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Vorrede. 


Schon  zur  Zeit  des  Antritles  meiner  Dienstleistung  als  Adjutant  der  Wiener-Neu- 
stadter Militär-Akademie  —  also  vor  nahezu  30  Jahren  —  hatte  ich  es  mir  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Schicksale  der,  dem  altehrwürdigen  Hause  entstammenden  Zöglinge  nach 
ihrem  Austritte  zu  verfolgen  und  geordnete,  auf  authentische  Quellen  basierte  Auf- 
zeichnungen hierüber  zu  führen. 

Die  Resultate  meines  mehrjährigen  Sammelfleißes  übergab  ich  über  vielseitige  Auf- 
forderung im  Jahre  1870  der  öflfentlichkeit  und  ließ  dieser  biographischen  Arbeit  über 
Anregung  und  mit  Unterstützung  des  k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  im  Jahre  1873 
eine  historische  Schilderung  der  „Neustadter  Burg**  mit  einer  gedrängten  Übersicht 
sämmtlicher,  seit  Umwandlung  derselben  in  eine  Militär-Bildungsanstalt  daselbst  vor- 
gekommenen wichtigen,  principiellen  Änderungen  im  Lehr-  und  Eraehungswesen  folgen. 

Beide,  unabhängig  von  einander  im  Drucke  erschienenen  Ai'beiten  haben  im 
allgemeinen  eine  sehr  wohlwollende  Aufnahme  gefunden,  welche  auch  von  einer,  zur 
Beurtheilung  derartiger  Publicationen  gewiss  berufenen  Capacität,  dem  Regierungsrathe 
Dr.  Constant  von  Wurzbach,  in  einem,  dem  Verfasser  in  seinem  „Biogi-aphischen  Lexikon 
des  Kaiserthums  Österreich"  41.  Theil,  pag.  83  und  84  gewidmeten  Artikel  zum  Ausdrucke 
gelangte,  indem  an  dieser  Stelle  namentlich  das  biographische  Werk:  »Die  Zöglinge  der 
Wiener-Neustädter  Militär -Akademie*  als  ein  „für  die  Personengeschichte  der  k.  k. 
Armee  der  letzten  130  Jahre  geradezu  unentbehrliches  Buch"  bezeichnet  wird. 

Ungeachtet  dieser  günstigen  Kritik  bin  ich  später  zu  der  Überzeugung  gelangt,  dass 
meine  damaligen  Publicationen  von  dem  mir  gesteckten  Ziele  der  Vollständigkeit  noch 
weit  entfernt  geblieben  sind  und  meine  mehrjährigen  angestrengten  Bemühungen  nicht 
ausreichen  konnten,  um  allseitig  verlässliche  Resultate  zu  sichern.  Vor  allem  waren  es 
die  Biographien  aus  der  ältesten  Zeit  der  Militär-Akademie,  bei  welchen  ich  namhafte 
Lücken  nicht  zu  vermeiden  vermochte,  weil  aus  diesem  Abschnitte  selbst  die  officiellen 
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Quellen,  an  welche  ich  gewiesen  war,  sehr  spärlich  flössen  und  es  sehr  häufig  vorgekommen 
ist,  dass  bei  so  manchem  der  im  vorigen  Jahrhunderte  ausgemusterten  Zöglinge  mit  dem 
Austritte  aus  der  Akademie  auch  jede  weitere  Kunde  ausblieb.  Eine  besondere  Scliwierig- 
keit  ergab  sich  aber  bei  Feststellung  der  Identität  der  ausgemusterten  Zöglinge  mit  den 
in  den  Quellen  bezeichneten,  da  in  den  letzteren,  sowie  in  den  älteren  Militär-Schematismen 
die  Taufnamen  oft  nicht  angegeben  sind.  Nicht  selten  traf  es  sich,  dass  Einzelne  ihre 
Taufnamen,  mitunter  sogar  ihre  Familiennamen  nach  der  Ausmusterung  geändert  oder 
eine  andere  Schreibweise  derselben  angenommen  hatten.  In  den  älteren  Acten  des 
Akademie- Archives,  selbst  in  den  dort  noch  erliegenden  Taufscheinen  und  sonstigen 
Aufnahmsdocumenten  sind  auch  viele  Namen  ganz  unrichtig  geschrieben,  besonders  häufig 
erscheinen  die  harten  und  weichen  Anfangsbuchstaben  verwechselt. 

Seither  sind  mehr  denn  zwei  Decennien  dahingegangen,  eine  stattliche  Reihe  von 
Ausmusterungen  hat  inzwischen  stattgefunden,  damals  am  Beginne  der  militärischen 
Carrifere  gestandene  ehemalige  Zöglinge  sind  zu  den  höchsten  militärischen  Wurden 
emporgestiegen  und  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  hat  an  den  im  Süden  der  Monarchie 
stattgehabten  Kämpfen  theilgenommen. 

Unter  solchen  Umständen  hätte  eine  einfache  Ergänzung  meiner  früheren  Arbeiten 
nicht  ausgereicht,  um  dem  in  den  weitesten  Kreisen  der  gesammten  bewaiFneten  Macht 
Österreich-Ungarns  laut  gewordenen  Wunsche  nach  einem  möglichst  vollständigen  Com- 
pendium  der  Theresianischen  Militär-Akademie  zu  Wiener-Neustadt  und  ihrer  Zöglinge 
vollauf  gerecht  zu  werden. 

Nachdem  ich  durch  ein  halbes  Menschenalter  an  den  Materialien  gesammelt,  alle 
etwaigen  Widersprüche  durch  die  eingehendsten  Erhebungen  geklärt  habe,  unternehme 
ich  es  nun,  mit  theilweiser  Benützung  meiner  früheren  Publicationen  und  der  denselben 
zugrunde  gelegten  Quellenstudien,  aber  auch  mit  voller  Berücksichtigung  der  Kritik,  soweit 
dieselbe  berechtigt  wai',  ein  neues  Ganzes  zu  schaffen  und  hoffe  mit  dieser  mühevollen 
Arbeit  hauptsächlich  den  noch  lebenden  ehemaligen  Zöglingen  der  Wiener-Neustädtcr 
Militär-Akademie  ein  willkommenes  Andenken  an  ihre  frohen  und  glücklichen  Jugendjahre 
zu  bieten. 

Aber  auch  als  Nachschlagebuch  für  den  Geschichtsschreiber,  ja  für  jedermann,  der 
sich  für  militärische  Biographien  interessiert,  hat  die  vorliegende  Zusammenstellung  sicher 
einen  nicht  zu  unterschätzenden  Wert. 

Als  Einleitung  lasse  ich  dem  biographischen  Theile  eine  mit  archäologischen  Details 
und  den  nothwendigen  Illustrationen  ausgestattete  Schilderung  der  Schicksale  der  alten 
„Babenberger  Veste"  und  der  nachmaligen  »Kaiserlichen  Burg**,  dann  eine  Übersicht 
sämmtlicher,  seit  Umwandlung  derselben  in  eine  Militär-Bildungsanstalt  in  dieser  zur 
Geltung  gelangten  Erziehungsmaximen  und  Unterrichtsprincipien,  sowie  der  auf  die 
organisatorische  Fortentwicklung  der  Anstalt  bezughabenden  Maßnahmen  bis  auf  den 
heutigen  Tag,  vorangehen. 
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Die  Biographien  selbst  sind  nach  den  Ausmusterungsjahren  alphabetisch  geord- 
net und  enthalten  nebst  dem  Geburtsdatum,  der  Zeit  des  Eintrittes  und  Austrittes,  eine 
ausführliche  Beschreibung  der  Dienste  und  Verdienste,  sowie  eine  Schilderung  der  Schick- 
sale des  Betreffenden  bis  an  sein  Lebensende,  beziehungsweise  bis  auf  den  heutigen  Tag 
in  dem  Umfange,  als  dies  überhaupt  zu  erheben  möglich  war.  Es  sind  in  diese 
Schilderungen  auch  die  Lebensläufe  derjenigen  Zöglinge  einbezogen,  welche  entweder  aus 
Gesundheitsrücksichten  oder  aus  anderen  Gründen  vorzeitig  aus  der  Militärerziehung 
getreten  sind,  und  entweder  nachträglich  doch  in  die  Armee  eingereiht  wurden,  oder  eine 
andere  Laufbahn  im  Civilstande  eingeschlagen  haben. 

Zur  Vermeidung  von  Zweifeln  über  die  Identität  der  beschriebenen  Persönlichkeiten 
habe  ich,  soweit  dies  durch  Erhebungen  überhaupt  möglich  war,  auf  die  Abstammung 
zurückgegi'iflfen  und  in  entsprechenden  Fällen  genealogische  Behelfe  zurathe  gezogen. 

Als  Grundlage  für  diese  neue  umfassende  Arbeit,  deren  Zustandekommen  ich  vor 
allem  der  wohlwollendsten  Unterstützung  des  k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  ver- 
danke, habe  ich  nebst  den  mir  zugänglich  gewordenen  officiellen  Quellen  und  Documenten 
eine  große  Anzahl  von  Sammelwerken,  Zeitungen  und  periodischen  Schriften,  Taschen- 
büchern etc.  benützt,  über  welche  ich  am  Schlüsse  ein  besonderes  Verzeichnis  anfüge. 

Für  die  Benützung  dieser  Quellen  sowohl,  als  für  die  werkthätige  Unterstützung 
meines  Unternehmens  sage  ich  allen  Freunden  und  Gönnern  den  verbindlichsten  Dank. 
Bei  denjenigen  derselben,  welche  selbst  Zöglinge  der  Theresianischen  Militär-Akademie 
gewesen  sind  und  die  vorliegende  Arbeit  auf  die  eine  oder  die  andere  Weise  hervorragend 
gefördert  haben,  wird  ihre  Verdienstlichkeit  um  das  Zustandekommen  derselben  bei  der 
betreffenden  Biographie  des  näheren  besprochen  werden. 


Wien,  hn  Mai  1894. 


Der  Verfasser 
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Einleitung. 


Die  Theresianische  Militär-Akademie  zu  Wiener-Neustadt  hat  gegen- 
wärtig die  Bestimmung  zur  Heranbildung  von  Officieren  für  die  Infanterie. und  Jägertruppe, 
sowie  für  die  Cavallerie  und  steht  den  gleichen  Anstalten  des  Auslandes  in  jeder  Bezie- 
hung würdig  zur  Seite. 

Als  eine  der  ältesten  derartigen  Institutionen  in  Europa  hat  diese  herrliche  und 
wahrhaft  kaiserliche  Stiftung  Maria  Theresias  in  den  ersten  Zeiten  ihres  Bestandes  für 
das  Militär-Erziehungswesen  bahnbrechend  und  mustergiltig  gewirkt  und  durch  viele  Jahr- 
zehnte der  kaiserlichen  Armee  aus  allen  Nationen,  die  das  Reich  bewohnen,  einen  wert- 
vollen Stamm  einheitlich  vorgebildeter  Officiere  zugeführt.  Die  Worte  der  großen  Kaiserin, 
welche  dieselbe  an  den  ersten  Ober-Director  Feldzeugmeister  Grafen  Dann  gerichtet  hatte: 
„Mache  er  tüchtige  Officiere  und  rechtschaffene  Männer  daraus",  haben  alle 
Jahre  hindurch  verständnisvolle  Würdigung  gefunden. 

Den  höheren  militärwissenschaftlichen  Anforderungen  der  Gegenwart  entsprechend, 
bewegt  sich  auch  der  Lehrplan  sowohl  in  theoretischer  als  praktischer  Beziehung  auf 
einem  höheren  Niveau  und  schließt  an  jenen  der  Kriegsschule,  der  Pflanzstätte  des 
Generalstabscoi-ps,  zu  welcher  er  den  Zöglingen  der  Theresianischen  Akademie  in 
hervorragender  Weise  die  Wege  ebnet,  unmittelbar  an. 

Demgemäß  können  auch  die  als  Lieutenants  ausgemusterten  Zöglinge  der  There- 
sianischen Militär- Akademie,  ebenso  wie  jene  der  Technischen  Militär- Akademie  in  Wien, 
nach  zurückgelegter  dreijähriger  Truppendienstleistung  die  Aufnahme  in  die  Kriegsschule 
anstreben  und  verlassen  dieselbe  nach  zweijähriger  Frequentierung  bei  gutem  Studien- 
resultate als  Generalstabs-Officiere. 

Welcher  Wertschätzung  sich  aber  die  Theresianische  Militär-Akademie  zu  Wiener- 
Neustadt  derzeit  erfreut,  mag  die  Thatsache  bezeugen,  dass  Seine  kaiserl.  und  königl. 
Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Ferdinand  IV.,  Großherzog  von 
Toscana,  mit  Allerhöchster  Bewilligung  die  militärische  Ausbildung  höchstseiner 
Söhne,  der  durchlauchtigsten  Herren  Erzherzoge  Joseph  und  Peter,  der  Anstalt 
anvertraut  hat,  welche  in  derselben  nach  vorzüglicher  Absolvierung  der  Militär-Oberreal- 
schule zu  Weißkirchen  als  externe  Zöglinge  untergebracht  wurden.  Mit  Ausnahme 
der  abgesonderten  Bequartierung  und  der  unumgänglich  nothwendigen  Bestimmungen, 
welche  der  Rang  der  beiden  Erzherzoge  als  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  bedingt, 
wurden  dieselben  über  ausdrücklichen  Wunsch  des  durchlauchtigsten  Vaters  innerhalb 
der  Zöglings-Ubicationen  sowohl  bezüglich  der  Adjustierung,  als  in  den  sonstigen  den 
Unterricht,  die  Haus-  und  Dienstordnung  und  die  militärischen  Übungen  betreffenden 
Vorschriften  mit  den  übrigen  Zöglingen  der  Anstalt  vollkommen  gloichgehalten. 


XII 

über  Allerhöchsten  Befehl  wurden  auch  der  Neflfe  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und 
Königin  Elisabeth,  der  Prinz  Emanuel  d'Orl^ans,  Sohn  Seiner  königl.  Hoheit  des  Prinzen 
Ferdinand  d'Orleans,  Herzogs  von  Alen^on  und  der  Prinz  Dom  Pedro  d'Alcantara,  Graf 
von  Eu,  Sohn  der  Erbin  der  brasilianischen  Kaiserkrone,  dann  der  Prinz  Jayme  de 
Bourbon,  Sohn  Seiner  königl.  Hoheit  des  Prinzen  Don  Carlos,  Herzogs  von  Madrid, 
sowie  zwei  Prinzen  des  herzoglichen  Hauses  von  Sachsen-Coburg  und  Gotha,  die  Prinzen 
Joseph  und  Ludwig,  endlich  die  beiden  Prinzen  Friedrich  und  Albert  von  Schaumburg- 
Lippe  als  Zöglinge  in  die  Akademie  aufgenommen.  Außer  den  vorgenannten  Prinzen 
gehörten  dieser  Musteranstalt  in  den  letzten  Jahren  noch  zwei  Prinzen  Lobkowilz,  zwei 
Prinzen  Thurn  und  Taxis,  ein  Prinz  Windisch-Graetz  und  viele  andere  Söhne  des  Hoch- 
adels, sowie  höherer  militärischer  und  Staatswürdenträger  als  ordentliche  Zöglinge  an. 

Bevor  wir  noch  mit  der  Schilderung  des  Entwicklungsganges  der  Anstalt  seit  deren 
Gründung  bis  zur  heutigen  Blüte  beginnen,  wenden  wir  uns  der  Geschichte  der  allen 
„Babenberger Veste"  zu. 


XIII 


Die  Burg  zu  Wiener-Neustadt. 


Nahe  der  Stelle  der  gegenwärtig  als  Militär- Akademie  verwendeten  Burg  zu  Wiener- 
Neustadt,  stand  früher  die  alte  Burg  der  Babenberger.  Die  Erbauung  derselben  fällt  mit 
der  Anlage  der  Wiener-Neustadt  selbst  zusammen,  somit  in  die  Regierungszeit  des 
Herzogs  Leopold  VI.,  des  Tugendhaften,  von  Österreich,  welcher  nach  dem  Tode 
des  erbenlosen  Herzogs  Ottokar  VI.  von  Steier,  vermöge  eines  am  18.  März  1186  auf  dem 
St.  Georgsberge  in  Gegenwart  der  steierischen  Landes-Edlen  geschlossenen  Erbvermächt- 
nisses, im  Jahre  1192  in  den  Besitz  des  Herzogthums  Steiermark  gelangte. 

Der  allmähliche  Verfall  der  zwei  Stunden  von  Wiener-Neustadt  entfernten  einstigen 
Grenzstadt  Pitten  dürfte  in  dem  Herzoge  Leopold  nach  seiner  Rückkehr  aus  Worms,  wo 
ihn  Kaiser  Heinrich  VI.  am  24.  Mai  1192  mit  der  Steiermark  belehnt  hatte,  zunächst  den 
Gedanken  an  die  Nothwendigkeit  wachgerufen  haben,  statt  dieser  einst  mächtigen  Feste, 
eine  neue  an  dem  wichtigen  Grenzpunkte  Ungarns,  Österreichs  und  der  Steiermark  zum 
Schutze  gegen  die  gefürchteten  Magyaren  zu  errichten. 

Die  Stelle  der  heutigen  Wiener-Neustadt  füllte  vor  dem  zwölften  Jahrhunderte  ein 
See  aus,  in  welchem  sich  zwischen  Schilf  und  Moorgewächsen  eine  Insel  gebildet  hatte. 
Vermuthlich  war  dieser  See  der  Rest  eines  früher  bestandenen  größeren  stehenden 
Gewässers,  das  sich  von  der  Gebirgskette  in  der  neuen  Welt  bis  Ebenfurt  erstreckt  haben 
mochte,  wo  der  aus  dem  Piestinglhale  hervorgebrochene  große  Schuttkegel  die  Hügelkette 
zwischen  Neudörfel  und  Hornstein  berührte. 

Auf  besagter  Insel  befand  sich  damals  nebst  einigen  Fischerhütten,  an  der  Stelle 
des  sogenannten  »Kretzels*  auf  dem  Hauptplatze  der  heutigen  Neustadt,  eine  dem  heiligen 
Nikolaus  geweihte  Kapelle,  welche  von  frommen  Pilgern  zu  Schiffe  besucht  wurde.  Das 
uralte  Kirchlein  stand  noch  zur  Zeit  des  großen  Erdbebens  im  Jahre  1768  an  dieser  Stelle, 
musste  aber  wegen  der  bei  dieser  Gelegenheit  erlittenen  argen  Beschädigungen  bald 
darauf  abgetragen  werden. 

Diese  Kapelle  beschloss  Herzog  Leopold  nach  vorausgegangener  Berathung  mit 
seinen  an  der  Fischa  versammelten  Ministerialen,  zum  Mittelpunkte  einer  mit  Mauern  um- 
gebenen Stadt  zu  erheben  und  an  der  südöstlichen  Ecke  der  letzteren  eine  Burg  zu 
bauen,  welche  bei  einem  feindlichen  Anfalle  den  Bürgern  als  eigentliche  Citadelle  dienen 
konnte.  Diese  Stelle  wurde  für  die  neue  Burg  aus  dem  Gmnde  für  die  geeignetste 
befunden,  weil  sie  der  natürlichen  Grenze,  dem  Flusse  Leitha,  nahe  gelegen  und 
allenthalben  mit  Sumpf  und  Wasser  umgeben  war. 

Zum  Baue  widmete  Herzog  Leopold  einen  großen  Theil  des  Lösegeldes,  welches 
England  für  die  Befreiung  seines  Königs  Richard  Löwenherz  zu  entrichten  hatte  und 
regelte  für  die  neue  Burg  den  Bannbezirk,  welcher  sich  von  der  damaligen  österreichischen 
Grenze  längs  der  Piesting  bis  an  den  Semmering  und  Hartberg  und  an  das  Königreich 
Ungarn  erstreckte.  Dieser  Landstrich  war  ein  Eigenthum  der  Mönche  von  Vormbach  und 
gehörte  damals  zur  Steiermark. 

Aber  bald  darauf,  im  Jahre  1194,  starb  Herzog  Leopold  der  Tugendhafte  an  den 
Folgen  eines  Beinbruches,  den  er  durch  einen  Sturz  vom  Pferde  bei  einem  Turniere  zu 
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Graz  erlitten,  wo  er,  vom  Schmerze  überwältigt,  sich  das  gebrochene  Bein  mit  eigener 
Hand  abgehauen  hatte. 

Sein  Sohn  und  Nachfolger  Friedrich  I.,  der  Katholische,  übergab  gleich  anfangs 
das  Herzogthum  Steiermark  seinem  Bruder  Leopold  VII.,  dem  Glorreichen,  welcher 
bald  darauf,  als  Friedrich  in  Palästina  sein  Leben  verlor  (1198),  auch  Österreich  in 
Besitz  nahm. 

Unter  diesem  Regenten  muss  die  Burg  zu  Wiener-Neustadt  schon  ein  sehr  ansehn- 
liches Gebäude  gewesen  sein,  da  er  hier  gleich  anfangs,  bevor  er  Klostemeuburg  zu 
seiner  Residenz  erkor,  mit  seiner  Gemahlin  Theodora  Hof  hielt. 

Diese  gebai*  ihm  auch  hier  am  15.  Juni  1211  Friedrich  den  Streitbaren.  Die 
späteren  kräftigen  Vertheidigungen  bezeugen  die  damalige  Stärke  der  Befestigung  und  die 
militärische  Haltbarkeit  der  Stadt  sowohl,  als  insbesondere  jene  der  Burg,  welche  sich 
schon  unter  der  Regierung  Friedrichs  des  Streitbaren  bewährte. 

Von  Kaiser  Friedrich  IL  in  die  Acht  erklärt,  schlug  Friedrich  im  Jahre  1237  die 
Söldner  desselben  unter  dem  Burggrafen  Konrad  von  Nürnberg  auf  der  Heide  bei  Neu- 
stadt, und  feierte  hierauf  in  der  Neustädter  Burg  mit  vielem  Gepränge  die  Vermählung 
seiner  Schwester  Gertraud  mit  dem  Gegen-Kaiser  Heinrich  Raspe,  Landgrafen  von 
Thüringen. 

Im  Jahre  1241  brach  sich  an  den  Mauern  Neustadts  die  Wuth  der  Tataren,  die 
bereits  das  nördliche  Ungarn  überschwemmt  und  den  König  Bela  IV.  zur  Flucht  gezwungen 
hatten.  Unterstützt  durch  den  König  von  Böhmen,  den  Patriarchen  von  Aquileja,  den 
Herzog  von  Käi*nten  und  den  Markgrafen  von  Baden,  lieferte  Friedrich  diesen  regellosen 
Horden  vor  den  Mauern  Neustadts  eine  Hauptschlacht  und  trieb  sie  in  wilder  Flucht 
nach  Ungarn. 

Wenige  Jahre  später,  am  15.  Juni  1246,  wüthete  an  derselben  Stelle  die  Ungarn- 
schlacht. Schon  war  der  Kampf  zum  Vortheile  der  Österreicher  entschieden,  welche  die 
Feinde  theilweise  bereits  über  die  Leitha  zurückgeworfen  hatten,  als  Friedrich  in  der  Hitze 
der  Verfolgung  nur  in  Begleitung  zweier  Gefährten  sich  zu  weit  von  seinem  Heere  entfernte 
und  in  der  Blüte  seines  Alters  einen  frühzeitigen  Tod  fand. 

Wenige  Schritte  von  der  nordöstlichen  Ecke  der  Akademie-Parkmauer  wurde  der 
Leichnam  des  edlen  Herzogs,  beinahe  ganz  entkleidet,  von  seinem  Schreiber  aufgefunden. 
Dieser  hob  ihn  auf  sein  Pferd  und  brachte  ihn  in  die  Kirche  zu  Neustadt. 

Mit  Friedrich  dem  Streitbaren  erlosch  der  Mannesstamm  der  Babenberger.  Sein 
Leichnam  wurde  zu  Heiligenkreuz  beigesetzt. 

Während  des  nun  folgenden  Zwischenreiches  waren  Przemysl  Ottokar  IL  von 
Böhmen  im  Jahre  1253  und  Kaiser  Rudolf  L  von  Habsburg  im  Jahre  1277  in  der 
Neustädter  Burg,  wo  dieselben  den  Neustädter  Bürgern  Freiheitsbriefe  über  verschiedene 
Privilegien  ausfertigten.  Im  Jahre  1281  am  Himmelfahrtstage  huldigten  die  Bürger  Neu- 
stadts dem  Kaiser  und  seinem  Sohne,  dem  späteren  Kaiser  Albrecht  L 

Letzterer  bestätigte  in  der  Folge  den  Neustädtern  während  seiner  Anwesenheit  in  der 
dortigen  Burg  im  October  1285  alle  bisherigen  Privilegien,  und  fügte  in  den  Jahren  1289 
und  1 300  neue  hinzu. 

Im  Jahre  1286  hatte  Neustadt  einen  femdhchen  Überfall  der  mächtigen  ungarischen 
Grafen  Ivan  und  Heinrich  von  Güns,  und  im  Jahre  1291  eine  hartnäckige  Belagerung 
durch  den  ungarischen  König  Andreas  auszuhalten,  bei  welchen  Gelegenheiten  sich  seine 
Bürger  durch  Muth  und  Standhaftigkeit  besonders  auszeichneten. 
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Albrechl  I.  Nachfolger,  Friedrich  der  Schöne,  hielt  sich  öfter  in  der  Neustädter 
Burg  auf.  Er  ließ  zur  Bewässerung  der  Stadtgräben  den  Kehrbach,  auch  die  Spekli  genannt, 
ausgraben,  in  welcher  er  das  Wasser  aus  dem  Schwarzaflusse  nach  Neustadt  leitete. 

Diese  alte  Babenberger  Burg,  einst  der  Schauplatz  großartiger  Feste  und  der  Sammel- 
punkt berühmter  fürstlicher  Personen,  soll  einer  Sage  nach  versunken  sein.  Dieses  könnte 
sich  infolge  des  gi'oßen  Erdbebens  vom  Jahre  1348  oder  noch  wahrscheinlicher  infolge 
jenes  vom  Jahre  1356  zugetragen  haben,  indem  das  letztere  einen  großen  Sti'ich  Europas 
von  Basel  bis  Gallipoli  gewaltig  erschütterte  und  vorzüglich  in  Österreich  und  Steiermark 
viele  Burgen  und  Schlösser  zerstörte. 

So  wehrhaft  und  geräumig  diese  versunkene  Veste  auch  gewesen  sein  mochte,  so 
ist  doch  nicht  anzunehmen,  dass  sie  die  Größe  und  den  Umfang  der  heutigen  Burg  er- 
reichte. Ein  Viereck  von  starken,  dicken  Mauern,  mit  Thürmen  und  einem  Wassergraben 
umgeben,  sicherte  in  jener  Zeit  bei  gehöriger  Wachsamkeit  gegen  feindliche  Angriffe 
hinreichend.  Auch  scheint  dieselbe  nicht  gerade  auf  dem  Platze  der  späteren  Burg, 
sondern  nördlich  derselben  in  der  Gegend  der  alten  Akademie-Reitschule  gestanden  zu 
haben.  Für  diese  Vermuthung  sprechen  die  vielen  aufgefundenen  Grundsteine  und  die  dicke 
offenbar  sehr  alte  östliche  Mauer  jenes  Gebäudes.  Ähnliche  und  fast  noch  deutlichere 
Spuren  fanden  sich  im  Jahre  1824  unter  dem  Boden  der  erwähnten  Reitschule,  gelegenheit- 
lich einer  umfassenderen  Baureparatur. 

Man  entdeckte  nämlich  nach  Abnahme  der  inneren  Mauerverschalung,  fast  in  der 
Mitte  der  östlichen  Mauer,  einen  Ausgang  mit  einem  kleinen  Spitzbogenpförtchen,  das  durch 
eine  sehr  starke  Thüre  mittels  eines  vom  Roste  ganz  zernagten  Schlosses  versperrt  war. 

Dieses  Pförtchen  gehört  seiner  Bauform  nach  offenbar  dem  vierzehnten  Jahrhundert 
an  und  dürfte  vermuthlich  zu  einer  Brücke  über  den  Burggraben  geführt  haben.  Hieraus 
kann  man  auch  mit  einiger  Sicherheit  schließen,  dass  die  alte  Babenberger  Burg  nicht  voll- 
konunen  versunken,  sondern  durch  die  beiden  vorbezeichneten  Erdbeben  nur  theilweise 
zerstört  worden  sei.  Jedenfalls  hat  dieses  Gebäude  so  arge  Beschädigungen  erlitten,  dass 
dasselbe  unbewohnbar  und  in  wenigen  Jahren  ein  Schutthaufen  wurde,  der  die  Möglich- 
keit einer  Herstellung  ganz  ausschloss. 

Erst  im  Jahre  1379  gab  die  zwischen  dem  Herzoge  Leopold  III.  und  seinem  Binider 
Albrecht  III.  vereinbarte  Ländertheilung  den  Anlass  zum  Wiederaufbau  der  Wiener- 
Neustädter  Burg. 

Auf  Grund  dieses  Übereinkommens  fiel  Neustadt,  welches  nach  dem,  zwischen  Ottokar 
und  König  Bela  IV.  von  Ungarn  in  den  Jahren  1253  und  1254  geschlossenen  Vertrage 
Österreich  einverleibt  worden  war,  wieder  an  die  Steiermark  zurück  und  wurde  von 
Leopold  III.  zur  Residenz  der  österreichisch-steierischen  Linie  erhoben. 

Der  Bau  der  neuen  Burg  musste  in  der  Nähe  der  Stelle  der  alten  Babenberger  Burg 
ausgeführt  werden,  weil  der  Platz  dazu  durch  die  Terrainverhältnisse  und  durch  die  Anlage 
der  Stadt  selbst  bereits  gegeben  war,  und  man  auch  wahrscheinlich  noch  einige  der  stehen- 
gebliebenen Mauern,  so  wie  manche  Anlagen  der  alten  Befestigung  zu  der  neuen  Veste 
benützen  wollte. 

Obwohl  damals  das  Feuergeschütz  in  Süddeutschland  nicht  unbekannt  war,  so  scheint 
doch  Herzog  Leopold  bei  Anlage  der  neuen  Burg  auf  die  Vertheidigung  gegen  Geschütz 
wenig  Rücksicht  genommen  zu  haben.  Es  ist  vielmehr  zu  vermuthen,  dass  diese  Veste 
anfängUch  bloß  aus  einem  hohlen  Vierecke  mit  11  bis  17  Meter  breiten  Seitentracten,  die 
Mauern  eingerechnet,  bestand,  welches  einen  Hofraum  von  61  Meter  Länge  und  44  Meter 
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Breite  einschloss,  und  von  außen  von  einem  23  Meter  breiten  Graben  mit  einem  oder 

auch  mehreren  Thürmen  umgeben  war. 

Die  auf  der  östlichen  und  südlichen  Seite  angebrachten  Casematten,  über  welchen 

eine  Terrasse  muthmaSlich  zur  Placierung  von  Geschützen  und  Vertheidigungsmami- 

schaflen  sich  befand,  sind  jedenfalls  ein  späterer  Anbau,  wie  man  auch  aus  der,  an  diesen 

Seiten  verminderten  Grabenbreite  entnehmen  kann. 

In  der  Mitte  des  östlichen  Flügels  im  jetzigen  Durchgange  in  den  Park,  hatte  Leopold 

eine  Kapelle  mit  einerGruft 
^'  '■  erbauen  lassen,  deren  da- 

maliges Aussehen  in  der 
Figur  1  dargestellt  ist. 

Diese  Kapelle,  über 
welche  beiläufig  40  Jahre 
später  Herzog  Ernst  der 
Eiserne  die  sogenannte 
Gottesleichnams  -  Kapelle 
baute,  bildet  mit  der  letz- 
teien  constructiv  ein  voll- 
kommen zusammenhän- 
gendes Ganzes,  und  es  ist 
daher  gar  nicht  zu  zwei- 
ff  In  dass  Herzog  Leopold 
bei  der  Anlage  der  Gruft- 
kapelle auch  schon  den 
Bau  der  Gotlesleichnams- 
Kapelle  über  derselben  be- 
absichtigte. 

Die  Grutlkapelle  bil- 
dete ein  Quadrat  von  4-42 
Miter  und  war  beiläufig 
eben  so  hoch.  Vorn  in  der 
Mitte  der  Wand  war  die 
bei  1  42  Meter  dicke  Mauer 
in  einer  gleichen  Breite, 

1  1 1     Mi'ler     Tiefe     und 

2  21  Mtter  Höhe  dergestalt 
durchbrochen,  dass  da- 
durch eine  Mauerblende 
gebildet  wurde,  in   deren 

Grund  sich  ein  schmales  längliches  Fenster  befand  In  dieser  Blende  war  eine  16  Ccnti- 
mettr  ditke  btemplatte  wagrecht  tuf  die  untere  Mauer  gesetzt  so  dass  sie  Ähnlichkeit  mit 
uneni  Altartische  hatte,  zu  welchem  auch  eine  niedere  Stufe  emporfuhrte.  Ganz  vorne  an 
der  rechten  Seitenwand,  ungefihr  b3  Cuitimitcr  \om  Boden  entfernt,  befand  sich  eine 
kleme  Nische,  an  deren  gewölbter  Decke  in  der  Mitte  ein  eiserner  Haken  angebracht  war. 
Der  Boden  war  au'Jgehöhll,  und  gegen  den  etwaa  vertieften  Grund  mit  einem  Aus- 
giipsloche  versehen,  was  zu  der  Vermuthung  führt,  dass  hier  ein  Gefäß  mit  Wasser, 
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vielleicht  Weihwasser,  an  dein  eisernen  Haken  aufgehängt  wurde.  Merkwürdiger  war  eine 
andere  größere  Nische,  welche  sich  in  der  linken  Vorderecke  der  Kapelle  neben  der 
EingangsthQr  befand.  Sie  hatte  die  Form  eines  kleinen  Schilderhauses  mit  einer  kuppei- 
förmig vorspringenden  Decke,  von  deren  unterem  Rande  bis  zum  Boden  das  Maß 
1'79  Meter  betrug.  Diese  Nische  hatte  oben  einen  schiefen,  aufwärts  gehenden  Schlauch, 
dessen  Mündung  jetzt  verbaut  ist.  Wozu  sie  diente,  konnte  nicht  ermittelt  werden,  doch 
scheint  ihre  Form,  der  vorerwähnte  Mantel  und  die  schlauchförmige  Öffnung  auf  einen 
Kamin  zu  deuten. 

Neben  der  großen  Nische  befand  sich  die  Eingangsthüre  mit  einer  Wendeltreppe, 
welche  auf  der  rechten  Hauptmauer  ruhte  und  in  die  Kapelle  hineinragte. 

Am  Schlussteine  der  drei  starken  sich  kreuzenden  Gewölbrippen  dieser  Kapelle, 
beßndet  sich  noch  heute  eine  runde  Marmorplatte  (Fig.  2)  mit  der  kreisförmig  ange- 
brachten Inschrift: 

.Anno  Domini  MCCCLXXVIIlI  Leopold  dux  austrtae  fundator." 

In  der  JMitte  dieser  Schrift  ist  das 
Wappen  des  Herzogs  und  seiner  Gemahlin 
Viridis,  nämlich  der  österreichische  Binden- 
schild mit  einer  in  der  Mitte  desselben  befind- 
lichen flachen  Scheibe,  aus  welcher  sechs 
Lilien  strahlenförmig  sprossen,  angebracht. 

Die  Stellung  der  Kapelle  bis  zu  dem 
Räume  unter  der  jedenfalls  später  gebauten 
Terrasse  führt  zu  der  Vermulhung,  dass  J 
diese  Gruftkapelle  ursprünglich  gerade  um  | 
die  vorbezeichnete  Breite  aus  der  östlichen 
Hauptfront  hervorstand.  Der  eigentliche 
Gruftraum  befand  sich  theils  unter,  theils 
neben  dieser  Kapelle  und  war  ein  weites 
Gewölbe  von  ungleicher  Höhe  und  in  der 
Länge  von  38  Metern. 

Mittels  eines  besonderen  Eingangs- 
thores  konnte  man  auch  vom  Hofe  aus  in  die  Gruft  gelangen. 

Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  Kapelle  an  jener  Seite,  welche  in  die  Gruft 
hineinreichte,  einst  offen  und  etwa  bloß  durch  ein  Eisengitter  verschlossen  war,  so  dass 
man  von  hier  aus  in  die  liefer  liegende  Gruft  und  selbst  durch  deren  geöffnetes  Eingangs- 
thor bis  in  den  davor  liegenden  Hofraum  die  freie  Aussicht  hatte. 

Die  Grufl  seihst  war  niedriger  als  der  jetzige  Durchgang,  die  Lage  der  Kapelle  mag 
wohl  so  ziemlich  dem  jetzigen  Niveau  entsprochen  haben. 

Herzog  Leopold  der  Biederbe,  welcher  bis  jetzt  seine  Hofschranne  in  Graz  aufge- 
schlagen hatte,  beabsichtigte  jedenfalls  seine  Residenz  in  die  neu  erbaute  Burg  zu 
verlegen,  wie  nicht  minder  die  Gruflkapelle  die  Bestimmung  erhielt,  einstens  seine  und 
der  Seinen  sterbliche  Oberreste  aufzunehmen. 

Dem  geschah  aber  nicht  so,  der  fromme  Herzog  fand  nach  seinem  unglücklichen 
Ende  bei  Sempach  (9.  Juli  1386)  seine  Ruhestätte  in  Königsfeldcn  und  dies  mag  auch 
die  nächste  Ursache  gewesen  sein,  dass,  wie  es  scheint,  keiner  seiner  Nachfolger  in  der 
herzoglichen  Gruft  der  Neustädter  Burg  beigesetzt  wurde, 

Wr.  NauiUdlDf  Mil.-Äk»d.  I' 
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Fig.  3 


Hierzu  mag  auch  noch  der  Umstand  beigetragen  haben,  dass  die  getheilten  Länder 
später  in  ein  Besilzthum  verschmolzen  worden,  wodurch  wieder  die  Neustadt  sammt  der 
Burg  utid  zwar  fQr  immer  an  Osterreich  fiel. 

Herzog  Albrecht  IV.  scheint  als  Vormund  der  Söhne  Leopold  III.  in  Neustadt  Hof 
gehalten  zu  haben,  da  dessen  Sohn  Albrecht  V.  (später  als  Kaiser  der  Zweite)  größten- 
theils  hier  in  der  Bui^  seine  Jugend  verlebte. 

Von  Herzog  Wilhelm  dem  Höflichen  kann  man  nicht  bestimmt  sagen,  dass  er  sich 
in  Neustadt  aufgehalten  habe;  hingegen  ist  es  gewiss,  dass  sein  Bruder  Leopold  IV.  der 
Stolze  mit   seiner  Gemahlin  Katharina  diese 
Feste  bewohnte,  und  dieselbe  im  Baue  ver- 
größerte. 

Dieser  Zubau  bestand  wahrscheinlich  in 
einer  Terrasse,  welche  an  den  beiden,  die  Fort- 
setzung der  Stadtmauern  bildenden  Flügeln  der 
Burg  außerhalb  derselben  angebracht  war  und 
bis  zu  dem  Erdbeben  vom  Jahre  1768  erhalten 
blieb.  Das  schwere  Geschütz,  welches  damals 
schon  allgemeine  Anwendung  fand,  scheint  auch 
die  Erbauung  eines  solchen  Werkes  nothwendig 
gemacht  zu  haben. 

Der  um  die  Bui^  gezogene  Wall  war 
19  Meter  breit,  über  gewölbten  Nischen  gebaut. 
Man  verband  mit  demselben  drei  Thürme, 
legte  vorwärts  den  theilweise  noch  bestehenden 
Graben  an  und  warf  gegen  das  Ungar-  und 
Neunkirchoer  Thor  zu,  Bollwerke  von  Erde  auf, 
von  denen  der  Gartenhügel,  worauf  jelzt  das 
Kinsky-Denkmal  steht,  ein  Oberrest  ist. 

Nach  dem  Tode  Leopold  IV.  nahm 
dessen  Bruder  Ernst  der  Eiserne  seinen  Auf- 
enthalt in  der  Neustädter  Burg  und  baute,  wie 
schon  vorerwähnt,  über  der  Leopoldinischen 
Graft  die  Gottesleichnam  s-Kapelle,  für  welche 
er  im  Jahre  1411  zur  Abhaltung  der  kirchlichen  Functionen  mittels  Stiftung  einen  Kaplan 
bestellte. 

Wie  der  von  Wendelin  Boeheim  entworfene  Grundrlss  (Fig.  3)  zeigt,  bestand  der 
östliche  Kapellenbau  aus  vier  Theilen  und  zwar: 
A  ans  der  Eingangshalle  und 

B  aus  der  Gottesleichnams-Kapelle  selbst  mit  den  gegenwärtig  eingebauten  fünf 
Pfeilern  der  Schneckenstiege, 

C  aus  einem  Lichthofe,  endlich 

D  aus  der  unteren  Kapelle,  welche  sich  bis  zum  Presbyterium  der  oberen  Kapelle 
ausdehnte.  Unter  dem  Schiffe  der  letzteren,  ferner  unter  der  ganzen  ersteren  befand  sich, 
wie  schon  fniher  gesagt  wurde,  der  Gruftraum. 

Sowohl  die  Beste  der  Vorhalle  als  auch  die  der  Gottesleichnams-Kapelle  sind, 
da  sie  auf  dem  Gruflgewölbe  standen,  bedeutend  erhöht  über  das  Niveau  des  Burghofes, 
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liegen  im  ersten  Stockwerke  und  man  gelangt  jetzt  ober  eine  Freitreppe,  welche  im  Jahre 
1769  erbaut  wurde,  dahin. 

Der  Eingang  zur  Vorhalle  ist  nun  umgestaltet,  das  Innere  derselben  jedoch  in  der 
ursprönglichen  Form  erhalten.  Die  Vorhalle  A  misst  2-53  Meter  in  der  Tiefe  und  4-58 
Meter  in  der  Breite.  Die  Höhe  bis  zum  Gewölbescheitel  beträgt  4-64  Meter. 


Fig.  4. 


Fig.  5. 


Fig  7 


Die  Halle  ist  mit  einem  spitzbogigen  Kreuzgewölbe  überdeckt,  dessen  Rippen  in 
den  vier  Ecken  theils  auf  einem,  theils  auf  zwei  köpfen  als  ihren  Trägem  aufsitzen. 

In  der  im  Grundrisse  (Fjg  3)  mit  a  bezeichneten 
Ecke  zur  Linken  befindet  sich  ein  finster  blickender 
mannlicher  Kopf  mit  der  zur  Erbauungszeit  der  Kapelle 
üblichen  Kopfbedeckung,  der  sogenannten  „Gugel", 
welche  die  Ohren  einhüllt,  und  einer  darüber  gesetzten 
„Tuchhaube"  (Fig.  4). 

In  der  Ecke  b  ist  der  Kopf  einer  Frau  sichtbar;  sie 
trägt  den  kui-zen  Nackenschleier  ohne  Falten,  am  Kinn 
gehen  die  Schleierenden  leicht  zusammen  (Fig.  5). 

Die  Tracht  dieser  beiden  Figuren  ist  die  der  ein- 
fachen Bui^ersleute  aus  damaliger  Zeit. 

Gegen  die  vorerwähnten  in  der  Tracht  abstechend 
smd  dteKöpfe  an  den  zunächst  am  Eingange  befindlichen 
Ecken  Zur  Rechten  in  c,  mit  dem  Antlitze  der  Altar- 
stelle zugewendet,  sind  zwei  Frauenköpfe  sichtbar,  von 
welchen  besonders  einer  mehr  geschmückt  ist  (Fig.  6). 
Derselbe  trägt  über  der  Gugel  eine  Art  Haube  mit 
wulslförmigen  Ansätzen  und  breitem  Nackentheile. 
Hinler  diesem  Kopfe  fast  versteckt  ist  der  Kopf  einer  ältlichen  Fi-au  im  langen  Schleier 
zu  sehen. 

Zur  Linken,  in  d  befindet  sich  das  Bildnis  eines  Jünglings  und  eines  Kindes  (Fig.  1). 


XX 


Das  vordere,  ein  lächelnder.nichtunschönurKopfeincsJünglingsvunetwa  ISJahicD,  ist 
mit  einer  kleinen  Tuchkappe  bedeckt.  Rückwärts  ist  das  Brustbild  eines  Kindes  angebracht. 

Die  erwähnten  Köpfe  erscheinen  bei  genauerer  Besichtigung  als  die  Porträts  ein  und 
derselben  Familie  und  dürften,  nach  F.  C.  Boeheims  Meinung,  den  Baumeister  mit  Frau 
und  Kindern  darstellen.  Leider  sind  diese  trefflich  gearbeiteten  Köpfe  schon  hie  und  da 
beschädigt,  und  die  feinen  Züge  durch  öftere  Übertünchung  theilweise  verwischt. 

Zunächst  unter  der  Gewölbekappe  beim  Eingange  läuft  ein  breiter,  bandartiger,  sehr 
zierlicher  Sims  herum,  der  aus  vierzehn  kranzartig  aneinander  gereihten  fünfblälterigen 
Rosen  besteht,  die  mit  Vierpässen  eingerahmt  sind. 

Der  Schlusstein  der  Halle  (Fig.  8)  ist  einer  der  wohlerhaltensten,  die  noch  vorhan- 
den sind.  Er  bildet  einen  Kranz  aus  slrählenfömiig  gelegten  schwertförmigen  Blättern 
(der  sogenannten  Hirschzunge),  die  Mitle  des  Kranzes  füllt  das  Wappen  der  Steiermark,  der 
feuersprühende  Paniher,  aus.  Die  äußere  Einfassung  bildet  ein  rippenartig  construiertcr 
vierpassförmiger  Rahmen,  der  an  den  vier  Stellen  der  Rippenverbindung  mit  einem  zier- 
lichen Blattornamente  belogt  ist. 


Fig.  8. 


Zu  beiden  Seiten  des  Einganges  in  die 
Kapelle  befinden  sich  altdeutsche  Bilderstuhl- 
'^ni^^    lihUiJk     jiMi^h        jMLiMi     jf  dächer,  welche  seinerzeit  wahrscheinlich Sta- 

^6"  ^^Kl,, iiiH^Blk..  w^-^^  l"^"  überdeckten.  NachWondelin  Boeheims 

Memung  dürften  daselbst  auf  Consolen  die 
Statuen  des  Stifters  der  Kapelle  und  seiner 
Gemahlin,  oder  zweier  Heiligen  gestanden 
hnben. 

Die  Ausschmückung  dieser  Vorhalle 
läs--l  überhaupt  auf  die  Pracht  im  Innern  der 
nunmehr  ganz  verbauten  Kirche  schließen. 
Die  eigentliche  Kapelle  hatte  eine 
Breite  von  5-70  Metern,  eine  Länge  von 
13  90  Meter  und  eine  Höhe  muthmaßlich  bis 
zur  jetzigen  Dachhöhe.  Seit  dem  Jahre  1769 
istdieserRaum  für  die  in  die  oberen  Stockwerke  derAkademicführende  Hauptstiege  benützt. 
Die  Kapelle  ragte  mit  dem  aus  drei  Seiten  des  Achteckes  abgeschlossenen  Presbyterium 
über  die  äußere  Oslseite  der  Burg  hinaus.  Von  den  vier  Pfeilern  des  Kapellenschlusses 
waren  die  beiden  zur  Seite  an  die  Hauptmauer  der  Burg  angebaut  und  es  sind  gegenwärtig 
nur  mehr  die  im  Grundrisse  mit  f  bezeichneten  Pfeilerreste  vorhanden.  Der  Raum  C  ist 
kein  Gemach,  sondern  ein  Lichthof,  der  durch  den  Überbau  auf  i)  entstanden  ist.  Es  ist 
demnach  nicht  anzunehmen,  dass  die  Stiegen  g  und  A  in  eine  Sacristei  geführt  hallen. 
Wo  diese  sich  befand,  lässt  sich  gegenwärtig  nicht  mehr  ermitteln.  C  bildet  somit  eine 
Trennung  der  beiden  Gebäude,  des  alten  inneren  Theiles  A  und  li  und  des  neueren  oberen 
auf  D.  Allerdings  ist  die  Stiege  h  alt  und  führte  ehemals  in  den  Quergang  des  unterhalb 
liegenden  Gruftgewölbes  nach  abwärts.  Sowohl  rechts  als  links  von  dem  Lichthofe  C  sind 
die  beiden  Gebäude  verbunden.  Von  einer  sehr  starken  Mauer  i«  an  steigt  man  zwei  Stufen 
liefer  in  jenes  auf  der  Kapelle  T)  erbaute  neuere  und  etwas  aus  der  Mittellinie  gerückte 
Gemach,  das  einst  unzweifelhaft  zur  Vertheidigung  diente.  So  wie  hier,  läuft  eine  ganze 
Reihe  von  starken  Gewölben  rings  um  die  exponierten  Theile  der  ganzen  Burg,  sie  fehlen 
nur  im  Westen  und  Norden  gegen  die  Stadt  zu. 
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Dieser  Bau  bildete  über  Z),  oder  wenigstens  über  einem  Theile  davon,  mittels  eines 
spitzbogigen  Gewölbes  eine  breite  Ten*asse,  auf  welcher  das  erwähnte  Gemach  hergestellt 
wurde. 

Im  Innern  der  Kapelle,  an  der  linken  (in  heraldischer  Bedeutung)  Seitenwand  befand 
sich  am  Anfange  des  um  vier  Stufen  erhöh  tenPresbyteriums  eineThüre,  durch  welche  man 
auf  einer  abwärts  führenden  Wendeltreppe  von  25Stufen  in  die  untere  Gruftkapelle  gelangte. 
Diese  Thüre  ist  nicht  mehr  vorhanden,  sie  dürfte  sich  jedoch  in  k  befunden  haben.  Von 
hier  mag  ein  schiefer  Gang  /  gegen  die  Stiege  h  geführt  worden  sein. 

Ursprünglich  mochte  der  ganze  Bau  in  der  von  Ernst  dem  Eisernen  gegebenen  Anlage 
auch  nach  der  Hofseite  zu  imposant  dagestanden  haben. 

Das  Dach  der  Kapelle  bildete  einen  Vorsprung,  auf  welchen  ein  Thürmchen 
aufgesetzt  war. 

Dieser  kleine  Vorsprung  bestand  wahrscheinlich  aus  einem  Giebel  mit  halbem  Walm 
und  war  mit  Sculpturen,  sowie  auch  mit  Gemälden  auf  Goldgrund  geschmückt. 

Nach  dem  Tode  Ernst  des  Eisernen,  welcher  im  Kloster  Rein  in  Steiermark  bestattet 
wurde,  übernahm  die  Vormundschaft  über  dessen  minderjährige  Söhne,  Friedrich  und 
Albrecht,  Herzog  Friedrich  mit  derleeren  Tasche,  welcher  in  einem  eigenen  Stiftbriefe 
vom  Jahre  1428  nicht  nur  die  von  seinem  Bruder  Ernst  dem  Eisernen  begründete 
Kirchenstiftung  bestätigte,  sondern  dieselbe  auch  noch  vermehrte. 

Im  Jahre  1437  bestätigte  Friedrich  der  jüngere  diese  Stiftung  seiner  Voreltern  und 
vermehrte  sie  ferner,  indem  er  im  Jahre  1441  die  Einnahmen  des  zu  dem  neu  erbauten 
Georgs- Altare  in  der  Gottesleichnams-Kapelle  bestellten  Kaplans  sicherte. 

Von  ihm  stammt  auch  jener  silberne,  stark  vergoldete  Kelch  mit  der  Jahreszahl  1438, 
seinem  Sinnspruche  und  einer  nicht  ganz  zu  enträthselnden  Inschrift,  nämlich:  „got  buts 
cuvier.  amen",  welcher  bis  zum  Anfange  der  Dreißiger-Jahre  in  der  noch  jetzt  bestehenden 
Georgs-Kirche  aufbewahrt,  von  Kaiser  Franz  I.  aber  gegen  einen  anderen  umgetauscht 
und  nach  Laxenburg  gebracht  wurde.  Gegenwärtig  befindet  sich  dieser  Kelch  in  der 
Schatzkanuner  der  Wiener  Burgkapelle. 

Friedrich  III.  stiftete  in  seiner  Residenz  zuNeustadt  mit  dem  kaiserlichen  Stiftungs- 
briefe vom  5.  April  1444  zur  „Kapelle  in  der  Burg"  (Gottesleichnams-Kapelle)  ein 
Capitel  weltlicher  Chorherren,  das  aus  einem  Propste,  einem  Dechanten  und  eilf  Capitu- 
laren  bestehen  sollte.  Diese  waren  verbunden,  den  Gottesdienst  in  der  erwähnten  Kapelle 
so  lange  abzuhalten,  bis  ihnen  eine  andere  Kirche  zur  Verfügung  gestellt  werden  würde. 

Schon  im  folgenden  Jahre  dürfte  die  Übersetzung  dieser  geistlichen  Körperschaft 
zu  einer  anderen  Kirche,  nämlich  der  Marienkirche  in  der  Burg,  erfolgt  sein,  denn  die 
Überschrift  des  in  diesem  Jahre  verfertigten  Siegels  lautet : 

„Sigillum  Capituli  ecclesiae  collegiataeSanctaeMariae  in  Nova  civitate.  A.  E.  J.  0.  U." 

Auch  spätere  Urkunden  halten  diese  Benennung  aufrecht. 

Wo  diese  Mai'ienkirche  stand,  kann  nicht  erhoben  werden  und  es  ist  auch  nicht 
sichergestellt,  dass  außer  der  erst  später  gebauten  und  anfänglich  der  heiligen  Maria  ge- 
weihten nunmehrigen  St.  Georgs-Kirche  eine  zweite  diesen  Namen  führende  Kirche  in  der 
Burg  bestanden  hat. 

Wendelin  Boeheim  stellt  dies  auch  in  seinem  Aufsatze:  „Die  Gottesleichnams-Kapelle 
in  der  Burg  zu  Wiener-Neustadt"  (Berichte  und  Mittheilungen  des  Alterthums Vereines 
in  Wien,  1865,  IX.  Band,  zweite  Hälfte)  gänzlich  in  Abrede  und  beruft  sich  auf  den  vor- 
erwähnten Stiftsbrief  Friedrich  III.  vom  5.  April  1444,  in  welchem  die  kurze  Bezeichnung 
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„Kapelle  in  der  Burg*'  darauf  schließen  lässt,  dass  eine  Verwechslung  mit  einer  anderen 
Kapelle  nicht  möglich,  da  eine  solche  nicht  vorhanden  war. 

Die  untere,  Leopoldinische  Todtenkapelle,  konnte  darunter  nicht  gemeint  gewesen 
sein,  da  dieselbe  zu  klein  war,  um  dreizehn Capitularen Raum  zu  gewähren;  überdies  hatte 
diese  Kapelle  ihren  genau  ausgesprochenen  Zweck. 

Ferdinand  Karl  Boeheim  (Chronik  von  Wiener-Neustadt,  1830)  suchte  bei  Erwäh- 
nung der  in  Rede  stehenden  Chorherren-Stiftung  Friedrichs  III.  umsonst  nach  einer 
Spur  jener  oft  citierten  „Marienkapelle  in  der  Burg"  (capella  B.  V.  in  Castro  Novae 
civitatis)  und  nach  einer  genauen  Durchsicht  aller  Räume,  vorzüglich  mit  Rücksicht  auf 
die  Jahreszahl  und  die  Inschriften,  glaubt  Wendelin  Boeheim  darauf  schließen  zu  können, 
dass  wenn  außer  der  Gottesleichnams-  und  der  Todtenkapelle  im  Osttracte  —  noch  über- 
haupt eine  Kapelle  in  der  Burg  vorhanden  war,  diese  nur  genau  an  der  Stelle  der  jetzigen 
Kirche  im  Westtracte  gestanden  sein  könnte. 

Dass  aber  den  weltlichen  Chorherren  zuerst  die  Gottesleichnams-Kapelle  zur  Feier 
des  Gottesdienstes  zugewiesen  war,  erscheint  auch  durch  ein  Indult  des  Basler  Con- 
ciliums  dd.  16.  Juni  1445  bestätigt,  in  welchem  der  erste  Propst  der  weltlichen  Chor- 
herren, Wolfgang  Günther,  mit  der  Bezeichnung  „ecclesiae  corporis  Christi  in  castro 
Novae  Civitatis  quam  Fridericus,  Romanorum  rex  noviter  fundavit"  vorkömmt. 

Es  ist  anderseits  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  Obersetzung  der  welt- 
lichen Chorherren  aus  der  Gottesleichnams-Kapelle  in  eine  andere  Kirche  gar  nicht 
in  Ausführung  gelangte,  und  dass  sich  dieses  Chorherren-CoUegium  im  Jahre  1445 
bereits  nach  der  Marienkirche  in  der  Stadt,  welche  demselben,  wie  es  scheint,  schon  zu 
diesef  Zeit  zugewiesen  wurde,  so  benannt  hatte,  obwohl  dasselbe  dort  noch  nicht  ein- 
geführt war. 

In  demselben  Jahre  wurde  den  weltlichen  Chorherren  auch  die  Vorstadtpfarre 
zu  St.  Ulrich  äußer  dem  Neunkirchner  Thore  mit  allen   ihren  Einkünften  übergeben. 

Vom  Jahi'e  1459  an  scheint  dieses  Stift  der  weltlichen  Chorherren,  ohne  seinen  Sitz 
in  der  Burg  zu  verlassen,  die  Verwaltung  der  Pfarrkirche  in  der  Stadt  bis  zu  dem  Zeit- 
punkte bekleidet  zu  haben,  als  die  Pfarre  zum  Bisthum  erhoben  wurde.  Da  aber  der 
zweite  Propst  Michael  im  Jahre  1470  starb,  ohne  dass  dessen  Stelle  wieder  besetzt 
worden  wäre,  da  femer  der  Stiftsdechant  Peter  Engelbrecht  vom  Kaiser  Friedrich  im 
Jahre  1477  zum  Bischöfe  ernannt  wurde,  und  seither  der  weltlichen  Chorherren  nirgends 
mehr  Erwähnung  geschieht,  so  ist  wohl  mit  vieler  Sicherheit  anzunehmen,  dass  dieses 
Stift  mit  der  Errichtung  des  Bisthums  in  Neustadt  sein  Ende  erreicht  habe. 

Mit  dem  am  Frohnleichnamstage  des  Jahres  1460  zu  Wien  ausgestellten  Stiftbriefe 
begründete  Kaiser  Friedrich  III.  den  Orden  der  regulierten  Chorherren  des  heiligen 
Augustin  nach  der  Regel  der  Stiftung  zur  heiligen  Dorothea  in  W^ien,  und  wies  denselben 
eine  neue  Kirche  zu,  deren  Bau  er  zwar  schon  im  Jahre  1449  begonnen  hatte,  im 
Jahre  1460  aber  erst  vollendete.  Es  ist  dies  die  noch  heutzutage  ober  der  Haupteinfalurt 
in  der  Mitte  des  westlichen  Flügels  der  Burg  bestehende  St.  Georgs-Kirche. 

Friedrichs  A.  E.  I.  0.  ü.  zeigt  sich  an  der  Kirche  noch  jetzt  an  fünf  Stellen  mit 
beigefügten  Jahreszahlen,  nämlich  im  Innern  ober  der  Wendeltreppe  zum  Chor  mit  der 
Jahreszahl  1449,  zu  beiden  Seiten  an  den  Oratorien  mit  der  Jahreszahl  1460,  an  der 
östlichen  Außenwand  im  Hofe  an  dem  unteren  Ende  des  Wappenbasreliefs  mit  der  Jahres- 
zahl 1453,  endlich  an  der  Westseite  hoch  oben  nebst  Friedrichs  Monogramm  und 
Wappen:  der  kaiserliche  Adler  und  die  Zahl  1457. 
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Vor  der  Brücke,  welche  von  der  Stadt  in  die  kaiserliche  Burg  föbrte,  befanden  sich 
bis  zum  Jahre  1850  zwei  gemauerte  Pfeiler,  an  denen  früher  ein  hölzernes  Gitterlhor 
befestigt  war.  An  jedem  derselben  war  das  aus  der  Abbildung  (Fig.  9)  ersichtliche, 
circa  zwei  Fuß  hohe  steinerne  Schild  angebracht,  welches  ebenfalls  die  fOnf  Vocale 
Friedrichs  und  die  Jahreszahl  1447  zeigte. 

Die  St.  Georgs-Kirche  war,  wie  bereits  gesagt,  ursprünglich  der  heiligen  Jungfrau 
Maria  geweiht  und  mag  die  Widmung  dem  heiligen  Geoi^  gleichzeitig  mit  der  im  Jahre 
]46y  erfolgten  Installierung  der  St.  Geor^s-Ritter  in  derselben  erhalten  haben, 

Fig.  10. 


Wahrscheinlich  ist  um  diese  Zeit  das  auch  auf  dem 
jetzigen  Hauplaltare  angebrachte  metallene  Standbild  des 
heiligen  Geoi^  vom  Geoi^-Altare  der  Gotlesleichnams- 
Kapelle  hieher  übertragen  worden. 

Die  ganze  Statue  ist  0-^5  Meter  hoch;  der  Heilige 
erscheint  stehend  mit  einem  sich  zu  seinen  FQßen  krüm- 
menden Lindwurm,  nach  welchem  er  mit  der  Rechten  das 
Schwert,  mit  der  Linken  die  Lanze  zQckt.  Die  rechte  Brust- 
seite ziert  halb  erhoben  ein  kleines  Ereuz. 

Ein  anderes  diesem  ähnliches  Rundbild  stand  auf  einem  gemauerten  Fuße  links 
vom  Altare  der  Georgs-Kirche. 

Dieses  schöne,  durch  einfachen  edlen  Stil  ausgezeichnete,  sehr  lichte  Gotteshaus 
steht  auf  der  düsteren,  nur  6-32  Meter  hohen  Einfahrtshalle  und  bildet  mit  derselben 
constnictiv  ein  vollkommen  zusammenhängendes  Ganzes.  Die  das  Kirchengewölbe 
tragenden  Pfeiler  ruhen  unmittelbar  auf  den  Widerlagsmauem  der  Einfahrtshalle  und 
haben  dadurch  beide  Theile,  Kirche  und  Halle,  gemeinschaftliche  Hauptmauern. 

Die  Einfahrtshalle  hat  gleich  der  Kirche  eine  Länge  von  32- 15  Meter,  ist  Jedoch 
etwas  schmäler  als  diese.  Sie  misst  in  ihrer  Breite  nur  8-22  Meter  und  besteht  aus  fünf 
Gewölbejochen,  die  im  gedrückten  Spitzbogen  mit  netzartig  gestellten  Rippen  überwölbt 
sind  (Fig.  10). 


XXIV 


Der  Ansatz  des  Gewölbes  beginnt  fast  unmittelbar  über  dem  Niveau  des  Bodens 
(Fig.  11). 

Das  eigentliche  Kirchengebäude  bildet  ein  Viereck  von  je  zwei  gleich  langen 
Seiten^  hat  eine  Länge  von  32-15  Meter,  eine  Breite  von  18-80  Meter  und  eine  Höhe  von 
15-01  Meter.  Die  Kirche  ist  geradlinig  geschlossen.  Es  fehlt  ihr  das  Presbyterium, 
de^leichen  auch  das  QuerschifT,  wie  wir  dies  aus  dem  Grundrisse  (Fig.  12)  und  dem 
Querprofile  (Fig.  13)  ersehen  können. 

Das  Gewölbe  wird  von  acht  0-89  Meter  im  Durchmesser  starken,  runden  Pfeilern 
getragen,  welche  auf  rothmannornen  Dreiblättern  ruhen.  Diese  Pfeiler  stehen  in  zwei 
Fig.  11.  Fig.  12. 


Reihen  zu  je  vier  geordnet  und 
theilen  dadurch  denganzen Kirchen- 
raum in  drei  gleich  hoheLangschiffe, 
in  ein  breites  Mittelschiff  und  zwei 
gleich  schmaleÄbseiten.  Jedes  Schiff 
dieser  Hallenkirche  besteht  aus  fünf 
Gewfllbejochen.  Die  des  Mittelschif- 
fes messen  in  der  Breite  9-38  Meter,  die  der  Abseiten  nur  4-71  Meter. 

In  der  Länge  misst  jedes  Ti-av^e  640  Meter.  Die  Pfeiler  haben  keine  Capitäler, 
daher  die  Rippenansätze  unmittelbar  aus  denselben  bei  Anfang  der  Wölbung  (Fig.  14) 
heraustreten.  Die  Wölbung  des  Mittelschiffes  misst  in  lothrechter  Linie  4-37  Meter. 
Als  Träger  der  gegen  die  Seitenwände  der  Abseiten  laufenden  Gurlen  und  Rippen 
erscheinen  daselbst  Consolen,  welche  mit  leeren  Wappenschildern  (Fig.  15)  geziert  sind. 

Sämmtliche  Travees  sind  mit  einfachen  spitzbogigen  Kreuzgewölben  überdeckt, 
nur  die  Gurle  zwischen  dem  vierten  und  fünften  Gewölbejoche  des  Mittelschiffes  wird 
durch    eine  kloine  Netzfigur  unterbrochen.     Die  Qu'^rgurlen  imd  Kreuzrippen  haben 


gleiches  Proßl,  ebenso  die  Längeti- 
gurten  und  jene  Quergurte  zwischen 
dem  ersten  und  zweiten  Gewölbe- 
joche in  den  beiden  Seitenschiffen. 
Die  meisten  Kreuzungspunkte  im 
Gewölbe  des  Mittelschiffes,  sowie 
die  beiden  im  ersten  und  dritten 
Gewölbejoche  daselbst  angebrach- 
ten Aufzuglöcher  sind  mit  Länder- 
wappen aus  Friedrichs  Regierungs- 
zeit oder  mit  dessen  Monogramme 
geziert. 

Man  findet  daselbst  im  ersten 
Gewölbejoche  die  Wappen  von 
Steiermark,  Elsass,  Kiburgund  Ober- 
Österreich,  im  zweiten  die  Wappen 
von  Pfyrt,  der  windischen  Mark,  von 
Portenau  und  Krain,  im  dritten  von 
Alt-  und  Neuösterreich,  Kfimten, 
Burgau,  Tirol  und  Habsburg,  ferner 
In  der  Mitte  der  Quei^urte  den  ein- 
fachen deutschen  Adler,  im  vierten 
die  vier  weißen  Binden  Ungarns  und 
im  fünften  nebst  dem  Monogramme 
Friedrichs  den  Doppeladler  des 
deutschen  Reiches. 

Die  Schlussteine  der  Seiten- 
schiffe sind  kahl.  Um  die  beiden 
Seilenwände  und  die  Rückwand  der 
Kirche  zieht  sich  eine  breite  stei- 
nerne Gallerie  mit  reich  verzierten 
Brüstungen.  Sie  ruhet  auf  Kragstei- 
nen, die  durch  doppelte  in  einander 
greifende  Bogen  mit  einander  ver- 
bunden und  nach  vorne  mit  leeren 
Wappenschildern  geziert  sind. 

Gegen  denHochaltarhin  endigt 
die  Gallerie  auf  jeder  Seite  miteinem 
dreitheiligen,  sehr  reich  ausgestat- 
teten Oratorium.  Laut  der  daselbst 
befindlichen  Jahreszahl  und  der  fünf 
Friedericianischen  Vocale  wurde 
diese  Gallerie  im  Jahre  1460  von 
Kaiser  Friedrich  erbaut  und  düifte 
wahrscheinlich  den  Abschluss  der 
inneren  Einrichtung  der  Kirche  nnd 
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somit  auch  deren  gänzliche  Vollendung  gebildet  haben.  Hinsichtlich  der  Aus- 
schinückung  sind  die  beiden  Oratorien  nicht  gleich,  jenes  auf  der  Evangeliumseite 
(Fig.  16)  ist  viel  prunkhafter  ausgestattet  und  mit  den  Wappen  Österreichs,  Habsburgs 
und  des  deutschen  Reiches  geziert.  Auch  sind  die  Träger  und  die  Verbindungsbogen 
weit  zierlicher.  Der  Eingang  dieses  Oratoriums  ist  mit  einem  Relief,  den  heiligen  Georg 
vorstellend,  geschmückt. 


Fig.  16. 


Die  Verzierungen  des  auf 
der  entgegengesetzten  Seite  an- 
gebrachten Oratoriums  (Fig.  17 
und  18)  beschränken  sich 
auf  kleeblattfOrmiges  Maßwerk, 
Fialen  und  Baldachme.  Der  Zu- 
gang der  Gallerte  ist  theils  un- 
mittelbar aus  den  Zimmern  der 
Burg  theils  mittels  einer  in  der 
inneren  Ecke  der  Westseite  der 
Kirche  angebrachten  Wendel- 
treppemöglich Zunächst  dieser 
befindet  sich  in  der  Mauer  ein 
Spruchband  mit  den  fünfVoca- 
len  und  der  bereits  erwähnten 
Jahreszahl  1M9  Mit  Rücksicht 
auf  die  Ausschmückung  dürfte 
ohne  Zweifel  das  linksseitige 
Oratonum  fui  den  Kaiser  be- 
stimmt gewesen  sein. 

Neun  oben  m  gedrückten 
Spitzbogen  überwölbte  Fenster 
geben  der  Kirche  hinreichende 
Beleuchtung  Drei  Fenster  sind 
an  der  östlichen  Wand,  drei  an 
der  West-,  eines  an  der  Süd- 
und  zwei  an  der  Nordseite  an- 
gebracht 

Die  gegenwärtigen  Altäre, 
Oberhaupt  alle  nicht  genannten 
Ausstattung''stucke  sind  neu- 
eren Ursprunges  und  wird  ihrer 
später  gedacht  werden. 

Die  östliche  äußere  Wand 
der  St.  Georgs-Kirche,  gegen  den  innerenBui^hof,ist  in  ihrer  ursprünglichenGestalterhalten. 
Ober  dem  Thorbogen  imd  einer  darüber  befindlichen  Gallerie  sehen  wir  in  der  Mitte 
das  lebensgroße  Standbild  Kaiser  Friedrichs  111.  in  einer  Nische  unter  einem  zierlichen 
Dache,  dann  ober  und  neben  diesem  107  Wappen,  welche  das  Mittelfenster  einschließen 
(Tafel  II).  Die  Figur  des  Kaisers,  deren  Gesichtszüge  fein  und  von  edlem  Ausdrucke  sind, 
ist  vollkommen  gerüstet,  trägt  auf  dem  Haupte  eine  Krone  von  alter  Form  mit  einem 
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Antlitz  ist  bartlos,  die  Haupthaare 
reichen  in  Üppiger  Fülle  bis  zu  den 
Schultern.  Die  Rüstung  tragt  das 
Gepräge  des  zu  Ende  gehenden 
fünfzehnten  Jahrhunderts  An  der 
letzten  Schiene  des  Waffenschur- 
zes, unter  welchem  das  ausgezackte 
Panzerhemd  etwas  hervorsteht,  ist 
ein  Schildchen  mit  einem  Kreuze 
angebracht  Die  linke  Hand  ist  auf 
dasSchwertgestützt  mderrechten 
Hand  hält  die  Figur  ein  Scepter 
Oberdie  Schultern  hängt  ein  weiter 
Mantel  mittrefflichemFaltenwurfe 
Aß  den  beiden  Seiten  diesesStand 
bildes  befinden  sich  m  16  quadra 
tischen  Feldern,  welche  in  drei 
Reihen  zu  je  6,  6  und  4  geordnet 
sind,  in  erhabener  Arbeit,  1 1 
Wappen  und  2  Brustbilder  von 
Engeln,  welch  letztere  m  den  bei- 
den untersten  Eckfeldern  nach 
auBen  angebracht  sind  Die  viei- 
zehn  Wappen  stellen  die  einzelnen 
Erbländer:  Steiermark  Nieder- 
österreich, Altösterreich  Kärnten 
Burgau,  Portenau,  Tirol,  Kram 
Windisch  -  Mark,  Oberösterreich, 
Kibui^,  Habsburg,  Elsass  und 
Pfyrt  vor. 

Ähnliche  viereckige  Felder 
sind  auch  an  den  beiden  Seiten  des  großen  Fensters  angebracht 
und  derartig  geordnet,  dass  von  unten  an  auf  jeder  Seite  neun 
Reihen  von  je  drei  Quadraten  aufsteigen,  sodann  folgt  eine  Reihe, 
und  zwar  gegen  die  Mitte  zusammenrückend,  von  vier,  dann  wieder 
eine  Reihe  von  drei  und  endlich  eine  von  zwei  Feldern. 

Überdies  ist  auf  der  linken  Seite  zu  oberst  noch  ein  ein- 
zelnes Wappen  und  an  der  zur  Mitte  zugewendeten  Seite  der 
beiden  mittleren  Strebepfeiler  auch  je  eine  aufsteigende  Reihe 
von  je  zehn  Wappen  angebracht. 

Die  Wappen  sind  fast  durchgängig  einfeldig  und  es  wieder- 
holen sich  oft  darinnen  einzelne  Wappenfiguren. 

Alle  Schilder  sind  mit  dem  Stechhelme  bedeckt,  deren  jeder 
eine,  und  zwar  von  der  Schildfigur  verschiedene  Helmzier  mit 
reicher  Helmdecke  hat.  Hinsichtlich  der  Bedeutung  dieser  Wappen 
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sind  verschiedene  Vermuthungen  laut  geworden,  welche  durch  die  von  h  Schweiger  in 
Hormayers  Taschenbuch,  1827,  Seite  81—89,  gegebene  Aufklärung  hinreichend  entkräf- 
tigt erscheinen. 

Demzufolge  dürften  diese  Wappengruppen  jener  märchenhaften  Geschichte  über 
Österreichs  Urzeit,  die  sich  in  der  Chronik  des  Matthäus  oder  Gregorius  Hagen  findet,  ent- 
stammen und  den  einzelnen  Gliedern  jener  fabelhaften  Regentenreihe  angehören,  welche 
in  der  grauen  Vorzeit  über  Österreich  geherrscht  haben  sollen.  Übrigens  erscheinen 
unter  den  märchenhaften  Wappen  auch  einige,  welche  bestimmten  Ländern  angehörten, 
als  die  zu  einem  Kranze  gewundene  Rebe  von  Raron  in  Wallis,  die  drei  silbernen  Rauten 
von  Pfannberg,  die  drei  fünfblätterigen  Rosen  von  Rapperswyl,  der  Löwe  von  Laufen- 
burg imd  jene  nach  Feil  als  offene  Tasche  erklärte  und  der  Waldstadt  Säckingen  zuge- 
wiesene Wappenflgur. 

Ober  dem  Sturzbogen  des  großen  Fensters  befinden  sich  ohne  Einrahmung  fünf 
leere  Schilde  und  darüber  unter  einem  gemeinschaftlichen  Thronhimmel  die  Standbilder 
der  Mutter  Gottes  mit  dem  Jesukindlein  und  zweier  anderer  Frauen,  von  denen  die  rechts- 
stehende ein  Thürmchen,  das  Attribut  der  heiligen  Barbara,  in  der  Hand  hält 

Alle  diese  Standbilder,  sowie  auch  die  Wappenschilder  haben  mit  Rücksicht  auf 
ihre  Ausführung  einen  hohen  Kunstwert;  das  Materiale  des  Ganzen  ist  ein  gelblicher  fein- 
körniger Sandstein,  der  an  Glätte  und  Dauerhaftigkeit  dem  Marmor  sehr  nahe  steht. 

Dieses  Werk  entstand  im  Beginne  des  Baues  der  Marien-  oder  Georgs-Kirche  im 
Jahre  1453  durch  Friedrich  III.,  dessen  Symbol,  die  fünfSelbstlaute,  ein  unterhalb  stehender 
Engel  rechts  auf  einer  Rolle  und  ein  zweiter  links  stehender  Engel  die  vorbezeichnete 
Jahreszahl  auf  gleiche  Weise  vorzeigen.  Wahrscheinlich  hat  Friedrich  in  seinen  oft  ausge- 
sprochenen Träumereien  von  Österreichs  abenteuerlichen  Schicksalen,  in  der  eingebildeten 
einstmaligen  Heiden-  und  Judenzeit  und  an  den  mystischen  Geschichtsspielereien  seiner 
Zeit  Gefallen  findend,  die  Rückseite  der  von  ihm  gestifteten  Kirche  durch  einen  besonderen 
Schmuck  auszeichnen  wollen  und  zu  diesem  Behufe  sein  eigenes  als  des  Kirchenstifters 
Standbild,  umgeben  von  der  Glorie  des  deutschen  Kaiserthums,  der  angestammten  Erblande 
und  der  Entstehung  und  Entwicklung  seines  Reiches  aus  der  grauesten  Vorzeit,  darauf  an- 
bringen lassen,  ohne  dass  ein  besonderes  geschichtliches  Factum  der  Aufstellung  dieser 
Wappenwand  zugrunde  liegt. 

In  dem  Jahre  1468  oder  1469  wurde  dem  zu  Mühlstadt  in  Kärnten  gestifteten  St. 
Georgs-Orden  die  Kirche  ober  der  Einfahrt  in  der  Neustädter  Burg  übergeben  und  der  regu- 
lierte Augustiner-Orden  aus  diesem  Anlasse  in  die  Vorstadt-Pfarrkirche  zu  St.  Ulrich  ver- 
setzt, welche  den  weltlichen  Chorherren,  wie  es  scheint,  ohne  allen  Grund  weggenommen 
worden  war. 

Von  den  Bauten  Friedrichs  III.  ist  auch  ein  11*38  Meter  langer,  7*59  Meter  breiter 
und7*27  Meter  hoher  gevvölbterSaal  im  ersten  Stockwerke  der  südwestlichen  Ecke  der  Burg 
hervorzuheben,  an  welchen  ein  kleineres  Gewölbe  stößt,  das  von  dem  ersteren  durch  keine 
Wand,  sondern  bloß  durch  zwei  an  die  obere  und  untere  Seitenwand  sich  anschließende, 
6*95  Meter  von  einander  entfernte  Pfeiler  geschieden  war. 

In  diesem  7*59  Meter  langen  und  6*96  Meter  breiten  Gewölbe  sind  zwischen  und 
an  den  Rippen,  welche  mit  jenen  des  nebenstehenden  größeren  Gewölbes  zusammen- 
greifen, auf  Schildchen  der  doppelte  kaiserliche  Adler,  der  einfache  römische 
Adler,  der  sieirische  Panther  als  Symbol  Friedrichs  III.  und  die  Jahreszahl  1455 
angebracht. 
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Das  größere  Gewölbe  dürfte  einst  ein  Prunk-  oder  Gericlitssaal,  das  kleinere,  da  es 
in  einem  Eckthurme  der  Burg  lag,  die  Schatzkammer  gewesen  sein. 

Ein  anderes  Gewölbe  (jetzt  Speisesaal  der  Zöglinge)  in  dem  nämlichen  Flügel  zunächst 
dem  südlichen  Thurme  ist  ebenfalls  mit  vielen  Rippen  durchkreuzt,  11-38  Meter  lang, 
5-69  Meter  breit  und  etwas  über  3-80  Meter  hoch  und  enthält  an  der  Decke  in  den  Enden 
der  Rippen  die  fünf  Selbstlaute  Friedrichs  III.  und  die  Jahreszahl  1438. 

Unmittelbar  aus  diesem  Saale  führt  an  der  östlichen  langen  Wandseite  eine  beiläufig 
1*26  Meter  vom  Boden  erhöhte  kleine  eiserne  Spitzbogen thür  in  ein  1-70  Quadratmeter 
großes  Gelass  und  von  diesem  wieder  eine  ähnliche  mit  A.  E.  I.  0.  ü.  und  der  Jahreszahl 
1437  überschriebene  Thür  in  das  Innere  des  südöstlichen  Eckthurmcs. 

Dieses  sehr  beschränkte  Gemach  war  nachgewiesenermaßen  ein  Gefängnis,  was 
schon  daraus  erhellt,  dass  der,  unter  dem  Fußboden  desselben  befindliche,  etwas  kleinere 
Raum,  noch  jetzt  folgende  Aufschrift  auf  dem  runden  Schlussteine  des  ziemlich  hohen 
Kreuzgewölbes  enthält:  »a.e.  i.  o.  u.  vincula  pei  (peiora  oder  petri?)*  und  dieser  Kerker 
durch  eine  Stiege,  von  welcher  noch  Spuren  aufzufinden  sind,  mit  dem  oberen  Gemache  in 
Verbindung  stand. 

Zu  dem  ehemaligen  unteren  Kerker  gelangt  man  jetzt  durch  ein  11*39  Meter  langes 
Behältnis,  an  dessen  Ende  sich  eine  kleine  Spitzbogenthüre  mit  einigen  abwärts 
führenden  Stufen  und  der  Aufschrift  ,a.  e.  i.  o.  u.  1438**  an  beiden  Seiten  befindet. 

Diese  Thüre  ist  der  Eingang  in  die  unterste  Thurmkammer,  welche  jedenfalls  einen 
schaudervollen  Kerker  abgab. 

In  diesem  Verlies  soll  auch  Caspar  von  Krotendorf,  welcher  Albrechts  II.  Sohn,  La- 
dislaus  Posthumus,  aus  der  Vormundschaft  Friedrichs  III.  an  das  Volk  ausliefern  wollte 
und  dafür  mit  ewigem  Gefängnis  büßte,  sein  Dasein  elend  geendet  haben. 

Noch  in  den  ersten  Jahren  nach  dem  Erdbeben  vom  Jahre  1768  befanden  sich  nach 
glaubwürdigen  Aussagen  in  den  östlichen  Casematten  Gefängnisse  und  Verliese.  Auch 
die  gegenwärtigen  Holzkeller,  das  ehemalige  Beleuchtungsmagazin,  die  übrigen  Casematten, 
dann  mehrere  untere  Wohnungen,  Kammern  und  Keller  waren  dergleichen  finstere  Kerker. 
In  allen  diesen  verschiedenen  Gefängnissen  lagen  große  steinerne  Kugeln,  woran  die  Ketten 
für  die  Gefangenen  befestigt  waren.  Der  Ober-Director  Graf  Kinsky  Heß  in  der  Folge 
diese  Kugeln  an  verschiedenen  Stellen  im  Garten  aufstellen,  oder  auch  an  Mauerbrüstungen 
und  Säulen  als  Verzierung  befestigen,  wie  man  sie  noch  heute  hie  und  da  sieht.  Die  Ver- 
bindung des  vorbeschiiebenen  im  ersten  Stockwerke  situierten  Saales  mit  Gefängnissen 
berechtigt  wohl  zu  der  Vermuthung,  dass  dieser  Raum  ein  Gerichtssaal  Friedrichs  III. 
gewesen  sei. 

Auch  die  Anlage  des  Thiergartens  bei  der  Neustädter  Burg  ist  ein  Werk  Friedrich  III. 
Er  Heß  um  denselben  eine  hohe  Mauer  in  einem  Umfange  von  5700  Meter  ziehen,  an 
welcher  jetzt  noch  vier  Stellen  mit  den  bekannten  fünf  Vocalen  Friedrichs  und  den  Jahres- 
zahlen 1446,  1448,  1450  und  1455  zu  sehen  sind. 

Unter  Friedrichs  Regiemng  hatte  Neustadt  wiederholte  Belagerungen  auszuhalten 
und  darunter  auch  die  Burg  stark  zu  leiden. 

Die  Vormundschaft  über  Albrechts  II.  Sohn,  Ladislaus  Posthumus,  verwickelte 
Friedrich  in  klägliche  Händel  mit  den  Ungarn,  welche  schon  im  Jahre  1452  einen  Angriff 
des  GrafenUlrich  von  Cilly  auf  Neustadt  zur  Folge  hatten.  Hart  bedrängt  sah  sich  Friedrich 
genöthigt,  am  4.  September  1452  seinen  Mündel  Ladislaus  auszuliefern,  über  welchen 
nunmehr  der  Graf  von  Cilly  die  Aufsicht  erhielt. 
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Die  Lage  der  Dinge  nahm  aber  durch  den  am  23.  November  d.  J.  plötzlich  erfolgten 
Tod  des  Ladislaus  Posthumus,  mit  welchem  die  österreichische  Linie  des  ^'' 
Hauses  in  Böhmen  und  Ungarn  erlosch,  eine  widrige  Wendunjjf.  B^' 
von  Podiebrad,  Ungarn  Matthias  Corvinus  zum  Könige     ^ 

An  der  ungetheilten  Einverleibungjie*'-'^^' 
sehen  Erblanden  wurde  Friedjißl»'^^' 
richs  mit  der  leeren  '^' 
konnte  nach   '•  .. 
Ländermass' 

Nach  ( 
von  Böhmen, 

verschiedenen   •  i 

Königs  Matthia 

Im  Jahre  j 
Stephan  von  der 
hielt,  sich  dann  al 

Im  Januar  d 
Heere  vor  den  Mi 
Der  tapfere   Stadtt 
großer  Standhaftigk* 
auf  Entsatz  geschwui  ■ 
des  Königs  Matthias  ^ 
mit  großem  Gepränge 
Matthias  eine  ganze  R( 
in  der  Burgkirche  an  de 
selben  Ornate,  in  welche  . 

Der  Akademie-Obt ' 
Statue,  als  unpassend,  au 
und  die  Pferderüstung  der 
selbst  geschenkten  Bildnis 
immer  in  ihi*em  Stadtarchiv« 

Nach  dem  Tode  des 
auf  alle   ihnen  von   diesem 
zwangen  die  ungarische  Bes. 
im  Jahre  1491  erfolgte. 

Bald  darauf,  am  10.  Aug 
Neustadt  und  ließ  sich  den  Eid  ( 

Friedrich  III.  starb  am  19 
zu  Wien  beigesetzt. 

Maximilian  L  (geb.  23.  '^ 
Kirche  ihren  Schmuck  an  Glasgem; 
Künstler  sind.  Die  Ansicht  der  no. 
wand  des  Presbyteriums  wird  in  der 

Das  Mittelfenster,  die  Hauptziel 
und  2-53  Meter  in  der  Breite.  Ober 
nämlich  in  der  Mitte  der  kaiserliche 
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Schilde,  rechts  Krain,  Allösterreich  und  Habsburg,  links  Österreich,  Steiermai'k  und 
Käi-nten.  In  der  Mitte  des  Fensters  ist  die  Taufe  Qiristi  dargestellt,  oberhalb  Gott  Vater  und 
der  heilige  Geist;  neben  Johannes  dem  Täufer  steht  der  heilige  Andreas  mit  noch 
einigen  Aposteln,  neben  Christus  ein  Engel,  welcher  einen  violetten  Mantel  am  Arme  hält. 

Darunter  befindet  sich  eine  Gruppe  von  fünf  lebensgi'oßen  Figuren,  die  Familie 
Maximilians  I.  vorstellend. 

In  der  Mitte  ist  Maximilian  mit  seiner  zweiten  Gemahlin  Maria  Bianca  von  Mailand, 
rechts  Philipp  der  Schöne,  König  von  Castilien  und  links  Maria  von  Burgund,  Maximilians 
erste  Frau  und  Philipps  Mutter  und  hinter  dieser  ihre  Tochter,  die  Erzherzogin  Marga- 
retha  abgebildet 

Alle  diese  Personen  sind  gekrönt  und  knieend  dargestellt;  die  beiden  erstgenannten 
haben  offene  Gebetbücher  in  den  Händen. 

Unter  den  Füßen  derselben  sind  die  erklärenden  Wappen  angebracht  und  zwar 
unter  Maximilians  Bild  der  kaiserliche  Adler  mit  der  römischen  Kaiserkrone,  unter  den 
folgenden  drei  Figuren  nach  obiger  Ordnung  die  Wappen  von  Mailand,  Spanien  und 
Burgund.  Die  zwei  Seitenfenster  sind  nur  1'89  Meter  breit  und  es  stellt  jedes  in  24  Feldern 
nebst  dem  an  jedem  oben  im  Dreiblatte  angebrachten  österreichischen  Hauswappen, 
verschiedene  Heilige  vor.  An  dem  linken  Seitenfenster  hoch  oben  in  der  Mitte  befindet 
sich  unter  Friedrichs  A.  E.  I.  0.  U.  die  Jahreszahl  1479,  in  welchem  Jahre  dasselbe  in  den 
Niederlanden  verfertigt  worden  sein  dürfte. 

Aus  dieser  Jahreszahl  scheint  hervorzugehen,  dass  dieses  und  vielleicht  auch  die 
andern  Fenster  schon  von  Friedrich  III.  bestellt  waren ;  es  ist  jedoch  nach  überein- 
stimmenden Quellen  ziemlich  sichergestellt,  dass  dieselben  erst  durch  Maximilian  in  die 
Burgkirche  gekommen  sind. 

Diese  Vermuthung  gewinnt  umsomehr  an  Wahrscheinlichkeit,  als  man  nach  den  am 
Mittelfenster  angebrachten  Wappenschildern  mit  den  darunter  befindlichen  vlämischen 
Inschriften  zu  der  Schlussfolgerung  versucht  ist,  dass  dieses  Gemälde  ursprünglich  den 
Stifter  der  Kirche  Friedrich  III.  und  seine  Familie  dargestellt  haben  mag  und  vor 
Beendung  und  Aufnahme  in  die  Burgkirche  in  vorbezeichneter  Weise  abgeändert  wurde. 

Es  dürfte  nämlich  in  der  ersten  Columne  unter  dem  Reichsadler  mit  der  vlämischen 
Unterschrift  „RVMESRICH*  statt  der  jetzigen  Figur  Philipps,  früher  Kaiser  Friedrich, 
in  der  nächstfolgenden  unter  dem  einfachen  römischen  Königsadler  mit  der  Unterschrift 
«RVMESKING«  wie  jetzt  noch  Maximilian,  aber  noch  als  römischer  König,  neben  ihm 
unter  dem  österreichischen  Bindenschilde  mit  der  Unterschrift  »OSTENRICH"  Maximi- 
lians Sohn  Philipp  als  Erzherzog  von  Österreich,  endlich  links  von  ihm  dessen  Mutter 
Maria  von  Burgund  wie  jetzt  noch  unter  dem  burgundischen  Wappen  mit  der  Unter- 
schria  „BOVRGOING**  dagestanden  haben. 

Auch  die  übrigen  acht  Fenster  waren  mit  Glasgemälden  versehen;  allein  diese  haben 
mit  der  Zeit  durch  Hagel  und  andere  Zufälle  stark  gelitten.  Der  Akademie-Ober-Director 
Feldzeugmeister  Graf  Kinsky  ließ  alle  diese  Glasgemälde  herabnehmen  und  die  Fenster 
mit  weißen  Scheiben  ausfüllen,  damit  die  Kirche  für  die  Zöglinge  mehr  Licht  erhalte. 

In  neuerer  Zeit  wurde,  was  sich  von  diesen  Glasgemälden  noch  aufQnden  ließ 
gesammelt,  aus  den  vom  damaligen  Obersten  und  Leiter  des  Mililär-Bildungswesens 
Anton  Freiherrn  von  Scudier  bei  den  ehemaligen  Zöglingen  der  Akademie  gesammelten 
Beiträgen  angekauft  und  mit  Benützung  der  Bruchstücke,  im  Jahre  1862  durch  den  Glas- 
maler Fr.  Holzer  das  dem  Altare  gegenüberliegende  Chorfenster  ergänzt. 
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Von  Maximilian  I.  ist  auch  bekannt,  dass  er  in  der  Neustädter  Burg  eine  Einsiedelei 
mit  einer  Kapelle  bauen  ließ,  in  welcher  er  oft  seine  Andacht,  insbesondere  aber  am  Jahres- 
tage seiner  Rettung  von  der  Martmswand  verrichtete. 

Diese  Einsiedelei  befand  sich  auf  der  ehemaligen  Terrasse  des  östlichen  Flügels 
der  Burg  zwischen  der  Gottesleichnams-Kapelle  und  dem  südlichen  Thurme  und  bestand 
nebst  der  vorerwähnten  Kapelle  aus  zwei  Gemächern,  Küche,  Speisekammer  und  einem 
kleinen  Gärtchen.  Die  Kapelle  war  grottenailig  mit  Muscheln  geziert  und  enthielt  einen 
steinernen  Altar,  auf  welchem  sich  die  Abbildung  der  schmerzhaften  Mutter  Gottes  mit 
dem  todtcn  Heilande  auf  den  Knien  befand. 

Maximilian  regelte  auch  den  von  seinem  Vater  angelegten  Thiergarten  und  pflanzte 
die  noch  gegenwärtig  bestehende  Kreuzallee,  die  sich  beinahe  in  der  Mitte  des  Parkes 
vereinigt. 

Aus  der  Regierungsperiode  des  Kaisers  Maximilian  ist  noch  zu  erwähnen,  dass 
Neustadt  zweimal,  im  Jahre  1494  und  im  Jahre  1496,  von  verheerenden  Feuersbrünsten 
heimgesucht  wurde,  wobei  jedesmal  die  Burg  unversehrt  blieb. 

Am  14.  Januar  1519  endete  der  ritterliche  Kaiser  Maximilian  sein  thatenreiches 
Leben  zu  Wels  und  wurde  in  der  St.  Georgs-Kirche  der  Neustädter  Burg  unter  den 
Stufen  des  Hochaltars  zur  Ruhe  bestattet. 

Sein  Enkel  Ferdinand  I.  (geboren  10.  März  1503)  erbte  die  österreichischen  Erb- 
lande und  es  hatten  bis  zu  seiner  Ankunft,  nach  Maximilians  letzwilliger  Anordnung,  alle 
Behörden  in  ihren  bisherigen  Ämtern  zu  verbleiben  und  die  Landesverwaltung  fortzu- 
führen. 

Die  Regentschaft  sollte  bis  dahin  durch  den  Landeshauptmann  Georg  von  Rottal, 
den  Kanzler  Hans  Schneideböck,  den  Abt  Georg  von  Neuburg,  den  Bischof  Georg  von 
Wien,  dann  durch  Johann  von  Lamberg,  Albert  von  Wollstein  und  Siegmund  Wolzer 
geleitet  werden. 

Allein  bei  einem  im  Monate  Febmar  d.  J.  in  Wien  abgehaltenen  Landtage  trat  eine 
Partei  der  Stände  und  der  Bürgerschaft  mit  der  oft  in  Nöthen  der  Landesfürsten  ange- 
maßten Gerechtsame  hervor,  dass  ihnen  während  der  Abwesenheit  eines  Landesfürsten  die 
Landesverwaltung  zustehe.  Unter  diesem  Vorwande  wurde  das  Testament  des  Kaisers 
Maximilian  für  ungiltig  erklärt  und  eine  neue  Regentschaft  von  64  Mitgliedern  ernannt, 
an  deren  Spitze  der  Burggraf  Michael  von  Eitzing,  Johann  von  Buchheim,  der  abgesetzte 
Stadtrichter  Martin  Siebenbürger  und  der  durch  den  Pöbel  gewählte  neue  Bürgermeister 
Johann  Riemer  standen. 

Die  gesetzlich  eingesetzte  Regentschaft  floh  nach  Neustadt  und  setzte  hier  ihre 
Regierungsgeschäfte  weiter  fort. 

Mitten  unter  diesen  Wirren  erschien  allen  unvermuthet  und  überraschend  am 
12.  Juni  1521  der  noch  nicht  zwanzigjährige  Erzherzog  Ferdinand  in  der  Neustädter 
Burg,  und  lud,  dem  Begehren  der  After-Regierung  Rechnung  tragend,  mit  Decret  vom 
16.  Juni  d.  J.  alle  Parteien  nach  Neustadt,  um  nach  Anhörung  der  gegenseitigen  Klagen 
und  Rechtfertigungen  die  Regentschaftsangelegenheit  in  öflfentlicher  Gerichtssitzung 
zu  entscheiden. 

Diese  fand  am  8.,  9,  und  10.  Juli  1522  in  Gegenwart  Ferdinands  vor  einem  eigens 
eingesetzten  Gerichtshofe  auf  offenem  Hauptplatze  statt. 

Am  23.  Juli  um  7  Uhr  früh  erfolgte  die  Kundmachung  der  Sentenz,  vermöge  welcher 
den  durch  Kaiser  Maximilian  eingesetzten  Regenten  das  Recht  der  Landesverwaltung 
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zugesprochen,  die  After-Regenten  dagegen  sämrotlich  ^in  Seiner  erzherzoglichen 
Durchlaucht  Strafe  undPön  gefallen*  erklärt  wurden. 

Ferdinand  verweilte  in  der  Erwartung,  dass  die  Verurtheilten  zu  seinen  Füßen  um 
Gnade  flehen  würden,  noch  einige  Zeit  auf  dem  Throne,  den  Blick  auf  sie  geheftet.  Da 
dies  nicht  geschah,  erhob  er  sich  rasch  und  begab  sich  mit  seinen  Käthen  in  die  Burg. 
Bald  darauf  wurden  die  Verurtheilten  zur  gefänglichen  Haft  in  diö  Burg  gebracht  und 
am  9.  August  begann  auf  dem  Hauptplatze,  an  jener  Stelle,  die  noch  jetzt  zur  Erinnerung 
rund  ausgepflastert  ist,  die  Vollstreckung  des  Bluturtheiles. 

Am  ersten  Tage  fielen  die  Häupter  der  Barone  Eitzing  und  Buchheim ;  diesen 
folgten  am  10.  und  11.  der  gelehrte  Doctor  Siebenbürger,  der  Bürgermeister  Hans  Riemer 
und  die  Bürger  Friedrich  Busch,  Stephan  Schlagnitweit  und  Martin  Flaschner. 

Der  von  den  Rebellen  bestellte  Münzmeister  Hans  Schwarz  endete  am  Richtplatze 
bei  der  Spinnerin  am  Kreuze  durch  Henkerschwert  sein  Leben;  der  Stadtschreiber  Doctor 
Gamp  wurde  auf  drei  Jahre  des  Landes  verwiesen,  dagegen  aber  wurden  zweihundert 
schwer  beschuldigte  Bürger  begnadigt. 

Noch  einige  Zeit  verweilte  Ferdinand  in  der  Neustädter  Burg,  benützte  dieselbe 
aber  nicht  als  bleibenden  Aufenthalt. 

Die  Erinnerung  an  die  traurigen  Ereignisse,  welche  sein  erster  Besuch  in  Neustadt 
im  Gefolge  hatte,  mögen  ihm  den  Lieblingsaufenthalt  seiner  Ahnen  verleidet  haben. 

Im  Jahre  1524  ließ  Ferdinand  das  der  Burg  gegenüber  liegende  kaiserliche  Zeug- 
haus bauen  und  mit  den  nothwendigen  Waffen  versehen.  Als  Ferdinands  Schwager 
Ludwig  II.,  König  von  Ungarn,  in  der  Schlacht  bei  Mohäcs  gegen  die  Türken  am 
29.  August  1526  geblieben  war,  und  keine  Kinder  hinterlassen  hatte,  erhob  Ferdinand 
Ansprüche  auf  die  Krone  von  Ungarn,  die  ihn  in  einen  langen  Kampf  verwickelten. 

Johann  von  Zäpolya,  Graf  von  der  Zips  und  Wojwode  von  Siebenbürgen,  wurde 
von  einer  starken  Partei  im  Lande  zum  Könige  ausgerufen  und  wendete  sich  an  den 
Sultan  Solyman  um  Unterstützung  seiner  Ansprüche. 

Dieser  erschien  im  Frühjahre  1529  mit  einem  Heere  von  300.000  Mann,  auf 
seinem  siegreichen  Zuge  durch  Ungarn  überall  Schrecken  und  Entsetzen  verbreitend. 

An  den  Mauern  Neustadts  brach  sich  sein  Übermuth.  Weder  Versprechungen  noch 
Drohungen  konnten  die  Neustädter  zur  Übergabe  bewegen. 

Mit  muthvoller  und  beherzter  Ausdauer  leistete  die  geringe  Besatzung  mit  den 
Bürgern  vereint  die  tapferste  Gegenwehr  und  hielt  an  einem  Tage  sieben  heftige  Stürme 
aus.  Solyman  sah  sich  gezwungen,  von  der  weiteren  Belagerung  abzustehen  und  musste, 
da  es  ihm  vor  Wien  auch  nicht  besser  ergieng,  beim  Herannahen  des  Winters  eilends 
Österreich  verlassen. 

Die  Stadt  sowohl  als  auch  d-ie  Burg  hatte  durch  die  türkische  Belagerung 
ungemein  gelitten.  Ferdinand  ließ  sich  die  Herstellung  der  Burg  sehr  angelegen  sein 
und  den  Nachlass  des  verstorbenen  Bischofs  zur  stärkeren  Befestigung  der  Stadt 
verwenden. 

Im  Jahre  1532  kamen  die  Türken  mit  einer  neuen  Heeresmacht  bis  an  die  Grenzen 
Steiermarks,  mussten  aber  bei  dem  Heranrücken  einer  starken  Reichsarmee  schon  vor 
Graz  umkehren.  Nur  ein  Haufe  von  beiläufig  8000  Mann,  unter  dem  Pascha  Hassan  Oglu, 
gelangte  bis  vor  Neustadt,  wo  er  in  der  Gegend  des  heutigen  Föhrenwaldes  von  dem 
Feldhauptmanne  Hans  Katzianer  auf  das  Haupt  geschlagen  und  zum  großen  Theile 
vernichtet  wurde. 

Wr.-  Nenstfldter  Ifü.-Akad.  c 
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Eine  kleine  Abtheilung  flüchtete  in  die  Waldungen  in  die  Nahe  von  Sebenstein,  um 
die  Nacht  dort  zuzubringen;  allein  die  erbitterten  Landleute  von  Pitten  und  einige  kaiser- 
liche Soldaten  überfielen  sie  des  Morgens  und  warfen  sie  über  den  steilen  Felsen,  der  seit 
jener  Zeit  den  Namen  »Türkensturz*  führt,  in  den  Abgrund  hinab. 

Am  24.  Juli  1541  wrurde  Ferdinand  von  seiner  Gemahlin  Anna,  Tochter  Königs 
Wladislav  von  Ungarn  und  Böhmen,  zu  Neustadt  eine  Tochter  Ursula  geboren;  ein 
Beweis,  dass  die  Neustädter  Burg  auch  nach  Maximilians  Tode  keineswegs  bloß  als 
Grenzfeste,  sondern  auch  als  Hoflager  benützt  wurde,  wiewohl  sie  abwechselnd  auch  als 
Staatsgefängnis  diente.  Unter  Andern  wurde  auch  nach  der  verunglückten  Belagerung 
von  Ofen  der  ungarische  Kronbewahrer  Peter  Graf  Per^nyi  von  der  Zips,  welcher  mit  der 
ungarischen  Krone  zu  Zäpolyas  Partei  übergegangen  war,  zur  gefänglichen  Haft  in  die 
Neustädter  Burg  gebracht,  wo  er  elend  sein  Leben  endigte. 

Als  Kaiser  hielt  sich  Ferdinand  vom  Jahre  1558  bis  1561  in  der  Neustädter  Burg 
auf  und  es  wurde  hier  seinem  Sohne,  dem  Erzherzoge  Maximilian,  am  13.  November  1559 
ein  Sohn  Albrecht  und  am  9.  März  1561  ein  Sohn  Wenzel  Maria  geboren.  Bald  darauf 
verlegte  der  Kaiser  seine  Residenz  nach  Wien.  Als  aber  die  daselbst  und  zu  Neustadt  im 
Jahre  1562  ausgebrochene  Pest  im  letzteren  Orte  früher  als  in  Wien  erlosch,  kam  Ferdi- 
nand aus  seinem  damaligen  Aufenthaltsorte  Pressburg  mit  seinem  Sohne  Maximilian  und 
dessen  Familie  im  November  1563  abermals  in  die  Neustädter  Burg,  wohin  überhaupt 
öfters,  wenn  Seuchen  die  Hauptstadt  Wien  bedrohten,  das  Hoflager  verlegt  wurde. 

Während  der  Zeit  dieses  Aufenthaltes  des  Kaisers  mit  seiner  Familie,  genas  die 
Gemahlin  des  Erzherzogs  Maximilian  am  19.  Februar  1564  einer  Prinzessin  Maria 
(die  zweite  dieses  Namens). 

Am  25.  Juh  1564  starb  Kaiser  Ferdinand  I.  in  Wien  und  es  folgte  ihm  sein  Sohn 
Maximilian  IL  in  der  Regierung.  Von  diesem  wurde  im  Jahre  1567  der  Herzog  Johann 
Friedrich  iL  von  Sachsen-Gotha,  welcher  sich  in  der  bekannten  Grumbach'schen  Fehde 
des  geächteten  Ritters  Wilhelm  von  Grumbach  gegen  den  Kaiser  angenommen  hatte, 
und  nach  der  Einnahme  von  Gotha  gefangen  worden  war,  zur  lebenslänglichen  Haft  in  die 
Neustädter  Burg  gebracht,  wohin  ihm  auch  seine  treue  Gemahlin  Elisabeth  von  der 
Pfalz  folgte.  Später  kam  der  gefangene  Herzog  Johann  Friedrich  auf  kurze  Zeit  nach 
Pressburg  und  dann  wieder  in  die  Neustädter  Burg  zurück,  wo  er  im  ganzen  zwanzig 
Jahre  zubrachte.  Erst  im  Jahre  1594  wurde  er  wegen  des  ausgebrochenen  Türkenkrieges 
nach  Steyer  gebracht  und  starb  daselbst  im  Jahre  1595. 

Im  Jahre  1573  wurde  auf  Kosten  des  Kaisers  Maximilian  in  der  Neustädter  Burg  die 
Hochzeit  des  Hans  von  Hochberg  mit  Katharina  der  Urschenbeckin  mit  seltener  Pracht 
gefeiert 

Am  30.  Mai  157G  befanden  sich  Gesandte  vom  spanischen  Hofe  beim  Kaiser  Maxi- 
milian in  der  Neustädter  Burg  und  wurden  von  ihm  mit  Reliquien  beschenkt.  Bald  darauf 
reiste  der  Kaiser  zum  Reichstage  nach  Regensburg  ab,  wo  er  in  der  Blüte  seines  Alters 
unerwartet  am  12.  October  1576  an  dem  nämlichen  Tage  starb,  an  welchem  er  den  Ab- 
schied des  geschlossenen  Reichstages  verkünden  ließ. 

Rudolf  IL  folgte  ihm  in  der  Regierung,  musste  dieselbe  aber  am  25.  Juli  1606  an 
seinen  Bruder  Matthias  abtreten. 

Am  26.  April  1608  brach  in  Neustadt  um  2  Uhr  nachmittags  in  einem  Hause  in  der 
Nähe  der  nordöstlichen  Bastion  Feuer  aus,  welches  beinahe  die  halbe  Stadt  verzehrte 
und  auch  die  kaiserliche  Burg  einäscluTte.  Bis  in  das  Jahr  1612  stand  diese  als  Ruine 
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ohne  Dach;  da  befahl  Kaiser  Matthias  deren  Herstellung  auf  Kosten  der  niederösterreichi- 
schen Stände,  was  eine  Auslage  von  10.000  Gulden  verursachte.  Schon  im  folgenden  Jahre 
diente  die  Burg  alsResidenz  des  Erzherzogs  Ferdinand  (nachmaligen  Kaisers  Ferdinand  IL), 
welcher  am  10.  August  mit  dem  ganzen  Hofstaate  dahinzog,  weil  in  Wien  die  Pest  ausge- 
brochen war.  Den  6.  Januar  1614  erblickte  in  derselben  Herzog  Leopold  Wilhelm, 
nachmaliger  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens,  Bischof  zu  Passau  und  Statthalter  der 
Niederlande,  das  Licht  der  Welt. 

Im  Jahre  1616  zerstörte  eine  neue  Feuersbrunst  die  kaum  erbaute  Burg,  die  jedoch 
von  Maximilians  II.  Sohne,  dem  Erzherzoge  Maximilian  IIL,  welcher  zu  Neustadt  geboren 
war  und  sich  des  Baues  mit  besonderer  Vorliebe  angenommen  hatte,  bald  wieder  herge- 
stellt wurde. 

Statt  der  zugrunde  gegangenen,  vTurden  vier  neue  große  Glocken  von  einem  Inns- 
brucker Glockengießer  Namens  Heinrich  Reichart  hergestellt,  und  auf  jeder  derselben 
zur  Erinnerung  an  die  zwei  großen  Feuersbrünste  folgende  Aufschrift  angebracht: 

glncendii  primi  annus  MDCVIII.  Restaurationis  primae  MDCXII.  —  Incendii  secundi 
annus  MDCXVI.  Restaurationis  secundae  MDGXVII." 

Auf  der  größten  über  90  Centner  wiegenden  Glocke  sind  auch  7  Silbermünzen  von 
verschiedener  Größe  am  oberen  Theile  eingesetzt 

Die  zweitgrößte  Glocke  wiegt  70  Centner,  die  kleinste  30  Centner. 

Die  zweitkleinste  50  Centner  wiegende  Glocke  bekam  im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
Sprünge  und  wurde  im  Jahre  1870  als  unbrauchbar  herabgenommen. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Glocken  mag  auch  der  noch  jetzt  bestehende  Dachstuhl  auf 
dem  nördlichen  Flügel  des  Hauses  hergestellt  worden  sein.  Er  zeichnet  sich  durch  große 
Holzverschwendung  aus,  indem  er  aus  sogenannten  Spiegelwänden  besteht. 

MaximiHan  ließ  auch  in  der  Georgs-Kirche  statt  des  alten  hölzernen  Altares  einen 
neuen  gothischen  Altar  mit  Thorflügehi  errichten  und  an  diesen  mehrere  Gemälde 
anbringen. 

Auch  das  im  linken  Seitenschiffe  an  der  Wand  neben  dem  Eingange  zur  jetzigen 
Sacristei  angebrachte  Hautrelief  stammtvon  diesem  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens  her. 

Dieses  treffliche  Kunstwerk  befand  sich  ursprünglich  in  der  Sacristei  oberhalb  eines 
Kastens  und  wurde  beider  im  Jahre  1851  vorgenommenen  Restaurierung  der  Georgs-Kirche 
auf  der  gegenwärtigen  Stelle  in  die  Wand  eingesetzt.  Es  misst  1*63  Meter  in  der  Höhe, 
1  "48  Meter  in  der  Breite  und  ist  in  gebranntem,  schwarz  glasiertem  Thon  sehr  schön 
ausgeführt. 

In  der  Mitte  des  Reliefs  erblickt  man  eine  kniende  Mannsgestalt  in  voller  Rüstung, 
die  in  Wolken  schwebende  heilige  Jnngfrau  mit  dem  Kinde  verehrend.  Zur  Seite  steht  der 
heilige  Georg,  eine  jugendlich  schlanke  Gestalt  mit  lockigem  Haupthaar,  gleichfalls  in 
voller  Rüstung,  die  Rechte  auf  die  Schulter  des  Knienden  legend,  in  der  Linken  das 
flatternde  Kreuzpanier ;  zu  seinen  Füßen  windet  sich  der  erlegte  Lindwurm.  Der  vor  dem 
Knienden  liegende  gekrönte  Helm  mit  dem  Habsbm*gischen  Pfauenstutz,  ferner  die  auf 
dem  Wappenrocke  angebrachten  Wappenbilder  von  Elsass,  Cilli,  Tirol  und  der  Steiermark 
zeigen,  dass  wir  ein  Denkmal  des  Hauses  Habsburg  vor  uns  haben,  welches  längere  Zeit 
hindurch  für  eine  Votivtafel  Kaiser  Maximilians  I.  gehalten  wurde. 

Die  richtige  Deutung  des  Denkmals  gab  zuerst  Ferdinand  Karl  Boeheim  in  der  Be- 
schreibung der  Burg  zu  Wiener-Neustadt  (Beiträge  zur  Landeskunde  Österreichs  unter  der 
Enns,  Wien  1834). 

c* 
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Die  Züge  des  knienden  Ritters  sind  unverkennbar  jene  Maximilians  III.,  wie 
sie  auf  den  Porträten  desselben  von  Rubens  und  auf  zahlreichen  Denkmünzen  zu  sehen 
sind.  Von  überraschender  Ähnlichkeit  mit  diesem  Thonrelief  ist  aber  die  von  dem  Kammer- 
poussierer  Caspar  Gras  aus  Bronze  gegossene  Gruppe  in  Lebensgröße  am  Grabdenkmal 
des  Erzherzogs  Maximilian  zu  Innsbruck. 

Dieser  Umstand  ist  es  hauptsächlich,  welcher  bei  dem  Abgange  aller  näheren  Nach- 
richten über  die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Thonreliefs  in  der  Georgs-Kirche  den 
Conservator  Albert  von  Gamesina  in  seiner  Beschreibung  desselben  (Mittheilungen  der 
k.  k.  Centralcommission  zur  Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale  vom  Jahre  1857, 
Seite  300)  zu  der  Annahme  veranlasste,  jenes  Thonrelief  sei  der  erste  Entvnirf  eines 
Grabdenkmales,  zu  dessen  Emchtung  der  Erzherzog  noch  im  kräftigen  Mannesalter  An- 
stalten getroffen  hatte.  Dadurch  wrürde  sich  auch  die  für  die  damalige  Zeit  ungewöhnliche 
Wahl  eines  so  gebrechlichen  Stoffes  wie  Thon  ungezwungen  erklären. 

Ob  der  Meister  und  Vollender  des  großen  Grabdenkmals  in  Innsbruck,  Caspar  Gras, 
auch  diesen  Entwurf  gemacht,  konnte  bis  jetzt  nicht  erhoben  werden,  jedenfalls  verdient 
dieses  Kunstwerk  wegen  seiner  schönen  Anordnung,  correcten  Zeichnung  und  namentlich 
wegen  der  trefflichen  technischen  Ausführung  die  besondere  Beachtung  der  Kunstfreunde. 

Im  Jahre  1617  wurden  vom  November  an  Unterhandlungen  wegen  der  Uskoken  in 
der  Neustädter  Burg  gehalten  und  ebendaselbst  am  1.  Februar  1618  unter  Vermittlung 
des  Kaisers  Matthias  der  Friede  zwischen  Venedig  und  dem  Erzherzoge  Ferdinand  von 
Steiermark  unterzeichnet. 

ZuAnfang  des  Sommers  1622  kamKaiser  Ferdinand  II.  mit  seiner  jungen  Gemahlin 
Eleonora  von  Mantua  auf  der  Durchreise  nach  Wien  in  die  Neustädter  Burg,  wohin  er 
während  des  Sommers  des  Jahres  1625  das  Hoflager  verlegte,  weil  in  Wien  die  Pest  aus- 
gebrochen war. 

Aus  gleichem  Anlasse  residierte  vom  Jahre  1628  bis  1630  Ferdinand  IL  Sohn,  der 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm  (geb.  6.  Jänner  1614,  gest.  20.  November  16*62),  Erzbischof 
von  Magdeburg,  in  Neustadt. 

Von  ihm  ist  noch  eine  Instruction  (dd.  26.  September  1630)  für  den  Burggrafen 
Melchior  Stelzl  vorhanden,  welche  das  Verbot  enthält,  außer  dem  Erzherzoge,  seinem  Vater, 
Bruder  und  Vetter  irgend  jemand  in  der  Burg  eine  Wohnung  zu  gestatten. 

Zu  diesem  Erzherzoge  gesellte  sich  am  25.  August  1630  der  Kaiser  Ferdinand  ü.  selbst 
mit  allen  an  seinem  Hofe  eben  anwesenden  Gesandten,  Ministern,  Käthen  und  einem 
Theile  des  Hofstaates. 

Im  Monate  Februar  des  folgenden  Jahres  kam  die  spanische  Prinzessin  Maria 
Anna,  die  königliche  Braut  Ferdinand  IIL  in  Neustadt  an,  und  wurde  hier  von  der 
Gemahlin  Ferdinand  IL,  dem  Erzherzoge  Leopold  Wilhelm,  dann  den  Erzherzoginnen 
Maria  Anna  und  Cäcilia  Renata,  welche  in  dieser  Absicht  mit  ihrem  Hofstaate  von 
Wien  herüber  kamen,  feierlichst  empfangen,  worauf  der  ganze  Hof  in  einigen  Tagen  nach 
Wien  abreiste. 

Bald  nach  der  Trauung  kam  Maria  Anna  mit  ihrem  königlichen  Gemahl  und  dessen 
Bruder  Leopold  unter  Begleitung  ihres  Hofstaates  wieder  auf  einige  Tage  in  die  Neu- 
städter Burg,  während  welcher  Zeit  einige  große  Jagden  im  Thiergarten  abgehalten 
wurden.  Während  des  dreißigjährigen  Krieges  ward  die  Burg,  dem  vorerwähnten 
erzherzoglichen  Befehle  ganz  entgegen,  ein  Verwahrungsort  von  politischen  und  Kriegs- 
gefangenen. 
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Schon  am  19.  December  1631  war  der  Ei*zbischof  von  Magdeburg,  Christian  Wilhelm 
Markgraf  von  Brandenburg,  gefänglich  eingezogen  worden,  w^eil  er  zum  protestantischen 
Glauben  übergetreten  war  und  blieb  über  drei  Monate  lang  in  der  Neustädter  Burg  ver- 
wahrt, bis  er  zur  katholischen  Religion  wieder  zurückkehrte. 

Ebenso  blieb  der  Herzog  von  Sachsen-Lauenburg  vom  März  1634  an  über  ein 
Jahr  kriegsgefangen  in  der  Burg. 

Im  August  dos  nämlichen  Jahres  1634  verlegte  wieder,  wegen  der  in  Wien  herr- 
schenden Pest,  der  römische  König  Ferdinand  III.  sein  Hoflager  in  die  Neustädter  Burg, 
wo  ihm  auch  am  22.  December  seine  Gemahlin  Maria  von  Spanien  eine  Tochter  Maria 
Anna  (in  der  Folge  an  den  König  Philipp  IV.  vermählt)  gebar. 

Das  Jahr  1638  ist  durch  die  Anwesenheit  des  Königs  von  Polen  nennenswert. 

Am  30.  April  1651  feierte  Kaiser  Ferdinand  III.  in  der  Burg  seine  zweite  Vermählung 
mit  der  Prinzessin  Eleonora  Gonzaga,  Herzogin  von  Mantua  und  Montferat,  welche  von 
ihrer  Mutter  Eleonora  Gonzaga  selbst  nach  Neustadt  geleitet  worden  war. 

Die  kirchliche  Trauung  fand  in  der  Kirchs  der  P.  P.  Paulancr  im  Beisein  des  Königs 
Ferdinand  IV.,  des  Erzherzogs  Leopold  Ignaz  von  Österreich,  des  Erzherzogs  Siegmund 
von  Tirol  und  des  ganzen  Hofstaates  statt,  worauf  in  der  Burg  glänzende  Feste  gegeben 
wurden. 

Kaiser  Leopold  I.  residierte  sammt  seiner  Mutter  und  der  Kaiserin,  als  am 
23.  Februar  1668  der  neue  von  ihr  bewohnte  Theil  der  kaiserlichen  Burg  zu  Wien 
abgebrannt  war,  bis  zu  dessen  Wiederherstellung  in  der  Neustädter  Burg. 

Am  18.  April  1670  wurden  die  beiden  ungarischen  Grafen  Peter  Zrinyi,  Banus  von 
Croatien,  und  Franz  Frangipany,  Markgraf  im  Küstenlande,  welche  sich  in  Gemeinschaft 
mit  dem  Fürsten  von  Siebenbürgen,  Franz  Räköczy,  dem  Grafen  von  Tattenbach,  Statt- 
halter von  Steiermark  und  dem  Pottendorfer  Krösus,  Grafen  Franz  Nädasdy,  in  eine  auf 
die  Losreißung  Ungarns  abzielende  Verschwörung  eingelassen  hatten,  zur  Untersuchungs- 
haft in  die  Neustädter  Burg  gebracht  und  jeder  in  einem  abgesonderten  Gemache  verwahrt. 

Nach  mehr  als  einem  Jahre,  am  30.  April  1671,  fand  ihre  Hinrichtung  im  bürgerlichen 
Zeughause  (jetzt  Bräuhaus)  statt,  worauf  die  beiden  Leichen  im  Friedhofe  an  der  Michaels- 
Kirche  am  Pfarrplatze  beerdigt  wurden. 

Zwei  merkwürdigeVermählungen  wurden  im  Jahre  1678  in  der  Neustädter  Burg  gefeiert. 

Am  6.  Februar  des  gedachten  Jahres  wurde  in  Gegenwart  des  Hofes  Eleonora  Maria 
Josepha  (gest.  1697),  eine  Tochter  des  Kaisers  Ferdinand  III.  und  Witwe  des  Polenkönigs 
Michael  Koribut,  an  den  Ahnherrn  des  jetzt  regierenden  Kaiserhauses,  Karl  V.  Herzog 
von  Lothringen  (Großvater  des  Herzogs  Franz  IIL,  Gemahls  der  Kaiserin  Maria  Theresia), 
und  am  25.  October  eine  Schwester  Eleonorens,  die  Erzherzogin  Maria  Anna  Josepha,  an 
den  Prinzen  Johann  Wilhelm,  Herzog  zu  Neuburg,  nachmaligen  Kurfürsten  von  der  Pfalz, 
vermählt. 

Erwähnenswert  ist  noch  die  gefängliche  Verwahrung  des  Siebenbürger  Fürsten  Franz 
Räköczy  in  der  Neustädter  Burg. 

Von  Frankreich  aufgemuntert  stellte  er  sich  in  Verbindung  mit  dem  Grafen  Beretseny 
und  dem  Pronotär  Stephan  Szirmay  an  die  Spitze  der  von  den  ungarischen  und  siebenbür- 
gischen  Missvergnügten  gegen  den  Kaiser  Leopold  angezettelten  Verschwörung,  welche 
ebenfalls  die  Losreißung  der  ungarischen  Kronlande  zum  Zwecke  hatte. 

Räköczy  wurde  aber  durch  den  Wallonen-Hauptmann  Longueval,  dessen  er  sich 
zu   geheimen   Sendungen  an  den  französischen  Hof  bediente,    verrathen,    auf  seinem 


xxxvni 

Schlosse  Munkäcs  mit  Szirmay  gefangen  genommen  und  beide  am  29.  Mai  1701  in  die 
Neustädter  Burg  gebracht. 

Der  Verwahrungsorl  Räköczys  wai*  das  Zimmer  in  dem  ersten  Stockwerke  des 
noch  stehenden  Thurmes,  welches  gegenwärtig  zur  Wohnung  des  Akademiepfarrers  gehört. 

Der  Kaiser  setzte  zur  Leitung  des  Criminalprocesses  gegen  die  Rebellen  ein  eigenes 
Gericht  zusammen,  welches  den  Pronotär  Szirmay  zur  Enthauptung  und  den  Fürsten 
Räköczy  zur  lebenslänglichen  Gefangenschaft  zu  Rattenberg  in  Tirol  verurtheilte. 

Allein  noch  ehe  diese  Sentenz  in  Vollzug  gesetzt  werden  konnte,  fand  Raköczy  Gele- 
genheit zur  Flucht,  zu  welcher  ihm  der  die  Wache  commandierende  Dragonercapitain 
Lehmann  gegen  das  Versprechen  einer  Belohnung  von  20.000  Gulden  verhalf. 

An  dem  festgesetzten  Tage,  dem  9.  November  1701,  befahl  Lehmann  dem  wach- 
habenden Dragoner  ein  Licht  zum  Briefsiegeln  zu  holen,  was  dieser  aber  mit  der  Ent- 
schuldigung ablehnte,  dass  er  seinen  Posten  nicht  verlassen  dürfe.  Lehmann  nahm  ihm 
hierauf  den  Degen  ab  und  stellte  sich  selbst  auf  den  Posten. 

Mittlerweile  gieng  Räköczy,  dessen  Zimmer  unversperrt  geblieben  war,  der  Ver- 
abredung gemäß  in  die  nahe  Kammer,  kleidete  sich  dort  in  gemeine  Dragonermontur, 
die  im  Hafer  verborgen  war,  nahm  dann  einen  mit  Hafer  gefüllten  Sack  auf  die  Schulter 
und  entkam  so,  ohne  angehalten  zu  werden,  die  Treppe  hinab  ins  Freie. 

Indessen  hatte  Lehmanns  Bruder,  Cornet  unter  den  Montecuccolischen  Kürassieren, 
Pferde  in  Bereitschaft  gehalten,  auf  welchen  beide  bei  dem  letzten  Hause  des  heutigen 
Neudörfel  die  Grenze  übersetzten. 

Lehmann  büßte  dieses  Verbrechen  schwer.  Durch  seine  eigene  Unachtsamkeit 
machte  er  sich  bald  verdächtig  und  als  er  unter  dem  Vorgeben,  dem  flüchtigen  Räköczy 
nachzusetzen,  sein  Heil  in  der  Flucht  suchen  und  eben  sein  Pferd  besteigen  wollte,  nahm 
ihn  sein  Wachtmeister  gefangen. 

Nach  einem  kurzen  Processe  wurde  ihm  am  14.  December  1 701  auf  dem  Hauptplatze 
zu  Neustadt  das  Haupt  abgeschlagen  und  die  Theile  seines  zerstückten  Körpers  in  den 
Hauptstraßen  an  vier  neu  errichteten  Galgen  aufgesteckt. 

Auf  die  Einlieferung  Räköczys  wurde  ein  Preis  von  6000  Gulden  gesetzt,  allein 
der  Geächtete  fand  zu  Warschau  einen  sicheren  Zufluchtsort.  Szirmay  wurde  begnadigt. 

Kaiser  Karl  VI.  hielt  sich  mit  seiner  Gemahlin  und  später  auch  mit  der  jungen  Erz- 
herzogin Maria  Theresia,  nachmaligen  Kaiserin,  oft  in  der  Neustädter  Burg  auf.  Er  fand 
hier  besonders  V^ergnügen  an  der  Jagd  und  an  dem  Forellenstechen  im  Thiergarten, 
wie  auch  an  dem  Scheibenschießen  auf  der  bürgerlichen  Schießstätte. 

Am  13.  April  1716  wurde  ihm  in  der  Burg  ein  Prinz,  Namens  Leopold  Johann  Joseph 
Anton  Franz  geboren,  welcher  aber  schon  am  4.  November  desselben  Jahres  wieder  starb. 

Im  Herbste  1735  soll  die  Verlobung  der  kaiserlichen  Prinzessin  Maria  Theresia  mit 
dem  Herzoge  von  Lothringen,  Franz  Stephan,  in  der  Gloriette  stattgefunden  haben,  welche 
im  Burggarten  im  Kreuzungspunkte  der  beiden  Hauptalleen  gelegen  war,  und  welche  der 
Ober-Direclor  Feldzeugmeister  Graf  Kinsky  der  Baufalligkeit  wegen  abbrechen  ließ. 

Ein  Jahr  vor  seinem  Hintritt  linden  wir  den  Kaiser  nochmals  mit  Maria  Theresia 
und  ihrem  Gemahle  Franz  Stephan  in  Neustadt,  wo  der  Hof  dem  am  16.  August 
auf  der  bürgerlichen  Schießstätte  abgehaltenen  Freischießen  beiwohnte  und  der  Kaiser 
im  September  die  wichtige  Urkunde  wegen  Abtretung  Belgrads  an  die  Türken  unterschrieb. 

Am  20.  October  1740  starb  Kaiser  Karl  VI.  und  hinterließ  das  Reich  vermöge  der 
pragmatischen  Sanction  seiner  ältesten  Tochter  Maria  Theresia. 
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Während  des  nun  folgenden  österreichischen  Erbfolgekrieges  wurden  in  der  Burg 
(und  zumTheile  auch  in  der  Stadt)  bei  1400  französische  Kriegsgefangene  untergebracht. 

Im  Jahre  1745  kamen  hessische  Gefangene,  darunter  auch  mehrere  Generale  und 
Officiere  dahin. 

Nach  Abzug  der  Gefangenen,  unter  welchen  im  Jahre  1745  eine  Epidemie  gewüthet 
hatte,  wagte  sich  niemand  in  die  von  ihnen  bewohnt  gewesenen  Räumlichkeiten  und  es 
blieben  dieselben  über  zwei  Jahre  verlassen. 

Bis  zum  Jahre  1751  stand  die  Neustädter  Burg  in  der  Obsorge  eines  Burggrafen 
dem  das  nöthige  Verwaltungs-  und  Dienstpersonale  zugetheilt  war.  Wenn  der  Hof  sich 
darin  befand,  so  versahen  auch  die  dazu  gehörigen  Hofchargen  die  ihnen  obliegenden 
Dienste.  In  Zeiten  der  Kriegsgefahr,  bei  Belagerungen  oder  auch  in  anderen  Fällen,  wenn 
die  Burg  eine  Bewachung  nothwendig  hatte,  wurde  von  dem  Stadtcommando  die  nöthige 
Anzahl  von  Mannschaften  zur  Verrichtung  des  Dienstes  dahin  verlegt. 
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Die  Theresianische  Militär- Akademie  za  Wiener-Neustadt. 


Im  Jahre  1751  wurde  die  Burg  zu  Wiener-Neustadt  ihrer  dermaligen  Bestimmung 
zugeführt. 

Die  Kriegführung  der  europäischen  Heere  hatte  sich  immer  .mehr  und  mehr  zu 
einer  geregelten  Kunst  ausgebildet,  die  nebst  persönlicher  Tapferkeit  auch  militär- 
wissenschaftlicher Kenntnisse  bedurfte.  Da  aber  die  nothwendige  militärische  Fachbildung 
an  den  Civil-Lehranstalten  nicht  zu  erreichen  war,  so  musste  an  die  Aufstellung  eigener 
Militärschulen  gedacht  werden. 

Schon  ihm  Jahre  1666  wurde  aus  dem  Nachlasse  des  Freiherrn  Richthausen  von 
Chaos  auf  der  Laimgrube  zu  Wien  eine  Anstalt  errichtet,  welche  die  Heranbildung 
tüchtiger  Ingenieure  und  Generalstabsofficiere  zum  Zwecke  hatte.  Johann  Konrad  Freiherr 
Richthausen  von  Chaos,  ein  hochberühmter  Alchemist,  war  als  Sohn  eines  »Materialisten* 
27.  November  1604  in  Wien  geboren  und  noch  in  jungen  Jahren  Lehrer  beim 
Erzherzoge  Ferdinand,  dem  frühzeitig  verstorbenen  Sohne  des  Kaisers  Ferdinand  III.  Im 
Jahre  1648  wurde  er  Münzmeister  in  Wien  und  erwarb  am  22.  Jänner  16*54  die  Würde 
eines  Obersten  Erbland-Münzmeisters,  nachdem  er  kurz  vorher  in  den  Freiherrenstand  mit 
dem  Prädicate  «von  Chaos*  erhoben  worden  war.  Er  starb  am  25.  JuU  1663  als  Ober- 
kammergraf der  ungarischen  Bergstädte  zu  Schemnitz  kinderlos  und  hat  einen  großen 
Theil  seines  namhaften  Vermögens  den  vorbezeichneten  Erziehungszwecken  gewidmet. 
Dieser  Stiftung  folgte  im  Jahre  1746  die  Gründung  der  Theresianisch-Savoyschen  Ritter- 
Akademie  durch  Maria  Theresia,  verwitwete  Herzogin  von  Savoyen,  geborene  Fürstin  von 
Liechtenstein,  mit  der  ursprünglichen  Bestimmung  zur  Erziehung  des  jungen  Adels 
für  Civil-Staatsdienste.  Da  aber  der  Adel  zur  damaligen  Zeit  vorwiegend  den  Kriegsdienst 
suchte,  so  erhielten  bald  auch  in  diesem  Institute  militärische  Fachgegenstände  die  Ober- 
hand, welche  sich  hauptsächlich  auf  das  Gebiet  der  Ingenieur-  und  Artilleriewissenschaft 
erstreckten. 

Dem  Scharfblicke  der  erhabenen  Kaiserin  Maria  Theresia  war  es  nicht  ent- 
gangen, dass  diese  beiden  Stiftungen  den  Zweck,  dem  Heere  eine  hinreichende  Anzahl 
in  jeder  Richtung  hin  geeigneter  Officiere  heranzubilden,  nur  mangelhaft  erfüllen,  und 
dass  das  Fortschreiten  der  Kriegskunst  eine  Regelung  desMilitäi-Bildungswesens  erheische. 

Aber  auch  die  Nothwendigkeit  der  Versorgung  der  Söhne  unbemittelter  Officiere, 
welche  sich  durch  tapfere  Kriegsdienste  um  das  Kaiserhaus  verdient  gemacht  hatten, 
fasste  die  Kaiserin  ins  Auge  und  schritt  sofort  zur  Ausführung  der  entworfenen  Organi- 
sationspläne, welche  sie  mit  großer  Energie  und  besonderer  Vorliebe  betrieb. 

Die  Chaos'sche  Stiftung  auf  der  Laimgrube  erhielt  die  ausschließliche  Bestimmung 
zur  Heranbildung  von  Ingenieurofficieren  und  wurde  im  Jahre  1754  in  ein  Gebäude 
nach  Gumpendorf  verlegt.  Im  Chaos'schen  Gebäude  entstand  zu  derselben  Zeit  die 
adelige  Militär- Akademie,  welche  später  mit  der  Gumpendorf  er  Ingenieurschule  verschmolz. 
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Die  Theresianisch-Savoysche  Ritter- Akademie  wurde  im  Jahre  1 784  aufgehoben 
und  das  Stiftungscapital  in  Stipendien  umgestaltet,  welche  fleißigen  Studenten 
verliehen  wurden,  um  ihre  Studien  auf  inländischen  Universitäten,  Lyceen  oder 
Gymnasien  fortzusetzen. 

Zur  Heranbildung  von  Officieren  für  die  anderen  Truppengattungen  und  für  den 
Generalstabsdienst  sollte  aber  durch  die  Errichtung  einer  allgemeinen  militärischen  Lehr- 
anstalt in  der  Neustädter  Burg  Sorge  getragen  werden.  Zur  Berathung  über  die 
Beschaffung  der  Geldmittel  wurde  am  28.  November  1751  eine  aus  dem  Grafen  von 
Haugwitz,  dem  Grafen  von  Salburg,  dem  Feldzeugmeister  Leopold  Grafen  von  Dann,  dem 
Grafen  Johann  von  Chotek  und  dem  Landes-Untermarschall  in  Niederösterreich  Leopold 
von  Moser  bestehende  Commission  zusammengesetzt,  welche  den  Antrag  stellte,  bei  jeder 
Compagnie  in  der  ganzen  Armee  je  einen  Mann  weniger  im  Stande  zu  führen,  was  ein 
Ersparnis  jährlicher  95.094  fl.  47  kr.  ergeben  sollte. 

Dieser  Betrag  reichte  zur  Deckung  der  Auslagen  für  die  in  Wiener-Neustadt  zu 
errichtende  Lehranstalt  vollkommen  aus,  bis  auf  den  Holzbedarf,  welcher  aus  dem  bei 
Neustadt  gelegenen,  der  Ministerial-Banco-Deputation  gehörigen  Herzogswalde  bezogen 
werden  sollte.  Als  Vorbereitungsschule  für  diese  höhere  militärische  Lehranstalt  wurde 
die  Errichtung  einer  „ Militär- Pflanzschule"  in  Wien  beantragt  und  deren  Erhaltungs- 
erfordemis  auf  jährliche  15.000  bis  16.000  Gulden  in  Anschlag  gebracht,  welcher  Betrag 
theils  durch  Ersparnisse  im  Theresianum,  theils  durch  andere  Gelder,  welche  der  Propst 
von  Klosterneuburg  an  Taxen  schuldete,  gedeckt  werden  sollte. 

Zur  Unterkunft  für  die  Pflanzschüler  wurde  ein  Theil  des  der  Chaos'schen  Stiftung 
gehörigen  Raumes  bestimmt,  auf  welchem  ein  eigener  Flügel  angebaut  werden  musste. 

Die  erste  Stiftung  für  die  Lehranstalt  in  der  Wiener-Neustädter  Burg  wai*  auf  zwei 
Compagnien  zu  je  100  Zöglingen  berechnet  und  es  sollten  hierauf  Anspruch  haben: 

1.  Alle  Söhne  vom  Adel,  deren  Väter  zu  eigener  Erziehung  derselben  keine  Mittel 
besaßen,  oder  die  in  Civil-  und  Cameralstellen  durch  20  Jahre  treu  und  gut  gedient  hatten. 

2.  Die  Kinder  von  Officieren,  welche  sich  durch  tapfere  Kriegsdienste  um  das  Kaiser- 
haus verdient  gemacht  hatten. 

Außerdem  ward  für  die  Aufnahme  die  physische  Eignung  zu  Kriegsdiensten  und 
ein  Normalalter  von  wenigstens  14  Jahren  zur  Bedingung  gemacht. 

Die  Zögünge  in  ihrer  Gesammtheit  sollten  den  Namen  „adeliges  Cadettencorps* 
und  die  Anstalt  den  Namen  „ Cadettenhaus "  erhalten.*) 

Die  Wiener  Militär-Pflanzschule  wurde  nur  für  100  Officierssöhne  in  dem  Alter 
zwischen  9  und  13  Jahren  bestimmt,  deren  Eltern  wegen  Mittellosigkeit  nicht  imstande 
waren,  denselben  den  nothwendigen  Vorbereitungsunterricht  angedeihen  zu  lassen. 

Die  Kaiserin  genehmigte  alle  diese  Anträge  und  ernannte,  zum  Ober-Director  über 
beide  Anstalten  den  Feldzeugmeister  Leopold  Grafen  Dann  (1752 — 1766).  Als  Local- 


*)  Der  Name  Akademie  fieng  erst  an  gebräuchlich  zu  werden,  als  im  Jahre  1765  die  marmorne  Tafel 
auf  der  Fa^ade  des  Uhrthurmes  am  Hofe  mit  einer  Inschrift  gesetzt  wurde,  in  welcher  das  Wort  ,  Academiam" 
besonders  hervorstach.  Die  lateinische  Inschrift  lautet  in  deutscher  Obersetzung:  .Maria  Theresia,  die 
fromme,  die  glackliche,  des  höchstseligen  Kaisers  Karl  Tochter,  des  römischen  Kaisers  Franz  Gemahlin  — 
die  österreichische  Pallas  —  hat  in  dieser  ihrer  Ahnenburg,  welche  sie  mit  neuen  Einrichtungen  versah,  die 
Akademie  für  die  vaterländische  Jugend  sowohl,  als  auch  für  Söhne  verdienstvoller  Officiere,  zur  Bildung 
in  der  Kriegskunst  geschafTen,  errichtet  und  gestiftet  ~  im  Jahre  1752.*  Im  Jahre  1769  erhielt  die  Anstalt 
durch  eine  Normalverordnung  die  Bezeichnung  „k.  k.  Theresianische  Militär-Akademie*. 
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Director  für  das  Cadettenhaus  in  Wiener-Neustadt  wurde  der  Generalmajor  Franz 
Ludwig  Graf  Thürheimb  bestimmt  und  die  Wiener  Pflanzschule  unter  die  Leitung 
des  Unter-Landesmarschalls  Leopold  von  Moser  gestellt. 

Als  im  Jahre  1754  der  Generalmajor  von  Kleinholdt  mit  der  Direction  der  im 
Chaos'schen  Gebäude  etablierten  Akademie  betraut  wurdef  gelangte  auch  die  Pflanzschule 
unter  seine  Leitung  und  erhielt  erst  um  diese  Zeit  ihre  vollkommene  Einrichtung  und 
einen  Stand  von  200  Zöglingen. 

Der  die  Gründung  der  Akademie  betrefifende,  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  am 
14.  December  1751  an  alle  commandierenden  Generale  erlassene  Allerhöchste  Befehl 
lautet  wie  folgt: 

„Wir  Maria  Theresia,  von  Gottes  Gnaden  Römische  Kaiserin  in  Ger- 
manien (u.  s.  w.  der  große  Titel): 

Euer  u.  s.  w.  u.  s.  w.  mögen  Wir  hiemit  gnädigst  nicht  verhalten,  wasmassen  Wir 
nach  der  seit  Anbeginn  Unserer  Regierung  für  das  allgemeine  Wohl  Unserer  Staaten  und 
Vasallen  ohnermüdet  hegen,  der  Landes-Mütterlichen  Sorgfalt  und  in  der  besonderen 
Erwägung,  dass  eine  namhafte  Anzahl  von  der  in  Unsem  Erb-Königreichen  Fürsten- 
thümern  und  Landen  befindlichen  Adelichen  Jugend,  sonderheitlich  aber  deren  Militar- 
Officiers-Kindern,  Theils  wegen  grosser  Dürftigkeit  deren  Aeltem,  theils  aber  aus  Abgang 
der  Gelegenheit  auch  aus  andern  Ursachen  an  der  Standesmässigen  Erziehung  merklich 
Mangel  leide,  den  Entschluss  gefasset  haben,  eine  eigene  Militär- Academie  auf  Unsere 
Kosten  zu  errichten,  zu  solcher  Unsere  Landesfürstl.  Burg  in  der  Wiener-Neustadt  mit 
aller  Zugehörde  einzuräumen  und  in  derselben  ein  Cadeten-Corps  von  zweyen  Compag- 
nien,  eine  von  hundert  adelich  und  die  zweite  von  eben  so  vielen  Militär-Ober-Officiers- 
Kindem  (welche  das  vierzehnte  Jahr  Ihres  Alters  erreicht  haben  werden)  zusammensetzen, 
selben  nebst  dem  bedürftigen  Unterhalt  an  Kost  und  Kleidung  die  wahre  Grundsätze  deren 
zur  Kriegs-Kunst  erforderlichen  Wissenschaften  beybringen,  solche  endlich  nach  Maas 
ihrer  bezeigenden  Fähigkeit  und  Anwendung  zu  Unseren  Militär-Dienst  einleiten  und 
befördern  zu  lassen. 

Um  aber  diese  Unsere  heilsame  Absicht  um  so  minder  zu  verfehlen,  und  um  zu 
vorberühmter  adelicher  Militär- Academie  den  beständigen  Nachzügel  zu  verschaffen,  seynd 
Wir  femers  bewogen  worden,  eine  gleiche  Militär-Schule  von  Einhundert  adelich  und 
Offlciers-Kindern  je  von  7,  8  bis  13  Jahren,  jedoch  von  öbged.  Cadelten  Corps  vollends 
abgesondert,  anzulegen,  selbe  nach  Mass  ihres  zarten  Alters  in  denen  zu  obigem  Ende 
diensamen  Anfangsgründe  behörig  anweisen,  nothdürftige  Verpflegung  und  als  eine 
Nachwachsende  Pflanzschule  um  nach  dem  hinterlegten  14.  Jahr,  bei  verspührenden 
Wohlverhalten  in  die  Militair-Academie,  jenach  der  sich  daselbst  ergebenden  Oeffhung 
nachrucken  zu  können,  fruchtbarlich  erziehen  zu  lassen. 

Bis  auf  den  Sommer  nächst  bevorstehenden  Jahres  verhoffen  Wir  das  zu  geräumig 
und  bequemer  Unterbringung  dieser  jungen  Leute  erforderliche  ein  so  ander  ortige  Gebäude 
vollends  zu  Stand  richten  zu  lassen,  und  gedenken  hierzu,  nebst  denen  nöthigen  Oberauf- 
sehern die  geschickteste  Meister  zu  bestellen,  und  sodann  der  adelich  und  Militair-Officiers 
Jugend  zu  solcher  den  Eintritt  zu  eröffnen,  haben  auch  zu  so  mehrerem  Ansehen  des 
Werkes  und  zu  dessen  gedeihlichen  Einleitung  über  die  anfangs  erwähnte  Militär- Academie 
wie  über  letzt  angeführte  Pflanzschule  Unserm  wirklichen  geheimen  Rath  und  Obristen 
Feldzeugmeister  Grafen  Leopold  von  Dann  die  Oberdirection  in  Gnaden  aufgetragen. 
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Auf  dass  Wir  nun  mittlei-weile  die  rechte  Auswählung  deren  von  Unsern  Militair 
Oberofficiers  hiezu  aspirirenden  Kindern  zu  Irefifen  in  Stand  gesetzt  werden  mögen: 

Wollen  Wir  hiemit  gnädigst,  dass  Euer  u.  s.  w.  von  gesammten  Ihrem  Ober  Com- 
mändo  untergebenen  Infanterie-  und  Cavallerie  Regimentern  eine  richtige  und  verlässliche 
Verzeichnuss  von  allen  Oberofficiers  Kindeni,  und  wie  lang  selbe  dienen,  ohnverlängt  ab- 
fordern, hierbei  aber  auf  wohl  gewachsene,  mit  keinem  merklichen  Leibesdefect  behaftete 
Knaben  Acht  haben,  in  sothaner  Verzeichnusen  förderist  den  Nahmen,  Alter,  Fähigkeit 
und  etwaiges  Studium  dieser  Kinder  sowohl,  als  die  Verdienste  und  Habseligkeit  deren 
Eltern,  auch  sonstige  dabei  weiters  vorwaltende  Umstände  jeden  Orts  wohl  anmerken 
lassen,  solche  Consignationes  sodann  mit  Ihrem  dabei  ferners  etwa  zu  machen  findenden 
Erinnerungen  und  weiters  in  margine  beyzufügen  kommenden  Anmerkungen,  welche 
Kinder  vor  andern  zur  Erhaltung  obiger  Gnade  eine  vorzüglichere  Reflexion  verdienen 
dörfften,  an  Uns  ehemöglichst  einzusenden  beflissen  sein  sollen. 

Wir  zweifeln  solchemnach  keineswegs,  es  werde  unser  gesammter  Militär  Stand 
diese  —  aus  besonderer  gnädigsten  Achtung  für  denselben,  denen  Militair  Officiers  Kindern 
zuwendende  höchste  Gnade  und  Wohlthat  mit  unterthänigsten  Dank  zu  erkennen  und 
dargegen  sich  um  Unsern  femern  Hulden  durch  fortwährige  Treue  und  Tapfere  Dienst- 
leistung pflichtschuldigst  zu  bewerben  um  so  mehreres  beeifert  sein.  Und  Wir  verbleiben 
u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Wien,  den  14.  Decembris  1751.* 

Schon  im  October  1751  wurde  die  Neustädter  Burg  sammt  dem  anstoßenden  Thier- 
garten  an  den  Feldzeugmeister  Franz  Ludwig  Grafen  Daun  übergeben,  um  die 
nöthigen  Einrichtungen  zu  ti-efifen. 

Das  Gebäude  wai*  in  einem  äußerst  verwahrlosten  Zustande  und  es  mussten  um- 
fassende Bauherstellungen  erfolgen,  bevor  es  seiner  Bestimmung  zugeführt  werden  konnte. 

Die  meistens  aus  großen,  düsteren  Sälen  bestehenden  Gemächer  des  Hauses  mussten 
abgetheilt  und  in  kleinere,  für  Officierswohnungen  geeignete  Räume  umgestaltet  werden. 

Für  die  Zöglinge  wurden  Unt-errichtssäle  und  Sprachzimmer  hergestellt  und  zu 
ihrer  Unterkunft  20  Kameradschaftszimmer  gebaut,  deren  jedes  einen  Fassungsraum  für 
10  Cadetten  enthielt. 

Auch  der  Thiergarten,  welcher  zum  großen  Theile  mit  sumpfigen  Auen  und  dichten 
Remisen  durchzogen  war,  musste  zugänglicher  gemacht  und  gereinigt  werden. 

An  den  trocken  gelegten  Stellen  wurde  Hafer,  Gerste  und  Korn  gebaut  und  hiervon, 
sowie  von  dem  Erträgnisse  der  Wiesen  der  Fouragebedai'f  gedeckt.  Nur  ein  am  südlichen 
Ende  des  Thiergartens  gelegener,  mehrere  Joch  großer  Waldgrund,  in  welchem  Reiher 
gewartet  wurden,  gelangte  nicht  in  die  Benützung  der  Akademie.  Dieser  Theil  war  von 
dem  übrigen  Thiergarten  durch  einen  Staketenzaun  abgesondert  und  hieß  die  „  Reiherbeize  *^. 
Die  Aufsicht  hierüber  besorgte  ein  eigener  Reiherwärter,  welcher  unter  dem  Oberstjäger- 
meister-Amte stand. 

Der  Wassergraben,  der  sich  um  die  ganze  Burg  zog  und  aus  dem  Kehrbache  gespeist 
wurde,  verursachte  eine  ungesunde  Atmosphäre  und  musste  nicht  nur  gründlich  gereinigt, 
sondern  durch  die  Regelung  des  Wasserablaufes  vor  einer  erneuerten  Anhäufung  von 
Schlamm  und  Schmutz  gesichert  werden. 

Zimi  Schlüsse  wurden  noch  die  Reitschule,  die  Stallungen  und  das  Waschhaus,  dann 
in  einer  ziemlichen  Entfernung  von  dem  letzteren,  der  westlichen  Zeiselmauer  entlang  eine 
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Kapelle  mit  einer  Gruft  zur  Bestattung  der  verstorbenen  Officiere  erbaut,  an  welche  ein 
Friedhof  zur  Beerdigung  der  Bedienten  und  niederen  Hausparteien  angeschlossen  war. 

Alle  diese  Arbeiten  wurden  mit  ungewöhnlichem  Eifer  in  Angriff  genommen  und  im 
Laufe  des  Sommers  soweit  zum  Abschlüsse  gebracht,  dass  am  1.  November  1752  der 
Unterricht  anstandslos  beginnen  konnte. 

Für  den  Dienst  wurden  an  der  Anstalt  zwei  Stabsofficiere  als  Compagnie- 
Conmiandanten,  dann  zwei  Hauptleute,  zwei  Oberlieutenants  und  zehn  Unterlieutenants 
oder  Fähnriche  (sogenannte  Kameradschaftspräfecten)  zur  Aufsicht  über  die  Kamerad- 
schaften angesteUt. 

Täglich  hatten  ein  Stabsofficier,  ein  Hauptmann,  ein  Oberlieutenant  und  fünf  Kamerad- 
schailsoCQciere  die  Inspection.  Letztere  mussten  in  den  Untenichten  der  Cadetten  stets 
gegenwärtig  sein,  die  höheren  Chargen  hatten  aber  nur  zeitweise  nachzusehen  und 
vorgekommene  Anstände  zu  beheben.  Im  Jahre  1 763  übergaben  die  Stabsofficiere  ihre 
Compagnie-Commanden  an  die  Hauptleute  und  wurden  von  da  an  nur  zur  Obcr-Inspection 
im  Hause  und  als  Controlsorgane  bei  der  Administration  verwendet. 

V^on  den  Zöglingen  wurden  die  älteren  und  verlässlichen  zu  Unterofficieren  ernannt 
und  zu  den  ihrer  Charge  entsprechenden  Compagnieverrichtungen  verwendet. 

Ein  Feldwebel  hatte  täglich  die  Inspection,  ein  Corporal  das  Aufwarten  (den  Tag). 
Ebenso  wurde  von  den  Cadetten  der  tägliche  Wachdienst  im  Einfahrtsthore  beigestellt 
und  bestand  aus  einem  Corporal,  drei  Gefreiten,  zwölf  ordinären  Cadetten  und  einem  Pfeifer, 
über  welche  ein  Unterlieutenant,  der  sich  in  einem  Inspectionszimmer  gegenüber  des 
Cadettenwachzimmers  aufhielt,  die  Aufsicht  führte. 

Endlich  wurden  von  derselben  Compagnie,  welche  die  Wache  gab,  ein  Corporal  und 
ein  Gefreiter  als  Feuerreserve,  und  von  jeder  der  beiden  Compagnien  ein  Gefreiter 
und  zwei  Cadetten  als  Compagniereserve  coramandiert. 

Die  Wache  musste  sich  strenge  nach  den  Verhaltungen  richten,  wie  selbe  für  Gar- 
nisonen und  Festungen  vorgeschrieben  war. 

Nach  der  Thorsperre,  um  halb  zehn  Uhr  abends,  ^vurde  der  Thorschlüssel,  wie  in 
den  Festungen,  vom  Officier  persönlich  dem  Director  übergeben.  Von  diesem  Zeitpunkte 
an  war  der  Eingang  jedem  untersagt,  der  hiezu  nicht  eine  besondere  Bewilligung  des 
Akademie-Directors  erhalten  hatte.  Selbst  untertags  war  der  Eingang  nur  den  Angehörigen 
des  Cadettenhauses  gestattet. 

Handwerksleute,  sowie  überhaupt  Personen,  welche  nur  Geschäfte  halber  in  die 
Burg  kamen,  wurden  während  der  ganzen  Dauer  ihrer  Anwesenheit  von  einem  unter- 
geordneten Aufsichtsorgane  begleitet. 

Die  Besichtigung  des  Hauses  war  mit  gewissen  Beschränkungen  und  nur  angesehenen 
Personen,  mit  Erlaubnis  des  Directors,  ausschließlich  an  Sonntagen  gestattet.  Die  Aufsicht 
über  die  inneren  Localien  des  Hauses  ließ  man  durch  Invaliden-Mannschaft  besorgen. 

Vom  28.  Februar  1765  an  wurde  die  Hauswache  von  den  Cadetten  nur  mehr  des 
Tages  über  bestritten,  um  sie  auf  diese  Weise  in  den  Wachdienst  praktisch  einzuführen. 
Zur  Beistellung  der  Nachtposten  und  zur  Disposition  beim  Ausbruche  eines  Feuers 
oder  bei  sonstigen  Vorfallenheiten  wurde  ein  Detachement  von  einem  Oflicier  und  100 
Mann  der  Wiener  Garnison  nach  Wiener-Neustadt  verlegt  und  bei  dieser  Gelegenheit 
auch  die  Invalidenwache  vermehrt. 

Der  Schwerpunkt  der  Erziehung  war  in  der  damaligen  soldatisch-rauhen  Zeit  haupt- 
sächlich in  die  Erwerbung  ritterlicher  Fertigkeiten  und  militärischer  Tugenden  gelegt. 
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Man  wollte  die  Cadetten  zu  praktischen  Officiercn,  t  hat  kräftigen,  kühnen  Männern 
heranbilden;  die  Liebe  zum  Stande,  zur  Ordnung  und  Pünktlichkeit,  die  Ächtung  des 
Vorgesetzten,  der  unbedingte  Gehorsam  sollte  ihnen  zur  zweiten  Natur  werden. 

Daher  die  kameradschaflsweise  Bequartierung  und  klösterliche  Absperrung  von  der 
Außenwelt  unter  der  steten  Beaufsichtigung  der  Kameradschatlsofßciere,  die  genaue  Ein- 
haltung der  TagGsordnang  und  die  unerbittliche  Strenge  bei  Bestrafung  von  Ungehorsam 
und  Subordinationsverletzung. 

Ein  gleiches  Gewicht  legte  man  auf  die  Religiosität  und  Sittlichkeit. 

Des  Morgens  nach  dem  Aufstehen  vemchteten  die  Cadetten  ihr  Morgengebet,  be- 
suchten täglich  früh  die  Messe  und  begaben  sich  erst  nach  anständig  verrichtetem  Abend- 
gebete zur  Ruhe.  Jeden  Monat  wurden  sie  zur  Verrichtung  der  Beichte  angehalten. 

Die  Bestrafungen  waren  verhältnismäßig  sehr  strenge;  sie  bestanden  in  Arrest  von 
1  bis  14  Tagen,  für  größere  Vergehen  selbst  auf  Monate,  ohne  oder  mit  Eisen,  und  es 
konnten  auch  Verschärfungen  durch  Fasten  bei  Wasser  und  Brot  stattfinden. 

Bei  Unterofficieren  kam  auch  die  Degradiening  zur  Anwendung.  Eine  weitere  Bestra- 
fung bestand  darin,  dass  der  betreffende  Cadet  an  einem  eigenen  Tische,  der  sogenannten 
Diättafel  speisen,  beziehungsweise  fasten  musste. 

Bemerkenswert  war  jedenfalls  in  der  damaligen  Erziehungsmethode  die  Ungleichheit 
in  der  Behandlung  der  Cadetten  mit  Hinblick  auf  deren  Standesunterschiede  und  das  Vor- 
walten gewisser  Rücksichten,  welches  schon  in  der  Scheidung  der  adeligen  Knaben  von 
den  bürgerlichen  Officierssöhnen  bezüglich  ihrer  Eintheilung  in  zwei  verschiedene  Com- 
pagnien  scharf  hervortritt. 

In  sonderbarem  Gontraste  aber  mit  dem  voraufgestellten  Erziehungsprincipe  stand 
die  Verwöhnung  der  Cadetten  in  der  Kost  und  Bedienung. 

Sie  erhielten  eine  Morgensuppe,  fßnf  Speisen  zu  Mittag,  eine  Speise  abends  und 
täglich  etwas  über  ein  Seitel  Wein.  An  Festtagen  war  der  Traiteur  verpflichtet,  noch  eine 
Speise  hinzuzufügen.  Je  fünf  Cadetten  erhielten  zur  Bedienung  einen  Lakai,  welcher  sie 
an-  und  auszuziehen,  zu  waschen  und  zu  frisieren  hatte. 

Die  Bekleidung  bestand  für  gewöhnlich  in  einem  glatten  Hute,  in  blauer  Montur, 
rosshaarener  Halsbinde,  schwarz  ledernen  kurzen  Hosen,  Gamaschen  und  Schuhen;  en 
parade  in  einem  silberbordierten  Hute,  einer  weißen  Uniform  mit  hellrothen  goldbordierten 
Aufschlägen  und  in  weißen  kurzen  Hosen. 

Nach  der  damaligen  Mode  trugen  die  Cadetten  Jabots,  Manschetten  und  gepudertes 
Haar  mit  Zöpfen. 

Ausgerüstet  waren  sie  mit  Luntengewehren  sammt  Bajonnett  und  Palrontasche, 
die  Unteroffi eiere  mit  Kurzgewehren  ohne  Bajonnett  und  mit  Degen.  Der  gegenwärtig  als 
Professor  des  Freihandzeichnens  an  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie  angestellte 
Hauptmann  Eduard  Loidolt  des  Infanterie-Regiments  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  1  hat  sich  der 
großen  Mühe  unterzogen,  dieAdjustierung  der  Zöglingein  den  verschiedenen  Zeitabschnitten 
und  zwar  in  den  Jahren  1787,  1792,  1840,  endlich  die  gegenwärtige  Adjustierung  bildlich 
darzustellen.  Diese  Ansichten  werden  den  Lesern  in  den  Tafeln  X  und  XXI  geboten. 

DerUnterricht  war  damals  noch  nicht  in  einem  bestimmten,  nach  Jahi^ängen  abge- 
grenzten Cursus  geregelt.  Die  Cadetten  blieben  vielmehr  sechs  bis  acht  Jahre  in  der  Anstalt, 
bis  sie  das  nöthige  Alter  erreicht  hatten,  um  in  ein  Regiment  eingereiht  zu  werden. 

Da,  wie  schon  gesagt,  in  damaliger  Zelt  immer  noch  vorzüglich  Körpergewandtheit 
und  Geschicklichkeit  im  Exercieren  für  den  Offtcier  gefordert  wurde,  so  mussten  die  ■ 
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Cadetlen  täglich  durch  zwei  Stunden  mit  dem  Gewehr  exercieren  und  erhielten  täglich 
eine  Stunde  Fecht-  und  eine  Stunde  Tanzunterricht,  ebenso  die  größeren  Cadetten  viermal 
in  der  Woche  Reitunterricht  und  die  Belehrung  über  das  Satteln,  Zäumen  und  Packen. 

Für  den  Fechtunterricht  waren  ein  Fechtmeister  und  ein  Verfechter,  für  den  Tanz- 
unterricht ein  Tanzmeister  und  ein  Vortänzer,  für  den  Reitunterricht  ein  Oberbereiter 
und  ein  Unterbereiter  bestellt. 

Ein  Stallübergeher  hatte  die  Fourage,  die  Erhaltung  des  Stalles  und  die  Aufsicht 
über  zehn  Reitknechte  zur  Stallbedienung  zu  besorgen. 

Die  wissenschaftliche  Ausbildung  beschränkte  sich  auf  Fortification,  Artillerieunterricht, 
Arithmetik,  französische,  italienische  und  böhmische  Sprache. 

Die  Geographie  wurde  den  größeren  Cadetten  nur  alle  Sonntage  tradiert,  indes 
die  kleineren  in  einem  anderen  Saale  Unterricht  in  der  Christenlehre  erhielten.  Für  den 
wissenschaftlichen  und  Religionsunterricht  waren  im  Cadettenhause  ein  Ingenieur-Haupt- 
mann (dann  vom  Jahre  1755  an  auch  noch  drei  Ingenieur-Lieutenants  und  zwei  Ingenieur- 
Constructeure),  feniers 

zwei  französische, 

zwei  italienische  und 

zwei  böhmische  Sprachmeister,  endlich  zwei  Kapläne  angestellt,  welch  letzteren 
auch  die  Seelsorge  oblag. 

Zur  Krankenpflege  waren  ein  Medicus,  drei  Chirurgen  und  drei  Krankenwärter 
bestimmt. 

Die  Oberaufsicht  über  das  Spital  wurde  abwechselnd  durch  einen  der  im  Cadetten- 
hause angestellten  Oberlieutenants  geführt. 

Das  Ökonomie-  und  Rechnungswesen  besorgte  ein  Wirtschaftsverwalter  (seit 
16.  November  1756  Zahlmeister)  mit  einem  Oberlieutenant  als  Rechnungsführer. 

Der  Personalstand  der  Akademie  bei  der  Gründung  dieses  Institutes  am  1 .  November 
1752  war  folgender: 

Qeneral-Ober-Direction : 

Ober-Director:  Daun  aus  Callenburg  und  Sassenheimb,  Fürst  von  Teano,  Leopold  Joseph 
Maria  Reichsgraf  von,  Ritter  des  goldenen  Vlieses,  kaiserl.  und  königl.  wirklicher 
Geheimer  Rath  und  Kämmerer,  General-Feldzeugmeister,  Inhaber  des  59.  Regiments 
zu  Fuß,  commandierender  General  von  Österreich  ob  und  unter  der  Enns,  Comman- 
dant  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien. 

Local-Direotion : 

Local-Director:  ThUrheimb,  Freiherr  von  Biberachzeil,  Ober-  und  Unter-Reichenbach,  Franz 
Ludwig  Graf  von,  k.  k.  wirklicher  Kämmerer,  General-Feldwachtmeister. 

Lehr-,  Aufsichts-  und  VerwaJtungs-Personale: 

Auffenberg    Anton,    Obristwachtmeister    von    Wilhelm  Reinhard  Graf  von  Neipperg- 

Infanterie  Nr.  7,  Commandant  der  unteren  Compagnie. 
De  Jacobi  Johann  Augustin,  Hauptmann  von   Octavius  Fürst  von  Piccolomini-lnfanleric 

Nr.  25,  Commandant  der  oberen  Compagnie. 
Müller  Karl  Ferdinand,  Oberlieutenant  von  Ferdinand  Philipp  Graf  von  Harsch-Infanterie 

Nr.  50,  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 
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Albrecht  Heinrich  Karl,  Oberlieutenant  von  Heinrich  Joseph  Graf  zu  Daun-kifanterie 
Nr.  45,  Inspections-Officier  bei  der  unteren  Compagnie. 

Bourmann  Franz  von,  Lieutenant  von  Leopold  Graf  von  Daun-lnfanterie  Nr.  59. 

Gaberth  Joseph  von,  Lieutenant  von  Joseph  Graf  Eszterhäzy  de  Galantha-Infanterie  Nr.  37. 

Prior  Caspar,  Fähnrich  von  Wenzel  Graf  Wallis-Infanterie  Nr.  11,  Inspections-Officier 
bei  der  unteren  Compagnie. 

Peer  Heinrich,  Fähnrich  von  Joseph  Friedrich  Prinz  vonSachsen-Hildburgshausen-Infanterie 
Nr.  8,  Inspections-Officier  bei  der  unteren  Compagnie. 

Amon  Laurenz,  Cornet  von  Karl  Eugen  Herzog  von  Württemberg-Dragoner  (gegenwärtig 
KaiserFranzJoseph-DragonerNr.il),  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Stecher  von  Sebenitz  Ferdinand,  Fähnrich  von  Anton  Otto  Marquis  Botta  d' Adorno- 
Infanterie  Nr.  12,  Inspections-Officier  der  unteren  Compagnie. 

Schindler  Anton,  Fähnrich  von  Samuel  Freiherr  Haller  von  Hallerstein-Infanterie  Nr.  31, 
Inspections-Officier  bei  der  unteren  Compagnie. 

TItz  Joseph,  Fähnrich  von  Siegmund  Friedrich  Graf  von  Gaisruck-Infanterie  Nr.  42, 
Inspections-Officier   der  unteren  Compagnie. 

Chimani  Joseph  Philipp,  Fähnrich  von  Heinrich  Joseph  Graf  zu  Daun-lnfanterie  Nr.  45, 
Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

HÄnIg  Anton,  Cornet  von  Philipp  Freiherr  von  Philipert-Dragoner  Nr.  6,  Inspections- 
Officier  bei  der  unteren  Compagnie.  - 

Helmerle  Johann  Baptist,  Cornet  von  Karl  Ludwig  Freiherr  von  Bretlach-Kürassierc 
Nr.  2,  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Maixner  Franz  Karl,  Fähnrich  von  Kaiser-Infanterie  Nr.  1,  Inspections-Officier  bei  der 
oberen  Compagnie. 

Ulm  Joseph,  Fähnrich  v.  Kaiser-Infanterie  Nr.  1 ,  Inspections-Officierbei  der unterenCompagnie. 

Leipold  Franz,  Oberofficier  von  der  Artillerie,  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Werba  von  Nymburg  Franz  Wenzel,  Fähnrich  von  Ernst  Ludwig  Prmz  zu  Braunschweig- 
Wolfenbüttel-Infanterie  Nr.  10,  Inspections-Officier  bei  der  unteren  Compagnie. 

Petersill  Andreas  Leopold,  Fähnrich  von  Reinhard  Wilhelm  Graf  von  Neipperg-In fanter ie 
Nr.  7,   Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Mosler  Franz  Johann,  von  Ernst  Dietrich  Graf  Marschall  auf  Burgholzhausen-Infanterie 
Nr.  18,  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Hallasch  Johann,  Oberofficier  von  der  Artillerie,  Inspections-Officier  bei  der  unteren 
Compagnie. 

Saint  Genois  d'Anneaucourt  Arnold  Freiherr  von,  Fähnrich  von  Anton  Graf  Colloredo- 
Waldsee-Infanterie  Nr.  20,  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

PrenschUtz  Laurenz,  Fähnrich  von  Joseph  Friedrich  Prinz  von  Sachsen-Hildburgshausen- 
Infanterie  Nr.  8,  Inspections-Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Quierling  Konrad  Ludwig  von,  Fähnrich  von  Erzherzog  Karl-Infanterie  Nr.  2,  Inspections- 
Officier  bei  der  oberen  Compagnie. 

Gallin  Matthias  Franz,  Cornet  von  DonJosephGraf  Lucchesi  d'Avema-Kürassiero,  Inspec- 
tions-Officier bei  der  unteren  Compagnie. 

Riedl  Franz  von,  Hauptmann  vom  Ingenieur-Corps,  Lehrer  der  Fortification  und  der 
Arithmetik. 

Henneberg  Joseph,  Constructeur  vom  Ingenieur-Corps,  Lehrer  der  Fortification  und  der 
Geometrie. 
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Schor  Johann,  Constructeur  vom  Ingenieur-Corps,  Lehrer   der  Fortification    und   der 

Arithmetik. 
Wiedemann  Wenzel,  Lehrer  der  böhmischen  Sprache 
Globas  Anton  Prokop,  Lehrer  der  böhmischen  Sprache 
D'Arnaut  Christian,  Lehrer  der  itahenischen  Sprache 
Cruss  Anton,  Lehrer  der  französischen  Sprache 
Bapillon  Joseph,  Fechtmeister 

Freund  Anton,  Vorfechter  )   vom  Civilstande. 

Seve  Heinrich,  Tanzmeister 
Sprengl  Peter,  Vortänzer 
Wanisch  Martin,  Oberbereiter 
Hocke  Leopold,  ünterbereiter 
VollmUller  Kasimir,  Stallübergeher 

Sochazi  Johann,  Ober-Kaplan. 
Kuffler  Johann,  Unter-Kaplan. 
Perdolt  Jakob  Anton,  Ökonomieverwalter. 

Ärztliches  Personale : 

Furlani  von  Felsenberg  Andreas,  Medicus. 
Hombourg  Johann  Nepomuk  von,  Chirurgus. 

An  sonstigen  untergeordneten  Hausparteien  führte  die  Anstalt  damals  einen 
Feuerinspector,  einen  Portier,  zwei  Thui-mwächter,  einen  Alleegärtner,  vierzig  Lakaien, 
zwölf  Hausknechte,  vier  Tambours  und  zwei  Pfeifer,  endlich  einen  Meier  zur  Besorgung 
der  Thiergarten Wirtschaft  im  Stande. 

Die  Ausmusterung  der  Zöglinge  in  die  Armee  erfolgte  in  der  ersten  Zeit  bis  zum 
Jahre  1763  jedesmal,  so  oft  sich  ofifene  Stellen  ergaben.  Aber  auch  später^  als  die  Anord- 
nung vierteljähriger  Musterungsvorschluge  getroffen  war,  blieb  der  Zeitpunkt  der 
Ausmusterungen  selbst,  von  den  Standes-  und  Dienstverhältnissen  der  Regimenter  mehr 
oder  weniger  beeinflusst  und  die  Eintheilung  zu  denselben  in  sehr  vielen  Fällen  zwischen 
den  beabsichtigten  Terminen  auf  das  ganze  Jahr  vertheilt. 

Die  Zöglinge  wurden  als  Fähnriche  zur  Infanterie,  oder  als  Comets  zur  Cavallerie 
ausgemustert.  Nach  Aufhebung  dieser  letzteren  Charge  erhielten  die  zur  Cavallerie 
austretenden  Zöglinge  den  Lieutenantsrang.  Doch  geschah  es  selbst,  dass  sich  manche 
Zöglinge  den  Lieutenants-,  Oberlieutenants-  und  sogar  den  Capitänlieutenantsrang 
erkauften  und  auf  diese  Art,  wie  man  es  damals  nannte,  ex  propriis,  mit  höheren 
Chargengraden  in  die  Armee  traten.  Im  Jahre  1763  wurden  auf  Dauns  Vorschlag  die 
Fahnencadetten  und  zwar  bei  jedem  Infanterie-Regimente  zwei  creiert,  welche  Stellen 
die  ausschließliche  Bestimmung  hatten,  durch  die  Zöglinge  der  Neustädter  Akademie 
besetzt  zu  werden. 

Gleichzeitig  kam  auch  die  Charge  der  k.  k.  ordinären  Cadetten  zur  Einführung,  in 
welcher  diejenigen  Cadetten  ihre  Eintheilung  bei  der  Truppe  fanden,  welche  in  wissen- 
schaftlicher Beziehung  minder  gut  entsprochen  hatten ;  doch  gelangten  zur  Kriegszeit  auch 
Zöglinge  vor  Vollendung  des  ganzen  akademischen  Curses,  in  der  Regel  nur  als  k.  k. 
ordinäre  Cadetten,  zur  Ausmusterung. 


XLIX 

Strafweise,  hauptsächlich  wegen  übler  Aufführung,  wurden  mitunter  auch  einzelne 
Zöglinge  als  Gemeine  oder  Spielleute  assentiert. 

Die  erste  Ausmusterung  erfolgte  im  Jahre  1755  in  sehr  beschränkter  Zahl. 

Im  folgenden  Jahre,  nach  dem  Ausbruche  des  Krieges  mit  Preußen,  wurden  alle 
Zöglinge,  welche  die  erforderliche  Größe  und  hinreichendes  Alter  hatten,  zur  Armee 
gesendet  und  der  Ersatz  durch  Zöglinge  der  Wiener  Pflanzschule  gedeckt.  Die  ausge- 
tretenen Zöglinge  erhielten  Wäsche  und  alle  nöthigen  Effecten  vom  Institute,  die 
Equipierung  aber  auf  Rechnung  desselben  bei  ihren  Regimentern,  weil  damals  noch 
keine  allgemeine  Vorschrift  für  die  Armee  bestand,  sondern  jedes  Regiment  nach  dem 
Gutdünken  des  Regimentsinhabers  seine  Adjustierung  besorgte. 

Der  Ausbruch  des  siebenjährigen  Krieges  rief  auch  den  Feldmarschall  Grafen 
Dann  an  die  Spitze  des  Heeres.  Ebenso  gieng  der  soldatisch  biedere  Thürheimb  am 
17.  August  1756  zur  Aiinee  ab  und  wurde  durch  den  Generalmajor  Franz  Karl  Grafen 
Cavriani  ersetzt,  der  am  21.  August  desselben  Jahres  m  Neustadt  eintraf  (1756 — 1766, 
t  1788). 

Cavriani  war  oft  krank,  er  litt  stark  an  der  Gicht.  Seine  Einflussnahme  auf  die 
Erziehung  der  Jugend  war  mehr  mechanisch,  er  betrachtete  die  Erziehungsvorschriften 
als  Reglements,  deren  Erfüllung  nach  militärischer  Weise  als  Schuldigkeit  angesehen, 
eine  Abweichung  von  denselben  aber  ohne  nähere  Untersuchung  der  Motive  bestraft 
wurde.  Schon  in  der  ersten  Zeit  seiner  Direction  kommen  viele  Fälle  von  Ungehorsam 
und  Stützigkeiten  vor  und  selbst  die  strengsten  Strafen  vermochten  diesen  Vergehungen 
nicht  Einhalt  zu  thun,  weil  die  geistige  Einwirkung  mangelte. 

Bei  seiner  Beförderung  zum  Feldmarschall  -  Lieutenant  wurde  ihm  der  General- 
Feldwachtmeister  Johann  Michael  Wolff  am  29.  December  1758  als  Adlatus  beige- 
geben, welcher  am  25.  Jänner  1764  starb. 

Feldmarschall  Dann  behielt  hiebei  fortwährend  die  Ober-Direction  und  ließ  sich 
die  Meldungen  und  Rapporte  über  das  Institut  ins  Feld  nachsenden. 

Nach  seinem  Tode  ernannte  die  Kaiserin  am  19.  Februar  1766  den  Feldmarschall 
Anton  Grafen  Colloredo  zum  Ober-Director  (1766 — 1785).  Dieser  legte  mit  einer  An- 
zahl erbetener  Duplicate  aus  der  Hofbibliothek  den  Grund  zu  der  Akademie-Bibliothek. 

Über  seinen  Vorschlag  wurde  am  20.  Mai  1767  ein  Lehrer  der  Geschichte  in  der 
Akademie  angestellt,  welcher  auch  die  Obliegenheit  hatte,  die  Cadetten  zeitweise  im 
Briefstil  zu  üben  und  ihnen  eine  richtige  und  gefällige  Schreibart  anzueignen.  Dagegen 
wurde  der  Unterricht  im  Fechten  und  Voltigieren,  namentlich  aber  im  Tanzen  einge- 
schränkt Colloredo  rechtfertigte  diese  Maßnahmen  mit  der  Thatsache,  dass  für  die 
Leibesübungen  bisher  gar  zu  viel  kostbare  Zeit  verschwendet  wurde,  welche  bei  der 
Jugend  weit  nützlicher  angewendet  werden  könnte,  zumal  dieselben  lediglich  den  Zweck 
verfolgen  sollen,  dem  Körper  die  erforderliche  Gelenkigkeit  zu  geben,  keineswegs  aber 
die  jungen  Leute,  selbst  auf  die  Gefahr  ihrer  Überanstrengung,  zu  Professoren  in  solchen 
untergeordneten  Fächern  heranzubilden. 

An  die  Stelle  des  pensionierten  Feldmai'schall-Lieutenants  Grafen  Cavriani  trat  mit 
1.  November  1766  der  Generahnajor  Karl  Freiherr  von  Hannig  als  Local-Director 
(1766—1779);  einige  Jahre  (1769 — 1775)  war  Generalmajor  Ignaz  von  Saloghi  als  sein 
Adlatus  angestellt.  Hannig  sah  sich  nach  vorhergängiger  genauer  Prüfung  der  beste- 
henden Einrichtungen  veranlasst,  verschiedene  Verbesserungen  des  Erziehungsplanes  zu 
projectieren  und  in  Ausführung  zu  bringen. 

Wr.-NeosUdtor  Mil.-Akad.  d 


El-  gieng  hiebei  von  der  richtigen  Ansicht  aus,  dass  die  Güte  der  Erziehung  haupt- 
sächlich von  den  Erziehern  und  dem  Aufsichtspereonale  abhängt,  und  es  war  daher  seine 
erste  Bemühung,  tüchtige  Kräfte  für  das  Institut  zu  gewinnen. 

Einige  Änderungen  brachte  Hannig  sofort  zur  Einführung.  So  stellte  er,  um  die  bis 
jetzt  theil weise  ohne  besonderen  Nutzen  versplitterte  Zeit  den  Studien  zuzuwenden,  die 
Cadettenwache  unter  dem  Hauptthore  gänzlich  ab  und  beschränkte  die  bisher  gewährten 
Carnevalsunterhaltungen,  namentlich  das  Comödienspielen,  welches  die  Cadetten  wegen 
der  langen  Vorbereitungen  für  dasselbe  zu  sehr  zerstreute.  In  das  Erziehungsgeschäft  selbst 
brachte  er  eine  noch  größere  Strenge,  als  es  bisher  der  Fall  war.  Für  gröbere  Vergehen 
gegen  die  Disciplin  und  gegen  die  Sittlichkeit  kamen  im  Jahre  1767  zum  erstenmale  Leibes- 
strafen in  Anwendung.  Wegen  Mangel  an  Fleiß  vnirden  den  straffälligen  Cadetten  gewisse 
Begünstigungen  entzogen,  die  älteren  strafweise  vom  Reitunterricht  ausgeschlossen. 

Durch  die  Erwirkung  einer  Allerhöchsten  Resolution  gewann  Hannig  für  das 
Cadettenhaus  das  Recht,  die  Ausmusterungsgelder  und  andere  Ersparnisse  in  verzinsliche 
Coupons  zu  vei-wandeln.  Zugleich  erhielten  die  niederösterreichischen  Stände  von  der 
Kaiserin  den  Auftrag,  95.000  Gulden  auf  Abschlag  des  Militär-Contributionalquantums  an 
die  Akademie  abzuführen.  Zur  Sicherstellung  der  Akademie  wurde  mit  den  Ständen  am 
19.  Februai-  1768  ein  förmlicher  Recess  geschlossen,  welcher  unter  dem  Namen  »There- 
sianischer  Stiftsbrief*  bekannt  ist.  Die  Kaiserin  sichert  darin  der  Akademie  ihre  Dotation 
für  immerwährende  Zeiten. 

Im  Monate  Mai  1767  wurde  die  commissionelle  Regulierung  des  durch  Friedrich 
den  Schönen  zur  Füllung  der  Gräben  und  zur  Bewässerung  des  Thiergartens  angelegten 
Kehrbaches  vorgenommen,  und  die  Wasserrechte  der  angrenzenden  Nutznießer  präcisiert. 
Die  Ausführung  noch  anderweitiger  Verbesserungen  Hannigs  im  Lehr-  und  Erziehungs- 
wesen erlitt  im  folgenden  Jahre  eine  Unterbrechung  durch  ein  verhängnisvolles  Natur- 
ereignis, welches  die  Grundfesten  des  Akademiegebäudes  erschütterte  und  dasselbe  dem 
völligen  Einstürze  nahe  brachte. 

Am  27.  Februar  1768  um  ^/^4  Uhr  morgens  weckte  ein  heftiges  Erdbeben  alle 
Bewohner  Neustadts  aus  dem  Schlafe,  ein  Rollen  zog  sich  in  der  Tiefe  des  Erdbodens 
unter  den  schwankenden  Mauern  mit  solcher  Gewalt  durch,  dass  in  der  Burg  das 
Kirchen-  und  die  meisten  andern  Gewölbe  gesprengt  und  der  südöstliche  Thurm  ganz 
zertrümmert  wurde.  Die  Katastrophe  dauerte  nur  einige  Minuten,  wiederholte  sich  aber 
um  7  Uhr  früh  und  dann  noch  dreimal  im  Laufe  des  Tages  mit  gleicher  Stärke,  so  dass 
man  bei  jedem  neuen  Erdstoße  das  gänzliche  Versinken  der  Burg  befürchtete. 

Die  Zöglinge  flüchteten  in  den  Thiergarten  und  musslen  bis  zum  4.  März  in  den 
damals  daselbst  bestandenen  Scheunen  zubringen,  wohin  nur  nothdürftige  Schutzmittel 
gegen  die  rauhe  Jahreszeit  aus  dem  Gebäude  geschafft  werden  konnten.  Später  wurden 
dieselben  in  der  nur  wenig  beschädigten  Winter-Reitschule  untergebracht. 

Unmittelbar  nach  der  Erderschütterung  wurde  eine  Estafette  mit  der  Nachricht 
von  dem  fürchterlichen  Ereignisse  an  die  Ober-Direction  nach  Wien  abgefertigt,  welcher 
am  Morgen  des  28.  Februar  eine  ausführliche  Beschreibung  der  angerichteten  Ver- 
wüstung folgte.  In  diesem  Berichte  heißt  es  wörtlich: 

„In  der  Wiener-Neustädter  Burg  und  adeligen  Militär-Akademie  wurde  durch 
das  Erdbeben  das  Kirchen-  und  alle  anderen  Gewölbe  theils  mehr,  theils  weniger 
zerschricket  und  zersprenget,  Fenster  und  Gesimssteine  ausgedrückt  und  herunter- 
geworfen. Ein  Theil  der  Generalswohnung  und  die  darauf  stehenden  Hauptmanns-  und 
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Capitänlieulenants- Wohnungen,  dann  der  Thurm  bei  Nr.  5  (südöstlich),  wo  die  wällischen 
Lectionen  gehalten  werden,  bis  zum  Herunterfallen  zertrümmert;  die  übrigen  Thürme 
sind  zwar  auch  alle,  aber  weniger  beschädigt,  jedoch  fast  alle  abgedeckt,  die  Steine  der 
Chorfenster  von  allen  heruntergeworfen,  viele  Rauchfänge  zersprengt  und  abgestoßen,  in 
den  Nummern  der  beiden  Compagnien  sowohl  im  obem  als  unteren  Stock  die  äußere 
Hauptmauer  gegen  den  Wall  herausgedrückt  und  abgesondert,  mithin  alle  unbewohnlich 
gemacht,  überhaupt  alles  so  zerschmettert,  dass  bei  einer  geringsten  Erschütterung. noth" 
wendig  das  ganze  Gebäude  übern  Haufen  geworfen  werden  müsste.* 

Auf  die  erste  Nachricht  von  dieser  Katastrophe  sandte  die  Kaiserin  schon  am 
29.  Februar  ihren  Hofarchitekten  Freiherrn  von  Pacassi  mit  dem  Baumeister  Gerl  nach 
Neustadt  zur  genauen  Untersuchung  und  Angabe,  ob  die  Reparatur  des  Gebäudes  möglich 
sei.  Obwohl  der  erste  Bericht  die  gänzliche  ünbewohnbarkeit  desselben  aussprach,  so 
wurde  doch  auf  einen  späteren  Anti  ag  Pacassis  die  nothdürftige  Herstellung  versucht 
und  zur  Deckung  der  Bauauslagen  von  der  Kaiserin  ein  Vorschuss  von  12.000  Gulden 
bewilligt.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeigte  es  sich,  dass  das  Gebäude  nicht  so  sehr  gelitten 
hatte,  als  es  anfänglich  schien  und  dass  dasselbe  nach  Abtragung  der  gefahrdrohenden 
Thürrae  wieder  in  vollkommen  brauchbaren  Zustand  hergestellt  werden  könne. 

Da  aber  für  so  umfassende  Bauherstellungen  der  von  der  Kaiserin  bewilligte 
Geldvorschuss  bei  weitem  nicht  ausreichte,  so  wurden  auf  CoUoredos  Vorschlag 
30  Cadettenstellen,  welche  in  diesem  Jahre  durch  Ausmusterung  in  Erledigung  gelangten, 
nicht  besetzt,  und  diese  Ersparnis  zur  Tilgung  der  Bauschulden  verwendet. 

Weitere  Ersparungen  glaubte  Colloredo  auch  durch  die  Vereinigung  der  Wiener 
Pflanzschule  mit  dem  Cadettenhause  zu  erzielen,  welche  Idee  auch  im  Interesse  des 
einheitlichen  Unterrichtes  und  der  gleichmäßigen  Erziehung  als  sehr  vortheilhaft  hin- 
gestellt wurde.  Die  Kaiserin  beschloss  daher  mit  Ende  des  Jahres  1768  die  Vereinigung 
dieser  beiden  militärischen  Lehranstalten  in  der  Burg  zu  Wiener-Neustadt. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  Allerhöchste  Bestimmung  wurde  der  Bauplan  dem 
Fassungsraume  für  400  Zöglinge  entsprechend  noch  im  Laufe  des  Winters  1768 
entworfen  und  mit  dem  Eintritt  der  besseren  Jahreszeit  die  Arbeiten  begonnen. 

Der  südwestliche  Thurm  musste  bis  zum  Erdgeschoße,  die  beiden  Thürme  an  der 
Gartenseite  bis  zur  Dachhöhe  des  Gebäudes  abgetragen  werden.  Über  den  Casematten 
auf  der  ehemaligen  Terrasse  wurde  ein  neuer  Bau  ausgeführt,  welcher  in  jedem  Stock- 
werke vier  große  Schlafsäle  für  je  50  Zöglinge  in  sich  schloss. 

Es  wurde  ferners  ein  neues  Absteigequartier  für  den  Kaiser  im  zweiten  Stock- 
werke, bestehend  aus  vier  Piecen,  hergerichtet.  Dasselbe  wurde  durch  die  Anbringung  der 
Porträts  der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  des  Kaiser  Franz  I.,  ihres  Gemahls,  geschmückt. 
Später  kamen  die  Bildnisse  der  Kaiser  Joseph  II.,  Leopold  IL  und  Franz  II.  hinzu.  Gegen- 
wärtig zieren  diese  Räume  nebst  den  vorbenannten  auch  noch  die  Bildnisse  des  Kaisers 
Ferdinand  I.,  des  Herzogs  Karl  von  Lothringen,  dann  der  Brüder  Kaiser  Josephs,  der  Erz- 
herzoge Ferdinand  und  Maximilian  und  einer  namhaften  Zahl  von  Generalen  aus  der 
Regierungszeit  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Die  zu  dieser  Zeit  gleichfalls  im  kaiserlichen 
Absteigquartier  untergebrachten  Porträts  der  Akademie-Directoren  befinden  sich  seither 
im  Dienstzimmer  des  Akademie-Commandanten. 

Das  dritte  Stockwerk  erhielt  auf  der  Ostseite  mehrere  Zimmer.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit wurde  die  von  Herzog  Ernst  dem  Eisernen  gebaute  Gottesleichnams-Kapelle  abge- 
tragen und  an  ihrer  Stelle  die  Hauptstiege  angebracht.  Ebenso  wurde  die  Leopoldinischc 
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Gruftkapelle  durch  drei  große  Pfeiler,  welche  zum  Tragen  der  Hauplstiege  bestimmt  waren^ 

endlich  die  Maximilianische  Einsiedelei  verbaut.  Nur  der  jetzige  Tanzsaal  (^^^ 

Zeit  auch  Erholungssaal)  und  die  drei  großen  Speisesäle  hatten  c'*^ 

ihre  jetzige  Gestalt.  Der  früher  als  Professor  der  dftw***^' 

angestellt  gewesene  Ai-tillerie-HauptöMH*^  ' 

Skizzen  und  andern  AnhaltR»^  ' 

Jahre  1768  zusfli^* 
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Christenlehre  wie  vor  beiwohnen  und  an  den  Feiertagen  den  Rosenkranz  und  die  Lau- 
retan'sche  Litanei  abbeten. 

Die  Instructoren  und  Sprachmeister  erhielten  den  Auftrag,  mit  den  Officieren  gemein- 
schaftlich die  nöthige  Aufsicht  über  die  Jugend  zu  führen,  daher  auch  während  der 
Erholungszeit  ihre  Schüler  mit  nützlichen  Gesprächen  und  Anwendungen  ihrer  Lehren  zu 
unterhalten. 

Zur  Unterstützung  der  Kameradschaftspräfecten  in  ihrem  Erziehungsgeschäfte,  wurden 
alte  verdiente  und  zu  solchen  Verrichtungen  noch  taugliche  Wachtmeister,  Feldwebel  und 
andere  Unterofficiere  der  Armee  bestimmt,  und  der  Akademie  im  Bedarfsfalle  vom  Hof- 
kriegsrathe  zugewiesen. 

Bei  den  höheren  Jahrgängen  finden  wir  als  Compagnie-Inspections-Individuen  statt 
der  genannten  Cadettenführer,  ältere  vorzüglich  qualificierte  Zöglinge,  welche  die  Feld- 
webels-Distinction  erhielten,  und  der  Ausmusterung  nahe,  von  denLectionen  befreit,  jedoch 
verpflichtet  waren,   mit  den  jüngeren  und  schwächeren  Kameraden  zu  correpetieren. 

Die  Aufnahme  der  Cadetten  in  die  Akademie  erfolgte  von  nun  an  mit  dem  siebenten 
Lebensjahre  und  es  wurde  darauf  gesehen,  dass  sie  der  katholischen  Religion  angehören, 
obwohl  dies  nicht  ausdrücklich  zur  Bedingung  gestellt  war. 

Im  Jahre  1771  wurde  ein  Zögling  von  lutherischen  Eltern  in  die  Akademie  aufge- 
nommen, mit  dem  besonderen  Befehle  der  Ober-Direction,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass 
demselben  der  eingeflösste  Irrthum  benommen  und  ihm  von  der  Geistlichkeit  die 
Grundlagen  der  wahren  katholischen  Religion  beigebracht  werden. 

Mit  Bewilligung  der  Ober-Direction  wurden  von  nun  an  auch  Frequentanten,  welche 
bloß  dem  Unterrichte  beiwohnten,  ohne  eine  Verpflegung  zu  erhalten,  in  die  Akademie  auf- 
genommen. Im  Jahre  1774  befahl  die  Kaiserin  selbst  die  Aufnahme  eines  Cadeten  vom 
Regimente  Wied-Runkel  als  Frequentanten  der  Fortification  in  die  Akademie  mit  der  aus- 
drücklichen Weisung,  ihn,  da  er  protestantischer  Religion  war,  zum  Besuche  des 
Gottesdienstes  nicht  zu  zwingen. 

In  der  Folge  geschah  es  öfters,  dass  Cadetten,  ja  selbst  Officiere  als  Frequentanten 
einzelner,  besonders  militärischer  Gegenstände  aufgenommen  wurden. 

Ungeachtet  aller  Genauigkeit  und  Sorgfalt,  mit  welcher  das  Erziehungsgeschäft 
betrieben  wurde,  konnten  die  üblen  Folgen  der  Unordnungen,  welch  e  daslelzte  Erdbeben 
verursachte,  nicht  hintangehalten  werden.  Wir  erinnern  hier  bloß  daran,  dass  die  Cadetten 
nach  der  Katastrophe  vom  Jahre  1768  anfangs  in  Scheunen  und  Stallungen  des  Thier- 
gartens,  später  durch  längere  Zeit  in  den  nicht  minder  defecten  Interims-Dormitorien 
untergebracht  waren,  dass  während  der  Bauherstellungen  das  Gebäude  durch  mehrere 
Jahre  mit  Professionisten  jeder  Art  angefüllt  war,  was  die  Handhabung  einer  geregelten 
Hausordnung  ziu*  Unmöglichkeit  machte. 

Ordnung  und  Disciplin  wollten  nicht  recht  gedeihen,  der  Geist  jugendlichen  Leicht- 
sinnes und  Obermuthes  nahm  überhand  und*  führte  zu  Excessen,  denen  erst  die  Anwen- 
dung von  Leibesstrafen  und  Einreihung  der  Rädelsführer  als  Musketiere  in  das  Heer  ein 
Ende  machte. 

Zur  Hintanhaltung  von  Wiederholungsfällen  wurden  vom  Ober-Director  Grafen 
CoUoredo  strenge  Maßregeln  getroflFen  und  in  der  Behandlung  der  jungen  Leute  überhaupt 
die  Saiten  straffer  angezogen.  Die  Rücksichten  auf  die  Standesunterschiede  der  Eltern 
durften  bei  keiner  Gelegenheit  mehr  in  Anschlag  kommen,  die  Cadetten  mussten,  ,um 
den  Unterschied  zwischen  Cadet  und  Officier  zu  ermessen  und  andererseits  um  die  Ehre. 
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einmal  Officier  zu  werden,  besser  zu  würdigen",  von  den  Officieren  mit  «Er*  und  dem 
einfachen  Familiennamen  unter  Hinweglassung  jeder  Titulatur  angeredet  werden. 

Endlich  wurde  eine  neue  Strafordnung  erlassen,  welche  allen  Officieren  und  auch 
den  Lehrmeistern  je  nach  der  Charge  eine  gewisse  Strafbefugnis  einräumte,  um  denselben 
eine  größere  Autorität  zu  verschaffen.  Die  meisten  der  bisher  üblichen  Strafai*ten  wurden 
beibehalten;  alle  größeren  Bestrafungen  aber  nur  vom  Akademie-Director  verhängt.  Die 
schon  seit  dem  Bestehen  der  Akademie  eingeführten  Diättafeln,  später  Straftafeln  genannt, 
schaffte  CoUoredo  als  wirkungslos  ab  und  ersetzte  diese  Bestrafungsart  durch  die  Kenn- 
zeichnung der  Liederlichen  mit  gelben  Aufschlägen. 

Zöglinge,  welche  längere  Zeit  hindurch  im  Unfleiß  beharrten  oder  von  übler  Conduite 
waren,  sollten  als  Tambours  zu  den  Regimentern  assentiert,  mangelhaft  Talentierte  ihren 
Eltern  zurückgesendet  werden. 

Alle  diese  Anordnungen  und  überhaupt  die  ganze  Organisierung  der  Akademie  nach 
deren  Vereinigung  mit  der  Pflanzschule  gewannen  erst  durch  das  von  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  sanctionierte  Akademie- Reglement  vom  16.  Jänner  1775  Haltbarkeit. Dieses 
Reglement  zeichnet  sich  durch  gediegene  kernige  Sprache,  durch  einfache,  dem  damaligen 
pädagogischen  Standpunkte  entsprechende  Grundsätze,  eine  genaue  Kenntnis  der  Jugend 
im  allgemeinen  und  der  akademischen  Jugend  insbesondere  aus. 

In  mehreren  Abschnitten  werden  zunächst  die  Pflichten  der  Zöglinge,  in  den  folgenden 
die  Verhaltungen  aller Lehr-undDienstesorganedes  Hauses, einschließig  des  Local-Directors 
abgehandelt. 

Der  tägliche  Dienst  hatte  von  nun  an  aus  einem  Hauptmann,  einem  Capitänlieutenant, 
und  bei  jeder  Division  aus  drei  Subaltemofficieren  zu  bestehen.  Einer  der  Subaltem- 
officiere  erhielt  die  Feuerinspection,  dagegen  wurde  die  Wache  nur  mehr  von  einem 
Cadettenführer  bezogen. 

Einzelne  Zweige  der  Verwaltung  und  Aufsicht  wurden  unter  die  Stabsofficiere 
zweckmäßig  vertheilt.  Die  Strafen  wurden  erneuert  reguliert,  namentlich  die  Anwendung 
der  Leibesstrafe  beschränkt. 

Die  während  der  Bauperiode  gestatteten  Urlaube  wurden  gänzlich  eingestellt,  die 
Erlaubnis  zum  Auswärtsspeisen  auf  viermal  im  Jahre  beschränkt.  Eltern  durften  ihre  Kinder 
nur  zu  gewissen  Stunden  im  Sprechsaale,  Fremde  die  Cadetten  nur  in  Gegenwart  des 
Compagnie-Commandanten  sprechen. 

Die  für  die  Zöglingsunterofficiere  seit  einiger  Zeit  erlaubten  Camevalsbälle  wurden 
unbedingt  verboten;  die  Zöglinge  erhielten  Geldentschädigungen,  um  sich  zur  Faschingszeit 
in  anderer  Weise  erlustigen  zu  können. 

Die  Kost  der  Zöglinge  wurde  herabgesetzt,  indem  man  die  Mittagskost  auf  vier  Speisen 
beschränkte  und  die  Weinportion  verringerte. 

Um  eine  Gleichmäßigkeit  in  Auffassung  der  Normen  und  in  der  Behandlung  der 
Cadetten  zu  erzielen,  sollte  alle  acht  bis  vierzehn  Tage  eine  Commission,  am  Schlüsse 
des  Jahres  eine  Haupt-Commission  abgehalten  werden,  an  welchen  sich  unter  dem 
Vorsitze  des  Local-Directors  alle  Officiere,  Geistlichen  und  Lehrmeister  betheiligten,  und 
in  welchen  man  über  Studien,  Dienst,  Disciplin,  Monturswirtschaft  und  sonstige  allgemeine 
Angelegenheiten  und  Vorkommnisse  discutierte. 

Die  Tages-  und  Stundenein theilung  wurde  gleichfalls  commissionell  entworfen; 
der  akademische  Curs  aber  nach  dem  mit  diesem  Reglement  hinausgegebenen  Studien- 
plane in  cilf  Jahrgänge  geschieden  und  die  Lehrgogenstände  wie  folgt  vertheilt: 
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1.  Jahrgang  (Leseschule)  Lesen,  Anfangsgründe  des  Schreibens,  der  kleine  Normal- 
Katechismus. 

2.  Jahrgang  (Schreibschule)  Schönschreiben,  Rechtschreiben,  Anfangsgründe  der 
deutschen  und  lateinischen  Sprache,  Geschichte,  Religionslehre. 

3.  Jahrgang  (Parva)  deutsche,  lateinische  und  böhmische  Sprache,  Geschichte,  Geo- 
graphie, Arithmetik,  ReHgion. 

4.  Jahrgang  (Principia).  —  Nebst  Fortsetzung  aller  Gegenstände  des  3.  Jahrganges, 
Begriffe  von  der  Körperwelt. 

5.  Jahrgang  (Grammatik).  —  Nebst  Fortsetzung  aller  Gegenstände  des  4.  Jahrganges, 
Griechische  Alterthümer. 

6.  Jahrgang  (Syntax).  —  Nebst  Fortsetzung  aller  Gegenstände  des  5.  Jahrganges, 
Wappenkunst. 

7.  Jahrgang  (Philosophie,  1 .  Jahrgang)  Algebra,  Elementargeometrie  und  Trigon  o- 
metrie,  Vernunft-  und  Grundlehre  nach  allen  ihren  Theilen,  französische  Sprache. 

8.  Jahrgang  (Philosophie,  2.  Jahrgang)  die  Differential-  und  Integralrechnung,  Lehre 
von  den  Kegelschnitten,  die  angewandte  Mathematik  und  Naturlehre,  Naturgeschichte, 
französische  Sprache. 

9.  Jahrgang  (Fortification,  1.  Jahrgang)  Feldbefestigung  und  praktische  Geometrie, 
italienische  Sprache,  Artilleriewissenschaft. 

10.  Jahrgang  (Fortification,  2.  Jahrgang)  permanente  Befestigung,  Geographie  und 
Geschichte,  Natur-  und  Moralphilosophie,  Situationszeichnen. 

11.  Jahrgang  (Reitschule)  —  viermal  in  der  Woche  Reiten,  Briefstil,  Geographie 
und  Geschichte,  Fortification  (Angriff  und  Vertheidigung  von  Festungen),  Taktik. 

Die  jüngeren  Classen hatten  von  nun  an  täglich  vier,  die  älteren  sechs  Lehrstunden; 
die  ersteren  der  militärischen  Exercitien  und  Leibesübungen  wenige,  die  älteren  Dienstag 
und  Donnerstag  praktisches  Exercieren,  einigemale  Terrainaufnahme,  Lagerausstecken, 
praktischen  Wach-  und  Patrouillendienst,  Scheibenschießen  mit  der  Flinte  und  die  reitenden 
Cadetten  mit  der  Pistole. 

Die  Cadet-Feldwebel,  das  sind  jene,  welche  der  Ausmustemng  nahe  standen  und 
das  Vorrecht  genossen,  in  die  Cavallerie  eingetheilt  zu  werden,  erhielten  durch  zwei  bis 
drei  Wochen  den  Unten'icht  im  praktischen  Cavalleriedienste,  zu  welchem  Behufe  immer 
eine  Gavallerieabtheilung  nach  Neustadt  beordert  wurde. 

Der  Personalstand  der  Akademie  wurde  gemäß  dieser  neuen  Änderungen  vermehrt 
und  stellte  sich  wie  folgt  heraus : 


1  Feldmarschall-Lieutenant   qua  General- 

Director, 
1  General-Feldwachtmeister, 
1  Oberst, 
1  Oberstlieutenant, 

1  Oberstwachtmeister, 

2  Hauptleute, 

4  Capitänlieutenants, 

6  OberUeutenants, 
12  Unterlieutenants, 
12  Cadettenführer, 

1  Profoß, 


2  Fouriere, 

6  Spielleute, 

1  Unterlieutenant  als 

Commandant 
1  Medicus  V     zu  Spitals- 

1  Ober-Chirurg  (       diensten, 

2  Unter-Chirurgen 
4  Krankenwärter 
1  Ingenieur-Professor, 

1  Adjunct  desselben  zur  Tradierung   der 

Arithmetik, 
1  Oberbereiter  sammt  Adjunct, 
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vom  untei^eordnelen  Personale: 

1  Kirchendiener, 

2  Portiers, 
2  Thurrawächter, 
1  Alleegärtner, 
1  Stallübergeher, 

10  Reitknechte, 
53  Lakaien, 
15  Hausknechte  und 
G  Säuberungsweiber. 


Flg.  19. 


1  Professor  Historiarum, 

1  Tanzmeister  sammt  Vortänzer, 

1  Fechtmeister  sammi  Vorfechter, 

2  französische  Spraclmieister, 
2  italienische  Sprachmeister, 
2  böhmische  Sprachmeister, 
1  Pater  Superior, 
7  geistliche  Professoren, 
1  Secretär, 
1  Zahlmeister, 
1  Magazin  eur; 

In  der  Zwischenzeit  wurden  die  Herstellungsarbeiten  im  Gebäude  mit  gi-oßem  Eifer 
fortgesetzt 

Im  Jahre  1770,  nachdem  der  Bau  des  Cadettentractes  dem  Abschlüsse  nahe  stand, 
wurde  zur  Renovierung  der  Kirche  geschritten.  Schon  im  vorigen  October  wurde  der 
alte  gothische  Altai-  abgebrochen  und  an  dessen 
Stelle  drei  marmorne  Altäre  von  Wien  herüber- 
geführt. 

Bei  dem  Aufbrechen  des  Sockels  an  dem 
Hochaltare  in  den  ersten  Tages  des  Monats 
März  wurde  der  Leichnam  des  Kaisers  Maxi- 
milian I.  aufgefunden.  Die  Gebeine  des  Kaisers 
ruhten  in  imverrückter  Stellung  im  Sarge,  ein 
Amulet  mit  Reliquien  hieng  an  seinem  Halse 
und  auf  dessen  Brust  fand  man  ein  Crucifix 
nebst  einer  in  der  Fig.  19  bildlich  dargestellten 
Bleiplatte,  mit  folgender  Inschrift: 

Anno  Domini  Millesimo  Quingentesimo 
Decimo  Nono  Die  Duodecima  Mensis  Januarii 
Divus  Cüesar  Maximihanus,  Friderici  Tertii 
Romanorum  Imperatoris  Filius,  Romanorum 
Imperator  Semper  Augustus  ac  Germaniae, 
Hungariae,  Dalmatiae,  Croatiae  Etc.  Rex; 
Archidux  Austriae,  Dux  Burgundiae,  Brabanliae,  Etc.  Relictis  Ex  Filio  Phtlippo  Rege 
Hispaniarum  Praemortuo  Filiis  Carolo  Rege  Et  Ferdinando  Principe  Hispaniarum  Ärchi- 
ducibus  Austriae  Etc.  Heredibus  Princeps  Clementissimus  Ac  Virtute  Bellica  Et  Re  Militari 
Incomparabilis  Obüt  Christianissime  Anno  Imperii  Tricesimo  Tertio  Aetatis  Sexagesimo, 
Cujus  Spiritus  Deo  vivat  Amen. 

Obüt  autem  in  Oppido  Wels, 
Hora  Tertia  Ante  Auroram. 

Nachdem  der  Leichnam  auf  Befehl  der  Kaiserin  zuerst  in  einen  neuen  eichenen 
und  dieser  in  einen  kupfernen  Sarg  gelegt  worden  war,  wurde  derselbe  am  7.  April  an 
der  fi-üheren  Stelle  unter  den  Hochaltar  wieder  beigesetzt.  Auf  dem  marmornen  Sockel 
des  Altars,  welcher  auf  sieben  Stufen  steht,  ist  mit  großen  metallenen  Lettern  folgende 
Inschrift  angebracht: 
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Maximilianus  I.  Imp.  Aug.  Velsae  Aust.  super  vila  functus  sub  hoc  Altari  quiescit  a 
dieXXIV.  Jan.  MDXK.  Maria  Theresia  Imperatrix  Aug.  dum  Altare  iterum  extrui  jussit, 
cadaveris  reliquias  in  novum  Sargophag.  reponi  ac  situi  primaevo  reslitui  voluit 
VII.  April  MDCCLXX. 

Die  beiden  Seitenaltäre  erhielten  neue  Altarblätter  und  zwar,  zu  Ehren  der  Kaiserin 
und  ihres  Gemahles,  die  Bildnisse  der  heiligen  Theresia  und  des  heiligen  Franciscus. 
Nach  Beendigung  der  Arbeiten  in  der  Kirche  blieb  noch  der  westliche  dem  Zeug- 
hause zugekehrte  Tract  unvollendet,  bis  die  Kaiserin  Maria  Theresia  anlässig  eines 
Besuches  der  Akademie  am  6.  Juli  1775  den  Ausbau  anbefahl  und  zur  Deckung  der 
Auslagen  einen  Vorschuss  von  40.000  Gulden  gegen  ratenweise  Rückzahlung  aus  dem 
Akademiefonde  festsetzte. 

Der  ganze  Bau  gelangte  im  Jahre  1777  zum  vollen  Abschlüsse.  Das  Gebäude  erhielt 
noch  zwei  große  geräumige  Säle,  dann  in  jedem  Stockwerke  einen  kleineren  Saal  und 
zwei  Officierszimmer.  Den  Schluss  machte  ein  neues  Portal  vor  dem  Hauptthore  mit 
folgender  Inschrift: 

Imp.  Caes.  Josephus  IL  P.  F.  A.  P.  P.  et  M.  Theresia 

aug.  augusti  et  Gastorum  mater  aedes  haste  spei 

exercituum  aust.  dedicatas 

Hocce  novo  opere 

Inlustrand.  curavere 

MDCCLXXVII.*) 

Am  19.  September  1776  besuchte  abermals  die  Kaiserin  Maria  Theresia  die 
Akademie  und  nahm  ihr  Absteigequartier  im  Cistercienserstifte  Neukloster,  welchem  sie 
einige  Tage  vorher  einen  kleinen  Theil  des  Thiergartens  abgetreten  hatte.  Da  die 
Kaiserin  bei  diesem  Besuche  einen  großen  Mangel  an  Messkleideni  wahrnahm,  welche  die 
Akademie  aus  eigenen  Mitteln  zu  beschaffen  nicht  vermochte,  so  schenkte  sie  der  Burg- 
kirche eine  Anzahl  von  Kirchenparamenten,  welche  für  viele  Jahre  ausreichten. 

An  die  Stelle  des  in  Ruhestand  versetzten  Feldmarschall-Lieutenants  Hannig  trat 
am  12.  Juli  1779  der  Generalmajor  Franz  Joseph  Graf  Kinsky  von  Wchinitz  und 
T  et  tau  (1779 — 1805).  Da  der  Nam'e  dieses  Mannes  wie  kein  anderer  in  den  Traditionen 
des  Hauses  nachklingt  und  ein  pietätvolles  Andenken  sein  mehr  als  fünfundzwanzigjährigcs 
Wirken  noch  jetzt  in  ungeschwächtem  Maße  umgibt,  so  dürfte  es  auch  gestattet  sein,  ihm 
und  seiner  Zeit  eine  etwas  eingehendere  Schilderung  zu  widmen. 

Graf  Kinsky  vereinigte  alle  Eigenschaften  in  sich,  um  seinen  Platz  in  hervorragender 
Weise  auszufüllen. 

Außer  einem  reichhaltigen  Wissen,  vielseitiger  Erfahrung,  Menschen-  und  Welt- 
kenntnis, besaß  er  gründliche  Orientierung  auf  pädagogischem  Gebiete  und  das  regste 
Interesse  für  das  Lehr-  und  Erziehungswesen. 

Dabei  waren  ihm  auch  seine  sonstigen  Verhältnisse  in  hohem  Grade  günstig.  Zur 
Zeit  seiner  Berufung  zum  Director  im  Alter  von  vierzig  Jahren  bereits  General,  durch  seine 
Geburt  mit  den  höchsten  Gesellschaftskreisen  befreundet,  bei  Hofe  geschätzt  und  beliebt, 
durfte  er  sich  mit  Recht  versehen,  seine  Ziele  nicht  nur  ohne  Hemmnis,  sondern  mit 


*)  Kaiser  Joseph  II.  der  Fromme,  der  Glückliche,  der  Vater  des  Vaterlandes  und  Maria  Tlieresia,  des 
Kaisers  und  des  Heeres  Mutter,  haben  das  den  Hoffnungen  der  österreichischen  Heere  gewidmete  Haus 
durch  dieses  neue  Werk  verherrlichen  lassen,  im  Jahre  1777. 
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jeder  wünschenswerten  Förderung  verfolgen  zu  können,  zumal  auch  der  Ober-Director 
Feldmarschall  Graf  Colloredo  zu  seinen  persönlichen  Gönnern  zählte. 

Es  ist  nöthig,  diese  Nebenumstände  besonders  zu  betonen,  weil  sie  wesentlich  dazu 
beitrugen,  die  Stellung  des  Grafen  Kinsky  zu  befestigen  und  seinem  Wirken  jenen  weiten 
Spielraum  zu  sichern,  wie  er  ihn  zur  Durchführung  seiner  eigenartigen  Ideen  bedurfte. 

In  der  That  tritt  auch  zu  keiner  Zeit  während  des  Bestehens  der  Anstalt  die 
Erscheinung  in  so  prägnanter  Form  zutage,  wie  alles  nur  in  den  persönlichen  An- 
schauungen des  Directors  wuraelt  —  das  ganze  Wesen  den  Stempel  seines  Charakters 
an  sich  trägt. 

Wie  Kinsky  die  Akademie  vorfand  und  wie  sie  auch  unter  ihm  in  diesem  Punkte 
beschaffen  blieb,  so  war  dieselbe  fast  ausschließlich  nur  eine  Versorgungsanstalt,  das 
heißt  man  frug  nicht  viel,  ob  der  Eintretende  vermöge  seiner  Eignung  hieher  gehöre  oder 
nicht;  —  die  Eltern  bedurften  es,  oder  es  handelte  sich  um  Waisen,  und  man  nahm,  was 
dargeboten  wurde. 

Kinder  unter  sieben  Jahren,  äußerlich  vernachlässigt,  geistig  verwahrlost,  waren 
nichts  Seltenes.  Auch  was  aus  besseren  Häusern  kam,  befand  sich  in  keiner  solchen 
Verfassung  und  Entwicklung,  um  sofort  nur  an  die  scientifische  Ausbildung  denken  zu 
können.  Es  musste  vorwiegend  erzogen  werden. 

In  diesem  Punkte  der  Erziehung  und  weiterhin  der  Charakterbildung  concentrierte 
sich  denn  auch  die  Hauptthätigkeit  Kinskys. 

Um  vor  allem  durch  äußere  Einflüsse  nicht  gestört  zu  sein,  hielt  er  nicht  nur  alle 
Maßregeln  der  Isolierung  und  Hausbewachung  aufrecht,  sondern  verschäi'fte  dieselben 
noch  wo  möghch,  so  dass  die  Akademie  mehr  als  zuvor  einem  Kloster  zu  vergleichen  war 
und  eine  völlig  abgesonderte  Welt  für  sich  bildete. 

Streng  und  pedantisch  wurde  der  Dienst  auch  im  Innern  gehandhabt. 

Namentlich  dem  niederen  Personale  war  jeder  Schritt  und  Tritt  vorgezeichnet  und 
erschienen  dessen  Verrichtungen  in  ausführiichen  Tabellen  präcisiert. 

Allenthalben  befanden  sich  die  nöthigen  Wachen;  auch  verborgen  postierte  Wachen 
gab  es,  und  waren  für  belangreichere  Anzeigen  derselben  Preise  bestimmt.  Das  Ansehen 
der  Wachen  war  in  jeder  Weise  gewahrt.  Cadetten,  die  sich  gegen  selbe  vergiengen, 
waren  von  ihnen  festzunehmen  und  hatten  die  strengste  Bestrafung  zu  gewartigen. 

Der  Thorwachtdienst,  von  der  Garnison  bestritten,  musste  auf  das  pünktlichste 
betrieben  und  tagtäglich  der  Rapport  über  die  nach  Thorschi uss  Aus-  und  Einpassieren- 
den vorgelegt  werden. 

Waren  in  dieser  Hinsicht  die  Bedingnisse  einer  stricten  Ordnung,  denen  sich  auch 
alle  Angestellten  ohne  Ausnahme  zu  unterwerfen  hatten,  gewährleistet,  so  galt  es  nun- 
mehr die  Cadetten  innerhalb  dieses  wohlgefügt(^n  Rahmens  stufenweise  in  ihrer  Erzie- 
hung, sowie  körperlichen  und  geistigen  Entwicklung  weiter  zu  bringen. 

Es  war  damals  die  Altersdifferenz  unter  ihnen  eine  bedeutende,  so  dass  sich  neben 
Kindern  erwachsene  Leute  von  18  bis  20  Jahren  gleichzeitig  in  der  Anstalt  befanden. 

Da  auch  der  Austritt  nicht  classenweisb  und  auf  einmal,  sondern  unter  dem  Jalire 
einzelweise  nach  Maßgabe  der  in  der  Armee  sich  eröffnenden  Stellen  (Fahnen  genannt) 
erfolgte,  so  ergibt  sich  hieraus,  dass  eine  große  Mannigfaltigkeit  in  allen  Anordnungen 
vorherrschen  musste  —  ein  fortgesetztes  Verfügen  nach  Ermessen  des  Directors.  Wir 
finden  daher  auch,  dass  nicht  nur  der  Dienst,  sondern  häufig  auch  der  Unterricht  tag- 
W(M«?e  im  Befehl  normiert  und  herausgegeben  wurde. 
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Ebenso  waren  die  damaligen  1 1  Classen  sehr  ungleich  an  Zahl,  da  auch  das 
Aufsteigen  nicht  immer  regelmäßig  vor  sich  gieng,  sondern  die  Cadetten  mitunter  erst 
dann  in  eine  höhere  Classe  aufstiegen,  wenn  sie  die  Eignung  dazu  erlangt  hatten;  auch 
wurden  Einzelne,  nicht  selten  während  des  Curses,  wenn  sie  nicht  entsprachen,  in  eine 
niedere  Classe  zurückversetzt  und  Ähnliches  mehr. 

Es  war  somit  ein  sehr  elastisches  System,  das  hier  obwaltete,  ein  System,  das 
leicht  zur  Systemlosigkeit  werden  konnte,  wenn  es  nicht  in  der  bewährten  Einsicht  des 
Directors  die  nöthige  Garantie  gefunden  hätte. 

Was  nun  den  Sinn  und  die  Tragweite  seines  ganzen  Wirkens  betrifiTt,  so  lief  selbes 
in  erster  Linie  darauf  hinaus:  dienstwillige,  treue,  charaktervolle  Soldaten 
heranzubilden.  „Zuerst  Gemüth  und  Charakter  —  dann  Wissen.  Die  Reli- 
gionslehre ist  die  erste  der  Wissenschaften  —  alle  anderen  sind  nur 
ein  corrolaire  derselben*  —  war  einer  seiner  bezeichnenden  Aussprüche. 

Er  suchte  den  Eigenwillen  als  ein  Haupthindernis  des  stricten  Gehorsams  zu 
))rechen,  jede  üble  Neigung  durch  deren  Gegensatz,  wohl  auch  durch  Übertreibung  oder 
Lächerlichmachung  zu  bekämpfen.  Daher  seine  „poena  talionis",  in  deren  Anwendung  er 
mit  Raffinement  zuwerke  gieng. 

So  wurden  -—  um  nur  einige  Beispiele  zu  erwähnen  —  die  Unruhigen  an  einen 
Zwirnsfaden  angebunden,  die  Geschwätzigen  zu  vielständigem  Schweigen  verurtheilt,  der 
Träge  musste  eine  vorgeschriebene  Anzahl  Sprünge  machen,  der  Langschläfer  tagelang 
im  Bette  bleiben,  oder  es  wurde  eine  Matratze  auf  dem  Spielplatz  ausgebreitet,  auf  die  er 
sich  zu  legen  hatte,  während  der  Eselstreiber  ihm  die  Fliegen  abwedelte ;  der  Furchtsame 
oder  Schwindlige  musste  über  den  Steg  klettern,  der  Schmutzige  erhielt  einen  Anzug  aus 
Sackleinwand,  mit  der  Androhung,  ihn  bei  Gelegenheit  eines  hohen  Besuches  eigens  zu 
präsentieren  u.  d.  gl.  m. 

Auf  Subordination  wurde  natürlich  sehr  strenge  gesehen  und  jeder  Cadet,  der  seinem 
Vorgesetzten  nur  im  mindesten  unehi'erbietig  begegnete,  wurde  auf  das  strengste  bestraft. 

Tag  für  Tag  mussten  die  Cadetten,  zumeist  vor  ihrem  Director,  Revue  passieren, 
was  in  einem  eigenen  Saale,  der  der  Rangiersaal  hieß,  vor  sich  gieng.  —  Die  Cadet- 
ten wurden  hierbei  vom  Fuß  bis  zum  Kopf  einer  genauen  Visitation  unterzogen.  —  Hatte 
sich  Einer  straffällig  gemacht,  so  erhielt  er  von  dem  betreffenden  Vorgesetzten  einen 
Zettel,  auf  dem  sein  Vergehen  stand  und  musste  diesen  bei  gedachter  Revue  vorzeigen, 
worauf  dann  das  Strafdietat  erfolgte. 

Allen  früher  bewilligten  Carnevalsergötzlichkeiten,  welche  immerwährenden  Anlass 
zu  Klagen  und  Bemänglungen  gaben,  machte  Kinsky  dadurch  ein  Ende,  dass  er  den 
Cadetten  sein  eigenes  Haus  gleichsam  als  Vaterhaus  öffnete  und  sie  an  den  gesellschaft- 
lichen Vergnügungen  desselben  theilnehmen  ließ.  Für  die  größeren  Cadetten  waren  es 
Concerte  und  Conversationen,  bei  welchen  ihnen  ästhetischer  Geschmack,  Sinn  für  Musik, 
feiner  Takt,  Schicklichkeit  und  Anstand  beigebracht  wurden.  Mit  den  kleinen  beschäftigte 
sich  die  Gräfin  wie  eine  liebevolle  Mutter  und  hatte  stets  passende  Spiele  zu  ilu*er  Unter- 
haltung in  Bereitschaft. 

Jälu'hch  zur  Zeit  der  letzten  Faschingstage  wurde  eine  Lotterie  für  sämmtliche 
Cadetten  veranstaltet,  eine  Ausspielung  verschiedener  Gegenstände,  welche  die  jimgen 
Leute  zu  ihren  Geschäften  oder  Vergnügungen  brauchen  konnten.  —  Um  aber  vornehm- 
lich Fleiß  und  gute  Aufführung  zu  belohnen,  waren  die  schlechtesten  Cadetten  von  der 
Ziehung  ganz  ausgeschlossen. 
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Dass  bei  solcher  Beschaffenheit  der  Dinge  und  in  Erwägung  des  kindlichen  Alters 
der  unteren  Classen  die  Hauptthätigkeit  des  diesen  letzteren  beigeordneten  Personals 
zumeist  eine  disciplinäre  sein  musste,  scheint  außer  Zweifel,  ebenso  mussten  alle  diese 
Maßnahmen  der  Disciplin,  einschließlich  einer  umständlicheren  Adjustierung  sammt 
gepudertem  Haar  und  Zopf,  femer  eines  fortgesetzten  Einwirkens,  Predigens  und 
Moralisierens,  das  Kinsky  nicht  nur  allen  Angestellten  dringend  empfahl,  sondern  selbst, 
wie  seine  Tagesbefehle  beweisen,  in  reichlichem  Maße  übte,  endlich  der  häufige  Kirchen- 
besuch, einen  nicht  unerheblichen  Zeitaufwand  absorbieren,  der  vielleicht  nicht  ohne 
Entgang  für  das  eigentliche  Lernen  geblieben  sein  mochte.  Aber,  wie  gesagt,  für  Kinsky 
handelte  es  sich  zuvörderst  um  das  nächstliegende  Bedürfnis : 

Mensch  und  Soldat,  und  dann  erst  um  die  wissenschaftliche  Ausbildung. 

Im  gleichen  Sinne  lag  es,  dass  er  dem  physischen  Gedeihen,  der  körperlichen 
Ausbildung  und  Gewandtheit  für  den  Beruf  die  größte  Sorgfalt  zuwendete. 

Hierzu  waren  alle  Anstalten  getroffen,  angemessen  den  Unterschieden  des  Alters, 
sei  es  als  bloßes  Spiel,  sei  es  als  Übungen  sonstiger  Art,  über  deren  Aufwand  und 
Mannigfaltigkeit  man  billig  staunen  muss.  Der  auf  das  sorgfältigste  gepflegte  Park  war 
mit  hunderterlei  zweckdienlichen  Objecten  bedeckt  —  im  weitesten  Verstände  ein  Ort  für 
Vergnügen  und  Instruction.  Der  sogenannte  Spielplatz  enthielt  alle  möglichen  Behelfe  zum 
Springen,  Klettern,  Steggehen,  Zielwerfen  und  überhaupt  für  Spiele,  welche  Augenmaß, 
Behendigkeit  und  andere  dem  Soldaten  nöthige  Fertigkeiten  üben  und  die  Cadetten  vor 
Müßiggang  und  langer  Weile  schützen  sollten. 

Die  Remisen  boten  in  ihrer  Untertheilung  und  Construction  einen  vielfältigen 
Wechsel  dar,  es  gab  da  instructive  Baumanlagen,  Irrgärten,  Blumencabinette,  sogar  eine 
kleine  Menagerie.  Längs  des  Weges  der  sogenannten  kleinen  Tour  waren  Muster  aller 
Fru  chtgattungen  angebaut. 

An  vielen  Orten  befanden  sich  Schanzen  und  Batterien,  da  damals  neben  dem 
Bombenwerfen  auch  das  Kanonenschießen  im  Park  statt  hatte;  —  auch  sonstige  Schieß- 
plätze für  Gewehr  und  Pistole,  dann  Reitplätze  aller  Art:  für  das  Carracolieren,  für  die 
Attaque,  für  die  Gymnastik  zu  Pferde,  für  das  Fouragieren. 

Die  Teiche,  mit  einer  Kunstschleuse  versehen,  veranschaulichten  Schleusenmanöver, 
und  es  musste  außer  dem  Schiffahren  sogar  das  Schwimmen  zu  Pferde  von  den  Cadet- 
ten geübt  werden. 

Nebenher  liefen  fleißige  Exercitien,  die  auch  als  Manöver  in  die  Umgegend  ausge- 
dehnt wurden  und  wobei  zur  Darstellung  der  drei  Waffen  ein  Theil  der  Cadetten  als 
Cavalleriezug  formiert  war  und  ein  anderer  Theil  die  Geschützbemannung  bildete. 

Was  den  rein  wissenschafllichen  Theil  anbelangt,  so  wurde  im  Principe  an  dem 
Lehrplane  nichts  Wesentliches  geändert;  doch  waren,  wie  schon  aus  dem  früher  Gesagten 
hervorgeht,  die  Tageseintheilung  und  der  Gang  des  Unterrichtswesens  überhaupt  großen 
Schwankungen  unterworfen  und  es  lief  die  mehr  einem  fallweisen  Disponieren  angepasste 
Unterrichtsmethode  eben  nur  darauf  hinaus,  den  Einzelnen  nach  seinem  Bedürfnisse  und 
soweit  dies  überhaupt  in  der  Masse  ausführbar  war,  in  den  zum  UnteiTichte  gelangenden 
Gegenständen  vorwärts  zu  bringen. 

Dass  im  übrigen  und  im  Sinne  der  Principien  des  Kinsky'schen  Systems  der  Haupt- 
nachdruck auf  rein  militärischen  Fächern  ruhte,  scheint  so  ziemlich  gewiss. 

Rücksichtlich  der  Sprachen  ist  hier  zu  erwähnen,  dass  sogenannte  Colloquien  ein- 
geführt waren,  wo  die  Cadetten  partienweise,  nach  gleichen  Fortschritten  ahgetheilt  wurden 
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und  gehalten  waren,  während  der  Erholungszeit  unter  entsprechender  Überwachung, 
lediglich  in  einer  außerdeutschen  Sprache  miteinander  zu  conversieren  und  dadurch  in 
steter  Obung  zu  verbleiben. 

Eine  besondere  Verfügung  traf  Kinsky  mit  dem  Reitunterrichte  der  Cadetten,  indem 
er  statt  der  früher  übUchen  Reitschule  das  Campagnereiten  einführte. 

Aus  diesem  Anlasse  wurde  das  bisherige  Personale  durch  einen  Rittmeister,  zwei 
Subalternofficiere,  einen  Wachtmeister,  einen  Schmied,  einen  Corporal,  einen  Trompeter 
und  fünfzehn  Dragoner  ersetzt  und  die  Zahl  der  Pferde  auf  sechzig,  später  sogar  auf 
siebzig  erhöht.  Die  Zöglinge  der  höchsten  Classen  wurden  zum  Cavallerieunterrichte 
bestimmt  und  ganz  nach  der  bei  den  Regimentern  eingeführten  Methode  einzeln  und  im 
Zuge  abgerichtet. 

Damit  aber  jene,  welche  zur  Cavallerie  ausgemustert  werden  sollten,  eine  noch  voll- 
kommenere Ausbildung  für  diese  Waffengattung  erhielten,  wurden  dieselben  bei  den 
jährlichen  Concentrierungen  bei  St.  Georgen,  Minkendorf  etc.  unter  Aufsicht  eines  Officlers 
einem  der  Cavallerie-Regimenter  zugetheilt. 

Etwas  Besonderes  war  auch  der  durch  Kinsky  eingeführte  Besuch  bei  Handwerkern, 
um  die  Cadetten  über  die  verschiedenen  Gewerbe  eingehend  zu  unterrichten. 

Diese  Besuche  galten  nebstbei  als  besondere  Begünstigungen,  und  deren  Entzug  als 
Strafe. 

Endlich  entgiengen  auch  alle  namhafteren  Neuerungen,  besondere  Einrichtungen 
oder  Fortschritte  auf  militärisch-technischem  Gebiete  der  Aufmerksamkeit  Kinskys  nicht, 
und  verschaffte  er  sich  als  Lehrbehelf  Zeichnungen  und  Modelle  hiember. 

Die  Akademie-Bibliothek  wurde  durch  seine  Bemühung  namhaft  vermehrt,  indem 
infolge  eines  Hofgesuches,  aus  der  kaiserlichen  Bibliothek  weitere  Duplicate  von  Werken 
an  erstere  geschenkweise  überlassen  wurden. 

Die  Zuweisung  der  aufzunehmenden  Zöglinge  erfolgte  mittels  Allerhöchster  Resolution 
durch  den  Hofkriegsrath,  mitunter  auch  über  Vorschlag  der  Local-Direction,  wobei 
es  eine  Kategorie  «besonders  Empfohlener"  gab.  Der  Local-Direction  stand  wie  bisher 
auch  die  Aufnahme  von  Frequentanten  frei,  welche  mitunter  auch  bei  Professoren  des 
Hauses  in  Kost  und  Wohnung  standen  und  da  dies  für  letztere  als  ein  Vortheil  erschien, 
so  ließ  der  Director  bei  Zuweisung  von  derlei  Pensionären,  sobald  nicht  die  Angehörigen 
ausdrücklich  eine  Wahl  trafen,  gewisse  Rücksichten  für  diesen  oder  jenen  Professor  vorwalten. 

Um  bei  der  nach  dem  Preußenkriege  1778  und  1779  wegen  der  großen  Anzahl 
supernumerärer  Officiere  eingetretenen  Stockung  in  der  Ausmusterung,  die  Sistierung  der 
regelmäßigen  Aufnahme  neuer  Zöglinge  zu  vermeiden,  erwirkte  Kinsky  eine  Allerhöchste 
Resolution,  nach  welcher  alle  Zöglinge,  welche  ihre  Studien  bereits  beendet  haben,  nicht 
länger  in  der  Akademie  behalten,  sondern  bei  dem  Abgange  offener  Fahnen-Cadetten- 
stellen  als  k.  k.  ordinäre  Cadetten  in  die  Armee  eingetheilt  wurden.  Aus  demselben 
Grunde  erfolgte  auch  (im  Jahre  1781)  die  Ausmusterung  von  achtzehn  Zöglingen,  welche 
eine  besondere  Lust  hierzu  zeigten,  zur  Artillerie  als  k.  k.  ordinäre  Cadetten. 

Die  damals  bestehende  Mappierung  im  Banate  erhielt  gleichfalls  viele  Zöglinge 
als  Mappierungs-Cadetten. 

Um  bei  den  Zöglingen  den  echten  Soldatengeist  anzufachen,  erbat  Kinsky  sich  bei 
der  Kaiserin  für  die  unter  dem  Gewehre  stehenden  älteren  200  Zöglinge  eine  Fahne, 
deren  Weihe  am  23.  Mai  1780  in  äußerst  solenner  Weise  stattfand.  Die  Kaiserin,  welche 
die  Fahne  einige  Tage  vorher  mit  einem  reichgestickten  Bande  beschenkt  hatte,  wohnle  mit 
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dem  Erzherzoge  Maximilian  und  den  Erzherzoginnen  Maria  Anna  und  Elisabeth  diesem 
erhebenden  Feste  bei,  dessen  ausführlichste  Beschreibung  eine  eigene,  von  mehreren  Mit- 
gliedern des  Institutes  ausgestellte  Urkunde  enthält,  welche  wörtlich  wie  folgt  lautet: 

»Zum  Andenken  auf  künftige  Zeiten.* 

, Maria  Theresia,  die  Wohlthätige,  die  Liebe  ihrer  ünterthanen.  Römische  Kaiserin, 
Königin  von  Ungarn  und  Böhmen,  Erzherzogin  in  Österreich  etc.  etc.  hat  schon  im  Jahre 
1752  die  Wienerisch  Neustädterische  Militär- Akademie  (von  Ihrem  Namen  die  Theresia- 
nische zugenannt)  mit  mehr  als  kaiserlichen  Kosten  gestiftet,  um  aus  den  Söhnen  dieser 
Väter  künftige  Krieger  zu  bilden,  die  für  die  Rechte  Österreichs  gegen  deroselben  Feinde 
tapfer  gekämpft  haben,  oder  andei-weitige  militärische  Verdienste  aufweisen  können.  Im 
Jahre  1768  verursachte  die  große  Erderschütterung  in  der  militäiischen  Akademie-Burg 
am  Gebäude  vielen  Schaden.  Dieser  musste  wieder  gut  gemacht  werden;  und  da  die 
hochlöbliche  Akademie-Direction  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  den  Plan  der  mit  der  Wieder- 
herstellung dieses  Hauses  zu  machenden  Abänderungen  vorgelegt  hat;  gefiel  Höchst- 
demselben,  die  in  Wien  nicht  minder  reichlich  gestiftete  Kriegspflanzschule  mit  dieser 
Militär-Akademie  zu  vereinigen,  damit  Entzwecke  zu  einem  Ziele  kürzer  möchten  erreichet 
werden.  Hierdurch  bekam  dieses  Haus  eine  neue  herrliche  Gestalt,  denn  die  Ver- 
änderungen in  dem  Gebäude  zogen  Verbesserungen  des  Instituts  nach  sich.  Allein  derlei 
große  Erziehungsanstalten  gedeihen  nicht  plötzlich  zu  diesem  Grade  der  Vollkommenheit, 
welchen  man  sich  bei  dem  Entwürfe  derselben  vorausgestecket  hat.  Es  haben  ihre  großen 
Verdienste  um  dieses  illustre  Haus  die  Herren  Feldmarschälle  Leopold  Daun  und  Anton 
CoUoredo,  als  Ober-Directoren  desselben,  und  die  Feldmarschall-Lieutenants  Thierheim, 
Cavriani  und  Hannig,  vorgeweste  Local-Direcloren,  stehen  hier  noch  immer  in  gesegnetem 
Andenken." 

,Doch  scheint  dass  erst  dazumal,  wo  die  Aufklärung  in  den  österreichischen  Staaten 
festen  Fuß  gefasst  hat,  und  Künste  und  Wissenschaften  in  selben  sich  mehr  verbreitet 
haben,  auch  dieses  Haus  mit  dei-  Verbesserung  der  Schulanstalten  militärischer 
geworden  seie.* 

„Die  ganz  besondere  Abneigung  von  Lobsprüchen  des  p.  t.  Herrn  Generalmajors 
Grafen  Franz  von  Kinsky,  als  dermaligen  Local-Directors  erlaubt  uns  nicht  zu  sagen, 
durch  welche  weise  Vorkehrungen  er  gleich  bei  dem  Eintritte  in  diese  Akademie  alles 
dieses,  was  noch  heutzutage  von  Fremden  und  Inländern  Werkkennern  bewundert  wird, 
bewerkstelligt  habe.  Nur  dieses  Einzige  nehmen  wir  uns  die  Freiheit,  zu  rügen  dass  Er, 
um  seine  Kriegszöglinge  genauer  zur  militärischen  Subordination  hinzugewöhnen,  und 
in  ihnen  den  echten  Soldatengeist  mehr  anzufachen,  von  Ihro  Majestät  der  Kaiserin  sich 
eine  Fahne  für  die  200  unter  dem  Gewehre  siehenden  Cadetten  ausgebeten  habe,  weilen 
eben  diese  Handlung  der  wesentliche  Stoff  dieser  Urkunde  ist." 

»Er  that  aber  diese  Bitte  kaum  so  geschwind  an  die  Durchlauchtigste  Stifterin,  als- 
bald er  auch  von  Höchst  derselben  die  gnädige  Zusage  erhalten  hat.  Ja,  Ihro  Majestät  ver- 
sprachen sogar  der  feierlichen  Einweihung  der  zuerkannten  Fahne  peisönlich  in  Gnaden 
beizuwohnen.  Sie  setzten  dazu  den  23.  Tag  des  Monates  Mai  1780  fest  und  beschenkten 
die  Fahne  einige  Tage  zuvor  mit  diesem  hier  beiliegenden  prächtigen  reich  gestickten 
Bande,  traten  den  22.  in  der  Begleitung  des  Erzherzogs  Maximilians,  Maria  Anna  und 
Elisabeth,  königliche  Hoheiten  Ihre  Reise  von  Laxenburg  über  die  Heide  nach  Neustadt 
an,  um  unterwegs  die  auf  selber  erbauten  Pulverthürme  in  Augenschein  zu  nehmen." 
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„Wovon  Ihre  Excellenzen  der  Herr  Feldmarschall  Lacy  und  die  Herren  Feldmai- 
schall-Lieutenants  Graf  Colloredo  und  Freiherr  von  Rouvroy,  welche  Ihre  Majestät  da 
erwarteten,  Allerhöchstdieselben  in  die  Neustadt  zur  festgesetzten  Feierlichkeit  begleiten 
mussten.* 

»Ihro  Majestät  stiegen  ungefähr  halb  acht  Uhr  abends  in  dem  Cistercienserkloster 
zur  heiligen  Dreifaltigkeit  genannt,  unter  der  Paradierung  sämmtlicher  Cadetten,  rühren- 
dem Jubelgeschrei  und  segnenden  Zurufen  Ihrer  glücklichen  Unterthanen  ab,  wo  sie  von 
Seiner  Excellenz,  dem  schon  gemeldeten  Herrn  Feldmarschall  Grafen  Anton  Colloredo 
und  dem  Herrn  Generalmajor  Grafen  Kinsky  mit  den  akademischen  Herren  Stabs-  und 
Oberofficieren  an  dem  Wagen  empfangen,  von  dem  Hochwürdigen  Herrn  Alberich,  des 
gedachten  Stiftes  Abten,  unter  Aufwartung  seiner  Klostergeistlichkeit  kurz  haranguiert 
und  alsdann  in  Ihre  zur  möglichsten  Bequemlichkeit  zubereitete  Zimmer  eingeführt 
wurde.* 

„Die  Ehre,  die  Leibwache,  sowohl  bei  Ihro  Majestät  der  Kaiserin  als  den  königlichen 
Hoheiten  bei  Tag  und  Nacht  zu  halten,  wurde  den  Cadetten  zutheil,  obschon  ein  Bataillon 
regulierter  Truppen  vom  Hochdeutschmeister'schen  Regimente  in  Garnison  zu  Neustadt 
lag.  Nach  neun  Uhr  soupierten  Ihro  Majestät  unter  einar  ausgesuchten  und  fürtreflflichen 
Musik,  gaben  unter  derselben  die  lebhaftesten  Merkmale  Ihres  Vergnügens  den  Mitgästen 
zu  erkennen,  und  entfernten  sich  endlich  gegen  halb  eilf  Uhr  zur  Ruhe." 

„Den  folgenden  Tag  um  neun  Uhr  früh  fuhren  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  mit  den 
königlichen  Hoheiten  in  die  Akademie-Burg,  wo  Sie  am  Fuße  einer  zu  Ihrer  Bequemlich- 
keit auf  Anordnung  des  Herrn  General-Local-Directors  Grafen  Franz  von  Kinsky  plötzlich 
neuerrichteten  Stiege  vor  der  anwesenden  hohen  Generalität  und  sämmtlichen  Akademie - 
personale  in  Gala  empfangen  und  sodann  über  dieselbe  in  die  prächtig  verschönerte 
Kirche  unter  Aufwartung  der  akademischen  Geistlichkeit  und  des  neustädterischen  Dom- 
capitels  eingeführt  wurde.  Der  Gottesdienst,  wohin  diese  Feierlichkeit  einzig  abzweckt; 
lieng  von  einer  kurz  verfassten  Rede  an,  welche  der  damalige  akademische  Kirchenredner 
Arnold  Zeilenthal  aus  den  frommen  Schulen  über  die  Worte:  Numc  Cap.  IL  v.  2.  „Die 
Kinder  Israels  sollen  sich  rings  um  die  Hütte  des  Bundes  lagern,  ein  jeder  mit  seiner 
Scharen,  Zeichen  und  Fahne,  nach  den  Haufen  ihrer  Verwandtschaft",  zur  Erbauung  der 
akademischen  Jugend  hielt,  worauf  Seine  Excellenz  der  hochwürdigste  Bischof  von  Neu- 
stadt, Johann  Hein  von  Kerenz,  als  Vicarius  General.  Apost.  der  k.  k.  Kriegsheere,  das 
hohe  Amt  abgesungen  hat.  Nach  vollbrachten  diesem  heiligen  Opfer  wurde  von  erst- 
besagtem hochwürdigsten  Bischöfe  die  Weihe  der  Fahne  mit  aller  militärischen  Pracht 
und  Feierlichkeit  unternommen  und  Ihro  Majestät  die  Kaiserin  schlugen  mit  diesem  gegen- 
wärtigen aus  Sandelholz  eigens  dazu  verfertigten  Hammer  die  ersten  drei  Zwecke  ein, 
was  auch  Ihre  königlichen  Hoheiten  und  nach  Selben  die  anwesende  hohe  Generalität 
nach  ihrem  Range  mit  andern  Hämmern  thaten.  Endlich  wurde  diese  Feierlichkeit  zu- 
folge des  Dienstreglements  mit  dem  „Herr  Gott  wir  loben  Dich"  unter  einer  dreimaligen 
Salve  aus  den  Feuergewehren  der  Cadetten  beschlossen." 

„Aus  der  Kirche  gieng  der  Zug  in  den  großen  neuerbauten  Rangiersaal,  wo  die 
Cadetten  mit  ihren  Lehrern  classenweise  Ihro  Majestät  (auf  Allerh.  Dero  Verlangen)  vor- 
geführt und  über  ihre  erworbenen  Kenntnisse  in  den  schönen  Künsten  und  Wissen- 
schaften unparteiisch  geprüft  werden.  Alles  was  die  Allerdurchlauchtigste  Stifterin  selbst 
oder  Ihro  königliche  Hoheiten,  oder  andere  hohe  Anwesende  geradezu  oder  nebenher 
fragten  oder  untersuchten,  alles  entsprach  der  Erwartung." 
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,Uin  12  Uhr  Mittags  verließen  Ihro  Majestät  voll  von  Zufriedenheit  den  Rangier- 
saal, wurden  nach  Ihrem  Wagen  über  die  steinerne  Stiege  Nr.  2  geführt,  welche  wider 
Vermuthen  der  Werkmeister  selbst  auf  Anordnung  des  Herrn  General-Directors  Ihro 
Majestät  mehr  Bequemlichkeit  im  Gehen  zu  verschaffen,  binnen  48  Stunden  ganz  über- 
arbeitet und  mit  Absätzen  ist  versehen  worden,  und  fuhren  endlich  in  Ihr  Absteigquartier 
wieder  zurück.* 

«Das  Mittagmahl  wurde  um  zwei  Uhr  bei  dem  hochwürdigsten  Bischöfe  von  Neu- 
stadt eingenommen,  zu  welchem  sich  Ihre  Majestät  Ihre  Gäste  selbst  gewählt  hatten. 
Unter  diesem  fröhlichen  Mahle  brach  plötzlich  ein   gewaltiges  Donnerwetter  mit  vielem 
Regen  über  die  Stadt  und  die  umliegenden  Gegenden  aus,  welches  die  schönen  Anstalten 
des  Herrn  General-Local-Directore  zu  der  Prüfung  der  Cadetten  über  den  militärischen 
Übungserwerb  zum  Theile  verhinderte,  aber  doch  nicht  gänzlich  rückstellig  machte,  denn 
das  Wetter  fieng  sich  nach  aufgehobener  Tafel  zu  zertheilen  an  und  die  Wolken  hielten 
den  Regen  ein.  Kaum  aber  wurden  Ihre  Majestät  dieses  gewahr,  so  bestiegen  Sie  auch 
schon  der  noch  drohenden  Gefahr  der  Rückkehr  des  Gewitters  ohnerachtet,  Ihren  W«^en 
und  fuhren  in  den  Akademiepark,  um  ihre  Zöglinge  auch  in  den  Waffen  vor  Kennern 
wirksam  zu  sehen.  Allein  ein  nach  einer  Stunde  abermal  fallender  Regen,  welcher  immer 
stärker  zu  werden  begann,  unterbrach  die  gänzliche  Ausführung  des  gewählten  Manövers. 
Es  wurde  daher  auf  Ihro  Majestät  der  Kaiserin  Befehl  zur  Betstunde  geschlagen,  welche 
in  einem  Quarree  von  den  400  Cadetten  mit  ihren  eingetheilten  Herren  Ober-  und  Unter- 
officiers,  der  damalige  Militär-Superior  Christian  Fengler,  nach  dem  Dienstreglement  unter 
freiem  Himmel  abgehalten  hat  und  Ihro  Majestät  fuhren  am  Ende  derselben  abermal  ganz 
durchdmngen  von  Zufriedenheit  und  Vergnügen  in  das  Cistercienserstift  ab.  —  Welch 
beides  Sie  durch  Ihre  mehr  als  kaiserlichen  Schenkungen,  welche  Sie  von  Seiner  Excellenz 
dem  Herrn  Feldmarschall  an  bis  auf  den  niedrigsten  Diener  dieses  Hauses  theils  Selbst, 
theils  durch  Ihren  Schatzmeister  hindan  gab,   sattsam  an  den  Tag  gelegt  hat.  Den  noch 
übrigen  Abend  brachten  Ihro  Majestät  in  der  Gesellschaft  Ihro  königlichen  Hoheiten 
fröhlich  und  munter,  unter  lauter  Wohlthun  und  Gnadenaustheilungen  zu;   gaben  öfifent- 
liches  Soupee  unter  einer  abermahgen  herrlichen  Musik  und  verfügten  Sich  endlich  nach 
eilf  Uhr  zur  Ruhe,  um  den  folgenden  Tag  die  Rückreise  nach  dem  Lustschlosse  Schön- 
brunn frühzeitig  antreten  zu  können,  welche  auch  den  24.  dieses  gegen  neun  Uhr,  nach- 
dem Allerh.  Dieselben  noch  12  kleine  Cadetten  in  Ihrem  Zimmer  mit  einem  Frühstück 
bedienen  ließ  unter  tausend  frommen  Wünschen  und  Segnungen  Ihrer  beglückten  Unter- 
thanen  erfolgt  ist.* 

„Diese  Urkunde  bestättigen  zum  Andenken  auf  künftige  Zeiten  wir  Nachgesetzte  mit 
unserer  Treue  und  Glauben.  * 

Burg  Neustadt  den  25.  Mai  im  Jahre  1780. 

L.  S.  Freiherr  Jacobi  von  Eckolm,  L.  S.  Peche t, 

Oberst.  Obcrstwachtmeister. 

(Amissiegel.)  Pr.  Kanzlei  der  k.  k.  Burg  und  Thoresianischen  Miliiar-Akademie  Wienerisch  Neustadt  dd.  ui  supra. 

Kittler, 

Oberlieutenant-RecbnungsfDhrer. 

Bald  darauf,  am  29.  November  1780,  wurde  der  Akademie  ihre  hohe  Protectoriri, 
die  Kaiserin  Maria  Theresia  durch  den  Tod  entrissen. 

Sie  hatte  sich  der  Anstalt  —  ihrer  Lieblingsschöpfung  -jederzeit  selir  angelegentlich 
angenommen  und  deren  Emporkommen  auf  alle  mögliche  Weise  gefördert. 
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Wöchentlich  ließ  sie  sich  den  Rapport  über  alle  Vorfallenheiten  vorlegen,  besuchte 
besonders  in  der  ersten  Zeit  sehr  oft,  wenigstens  einmal  in  jedem  Jahre  das  Haus  und 
besichtigte  alle  Einrichtungen  desselben. 

Die  Kaiserin  stieg  bei  diesen  Gelegenheiten  gewöhnlich  im  Neukloster  ab;  der  Kaiser 
Franz  L,  ihr  Gemahl,  dagegen  benützte  immer  das  eigens  hiezu  hergerichtete  Absteige- 
quartier im  Cadettenhause. 

Auch  Kaiser  Joseph  IL  trug  für  das  Emporkommen  der  Akademie  in  ausgiebiger 
Weise  Sorge  und  besuchte  dieselbe  rasch  auf  einander  zu  wiederholtenmalen. 

So  kam  er  am  4.  Jänner  1783  mit  seinem  Bruder  Maximilian,  dann  dem  Großfürsten 
Paul  von  Russland  und  seiner  Gemahlin,  am  21.  März  desselben  Jahres  mit  dem  Papste 
Pius  VI.,  femer  am  29.  Juni  1784  abermals  nach  Neustadt  und  unterzog  jedesmal  die 
Anstalt  einer  umfassenden  Besichtigung. 

Zum  Schlüsse  muss  noch  einer  besonderen  Kinsky'schen  Einrichtung  aus  der 
Periode  seiner  Wirksamkeit  als  Local-Director  gedacht  werden,  nämlich  jener  der 
sogenannten  Famular-Knaben.  Es  waren  dies  Kinder  aus  dem  unteren  Bürgerstande  oder 
von  Soldaten,  m  der  Zahl  von  40  bis  48. 

Selbe  genossen  den  Elementarunterricht  und  erhielten  überdies  die  Ausbildung  für 
irgend  einen  speciellen  militärischen  Beruf  minderen  Grades,  als  zu  Fourieren,  Spielleuten, 
Musikanten,  Professionisten,  Officiersdienem.  Sie  wurden  im  Hause  zu  verschiedenen  Dien- 
sten verwendet,  mussten  die  Cadetten  bedienen  helfen,  namentlich  bei  Tische  aufwarten; 
—  sie  waren  Trommler  und  Pfeifer,  ein  Theil  bildete  sogar  eine  kleine  Musikbande,  andere 
wurden  zu  Handwerkern  in  die  Lehre  gegeben. 

Nebstbei  bediente  sich  Kinsky  des  Institutes  der  Famular-Knaben  noch  zu 
Correctionszwecken,  indem  nämlich  Cadetten,  die  sich  durch  Roheit,  Unsauberkeit,  gröbere 
Fahrlässigkeit  oder  Störrigkeit  besonders  bemerklich  und  straffällig  machten,  auf  kürzere 
oder  längere  Zeit  zu  den  Famular-Burschen  übersetzt,  mit  ihnen  gleichbehandelt  und  ge- 
halten wurden,  in  deren  Gemeinschaft  die  denselben  obliegenden  niederen  Dienste  zu 
verrichten,  speciell  auch  den  Übungen  im  Trommeln  sich  zu  unterziehen. 

Als  Feldmarschall  Anton  Graf  CoUoredo  am  17.  März  1785  zu  Wien  starb,  erhielt 
Generalmajor  Graf  Kinsky  imter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Feldmarschall-Lieute- 
nant auch  die  Ober- Direction,  welche  er  bis  an  sein  Lebensende  mit  gleich  angestreng- 
tem Eifer  führte.  Bei  der  Übernahme  dieser  wichtigen  Stellung  trug  er  vor  allem  Sorge, 
dem  schwankenden  Systeme,  auf  welchem  seine  Wirksamkeit  beruhte,  Haltbarkeit  und 
Sanction  zu  verschaffen.  Über  seine  Verwendung  erließ  der  Kaiser  Joseph  H.  im  Jahre  1786 
den  Stiftsbrief  für  die  Akademie,  welcher  bis  zur  Reform  vom  Jahre  1806  Giltigkeit  hatte 
und  selbst  nachher  in  zweifelhaften  Fällen  zurathe  gezogen  wurde. 

Diese  Urkunde  ist  auf  Pergament  geschrieben,  mit  dem  großen  kaiserlichen  Siegel 
versehen  und  lautet : 

,Wir  Joseph  der  Zweite  von  Gottes  Gnaden  ei*wählter  Römischer  Kaiser,  zu  allen  Zeiten 
Mehrer  des  Reichs,  König  in  Germanien,  Ungarn  und  Böheim,  Erzherzog  zu  Österreich, 

Herzog  zu  Burgund  und  zu  Lothringen  etc.  etc. 

Bekennen  für  Uns,  Unsere  Erben  und  Nachkommen  an  unserem  Durchlauchtigsten 
Erzhaus  Oesterreich,  was  massen  Wir  in  Erwegung  der  guten  Wirkung  und  Unserem 
Militärdienst  gedeihlichen  Nutzens  bewogen  worden,  das  im  Jahre  1753  errichtete, 
anfänglich  auf  200  Zöglinge  zu  Neustadt  und  100  in  der  hiesigen  Pflanzschule,  welche 

Wr.-Neust&dter  MiU-Akad.  . 
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sonach  auf  200  vermehrt  worden,  somit  bei  der  im  Jahre  1769  veranlassten  Vereinigimg 
beider  Fundationen  in  Unserer  wienerischen  Neustadt  auf  400  Cadetten  aus  dem  poli- 
tischen und  Militärstand  erwachsene  Militär-Erziehungs-Institut  durch  diesen  öffentlichen 
Brief  zu  bestättigen  und  in  Folge  unserer  in  Sachen  bestehenden  Anordnungen  Folgendes 
festzusetzen: 

Erstens.  Solle  die  Zahl  der  Stiftlinge  dieses  fortan  in  unserer  Burg  zu  wienerisch 
Neustadt  zu  verbleiben  habenden  Militärinstituts  aus  Vierhundert  Zöglingen  bestehen, 
worüber  Wir  die  Oberdirection  Unserem  General-Feldmai-schalleutenant  Grafen  Franz 
Einsky  allein  anvertrauen,  und  denselben  angewiesen  haben  wollen,  die  wichtige  Gegen- 
stände, und  gewöhnliche  Rapporte  durch  Unseren  Hofkriegspräsidenten  General-Feld- 
marschallen  Grafen  Hadick,  ohne  dass  selbe  durch  den  Hofkriegsrath  gehen,  zu  Unseren 
höchsten  Händen  gelangen  zu  lassen. 

Wir  wollen  auch,  dass  dieses  Institut  mit  allen  Inwohnern,  und  Zugehörden,  Haus, 
und  Grundstücken  als  eine  unmittelbar  militärische  Besitzung  angesehen,  von  Unserem 
Hofkriegsrath  besorget,  und  von  demselben  hierüber  die  Oberaufsicht  getragen  werde, 
und  hat  sich  solches  das  Militärische  Gadetenhaus  zu  nennen,  woraus  sich  ergibt, 
dass  alle  Prozesse,  und  andere  gerichtliche  Handlungen  eben  au(Öi  vom  Militare  nach  den 
bestehenden  Militärgesetzen  abgethan  werden  müssen,  zu  solchem  Ende  wollen  Wir  dem 
Oberdirector  die  Jurisdiction  über  dieses  Haus  dahin  einräumen,  dass  er  bei  vorkommen- 
den Fällen  den  nächstgelegenen  Regiments-  oder  Gamisonsauditor  kommen  lasse,  um 
sowohl  über  die  alda  angestelte  Offiziere,  als  über  das  Famulitium,  oder  Hausleute,  oder 
auch  junge  Leute  die  Jurisdiction  so,  wie  ein  Regimentsinhaber  auszuüben. 

Zweitens.  Die  Besetzung  einiger  Pläze  in  diesem  Militär-Cadetenhaus  solle  den 
Ständen  Unserer  Böhmisch-Oesterreichischen  Erblande  gegen  den  von  denselben  im  Jahre 
1754  mittels  ihrer  ordentlichen  Erklärungen  bewilligten  Zuschuss,  und  zwar  für  Böhmen 
auf  36,  Mähren  12,  Oesterreich  unter  der  Enns  12,  Oesterreich  ob  der  Enns  6,  Steuer- 
markt 12,  Kärnten  6,  Krain6,  und  für  den  Antheil  Schlesien  auf  6  Stellen  für  Kinder  vom 
Adel,  deren  Eltern  zur  eigenen  Erziehung  die  Mittel  nicht  besitzen,  oder  in  Civil,  und 
Kameralstellen,  durch  20jährige  Treue,  und  gute  Dienstleistung  sich  besondere  Verdienste, 
gesammelt  haben,  wie  bisher  vorbehalten  bleiben,  und  von  diesen  mögen  für  jeden  vacant 
werdenden  ständischen  Platz  allemal  3  Subjecte,  in  dem  Alter  von  6  bis  10  Jahren  zu 
Unserer  Höchsten  Approbation  durch  Unsere  politische  Hofstelle  in  Vorschlag  gebracht 
werden. 

Die  übrigen  Plätze  wollen  Wir  bloss  für  Militaren,  das  ist,  für  solche  Officiers-Söhne 
bestimmen  deren  Väter  bei  dem  Degen  als  Ober-Officiere  mit  Zufriedenheit  ihrer  Vor- 
gesezten  gedienet  haben,  wobei  erstlich  auf  Waisen,  dann  Kinder  von  besonders  ver- 
dienstlichen Eltern,  oder  solchen,  die  in  Ländern  und  Gegenden  Ihre  Dienstleistung  ver- 
richten, wo  sie  keine  Gelegenheit  haben,  für  den  Unterricht  ihrer  Kinder  sorgen  zu  können, 
endlich  auf  Kinder  solcher  Eltera,  die  mit  vielen  Kindern  versehen,  und  die  ganz  unver- 
mögend sind,  der  Bedacht  zu  nehmen  ist,  deren  Benennung  aber  in  jedem  Fall  Uns  selbst 
vorbehalten  bleibt,  wozu  die  Vorschläge  der  Regimenter,  Battaillonen,  und  Coi-ps  durch 
die  Generalcommandi  an  Unseren  Hofkriegsrath  gelangen,  und  sobin  die  Vormerklisten 
durch  den  Hofkriegspräsidenten  Uns  zur  Auswahl  vorgelegt  werden  sollen. 

Drittens.  Die  Eigenschaften  emes  jeden  politischen,  und  Militär-Candidaten  solle 
in  einer  guten,  und  graden  Leibesbeschaffenheit,  dauerhaften  Gesundheit,  und  stand- 
haften Complexion  bestehen;  alle  Kinder  müssen  vor  der  Einnam  in  das  Cadettenhaus 
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visitiret  werden,  damit  man  von  ihrer  Tauglichkeit  in  Ansehung  der  körperlichen  Eigen- 
schaften vorher  versichert  sey,  darüber  sind  glaubwürdige  medizinisch,  oder  chyrurgische 
Zeugnisse  beizubringen. 

Das  institutmässige  Alter  gesammter  Candidaten  solle  von  6  bis  10  Jahren  fest- 
gesetzet  seyn,  zu  dessen  Beweis  die  Taufscheine  eingereicht  werden  müssen. 

Sie  sollen  ausserdem  wohl  gesittet  seyn,  ein  sicheres  Wachsthum  anhoflfen,  und 
solche  Talenten  verspüi'en  lassen,  mit  welchen  nebst  ihrer  Anwendung  ein  gedeihlicher 
Aufnamm  in  den  Kriegs-  und  übrigen  Wissenschaften  sich  versprochen  werden  kann. 

Alle  in  dieses  Militär-Cadetenhaus  gelangende  Zöglinge  haben  sich  ein  für  allemal 
der  einjährigen  Prüfung  zu  unterwerfen,  um  ihre  Talenten,  und  körperliche  Eigenschaften 
gründlich  beurtheilen,  imd  sich  im  voraus  versichern  zu  können,  ob  Hoffnung  vorhanden, 
sie  zu  tauglichen  Subjecten  zu  machen. 

Diejenige  also,  welche  nach  Verlauf  dieses  Jahres  Proben  von  guten  Talenten,  und 
einer  guten  körperlichen  Constitution  geben,  sind  im  Militär-Cadetenhaus  beizubehalten, 
die  andere  aber  ihren  Eltern,  Anverwandten,  oder  Vormündern  zurückzugeben. 

Viertens.  Die  bisher  zum  vollständigen  Unterhalt  dieses  Militär-Cadetenhaus  aus- 
gemessene jährliche  Dotation  von  145000  fl.  wollen  Wir  mittelst  gegenwärtigen  Stiftbrief 
dahin  festgesetzet,  und  versichert  haben,  dass  hievon  95000  fl.  von  dem  Militärfond  mittels 
Unserer  Niederösterreichischen  drei  obem  Ständen  laut  Rezesses  vom  19.  Hornung  1768 
auf  Abschlag  ihres  Militär-Contributionals  nebst  dem  aus  Unserem  Cameralfonddie  bis  nun 
verwilligt  gewesene  9500  fl.  fortan  quartaliter  erfolgt,  der  ständische  Zuschuss  aber,  und 
zwar  für  Böhmen  15000  fl.,  Mähren  5000  fl.,  Oesterreich  unter  der  Enns  5500  fl.,  ob  der 
Enns  2500  fl.,  Steuermaikt  5000  fl.,  Kärnten  2500  fl.,  Krain  2500  fl.,  und  für  den  Antheil 
Schlesien  2500  fl.,  aus  demUniversal-Cameralzahlamt,  wohin  die  ständische  Gelder  einzu- 
gehen haben,  eben  in  quartaligen  Raten  an  den  Oberdirector  gegen  seine  Quittung  bezahlt 
und  ob  dessen  gewissen  Befolg  von  unseren  Civil-  und  Militärhofstellen,  dann  übrigen 
Behörden  die  genaue  Obsorge  getragen  werden. 

Ausser  dem  solle  das  Militär-Cadetenhaus  in  dem  Genuss  und  Benutzung  aller  der- 
maligen Besitzungen  noch  fortan  ungestört  verbleiben. 

Fünftens.  Mit  dieser  Dotation  ist  der  ganze  Aufwand  in  dem  Cadettenhause  zu 
bestreiten,  und  das  Gebau  im  tauglichen  Stand  zu  erhalten,  auch  solle  ein  Ersparungsfond 
vorräthig  seyn;  Die  Rechnungen  sind  von  der  Hofkriegsbuchhalterei  einzusehen;  Uibrigens 
wollen  Wir  in  der  innerlichen  Manipulation  des  Hauses  dem  Oberdirector  frei  Hand 
lassen. 

Sechsten s.  Die  in  dem  Cadetenhaus  angestellte  Staabs-OfBziere  sind  als  von  der 
Armee  dahin  commandirt  anzusehen,  und  können  a^da  voirücken. 

Bei  ereignenden  Erledigungsfällen  von  subalternen  Offizieren  müssen  hiezu  allemal 
vorzüglich  gediente  Männer  gewählt  werden;  Sie  können  im  Hause  selbst,  wenn  sie  sich 
besonders  hervorthun,  einige  Vortheile  finden;  Die  Alters,  oder  Unfähigkeits  halber  nicht 
mehr  im  Cadetenhaus  dienen  könnende  werden  im  Pensionsstand  übernommen,  wo  Wir 
dieselbe  nach  Mass  ihrer  Verdienste  entweder  mit  einem  höheren  Karakter,  oder  mit  einer 
angemessenen  Pension  belohnen  werden;  Uiber  derlei  halbinvalid  —  pensionirte  —  oder 
bei  Regimentern  dienende  —  mit  den  erforderlichen  Eigenschaften  des  Geistes,  und  des 
Körpers  begabte  —  zu  dieser  Dienstleistung  geeignete  Offiziere  hat  der  Hofkriegsrath  eine 
Vormerkliste  zu  halten;  Der  Oberdirector  kann  auch  die  selbst  ausfindig  machende 
Subjecte  dem  Hofkriegsrath  zur  Vormerkung  vorschlagen. 
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Die  Bestellung  der  Professoren,  Lehrer,  und  verschiedene  Meister,  desgleichen  die 
Aufnam,  die  Anzahl,  und  die  Entlassung  der  Bedienten,  und  so  auch  der  Reuter  bei  den 
Pferden  wollen  wh*  der  eigenen  Willkur  des  Directors  vollkommen  überlassen;  Beiden 
letzteren,  wenn  sie  aus  dem  Militärstand  gewählet  werden,  bleibt  auf  den  Fall  ihrer  Dienst- 
unfähigkeit das  Invaliden-Institut,  oder  eine  ihre  Beschaffenheit  angemessene  anderweite 
Anstellung  bevor. 

Siebentens.  Dieses  Militär-Cadetenhaus  ist  zur  Bildung  geschickter  Officiere  in  der 
Armee  geeignet;  um  diese  Absicht  zweckmässig  in  Erfüllung  zu  bringen,  solle  der  Unter- 
richt der  Zöglinge  in  den  für  Unseren  Militär-Dienst  erforderlichen  Wissenschaften, 
Sprachen  und  Leibesübungen  bestehen;  Die  Eintheilung  der  Classen,  und  die  Einrichtung 
der  Ordnung  im  Haus  wollen  Wir  unserem  Oberdirector  überlassen  und  versehen  Uns  zu 
ihm,  dass  derselbe  all  jenes,  was  zum  Nutzen,  Aufnahm,  und  Bildung  der  Jugend  gedeih- 
lich seyn  kann,  nach  seinem  bekannten  Eifer,  und  Erfahrenheit  bei  den  Erziehungs- 
Anstalten  vorzukehren,  fortan  befliessen  sein  werde. 

Achtens.  Werden  den  Cadeten  die  bisherigen  Ausmusterungs  Wege  vorbehalten, 
und  davon  jährlich  die  verdienstlichere  4Subjecte  als  Fähnriche  zur  Infanterie,  einige  als 
Offiziere  zu  Gränzregimentem,  die  übrige  aber  Theils  als  Fahnen-  nach  Befund  des  Ober- 
director auch  als  k.  k.  ordinari  Cadeten  bei  der  Teutsch-  und  Hungarischen-Infanterie,  und 
bei  Gränzregimentem,  Theils  als  k.  k.  Cadeten  bei  dem  Bombardiers-Corps  von  Unserem 
Hofkriegsrath untergebracht,  und  von  den  jeweiligen  Oeffnungen  der  Oberdirector  viertel- 
jährig zur  Eintheilung  der  Cadeten  verständigt  werden,  welchen  sohin  der  Militär-Cadeten- 
haus Fond  die  ohnumgänglich  nöthige  Equipirung  abreichen  wird. 

Die  Cadeten  haben  vorzüglich  mit  dem  completen  18.  Jahr  zu  den  Regimentern  aus- 
zutretten,  davon  ist  keine  Ausnahm  zu  machen,  nur  kann  für  ein,  oder  anderes  Individium, 
welches  ohne  sein  Verschulden  durch  Krankheit  im  Wachsthum,  und  den  nöthigen 
Belehrungen  zurückgeblieben  wäre,  höchstens  noch  ein  Jahr  zugegeben  werden. 

Wenn  ein  in  der  Erziehung  stehender  Cadet  ohne  sein  Verschulden  körperlich 
untauglich  wird,  die  Eltern  und  Befreundte  ohne  Vermögen  sind,  und  er  auch  zur 
Verwendung  in  einem  Zivil  Dienst  ganz  unbrauchbar  ist,  und  also  auf  keine  Art  sein  Brod 
verdienen  kann,  so  wollen  wir  ihm  150  fl.  Pension  geben,  bis  sich  seine  Umstände 
verbessern. 

Die  in  das  Haus  kommende  verwaiste  Offizierssöhne,  die  im  Probjahre  ohne  hin- 
länglichen Talenten  befunden,  und  nicht  beibehalten  werden,  haben  in  die  vorher  gehabte 
Pension,  oder  in  das  Recht  derselben  zurückzutretten,  wenn  solches  nicht  aus  ihrer Lüder- 
lichkeit,  oder  übler  Conduite  herkömmt,  wo  sie  alsdann  auch  der  Pension  verlustiget 
werden. 

Zu  dessen  Bestättigung  haben  Wir  dieses  Stiftsbriefes  drei  gleichlautende  Exem- 
plarien  errichten,  davon  eines  Unserer  vereinigten  Böhmisch-oesterreichischen  Hof- 
kanzlei, das  zweite  Unserem  Hofkriegsrath,  das  dritte  dem  Militär-Cadetenhaus  zu 
wienerisch-Neustadt  zum  immerwährenden  Gedächtniss  zustellen  lassen;  Gegeben  in 
Unserer  Residenzstadt  Wien  den  achtzehnten  Monatstag  April  im  Siebenzehen  Hundert, 
Sechs  und  Achtzigsten  —  Unserer  Reiche,  des  Römischen  im  dreiundzwanzigsten,  der 
Erbländischen  aber  im  Sechsten  Jahre.* 

Seiner  Wirksamkeit  in  der  Akademie  wurde  Kinsky  durch  die  nun  folgenden  Feld- 
züge zeitweise  entzogen.  Am  22.  September  1787  wurde  ihm  der  ehrenvolle  Auftrag  zu- 
theil,  den  Eraherzog  (nachmaligen  Kaiser)  Franz  in  den  Feldzug  des  künftigen  Jahres  zu 
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begleiten.  Im  Monate  März  1788  reiste  Kinsky  nach  Semlin  ab  und  kehrte  erst  im  Decem- 
ber  desselben  Jahres  nach  Wiener-Neustadt  zurück. 

Im  Jahre  1789  befand  er  sich  wieder  bei  der  Armee  in  Böhmen. 

Die  Jahi'e  1790  bis  1793  brachte  er  dann  in  der  Akademie  zu.  | 

In  der  Zwischenzeit  erfolgte  im  Jahre  1791  die  Gründung  der  galizischen  Stiftlings- 
plätze in  der  Akademie  durch  einen  Stiflsbrief  Kaiser  Leopold  IL,  welcher  wie  folgt, 
lautet:  »Wir  Leopold  der  Zweite  von  Gottes  Gnaden  erwählter  römischer  Kaiser,  zu  allen 
Zeiten  Mehrer  des  Reichs,  König  in  Germanien,  zu  Ungarn,  Böheim,  Dalmatien,  Kroatien, 
Slavonien,  Galizien,  Lodomerien,  und  Jerusalem;  Erzherzog  zu  Oesterreich,  Herzog  zu 
Burgund,  Lothringen,  etc.  etc. 

Bekennen  für  Uns,  Unsere  Erben  und  Thronfolger,  was  massen  wir  aus  besonderer 
landesväterlicheren  Zuneigung  gegen  Unsere  getreuen  Stände  Unserer  Erbkönigreiche 
Galizien  und  Lodomerien  und  in  der  Absicht  dem  dortländigen  jungen  Adel  die  Gelegen- 
heit jener  Erziehung  zu  verschaffen,  an  welcher  die  Jünglinge  anderer  Provinzen  in 
Unserem  Militär-Cadeten-Haus  zu  Wienerisch  Neustadt  Theil  nehmen,  beschlossen  haben. 
Vierzig  Stiftplätze  in  demselben  Kraft  dieses  öffentlichen  Briefes  zu  errichten  und  auf 
beständige  Zeiten  zu  gründen. 

Zu  diesem  Ende  befehlen  und  ordnen  Wir  folgendes: 

1.  Soll  diese  Stiftung  den  ersten  May  diess  Jahrs  ihren  Anfang  nehmen,  und  die 
Zahl  der  Stiftlinge  aus  vierzig  Edelleuten  bestehen,  welche  in  Allem,  und  Jedem  den 
übrigen  Gadeten  dieses  Instituts  gleich  zu  halten  sind. 

2.  Der  Aufwand  zur  Unterhaltung  der  Stiftung  soll  auf  immerwährende  Zeiten  aus 
Staatseinkünften  bestritten  werden.  Hiezu  bestimmen  Wir  jährlich  Zehntausend  Fünf- 
hundert Gulden  rhei.,  welche  vom  ersten  May  dieses  Jahrs  aus  Unserm  Gameral-Aerarium 
in  vierteljährigen  Raten  an  die  Institutskasse  im  voraus  bezahlet  werden. 

3.  Die  nach  Vollendung  ihrer  Erziehung  aus  der  Akademie  austretenden,  und  sich 
dem  Militärstande  widmenden  Galizischen  Stiftlinge  sollen  als  Offiziere  zu  Unsern  Regi- 
mentern, und  diejenigen,  die  sich  besondei^s  auszeichnen,  unmittelbar  zu  Unserer  Arcieren- 
leibgarde,  als  Unterlieutenants  übertreten:  Jene,  welche  mehr  Neigung  zu  dem  Civildienste 
bezeugen,  werden  nach  ihrer  Fähigkeit  und  Verwendung  dabei  angestellt  werden. 

4.  Die  erste  Benennung  sowohl,  als  die  Besetzung  der  erledigten  Stiftungsplätze 
behalten  Wir  Uns  und  Unsern  Thronfolgern  vor,  den  Vorschlag  hingegen  überlassen  Wir 
Unsern  getreuen  galizischen  Ständen  in  der  Art,  dass  sie  zu  jedem  erledigten  Platz  drey 
mit  nöthigen  Eigenschaften  versehene  Knaben  in  Antrag  bringen,  und  diesen  ihren  Vor- 
schlag Uns  mittels  Unsern  galizischen  Landesgubernium  zur  Auswahl  vorlegen  sollen. 

5.  Die  erforderlichen  Eigenschaften  zur  Aufnahme  in  einen  Stiftungsplatz  sind  von 
Seite  des  Aufzunehmenden: 

a)  eine  dauerhafte  und  gesunde  Leibesbeschafifenheit,  eine  gerade,  mit  keinem  merk- 
lichen Gebrechen  behaftete  Gestalt,  gute,  natürliche  Fähigkeiten,  von  deren  Ent- 
wicklimg  sich  ein  gedeihlicher  Gebrauch  zum  Besten  des  Staates  erwarten  lasse 
Um  sich  dessen  gehörig  zu  versichern  und  die  Wohlthat  der  Staatsverwaltung  nicht 
zum  Nachtheile  fähiger  Subjecte  auf  Unfähige  zu  verschwenden,  werden  alle  in  die 
Militärakademie  eintretenden  Stiftlinge  einer  einjährigen  Prüfung  ihrer  Talente  und 
körperlichen  Eigenschaften  unterworfen,  und  diejenigen,  bei  welchen  sich  während 
dieser  Zeit  keine  Hoffnung  zu  einer  günstigen,  moralischen  und  physischen  Anlage 
äussert,  ihren  Eltern,  Verwandten,  oder  Vormündern  zurückgegeben. 
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b)  Das  Alter  von  sieben  bis  zehen  Jahren.  In  Ansehung  des  Alters  wollen  Wir  jedoch 
eine  Ausnahme  bei  der  ersten  Aufnehmung  gestatten,  damit  die  Erledigungen  sich 
nicht  alle  zur  nämlichen  Zeit,  sondern  allmälilig,  somit  auch  die  Gelegenheiten  zur 
Besetzung  sich  öfter  ereignen.  Unter  den  Vierzig  Stiftungen  werden  also  mit  1.  May 
diess  Jahrs  siebenzehn  von  sieben  bis  zehen  Jahren,  dreyzehn  von  zehen  bis  vier- 
zehn, und  zehen  von  vierzehn  bis  sechszehn  Jahren  aufgenommen  werden. 

Von  Seite  des  Vaters  des  Aufzunehmenden: 
a)  dass  er  ein  gebohmer  galizischer  Edelmann,  oder  des  galizischen  Indigenats  theil- 

hafl  sei : 
bj  seinen  beständigen  Wohnsitz  in  Unsem  Erblanden  habe: 

c)  zm*  Erziehung  seiner  Kinder  der  Hilfe  des  Staates  bedürfe. 

Wenn  der  Aufzunehmende  vaterlos  ist;  so  muss  dargethan  werden,  dass  dessen 
Vater  diese  Erfordernisse  gehabt  habe. 

Zu  dessen  Bestätigung  haben  Wir  dieses  Stiftungsbriefes  drey  gleichlautende  Exem- 
plarien  errichten  lassen,  wovon  eines  bey  Unserer. vereinigten  böhmisch-österreichischen 
Hofkanzley,  Hofkammer  und  Ministerial-Banko-Deputation,  dasZweyte  in  dem  Archiv  der 
galizischen  Landstände,  und  das  Dritte  bey  dem  Militär-Kadeten-Hause  zu  Wienerisch. 
Neustadt  zum  immerwährenden  Gedächtniss  aufbewahret  werden  soll. 

Mit  Urkund  dieses  Briefs  besigelt  mit  Unsem  kais.  königlich  und  erzherzoglich 
anhangenden  größeren  Insiegel;  Gegeben  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  den 
zehnten  Tag  des  Monats  Jäner  nach  Christi  Unsers  lieben  Herrn  und  Seligmachers 
gnadenreiche  Geburt  im  siebenzehnhundert  ein  und  neunzigsten,  Unserer  Reiche  des 
Römischen  und  der  Erbländischen  im  ersten  Jahre.  * 

Im  Jahre  1792  nach  der  Thronbesteigung  Kaiser  Franz  I.  wurde  die  Adjustierung 
der  Zöglinge  geändert,  sie  erhielten  pompadourrothe  Aufschläge  und  Kragen  (Tafel  IV). 
Später  wurde  die  Adjustierung  und  Bewaffnung  der  Zöglinge  der  Armeevorschrift  ange- 
passt,  sie  erhielten  Helme  aus  der  Monturs-Ökonomie-Commission  und  durften  nin:  noch 
kurze  Zeit  ihre  Hüte  zum  gewöhnlichen  Gebrauche  tragen. 

Im  Jahre  1793  ließ  Kinsky  die  Brustbilder  der  berühmtesten  österreichischen  Feld- 
herren aus  verschiedenen  Zeitaltem  auswählen  und  in  Wien  durch  den  Maler  Maurer  grau 
in  gi'au  im  römischen  oder  altdeutschen  Gostüme  ausführen,  um  damit  die  Speisesäle  der 
Zöglinge  zu  zieren.  Über  jeden  dieser  Feldherren  ließ  Kinsky  eine  kleine  biographische 
Skizze  verfassen,  mit  welcher  die  Jugend  bekannt  gemacht  wurde,  um  sich  beim  Anblicke 
der  Helden  zugleich  ihrer  Thaten  zu  erinnern. 

Am  6.  Mai  1793  abermals  zur  Armee  berufen,  sammelte  Kinsky  in  Böhmen  sein 
Armeecorps,  mit  welchem  er  unter  Clerfayt  der  Einnahme  von  le  Quesnoi  beiwohnte. 
Anfangs  Juli  1 795  kehrte  er  zur  Ordnung  innerer  Angelegenheiten  auf  einige  Zeit  in  die 
Akademie  zurück  und  erhielt  im  Sommer  1796  die  Bestimmung  für  den  Feldmarschall 
Bender  das  Commando  in  Böhmen  zu  übernehmen.  Die  inzwischen  von  Italien  aus 
drohende  Kriegsgefahr  machte  die  Sicherung  der  Akademie  vor  der  Möglichkeit  einer 
feindlichen  Invasion  nothwendig,  und  es  wurde  deren  Übersiedlung  nach  Klosterbruck  bei 
Znaim  am  11.  April  1797  ins  Werk  gesetzt.  Nach  dem  Frieden  von  Gampo  Formio  kehrten 
die  Zöglinge  wieder  nach  Neustadt  zurück,  wo  indes  das  Gebäude  durch  Bequartierungen 
starken  Schaden  gelitten  hatte  und  gründlicher  Reparaturen  bedurfte. 

Anfangs  September  1797  kehrte  auch  Kinsky  wieder  in  die  Akademie  zurück, 
um  nunmehr  daselbst  zu  verbleiben. 
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Bald  hatte  er  die  durch  die  ungünstigen  Verhältnisse  eingerissenen  Misstände 
behoben  und  die  frühere  Ordnung  wieder  hergestellt.  Der  ehemalige  Reiherstand,  der 
noch  immer  dem  Oberstjägermeister-Amte  gehörte,  war  schon  längere  Zeit  hindurch 
ein  für  die  Zöglinge  anstößiger  Ort,  indem  der  Reiherwärter  ein  Wirtshaus  daselbst 
errichtete,   in   welchem  sich  allerlei  Gesellschaften  zweideutigen  Rufes  versammelten. 

Der  Unterhaltungsort  der  Zöglinge  war  davon  nur  durch  eine  Staketenplanke 
gelrennt,  und  so  konnte  denselben  das  anstößige  Treiben  dieser  Leute  nicht  entgehen. 

Da  die  Reiherbeize  nur  mehr  sehr  lau  betrieben  wurde,  so  glaubte  Kinsky  den 
Versuch  machen  zu  können,  das  Oberstjägermeister- Amt  zur  Auflassung  des  Reiher- 
standes zu  bewegen. 

Dies  gelang  ihm  aber  erst  im  November  1798,  üidem  der  Reiherstand  infolge  Aller- 
höchster Entschließung  an  die  Akademie  abgetreten  wurde. 

Diesen  Zuwachs  benützte  Kinsky  zur  Ausführung  einer  schon  im  Türkenkriege  1788 
gefassten  Idee,  indem  er  in  diesem  abgeschlossenen  Theile  des  Parkes  eine  eigene 
Pferdezucht  anlegte,  welche  den  jährlichen  Abgang  von  beiläufig  fünf  Pferden  zu  decken 
bestimmt  war.  Das  zu  diesem  Zwecke  gebaute  Gehöft  im  Süden  des  Parkes  heißt  seit 
jener  Zeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  der  Füllen-  oder  Fohlenhof. 

Das  Bisherige  lässt  in  allgemeinen  Zügen  entnehmen,  wie  rationell  und  vielseitig 
das  Bestreben  Kinskys  war,  die  Zwecke  der  Anstalt  bestens  zu  erfüllen  und  diese- selbst 
auf  einen  möglichst  hohen  Grad  von  Vollkommenheit  zu  bringen.  Thatsächlich  genoss 
auch  die  Akademie,  sammt  ihrem  Director,  durch  geraume  Zeit  eines  bedeutenden  Rufes 
sowohl  im  In-  wie  im  Auslande.  Und  doch  musste  selbst  dieser  treffliche  Mann  im 
Verlaufe  seines  langjährigen  Wirkens  die  Erfahrung  machen,  dass  dieses  Niveau  der  Blüte 
nicht  stets  auf  der  gleichen  Höhe  zu  erhalten  war  und  mitunter  bedeutende  Störungen 
zu  erleiden  hatte.  Die  Gründe  dieser  Erscheinung  lagen  zunächst  darin,  dass  bei  dem 
vorwiegenden  Charakter  einer  Versorgungsanstalt,  welchen  damals  die  Akademie  an 
sich  trug,  von  einer  sorgfältigeren  Sichtung  der  Eintretenden  kaum  die  Rede  sein  konnte, 
daher  auch  untaugUche  Elemente  daselbst  Aufnahme  fanden,  die,  wenn  sie  —  was  sich 
ja  nicht  selten  traf  —  in  ihrer  Zahl  merklich  überwiegten,  in  gleichem  Verhältnisse  die 
beabsichtigten  Resultate  beeinträchtigen  mussten. 

Weiterhin  bewirkten  die  damaligen  kriegerischen  Zeiten  und  der  durch  dieselben 
bedingte  rasche  Wechsel  des  Lehr-  und  Aufsichtspersonals,  die  wiederholte  Abwesenheit 
des  Directors,  die  Übersiedlung  der  Anstalt  nach  Klosterbruck,  Einquartierung  von  Truppen 
in  der  Akademie  etc.  Störungen,  die  nach  allen  Richtungen  und  nicht  nur  momentan 
schädlich,  sondern  auch  in  ihren  Nachwirkungen  auf  Unterricht  und  Führung,  auf 
Ordnung  und  Disciplin,  bis  auf  den  Geldpunkt  herab  nicht' hoch  genug  veranschlagt 
werden  können. 

Endlich  griflfen  die  allmählich  sich  ändernden  Anschauungen  der  Zeit  auch  auf  das 
Feld  der  Erziehung  Unüber  und  ermangelten  nicht,  das  Kinsky'sche  System  in  den 
Kreis  der  Conflicte  zu  ziehen. 

Man  fand  Verschiedenes  daran  zu  tadeln,  namentlich  hielt  man  die  Fortschritte 
im  Lernen  ungenügend.  Man  machte  Kinsky  den  Vorwurf,  seine  Erziehungsginindsätze  den 
Anforderungen  des  Zeitgeistes  nicht  anpassen  zu  können;  den  wirksamsten  Hebel  wusste 
man  aber  an  den  Kostenaufwand  anzusetzen.  Es  fiel  der  Ausspruch,  ,dass  jeder  Baum 
des  Parkes  so  viel  koste,  wie  ein  Cadet*.  Das  von  Kinsky  im  Thiergarten  ein- 
gerichtete Gestüt  musste  als  zu  kostspielig  im  Jahre  1801  wieder  aufgelassen  werden. 
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Auch  seine  letzte  Arbeit  im  Thiergarten,  die  Einrichtung  eines  Theiles  der  Wiesen  zur 
Bewässerung  auf  lombardische  Art,  wurde  höheren  Orts  missliebig  aufgenommen,  weil 
die  mit  der  Anlage  verbundenen  großen  Auslagen  mit  dem  Erträgnisse  der  ersten  Nutzjahre 
in  keinem  Verhältnisse  standen. 

Schließlich  erschien  im  Jahre  1804  eine  Commission,  welche  wesentliche  Modifica- 
tionen  beantragte,  die  dann  auch  später  zur  Durchführung  gelangten.  Und  so  sah  Einsky 
am  Vorabende  seines  Scheidens  viele  seiner  Einrichtungen  dahinschwinden,  viele  seiner 
Maximen  außer  Curs  gesetzt. 

Sein  bald  darauf  erfolgter  Tod  bewahrte  ihn  vielleicht  vor  weiteren  unangenehmen 
Erfahrungen. 

Zur  Begleitung  des  Kaisers  auf  einer  Reise  nach  Oberösterreich  bemfen,  erkrankte 
er  beim  Antritte  derselben  an  einer  Lungenentzündung  und  musste  nach  Wien  zurück- 
gebracht werden,  wo  er  am  9.  Juni  1805  sein  thatenreiches  Leben  beschloss. 

Mag  nun  aber  sein  System  sich  überiebt  haben  oder  nicht,  Eines  bleibt  gewiss,  es 
lag  ein  eigener  Nimbus  über  dieser  Periode,  der  ihren  Bestand  noch  lange  überdauerte. 

Das  originelle  Wesen  Kinskys,  sein  patriarchalischer  Ton,  sein  rastloses  Bemühen 
für  das  Gedeihen  der  Anstalt  und  das,  bei  aller  Strenge,  stets  rege  Interesse  für  das  Wohl 
und  Wehe  jedes  Einzelnen  übten  eine  mächtige  Wirkung  auf  die  Gemüther  aus. 

Daher  die  Erscheinung,  dass  mit  dem  Austritte  der  Zöglinge  noch  lange  nicht  die 
Beziehungen  mit  ihrem  alten  Director  aufgehoben  waren,  vielmehr  auf  Jahre  hinaus 
noch  die  Correspondenz  vieler  derselben  mit  ihrem  väterlichen  Rathgeber  fortdauerte, 
in  welcher  sie  ihm  bei  verschiedenen  Anlässen  ihre  Gratulation  sandten,  ihn  von  ihren 
Schicksalen  unterrichteten,  sich  Belehnmg  erbaten,  mitunter  auch  seine  Protection  oder 
Beihilfe,  zumeist  mit  Erfolg,  in  Anspruch  nahmen. 

Eine  noch  vorhandene  reichhaltige  Sammlung  von  Briefen  und  Actenstücken  aus 
jener  Zeit  (über  6000  Stücke)  liefert  vielfache  Belege  hierzu. 

Diese  Sammlung,  durch  den  Umstand  begünstigt,  dass  Kinsky  bei  seiner  wiederholten 
Abwesenheit  im  Felde  gleichwohl  in  engster  Relation  mit  der  Anstalt  verblieb,  enthält 
auch  eine  große  Zahl  auf  letztere  bezugnehmende  Schriftstücke,  die  zur  lebhaften  Ver- 
anschaulichung des  damaligen  Wesens  dienen;  ferner  eine  umfangreiche  Correspondenz 
mit  Zöglings-Eltem  und  Angehörigen,  mit  vielen  hochstehenden  Personen  des  Heeres,  mit 
dem  eigenen  Regimente  u.  d.  gl.  m.,  insgesammt  viel  des  Interessanten  zur  Charakteristik 
von  Zeiten  und  Personen. 

Als  Schriftsteller  hat  Kinsky  mehrere  kleinere  Werke  oder  Aufsätze  pädagogischen 
und  rein  militärischen  Inhalts  im  Drucke  veröffentlicht,  vorwiegend  in  der  Absicht,  den 
austretenden  jungen  Leuten  auch  in  dieser  Form  Insti-uctionen  und  Fingerzeige  für  das 
praktische  Leben  und  ihren  Beruf  darzubieten,  somit  über  den  Kreis  der  Anstalt  hinaus 
sie  als  Lehrer  und  Führer  zu  begleiten. 

Seinem  Wunsche  gemäß  wurde  Kinsky  auf  dem  Akademie-Friedhofe  beerdigt,  wo 
ein  einfacher  Grabstein  seine  Hülle  deckt. 

Im  Jahre  1808  veranstalteten  seine  in  der  Armee  dienenden  Zöglinge  eine  Sammlung 
zur  Errichtung  eines  Denkmales  für  ihren  unvergesslichen  Lehrer,  welches  jedoch  der 
eingetretenen  Hindemisse  wegen  erst  am  4.  October  1830  enthüllt  werden  konnte. 

Nach  Kinskys  Hinscheiden  ernannte  Kaiser  Franz  L  den  Erzherzog  Johann  zum 
Ober-Director  (1805— 1849)  und  den  Oberst  vom  Infanterie-Regimente  Hoch-  und  Deutsch- 
meister Nr.  4  Philipp  Faber  von  Ehrenbreitstein  zum  Local-Director  (1805—1826). 
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Gleich  nach  dem  Antritte  seiner  Dienstleistung  als  Ober-Director  wurde  Erzherzog 
Johann  an  der  Ausarbeitung  der  unter  seinem  Vorsitze  in  Berathung  gezogenen  Organisie- 
rung der  Akademie  durch  den  in  Italien  ausgebrochenen  Krieg  gehindert,  welcher  ihn  an 
die  Seite  seines  Bruders,  des  Erzherzogs  Karl,  rief. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  wendete  er  aber  ohne  Verzug  seine  volle  Thätigkeit  der 
Zusammenstellung  eines  neuen  Lehr-  und  Erziehungsplanes  zu. 

Das  Studienwesen  und  die  ganze  Eintheilung  des  Hauses  ward  durch  den  mit 
3.  November  1806  in  Wirksamkeit  getretenen  neuen  Studienplan  gründlich  verändert 
und  letzterer  im  Jahre  1808  noch  erweitert  und  vervollkommL 

Nach  dieser  nunmehrigen  neuen  , Verfassung*  wurde  der  Lehrcurs  in  der  Akade- 
mie in  acht  Jahrgänge,  die  Zöglinge  hiernach  in  acht  Glassen,  in  Hinsicht  der  mili- 
tärischen Stellung  und  Aufsicht  aber  in  vier  Compagnien  (zwei  Divisionen)  eingetheilt  und 
denselben  folgende  Gegenstände  zum  Unterrichte  vorgeschrieben : 

Religion,  deutsche,  lateinische,  französische,  polnische  und  ungarische  Sprache, 
Brief-  und  Geschäftsstil,  Geschichte  und  Geogi*aphie,  Logik,  Moral,  Natur-,  Staats-  und 
Völkerrecht,  Statistik,  Kriegsgesetze,  reine  und  angewandte  Mathematik,  Physik,  Artil- 
leriewissenschaft und  Fortification,  Situationszeichnen,  Freihandzeichnen,  Mappieren, 
Dienstunterricht,  Taktik,  Castramentation  und  Vorbegriflfe  der  Strategie ;  femers  Tanzen, 
Fechten,  Reiten,  Voltigieren,  Schwimmen. 

Die  Leibesübungen  waren  nur  bis  zu  einem  gewissen,  für  jeden  leicht  erreichbaren 
Grade  vorgeschrieben,  zu  größerer  Vollkommenheit  brachten  es  nur  wenige,  die  mehr  Zeit 
darauf  verwendeten. 

Die  praktische  Aufnahme  auf  dem  Felde  wurde  in  der  fünften  Classe  im  Thiergarten 
vorgenommen.  Die  militärische  Aufnahme  und  das  Detaillieren  war  für  die  achte  Classe 
bestimmt,  welche  zu  diesem  Zwecke  einen  Monat  hindurch  auf  dem  Lande  bequartiert 
wurde.  Zum  praktischen  Unterrichte  im  Schanzenbaue  wurde  ein  Sappeur-Detachement 
während  der  Sommermonate  nach  Neustadt  beordert,  um  bei  dem  Unterrichte  der  siebenten 
Classe  mitzuwirken.  Die  Übungen  und  das  Scheibenschießen  mit  dem  Geschütze  wurden 
auf  den  Feldern  bei  Neudörfel  vorgenommen  und  es  rückten  hierzu  beide  Zoglings- 
Divisionen  aus. 

Die  Zöglinge  wurden  von  nun  an  nur  in  dem  Alter  von  10  bis  12  Jahren  auf- 
genommen und  mussten  jene  Vorkenntnisse  im  Lesen,  Schreiben,  in  der  deutschen  Sprache 
und  im  Religionsunterrichte  in  das  Institut  mitbringen,  die  sie  daselbst  vordem  bis  zu 
diesem  Alter  erlernten.  Als  besondere  Bedingung  bei  der  Aufnahme  wurde  auch  gefordert, 
dass  der  betreffende  Aspirant  der  katholischen  Religion  angehöre.  War  dies  nicht  der 
Fall,  so  musste  derselbe  nach  erhaltenem  hinlänglichen  Religionsunterrichte  in  der  Aka- 
demie das  katholische  Glaubensbekenntnis  ablegen. 

Den  Eltern  wurde  in  solchen  Fällen  schon  bei  der  Vormerkung  des  Aspiranten  ein 
Revers  abverlangt,  in  welchem  sie  sich  verpflichteten,  gegen  die  Erziehung  und  den 
Religionsübertritt  ihrer  Kinder  keine  Einwendung  zu  machen. 

Die  Zulassung  von  externen  Frequentanten  zum  Unterrichte  wurde  eingestellt,  da- 
gegen sollten  so  viel  Pensionäre  (Zahlzöglinge)  aufgenommen  werden,  als  Raum  im  Hause 
vorhanden  war.  Für  diese  waren  die  gleichen  Aufnahmsbedingungen  vorgeschrieben  wie 
für  die  Stiftlinge.  Sie  hatten  den  auf  einen  Zögling  mit  Inbegriff  der  Verwaltungskosten 
entfallenden  Beköstigungsbetrag  als  Kostgeld  halbjährig  vorhinein  zu  bezahlen  und 
erhielten  dafür  Kost,  Bekleidung,  Bücher,  Unterricht  und  alle  andern  Bedürfhisse. 
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Die  Ausmusterung  der  Zöglinge  der  achten  Classe  erfolgte  gleich  nach  der 
letzten  Prüfung,  und  zwar  längstens  bis  Ende  August  auf  einmal.  Die  vier  Besten 
wurden  als  Lieutenants  tourweise  zu  den  Linien-  oder  Grenz-Infanterie-Regimentem, 
auch  zur  Cavallerie  (wenn  sie  den  Betrag  der  höheren  Equipierungskosten  aus  Eigenem 
tragen  konnten),  die  übrigen  guten  als  Fähnriche,  die  mittelmäßigen  als  k.  k.  ordinäre 
Cadetten  eingetheilt. 

Ganz  verdorbene  Zöglinge  wurden  ihren  Angehörigen  zurückgesendet  oder  als 
Spielleute  assentiert.  Die  Behandlungsweise  der  Zöglinge  richtete  sich  nach  dem  verschie- 
denen Alter  derselben  und  es  kamen  für  jeden  der  drei  Altersabschnitte  besondere 
Normen  zur  Geltung. 

Die  Zöglinge  erhielten  zur  Unterscheidung  der  verschiedenen  Compagnien  Abzei- 
chen am  Rockkragen,  welche  in  seidenen  und  goldenen  Börtchen  bestanden. 

Statt  der  unter  Kinsky  eingeführten  Lotterie-  und  Prämienziehungen  wurden  für 
die  Zöglinge  eigene  Garnevalsbelustigungen  eingeführt  Sie  erhielten  an  einem  ^er  letzten 
drei  Faschingstage  eine  Jause  und  Wein  und  durften  sich  classenweise  im  Tanzsaale  oder 
in  den  Classensälen  des  Abends  bei  Musik  vergnügen. 

Die  beiden  höchsten  Classen  erhielten  größere  Freiheiten;  sie  durften  in  kleinen 
Abtheilimgen  unter  Begleitung  eines  Officiers  das  Theater,  Bälle  und  Redouten  besuchen, 
indes  die  jüngeren  Cadetten  nur  einmal  im  Jahre  zur  Faschingszeit  in  das  Theater 
geführt  wurden. 

Die  Strafordnung  wurde  erneuert  geregelt  und  als  Belohnung  für  wissenschaft- 
liche Fortschritte  das  Tragen  besonderer  Auszeichnungen  eingeführt. 

Diese  bestanden  in  kleinen  Quästchen,  welche  an  beiden  Seiten  des  Kragens  an  die 
Compagniezeichen  genäht  wurden. 

Die  zu  wirklichen  ünterofBcieren  in  der  achten  Classe  ernannten  Zöglinge  erhielten 
dadurch  eine  besondere  Unterscheidung,  dass  ihre  Compagniezeichen  doppelt  so  breit 
waren,  als  jene  der  andern  Cadetten. 

Die  Cadettenführer  wurden  abgeschafft  und  an  deren  Stelle  von  den  Regimentern 
Feldwebel,  die  schon  längere  Zeit  dienten,  sich  durch  gute  Conduite  und  gefälligere 
Umgangsformen  auszeichneten,  als  Inspections -Feldwebel  zur  Classendienstleistung 
einberufen. 

Die  achte  Classe  hatte  keine  Feldwebel  zur  Inspection,  es  waren  vielmehr  die  Zög- 
linge dieser  Classe  sich  selbst  überlassen  und  standen  nur  unter  dem  Compagnie-Inspec- 
tions-Ofßcier.  Ein  Zöglings-Unterofficier  versah  täglich  den  Inspectionsdienst  und  war  für 
die  Ordnung  verantwortlich. 

Die  physische  Erziehung  war  auf  die  früheren  Grundsätze  basiert.  Die  Nahrung  bestand 
zu  Mittag  aus  vier,  abends  aus  drei  Speisen.  Zum  Frühstück  und  zur  Jause  erhielten  die 
Zöglinge  nur  ein  Stück  Brot  und  zeitweise  etwas  Obst  nach  Maßgabe  der  Jahreszeit  und 
des  Thiergartenerträgnisses. 

Das  tägliche  Weintrinken  wurde  eingestellt  und  den  Zöglingen  nur  an  großen  Feier- 
tagen mittags  eine  mäßige  Quantität  Weines  gewährt.  Bezüglich  der  Bekleidung  wurde 
auf  bessere  Qualität  der  Leinwäsche  gesehen,  die  weiße  Montur  gänzlich  abgeschafft  und 
eine  lichtmohrengraue  Uniform  mit  dunkelrothen  Aufschlägen  eingeführt  Statt  der  Helme 
ließ  Faber  zum  täglichen  Gebrauche  nach  Czakoart  geformte  graue  Kappen  machen, 
welche,  nach  Abschaffung  der  Holme  bei  der  Infanterie,  allgemeine  Kopfbedeckung  der 
Zöglinge  auch  bei  Paraden  wurde. 
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Der  Personalstand  der  Akademie  wurde,  den  neuen  Einrichtungen   entsprechend, 
wie  folgt  systemisiert,  und  zwar : 


1  Oberst  oder  General  als  Local-Director, 

1  Oberstlieulenant, 

3  Majore, 

1  Hauptmann- Auditor, 

1  Fähnrich- Adjutant, 

2  Hauptleute, 

2  Gapitänlieutenants, 
6  Oberlieutenants, 
6  ünterlieutenants, 

1  Superior  und  Burgpfarrer, 

2  Kapläne  als  Religionslehrer, 

3  Lehrer  der  deutschen  und  lateinischen 
Sprache, 

4  Geistliche  für:  polnische  Sprache,  unga- 
rische Sprache,  Geschichte  und  Geogra- 
phie, Logik  und  Moral, 

2  Lehrer  der  französischen  Sprache, 
2  Zeichenlehrer, 
2  Schreibmeister, 
2  Tanzmeister, 
2  Fechtmeister, 
1  Schwimmeister, 
10  Inspections-Feldwebel, 
1  Medicus  vom  Civile  ] 

1  graduierter  Oberarzt 
1  Ober-Krankenwärter 

5  Krankenwärter 
1  Rittmeister  als  Oberbereiter 
1  Unterlieutenant  als  Unterbe- 
reiter 

1  Wachtmeister  als  Futtermei- 


zu  Spital- 
diensten, 


zum 
Reitschul- 
dienste, 


I 


zum 

S  Reitschul- 
dienste, 

zur  Wirt- 
schaftsver- 
waltung und 
zu  Kanzlei- 
diensten. 


1  Schmied 
1  Corporal 
11  Dragoner 
1  Reitknecht 
1  Wirtschaftsverwalter 
1  Controlor 
1  Oberjäger 

1  Oberfourier 

2  Fouriere 
An  sonstigem  minderen  Hauspersonale: 

1  Profoß, 
1  Portier, 
40  Livreebediente, 

1  Ober-Hausknecht, 
13  Hausknechte, 

2  LampenfuUer, 

6  Säuberungsweiber, 

1  Tischler, 

2  Thurmwächter, 
1  Feuermaurer, 

1  Kaminfeger, 

1  Brunnenknecht, 

1  Organist, 

1  Kirchendiener, 

1  Kanzleidiener, 

1  Gärtner, 

1  Meier  mit 
16  Meierknechten. 

Zum  Reitunterrichte  waren  25  Schulpferde 
bestimmt 


ster 

Die  von  Kinsky  eingeführten  Famular-Knaben  wurden  wieder  abgeschaflTt  und 
zu  verschiedenen  Regimentern  als  Gemeine  und  Spielleute  assentiert. 

Im  Jahre  1808  kam  nach  längeren  Verhandlungen  die  Ausfuhrung  einer  Holz- 
schwemme auf  dem  Kehrbache  zustande,  durch  welche  die  Akademie  vieler  Verlegen- 
heiten in  der  BeschaflFung  des  Holzbedarfes  entledigt  wurde.*) 

Da  die  nahe  an  Wiener-Neustadt  gelegenen  Waldungen  bei  der  damals  sehr 
mangelhaft  betriebenen  Forstwirtschaft  größtentheils  abgestockt  waien,  musste  das  Holz 


•)  Diese  von  dem  Besitzer  von  Frohsdorf,  Oberstlieutenant  Grafen  Hoyos,  in  Betrieb  gesetzte  Holz- 
ßchwemme  hatte  den  Zweck,  die  in  Nasswald  aus  den  Hochgebirgen  reichlich  angesammelten  Bau-  und 
Brennholzvorräthe  auf  der  Schwarza  und  auf  dem  Kehrbache  nach  Neustadt  und  von  da  auf  dem  Wiener- 
Neustädter  Canale  nach  Wien  zu  bringen. 


LXXVI 

von  bedeutender  Entfernung  aus  den  Hochgebirgen  herbeigeschafft  werden,  was  der 
Akademie  unverhältnismäßig  große  Auslagen  verursachte. 

Durch  das  Zugeständnis  der  Benützung  des  Kehrbaches  und  der  nöthigen  Zurich- 
tung desselben  nebst  anliegenden  Terrains  zu  Triftzwecken  innerhalb  des  Thiergartens, 
sicherte  sich  die  Akademie,  welche  damals  in  der  Nähe  der  Nass-Alpe  die  sogenannte 
Lhotkai'sche  Waldung  angekauft  hatte,  bei  der  Schwemm gesellschaft  die  Gegenverpflich- 
tung, alljährlich  ein  bestimmtes  Holzquantum  theils  nach  Neunkirchen,  theils  in  den 
Thiergarlen  unentgeltlich  zu  schwemmen.  Infolge  dieses  Übereinkommens  wurde  imThier- 
garten  der  Lauf  des  Kehrbaches  reguliert  und  in  der  Zeiselmauer  ein  neues  Thor,  das 
sogenannte  Schwemmthor  ausgebrochen,  zunächst  desselben  ein  Amtsiocale  erbaut  und 
ein  größerer  Holzplatz  mit  Zwischencanälen  hergerichtet. 

Als  der  Erzherzog  Johann  im  Jahre  1809  den  Oberbefehl  bei  der  Armee  in  Italien 
erhielt,  übernahm  Feldmarschall-Lieutenant  Bourgeois  ad  interim  die  Ober- 
Directors-Geschä.fte.  Bei  der  feindlichen  Invasion  dieses  Jahres  erhielt  die  Akademie 
von  dem  französischen  Divisions-General  Lauriston  eine  Sauvegarde  und  blieb  von  jeder 
Einquartierung  verschont.  Die  Opfer,  mit  denen  der  Friedensschluss  erkauft  werden 
musste,  übten  auch  auf  die  Akademie  den  ungünstigsten  Einfluss,  indem  die  französische 
Regierung  alle  jene  Zöglinge,  deren  Eltern  zu  den  abgetretenen  Provinzen  gehörten,  und 
welche  in  diesen  Ländern  gebürtig  waren,  reclamierte.  Viele  derselben  wurden  für  das 
französische  Heer  ausgehoben  und  dienten  in  demselben,  bis  glücklichere  Verhältnisse 
sie  in  die  Armee  des  Vaterlandes  zurückführten. 

Die  Finanzverlegenheiten  der  Regierung  im  Jahre  1811,  welche  die  Einziehung 
aller  in  Kirchen  und  Klöstern  befindlichen,  nicht  unumgänglich  nöthigen  Gold-  und 
Silbergegenstände  im  Gefolge  hatten,  bedingten  auch  die  Übergabe  alles  vorräthigen 
Silbers  der  Burgkirche  an  die  hierzu  bestimmte  Einlösungscommission. 

Nur  die  wertvollen  Alterthümer  aus  der  Zeit  Friedrichs  III.,  eine  prächtige  Mon- 
stranze  und  ein  Kelch,  mit  den  fünf  bekannten  Vocalen  dieses  Kaisers  und  der  Jahreszahl 
1438  bezeichnet,  blieben  von  dieser  Maßregel  verschont.*) 

Nachdem  der  Kaiser  Franz  I.  zu  wiederholtenmalen,  und  zwar  am  28.  Juli  und  am 
7.  August  1810  die  Akademie  besichtigt  hatte,  gab  im  Jahre  1813  der  in  Wien  tagende 
Congress  den  ersten  Anlass  zu  vielen  hohen  Besuchen.  So  kamen  am  12.  October  1813 
die  Großfürstin  Katharina  Paulowna  von  Russland,  verwitwete  Herzogin  von  Oldenburg 
und  am  28.  October  desselben  Jahres  der  Großfürst  Constantin  von  Russland  in  die 
Neustädter  Burg.  Am  13.  März  1815  besichtigte  der  Prinz  Wilhelm  von  Preußen,  am 
16.  Mai  1817  der  Kaiser  und  die  Kaiserin,  die  Erzherzogin  Leopoldine,  Kronprinzessin 
von  Brasilien,  dann  der  Kronprinz  und  die  Kronprinzessin  von  Bayern,  stets  in  Begleitung 
des  Erzherzogs  Johann,  die  Akademie.  Auch  sind  noch  die  Besuche  des  Prinzen  Johann 
von  Sachsen  am  18.  October  1824  und  der  Erzherzogin  Marie  Louise  mit  ihrem  Sohne, 
dem  Herzoge  Franz  von  Reichstadt,  im  Jahre  1826  zu  erwähnen. 

Am  1.  October  des  letzteren  Jahres  wurde  Faber,  welcher  im  Jahre  1808  zum 
Generalmajor  und  im  Jahre  1814  zum  Feldmarschall-Lieutenant  befördert  worden  war, 
als  Feldzeugmeister  in  den  Ruhestand  versetzt. 


*)  Diese  Alterthümer  wurden  nebst  einem  mit  der  Jahreszahl  1444  bezeichneten,  reich  mit  Gold 
gestickten,  blausammtenen  Traghimmel  am  30.  December  1830  in  die  kaiserliche  Schatzkammer  nach  Wien 
und  von  da  später  nach  Laxenburg  gebracht. 
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Unter  ihm  wurde  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der  Zöglinge  auf  einen  für  die 
damalige  Zeit  hohen  Grad  von  Vollkommenheit  gebracht  Nach  seiner  Ansicht,  dass  es 
kein  Mensch  in  allen  Fächern  zur  Vollkommenheit  bringen  kann,  trachtete  Faber  dahin, 
die  jungen  Leute  nicht  zu  Vielwissern,  sondern  zu  gründlichen  Denkern  zu  machen. 

Mit  der  Pensionierung  Fabers  (f  1844) 'erfolgte  die  Ernennung  des  Generalmajors 
Johann  Trautmann  zum  Local-Director  (1826  —  1832). 

Trautmann  wich  in  seiner  Ansicht  über  Bildungswesen  von  jener  Fabers  darin  ab, 
dass  er  es,  in  Absicht  auf  mehrseitige  Brauchbarkeit,  nicht  für  zutreffend  hielt,  die  Zöglinge 
nm*  in  einzelnen  Gegenständen  zu  möglichst  erreichbarer  Höhe  hinaufsteigen  zu  lassen, 
in  den  übrigen  aber  nur  mit  dem  Nöthigen  sich  zu' begnügen;  demgemäß  verlor  die  Anstalt 
zwar  an  geistigem  Aufschwünge  in  einzelnen  Richtungen,  gewann  aber  dafür  im  allgemei- 
nen an  praktischem  Werte. 

Um  den  summarischen  Fortgang  der  Zöglinge  nach  einem  richtigen  Maßstabe  beur- 
theilen  zu  können,  führte  Trautmann  bei  der  Classification  das  mit  einigen  Abänderungen 
noch  heute  bestehende  Einheitensystem  ein.  Es  wurden  nämlich  die  auch  in  Gymnasien 
eingeführten  Qualificationsbezeichnungen : 

Em  für  »vorzüglich*,  em  für  „sehr  gut*,  1  für  »gut*,  2  für  „mittelmäßig*  und  3  für 
»ungenügend*  beibehalten,  es  erhielt  aber  jedes  dieser  Qualificationszeichen  einen  be- 
stimmten numerischen  Wert,  und  zwar:  Em  fünf,  em  vier,  1  drei,  2  zwei  Einheiten,  3  eine 
Einheit.  Je  besser  die  Qualification  eines  Zöglings  war,  desto  größer  wui'de  die  Anzahl 
seiner  sämmtlichen  Einheiten  und  der  Beste  musste  deren  am  meisten  zählen. 

Hiemach  sonderte  man  die  Zöglinge  nach  ihren  wissenschaftlichen  Fortschritten 
in  die  Kategorie  der  »Vorzüglichen*,  deren  Einheitensumme  wenigstens  dem  Durch- 
schnitte der  Classe  »em*,  undjn  die  Kategorie  der  »Guten*,  deren  Einheitensumme  dem 
Durchschnitte  der  Classe  » 1  *  in  sämmtlichen  Gegenständen  des  betreffenden  Jahrganges 
entsprechen  musste.  Für  die  „Vorzüglichen*  wurde  in  allen  Compagnien  die  »doppelte* 
Auszeichnung,  für  die  »Guten*  die  »einfache  Auszeichnung*,  welche  in  zwei,  beziehungs- 
weise einem  zwei  Zoll  langen  Börtchen  am  Rockkragen  bestand,  eingeführt  und  die  bis- 
herigen Compagnie-Distinctionszeichen  abgestellt. 

Die  übrigen  Zöglinge,  deren  Einheitensumme  das  vorbezeichnete  Maß  nicht  erreichte, 
erhielten  keine  Distinction  und  bildeten  die  Kategorien  der  »Mittelmäßigen*  und 
»Schwachen*. 

Die  Erziehungsvorschriften  Fabers  behielt  Trautmann  im  übrigen  vollkommen  bei, 
und  ließ  in  diesem  Geiste  für  alle  Individuen  des  Hauses  nach  seiner  Weisung  Dienstes- 
vorschriften verfassen,  welche  der  Erzherzog  Johann  genehmigte. 

Hiemach  wurden  die  als  Professoren  in  der  Akademie  angestellten  Officiere  dem 
Inspectionsdienste  beigezogen. 

Die  Carnevalsunterhaltungen  der  Zöglinge  schränkte  Trautmann  noch  mehr  ein. 
Es  wurde  nämlich  behauptet,  dass  die  Zöglinge  durch  den  Besuch  der  Theater  und  Bälle 
sehr  zerstreut  und  ihre  Gedanken,  die  sich  größtentheils  nur  mit  Bildern  aus  der  Theal  er- 
weit, oder  aus  den  Tanzsälen  beschäftigten,  von  den  Studien  ganz  abgelenkt  werden. 

Der  Besuch  solcher  Unterhaltungen  wurde  deshalb  gänzlich  abgestellt  und  den 
Zöglingen  nur  gestattet,  an  den  letzten  Tagen  des  Camevals  sich  des  Abends  mit  Tanzen 
und  Spielen  in  den  Classensälen  zu  vergnügen. 

Das  Auswärtsspeisen  bei  den  Angehörigen  oder  näheren  Bekannten  wurde  den 
Zöglingen  nur  alle  drei  Monate  einmal  gestattet. 
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Die  bisher  im  Thiergarten  eingeführte  Wirtschaft  wurde  an  den  Akademie-Traiteur 
verpachtet  und  hierdurch  eine  bedeutende  Ersparung  erzielt. 

Im  Monate  Mai  1828  trat  unter  den  Zöglingen  das  Wechselfieber  epidemisch  auf, 
so  dass  demselben  in  einem  Monate  vier  Zöglinge  erlagen.  Aus  dieser  Veranlassung  wurden 
zur  Hintanhaltung  von  Wiederholungsfällen  verschiedene  sanitäre  Vorsichtsmaßregeln  in 
Anwendung  gebracht,  hauptsächlich  aber  im  Thiergarten  Gräben  und  unterirdische  Canäle 
gezogen,  damit  das  Wasser  freien  Abzug  erhalte  und  das  Erdreich  nicht  versumpfe. 

Zu  derselben  Zeit  gelangte  durch  die  uneimüdlichen  Bemühungen  des  damaligen 
Feldmarschall-Lieutenants  Maximilian  Freiherrn  von  Wimpflfen  und  des  damaligen  Majors 
Johann  Kempen  von  Fichtenslamm  das  Kinsly-Monument  zur  Ausführung,  welches,  dem 
Beschlüsse  einer  zu  diesem  Zwecke  eigens  zusammengestellten  Commission  gemäß,  aus 
einem  neun  Fuß  hohen  Brustbilde  aus  Kanonenmetall  auf  einem  sechzehn  Fuß  hohen 
piedestal  von  Marmor  bestehen  sollte. 

Die  Anfertigung  der  Büste  wurde  dem  bekannten  Professor  Schaller  in  Wien,  die 
Herstellung  des  Fußgestelles  dem  Steinmetzmeister  Vogel  in  Wiener-Neustadt  übertragen. 

Der  Guss  der  Büste  ward  am  26.  Mai  1830  vollendet  und  das  Denkmal  am  4.  October 
desselben  Jahres,  als  dem  Namenstage  Seiner  Majestät  des  Kaisers  Franz  L,  in  solenner 
Weise  enthüllt. 

Aus  allen  Theilen  der  Monarchie  waren  Kinskys  ehemalige  Zöglinge  herbeigeeilt, 
um  Zeugen  des  erhebenden  Festes  zu  sein  und  dem  Andenken  ihres  unvergesslichen  Lehrers 
eine  Stunde  der  Erinnerung  zu  weihen. 

Als  Trautmann  am  13.  Juni  1832  zum  Feldmarschall-Lieutenant  und  Truppen- 
Divisionär  in  Galizien  ernannt  wurde,  bestimmte  der  Kaiser  den  Platz-Obersten  zu  Graz 
und  Ritter  des  Militär-Maria  Theresien-Ordens,  Ignaz  Freiherrn  von  Reinisch,  zum 
Local-Director  der  Akademie  (1832 — 1843)  und  beförderte  denselben  zum  Generalmajor. 

Auf  seine  Veranlassung  wurde  im  Frühjahre  1833  der  alte  Schwimmgraben  reguliert 
und  eine  zweckmäßig  eingerichtete  Schwimmschule  gebaut. 

Im  Jahre  1834  (8.,  9.,  10.  September)  wurde  fast  ganz  Neustadt  das  Opfer  einer 
verheerenden  Feuersbrunst,  während  das  Akademiegebäude  mitten  in  dem  Flammenmeere 
unversehrt  blieb.  Die  Zöglinge  der  höheren  Glassen  hatten  hiebei,  wie  schon  in  der  Nacht 
des  6.  Juli  1820  bei  einem  gleichen  traurigen  Anlasse,  die  werkthätigste  Hilfe  geleistet. 

Die  Akademie  verwahrt  als  Andenken  hieran  einen  silbernen  Becher,  den  eine  un- 
bekannt sein  wollende  Geberin  demjenigen  Zöglinge  bestimmte,  der  sich  beim  Brande 
am  meisten  ausgezeichnet  hatte.  Da  sich  hierzu  aus  Bescheidenheit  keiner  bekennen  wollte, 
so  wurde  einstimmig  beschlossen,  dieses  Geschenk  im  Prüfungssaale  aufzubewahren. 

Im  Jahre  1836  haben  wir  die  Anwesenheit  des  Kaisers  Ferdinand!,  in  der  Aka- 
demie zu  verzeichnen,  welcher  am  10.  October  in  Neustadt  eintraf  und  die  Anstalt  in 
allen  Details  besichtigte. 

Unter  der  Direction  des  Generalmajors  Reinisch,  welcher  auf  diesem  Dienstposten 
am  8.  Mai  1840  zum  Feldmarschall-Lieutenant  vorrückte,  gewann  die  Anstalt  sehr  viel  an 
äußerem  Ansehen.  Ebenso  kam  der  wiederholt  umgearbeitete  Reorganisierungsplan  am 
11.  September  1837  zur  Durchführung,  dem  zufolge  der  akademische  Lehrcurs  von  acht 
auf  sieben  Jahre  zusammengezogen  und  die  lateinische  Sprache,  das  Freihandzeichnen, 
dann  das  Geometral-  und  Perspectivzeichnen  gänzlich  aufgelassen  wurde. 

Dagegen  kam  der  praktische  Unterricht  im  Pionnierdienst  zur  Einführung  und  ward 
mit  demselben  die  Feldfortification  vereinigt. 
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Die  Ausmusterung  der  vorzüglichen  und  guten  Zöglinge  erfolgte  als  Fähnriche, 
während  die  mittelmäSigen  als  k.  k.  ordinäre  Gadetten  die  Anstalt  verlieBen.  Für  die 
besonders  Befähigten,  welche  auch  vermöge  ihres  Fleißes  und  Betragens  zu  höheren 
Ansprüchen  berechtigten,  wurde  der  höhere  Curs  geschaffen,  in  welchem  sie  durch  ein 
Jahr  ihre  weitere  Ausbildung  erhielten. 

Dieselben  wurden  mit  ihren  Classengenossen  gleichzeitig  zu  Fähnrichen  (nach  der 
Armeereform  1838  Lieutenants  minderer  Gebür)  ernannt  und  nach  Absolvierung  des 
höheren  Gurses  als  Lieutenants  höherer  Gebür  zu  den  Regimentern  eingetheilt. 

Zur  gemeinschaftlichen  Berathung  und  Überwachung  aller  Studien-  und  Er- 
ziehungsangelegenheiten wurde  aus  dem  Local-Director,  den  Stabsofficieren  und  dem 
Superior  eine  Studiencommission  gebildet.  Jedes  dieser  Gommissionsmitglieder  erhielt 
noch  ein  besonderes  wissenschaftliches  Fach  zur  speciellen  Aufsicht  und  musste 
am  Ende  des  Gurses  über  das  Gedeihen  des  Unterrichts  in  dem  ihm  anvertrauten 
Zweige  relationieren,  sowie  auch  allenfalls  nothwendige  Verfügungen  oder  Änderungen 
beantragen. 

Die  bisherigen  halbjährigen  Prüfungen  wurden  eingestellt,  um  mehr  Zeit  für  die 
Vorträge  zu  gewinnen  und  nur  eine  Jahresprüfung  im  Juli  und  August  festgesetzt. 
Die  Ferienzeit  wurde  auf  den  Monat  September  verlegt,  weil  der  bisherige  Ferialmonat 
October  gewöhnlich  zu  rauh  war,  um  für  die  Erholung  der  Jugend  entsprechend  aus- 
genützt werden  zu  können.  Der  Schulcurs  begann  mit  1.  October  und  endete  am 
31.  August  des  nächsten  Jahres. 

Der  Übergang  von  dem  alten  zum  neuen  Lehrgebäude  machte  für  das  Schuljahr 
1837/1838  eine  eigene  Stundeneintheilung  nothwendig,  welche  das  neue  System  vorbe- 
reitete. Im  September  1838  wurden  zwei  Classen  ausgemustert  und  als  Ersatz  hiefür 
eine  größere  Anzahl  Zöglinge  in  die  neue  erste  Glasse  aufgenommen.  Diese  Überzahl 
glich  sich  in  der  Folge  durch  Rückversetzung  der  minder  Fähigen  in  spätere  Jahrgänge 
und  Entfernung  der  gar  nicht  Entsprechenden  wieder  aus.  In  diese  Zeit  fällt  auch  die  Ein- 
führimg einer  zweckmäßigen  Bibliotheksordnung,  dann  die  Errichtung  eines  Modellensaales, 
um  den  Unterricht  in  den  technischen  Fächern  möglichst  anschaulich  zu  machen. 

An  wertvollen  Geschenken  für  diesen  Saal  erhielt  die  Akademie  von  deren  Ober- 
Director  Erzherzog  Johann  das  zierlich  gearbeitete  Modell  eines  russischen  Pontonwagens 
für  reitende  Pionniere,  dann  vom  Admiral  Paulucci  das  Modell  einer  kaiserlich  österreichi- 
schen Eriegsbrigg. 

Am  26.  Juni  1842  beehrien  die  Söhne  des  Erzherzogs  Franz  Karl,  die  Erzherzoge 
Franz  Joseph  (nunmehriger  Kaiser),  Ferdinand  Maximilian  und  Karl  Ludwig  die 
Akademie  mit  einem  Besuche.  Im  folgenden  Jahre  schenkte  Kaiser  Ferdinand  I.  sein 
Bildnis  der  Anstalt,  welches  den  anderen  im  kaiserlichen  Absteigequailier  bereits  vorhan- 
denen Familienporträts  angereiht  wurde. 

So  zieren  nebst  den  schon  finiher  erwähnten  Bildnissen  die  auf  Piedestalen  ruhenden 
Bruststücke  der  getreuen  Feldherren  und  Käthe  Lacy,  London  und  Kaunitz,  dann 
die  Porträts  aller  Ober-Directoren  und  Local-Directoren  bis  auf  die  neueste  Zeit  die 
Wände  des  Salons,  während  einige  Gemälde  und  zwei  vortreffliche  Kupferstiche  —  das 
Allerhöchste  Kaiserpaar  —  den  Raum  des  Schlafgemachs  verschönem. 

Der  Audienzsaal  enthält  die  Bildnisse  aller  Heerführer  imd  Generale  der  Maria- 
Theresianischen  Epoche,  welche  bei  Vereinigung  der  „Wiener  Pflanzschule"  mit  dem 
»Neuslädter  Gadettenhause"  aus  jener  Anstalt  hieher  übertragen  wurden. 
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Nach  dem  am  23.  September  1843  erfolgten  Ableben  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Reinisch  wurde  Generalmajor  Anton  Ritter  von  Martini  zum  Local-Director  der  Neu- 
städter Akademie  ernannt  (1843 — 1847). 

Der  Lehrplan  erfuhr  unter  demselben  keine  wesentliche  Ändemng,  doch  traf  er 
verschiedene  nutzliche  Einrichtungen  zur  Förderung  des  Studienwesens,  namentlich  was 
den  Anschauungsunterricht  betriflft,  indem  er  graphische  Behelfe  aller  Art:  Zeichnungen, 
Tabellen,  Modelle  in  beträchtlicher  Zahl  anfertigen  und  deren  zum  großen  Theil  auch 
an  den  Wänden  der  Gänge  und  Säle  anbringen  ließ,  um  sie  den  Zöglingen  zur  steten 
instructiven  Betrachtung  vor  die  Augen  zu  fuhren. 

Ein  ferneres  Bestreben  Martinis  war  darauf  gerichtet,  in  den  Zöglingen  ein  edles 
Selbstgefühl  zu  wecken,  sie  zu  äußerem  Anstand  und  einem  sicheren  Auftreten  in  der 
Gesellschaft  anzuleiten  und  es  geschah  vornehmlich  in  dieser  Absicht,  dass  er  auf  einzelne 
Untemchtszweige,  die  für  eine  vortheilhafle  Präsentation  von  Einfluss  sind,  wie  zum 
Beispiel  auf  die  französische  Sprache  und  das  Tanzen  ein  größeres  Gewicht  legte,  und 
selbe  sorglicher  wie  bisher  cultivieren  ließ.  Martini  mochte  während  seiner  Dienstzeit 
häufig  die  Bemerkung  gemacht  haben,  dass  selbst  die  besten  Zöglinge  der  Wiener- 
Neustädter  Militär- Akademie  nach  ihrer  Ausmusterung  mit  allen  ihren  Kenntnissen  in  der 
Welt  kein  Glück  machten,  weil  sie  mit  einer  gewissen  Schüchternheit  und  Unsicherheit 
auftreten.  Um  ihnen  daher  jene  Leichtigkeit  und  Unbefangenheit  im  äußeren  Benehmen 
anzueignen,  deren  das  Auftreten  in  der  großen  Welt  bedarf,  traf  er  Sorge,  dass  die  Zöglinge 
vor  einem  größeren  Publicum,  vor  ihren  Lehrern  und  Ei-ziehem,  vor  einem  Theil  oder  vor 
allen  Zöglingen  der  Anstalt  Gedichte  und  Declamationen  vortrugen.  Mit  dieser  Einrichtung 
war  aber  auch  ein  anderer  Erziehungszweck  verbunden:  das  Vergnügen  der  Zöglinge  und 
die  Aufmunteining  zum  Fleiße.  Es  fanden  nämlich  zum  Schlüsse  dieser  Übungen  Ziehungen 
von  Gewinsten  statt,  von  welchen  die  unfleißigen  Zöglinge  ganz  ausgeschlossen  blieT^en, 
während  die  Ausgezeichneten  nach  Maßgabe  ihres  Fleißes  imd  ihrer  Verwendung  eine 
größere  oder  mindere  Aussicht  auf  Gewinn  hatten. 

Eine  vorzügliche  Schöpfung  Martinis  war  der  Ehrensaal,  in  welchem  die  Bildnisse 
der  ausgezeichneten  Generale  und  Officiere  der  Armee,  welche  ihre  Ausbildung  in  der  Neu- 
städter Akademie  erhalten  haben,  als  Vorbilder  zur  Aneiferung  für  die  Zöglinge,  ihre 
Aufstellung  erhielten. 

Eine  Reihe  auszeichnender  Besuche  wurde  der  Akademie  unter  der  Local-Direction 
des  Generalmajors  Martini  zutheil,  so  am  16.  September  1844  durch  den  Erzherzog 
Wilhelm,  am  16.  April  1845  durch  den  Eraherzog  Albrecht,  am  14.  März  1846  durch  den 
Erzherzog  Johann,  am  9.  September  desselben  Jahres  durch  den  Großfürsten  Michael  von 
Russland  und  im  Jahre  1847  wieder  durch  den  Erzherzog  Albrecht. 

Nach  der  am  18.  September  1847  erfolgten  Ernennung  Martinis  zum  Feldmarschall- 
Lieutenant  und  Marine-Ober-Commandanten,  erhielt  am  1.  Februar  1848  Feldmarschall- 
Lieutenant  Wilhelm  Freiherr  von  Lebzeltern  als  Local-Director  die  Leitung  der 
Akademie  (1848  — 1850).  Bis  zu  seinem  Einrücken  war  mit  der  Leitung  der  Local-Direction 
der  in  der  Akademie  angestellte  Oberstlieutenant  Matthias  Pollak  betraut.  Lebzeltern 
führte  am  17.  April  1848  den  Unterricht  im  Freihandzeichnen  wieder  ein. 

Wegen  der  im  Jahre  1849  stattgehabten  Ausmusterung  zweier  Jahrgänge  ergaben 
sich  sehr  viele  Erledigungen,  welche  durch  neu  aufgenommene  Zöglinge  besetzt  wurden. 

Es  wurde  eine  Vorbereitungsciasse  für  die  neu  zugewachsenen  minder  unterrichteten 
Zöglinge  errichtet,  während  die  besser  vorbereiteten  gleich  in  die  1.  Glasse  eintraten. 
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Am  27.  Juli  1849  beehrten  Seine  Majestät  Kaiser  Franz  Joseph  I.  und  am 
25.  Juni  1850  der  Prinz  Albert  von  Sachsen  die  Akademie  mit  ihren  Besuchen. 

Der  Kaiser  schenkte  der  Anstalt  sein  Bildnis,  welches  gegenwärtig  den  Prüfungs- 
saal ziert. 

ütfit  13.  December  1849  wurde  die  Akademie-Ober-Direction  aufgehoben  und  die 
Local-Direction  unter  dem  Titel  Akademie-Direction  dem  Kriegs-Ministerium  unterstellt. 

Diese  Einrichtung  erfuhr  nach  nur  zweijährigem  Bestände  weitere  einschnei- 
dende Wandlimgen,  welche  auf  das  persönUche  Eingreifen  des  jungen  Monarchen  in  den 
Gang  des  Militär-Bildungswesens  zurückgeführt  werden  müssen. 

In  der  Zwischenzeit  übernahm  die  Akademie-Direction  am  23.  December  1850  statt 
des  abgehenden  Feldmarschall-Lieutenants  Lebzeltem  (f  31.  März  1869),  der  Feldmar- 
schall-Lieutenant Wilhelm  Freiherr  von  Alemann  (1850—1854). 

Unmittelbar  darauf— im  Frühjahre  1851  —  erhielt  die  Akademie  durch  das  Abtragen 
der  Bastion  vor  dem  Neunkirchner  Thore  eine  wesentliche  Verschönerung,  indem  dadurch 
die  ganze  westliche  Front,  welche  früher  durch  die  erwähnte  Bastion  verbaut  war,  nun- 
mehr am  Burgplatze  frei  gemacht  wurde.  Von  Seite  der  Akademie  wurde  ein  Theil  des 
Burggrabens  zur  Ausfüllung  an  die  Stadt  abgetreten,  dann  eine  Abschlussmauer  in  gleicher 
Höhe  mit  der  Zeiselmauer  erbaut. 

Noch  in  demselben  Jahre  wurde  die  Reorganisierung  des  Militär-Bildungswesens  in 
Angriff  genommen,  von  welcher  die  Wiener-Neustädter  Militär-Akademie  in  erster 
Linie  betroffen  wurde. 

Dass  die  gesammten  Militär-Bildungsanstalten  einer  zeitgemäßen  Reform  bedurften, 
war  seit  längerer  Zeit  allgemein  anerkannt 

Als  daher  im  Jahre  1851  der  Friede  gesichert  schien,  wendete  Seine  Majestät  der 
Kaiser  auch  dem  Militär -Bildungswesen  seine  volle  Aufmerksamkeit  zu.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Johann  Graf  von  Coronini-Gronberg,  der  ehemalige  Erzieher  des  Kaisers,  wurde 
im  Juni  1851  Allerhöchst  beauftragt,  einen  Entwurf  zur  Reorganisierung  des  gesammten 
Militär-Bildungswesens  vorzulegen,  zu  dessen  Verfassung  ihm  der  damalige  Oberstlieute- 
nant Anton  Freiherr  von  Scudier  des  General- Quartiermeisterstabes  sowie  der  Haupt- 
mann Heinrich  Freiherr  von  Scholl  des  Geniestabes  zugetheilt  wurden. 

Nachdem  diese  beiden  Offleiere  durch  Einsicht  in  die  einschlägigen  Acten  des  Kriegs- 
Ministeriums  und  Besuch  der  einzelnen  Anstalten  die  nöthigen  Vorstudien  gemacht  hatten, 
wurden  dieselben  beauftragt,  jeder  für  sich,  ein  abgesondertes  Gutachten  abzugeben. 

Von  diesen  beiden  Entwürfen  wurde  jener  des  Oberstlieutenants  von  Scudier  dem 
weiteren  Ausbau  zugrunde  gelegt  und  in  den  ersten  Tagen  Januar  1851  in  einer,  von 
Seiner  Majestät  dem  Kaiser  präsidierten  Sitzung  durchberathen,  an  welcher  der  Kriegs-* 
Minister  Feldmarschall-Lieutenant  Anton  Freiherr  von  Gsorich,  Feldzeugmeister  Heinrich 
Freiherr  von  Hess,  der  General -Artillerie-  und  Genie -Inspector,  die  General -Adjutanten 
Seiner  Majestät  des  Kaisers,  Feldmarschall-Lieutenant  Karl  Graf  Grünne,  sowie  die  Gene- 
ralmajore Friedrich  Kellner  von  KöUenstein  und  Joseph  Freiherr  von  Bamberg,  der  Com- 
mandant  des  Pionnier-Gorps  Oberst  Anton  Freiherr  von  Mollinary,  endlich  Oberstlieute- 
nant Freiherr  von  Scudier  und  Major  Freiherr  von  Scholl  theilnahmen. 

Schon  bei  der  Errichtung  des  adeligen  Cadetten-Corps  zu  Wiener-Neustadt  und  der 
Militär-Pflanzschule  in  Wien  durch  Kaiserin  Maria  Theresia  1752  war  das  wichtige  Prin- 
cip  der  räumlichen  Trennung  des  niederen  vom  höheren  Unterrichte  —  der  Knaben  von 
den  Jünglingen  —  zur  Geltung  gebracht  imd  wurde  erst  in  späteren  Jahren,  wegen  leidigen 

Wr.-NeosUdter  KiLAkad.  f 
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Raumrücksichten  die  Militär- Akademie,  wahrlich  nicht  zu  ihrem  Vortheile,  mit  der  Militär- 
Pflanzschule  vereinigt  (1769). 

Der  größte  Nachtheil  erwuchs  der  Neustädter  Akademie  durch  die  Gumulierung 
so  verschiedener  Altersclassen,  welche,  abgesehen  von  andern  Misständen,  ein  unbefrie- 
digendes wissenschaftliches  Resultat  zur  Folge  hatte,  was  schon  durch  die  gi'oße  Anzahl 
der,  vor  Beendung  der  akademischen  Laufbahn  aus  der  Anstalt  Entfernten  zur  Genüge 
nachgewiesen  erscheint. 

Der  von  Scudier  mit  aller  Macht  der  Oberzeugung  festgehaltene  Grundgedanke  der 
Trennung  des  Elementar-  von  dem  Fachunterrichte  bildete  denn  auch  die  Basis  seines 
Reorganisations- Entwurfes,  welcher  nach  Vornahme  einiger  Änderungen  mit  der  Aller- 
höchsten Entschließung  vom  12.  Januar  1852  die  Allerhöchste  Genehmigung  erhielt. 

Die  oberste  Leitung  sämmtlicher  Militär- Bildungsanstalten  wurde  dem  Allerhöchsten 
Ober-Gommando  vorbehalten  und  zu  diesem  Zwecke  eine  bei  demselben  zu  creierende 
Section  (die  vierte)  mit  den  diesfallsigen  Geschäften  betraut.  Mit  Ausnahme  der  rein  öko- 
nomischen Angelegenheiten,  deren  Behandlung  dem  Kriegs-Ministerium  zugewiesen  blieb, 
wurden  nur  die  Geschäfte  des  gesammten  Militär -Bildungswesens  in  dieser  Section  ver- 
einigt und  an  deren  Spitze,  zur  Durchführung  der  geplanten  Reformen,  der  Oberst- 
lieutenant Freiherr  von  Scudier  berufen. 

Die  bezüglichen  Kanzleien  wurden  in  der  kaiserlichen  Hofburg  etabliert. 

Anlässig  der  Auflassung  des  Allerhöchsten  Armee-Ober-Commandos,  beziehungsweise 
dessen  Umgestaltung  in  eine  Allerhöchste  Militär -Kanzlei  wurde  bei  dem  schon  früher  in 
ein  Armee-Ober-Commando  umgewandelten  Kriegs-Ministerium  eine  analoge  Abtheilung 
für  die  Leitung  des  Militär -Bildungswesens  geschaffen,  in  welcher  man  alle  Agenden  der 
aufgelösten  IV.  Section  einschließig  der  ökonomischen  Angelegenheiten  vereinigte. 

In  der  Folge  erhielt  diese  Abtheilung  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  1 7.  Februar 
1857  die  Bezeichnung  22.  Abtheilung^  dann  im  Februar  1859  17.  Abtheilung,  endlich  nach 
dem  Kriege  1859  die  heute  noch  bestehende  Bezeichnung  6.  Abtheilung,  wobei  der 
Geschäftsumfang  derselben  unverändert  blieb. 

Das  ganze  Militär- Bildungswesen  erhielt  durch  die  neue  Organisation  eine  durch- 
greifende Änderung  und  bedurfte  zur  vollständigen  Durchführung  der  Neugestaltung  eines 
Zeitraumes  von  acht  Jahren.  Der  höhere  Curs  wurde  in  einen  8.,  später  4.  Jahrgang  ganz 
umgewandelt,  der  Lehrcurs  der  Akademie  hiemach  auf  die  höheren  vier  Jahrgänge 
mit  zwei  Parallelclassen  zu  je  50  Zöglingen  reduciert  und  der  Elementarunterricht  in  die 
neu  errichteten  Gadetten-Institute  verlegt. 

In  der  Zwischenzeit  war  auch  über  Scudiers  Antrag  die  Restauration  der  Akademie- 
kirche in  Angriff  genommen  worden. 

Die  früheren  marmornen  Altäre  wurden  durch  einen  Haupt-  und  zwei  Nebenaltäre 
von  Eichenholz  im  neugothischen  Stile  ersetzt. 

Auf  der  Höhe  des  Tabernakels  steht  wie  früher  die  Metallstatue  des  heiligen  Georg, 
rechts  das  Bildnis  des  heiligen  Franciscus,  links  jenes  der  heiligen  Theresia  auf  Goldgi-und 
gemalt.  Die  Seitenaltäre  ohne  Bild  sind  nur  durch  die  in  Holz  geschnitzten  Statuen  des 
heiligen  Joseph  und  der  heiligen  Mutter  Gottes  ausgestattet  Die  Kanzel  ist  von  Eichenholz 
mit  Verzierungen  und  den  Statuen  des  Erlösers  im  oberen  Theile,  dann  von  acht  Aposteln 
und  Evangelisten  im  Schiffe.  Auch  die  neue  Orgel,  sowie  die  Kirchenstühle  sind  mit 
Schnitzarbeiten  geziert  und  alles  im  neugothischen  Stile  ausgeführt.  Das  Holz  hat  die 
Naturfarbe  und  ist  bloß  mit  Firnis  getränkt. 
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Die  innere  Ansicht  der  St.  Georgs -Kirche  nach  einer  Original -Au&iahme  des 
k.  und  k.  Militär-geographischen  Instituts  wird  in  der  Tafel  V  geboten. 

An  dieser  Stelle  sei  noch  erwähnt,  dass  außer  Kaiser  Maximilian  I.  in  dieser  Kirche 
auch  der  im  Jahre  1683  verstorbene  Kölner  Chorbischof  und  Propst  Wolfgang  Georg 
(Sohn  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  und  Bruder  der  Kaiserin  Eleonora^ 
Gattin  Leopold  L)  seine  Ruhestätte  fand.  Er  ist  im  vierten  Trav6e  des  rechten  Seiten- 
schiffes beigesetzt  Auf  der  rothmarmomen  Deckplatte  sind  folgende  Worte  zu  lesen: 

,Dic  Mihi  Mute  Lapis  Cigusnam  Contegis  Ossa 

(dazwischen  das  Auge  Gottes) 
Suspice  Et  A  Dextris  Nomen  In  AEre  Lege!* 

An  der  rechten  Seitenwand  befindet  sich  eine  bronzene  mit  Wappen  gezierte 
Gedächtnistafel  mit  folgender  Inschrift : 

Princeps  Magni  Nominis  Wolfgang  Georg  Fried.  Franc.  Philippi  Wilhel.  Electi 

Palatini  Neoburgen :  Ducis  Ac  Elisab.  Amaliae  Hassiae  Princip.  Filius  Secundus 

Aug.  Rom.  Imp.  Hung.  Ac  Bohemiae  Reginae  Eleon.  Magdal.  Theresiae  Frater 

Sanguiene  Et  Virtute  Germanus  Orbi  Datus  Anno  MDGLIX  Nonis  Junii  Chori 

Episcopus  Sanctae  Sedis  Coloniensis  Praepositus  Vetusti  Ad  Sanctum  Gere- 

onem  Golegii  Canonicus  Colon:  Leod:  Monast:  Paderborn:  Onasbruc:  Ai'gent: 

Wratislav:  Passav:  Brixinen:  Hildesh:  Et  Trident:  Ecclesiarum  In  ürbe  Apo- 

stolica  Limina  Pie  Veneratus  Ad  Novam  Civitatem  Austriae  Redux  Inde  In 

Civitatem  Sanct.  Jerusalem  Novam  Evcatus  Anno  MDCLXXXIII.  in. :  Nonas 

Junii.  Donec  Resultat  Corpus  In  Hoc  Tumulo. 

Außer  dieser  Gedächtnis tafel  befinden  sich  noch  zwei  weitere  in  dieser  Kirche, 

beide  im  linken  Seitenschiffe  nächst  dem  Hochaltai*e.  Sie  sind  dem  Andenken  des  getreuen 

Rathes  des  Kaisers  Maximilian  I.,  Siegmund  von  Dietrichstein  und  dessen  Gattin  Barbara, 

geb.  von  Rottal  gewidmet 

Die  Inschrift  der  einen  Tafel  lautet: 

Ad  Perpetuam  Memoriam.  Invictissimus  .  Princeps.  D.  Maximilianus .  Caesar, 
Augustus .  Vivus  Juxta .  Locum  .  Hunc .  Quem .  Pro  .  Monumento .  Legit .  Mag- 
nifico.  D.  Sigismundo.  A.  Dietrichstain  .  Baroni .  Libero  .  In  .  Finkenstain  . 
Hollenburg .  Et .  Talberg  ,  Archipincemae  •  Carinthie .  Quinque  Provinciarum. 
Archiducatus  .  Austriae  Inferiorum  .  Locumtenenti .  Et .  Majoribus .  Suis  .  Ob 
Fidem .  Singularem.Et .  Res  .  Austriacas .  Bene .  Gestas  .  Et .  Postens .  Eorum. 
Poni .  Mandavit  .  Haec  .  Deinde .  Principes  Excellentissimi .  Potentissimique . 
D.  Carolus .  Caesar  .  Augustus  .  Et  Hispanianun  •  Rex .  Zc.  Et  D.  Ferdinandus . 
Princeps. Et  Infans  .  Hispan .  Archidux .  Austriae  .  Zc  Fratres.D.  Philippi .  His- 
pan .  Regis  .  Zc  Filii .  Ejusdem  .  Caes  .  Maximiliani .  Nepotes  .  Rata  •  Habuere  . 
Ac .  Approbarunt .  Salutis  Anno  MDXXm. 
Die  Inschrift  der  nächsten  unterhalb  befindlichen  Tafel  lautet: 

Nobilis  Et  Generosa  Domina  Barbara  A  Rotal  Baro  In  Talbei^  Nobilis  Et 
Magnifici  D.  Sigismundi  A  Ditrichstain  Baron.  In  HoUenbui^  Et  Finkenstain 
Conjunx  Zc. 
Die  beiden  letztbezeichneten  Gedächtnistafehi  haben  vielfach  zu  der  irrigen  An- 
nahme Veranlassung  gegeben,  dass  unter  dem  Hochaltar  der  St.  Georgs-Kirche  zu  Kaiser 
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Maximilians  Füßen  auch  dessen  getreuer  Rath  Sigismund  von  Dietrichstein  und  dessen 
Gemahlin  Barbara  von  Rottal  beigesetzt  wurden. 

Aus  einem,  diesem  bedeutenden  Staatsmann  und  Krieger  im  «Neuen  Illustrierten 
Vaterländischen  Ehrenbuch  von  Albin  Reichsfreiherrn  von  Teuffenbach  zu  Tiefenbach 
und  Maßwegg*  1.  Theil,  Seite  301 — 304,  von  Johann  Krainz  gewidmeten  Artikel,  geht 
aber  unzweifelhaft  hervor,  dass  dessen  irdische  Überreste  die  Dietrichsteinische  Gruft- 
kapelle in  der  St.  Jakobs-Kirche  zu  Villach  birgt.  Das  Vorhandensein  der  Gedächtnistafeln 
in  der  St.  Geoi'gs-Kirche  ist  auf  die  letztwillige  Anordnung  Maximilians  I.  selbst  zurückzu- 
führen, welche  die  in  ihrer  Art  einzige  Verfügung  des  gütigen  Monarchen  in  sich  schließt, 
dass  in  seiner  Begräbniskapelle  in  der  Burg  zu  Wiener-Neustadt  auch  ein  Gedächtnisstein 
für  seinen  treuen  Rath,  Freiherm  von  Dietrichstein  und  dessen  Gemahlin  errichtet  und  für 
deren  Seelenheil  gebetet  werden  solle. 

Im  folgenden  Jahre  wurde  der  vom  Oberstlieutenant  Scudier  angeregte  Bau  einer 
vereinigten  Artillerie-  und  Genie-Akademie  im  Parke  der  Neustädter  Akademie  begonnen, 
da  man  beabsichtigte,  alle  drei  Akademien  unter  eine  gemeinschaftliche  Administration  zu 
stellen  und  auch  die  Lehrkräfte  theilweise  in  allen  Anstalten  gemeinschaftlich  zur 
Verwendung  zu  bringen.  Die  Projecte  wurden  im  Concurrenzwege  vom  Baurath  Van  der 
Null  und  Major  FreiheiT  von  Scholl  verfasst,  imd  jenem  des  letzteren  von  der  hierzu  ein- 
gesetzten Gommission  der  Vorzug  gegeben.  Dieses  Unternehmen  erwies  sich  jedoch  in  der 
Folge  angeblich  als  zu  kostspielig,  was  bedauerlicherweise  im  Jahre  1856  die  Ein- 
stellung des  Baues  zur  Folge  hatte.  Die  bis  dahin  aufgeführten  Arbeiten  wurden  wieder 
abgebrochen  und  das  Materiale  veräußert. 

Am  20.  Juni  1852  wurde  die  hundertjährige  Feier  des  Bestandes  der  Akademie  über- 
aus festlich  und  unter  sehr  zahlreicher  Betheiligung  von  ehemaligen  Zöglingen  dieser  An- 
stalt begangen.  Es  waren  hierzu  die  Erzherzoge  Karl  Ludwig,  Sigismund,  Rainer 
und  Heinrich,  ferners  die  Generale  der  Cavallerie  Graf  Wratislaw  und  Graf  Schlick, 
Feldzeugmeister  Freiherr  von  Augustin,  13  Feldmarschall-Lieutenants,  14  Generalmajore, 
76  Stabsofficiere  und  200  Oberofiiciere  erschienen.*) 

Wiederholte  Besuche  der  Akademie  durch  Seine  Majestät  den  Kaiser  Franz 
Joseph  I.  am  10.  imd  11.  Juli  1853,  sowie  am  25.  und  26.  Juli  1857  hatten  jedesmal 
den  Ausspruch  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  mit  dem  Zustande  der  Anstalt  zur  Folge 
und  bethätigen  das  lebhafte  Interesse,  welches  der  erhabene  Kriegsherr  jederzeit  an  dem 
Militär-Erziehungswesen  genommen. 

Inzwischen  wurde  am  1.  Mära  1854  Feldmarschall-Lieutenant  Alemann  zum 
Divisionär,  und  an  dessen  Stelle  der  Oberst  imd  Commandant  des  Graf  Haugwilz 
38.  Linien-Infanterie-Regiments  Johann  Knoll  (seit  1857  Generalmajor)  zum  Akademie- 
Director  ernannt  (1854—1865). 

Unter  ihm  gelangten  erst  die  vorbezeichneten  Änderungen  im  Militär- 
Bildungswesen  zur  Ausführung. 

Das  mit  dem  Allerhöchsten  Armeebefehle  vom  24.  Februar  1859  herausgegebene 
neue  Reglement  für  die  Militär-Bildungsanstalten  trat  bezüglich  des  Unterrichtes  mit  dem 
Beginne  des  nächsten  Schuljahres  1859/1860,  bezüglich   aller  anderen  Bestimmungen 


*)  Eine  ausführliche  Beschreibung  des  Festes  geben  «Leitners  Geschichte  der  Akademie'  Seite  390  bis 
409,  dann  die  Nummern  76,  79,  80  des  österreichischen  Soldatenfreundes  vom  Jahre  1852,  endlich 
Hirtenfelds  Militär-Kalender  vom  Jahre  1853. 
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aber  schon  am  1.  Mai  1859  in  Wirksamkeit  und  es  wurde  die  Bezeichnung  Akademie- 
Direction  in  Akademie-Gommando  umgeändert. 

Den  neuen  Einrichtungen  entsprechend  wurde  für  die  Akademie  folgender  Personal- 
stand normiert,  und  zwar: 


1  General  oder  Oberst  als  Gommandant, 
1  Subaltemofficier  als  Adjutant, 

3  Stabsofficiere, 

12  Hauptleute  oder  Rittmeister,  worunter 

1  Ökonomie-Inspector, 
22  SubaltemofBciere,    worunter   1   Maga- 

zinsofficier, 

1  Auditor  als  Professor  und  zur  Gerichts- 
pflege, 

4  geistliche  Professoren,  woixmter  1  als 
Religionslehrer,  Prediger  und  Seel- 
sorger, 

2  Tanzlehrer, 

1  Rittmeister  als  erster  Reitlehrer, 

1  Subaltemofficier  als  zweiter  Reitlehrer, 

2  Wachtmeister   als  Reitlehrer  -  Gehilfen, 
1  Führer, 

3  Gorporale, 

1  Hufschmied, 
42  Pferdewärter, 
1  Oberstabs-  oder  Stabsarzt  als  Spitals- 

Ghef-Arzt, 
1  Oberarzt, 


24  Feldwebel  zur  Inspection  und  zur  Mani- 
pulation, 
8  Führer  als  Profoßen,  zum  Spitals-  und 

Thor-Inspectionsdienste, 
4  Schreiber     (Führer,     Corporale     oder 

Gemeine), 
4  Tambours, 
4  Hornisten, 

37  Armeediener,  darunter 
1  Gärtner, 
1  Kirchendiener, 
1  Laborant, 
1  Modelltischler, 
1  Portier  und 
32  Glassendiener, 
40  Diener  vom  Mannschaftsstande, 
48  Officiersdiener;    endlich    ein  Pionnier- 
Detachement,  bestehend  aus 
1  Feldwebel, 
3  Gorp  oralen, 
20  Oberpionnieren, 

40  Unterpionnieren  für  den  Hausdienst 
und  füi*  die  praktischen  Übungen. 


5  Krankenwärter, 

Die  Verwaltung  des  der  Akademie  gehörigen  Forstes  zu  Nasswald  blieb  einem 
Förster  übertragen. 

Die  Reitschule  wurde  mit  einem  Stande  von  60  Reitpferden  dotiert. 

Nebstdem  erhielt  die  Akademie  vier  Zugpferde  für  die  im  Hause  und  zur  Erhaltung 
der  Parkanlagen  noth wendigen  Fuhren.  *) 

Die  Aufnahme  der  Zöglinge  in  den  ersten  Jahrgang  der  Neustädter  Akademie 
erfolgte  nunmehr  in  dem  nahe  oder  ganz  vollendeten  15.  und  nicht  überschrittenen 
16.  Lebensjahre  nach  Absolvierung  des  vierten  Jahrganges  eines  der  neu  errichteten 
Cadetten-Institute,  an  deren  Lehrplan  sich  jener  der  Akademie  unmittelbar  anschloss. 
Die  definitive  Aufnahme  wurde  aber  auch  noch  von  der  physischen  vollkommenen 
Tauglichkeit  und  von  dem  genügenden  Bestehen  der  Aufnahmsprüfung  abhängig  gemacht, 
welche  Bedingung  auch  für  die  aus  der  Privaterziehung  directe  in  die  Akademie  Ein- 
tretenden Geltung  fand. 


*)  Am  18.  August  1S62  wurde  aus  Ersparungsrucksichten  der  Stand  der  Reitpferde  in  der  Akademie 
von  60  auf  30  herabgesetzt  und  demgemäß  der  Stand  des  Reitscbul-Personales  um  zwei  Gorporale  und 
22  Pferdewärter  vermindert. 
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Die  Scheidung  der  Zöglinge  erfolgte  nach  dem  bisherigen  Modus  in  die  Kategorien 
der:  , Militärzöglinge*,  gStiftlinge*  und  «Zahlzöglinge',  je  nachdem  die  Kosten  förderen 
Unterhalt  und  Ausbildung  vom  Militärdrar,  aus  Stiftungen  oder  aus  den  Mitteln  der 
Angehörigen  bestritten  wurden.  Es  wurden  jedoch  die  bisher  ausschließlich  für  die 
Wiener-Neustädter  Militär-Akademie  gewidmeten  Stiftungen  auf  sämmtliche  Cadetten- 
Institute  und  Akademien,  somit  auch  auf  die  Artillerie-  und  Genie-Akademie  ausgedehnt 
und  in  diese  Gesammtzahl  auch  die  Specialstiftungen  der  letzteren  einbezogen. 

Die  Auslagen  für  die  Militärzöglinge  hatte  das  Militärärar  ganz  oder  zur  Hälfte  zu 
leisten.   Im  letzteren  Falle  traf  die  Bestreitung  der  anderen  Hälfte  die  Angehörigen. 

Die  Sonderung  der  Stiftlinge  erfolgte  in  «Staatsstiftlinge*,  ,  ständische  Stiftlinge* 
und  in  »Privatstiftlinge*. 

Die  Auslagen  für  die  Staatsstiftlinge  wurden  aus  dem  Civilärar,  für  die  ständischen 
Stiftlinge  aus  den  ständischen  Fonds  der  verschiedenen  Kronländer  und  für  die  Privat- 
stiftlinge  aus  den  Erträgnissen  der  zu  diesem  Zwecke  von  einzelnen  Privaten  oder  Körper- 
schaften gestifteten  Capitalien  gedeckt.  Die  Gesammtzahl  der  Zöglinge  in  den  Cadetten- 
Insti tuten  und  m  den  Akademien  wurde  mit  1680  festgesetzt,  von  welcher  Zahl  1159  auf 
MUitär-Ärarial-Zöglingsplätze  (959  ganzfreie  und  200  halbfreie),  221  auf  Stiftungsplätze 
der  verschiedenen  Kategorien,   endlich  300  auf  Zahlplätze  entfallen. 

Die  Kosten  der  Erhaltung  und  Ausbildung  der  Zöglinge  in  der  Akademie  mit 
Einschluss  der  Auslagen  für  die  Ausstattung  derselben  beim  Eintritte  in  das  k.  k.  Heer 
wurden  mit  einem  jährlichen  Pauschalbetrage  bestimmt,  welcher  in  größeren  Zwischen- 
räumen nach  den  Theuerungsverhältnissen  geregelt  werden  sollte. 

Eingeräumt  wurde  der  Anspruch  zur  Aufiiahme  in  die  Akademie  als  Militärzögling: 

1.  Den  Söhnen  activer  und  pensionierter  Officiere, 

2.  den  Söhnen  der  Militärparteien  und  Militärbeamten. 

Die  Aspiranten  um  Aufnahme  in  die  Akademie  als  Militärzöglinge  waren  im 
allgemeinen  derart  zu  rangieren,  dass  vor  allen  die  ganz  Verwaisten,  dann  jene  berück- 
sichtigt werden,  deren  Väter  vor  dem  Feinde  geblieben,  oder  vor  dem  Feinde  invalid 
geworden  sind.  Diesen  hatten  die  vater-  oder  mutterlosen  Waisen,  dann  die  Söhne 
besonders  verdienter  Männer,  endlich  die  Söhne  jener  Eltern  zu  folgen,  welche  mit 
mehreren  Kindern  belastet  waren. 

Den  Anspruch  auf  die  Aufnahme  als  Stiftling  hatte  der  betreffende  Stiftsbrief  zu 
bestimmen,  während  der  Anspruch  auf  die  Aufnahme  als  Zahlzögling  jedem  öster- 
reichischen Unterthan  zugestanden  wurde,  der  den  vorgeschriebenen  Aufnahms- 
bedingungen genügegeleistet  hatte. 

Auf  die  Religion  der  Aspiranten  wurde  bei  der  Aufnahme  keine  Rücksicht 
genommen  und  dafür  Sorge  getragen,  dass  die  nichtkatholischen  Zöglinge  mehrmal  im 
Jahre  an  den  Religionsübungen  ihres  eigenen  Bekenntnisses  th eilnehmen  konnten. 

Jeder  Jahrescurs  war  in  zwei  Semester  abgetlieilt,  von  denen  das  Wintersemester 
am  1.  October,  das  Sommersemesteram  1.  April  seinen  Anfang  nahm.  Nach  den  jährlichen 
Schlussprüfungen  während  des  Monates  September  wurde  kein  Unterricht  gehalten. 

Die  Lehrgegenstände,  welche  in  der  Akademie  zum  Vortrage  gelangten,  sowie  deren 
Vertbeilung  auf  die  vier  Jahrgänge  sind  aus  dem  folgenden  Ausweise  zu  ersehen: 
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Lehrgegenstand 


Jahrgang 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 
17 
18 
19 
20 


22 
23 
24 

25 

26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 


wOchentl.  Stundenanzahl 


Religionslehre 

Philosophische  Propädeutik 

Deutsche  Rhetorik  und  Poetik  .... 

Französische  Sprache 

Italienische  Sprache 

Böhmische  Sprache 

Ungarische  Sprache 

Algebraische  und  geometrische  Analysis 

Mechanik 

Mathematische  Geographie! 

Praktische  Messkunst  .    . 

Physik 

Geographie  mit  Einschluss  der  physikalischen  Geo- 
graphie       

Geschichte  mit  Hervorhebung   der  Geschichte   der 
Kriegskunst,  sowie  der  Kriegsgeschichte   .    .    .    . 

Grundzüge  des  Völkerrechtes  und  des  österreichi- 
schen positiven  Privatrechtes 

Militär-Strafgesetze  und  Strafverfahren 

Militäi*stilistik 

Waflfenlehre 

Pionnierdienst 

Permanente  Befestigung 

Bürgerliche  Baukunst 

Dienstreglement 

Infanterie-Abrichtungsreglement 

Infanterie-Exercier-  und  Manövrier-Reglement    .    . 

Cavallerie-Abrichtungs-,  Exercier-  und  Manövrier- 
Reglement  

Feld-Listruction  und  Taktik . 

I    Geometral-  und  Perspectivzei  ebnen 

Freihandzeichnen 

Situationszeichnen 

Reiten  imd  Voltigieren    . 

Turnen 

Fechten 

Tanzen 

Summa  der  Wochenstunden  . 


1 
3 
3 
3 
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1 


77« 


— 

^  /. 

3 

3 

3 

3 

IV. 

3 

IV. 
IV. 

IV. 
IV. 
IV. 

2 

2 

2 

2 

6 

6 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

42V, 

46 

1 


3 

IV. 
IV. 
IV. 


47. 


IV. 

3 
3 
3 

3 

IV. 
IV. 


2 


6 
6 


4 

2 
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1 


3 
3 
3 
3 


3 
3 

IV. 


IV. 

IV. 
IV. 

6 


4 
6 

2 
2 
2 
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Im  Sommerseinester  entfielen  noch  wöchentlich  sechs  Stunden  auf  das  praktische  Ezercieren 
(drei  Übungen  m  je  zwei  Stunden)  und  drei  Standen  auf  den  Schwimmunterricht. 
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Die  Übungen  in  der  praktischen  Messkunst  wurden  mit  den  Zöglingen  des  zweiten 
Jahrganges  vorgenommen  und  erstreckten  sich  in  der  ersten  Periode,  im  Rayon  des 
Akademieparkes,  auf  den  Unterricht  im  Gebrauche  von  Kette  und  Stab,  dann  auf  die 
Anwendung  des  Messtisches,  wobei  die  besseren  Zöglinge  auch  größere  graphische 
Aufgaben  zu  lösen  hatten. 

In  der  zweiten  Periode  lernten  die  Zöglinge  das  Nivellieren  und  das  geometrische 
Schichtenlegen  auf  den  Bergen  bei  Brunn  und  Fischau  und  erhielten  so  die  Vorbereitung 
für  die  Militär-Mappierung,  welche  mit  denselben  am  Schlüsse  des  dritten  Jahrganges  in 
verschiedenen  Terrainabschnitten  in  der  Umgebung  von  Neustadt  durch  zwölf  Tage 
geübt  wurde. 

Dieselbe  Zeit  wurde  für  die  praktischen  Pionnieriibungen  der  Zöglinge  des  dritten 
Jahrganges  gewidmet,  welche  sich  auf  den  Bau  einer  Normalschanze  mit  Anwendung 
aller  Bekleidungsarten,  auf  den  Unterricht  im  Wasserfahren,  im  Brückenschlag  etc. 
erstreckte. 

Mit  den  Zöglingen  des  vierten  Jahrganges  endlich  wurde  das  Scheibenschießen 
mit  dem  Infanteriegewehre  und  der  Pistole,  die  Geschützbedienung  und  das  Scheiben- 
schießen mit  dem  Geschütze,  sowie  das  Werfen  von  Bomben  und  Leuchtkörpem  geübt. 

Die  Professoren,  welche  während  des  Jahres  zu  jeder  Zeit  prüfen  konnten,  waren 
gehalten,  nebst  den  zwei  Semesterabschlüssen  auch  zu  Ende  des  ersten  Quartals,  das  ist 
Ende  December,  Classificationen  abzugeben,  welche  bei  den  jährlichen  commissionellen 
Schlussprüfungen  mit  einem  gewissen  Werte  in  Anschlag  gebracht  wurden. 

Bei  den  jährlichen  Schlussprüfungen  musste  nebst  dem  betreffenden  Professor 
der  Akademie-Commandant,  alle  Stabsofficiere  und  der  Compagnie-Gommandant  anwesend 
sein,  wenn  die  Zöglinge  des  vierten  Jahrganges  zur  Prüfung  gelangten,  oder  die  Prüfung 
Lehrgegenstände  der  anderen  Jahrgänge  betraf,  welche  in  derselben  zum  Abschlüsse 
kamen. 

Bei  der  Prüfung  der  anderen  Zöglinge  oder  der  eben  nicht  erwähnten  Gegenstände 
hatte  nur  ein  Stabsofficier  und  der  Compagnie-Gommandant  zu  intervenieren. 

Dem  Akademie-Commandanten  blieb  es  nach  Maßgabe  seiner  übrigen  Dienst- 
geschäfte überlassen,  auch  den  letzterwähnten  Prüfungen  beizuwohnen,  wo  es  ihm  nach 
der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  oder  zur  Begründung  seines  Uiiheiles  über  Lehrer  und 
Zöglinge  erforderlich  schien. 

Zur  Bezeichnung  des  Fortschrittes  wurden  die  früheren  Noten  mit  den  bezüglichen 
Einheitswerten  beibehalten  und  die  vorzüglichen  und  guten  Zöglinge  durch  doppelte 
oder  einfache  goldene  Distinclionsbörtchen  am  Kragen  ausgezeichnet. 

Von  den  ausgezeichneten  Zöglingen  wurden  nach  dem  Grade  ihrer  Fortschritte  vier 
aus  jeder  Abtheilung  zu  Zöglings-Unterofficieren  ernannt  und  durch  Anbringung  eines 
kleinen  Knopfes  am  rückwärtigen  Ende  jedes  Böitchens  kenntlich  gemacht. 

Die  Zöglinge,  welche  den  vierten  Jahrgang  befriedigend  absolvierten,  wurden  auf 
Grund  der  vorgelegten  Qualificationslisten  vom  Armee-Ober-Commando  mit  1.  September 
zu  Lieutenants  (zweiter  Classe)  ernannt,  diejenigen,  welche  nicht  entsprachen,  als  Cadetten 
in  die  betreffenden  Waffengattungen  eingetheilt. 

Jene  Zöglinge,  welche-  vor  Absolvierung  des  vierten  Jahrganges  in  wissenschaft- 
licher Beziehung  nicht  befriedigt  hatten,  oder  durch  moralische  Gebrechen  auf  ihre 
Classengenossen  einen  verderblichen  Einfluss  übten,  wurden  aus  der  Militärerziehung 
entlassen  und  ihren  Angehörigen  zurückgegeben. 
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Diese  vorzeitig  ausgetretenen  Zöglinge  durften  unter  keinem  Vorwande  vor  dem 
Austritte  ihrer  Classengenossen  zu  Officieren  befördert  werden. 

Für  das  physische  Gedeihen  der  Zöglinge  wurde  durch  deren  strenge  Überwachung 
in  der  Pflege  des  Körpers  und  durch  Anbaltung  derselben  zur  Bewegung  im  Freien 
ausgiebig  Sorge  getragen. 

Im  Sommer  sollten  sie  nach  Thunlichkeit  jeden  zweiten  Tag  zum  Baden  und 
Schwimmen  geführt  werden.  Im  Winter  hatten  sie  alle  zwei  Wochen  ein  Voll-  und  ein 
Fußbad  abwechselnd  zu  nehmen.  Zu  jeder  Jahreszeit,  es  sei  denn,  dass  ununterbrochener 
Regen  oder  Schneefall  es  unmöglich  machten,  wurden  zweimal  des  Tages  je  halbstündige 
Spaziergänge  im  Parke,  an  Sonn-  und  Feiertagen  aber  mehrstündige  Landpartien  ausgeführt. 

Während  des  Sommers  gestattete  man  den  Zöglingen  die  Zeit  von  5  bis  6  Uhr  nach- 
mittags auf  den  Spielplätzen  zuzubringen;  wälirend  des  Winters  bot  man  ihnen  durch 
das  Schlittschuhlaufen  eine  angenehme  und  gesunde  Bewegung. 

Die  Kost  der  Zöglinge  wurde  mit  nothwendiger  Rücksicht  auf  ihr  Alter  bemessen, 
und  hierbei  der  Grundsatz  festgehalten,  dass  die  Nahrung  hinreiche,  gesund  und  kräftig  sei 
und  dem  künftigen  Stande  der  Zöglinge  entspreche. 

Demgemäß  erhielten  sie  zum  Frühstück  acht  Loth  halbweißes  Brot,  zum  Mittagmahle 
eingekochte  Rindsuppe,  Rindfleisch  mit  Gemüse  oder  Sauce,  Braten  mit  Zugehör  oder 
Eingemachtes,  abwechsehid  mit  Mehlspeise  und  acht  Loth  halbweißes  Brot,  zur  Jause 
acht  Loth  halbweißes  Brot  und  zum  Abendmahle  Braten  oder  Eingemachtes  abwechselnd 
mit  einer  Mehlspeise  und  sechs  Loth  Brot. 

Die  Bekleidung  der  Zöglinge  bestand  (und  besteht  mit  geringfügigem  Unterschiede 
bis  auf  den  heutigen  Tag)  aus  einem  Waflfenrock  von  mohrengrauem  Tuche  mit  hochrother 
Egalisierung  und  Passepoilierung,  aus  Pantalons  von  blauem  Tuche  mit  hochrothen  Passe- 
poils,  einem  Mantel  von  grauem  Tuche  nach  dem  Schnitte  des  Infanteriemantels,  einer 
Lagermütze  nach  der  Form  der  für  Officiere  vorgeschriebenen,  jedoch  mit  Cocarde  und 
Schnur  von  Seide,  femer  aus  Weste,  Halbstiefel,  Halsbinde  und  Wäsche. 

Die  Bewaffnung  und  Ausrüstung  wurde  jener  der  Fußtruppen  gleichgehalten,  der 
Czako  mit  einer  Feldwebelsborte  versehen. 

Beurlaubungen  der  Zöglinge  während  des  Schuljahres  durften  nur  krankheitshalber 
.platzgreifen.  Dagegen  erhielt  derAkademie-Commandant  die  Ermächtigung  nach  beendeten 
Jahresprüfungen  den  Zöglingen  nach  eigenem  Ermessen  bis  zum  28.  September  Urlaube 
zu  ertheilen ;  doch  mussten  hierbei  die  Verhältnisse  der  betreffenden  Zöglinge  und  ihrer 
Angehörigen  berücksichtiget  und  auf  den  Umstand  Bedacht  genommen  werden,  ob  die 
Beurlaubung  eines  in  seinen  Fortschritten  zurückgebliebenen  Zöglings  zu  seiner  Aneiferung 
oder  Besserung  gerathen  sei. 

Ebenso  wurde  die  Bewilligung  zum  Auswärtsspeisen  der  Zöglinge  bei  ihren 
Angehörigen  oder  deren  näheren  Bekannten,  von  den  wissenschaftlichen  Erfolgen  und 
der  guten  Conduite  der  Betreffenden  abhängig  gemacht. 

Von  diesen  Verfügungen  erlitten  einige  in  der  Folge  nach  den  Anforderungen  der 
Zeit  und  der  Umstände  Abänderungen,  die  meisten  erhielten  sich  bis  zur  Durchführung 
der  in  neuester  Zeit  bewerkstelligten  Reformen  im  Militär-Bildungswesen. 

Die  eingeführten  Neuerungen  bedingten  eine  Reihe  umfassender  Neubauten,  welche 
schon  im  Jahre  1857  begannen  und  mit  dem  Jahre  1860  ihren  Abschluss  erhielten. 

Die  schöne  Winter-Reitschule,  das  Stall-  und  Spitalgebäude  mit  ihren  Officierstracten, 
der  Verbindungsgang  aus  der  Burg  in  diese  Neubauten  mit  zwei  Fecht-  und  einem  Turn- 
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saale,  die  Schwimmschule,  ein  geräumiges  Winter- Vollbad  nebst  Wannenbäder  u.  s.  w. 
wurden  hergestellt. 

Viele  Adaptierungen,  Zu-  und  Neubauten  gelangten  in  der  Burg  selbst  zur  Ausführung. 

Durch  dieselben  wurde  es  ermöglicht,  die  Traiteurküche  in  der  nächsten  Nähe  der 
Speisesäle  unterzubringen  und  Räumlichkeiten  für  Officierswohnungen,  einen  Lese-  und 
Speisesaal  für  die  OfQciere  zu  gewinnen. 

Der  vormalige  Ausgang  in  den  Park  in  der  nordöstlichen  Ecke  wurde  cassiert,  und 
in  der  Mitte  des  Osttractes,  dort,  wo  sich  ehemals  die  Leopoldinische  Todtenkapelle 
befand,  ein  neuer  ausgebrochen.  Die  eingehende  Ecke  im  Nordosten  gegen  den  Park  zu 
wurde  durch  einen  Zubau  ergänzt,  und  hierbei  die  Commandantenwohnung  vergrößert, 
ein  Physiksaal  und  zwei  Prüfungssäle  angelegt. 

Anstatt  der  ehemaligen  Zöglingsstiege,  sowie  der  Directionsstiege  im  Nordwesten 
des  Hofes,  wurden  zwei,  der  von  früher  her  bestandenen  und  1 769  errichteten  sogenannten 
Hauptstiege  in  Stil  imd  Form  entsprechende  Freitieppen  in  der  Mitte  der  Seitentracte 
errichtet.  Eine  vollkommen  ähnUche  Freitreppe  führt  auch  vom  Stiegenhause  der  Haupt- 
stiege (der  ehemaUgen  Gottesleichnams-Kapelle)  in  den  Park. 

Eine  besondere  Sorgfalt  wendete  KnoU  dem  längere  Zeit  stiefmütterlich  behandelten 
Parke  zu.  Nachdem  die  Holzschwemme  auf  dem  Kehrbache  durch  die  Unternehmer  schon 
am  14.  August  1855  aufgelassen  und  der  diesbezügliche,  mit  der  Akademie  am  20.  April 
1808  geschlossene  Contract  gelöst  worden  war,  trug  KnoU  Sorge  dafür,  dass  der  bisher  brach 
gelegene  nördliche  Theil  des  Parkes_in  eine  zierliche  Anlage  umgewandelt  werde. 

Auch  die  vom  Maria  Theresien-Platze  bis  zum  Fohlenhofe  führende  Kinsky- Allee 
wurde  angelegt  und  im  ganzen  Parke  viele  Baumpflanzungen  vorgenommen.  Femer  wurde 
eine  neue  vortheilhafte  Bewässerung  der  Wiesen  nach  dem  rationellsten  Systeme  des 
Überrieseins  eingeführt  und  zu  diesem  Zwecke  der  Lauf  des  Kehrbaches  erneuert  geregelt. 
Zu  den  technischen  Übungen  am  Wasser  wurde  der  ehemalige  Rohrteich  reguliert  imd 
eine  Pionnierzeughütte,  ferner  zu  den  Schießübungen  eine  Schießstätte  erbaut;  das 
Artillerie-Laboratorium  erhielt  eine  gefälligere  Form. 

Das  Kinsky-Monument  war  durch  die  Wahl  eines  wenig  haltbaren  Marmors  für  das 
Piedestal  schon  im  Jahre  1855  derart  schadhaft  geworden,  dass  es  dringend  geboten  er- 
schien, dasselbe  durch  eine  alsbaldige  umfassende  Ausbesserung  dem  Verfalle  zu  entreißen. 

Wieder  war  es  Feldmarschall-Lieutenant  Johann  Freiherr  Kempen  von  Fichten- 
stamm, der  diese  Angelegenheit  kräftig  in  die  Hand  nahm  und  die  Bitte  an  die  Stufen 
des  Thrones  brachte,  das  Denkmal  mit  Hilfe  einer  allergnädigst  zu  gewährenden  Sub- 
vention einer  eingehenden  Restauration  unterziehen  zu  dürfen. 

Der  Kaiser  bewilligte  hiefür  einen  Geldbetrag  von  5000  Gulden  C.  M.,  zu  dem  Behufe, 
um  das  Piedestal  durch  ein  anderes  aus  dauerhaftem  Marmor,  jedoch  in  seiner  früheren 
Form,  zu  ersetzen.  Am  18.  August  1856  wurde  mit  der  Feier  des  Allerhöchsten  Geburts- 
festes die  Schlussteinlegung  des  demgemäß  restaurierten  Kinsky-Monuments  vollzogen.*) 

Das  Denkmal  Kinskys,  dessen  Ansicht  wir  unsem  Lesern  in  der  Tafel  VI  bieten, 
trägt  seit  diesem  Tage  die  Aufschrift:  «Restaurirt  auf  Befehl  Seiner  Majestät  Franz 
Joseph  L  1855.*  Während  dieser  ganzen  Zeit  hatte  Scudier  —  inzwischen  am  31.  Mai 
1854  zum  Obersten  im  Generalstabs-Gorps  vorgerückt  und  am   11.  Februar  1857  zum 


*)  Eine  authentische  Beschreibung  dieser  Festlichkeit  ist  in  der  Nummer  68  der  „Militär-Zeitung*  von 
Dr.  Hirtenfeld  vom  27.  August  1856  enthalten. 
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Kinsky-Monument. 
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Vorstande  der  22.  (später  17.,  endlich  6.)  Abtheilung  des  k.  k.'Eriegs-Ministeriums  ernannt 
—  das  Militär-Bildungswesen  mit  kräftiger  Hand  geleitet  und  wurde  während  seiner 
zeitweiligen  dienstlichen  Abwesenheit  durch  den  Obersten  Joseph  von  Dwemicki  ver- 
treten. Dieser  wurde  nach  Scudiers  am  27.  Mai  1859  erfolgten  Beförderung  zum  General- 
major und  dessen  Abgehen  als  Generalstabs-Ghef  der  2.  Armee  auf  den  italienischen 
Kriegsschauplatz,  mit  der  selbständigen  Führung  der  Agenden  der  6.  Abtheilung  pro- 
visorisch betraut.  Nach  dem  Friedensschlüsse  übernahm  Scudier  am  1.  September  1859 
wieder  die  Leitung  des  Militär-Bildungswesens,  erhielt  aber  zufolge  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  27.  November  1860  mit  Ende  desselben  Jahres  eine  andere  Bestimmung 
und  seinen  Nachfolger  in  dem  Obersten  von  Dwemicki,  dessen  definitive  Ernennung  zum 

i  Abtheilungsvorstande  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  9.  April  1861  erfolgte. 

Schon  im  Jahre  1858  hatte  Scudier  die  Idee  angeregt,  der  erhabenen  Stifterin  der 

1  Akademie,  Kaiserin  Maria  Theresia,  im  Parke  dieser  Anstalt  ein  Denkmal  zu  errichten, 

und  für  die  Verwirklichung  dieses  Gedankens  eine  Anzahl  hochgestellter  ehemaliger 
Zöglinge  der  Anstalt,  an  deren  Spitze  abermals  der  Feldzeugmeister  Johann  Freiherr 
Kempen  von  Fichtenstamm  stand,  gewonnen.  Den  ersten  Anstoß  zur  Ausführung  der 
schon  lange  bestandenen  Absicht  gaben  die  reichlichen  Ersparungen,  welche  aus  der,  wie 
schon  früher  gesagt,  von  Scudier  bei  den  früheren  Zöglingen  der  Akademie  eingeleiteten 
Sammlung  zur  Wiederherstellung  farbigei  Fenster  in  der  SL  Georgs-Kirche  verblieben 
sind,  und  welche  zur  Zeit  die  Höhe  von  2200  Gulden  erreicht  hatten.  Weitere  Zuflüsse 
zur  Deckung  der  Auslagen  dieses  Unternehmens  sollten  sich  aus  dem  Erlös  der  von  Oberst 
Scudier  veranstalteten  Auflage  von  Abbildungen  der  k.  k.  Militär-Bildungsanstalten,  sowie 
einer  Broschüre  «Die  k.  k.  Militär-Bildungsanstalten*,  dann  aus  den  Gartenerträgnissen 
der  Akademie  ergeben  und  den  Löwenantheil  der  Kosten  die  ehemaligen  Zöglinge  der 
Anstalt  selbst,  durch  freiwillige  Rücklässe  bestreiten. 

Die  präliminierte  namhafte  Summe  von  77.598  Gulden  84  Kreuzer  wurde  in 
den  Kreisen  der  ehemaligen  Zöglinge  und^der  Armee  aufgebracht  und  der  Bildhauer  Hans 
Gasser  mit  der  Modellierung  des  Standbildes  betraut,  welche  Arbeit  er  schon  im  folgenden 
Jahre  beendete.  Der  Bildhauer  Anton  Ritter  von  Femkom  übernahm  hierauf  den  Guss 
des  Kunstwerkes  in  reinem  Kanonenmetall,  —  ein  Geschenk  des  Kaisers  —  und  der 
Wiener  Steinmetzmeister  F.  Wasserburger  die  architektonische  Ausführung  des  Piedestals. 
Im  Laufe  des  Sommers  1862  gelangte  das  Denkmal  zur  Aufstellung  im  Akademie- 
parke, der  vom  Hauptgebäude  dahin  führenden  Freitreppe  gegenüber  und  von  derselben 
140  Schritte  entfernt.  Die  Kaiserin  Maria  Theresia  ist  in  diesem  Standbilde  in  Überlebens- 
größe dargestellt,  ihr  Haupt  schmückt  ein  leichtes  Diadem,  in  der  rechten  Hand  hält  sie 
die  Stiftungsurkunde  der  Akademie,  mit  der  linken  die  Falten  ihres  schweren  mit  reichen 
Stickereien  bedeckten  Staatskleides.  Vier  weibliche  Figuren  in  sitzender  Stellung  an  den 
Enden  des  Postamentes  stellen  die  Religion,  die  Stärke,  die  Gerechtigkeit  und  die  Weisheit 
vor.  Das  Piedestal  ist  von  poliertem  Mauthhausner  Granit  und  enthält  am  Vordertheil 
die  Worte:  Der  Gründerin 

der 
Militär-Academie 

Kaiserin 
Maria  Theresia. 
Dankbare  Zöglinge. 
1862. 
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Das  ganze  Denkmal  steht  auf  einem  künstlichen  Hügel,  zu  welchem  11  Stufen 
führen  (Tafel  VII). 

Am  31.  August  1862  fand  die  feierliche  Enthüllung  statt,  welcher  Seine  Majestät 
der  Kaiser,  die  Erzherzoge  Kronprinz  Rudolf,  Karl  Ludwig,  Ludwig  Victor, 
Wilhelm,  Karl  Ferdinand,  Leopold,  Joseph  und  Friedrich,  die  Erzherzoginnen 
Elisabeth,  Maria  Theresia  von  Este  und  Mathilde  beiwohnten. 

Von  den  ehemaligen  Zöglingen  der  Akademie  waren  2  Feldzeugmeister,  14  Feld- 
marschall-Lieutenante, S7  Generalmajore,  44  Oberste,  25  Oberstlieutenante,  62  Majore, 
1 04  Hauptleute,  86  Oberlieutenante  und  96  Lieutenante  erschienen.'*') 

Am  1.  August  1863  trat  Oberst  von  Dwemicki  in  den  Ruhestand  und  wurde  in 
Allerhöchster  Anerkennung  der  auf  seinem  bisherigen  Dienstposten  erworbenen  Ver- 
dienste durch  die  Verleihung  des  Militär-Verdienstkreuzes  ausgezeichnet.  Sein  Nachfolger 
als  Vorstand  der  6.  Abtheilung  war  der  Generalmajor  Anton  Freiherr  von  Bils. 

Mit  der  Allerhöchsten  EntschlieSung  vom  8.  September  1864  wurde  die  oberste 
Leitung  des  Militär-Bildungswesens  einem  General-Inspector  der  Militär-Bildungsanstalten 
übertragen  und  hierzu  der  bisherige  Vorstand  der  6.  Abtheilung  des  Kriegs-Ministeriums 
Generalmajor  Anton  Freiherr  von  Bils  ernannt.  Zum  Vorstand  der  6.  Abtheilung  wurde 
der  Major  im  General-Quartiermeisterstabe  Franz  Stransky  von  Dresdenberg  be- 
rufen, der  auf  diesem  Dienstposten  31.  Juli  1865  zum  Oberstlieutenant  und  17.  Juni 
1866  zum  Obersten  vorrückte. 

Bils  brachte  nebst  einigen  kleineren  Änderungen  des  Lehrplanes  die  physikalische 
Geographie,  die  Taktik  und  die  Geschichte  der  Kriegskunst,  welche  bisher  mit  der  poli- 
tischen Geographie,  Feld- Ins! ruction  und  der  allgemeinen  Geschichte  verbunden  waren, 
als  besondere  Lehrgegenstände  in  der  Akademie  zur  Einführung,  erhielt  aber  am  3.  Juni 
1865,  zum  Feldmarschall-Lieutenant  vorgerückt,  eine  andere  Bestimmung  und  seinen 
Nachfolger  in  dem  Generalmajor  Alois  von  Baumgarten,  welcher  auch  nach  seiner  am 
3.  August  1866  erfolgten  Beförderung  zum  Feldmarschall-Lieutenant  in  dieser  Stellung 
verblieb.**)  Während  des  Feldzuges  1866  war  Baumgarten  bei  der  Nord-Armee  verwendet 
und  wurde  in  dieser  Zeit,  sowie  überhaupt  in  jeweiliger  Abwesenheit  vom  Obersten 
Stransky  vertreten,  welcher  die  Agenden  des  General-Inspectors  auch  nach  Auflassung 
dieses  Postens  im  vollen  Umfange  bis  zu  seiner  am  7.  Mai  1868  erfolgten  Einrückung  zum 
Truppendienste  selbständig  besorgte. 

Inzwischen  war  KnoU  am  1.  September  1865  mit  Feldmarschall -Lieutenants- 
Charakter  in  den  Ruhestand  getreten  (f  zu  Wiener-Neustadt  10.  Januar  1881)  und  ward 
durch  den  Obersten  und  Commandanten  des  Infanterie-Regiments  Karl  Ludwig,  Herzog  von 
Parma  Nr.  24,  Moriz  Freiherrn  Haugwitz  von  Piskupitz  als  Akademie -Comman- 
dant  ersetzt  (1865  — 1868).  Haugwitz  trat  dieses  Commando  am  5.  September  an  und 
wurde  am  11.  Februar  1866  außertourlich  zum  Generalmajor  befördert  (vergl.  Ausmu- 
sterungsjahrgang 1829). 


*)  Authentische  Beschreibungen  der  ganzen  Festlichkeit  finden  sich  aus  der  Feder  des  verstorbenen 
Majors  Julius  Ebersberg  (damaligen  Professors  der  Geschichte  an  der  Akademie),  in  Streffleurs  »Mililfirischer 
Zeitschrift«  1862,  18.  Heft;  in  Dr.  Hirtenfelds  .Militär-Zeitung»  Nr.  69,  vom  3.  September  1862  und  in 
dessen  Militar-Kalender  für  das  Jahr  1863. 

*•)  Am  20.  März  1868  wurde  der  Posten  eines  General-Inspectors  der  Militär-Bildungsanstallen 
wieder  aufgehoben  und  es  übergieng  der  größte  Theil  seiner  Agenden  wieder  an  den  Vorstand  der  6.  Ab- 
theilung im  Kriegs-Ministerium. 
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Während  des  Feldzuges  1866  war  derselbe  zur  Führung  des  Genend-Conuiiandas 
für  Mahren  und  Schlesien«  spater  jenes  für  Böhmen  Terwendet  und  rückte  erst  am  23.  Sep- 
tember desselben  Jahres  wieder  in  Wiener-Neustadt  ein.  Die  Leitung  des  Akademie- 
Commandos  besorgte  inzwischen  der  Oberst  Karl  Sonklar  von  Innstadten.  Bei  den 
hereingebrochenen  Kriegsnöthen  wurden  Terschiedone  Anstalten  in  die  Neustädter 
Akademie  TerlegL  und  in  den  durch  die  Torzeitige  Ausmusterung  des  3.  und  4.  Jahrganges 
veifn^>ar  gewordenen  Räumlichkeiten  untergebracht  So  beherbergte  die  Akademie  d;is 
Günser  Ober-Erziehungsfaaus  vom  9.  Juli  bis  14.  Oi*tober.  die  Artillerie- und  Genie-Akademie 
vom  29.  Juli  bis  5.  October,  endlich  das  Feldspital  Nr.  ii  vom  24.  Juli  bis  16.  August 

Mit  30.  October  1866  wurde  die  Gasbeleuchtung,  deren  Einrichtung  durch  den 
Feldzug  unterbrochen  war,  in  allen  Lehr-  und  Schlafsälen«  dann  auf  den  Gängen  der 
Akademie  eingeführt 

Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1867/1868  bliel>en  in  der  Akademie  alle  Einrich- 
tungen im  Erziehungs-  und  Unterrichtswesen  ziemlich  unTerändert,  wenn  auch  mit  Vor- 
arbeiten zur  Reorganisierung  desselben  bereits  l>egonnen  worden  war. 

Die  Erkenntnis,  dass  die  Verhältnisse  des  Militär-Studien-  und  Erziehungswesens, 
wie  sie  äch  durch  die  Organisation  Yom  Jahre  1853  gestaltet  hatten,  nicht  mehr  mit  den 
Bedürbiissen  der  Zeit  und  dem  Standpunkte  der  Wissenschaften  im  Einklänge  stünden, 
veranlasste  das  Kriegs-Ministerium  auf  entsprechende  Abänderungen  in  dieser  Richtung, 
namentlich  bezüglich  der  Xeustädter  Militär-Akademie  bedacht  zu  sein  und  demnach  im 
Lehr-  und  Erziehungsfache  erfahrene  Männer  zu  einer  Commission  zu  Tcreinen,  ohne  dass 
jedoch  die  Ausarbeitung  eines  definitiTen  Reformplanes  im  Schofie  dieser  berathenden 
Versammlung  zustande  gekonmien  wäre. 

So  blieb  es  denn  dem,  am  18.  Jänner  1868  Ton  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  zur 
Übernahme  des  KriegsportefeuiIIes  berufenen  Feldmarschall- Lieutenante  Franz  Frei- 
herrn Yon  Kuhn,  welcher  schon  vordem  ein  eingehendes  Project  für  eine  mnfassende 
Reorganisation  aller  Militär -Bildungsanstalten  entworfen  gehabt  hatte,  vorbehalten,  diese 
schwierige  Aufgabe  zu  lösen. 

Die  allgemeinen  Grundzüge  der  von  Kuhn  vertretenen  Richtung  im  Militar-Bildungs- 
und  EIrziehungswesen  hat  derselbe  in  seiner  Fachschrift:  ,Über  Reorganisation  der  Militär- 
Bildungsanstalten*  (Wien,  18G8,  bei  L.  W.  Seidel  &  Sohn)  niedergelegt  und  in  derselben  die 
Erklimmung  einer  möglichst  hohen  Stufe  der  Humanität  als  wahr  en  Zweck  der  Veredlung 
der  menschlichen  Natur  durch  Erziehung  und  Bildung  bezeichnet,  welcher  Zweck  nur 
durch  harmonische  Entwicklung  aller  jener  geistigen  und  moralischen  Eigenschaften 
erreicht  werden  kann,  die  der  Schöpfer  in  den  Menschen  gelegt 

Getreu  dem  Motto:  , Hierin  das  Höchste  anzustreben,  um  das  Mögliche  zu 
erreichen*,  sollte  das  Bildungsideal  der  Zeit  durch  eine  möglichst  weitgehende  Dber- 
einstinuBung  mit  dem  Bildungswesen  der  öffentlichen  Civil-Lehranstalten  erreicht 
und  den  Stufen  der  wissenschaftlichen  und  militärischen  Bildung  nicht  nur  im  Verhält- 
nisse der  logischen  Über-  und  Unterordnung,  sondern  auch  im  Verhältnisse  der  inneren 
Beziehungen,  eine  feste  Verkittung  gesichert  werden. 

Die  doppelte  Richtung  der  Real-  und  Gymnasialbildung  in  Österreich-Ungarn  sollte 
auch  in  den  Militär-Bildungsanstalten,  die  erstere  für  die  technische,  die  letztere  für  die 
Wiener-Neustädter  Militär- Akademie,  eingeführt  werden. 

Im  Anschlüsse  an  die  Absolvierung  des  Untergymnasiums  sollte  ein  Militär- 
GoUegium  mit  der  Fortsetzung  der  Gymnasialstudien  in  der  Wiener -Neustadter  Militär- 
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Akademie  und  mit  Substituienmg  der  obligaten  französischen,  statt  der  griechischen 
Sprache,  die  Zöglinge  zur  Eignung  für  die  facultative  Ablegung  der  Maturitätsprüfung 
führen  und  zu  diesem  Zwecke,  welcher  nur  im  Einverständnisse  mit  dem  Unterrichts- 
Ministerium  und  mit  geprüften  Lehrkräften  zu  erreichen  war,  die  entsprechende  pädago- 
gische Befähigung  von  den  Lehrern  und  Erziehern  —  als  Grundbedingung  für  ihre 
Anstellung  —  gefordert  werden. 

Diesem  Princip  lag  die  Absicht  zugrunde,  dem  Zögling  im  Falle  eines  Hindernisses 
in  der  Fortsetzung  der  Militärerziehung,  den  Eintritt  in  die  öffentlichen  Civil-Lehr- 
anstalten  zu  erleichtem  und  selbst  nach  dem  Austritte  desselben  als  Ofißcier  die 
Möglichkeit  zu  bieten,  in  Staatsdiensten,  deren  Erlangung  von  der  Ablegung  der 
Maturitätsprüfung  abhängig  sind,  unterzukommen,  oder  aber  Studien  an  Hochschulen 
fortzusetzen,  die  zu  höheren  Ämtern  befähigen. 

Diesen  Grundzügen  entsprechend,  geruhte  Seine  Majestät  der  Kaiser  nach  dem 
Antrage  des  Kriegs-Ministers  als  leitenden  Gedanken  bei  der  Veijüngung  der  Neustädter 
Akademie  allergnädigst  festzustellen,  dass  bei  der  Reform  dieser  Anstalt  jene  Grundsätze 
neu  aufleben  sollen,  welche  die  erhabene  Stifterin,  die  große  Kaiserin  Maria  Theresia, 
für  dieselbe  in  bewunderungswürdigen  klaren,  festen  und  segenbringenden  Zügen 
vorgezeichnet  hatte. 

Wie  zur  Zeit  der  großen  Kaiserin  sind  seither  Zöglinge  der  Wiener -Neustädter 
Akademie,  die  aus  den  Reihen  des  Heeres  scheiden,  befähigt,  auch  im  bürgerlichen  Leben 
einen  ehrenvollen  Platz  einzunehmen. 

An  der  Durchführung  der  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Freiherrn  von  Kuhn 
beantragten  und  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  allergnädigst  genehmigten  Reformen 
nahm  der  am  7.  Mai  1868  zum  Vorstande  der  6.  Abtheilung  im  Reichs-Kriegs-Ministerium 
und  als  solcher  zum  Referenten  in  Angelegenheiten  der  MiUtär-Bildungsanstalten  ernannte 
Oberst  Eduard  Ritter  Pechmann  von  Maßen,  der  auf  diesem  Dienstposten  am 
1.  November  1869  zum  Generalmajor  befördert  wurde,  eifrigst  Antheil. 

Das  Reorganisationswerk  begann  mit  der  successiven  Auflassung  der  Cadetten- 
Institute,  mit  der  Feststellung  eines  neuen  Lehrplanes  für  die  Neustädter  Militär- Akademie, 
dann  mit  der  Zuwendung  von  Stipendien  an  die  hierzu  berechtigten  Eltern  als  Ersatz 
für  die  zeitlichere  Versorgung  der  Kinder,  worauf  mit  Beginn  des  Schuljahres  1870/1871 
die  Errichtung  eines  Militär-CoUegiums  zu  St.  Polten  folgte,  dessen  Lehrplan  auf  das 
Absolutorium  eines  Staats-Untergynmasiuras  aufgebaut  wurde. 

Die  Wiener-Neustädter  Militär-Akademie  hatte  nur  die  Gymnasialbildung  in  den 
beiden  ersten  Jahren,  jedoch  mit  höheren  Anforderungen  in  der  Mathematik  und  in  den 
Naturwissenschaften  bei  eingeschränktem  philologischen  Studium,  fortzusetzen  und  die 
allgemeine,  sowie  miHlärische  Fachbildung  in  den  beiden  letzten  Jahren  mit  Zugabe 
einiger  theils  mathematischer,  theils  staatswissenschaftlicher  Disciplinen  zu  vollenden. 

Als  Ziel,  welches  mit  diesem  Lehrplan  erreicht  werden  sollte,  wurde  eine 
vollkommene  Vorbereitung  für  die  Kriegsschule  —  die  Pflanzstätte  für  das  Generalstabs- 
Coips — in  erste  Linie  gesetzt,  hierbei  aber  auch  auf  dieQualification  der  aus  der  Akademie 
austretenden  Ofüciere  zu  Lehrern  für  die  Militärinstitute  Bedacht  genommen. 

Die  Schaflfung  des  Systems  der  Stipendienertheilung  sollte  den  Eltern  die  Wohlthat 
gewähren,  ihre  Kinder  wenigstens  noch  im  zarten  Jugendalter  in  der  Familie  behalten  zu 
können  und  so  für  Herz  und  Gemüth  zu  sorgen,  wie  es  ferne  von  Vater  und  Mutter  nie 
geschehen  kann. 
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Zur  Berathung  über  alle  Angelegenheiten  des  Unterrichts-  und  Erziehungswesens 
wurden  die  Lehrer-Conferenzen  berufen,  welche,  insofeme  es  sich  um  Angelegenheiten 
der  ganzen  Anstalt  handelte,  aus  dem  gesammten  Lehrkörper  unter  Vorsitz  des  Comman- 
danten,  insofeme  es  aber  nur  Angelegenheiten  eines  einzelnen  Jahrganges  betraf,  aus 
den  in  diesen  beschäftigten  Professoren  und  Lehrern  unter  Vorsitz  des  rangsältesten 
Stabsofficiers  zu  bestehen  hatten. 

Diese  Conferenzen  sollten  em  gedeihliches  Zusammenwirken  aller  Lehrer  und 
Erzieher  bezwecken.  Sie  beruhen  auf  der  Annahme,  dass  sowohl  die  Vorzüge  als  auch 
die  Mängel,  die  jeder  Lehrer  und  Erzieher  hat  und  die  sich  unterstützend  oder  störend  in 
der  Erziehung  und  im  Unterrichte  äußern  würden,  durch  gemeinschaftliche  Berathungen, 
also  durch  Besprechung,  Vereinigung  der  Ansichten  und  gegenseitige  Unterstützung 
ausgeglichen  werden  können.  Sie  beruhen  aber  auch  auf  der  Nothwendigkeit:  dass 
jeder  Lehrer  und  Erzieher  wisse,  was  um  ihn  her  geschieht,  dass  er  den  inneren  Zusammen- 
hang und  die  gegenseitigen  Beziehungen  der  Erziehungsmaßregeln  und  Unterrichtsgegen- 
stände kenne,  und  dass  er  zum  gleichmäßigen  gesicherten  Fortschreiten  im  angenommenen 
Erziehungsplane  nicht  nur  in  der  ihm  speciellzu  gewiesenen  Rolle,  sondern  auch  in  der  Mit- 
wirkung und  Unterstützung  der  CoUegen  das  seinige  nach  Kräften  beitrage.  In  der  gemein- 
schaftlichen Berathung  liegt  das  Mittel,  dieses  Ziel  zu  erreichen  und  pädagogische  Einsicht 
in  erziehender  und  bildender  Richtung  walten  zu  lassen.  In  der  Hand  der  Erzieher  und 
Lehrer  liegt  es,  in  ihren  Conferenzen  durch  gegenseitige  Verabredung  oder  vermittelst 
geeigneter  Anträge  und  Beschlüsse  zweckwidrige  Maßregeln  der  Regierung  und  Zucht  zu 
beseitigen,  die  Hilfen  zur  Aufrichtung  gesunkener  Zöglinge  auszuforschen,  Wiederholungen 
des  Lehrstoffes  in  verwandten  Fächern  zu  vermeiden.  Überbürdungen  hintanzuhalten, 
den  Stundenplan  zu  regeln,  auf  Verbesserungen  im  Lehrplane  hinzuweisen,  Classification 
und  Rangordnung  der  Zöglinge  gerecht  zu  handhaben,  und  außer  diesen  wesentlichen,  noch 
vielerlei  Dinge  aufzugreifen,  welche  zum  Gedeihen  der  Anstalt  und  zur  Hebung  des  Bildungs^ 
ganges  an  derselben  in  der  einen  oder  in  der  anderen  Richtung  beizutragen  vermöchten. 

Dementsprechend  wurde  den  Lehrer-Conferenzen  zugewiesen  : 

1.  Die  Besprechung  über  die  sittliche  Haltung  und  den  wissenschaftlichen  Fortschritt 
der  Jahrgänge  sowohl,  als  der  einzelnen  Zöglinge,  mit  den  Anträgen  zur  Behebung  etwaiger 
Misstände. 

2.  Die  Conduitebestimmung  der  Zöglinge  nach  einem  gleichmäßigen  Maßstabe. 

3.  Die  Anträge  auf  Löschung  der  Strafen  nach  Maßgabe  der  eingetretenen  Besserung 
der  Zöglinge. 

4.  Die  Herstellung  des  richtigen  Verhältnisses  zwischen  den  Noten  der  Fähigkeiten, 
des  Fleißes  und  Fortschrittes,  im  Falle  sich  dasselbe  nicht  schon  aus  den  Durchschnitts- 
noten aller  classificierenden  Lehrer  ergab. 

5.  Die  Anträge  auf  Ertheilung  einer  Besserungsfrist,  auf  Bewilligung  der  Nach- 
prüfungen und  auf  die  Wiederholung  eines  Jahrganges,  dann  auf  Entfernung  der  Zöglinge 
aus  der  Militärerziehung. 

6.  Fragen  über  den  Lectionsplan  mit  dem,  jedem  Lehrer  eingeräumten  Rechte, 
Anträge  auf  Änderungen  und  Modificationen  stellen  zu  dürfen. 

7.  Der  Schlussbericht  zu  Ende  des  Schuljahres  über  den  Zustand  des  Unterrichtes 
und  der  Disciplin  während  des  abgelaufenen  Jahres  und  speciell  darüber,  ob  Änderungen 
im  Lehrplane  sich  als  nothwendig  erwiesen  haben,  und  welche  Modificationen  diesfalls  in 
Vorschlag  gebracht  werden. 
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8.  Die  Führung  eines  Protokolles  über  die  in  jeder  Conferenz  zur  Verhandlung 
gelangten  Gegenstände.  «Dasselbe  war  von  allen  anwesenden  Mitgliedern  zu  unterfertigen. 

Die  regelmäßige  Lehrer-Conferenz  hatte  einmal  in  jedem  Monate  zu  einer  die 
Unterrichtszeit  nicht  beirrenden  Stunde  zusammenzutreten;  außerdem  konnten  solche 
Conferenzen  bei  dringender  Veranlassung  auch  innerhalb  des  bezeichneten  Zeitabschnittes 
abgehalten  werden.  Mit  Vorstehendem  war  jedoch  der  Wirkungskreis  der  Lehrer-Confe- 
renzen  nicht  erschöpft,  es  war  denselben  vielmehr  die  Behandlung  weiterer  Fragen 
zugedacht,  die  theils  vom  Gommandanten,  theils  von  den  Lehrern  und  Erziehern  zur 
Sprache  gebracht  werden  können  und  sollen. 

Am  1.  October  1868  trat  der  bisherige  Commandant  der  Neustädter  Akademie 
Generalmajor  Moriz  Freiherr  Haugwitz  von  Piskupitz  aus  Gesundheitsrücksichten  in  den 
Ruhestand  (f  I.  Januar  1876  zu  Pressburg)  und  erhielt  zum  Nachfolger  den  Obersten 
Georg  Ritter  von  Kees  (1868 — 1872),  welcher  auf  diesem  Dienstposten  am  1.  Mai 
1870  zum  Generalmajor  vorrückte  (vergl.  Ausmusterungsjahrgang  1839). 

Bei  Festhaltung  der  vorbezeichneten  Grundsätze  und  in  Absicht  auf  die  Förderung 
der  allgemeinen  geistigen,  den  Anforderungen  der  Zeit  entsprechenden  Bildung  der 
Zöglinge,  gelangten  schon  im  Schuljahre  1868/1869  die  Encyklopädie  der  Rechtswissen- 
schaften, die  Nationalökonomie,  der  österreichisch-ungarische  Verfassungs-  und  Ver- 
waltungsorganismus und  die  Stenographie  als  neue  Lehrgegenstände  zum  Vortrage, 
wogegen  die  bürgerliche  Baukunst  aus  dem  Studienplane  eliminiert  wurde. 

Von  den  Nationalsprachen  , böhmisch  und  ungarisch'  wurde  für  jeden  Zögling  nur 
das  Studium  einer  derselben  nach  freier  Wahl  obligat  und  desgleichen  jedem  Zöglinge  die 
Theilnahme  an  dem  Unterrichte  im  Freihandzeichnen  freigestellt. 

Zur  Erweiterung  des  mathematischen  Unterrichtes  wurde  die  höhere  Mathematik 
auf  zwei  Jahre  vertheilt,  und  weiters  der  Unterricht  in  der  Terrainlehre  und  Militäraufnahme 
durch  stufenweise  Vorübungen  im  Terrain,  hierauf  folgende  Aufnahme  ohne  Catasterbehelf 
in  geeigneten  Gegenden,  endlich  durch  militärische  Recognoscierungen  und  Beschreibungen 
nebst  Aufgaben  aus  dem  niederen  Generalstabsdienste  im  Vereine  mit  Aufnahmen  in 
schwierigerem  Terrain,  zweckmäßig  gegliedert. 

Alle  rein  militärischen  Übungen  wurden  in  jeder  Richtung  weit  über  das  bestandene 
Maß  ausgedehnt,  wonach  die  Zöglinge  nunmehi*  auch  als  Gommandanten  oder  Adjutanten 
zu  Pferde  zu  fungieren  oder  als  Gavallerie-Abtheilung  den  Sicherheitsdienst  zu  üben, 
größere  Manöver  im  Vereine  mit  der  Garnison  und  unter  Zuziehung  aller  Waffen  auszu- 
führen hatten  und  zur  speciellen  praktischen  Ausbildung  im  Batterie-Exercieren  in  der 
Eigenschaft  von  Chargen  diesen  Übungen  des  in  Neustadt  jeweilig  stationierten  Artillerie- 
Regimentes  beigezogen  wurden. 

Endlich  wurde  auch  einer  Anzahl  der  besten  Zöglinge  der  Besuch  des  Lagers  bei 
Brück  an  der  Leitha  gestattet. 

Im  Schuljahre  1869/1870  wurde  der  Unterricht  in  der  italienischen  Sprache  sistiert 

und  jener  der  Stenographie  in  das  Militär-Collegium  zu  St.  Polten  verlegt;  dagegen 

gelangte  das  Lehrfach  der  Geodäsie  und  Astronomie  zur  Einführung,  wozu  das  Reichs- 

Kriegs-Ministerium  im  Akaderaieparke  ein  Observatorium  errichten  und  mit  den  nöthigen 

Instrumenten  ausstatten  ließ. 

Im  Schuljahre  1871/1872  kam  noch  das  Lehrfach  der  lateinischen  Sprache  hinzu 
wonach  sich  der  Lehrplan  nach  der  Übergangsperiode,  wie  aus  dem  folgenden  Ausweise 
zu  ersehen  ist,  herausstellt: 
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Während  des  Sommersemesters  war  ein  Tag  in  der  Woche  für  das  taktische 
Exercieren  oder  für  größere  Feldübungen  gewidmet. 

Die  für  die  theoretischen  Unterrichte  und  praktischen  Übungen  erforderlichen  Lehr- 
behelfe und  Instrumente  wurden  der  Akademie  vom  Reichs-Kriegs-Ministerium  in  muni- 
ficentester  Weise  zur  Verfügung  gestellt  und  die  Armierung  der  Zöglinge  mit  Hinterlad- 
gewehren  unter  Zuweisung  aller  anderen  in  der  Armee*  eingeführten  Handfeuei^wafifen 
zu  Übungszwecken  verfügt 

Lehrmethode,  Vertheilung  des  Stoffes  und  Vorgang  bei  Prüfungen  wurden  durch 
fachgemäße  Instructionen  geregelt  und  hierbei  die  Erweckung  der  eigenen  Geistesthätigkeit 
und  Förderung  wirklichen  Verständnisses  bei  den  Zöglingen  als  oberste  Richtschnur 
hingestellt. 

Um  der  bisher  geduldeten  Willkür  der  Zöglinge  in  Cultivierung  einzelner  Gegen- 
stände unter  Vernachlässigung  anderer  wirksam  zu  begegnen  und  eine  möglichste  Gesammt- 
leistung  zu  erzielen,  damit  die  Zöglinge  diese  höhere  militärische  Anstalt  bei  ihrem 
Austritte  als  entsprechend  gebildete  Officiere  verlassen,  wurden  hinsichtlich  der  Classifica- 
tionen, namentlich  in  den  Fachgegenständen,  Bedingungen  von  entschiedener  Tragweile 
festgestellt,  von  welchen  nicht  nur  die  Verleihung  einer  Auszeichnung,  sondern  auch  die 
Repetition  eines  Jahrganges,  ja  selbst  die  gänzliche  Entfernung  aus  der  Anstalt  abhängig 
gemacht  war. 

Zur  bildenden  Leetüre  in  der  freien  Zeit  wurden  den  ersten  drei  Jahrgängen  aus 
einer  Auswahl  classischer  Werke  bestehende  Handbibliotheken  zur  Verfügung  gestellt,  dem 
vierten  Jahrgange  aber  zu  gleichem  Behufe  die  Akademie-Bibliothek  zugänglich  gemacht. 

Weiterhin  wurden  für  die  eigentliche  Erziehung  der  Zöglinge  ganz  neue  zeitgemäße 
Reformen  ins  Leben  gemfen.  Die  durch  eine  Reihe  von  Thatsachen  illustrierten 
Erfahrungen,  dass  eine  kleinliche,  in  jedes  Detail  gehende  Überwachung  und  Bevormun- 
dung die  Entfaltung  individueller  Selbständigkeit  hemme  und  dazu  führe,  dass  die 
Zöglinge  dieser,  für  den  militärischen  Beruf  so  wichtigen  Eigenschaft  in  der  Mehrzahl 
ermangelten,  der  grelle  Wechsel  zwischen  völliger  Gebundenheit  und  plötzlicher  Freiheit 
aber  nicht  nur  im  allgemeinen  mancherlei  persönliche  oder  dienstliche  Nachtheile  im 
Gefolge  hatte,  sondern  auch  bei  nicht  wenigen  zu  gänzlichem  Ruin  führte,  ließen  eine 
Änderung  dieses  Verhältnisses  höchst  nothwendig  erscheinen. 

Der  Reichs-Kriegs -Minister  Freiherr  von  Kuhn  verfügte  daher  auch  in  dieser 
Richtung,  dass  auf  die  Selbstführung  der  Zöglinge  schon  innerhalb  der  Anstalt  ein 
weitaus  größeres  Gewicht  gelegt  und  denselben  nach  Maß  ihres  reiferen  Alters  und  ihrer 
Aufführung,  dann,  soweit  es  die  Aufrechthaltung  der  militärischen  Disciplin  und  Ordnung 
gestattete,  mehr  Freiheit  und  Spielraum  in  ihrem  Thun  und  Lassen  zugestanden  werde. 

Die  vordem  bestandenen,  der  Truppe  entnommenen  Glassen-Feldwebel  wurden 
demnach  abgeschaflFt  und  deren  Aufsichtsdienst  an  die  ersten  jedes  Jahrganges,  beziehungs- 
weise jeder  Abtheilung  übertragen.  Durch  diese  Verfügung  wurde  mit  einem  wenig  Segen 
bringenden  System  für  immer  gebrochen,  welches  bis  dahin  nicht  nur  in  der  Akademie, 
sondern  in  allen  österreichischen  Militär-Erziehungs-  und  Bildungsanstalten  als  ausschließ- 
liches Mittel  zur  unmittelbaren  Beaufsichtigung  der  Zöglinge  in  Anwendung  stand. 

Solange  die  Anzahl  der  Militäiinstitute  noch  eine  geringe  und  die  Dienstzeit  der 
Mannschaft  eine  lange  war,  konnte  man  durch  Auswahl  dem  Bedarf  an  Aufsichtschargen 
besser  entsprechen.  Mit  der  Vermehrung  der  Anstalten  und  Abkürzung  der  Präsenzdienst- 
pflicht musste  eine  solche  Auswahl  ganz  entfallen,  und  es  wurden  für  diesen  wichtigen 
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und  verantwortlichen  Dienst  Unlerofficiere  acquiriert,  deren  Erziehung  selbst  viel  zu 
wünschen  übrig  ließ  und  die  von  einem  pädagogischen  Princip  keine  Ahnung  hatten.   . 

Diese  Classen-Feldwebel  brachten  mit  wenig  Ausnahmen  den  Zöglingen  kein  Wohl- 
wollen entgegen  und  v^aren  im  allgemeinen  zu  Taktlosigkeiten,  ja  selbst  auch  zu  Ungerechtig- 
keiten geneigt,  die  bisweilen  bis  zur  Verfolgung  ausarteten. 

Ein  solches  Vorgehen  V7ar  nicht  geeignet  in  den  jugendlichen  Gemüthern  das 
richtige  Verständnis  für  ihre  künftige  Bestimmung  gedeihen  zu  lassen,  sie  war  im  Gegen- 
tlieil  die  Ursache  vieler  Roheiten,  und  es  gab  der  Druck,  welchen  die  von  den  Zöglingen 
oft  verhöhnten  Unterofficiere  ausübten,  wiederholt  den  Anlass  zu  groben  Ausschreitungen, 
was  harte  Maßregelungen  zur  Folge  hatte. 

Für  die  Handhabung  des  Dienstes  und  zur  geeigneten  pädagogischen  Einwirkung 
wurden  nunmehr  erprobte  und  über  ihre  Befähigung  geprüfte  Officiere  des 
Pensionsstandes  als  Compagnie-Gommandanten  und  Inspectionsorgane  in  die  Anstalt 
berufen. 

Der  freie  Verkehr  der  Zöglinge  nach  außen  wurde  wesentlich  erleichtert  und  denselben 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Qualification  und  Anciennität  an  Sonn-  und  Feiertagen  der  Besuch 
der  Angehörigen  bis  "Wien,  der  selbständige  Ausgang  in  die  Stadt  und  der  Besuch  des 
Theaters  gestattet  und  desgleichen  das  Zugeständnis  von  Urlauben,  außer  dem  Ferien- 
urlaube, auch  auf  Weihnachten  und  Ostern  ausgedehnt. 

Die  früher  der  Controle  der  Compagnie-Gommandanten  unterzogene  Gorrespondenz 
der  Zöglinge  mit  ihren  Angehörigen  wurde  vollständig  freigegeben,  ebenso  die  Verfügung 
der  Zöglinge  über  ihr  Taschengeld. 

Außer  allen  diesen,  das  Gedeihen  der  Anstalt  fördernden  Vorsorgen,  erfuhr  auch 
die  Bekleidung  der  Zöglinge  eine  namhafte  Verbessemng. 

Auch  der  Park,  welcher  den  Zöglingen  hauptsächlich  die  nölhige  Erholung  und 
Zerstreuung  gestattet,  wurde  nach  verschiedenen  Richtungen  hm  seinem  Zwecke 
entsprechend  hergerichtet. 

So  entstanden  an  vielen  Orten  neue  Baumpflanzungen  und  Anlagen,  mit  der 
Erweiterung  der  sogenannten  Piaristenremise  zunächst  des  Exercierplatzes  wurde 
begonnen  und  mit  derselben  die  Anlage  einer  botanischen  Remise  in  der  Umgebung  des 
Spitals  und  der  Sommer-Reitschule  in  Verbindung  gebracht. 

Bei  dieser  Gelegenheit  tnig  man  auch  Sorge,  dass  die  der  Gesundheit  wenig 
zuträgliche  Wiesenbewässerung  auf  weitere  Entfernung  von  den  Gebäuden  hinaus- 
gerückt werde. 

Im  Akademiegebäude  selbst  veranlasste  das  Reichs-Kriegs-Ministerium  vielfache 
zweckmäßige  Adaptieiiingen,  Verschönerungen  und  VerbesseiTmgen,  worunter  namentlich 
in  sanitärer  Beziehung  die  Ventilationsvorrichtungen  und  der  Bau  von  Dunstschläuchen 
in  allen  Lehr-  und  Schlafsälen  in  Verbindung  mit  neuartigen  Öfen,  die  Einrichtung 
geruchloser  Aborte  im  ganzen  Hause,  die  Reconstruierung  der  Wasserwerke  und  Ver- 
mehixmg  der  Brunnen  hervorgehoben  werden  müssen.  Endlich  wurde  auch  eine  Wasser- 
leitung in  Absicht  genommen,  um  das  ganze  Gebäude  mit  besserem  und  gesünderen 
Trinkwasser  als  bisher  in  hinreichender  Menge  zu  versehen. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  I.  wendete  allen  diesen  Neuerungen  im 
Militär-Bildungswesen  ein  besonderes  Augenmerk  zu  und  beglückte  die  Akademie  am 
22.  Juni  1869  mit  einem  erneuerten  Besuche,  welcher  abermals  den  Ausdruck  der 
Allerhöchsten  Zufriedenheit  zur  Folge  hatte.  In  AUerhöchstdessen  Begleitung  befand  sich 


damals  als  Major  und  Flügel- Adjutant  der  dermalige  Reichs-Kriegs-Ministcr,  General  der 
Cavallerie  Edmund  Edler  von  Krieghammer. 

Am  1.  Juli  1871  wurden  die  neuen  organischen  Bestimmungen  für  die  k.  k.  Militär- 
Bildungsanstalten  publiciert  und  hiernach  der  Personalstand  der  Akademie  wie  folgt 
festgestellt: 


1  General  oder  Oberst  ^Is  Commandant, 

1  Oberst, 

5  Oberstlieutenante  oder  Majore, 
34  Officiere  vom  Hauptmann  abwärts, 

4  geistliche  Professoren, 

1  Hauptmann- Auditor, 

1  Regimentsarzt, 

1  Oberarzt, 

1  Civilprofessor  (Nationalökonomie), 

1  Fechtlehrer, 

1  Tanzlehrer, 

1  Förster  zur  Vei*waltung  des  Forstes  im 

Nasswald, 
13  Feldwebel, 
10  Führer, 

1  Curschmied, 


4  Unterofficiere  als  Schreiber, 
4  Tambours, 
4  Hornisten, 

16  Armeediener  (darunter  1  Kirchendiener, 
1  Portier,    1    Modelltischler,    1  Gärtner, 
1  Laborant), 
22  Classendiener, 
59  Hausdiener, 
4  Krankenwärter, 
47  Officierediener, 
2  Wachtmeister  alsReitlehr- 
gehilfen 

1  Führer 

2  Corporale 
1  Sattlergeselle 


für  den 
Reitschul- 
dienst. 


31  Pferde  Wärter 

Der  Stand  der  Scolarenpferde  wurde  mit  50,  jener  der  Zugpferde  mit  vier  normiert. 

Mit  dem  Ende  des  Schuljahres  1871/1872  war  die  Übergangsperiode  von  dem 
früheren  auf  das  neue,  vom  Reichs -Kriegs -Minister  Feldmarschall- Lieutenant  Franz 
Freiherrn  von  Kuhn  in  allen  Theilen  aus  eigener  Initiative  inaugurierte  Reformsystem 
durchgeführt  und  zum  Abschlüsse  gebracht.  Zu  derselben  Zeit  geruhte  auch  Seine 
Apostolische  Majestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  I.  die  Enthebung  des  Generalmajors  Georg 
Ritter  von  Kees  auf  seine  Bitte  von  der  Leitung  der  Akademie  allergnädigst  zu  genehmigen 
und  an  dessen  Stelle  den  Generalmajor  Ludwig  Fröhlich  von  Elmbach  (1872  —  1875) 
zum  Akademie  -  Commandanten  zu  ernennen  (vergl.  Ausmusterungsjahrgang  1841). 

Im  folgenden  Jahre  wurde  dem  Feldzeugmeister  Anton  Freiherni  von  Dietrich*),  dem 
langjährigen  Lehrer  der  angewandten  Taktik  und  Strategie  an  der  Wiener-Neustädter 
Akademie,  der  sich  um  die  Erziehung  und  Ausbildung  der  Zöglinge  wesentliche  Verdienste 
erworben  hatte,  auf  dem  Exercierplatze  ein  schlichtes  Denkmal  errichtet  und  am 
5.  Mai  1875  das  auf  Kosten  ehemaliger  Zöglinge  angefertigte  Bildnis  des  kühnen  Nordpol- 
fahrers Julius  Peyer  (vergl.  Ausmusterungsjahrgang  1859),  des  würdigen  Sohnes  der 
Akademie,  im  Ehrensaale  enthüllt. 

Generalmajor  Ludwig  Fröhlich  von  Ehnbach  führte  das  Commando  der  Akademie 
bis  zu  seiner  im  April  1875  erfolgten  Ernennung  zum  Commandanten  der  13,  Infanterie- 
Truppen-Division  im  großen  Ganzen  auf  Basis  der  durch  Kuhn  geschaffenen  Neugestaltung^ 


*)  Anton  Freiherr  von  Dietrich  kam  am  18.  December  1827  als  Major  von  Dom  Pedro -Infanterie  Nr.  15 
in  die  Akademie  und  avancierte  daselbst  am  23.  April  1834  zum  Oherstlieutenant,  17.  September  1837  zum 
Obersten,  19.  September  1845  zum  Generalmajor.  Mit  diesem  Tage  verließ  er  seinen  bisherigen  Wirkungs- 
kreis, um  das  ihm  verliehene  Brigade-Commando  zu  Belov4r  zu  übernehmen.  Während  des  ungarischen 
Feldzuges  erfolgte  am  9.  April  1849  seine  Beförderung  zum  Feldmarschall-Lieutenant.  Zuletzt  war  er 
Festungs-Commandant  in  Ofen,  trat  als  FeldzeuRmeistcr  in  den  Ruhestand  und  starb  19.  Mai  1870. 
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welche  indes  bald  wieder  einen  weiteren  Ausbau  und  ausgiebige  Änderungen  erfahren  sollte, 
um  den  Zeitverhältnissen  Rechnung  zu  tragen. 

Reichs-Kriegs-Minister  Freiherr  von  Kuhn  rechnete  bei  allen  seinen  Reformen 
vorzugsweise  auf  die  Ergänzung  des  Offkiersnachwuchses  für  den  Truppendienst  durch 
Heranziehung  der  intelligenten  Jugend  mit  Hilfe  der  Einjahrig-Freiwilligen-Institution,  als 
Folge  der  damals  zur  Einführung  gelangten  allgemeinen  Wehrpflicht.  Durch  die  beiden 
Militär-Akademien  wollte  er  dem  Heere  lediglich  solche  Elemente  zuführen,  welche  die  in 
diesen  Anstalten  erhaltene  Ausbildung  befähigen  sollte  in  die  militärischen  Fachschulen: 
Kriegsschule,  höherer  Artillerie-  und  höherer  Geniecurs  einzutreten  und  die  betreffenden 
Specialstäbe  zu  ergänzen. 

Die  Jahre  des  sogenannten  wirtschaftlichen  Aufschwungs  (1868  bis  1873)  hatten 
jedoch  die  Erwartungen  des  Kriegs-Ministers  getauscht:  die  intelligente  Jugend  mied  den 
militärischen  Benif ,  der  Zöglingsstand  der  wenigen  Militär-Bildungsanstalten  sank  immer 
mehr  und  mehr  —  die  Sicherung  eines  ausreichenden  Officiersnachwuchses  gerieth  ins 
Stocken  —  ein  besorgniserregender  Abgang  in  den  Officiersstellen  trat  deutlich  zutage. 

Um  diesem  Übelstande  durch  neue  organisatorische  Maßnahmen  abzuhelfen,  betraute 
der  als  Nachfolger  Kuhns  im  Jahre  1874  zum  Reichs-Kriegs-Minister  ernannte  General  der 
CavallerieAlexanderFreiherrvonKoller  denOberstlieutenant  Adolf  von  Wurmb  des 
Generalstabes  mit  der  Ausarbeitung  eines  neuen  Entwurfes  für  die  Reorganisierung  des 
Militär-Bildungswesens  und  übertrug  ihm  die  Leitung  der  6.  Abtheilung  des  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  an  Stelle  des  als  Feldmarschall-Lieutenant  in  den  Ruhestand  getretenen 
Generalmajors  Eduard  Ritter  Pechmann  von  Maßen. 

Oberstlieutenant  von  Wurmb  fand  beim  Antritte  dieses  Dienstpostens,  am  I.Juli  1874, 
bereits  zu  Gunsten  seiner  geplanten  Reformen  bedeutend  geänderte  Verhältnisse  vor. 
Die  Folgen  der,  im  Jahre  1873  wie  ein  reinigendes  Gewitter  hereingebrochenen  wirt- 
schaftlichen Katastrophe  machten  sich  allenthalben  in  wohlthuender  Weise  fühlbar  und 
führten  auch  den  Militärschulen  eine  große  Anzahl  in  jeder  Beziehung  geeigneter 
Aspiranten  zu,  so  dass  im  Bedarfsfalle  eine  Vermehrung  solcher  Anstalten  als  Ersatz  für 
die  gänzliche  Auflassung  aller  niederen  Institute  ins  Auge  gefasst  werden  konnte,  für  deren 
Entgang  das  geschaffene  Stipendiensystem  ein  ausreichendes  Äquivalent  nicht  zu  bieten 
vermocht  hatte. 

In  richtiger  Erkenntnis  derNothwendigkeit  einer  gleichmäßigen  realen  Vorbildung 
für  den  Eintritt  in  eine  der  —  in  Hinkunft  lediglich  für  die  Pflege  des  militärischen  Fach- 
wissens in  Aussicht  genommenen  —  Akademien  wähnte  Wurmb  die  einzig  richtige  Basis 
auch  für  die  Wiener-Neustädter  Militär-Akademie  nur  in  dem  Absolut  orium  einer 
Oberrealschule  zu  erkennen. 

In  Würdigung  dieses  Grundsatzes  genehmigte  Seine  Majestät  die  successive 
Errichtung  von  vier  Militär-Unterrealschulen  zu  Güns,  St.  Polten,  Eisenstadt  und  Kaschau 
sowie  einer  Oberrealschule  zu  Weißkirchen,  mit  dem  Lehrplane  einer  vollständigen  sieben- 
classigen  deutschen  Staats-Realschule,  als  Vorbereitungsanstalten  fürdie  beiden  Akademien, 
in  welche  aber  den  Aspiranten  des  Civilstandes  der  directe  Eintritt  aus  den  Civil-Mittel- 
schulen  gewahrt  blieb. 

Das  Militär-CoUegium  zu  St.  Polten  und  die  militär-technische  Schule  zu  Weißkirchen 
wurden  aufgelassen,  ebenso  alle  Infanterie-Truppen-Divisionsschulen  —  und  an  Stelle  dieser 
Anstalten  12  Infanterie-,  1  Cavallerie-,  1  Pionnier-  und  1  Artillerie-Cadettenschule  errichtet. 
Die  vorübergehend  bestandene  Genie-Cadettenschule  wurde  seither  wieder  aufgelöst. 
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Die  Wiener-Neustädter  Akademie  erhielt  durch  die  verlautbarten  organischen 
Bestimmungen  die  Widmung  zur  theoretischen  und  praktischen  Heranbildung  von 
Officieren  für  die  Infanterie  und  Jägertruppe,  sowie  für  die  Cavallerie  bis  zu  jener  Grenze, 
welche  eine  ausreichende  militärwissenschaftliche  Grundlage  für  deren  späteren  Eintritt  in 
die  Kriegsschule  und  für  deren  erfolgreiche  Absolvierung  gewährleistet. 

Der  hierauf  basierte  Wurmb'sche  Lehrplan  strebt  demnach  den  Zweck  an,  die 
Zöglinge  zunächst  zu  tüchtigen  Berufsofficieren  heranzubilden  und  für  die  Folge  zu 
höheren  Fachstudien  zu  befähigen.  Hiernach  erscheint  auch  der  gesammte  theoretische 
Unterricht,  namentlich  jener  in  den  Gegenständen  des  militärischen  Berufes  stets  den 
praktischen  Endzielen  angepasst  und  durch  Vornahme  der  einschlägigen  praktischen 
Übungen  unterstützt. 

Zur  Zeit  der  Durchführung  dieser  Reformen,  welche  im  Jahre  1879  ihren  Abschluss 
fanden,  führten  das  Commando  der  Wiener-Neustädter  Militär-Akademie  Generalmajor 
Franz  Stransky  Edler  von  Dresdenberg  vom  27.  April  1876  bis  16.  Juni  1878  und 
von  da  ab  der  Oberst,  später  Generalmajor  Laurenz  Ritter  von  Zaremba  bis 
26.  September  1880. 

Während  dieser  Periode  wurde  der  Lehrcm*s  in  der  Akademie  auf  Grund  der 
höher  gestellten  Anforderungen  an  die  Vorbildung  auf  drei  Jahrgänge  reduciert,  so 
dass  die  Gesammtausbildungszeit  eines  Militär-Zöglings  gegenwärtig  10  Jahre  (4  Jahre 
Militär-Unterrealschule,  3  Jahre  Militär-Oberrealschule  und  3  Jahre  Militär-Akademie) 
umfasst. 

Jeder  Jahrgang  bestand  anfänglich  aus  zwei  Parallelclassen;  in  neuester  Zeit  hat 
die  zunehmende  Steigerung  der  Anmeldungen  für  die  Neustädter  Akademie  die  Etablierung 
einer  dritten  Parallelclasse  bei  jedem  Jahrgang  nothwendig  gemacht. 

Alle  drei  Jahrgänge  bilden  in  militärdienstlicher  und  administrativer  Beziehung 
zusammen  ein  Bataillon  von  drei  Compagnien.  Jede  dieser  drei  Compagnien  besteht  aus 
je  einer  Parallelclasse  jedes  Jahrgangs;  die  Chargenplätze  jeder  Compagnie  werden  sowohl 
bei  Ausrückungen  und  Übungen,  als  auch  im  internen  Dienste  durch  die  betreffenden 
Zöglinge  des  3.  Jahrganges  ständig  besetzt  und  es  ist  mithin  der  Dienst  den  ganzen  Tag 
über,  wie  bei  der  Truppe  geregelt. 

Dem  Compagnie- Commandanten  stehen  zur  Handhabung  des  Dienstes  die  noth- 
wendige  Anzahl  subalterner  Instructions-Officiere  zur  Verfügung.  Der  Bataillons-Comman- 
dant  ist  ein  Stabsofficier  und  diesem  ein  Subalternofficier  als  Adjutant  zugewiesen.  Das 
•Bataillons-Commando  vermittelt  ununterbrochen  den  Dienstbetrieb  zwischen  den  Com- 
pagnien und  dem  Akademie-Commando. 

Um  die  in  den  Compagnieverbänden  getrennten  Jahrgänge  in  ihren  Classen,  mit 
Rücksicht  auf  die  wissenschaftHche  Ausbildung,  auf  den  Lehrvorgang,  auf  die  Classification 
und  so  fort  wieder  zu  vereinigen,  sind  drei  Stabsofficiere  als  Jahrgangs-Studienleiter  creiert 
und  jedem  derselben  drei  Classenofficiere  zugetheilt. 

Die  Studienleiter,  im  steten  Contacte  mit  den  betreffenden  Fachlehrern,  beeinflussen 
den  gleichmäßigen  wissenschaftlichen  Fortschritt  der  Parallelclassen  ihres  Jahrgangs,  die 
Classenofficiere  vomehmhch  die  gesellschaftliche  und  militärische  Erziehung  der  Zöglinge 
außer  dem  Rahmen  des  Dienstbetriebes.  Zum  Inspectionsdienst  in  der  Akademie  werden 
sämmtliche  daselbst  angestellten  Officiere  herangezogen,  da  Wurmb  von  der  Ansicht 
ausgieng,  dass  jeder  militärische  Lehrer  gleichzeitig  Erzieher  sein  muss,  daher  auch  außer 
den  Unterrichtsstunden  mit  den  Zöglingen  in  Contact  zu  treten  hat. 
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Die  Grundsätze  der  Haus-  und  Dienstordnung  für  die  Akademie  wurden  vom  Reichs- 
Kriegs-Ministeriuni  festgesetzt  und  die  Details  derselben  nach  den  localen  Bedürfnissen 
der  Anstalt  ausgeai'beitet. 

Die  Bestimmungen  dieser  Vorschrift  gestatten  den  Zöglingen  mit  Rücksicht  auf  ihr 
reiferes  Alter  den  freien  Verkehr  nach  außen,  die  Absentierung  und  Beurlaubung  derselben 
bei  passenden  Anlässen  in  einem  weiteren  Umfange,  als  dies  bisher  der  Fall  war.  Aber 
auch  in  der  Anstalt  selbst  wurde  Vorsorge  getroffen,  dass  den  Zöglingen  zur  Erholung  in 
der  freien  Zeit  entsprechende  Räumlichkeiten  zur  Verfügung  stehen.  Ebenso  ist  den 
Zöglingen  zur  Erholungszeit  die  Benützung  des  Parkes  ohne  Beschränkung  freigegeben. 

Die  Disciplinarbehandlung  der  Zöglinge  schmiegt  sich  —  soweit  dies  bei  noch  nicht 
assentierten  Jünglingen  thunlich  —  dem  Dienstreglement  für  das  k.  und  k.  Heer  eng  an. 

Das  Schuljahr  beginnt  seither  mit  18.  September  und  endet  mit  18.  August;  es  theilt 
sich  in  ein  Wintersemester  vom  Beginn  bis  Ende  Februar;  in  ein  Sommersemester  bis 
Ende  Juni  und  in  einen  praktischen  Curs  bis  zum  18.  August,  an  welchem  Tage  — 
dem  Geburtsfeste  Seiner  Majestät  des  Kaisei-s  und  Königs  —  die  Einreihung  der  Zöglinge 
des  3.  Jahrgangs  in  das  k.  und  k.  Heer  (Ausmustenmg)  stattfindet  und  für  die  ersten  zwei 
Jahrgänge  die  Hauptferien  beginnen. 

Die  Tages-  und  Stundoneintheilung  regelt  den  Unterricht  und  die  tägliche  Beschäf- 
tigung im  Winter-  und  Sommersemester ;  das  Programm  und  die  Zeiteintheilung  für  den 
praktischen  Curs  bestimmt  die  Vornahme  der  Übungen. 

Die  hier  folgende  Übersicht  bringt  die  an  der  Akademie  vorgetragenen  Gegenstände, 
deren  Eintheilung  in  einer  der  Gruppen,  welche  ihre  Wichtigkeit  bezeichnen,  sowie  die 
Anzahl  der  jedem  Gegenstande  gewidmeten  wöchentlichen  Lehrstunden  zum  Ausdrucke. 


I. 

II. 

III. 

I.     III. 

Anmerkung 

Untorrichtsgegenstände 

Jahrgang 

Wöchentliche  Stunden 

Ä.  Theoretische  und  graphische  Unter- 
richtsgegenstände. 

Militär-Gesehäftsstil 

3 

3 

172 

77. 

Ungarische  oder  böh- 
mische Sprache  .    . 

17. 

172 

2 

1% 

1 

472 

Französische  Sprache 
Geographie    .... 

3 

2 

7 

• 
• 

5 

• 
• 

• 

4 

5 
4 

2 

Allgemeine  Kriegsge- 
schichte     

Physik 

• 

3 

2 

Chemie  und  Techno- 
logie      

Mathematik    .... 

• 

3 

Darstellende   (ieome- 
trie 

3 

• 

• 

3 

Nebstbei  eine  Wiederholungs- 
oder Zeichenstunde  nach  An- 
ordnung des  Commandos      1 
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I. 

II. 

III. 

1.     III. 

Anmerkung 

Unterrichtsgegenstünde 

Jahi 

rgang 

Wöchentliche  Stunden 

A.  Theoretische  und  graphische  Unterrichtsgegenstande. 

Rechtslehre   .... 

. 

• 

2 

2 

Heeresorganisation    . 

• 
2 

2 

• 

2 

• 
• 

2 

Militär-Administration 

• 

2 

■ 

1 

2 

Waffenlehre  .... 

4 

Pionnierdienst  .    .    . 

4 

• 

1 

4 

Befestigung   und  Fe- 
stungskrieg .... 

2 

4V2 

2 

1 

Exercierreglemcnt  für 
die  k.  und  k.  Fuß- 
truppen     

• 

Exercierreglement  für 
die  k.  und  k.  Caval- 
lerie 

• 

1 

3 
1 

1 

1 

5 
1 

Taktik 

8 

In   der    günstigen   Jahreszeit 
nebstbei   eine  entsprechende 
Anzahl  Stunden  für  taktische 
Vorübungen  im  Freien  nach 
Anordnung  des  Commandos 

Dienstreglement    .    . 

;] 

Gesundheilsplloge  und 
Sanitätsdienst      .    . 

III.  Ja 

hrgang 

Nicht  zählender  Gegenstand 

Pferdewesen      .    .    . 

5 

• 

1 
2 

• 

1 

Tcrrainlehre  und  Ter- 
rain aufnalime,  sowie 
Terraindarstellung  . 

3 

10 

I.JahrgangÜbungen  imKarten- 
lesen,  II.  Jahrgang  Vorübungen 
im  Mappieren  und  Croquieren 
(im   Sommersemester)    nach 
Anordnung  des  Commandos. 

Freihandzeichnen  .    . 

IV. 

3 

Gruppe  A  . 

28 

27 'A 

27 

82  Va 

ß.  Militärische  Geschicklich- 
keiten und  Übungen. 

Exercieren  und  Aus- 
bildung im  Truppen- 
dienst   

5 

1 
1 

• 

•• 

u 
1 

5 

15 

Bis  zur  vollzogenen  einzelnen  | 
Ausbildung  und  im  Sommer- 
semester: Stundenvermehrun^»^ 
nach   Anordnung   des   Com- 
mandos. 

Turnen 

• 

2 

Fechten 

IV2 

2 

4V2 
5 

Reiten 

• 

5 

Schwimmen  .... 

• 

11 

1  der  fi 

reien  Zeit 

Gruppe  B  . 

7 

7'A 

12  V, 

27 

cv 


I. 

n. 

in. 

I.-III. 

Anmerkung 

Unterrichtsgegenstände 

Jahrgang 

Wöchentliche  Stunden 

C  Besondere  Kenntnisse 
und  Geschicklichkeiten. 

Vorträge  über  gesell- 
schaftlichen Verkehr 

V. 

V« 

• 

• 

V« 

• 

1 

IV. 

• 

1V2 

Jede  zweite  Woche  ein  ein- 
stündiger Vortrag. 

Gesang  und  Musik    . 

• 

Übungen  während  der  Er- 
holungsstunden. 

Tanzen  

IV« 

Nur  im  Wintersemester. 

Gruppe  C  . 

2 

V« 

V« 

3 

Sun 

Uni 

ime  der  wöchentlichen 
errichtsstunden  .    .    . 

37 

30V« 

40 

113  V, 

Die  Arbeiten  und  Übungen  des  ^praktischen  Curses*,  mit  Rücksicht  auf  die 
Vorbildung  der  Zöglinge  angeordnet  und  methodisch  durchgeführt,  umfassen: 

Die  ökonomische  Aufnahme,  Vorbildung  zum  Triangulieren,  die  Schichtenaufnahme 
und  Triangulierung,  die  Übungsmappierung  und  das  Croquieren. 

Pionnierdienst  und  forlificatorische  Übungen,  taktisch-thematische  Arbeiten  auf 
mehrere  Wochen  dauernden  Ausflügen,  Theilnahme  an  einigen  Übungen  der  Pionnier- 
truppe  in  Klosterneuburg  oder  Linz,  Besichtigung  der  Artillerie-Werkstätten  und  Arsenale 
in  Wiener-Neustadt  und  Wien,  der  interessantesten  industriellen  Etablissements  in  der 
Umgebung,  eines  Train-Materialdepots  und  eines  Augmentationsmagazines. 

Schießen  nach  der  Scheibe,  Felddienst  und  Gefechtsübungen,  Artillerie -Exercitien, 
Cavallerie-Aufklärungsdienst,  Gefechtsübungen  mit  gemischten  Waffen  im  Verein  mit  der 
Garnison  oder  Theilnahme  des  Zöglings-Bataillons  an  einigen  Übungen  der  im  Brucker 
Lager  concentrierten  Truppen. 

Endlich  der  Besuch  einer  Festung,  eines  berühmten  Schlachtfeldes  in  Begleitung  der 
Fachlehrer  zum  Zwecke  demonstrierenden  Unterrichtes  und  der  Belebung  patriotischer 
Gefühle. 

Commissionelle  Semestralprüfungen  finden  nicht  statt;  der  Professor  ist  verpflichtet, 
den  Zögling  mindestens  dreimal  im  Jahre  mündlich  und  zwar  einmal  aus  dem  ganzen  vorge- 
tragenen Stoffe,  nebenbei  einigemale  schriftlich  oder  praktisch  zu  prüfen. 

Zwischen  dem  theoretischen  und  praktischen  Curse  in  den  ersten  Tagen  des 
Monates  Juli  nimmt  eine  vom  Reichs-Kriegs-Ministerium  delegierte  Prüfungscommission, 
welche  aus  einem  Feldmarschall-Lieutenant  als  Präses  und  je  einem  Obersten  der 
Infanterie  und  Cavallerie  besteht,  die  Inspicierung  des  Hauses,  aller  Lehr-  und  Lc^rn- 
behelfe  vor,  prüft  ganze  Abtheilungen  aus  diesem  oder  jenem  Gegenstande  und  hält  Stich- 
prüfungen aus  allen  Gegenständen  ab. 

Die  Commission  verschaffl  sich  in  ganz  arbiträrer  Weise  die  Überzeugung  von  der 
tlieoretischen  und  praktischen  Ausbildung  der  akademischen  Jugend  und  relationiert 
hierüber  an  das  Reichs-Kriegs-Ministerium. 
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Was  die  Classificationsmethode  anbelangt,  so  ist  eine  Ähnlichkeit  der  Wurmb  sehen 
Auffassung  mit  jener  dos  Generalmajors  Trautmann  (Local-Director  1826—1832)  nicht 
zu  verkennen. 

Auch  Wurmb  will  keinem  Lehrgegenstand  durch  eine  höhere  Bewertung  der 
Classificationsnoten  eine  Bevorzugung  einräumen,  verlangt  vielmehr  für  alle  Gegenstände 
dw  Zu(Tkennung  gleicher  Wichtigkeit,  so  dass  jede  Compensation  einer  ungenügenden 
Note  in  einem  Lehrfache,  durch  eine  bessere  Note  in  einem  anderen  Gegenstande  aus- 
geschlossen bleibt. 

Auch  d(T  Zahlcnwert  der  einzelnen  Noten  hat  keine  nennenswerte  Änderung  erlitten 
und  dient  als  Basis  zur  Feststellung  des  Gesammterfolges  und  des  Classenranges. 
Eine  ungenüg(»nde  Note  in  einem  einzigen  Gegenstande  der  Hauptgruppe  der  wissen- 
schaftlichen Fächer  zieht  jedoch  auch  den  ungenügenden  Gesammterfolg  nach  sich  und  es 
darf  eine  von  diesem  Grundsatze  abweichende  Nachsicht  nur  in  ganz  besonderen 
Ausnahmsfällen  mit  engster  Begrenzung  geübt  werden. 

Die  Classificationsnoten  werden  für  die  Bezeichnung  „vorzüglich*  mit  5,  für  „sehr 
gut**  mit  4,  für  „gut**  mit  3,  für  „genügend*  mit  2,  für  „ungenügend"  mit  1  und  für 
„schlecht"  ohne  Einheit  bewertet  und  sind  überdies  je  nach  ihrer  Anwendung  auf  die 
Beurtheilung  der  Conduite,  des  Flcüßes  oder  der  Studienerfolge,  bezüglich  der  ihnen 
zukommenden  Bedeutung,  genau  umschrieben. 

Der  Gesammterfolg  wird  auf  Grund  der  Abschlussclassification  festgestellt  und  in  fünf 
Abstufungen  mit  „vorzüglich**,  „sehr  gut",  „gut**,  „genügend**  und  „ungenügend" 
bezeichnet.  Zur  Erreichung  der  vier  ersten  Abstufungen  sind  Haupt-  und  Nebenbedingungen 
innerhalb  bestimmter  Minimalgrenzen,  und  zwar  eine  Mittelclassification  in  den  Gegen- 
ständen der  Gruppe  A  und  in  der  Conduite,  sowie  eine  noch  zulässige  Classificationsnote 
in  den  einzelnen  Gegenständen  der  Gruppen  B  und  0  erforderlich. 

Ebenso  wird  der  Classenrang  nach  der  Einheitenzahl  in  der  Gruppe  J,  bei  Einfluss- 
nahme  der  Classification  in  den  Gruppen  B  und  C,  dann  der  Conduite  und  des  Fleißes 
ermittelt. 

Nach  der  Abschlussclassification  werden  an  die  Zöglinge  auf  Grund  des  erreichten 
Gesammterfolges  vom  Akademie-Commando  die  vorgeschriebenen  Auszeichnungen  für 
den  „vorzüglichen**,  „sehr  guten*  und  „guten**  Gesammterfolg  verliehen,  welche  die  Vor- 
zugs-, die  doppelte  und  die  einfache  Auszeichnung  heißen  und  deren  Beschaffenheit 
durch  die  Adjustierungsvorschrift  normiert  ist.  Sie  bestehen  in  Goldbörtchen,  welche  auf 
den  Rockkragen  angebracht  werden,  und  zwar  in  zwei  Börtchen  mit  Knöpfen  für  die  Vor- 
zugsauszeichnung, in  zwei  Börtchen  ohne  Knöpfe  für  die  doppelte  und  in  einem  Börtchen 
für  die  einfache  Auszeichnung. 

An  die  Auszeichnung  knüpfen  sich  auch  für  die  damit  betheilten  Zöglinge  einzelne, 
durch  die  Haus-  und  Dienstordnung  geregelte  Begünstigungen. 

Die  Abschlussclassificationen  ziehen  gewisse  Folgen  nach  sich,  so  die  commissionellen 
Ennahnungen  und  Verwarnungen  bei  ungenügend  classificierten  Zöglingen,  oder  die  Nach- 
prüfung derselben  am  Schlüsse  der  Hauptferien,  endlich  die  Wiederholung  eines  Jahr- 
ganges, welch  letztere  jedoch  nur  krankheitshalber  gestattet  ist.  Ausnahmsweise  können 
jedoch  solche  Zöglinge  des  ersten- Jahrganges  diesen  wiederholen,  welche  aus  der  Privat- 
erziehung mit  geringer  Kenntnis  der  deutschen  Unterrichtssprache  in  die  Akademie  ein- 
getreten und  nur  aus  dieser  Ursache  im  Studienerfolge  zurückgeblieben  sind,  wenn  deren 
Fleiß  und  Befähigung  eine  sicher  j  Gewähr  für  ihr  weiteres  Fortkommen  in  der  Anstalt  bietet. 
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Weiters  regeln  die  Abschlussclassificationen  das  Aufsteigen  in  den  Tiöheren  Jahr- 
gang und  den  regelmäßigen  Austritt,  beziehungsweise  die  Einreihung  in  das  k.  und  k. 
Heer  (Ausmusterung)  eventuell  den  Übertritt  in  eine  Cadettenschule,  oder  die  Entfernung 
aus  der  Anstalt. 

Über  jeden  Zögling  wird  eine  Classificationsliste  geführt,  von  welcher  ein  Exemplar 
in  der  Anstalt  verbleibt,  ein  zweites  beim  k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium  aufbewahrt 
wird.  Den  Angehörigen  werden  vierteljährig  Mittheilungen  über  die  Studienerfolge  der 
Zöglinge  übersendet. 

Die  den  Unterricht,  die  Classification  und  Behandlung  der  Zöglinge  berührenden 
Fragen  werden  in  ähnlicher  Weise,  wie  es  bisher  der  Fall  war,  inLehrer-Commissionen 
und  Lehrer-Conferenzen  berathen. 

Die  Lehrer-Conunissionen,  zu  welchen  die  Compagnie-Commandanten  und  Classen- 
officiere  als  Mitglieder  gehören,  führen  jedoch  unter  Vorsitz  des  zugehörigen  Studienleiters 
nur  die  Vorberathungen, 

In  den  Lehrer-Conferenzen,  welche  stets  unter  Vorsitz  des  Akademie-Commandanten 
oder  seines  Stellvertreters  tagen,  werden  die  Beschlüsse  mit  einfacher  Stimmenmehrheit 
gefasst. 

Über  den  Gang  der  Verhandlungen  werden  ConferenzprotokoUe  geführt,  welche  nach 
Unterfertigung  durch  sämmlliche  Mitglieder  der  Lehrer-Conferenz,  in  den  Acten  der 
Akademie  zur  Aufbewahrung  gelangen. 

Alle  Conferenzbeschlüsse  bedürfen  jedoch  zur  Giltigkeit  vorerst  der  Genehmigung 
des  Commandanten  —  in  besonderen  Fällen  des  Reichs-Kriegs-Ministeriums  —  bevor  sie 
durchgefülirt  werden  können. 

Der  gegenwärtige  Stand  -des  Lehr-  und  Verwaltungspersonales  besteht  aus: 
1  Generalmajor  als  Commandant, 

1  Oberofficier  als  Adjutant, 

2  Ökonomie-Officieren, 

1  Hauptmann-Rechnungsführer, 
1  Föi-ster, 

5  Stabsofficieren, 
28  Oberofficieren, 

1  Militärcurat, 

1  Auditor, 

1  Regimentsarzt, 

1  Oberarzt, 

1  Thierarzt, 
30  Unterofflcieren, 

1  Bauwerkmeister, 

1  Büchsenmacher, 

1  Curschmied, 
106  Hausdienern  (einschließig  der  Spielleute), 
52  Pferde  Wärtern, 

6  Armeedienem. 

Femers  ist  die  Akademie  mit  Rücksicht  auf  den  Zuwachs  einer  dritten  Parallelclasse 
beim  dritten  Jahrgange  nunmehr  mit  einem  Gesammtstande  von  90  Reitpferden  und  vier 
Zugpferden  dotiert. 
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Hievon  haben  zwei  Paar  Pferde  die  Bestimmung  zur  Bespannung  der  Dienstkalesche, 
während  ein  Paar  Ponies,  welche  nicht  zum  systemisierten  Stande  gehören  und  von  den 
Wirtschaftserspamissen  erhalten  werden,  die  Gartenarbeiten  besorgen. 

Die  ursprüngliche  Aufstellung  einer  eigenen  Cavallerie- Abtheilung  im  zweiten  und 
dritten  Jahrgang  der  Akademie,  für  die  sich  zur  Cavallerie  meldenden  Zöglinge,  welche 
infolge  dessen  eine  eingehendere  Unterweisung  im  Reiten,  in  der  Hippologie  und  in  den 
taktischen  Reglements  der  Waffe  erhielten,  erwies  sich  in  der  Praxis  als  schwer  durch- 
führbar und  musste  nach  kurzem  Bestände  wieder  aufgehoben  werden. 

Seither  werden  wieder  sämmtliche  Zöglinge  gleichmäßig  für  den  Infanterie-  und 
Cavalleriedienst  ausgebildet  und  es  bleibt  ihnen  bei  der  Ausmusterung  die  freie  Wahl 
der  Waflfengattung,  nach  Maßgabe  der  Standes-  und  Dienstesverhältnisse  auch  des 
Truppenkörpers  gewahrt. 

Gleichzeitig  mit  der  Durchführung  dieser  Änderungen  im  Lehr-  und  Vcrwaltungs- 
organismus  der  Akademie  erfolgte  auch  die  Ausrüstung  der  Zöglinge  mit  dem  Wemdl- 
gewehre  Modell  1873/1877,  welche  Waffe  erst  im  Jahre  1888  dem  gegenwärtigen  Repetier  - 
gewehre Platz  machte.  Zur  Förderung  des  Anschauungsunterrichtes  wurden  die  schon 
bestandenen  Sammlungen  neu  geordnet  und  ergänzt.  Ein  besonderes  Augenmerk  wurde 
der  Dotierung  und  Einrichtung  des  Modellen-  sowie  des  WaflFensaales  zugewendet  und  ein 
hippologischer  Lehrsaal  neu  eingerichtet. 

Als  eine  neue  Einrichtung  aus  derselben  Zeit  ist  auch  die  nahezu  in  allen  Militär- 
Bildungsanstalten  zur  Einführung  gelangte  Kostregie  zu  verzeichnen,  welche  an  Stelle  der 
früheren  Traiteurien  die  gesammte  Beköstigung  der  ZögHnge  und  des  Hauspersonales  in 
eigener  Verwaltung  besorgt.  Die  Zöglinge  erhalten  eine  bessere  und  ausgiebigere  Kost 
und  die,  durch  diese  Einrichtung  erzielten  Ersparungen  haben  auch  die  Verabreichung  eines 
zweiten  Frühstücks  an  die  Zöglinge  ermöglicht. 

Nach  Verwirklichung  aller  dieser  Einrichtungen  wäre  gleichsam  als  Abschluss  der 
Wurmb'schen  Reorganisationsepoche  die  am  10.  Juni  1879  erfolgte  Inspicierung  der 
Akademie  durch  Seine  Majestät  den  Kaiser  und  König  hervorzuheben,  bei  welcher  die  auf 
drei  Jahrgänge  herabgesetzte  Anstalt  in  dieser  neuen  Formation  dem  Obersten  Kriegsherrn 
vorgeführt  wurde. 

Im  folgenden  Jahre,  am  23.  Mai  1880,  begieng  die  Akademie  in  Anwesenheit  Ihrer 
Majestäten  und  nahezu  aller  Prinzen  des  kaiserlichen  und  königlichen  Hauses  das 
dreifache  Fest: 

Die  Säcularfeier  der  Fahnenweihe  durch  weiland  Ihre  Majestät  die  Kaiserin 
Maria  Theresia; 

die  Weihe  der  gespendeten  neuen  Fahne  mit  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und 
Königin  Elisabeth  als  Fahnenpathin,  endlich 

die  Enthüllung  des,  den  vor  dem  Feinde  gebliebenen  ehemaligen  Zöglingen  der 
Wiener-Neustädter  Akademie  gewidmeten  Denkmals.  *) 

Dem  Vorgänger  Zarembas,  Generalmajor  Franz  Stransky  Edlen  von  Dresdenberg, 
gebürt  das  Verdienst,  die  Feier  des  hundertsten  Gedenktages  der  Fahnenweihe  angeregt 
und  die  Zuweisung  einer  neuen  Fahne  erbeten  zu  haben.  Bei  diesem  Anlasse  hatte  sich  im 


*)  Eine  vom  damaligen  Akademie-Adjutanten  Hauptmann  Adolf  Handschuh  verfasste  eingehende 
Beschreibung  des  Festes  findet  sich  in  den  Nummern  53 — 50  der  Darmstädter  Allgemeinen  Militär-Zeitung 
des  Jahrganges  1880. 


•*• 
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Officierscorps  der  Akademie  ein  Comite  ehemaliger  Zöglinge  der  Anstalt  gebildet,  welche 
die  schon  seinerzeit  von  dem  damaligen  Akademie-Commandanten  Generalmajor  (jetzigen 
Feldzeugmeister)  Georg  Ritter  von  Kees  aufgeworfene  Ideö  der  Errichtung  eines  Monumentes 
für  die  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Söhne  des  Hauses  propagierte. 

Generalmajor  Laurenz  Ritter  von  Zaremba  stellte  sich  nunmehr  an  die  Spitze  dieses 
Comites  und  bald  waren  auch  die  einleitenden  Schritte  zur  Verwirklichung  geschehen  und 
der  Erfolg  des  Unternehmens  gesichert. 

Die  Feier  verlief  in  großartiger,  würdiger  Weise  unter  Betheiligung  einer  stattlichen 
Anzahl  von  hohen  Würdenträgern  und  von  Officieren  aller  Grade  und  Angehörigen  der 
verschiedensten  Lebensstellungen. 

Ihre  Majestät  die  Kaiserin  und  Königin  Elisabeth  betrat  bei  diesem  festlichen 
Anlasse  zum  erstenmale  die  Räume  der  Akademie  und  begieng  auch  persönlich  zum  ersten- 
male  als  Fahnenpathin  den  feierlichen  Act  einer  Fahnenweihe,  gleich  Allerhöchstihrer 
Vorgängerin  der  großen  Kaiserin  Maria  Theresia,  welche  hundert  Jahre  vorher  die  alte 
Fahne  den  Zöglingen  persönlich  überantwortet  hatte. 

Das  von  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und  Königin  Elisabeth  der  neuen  Fahne 
gewidmete  prachtvolle  Fahnenband  ti-ägt  in  Goldlettem  den  Wahlspruch: 

.Dem  Kaiser,  unserem  Herrn,* 

»Unser  Wissen,  unsere  Kraft!" 

»Kaiserin  Elisabeth  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie." 

Die  alte  Maria-Theresianische  Fahne  wurde  von  ehemaligen  Zöglingen  —  welche 
zur  Zeit  des  Festes  die  Generalscharge  bekleideten  —  mit  einem  silbernen  Lorbeerkranz 
geschmückt  und  ist  seither  im  Ehrensaale  aufgestellt. 

Das  Denkmal  für  die  vor  dem  Feinde  gebliebenen  ehemaligen  Zöglinge  erhielt  seine 
Aufstellung  im  Akademieparke  nächst  des  Sommer-Turnplatzes  und  trägt  auf  einer  Marmor- 
wand, von  symboUsch  gruppierten  Figuren  umgeben,  die  Namen  unter  Angabe  der  Chai-ge 
chronologisch  geordnet.  Die  mittlere  Tafel  enthält  die  Widmung: 
»Die  ehemaligen  Zöglinge  der  k.  k.  Militär- Akademie  zu  Wiener-Neustadt  ihren  vor  dem 

Feinde  gebliebenen  Kameraden.  1880." 
und  über  derselben  die  Worte: 

.Treu  bis  in  den  Tod«  (Tafel  VIII). 

Zu  dieser  Zeit  erhielt  auch  der  von  Martini  (siehe  diesen)  geschaffene  Ehrensaal, 
welcher  seither  längere  Zeit  als  zweiter  Pi'üfungssaal  benützt  worden  war,  wieder  seine 
ursprüngliche  Widmung  und  die  gegenwärtige  Ausstattung. 

Die  in  dieser  Ehrenhalle  gesammelten  Schätze  des  Hauses  sind  zur  leichteren  Ober- 
sicht in  sechs  Kataloge  eingetragen,  welche  die  Provenienz  jedes  Gegenstandes  mit  allen 
für  die  Orientierung  nothwendigen  Anhaltspunkten  enthalten. 

So  gibt  der  Katalog -4  (.Porträts,  Gemälde,  Wandtafeln")  einige  biographische 
Daten  über  die  erhabensten  Stifter:  Kaiserin  Maria  Theresia  und  Kaiser  Joseph  IL, 
Maximilian  L,  Feldmarschall  Lacy ;  über  80  Generale ,  Theresien-Ordensritter  oder  sonst 
ausgezeichnete  Männer,  welche  ehedem  Zöglinge  dieser  Anstalt  waren. 

Er  erläutert  die  Bedeutung  von  13  älteren  Aquarellen  (die  Übungen  und  Spiele 
der  Zöglinge  im  vorigen  Jahrhundert  vorstellend),  er  macht  auf  zwei  Belobungsbefehle 
Seiner  Majestät  und  den  Abschiedsbefehl  Kaiser  Josephs  (unter  Glas  und  Rahmen)  an  sein 
Heer,  weiters  auf  den  ursprünglichen  Entwurf  zum  Denkmale  für  die  vor  dem  Feinde 
gebliebenen  , Neustädter"  aufmerksam. 
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Der  Katalog  B (»Büsten,  Statuetten,  Mo delle")  erwälmt  unter  Anfuluung  biogra- 
phischer Notizen  der  Büsten  des  Herrscherpaares:  Franz  Joseph  I.  und  der  Kaiserin 
EHsabeth,  Maria  Theresia  und  Joseph  II. ;  des  einstmaligen  Ober-Directors  der  Akademie, 
des  Erzherzogs  Johann.  Er  spricht  femer  über  die  sechszehn  Bronze-Statuetten  berühmter 
österreichischer  Kriegsfürsten  und  Heerführer:  Rudolf  I.,  Niklas  Salm,  Maximilian  I., 
Frundsberg,  Karl  V.,  Schwendi,  Waldslein,  Montecuculi,  Starhemberg,  Karl  V.  Herzog 
von  Lothringen,  Eugen,  Dann,  London,  Lacy,  Erzherzog  Karl,  Schwarzenberg. 

Endlich  erwähnt  er  der  Modelle  zum  Kinsky-  und  Maria  Theresia-Denkmal. 

Der  Katalog  C  („Denkmünzen,  Medaillen,  Geldstücke")  beschi'eibt  eine  kleine 
Sammlung  altrömischer  Münzen,  die  gelegentlich  der  Bauten  hier  aufgefunden  wurden  und 
37  Denkmünzen  von  Gold,  Silber  oder  Bronze,  welche  sich  auf  die  Stiftung  der  Akademie, 
die  Errichtung  des  Kinsky-  oder  Theresien-Denkmals,  auf  Regierungsacte  oder  wichtige 
Familienereignisse  des  Allerhöchsten  Herrscherhauses,  endlich  auf  hervorragende  Hand- 
lungen und  Thaten  höchst-  und  hochgestellter  Persönlichkeiten  beziehen. 

Im  Kataloge  D  („Reliquien,  Kunstgegenstände*)  wird  der  merkwürdigen  Reste 
aus  dem  Sarge  Maximilian  I.  Erwähnung  gethan;  es  wird  auf  die  nun  über  100  Jahre  alte 
Akademiefahne,  auf  die  zwei  aus  Sandelholz  geschnitzten  vergoldeten  Hämmer  aufmerksam 
gemacht,  welche  die  Kaiserin  Maria  Theresia  und  die  anderen  höchsten  Persönlichkeiten 
bei  dem  Feste  der  Weihe  benützten. 

Der  Rohrstock  Kaiser  Joseph  IL,  den  er  gelegentlich  seines  letzten  Besuches  in  seinem 
Absteigequartiere  zurückließ,  Hammer  und  Kelle  von  Silber  sammt  dem  Malterkasten, 
welchen  Kaiser  Franz  Joseph  I.  bei  der  Grundsteinlegung  des  Maria  Theresien-Denkmals 
benützte,  der  silberne  Becher,  das  Geschenk  einer  hochstehenden  Dame  „für  den  auf- 
opferndsten Zöghng*  zur  Zeit,  als  der  große  Brand  (1834)  Neustadt  verheerte,  eine  aus 
dem  Holze  der  zwei  altberühmten,  am  Eingange  des  Parkes  gestandenen  Linden,  von  einem 
ehemaligen  Zöglinge  geschnitzte  Tasse  ;  die  Schwanenfeder,  welche  Seine  Majestät  unser 
allergnädigster  Kaiser,  als  er  im  Juni  1879  den  Ehrensaal  mit  Allerhöchstseiner  Gegenwart 
beglückte,  zu  einem  Autograph  im  Gedenkbuche  gebrauchte;  —  einige  hübsche  Kunst- 
arbeiten (Holzschnitzerei,  Silber-Filigranarbeit)  und  andere  Gegenstände,  die  sich  seit 
ältester  Zeit  in  der  Akademiecasse  befanden  und  ein  gewisses  historisches  Interesse  erlangt 
haben,  sind  angeführt. 

Von  ausnehmender  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  des  Hauses  ist  die  Sammlung, 
welche  im  Kataloge  i^ („Albums,  Diplome,  Stiftbriefe,  Mappen  mit  Bildern,  Karten 
und  Plänen")  besprochen  wird;  sie  enthält: 

Drei  Albums,  angelegt  bei  Errichtung  des  Kinsky-,  des  Maria  Theresien-Monumentes 
und  bei  Gelegenheit  der  Säcularfeier  der  Akademiegründung  mit  allen  bezüglichen  Corre- 
spondenzen,  Documenten,  Programmen,  Abbildungen  und  Stammbuchblättern  der  Theil- 
nehmer,  Gelegenheitsgedichten,  der  Geschichte  der  Feste,  ein  Album  mit  dem  Verzeichnisse 
der  vor  dem  Feinde  gebliebenen  , Neustädter**. 

Ein  Album  mit  den  Porträts  der  4  Rangshöchsten  des  jährlich  zum  Austritte 
gelangenden  Jahrganges. 

Ein  Porträtalbum  des  vollständigen  letzten,   zum  Austritte  bestimmten  Jahrganges. 

Ein  Ehrenbuch  (eine  Art  Grundbuch),  enthaltend  die  Namen,  Daten  des  Eintrittes, 
der  Art  der  Dienstleistung  und  des  Abganges  aller  an  der  Akademie  angestellt 
gewesenen  Ober-Directoren,  Directoren,  Commandanten,  Officiere,  Professoren  und  Lehrer 
seit  1752. 
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Stiftbriefe  und  Urkunden  im  Originale  oder  beglaubigter  Abschrift,  so  zum  Beispiel 
zwei  Original-Urkunden  aus  den  Jahren  1327  und  1453,  den  Besitzstand  des  Hauses  jetzt 
noch  sichernd;  den  Original-Stiftbrief  der  Akademie  von  Kaiser  Joseph  IL,  einen  Original- 
Stiftbrief  Kaiser  Leopold  IL  die  Gründung  von  40  Plätzen  für  Jünglinge  aus  Galizien 
aussprechend;  zwei  Stiftbriefe  der  Grafen  Franz  und  Octavian  Kinsky  für  je  einen  Zögling, 
der  an  hiesiger  Akademie  zu  erziehen  wäre. 

Die  „Foscolo-Stiftung*,  welche  die  jährliche  Betheilung  von  zwei  braven  Zöglingen 
mit  den  Interessen  eines  Capitales  festsetzt. 

Sechs  Messen-  und  andere  religiöse  Zwecke  fördernde  Stiftungen. 

Eine  Enveloppe  mit  allen  auf  die  »Burg"  und  den  »Thiergarten*,  bezugnehmenden, 
die  Änderungen  ersichtlich  machenden  Grundrisse,  Pläne,  Karten  und  Ansichten. 

Vier  Folianten  mit  2470  Bildnissen  (Kupfer-,  Stahlstiche,  Holzschnitte,  Radierungen), 
Regenten,  Kaiserinnen  und  Königinnen  aller  Länder  und  Zeiten,  fürstliche  Persönlichkeiten, 
Feldherren  und  Generale,  Staatsmänner,  Gelehrte  und  Künstler  darstellend. 

Zwei  Enveloppen  mit  Städteansichten,  Porträts  etc. 

Eine  Enveloppe  mit  24  Blättern  und  dem  beschreibenden  Texte  der  Wappen  des 
österreichischen  Herrscherhauses; 

Ein  „Memorabilienbuch"  mit  für  die  Geschichte  des  Hauses  hochinteressanten 
Schriftstücken,  Goncepten,  Briefen,  Erlässen,  Abschriften,  Übersetzungen  etc.  etc.  Ein 
„Erinnerungsalbum*  mit  den  Autographen  Allerhöchster,  Hoher  oder  der  Akademie 
besonders  werter  Persönlichkeiten. 

Der  Katalog  ^(„Bü  eher,  Schriften")  verzeichnet  die  Namen  aller  jener  ehemaligen 
Zöglinge  der  Akademie,  welche  sich  auf  dem  Felde  der  Literatur  versuchten  imd  ehrenvoll 
hervorthaten.  ■  ' 

Am  26.  September  1880  trat  Generalmajor  Laurenz  Ritter  von  Zaremba  in  den 
Ruhestand,  ihm  folgte  im  Commando  der  Akademie  der  bisherige  Commandant  des 
Infanterie-Regiments  Freiherr  von  Hess  Nr.  49,  Oberst  Othmar  Crusiz  (1880—1887), 
welcher  auf  diesem  Dienstposten  am  1.  November  1882  zum  Generalmajor  vorrückte. 

Unter  seiner  siebenjährigen  Commandofühi*ung  gelangte  die  Anstalt  bezüglich  der 
wissenschaftlichen  Leistungen  und  der  militärisch-praktischen  Ausbildung  auf  eine  hohe 
Stufe  und  gewann  sehr  an  äußerem  Ansehen.  Neben  anderen  wichtigen  Einrichtungen  trat 
auch  die  definitive  Regelung  der  Bedingungen  sowohl  für  den  Eintritt  in  die  Akademie, 
als  auch  für  die  Ausmusierung  aus  derselben  als  Officiere  ins  Leben. 

Für  beide  Fälle  wurden  die  wissenschaftlichen  Anforderungen  höher  gestellt  und 
genau  präcisiert.  Für  den  Austritt  als  Offleier  ist  nunmehr  die  Erreichung  des  guten 
Gesammterfolges  nothwendig.  Der  genügende  Gesammterfolg  zieht  die  Einreihung 
als  Cadet  nach  sich. 

Im  Akademiepark  wurden  nebst  anderen  nützlichen  Einrichtungen  zu  Untenichls- 
zwecken^  ein  Reitplatz  mit  Hindernis-Anlagen,  ein  Turn-Springgartcn,  ein  künstlicher 
Übungsplatz  für  das  Schwarmgefecht  geschaffen. 

Am  17.  August  1881  celebrierte  der  damalige  Canonicus  und  Akademiepfarrer 
—  und  seither  am  17.  April  1893  als  Dechant  und  Dompropst  an  der  Hauptpfarrkirche 
zu  Wiener  -  Neustadt  verstorbene  —  P.  Joseph  Emanuel  Wois  die  feierliche  Einweihung 
einer  neuen  Glocke  für  die  St.  Georgs-Kirche. 

Am  10.  Juni  1885  geruhte  Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  Franz  Joseph  I. 
die  Anstalt  erneuert  einer  eingehenden  Besichtigung  zu  würdigen. 
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Der  Oberste  Kriegsherr  erschien  mit  großem  Gefolge  und  hielt  unter  feierlichem 
Geläute  sämmtlicher  Glocken  den  Einzug  in  die  Babenberger  Burg.  Schon  tags  vorher 
waren  zu  diesem  Zwecke  Abtheilungen  der  verschiedenen  Hofämter  und  eine  ansehnUche 
Anzahl  Hofequipagen  in  der  Akademie  eingetroffen. 

Seine  Majestät  nahm  das  Absteigequartier  in  den  Kaiserzimmem,  das  Gefolge  wurde 
in  der  weitläufigen  Commandantenwohnung  untergebracht. 

Nach  vorgenommener  Prüfung  der  Zöglinge  in  den  Lehrsälen  und  den  militärischen 
Übungen  wurden  sämmtliche  Akademielocalitäten  besichtigt  und  mit  dem  Besuche  der 
Kirche  abgeschlossen. 

Unmittelbar  vor  der  Abfahrt  richtete  Seine  Majestät  an  das  im  Haupthofe  formierte 
Zöglings-Bataillon  eine  längere  Ansprache,  in  welcher  nach  der  huldvollen  Anerkennung 
der  Leistungen  die  kaiserliche  Mahnung  an  die  akademische  Jugend  zum  Ausdrucke 
gelangle,  Allerhöchstdemselben  ,  treuergebene  und  tüchtige  Officiere*  zu  werden. 

Es  war  das  erstemal,  dass  Seine  Majestät  die  gesammten  Zöglinge  direct  apostrophierte 
und  es  übte  dieser  Act  der  kaiserlichen  Huld  auf  alle  Anwesenden  eine  mächtige  Wirkung. 

Auch  Seine  kaiserliche  und  königliche  Hoheit  der  Feldmarschall  Erzherzog  Albrecht 
würdigte  die  Anstalt  wiederholt,  und  zwar  am  31.  Mai  1882  und  ein  zweitesmal  am 
24.  Juni  1887  —  dem  Jahrestage  der  Schlacht  bei  Custozza  —  einer  eingehenden  Besich- 
tigung. Die  militärische  Haltung  der  Zöglinge,  ihre  Übungen  in  den  körperlichen  Geschick- 
lichkeiten fanden  die  vollste  Anerkennung  des  durchlauchtigsten  Feldherrn. 

Im  Juni  1887  erfolgte  die  Enthebung  des  Generalmajors  Othmar  Crusiz  von  der 
Führung  des  Akademie-Commandos  unter  Verleihung  des  Ritterkreuzes  des  Leopold- 
Ordens  bei  gleichzeitiger  Ernennung  zum  Commandanten  der  11.  Infanterie-Truppen- 
Division.  Sein  Nachfolger, der  Oberst  Franz  Hartmann  des  Infanterie-Regiments  Freiherr 
von  Ziemi^cki  Nr.  36  führte  das  Akademie-Commando  bis  1.  October  1889,  nach 
ihm  der  Generalmajor  Eduard  Succovaty  (vergl.  Ausmusterungsjahrgang  1858)  bis 
1.  October  1890.  Oberst  Hartmann  ergänzte  die  von  seinem  Vorgänger  getroffenen  Ein- 
richtungen im  Akademiepai'ke  durch  die  Aushebung  eines  Eislaufteiches  in  der  Nähe  des 
Regiegebäudes. 

Alle  diese  Anlagen  und  Herstellungen  sind  in  den,  am  Schlüsse  beigegebenen  Silua- 
tionsplan  der  Akademie  bereits  einbezogen,  dessen  Original- Aufnahme  der  Verfasser  dem 
gegenwärtig  in  der  Akademie  als  Professor  der  Terrainlehre  und  Terraindarstellung  ange- 
stellten Hauptmann  Ludwig  Umann  des  Infanterie  -  Regimentes  Freiherr  von  Bouvard 
Nr.  74  verdankt. 

Seither  steht  auf  diesem  wichtigen  Posten  der  Generalmajor  Ludwig  Ritter  von 
Kosak,  der  sich  als  langjähriger  Commandant  der  Wiener  Infanterie-Gadettenschule 
schon  früher  auf  miUtär-pädagogischem  Gebiete  rühmlichst  hevorgethan  hatte. 

Auch  unter  seiner  Commandoführung  wurde  die  Akademie  einer  eingehenden 
Inspicierung  durch  Seine  Majestät  den  Kaiser  und  König  Franz  Joseph  I.  unterzogen, 
es  war  dies  am  5.  Juni  1891.  Diese  gewann  durch  den  Umstand,  dass  die  Erzherzoge 
Joseph  Ferdinand  und  Peter  Ferdinand,  Söhne  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dos 
Großherzogs  Ferdinand  IV.  von  Toscana,  der  Anstalt  als  Zöglinge  angehörten,  ein 
besonderes  Interesse.  Nach  Abhaltung  der  Prüfungen  und  miUtärischen  Übungen  fuhr  der 
Kaiser  mit  dem  Hofsonderzuge  wieder  nach  Wien  zurück. 

Ebenso  wurde  die  Anstalt  in  den  letzten  Jahren  durch  viele  andere  hohe  Besuche 
ausgezeichnet,  so  durch  jenen  Ihrer  kaiserlichen  und  königlichen  Hoheiten  des  Groß- 
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herzogs  Ferdinand  IV.  von  Toscana  mit  Allerhöchstseiner  Gemahlin  der  Groß- 
herzogin Alice,  des  Erzherzogs  Wilhelm,  Ihrer  königlichen  Hoheit  der  Herzogin 
Margaretha  von  Madrid,  endlich  des  japanesischen  Prinzen  Komatzu,  sowie  vieler 
höheren  in-  und  ausländischen  Würdenträger. 

Inzwischen  war  im  Jahre  1885  der  bisherige  Leiter  des  Militär-Bildungswesens, 
Generalmajor  Adolf  von  Wurmb,  zum  Sectionschef  im  k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium 
ernannt  imd  in  seiner  Eigenschaft  als  Vorstand  der  6.  Abtheilung  durch  denCommandanten 
des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Wilhelm  Nr.  12,  Oberst  Franz  Feldenhauer  (seit 
I.November  1889  Generalmajor),  ersetzt  worden. 

Feldenhauer  hatte  schon  früher  als  Lehrer  in  den  verschiedenen  Regiments-Cadetten- 
schulen,  dann  als  Commandant  der  Infanterie-Cadettenschule  zu  Lobzöw,  gründliche 
Fachkenntnisse  und  Erfahrungen  gesammelt  und  wurde  im  Jahre  1876  von  dem  damaligen 
Reichs -Kriegs -Minister  Feldzeugmeister  Arthur  Grafen  von  Bylandt-Rheidt  als 
Wurmbs  Mitarbeiter  bei  Durchführung  der  Reformpläne  desselben  in  die  6.  Abtheilung 
berufen,  wo  er  auf  diesem  Gebiete  bis  zum  Jahre  1883  wirkte  und  für  seine  diesfällige 
besonders  ersprießliche  Thätigkeit  durch  die  Verleihung  des  Militär- Verdienstkreuzes  aus- 
gezeichnet wurde. 

In  die  Zeit  der  Amtsführung  Feldenhauers  als  Abtheilungsvorstand  fällt  die  schon 
wiederholt  erwähnte,  durch  den  Feldmarschall  -  Lieutenant  Albin  Freiherrn  von 
Teuffenbach  (vergl.  Ausmusterungsjahrgang  1853)  angeregte  Eintheilung  der  Erzher- 
zoge Joseph,  Peter  und  Heinrich,  Söhne  Seiner  kaiserlichen  und  königlichen  Hoheit 
des  durchlauchtigsten  Großherzogs  Ferdinand  IV.  von  Toscana,  in  die  Militär- 
Oberrealschule  zu  Weißkirchen,  beziehungsweise  der  Übertritt  der  beiden  Erstgenannten 
in  die  Wiener-Neustädter  Akademie,  dann  die  bedeutsame  Vermehrung  des  Zöglings- 
standes dieser  Anstalt  bis  zu  der  Zahl  von  450,  welche  die  Theilung  der  Jahrgänge  in 
drei  Parallelclassen,  sowie  auch  die  entsprechende  Vennehrung  des  Personalstandes 
und  belangreiche  Adaptierungsarbeiten  zur  Folge  hatte. 

Weiters  sind  noch  die  langjährigen  Verhandlungen  des  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
^  mit   der  Commune  Wien  zum  Zwecke  der  Wasserversorgung  der  Haupt-  und  Residenz- 

stadt aus  dem  Quellengebiete  der  Raxalpe  und  des  Schneeberges  hervorzuheben,  einer- 
"^^"''  seits  betreffs  der  Wasserentnahme  aus  dem  offenen  Gerinne  der  Schwarza,  wodurch  die 

^''^"'  Kehrbach-  und  die  Grundwasserverhältnisse  beeinflusst  wurden,  anderseits  wegen  der 

'''"  Einbeziehung  neuer  Quellen  in  die  Hochleitung,  wobei  die  Neustädter  Akademie  mit 

i''' ''  ihrem  Grundbesitze  im  Nasswalde  betheiligt  ist. 

Allen  vorbezeichneten,  für  die  Entwicklung  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie 
li*^  *  hochwichtigen  Bestrebungen  und  Veränderungen  brachte  der  seit  1888  an  die  Spitze  der 

ie-''*  Heeresverwaltung  gestellte,  seither  am  22.  Juli  1893  aus  dem  Leben  geschiedene  Feld- 

zeugmeister Ferdinand  Freiherr  von  Bauer  das  regste  Interesse  entgegen,  welches 
iu-'  derselbe  dadurch  bekundete,  dass  er  schon  wenige  Wochen  nach  der  Übernahme   des 

iia''  Reidhs- Kriegs -Ministeriums,  und  zwar  im  Juni  1888  die  Akademie  einer  eingehenden 

rz'r/'  Inspicierung  unterzog  und  zu  Gunsten  dieser  Anstalt  die  Verwendung  höherer  Geldmittel 

^  Hl v'  erwirkte,  welche  es  ermöglichten,  alle  mit  der  jetzigen  Organisation  verbundenen  Ände- 

rungen durchzuführen. 

Sämmtliche  diese  Organisation  betreffenden  Allerhöchst  genehmigten  Verfügungen 

sind  in  gedruckten  Dienstvorschriften  zusammengefasst,  von  welchen  als  die  wichtigsten 

;F-  der  „Lehrplan  der  k.  und  k.  Militär- Erziehung»-  und  Bildungsanstalten  vom  Jahre  1885**  ? 

Wr.-Nousladtor  Mil.-Akad.  j^ 
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die.  Organischen  Bestimmungen  für  die  k.  und  k.Miiitär-Erziehungs-  und  Bildungsanstalten 
vom  Jahre  1887*,  die  „Vorschrift  über  die  Aufnahme  von  Aspiranten  aus  der  Privat- 
erziehung in  die  k.  und  k.  Militär-Erziehungs-  und  Bildungsanstalten  vom  Jahre  1888**,  die 
,  Vorschrift  über  die  Classification  der  Zöglinge  in  den  k.  und  k.  Militär-Erziehungs-  und 
Bildungsanstalten  vom  Jahre  1889",  endlich  die  „Vorschrift  über  die  Verwaltung  und 
Verrechnung  bei  den  k.  und  k.  Militär-Erziehungs-  und  Bildungsanstalten  vom  Jahre  1890" 
hervorgehoben  werden. 

Im  März  1892  wurde  der  Oberst  des  Generalstabs-Corps  Liborius  Frank  (vergl. 
Ausmusterungsjahrgang  1869)  in  die  6.  Abtheilung  des  Reichs -Kriegs -Ministeriums 
eingetheilt. 

Generalmajor  Feldenhauer  erfuhr  für  seine  als  Leiter  des  Militär-Bildungswesens 
erworbenen  hervorragenden  Verdienste  in  der  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
25.  September  1892  erfolgten  Verleihung  des  Leopold-Ordens  die  erneuerte  Anerkennung 
seitens  des  Obersten  Kriegsherrn. 

Im  September  1893  wurde  der  neubearbeitete  Lehrplan  der  Militär-Realschulen 
ausgegeben,  dessen  IV.  Abschnitt  jene  allgemeinen  Grundsätze  enthält,  welche  auch  für 
die  bevorstehende  Revision  des  Lehrplanes  der  Militär-Akademie  zu  Wiener-Neustadt 
maßgebend  sein  werden. 

Nach  diesen  Grundsätzen  wird  das  erziehliche  Moment  des  Unterrichtes  allen 
übrigen  Fordenmgen  vorangestelU,  und  soll  durch  genauere  Präcisierung  der  Lehrzielc, 
durch  zweckmäßigere  Begrenzung  und  Vertheilung  der  LehrstoflFe  und  durch  ein  ver- 
bessertes Lehrverfahren,  welches  das  Ineinandergreifen  aller  Untenichtsgegenstände 
bezweckt,  das  Ergebnis  der  gesammten  Lehr-  und  Erziehungsthätigkeit  gefördert  werden. 

Als  durch  das  unerwartete  Ableben  des  Feldzeugmeisters  Ferdinand  Freiherr 
von  Bauer  das  Kriegs-Portefeuille  zur  Erledigung  gelangte,  ward  der  bisherige  Comman- 
dant  des  1.  Corps  und  Commandierender  General  in  Krakau,  General  der  Cavallerie 
Edmund  Edler  von  Krieghammer  (vergl.  Ausmusterungsjahrgang  1849  —  zweite 
Ausmusterung  vom  1.  August)  durch  das  Vertrauen  seines  Obersten  Kriegsherrn  am 
23.  September  1893  als  Reichs-Kriegs-Minister  in  den  Rath  der  Krone  berufen  und  griff 
gleich  nach  seinem,  am  30.  September  d.  J.  erfolgten  Eintreffen  in  Wien  mit  gewohnter 
Energie  und  Sicherheit  in  den  Gang  des  Militär-Bildungswesens  ein. 

Eines  der  ersten  Ergebnisse  dieser  Wirksamkeit  war  die  Zutheilung  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Johann  Ritter  von  Samonigg  zum  Reichs-Kriegs-Ministerium 
mit  der  Bestimmung  zur  Inspicierung  der  k.  undk.  Militär- Bildungs- und  Erziehungs- 
anstalten, welche  Berufung  Seine  Majestät  der  Kaiser,  über  Krieghammers  Antrag,  mit 
der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  17.  October  1893  anzuordnen  geruhte. 

Nach  der  gleichzeitig  herausgegebenen  provisorischen  Instruction  haben  sich  diese 
Inspicierungen  auf  die  Überwachung  des  durch  die  bestehenden  Vorschriften  geregelten 
Dienstbetriebes,  sowie  des  gesammten  Zustandes  der  Anstalten,  auf  den  Untemchts- 
und  Erziehungsgang  und  auf  alle  jene  Maßnahmen  zu  erstrecken,  welche  geeignet 
erscheinen,  die  Förderung  des  militärischen  Geistes  und  der  Berufsthätigkeit  der  Zöglinge 
zu  begünstigen. 

In  dieser  Hinsicht  gehen  demnach  die,  in  den  verschiedenen  Vorschriften  bisher 
dem  Vorstande  der  6.  Abtheilung  des  Reichs-Kriegs-Ministeriums  bezüglich  der  Inspicie- 
rung der  Militär-Bildungs-  und  Erziehungsanstalten  übertragenen  Rechte  und  Pflichten  an 
den  jeweilig  mit  der  Inspicierung  dieser  Anstalten  speciell  betrauten  höheren  General 
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über.  Dieser  ist  ein  Hilfsorgan  des  Reichs-Kriegs-Ministers,  nach  dessen  Intentionen  er 
zu  handeln  hat  und  an  welchen  er  direct  gewiesen  ist. 

Mit  1.  December  1893  wurde  der  Generalmajor  Franz  Feldenhauer  auf  se-in  An« 
suchen  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  übernommen  und  ihm  bei  diesem  Anlasse  der 
Feldmarschall-Lieutenants-Charakter  ad  honores  mit  Nachsicht  der  Taxe,  sowie  in  Aner- 
kennung seiner  langen  und  vorzüglichen  Dienstleistung  das  Comthurkrcuz  des  Franz 
Joseph-Ordens  verlieheu. 

An  seine  Stelle  geruhte  Seine  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  mit  der  Allerhöchsten 
Entschließung  vom  7.  November  1893  den  Obersten  Liborius  Frank  des  Generalstabs- 
Corps  zum  Vorstande  der  6.  Abtheilung  des  Reichs-Kriegs-Ministeriums  zu  ernennen. 

Den  Anbruch  des  Jahres  1894  bezeichnet  die  Neubelebung  einer  ehrwürdigen 
dynastisch-historischen  Tradition;  die  unvergängliche  Schöpfung  der  großen  Kaiserin  hat 
den  Namen  wieder  gefunden,  den  ihr  die  Stifterin  im  Jahre  1769,  nach  Vereinigung  mit 
der  Wiener  Pflanzschule  verheben. 

Wie  schon  an  anderer  Stelle  gesagt,  änderte  die  »armis  et  literis*  geweihte  Stätte 
im  Jahre  1786,  also  nach  kaum  17  Jahren  ihre  Bezeichnung,  der  Name  der  Gründerin 
verschwand,  um  nach  108  Jahren  in  vollem  Glänze,  unvergänglich  wieder  auf  der 
Bildfläche  zu  erscheinen. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  16.  Jänner  1894  geruhte  Seine  k.  und  k. 
ApostoUsche  Majestät  allergnädigst  anzuordnen,  dass  die  Militär-Akademie  in  Wiener- 
Neustadt  den  ihr  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  mit  der  Allerhöchsten  Entschlie- 
ßung vom  14.  März  1769  verliehenen  Titel: 

Theresianische  Militär-Akademie 

wieder  annehme  und  auf  immerwährende  Zeiten  führe. 

„Anf  immerwährende  Zeiten" 

ist  dadurch  auch  der  Bestand  dieser  Schöpfung  gesichert ! 

Möge  diese  herrliche  Anstalt  auf  dem  betretenen  Wege  nach  wie  vor  in  ihrer  wissen- 
schaftlichen Entwicklung  fortschreiten,  möge  sie,  den  Intentionen  der  erhabenen 
Gründerin,  der  großen  Kaiserin  Maria  Theresia,  entsprechend,  auch  in  Zukunft  ausge- 
zeichnete, gesinnungstüchtige  Officiere,  ruhmvolle  Helden  bilden! 

Hiermit  erschemt  der  historische  Abschnitt  der  vorhegenden  Arbeit  abgeschlossen 
die  militärische  Hochschule  zu  Wiener-Neustadt  bleibt  durch  den  Allerhöchsten 
Gnadenact 

Theresianisch  heut'  und  immerdar! 

wie  es  in  den  warmen  Worten  eines  ihrer  würdigen  Söhne,  des  Hauptmanns  Heribert 
Hülgerth,  beredten  Ausdruck  gefunden: 

Wem  gilt  dein  Jubel,  junge  Burgherr'n-Schar, 
Du  blühender  Schmuck  des  kaisertreuen  Heeres? 
»Theresianisch  heut'  und  immerdar!" 
Tönt  Antwort  mir  ein  Sturm  des  Stimmenmeeres. 
Und  horch,  aus  der  Begeisterung  Wogengang 
Hebt  sich  zu  Dank  und  Preis,  wie  Lerchensang 
Hinan  sich  schwingt  gen  Himmels  Krongebiet 
Das  »Gott  erhalte",  unser  hohes  Lied. 
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Des  Kaisers  Spruch  als  riilerliche  That 
Erfüllt  noch  Tausende  mit  Lust  und  Wonnen, 
Beglücket  jeden,  der  den  Ehrenpfad 
Von  Neustadt  aus  zu  wandeln  hat  begonnen. 
Dem  Jugendheim,  entwickelnd  Geist  und  Kraft, 
Geweiht  den  Waffen  und  der  Wissenschaft, 

Ihm  gab  Franz  Josephs  Gnade  ein  Geschenk, 
Der  Herrlichkeit  der  Stift'rin  eingedenk. 

Die.  alte  Burg  entfaltet  ihr  Panier, 
Den  stolzen  Namen,  den  sie  einst  getragen, 
Sie  hat  ihn  wieder,  und  als  schönste  Zier 
Darf  sie  ihn  führen  noch  in  spätesten  Tagen. 
»Theresianisch!*  War's  nicht  Werderuf 
Der  Heldenzeit,  die  öst'reichs  Größe  schuf!? 
Das  Wort  schließt  eine  Welt  von  Liebe  ein, 
Das  Frauenthum  im  höchsten  Glorienschein. 

Die  Wiedertaufe  birgt  gar  tiefen  Sinn. 

Der  Fürst  und  Enkel  neigt  mit  Huldigungen 

Sich  vor  der  ruhmverklärten  Kaiserin, 

Der  Volk  und  Heer,  von  Dankgefühl  durchdrungen. 

Bewundernd,  mit  Gebetes  Innigkeit 

Den  Namen  einer  «Mutter*  hat  geweiht, 

Und  deren  Bild  in  unserem  Gemüth 

Als  Blume  prangt,  die  unvergänglich  blüht. 

Der  Kaiser  ehrt  die  todten  Helden  auch. 
So  reich  an  Zahl  der  alten  Burg  entsprossen, 
Dankt  all'  denjen'gen,  die  nach  heirgem  Brauch 
Am  Lieutenantstag  als  Bmder  und  Genossen 
In  Neustadt  leisteten  den  Treueschwur, 
Und  die  noch  heut  auf  großer  Ahnen  Spur 
Beseelt  vom  wahren  theresian'schen  Geist, 
Der  Falme  folgen,  die  den  Sieg  verheißt. 

Dem  ganzen  Heere  ist  es  Dank  und  Lohn, 
Das  sich  zum  Schutz  vor  feindlichen  Gewalten 
In  Treuen  schart  um  seines  Fürsten  Thron. 
Mag  auch  die  Zeit  die  Formen  neu  gestalten. 
Das  Wesen  bleibt,  es  bleibt  der  edle  Kern ; 
Auf  Gott  vertrauend  und  Altöst'reichs  Stern, 
So  halten  wir's,  wie's  schon  vorzeiten  war: 
-Theresianisch  heut'  und  immerdar!' 


••-  f    -       ^ 


DIE 


ZÖGLINGE 


DER 


THERESIANISCHEN  MILITÄR-AKADEMIE 


VON  DER 


GRÜNDUNG  DER  ANSTALT 


BIS  AUF 


IINSERK  TAGE. 


\ 


1 755.  *) 


Apfaltrer  von  Apfaltrern  Wenzel  Reichs- 
freiherr, entstammt  einem  schon  im  9.  Jahrhun- 
derte bekannten  Geschlechte,  welches  von  Kaiser 
Leopold  I.  im  Jahre  1672  in  den  Reichsfreiherren- 
stand erhoben  wurde.  Er  war  geb.  zu  Laibach 
23.  Nov.  1737,  eingetr.**)  l.Nov.  1752,  wurde 
8.  Oct.  1755  Fähnr.  bei  Harrach-Inf.  Nr.  47, 
23.  Nov.  1757  Lieut.,  1.  Nov.  1758  Oberlieut., 
1.  Oct.  1771  Gapitänlieut,  1.  Febr.  1775 
Hauptm.,  1.  März  1795  Major,  31.  Mai  1797 
pens.  und  starb  5.  Jan.  1825. 

Brigido  Wenzel  Freiherr  von,  geb.  zu  Ofen 
10.  Jan.  1740,  eingetr.  19.  Nov.  1752,  wurde 
wegen  physischer  Nichteignung  für  den  Militär- 
stand 24.  April  1755  anderweitig  versorgt.  Sein 
weiteres  Schicksal  konnte  ungeachtet  aller  Be- 
möhung  nicht  erforscht  werden.  Über  den  Ur- 
sprung der  freiherrlichen  Familie  Brigido  gibt 
Johann  Christian  v.  Hellbach  in  seinem  „Adels- 
hxikoW  (Ilmenau  1825,  gedruckt  und  verlegt  bei 
Bernhard  Friedrich  Voigt),  1.  Bd.,  S.  190,  an, 
dass  Pompejus  Brigido,  steierm^rkischer  Re- 
gierungsrath,  nobilitiert,  später  in  den  Ritterstand 
und  zuletzt  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde. 
Im  Jahre  1777,  also  22  Jahre  nach  dem  Ab- 
gange des  Freiherrn  Wenzel  von  Brigido  aus  der 
Akademie,  erwarben  der  galizische  Gubernial- 
Vicepräsident  Joseph  Freiherr  von  Brigido  und  sein 
Bruder  Pompejus,  der  k.  k.  Kämmerer  und  Ge- 
heime Rath,  den  Grafenstand.  Dieses  Geschlecht 
ist,  muthmaßlich  im  Jahre  1857,  im  Mannes- 
stamme erloschen. 

Coronini-Cronberg  Leonhard  Reichsgraf, 
geb.  zu  Görz  23.  Dec.  1738,  kam  1.  Nov.  1752 
in  die  Akademie,  wurde  t.  Dec.  1755  als  Fähnr. 
zu  Graf  Leopold  Daun-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
22.  Jan.  1758  zum  Lieut.,   3.  März  1760  zum 


Oberlieut.  befördert  und  machte  im  siebenjährigen 
Kriege  1757  die  Schlacht  bei  Kolin,  im  Jahre 
1760  jene  bei  Landshut  mit.  Am  8.  Juni  1768 
erkaufte  er  sich  im  Gonventionswege  die  Haupt- 
mannscharge, rückte  1.  Mai  1784  zumMajorim 
Regimente  vor  und  zeichnete  sich  im  Törkenkriege 
als  Bat.-Gomdt.  22.  Juli  1788  durch  Vertheidi- 
gung  einer  Redoute  an  der  Savespitze  aus,  indem 
er  alle  Angriffe  des  4000  Mann  starken  Feindes 
bis  zum  Anlangen  der  Verstärkungen  tapfer 
zurückwies.  Auch  den  Feldzug  1789  machte 
Goronini  thätig  mit,  trat  1.  Oct.  desselben  Jahres 
in  den  Ruhestand,  wurde  im  Jahre  1809  anlässlich 
der  Errichtung  des  Königreichs  Dlyrien  con- 
ventionsmäßig an  die  französische  Regierung 
überwiesen,  nach  Auflösung  desselben  aber  von 
der  österreichischen  Regierung  nicht  wieder  rück- 
übernommen, dürfte  demnach  in  der  Zwischen- 
zeit gestorben  sein.  Er  war  seit  28.  Febr.  1795 
mit  Theresia  geb.  Stellingwerf  verehelicht.  Die 
Goronini  von  Gronberg  (Kronberg)  sind  ein  uraltes 
Geschlecht  und  mit  dem  erloschenen  gräflich 
Gronbergischen  eines  Stammes.  Gyprian  Goron 
von  Kronberg  ließ  sich  in  der  Grafschaft  Görz 
nieder  und  der  König  Ferdinand  bestätigte  den 
19.  April  1548  sein  altadeliges  Wappen;  die 
ritterliche  Würde  aber  erhielt  das  Geschlecht  im 
Jahre  1558  von  Kaiser  Rudolf  H.,  die  freiherrliche 
Würde  im  Jahre  1624  von  Kaiser  Ferdinand  und 
den  Grafenstand  von  Kaiser  Leopold  9.  Dec.  1687. 
Die  Familie  blüht  gegenwärtig  noch  in  drei 
Linien:  1.  die  Hauptlinie  in  Krain,  2.  Linie  zu 
Tolmein  und  3.  Linie  zu  St.  Peter.  Die  4.  Linie 
zu  Quisca  ist  mit  dem  im  Jahre  1 833  verstor- 
benen Lieut.  in  der  Armee  Joseph  Reichsgrafen 
von  Goronini-Gronberg  im  Mannesstammc  er- 
loschen. 


♦)  Die  erste  Ausmusterung  erfolgte  im  Jahre  1755,  und  zwar  bis  zum  Jahre  1763  ganz  unregelmfißij? 
nach  Maßgabe  der  entstandenen  Aperturen  in  der  Armee.  Die  vorzeitig  wegen  physischer  Nichteignung  oder 
aus  einer  anderen  Ursache  früher  in  Abgang  gebrachten  Zöglinge  des  Eintrittsjahres  1755i  erscheinen  daher 
mit  ihren  Classengenossen  in  den  Austrittsjahrgang  1755  einrangiert. 

*♦)  in  die  Akademie. 
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Czackmary  Stephan  von,  geb. 24.  Nov.  1 736, 
eingetr.  1.  Nov.  1752,  starb  16.  Mai  1755  in 
der  Akademie  an  Blattern. 

Damiani  Nikolaus  von,  geb.  zu  Mehadia 
17.  Juni  1737,  eingetr.   1.  Nov.  1752,  wurde 

2 1 .  Dec.  1 755  alsComet  zu  Cordova-Kürass.  aus- 
gemustert, 15.  Jan.  1759  zum  Stabs-Drag.-Reg. 
transf.  und  ist  §eilher  verschollen. 

Fleteneck  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu 
Fiödnig  in  Krain  15.  Mai  1737,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wwde  20.  Juni  1755  Fähnr.  bei  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  2,  1.  März  1757  Lieut.  und  quitt. 
1 758.  Am  1.  April  1760  trat  Fleteneck  als  Feld- 
webel beim  Grenad.-Reg.  London  wieder  ein, 
wurde  1.  Oct.  1760  Lieut.,  1.  Mai  1763  zu  Platz- 
Inf.  Nr.  43  transf.,  resignierte  jedoch  auf  diese 
Charge  1.  April  1764.  Am  21.  Mai  1764  trat 
Fleteneck  in  seiner  früheren  Charge  bei  Platz- 
Iiif.  Nr.  43  wieder  ein,  avancierte  hier  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.  und  erscheint  als  solcher 
in  den  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  befindlichen 
Standesaclen  bis  Oct.  1783  ausgewiesen.  Von  da 
ab  bis  1787,  sind  die  Standesacten  abgängig  und 
seither  ist  sein  Name  weder  in  diesen  Documenten 
noch  aber  in  der  Pensionisten-Evidenz  auffindbar. 
Ebenso  konnte  die  aus  anderen  Erhebungen  resul- 
tierende Angabe,  dass  Fleteneck  später  noch  bei 
Thürheim-Inf.  Nr.  25  als  Hauptm.  gedient  hat, 
nicht  sichergestellt  werden. 

Francoll  (auch  Francoult)  Joseph  Anton 
von,  geb.  zu  Triest  16.  Jan.  1738,  wurde  1.  Nov. 
1752  in  die  Akademie  aufgenommen  und  8.  Oct. 
1755  als  Fähnr.  zu  Sachsen •  Hildburgshausen- 
Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  wo  er  1.  Jan.  1757  zum 
Lieut.,  8.  Mai  1758  zum  Oberlieut.,  26.  Juni 
1771  zum  Capitänlieut.  und  15.  Dec.  1776  zum 
Hauptm.  avancierte.  Er  hatte  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiton  seines  Regiments  im  siebenjährigen 
Kriege,  so  an  der  Schlacht  bei  Lobositz  1 .  Oct. 
1 756,  an  jener  bei  Prag  6.  Mai,  an  dem  Gefechte 
bei  Gabel  14.  Juli,  an  dem  Angriffe  auf  Klein- 
Maslovic  3.  Oct.,  an  den  Schlachten  bei  Breslau 

22.  Nov.  und  bei  Leuthen  5.  Dec.  1757,  ferners 
an  der  Schlacht  bei  Hochkirch  14.  Oct.  1758, 
an  dem  Treffen  bei  Meißen  21.  Sept.  1759,  an 
der  Schlacht  bei  Torgau  3.  Nov.  1760  theil- 
genommen  und  wiederholt  Gelegenheit  gefunden, 
sich  durch  Muth  und  Entschlossenheit  hervor- 
zuthun.  Im  Jahre  1761  und  1762  war  Francoll 
mit  dem  Regimente  bei  der  Armee  in  Sachsen, 
im  Türkenkriege  1788  bei  Karansebes  und  nach 
seiner  15.  Dec.  1788  erfolgten  Beförderung  zum 
Major,  im  Jahre  1789  auf  dem  Rückzuge  nach 
Lugos  bei  Pancsova,  später  bei  der  Besetzung 


des  linken  Donauufers  unterhalb  Belgrad.  Im 
Kriege  gegen  Frankreich  focht  Francoll  1793, 
1 7.  Mai  bei  Bellheim,  im  Sept.  bei  Vertheidigung 
der  Posten  von  OfTenbach,  13.  Oct.  bei  Erstür- 
mung der  Weißenburger  Linien  und  befand  sich 
bei  der  Vorrückung  der  österreichischen  Armee 
gegen  Brumpt  am  1 8.  Oct.  mit  seinem  Regimente 
anfangs  bei  den  Vortruppen,  welche  sich  bis  gegen 
Hagenau  ausdehnten,  später  aber  in  die  Haupt- 
stellung gegen  den  rechten  Flügel  zurückgezogen 
wurden.  In  dieser  Position  blieben  die  Öster- 
reicher, auf  eine  strenge  Defensive  beschränkt, 
unangefochten  bis  18.  Nov.,  als  an  diesem 
Tage  ein  allgemeiner  feindlicher  AngrifT  den  Feld- 
marschall Wurmser  zwang,  eine  rückwärtige, 
seinen  beabsichtigten  Winterpostierungen  nähere 
Aufstellung  nächst  Reichshofen  zu  nehmen.  Gegen 
diesen  feindlichen  Angriff  war  Francoll  mit 
seinem  Bataillon  den  ganzen  Tag  bis  zur  sinken- 
den Nacht  im  Gefechte  und  leistete  unter  dem 
Befehle  des  Generals  Hotze,  in  der  Vertheidigung 
der  Riedheimer  Höhe,  den  tapfersten  Widerstand. 
3  Kanonen,  1  Haubitze  und  4  Munitionskarren 
wurden  erbeutet  Leider  ward  hiebei  Francoll, 
der  sich  zu  kühn  vorgewagt,  schwer  verwundet 
und  gerieth  in  feindliche  Gefangenschaft.  Nach 
seiner  Ranzionierung  kam  er  nicht  mehr  in 
Gelegenheit  vor  dem  Feinde  zu  dienen,  trat 
1.  Dec.  1795  mit  Oberstlieutenants-Charakter  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Laibach,  wo 
er  29.  Sept.  1807  starb. 

Himelberg  Siegfried  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen  1739, 
eingetr.  1.  Nov.  1752  wurde,  wegen  eines 
Defects  am  rechten  Arm  als  zu  Kriegsdiensten 
nicht  geeignet  erkannt,  am  15.  Juli  1754  ander- 
weitig versorgt. 

Kapaun  von  Swogkow  Johann  Freiherr, 
entstammt  einem  alten  böhmischen  Adelsgc- 
schlechte,  welches  27.  Juni  1644  den  Freiherren- 
stand erworben  hat.  Er  war  21.  Juli  1737  ge- 
boren, kam  bei  Gründung  der  Akademie  1 .  Nov. 
1752,  in  dieselbe  und  wurde  3.  Dec.  1755  als 
Fähnr.  zu  Leopold  Daun-Inf.  Nr.  59  ausge- 
mustert. Mit  diesem  Regimente  machte  Kapaun 
im  siebenjährigen  Kriege,  18.  Juni  1757  die 
denkwürdige  Schlacht  bei  Kolin  mit  den  nach- 
gefolgten Gefechten,  22.  Nov.  desselben  Jahres 
die  Schlacht  bei  Breslau,  5.  Dec.  die  Schlacht 
bei  Leuthen,  im  Jahre  1758  die  Schlacht  bei 
Hochkirch  mit  und  war  im  Jahre  1760  bei  dem 
Entsätze  von  Dresden.  Ebenso  nahm  Kapaun  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778  und  1779, 
im    Türkenkriege    und     in    den    französischen 
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Kriegen  Uiätigen  Antheil,  avancierte  stufenweise 
bis  zum  Major,  tiat  als  solcher  in  den  Ruhestand 
und  starb  im  Jahre  1821. 

Krieger  Karl  von,  geb.  zu  Neustadtl  in 
Böhmen  6.  Dec.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  20.  Juni  1755  CiOrnet  bei  Erzh  Leopold- 
Kürass.Nr.2,  18.  Aug.  1757  Lieut.  und  im  Jahre 
1758  auf  nicht  eruierbare  Weise  in  Abgang 
gebracht. 

Lagelberg  Joseph  Freiherr  von,  —  einem 
sehr  alten  niederösterreichischen  Ritters tandsge- 
schlechte  entstammend,  welches  nach  .Wissgrill, 
V.,  358  —  62«,  von  1400  bis  1772  vorkommt— 
geb.  zu  Pete(J  in  Mähren,  kam  1.  Nov.  1752  in 
die  Akademie,  wurde  17.  JuU  1755  als  Fähnr. 
zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  10.  Febr.  1757 
zum  Lieut.  befördert  und  ist  bei  der  Belagerung 
von  Schweidnitz,  11.  Nov.  1757,  vordemFeinde 
geblieben. 

Preysing  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Palöcz 
in  Ungarn  19.  Nov.  1737,  kam  28.  Jan.  1753  in 
die  Akademie  und  verließ  dieselbe  1 1.  Nov.  1754. 
Sem  Schicksal  konnte  nicht  weiter  verfolgt 
werden.  Die  Familie  Preysing  stammt  aus 
Hessen,  hat  sich  aber  schon  vor  dem  11.  Jahrb. 
in  Bayern  niedergelassen  und  dort  ihr  Stamm- 
schloss  Alten-Preysing  bei  Mosbach  an  der  Isar 
gegründet.  Auf  dem  Turniere  zu  Rotenburg  (942) 
imd  auf  dem  zu  Braunschweig  (996)  kommen 
bereits  Glieder  der  Familie  vor.  Sie  theilte  sich 
früh  in  die  drei  Linien:  Kronwinkel,  Kopfsberg 
und  Wolnzach,  von  welchen  aber  die  beiden 
letzteren  gänzlich  erloschen  sind.  Die  Linie  Krön- 
Winkel  zerfiel  in  die  drei  Zweige  zu  Moos,  Hohen- 
aschau  und  Lichtenegg.  Johann  Albert  von 
Preysing,  herzoglich  bayrischer  Rath  und  Stadt- 
Obemchter  zu  Landshut,  brachte  1465  vom 
Kaiser  Friedrich  IIL  die  freiherrUche  Würde  an 
sein  Haus.  Johann  Warmund  Freiherr  von 
Preysing  aus  dem  Zweige  Moos,  wurde  1 5.  März 
1645  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben.  Der  Zweig  zu  Hohenaschau 
erlangte  den  Grafenstand  vom  Kaiser  Leopold  I. 
am  10.  Febr.  1664  in  der  Person  des  Johann 
Christian,  Hofraths  und  Erbschenken  von  Ober- 
undNieder-Bayern,  und  der  von  Lichtenegg  erhielt 
30.  Juni  1766  vom  Mitregenten  Kaiser  Joseph  IL 
die  reichsgräfliche  Würde.  Von  diesen  drei 
Zweigen  der  Hauptlinie  zu  Kronwinkel  erlosch 
der  zu  Moos  mit  Johann  Maximilian  Nikolaus, 
königlich  bayrischem  General,  mit  dessen  Tode 
am  25.  Nov.  1836.  Hierauf  kam  das  Majorat  an 
den  Zweig  Lichtenegg.  Der  Zweig  zu  Lichtenegg 
hat  sich  durch  zwei  Söhne  des  Freiherrn  Johann 
Konrad  Adam,  gest.  1697,  in  zwei  Äste  geschieden. 


Johann  Philipp  Jakob  gründete  den  älteren  Ast, 
welcher  mit  dem  Reichsgrafen  Friedrich  Wilhelm 
Heinrich  Martin  Franz  Xaver,  gest.  SO.Oct.  1850, 
königlich  preußischem  Major  der  Cavallerie,  im 
Mannesstamme  erloschen  ist.  Der  jüngere  Ast, 
gegründet  von  Johann  Sigismund  Paul,  hat  sich 
wieder  in  zwei  Nebenzweige  getrennt,  nämlich 
zu  Preysing-Lichtenegg-Moos  und  zu  Preysing- 
Lichtenegg.  Dem  älteren  Nebenzweige  Preysing- 
Lichtenegg-Moos  stehen  die  Majoratsgüter  der 
erloschenen  Linie  Moos  und  die  erbUche  Reichs- 
rathswürde  des  Königreiches  Bayern  zu.  Der 
mittlere  Zweig  der  Hauptlinie  zu  Kronwinkel, 
nämlich  der  Zweig  zu  Hohenaschau,  ist  mit  dem 
Grafen  Johann  Christian  Karl  Maria,  gest.  5.  Febr. 
1853  zu  Rosenheim,  königlich  bayrischem  Major 
ä  la  suite,  im  Mannesstamme  erloschen. 

Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten 

Bernhard  Freiherr,  gehört  einem  alten  aus 
Kärnten  und  Krain  nach  Steiermark  eingewan- 
derten Geschlechte  an,  welches  ursprünghch 
,  Engelschalk  **  hieß,  und  in  der  Zeit,  als  die 
Investitur  der  karentanischen  Herzoge  auf  dem 
Zollfelde  bei  Klagenfurt  durch  die  Bauern  geschah, 
das  eigenthümliche  Vorrecht  hatte,  während  des 
Huldigungs-  und  Belehnungsactes  im  Lande  un- 
gestraft »rauben"  und  plündern  zu  dürfen.  Von 
der  ausgiebigen  Ausnützung  dieser  Gerechtsame 
wurde  die  ganze  Famihe  allgemein  die  „Räuber" 
genannt,  aus  welchem  Beinamen  sich  allmählich 
der  Familienname  Rauber  gestaltete.  Bernhard 
Freiherr  Rauber  von  Plankenslein  und  Karlstetten 
war  15.  Juli  1739  geb.,  kam  1.  Nov.  1752  in 
die  Akademie  und  wurde  wegen  physischer  Nicht- 
eignung für  den  Militärstand  am  20.  Nov.  1754 
aus  der  Miiitärerziehung  entlassen.  Er  scheint 
bald  darauf  verstorben  zu  sein,  nachdem  in  allen 
über  die  Familie  Rauber  dem  Verfasser  zu  Gebote 
gestandenen  zahlreichen  Quellen  ein  Familien- 
mitglied dieses  Namens  aus  der  vorbezeichneten 
Zeit  nicht  vorkommt. 

Reiss  Johann,  geb.  zuLodi  in  Italien  29.  Oct. 
1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  starb  1.  Febr.  1755 
in  der  Akademie. 

Strasoldo  Franz  Graf,  geb.  zu  Görz  7.  Juli 
1737,emgetr.l.Nov.l752,wurde8.0ct.  1755als 
Fähnr.  zu  Savoyen-Drag.  Nr.  5  (gegenwärtig  Drag. - 
Reg.  Nr.  13),  ausgemustert.  Im  siebenjährigen 
Kriege  machte  er  1757  am  18.  Juni  die  denkw^ür- 
dige  Schlacht  bei  Kolin,  1758  das  Treffen  bei  Eu- 
lenburg, 1760  am  15.  Aug.  die  Schlacht  bei  Lieg- 
nitz  und  3.  Nov.  bei  Torgau  mit,  wo  das  Regiment 
im  Reiterkampfe  gegen  drei  preußische  Regimenter 
starke  Verluste  erlitt.  Stufenweise  bis  zum  Oberst- 
lieut.  im  Regimente  vorgerückt,  focht  Strasoldo 
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im  Türkenkriege  1788  auf  den  verschiedenen 
Grenzpunkten  bei  der  Landes vertheidigung  in 
Siebenbürgen,  trat  nach  demselben  als  Oberst 
in  den  Ruhestand  und  starb  im  Jahre  1802.  Das 
Geschlecht  der  „Strasoldo*  ist  eines  der  ältesten 
des  Görzer  und  Friauler  Landes,  welches  beson- 
ders im  Mittelalter  sehr  mächtig  war  und  nicht 
selten  einen  ganz  besonderen  Einfluss  auf  die 
öfFentlichen  Angelegenheiten  ausübte.  Wie  wir 
Teuffenbachs  „Neuem  Illustrierten  Vaterländi- 
schen Ehrenbuch^^j  1.  Th.,  S.  489,  entnehmen, 
besaß  die  Familie,  nach  den  neuesten  Forschungen 
des  gelehrten  Udineser  Archivars  Vincenzo  Joppi, 
in  sehr  früher  Zeit  den  Ort  Lavariano  in  Friaul, 
nach  welchem  sie  sich  auch  Herren  von  Lavariano 
nannten.  Lodovico  di  Lavariano  begann  sich  im 
Jahre  1211  von  Strasho  nach  einem  gleichnamigen 
Schlosse  zu  nennen,  in  welches  er  seinen  Wohn- 
sitz verlegte.  In  der  Folge  wurde  dieser  Name  in 
Strasow,  Strasos  und  im  Jahre  1291  in  Strassolt 
verwandelt,  aus  welchem  sich  zuletzt  Strasoldo 
entwickelte.  Dieses  Geschlecht  erwarb  am  4.  Sep- 
tember 1664  die  erbliche  österreichische  Grafen- 
würde und  blüht  gegenwärtig  noch  in  drei 
Stämmen,  nämlich  1.  Haus  Villanova,  2.  GrafTem- 
berg  und  3.Schofrenberg(SofTumbergo),  während 
die  beiden  Häuser  Ghiasottis  im  Jahre  1830 
und  Ghiamarcis  (Ghiavmasis)  im  Jahre  1870  im 
Mannesstamme  erloschen  sind.  Welcher  dieser 
Linien  Franz  Graf  Strasoldo  angehört,  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Strasoldo  Rudolf  Graf,  muthmaßlich  der 
ältere  Bruder  des  Vorherigen,  geb.  im  Jahre  1741, 
kam  gleichfalls  wie  dieser  am  1.  Nov.  1752  in 
die  Akademie  und  verließ  die  Anstalt  wegen 
physischer  Nichteignung  für  den  MiHtärstand 
schon  20.  JuH  1754,  um  seine  Studien  am 
Piaristen-Gollegium  in  Wien  fortzusetzen.  Sein 
weiteres  Schicksal  konnte  ungeachtet  der  ein- 
gehendsten Erhebungen  nicht  ermittelt  werden. 

Wasserthal  Joseph  von,  Sohn  des  am  4.  März 
1755  zu  Wien  verstorbenen  kaiserlichen  Rathes 
und  Expeditors  der  geheimen  Hof-  und  Staats - 
kanzlei  Johann  von  Wasserthal  aus  dessen  Ehe 
mit  Francisca  von  Bichtenhaim,  war  zu  Wien 
20.  Sept.  1737  geb.,  kam  1.  Nov.  1752  in  die 
Akademie  und  wurde  20.  Juni  1755  als  Gornet 
zu  Prinz  Wilhelm  v.  Pfalz-Birkenfeld-Kürass.  aus- 
gemustert, in  welchem  Regimente  er  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  desselben  im  sieben- 
jährigen Kriege  theilnahm  und  1.  Nov.  1757 
zum  Lieut,  1.  Oct.  1773  aber  zum  Rittra.  avan- 
cierte. Am  1.  Aug.  1775  kam  er  als  Escadrons- 
Comdt.  zum  Kürass.-Reg.  Markgraf  Christian 
Friedrich   zu   Brandenburg -Anspach    und   Bay- 


reuth, 12.  März  1778  wegen  andauernder  Kränk- 
lichkeit zum  Mililär-Fuhrwesens-Gorps  und  nach 
erfolgter  Herstellung  seiner  Gesundheit  im  Jahre 
1 779  zu  Anspach-Kürass.  wieder  zurück.  Bei  der 
Musterung  des  Regiments  im  Jahre  1781  als 
realinvalid  befunden,  wurde  Wasserthal  mit  I.Mai 
1782  in  die  Invalidenversorgung  übernommen. 
Mit  1.  Aug.  1785  erfolgte  seine  Commandierung 
zur  Dienstleistung  bei  den  Werbbezirks  -  Com- 
manden  in  Galizien,  1.  Juli  1786  seine  dauernde 
Eintheilung  beim  Werbbezirks -Commando  des 
Inf.-Reg.  von  Langlois  Nr.  59  in  Przemy^l,  auf 
welchem  Dienstposten  er  2.  Juni  1796  starb. 
Wassertlial  war  ein  Bruder  des  am  1 7.  Juni  1 733 
zu  Wien  geborenen  und  18.  Sept.  1790  eben- 
daselbst verstorbenen  Piaristenordens  -  Priesters 
und  mathematischen  Schriftstellers  Anton  von 
Wasserthal  und  seit  3.  Oct.  1768  mit  Anna  Maria 
Bader  vermählt.  Dieser  Ehe  entstammt  der  am 
6.  Nov.  1839  zu  Ofen  verstorbene  Oberstlieut. 
und  Grenad.-Bat.-Comdt.  Joseph  von  Wasserthal 
von  Freih.  v.  Duka  Inf.  Nr.  39,  Vater  des  gegen- 
wärtig im  Ruhestande  zu  Graz  lebenden  General- 
majors Constantin  Ritter  Wasserthal  von  Zuccari. 

Wella  Franz  de,  geb.  zu  Karlstadt  iuCroatien 
25.  Oct.  1740,  eingetr.  2.Nov.  1752,  wurde  schon 
nach  einigen  Tagen,  am  13.  desselben  Monats, 
wegen  physischer  Nichteignung  für  den  MiUtär- 
dienst  aus  der  Militärerziehung  entlassen  und  ist 
seither  verschollen. 

Willary  Rudolf  von,  geb.  zu  Triest  10.  Nov. 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  20.  Juni 
1755alsFähnr.zuErzh.Joseph-Ghevaux-leg.  Nr.l 
ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum 
Jahre  1758. 

Windischgrätz  Franz  Xaver  Reichsgraf, 
geb.  zu  Klagenfurt  2.  Febr.  1 737,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  8.  Oct.  1755  als  Fähnr.  zu  Botta 
d'Adorno-Inf.  Nr.  12  ausgemustert.  Nach  den 
bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhe- 
bungen diente  Windischgrätz  noch  im  Jahre  1 756 
als  Fähnr.  in  diesem  Regimente,  vom  Jahre  1757 
sind  daselbst  keine  Standesacten  vorhanden  und 
in  jenen  pro  1758  und  seither  kommt  er  nicht 
mehr  vor.  Auch  alle  weiteren  eingehenden  Erhe- 
bungen haben  keinen  Anhaltspunkt  für  die  Fest- 
stellung seines  Lebenslaufes  geboten.  Die  Win- 
dischgrätz sind  ein  uraltes  deutsches,  katholisches, 
ehemals  adeliges,  dann  gräfliches,  jetzt  fürst- 
liches Dynastengeschlecht,  welches  Veriand, 
Herrn  zu  Grätz,  zweiten  Sohn  des  Markgrafen 
Ulrich  von  Kärnten,  zu  Ende- des  12.  Jahrh. 
zum  Stammvater  hatte.  Derselbe  nannte  sich 
zuerst  Graf  von  Windischgrätz.  Es  theille  sich 
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nach  Konrads  Tode  durch  Ruprecht  und  Sieg- 
mund in  zwei  Linien ;  die  Ruprecht' sehe  stammte 
von  dem  Grafen  Ruprecht,  welcher  1468  das 
Schloss  Waldstein  kaufte.  Indessen  hatten  die 
Windischgrätz  aufgehört  Grafen  zu  heißen  und 
wurden  1551  zu  Freiherren  »von  Waldstein  und 
im  Thal*  erhoben.  Das  Erneuerungsdecret  der 
Grafen  würde  von  1557,  vom  Kaiser  Ferdinand  I., 
bezog  sich  nur  auf  einen  Zweig  der  Sigismund- 
sehen  Linie.  Beide  Linien  erwarben  1565  das 
Oberst-Erbland-Stallmeisteramt  und  dieMagnaten- 
würde  in  Ungarn.  Graf  Gottlieb,  aus  der  älte- 
ren gräflichen  Linie,  wurde  1661  Reichs-  und 
Kreisstand  in  der  Wetterau,  1684  Reichsgraf  und 
vorerst  als  Personalist  in  das  Fränkische  Gra- 
fencollegium  eingeführt.   Sein    Urenkel,   Joseph 


Nikolaus  erbte  1781  die  böhmischen  Güter  der 
Grafen  Lacy,  und  dessen  Sohn  Alfred  kaufte 
1804  die  reichsunmittelbaie  Herrschaft  Egloffs 
und  die  Reichsherrschaft  Siggen,  welche  ihn 
1804  zum  Sitz  mit  Stimme  im  Schwäbischen 
Reichsgrafen  -  Collegium  berechtigte  und  vom 
Kaiser  Franz  IL  unter  dem  Titel  Windischgrätz 
zum  Reichsfürstenthum,  unter  gleichzeitiger  Er- 
hebung der  Grafen  von  Windischgrätz  zu  Reichs- 
fürsten nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  erhoben 
wurde;  im  Jahre  1822  wurde  diese  Erhebung  auf 
alle  Nachkommen  ausgedehnt  Im  Jahre  1806 
kam  das  mediatisierte  Fürstenthum  unter  würt- 
tembergische Hoheit  und  1819  wurde  der  Fürst 
erbliches  Mitglied  der  ersten  Kammer  des  König- 
reiches Württemberg. 
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Bender  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zuBistritz  in  Siebenbürgen  13.  Juli  1 737,  eingetr. 

1.  Nov.  1752,  wurde  24.  Sept.  1756  Gornet  bei 
Portugal-Kürass.  Nr.  1,  1760  Oberlieut.,  5.  JuU 
1778  Sec.-Rittm.,  1.  März  1782  zu  Savoyen- 
Drag.  transf.  und  starb  22.  März  1784. 

Berner  Johann,  Ofßcierssohn,  geb.  zu  Prag 
22.  März  1738,   eingetr.    1.  Nov.  1752,  wurde 

2.  Aug.  1756  Fähnr.  bei  Sachsen-Gotha-Inf. 
Nr.  30,  1.  AprU  1758  Lieut.,  1.  Nov.  1760 
Oberlieut.,  19.  Oct.  1777  Gapitänlieut.,  9.  Dec. 
1783  Hauptm.,  14.  Dec.  1790  Major  und  starb 
11.  Dec.  1793  zu  Brüssel. 

Bienefeld  Franz  von,  geb.  zu  Luxemburg 
22.  Febr.  1738,  eingetr.  20.  Nov.  1752,  wurde 
2.  Dec.  1756  als  Fähnr.  zum  Inf.  Reg.  Browne, 
jetzt  Nr.  36,  ausgemustert,  machte  in  diesem 
Hegimente  den  ganzen  siebenjährigen  Krieg  mit, 
trat  nach  demselben,  inzwischen  zum  Oberlieut. 
vorgerückt,  als  Inspections-Officier  in  die  Neu- 
städter Akademie,  avancierte  daselbst  bis  zum 
Obersllieut.  und  führte  in  den  Kriegsjahren 
wälirend  der  Abwesenheit  Kinskys  die  Local- 
Direction.  Im  Jahre  1 802  trat  derselbe  als  Oberst 
in  den  Ruhestand  und  starb  auch  in  demselben 
Jahre  zu  Wiener- Neustadt. 

Bieschin  Franz  von,  geb.  zu  TfeSowic  in 
Böhmen  8.  Oct.  1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  16.  Jänner  1756  als  Fähnr.  zu  Salm.-lnf. 
Nr.  14  ausgemustert  und  starb  bald  darauf. 

Comelly  Dominik,  geb.  zu  Odolina  in  Krain 
27.  Juli  1737,  eingetr.  10.  Nov.  1752,  wurde 
1 1.  Nov.  1756  als  Fähnr.  zu  Sachsen-Hildburgs- 
hausen-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  16.  April  1758 
zum  Lieul.,  1.  Oct.  1760  zum  Oberlieut.  befördert 
und  hat  mit  diesem  Regimente  den  siebenjährigen 


Krieg  mitgemacht.  Am  28.  Febr.  1763  verließ 
Comelly  den  Militärdienst. 

Gastheimb  Joseph  Freiherr  von,  geb.  zu 
Wien  31.  März  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  11.  Nov.  1756  als  Fähnr.  zu  Moltke-Inf. 
Nr.  1 3  ausgemustert  und  trat  3.  Juli  1 7  60  aus  dem 
Militärdienste.  Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter 
verfolgt  werden.  Er  entstammt  einem  alten 
Adelsgeschlechte,  dessen  erster  Wappenbrief  vom 
Kaiser  Maximilian  I.  dd.  Wels  2.  Jan.  1519 
ausgestellt  wurde.  Den  rittermäßigen  Reichsadel- 
stand erwarb  die  Familie  mit  Diplom  dd.  Wien 
9.  Jan.  1536  und  den  alten  böhmischen 
Freiherrenstand  durch  Johann  Jakob  von  Gast- 
heimb mit  Diplom  dd.  Wien  21.  Juni  1701. 

Hillebrand  Karl  von,  geb.  zu  Kanic  in 
Böhmen  24.  Aug.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  30.  Sept.  175(5  Fähnr.  bei  Marschall-Inf. 
Nr.  18,  1.  Febr.  1758  Lieut.,  1.  Nov.  1759 
Oberlieut.  und  quitt.  1.  Juli  1768  den  activen 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Cha- 
rakters. 

Hudeczek  Sigismund,  geb.  zu  Pressburg 
22.  April  1739,  eingetr.  21.  Nov.  1752,  wurde 
2.  Aug.  1756  Fähnr.  bei  Forgach-Inf.  Nr.  32, 
avancierte  daselbst  bis  zum  Oberlieut.  und 
quitt,  diese  Güarge  14  Aug.  1779  ohne  Beibehält 
des  Officiers-Gharakters. 

Htlff  Joseph,  Officierssohn,  geb.  zu  Bunzlau 
in  Böhmen  31.  Oct.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  30.  Sept.  1756  als  Fähnr.  zu  Loudon-Inf. 
Nr.  29  ausgemustert,  bald  darauf  zu  Braun- 
schweig-Wolfenbüttel- Inf.  Nr.  10  transf.,  machte 
mit  diesem  Regimente  die  Feldzüge  1756  bis 
1758  mit,  avancierte  hier  29.  März  1757  zum 
Fähnr.    und    16.   April    1758    zum    Lieut.   An 
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demselben  Tage  gerielh  HufT  in  feindliche  Kriegs- 
gefangenschaft, aus  welcher  er  erst  30.  Juni 
1762  rückkehren  konnte.  Unmittelbar  darauf 
scheint  derselbe  den  Militärdienst  verlassen  zu 
haben  oder  gestorben  zu  sein.  Aus  den  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums,  bei  welcher  indess  die 
Standesacten  von  JuH  1762  bis  Mai  1763 
abgängig  sind,  gepflogenen  Erhebungen  konnte 
nur  festgestellt  werden,  dass  sein  Name  seillier 
in  diesen  Acten  der  späteren  Zeit  nicht  mehr  vor- 
kommt. 

Jaeger  Ignaz,  geb.  zu  Waidhofen  26.  Oct. 
1742,  eingetr.  27.  Juni  1756  und  trat  1.  Juni 
desselben  Jahres  aus  der  MiUtärerziehung. 

Januschowski  Franz  von,  geb.  zu  Teschen 
in  Schlesien  5.  Nov.  1738,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  1  l.Nov.  1756  als  Fähnr.  zu  Baden- 
Durlach-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  16.  April 
1757  zum  Lieut.,  1.  Oct.  1760  zum  Ober- 
lieut.  befördert,  hat  mit  diesem  Regimen te  alle 
feindlichen  Affairen  des  siebenjährigen  Krieges 
mitgemacht  und  kam  daselbst  zwischen  1763 
und  1765  auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang. 

Kittely  Thomas,  geb.  zu  Ranesch  in  Ungarn 
8.  März  1738,  eingetr  1.  Nov.  1752,  wurde 
1 1.  Febr.  1756  Fähnr.  bei  Waldeck-Inf.  Nr.  35, 
1.  Aug.  1757  Lieut.,  27.  Oct.  1758  Oberlieut, 
24.  März  1772  Gapitänlieut.,  9.  Nov.  desselben 
Jahres  Hauptm.  Kittely  hatte  im  siebenjährigen 
Kriege  1756,  1.  Oct.  an  der  Schlacht  bei 
Lobositz;  im  Jahre  1757,  6.  Mai  an  jener  bei 
Frag,  5.  Dec.  bei  Leuthen;  1758,  14.  Oct.  bei 
Hochkirch;  1759,  12.  Aug.  bei  Kunnersdorf; 
1760,  23.  Juni  an  der  Schlacht  bei  Landshut 
und  auch  an  den  weiteren  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  thätig  theilgenommen. 
Er  starb  16.  Dec.  1785  zu  Prag. 

Kolloneck  Georg,  geb.  zu  Limburg  25.  Oct. 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  U.Juni 
1756  als  Fähnr.  zu  Golloredo-Inf.  Nr.  40  aus- 
gemustert, diente  später  beim  1.  Garnisons-Reg. 
und  starb  5.  Juni  1805  als  Hauptm.  zu  Munkäcs 
in  Ungarn. 

Krauss  Johann,  geb.  zu  Arad  15.  Dec. 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  11.  Nov. 
1756  als  Fähnr.  zu  Gajetan  Kolowrat-Inf.  Nr.  17 
ausgemustert,  während  des  siebenjährigen  Krie- 
ges beim  GQMSt.  verwendet  und  zeichnete  sich 
1761  bei  der  Eroberung  von  Schweidnitz  aus. 
Nach  dem  Ki'iege  wurde  er  zu  Wied-Runkel-Inf. 
Nr.  28  eingetheilt.  Als  Major  und  Oberstlieut. 
erhielt  er  eine  besondere  Verwendung  im  Ver- 
pflegswesen  und  bei  Beginn  des  Krieges  1778 
unter   Beförderung   zum   Obersten    als  Comdt. 


des  Fuhrwesens.  Im  Jahre  1780  trat  er  in  den 
Ruhestand  und  starb  im  Jahre  1790. 

Kulmer  zum  Rosenpichl  und  Hohensteln 

Vincenz  Reichs freiherr  von,  gehört  einem  alten 
ursprüngHch  kärntnensch-steiermärkischen  Ge- 
schlechte an,  welches  seine  Stammburg  Kulm 
auf  einem  noch  jetzt  davon  benannten  Berge  nahe 
bei  Stubenburg  in  Steiermark  hatte  und  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  mit  Diplom  vom  20.  März 
1654  den  Reichsfreiherrenstand  erwarb.  Er  war 
zu  Lebenhof  in  Kärnten  5.  April  1738  geb.,  kam 
1.  Nov.  1752  in  die  Akademie  und  wurde  wegen 
physischer  Nichteignung  zu  Kriegsdiensten  l.Dec. 
1756  aus  der  Militärerziehung  entlassen. 

Lehotzky  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Teschen  in  Schlesien  28.  April 
1738,  eingetr.  l.Nov.  1752,  wurde  2. Dec.  1756 
als  Fähnr.  zu  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert, 
diente  später  bei  der  Cavallerie  und  starb  im 
Jahre  1819  als  pens.  Rittmeister. 

Liechtenberg  Gottfried  Reichsgraf  von, 
geb.  zu  Laibach  8.  Nov.  1738,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  11.  Nov.  1756  als  Fähnr.  zu 
Waldeck-Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  6.  Dec.  1757 
Lieut,  26.  Nov.  1758  Oberlieut.  und  quitt. 
1.  April  1760  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters.  Liechtenberg  gehörte  einem  altade- 
ligen Geschlechte  an,  welches  ursprünglich  aus 
Franken  von  der  Familie  der  , Schwab*  ab- 
stammt, dann  nach  Österreich  kam  und  im 
16.  Jahrh.  von  Margare the  geb.  von  Liechtenberg, 
der  letzten  ihres  Geschlechts  und  Gemahlin  des 
Bertliold  von  Schwab,  den  Namen  des  in 
Osterreich,  Kärnten,  Tirol  und  Kram  ausge- 
breitet gewesenen  Geschlechts  von  Liechtenberg 
annahm.  Es  erhielt  1660  den  Freiherren-,  1680 
den  Grafenstand,  mit  Diplom  dd.  Wien  24.  Febr. 
16.^^8  den  Reichsgrafenstand  und  ist  gegenwärtig 
in  Krain  begütert.  Die  Söhne  des  1680  in  den 
Reichsgrafenstand  erhobenen  Franz  Bernhard, 
nämlich  Georg  Sigismund  und  Georg  Gottfried, 
schieden  den  Stamm  in  zwei  Hauptä.ste: 
Ä.     Sigismund'scher    Hauptast,     getheilt     in: 

a)  Linie  zu  Einödt,  welche  seit  1851  erloschen 
ist;  h)  Linie  von  Smuck.  B,  Gottfried'scher 
Hauptast,  getheilt  in:  a)  Linie  von  Schneeberg; 

b)  Linie  Ortenegg  von  Hallerstein. 

LIederer  Franz  Rudolf,  geb.  zu  Pilsen  in 
Böhmen  31.  Oct.  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  2.  Dec,  1756  als  Fähnr.  zu  Gaisruck-Inf. 
Nr.  42  ausgemustert,  im  Jalire  1759  zum  Lieut., 
im  Jahre  1761  zum  Oberlieut.  befördert;  hatte 
im  siebenjährigen  Kriege  an  den  Schlachten  bei 
Kolin  18.  Juni  1757,  bei  Leuthen  5.  Dec. 
1757,   bei  Hochkirch  14.  Oct.  1758    und  bei 


1756. 


Torgau  3.  Nov.  1760  theilgenoiuiiien  und  diente 
im  Reglmente  bis  zum  Od.  1767. 

Menersdorf  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu 
Haibach  in  Bayern  14.  Aug.  1737,  cingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  11.  Nov.  1756  Goraet  bei 
PällTy-Kiirass.und  starb  als  solcher  im  Jahre  1758. 

Neuhaus  und  St.  Mauro  Anton  Reichsgraf, 
geb.  zu  Olmütz  21.  Febr.  1738,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  2.  Dec.  1756  als  Fähnr.  zu 
Braunschweig -Wolfenbültel-Inf.  Nr.  10  ausge- 
mustert, quitt,  im  Jahre  1757  seine  Charge  mit 
Beibehalt  des  Militär-Charakters  und  verwaltete 
bis  zu  seinem  Tode  das  ihm  gehörige  Gut 
Millonic  in  Mähren.  Zur  Zeit  der  Herausgabe  der 
^Zöglinge  der  Wiener-Neustädier  Militär-Aka- 
demie von  der  Gründung  des  Institutes  bis  auf 
unsere  Tage^,  d.  i.  im  Jahre  1870,  dienten 
noch  seine  drei  Urenkel  als  Officiere  in  der 
Armee,  u.  zw.  Julius  als  Hauplra.  bei  Hessen-Inf. 
Nr.  14,  Ludwig  bei  Bayern-Inf.  Nr.  5  und  Emil 
als  Lieut.  bei  Mollinary-Inf.  Nr.  38.  Von  diesen 
ist  im  Schematismus  für  das  k.  u.  k.  Heer  pro 
1893  der  Erstgenannte  als  unangestellter  Oberst 
mit  dem  Domicil  Baden  bei  Wien  zu  entnehmen, 
der  zweite,  Ludwig  (Theodor),  lebt  als  Hauptm. 
ji.  D.  zu  Klagenfurt,  der  letztgenannte  scheint 
gestorben  zu  sein.  Das  reichsgräfliche  Geschlecht 
Neuhaus  theilt  sich  in  die  Linien  1 .  Nayhauss- 
Cormons  und  2.  Neuhaus  und  St.  Mauro;  es 
hat  den  Reichsfreiherrenstand  mit  Diplom  dd. 
Wien  13.  Aug.  1624,  den  Reichsgrafenstand 
mit  Diplom  dd.  Wien  24.  Aug.  1698  erworben. 

Pergier  von  Perglas  Johann  Ritter,  geb. 

zu  Prag  11.  Jan.  1737,  eingetr.   1.  Nov.  1752, 

wurde  1 1.  Aug.  17  56  als  Fähnr.  zu  Wied-Runkel- 

Inf.  Nr.  28  ausgemusteil  und  nahm  schon  im 

folgenden  Jahre,  6.  Mai,  an  der  Schlacht  bei  Prag 

und   18.  Juni  an  der  denkwürdigen  Sclilacht  bei 

Kolin    rühmlichen    Antheil.    Die    Pergier    von 

Perglas  sind  eine  bei  der  böhmischen  Landtafel 

anerkannte   Ritterfamilie,    die    schon   im  Jahre 

1490   vorkommt    und    seither    theilweise    den 

Freiherrenstand  erwarb.  Sie  theilte  sich  früher  in 

zwei  Linien, .und  zwar  in  jene  von  Katzengrün 

und   in  jene  von  Vogelsang.   Die  erstgenannte 

Linie   ist    mit   dem    2.    Mai    1868    zu   Brunn 

verstorbenen  General  der  Gavallerie  Karl  Frei- 

lierrn  Pergier  von  Perglas  erloschen. 

Perowitz  Joseph,  Officierssohn,  geb.  zu  Ca- 
sliglione  20.  Aug.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  2.  Aug.  1756  Gomet  bei  Schmerzing- 
Kürass.  Nr.  6,  1758  Lieut.  und  diente  daselbst 
bis  zum  Jahre  1764. 

PUchel  Ferdinand  von,  Solm  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Graz  20.  Mai  1740,  kam  26.  Jan. 


1753  in  die  Akademie  und  wurde  18.  Dec.  1756 
aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  wegen  Mangel  von  Anhalts- 
punkten nicht  verfolgt  werden. 

Russenstein  Anton  von,  geb.  30.  Juni 
1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  11.  Nov. 
1756  als  Fälmr.  zu  Graf  Harrach-Inf.  Nr.  47 
ausgemustert,  1.  Juli  1760  zum  Lieut.  befördert 
und  trat  30.  April  1 764  aus  dem  Armeeverbande. 

Piizän  Ferdinand  Freiherr  von,  geb.  zu 
Wiebau  in  Böhmen  1.  Sept.  1738,  eingetr.  am 
17.  Nov.  1752,  wurde  14.  Juni  1756  als  Coniet 
zum  Kürass.-Reg.  Graf  Luchesi  ausgemustert. 
Nach  Reduciei-ung  dieses  Regiments  im  Jahre 
1768  kam  R2izan  zum  Drag.-Reg.  Karl  Eugen 
Württemberg  Nr.  3  und  zeichnete  sich  als 
Oberstlieul.  während  des  Rückzuges  des  Generals 
Wai-tensleben  nach  Fenisch  nach  den  Gefechten 
am  Lasmare  vom  24.  bis  28.  Aug.  1788  durch 
Mulh  und  Tapferkeit  besonders  aus.  1789 
commandierte  er  als  Oberst  das  Regiment  im 
Treffen  bei  Mehadia  und  1790  bei  Florentin. 
1796  wurde  er  Generalmajor,  trat  in  Pension 
und  starb  29.  März  1817. 

Schluderbach  Karl  von,  geb.  zu  Wien 
4.  Sept.  1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
11.  Aug.  1756  Fähnr.  bei  Kheul-Inf.  Nr.  49, 
20.  März  1758  OberUeut.,  1.  Sept.  1768 
Capitänheut.  und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre' 
1773.  Er  hatte  mit  dem  Regimente  im  sieben- 
jährigen Kriege  schon  1756  an  der  Schlacht  bei 
Lobositz  1.  Oct.,  dann  1757  an  der  Schlacht  bei 
Prag  6.  Mai,  an  der  Belagerung  von  Schweidnitz, 
an  der  Schlacht  bei  Breslau,  1758  an  der 
Schlacht  bei  Hochkirch  und  an  dem  Treffen  bei 
Maxen,  1760  an  den  Schlachten  bei  Landshut 
und  Liegnitz,  sowie  an  den  nachgefolgten  feind- 
lichen Affairen  der  Jahre  1761  und  1762  theil- 
genommen.  Sein  Abgang  aus  dem  Regimente 
konnte  nicht  ermittelt  und  aus  den  diesfalls  bei 
der Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  nur 
festgestellt  werden,  dass  Scbluderbach  im  Oct. 
1772  beim  vorbezeichneten  Regunente  als 
Gapitänlieul.  noch  im  Stande  geführt  wurde.  Die 
einschlägigen  Standesacten  aus  demZeitabschnitte 
vom  Nov.  1772  bis  Ende  1773  sind  dort  ab- 
gängig und  in  jenen  seither  kommt  sein  Name 
nicht  mehr  vor. 

Schmett  Joseph  von,  geb.  zu  Wien  28.  Oct. 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  30.  Sept. 
1756  Fähnr.  bei  Hessen-Drag.  Nr.  4,  avancierte 
daselbst  bis  zum  Oberheut.  und  diente  bis  1760. 

SchrUckinger  Ignaz  von,  geb.  zu  Ankenstein 
in  Steiermark   31.  Juli  1738,  eingetr.    1.  Nov. 
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1752,  wurde  2.  Dec.  1756  Fähnr.  bei  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  2,  1757  Lieut,  1.  Nov.  1761 
Oberlieut.  und  ist  31.  Dec.  1767  ausgetreten. 

Schwabe  Joseph  Freiherr  von,  Officicrssohn, 
geb.  zu  Pest  15.  Jan.  1736,  eingetr.  l.Nov.  1752, 
wurde  2.  Dec.  1756  Fähnr.  bei  Belhlen-Inf. 
Nr.  52,  1.  Dec.  1757  Lieut.  und  ist  22.  April 
1760  ertrunken. 

Schweiger  Joseph  von,  geb.  zu  Creuz  in  der 
Mililärgrenze  11.  Oct.  1738,  eingetr.  l.Nov. 
1752,  wurde  24.  Juni  1756  Gornet  bei  Brellach- 
Kürass.  Nr.  2,  10.  Febr.  1758  Lieut,  1763 
Oberlieut.,  1.  Juli  1769  Sec.-Rittm.,  13.  Febr. 
1774  Prem.-Rittm.  und  starb  19.  Juni  1783. 

Senyey  Siegmund  von,  geb.  zu  Szynie  in 
Ungarn  13.  März  1738,  eingetr.  17.  Nov.  1752, 
wurde  am  28.  Aug.  1756  als  Cornet  zu 
Nddasdy-Hus.  Nr.  9  ausgemustert,  1757  Lieut., 
1758  Oberlieut,  1768  Sec.-Rittm.,  1775  Prem.- 
Rittm.  und  ersclieint  als  solcher  bis  1779  im 
Stande  des  Regimentes. 

Strasoldo  Nikolaus  Graf,  geb.  zu  Gilli 
9.  Mai  1737,  eingetr.  3.  Nov.  1752,  wurde 
30.  Sept  1756  als  Fähnr.  zu  Piccoloraini-Inf. 
Nr.  25  ausgemustert,  avancierte  1.  März  1758 
zum  Lieut,  1.  Dec.  1760  zum  Oberlieut  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1766.  Er  hatte  im  siebenjährigen  Kriege  noch  im 
Jahre  1756,  5.  Dec.  an  der  Schlacht  bei 
Leuthen,  1758,  14.  Oct  an  der  Schlacht  bei 
Hochkirch,  1759,  5.  Sept  an  dem  Gefechte  bei 
Trachenberg  nächst  Dresden  und  21.  Sept  bei 
Löthein  nächst  Meißen,  ferner  1760  an  der 
Expedition  des  Feldmarschalls  Grafen  Lacy  nach 
Berlin  und  3.  Nov.  an  der  Schlacht  bei  Torgau, 
sowie  auch  an  allen  späteren  feindlichen 
Gelegenheilen  seines  Regiments  thätig  theilge- 
nommen.  Über  Ursprung  und  Abstammung  des 
gräflichen  Geschlechtes  Strasoldo  vergl.  Franz 
Graf  Strasoldo,  Ausmusterungsjahrg.  1755. 

Thurn  Guido  Graf,  geb.  zu  Gore  28.  Mai 
1738,  kam  1.  Nov.  1752  in  die  Akademie, 
wurde  11.  Nov.  1756  als  Fähnr.  zu  Baden- 
Baden- Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  avancierte  hier 
zum  Lieut.  und  trat  als  solcher  1.  Nov.  1760 
aus  den  Militärdiensten.  Ungeachtet  aller  Bemü- 
hung war  es  nicht  möglich,  sein  Schicksal  weiter 
zu  verfolgen,  oder  auch  nur  sicherzustellen, 
welchem  Zweige  der  gräflichen  Familie  Thurn 
er  angehört 

Vr^COUrt  Wenzel  Graf  von,  geb.  zu  Neudorf 
in  Böhmen  14.  Oct  1737,  kam  1.  Nov.  1752  in 
die  Akademie,  wurde  24.  Juni  1756  als  Lieut  zu 
Batthyänyi-Ghevaux-leg.  Nr.  5  ausgemustert, 
avancierte  hier  zum  Oberlieut,  16.  Sept  1768zum 


Rittm.  und  trat  als  solcher  1.  Aug.  1775  in  den 
Ruhestand.  Am  18.  März  1778  wurde  er  reacti- 
viert  und  beim  Militär- Fuhrwesen- Corps  einge- 
theilt,  bald  darauf  aber  in  sein  früheres  Pensions- 
verhältnis rückversetzt  Er  ist  seither  verstorben. 
Vr6court  war  mit  Francisca,  geb.  Freiin  von 
Himmelberg  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  entstammen,  welche  beide  Zöglinge  der 
Neustädter  Akademie  gewesen  sind.  Von  diesen 
ist  Anton  Graf  Vr6court  (siehe  Ausmusterungs- 
jahrg. 1787)  als  Prem.-Rittm.  am  10.  März 
1846  im  Wiener  Invalidenhause,  Emerich  Graf 
Vr^court  schon  als  Zögling  in  der  Akademie 
9.  Juni  1788  gestorben.  Die  gräfliche  Familie 
Vr^court  entstammt  dem  altadeligen  Hause 
Lavault,  daher  sich  die  heutigen  Grafen  Vr^court 
auch  Lavault  -  Vräcourt  schreiben.  Ihrem  Ur- 
sprünge nach  gehört  die  FamiUe  dem  walloni- 
schen Theile  des  Herzogthums  Luxemburg  an, 
später  aber  erwarb  sie  Güter  in  den  Herzog- 
thümem  Lothringen  und  Bar  und  vom  Herzoge 
Franz  von  Lothringen  am  27.  Febr.  1737  die 
Grafenwürde.  Über  die  geschichtliche  Vergangen- 
heit dieses  Geschlechtes  fehlen  alle  Nachrichten. 

Wippler  Johann  Freiherr  von,  geb.  zuBranky 
in  Mähren  22.  Juni  1738,  eingetr.  l.Nov.  1752, 
wurde  11.  Nov.  1756  als  Fähnr.  zu  Daun-Iuf. 
Nr.  59  ausgemustert  und  starb  29.  Aug.  1793. 
Wie  Johann  Christian  V.  Hellbachs  „Adehlexikon  ' 
(Ilmenau  1826,  gedruckt  und  verlegt  bei  Bern- 
hard Friedrich  Voigt),  2.  Bd.,  S.  759,  zu  ent- 
nehmen, sind  die  Wippler  (Wiplar,  Wyplar)  eine 
sehr  alte  oberschlesische  Adelsfamilic,  die  schon 
im  Jahre  1409  vorkommt.  Der  Landrechtsbei- 
sitzer Wippler  oder  Wiplar  von  und  zu  Uschilz, 
zu  Oppeln  und  Ratibor  wurde  im  Jahre  1730 
böhmischer  Freiherr  und  ist  wahrscheinlich  aus 
diesem  Geschlechte. 

ZambonI  deLogoranoLudwigFreiherr,  geb. 
30.  Oct  1737,  kam  1.  Nov.  1752  in  die  Akademie 
und  wurde  am  2.  Aug.  1756  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Daun-Inf.  Nr.  59  ausgemustert  mit 
welchem  Regimente  er  im  siebenjährigen  Kriege 
gegen  Preußen  1757  an  dem  Treffen  bei  Reichen- 
berg 21.  April,  an  der  Schlacht  bei  Pi-ag  6.  Mai, 
an  der  Schlacht  bei  Breslau  22.  Nov.  und  an 
der  Schlacht  bei  Leuthen  5.  Dec,  mit  Auszeich- 
nung Iheilnahm.  Ebenso  focht  Zamboni  3.  Nov. 
1760  mit  gleicher  Auszeichnung  in  der  Schlacht 
bei  Torgau,  in  welcher  das  Regiment,  mit  dem 
Obersten  Freiherrn  von  Stein  an  der  Spitze, 
in  einem  entscheidenden  Gefechtsmomente  rasch 
vorrückte  und  den  Feind  in  einen  nalien  Wald 
warf,  die  gewonnene  Stellung  dann  tapfer  be- 
hauptete und  dadurch  einigen  geworfenen  Regi- 
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mentern  Zeit  verschaffte,  sich  zu  sammeln  und 
neuen  Widerstand  zu  leisten.  Im  bayrischen  Erb- 
folgekriege 1778/1779  war  er  bereits  Oberst- 
lieut.  bei  der  Stabs-Inf.,  wurde  im  letzleren 
Jahre  Oberst,  im  Jahre  1784  Reg.-Gomdt.  bei 
Tillier-Inf.  Nr.  14  und  fQhrte  dieses  Regiment  im 
Türkenkriege  1788.  Bei  der  Belagerung  von 
Novi  hatte  Zamboni  bei  der  Ausführung  des  all- 
gemeinen Sturmes  am  3.  Oct.  das  Gommando 
der  rechten  Angriffs  -  Golonne,  erstürmte  mit 
derselben  die  Südbastion  und  behauptete  sich 
daselbst  gegen  alle   Angriffe  der  Vertheldiger, 


wodurch  die  Türken  zur  Capitulatiou  gezwungen 
wurden.  Zamboni  starb  noch  in  demselben  Jahre. 
Zancky  Anton  von,  geb.  zu  Fiume  17.  Febr. 
1736,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  24.  Juni 
1756  als  Fähnr.  zu  Wallis -Inf.  Nr.  11  aus- 
gemustert und  29.  Juli  1757  zum  Lieut.  beför- 
dert. Er  machte  mit  seinem  Regimente  im  sieben- 
jährigen Kriege  noch  1756  die  Schlacht  bei 
Lobositz  am  1.  Oct.;  1757  die  Schlacht  bei  Prag 
6.  Mai;  dann  die  Belagerung  von  Srhweidnitz, 
endlich  1 758  die  Schlacht  bei  Hochkirch  14.  Oct. 
mit  und  starb  am  7.  März  1760  zu  Rongendorf. 


1757. 


Bealis  Ignaz,  Sohn  eines  Königsrichters, 
geb.  zu  Häromsz^k  in  Siebenbürgen  12.  Dec. 
1730,  eingetr.  4.  Dec.  1752,  wurde  14.  April 
1757  als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy-lnf. 
Nr.  33  ausgemustert,  23.  Nov.  1757  Lieut., 
20.  Febr.  1759  Oberlieut.,  quitt.  1.  Mai  1764 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Ofßciers-Charakters  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Brigido  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines  Privat- 
mannes, geb.  zu  Tricst  29.  Aug.  1737,  kam 
1.  Nov.  1752  in  die  Akademie,  wurde  14.  April 
1757  als  Fähnr.  zu  Bayreuth-Inf.  Nr.  41  ausge- 
mustert und  diente  in  diesem  Regimente  wäh- 
rend des  siebenjährigen  Krieges  und  während  des 
Feldzuges  1778  und  1779  in  Böhmen.  Stufen- 
weise vorrückend  war  er  im  Jahre  1795  Oberst 
bei  Reisky-Inf.  Nr.  1 3  und  commandierte  als  solcher 
unter  Allvintzi in  der  Schlacht  bei  Arcole,  15.  Nov. 
1796,  eine  Brigade,  mit  welcher  er  unter  Mithilfe 
der  unter  Mitrowsky  herbeigezogenen  Unter- 
stützung das  bekannte  Gefecht  an  der  Brücke  über 
den  Etschfluss  rühmlichst  bestand,  infolge  dessen 
Napoleon  zum  Rückzuge  nach  Ronco  gezwungen 
war.  Erst  durch  eine  Umgehungs  -  Golonne  der 
Franzosen,  welche  spät  abends  im  Rücken  von  Ar- 
cole erschien,  ward  Brigido  genölhigt  in  der  Nacht 
den  Ort  zu  räumen  und  sich  gegen  San  Bonifacio 
zurückzuziehen.  Im  Jahre  1799  war  erFestungs- 
Gomdt.  zu  Palmanuova.  Als  Feldmarschall-Lieut. 
Kray  den  Feldzug  im  April  d.  J.  eröffnete  und 
siegreich  in  den  Gefechten  bei  Legnago  und 
Magnano  bis  Verona  vorrückte,  zeichnete  sich 
Brigido  in  dem  Treffen  bei  Magnano  besonders 
aus,  indem  er  mit  seinem  Regimente  unter  den 
Augen  des  Gommandierenden  einen  rühmlichen 
Angriff  ausführte.  Brigido  avancierte  in  diesem 
Jahre  zum  Generalmaj.  und  übernahm  das  Gom- 
mando in  der  Festung  Tortona,  in  welcher  er 
blockiert  wurde  und  sich  standhaft  verlheidigte. 
Nach  Übergabe  von  Alessandria  im  Jahre  1 800 


kam  er  wieder  zur  Armee  und  starb  im  August  zu 
Ferrara.  Über  den  Ursprung  der  freiherrlichen 
Famihe  Brigido  siehe  Wenzel  Freiherr  von  Brigido, 
Ausmus  terungsjahrg.  1755. 

Günther  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Karlstadt  in  Groatien  21.  April 
1739,  eingetr.  l.Nov.  1752,  wurde  7.  Dec.  1757 
aus  der  Militärerziehung  entlassen  und  ist  seither 
verschollen. 

Horvith  de  PalöCZ  Andreas,  geb.  zu  Palöcz 
in  Ungarn  13.  Nov.  1737,  eingetr.  22.  Febr. 
1753,  kam  14.  April  1757  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Eszterhdzy-Inf.  Nr.  37,  wo  er  zum  Lieut.,  Ober- 
lieut. und  Gapitänlieut.  vorrückte  und  an  den 
Schlachten  bei  Hochkirch,  Landshut  undLiegnilz, 
sowie  an  der  Eroberung  von  Schweidnitz  rühm- 
lichen Antheil  nahm.  Horvdth  blieb  in  diesem 
Regimente  bis  zu  seinem  19.  März  1773  con- 
ventionsmäßig erfolgten  Auslritte  aus  der  k.  k. 
Armee.  Sein  Vater  ist  im  Akademie -Grundbuche 
ohne  Bezeichnung  des  Namens  als  «judex  nobi- 
lium*  ausgewiesen.  Leitner  von  Leitnertreu  ver- 
wechselt denselben  in  seiner  „Ausführlichen 
Geschichte  der  Wiener  -  Neustädter  Militär  - 
Akademie**^  Bd.  1,  S.  50,  mit  dem  bekannten 
Generalmaj.  und  Ritt,  des  Mil.  Maria  Theresien- 
Ordens  Kasimir  Freiherrn  Horvath-Petrichevich 
von  Sz^plak  und  auch  Dr.  Gonstant  v.  Wurzbach 
bezeichnet  den  letztgenannten  im  „Biographi- 
schen Lexikon  des  Kaiser thums  Österreich'^, 
Bd.  9,  S.  326,  nur  auf  Grund  der  vorcitierten 
Quelle  irrig  als  Zögling  der  Wiener- Neustädter 
Akademie. 

Lazarini  Johann  von,  ist  einem  alten 
ursprünglich  venetianischen  Geschlechte  ent- 
sprossen, welches  schon  um  die  Mitte  des 
16.  Jahrh.  in  Krain  vorkommt,  und  am  1.  März 
1594  den  Reichsadel  erworben  hat.  Lazarini 
war  geb.  9.  Dec.  1738,  kam  in  die  Akademie 
gleich  bei  Gründung  derselben  am  1.  Nov.  1752 
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und  wurde  am  2.  Jänner  1757  als  Fähnr.  zu  Graf 
Neippcrg-Inf.  Nr.  7  ausgemustert.  Er  nahm  mit 
diesem  Regimente  im  siebenjährigen  Kriege  noch 
in  demselben  Jahre  rühmlichen  Antheil  an  der 
Schlacht  bei  KoUn  18.  Juni,  an  der  Belagerung 
von  Schweidnitz,  an  den  Schlachten  bei  Breslau 
22.  Nov.,  und  Leulhen  5.  Dec. ;  im  Jahre  1758 
an  der  Schlacht  bei  Hochkirch  14.  Oct.,  und 
fand  in  letzterer  den  Heldentod  auf  der  Wahlstatt. 
Näheres  über  diese,  später  freiherrliche,  FamiUe 
von  Lazarini  zu  fmden  bei  Franz  Freilierrn  von 
Lazarini  (Ausmusterungsjahrg.  1764). 

Lebzeltern  Ludwig  (Leopold)  Ritter  von,  ist 
der  jüngste  Sohn  des  im  Jahre  1775  verstorbenen 
kaiserlichen  Leibmedicus  Johann  Leopold  Ritter 
von  Lebzeltern  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth 
SeUiers  de  Moranville  und  zu  Wien  am  12.  Sept. 
1737  geboren.  Er  kam  1.  Nov.  1752  in  die 
Akademie  und  wurde  14.  April  1757  als  Fähnr. 
zu  Platz-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  in  welchem 
Regimente  er  die  Schlacht  bei  Hastenbeck  mit- 
machte. Während  des  Krieges  1778  und  1779 
diente  er  als  Hauptm.  beim  GQMSt.  in  Böhmen, 
kam  nach  dem  Feldzuge  als  Major  ins  Inf.-Reg. 
Nr.  51,  commandierte  1781  als  Oberstlieut.  ein 
Grenad.-Bat.,  und  avancierte  1784  zum  zweiten 
Oberst  im  Regimente.  Im  Jahre  1786  wurde 
Lebzeltern  Gomdt.  des  Garnisons-Reg.  Nr.  2, 
1791  Generalmaj.  und  Feslungs  -  Gomdt.  in 
Temesvär,  wo  er  am  23.  Dec.  1799  starb.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Anna  von  Unrein  stammen  vier 
Söhne,  deren  zwei,  Joseph  und  Wilhelm,  ersterer 
den  älteren,  letzterer  den  jüngeren  freiherrlichen 
Ast  des  Hauses  Lebzeltem  stifteten.  Der  erst- 
genannte, Joseph  Ritter  von  Lebzeltern,  ist  der 
Vater  des  8.  Jan.  1813  gebornen  Generalmaj. 
Leopold  Freiherrn  von  Lebzeltem  (Jahrg.  1832). 
Die  Lebzeltem  sind  ein  deutsches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Sprossen  bereits  als  Mitglieder  der  Ritter- 
schaft im  Lande  Meißen  erscheinen.  Die  Brüder 
Thomas,  Jakob,  Wolfgang  und  Mang  Leb- 
zeltem wurden  schon  am  10.  März  1600  in  den 
Adelsstand  und  der  kaiserliche  Rath  und  Leib- 
medicus Karl  Wolfgang  von  Lebzeltem,  Groß- 
vater unseres  Ludwig  mit  Diplom  vom  29.  Aug. 
1718  üi  den  Ritterstand  erhoben.  Der  General- 
maj. Leopold  Ritter  von  Lebzeltem  erwarb  die 
Freiherrenwürde  mit  Diplom  vom  15.  Juni  1860. 
Ein  älterer  Bruder  Ludwigs,  Johami  Nep.  Ritter 
von  Lebzeltern,  war  mit  Gäcilia  von  Frendel  ver- 
mählt, welche  in  zweiter  Ehe  dem  Freiherm  von 
CoUenbach  angetraut  war.  Dieser  adoptierte  seinen 
ältesten  Stiefsohn  Franz  Ritter  von  Lebzeltem, 
welcher  dadurch  der  Stifter  der  freiherrlichen 
Linie  Lebzeltern-GoUenbach  wurde. 


Litzelhofen  Joseph  Ferdinand  Ritter  von, 
entstammt  einer  alten  kärntnerischen  Adelsfamilie, 
welche  in  der  Landmannschaft  von  Kämten  im 
Ritterstande  verzeichnet  steht,  in  Wappenbüchern 
und  sonstigen  Adels  werken  aber  nicht  aufzufinden 
ist.  Die  Familie  Litzelhofen  besitzt  aber  einen 
Wappenbrief  der  Grafen  von  Ortlenburg,  welche 
das  größere  Palatinat,  und  mit  demselben  das 
Recht  zu  adeln  besaßen.  Litzelhofen  war  geb. 
zu  Litzelhofen  in  Kärnten  26.  Febr.  1738,  ein- 
getr.  1.  Nov.  1752,  wurde  14.  April  1757  als 
Fähnr.  zu  Freih.  von  Harsch  Inf.  Nr.  50  ausge- 
mustert, I.April  1758  zumLieut.,  25.  Nov.  1760 
zum  Oberlieut.,  1.  Dec.  1775  zum  Gapitänheut., 
1.  Jan.  1778  zum  Hauptm.  befördert,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
rühmlichen  Theil,  trat  1.  Dec.  1790  in  den  Ruhe- 
stand und  sUrb  8.  März  1802. 

Malowetz  von  Malowitz  und  Kosor  Johann 

Freiherr,  geb.  zu  Miltschm  in  Böhmen  23.  Nov. 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 2.  Jan.  1757 
als  Fähnr.  zu  Hagenbach  •  Inf.  Nr.  22  ausge- 
mustert, war  1788  Hauptm.  bei  Nikolaus  Eszter- 
häzy-Inf.  Nr.  33  und  wurde  als  solcher  bei  der 
Belagerung  von  Schabatz,  wo  er  4.  März  bei  der 
Deckung  des  Brückenkopfes  bei  Bescharia  mit 
seiner  Gompagnie  sehr  tapfer  standhielt,  schwer 
verwundet.  Im  Jahre  1789  wurde  er  Major  im 
Regimente,  1793  Oberstlieut.  und  Grenad.-Bat.- 
Comdt.  und  1794  Oberst.  Bei  der  Belagerung 
von  Mannheim  durch  Wurmser  zeichnete  sich 
Oberst  Malowetz  in  der  Nacht  vom  29.  Oct.  1 795 
beim  Angriffauf  den  wohlverschanzten  Galgenberg 
besonders  aus,  indem  er  in  der  rechten  Flanke 
zuerst  in  die  Verschanzungen  drang ;  die  Angreifer 
verfolgten  den  Feind  bis  an  die  Thore  von  Mann- 
heim. Während  der  Belagerung  des  Forts  Kehl 
im  Jahre  1796  war  Malowetz  im  Belagerungs- 
corps und  erhielt  am  6.  Dec.  den  Auftrag  mit 
4  Bataillons  die  wohlverschanzte  Insel  Großkehl- 
kopf zu  nehmen,  welche  Aufgabe  er  mit  MuUi 
und  Klugheit  löste.  Zwei  feindliche  Gompagnien 
und  zwei  Geschütze,  welche  eine  Fläche  vcr- 
theidigten,  wurden  hiebei  gefangen  genommen, 
Malowetz  aber  verwundet.  Im  Jahre  1799  wurde 
er  als  Generalmaj.  pens.,  erhielt  den  Elisabcth- 
Theresien-Orden  und  starb  9.  Oct.  1816.  Die 
Freiherren  Malowetz  von  Malowitz  sind  eines  der 
ältesten  böhmischen  Adelsgeschlechter,  welches 
sich  in  frühester  Zeit  in  viele  Linien  verbreitete 
und  durch  die  Beinamen  von  ihren  Besitzungen 
von  einander  unterschied.  Der  Stammsitz  aller 
Zweige  war  die  Burgfeste  Malowitz  im  ehemahgen 
Prachiner  Kreise.  Man  nimmt  an,  dass  der  Stamm 
schon  mit  den   ersten  dechischen  Fürsten   aus 
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Kroatien  nach  Böhmen  gekommen  und  Parduhic 
der  erste  Besitz  derselben  gewesen,  wo  nicht 
gar  von  diesem  Geschlechte  erbaut  worden  sei. 
Den  Namen  Malowetz  nahm  das  Geschlecht  von 
dem  im  Prachiner  Kreise  gelegenen  Dorfe  Malo  witz 
an  und  hat  ihn  als  Familiennamen  behalten.  Nach 
und  nach  erloschen  die  einzelnen  Linien  und 
zuletzt  blieben  nur  noch  die  Linien  von  Kosof, 
nach  einem  Schlosse  sich  nennend,  welches 
längst  schon  in  fremder  Hand  sich  beßndet.  Der 
Freiherrenstand  kommt  nur  bei  einigen  Linien 
dieses  Geschlechtes  vor.  So  erhielten  denselben 
Peter  Paul  von  Malowetz  mit  Diplom  vom  30.  April 
1639,  und  die  Gebrüder  Ernst  Wilhelm  und 
Ferdinand  Ignaz  von  Malowetz  mit  Diplom  vom 
1 3.  Sept.  1 760.  Die  Malowetz  von  Kosof  erlangten 
ihn  aber  durch  Johann  Joseph  von  Malowetz  mit 
Diplom  vom  14.  Febr.  1781.  Zur  Zeit  blüht  das 
Geschlecht  nur  mehr  in  den  Malowetz  vonMalowitz 
und  Kosof  und  zwar  in  zwei  Linien,  von  denen 
die  eine  auch  bereits  im  Mannesstamme  er- 
loschen ist. 

Minckwitz  von  Minckwitzburg  Rudolf  Frei- 

heiT  (nach  dem  Akademie  -  Grundbuche  Sohn 
eines  Privatmannes),  geb.  zu  Skali^ka  in  Mähren 
21.  Mai  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
2.  Jan.  1757  als  Fähnr.  zu  Pallavicini  -  Inf. 
Nr.  1 5  ausgemustert.  Ungeachtet  des  reichhaltigen 
Materiales  über  die  freiherrliche  Famihe  Minck- 
witz von  Minckwitzburg  konnte  das  weitere 
Schicksal  dieses  Mitgliedes  derselben  nicht  er- 
forscht werden.  Sie  war  ein  sehr  altes  und  vor- 
nehmes adeliges  Geschlecht  in  Meißen,  dessen 
Mitglieder  1 1 19  zu  Göttingen  und  1362  zu  Bam- 
berg tumierten.  Es  stammt  ursprünglich  aus 
Böhmen  her,  wo  das  Stammschloss  Minckwitz  im 
ehemaligen  Bunzlauer  Kreise  liegt,  das  1689 
bei  der  Erbtheilung  mit  den  dazu  gehörigen 
Herrschaften  der  ältesten  Prinzessin  des  letzten 
Herzogs  von  Sachsen-Lauenburg  zufiel.  Oeho  von 
Minckwitz  ward  1421  auf  dem  Landtage  zu  Prag 
zum  Statthalter  des  Königreiches  Böhmen  erwählt. 
Kaspar  von  Minckwitz  erschien  1570  als  kaiser- 
licher Abgesandter  bei  den  zuStettin  stattgehabten 
Friedensverhandlungen  zwischen  den  nordischen 
Kronen  und  wurde  ebenso  wie  sein  Bruder  Ehren- 
reich von  Minckwitz  im  Jahre  1 586  vom  Kaiser 
Rudolf  II.  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Von 
Böhmen  aus  verbreitete  sich  die  Familie  nach 
der  Lausitz.  Sie  besaß  in  früheren  Zeiten  in  der 
Nieder-Lausitz  zahlreiche  Schlösser,  Städte  und 
Herrschaften.  Aus  der  Lausitz  kam  sie  auch 
nach  Meißen.  Hans  von  Minckwitz  war  1499 
Land-Hofmeister  in  Meißen,  kursächsischer  Rath 
und  Amtshauptmann  zu  Lieben  werde.  Von  diesem 


ist  die  ununterbrochene  Stauimesfolge  bis  auf 
Hans  Rudolf  Freiherrn  von  Minckwitz,  königlich 
polnischem  und  kurfürstlich  sächsischem  General- 
Lieut.  nachgewiesen,  der  im  Jahre  1 702  starb  und 
sechs  Söhne  und  eine  Tochter  hinterließ.  Dieser 
Descendenz  muss  der  hier  in  Rede  stehende 
Zögling  der  Neustädter  Akademie  angehören, 
denn  der  einzige  Bruder  des  vorbezeichneten 
General -Lieut.,  Rudolf  Siegfried  Freiherr  von 
Minckwitz,  starb  als  fürstlich  zörischer  Land- 
kammer-Rath  und  Amtshauptmann  zu  Mildenfurl 
ohne  Leibeserben.  Seither  ist  dieses  Geschlecht 
im  Mannesstamme  erloschen,  allem  Anscheine 
nach  mit  Otto  Freiherm  Minckwitz  von  Minck- 
witzburg, des  k.  k.  Obersten  Ferdinand  Frei- 
herrn Minckwitz  von  Minckwitzburg  Sohn,  k.  k. 
Hauptmann  in  der  Armee,  welcher  aus  seiner 
Ehe  mit  Maria  Antonia  Gräfin  TaafiTe  nur  eine 
Tochter  hinterließ. 

Mentem  Johann  Freiherr  von,  Officierssohn, 
geb.  zu  Nivel  1.  Febr.  1737,  eingetr.  12.  April 
1 753,  wurde  14.  April  1757  Fähnr.  bei  d'Arberg- 
Inf.  Nr.  55,  avancierte  hier  bis  zum  Capitän- 
lieut.  und  übertrat  als  solcher  1.  Febr.  1767  in 
Kriegs-Cassa-Dienste. 

Moitelle  Karl  Ritter  von,  allem  Anscheine 
nach  der  Sohn  des  Österreichischen  Hauptmannes 
Franz  Joseph  von  Moitelle,  welcher  laut  Johann 
Christian  v.  Hellbachs  „Adelslexikon''  (Ilmenau 
1826,  bei  Bernhard  Friedrich  Voigt),  2.  Bd., 
S.  135,  im  Jahre  1770  geadelt  wurde,  war  zu 
Nieuvport  in  den  Niederlanden  14.  April  1737 
geb.,  ist  am  17.  Nov.  1752  in  die  Akademie 
eingetr.,  wurde  14.  April  1757  als  Fähnr.  zu 
Puebla-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
rühmlichen  Theil,  avancierte  stufenweise  bis 
zum  Oberstlieut.  und  starb  als  solcher  im  Ruhe- 
stande zu  Laibach  am  14.  April  1805. 

Puchenheimb  Johann  von,  geb.  zu  Troppau 
1.  Mai  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  kam  14.  April 
1757  als  Fähnr.  zu  Sachsen  Gotha-Inf.  Nr.  30. 
Nach  den  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  ist  Puchenheimb  in  den  Standes- 
acten  für  das  Jahr  1758  noch  als  Fähnr.  bei 
diesem  Regimente  ausgewiesen,  seither  aber 
nicht  mehr  auffindbar. 

Punsch  Anton  von,  Officierssohn,  geb.  zu 
Brunn  2.  Oct.  1 738,  eingetr.  1.  Nov.  1 752,  wurde 
14.  April  1757  als  Fähnr.  zu  GoUorcdo-Inf. 
Nr.  40  ausgemustert,  1.  April  1761  zum  Lieut., 
1.  Nov.  1 769  zum  Oberlieut.  befördert  und  nahm 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments im  siebenjährigen  Kriege  thätig  theil.  Am 
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31.  Mai  1772  trat  Punsch  in  den  Ruhestand  und 
starb  bald  darauf. 

Schade  Johann,  Sohn  eines  öslerreichi- 
sehen  Lieutenants,  geb.  zu  Brüssel  10.  Juni 
1737,  eingetr.  14.  Nov.  1752,  musste  schon 
am  21.  Dec.  d.  J.  wegen  Kränklichkeit  aus  der 
Militärerziehung  entlassen  werden.  Nach  Her- 
stellung seiner  Gesundheit  wurde  Schade  am 
4.  Juli  1753  in  die  Akademie  erneuert  aufge- 
nommen, am  2.  Jan.  1757  als  Fähnr. zu  Waldeck- 
Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  starb  aber  bald  darauf. 

Sprinzenstein  Joseph  Reichsgraf  von,  ein 
Sohn  des  2 1 .  April  1710  geborenen  und  1 6.  Febr. 
1771  verstorbenen  Franz  Joseph  Grafen  von 
Sprinzenstein,  aus  dessen  Ehe  mit  Gundobal- 
dine,  geb.  Gräfin  Thürheim  —  war  zu  Linz 
22.  Mai  1737  geb.,  kam  am  1.  Nov.  1752 
aus  dem  adeligen  Gonvicte  zu  Kremsmünster,  wo 
er  die  erste  Ausbildung  genossen,  in  die  Neu- 
städter Akademie  und  wurde  2.  Jan.  1757  als 
Fähnr.  zu  Andlau-Inf.  Nr.  57  ausgemustert.  Nach 
der  Schlacht  bei  Kolin  am  20.  Juni  desselben 
Jahres  zum  Lieut.  bei  Thürheira-Inf.  Nr.  25  be- 
fördert, nahm  Sprinzenstein  im  siebenjährigen 
Kriege  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  rühmlichen  Theil,  wurde  in  der 
Schlacht  bei  Breslau  22.  Nov.  1757,  bei  dem 
Angriffe  auf  die  Redoutcn  von  Schmiedefeld 
schwer  verwundet,  focht  aber  schon  im  nächsten 
Jahre,  1758,  am  14.  Oct.  wieder  mit  gleicher 
Auszeichnung  in  der  Schlacht  bei  Hochkirch. 
Er  avancierte  1.  Jan.  1 760  zumObcrlieut.,  1.  Nov. 
1775  zum  Hauptm.,  trat  1.  Dec.  1787  in  den 
Ruhestand  und  starb  unvermählt  17.  Dec.  1801. 
Auch  von  seinen  sieben  Brüdern  war  nur  einer, 
Guido  Graf  Sprinzenstein,  gleichfalls  österreichi- 
scher Hauptmann,  vermählt;  da  aber  auch  diese 
Ehe  kinderlos  geblieben  war,  erlosch  mit  ihm 
die  Tollethsche  Linie  des  Hauses  Sprinzenstein. 
Die  Sprinzenstein  sind  ein  altes  florentinisches 
Geschlecht,  namens  Ricci.  Ein  Ast  desselben  ließ 
sich  im  1 4.  Jahrb.  zunächst  an  den  Ilalienisch- 
Tiroler  Grenzen  nieder,  wo  es  sich  .Ritz*  auch 
, Ritzen*  schrieb.  Erst  im  Jahre  1529,  vom  Pas- 
sauer Bischof  Ernst  mit  Schloss  und  Herrschaft 
Sprinzenstein  in  Oberösterreich  belehnt,  nahm  es 
von  dieser  Besitzung  den  Namen  an.  Der  nähere 
Stammvater  der  heutigen  Grafen  Sprinzenstein  war 


Paul  Ricci,  Herr  der  Herrschaft  Sprinzenstein. 
Dessen  Sohn  Hieronymus  erhielt  15.  Nov.  1530 
vom  Kaiser  Karl  V.  die  Freiherren-  und  der  Ur- 
enkel Ferdinand  Maximilian  21.  Juli  1646  vom 
Kaiser  Ferdinand  IIL  die  Reichsgrafenwürde. 
Dieser  erste  Reichsgraf  wurde  auch  5.  Febr. 
1669  steierischer  Landstand,  am  7.  Sept.  1671 
Hof-Pfalzgraf  und  am  27.  April  1672  (Lehnbrief 
vom  13.  Sept.  1672)  Erbland-MOnzroeister  im 
Erzherzogthum  Österreich.  Gegenwärtig  blühen 
noch  zwei  Linien  dieses  Geschlechtes:  1.  die 
ältere,  österreichische  Linie  auf  Schloss  Sprinzen- 
stein und  2.  die  jüngere,  preußische,  auch  Groß- 
hoschützer  Linie  in  Preußisch-Schlesien. 

Vasquez-Pinos  (n.  A.  Pinas)  von  LVwenthal 

Vincenz  Marquis,  geb.  als  Sohn  eines  österreichi- 
schen Majors  zu  Pest  am  26.  Dec.  1739,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  2.  Jan.  1757  als  Fähnr. 
zu  Luzan-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  machte  in 
diesem  Regimente  die  Feldzüge  des  vorigen  Jahr- 
hunderts mit,  wurde  im  Jahre  1 805  Oberstlieut 
und  Gomdt.  des  neu  errichteten  Marine-Inf.-Bat., 
1806  Oberst  im  2.  Banal -Grenz- Reg.,  1808 
Generalmaj.  und  Festungs  -  Gomdt.  von  Brood 
und  starb  1.  Febr.  1813  daselbst.  Dieses 
Geschlecht  stammt  aus  Spanien,  wo  schon  im 
12.  Jahrb.  Vasquez  de  Pinos  im  Ritterstande 
vorkommen.  Den  Grafenstand  erhielt  die  Familie 
in  Spanien  schon  im  Jahre  13i4  und  die  spani- 
sche Grandenwürde,  auf  welche  sie  heute  noch 
Anspruch  macht,  vom  Kaiser  Karl  V.  im  Jahre 
1519.  Nach  Osterreich  kamen  die  Vasquez-Pinos 
mit  dem  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1711. 

Willius  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
1.  Nov.  1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
14.  April  1757  als  Fähnr.  zu  Wied-Runkel-lnf. 
Nr.  28  ausgemustert,  1.  Nov.  1758  Lieut, 
1.  Nov.  1761  Oberlieut.,  1  Febr.  1769  Gapitän- 
lieut.  beim  GQMSt.,  1779  Hauptm.  und  als 
solcher  bei  der  Mappierung  in  Groatien,  dann 
1780  beim  Straßenbaue  in  derLicca  verwendet. 
Im  Jahre  1781  kam  er  zur  Individual-Gnmd- 
austheilung  der  Banater  Militärgrenze  nach 
Pancsova  und  1783  zu  jener  der  wallachisch- 
illyrischen  Militärgrenze.  Am  2.  Aug.  desselben 
Jahres  rückte  Willius  hi  dieser  Anstellung  zum 
Major  vor,  trat  31.  März  1786  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  im  Jahre  1791. 


1758. 

Ardi  Franz,  geb.  zu  Graz  29.  Febr.  1738,  |  die  Schlacht  bei  Hochkirch  mit,  in  welcher  sich 
eingetr.  20.  Nov.  1752,  wurde  11.  Febr.  1758    das  Regiment  bei  Wiedereroberung  des  Dorfes 


als  Fähnr.  zu   Glerici-Inf.  Nr.  ii   ausgemustert 
und  machte  noch  in  demselben  Jahre,  1  i   Oct. 


sehr  hervorthat,    aber  auch  bedeutende  Verluste 
erlitt.   Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht  fest- 
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gestellt  werden.  Nach  den  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  fehlen 
daselbst  die  Standesacten  des  Regiments  für  die 
Jahre  1758  und  1759  und  in  den  späteren  ist 
Ardi  nicht  mehr  enthalten. 

Audritzky  von  Audertz(AudFicky  von  Audr) 

Wenzel  Freiherr,  geb.  zu  Prag  10.  Dec.  1738, 
eingetr.  18.  Dec.  1752,  wurde  7.  März  1758  als 
Lieut.  zum  Pionnier- Corps  ausgemustert  und 
20  Dec.  1761  als  reduciert  in  Abgang  gebracht. 
Er  entstammt  einem  Geschlecht,  welches  dem 
böhmischen  Uradel  angehört  und  den  böhmischen 
Freiherrenstand  am  28.  Oct.  1625,  den  Reichs- 
freiherrenstand aber  im  kursächsischen  Reichs- 
vicanat  mit  Diplom  dd.  Dresden,  22.  Juni  1792 
erworben  hatte.  In  die  königlich  bayrische  Adels- 
matrikel wurde  diese  Familie  bei  der  Freiherren- 
Glassc  am  24.  Aug.  1821  eingetragen. 

Bach  de  Roda  Jakob,  geb.  zu  Wien  31.  Oct. 
1738,  eingetr.  29.  Dec.  1752,  wurde  1.  März 
1758  Lieut.  beim  GQMSt.  und  machte  den 
siebenjährigen  Krieg  im  Hauptquartiere  Dauns 
mit.  Im  Jahre  1 800  war  er  Oberst  bei  Gallen- 
berg-lnf.  Nr.  54,  trat  bald  darauf  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  5.  Juli  1818  zu  Gengenbach  in 
Schwaben. 

Bardarini    von  Kieselstern    Franz,    geb. 

29.  Dec.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
24.  Oct.  1758  als  Fähnr.  zum  Inf. -Reg.  Sprecher 
Nr.  22  ausgemustert,  erscheint  als  Hauptm.  beim 
Reg.  Thum  Nr.  43  in  den  Relationen  über  die 
Gefechte  bei  Hagenbach  und  bei  Berg  17.,  18. 
und  19.  Sept.  1793,  dann  bei  der  Erstürmung 
der  Verschanzungen  am  Berge  San  Giacomo  in 
der  Riviera  25.  Juni  1795  rühmlichst  erwähnt, 
wurde  1807  Oberst,  1809  Generalmaj.  und 
starb  in  Pension  8.  März  1821  zu  Fiume. 

Bellca  Maximilian,  geb.  zu  Suchau  in 
Schlesien  25.  Aug.  1737,  eingetr.  l.Nov.  1752, 
wurde  19.  März  1758  Fähnr.  bei  Puebla-Inf. 
Nr.  26,  16.  März  1759  Lieut.,  4.  Jan.  1761 
Oberlicut.,  ist  1.  Juni  1773  ausgetreten. 

Botirmann  Karl,  Ofücierssohn,  geb.  zu 
Danzig  4.  Jan.  1741,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  19.  März  1758  Fähnr.  bei  Kaiser  Franz- 
Inf.  Nr.  1  und  starb  als  Hauptm.  dieses  Regiments 
12.  Febr.  1783  zu  Olmütz. 

Brauner  Rudolf,  geb.  zu  Mailand  22.  Febr. 
1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  30.  März 
1758  als  Fähnr.  zu  Sinc6re-Iuf.  Nr.  54  ausge- 
mustert und  kämpfte  im  nächstfolgenden  Jahre, 
am  21.  Nov.  im  Treffen  bei  Maxen,  in  welchem 
der  Hauptmann  Graf  Kokorzowa  mit  einem 
Bataillon  des  Regiinents,  den  Säbel  in  der  Faust, 


die  größte,  vom  Feinde  stark  besetzte  Redoute 
erstiegen,  den  Ort  Maxen  mit  Sturm  genommen 
und  besetzt  hatte.  Ebenso  kämpfte  Brauner  im 
Jahre  1760,  am  3.  Nov.  in  der  Schlacht  bei 
Torgau  und  ist  seither  verschollen. 

Caracciolo  Joseph  Graf,  geb.  zu  Kronstadt 
in  Siebenbürgen  3.  Dec.  1739,  eingetr.  4.  Nov. 
1752,  wurde  19.  März  1758  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Daun-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  1 .  Sept. 
1759  Lieut.,  I.Jan.  1761  Oberlieul.,  9.  Mai  1761 
Capitänlieut.  bei  Harsch-Inf.  Nr.  50,  16.  Sept. 
1767  Hauptm.  bei  Braunschweig -Inf.  Nr.  10, 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seiner 
betreffenden  Regimenter  theil.  Später  bei  der 
Arcieren-Leibgarde  eingetheilt,  trat  Carraciolo  am 
I.Jan.  1800  in  den  Ruhestand  und  genoss  den- 
selben bis  18.  März  1809.  Diese  Familie  stammt 
von  dem  im  Königreiche  Neapel  mehrere  Jahr- 
hunderte hindurch  berühmten,  Iheils  im  fürst- 
lichen, seit  dem  Jahre  1348  im  gräflichen  Stande 
blühenden  und  weit  verzweigten  Geschlechte 
Caraccioli  ab.  Paschalis  Caracciolo,  Marchese  di 
Sant-Eramo,  beerbte  seinen  mütterlichen  Oheim, 
den  Grafen  Nikolaus  von  Stella,  Herrn  der 
niederösterreichischenFideicommiss-Herrschafteu 
Wartenstein  und  Grimmenstein  und  nahm  zu- 
gleich Namen  und  Wappen  des  Geschlechtes 
Stella  an.  Er  ward  auch  22.  Oct.  1767  in  den 
niederösterreichischen  Herrenstand  aufgenommen. 

Damiani  Joseph  von,  geb.  zu  Neapel 
12.  April  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
26.  Febr.  1758  Fähnr.  bei  Eszterhäzy-Inf. Nr.  33, 
16.  Mai  1759  Lieut.,  1.  Dec.  1760  Oberlieul., 
1.  Dec.  1763  zu  Batthyclnyi-lnf.  Nr.  34  transf., 
25.  Mai  1772  Capitänlieut.,  I.Juli  1 773  Hauptm., 
1.  Dec.  1786  Major,  22.  Juli  1788  pens.  und 
starb  25.  Nov.  1806.  Damiani  hat  an  allen  Feld- 
zügen seiner  Zeit  rühmlichen  AnÜieil  genommen 
und  verbrachte  ein  Jahr  (vom  12.  Mai  1762  bis 
April  1763)  in  feindlicher  Kriegsgefangenschaft 
zu  Magdeburg. 

Doupelstein  Christian  Freiherr  von,  geb.  zu 
Nivelles  in  den  Niederlanden  16.  März  1739,  ein- 
getr. 1.  Nov.  1752,  wurde  24.  Oct.  1758  Fähnr. 
bei  Sprecher-lnf.  Nr.  22  und  quitt.  I.April  1760 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers- Charakters. 

Dworczak  Franz,  geb.  zu  Wien  30.  Juni 
1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  7.  Mära 
1758  als  Unterlieul.  zum  GQMSt.  ausgemuslerl, 
kam  noch  in  demselben  Jahre  als  Oberlieut.  zur 
Stabs-lnf.  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Fleckhammer  von  Aystetten  Ludwig,  Sohn 

des  1742  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Majors 
Johann   Jakob  Fleckhammer  von  Aystetten,  geb. 
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zu  Belgrad  2.  Jan.  1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  11.  Sept.  1758  als  Fähnr.  zu  Wenzel 
Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert  und  nahm  mit 
diesem  Regimente  an  den  damaligen  Feldzügen 
gegen  Preußen  thätigen  Theil.  Bei  Hochkirch 
U.  Oct.  1758,  bei  Landshut  23.  Juni  1760  und 
beiLiegnitz  15.  Aug.  1760  fand  er  Gelegenheit, 
sich  durch  Muth  und  Entschlossenheit  hervorzu- 
thun  und  wurde  bei  letzterer  Aflfaire,  alsOberlieut., 
am  Kopfe  schwer  verwundet.  Nebst  dieser  schweren 
Biessur  hat  Fleckhammer  noch  sechs  andere  aus 
den  FeldzQgen  davongetragen  und  wurde  als  Be- 
lohnung für  die  vor  dem  Feinde  erworbenen 
Verdienste  in  die  nach  dem  Hubertsburger  Frieden 
errichtete  k.  k.  adelige  deutsche  Leibgarde  zu 
Pferd  mit  1.  Jan.  1764  eingereiht.  In  dieser 
Eigenschaft  wohnte  er  der  Wahl  und  Krönung 
Kaiser  Josephs  II.  zu  Frankfurt  a.  M.  bei,  trat 
1778  in  den  definitiven  Ruhestand  und  starb 
1807  zu  Raab  in  Ungarn. 

FleiRner  von  Wostrowitz  Emanuel  Ritter, 
geb.  zu  Sterkovic  in  Böhmen  2.  Dec.  1740,  ein- 
getr. 1.  Nov.  1752,  wurde  20.  Nov.  1758  als 
Gadet  zu  Marschall-Inf.  Nr.  1 8  ausgemustert  und 
verließ  bald  darauf  den  Militärdienst.  Wie  Johann 
Ghristian  v.  Hellbachs  „Adelslexikon^'  (Ilmenau 
1 825,  gedruckt  und  verlegt  bei  Bernhard  Friedrich 
Voigt),  1.  Bd.,  S.  368,  zu  entnehmen,  ist  der 
böhmische  Gutsbesitzer  Joseph  Niklas  Fleißner 
von  Wostrowitz  im  Jahre  1734  Reichsrilter  und 
im  Jahre  1741  böhmischer  Ritter  geworden  und 
CS  dürfte  dies  allem  Anscheine  nach  der  Vater 
unseres  Emanuel  Ritter  Fleißner  von  Wostrowitz 
gewesen  sein. 

FleiRner  von  Wostrowitz  Joseph  Ritter, 

Bruder  des  Vorigen,  geb.  24.  Nov.  1737  zu 
Sterkovic  in  Böhmen,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  30.  März  1758  als  Fähnr.  zu  Braun- 
schweig-Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  1 0  ausgemustert. 
Sein  weiteres  Schicksal  konnte  ungeachtet  aller 
Bemühung  nicht  erforscht  werden.  Nach  den 
bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-  Ministeriums  gepflogenen  Erhe- 
bungen fehlen  die  Standesacten  des  Regiments 
für  das  Jahr  1758  und  in  jenen  seit  dem  Jahre 
1759  ist  derselbe  nicht  mehr  enthalten. 

Gaus  von  Homburg  Alois,  geb.  zu  Fiume 

1.  Jan.  1740,  eingetr.  2.  Nov.  1752,  wurde 
!26.  Febr.  1 758  als  Fähnr.  zu  Braunschweig- Wol- 
f«'nbüttel-Inf.  Nr.  10  ausgemustert,  wohnte  allen 
Feldzügen,  welche  das  Regiment  mitmachte,  bei, 
brachte  es  darin  bis  zum  Obersten,  trat  1 800  in 
den  Pensionsstand  und  starb  16.  Jan.  1815. 

Ghenedegg  Johann,  geb.  zu  Ofen  10.  Jan. 
1740,  eingetr.  10.  Nov.  1752,  wurde  11.  Sept.. 


1758  zum  Inf. -Reg.  Golloredo  -  Waldsee  Nr.  20 
als  Fähnr.  ausgemustert,  rückte  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor  und  kam  als  Major  zu  Reisky- 
Inf.  Nr.  13.  Als  Oberstlieut.  hat  sich  Ghenedegg 
im  Gefechte  bei  Vado  am  24.  Juni  1795,  im 
Treffen  bei  Wetzlow  am  17.  Juni  1796  und  im 
Gefechte  bei  Limburg  am  16.  Sept.  desselben 
Jahres  besonders  hervorgethan.  Im  Jahre  1797 
wurde  Ghenedegg  zweiter  Oberst  im  Regimente, 
1798  Goradt.  des  Inf.-Reg.  Nr.  62,  1800General- 
maj.,  endlich  1805  Feldmarschall -Lieut.  und 
Festungs  -  Gomdt.  von  Temesvär  und  starb 
25.  Jan.  1821. 

Girardi  von  Castell  Joseph  Freiherr,  geb. 
zu  Saspach  am  Rhein  1.  Juni  1738,  eingetr. 
3.  Sept.  1752,  wurde  7. März  1758  alsLieut.  zum 
GQMSt.  ausgemustert,  kam  15.  Jan.  1759  als 
Oberlieut  zum  Pionnier- Corps  und  diente  daselbst 
bis  zum  20.  Dec.  1761.  Nach  den  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  in  den 
Standesacten  wurde  derselbe  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Datum  als  zur  Infanterie  (ohne  An- 
gabe des  Regiments)  transf.  in  Abgang  gebracht, 
kann  aber  seither  in  den  Standesacten  der  In- 
fanterie-Regimenter als  zugewachsen  nicht  ge- 
funden werden.  Die  Familie  von  Girardi  stammt 
aus  Mori  bei  Roveredo  in  Tirol.  Sie  soll  im 
Jahre  1511  geadelt  worden  sein  und  in  zwei 
Linien,  zu  Castell  und  zu  Ebenstein,  geblüht 
haben,  welche  jedoch  gänzlich  verschiedene 
Wappen  führten.  Aus  der  Linie  zu  Castell  wurden 
die  Brüder  Peter,  Oberstlieut.  und  Landmiliz- 
Hauptm.  in  Tirol,  und  Johann  Franz,  Oberst- 
Jägermeister  zu  Freiburg  im  Breisgau,  vom  Kaiser 
Leopold  I.  laut  Diplom  dd.  Laxenburg  20.  Mai 
1673  mit  dem  Titel  ,  Girardi  von  Castellen  zu 
Weyerburg  und  Limpurg'  in  den  österreichisch - 
erbländischen  Freiherrenstand  erhoben.  Den  Bei- 
namen Limpurg  führt  die  Familie  von  dem  gleich- 
namigen Schlosse  im  Breisgau  (bei  Saspach  am 
Rhein),  welches  sie  als  ehemaliges  österreichi- 
sches, nunmehr  als  großherzoglich  baden*sches 
Mannlehen  nebst  den  zugehörigen  Rechten  und 
Gütern  noch  heute  besitzt.  Von  dem  vorgenannten 
Oberst  -  Jägermeister  stammt  Johann  Michael 
Freiherr  Girardi  von  Castell,  Hauptm.  des  schwäbi- 
schen Krois-Reg.  von  Enzberg  ab,  und  dessen 
Enkel  war  Thaddäus  Marliii  Freiherr  Girardi  von 
Castell  und  Limpurg,  welcher  mit  Diplom  dd. 
Konstanz  24.  Aug.  1795  von  Österreich  be- 
lehnt wurde,  nachdem  seine  drei  älteren  Brüder 
Franz,  Karl  und  Christoph  ohne  Nachkommen 
gestorben  waren  und  ein  vierter  Bruder,  namens 
Leopold,  den  geistliclicn  Stand  erwählt  hatte. 
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Graza  Franz  de,  geb.  zu  Radnöt  in  Sieben- 
bürgen 28.  Febr.  1740,  eingetr.  l.Nov.  1752, 
wurde  11.  Sept.  1758  Fähnr.  bei  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  und  starb  als  solcher 
zu  Wien  20.  Juni  1760. 

Grossilie  Johann,  geb.  zu  Breslau  13.  Mai 
1738,  kam  1.  Nov.  1752  in  die  Akademie,  trat 
am  1.  Mai  1758  wegen  körperlichen  Gebrechen 
aus  der  Militärerziehung  und  ist  bald  darauf 
gestorben. 

Gusland  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu 
Laibach  29.  Febr.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  11.  Febr.  1758  als  Fähnr.  zu  Forgäch-Inf. 
Nr.  32  ausgemustert,  machte  im  siebenjährigen 
Kriege  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  mit  und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre 
1762.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  auch  aus 
den  Standesacten  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  nicht 
erforscht  werden. 

Haeger  von  Bernlath  Anton,  geb.  zu  Wien 

21.  Nov.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
26.  Febr.  1758  Fähnr.  bei  Moltke-Inf.  Nr.  13, 
16.  Oct.  1758  Lieut.,  16.  Aug.  1760  Oberlieut., 
18. Juli  1778Gapitänlieut.,  1.  Oct.  1782  Hauptm., 
1.  März  1789  pens.  und  starb  15.  Nov.  1820. 
Haeger  hatte  mit  seinem  Regimente  den  sieben- 
jährigen Krieg  und  in  diesem  namentlicli  1760 
die  Schlacht  bei  Landshut  und  die  Belagerung 
und  Erstürmung  von  Glatz;  den  bayrischen  Erb- 
folgekrieg 1778  bei  dem  Armeecorps  in  Mähren; 
dann  im  Türkenkriege  1 788  im  Banal  das  Treffen 
bei  Lasmareundden  Rückzug  nach  Fehnisch  mit- 
gemacht und  wiederholte  Proben  seiner  Tapferkeit 
und  Umsicht  an  den  Tag  gelegt. 

Haliek  Anton  von,  geb.  zu  Glandorf  in 
Karaten  29.  Juni  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  7.  März  1758  Unlerlieut.  im  GQMSt. 
und  kam  noch  in  demselben  Jahre  als  Oberlieut. 
zur  Stabs-Infanterie.  Nach  den  in  den  Standes- 
acten bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k. 
u.  k.  Reichs-Kriegs- Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  ist  Haliek  bis  Ende  1763  bei  diesem 
Truppenkörper  als  Oberlieutenant  ausgewiesen, 
die  Standesacten  pro  1764  bis  1779  sind  ab- 
gängig und  in  jenen  pro  1780  und  seitherkommt 
sein  Name  nicht  mehr  vor. 

HÖrä  von  Otzellowitz  Joseph,  Officiers- 
sohn,  geb.  zu  Pctrovic  in  Böhmen  5.  Oct.  1743, 
eingetr.  5.  Jan.  1757,  verließ  die  Akademie  am 
15.  Mai  1758. 

Horetzky  Leopold  Freiherr  von,  geb.  zu 
Rokito  in  Ungarn  31.  Jan.  1 739,  eingetr.  4.  April 
1753,  wurde  11.  Sept.  1758  als  Fähnr.  zu 
Bethlen-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  1.  April  17G0 

Wr.-NenstSdter  Mil.>Akad. 


zum  Lieut.  beim  banalischen  Grenz-Hus.-Reg. 
befördert  und  resignierte  auf  seine  Charge  im 
Gonvenlionswege  am  31.  Dec.  1767. 

Hrabane  Karl  von,  geb.  zu  Gent  in  den 
Niederlanden  1.  Nov.  1738,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  11.  Sept.  1758  als  Fähnr.  zu 
Luzan-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  1.  April  1759 
Fähnr.,  2.  Juni  1760  Lieut.,  20.  Oct.  1770 
Oberlieut.,  5.  Oct.  1778  Gapitänlieut.,  1784 
pens.  und  starb  seither. 

Jacobi  Augustin  von,  geb.  zu  Namslau  in 
Schlesien  1.  Aug.  1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  11.  Sept.  1758  Fähnr.  bei  Thürheim-Inf. 
Nr.  25,  1.  Nov.  1760  Lieut.,  1768  Oberlieut., 
später  pens.  und  verzichtete  auf  die  Pension 
gegen  Abfertigung. 

Kayser  Franz,  geb.  zu  Cremona  16.  Mai 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  7.  März 
1758  als  Lieut.  zum Pionnier- Corps  ausgemustert 
und  31.  Dec.  1761  als  reduciert  in  Abgang 
gebracht. 

Khuen  von  Belasi  Johann  Reichsgraf,  geb. 
zu  Chamutic  in  Röhmen  25.  Febr.  1740,  ein- 
getr. 1.  Nov.  1752,  wurde  11.  Sept.  1758  als 
Fähnr.  zu  Waldeck-Inf.  Nr.  35  ausgemustert, 
kam  dann  zur  Arciferen-Leibgarde  nach  Wien  und 
im  Aug.  1 768  als  Hauptm.  zu  Karolyi-Inf.  Nr.  52. 
Schon  1788  zeichnete  ersieh  bei  Dubitza  aus 
und  avancierte  nach  dem  Falle  Belgrads  zum 
Major.  Im  Jahre  1794  bei  der  Armee  in  Italien 
eingetheilt,  hat  sich  Khuen  bei  Cossaria  am  20. 
Sept.  abermals  besonders  hervorgethan.  Mit  nur 
vier  Compagnien  leistete  er  einem  feindlichen 
Corps  von  4000  Mann,  das  ihn  heftig  ange- 
griffen, entschiedenen  Widerstand,  bis  er  vom 
Dunkel  der  Nacht  begünstigt,  den  Rückzug  ohne 
Verlust  bewerkstelligen  konnte.  Im  folgenden 
Jahre  wurde  derselbe  für  die  mit  großer  Bravour 
ausgeführte  Erstürmung  der  Verschanzungen  am 
Berge  Seltepani,  25.  Juni,  auf  dem  Schlachtfeldc 
zum  OberstlieuL  befördert,  gerieth  jedoch  beim 
Rückzuge  aus  der  Riviera  am  24.  Nov.  in  feind- 
liche Gefangenschaft.  Im  Mai  1797  wurde  Khuen 
Oberst,  focht  mit  seinem  Regimente  in  den 
Schlachten  bei  Magnano,  Rivoli  u.  a.  Orten,  trat 
im  Jahre  1800  als  Generalmaj.  infolge  seiner 
vielen  gefährlichen  Verwundungen  in  Pension 
und  starb  16.  Sept.  1810.  Die  Khuen  sind  ein 
sehr  altes  tirolisches  Adelsgeschlecht,  von  d(?m 
bereits  Brandis  in  seinem  j^immer  grünenden 
Ehrenkränzlein  des  tirolischen  AdeW  mehrere 
Linien  aufzählt.  Sie  nannten  sich  ehemals  Khuon, 
auch  Khun  und  betrachten  Egino  I.  de  Traminio, 
welcher  um  das  Jahr  1198  als  ,  Manne"  Rudolfs 
von  Habsburg  erscheint,  als  ihren  Stammvater. 
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Von  diesem  wird  erzählt,  dass  man  ihn  wegen 
seiner  hesonderen  Tapferkeit  allgemein  „den 
küen  (kühnen)  Riller*  genannt  habe  und  auf 
diese  Weise  soll  der  Familienname  entstanden 
sein.  Den  Freiherrensland  erwarb  die  Familie 
durch  Rudolf  Ktiucn  mit  den  Diplomen  vom 
8.  Mai  und  21  Juni  1573;  den  Grafenstand  mit 
Diplom  vom  30.  Oct.  1630,  den  Reichsgrafen- 
stand durch  die  Brüder  Matthias,  Karl  Balthasar 
und  Leopold  von  Khucn  mit  Diplom  des  Kaisers 
Ferdinand  III.  vom  27.  Juli  1640  und  durch 
den  Oberst  Georg  Christoph  von  Khuen  mit 
einem  Diplom  vom  Jahre  1688.  Gegenwärtig 
bestehen  vier  Linien  dieses  Geschlechtes  und 
zwar:  1.  jene  zu  Bclasi  in  Südtirol,  2.  die 
ungarische,  3.  jene  zu  Schloss  Lichtenberg  im 
Vintschgau  und  zu  Schloss  Englar  im  Eppan  und 
endlich  4.  Linie  zu  Altenberg. 

Krumpholtz    Karl,    geb.    zu    Philippsburg 

10.  März  1738,  eingelr.   1.  Nov.   1752,  wurde 

11.  Februar  1758  als  Fähnr.  zu  Thürheim-Inf. 
Nr.  25  ausgemustert,  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  thätigen  Theil 
und  starb  als  pens.  Hauptmann. 

La  Motte  von  Frintropp  Johann  Karl  Graf, 
geb.  zu  Kuttenberg  in  Böhmen  13.  Mai  1738, 
kam  2.  Nov.  1752  in  die  Akaaemie  und  wurde 
30.  März  1758  als  Fähnr.  zu  Baden-Baden-Inf. 
Nr.  23  ausgemustert,  übertrat  später  zur  Caval- 
lerie  und  war  1794  Oberstlieut.  im  Drag. -Reg. 
Nr.  3,  welches  beim  Besatzungscorps  in  Luxem- 
burg stand.  Am  1 7.  Aug.  desselben  Jahres  stand 
La  Motte  auf  Vorposten  gegen  Remich  bei  Sand- 
wciler  und  fand  hier  Gelegenheit,  sich  beim  An- 
rücken des  Feindes  durch  Entschlossenheit  und 
Umsicht  bemerkbar  zu  machen,  indem  er  seine 
Vortruppen  rasch  sammelte,  die  ersten  französi- 
schen Golonnen  mit  Ungestüm  angriff  und  mit 
großem  Verhiste  bis  nach  Nieder-Anven  zurück- 
drängte. Im  Jahre  1796  wurde  er  Oberst  im 
Regimente  und  zeichnete  sich  in  der  Schlacht 
bei  Novi,  15.  Aug.  1799,  abermals  aus.  Ende 
1799  avancierte  er  zum  Gcneralmaj.  und  starb 
1812  zu  Fünfkirchen  in  Ungarn.  Die  Abstammung 
dieses  in  der  Picardie  ansässig  gewesenen,  alt- 
adeligen  Geschlechtes  ist  bis  zum  Jahre  1069  ur- 
kundhch  nachzuweisen.  Dessen  Benennung  ent- 
stand aus  der  Vereinigung  der  Frintropp  und  La- 
motte  —  früher  de  la  mort  genannt,  als  in  der 
ersten  Hafte  des  1 7.  Jahrhunderts  Vincenz  von 
Frintropp  das  bedeutende  Vermögen  seines  Stief- 
vaters Peter  Anton  von  Lamotte  geerbt  hatte. 
Der  Freiherrenstand  dürfte  im  Jahre  1756  in  die 
Familie  gekommen  sein.  Franz  Karl  Hyacinth 
Freiherr  La  Motte  von  Frintropp  folgte  dem  Her- 


zog Franz  von  Lothringen,  nachherigem  Gemahl 
der  Kaiserin  Maria  Theresia  und  römischen  Kai- 
ser,  nach  Osterreich  und  wurde  von  demselben 
für  die  bei  der  Belagerung  von  Freibui^  im  Breis- 
gau als  k.  k.  Oberstlieutenant  im  Ingenieur-Corps 
bewährte  glänzende  Tapferkeit  mit  Diplom  vom 
15.  Juli  1760  in  den  Grafensland  erhoben.  Seine 
Söhne:  Karl,  k.  k.  General,  und  Franz,  k.  k. 
Oberstwachtmeister  im  Genie-Corps,  starben  kin- 
derlos, aber  ein  drilter  Sohn,  Anton,  k.  k.  Oberst- 
wachtmeister (gest.  6.  April  1800),  vermählt  mit 
Anna,  geb.  Freiin  Vecsey  von  Hajnätskö,  welcher 
das  ungarische  Indigenat  durch  Gesetzesartikel 
vom  Jahre  1790  erhalten  hatte,  setzte  das  Ge- 
schlecht fort. 

Leobenegg  Johann  Leopold  von,  geb.  zu 
Klagenfurt  25.  Febr.  1738,  eingetr.  l.Nov.  1752, 
wurde  19.  März  1758  Fähnr.  bei  Marschall-Inf. 
Nr.  18,  8.  Nov.  1759  Lieut.,  21.  März  1772 
Oberlieut.,  9.  Sept.  1783  Capilänlieut.,  3.  Jan. 
1788  Hauptm.,  15.  Jan.  1790  pensioniert 
Leobenegg  hat  die  Feldzüge  1761  und  1702 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  ausgezeichnet. 

Lestwitz  (auch  LeschWitz)  Georg  Freiherr 
von,  geb.  zu  Pavia  3 1 .  Oct.  1 73S,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  30.  März  1758  Fähnr.  bei  Hoch- 
und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  8.  Mai  desselben 
Jalires  Lieut  und  verkaufte  diese  Charge  conven- 
tionsmäßig am  24.  März  1768.  Lestwitz  hat  die 
Schlacht  bei  Hochkh-ch  14.  Oct  1758,  das 
Treffen  bei  Landshut  23.  Juni  1760,  dann  die 
blutige  Schlacht  bei  Liegnitz  15.  Aug.  1760, 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit 
hervorgethan.  Die  Lestwitz,  auch  Lesswitz, 
Leschwitz,  sind  eine  alte  schlesische  Familie,  die 
aus  dem  polnischen  Gcschlechte  derer  »von 
Nowina*  abstammen  soll.  Auch  führte  sie  zum 
Theile  den  "Beinamen  Wandritsch.  Den  böhmi- 
schen Freiherrenstand  erwarb  für  die  Familie 
Johann  Heinrich  von  Lestwitz  am  5.  Oct  1667. 

Marenzi  von  Marenzfeldt  und  Scheneck 

Siegmund  Freiherr,  geb.  zuTriest  12.  Aug.  1738, 
eingetr.  l.Nov.  1752,  wurde  26.  Febr.  175S 
Fähnr.  bei  Waldeck-Inf.  Nr.  35,  7.  Juni  1758 
Lieut,  1.  Sept  1766  Oberlieut,  1  Sept  1777 
Capitänlieut,  16.  Dec.  1782  Hauptm.  Marenzi 
hat  mit  seinem  Regimente  im  siebenjährigen 
Kriege  schon  im  Jahre  1 7  58  die  Schlacht  bei  Hoch- 
kirch 14.  Oct.,  im  Jahre  1759  jene  bei  Kunners- 
dorf  12.  Aug.;  im  Jahre  1760  die  Schlacht  bei 
Landshut  23.  Juni,  ferner  die  Unternehmung  auf 
Breslau,  sowie  15.  Aug.  die  Sehlacht  bei  Lieg- 
nitz mitgemacht  und  wiederholt  Gelegenheit 
gefunden,  sich  durch  Muth  und  Tapferkeit  her- 


1758. 


19 


vorzulhun.  Im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778 
war  er  vorerst  bei  der  Oecupation  von  Bayern, 
später  bei  der  Haiiptarraee  in  Böhmen,  trat  31. 
Jan.  1787  in  den  Ruhesland  und  starb  seither. 
Marenzi  i?l  einem  alten  Adelsgeschlechte  ent- 
sprossen, welches  26.  Aug.  1811  in  die  steie- 
rische Land  mann  Schaft  aufgenommen  wurde. 
Weitere  genealogische  Auskünfte  sind  liei  Franz 
Freiherrn  von  Marenzi  von  Marenzfeldt  und 
Scheneck,  Markgrafen  von  Val  Oliola,  Grafen  von 
Taglineo  und  Talgate,  Ausmusterungsjahrg.  1823, 
zu  fmden. 

Mathei  Joseph  von,  geb.   zu  Ofen  3.  März 

1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  26  Febr. 
1758  als  Fähnr.  zu  PalCTy-Inf.  Nr.  19  ausge- 
mustert und  starb  als  pens.  Lieut.  im  Jahre 
1796. 

Matzkö  Joseph  von,  geb.  zu  Parma  29.  März 

1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  18.  Oct. 
1758  Fähnr.  bei  Marschall-Inf.  Nr.  18,  23.  März 
1760  Lieut.,  20.  Aug.  1772  Oberlieut.,  hat  die 
Feldzüge  1759,  1760  und  1762  mitgemacht, 
trat  31.  Jan.  1 790  in  den  Ruhestand  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Montbach  Joseph  Ritter  von,  geb.  zu  Neiße 
in  Schlesien  11.  April  1740,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  verließ  die  Akademie  wegen  physischer 
Nichteignung  zu  Kriegsdiensten  1.  Mai  1758. 
Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht  erforscht 
werden.  Wie  Johann  Christian  v.  Hellbachs 
y, Adelslexikon"  (gedruckt  und  verlegt  bei  Bern- 
hard Friedrich  Voigt,  Ilmenau  1826),  2.  Bd., 
S.  138,  zu  entnehmen,  ist  der  österreichische 
Oberst  Siegfried  Ritter  von  Montbach  im  Jahre 
1813  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden 
und  dürfte  dieser  Familie  entstammen. 

Motschmann  Ignaz,  geb.  zu  Karansebes 
in  Ungarn  28.  Dec.  1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  11.  Febr.  1758  als  Fähnr.  zu  Bethlen-Inf. 
Nr.  52  ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum 
Jahre  1765. 

Multz  de  Walda  Anton,  geb.  zu  SchmöUnitz 
in  Ungarn  19.  Nov.  1738,  eingetr.  23.  Nov. 
1 752,  wurde  18.  Jan.  1758  als  Gornet  zu  Hadik- 
Hus,  ausgemustert  und  nach  Reducierung  dieses 
Regiments  1768  beiErzh.Leopold-Hus.  Nr.  2ein- 
gelheilt.  1788  commandierte  er  als  Major  eine 
Division  dieses  Regiments  in  Siebenbürgen  und 
zeichnete  sich  durch  Tapferkeit  bei  Vertheidigung 
ties  Vulcanpasses  aus.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  ungeachtet  eingehender  Erhebungen  nicht 
ermittelt  und  auch  aus  den  Standestabellen  bei 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.u.k.Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  nur  festgestellt  werden,  dass 
sein  Name  seit  dem  Jahre  1789  nicht  mehr  vor- 


kommt. Johann  Christian  v.  Hcllbach  bezeichnet 
die  Multz  de  Walda,  auch  Mulz  von  Waldau,  oder 
Mulz  von  und  zu  Obeni-Schoenfeld  in  seinem 
jfAdehlexikon"  (Ilmenau  1826,  gedruckt  und  ver- 
legt bei  Bernhard  Friedrich  Voigt)  2.  Bd.,  S.  153, 
als  „ein,  wenn  nicht  zwei  verschiedene  böhmische 
Geschlechter,  von  denen  Siebmacher  das  Wappen 
in  Kupfer  liefert  und  von  Meding  beschreibt" . 

Painter  von  Altenburg  Johann,  geb.  zu  Prag 

9.  Juni  1740,  eingetr.  2.  Nov.  1752,  wurde 
23.  Mai  1758  als  Lieut.  zur  Artillerie  ausge- 
mustert. Nach  den  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  erscheint  Painter  noch  im 
Oct.  1759  als  Lieut.  in  dieser  Eintheilung  aus- 
gewiesen; für  die  Jahre  1760  bis  1763  fehlen 
die  Standesacten  und  in  jenen  seit  dem  Jahre 
1764  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Pauller  von  Nomburg  Vincenz,   geb.  zu 

Prag  30.  Aug.  1738,  eingetr.  1. Nov.  1752,  wurde 
26.  Febr.  1758  Fähnr.  bei  Bethlen-Inf.  Nr.  52 
und  quitt,  im  Jahre  1760  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gliarakters. 

Pock  Joseph  von,  geb.  zu  Gremona 
14.  März  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
7.  März  1758  Lieut.  beim  Pionnier-Corps,  und 
31.  Dec.  1761  als  reduciert  in  Abgang  gebracht. 

Ponkovsky  Lambert,  Sohn  eines  kaiserl. 
Officiers,  geb.  zu  Ostende  19.  Jan.  1739,  eingetr. 
12.  April  1753,  wurde  26.  Febr.  1758  als 
Fähnr.  zu  Baden-Durlach-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert, avancierte  daselbst  im  Jahre  1759  zum 
Lieut.,  1.  Oct.  1771  zum  Oberlieut.,  21.  Febr. 
1784  zum  Gapitänlieut.,  1.  Nov.  1785  zum 
Hauptm.  und  machte  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten dieses  Regiments  in  den  damaligen  Feld- 
zügen 1758,  1759,  1760,  1761,  1788,  1789, 
1790,  1793  bis  1797  mit.  Den  über  seinen 
weiteren  Verbleib  bei  der  Fachrechnungs-Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  ist  nur  zu  entnebmen, 
dass  er  bei  dem  vorbezeichneten  Regimcnte  im 
Juni  1797  noch  als  Hauptm.  ausgewiesen  ist 
Die  Standesacten  vom  JuU  1797  bis  Ende  dieses 
Jahres  sind  abgängig  und  seit  Jan.  1798  kommt 
sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Prudetzky  Vincenz  von,  geb.  zu  Brunn 
19.  Juni  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
7.  März  1 758  Lieut.  beim  Pionnier-Gorps,  9.  Jan. 
1759  ObcrlieuL  und  kam  31.  Dec.  1761  als 
reduciert  in  Abgang. 

Rainer  von  LindenbUchel  Gottlieb,  Sohn 

eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Adelsdorf  in  Kärnten 
6.  Nov.  1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
19.  März  1758  Fähnr.   bei  Neipperg-Inf.  Nr.  7, 
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12.  Sept.  1758  Lieut.,  1.  Jan.  1761  Oberlieut., 
1.  Febr.  1785  zum  2.  Garnisons-Reg.  Iransf.  und 
starb  30.  April  1787,  Er  hat  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Stammkörpers  theil- 
genommen.  Rainer  entstammt  einer  alten,  bereits 
im  Jahre  1592  geadelten  Familie,  welche 
als  Besitzer  der  Herrschaft  Kranichfeld  im  Jahre 
1735  in  die  steirische  Landmannschaft  auf- 
genommen wurde. 

Rechbach  auf  Mederndorf  (n.  A.  Rehbach 

auf  Modernd  ort)  Andreas  Freiherr  von,  einem 
alten  krainerisch  -  kärnlnerischen  Geschlechte 
entsprossen,  welches  am  31.  Mai  1622  den 
Adelstand,  am  3.  Oct.  1654  den  Ritterstand  mit 
dem  Prädicate  ,  auf  Mederndorf •  (n.  A.  Mödern- 
dorf)  und  am  23.  Juni  1700  den  Freiherrenstand 
erworben  hatte  —  war  zu  Tarvis  in  Kärnten 
25.  Oct.  1738  geb.,  kam  in  die  Akademie  gleich 
bei  Gründung  derselben  am  1.  Nov.  1752,  wurde 
am  7.  März  1758  als  Lieut.  zum  GQMSt.  aus- 
gemustert, 18.  Jan.  1759  als  Oberlieut.  zum 
Pionnier- Corps  transf.  und  im  Nov.  1761,  gelegen- 
heitUch  der  Iheilweisen  Auflösung  dieses  Corps,  zur 
hifanterie  eingetheilt.  Sein  weiteres  Schicksal 
konnte  ungeachtet  alles  Bemühens  nicht  erhoben 
werden,  auch  die  bei  der  Fachrechnungs- Abthei- 
lung des  k.u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriumsin  den 
Standesacten  gepflogenen  Erhebungen  blieben 
ohne  Resultat. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Karl  Freiherr 

von ,  allem  Anscheine  nach  der  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Klagenfurt  am  25.  Nov.  1739, 
eingetr.  in  die  Akademie  gleichfalls  am  1.  Nov. 
1752,  wurde  am  19.  März  1758  als  Fähnr. 
zu  Herzog  Karl  Alexander  v.  Lothringen-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert  und  fand  noch  in  demselben  Jahre 
in  der  Schlacht  bei  Hochkirch  Gelegenheit,  sich 
bei  dem  Angriffe  des  Regiments  auf  die  feindliche 
Position  unter  der  umsichtigen  Führung  seines 
Obersten  Grafen  Feraris  ganz  besonders  auszu- 
zeichnen, indem  er,  wiewohl  schon  schwer 
verwundet,  seine,  ihres  Hauptmanns  verlustige 
Compagnie  zum  Sturme  auf  eine  Redoute  anführte 
und  dieselbe  auch  eroberte.  Am  l.Nov.  1759  zum 
Lieut.,  am  l.  Oct.  1760  zum  Oberlieut.  befördert, 
war  Rechbach  in  diesem  Jahre  bei  der  Belagerung 
von  Dresden,  focht  mit  gleicher  Auszeichnung  am 
3.  Nov.  d.  J.  in  der  Schlacht  bei  Torgau,  im  Jahre 
1762  bei  Teplitz  und  im  September  desselben 
Jahres  beim  Angriffe  auf  die  feindlichen  Vcrschan- 
znngen  bei  Pietschendorf,  kam  im  Jahre  1763 
mit  seinem  Regimente  nach  Brüssel  und  starb 
dasel])st  am  15.  Jan.  1766.  Dr.  Constant  v. 
Wurzbacli  bezeichnet  in  seinem  ,, Biographischen 
Lexikon  des  Kaiserthums   Östei' reich' ^ ,    25.  Th., 


S.  141,  , Rehbach*  als  die  correctc  Schreibweise 
dieses  Geschlechtes  und  die  große  Verlässlichkeit 
des  verdienstvollen  Quellenwerkes  lässt  auch 
keinen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  Angabc 
aufkommen.  Da  jedoch  die  gegenwärtig  im  k.  u.  k. 
Heere  dienenden  Mitglieder  der  in  Rede  stehenden 
Familie,  wie  aus  dem  diesjährigen  Schematismus 
für  das  k.  u.k.  Heer  zu  entnehmen,  sich  durchwegs 
, Rechbach*  nennen,  so  glauben  wir  diese,  von 
uns  selbst  in  mehreren  Fällen  dem  betreffenden 
Grundbuche  und  den  Taufscheinen  entnommene 
Schreibweise  um  so  mehr  hier  beibehalten 
zu  sollen,  als  dieselbe  auch  im  „Gothaischen 
genealogischen  Taschenbuche  der  freiherrlicheti 
Häuser'^ der  verschiedensten  Jalirgänge  vorkommt. 
Nach  der  eingangs  citierten  Quelle  sind  die  Rech- 
bachs ein  Adelsgeschlecht  des  Kärntner  Gail- 
thales,  das  früher  zu  Mederndorf,  dann  zu  Mondorf 
sesshaft  war  und  im  17.  Jahrh.  aus  Tirol  —  wie 
viele  andere  Adelsgeschlechter  aus  den  benach- 
barten Ländern  —  ausgewandert  und  sich  in 
Kärnten  angesiedelt  hat.  Der  gegenwärtige 
Famihenstand  gehört  der  Ober-Tarviser  Linie 
an,  die  bestandene  Weißenfelser  Linie  ist  im 
Jahre  1838  erloschen. 

Schmeskall  Constantin  von,  geb.  11.  März 
1741,  eingetr.  l.Nov.  1752,  wurde  16.  Aug. 
1758  zu  Sinc6re-Inf.  Nr.  54  ausgemustert  und 
hat  mit  dem  Regimente  im  folgenden  Jahre 
2 1 .  Nov.  das  Treffen  bei  Maxen  und  im  Jahre 
1 760,  3.  Nov.  die  blutige  Schlacht  bei  Torgau 
mitgemacht,  in  welcher  das  Regiment  große 
Verluste  erlitt. 

SchrOfI  von  Mansberg  Joseph  Freiherr,  geb. 
zu  Ofen  16.  Febr.  1738,  eingetr.  22.  Dec.  1752, 
wurde  1758  als  Lieut.  zum  Pionnier-Corps  ausge- 
mustert und  3 1 .  Dec.  1761  als  reduciert  in  Abgang 
gebracht.  Wie  Johann  Christian  v.  Hellbach  in 
seinem  „Adelslexikon' ^  (Ilmenau  1826,  bei 
Bernhard  Friedrich  Voigt)  im  2.  Bande,  S.  441, 
angibt,  wurde  ein  Gottlieb  Schröfl  von  Mansberg 
im  Jahre  1702  Freiherr.  Ebenso  wurde  der 
Landes-Unterkämmerer  Schröfl  von  Mansberg  in 
Mähren  „wegen  altritterHchen  Herkommens  und 
der  seit  Anfang  des  16.  Jahrh.  von  der  Familie 
dem  Staate  geleisteten  ersprießlichen  Dienste"  hn 
Jahre  1 773  in  den  erbländischen  Freiherrenstand 
erhoben. 

Sebottendorf  van  der  Rose  Karl  Philipp 

Reichsfreiherr,  Sohn  des  im  Jahre  1760  zu  Graz 
verstorbenen  österreichischen  Obersten  Johann 
Moriz  Reichsfreiherrn  Sebottendorf  van  der  Rose, 
aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Bodek  von 
Ellgau,  war  zu  Luxemburg  17.  Sept.  1740  geb., 
kam   1.  Nov.  1752  in  die  Akademie  und  wurde 
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1 1 .  Sept.  1 758  als  Fähnr.  zu  Waldeck-Inf.  Nr.  35 
ausgemustert.  Während  des  Feldzuges  1778  und 
1779  war  er  Hauptm.  bei  Franz  Gyulai-Inf.  Nr.  51 
und  wurde  als  solcher  im  letztgenannten  Jahre  bei 
einer  zu  Gerbersheim  vorgefallenen  Aflfaire  ver- 
leumderischerweise der  Feigheit  beschuldigt,  nacli 
genauer  Untersuchung  aber  freigesprochen.   Im 
Jahre  1784  avancierte  Sebottendorf  zum  Major 
bei  Lacy-lnf.  Nr.  22,    1787   zum  Oberst,    1793 
zum  Generalmaj.   und  commandierte  1794  eine 
Brigade  in  Luxemburg,   wo  er  im  Gefechte  bei 
Hannes,  2.  Sept.,  sich  durch  Tapferkeit  und  Um- 
sicht auszeichnete.    Der  Feind,   welcher  mehr- 
malige Versuche  machte,  die  Festung  Luxemburg 
einzuschließen  und  zu  berennen,  drang  auch  an 
diesem  Tage  auf  der  Straße  von  Remich  vor 
und  besetzte  die  Wälder  von  Hannes,    sowie 
den  Franzosengrnnd.  Sebottendorf  brachte  die 
ersten  Colonnen  durch  Kartätschenfeuer  in  Un- 
ordnung,  nöthigte   den  Feind  durch  gelungene 
CavallerieangrifTe   zum  RQckzuge   und   verfolgte 
ihn  bis  Ottringen  und  Nieder-Anven.  Im  Jahre 
1 796  wurde  erFeldmarschall-Lieut.  und  Di  visionär 
in  Italien  unter  Beaulieu  und  trug  alsCommandant 
der  zweiten  AngrifTs-Golonne  viel  zum  glücklichen 
Ausgange  dos  Gefechtes  bei  Voltri,  10.  April,  bei. 
Ebenso  tapfer  benahm  sich  Sebottendorf  bei  Ver- 
theidigung  der  Adda-Brücke  vor  Lodi    10.  Mai 
d.  J., .  musste  aber  der  Übermacht  weichen,  da 
auch  auf  anderen  Punkten  einzelne  französische 
Abtheilungen  die  Adda  übersetzt  hatten  und  die 
Flanken   bedrohten.  Er  zog  sich  in  der  Nacht 
nach  Grema  zurück  und  wusste  den  Feind  durch 
kühne  fteilerangriffe  in  gehöriger  Entfernung  zu 
halten.  Das  österreichische  Armeecorps  hielt  nun- 
mehr die  Mincio-Linie  besetzt,   welche  erst  am 
30.  Mai  von  Napoleon  angegriffen  wurde.  Sein 
Hauptangriff  geschah  auf  Borghetto.  Sebottendorf 
commandierte  den  linken  Flügel  und  wurde  von 
der  Armee   abgeschnitten.  Als   er  dies  mittags 
erfuhr,  eilte  er  gegen  Valeggio,  brachte  unter  die 
gerade  im  Abkochen  begriffenen  Franzosen  große 
Verwirrung  und  nahm  daselbst  so  lange  Stellung, 
bis   er  seine  detachierten  Truppen    gesammelt 
hatte.   Hierauf  zog  er  sich  nach  Gherla  und  am 
3 1 .  nach  der  Ghiusa  Veneta,  wo  er  sich  mit  dem 
Hauptcorps  vereinigte  und  den  weiteren  Rück- 
zug nach  Tirol  fortsetzte.  Im  Jahre  1797  traf  ihn 
die    Ernennung    zum   Präsidenten    des    Militär- 
Appellationsgerichtes,  in  welcher  Anstellung  er 
11.  April  1818  zu  Wien  sein  Leben  beschloss. 
Die  Sebottendorfs  sind  ein  altes  Geschlecht  kur- 
ländischen  Ursprungs,  wo  die  Vorfahren  mehrere 
Scedörfer  an  der  kurischen  Nehrung  besaßen  und 
sich  ursprünglich  Sibett  oder  Sebott  nannten.  Ein 


Vorfahre  der  Familie,  welcher  980  als  Gesandter 
an  den  Kaiser  geschickt  wurde,  erhielt  von  dem- 
selben nebst  der  Reichsritterwürde  den  alten 
Familiennamen  —  abgeleitet  von  Botschafter  — 
und  als  Wappen  die  Seecaneelwurzel.  So  berichtet 
eine  Überlieferung  in  der  Kirchenbibliothek  der 
Dominicaner  zu  Florenz.  Mit  dem  ersten  schle- 
sischen  Regenten  Ladislaus  soll  das  Geschlecht 
aus  Kurland  nach  Schlesien  gekommen  sein  und 
daselbst  die  Dörfer  Seitendorf  im  Schweidnitzi- 
schen  und  Münstjrbergischen,  sowie  Seibotten- 
dorf  im  Hirschbergischen  und  Jauer^schen  erbaut 
haben.  Das  eine  Dorf,  Seilendorf  (Sebottendorf)  im 
Schweidnitzischen,  kam  1 203  an  die  regierenden 
Fürsten  und  wurde  vom  Herzog  Heinrich  dem 
Bärtigen  dem  Stifte  Leibusch  in  fundationem 
gegeben,  wie  das  Privilegium  dieses  Herzogs 
besagt.  Aus  dieser  Urkunde  folgert  man,  dass 
die  Benennung  Sebottendorf  von  dem  Gründer 
Sibotto  hergeleitet  wurde,  indem  sie  so  viel 
bedeute  als  „Dorf  des  Sibotto";  hieraus  ist  auch 
der  heutige  Geschlechtsname  entstanden.  In  der 
Folge  dehnte  sich  das  Geschlecht  im  Meißen- 
schen  und  in  Böhmen  aus,  in  welch'  letzterem 
Lande  es  großen  Grundbesitz  erwarb  und  seine 
Sprossen  hohe  Würden  und  Amter  bekleideten, 
infolge  der  Religions wirren  aber  im  Jahre  1624 
aus  dem  Lande  vertrieben  wurden.  Abraham 
Sebottendorf  war  bei  den  Kurfürsten  von  Sachsen, 
Johann  Georg  I.  und  IL,  Hof-  und  Justizrath.  Er 
unterschrieb  als  kurfürstlicher  Gesandter  1635 
den  Prager  Frieden,  wodurch  der  Kaiser  Schle- 
sien erhielt.  Bei  dieser  Gelegenheit  ward  Abra- 
ham vom  Kaiser  Ferdinand  IL  in  den  Reichsfrei- 
herrenstand und  in  den  erbländisch-österreichi- 
schen  Freiherrenstand  erhoben.  Das  Geschlecht 
theilte  sich  in  vier  Hauptlinien :  in  eine  meißen- 
sche,  kunerische,  lorzcndorfische  und  rosen'sche. 
Über  die  beiden  ersteren  fehlen  zur  Zeit  sämmt- 
liche  Nachrichten.  Die  lorzendorfische  Hauptlinie 
stiftete  Nikolaus,  vermählt  mit  Anna,  geb.  von 
Sitsch  und  Stibenberg,  welcher  zuerst  Lorzen- 
dorf  erwarb;  dessen  Nachkommenschaft  blüht 
in  Schlesien  fort.  Der  Gründer  der  Linie  „van  der 
Rose"  war  Friedrich  Reichsfreiherr  von  Sebotten- 
dorf. Derselbe  vermählte  sich  mit  Anna  Nicolai- 
Frankenberg  auf  Boslau  und  Rosen  und  erkaufte 
von  seinem  Schwiegervater  das  Gut  Rosen, 
welches  das  Stammhaus  seiner  Nachkommen- 
schaft wurde. 

Seenuss  von  Freudenberg  Joseph  Franz 

Freiherr,  geb.  am  Eibishof  in  Kärnten  1 5.  Juni 
1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  wegen  phy- 
sischer Nichteignung  für  den  Kriegsdienst  am  1  .Mai 
1758  mit  einer  Pension  jährlicher   150  Gulden 
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aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Später  trat  er 
in  Civil- Staatsdienste,  war  noch  im  Jahre  1786 
Berggerichts  -  Assessor  zu  Idria  und  starb  zu 
Klagen  fürt.  Seenuss  war  ein  eifriger  Botaniker 
und  1798  einer  der  ersten,  der  sich  die  Durch- 
forschung Dalmatiens  in  botanischer  Hinsicht 
angelegen  sein  ließ.  Die  Beschreibung  dieser 
Reise  erschien  1805  zu  Nürnberg  im  Drucke. 
Die  Familie  Seenuss  von  Freudenberg  stammt 
aus  Kärnten  und  wurde  vom  Kaiser  Karl  V.  mit 
Diplom  dd.  Barcelona  11.  April  1538  geadelt, 
mit  Diplom  dd.  Wien  30.  Oct.  1656  aber,  in  den 
Freiherren  stand  erhoben.  Wie  Johann  Clu-istian 
V.  Hellbach  in  seinem  ^  Adelslcxikon*^ ,  2.  Bd., 
S.  468  angibt,  hat  sie  das  Wappen  derer  »von 
Füller*  ererbt. 

Spens  von  Boden  Joseph,  geb.  zu  Teschen 
9.  März  1738,  kam  1.  Nov.  1752  in  die  Akademie 
und  wurde  30.  März  1 758  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Markgraf  von  Brandenburg  -  Bayreuth  -  Inf.  Nr.  41 
ausgemustert.  Mit  diesem  Regimenle  machte  er 
im  siebenjährigen  Kriege  im  Jahre  1760  am 
1 7.  Sept.  das  Gefecht  bei  Kunzendorf  und  am 
3.  Nov.  die  Schlacht  bei  Torgau  mit,  in  welch' 
letzterer  Feldmarschall  Graf  Daun  die  Regimenter 
Bayreuth  Nr.  41  und  Tillier  Nr.  36  persönHch  zum 
Angrifte  auf  die  Süptitzer  Höhen  anführte,  welche 
Regimenter  nach  dem  Gefechtsberichte  des  Gom- 
mandanten  des  Reserve- Corps,  General  der  Gaval- 
lerie  Prinzen  Löwenstein,  »dergestalt  tapfer' ge- 
fochten, dass  sie  fast  ruiniert  seyn".  Namentlich 
aber  lialte  das  Bataillon,  bei  welchem  Spens 
eingetheilt  war,  durch  eine  Attaque  des  preußi- 
schen Dragoner-Regiments  Bayreuth  sehr  viel 
gelitten.  Am  2.  Juni  1765  zum  Oberlieut.  be- 
fördert, machte  Spens  1778  und  1779  den  bayri- 
schen Erbfolgekrieg  hei  der  Gompagnie  des 
Hauptni.  Gibsone  mit,  kam  hierauf  mit  dem  Regi- 
menle nach  Freiburg  im  Breisgau,  wurde  10.  Sept. 
1784,  beim  Ausmarsche  des  Regiments  in  die 
Niederlande  anlässig  des  ausgebrochenen  Scheide- 
krieges mit  Holland,  Capilänlieul.  der  Leib-Gom- 
pagnie  und  im  folgenden  Jahre  wirkliclierHauplm. 
In  der  Zwischenzeit  war  Spens  mit  seinem  Regi- 
menle 1789  bei  der  Deckung  und  Verlheidigung 
der  Festung  Luxemburg,  im  Jahre  1790  bei 
Huniain  und  Rochefort,  dann  im  französischen 
Revolulionskriege  1792  bei  der  Erstürmung  von 
Orchies  15.  Juli,  bei  Mortagne  7.  Sept.,  endhch 
in  der  Schlacht  von  Jemappes  6.  Nov.,  trat  im 
Jahn!  1 793  in  den  Ruhestand  und  starb  bald  dar- 
auf. Die  Spens  von  Boden  sind  ein  ursprünglich 
aus  Schotlland  stammendes  und  von  da  zur  Zeit 
der  Religionsunruhen  unter  der  englischen  Königin 
Elisabeth  ausgewandertes  Geschlecht,  welches  in 


Schlesien  begütert  ist  und  mit  Karl  Spens  von 
Boden,  Landsassen  imFürstenthum  Teschen,  im 
Jahre  1781  den  Freiherrenstand  erworben  hat. 

Storch  Karl  von,  geb.  zu  Brüssel  3.  April 
1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  24.  Oct. 
1758  als  Fähnr.  zu  Sprecher  -  Inf.  Nr.  22  ausge- 
mustert und  23.  März  1759  als  Lieut.  zur  Stabs- 
Inf.  eingetheilt.  Seither  ist  derselbe  weder  in  einem 
Standesact,  noch  in  einer  sonstigen  Aufschrei- 
bung mehr  aufzufinden. 

Storch  Philipp  von,  Bruder  des  Vorigen, 
geb.  zu  Brüssel  11.  Febr.  1739,  eingetr.  1.  Nov. 
1752.  wurde  30.  März  1758  als  Fähnr.  zu  Gol- 
loredo-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  am  1.  Nov.  1760 
zum  Lieut.  befördert  und  trat  noch  in  demselben 
Jalu-e  aus  dem  Armeeverbande. 

Strasoldo  Bartholomäus  Graf,  geb.  zu  Görz 
12.  Dec.  1739,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde 
wegen  physischer  Nichteignung  für  den  Militär- 
dienst am  24.  April  1 758  aus  der  Mililärerziehung 
entlassen  und  es  war  ungeachtet  der  einge- 
hendsten Erliebungen  nicht  möglich,  seinen 
weiteren  Lebenslauf  zu  ermitteln.  Er  entstammt 
einem  der  ältesten  Görz-Friauler  Adelsgeschlechte, 
über  welches  nähere  Auskunft  bei  Franz  Graf  zu 
Strasoldo,  Ausmusterungsjahrg.  1755,  vorkommt 

Stuppartvon  LOwenthal  Joseph  Ritter,  geb. 
zu  Pressburg  15.  Febr.  1739,  eingetr.  10.  Nov. 
1752,  wurde  18.  Oct.  1758  als  Fälmr.  zu  Star- 
hemberg-Inf.  Nr.  24  ausgemustert  und  ist  als 
solcher  am  13.  Dec.  1759  zu  Neudorf  in  Böhmen 
gestorben.  Die  Familie  Stuppart  von  Löwentlial 
sind  nach  Johaim  Christian  v.  Hellbachs  ^  Adels- 
lexikon^  (Ilmenau  1826,  gedruckt  und  verlegt 
bei  Bernhard  Friedrich  Voigt),  2.  Bd.,  S.  555, 
ein  in  den  kaiserlichen  Erblanden  sesshaftes  Ge- 
schlecht, welches  durch  Peler  Stuppart  von  Löwen- 
thal 15.  März  1677  den  alten  Rittersland  erwor- 
ben hatte. 

Suardi  Rudolf  Freiherr  von,  geb.  zu  Görz 
24.  Oct.  1739,  eingetr.  5.  Nov.  1752,  wurde  am 
24.  April  1758  wegen  physischer  Nichteignung 
für  den  Kriegsdienst  aus  der  Mihtärerziehung 
entlassen. 

VelasCO  Joseph  Graf,  geb.  zu  Wien  24.  Juli 
1 737, eingetr.  l.Nov.  1 752,  wurde  26.  Febr.  1 758 
als  Fähnr.  zu  Salm-Inf.  Nr.  14  ausgemustert  und 
ist  seither  in  den  Rangs-  und  Musterlisten  dieses 
Regiments  vom  Jahre  1762  bis  1767  als  Lieut., 
das  letztemal  im  Jahre  1773  als  Oberlieut.  aus- 
gewiesen. Sein  weiteres  Schicksal  konnte  unge- 
achtet der  eingehendsten  Nachforschungen  nicht 
festgestellt  werden.  Übereinstimmend  mit  den  vor- 
bezeichneten Rangs-  und  Musterlisten  erscheint 
Velasco  im  Akademie-Grundbuche  auf  Basis  des 
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seinerzeit  vorgelegenen,  nunmehr  aber  nicht  mehr 
eruierbaren  Taufscheines  als  ,  Graf"  eingetragen, 
doch  ist  in  keinem  der  dem  Verfasser  zu  Gebote 
gestandenen  Quellen  werke,  so  auch  nicht  in  den 
verschiedenen  Jahrgängen  des  „Gothaischen  ge- 
nealogiscJien  Taschenbuches  der  gräflichen  Häuser" 
und  in  dem  „Historisch-heraldischm  Handbuch 
der  gräflichen  Häuser  vom  Jahre  1855^  ein  gräf- 
Hches  Geschlecht  Velasco  zu  finden.  Nur  R.  v. 
Lang,  Supplem.  147,  gedenkt  eines  Anton  Moriz 
Konrad  von  Velasco,  königl.  bayrischen  Gadet 
und  eines  Ludwig  Lorenz  Anton  von  Velasco, 
angeblich  aus  Spanien  abstammend,  welche  in 
Bayern  das  Anerkenntnis  ihres  Adels,  jedoch  nur 
für  ihre  Person  erliielten.  Die  Jahreszahl  dieser 
Bestätigung  ist  nicht  angegeben.  Dessenungeachtet 
scheint  eine  gräfliche  Familie  Velasco  zu  existieren 
oder  wenigstens  existiert  zu  haben,  denn  es  ist 
in  die  Akademie  am  23.  Nov.  1773  auf  Grund 


des  damals  gleichfalls  vorgelegenen  Taufscheines 
ein  Anton  ,Graf"  Velasco  aufgenommen  worden 
(siehe  Ausmusterungsjahrg.  1784),  der  als  pens. 
Oberst  im  Jahre  1849  in  Wien  verstorben  ist  und 
dessen  Vater  im  Akademie-Grundbuch  alsOberst- 
lieut.  bezeichnet  erscheint.  Ja  es  liegt  die  Ver- 
mulhung  nahe,  dass  dieser  Oberstlieut.  mit 
unserem  Joseph  Grafen  Velasco  identisch  ist. 

Weisheit  Joseph, geb.  zu  Prag  19.  Juni  1 739, 
eingelr.  1.  Nov.  1752,  wurde  3.  März  1758  zu 
Waldeck-Inf.  Nr.  35  ausgemustert  und  starb  bald 
darauf  zu  Prag. 

Wenger  Anton,  geb.  zu  Graz  27,  Nov.  1 738, 
eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  7.  März  1758  als 
Lieut.  zum  GQMSt.  ausgemustert,  kam  in  dem- 
selben Jahre  als  Oberlieut.  zur  Stabs-hif.  und 
ist  bald  darauf  —  muthmaßlich  als  infolge  eines 
Zweikampfes  verstorben  — in  Abgang  gekommen. 
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Arardi  Nikolaus  von,  Sohn  eines  Privat- 
mannes, geb.  zuGörz  1. Aug.  1737,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  20.  Mai  1759  Fähnr.  bei  Nikolaus 
Fürst Eszterhdzy-lnf.  Nr.  33,  4.  Juni  1772  Lieut., 
1.  Sept.  1778  Oberlieut.,  21.  Aug.  1788  zum 
krainerischea  Militärcordon  transf.  und  starb 
23.  Nov.  1788  zu  Gorz. 

Barco  Joseph  von,  einer  aus  Spanien 
stammenden,  mit  Karl  VI.  nach  Ungarn  über- 
siedelten Familie  angehörend,  war  der  Sohn  des 
Fernando  Barco,  kaiserl.  Generals  und  gewe- 
senen Gomdt.  des  spanischen  Rcntercorps  „Gal- 
bes,"  und  zu  Bologna  25.  üct.  1743  geb.,  kam 
19.  Mai  1758  in  die  Akademie  und  trat  29.  JuU 
1759  wegen  physischer  Defecte  aus  der  Militär- 
erziehung. Später  widmete  er  sich  dem  Priester- 
stande und  starb  im  Jahre  1798  als  Capitular- 
probst  in  Vicenza. 

Bechinie  von  Lazan  Ignaz  Freiherr,   Sohn 
eines  Generalmajors,  geb.  zu  Prag  31.  Oct.  1739, 
eingetr.  5.  Nov.  1752,  wurde  5.  Juli  1759  zum 
Inf.-Reg.  Alt-V^olfenbültel  Nr.  29  als  Fähnr.  aus- 
gemustert, und  erscheint  als  Hauptm.  in  diesem 
Regimente  bei  der  Einnahme  der  Weißenburger 
Linien,    13.    Oct.    1793,    unter  den   besonders 
A  usgezeichneten  in  der  Relation  erwähnt.  Bechinie 
entstammt  einer  alten  böhmischen  Adelsfamilie, 
welche  mit  dem  österreichischen  Hauptm.  Franz 
Bechinie  von  La2an    29.   Nov.   1712   den  böh- 
mischen Freiherrenstand   erwarb.    Es   ist  nicht 
unwahrscheinlich,    dass   dieser  mit   dem  nach- 
herigen Generalmajor  und  Vater  des  Ignaz  Frei- 
herrn Bechinie  von  La2an  identisch  ist.  Ein  anderer 


Zweig  dieses  Geschlechtes  wurde  mit  Franz  Karl 
Bechinie  von  La2an  im  Jahre  1737  in  den  böh- 
mischen Freiherrenstand  erhoben.  Nach  einer 
dem  Verfasser  dieses  Werkes  zur  Kenntnis  ge- 
brachten Familienüberlieferung,  für  deren  Richtig- 
keit indes  die  geschichtlichen  Forschungen  keine 
ausreichenden  Grundlagen  bieten,  kamen  die 
Urahnen  des  Geschlechtes  Bechinie  (Bechinye) 
im  Jahre  460  aus  dem  heutigen  Russland  mit 
einer  großen  Völkerschar  über  die  Karpalhen 
nach  Ungarn.  Hier  theilte  sich  die  Schar  unter 
drei  Brüdern  in  ebenso  viele  Partien.  Der  älteste 
von  ihnen,  ,Tschekit§*,  wanderte  mit  seinen 
Kriegern  nach  Böhmen,  der  nächste,  „Spreman*, 
zog  in  das  heutige  Mähren,  Schlesien  und  Posen, 
der  jüngste,  »Ize",  breitete  sich  mit  seinem 
Reitervolke  bis  an  die  untere  Donau  und  mittlere 
Theiß  aus.  Die  Bechinies  sowohl  in  Böhmen,  als 
auch  jene  in  Mähren  und  Schlesien,  leiteten  jahr- 
hundertelang die  Geschicke  der  von  ihnen  occu- 
pierten  Landstriche  und  kämpften  ruhmvoll  im 
Beginn  des  9.  Jahrb.  gegen  die  großen  Massen 
der  fränkischen  Macht,  die  von  vier  Seiten  mit 
Ungestüm  in  Böhmen  eingedrungen  waren  und 
von  einem  böhmischen  Feldherm  Bechinie  be- 
zwungen wurden.  Im  Jahre  1 39 1  ehelichte  ema 
Bechinie  aus  der  Descendeuz  Spremans  einen 
Deutschen  aus  dem  heutigen  Thüringen,  namens 
Lcfl,  welcher  gleichfalls  den  Namen  Bechinie  an- 
nalim  und  Freund  und  Beschützer  des  Johannes 
Huss  gewesen  sein  soll.  Über  das  Schicksal  des 
jüngsten  Bruders  Ize  Behun  (statt Bechinie)  fehlen 
selbst  in  dieser  Überlieferung  nähere  Angaben,  Er 
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soll  mit  seinen  Reiterscharen  Kriegszüge  nach 
allen  Richtungen  Mittel-  und  Südeuropas  unter- 
nommen und  seinen  älteren  Bruder  in  Posen  in 
dem  Erwerb  von  Ländereien,  angeblich  auch  der 
heuligen  Provinz  Brandenburg,  unterstützt  haben. 
Auf  seinen  Kriegszügen  soll  derselbe  viele  Reich- 
tliümer  und  über  eine  halbe  Million  (!)  Pferde 
erworben  haben,  weshalb  er  scherzweise  ,Ize 
Bchun  der  Pferdedieb*  genannt  wurde.  Als 
Stammvater  des  heutigen  freiherrlichen  Ge- 
schlechtes „Bechinie  von  La^an**  muss  aber  erst 
der  eingangs  bezeichnete  Franz  Bechinie  von 
La2an  angesehen  werden,  welcher  vom  Kaiser 
Karl  VI.  mit  Rücksicht  darauf,  «dass  sich  der 
Name  desselben  schon  seit  der  Regierungszeit 
Rudolfs  I.  und  auch  früher  berühmt  gemacht  und 
mit  vielen  gräflichen  und  andern  vornehmen 
Familien  durch  Heirat  und  Freundschaft  cohariret 
hat*  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  erhoben 
wurde. 

Billek  August  von  Auenfels  Johaim,  Sohn 

eines  österreichischen  Hauptmannes,  geb.  zu 
Roermonde  in  den  Niederlanden  5.  Jan,  1740, 
kam  15.  Nov.  1752  in  die  Akademie,  wurde 
11.  März  1759  als  Fähnr.  zu  Glerfayt-Inf.  Nr.  9 
ausgemustert  und  nahm  mit  diesem  Regimente 
im  Loudon'schen  Corps  an  der  Schlacht  bei 
Kunnersdorf,  12.  Aug.  1759,  an  der  Erstürmung 
des  verschanzten  Lagers  bei  Landshut  23.  Juni 
1760,  an  der  Belagerung  von  Glalz  und  Be- 
schießung von  Breslau  im  Juli  1760,  an  der 
Schlacht  bei  Liegnitz  1 5.  Aug.  1 760,  thätig  tlieil. 
Im  Jahre  1771  avancierte  Billek  zum  Lieut.  und 
resignierte  auf  diese  Charge  im  Gonventionswege 
1.  Mai  1773. 

BOck  Jakob  von,  geb.  als  Sohn  eines  Haupt- 
mannes zu  Pest  29.  Nov.  1739,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  5.  Juli  1759  Fähnr.  bei  Hoch-  und 
Dentschmeister-Inf.  Nr.  4,  28.  Aug.  1760  Lieut. 
und  quitt,  den  activen  Militärdienst  ohne  Bci- 
behaltdes  Officiers-Gharakters.  Bock  hat  16.  Aug. 
1 762  an  der  Action  bei  Peyle  unweit  Reichenbach 
theilgenommen. 

Cortl  von  Prancini  Franz,  Sohn  eines  Offi- 
ciers,  geb.  zu  Graz  9.  Aug.  1739,  kam  1.  Nov, 
1752  in  die  Akademie  und  starb  daselbst  16.  Jan. 
1759. 

Dickmann  Georg  von,  Sohn  eines  Postver- 
walters, geb.  zu  Belgrad  1.  Sept.  1740,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  11.  Oct.  1759  Fähnr.  bei 
Andlau-Inf.  Nr.  57  und  resignierte  1.  Juni  1766. 

Dietrich  Wilibald  Freiherr  von,  geb.  zu  Wien 
7.  Juh  1739,  eingetr.  22.  Dec.  1752,  wurde 
13.  Mai  1759  als  Fähnr.  zu  Andlau-Inf.Nr.  57  aus- 
gemustert und  starb  1818  als  Titulai'-Major. 


DruckmUller  Anton  von,  Sohn  eines  Lieute- 
nants der  Zeugs-Artillerie,  geb.  zu  Ofen  3.  Aug. 
1738,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  11.  März 
1759  als  F'ähnr.  zu  Angern-Inf.  Nr.  49  ausge- 
mustert, avancierte  16.  April  1761  zum  Lieut. 
und  focht  mit  dem  Regimente  im  siebenjährigen 
Kriege  im  Treffen  bei  Maxen  21.  Nov.  1759, 
in  den  Schlachten  bei  Landshut  und  Liegnitz  23. 
Juni  und  15.  Aug.  1760,  bei  der  Eroberung  von 
Schweidnitz  1761  und  bei  Leitmannsdorf  21. 
Juli  1762.  Am  31.  März  1766  resignierte  Druck- 
müller auf  seine  Charge  im  Conventionswege. 

Fleiflner  von  Wostrowitz  Anton,  geb.  zu 

SlSrkovic  in  Bölunen  17.  Juni  1739,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  19.  April  1759  Fähnr. 
bei  Glerici-Inf.  Nr.  44  und  quitt.  12.  Juni  1761 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Gharakters.  Aus  seiner  Ehe  mit  Johanna 
Freiin  von  Milach  hatte  Fleißner  vier  Söhne, 
Emanuel,  Ernst,  Franz  und  Johann,  welche 
nach  seinem  Tode  in  den  Freiherrenstand 
erhoben  wurden  und  sich  alle  dem  Militärdienste 
widmeten.  Vergl.  Emanuel  Fleißner  von  Wostro- 
witz, Ausmusterungsjahrg.  1758. 

Fontenet  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Obersten  und  Gommandanten  des  Spielbergs, 
geb.  zu  Fogaras  in  Siebenburgen  9.  Jan. 
1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  29.  Juli 
1759  als  Fähnr.  zu  Waldeck-Inf.  Nr.  35  ausge- 
mustert und  starb  11.  Aug.  1818  als  pens. 
Oberstlieutenant. 

Gassenbauer  Franz,  Sohn  eines  Schiffs- 
amts-Officiers,  geb.  zu  Raab  9.  Febr.  1740,  ein- 
getr. l.Nov.  1752,  wurde  13.  Mai  1759  Fähnr. 
bei  Slarhemberg-Inf.  Nr.  24  und  quitt.  2.  Jan. 
1770  den  activen  Mililärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Gharakters. 

Geidler  alias  Gredler  Paul  von,  Officiers- 

sohn,  geb.  zu  Ostiglia  in  Italien  29.  Juh  1740, 
eingetr.  L  Nov.  1752,  wurde  1.  Aug.  1759  als 
Fähnr.  zu  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  17  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1763  zum  Lieut.  befördert 
und  diente  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1 764. 
Er  hatte  im  siebenjährigen  Kriege  an  allen  feind- 
hchen  Gelegenheiton  des  Regiments  in  den 
Jahren  1760  bis  1762  theilgenommen. 

Helmfeld  Joseph,  Sohn  eines  Gavallerie- 
officiers,'  geb.  zu  Pisa  28.  Dec.  1739,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  20.  JuU  1759  als  Fähnr. 
zuBatlliyaiiyi-Inf.Nr.  34  ausgemustert  und  rückte 
hier  zum  Lieut.  vor.  Er  hat  mit  diesem  Regi- 
mente 1760  die  Schlacht  bei  Landshut  23.  Juni, 
die  Einnahme  von  Glatz  21.  Juh,  die  Schlacht 
bei  Liegnitz  15.  Aug.,  endlich  die  Erstürmung 
von  Schweidnitz    1.  Oct.   1761    rühmlichst   mit- 
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gemacht,  wurde  jedoch  bei  letzterer  Gelegenheil 
schwer  verwundet  und  gerieth  in  feindliche 
Gefangenschaft. 

Hendel  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu  Zii'ck- 
heim  in  Schwaben  21.  März  1739,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  13.  Mai  1759  als  Fähnr. 
zu  Neipperg-Inf.  Nr.  7  ausgemustert  und  starb 
als  Hauptm.  im  Jahre  1801. 

Jukowitz  (nach  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.k.  Reichs-Kriegs -Ministeriums 
befmdlichen  Standesacten  des  Regiments  auch  Jo- 
kobitz)  Ferdmand  von,  Sohn  eines  kaiserl.  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Graz  21.  Dec.  1739,  eingetr. 
1  Nov.  1752,  wurde  29.  Juli  1759  als  Fähnr. 
zu  Bayreuth-Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  nahm  in 
diesem  Regiments  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten desselben  im  siebenjährigen  Kriege  theil 
und  avancierte  daselbst  im  Jahre  1 764  zum  Lieut. 
Am  31.  Mai  1774  wurde  Jukowitz  zu  Rothenfels- 
Inf.  Nr.  16  transf.  und  resignierte  auf  seine 
Charge  am  28.  Febr.  1777. 

Karwinsky  von  Karwin  Johann  Nep.  Wen- 
zel Freiherr,  Sohn  des  im  Jahre  1765  verstor- 
benen Kreishauptmannes  des  Budweiser  Kreises 
Wenzel  Adalbert  Freiherrn  Karwinsky  von  Karwin 
aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Hallankin  von  Hoch- 
berg, war  am  8.  Juli  1 743  auf  dem  Familiengute 
Kosovdhora  (Amselberg)  im  Berauner  Kreise  in 
Böhmen  geb.,  kam  am  16.  April  1757  in  die 
Akademie  und  wurde   am   29.   Juli    1759   als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Joseph-Drag,  (gegenwärtig  ühl.- 
Reg.  Kaiser  Joseph  II.  Nr.  6)  ausgemustert,   in 
welchem  Regimenle  er  im  siebenjährigen  Kriege 
1760  an  der  Schlacht  bei  Landshut  23.   Juni, 
sowie    an    der  Schlacht   bei  Liegnitz   15.  Aug. 
theilnahm  und  22.  Nov.  1760  zum  Lieut.  vor- 
rückte. Nach  dem  Friedenschlusse  verließ  Kar- 
winsky am    12,  Nov.   1765  den  activen  Militär- 
dienst, um  die  Bewirtschaftung  des  väterlichen 
Gutes  zu  übernehmen,  kehrte  aber  bald  darauf  in 
sein  früheres  Dienstverhältnis  wieder  zurück  und 
erhielt  durch  Chargekauf  seine  Eintheilung  als 
Sec.-Riltm.  bei  D*Ayasasa-Kürass.  (gegenwärtig 
Drag.-Reg.  Albrecht  Prinz  von  Preußen,  Regent 
des  Herzogthums  Braunschweig  Nr.  6).  In  diesem 
Regimente  brachte  er  es  anfangs  1779  zumPrem.- 
Rittm.  und  Escadr.-Gomdt.,   noch  in  demselben 
Jahre  zum  Major,  im  Jahre  1784  zum  Oberst- 
lieut.,  endlich  im  Türkenkriege  1789  bei  der  Be- 
lagerung von  Belgrad  zum  Obersten  und  Reg.-Gom- 
mandanten.  Bei  Ausbruch  des  französischen  Revo- 
luüonskrieges  führte  Karwinsky  sein  Regiment, 
beziehungsweise  einzelne  Abtheilungen  desselben 
1  793  in  den  verschiedenen  Gefechten  beim  An- 
griffe Wurmsers  auf  die  Weißenburger  Linien,  so 


auch  im  Marienthaler  Walde  15.  Oct.,  dann  bei 
Gcidersheim  21.  Nov.,  bei  welch  letzterer  Gele- 
genheit dessen  hervorragende  Tapferkeit  und 
Umsicht  besonders  rühmlich  bezeichnet  wird. 
Am  26.  Dec.  d.  J.  hatte  er  mit  seinem  Regimente 
den  Rückzug  Wurmsers  aus  seiner  Stellung  am 
Geißberge  gegen  die  Angriffe  des  französischen 
Reitergenerals  Donnadieu  zu  decken,  erlitt  hier 
durch  einen  Slückschuss  am  linken  Bein  eine 
schwere  Verwundung  und  gerieth  unter  sein  todtes 
Pferd,  wurde  aber  vom  Wachtmeister  Martin  Rasch- 
ko  auf  dem  Rücken  aus  dem  Schlacht getümmel  in 
Sicherheil  gebracht.  Der  brave  Unterofficicr 
wurde  für  die  unter  so  schwierigen  Verhältnissen 
bewirkte  Rettung  seines  Regiments-Commandan- 
ten  mit  der  goldenen  Tapferkeits-Medaille  deco- 
riert.  Infolge  der  schweren  Verwundung  an  der 
Fortsetzung  der  activen  Dienstleistung  gehindert, 
trat  Karwinsky  im  folgenden  Jahre  als  General - 
Feldwachtmeister  in  Ruhestand  und  starb  als 
solcher  zu  Pressburg  im  Jahre  1814.  Er  war 
seit  dem  Jahre  1779  mit  Johanna  Freiin  von 
Gleichen,  genannt  Russworm,  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  drei  Söhne  entsproßen,  darunter 
Wilhelm  Friedrich  Freiherr  Karwinsky  von  Kar- 
win, königl.  bayrischer  Kämmerer,  Vater  des  im 
Gefechte  bei  Dub  15.  August  1866  schwer  ver- 
wundeten und  infolge  dieser  Verwundung  2.  Sept. 
1866  in  Olmülz  verstorbenen  Majors  von  Groß- 
herz-  von  Toscana-Inf.  Nr.  71,  Jakob  Freiherrn 
Karwinsky  von  Karwin  und  Großvater  des  gegen- 
wärtig an  der  Militär- Akademie  zu  Wiener-Neu- 
stadt commandierten  Hauptm.  Gustav  Freiherrn 
Karwinsky  von  Karwin  des  Tiroler  Kaiser-Jäg.- 
Reg.  —  Die  , Karwinsky*  gehören  einem  alten, 
ursprünglich  polnischen,  später  schlesischen  Ge- 
schlechte an,  welchem  Kaiser  Franz  IL,  nach- 
dem alle  Familienurkunden  im  Jahre  1764  bei 
dem  Brande  des  Schlosses  Bolechowic  zugrunde 
gegangen  sind,  am  6.  Aug.  1813  erneuert  den 
Freiherrenstand  ertheilte.  Das  Stammschloss  Kar- 
win liegt  im  Kreise  Oppeln. 

Maigret  Max  Graf,  Officierssohn,  geb.  zu 
Luxemburg  10.  Aug.  1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  19.  April  1759  als  Fähnr.  zu  Sachsen- 
Gotha-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  avancierte  im 
Jahre  1762  zum  Lieut.,  1.  Jan.  1763  zum  Ober- 
lieut.  und  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  thätigen  Antheil.  Der- 
selbe erscheint  in  den  Standesdocumenten  des 
Regiments  im  Jan.  1763,  also  kura  nach  seiner 
Beförderung  zum  Oberlieut.  als  vermisst  in  Ab- 
gang gebracht,  dürfte  aber  schon  hn  October  des 
Vorjahres  bei  der  Explosion  des  Pulvermagazins 
im  Jauemiker  Fort  in  Schweidnitz  ums  Leben 
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gekommen  sein.  Immerhin  bleibt  in  diesem  Falle 
die  gleichfalls  einer  authentischen  Grundlage  ent- 
nommene Beförderung  Maigrets  zum  Oberlieut. 
mit  dem  vorangeselzten  Datum  unaufgeklärt 

Mardi  Franz,  Ofßcierssohn,  geb.  zu  B^thlen 
in  Siebenbürgen  10.  Oct.  1739,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  20.  Juni  1759  als  Fähnr.  zu  Salm- 
Inf.  Nr.  14  ausgemustert  und  focht  mit  diesem 
Regimente  im  folgenden  Jahre,  26.  Juni  bei  der 
Erstürmung  von  Glatz  und  im  Jahre  1861,  am 
15.  Oct.  bei  Erstürmung  der  Redouten  bei  Brand, 
sowie  29.  Oct.  im  Gefechte  bei  Freiberg.  Am 
1 .  Jan.  1 762  avancierte  Mardi  zum  Lieut.,  1.  Nov. 

1773  zum  Oberlieut.  und  ist  als  solcher  1.  Mai 

1774  conventionsmäßig  ausgetreten. 
Minckwitz  von  Minckwitzburg  Julius  Frei- 
herr —  der  Bruder  des  Rudolf  Freilierm  Minck- 
witz von  Minckwitzburg,  Ausmusterungsjahrg. 
1757,  wo  auch  erschöpfende  Auskünfte  über  den 
Ursprung  und  die  Abstammung  dieses  sehr  alten 
und  vornehmen  adeligen  Geschlechtes  zu  finden 
sind  —  war  zuSkaliöka  in  Mähren  am  4.  Oct.  1 740 
geb.,  kam  wie  sein  Bruder  1.  Nov.  1752  in  die 
Akademie  und  wurde  18.  März  1759  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Daun-Inf.  Nr.  59  ausgemustert.  Im 
Jahre  1 784  wurde  er,  stufenweise  alle  Zwischen- 
Ghargengrade  durchlaufend,  Oberst  im  Inf. -Reg. 
Nr.  45,  commandierte  dasselbe  während  des 
Türkenkrieges  bei  der  Belagerung  von  Schabatz 
und  in  verschiedenen  Treffen  im  Banate  1788 
und  starb  im  Jahre  1789  zu  Temesvar. 

Olivarez  Franz  von,  Ofiicierssohn,  geb.  zu 
Luxemburg  am  3.  Oct.  1739,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  musste  die  Akademie  wegen  Kränk- 
lichkeit schon  am  3.  Juli  1753  verlassen.  Nach 
Wiederherstellung  seiner  Gesundheit  wurde 
OUvarez  am  18.  Febr.  1755  in  die  Mililär- 
erziehung  erneuert  aufgenommen  und  am 
20.  Juni  1759  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  wo  er  im  sieben- 
jährigen Kriege  1760  am  23.  Juni  die  Schlacht 
bei  Landshut,  1 5.  Aug.  jene  bei  Liegnitz  mit- 
machte. Das  weitere  Schicksal  dieses  Officiers 
konnte  nicht  erforscht  werden. 

Oppitz  Franz  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gremona  1.  März  1739,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  19.  April  1759  Fälmr.  bei 
Bayreuth-Inf.  Nr.  41  und  ist  seither  verschollen. 

Otterwolff  Christoph  von,  geb.  zu  Oppeln 
in  Schlesien  10.  Febr.  1739,  eingetr.  1.  Nov. 
1 752,  wurde  20.  Mm  1 759  als  Fälun\  zu  Bcthlen- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  1.  März  1764  zum 
Lieut.,  1.  Jan.  1770  zum  Oberlieut.  befördert, 
hat  im  Regimente  den  siebenjährigen  Krieg  mit- 
gemacht und  ist  12.  Mai  1773  gestorben. 


Otto  von  Ottenfeld  Wenzel,  geb.  zu  Beraun 
in  Böhmen  29.  Oct.  1739,  eingetr.  l.Nov.  1752, 
wurde  20.  Juni  1759  als  Fähnr.  zu  Bayreuth-Inf, 
Nr.  41  ausgemustert,  machte  alle  Feldzüge  der 
damaligen  Kriegsepoche  thätig  mit,  rückte  stufen- 
weise bis  zum  Oberstlieut.  vor  und  starb  als 
solcher  im  Ruhestande  im  Jahre  1812. 

Ozeschky  Joseph  von,  Sohn  eines  Privat- 
mannes, geb.  zu  Ottmarau  in  Mähren  17.  Nov. 
1737,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  5.  JuU  1759 
als  Fähnr.  zu  Platz-Inf.  Nr.  43  ausgemustert, 
1.  Aug.  1765  zum  Lieut.,  1.  Aug.  1774  zum 
Oberlieut.,  14.  Oct.  1786  zum  Gapitänlieul., 
24.  Juli  1788  zum  Hauptm.  befördert  und 
nahm  mit  diesem  Regimente  im  Türkenkriege 
1788  an  der  Einnahme  von  Schabatz  und  1789 
an  der  Belagerung  von  Belgrad  rühmUchen  An- 
theil.  Am  15.  Dec.  1791  trat  Ozeschky  in  den 
Ruhestand  und  starb  29.  Aug.  1824. 

Peter  Christoph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Jerek  in  Synnien  27.  Dec.  1738,  ein- 
getr. 1.  Dec.  1752,  wurde  13.  Mai  1759  als 
Fähnr.  zu  Browne-Inf.  Nr.  36  ausgemustert  und 
quitt.  1.  Dec.  1767  den  acliven Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Pisker  Dominik  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Pavia  18.  Febr.  1740,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  11.  Oct,  1759  als  Fähnr.  zu  Mar- 
schall-Inf.  Nr  18  ausgemustert,  30.  Nov.  1760 
Lieut,  18.  Mai  1766  zu  Nikolaus  Fürst  Eszter- 
häzy-Inf.  Nr.  33  transf.,  im  Jahre  1772  Oberlieut., 
1784  Gapitänlieul.,  1784  Hauptmann.  Er  war 
im  bayrischen  Erbfolgekrieg  1778  und  1779  bei 
der  Hauptarmee  in  Böhmen  und  hat  im  Türken- 
kriege 1788  am  21.  Oct.  an  der  Erstürmung  von 
Ujpalanka  theilgenommen.  Zeit  und  Art  seines 
Abganges  aus  dem  Regimente  und  sein  weiteres 
Schicksal  konnte  ungeachtet  aller  Bemühung 
nicht  festgestellt  werden. 

Pretznern  von  Winkelburg  Joseph,  Sohn 

eines  Privatiers,  geb.  zu  Zuckmantel  in  Schlesien 
30.   Juh   1740,  eingetr.   1.  Nov.   1752,  wurde 
8.  Dec.    1759  als  Fähnr.  zu  Tillier-Inf.  Nr.  36 
ausgemustert,   avancierte    1.    Aug.    1773    zum 
Lieut.,  1,  Sept.  1775  zum  Oberheut.  Nach  den 
beim  obbezeichneten  Regimente  gepflogenen  Er- 
hebungen  erscheint  Pretznern  im  Grundbuchs- 
Index  der  Jahre  1774  bis  1788  mit  den  voraus- 
gewiesenen  Daten   als   Oberlieut.,  in  jenem  der 
Jahre    1796   bis  1799  als  Hauptm.  ersiehtlicli 
gemacht.  Er  hat  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
dieses  Regiments  in  seiner  jeweiUgen  Eintheilun^ 
mitgemacht,   focht  im   Feld zuge  1796  mit  dem 
3.  Bataillon  in  der  Armee  des  Feldzeugm.  Frei- 
herrn von  AUvintzi  in  Italien,  gerieth  nach  dem 
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Wortlaute  der  Regimen tsgeschiclite  in  der 
Schlacht  bei  Arcole,  17.  Nov.,  in  Kriegsgefangen- 
schaft, wurde  aber  im  Jan.  1797  wieder  ausge- 
wechselt. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
mehr  erforscht  werden,  da  sein  Name  seither 
weder  in  einem  Standesact,  noch  aber  in  einer 
anderen  Aufschreibung  melir  aufzufinden  ist. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Johann,  Bruder 

des  30.  April  1787  verstorbenen  Oberlieut.  Gott- 
Ueb  Rainer  von  Lindenbüchel  (Jahrg.  1758),  geb. 
zu  Gitrach  in  Kärnten  18.  Mai  1739,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  19.  April  1759  Fähnr. 
bei  Glerici-Inf.  Nr.  44,  17.  April  1765  Lieul.  und 
trat  20.  Aug.  1766  aus  dem  Armee  verbände. 

Rävay  Michael  Freiherr  von,  geb.  zu  Sür  in 
Ungarn  24.  Febr.  1740,  eingetr.  4.  Nov.  1752, 
wurde  22.  Oct.  1759  als  Fälinr.   zu  Puebla-Inf. 
Nr.  26  ausgemustert.  Leitners    ,,Ge8chichte  der 
Wiener -Nenstädter  Militär -Akademie'',  2.  Bd. 
S.  6 1 ,  bezeichnet  denselben  als  identisch  mit  dem 
bekannten  Oberstüeut.  Freiherrn  von  R^vay  von 
Erdüdy-Hus.  Nr.  9,  welcher  als  Major  für  sein  herz- 
haftes Benehmen  bei  Mehadia,  28.  Aug.  1789, 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria  Theresien-Ordens 
decoriert  wurde.  Er  stand  damals  als  Gomdt.  der 
Vorposten   bei   Mehadia  und    hatte  Orsova   zu 
beobachten.  Schon  am  4.  Aug.  hatte  er  bei  einem 
Angriff  des  Generals  Väcsey  auf  die  türkische  Stel- 
lung mit  zwei  Divisionen  Husaren   bei    6000 
Spahis  so  glücklich  und  nachdrücklich  attaquiert, 
dass  ihm  zum  großen  Thcile  der  günstige  Erfolg 
des  Gefechtes  zu  verdanken  war.  Der  Feind  ward 
bis  an  den  Pribora-Schlüssel  verfolgt  und  dem- 
selben nebst  vielen  Gefangenen  eine  Falme  abge- 
nounnen.  Am  28.  Aug.  d.  J.  aber,  in  der  Schlacht 
bei  genanntem  Orte,  fiel  R^vay  freiwillig  in  dem 
Momente,  als   ein  Schwanken   des  Feindes   be- 
merkbar wurde,  den  rechten  Flügel  der  Türken 
mit  besonderec  Tapferkeit  an,  durchbrach   den- 
selben und  verfolgte  die  Feinde  bis  in  das  Schup- 
paneker  Thal.  Nach  diesen  Niederlagen  räumten 
die    Türken   das   ganze    Banat.    Übrigens   hatte 
R^vay  auch   1788  dem  Prinzen  Coburg  in  der 
Moldau  sehr  wesenlüche  Dienste  geleistet.  Nicht 
nur,  dass  er  mehrmals  zur  russischen  Armee  mit 
wichtigen  Aufträgen  gesendet,  dann  zu  Recognos- 
cierungen  des  Terrains  benützt  wurde,  sondern 
er  hatte  auch  für  die  Truppen  des  Feldmarsch all- 
Lieut.  Splönyi,  in  Bezug  der  Verpflegung  zu  sorgen, 
deren  Märsche  zu  dirigieren  und  für  dieselben  die 
Positionen  zu  bestimmen.  All  dieser  vielseitigen 
Aufträge  wusste  sichR6vay  zur  vollsten  Zufrieden- 
heit zu  entledigen.  Noch  in  demselben  Jahre  zum 
Oberstlieut.  befördert,  sammelte  er  sich  6.  Nov. 
j  789  bei  der  Eroberung  von  Gladowa  neue  Ver- 


dienste und  beschloss  sein  thatenreiches  Leben 
4.  Aug.  1791.  In  Dr.  J.  Hirtenfelds  „Der  MUitär- 
Maria  Theresien  -  Orden  und  seine  Mitglieder'' , 
1.  Th.,  S.  305,  erscheint  R^vay  mit  dem  Tauf- 
namen „Emerich"  als  zu  Mossocz  im  Jahre  1751 
geb.  aufgeführt  und  soll  derselbe  seine  militäri- 
sche Garri^re  im  1 6.  Lebensjahre  bei  der  ungari- 
schen Garde  begonnen  haben.  Unmittelbar  von 
da  wäre  R^vay  im  März  1773  als  Rittm.  in  das 
9.  Hus.-Reg.  gekommen.  Letztere  Angabe  er- 
scheint zwar  durch  Major  Georg  Ernsls  „Ge- 
schichte des  k.  k.  neunten  Husaren  -  Regiments 
Fürst  Franz  Liechtenstein,  Wien,  aus  der  k.  k. 
Hof'  und  Staatsdruckerei  1862",  S.  249,  be- 
stätigt, doch  bietet  auch  dieses  Werk  ebenso  wie 
die  in  umfassendster  Weise  eingeleiteten  brief- 
lichen Erhebungen  keinen  weiteren  Anhaltspunkt, 
um  die  Identität  des  Oberstlieut.  R^vay  mit  dem 
in  Frage  stehenden  früheren  Zöglinge  der  Neu- 
städter Akademie  sicherstellen  zu  können.  Was 
die  Genealogie  der  R6vay,  öfter  auch  R6va 
geschrieben,  anbelangt,  so  sind  diese  ein  altes, 
jetzt  im  Thuroczer  Comitate  ansässiges  ungari- 
sches Adelsgeschlecht,  welches  die  Genealogen 
bis  zu  Beginn  des  13.  Jalirh.  zurückleiten.  Als 
Stammvater  dieses  Geschlechtes  erscheint  Jakob 
Graf  von  Reva.  Später  theilte  sich  dieFamilic  in 
mehrere  Äste  und  Zweige,  deren  joner  von 
Szklabina  und  Blatnica  neben  dem  Titel  der 
fl Freiherren  vonR^vay*  auch  jenen  eines  „Grafen 
von  Thurocz*  führt.  Den  Freiherrenstand  erwarb 
die  Familie  im  Jahre  1556  mit  den  Brüdern 
Michael,  Lorenz,  Franz  und  Johann  von  R^vay 
(Söhne  des  im  Jahre  1553  verstorbenen  Ober- 
gespans Franz  von  Rävay),  von  welchen  jedoch 
gegenwärtig  nur  die  Nachkommenschaft  des  Franz 
Freilierm  von  Revay  fortblüht.  Dessen  Urenkel 
Stephan  und  Daniel  stifteten  jeder  eine  neue  Linie, 
welche  noch  heute  bestehen  und  nach  ihren  Stif- 
tern die  Stephanische  und  Danielische  benannt 
werden.  Daniels  Enkel,  Peter  Freiherr  von  Rövay, 
erhielt  im  Jahre  1723  den  Grafenstand,  doch  er- 
losch dieser  gräfliche  Zweig  im  Mannesstamme 
schon  mit  dessen  Enkel  Peter  Grafen  von  R6vay. 
Außerdem  blühen  noch  mehrere  Linien  der 
Familie  Rt'jvay,  welche  nur  den  einfachen  Adel 
besitzen  und  insgesammt  von  Stephan  von  Revay, 
dem  Bruder  des  vorgenannten  Thuroczer  Ober- 
gespans, Franz  von  Revay,  abstammen. 

Rossbacher  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Pressburg  7.  Dec.  1738,  eingetr.  20.Dec. 
1752,  wurde  11.  März  1759  als  Fähnr.  zu 
Golioredo-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  16.  April 
1761  zum  Lieut.  befördert,  machte  die  Feldzüge 
1 759bis  1 762  mit,  gerieth  imMai  1 762  in  Kriegs- 
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gefangenschafl  und  scheint  in  derselben  gestorben 
zu  sein,  weil  sein  Name  seither  in  den  Slandes- 
acten  nicht  wieder  vorkommt. 

Roth  Joseph  von,    Sohn    eines  Obersten, 
geb.  zu  Güns  in  Ungarn  22.  April  1741,  eingetr. 

1.  Febr.  1753,  wurde  12.  Febr.  1759  als  Gomet 
zum  Kürass.-Heg.  TrauttmansdorfT  Nr.  7,  wo  sein 
Vater  Oberst  war,  ausgemustert.  Er  brachte  es 
in  diesem  Regiment  im  Jahre  1789  gleichfalls 
zum  Oberst,  wurde  1793  Generalmaj.  und  starb 
20.  Febr.  1821  in  Pension  zu  Pressburg. 

Scherz  von   Lithaza  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,    geb.    zu  Fünfkirchen  in  Ungarn 

2.  Nov.  1739,  eingetr.  U.  Nov.  1752,  trat 
11.  März  1759  als  Fähnr.  in  das  Inf.-Reg. 
Heinrich  Daun  Nr.  45.  Bald  darauf  kam  derselbe 
zum  GQMSt.  in  Verwendung  und  avancierte  da- 
selbst 1785  zum  Major.  Während  des  Türken- 
krieges war  Scherz  im  GQMSt.  des  sieben- 
bürgischen  Anneecorps  eingetheilt  und  hatte  am 
IS.  Sept.  1788  Gelegenheit,  seine  militärische 
Benihigung  im  günstigsten  Lichte  zu  zeigen,  in- 
dem er  die  Dispositionen  zur  Zurückweisung 
der  Türken,  welche  unter  Dely- Pascha  von  Argis 
den  Posten  Kornet  angriffen,  traf.  Der  türkische 
Anführer  wurde  schwer  verwundet  und  der  Feind 
mit  Verlust  zurückgetrieben.  Ebenso  gelang  es 
ilim,  am  1 4.  Nov.  desselben  Jahres  einen  kühnen 
Handstreich  auf  Rimnik  auszuführen  und  den 
Seraskier  Kara  Mustapha,  Pascha  von  Krajowa, 
gefangen  zu  nehmen.  Schon  Ende  Oct.  1788 
waren  nicht  allein  alle  Pässe  in  Siebenbürgen 
von  den  kaiserlichen  Truppen  behauptet  worden, 
sondern  diese  hatten  selbst  vorwärts  des  Rothen- 
Ihurmpasses  im  feindlichen  Lande  an  beiden  Ufern 
der.Alutha  festen  Fuß  gefasst.  Die  sämmtlichen 
Pässe  waren  anfangs  November  in  Schnee  und  Eis 
g(*hüllt,  nur  der  RoUienthurmpass  war  noch  offen 
g(»blieben.  Diesen  Umstand  benutzte  Scherz,  um 
die  Verheerungen,  welche  die  Türken  diesseits 
der  Grenze  angerichtet  hatten,  an  ihrem  Anstifter 
und  Anführer,  dem  Seraskier  Kara  Mustapha,  zu 
strafen.  Scherz  halte  durch  Kundschafter  in 
Erfahrung  gebracht,  dass  dieser  Pascha  nur  unter 
Bedeckung  seiner  gewöhnlichen  Leibwache,  durch 
di(»  Unwegsamkeit  der  Straßen  in  Sicherheit 
gewiegt,  sich  ruhig  und  sorglos  m  Rimnik  aufhalte. 
Scherz  fasste  den  Entschluss,  diesen  Anführer 
(h»r  Mordbrenner  aufzuheben  und  erhielt  leicht 
die  Einwilligung  seines  Gommandanten,  des 
Generals  Brugglach.  Mit  diesem  Handstreiche 
wollte  er  zugleich  einen  Überfall  auf  das  Salinen- 
städtchen  Tuma  verbinden,  um  die  Salinencasse 
7.11  erbeuten  und  die  Salzwerke  zu  zerstören.  Für 
sich  wählte  er  30  der  tapfersten  Husaren  aus  und 


100  Mann  des  wallachischen  Freicorps,  theiis  zu 
Fuß,    tlieils    zu   Pferde;     den   Rest   von   etwa 
50  Mann   überließ  er  dem  Oberlieut.  Baranyay* 
von  Spl^nyi-Inf.  Nr.  51,  für  die  Expedition  nach 
Tuma.  Geführt  durch  landes-  und  wegeskundige 
Leute  des  Freicorps  gelangte  Scherz  am  1 4.  Nov. 
1788   unaufgehalten   mit  Einbruch    der  Nacht 
bis  in  die  Nähe  von  Rimnik,   welches  er  von 
seinen  Reitern    in    einiger    Entfernung    derart 
blockierte ,    dass  niemand   mehr   in    die  Stadt 
gelangen    konnte,    und    drang    nach  Embruch 
der  Dunkelheit  ungehindert  bis  zur  Wohnung 
des     Seraskiers,     welche    er     unbemerkt    mit 
semen  Infanteristen  von  rückwärts  umzingelte. 
Erst  als  dies  geschehen,  befahl  er  den  Angriff 
auf  die  Wache,    welche   ungeachtet  der  hart- 
näckigsten Vertheidigung    bald    bewältigt  war. 
Inzwischen  war  Scherz  selbst,  mit  einem  Theile 
seiner  Wallachen  in  das  Gemach  Kara  Mustaphas 
eingedrungen,  der  in  diesem  Augenblicke  zwei 
Pistolen  abfeuerte,  wodurch  ein  Infanterist  getödtet 
und  ein  zweiter  verwundet  wurde.  Die  Frucht- 
losigkeit weiterer  Vertheidigung  einsehend,  ergab 
sich  der  Seraskier,  dessen  Schicksal  auch  sechs 
seiner  Begleiter  theilten.    Nach  glücklich  voll- 
endeter Ausführung  der  gewagten  Unternehmung 
beeilte  sich  Scherz,  seine  Gefangenen  in  Sicher- 
heit zu  bringen  und  erreichte  am    15.   abends 
glücklich  mit  seiner  Beute  die  österreichische 
Stellung  vor  dem  Rothenthurmpasse.   Von  der 
82  Mann  starken  Besatzung  von  Rimnik  hatten 
29  den  Tod  gefunden,  der  Rest  hatte  sich  durch 
die  Flucht  gerettet;  Major  Scherz  halte  drei  Todte 
und  acht  Verwundete.    Auch  der  Überfall   auf 
Turna  war  vollkommen  gelungen ;  Oberlieutenanl 
Baranyay  hatte  die  Salinencasse  erbeutet,  alle 
Salzwerke  und  was  dazugehört  zerstört,  und  war 
vor  dem  Emtreffen  des  Majors  Scherz  glücklich 
mit  seiner  Beute  bei  dem  Corps  wieder  eingerückt. 
Bis  zum  Ende  des  Winters  war  Scherz  Gomnian- 
dant  am  Rothenthurmpasse,  wurde  1790  Oberst- 
lieut.  im  Peterwardeiner  Grenz-Reg.  Nr.  9,  1795 
Oberst  im  Oguliner  Grenz-Reg.  Nr.  3  und  Stadt- 
Comdt.  zu  Semlin,  kam  dann  1797  zum  Corps 
an   der  Piave  und   commandierte  daselbst  statt 
des  erkrankten  Generalmaj.  Mittrowsky  eine  Bri- 
gade.  Nach    dem  Waffenstillstände  zuna   Vice- 
Goradt.  von  Temesvär  ernannt,  starb  Scherz  in 
dieser  Eigenschaft  12.  Nov.  1805. 

Schmid  von  Ehrenberg  Karl,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Vörös  in  Ungarn  8.  Juli 
1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  19,  Aug. 
1759  als  Fälmr.  zu  Baden-Durlach-Inf.  Nr.  27 
ausgemustert  und  hat  mit  diesem  Regimente  an 
dem     siebenjährigen     Kriege  thätigen     Antheil 
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genommen.  Am  1.  Febr.  1769  avancierte  Schmid 
zum  Lieut.  und  wird  als  solcher  beim  vorbezeich- 
nelen  Regimente  noch  im  Oct.  1773  im  Stande 
geführt.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden,  auch  in  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums  sind  die  einschlägigen  Standesdocumente 
von  1774  bis  1776  abgängig  und  seither  kommt 
sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Siegroth  Silvius  von,  geb.  zu  Otlmachau  in 
Schlesien  2.  März  1740,  eingetr.  3.  Nov.  1752, 
wurde  29.  Juli  1759  als  Fähnr.  zu  Ignaz  Graf  For- 
gäch-Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  machte  alle  feind- 
Uchen  Gelegenheiten  seines  Regiments  mit  und 
trat  im  Jahre  1 766  aus  dem  Armeeverbande.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Strasoldo  Leopold  Graf,  geb.  zu  Görz  9.  Aug. 
1739,  eingetr.  31.  Nov.  1752,  begann  seine 
miUlärische  Laufbahn  20.  Mai  1 759  als  Fähnr.  bei 
Ludwig  Freiherm  von  Angern-Inf.  Nr.  49  und 
brachte  es  durch  Chargenkauf  schon  1769  zum 
Oberstlieut.  Im  Jahre  1 7  73  wurde  er  Oberst  im  Inf.- 
Reg.  Ludwig  von  Hessen-Darmstadt  Nr.  35,  1 783 
Generalmaj.  und  Brigadier  in  Syrmien,  wo  er  an 
den  dortigen  Kriegsereignissen  rühmlichen  Antheil 
nahm.  Im  Jahre  1789  zum  Feldmarsch all-Lieut. 
ernannt,  erhielt  Strasoldo  die  Bestimmung,  die  in 
Pest  gesammelte  Verstärkung  an  die  Donau  zu 
führen.  Im  Jahre  1791  wurde  er  Inhaber  des  Inf.- 
Reg,  Nr.  27,  trat  bald  darauf  in  Pension  und  starb 
17.  Aug.  1809  zu  Wien.  Leopold  Graf  Strasoldo  ist 
allem  Anscheinenach  der  Bruder  desira  Jahre  1 802 
verstorbenen  Franz  Grafen  von  Strasoldo,  vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1 755,  wo  auch  nähere  Aus- 
kunft über  dieses  Geschlecht  zu  finden. 


Szereday  Gabriel,  Officierssohn,  geb.  zu 
Trinitäs  in  Ungarn  24.  März  1739,  wurde 
24.  Juni  1 759  als  Fähnr.  zu  Preysach-Inf.  Nr.  39 
ausgemustert  und  scheint  bald  darauf  den 
Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder  gestorben 
zu  sein,  weil  sein  Name  seither  weder  in  einem 
Standesacte,  noch  aber  in  einer  andern  Auf- 
schreibung vorkommt. 

Trillitz  Ferdinand  Freiherr  von,  geb.  zu  Prag 
12.  Juli  1743,  kam  17.  April  1757  in  die  Aka- 
demie  und  wurde  23.  März  1759  wegen  phy- 
sischer Nichteignung  für  den  Kriegsdienst  aus 
der  Militärerziehung  entlassen. 

Trüber  von  Steinfeld  Joseph,  Solm  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  1740,  eingetr. 
6.  Jan.  1752,  wurde  19.  Aug.  1759  als  Fähnr. 
zuGaisruckInf.  Nr.  42  ausgemustert,  war  zuletzt, 
alle  Zwischenchargen  stufenweise  durchlaufend, 
Platz-Oberstlieut.  zu  Ofen  und  starb  als  solcher 
26.  Nov.  1810.  Wie  Johann  Christian  v.  Hell- 
bachs ^AdeUlexikon*  (Ilmenau  1826,  gedruckt 
und  verlegt  bei  Bernhard  Friedrich  Voigt),  2.  Bd., 
S.  609,  zu  entnehmen,  ist  der  Hauptmann 
Andreas  Trüber  im  Jahre  1758  in  den  Adel- 
stand mit  dem  Prädieale  „von  Steinfeld" 
erhoben  worden ;  es  dürfte  dies  der  Vater  unseres 
Joseph  Trüber  von  Steinfeld  gewesen  sein. 

Walewski  (auch  Waleffski)  Georg  von, 
Sohn  eines  k.  k.  Rittmeisters,  geb.  zu  Ödenburg 
in  Ungarn  am  30.  April  1739,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  19.  April  1759  Fähnr.  bei  Platz-Inf. 
Nr.  43,  1-Nov.  1762  zum  1.  Szekler  Grenz-Inf.- 
Reg.Nr.  14  transf.,  I.März  1765  Lieut.,  21.  Nov. 
1772  Oberlieut.,  13.  Nov.  1784  Capitänlieut., 
2.  Nov.  1 785  Hauptm.  und  diente  activ  bis  1 793. 
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Augustinetz  Jakob  von,  Sohn  eines  öster- 
reichischen Hauptmannes,  geb.  zu  Luxemburg  in 
den  Niederlanden  7.  April  1741,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,wurdel8.Dec.l760alsFähnr.zuAdamBat- 
Ihyänyi-Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  wo  er  26.  Sept. 
.1764  zum  Lieut.,  7.  März  1771  zum  Oberlieut., 
4.  März  1 782  zum  Capitänlieut.  und  4.  Nov.  dessel- 
ben Jahres  zum  Hauptm.  vorrückte.  Am  1 1 .  Febr. 
1789  kam   er  als  Major  zu  Splönyi-Inf.  Nr.  51 
und  zeichnete  sich  als  Commandant  des  durch 
seine  Tapferkeit  und  Ausdauer  bei  Tirlemont  und 
namentlich  bei  Beaumont  bekannt  gewordenen 
Leibbataillons  bei  der  Erstürmung  der  feindlichen 
Positionen  von  Gharleroi  (3.,   16.  und  26.  Juni 
1  794),  dann  in  dem  Rückzugsgefechte  bei  Heni- 
Chapelle(20.Sept.  1794)  durch  Tapferkeit  und  Um- 
sieht  besonders  aus.  Im  Jahre  1 7  9 6  zum  Obers  tl  ieu  t. 


befördert,  wurde  Augustinetz  mit  seinem  Bataillon 
dem  Corps  des  Feldmarschall-Lieut.  Kray  zuge- 
theilt  und  fand  gleich  nach  dem  Einrücken  .an 
diese  neue  Bestimmung  bei  Ukerade  (20.  Juni) 
Gelegenheit,  durch  einen  rasch  und  ohne  Befehl 
ausgeführten  Angriff  nicht  unbedeutende  Erfolge 
über  den  weit  überlegenen  Feind  zu  erringen  und 
zu  der  so  glänzenden  Entscheidung  des  Gefechtes 
den  Weg  anzubahnen.  Am  anderen  Tage  berief 
Erzh.  Karl  das  ganze  Officierscorps  auf  die  Fahnen- 
wache, belobte  mit  vollster  Anerkennung  das  ent- 
schlossene und  muthvolle  Benehmen  des  Oberst- 
lieut. Augustinetz  in  dieser  zum  Ruhme  der  öster- 
reichischen Waffen  so  glücklichvollführtenAfTaire 
und  gab  zugleich  die  Versicherung,  das  Verdienst 
dieses  braven  Bataillons  und  seines  entschlossenen 
Gommandanten  dem  Kaiser  anzurühmen.  Nicht 
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minder  erkannten  sämmtliche  Officiere  des  Batail- 
lons die  große  Verdienstlichkeit  ihres  tapferen 
Chefs  und  drangen  in  ihn,  sich  auf  ein  von  ihnen 
ausgestelltes  Tapferkeitszeugnis  um  den  Maria 
Thcresien  -  Orden  zu  bewerben,  was  derselbe  je- 
doch stolz,  seine  Pflicht  erfüllt  zu  haben,  ent- 
schiedenablehnte. Bald  darauf  wurde  Augustinetz 
Oberst  und  kam  nach  Italien  zum  Corps  des  Fcld- 
marschall-Lieut.  BajaHch,  wo  er  bei  Bassano  im 
Jan.  1797  mehrere  rühmliche  Gefechte  bestand. 
Als  im  März  dieses  Corps  zum  Rückzuge  aus  sei- 
ner Stellung  gezwungen  wurde  und  die  Linie  am 
Isonzo  bezog,  wurde  Augustinetz  mit  einem  Ba- 
taillon seines  Regiments  zur  Besetzung  von  Gra- 
diska  mit  dem  Auftrage  zurückgelassen,  den  Feind 
so  lange  aufzuhalten,  bis  das  ganze  Corps  das 
jenseitige  Ufer  des  Isonzo  erreicht  haben  würde. 
Diese  Aufgabe  ward  nun  durch  Zurückweisung 
mehrerer  feindUcher  Versuche  zwar  ruhmvoll  ge- 
löst, Augustinetz  aber  mit  seinem  Bataillon  vom 
Corps  abgeschnitten  und  von  den  Franzosen  in 
dem  nur  mit  schlechten  Umfassungsmauern  um- 
gebenen Städtchen  eingeschlossen.  Vergebens 
verllieidigte  er  sich  bis  zum  Abende  gegen  die 
feindliche  Übermacht;  die  Unmöglichkeit  eines 
längeren  Widerslandes  einsehend,  schloss  er 
eine  ehrenvolle  Capitulation  (19.  März  1797).  Im 
Jahre  1806  wurde  Augustinetz  Generalmaj.,  trat 
in  Pension  und  starb  26.  Aug.  18 11  zu  Wien. 

Besänge  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Linz  29.  Nov.  1739,  ein- 
getr.21.Nov.l752,wurde27.Aug.l760alsFähnr. 
zu  Waldeck-Inf.  Nr.  35  ausgemustert  und  verließ 
bald  darauf  den  Mihtärdienst.  Sein  weiteres  Schick- 
sal koimte  nicht  ermittelt  werden.  Nach  den  bei 
der  Fachreclmungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
wurde  derselbe  bis  Ende  Oct.  1760  beim  obigen 
Regimente  als  Fähnr.  im  Stande  geführt,  seitlier 
bis  zum  Jahre  1763  fehlen  die  Standesacten  und 
später  kommt  sein  Name  nicht  vor.  Besänge  ent- 
stammt einer  alten  adeligen  Familie,  die  Urkunden 
weisen  den  Ursprung  aus  einem  vornehmen  loth- 
ringischen Geschl echte  nach.  Im  „Biographischen 
Lexikon  des  Kaiserthunis  Österreich'^  von  Dr.  Con- 
stant  V.  Wui-zbach,  1.  Th.  (Wien  1856,  Univer- 
sitäts-Buchdruckerei  vonL.  G.  Zamarski),  S.  347, 
ist  die  Biographie  des  am  22.  JuU  1726  gebore- 
nen berühmten  Theologen  Hieronymus  Freiherrn 
von  Besänge  enthalten,  welcher  als  der  Sohn  des 
Oberstlieutenanls  von  Batlhyänyi-Dragonern.Lamy 
Freiherrn  von  Besänge,  aus  dessen  Ehe  mitAntonia 
geb.  Gräfin  Auersperg  bezeichnet  wird  und  es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  dies  auch  die  Eltern 
des  Joseph  Freiherrn  von  Besänge  gewesen  sind. 


Bourguignon  Johann  von,  der  Sohn  eines 
österreichischen  Officiers,  geb.  zu  Neustadt  in 
Mähren  17.  April  1741,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  18.  Dec.  1760  als  Fähnr.  zu  Kolowrat- 
Krakowsky-Inf.  Nr.  17  ausgemustert  und  nahm 
mit  diesem  Regimente  an  allen  feindlichen  Gele- 
genheiten desselben  im  siebenjährigen  Kriege  in 
den  Jahren  1761  und  1762  Iheil.  Er  scheint  bald 
darauf  die  Militärdienste  verlassen  zu  haben  oder 
gestorben  zu  sein,  da  er  in  der  Standestabelle  des 
Regiments  während  der  Belagerung  von  Schweid- 
nitz  zum  letztenmale  aufgeführt  erscheint  und 
dessen  Name  seither  weder  in  einem  Standesacte 
noch  in  einer  andern  Aufschreibung  seines  Stamm- 
körpers aufzufinden  ist.  Der  Directorial-Hofrath 
und  geheime  Referendar,  auch  Professor  des 
Teutsch-  und  Lehnrechtes  zu  Prag,  Johann  Franz 
Bourguignon,  wurde  im  Jahre  1757  mit  dem 
Prädicate  „von  Baumberg*  in  den  Ritterstand  und 
im  Jahre  1775  in  den  Freiherren  stand  erhoben. 
Ob  und  in  welcher  Beziehung  Johann  von  Bour- 
guignon zu  dieser  Familie  gestanden,  konnte 
ebenso  wenig  ermittelt  werden,  wie  dessen  wei- 
terer Lebenslauf. 

Cassele  Wenzel  Marquis,  Sohn  eine  öster- 
reichischen Officiers,  geb.  zu  Ghrudim  6.  Dec. 
1740,  kam  1.  Nov.  1752  in  die  Akademie, 
wurde  4.  Sept.  1760  als  Fähnr.  zu  Plalz-Inf, 
Nr.  43  ausgemustert  und  ist  31.  Mai  1773  con- 
ventionsmäßig ausgetreten. 

Faltern  Joseph  von,  Sohn  eines  Privatman- 
nes, geb.  zu  Neiße  in  Schlesien  18.  Febr.  1741, 
eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  24.  Sept.  1760 
Fähnr.  bei  Moltke-Inf.  Nr.  13,  1.  Juli  1768  Lieul. 
und  starb  30.  Nov.  1771. 

Fontenet  Johann  Freiherr  von,  Bruder  des 
1 1 .  Aug.  1818  verstorbenen  Oberstlieul.  Joseph 
Freiherm  von  Fontenet,  geb.  zuFogaras  in  Sieben- 
bürgen 4.  Febr.  1741,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  4.  Sept.  1760  Fähnr.  bei  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4,  1.  Sept.  1769  Lieut.,  9.  Febr.  1777 
Oberlieut.,  11.  Sept.  1778  Gapitänlieut.,  22.  Juni 
1788Hauptm.,  zeichnete  sich  14.  Jan.  1797  am 
Montebaldo  durch  persönliche  Tapferkeit  aus,  ge- 
rielh  aber  in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher  er 
am  16.  Mai  1797  zurückkehrte.  Fontenet  staib 
10.  Jan.  1798  zu  Hainburg. 

Gnam  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Retz  in  Niederösterreich  12.  Febr.  1741, 
eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  24.  Sept.  1760 
Fähnr.  bei  Marschall-Inf.  Nr.  18,  1.  Febr.  1769 
Lieut.  und  starb  16,  Mai  1772. 

Günther  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Kaschau  14.  Dec.  1741, 
eingetr.  1.  Nov.   1752,  wurde  9.  Oct.  1760  als 
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Fähnr.  zu  Loudon-lnf.  Nr.  29  ausgemustert  und 
starb  bald  darauf. 

Hablitz  Joseph  von,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zuTeschcn27.  Dec.  1746,  kam  10.  Mai  1758  in 
die  Akademie  und  verließ  dieselbe  19.  Mai  1760. 

Himelberg  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag  2.  Febr.  17il,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  4.  Sept.  1760  Fähnr.  bei 
Salm.-hif.Nr.  U,  I.April  1773Lieut.,  14.  Febr. 
1776  Oberlicut.  und  quitt.  10.  Juli  1776. 

Knischeck  Peter,  Sohn  eines  Oberlicule- 
nants,  geb.  zu  Esseg  18.  Oet.  1740,  eingetr. 
I.  Nov.  1752,  wurde  [l.  Jan.  1760  als  Fähnr.  zu 
Wallis-lnf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  machte  mit  dem- 
selben den  siebenjährigen  Krieg  mit  und  trat 
1.  Juni  1764  aus  dem  Armeeverbande. 

Kotz  von  Dobf  Michael  Freiherr,  geb.  zu 
DobH§  in  Böhmen  1 7.  Nov.  1 740,  eingetr.  3 1  .Jan. 
1753,  wurde  27.  Aug.  1760  Fähnr.  bei  Forgäch- 
Inf.  Nr.  32  und  quitt,  im  Jahre  1768  den  acliven 
Militärdiens  tohne  Beibehalt  des  OlTiciers-Charak- 
lers.  Kotz  entstammt  einer  der  ältesten  böh- 
uiischen  Adelsfamilien,  welche  sich  rühmt,  mit 
dem  Hussitenführer  2i§ka  von  Trocnov  verwandt 
zu  sein.  Ein  Zweig  dieses  Geschlechtes  besaß  die 
gräfliche  Würde,  ist  jedoch  schon  erloschen. 

Leuwen  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu  Gre- 
mona  25.  Jan.  1741,  eingetr,  1.  Nov.  1752, 
wurde  6.  März  1760  als  Fähnr.  zu  Königsegg- 
Rollienfels  -  Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  avancierte 
1.  Nov.  1766  zum  Lieut.,  1.  Sept.  1768  zum 
Oberlieut.,  1.  Nov.  1782  zum  Capilänlieut.  und 
5.  Nov.  1784  zum  Hauplm.  Er  halte  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  ruhm- 
lichen Theil  genommen  und  zahlreiche  Wunden 
davongetragen,  kam  am  30.  Sept.  1787  in  Ver- 
sorgung des  luvalidenhauses  zu  Pettau  und  ist 
daselbst  gestorben.  Leuwen  war  ein  Sohn  des 
Obersllieut.  Freiherrn  von  Leuwen  von  Karolyi- 
Inf.  Nr.  52,  der  sich  im  Türkenkriege  1789,  bei 
der  Belagerung  von  Berbir,  wo  er  die  A[)prochen 
in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  Juli  eröffnete, 
in  liervorragender  Weise  auszeichnete. 

Linken  Nikolaus  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Steindorf  in  Oberösterreich  21. 
März  1 743,  eingetr.  27. Juni  1 756,  wurde  1 4.Febr. 
1760  als  Lietit.  ex  propriis  zu  Kolowrat-Drag. 
Nr.  6 ausgemustert,  I.Jan.  17 64 Oberlieut.  bei  der 
adeligen  deutschen  Leibgarde,  28.0ct.  1768Sec.- 
Ritlm.  bei  Hessen-Darmstadt-Drag.  Nr.  4,  1.  Nov. 
1772  Prem.-Rittm.,  6.  April  1 786  Major,  27.  Juli 
1788  Oberstlieut.,  und  errichtete  in  demselben 
Jahre  den  Postierungs-Gordon  in  der  Bukowina. 
Am  27.  März  1789  kam  Linken  zum  GQMSt., 
rückte  daselbst  6.  Aug.  d.  J.  zum  Oberst  vor  und 


wurde  als  solcher  22.  Sept.  1790  zu  Levenehr- 
Drag.  Nr.  4,  6.  Nov.  d.  J.  aber  als  Reg.-Comdt.  zu 
Zezschwitz-Kürass.  Nr.  4  eingetheilt.  Am  22.  Febr. 
1794  ti*af  ihn  die  Beförderung  zum  Generalmaj., 
1797  wurde  er  als  Feldmarschall-Lieut.pens.  und 
erhielt  die  Elisabeth-Theresien- Stiftung,  später 
aber  den  Auftrag,  die  k.  k.  Gavallerie  in  Deutsch- 
land zu  inspicieren.  Er  starb  zu  Schwaz  in  Tirol 
7.  Sept.  1800. 

Odkoiek  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Freiberg  in  Ober- 
öslerreich,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  kam  26.  Juni 
1760  als  Fähnr.  zu  Angern.-hif.  Nr.  49,  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Major  vor  und 
starb  im  Jahre  1789. 

Pauzenwein  Johann,  Sohn  eines  Gavallerie- 
officiers,  geb.  zu  Unach  in  Siebenbürgen  6.  Oct. 
1740,  kam  1.  Nov.  1752  in  die  Akademie,  wurde 
3.  Jan.  1760  als  Fähnr.  zu  Forgäch-Inf.  Nr.  32 
ausgemustert  und  nahm  mit  diesem  Reginiente 
an  dem  Gefechte  bei  Peyle  unweit  Reichenhach 
am  Fischerberge  16.  Aug.  1762  thätigen  Anlheil. 
Am  15.  Dec.  1768  avancierte  Pauzenwehi  zum 
Lieut.,  1 1.  Sept.  1774  zum  Oberlieut.  und  diente 
als  solcher  bis  zum  10.  Juni  1778. 

Piroset  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Gremona  3 1 .  Oct.  1 74 1 ,  eingetr.  1 .  Nov.  1 752, 
wurde  2i.  Febr.  1760  als  Fähnr.  zu  Batthyanyi- 
Inf.  Nr.  34  ausgemustert  und  machte  noch  in  dem- 
selben Jahre  mit  dem  Regimente  23.  Juni  die 
Schlacht  bei  Landshut  und  1 5.  Aug.  die  Schlacht 
bei  Liegnitz  mit,  in  welcher  das  Regiment  bedeu- 
tende Verluste  erlitten  hatte.  Ebenso  nahm  Piroset 
im  folgenden  Jahre  au  derEroberung  vonSchweid- 
nitz  am  1.  Od.  unter  dem  Gommando  des  Majors 
Gzecherini  rühmhchen  An  theil  und  trat  8.  Nov. 
1765  mittels  Convention  aus  dem  Militärdienste. 

Possmann  von  Algeshaimb  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Mons  in  den  Nieder- 
landen 6.  April  1742,  eingetr.  14.  Nov.  1756, 
wurde  24.  Sept.  1760  als  Lieut.  zu  Erzh.  Leopold- 
Kürass.  ausgemustert,  1.  Nov.  1768  OberlieuL  bei 
Herzog  Albert-Garab.,  1.  Febr.  1770  Rittm.,  28. 
Mai  1 786  Major.  Possmann  hatte  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  betreffenden  Truppeukör- 
pers  beigewohnt  und  wiederholt  Gelegenheit  ge- 
funden, sich  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus- 
zuzeichnen. Er  trat  17.  Juni  1792  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Pressburg  23.  August  1798. 

Prohaska  Ludwig,  geb.  zu  Graz  4.  Oct. 
1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  3.  Jan.  1760 
als  Fähnr.  zu  Andlau-Inf.  Nr.  57  ausgemustert 
und  kam  bei  diesem  Regimente  im  Jahre  1765 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang. 
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Reichenbach  Joseph,  Officierssolm,  geb.  zu 
Esseg  9.  Febr.  1742,  eingetr.  13.  Oct  1755, 
wurde  31.  Mai  1760  zu  Harracb-Inf.  Nr.  47 
ausgemustert,  und  nahm  mit  seinem  Regimente 
noch  in  demselben  Jahre,  3.  Nov.,  an  der  Schlacht 
bei  Torgau  ruhmlichen  Antheil.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Nacli 
den  in  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen fehlen  daselbst  die  MusterHslen  und  Standes- 
labellen  dieses  Regiments  der  Jahrgänge  1760 
und  1761  und  in  den  späteren  Standesacten 
kommt  Reichenbach  nicht  mehr  vor. 

Reinholdt  Johann  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Antwerpen  2i.  Juli  1744,  eingetr.  in  die 
Akademie  1.  März  1758  und  verließ  dieselbe 
schon  5.  Nov.  1760. 

Schmidel  Emanuel  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Parma  27.  März  1741, 
eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  18.  Dec.  1760 
Fähnr.  bei  Clerici-Inf.  Nr.  44,  1.  April  1765  zu 
Gaisnick-Inf.  Nr.  42  Iransf.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden.  Aus  den  bei 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
konnte  nur  festgestellt  werden,  dass  er  bei  dem 
vorbezeichneten  Regimente  noch  im  Nov.  1 767  als 
Fähnr.  im  Stande  geführt  wurde.  Die  Standes- 
acten von  1 768  bis  1772  sind  dort  abgängig  und 
in  den  späteren  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 
Schmidel  entstammt  einem  adeligen,  nur  zum 
Theil  freiherrlichen,  seitdem  16.  Jahrb.  bekann- 
ten Geschlechte,  welches  sich  in  Schlesien  und 
Böhmen  ausgebreitet  hat. 

SladI  Joseph  Graf  von,  geb.  zu  Graz  12.  Febr. 
1743,  kam  10.  März  1758  in  die  Akademie 
und  trat  19.  Mai  1760  aus  der  MiUtärerzielning. 
Der  weitere  Lebenslauf  konnte  aus  den  zahlrei- 
chen dem  Verfasser  zu  Gebole  gestandenen  Be- 
helfen über  die  gräfliche  und  freiherrliche  Familie 
von  Stadl  nicht  ermittelt  werden.  Genealogische 
Details  über  dieses  alte  Geschlecht  sind  bei  Otto- 


kar Freiherrn  von  Stadl,  Ausmusterungsjalirg., 
1840,  zu  finden. 

Strasoldo  Johann  Graf,  geb.  zu  Görz  19.  Jan. 
1742,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  14.  Febr. 
1760  als  Fähnr.  zu  Lacy-Inf.  Nr.  22  eingelheill. 
Stufenweise  voirückend,  brachte  er  es  im  Jahre 
1793  zum  Major  bei  Belgiojoso-Inf.  Nr.  44  und 
wurde  in  einem  unglücklichen  Gefechte  bei 
Sospetto  mit  zwei  Di  Visionen  des  Regiments  durch 
den  französischen  General  Brunei  gefangen.  Nach 
seiner  Ranzionierung  1794  erhielt  Strasoldo  ein 
Grenadier-Bataillon,  mit  welchem  er  sich  am 
25.  Juni  1 795  bei  Einnahme  des  Berges  Settepani 
auszeichnete.  Die  ganze  linke  AngrifTs-Golonne  war 
seiner  Leitung  anvertraut,  welche  durch  ihr  un- 
ermüdetes  Vordringen  den  Feind  aus  allen  seinen 
Stellungen  verdrängte.  Im  Jahre  1796  wurde  er 
Oberstlieut.,  1 799  Oberst  im  Regimente  und  starb 
19.  Febr.  1801  zu  Mailand.  Über  Ursprung  und 
Abstammung  des  gräflichen  Geschlechtes  Stra- 
soldo vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1755. 

Strasoldo  Julius  Graf,  geb.  zu  Görz  23.  Jan. 
1741,  eingetreten  9.  Dec.  1752,  wurde  14.  Febr. 
1760  als  Fähnr.  zu  Starhemberg-Inf.  Nr.  24  aus- 
gemustert, gerieth  17.  Aug.  desselben  Jahres  nach 
der  Schlacht  bei  Liegnitz  in  preußische  Kiiegs- 
gefangenschaft  und  ist  in  derselben  im  Monate 
September,  allem  Anscheine  nach,  infolge  der 
davongetragenen  schweren  Wunden  verstorben. 

Uberti  Leopold,  Sohn  eines  Oberlieulenants, 
geb.  zu  Temesvär  1 1.  Oct.  1740,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  10.  Jan.  1760  als  Fähnr.  zu 
Batlhyänyi-Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  l.Oct.  1760 
zum  Lieut.  befördert  und  hat  mit  dem  Regimente 
1760  die  Schlacht  bei  Landshut  23.  Juni,  die 
Einnahme  von  Glalz  26.  Juli,  die  Schlacht  bei 
Liegnitz  15.  Aug.,  dann  die  Erstürmung  von 
Schweidnitz  9.  Oct.  d.  J.  und  das  Treffen  bei 
Reichenbach  16.  Aug.  1762  mitgemacht.  Am 
1 5.  Sept.  1 7  72  resignierte  Uberti  auf  seine  Charge 
ohne  Beibehalt  des  Ofliciers-Charakters. 
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Albersdorff  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Min- 
kowitz  in  Schlesien  11.  Sept.  1741,  eingetr. 
1.  Nov.  1752,  wurde  12.  April  1761  Fähnr.  bei 
Sjdm-Inf.  Nr.  14,  I.Mai  1768  Lieut.  bei  Murray- 
Inf.  Nr.  55,  31.  Juli  1771  Oberlieut.  bei  (Jais- 
ruck-lnf.  Nr.  44,  1.  xVugust  1778  Gapitänlieul., 
1.  Nov  1783  Iluuplm,  und  starb  19.  März  1797 
zu  Graz.  Die  Alborsdorfl'  sind  ein  schlesisches 
(Jeschlecht,  aus  welchem  Egon  Alborsdorfl*  im 
Jahre  1730  in  den  Freiherrenstan«!  erhoben  wiu'de. 


I  Anzinger  Joseph,  Sohn  eines  Olficiers,  geb. 

'zu  Litlau  in  Mähren  25.  Dec.  1741 ,  eingetreten 
[  27.Junil756,  wurde  22.Nov.  1761  als  Fähnr.  zu 
I  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert  und  hat  im 
'  folgenden  Jahre  am  27.  Sept.  an  dem  Angriffe  auf 
j  die  preußischen  Verschanzungen  bei  Prelschen- 
'  dorf  theilgenommen.  Am  1.  Nov.  1770  avan- 
'  eierte  Anzinger  zum  Lieut.  und  ist  als  solcher 
10.  Aug.  1773  gestorben. 
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Berthrand  Georg  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geboren  zu  Mons  in  den  Niederlanden 
31.  Juli  1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  12. 
April  1761  als  Fähnr.  zu  Bolta-Inf.  Nr.  12  aus- 
gemustert, nahm  mit  dem  Regimente  am  1.  Oct. 
desselben  Jahres  an  der  Erstürmung  und  Erobe- 
rung von  Schweidnitz  rühmlichen  Antheil  und  ist 
30.  Nov.   1768   conventionsmäßig  ausgetreten. 

Biermich  Franz  (Joseph),  Sohn  eines  Lieu- 
tenants, geb.  zu  Greuz  in  Groatien  I.Mai  1741, 
eingetr.  22.  Juli  1755,  wurde  27.  Sept.  1761  als 
Fälmr.  zu  Freih.  Haller  v.  Hallerstein-Inf.  Nr.  31 
ausgemustert,  hat  mit  dem  Regimente  1.  Aug. 
1762  das  Treffen  bei  Peyle  mitgemacht  und  kam 
daselbst  im  Jahre  1 765  als  Lieut.auf  uneruierbare 
Weise  in  Abgang. 

Borbelli  Andreas,  Sohn  eines  Ofßciers,  geb. 
zu  Pisa  8.  Oct.  1741,  eingetr.  3.  Oct.  1752, 
wurde  19.  Febr.  1761  als  Fähnr.  zu  Forgäch- 
Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  nahm  an  allen  Feld- 
zügen dieses  Regimentes  thätigen  Antheil,  brachte 
es  in  demselben  bis  zum  Obersten  und  starb 
19.  Nov.  1828  in  Pension  zu  Isbetz  in  Ungarn. 

Caxanes  Joseph  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  3.  Aug.  1741  zu  Roskany  in 
Ungarn,  eingetr.  23.  Mai  1755,  wurde  27.  Sept. 
1761  als  Fähnr.  zu  Harsch-lnf.  Nr.  50  ausge- 
mustert, avancierte  3.  Juli  1768  zum  Lieut.,  20. 
März  1773  durch  Ghargenankauf  zum  Oberlieut., 
3.  Aug.  1785  zum  Gapitänlieut.  im  Regimente 
und  25.  März  1788  zum  wirklichen  Hauptm.  bei 
Graf  Murray  de  Melgum-lnf.  Nr.  55.  Gaxanes 
hatte  sich  schon  im  Brabanter  Revolulionskriege 
wiederholt  durch  Mulh  und  Entschlossenheit  her- 
vorgethan,  gerieth  jedoch  12.  Dec.  1 789  in  Kriegs- 
gefangenschaft, aus  welcher  er  erst  1.  Dec.  1790 
rückzukehren  vermochte.  Im  nachgefolgten  fran- 
zösischen Revolutionskriege  fand  er  Gelegenheit 
zu  erneuerter  Auszeichnung  und  ist  in  der  Schlacht 
bei  Neerwinden,  18.  März  1793,  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Doupelstein  Ferdinand  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Brüssel  3.  März 
1740,  eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  9.  Dec. 
1761  Fähnr.  bei  Mercy-Argenteau-lnf.  Nr.  56 
und  quitt.  15.  Aug.  1763  den  Militäidienst  ohne 
Beibehält  des  Officiers-Gharakters. 

Hildprandt  von  und  zu  Ottenhausen  Joseph 

Freiherr,  geb.  zu  Kamnitz  in  Böhmen  18.  Nov. 
1743,  eingetr.  23.  Juni  1755,  wurde  14.  Mai 
1761  als  Lieut.  ex  propriis  zu  Liochtenstein- 
Drag.  (1775  reduciert)  ausgemustert,  1.  Oct. 
1768  Oberlieut.,  1.  Januar  1772  Sec.-Rittm., 
1.  Aug.  1775  zum  Herzog  Albert  von  Sachsen- 
Tcschen  1.  Garabinier-Reg.  transf.,  1.  Nov.  1775 

Wr.-Ncu8tüdler  MU.-Akad. 


Prem.-Rittm.  beim  Kürass.  Reg.  Nr.  4,  11.  März 
1782  Major  bei  Herzog  Albert  von  Sachsen- 
Teschen-Garab.,  28.  Mai  1786  Obersllieut.,  1790 
Oberst,  16.  Nov.  1793  zu  Levenehr-Ghevauxleg. 
Nr.  4  iransf.,  16.  Nov.  1806  als  Generalmaj.pens. 
und  starb  19.  Oct.  1821  zu  Prag.  Die  Familie 
Hildprandt  stammt  aus  Böhmen,  der  ihr  von 
Kaiser  Karl  V.  ausgestellte  Wappenbrief  datiert 
von  Augsburg  27.  Juni  1530.  Mit  Diplom  dd. 
Prag  17.  Dec.  1579  erwarben  die  Hildprandls 
den  Reichsadel  und  eine  Wappen  Vermehrung, 
welchem  mit  Diplom  dd.  Wien  16.  Oct.  1628, 
nebst  der  Bestätigung  des  Reichsadels  das  Prä- 
dicat  „von  und  zu  Ottenhausen*  hinzugefügt 
wurde.  EndUch  wurden  mit  Diplom  dd.  Wien 
23.  Aug.  1756  Karl  Joseph  Hildprandt  von  und 
zu  Ottenhausen  und  seines  verstorbenen  Bruders 
Sohn  Johann  Josepl^  in  den  böhmischen  Frei- 
herrenstand erhoben. 

Jabornegg  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mantua  2.  Dec.  1742,  kam  14. 
Nov.  1756  in  die  Akademie,  wurde  1.  Jan.  1761 
aus  der  Militärerziehung  entlassen,  diente  später 
im  Mannschaflsstande  eines  Infanterie-Regiments 
und  ist  seitlier  verschollen. 

KSppler  Jakob,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Piacenza  18.  Gel.  1741,  eingetr.  1.  Nov. 
1752,  wurde  7.  Juni  1761  als  Fähnr., zu  Thür- 
heim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert  und  starb  bald 
darauf. 

Kusson  Jakob,  geb.  zu  Nancy  9.  Juli  1744, 
eingetr.  30.  Juni  1760,  wurde  27.  Sept.  1761 
wegen  physischer  Nichteignung  aus  der  Mililär- 
erziehung  entlassen  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Latscher  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ottelic  in  Böhmen  18.  Febr.  1741,  ein- 
getr. 23.  Juni  1755,  wurde  28.  Juni  1761  als 
Fähnr.  zu  Baden-Durlach  Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert. Als  Hauptm.  im  Inf. -Reg.  HufT  Nr.  S 
hat  sich  derselbe  beim  ersten  Angriffe  der  Fran- 
zosen auf  Wurmsers  Stellung  bei  Froschweiler 
am  18.  Dec.  1793  hervorgethan  und  wurde  in 
der  Relation  unter  den  Ausgezeichneten  rühm- 
lich erwähnt. 

Leuwen  Karl  Freiherr  von,  Bruder  des  im 
Invalidenhause  zu  Pettau  verstorbenen  Haupt- 
mannes Johann  Freiherrn  von  Leuwen  (Aus- 
muslerungsjahrg.  1 760),  geb.  zu  Mantua  1 1 .  Febr. 
1742,  eingetr.  l.Nov.  1752,  kam  U.Juni  1761 
als  Fähnr.  zu  Harrach-Inf.  Nr.  47,  machte  die 
Türkenkriege  1788  und  1789  mit  und  zeichnete 
sicli  als  Oberstlieut.  von  Graf  Kärolvi-Inf  Nr.  52 
bei  der  Belagerung  von  Berbir  24.  und  25.  Juni 
1 789  besonders  aus.  1 790  erhielt  er  ein  Grenad.- 
Bal.  und  hat  sich  bei  Vertheidigung  der  Posten 
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von  Lenoille  13.  Sept.  1793  abermals  sehr  her- 
vorgethan,  indem  er  an  der  Spitze  seiner  Grena- 
diere in  Templeuve  eindrang  und  den  Feind  aus 
diesem  Orte  verdrängte.  Er  wurde  für  diese 
Waffenlhat  zum  Obersten  bei  Sztäray-Inf.  Nr.  33 
befördert  und  kam  später  als  Conmiandant  in 
das  Tyrnauer  Invalidenhaus,  wo  er  im  Jahre 
18U  starb. 

Litschka  von  Lindenberg  Anton,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  10.  Nov. 
1741,  eingetr.  27.  Juni  1756,  wurde  5.  Nov. 
1761  Fähnr.  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4,  5.  Sept.  1769  Lieul.,  1.  Jan.  1771 
zur  Arcidren-Leibgarde  und  31,  Oct.  1771  zu 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  wieder  zurück  transf., 

I.  Febr.  1777  Oberlieut.,  16.  Mai  1778  zum 
Jäg.-Corps  und  infolge  Reducierung  der  Freicorps 

II.  Juli  1779  abermals  zurück  transf.,  1788 
Capitänlieut.,  ist  als  solcher  in  demselben  Jahre 
gestorben.  Litschka  hat  an  der  Affaire  bei  Rei- 
chenbach thätigen  Antheil  genommen. 

Mertz  Johann  von,  geb.  zu  Ragendorf  in 
Ungarn  5.  Juni  1741,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  7.  Juni  1761  als  Fähnr.  zu  Bethlen-Inf. 
Nr.  52   ausgemustert  und  starb   als  Oberlieut. 

Nattermann  Wilhelm  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Siena  20.  Aug. 
1741,  eingetr.  14.  Nov.  1754,  vnarde  5.  Juli 
1761  als  Fähnr.  zu  Marschall-Inf.  Nr.  18  ausge- 
mustert, 1.  Mai  1766  als  Lieut.  zu  Adam  Bat- 
thyänyi-Inf.  Nr.  34  transf.  und  kam  als  Adjutant 
zum  Generalmaj.  Patrik  Olivier  Grafen  Wallis 
nach"  Prag.  In  dieser  Dienstleistung  verblieb 
Nattermann  auch  nach  erfolgter  Beförderung  sei- 
nes Chefs  zum  Feldmarschall-Lieut  und  nach 
Ernennung  desselben  zum  Inhaber  des  Inf -Reg. 
Nr.  35  (im  Jahre  1774),  in  welches  Regiment  er 
31.  Mai  1776  als  Oberlieut.  übernommen  wurde. 
Erst  nach  dem,  14.  Nov.  1787  zu  Prag  erfolgten 
Ableben  seines  hohen  Gönners,  rückte  Nattermann 
zur  Truppendienstleistung  bei  seinem  Regimente 
ein,  avancierte  im  folgenden  Jahre  zum  Hauptm. 
und  nahm  in  seiner  Eintheilung  im  Türkenkriege 
1788  an  dem  Gefechte  bei  Armenisch  und  1789 
au  der  Belagerung  von  Belgrad  theil.  Im  franzö- 
sischen Revolutionskriege  1793  und  1794  war  er 
bei  der  Armee  in  den  Niederlanden,  trat  1 .  Febr. 
1795  in  den  Ruhestand,  erhielt  im  Jahre  1802 
den  Majors-Gharakter  ad  honores  und  starb 
5.  Dec.  1814.  Natlcrmann  war  seit  dem  Jahre 
1770  mit  Elisabeth  Obolzky  von  Belgrad  ver- 
ehelicht. 

Otto  von  Ottenfeld  Karl,  geb.  zu  Beraun  in 
Böhmen  4.  Jan.  1742,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
^M^rdo  7.  Jimi  1761  als  Fähnr.  zu  Braunscliweig- 


Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  1 0  ausgemustert  und  nalmi 
mit  diesem  Regimente  im  siebenjährigen  Kriege 
1762  an  der  Erstürmung  der  feindlichen  Ver- 
schanzungen bei  Pretschendorf  rühmlichen  Tlieil. 
Am  1.  Mai  1766  wurde  Otto  zu  Kolowrat-Kra- 
kowsky-Inf.  Nr.  17  transf,  1.  Juni  1769  zum 
Lieut.  befördert  und  starb  als  solcher  1 0.  April  1771. 

Pelkäny  Karl,  Sohn  eines  pens.  Lieutenants, 
geb.  zu  Morava  in  Ungarn  5.  Nov.  1741,  eingetr. 
22.  Jan.  1756,  wurde  27.  Sept.  1761  als  Fähnr. 
zu  CoUoredo-Inf.  Nr.  40  ausgemustert  und  hat 
am  15.  Oct.  1761  an  dem  Treffen  bei  Freiberg 
theilgenommen,  in  welchem  das  Regiment  den 
Angriff  auf  die   Halstbrücke  unterstützte. 

Reder  Karl,  geb.  zu  Prossnitz  in  Mäliren 
6.  Jan.  1744,  kam  12.  Sept.  1758  in  die  Aka- 
demie und  trat  27.  Sept.  1761  wegen  physischer 
Defecle  aus  der  Militärerziehung. 

RSssing  Christoph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Parma  9.  Mai  1741,  eingetr.  1 .  Nov. 
1752,  wurde  19.  Febr.  1761  Fähnr.  bei  Lacy- 
Inf.  Nr.  22,  15.  Febr.  1766  Lieut.,  21.  Febr. 
1770  Oberlieut.,  16.  Nov.  1777  Capitänlieut., 
11.  Juli  1778  Hauptm.,  26.  Oct.  1793  Major, 
15.  Mai  1797  pens.,  11.  Febr.  1798  bei  der 
Monturcommission  Prag  wieder  eingelheilt  und 
starb  im  März  1812.  Rössling  hat  die  Feldzüge 
1788,  1789,  1796  und  1797  mitgemacht. 

Sauer  Franz  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geboren  zu  Pressburg  18.  Dec.  1741,  eingetr. 
13.  Oct,  1754,  wurde  27.  Sept.  1761  als  Fähnr. 
zu  CoUoredo -Waldsee -Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
24.  Jan.  1769  zum  Lieut.  befördert  und  diento 
als  solcher  im  Regimente  bis  October  1776. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Sebottendorf  van  der  Rose  Franz  Reichs- 
freiherr, Sohn  des  im  Jahre  1760  verstorbenen 
Obersten  Johann  Moriz  Reichsfreiherrn  Sebotten- 
dorf van  der  Rose,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria 
Anna  Freiin  Bodek  von  Ellgau,  war  zu  Brügge 
in  Flandern  am  22.  Nov.  1741  geb.,  kam  1.  Nov. 
1752  in  die  Akademie  und  begann  seine  mili- 
tärische Laufbahn  am  12.  Febr.  1761  als  Fälmr. 
bei  Angem-Inf.  Nr.  49.  Er  machte  den  Feldzup 
1778  und  1779  unter  Loudon  in  Böhmen  niil, 
war  1788  als  Major  bei  Stain-Inf.  Nr.  50  unter 
Wartensleben  bei  dem  Hauptcorps  im  Banat,  und 
zeichnete  sich  in  dem  unglücklichen  Treffen  am 
Lasmare  aus,  indem  er  den  ihmzurVertheidigung 
anvertrauten  Schlagbaum  mit  einer  Division  seines 
Bataillons  so  lange  behauptete,  bis  das  Corps  in 
Verfassung  gesetzt  war,  den  Rückzug  nach  Weiß- 
kirchen und  Folmisch  geordnet  anzutreten.  Auch 
während   des   Rückzuges    selbst   bildete   er  die 
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Anidrcgarde  und  bestand  mit  dem  nachdrängen- 
den Feinde  mehrere  rühmliche  Gefechte.  Bald 
darauf  wurde  Sebottendorf  Oberstlieut.  und  Gre- 
nadier-Batl-Gomdt.,  1789  Oberst  im  Regimente, 
1795  Generalmaj.  und  Brigadier  bei  der  Rhein- 
Armee.  Im  Jahre  1 796,  als  Erzherzog  Karl  in  dem 
Treffen  bei  Schliengen  am  24.  Oct.  den  General 
Moreau  gänzlich  zurückwarf,  wurde  Sebottendorf 
auf  das  linke  Rheinufer  entsendet,  um  den  Feind 
zur  Beschleunigung  des  Rückzuges  zu  zwingen, 
welchem  Auftrage  er  mit  Auszeichnung  nachkam, 
indem  er  die  Franzosen  zu  beschäftigen  und 
deren  Vereinigung  zu  verhindern  wusste.  In  der 
Schlacht  bei  Zürich  am  4.  Juni  1799  zeichnete 
er  sich  bei  Einnahme  der  Verschanzungen  auf 
dem  Geißberge  aus,  schloss  sich  dann  vor 
Schwaningen  an  Feldmarschall-Lieut.  Petrasch 
an  und  imponierte  dort  dem  Feinde,  welcher  da- 
durch verhindert  wurde,  in  die  Flanke  der  gleich- 
zeitig von  Soult  gedrängten  Golonnen  des  Prinzen 
von  Lothringen  zu  wirken.  Sebottendorf  trat  als 
Feldmarschall-Lieut.  in  Pension  und  starb  zu  Linz 
6.  Mai  1822.  Sebottendorf  war  ein  Bruder  des 
1 1 .  April  1818  zu  Wien  verstorbenen  Feldmar- 
schall-Lieutenants  und  Präsidenten  des  Militär- 
Appellationsgerichtes  Karl  Philipp  Reichsfreiherrn 
Sebottendorf  van  der  Rose  (Ausmusterungsjahrg. 
1758),  wo  auch  nähere  Auskunft  über  Ursprung 
und  Slammesfolge  dieser  reichsfreiherrlichen  Fa- 
milie zu  finden  ist.  « 

Spindler  von  Innberg  Joseph  Freiherr,  einem 
alten,  adeligen  Geschlechte  entsprossen,  zu  Kuf- 
stein 26.  Jan.  1743  geb.,  eingetr.  1 .  Nov.  1752,  kam 
18.  Juni  1761  als  Fähnr.  zu  Wallis-Inf.  Nr.  11. 
Im  Jahre  1782  erhielt  Spindler  als  Hauptm.  aus 
besonderer  Gnade  den  Freiherrenstand,  kam  bald 
darauf,  zum  Major  befördert,  als  Professor  in  die 
Neuslädter  Akademie,  und  blieb  bis  zum  Ausbruch 
des  Türkenkrieges  in  dieser  Anstellung.  Seit  Jan. 
1787  Oberstlieut.  erhielt  Spindler  im  Jan.  1789 
als  Oberst  das  Gommando  des  Inf. -Reg.  Braun- 
schweig-WolfenbüttelNr.  10.  Bei  der  Erstürmung 
der  Schanzen  von  Kalafat  26.  Jan.  1790  und  in 
der  hierauf  erfolgtenVerfolgung  des  Feindes,  hatte 
Spindleran  der  Spitze  des  Regiments  besondere 
Einsicht  und  Tapferkeit  an  den  Tag  gelegt  und 
zum  Erfolg  des  Tages  wesentlich  beigetragen, 
wofür  demselben  in  der  Promotion  vom  19.  Dec. 
1  790  der  Theresien-Orden  zuerkannt  wurde.  Die 
Türken,  welche  alle  ihre  disponible  Macht  bei 
Widdin  zusammengezogen  hallen,  veranlassten 
dadurch  den  Feldmarschall-Lieut.  Glerfayt  gleich- 
falls  zur  Goncentrierung  seiner  Streitkräfte,  um 
den    feindlichen  Übergang   über   die   Donau   zu 
hindern.  Die  Türken  hatten  bereits  über  7000 


Mann  auf  Schiffen  an  das  diesseitige  Ufer  gebracht 
und  eine  starke  Verschanzung  bei  Kalafat  angelegt, 
als  mit  Tagesanbruch  ganz  unerwartet  Glerfayt 
mit  10  Bataillonen  Infanterie  und  10  Reiterdivi- 
sionen ihnen  entgegenstand.  Oberst  Spindler 
commandierte  zwei  Bataillone  des  ersten  Treffens 
am  linken  Flügel.  Das  Feuer  unserer  Geschütze 
auf  die  Verschanzungen  von  Kalafat  hatte  noch 
keine  Stunde  gedauert,  als  die  Brustwehren 
schon  gänzlich  zerstört  waren  und  der  Befehl 
zum  Sturme  erklang.  Zur  Vorrückung  führte 
Spindler  seine  in  Divisions -Golonnen  formierte 
Truppe  in  der  linken  Flanke  und  an  ihn  ange- 
schlossen Oberst  Kolowrat  ein  Bataillon  Jordis-Inf. 
Nr.  59  vor  die  Brustwehr,  hinter  welcher  der 
Feind,  ohne  einen  Schuss  zu  thun,  die  Stürmenden 
bis  auf  50  Schritt  sich  nähern  ließ.  Nun  aber 
brachte  die  erste  Decharge  eine  fürchterliche  Ver- 
heerung in  die  Reihen  der  Angreifer,  doch  ohne 
zu  wanken  stürzten  diese  mit  dem  Bajonnette  in 
die  Verschanzung,  die  beiden  Bataillone  Wolfen- 
büttel unter  Oberst  Spindler  voran,  diesen  nach  das 
Bataillon  Jordis.  Zu  gleicherZeit  drang  ein  Bataillon 
StainNr.  50und  ein  Bataillon Kärolyi Nr.  52  in  die 
rechte  Flanke  der  weitausgedehnten,  die  ganze  An- 
höhe bedeckenden,  an  dieser  Stelle  aber  durch  das 
Geschützfeuer  sehr  zerrissenen  Verschanzungen 
ein,  während  zwei  Divisionen  Toscana-Dragoner 
die  linke  Flanke  der  Befestigung  umschwenkten, 
über  Graben  und  Brustwehr  setzten  und  die  er- 
schrockenen Vertheidiger  theils  niederhieben, 
theils  versprengten.  Die  Niederlage  des  Feindes 
war  allgemein,  kein  Widerstand  möglich;  was 
das  Bajonnett  verschonte,  fiel  durch  den  Säbel 
der  Dragoner  und  nur  in  schnellfüßiger  Flucht 
zu  den  Schiffen  fanden  einige  Türken  ihr  Heil. 
Das  Blutbad  war  so  groß,  dass  die  Türken  selbst 
ihren  Verlust  auf  2000  Todte  angaben;  das 
ganze  Lager  derselben  fiel  in  die  Hände  der 
Sieger.  Spindler  überlebte  leider  nicht  lange  diese 
überaus  glänzende  Waffenthat,  er  beschloss  sein 
Leben  zu  Graz  25.  Dec.  1792. 

Stentzsch  Anton  Freiherr  von,  war  ein  Sohn 
des  im  Jahre  1761  verstorbenen  Feldzeugm. 
und  Gommandierenden  Generals  in  Tirol  Georg 
Freiherrn  von  Stentzsch  und  zu  Mantua  7.  April 
1741  geb.,  kam  16.  Juli  1754  in  die  Akademie, 
wurde  27.  Sept.  1761  als  Fähnr.  zu  Thürheim- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert  und  diente  daselbst  bis 
zum  Jahre  1766.  Die  Freiherren  von  Stentzsch 
erscheinen  mitunter  auch  Stentz  geschrieben  und 
es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  dies  zwei 
Familien  waren,  welche  indes  beide  erloschen 
sein  dürften,  weil  weder  in  dorn  Gothaischen 
genealogischen  Taschenbuch    der    freiherrlichen 
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Häuser  der  jüngsten  Jahrgänge,  noch  in  einem 
andern  der  dem  Verfasser  zu  Gebote  stehenden 
Quellenwerke  eine  freiherrliche  Familie  dieses 
Namens  mit  der  einen  oder  der  andern  Schreib- 
weise vorkömmt.  Wie  Johann  Christian  v.  Hell- 
bach in  seinem  ,;-4efeZsZ«riÄ:on'' (Ilmenau  1826,  bei 
Bernhard  Friedrich  Voigt),  2.  Bd.,  S.527,  anführt, 
gab  es  eine  schlesische  Familie  dieses  Namens,  die 
im  Kreise  Schwiebus  und  im  Glogau'schen  sesshafl 
war.  Eine  zweite  Familie  halte  ihr  gleichnamiges 
Stammhaus  Stentsch  in  Meißen  und  war  später 
—  um  das  Jahr  1663  herum  —  im  Stifte  Würzen 
sesshafl. 

Uracca  Joseph  Freüierr  von,  Sohn  eines 
Generalmajors,  geb.  zu  Schässburg  in  Sieben- 
bürgen am  2.  Dec.  1743,  eingetr.  28.  Juli  1755, 
wurde  1.  April  1761  Fähnr.  bei  Leopold  Daun- 
Inf.  Nr.  59,  im  Dec.  1763  Oberlieut  bei  der 
deutschen  Garde,  1.  Jan.  1767  zu  Poniatowski- 
Inf.Nr.50,  I.Jan.  1769zuFreih.v.Ried-lnf.Nr.48 


transf.,  1.  Aug  .1775  Gapitänlieut.,  19.  Jan.  1777 
Hauptm.  bei  Hoch-  und  Deutschmeister  -  Inf. 
Nr.  4,  1.  April  1794  Major,  S.Juli  1797  Oberst- 
lieut.,  26.  Nov.  1 800  Oberst.  Uracca  nahm  an 
allen  feindhchen  Gelegenheiten  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  thätig  theil,  trat  am  28.  Sept.  1803 
als  Generalmaj.  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  3.  Oct.  1828  zu  Wien. 

Weber  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  24.  Juli  1741,  eingetr. 
23.  Juli  1754,  wurde  1.  Jan.  1761  als  Fähnr. 
zu  Heinrich  Joseph  Graf  zu  Daun-Inf.  Nr.  45  aus- 
gemustert, starb  27 .  April  1 806  als  Oberlieutenant. 

Winkler  Philipp  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Passau  30.  April  1742. 
eingetr.  1.  Nov.  1752,  wurde  14.  Juni  1761 
Fähnr.  bei  Karl  Fürst  v.  Waldeck-Inf.  Nr.  35, 
19.  Juni  1768  Lieul.,  2.  Sept.  1777  Oberlieut., 
26.  Apiil  1788  Gapitänlieut.,.  16.  Sept.  1789 
Hauptm.  und  starb  2.  Aug.  1806. 
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Braun  Georg,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ünter-Dorowic  in  Mähren  9.  Juli  1742, 
eingetr.  24.  Nov.  1755,  wurde  4.  Mai  1762 
Fähnr.  bei  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2,  6.  Juni 
1770  Lieut.,  1.  Febr.  1778  Oberlieut.,  30.  April 
1786  zum  Fuhrwesen-Gorps  transf. 

Geyer  Franz  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Hermannstadt  21.  März  1742,  eingetr. 
17.  Aug.  1756,  wurde  17.  Juni  1762  als  Fähnr. 
zu  Karl  August  Fürst  v.  Waldeck-Inf.  Nr.  35 
ausgemustert  und  diente  daselbst  zuletzt  als 
Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1767.  Die  Art  seines 
Abganges  ist  nicht  zu  constatieren;  sein  Name 
kommt  seither  weder  in  den  Musterlisten  noch 
in  den  Monatstabellon  seines  Regiments  vor. 

Helmoes  Franz  Peter  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Freiburg  im  Breisgau 
15.  Jan.  1742,  eingetr.  31.  Aug.  1756, 
wurde  4.  Mai  1762  als  Fähnr.  zu  Wied-Runkel- 
Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  machte  mit  dem  Rcgi- 
niente  noch  in  demselben  Jahre  den  Feldzug 
1762  mit  und  kämpfte  22.  Sept.  bei  Pretschen- 
(lorf,  sowie  15.  Oct.  im  Treffen  bei  Freiberg. 
Am  1.  April  1774  avancierte  er  zum  Lieut., 
6.  April  1779  zum  Oberlieut.,  16.  Jan.  1788 
zum  Gapitänlieut.,  1.  Mai  1790  zum  Hauptm., 
1.  Aug.  1799  zum  Major  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  französischen  Kriegen  der  Jahre  1793  bis 
1800,  namentlich  am  18.  März  1793  an  der 
Schlacht  bei  Neerwindon,  2i.  März  an  der 
Schlacht  bei  Löwen,  dann  an  der  Belagerung 


von  Maubeuge,  17.  April  1794  an  dem  Gefechte 
bei  Gateau  und  24.  Oct.  1796  an  der  Schlacht 
bei  Schliengen  theil.  Am  1.  Sept.  1799  gerielh 
Helmoes  in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher 
er  erst  am  22.  Mai  1800  rückzukehren  ver- 
mochte, wurde  29.  desselben  Monats  zum  Oberst- 
lieut.  befördert  und  focht  dann  noch  14.  Juni  in 
der  Schlacht  bei  Marengo,  25.  und  26.  Dec.  in 
der  Schlacht  am  Mincio  und  bei  Valeggio,  trat 
1.  Febr.  1801  in  den  Ruhestand  und  starb 
22.  Febr.  1830. 

Kottulinsky  von  Kottulin  Franz  Freiherr, 
Sohn  eines  Platz -Obersten,  geb.  zu  Brunn 
24.  Sept.  1744,  kam  1.  April  1758  in  die 
Akademie  und  trat  5.  Dec.  1762  aus  der  Militär- 
erziehung. Die  Kottuhnsky  sind  eine  aus  den 
polnischen  Häusern  Ogonoszyk  und  Pogonczyk 
abstammende  Familie,  die  sich  später  in  Schle- 
sien und  endlich  in  Böhmen  angesiedelt  hat. 
Ihr  Stammsitz  Kottulin  liegt  bei  Tost  im  Re- 
gierungsbezirke Oppeln;  ein  späteres  Stamm- 
schloss  war  Jellsch  im  Ohlauer  Kreise,  und  von 
hier  aus  zweigte  sich  das  Haus  Leuthen  ab. 
Kaiser  Maximilian  I.  erhob  dieses  Schloss  ina 
Jahre  1518  zu  einer  Herrschaft  und  den  da- 
maligen Besitzer  desselben,  Nikolaus  von  Kottu- 
linsky, zum  Reichspannerherm.  Die  freiherrliche 
Linie  zu  Jellsch  erlosch  aber  später  wieder. 
Außerdem  kam  die  Freiherrenwürde  an  drei 
andere  Linien,  und  zwar  unterm  13.  Juni  1645, 
29.  Febr.  1652  und  unterm  20.  März  1666, 
Franz   Karl   Freiherr    Kottulinsky    von    Kottulin 
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und  Krzischkowitz,  Herr  der  Herrschaften  Polit- 
schau,  Tost,  Gzechowitz,  Borono w,  Lonitz  etc., 
k.  k.  Kämmerer,  Geheimrath  und  Ober-Amtsrath 
im  Herzogthume  Ober-  und  Nieder-Schlesien, 
ward  s.  d.  26.  Febr.  1706  in  den  böhmischen 
Grafenstand  erhoben.  Freiherr  Daniel  Leopold 
Kottulinsky  von  Kottulin,  Herr  auf  Reinersdorf 
im  Brieg'schcn  und  auf  Hennersdorf  im  Nams- 
hiuischen,  erhielt  mit  seinem  Sohne  Daniel 
Christoph  s.  d.  13.  Sept.  1748  vom  König 
Friedrich  IL  von  Preußen  die  preußische  Grafen- 
würde. 

MSrck  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Koraorn  18.  Nov.  1742,  emgelr.  13.  Oct. 
1755,  wurde  17.  Juni  1762  als  Fähnr.  zu 
Sinc^re-lnf.  Nr.  54  ausgemustert  und  verließ 
nocli  in  demselben  Jahre  den  Militärdienst. 

Neräe  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Luxemburg  2.  März  1741, 
eingelr.  24.  Nov.  1755,  wurde  4.  Mai  1762 
Fähnr.  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-lnf.  Nr.  4, 
10.  Sept.  1772  Lieut.,  25.  März  1778  OberlieuL, 
1792  pens.  und  starb  bald  darauf. 

Otto  von  Ottenfeld  Johann,  Sohn  eines 
Unterfeuerwerkers,  geb.  zu  Prag  24.  Nov.  1741, 
eingetr.  5.  Aug.  1756,  wurde  17.  Juni  1762 
Fälmr.  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-lnf.  Nr.  4, 
3.  April  1771  Lieut.,  22.  Dec.  1777  Oberlieut., 
1789  Gapilänlieut.  und  starb  als  solcher  in  dem- 
selben Jahre. 

RzikOWSky  von  Dobrzicz  Gottfried  Freiherr, 
geb.  zu  Butschowitz  in  Mähren  25.  April  1742, 
eingetr.  5.  Dec.  1756,  wurde  17.  Juni  1762  als 
Fähnr.  zu  Leopold  Graf  Daun-lnf.  Nr.  59  ausge- 
mustert. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden.  Die  Rzikowsky  von  Dobrzicz  sind 
eines  der  ältesten  Geschlechter  des  böhmisch- 
mährischen  ritterschaftlichen  Adels,  welches  ur- 
sprünglich von  Dobrzicz  hieß  und  erst  seit  Erwer- 
bung des  Gutes  Rzikow  im  mährischen  Kreise 
Olmütz  davon  seinen  Familiennamen  annahm.  Mit 
dem  30.  Nov.  1867  zu  Wien  verstorbenen  Feld- 
marschall-Lieutenant Leopold  Freiherm  Rzi- 
kowsky von  Dobrzicz  ist  dieses  Geschlecht  im 
Mannesstamme  erloschen,  nachdem  aus  dessen 
Ehe  mit  Magdalena,  geb.  Kampmüller  von 
und  zu  Langhalsen,  keine  männlichen  Nach- 
kommen entstammen.  Dessen  einzige  Tochter 
Anna  ist  seit  1.  Mai  1861  mit  dem  gegen- 
wärtigen Chef  des  Generalstabes,  Feldzeugm. 
Friedrich  Freiherrn  von  Beck,  vermählt. 

Sauer  von  Kosiakh  (oder  Kosiach)  Franz 

Graf,  Sohn  des  am  22.  Juli  1793  zu  Graz  ver- 
slorbenen  k.  k.  Kämmerers,  Geheimen  Rathes 
und  Vice -Präsidenten  des  innerösterreichischen 


Gubemiums  Cajetan  Grafen  Sauer,  geb.  zu  Graz 
19.  JuH  1746,  kam  30.  Febr.  1761  in  die 
Akademie,  trat  aber  schon  31.  Oct.  1762  aus 
der  Militärerziehung,  um  sich  dem  geistlichen 
Stande  zu  widmen  und  war  ein  ausgezeichneter 
Kanzelredner.  Sein  Todesjahr  konnte  nicht 
ermittelt  werden.  Auch  sein  am  29.  Juli  1743 
geborener  Bruder  Cajetan  Graf  Sauer  hatte  sein 
Leben  der  Kirche  gewidmet,  er  war  Domherr  zu 
Waitzen,  ungarischer  Hofrath,  Beisitzer  der 
Septemviraltafel  und  geistlicher  Hofcommissär, 
dann  wurde  er  Bischof  in  partibus  und  Dom- 
probst zu  Großwardein  und  starb  daselbst 
29.  Aug.  1811.  Über  Ursprung  und  Abstammung 
dieser  Familie  gibt  Dr.  Gonstant  v.  Wurzbach 
in  seinem  ,,  Biographischen  Lexikon  des  Kaiser- 
thwns  Österreich'' y  28.  Th.,  S.  278,  erschöpfende 
Auskunft.  Nach  diesem  verdienstvollen  Quellen- 
werke sind  die  Freiherren  und  Grafen  Sauer  ein 
altes  innerösterreichisches  Adclsgeschlecht,  das 
seinen  Namen  von  den  an  der  Save  oder  Sau 
gelegenen  Gütern  führte  und  sich  später  über 
Kärnten,  Krain  und  Steiermark  ausdehnte.  Zu- 
erst kommt  es  zu  Anfang  des  14.  Jahrb. 
vor,  in  welchem  im  Jahre  1313  ein  Kaspar 
Sauer  als  Anverwandter  des  Dietrich  Galler 
urkundlich  aufgeführt  erscheint.  Die  ordentliche 
Stammreihe  lässt  sich  bis  1400  zurückführen. 
Den  Beinamen  Kosiakh  führt  es  von  Maria,  der 
Erbtochter  des  Hauses  Kosiakh,  einer  in  Unter- 
krain  ansässigen  Familie,  welche  Pankratius 
Sauer,  Sohn  des  Jodokus  Sauer  de  Sava,  zur 
Ehefrau  nahm  und  mit  ihr  die  in  Unterkrain 
unweit  Rudolfswerth  gelegene  Herrschaft  Kosiakh 
(Kosiach)  an  sich  brachte.  Im  Jahre  1672 
gelangte  das  Erbland- Vorschneideramt  von  Krain 
und  der  Windischen  Mark  in  die  Familie,  welche 
mit  Diplom  vom  2.  Mai  1630  den  Freiherren- 
stand und  mit  jenem  vom  27.  Mai  1768  den 
Grafenstand  erworben  hatte.  Seither  ist  dieses 
Geschlecht,  aus  welchem  eine  ganz  stattliche 
Anzahl  kirchlicher  Würdenträger  hervorgegangen 
ist,  erloschen.  Der  letzte  dieser  Familie  dürfte 
der  im  Jahre  1765  geborene  Ignaz  Graf  Sauer 
gewesen  sein,  welcher  Domcapitular  zu  Regens- 
burg, Capellanus  regius,  geistlicher  Rath  und 
zuletzt  Schulcommissions-Präsident  in  Regens- 
burg war  und  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Königreiches  Bayern  in  die  Grafenclasse 
desselben  aufgenommen  wurde. 

Thomas  Friedrich,  Sohn  eines  Oberlieuto- 
nants,  geb.  zu  Eperies  in  Ungarn  24.  Febr.  1 742, 
eingetr.  5.  Aug.  1756,  wurde  17.  Juni  1762  als 
Fähnr.  zu  Karl  August  Fürst  v.  Waldeck -Inf.  Nr.  35 
ausgemustert  und  diente  als  solcher  im  Regimenle 
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bis  zum  Jahre  1766,  in  welchem  er  zum  letzten-, 
male  in  der  Rangsliste  des  Regiments  aufgeführt 
erscheint.  Seilher  ist  Thomas  auch  nicht  in  den 


Standesaclen  oder  sonstigen  Aufschreibungen 
seines  Standeskörpers  aufzufinden  und  die  Art 
seines  Abganges  nicht  zu  constatieren. 


1763. 


Aichen  Johann  Ritter  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Landrechlsbeisitzers  zu  Wien  l.Dec.  1743, 
eingetr.  5.  Jan.  1757,  wurde  3.  Juli  1763 
als  Fahnencadet  zu  O'Kelly-Inf.  Nr.  45  ausge- 
mustert, diente  später  im  GQMSt.  und  starb  als 
Hauptm.  zu  Holitsch  5.  Jan,  1806.  Aichen  ent- 
stammt aus  einer  brandenburgischen  Adels- 
familie, welche  sich  um  die  erste  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  in  Niederösterreich  niederließ,  mit 
Diplom  vom  18.  Febr.  1666  den  Ritterstand 
erwarb  und  im  Jahre  1674  in  das  Consortium 
des  niederösterreichischen  Ritterstandes  auf- 
genommen wurde.  Der  Vice-Präsident  der  Hofcom- 
mission in  Justizgesetzsachen,  Joseph  Ritter  von 
Aichen  wurde  27.  Nov.  1816  in  den  Freiherren- 
stand erhoben  und  dessen  Sohn  Franz  Xav.  Frei- 
herr von  Aichen,  Sectionschef  im  k.  k.  Finanz- 
ministerium und  niederösterreichischer  Land- 
untermarschall hat,  da  seine  Ehe  ohne  Descen- 
denz  blieb,  den  damaligen  Lieutenant  bei  Braun- 
schweig-Kürass.  Nr.  7,  Franz  Ritter  von  Mitis, 
als  Sohn  adoptiert,  welchem  mit  Diplom  vom 
2.  Juni  1852  der  Freiherrenstand  mitdemPrädi- 
cate  „von  Aichen*  verliehen  wurde. 

Battag lia  Peter  von,'  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Gremona  2.  Dec.  1742, 
eingetr.  5.  Aug.  1756,  wurde  14.  Juli  1763 
als  Fahnencadet  zu  Golloredo-Inf.  Nr.  40  aus- 
gemustert und  scheint  bald  darauf  aus  dem 
Militärdienst  geschieden  zu  sein,  nachdem  der- 
selbe in  keinem  der,  dem  Verfasser  zu  Gebote 
gestandenen  Behelfe  aufgefunden  werden  konnte. 

Saudisch  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Bodi  in  Italien  21.  März  1748,  kam 
13.  März  1759  in  die  Akademie,  trat  15.  Nov. 
1763  aus  der  Militärerziehung  und  ist  seither 
verschollen. 

Belcredi  Karl  Marchese,  geb.  zu  Mailand 
28.  März  1744,  eingetr.  10.  März  1758,  wurde 
5.  Juli  1763  als  Fahnencadet  zu  Luzan-Inf.Nr.48 
ausgemustert,  übertrat  sodann  zur  Gavallerie  und 
erscheint  1793  alsRittm.  beiLobkowitz-Ghevaux- 
leg,,  in  welchem  Regimente  ersichimOctoberd.J. 
bei  der  Verlheidigung  von  Orchies  durch  Tapfer- 
keit hervorthat.  Im  Jahre  1 794  war  Belcredi  Major 
bei  den  Stabs -Drag.,  1800  Oberst  bei  Johannes 
Fürst  zu  Liechtenstein  leichten  Drag.  Nr.  9,  com- 
mandierle  dieses  Regiment  bei  Marengo  (14.  Juni), 
kam  1801  als  Generalraaj.  in  Pension  und  starb 


1 3.  Sept.  1814.  Das  Geschlecht  der  Belcredi  gehört 
zu  den  ältesten  in  der  Lombardei.  Es  fülirte  seit 
Jahrhunderten  den  Marchese -Titel  und  zählte 
schon  zu  Zeiten  des  Kaisers  KarlV.,  wie  aus  einer 
Urkunde  desselben  hervorgeht,  in  der  Stadt  Pavia 
zu  jenen  bevorzugten  Patricierfamilien,  welche 
bis  zum  Jahre  1 549  zur  Regierung  dieser  Stadt 
auserlesen,  zu  Gliedern  seines  Rathes  und  zu 
allen  Ehrenstufen  und  Würden  als  geeignet  an- 
geschrieben worden  sind.  Spätere  Sprossen  dieses 
Geschlechtes  finden  wir  in  großherzoglich  tosca- 
nischen  Diensten.  Ein  Anton  Marchese  Belcredi 
stand  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  in  kaiser- 
lichen Militärdiensten  und  trat  infolge  der  bei  Tor- 
gau erhaltenen  Wunden  als  Obristwachtmeister 
des  Infanterie-Regiments  Wied-Runkel  Nr.  28  in 
den  Ruhestand.  Diesem  wurde  auf  Grund  des 
von  ihm  geführten  Marchese- Titels  mit  Diplom 
vom  27.  October  1769  der  erbländische  Grafen- 
stand und  am  5.  Nov.  desselben  Jahres  das 
Incolat  im  Herrenstande  Böhmens  verliehen. 

Binder  von  Degenschild  Joseph  Freiherr, 

geb.  als  Sohn  eines  Obersllieutenants  zu  Wien 
24.  Aug.  1742,  eingetr.  24.  Dec.  1755,  wurde 
24.  Juh  1763  als  Fahnencadet  zu  Gajetan  Kolo- 
wrat-Inf.  Nr.  1 7  ausgemustert.  Im  Jalu-e  1 786 
wurde  Binder  Oberst  bei  Gyulai-Inf.  Nr.  51  und 
zeichnete   sich  in  dem  Treffen  bei  Porcseny  am 

14.  Aug.  1789  besonders  aus.  Er  wurde  1793 
Generalmaj.,  trat  1795  als  Feldmarschall- Lieut.  in 
Pension,  erhielt  die  Mil.-Elisabeth-Theresien-Stif- 
tung,  versah  dann  durch  längere  Zeit  die  Stelle  des 
Präses  vom  allgemeinen  Appellationsgerichte  und 
starb  im  Jahre  1812  zu  Wien. 

Birago  d'Apermont  Franz,  Sohn  eines  kais. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Genta  in  Italien  30.  Juli 
1743,  eingetr.  5.  Dec.  1756,  wurde  19.  Juni  1763 
Fahnencadet  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4,  10.  Oct.  1771  Lieut.,  4.  März  1778  Ober- 
lieut,    23.  Febr.  1784   pens,  und  starb  seither. 

Borwitz  Peter  von,  Sohn  eines  kais.  Majors, 
geb.  zu  Levon  in  den  Niederlanden  2.  Mai  1746, 
eingetr.  12.  Sept.  1758,  wurde  5.  Juli  1763  als 
Fähnr.  zuBotta  d'Adomo-Inf.  Nr.  1 2  ausgemustert, 
avancierte  dort  21.  Nov.  1767  zum  Lieut.,  1.  Mai 
1773  zum  Oberlieut.,  1.  Dec.  1775  zumCapitän- 
Ueut.  und  11.  Jan.  1786  zum  Hauptm.  Er 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778, 
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im  Türkeiikriege  1 788,  1 789,  namentlich  im  letz- 
teren Jahre  in  der  Schlacht  bei  Martinestie 
22.  Sept.  theil.  Ebenso  kämpfte  Borwitz  in  den 
Feldzügeu  1792  und  1793  gegen  die  französische 
Republik,  trat  27.  Aug.  1794  in  den  Ruhestand, 
wurde  4.  Juli  1801  durch  die  Verleihung  des 
Majors- Charakters  ad  honores  ausgezeichnet  und 
starb  im  Jalire  1811.  Derselbe  dürfte  ein  Bruder 
des  13.  Juli  desselben  Jahres  zu  Gilli  verstorbenen 
Oberstlieut.  und  Maria  Theresien-Ordensritters 
Franz  von  Borwitz  (^Ausmusterungsjahrg.  1769) 
gewesen  sein,  mit  dem  er  auch  in  ein  und  dem- 
selben Regimente  gedient  hatte. 

Braun  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Korneuburg  4.  April  1 742, 
eingetr.  5.  Dec.  1756,  wurde  5.  JuU  1763  als 
Fahnencadet  zu  Freih.  Haller  v.  Hallerstein-Inf. 
Nr.  31  ausgemustert,  avancierte  12.  Mai  1770 
zum  Fähnr.,  9.  April  1774  zum  Lieut.  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1784. 
Braun  war  im  bayrischen  Erbfolgekriege  mit  dem 
Regimente  bei  der -Hauptarmee  in  Böhmen.  Er 
entstammt  einem  alten  schlesischen  Adelsge- 
sciilechte,  dessen  Erhebung  in  den  Reichsfrei- 
herrenstand vom  3.  April  1764  datiert. 

Büttner  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geboren  zu  Braunau  26.  März  1744,  kam 
20.  October  1 758  in  die  Akademie,  wurde  3.  JuU 
1763  als  Fahnencadet  zu  Mercy-Argenteau-Inf. 
Nr.  56  ausgemustert.  Büttner  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
thätigen  Theil,  rückte  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  23.  Dec. 
1 805  zu  Klagenfurt. 

Calisto  Friedrich  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Weilra  in  Niederösterreich 
kam  5.  Aug.  1756  in  die  Akademie,  wurde 
25.  Juni  1763  als  Fahnencadet  zu  Botta-Inf. 
Nr.  12  ausgemustert  und  31.  Aug.  1769  als 
Fähnr.  zum  Mappierungscorps  transf.  Unge- 
achtet der  eingehendsten  Erhebungen  konnte 
weder  sein  weiterer  Lebenslauf,  noch  aber  die 
Thatsache  ermittelt  werden,  ob  und  in  welcher 
verwandtschaftlicher  Beziehung  Friedrich  von 
Calisto  mitdem bekannten  altadeligen  Geschlechte 
der  ^Borgia**  gestanden  ist,  dessen  letzter  Sprosse 
Friedrich  Freiherr  Calisto  di  Borgia,  wie  wir  dem 
„ Salzburger VolkshlaW^  entnehmen,  am  18.  April 
1891  in  Salzburg  zu  Grabe  getragen  wurde. 
Bekanntlich  entstammen  dem  Geschlechte  der 
Borgia  mehrere  Päpste,  Cardinäle,  Herzoge  und 
Markgrafen.  Wichtigkeit  hat  aber  für  die  Nieder- 
lassung in  Österreich  nur  Don  Alberto  Calisto 
di  Borgia,  ein  Enkel  des  Fürsten  Squillace  und 
Grafen   Majaldo,    welcher  im  Jahre    1730   als 


spanischer  Gesandter  an  den  Hof  Kaiser  Karls  VI. 
nach  Wien  gekommen  war.  Viele  persönUche 
Vorzüge  des  spanischen  Edelmannes  bewogen 
den  Kaiser,  denselben  an  seinem  Hofe  fest- 
zuhalten. Don  Alberto  Calisto  di  Borgia  trat 
später  in  die  Dienste  des  Kaisers,  der  ihn  zum 
Freiherrn,  wirklichen  Kammerherm  und  Geheimen 
Rath  ernannte.  Sein  Sohn  Friedrich  starb  als 
Professor  in  Esseg  im  Jahre  1825.  Karl  Eduard 
Freiherr  Calisto  di  Borgia,  der  Sohn  dieses  Pro- 
fessors, kämpfte  als  Officier  bei  Aspern  und 
Austerlitz,  verlor  durch  das  Finanzpatent  im 
Jahre  1811  sein  ganzes  Vermögen,  trat  in  den 
Civil-Staatsdienst  und  starb  im  Jahre  1837  als 
k.  k.  Tabak-  und  Stempelgefälls-Hauptmagazins- 
Official  in  Salzburg.  Dessen  Sohn  Friedrich  Frei- 
herr Cahsto  di  Borgia,  der  vorbezeichnete  Letzte 
seines  Stammes,  kam  nach  dem  Ableben  seiner 
Angehörigen  in  die  Kanzlei  eines  Advocaten, 
wurde  später  Photograph  und  lebte  als  solcher 
zwanzig  Jahre  lang  in  Deutschland,  zuletzt  in 
Gnigl. 

Czelesta  Rudolf  Freiherr  von,  geb.  zu 
Teschen  in  Schlesien  13.  Nov.  1743,  eingetr. 
5.  Jan.  1757,  wurde  14.  Juli  1763  Fahnen- 
cadet bei  Neipperglnf.  Nr.  7,  16.  Dec.  1768 
Fähnr.,  14.  Oct.  1772  Lieut.,  4.  Juli  1775  pens. 
und  starb  seither. 

Damianisch  Joseph,  Sohn  eines  OberUeute- 
nants,  geb.  zu  Luxemburg  8.  Febr.  1742.  eingetr. 
27.  Juni  1756,  wurde  19.  Juni  1763  als  Fahnen- 
cadet zu  Salm -Salm -Inf.  Nr.  14  ausgemustert 
und  erscheint  nach  den  gepflogenen  Erhebungen 
in  der  Musterliste  dieses  Regiments  als  Fahnen- 
cadet bis  zum  Jahre  1767,  seither  bis  zum  Jahre 
1773  als  Fähnr.  und  zum  lelzenraale  als  Lieut. 
im  Jahre  1776  ausgewiesen.  Die  Art  seines  Ab- 
ganges aus  dem  Regimente  konnte  nicht  fest- 
gestellt werden. 

Deym  von  Stritez  Johann  Graf,  geb.  zu 
Lukavice  in  Böhmen  8.  April  1743,  kam  13. März 
1759  in  die  Akademie,  wurde  14.  Juli  1763  als 
Fahnencadet  zu  Wied-Runkel-lnf.  Nr.  28  aus- 
gemustert, 6.  Jan.  1768  conventionsmäßig  zum 
Oberlieut.,  1.  Febr.  1783  zum  Capitänlieut.,  1. 
Febr.  1786  zum  Hauptm.  befördert.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  und  auch  aus 
den  bei  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhe- 
bungen nur  festgestellt  werden,  dass  er  bei  dem 
vorbezeichneten  Regimente  im  Jahre  1788  noch 
als  Hauptm.  im  Stande  geführt  wurde.  Die 
Standesacten  pro  1789  fehlen  dort  und  in  jenen 
seit  1790  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor.  Die 
Familie  Deym  von  StHlei  entstammt  einem  alten 
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ritterlichen  Geschlechte  in  Böhmen,  welches  im 
Jahre  1708  in  den  Freiherrenstand  und  10.  Juli 
1730  in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben 
wurde. 

Dies  des  Aux  Kaspar,  Officierssohn,  geb.  zu 
Karlsburg  19.  April  1744,  eingetr.  I.März  1758 
und  trat   1.  Juni  1763  aus  der  Militärerziehung 

Drack  Joseph  Freiherr  von,  geb.  zu  Rhein- 
felden  29.  Jun  1744,  eingetr.  18.  Jan.  1759,  trat 
6.  Juli  1763  wegen  physischer  Defecte  aus  der 
Militärerziehung. 

Elsnitz  (Franz)  Anton  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  28.  Sept.  1742, 
eingetr.  14.  Nov.  1756,  wurde  25.  Juni  1763  als 
Fahnencadet  zuLeopoldGraf  Daun-Inf.Nr.59  aus- 
gemustert, kam  noch  im  nämhchen  Jahre  als  Ober- 
lieut.  zur  adeligen  Leibgarde  und  1.  Sept.  1766 
zu  Zezschwitz-Kürass.,  in  welchem  Regimente 
er  23.  Sept.  1775  zum  Sec.-Rittm.  21.  JuU 
1778  zum  Prem.-Rittm.  vorrückte  und  am  bayri- 
schen Erbfolgekriege  theilnahm.  Am  1.  JuH1782 
ward  Elsnitz  in  gleicher  Eigenschaft  zu  dem  Ghe- 
vaux-leg.-Rcg.  Prinz  Hessen -Darmsiadt  (gegen- 
wärtig Drag. -Reg.  Nr.  4)  übersetzt,  im  Nov. 
1786  zum  Major  bei  dem  Ghevaux-leg.-Reg. 
Erbprinz  zu  Modena  und  am  20.  März  1790 
zum  ObcrsÜieut.  daselbst  ernannt.  Er  hatte 
an  den  Kriegen  gegen  die  Pforte  theilgenommen 
und  war  1789  mit  dem  Regimente  bei  der  Belage- 
rung von  Belgrad.  Schon  am  7.  Dec.  1792  zum 
Oberst  bei  dem  Drag. -Reg.  Baron  Karaiczay 
(gegenwärtig  das  7.  Uhl.-Reg.)  ernannt,  zeich- 
nete er  sich  am  23.  Juli  1793  bei  einer 
Recognoscierung  der  feindlichen  Lager  zwischen 
Gambray  und  Oisy,  während  der  Belagerung 
von  Vaienciennes,  aus.  Er  hatte  mit  200  Reitern 
und  einer  Division  von  Stuart-Inf.  Nr.  18  auf 
dem  linken  Ufer  der  Scai'pe  eine  Demonstration 
gegen  die  Abtei  Deflines  unternommen  und  zw^ei 
Pikete  verjagt,  sodann  bei  der  Verfolgung  des 
Feindes  auf  dem  Rückzuge  von  Mainz  (23.  Oct. 
1795)  sich  eben  so,  wie  am  13.  Nov.  unter  dem 
General  Kray  hervorgethan,  welch  letzterer  be- 
auftragt war,  den  Feind  in  Türkheira  zu  alar- 
mi(Ten  und  durch  rasche  Angriffe  aus  Leistadt, 
Kiüilstätt  und  Umstein  zu  verdrängen.  Elsnitz 
sicherte  bei  dieser  Gelegenheit  durch  eine  Vor- 
rückung auf  Wartenheim  und  Hartenburg  die 
rechte  Flanke  des  General  Kray  und  als  am 
8.  Dec.  der  französische  General  Marceau  bei 
Meißenheim  angegriffen  und  bis  Kim  verdrängt 
wurde,  fand  Elsnitz  Gelegenheit,  sich  in  dem 
Grade  hervorzuthun,  dass  ihn  Feldmarschall- 
Lieut.  Glerfayt  unter  den  vorzüghch  Ausgezeich- 
neten nannte.  Am  3.  März  1796  zumGeneralmaj. 


befördert,  blieb  er  bei  der  Armee  in  Deutschland. 
Feldmarschall-Lieut.  Kray  hatte  vom  Erzherzoge 
Karl  den  Auftrag  erhalten,  bei  Wetzlar  und 
Gießen  eine  nachdrückUche  Demonstration  gegen 
den  Feind  zu  machen,  um  ihm  die  wahre  Absicht 
zu  verbergen.  Kray  ließ  daher  am  16.  Sept. 
früh  den  Generalmaj.  Elsnitz  gegen  den  feind- 
Uchen  hnken  Flügel  auf  Gießen  jenseits  der  Lalm 
vorrücken,  welcher  den  Feind  auch  unter  wieder- 
holten Angriffen  mit  der  größten  Tapferkeit  so 
lange  zurückschlug,  bis  erneuerte  Unterstützung 
unter  Generalmaj.  Schellenberg  eintraf  und  der 
Gegner  von  den  Anhöhen  vertrieben  wurde,  wo- 
durch der  Erzherzog  Karl  schon  am  17.  die 
Höhen  von  Ostheim  besetzen  konnte.  Feld- 
marschall-Lieut. Kray  lobte  in  der  Relation  über 
das  Gefecht  bei  Gießen  das  rühmUche  Betragen 
der  beiden  Generale  Elsnitz  und  Schellenberg. 
Später  focht  Elsnitz  unter  Feldmarschall-Lieut. 
Werneck  am  Nieder- Rheine  und  that  sich  bei  allen 
Gelegenheiten  durch  seine  besondere  Bravour 
und  seine  umsichtige  Führung  hei-vor.  Im  Feld- 
zuge 1799  unter  Feldmarschall-Lieut.  Kray  bei 
der  Armee  in  Italien  angestellt,  hatte  sich 
Elsnitz  in  den  Schlachten  bei  Verona  am  26.  und 
30.  März  durch  Muth  und  Tapferkeit  ausge- 
zeichnet und  bei  dem  Ausfalle  des  Feindes  aus 
Mantua  am  1 .  Mai  seine  gesammten  Truppen  so 
zweckmäßig  gegen  den  Feind  verwendet,  dass 
derselbe  bald  mit  beträchtlichem  Verluste  von 
allen  Orten  zurückgeschlagen  wurde.  Elsnitz  war 
hierauf  bis  zu  der  am  1.  Aug.  erfolgten  Einnahme 
der  Festung  Mantua  beim  Blockadecorps  und 
wurde  vom  Feldzeugm.  Baron  Kray  unter  den- 
jenigen genannt,  welche  w^esentlich  zur  Eroberung 
dieses  so  wichtigen  Platzes  beigetragen  hatten. 
Am  29.  Sept.  1799  zum  Feldmarschall-Lieut. 
ernannt,  befehligte  er  im  darauf  folgenden  Feld- 
zuge  von  1 800  eine  Division  bei  der  Ai*mee  in 
Italien  und  focht  mit  Auszeichnung  in  der  Riviera 
di  Genova  und  in  der  Stellung  von  San  Giacomo 
unter  dem  General  der  Cavallerie  von  Melas;  er 
griff  am  1 .  Mai  von  Monte  Garo  den  auf  Muchio 
delle  Pietre  gestandenen  Feind  früh  Morgens  in 
drei  Golonnen  an  und  schlug  denselben,  bei 
welcher  Gelegenheit  der  feindliche  Divisions- 
general Gravella  mit  vielen  Officieren  und  über 
1000  Mann  zu  Gefangenen  gemacht  wurden.  Der 
Feind  floh  in  der  größten  Unordnung  theils  gegen 
die  Schlucht  von  Dueglia,  theils  gegen  die  Höhen 
von  Monte  Granda  und  Curbosin.  Elsnitz  eilte 
gegen  Monte  Grande,  um  den  sich  dahin  ziehenden 
feindlichen  Rest,  im  Falle  er  Stand  hielte,  neuer- 
dings anzugreifen  und  in  noch  größere  Unord- 
nung zu  setzen.  Hierauf  übernahm  er  das  Com- 
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mando  des  am  Varflusse  gestandenen  Corps,  wo 
er  in  ununterbrochenen  Gefechten  sich  durch 
seine  Umsicht  und  persönliche  Bravour  auf  das 
vortheilhafteste  auszeiclmete.  In  der  Schlacht  bei 
Marengo  befehUgle  Elsnitz  eine  Cavallerie- Divi- 
sion im  ersten  Treffen  und  schloss  mit  dieser 
Schlacht  seine  kriegerische Thätigkeit,  mehrfache 
Wunden  als  Ehrenzeichen  davontragend,  indem 
er  schon  am  5.  Sept.  1800  in  den  Ruhestand 
versetzt  wurde.  Indessen  wurde  er  bald  darauf, 
15.  Sept.  1802,  zum  Inspector  des  Beschäl- 
und  Remontierungswesens  berufen,  welche  Stelle 
er  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1809  bekleidete 
und  dann  erneuert  nach  einer  ruhmvollen  Lauf- 
bahn von  47  Dienstjahren  definitiv  in  die 
Pension  trat.  Er  starb  am  31.  Dec.  1825  zu 
Enzcrsdorf  am  Gebirge  bei  Wien. 

Faigelli  Franz,  Officierssohn,  geb.  zu  Wien 
21.  April  1745,  eingetr.  12.  März  1759,  trat 
24.  Jan.  1763  aus  der  Militärerziehung. 

Frantz  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  15.  März  1743,  kam  10.  April  1757  in  die 
Akademie  und  trat  1.  Juni  1763  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Fronmliller  Joseph  Freilierr  von,  geb.  zu 
Klagenfurt  9.  Juni  1743,  kam  22.  März  1758  in 
die  Akademie  und  trat  6.  Juli  1763  wegen 
physischer  Defecte  aus  der  Mililärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden.  Der  Ursprung  dieser  Familie  ist  in 
Ober-Kämten  zu  suchen.  Sie  hieß  früher , Hessen" 
und  erhielt  unter  diesem  Namen  im  Jahre  1532 
den  ersten  Adelsbrief  vom  Kaiser  Karl  V. 
Christoph  Fronmüller,  dessen  Eltem  zuerst  den 
heutigen  Familiennamen  von  einerFrohnmühle  an- 
genommen hatten,  ward  vom  Kaiser  Maximilian  II. 
für  treu  geleistete  Kriegsdienste  mit  einer 
goldenen  Kette  und  anhängendem  Medaillon 
belohnt.  Unter  Kaiser  Matthias  I.  wurde  die  Familie 
in  den  deutschen  Ritterstand  erhoben.  Kaiser 
Ferdinand  II.  ertheilte  ihr  1630  von  ihrem  Gute 
das  Prädicat„  Waidenburg"  und  im  Jan.  1636  die 
ungarische  Ritterwürde.  Diese  Auszeichnung  er- 
hielt namentlich  Christoph  Fronmüllei*  v.  Waiden- 
burg mit  seinen  sechs  Söhnen :  Christoph,  Johann, 
Paul,  Wolfgang,  Benedict  und  Erasmus,  welche 
sämmtlich  gegen  die  Türken  gekämpft  hatten 
und  von  denen  der  älteste  Sohn,  Christoph  Fron- 
müller von  Weidenburg,  als  Oberstlieutenant  vor 
dem  Feinde  geblieben  war.  Endlich  ward  Joseph 
Benedict  Fronmüller,  Edler  Herr  zu  Waidenburg 
und  Groß- Kirchheim,  der  als  Landeshauptmann 
zu  Klagenfurt  starb  und  sich  dort  um  die 
Administration  besondere  Verdienste  erworben 
hatte,  vom  Kaiser  Leopold  I.,    laut  Diplom   dd. 


Wien  24.  Jan.  1705,  in  den  erbländisch-öster- 
reichischen  Freihen-enstand  erhoben. 

FUrnberg  Joseph  Karl  Freiherr  von,  Sohn 
emes  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Cilli  in  Steier- 
mark 26.  Juni  1743,  eingetr.  1.  Nov.  1752, 
wurde  25.  Juni  1763Fahnencadet  beiThürheim- 
Inf.  Nr.  25,  3.  Aug.  1768  Lieut.  und  quitt. 
1.  Febr.  1775.  NachWissgrillllL,  S.  141,  sind  die 
Fürnberg  ursprünglich  ein  schwäbisches,  später 
niederösterreichisches  Geschlecht,  welches  vor 
seiner  23.  Dec.  1732  durch  Kaiser  Karl  VL  er- 
folgten Erhebung  in  den  Ritterstand  , Weber* 
hieß. 

Gärtner  Joseph  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Burgstall  in  Niederösterreich 
30.  Aug.  1743,  eingeü-,  5.  Dec.  1756,  w^urde 
19.  Juni  1763  als  Fahnencadet  zu  Lothringen - 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  avancierte  1.  Febr.  1769 
zum  Fähnr.,  1.  März  1772  zum  Lieut.,  6.  JuU 
1778  zum  Oberlieut.  und  war  im  bayrischen 
Erbfolgekriege  mit  dem  Reginiente  bei  der  Haupt- 
armee in  Böhmen.  Am  1.  Febr.  1782  wurde 
Gärtner  zum  niederöslerreichischen  Militärcordon 
transf.  und  trat  16.  Aug.  1790  aus  dem  Armee- 
verbande. 

Groll  Joseph,  geb.  zu  Kionstadt  1 1 .  Nov. 
1745,  kam  22.  Aprü  1759  in  die  Akademie  und 
trat   24.   Jan.    1763   aus   der  MiHtärerziehung. 

Grotger  Franz,  geb.  zu  Stockerau  25.  April 
1743,  kam  21.  Febr.  1761  in  die  Akademie,  trat 
6.  Juh  1763  aus  der  Militärerziehung  und  ist 
noch  in  demselben  Jalire  gestorben. 

HablitZ  Christoph  von,  geb.  zu  Prag 
21.  Aug.  1744,  eingetr.  10.  Mai  1758,  trat 
1.  Juni  1763  aus  der  Militärerziehung. 

HSnnIgar  Prokop  Freiherr  von,  geb.  zu 
Pfichovic  in  Böhmen  26.  Nov.  1749,  kam 
8.  Nov.  1760  in  die  Akademie  und  trat  20.  April 
1763  aus  der  MUitärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  w^erden.  Er 
dürfte  dem  freiherrUchen  Geschlechte  Hönnigar, 
jetzt  Henniger  von  Seeberg  (Eberg)  angehören, 
welches  vom  Kaiser  Slgismund  am  13.  Juni  1423 
eine  Wappenbesserung  und  mit  Diplom  dd. 
Wien  21.  Febr.  1744  in  der  Person  des  böhmi- 
schen Gutsbesitzers  Johann  Wenzel  Hennigar 
von  Seeberg,  den  böhmischen  Freiherrens land 
erworben  hatte. 

Jabornegg  zu  Gamsenegg  Anton  Freiherr 

von,  Sohn  eines  kaiserl.  Hauptmannes,  geb.  zu 
Rimini  in  Italien  5.  Jan.  1744,  eingetr.  21.  Aug. 
1759,  wurde  5.  JuU  1763  als  Fahnencadet  zu 
Starhemberg-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheilen  seines  Regiments 
thätigen  Antheil,  avancierte, stufenweise  bis  zum 
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Major,    trat   als   solcher  in   den  Ruhesland  und 
starb  30.  April  1806  zu  Graz. 

Jacobi  Karl  von,  Sohn  eines  österreichi- 
schen Oberstlieutenants,  geb.  zu  Woburg  in 
Bayern  im  Jahre  1743,  eingetr.  14.  Nov.  1756, 
wurde  19.  Juni  1763  als  Fahnencadet  zu  Baden- 
Durlach-lnf.  Nr.  27  ausgemustert,  diente  später 
bei  der  Gavallerie,  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  betrefifendenTruppenkörpers 
thätigen  Anlheil  und  fand  wiederholt  Gelegenheit, 
sich  durch  Muth  und  Tapferkeit  hervorzulhun. 
Er  avancierte  stufenweise  bis  zum  Oberstlieut. 
und  starb  als  solcher  30.  Nov.  1800.  Was 
den  Ursprung  und  die  Abstammung  der  Familie 
Jacobi  anbelangt,  so  wurden  nach  R.  v. 
Lang;  S.  393,  1.  die  Brüder  Gonslans  Philipp 
Wilhelm  Jacobi,  Hof-  und  Legationsrath,  Fried- 
rich Ehrenreich  Jacobi,  Kriegs-  und  Domänen- 
rath,  und  Ludwig  Johann  Heinrich  Jacobi,  Direc- 
tor  des  Commerz-  und  Admiralitäts-GoUegii  in 
Königsberg,  20.  Oct.  1786  in  den  Adelstand 
erhoben.  Der  erstere  erwarb  als  Geheimer 
Legationsrath  und  Gesandter  am  kaiserl.  öster- 
reichischen Hofe  am  19.  Juni  1788  den  Frei- 
herrenstand mit  dem  Prädicate  „genannt  Kloest". 
2.  Fr.  Heinrich  Jacobi,  königlich  bayrischer 
Geheimer Rath,  wurde  19.  Mai  1 808  als  Gommen- 
thur  des  Civil- Ordens  der  bayrischen  Krone 
hiezu  ernannt  und  21.  Juni  1813  immatriculiert. 

Jacubitska  de  Cserment  Stephan,  Sohn  eines 
pensionierten  Lieutenants,  zu  Strigau  in  Schle- 
sien am  19.  Aug.  1742  geb.,  eingetr.  1.  Nov. 
1756,  wurde  25.  Juni  1763  Fahnencadet  bei 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2,  11.  Jan.  1764  Fähnr., 
1.  Aug.  1771  Lieut.,  17.  Nov.  1777  Oberlieut., 
später  Gapitänlieut.,  kam  7.  Dec.  1786  als 
Hauptm.  zum  GQMSt.,  wo  er  2.  Nov.  1789 
zum  Major,  3.  Sept.  1793  zum  Oberstlieut. 
avancierte.  Am  9.  April  1796  trat  Jacubitska  als 
Oberst  in  Pension  und  erhielt  die  Elisabeth- 
Theresien-Stiftung,  wurde  27.  Mai  d.  J.  beim 
Hofkriegsrathe  zu  Wien  wieder  angestellt  und 
starb  daselbst  am  29.  Jan.  1806. 

Keck  von  Schwarzbach  Franz,  Sohn  eines 
Feld-Kriegs-Gommissärs,  geb.  zu  Prag  15.  April 
1744,  eingetr.  7.  Juli  1759,  wurde  5.  Juli  1763 
als  Fahnencadet  zum  Inf.-Reg.  Forgäch  Nr.  32 
ausgemustert,  avancierte  15.  Dec.  1768  zum 
Fähnr.,  1.  Oct.  177^  zum  Lieut.,  im  Jahre  1780 
zum  Oberlieut.,  1.  Oct.  1787  zum  Gapitänlieut., 
im  Jahre  1788  zum  Hauptm.  und  nahm  mit  dem 
Regimente  an  allen  feindhchen  Gelegenheiten 
desselben  im  Türkenkriege  1788  und  1789,  im 
letzteren  Jahre  namentüch  auch  an  der  Belage- 
rung von  Belgrad  thätig  theil.  Am  1.  März  1794 


trat  Keck  definitiv  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Königgrätz  6.  Jan.  1806. 

Kottulinsky  von  Kottulin  Joseph  Freiherr, 
geb.  zu  Brunn  31.  Juli  1743,  eingetr.  in  die 
Akademie  16.  April  1757,  wurde  10.  Juli  1763 
als  Fahnencadet  zu  Sachseu-Hildburgshausen- 
Inf.  Nr.  8  ausgemustert  und  verließ  den  Militär- 
dienst 14.  Mai  1766.  Er  war  ein  Bruder  des 
Franz  Freiherrn  Kottulinsky  von  KottuHn,  Aus- 
muslerungsjahrg.  1762,  wo  auch  genealogische 
Auskunft  zu  finden  ist. 

Kramer  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Braitsach  in  Oberösterreich  16.  Aug.  1743, 
eingetr.  5.  Dec.  1756,  wurde  10.  Juh  1763  als 
Fahnencadet  zu  Pälffy-Inf.  Nr.  19  ausgemustert 
und   trat  bald   darauf  aus    dem   Militärdienste. 

Kustosch  Anton  Graf,  geb.  zu  UnhoSt  in 
Böhmen  2.  Febr.  1744,  eingetr.  22.  März  1758, 
wurde  17.  Juli  1763  als  Fahnencadet  zu  Palla- 
vicini-lnf.  Nr.  15  ausgemustert,  rückte  1.  Dec. 
1767  zum  Lieut.  vor  und  starb  als  solcher 
22.  Aug.  1772  zu  Chrudim.  Die  Kustosch  sind 
eine  altadelige  böhmische  Familie,  die  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  mit  Diplom  vom  18.  OcL 
1630  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde 
und  in  welche  Ferdinand  Adam  Freiherr  von 
Kustosch,  vermählt  mit  Maria  Josepha,  geb. 
Freiin  von  Rantzau,  am  28.  Febr.  1 725  den 
Grafenstand  brachte. 

Langer  Franz  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Beraun  in  Böhmen  8.  Sept.  1744,  ein- 
getr. 4.  Nov.  1756,  wurde  25.  Juni  1763  als 
Fahnencadet  zu  Andlau-lnf.  Nr.  57  ausgemustert, 
im  Jahre  1768  zum  Fähnr.  befördert  und  als 
solcher  in  diesem  Regimente  bis  März  1773  im 
Stande  geführt. 

Lounsky  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Graz  19.  Febr.  1744,  eingetr. 
9  Jan.  1757,  wurde  17.  Juli  1763  als  Fahnen- 
cadet zu  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert  und 
trat  22.  Sept.  1768    aus   dem  Armee  verbände. 

Mackovich  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Lipnik  in  Groatien  27.  April 
1742,  eingetr.  4.  Oct.  1756,  wurde  14.  Juli 
1763  als  Fahnencadet  zu  Beck-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert, kam  1.  Aug.  1767  als  Fälmr.  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  und  18.  Juni  1769  als  Ober- 
lieut. zum  GQMSt. 

Marciano  Julius  Graf,  geb.  zu  Modena 
5.  Sept.  1741,  eingetr.  14.  Nov.  1754,  wurde 
25.  Juni  1763  als  Fahnencadet  zu  Harsch-Inf. 
Nr.  50  ausgemustert,  rückte  11.  Nov.  1764  zum 
Lieut.  vor  und  trat  1.  Juni  1768  aus  dem  Armee- 
verbande. 
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Montanaro  Julius  Mai'chesc,  Sohn  eines 
Oberstlieulenants,  geb.  zu  Triesl  20.  Aug.  1743, 
eingetr.  10.  April  1757,  wurde  19.  Juni  1763 
als  Fahnencadet  zu  Sachsen-Gotha-Inf.  Nr.  30 
ausgemustert  und  verließ  den  Militärdienst,  ohne 
es  bis  zur  Officierscharge  gebracht  zu  haben, 
am  23.  Oct.  1769. 

Montbach  Karl  Freiherr  von,  geb.  zuWiken- 
au  in  Schlesien  2.  März  1744,  eingetr.  22.  März 
1758,  trat  10.  Juli  1763  als  Fahnencadet  zu 
Lacy-Inf.  Nr.  22  ein,  wo  er  bis  zum  Major  in  der 
Tour  avancierte.  Derselbe  hat  sich  bei  Erstür- 
mung der  Mainzer  Linien  29.  Oct.  1795  beson- 
ders hervorgethan,  wurde  zum  Oberstlieut. 
befördert,  trat  bald  darauf  als  Oberst  in  Pension 
und  starb  15.  Juli  1834  zu  Wien. 

Obenstein  Donat  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  HradiSt  in  Böhmen  1 3.  April  1 742, 
eingetr.  23.  Juni  1755,  wurde  14.  Juli  1763  als 
Fahnencadet  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
am  9.  Juli  1767  zum  Fähnr..  1.  Juli  1771  zum 
Lieut.,  6.  Juli  1778  zum  Oberlieut.  befördert, 
kam  am  15.Dec.  1778  zum  Wolter' sehen  Reichs- 
Volontärcorps  und  wurde  mit  demselben  im  Jahre 
1779  reduciert.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Paulus  Paul  von,  geb.  zu  Antwerpen  als 
Sohn  eines  österreichischen  Oberlieutenants 
10.  Aug.  1743,  eingetr.  14.  Nov.  1756,  wurde 
19.  Juni  1763  als  Fahnencadet  zu  Clerfayt-Inf. 
Nr.  9  ausgemustert,  avancierte  bald  darauf  zum 
Fähnr.,  anfangs  1773  zum  Lieut.,  21.  Nov.  d.  J. 
zum  Oberlieut,,  1.  März  1779  zum  Capitän- 
lieut.,  machte  den  Feldzug  1778  im  Regimente 
mit  und  diente  in  demselben  bis  Ende  Oct.  1 779. 

Pazzia  von  Bischofsberg  Johann,    Sohn 

eines   Lieutenants,   geb.   zu   Schlan  in  Böhmen 
25.  Dec.  1742,   eingetr.   5.  Dec.   1756,    wurde 
17.  Juli  1763   als   Fahnencadet  zu  Loudon-Inf. 
Nr.  29  ausgemustert,  avancierte  im  Jahre  1768 
zum   Fähnr.,    1.  Jan.    1772    zum  Lieut.,    kam 
5.  Sept  d.  J.  zu  Erzh.  Maximilian-Kürass.  Nr.  8 
(gegenwärtig   Montecuccoli  -  Drag.    Nr.    8),    und 
rückte  hier  im  Jahre  1778  zum  Oberlieut.  vor. 
Sein  Lebenslauf  konnte    nicht  weiter  verfolgt 
werden;   nach  den  bei  der  Fachrechnungs-Ab- 
theilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  fehlen  die  Standesacten 
des  vorbezeichneten  Kürassier-Regiments  für  die 
Jahre  1779  bis  1781    und  in  jenen  vom  Jahre 
1 782   angefangen  ist  Pazzia   nicht  mehr  ent- 
halten. 

Peisig  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  München  17.  Aug.  1741,  eingetr.  4.0ct.  1750, 
wurde  24.  Juli  1763  als  Fahnencadet  zu  Sincöre- 


Inf.  Nr.  5i  ausgemustert  und  starb  im  folgenden 
Jahre. 

Plessing  zu  Flosse  Johann,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  1.  April  1744,  ein- 
getr. 10.  April  1757,  wurde  24.  Juli  1763 
Fahnencadet  bei  Braunschweig  -  Wolfenbütlel- 
Inf.  Nr.  10,  1769  Fähnr.,  1772  Lieut.  und  trat 
13.  März  1774  aus  dem  Militärverbande. 

PSIkeny  de  Pala  Johann,  Sohn  eines  pens. 
Lieutenants,  geb.  zu  Nagyüt  in  Ungarn  23.  Jan. 
1744,  eingetr.  25.  Oct.  1758,  wurde  I.Juni 
1763  als  Fahnencadet  zu  Preysach-Inf.  Nr.  39 
ausgemustert  und  ist  seither  verschollen.  Aus  den 
bei  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen geht  hervor,  dass  Pölkeny  im  Jahre  1767 
beim  obbezeichneten  Regimente  als  Fahnencadet 
im  Stande  geführt  wurde.  Für  das  Jahr  1768 
fehlen  daselbst  die  Standesacten  und  in  jenen 
seit  1769  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

PStsch  Nikolaus  von,  geb.  zu  Luxemburg  als 
Sohn  eines  österreichischen  Lieutenants  (Geburts- 
datum unbekannt),  eingetr.  4.  Oct.  1757,  wurde 
19.  Juni  1763  Fahnencadet  bei  De  Ligne-lnf. 
Nr.  38,  24.  Mai  1769  Fähnr.,  25.  Aug.  1777 
Lieut.,  1.  Nov.  1786  Oberlieut,  1.  Juni  1794 
Gapitänlieut.,  1.  Nov.  1797  pens.  und  starb  im 
Jahre  1800.  Pötsch  war  im  bayrischen  Erbfolge- 
kriege 1 778  mit  seinem  Regimente  bei  der  Haupt- 
armee in  Böhmen  dnd  focht  mit  demselben  im 
Brabanter  Revolutionskriege  in  den  Jahren  1789 
und  1790  bei  Falmagne  und  Assesse,  sowie  bei 
Anser^me  und  Blaimont.  Im  französischen 
Revolutionskriege  war  er  in  den  Jahren  1793 
und  1 794  in  allen  Gefechten  bei  der  Armee  in 
den  Niederlanden  und  fand  wiederholt  Gelegen- 
heit, sich  durch  Muth  und  Tapferkeit  auszu- 
zeichnen. 

Prokelt  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Ellingen  in  Bayern  6.  März  1744,  eingetr. 
16.  April  1757,  wurde  3.  Juli  1763  als  Fahnen- 
cadet zu  Angern-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  brachte 
es  daselbst  bis  zumHauptm.,  quitt,  im  Jahre  1790 
und  starb  seither.  Prokelt  war  im  Türkenkriege 
1789  mit  seinem  Regimente  bei  der  Belagerung 
von  Belgrad  und  hat  30.  Sept.  an  dem  Sturme 
auf  die  Raitzenstadt  theilgenommen. 

Prokelt  Wilhelm,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 

zu  Krems  16.  April  1742,  eingetr.  13.  Oct.  1755, 

wurde  10.  Juli  1763  Fahnencadet  bei  Karl  Fürst 

V.  Waldeck-Iuf.  Nr.  35,  avancierte  zum  Lieut.  und 

starb  15.  Msi  1778. 

Raphaelis  Philipp,  geb.  zu  Karlstadt  29 .  Nov . 
1746,  kam  18.  April  1761  in  die  Akademie  und 
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trat  15.  Nov.  1763  wegen  physischer  Gebrechen 
aus  der  Militärerziehung. 

Riedel  Karl  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Meleda  in  Dalmatien  10.  Febr.  1743, 
eingetr.  29.  Sept.  1756,  wurde  24.  Juli  1763 
als  Fahnen cadet  zu  Gaisruck-Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert, avancierte  1.  Nov.  1772  zum  Fähnr., 
7.  März  1775  zum  Lieut.,  kam  4.  Juli  1778  zum 
3.  Gamisons-Bat.  und  dürfte  bald  darauf  den 
Militärdienst  verlassen  haben  oder  gestorben  sein, 
weil  er  seither  in  den  Slandesacten  nicht  mehr 
aufgefunden  werden  kann. 

Rindsmaul  Freiherr  zu  Frauheim,  Herr  zu 

Bäreneclc  in  der  Elsenau  Ferdinand  Graf,  geb. 
zu  Graz  8.  März  1743,  kam  21.  Febr.  1759  in 
die  Akademie,  trat  6.  Sept.  1763  aus  derMilitär- 
erziehung  und  widmete  sich  später  der  Verwal- 
tung seines  ausgedehnten  Grundbesitzes.  Was 
Ursprung  und  Abstammung  des  gräflichen  Hauses 
Rindsmaul  anbelangt,  so  soll  nach  demGothaischen 
j, Historisch' her aldinchen  Handbuch  zum  genmlo- 
gischeti  Taschmbuch  1855^  dieses  alte  sleier- 
märkische  Geschlecht  mit  dem  gräflichen  Hause 
„Sandizell"  einerlei  Ursprung  haben.  Es  besaß 
in  Steiermark  die  Fideicommiss-GQter  Bäreneck, 
Poppendorf,  Buchenstein  und  Kättenbach  und 
beginnt  seine  Stammreihe  mit  Heinrich  von  Rinds- 
maul, der  1165  auf  dem  Turniere  zu  Zürich  er- 
scheint und  noch  im  vorgerückten  Alter  Vater 
eines  Sohnes  Albert  wurde.  Dieser  letztere 
kämpfte  unter  Kaiser  Ludwig  von  Bayern  in  der 
Schlacht  bei  Ampfingen  oder  Mühldorf  (29.  Sept. 
1322),  entwaffnete  den  Erzheraog  Friedrich  den 
Schönen  von  Österreich  und  nahm  ihn  darauf 
gefangen.  Sein  Enkel  gleiches  Namens  erschemt 
1396  auf  dem  Turniere  zu  Regensburg  und  1403 
auf  dem  zu  Darmstadt.  Johann  von  Rindsmaul, 
ein  Sohn  Siegmunds,  erheiratete  mit  Dorothea, 
einer  Tochter  und  Erbin  Niklas  Peniers  von 
Pernegg,  die  Herrschaft  Bäreneck  in  der  Elsenau, 
welche  seitdem  länger  als  300  Jahre  Eigenthum 
der  FamiUe  blieb.  Johanns  Enkel:  Rupert  von 
Rindsmaul  (geb.  1 570,  gest.  1 651),  Landesoberster 
in  Steiermark,  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand  II. 
am  7.  Mäi*z  1622  die  Freiherren  würde  und  seine 
beiden  Söhne:  Wolf  Rupert  Freiherr  von  Rinds- 
maul, k.  k  Kämmerer,  Geheimer  Rath  und  Landes- 
hauptmann in  Görz,  und  Johann  Otto  Freiherr 
von  Rindsmaul,  k.  k.  Kämmerer,  Geheimer  Rath 
und  Statthalter  zu  Grätz,  wurden  sammt  ihres 
verstorbenen  Bruders  Siegmund  Friedrich  hinter- 
bliebenen  Sohne  Wolfgang  Albert,  vom  Kaiser 
Leopold  I.  s.  d.  28.  Dec.  1665  mit  dem 
Prädicat  „Grafen  von  Rindsmaul,   Freiherren  zu 


Frauheim,  Herren  zu  Bäreneck  in  der  Elsenau* 
in  den  Grafenstand  erhoben. 

Robera  Karl  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wertheim  in  Franken  22.  Oct  1743, 
eingetr.  1.  März  1758, wurde  19.  Juni  1763  als 
Fahnencadet  zu  Arhemberg-Inf.  Nr.  21  aus- 
gemustert, 1.  Febr.  1768  Fähnr.,  1.  Dec.  1771 
Oberlieut.,  1.  Febr.  1779  Gapitänlieul.,  1.  Febr. 
1783Hauptm.  Robera  ward  durch  mehrere  Jahre 
als  Adjutant  des  Feldzeugm.  Graf  Murray  mit 
vieler  Auszeichnung  verwendet  und  starb  31.  Dec. 
1785  zu  Brüssel. 

RogoVSky  von  KornitZ  Christoph,  geb.  zu 
Peterwitz  in  Schlesien  12.  April  1744,  eingetr. 
7.  JuU  1J59,  wurde  3.  Juli  1763  als  Fahnen- 
cadet zum  Inf. -Reg.  Gyulai  Nr.  51  ausgemustert. 
Im  bayrischen  Erbfolgekrieg  rückte  er  zum  Ober- 
lieut. vor  und  benahm  sich  während  der  im  Jahre 
1784  durch  den  Oberstlieut.  Kray  niedei*ge- 
drückten  Unruhen  der  Wallachen  in  Sieben- 
bürgen mit  seinem  Detachement  zu  Zalathna 
durch  em  volles  Jahr  sehr  thätig  und  entschlossen. 
Im  Jahre  1793  commandierte  er  als  ältester 
Hauptm.  ein  Bataillon  dieses  Regiments  und  er- 
warb sich  durch  den  beim  Sturme  auf  Valen- 
cienncs  am  25.  JuU  1793  und  in  dem  Gefechte 
bei  Beaumont  am  16.  Oct.  1793  an  den  Tag 
gelegten  Heldenmuth  den  Maria  Theresien -Orden 
(Promotion  vom  7.  Juli  1794).  Bei  Valenciennes 
unternahm  Rogovsky  als  Freiwilliger  mit  3  Offi- 
cieren  und  150  Mann  unter  dem  feindlichen 
Feuer  die  Bestürmung  des  bedeckten  Weges  vor 
dem  großen  Hornwerke,  ermöglichte  dem  Inge- 
nieur-Hauptm.  Grafen  Triangi  die  Zerstörung  der 
feindlichen  Minen,  vertrieb  den  Feind  aus  dem 
Homwerk  selbst  und  aus  den  nebenliegenden 
Werken,  vernagelte  die  voi-gefundenen  Geschütze 
und  drang  bis  zur  Lunette  vor.  Bei  Beaumont 
wurde  Rogovsky  mit  vier  Gompagnien  und  zwei 
Kanonen  dem  Major  Pesler  (siehe  diesen)  von 
Latour-Drag,  zu  den  bereits  früher  abgesandten 
zwei  Gompagnien  zu  Hilfe  geschickt,  um  den  Feind 
aus  Bossus  les  Valcourt  zu  vertreiben.  Während 
Pesler  durch  rasches  Vorreiten  gegen  Slenrieux 
die  Franzosen  zu  umgehen  suchte,  drang  Rogovsky, 
von  einem  dichten  Nebel  begünstigt,  mit  dem 
Bajonnette  in  die  weit  überlegene  feindliche 
Infanterie  ein,  schlug  dieselbe  in  die  Flucht  und 
eroberte  eine  Haubitze,  vier  Kanonen  mit  den  Muni- 
tionskarren und  eine  Fahne.  Pesler  verfolgte  mit 
der  Gavallerie  die  Fliehenden  bis  Slenrieux. 
Kaum  1000  Österreicher  hatten  hier  unter  der 
umsichtigen  Leitung  des  Major  Pesler  und 
Hauptm.  Rogovsky  7000  Feinde  entscheidend 
geschlagen    und   zahlreiche   Trophäen    erobert. 
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Durch  viele  Blessuren  hart  mitgenonimen,  trat 
Rogovsky  1.  Jan.  1795  als  Major  in  den  Ruhe- 
stami und  wurde  im  Aug.  1802  Plalz-Major 
in  Schärding,  wo  er  16.  Mai  1806  starb. 

Rosa  Franz,  Officierssohn,  geb.  zu  Hemsch- 
ling  8.  April  1743,  kam  5.  Nov.  1756  in  die 
Akademie,  trat  1.  Juni  1763  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Ruprecht  Ignaz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Aflenz  in  Steiermark  1.  Febr. 
1742,  eingetr.  4. Od.  1756,  wurde  1.  Juni  1763 
als  Fahnencadet  zu  Königsegg-Rothenfels-Inf. 
Nr.  16  ausgemustert,  l.Sept,  1771  zum  Fähnr. 
befördert  und  im  Jahre  1772  auf  uneruierbare 
Weise  in  Abgang  gebracht. 

Schindel  Georg  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Kraina  in  Ungarn  5.  Juli 
1 742,  eingetr.  10.  April  1757,  wurde  25.  Juni 
1763  als  Fahnencadet  zu  Puebla-lnf.  Nr.  26 
ausgemustert  und  verließ  den  Militärdienst  im 
Jahre  1768.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden,  doch  wurde  aus  den  Auf- 
nahmsdocumenten  sichergestellt,  dass  er  dem 
alten  schlesischen  und  meißen'schen,  von  dem 
steirischen  Geschlechte  derer  ,von  Schindtel" 
ganz  verschiedenen  Adelsgeschlechte  entstammt, 
dessen  Linien  sich  durch  Beisetzung  der  Namen 
ihrer  Besitzungen:  Dromdorf  im  Schweidnitzi- 
fchen,  HeiTOsdorf  im  Liegnitzischen,  Saster- 
hausen  und  Bernstadt  auch  im  Schweidnitzischen 
unterscheiden  und  daselbst  schon  im  1 3.  und 
14.  Jahrhunderte  vorkommen. 

Schmeskal  Johann  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Teschen  in  Schlesien  26.  Juni  1743,  eingetr. 
16.  April  1757,  wurde  25.  Juni  1763  alsFahnen- 
cadet  zu  Colloredo-lnf.  Nr.  40  ausgemustert, 
avancierte  1.  Jan.  1769  zum  Fähnr.,  1.  April 
1772  zum  Lieut.  und  diente  als  solcher  im 
Regimente  bis  zum  Jahre  1778. 

Schmett  Karl  von,  Officierssohn,  geb.  3.Mäi*z 
1  746  zu  Mückenhausen  in  Württemberg,  eingetr. 
19.  Juni  1762,  wurde  wegen  physischer  Nicht- 
eignung für  den  Miiitärstand  1 5.  Nov.  1 763  ander- 
w^eitig  versorgt. 

Schmiedel  von  Au  Joseph,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Ybbs  20.  Juli  1 742,  eingetr. 
1-i.  Nov.  1756,  wurde  24.  Juli  1763  als  Fahnen- 
cadct  zu  Marschall  auf  Burgholzhausen-Inf.  Nr.  18 
ausgemustert.  Er  war  mit  seinem  Regimente  im 
bayrischen  Erbfolgekriege  1778  und  1779  bei 
der  Hauptarmee  in  Böhmen,  nachdem  er  stufen- 
weise 1.  Febr.  1769  zum  Fähnr.,  21.  Oct.  1772 
zum  Lieut.,  1.  Febr.  1779  zum  Oberlieut.  und 
noch  in  demselben  Jahre  zum  Gapitänlieut.  vor- 
genickt  war  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1790. 


Schoenowitz  vonUngerswerth  und  Adlers- 

loewen  Balthasar  Freiherr,  geb.  zu  Grauppen  in 
Böhmen  21.  Oct.  1747,  kam  16.  Juli  1763  in 
die  Akademie,  verließ  die  Anstalt  wegen  an- 
haltender Kränklichkeit  schon  15.  Nov.  desselben 
Jahres  und  ist  kurze  Zeit  darauf  gestorben.  Wie 
Johann   Christian  v.  Hellbachs  „Ädelsl^osikon'^^ 

2.  Bd.,  S.  433,  zu  entnehmen,  sind  die  Schoeno- 
witz ein  altes  böhmisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  August  Ernst  von  Schoenowitz  27.  Jan. 
1675  in  den  alten  böhmischen  Ritterstand  und 
der  k.  k.  Kreiscommissär  Thaddäus  Dismas 
Schoenowitz  von  Ungerswerth  und  Adlersloewen 
im  Jahre  1743  in  den  böhmischen  Freiherren- 
stand erhoben  wurde.  Ebenso  hatte  ein  Johann 
Franz  Schoenowitz  von  Ungerswerth  und  Adlers- 
loewen im  Jahre  1765  die  Freiherrenwurde  er- 
worben. 

Schustek  Joseph  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Hauptmannes  zu  Hradisch  in  Böhmen  9.  Jan. 
1744,  eingetr.  1.  März  1758,  wurde  25.  Juni 
1763  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi-Inf.  Nr.  52  aus- 
gemustert, in  dasselbe  Regiment,  in  welches  auch 
der  2.  Juni  1827  zu  Hermannstadt  alsGomman- 
dierender  General  in  Siebenbürgen  verstorbene 
Feldmarschall-Lieut.  und  Maria  Theresien- Ordens- 
ritter Emanuel  Freiherr  Schustek  von  Herve  bei 
seiner  Ausmusterung  im  Jahre  1770  eingetlieill 
wurde.  Er  dürfte  ein  Bruder  desselben  gewesen 
sein,  doch  konnte  dies  ungeachtet  der  ein- 
gehendsten Erhebungen  nicht  sichergestellt 
werden.  Er  avancierte  6.  Jan.  1770  zum  Fähnr., 
16.  April  1771  zum  Lieut.,  23.  Mai  1778  zum 
Oberlieut.,  im  Jahre  1794  zum  Hauptm.  und 
hatte  schon  im  Türkenkriege  an  dem  Beginne  der 
Feindseligkeiten  im  Feldzuge  1788,  dann  1789 
an  den  Belagerungen  von  Berbir  und  Belgrad, 
1790  an  der  Erstürmung  des  türkischen  Lagers 
bei  Kalafat  tlieilgenommen.  Im  französischen 
Kriege  focht  Schustek  1794  bei  Milesimo  und 
Gossaria  und  diente  im  Regimente  bis  zum  Jalire 
1797. 

Schwärzel  von  Rettenberg  Johann ,  Sohn 

eines  Lieutenants,  geb.  zu  Silag  in  Siebenbürgen 

3.  Aug.  1743,  eingetr.  12.  Sept.  1758,  wurde 
5.  Juli  1763  als  Fahiicncadet  zu  Baden-Baden- 
in f.  Nr.  23  ausgemustert  und  diente  daselbst 
bis  zum  Jahre  1765. 

Stotzky  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Ghrudim  hi  Bölimen  29.  März 
1744,  eingetr.  1.  März  1758,  wurde .j.  Juli  1763 
als  Fahnencadet  zu  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  33  aus- 
gemustert, 26.  Oct.  1765  zum  Fähnr.,  im 
Jahre  1773  zum  Lieut.,  1778  zum  Oberlieut. 
befördert   und   diente  als  solcher  im  Regimente 
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bis  zum  31.  Aug.  1780.  Er  hat  den  Feldzug 
1778  gegen  PreuSen  mitgemacht. 

Suschitzky  Ignaz  von,  geb.  zu  Herzogen- 
biJi*g  in  Niederösterreich  11.  Juli  1742,  eingetr. 
5.  Dec.  1756,  wurde  10.  Juli  1763Fahnencadet 
bei  Kinsky-Inf.  Nr.  36,    1.  Nov.  1763  Fähnr., 

I.  Aug.  1773  Lieut.,    1.  April  1778  Oberlieul., 

II.  Febr.  1790  Capilänlieut.  und  1793Hauptm. 
im  Regimen te,  vyrelches  im  Jahre  1795  bei  dem 
Observations  -  Corps  des  Feldmarschall  -  Lieut. 
Warlensleben  stand.  Zur  Deckung  seiner  Cantonie- 
rungen  kämpfte  dieses  Corps  gegen  Jourdan 
17.Dec.  1795bei  Bacherach. Die  Kautner  Anhöhe 
war  em  Punkt,  um  dessen  Behauptung  sich  ein 
heftiger  Kampf  entspann.  Schon  einmal  war  diese 
Höhe  den  Österreichern  entrissen,  da  brachte  sie 
ein  erneuerter  Sturm,  bei  welchem  sich  Suschitzky 
in  hervorragender  Weise  auszeichnete,  wieder  in 
unsere  Hände  und  entschied  das  Gefecht.  Am 
31.  April  1797  wurde  Suschitzky  auf  einen  Ver- 
sorgungsplatz im  Invalidenhause  zu  Prag  unter- 
gebracht und  ist  daselbst  verstorben. 

Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  MaRweg 

Emanuel  Reichsfreiherr,  einem  uralten  ruhm- 
nnchen  Adelsgeschlechte  entstammend,  welches 
die  Reichsfroiherrenwürde  mit  Diplom  des  Kaisers 
Karl  V.  dd.  Augsburg  14.  Oct.  1547  erworben 
hatte,  war  der  Sohn  des  im  Jahre  1 702  geborenen 
und  am  8.  Oct.  1785  verstorbenen  Oberst- 
lieut.  im  Trenk*schen  Panduren-Corps,  Reichs- 
freiherrn Franz  Joseph  von  Teuffenbach  zu 
Tiefenbach  und  Maßweg,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  Freiin  De  Leo  von  Löwenberg. 
Er  war  zu  Miskovce  in  Slavonien  25.  Jan.  1741 
geb.,  kam  am  5.  Jan.  1757  in  die  Akademie  und 
wurde  am  10.  Juli  1763  als  Fahnencadet  zu 
Batthyänyi-Inf.  Nr.  34  ausgemustert.  In  diesem 
Regimente  1.  Febr.  1771  zum  Fähnr.  befördert 
und  8.  Juli  1772  zum  GamisonsBat.  Nr.  3  ein- 
gotheill,  resignierte  er  15.  Nov.  1773  auf  diese 
Stelle  und  scheint  bald  darauf,  unvermählt,  ge- 
storben zu  sein.  Dessen  vorbezeichneter  Vater, 
der  Oberstlieut.  im  Trenk'sclien  Panduren-Corps, 
Franz  Joseph  Reichsfreiherr  von  Teuffenbach,  soll 
nach  einer  Familienüberlieferung  während  des 
österreichischen  Erbfolgekrieges  nach  dem  Ein- 
rücken des  Freicorps  in  München  eine  hervor- 
ragende Rolle  gespielt  haben.  Es  ist  allbekannt, 
mit  welcher  Rücksichtslosigkeit  Treuks  Pan-  ! 
du  reu  mit  der  Bevölkerung  der  besetzten  Land-  ! 
striche  verfuhren  und  so  ist  es  auch  nicht 
zu  verwundern,  dass  sich  die  Bürger  Münchens 
verschworen  haben,  die  österreichischen  Officiere  i 
durch  Einladung  zu  einem  Gottesdiensto  und  ' 
Absperrung  der  Kirche  von  den  Mainiscliaften  zu 


trennen  und  sich  auf  gewaltsame  Weise  der  Ein- 
dringlinge zu  entledigen.  Nun  soll  aber  der  Plan 
noch  während  des  Gottesdienstes  rechtzeitig  ver- 
rathen  und  vereitelt,  der  in  die  Verschwörung  mit- 
verflochtene Erzbischof  aber  während  seiner 
Function  am  Hochaltare  von  Teuffenbachs  Hand 
erschossen  worden  sein.  Teuffenbachs  spätere 
Erblindung  wurde  in  der  Familie  als  Strafe  für 
den  von  ilmi  begangenen  Kirchenfrevel  ange- 
sehen. 

Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  MaRweg 

Joseph  (Franz  Anton)  Reichsfreiherr  von,  geb. 
zu  Karlstadt  am  8.  Mai  1742,  Bruder  des  Vorigen 
und  mit  diesem  am  5.  Jan.  1757  in  die  Akademie 
aufgenommen,  wurde  am  14.  JuH  1763  als 
Fahnencadet  zu  Siskovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert, 
bald  darauf  zum  Fähnr.  im  Regimente,  28.  März 
1772  zum  Lieut.  bei  Serbelloni-Kurass.  Nr.  4  be- 
fördert, resignierte  15.  Aug.  1775  und  starb  am 
21.  März  1806.  Er  war  mit  Maria  Anna,  geb. 
Gräfin  Stampfer,  Freiin  von  Walchenbei*g  verhei- 
ratet, welcher  Ehe  fünf  Söhne  und  sechs  Töchter 
entstammen;  unter  den  ersteren  auch  Joseph 
Vincenz  Ernst  Reichs freiherr  von  Teuffenbach, 
Vater  des  Geheimen  Rathes  und  Feldmarschall- 
Lieut.  Albin  Reichsfreiherm  von  Teuffenbach 
(Ausmusterungsjahrg.  1853). 

Thill   von  Thiellen   Leopold,   Sohn    eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Landshul  in  Bayern  15.  Dec. 

1743,  eingetr.  10.  März  1758,  wurde  25.  Juni 
1763  als  Fahnencadet  zu  Harrach-Inf.  Nr.  47 
ausgemustert,  1.  Mai  1770  zum  Fähnr.,  1.  Mai 
1775  zum  Lieut.,  1.  Mai  1777  zum  Oberlieut., 
1.  Mai  1790  zum  Capitänlieut.  befordert  und 
starb  als  solcher  5.  April  1793  zu  Trier.  Er  hatte 
mit  seinem  Regimente  die  Feldzüge  1792  und 
1 793  gegen  Frankreich  mitgemacht.  Nach  Johann 
Christian  v.  Hellbachs  „Adelslexikon* y  Ilmenau 
1826,  2.  Bd.,  S.  582,  wurde  der  Rittm.  Johann 
Thill  im  Jahre  1758  mit  dem  Prädicate  ,von 
Thiellen"  in  den  Adelstand  erhoben.  Es  dürfte 
dies  der  obbezeichnete  Vater  unseres  Leopold 
Thill  von  Thiellen  gewesen  sein. 

TrSItSCh  Karl  von,  geb.  zu  Innsbruck  28.April 

1744,  kam  22.  März  1758  in  die  Akademie 
und  trat  1.  Juli  1763  aus  der  Militärerziehung. 
Tröltsch  entstammt  einer  alten  Adelsfamilie  aus 
Reichenbach  im  Voigtlande,  welche  mit  Diplom 
vom  16.  April  1765  den  Reichsadel  und  mit 
Diplom  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  Pfalz- 
bavern  als  Reichsvicar  dd.  1.  Oct.  1790  den 
Reichsfreiherrenstand  erworben  hat. 

Wachtenberg  Ferdinand  von.  geb.  zu  Wien 
27.  April  174:},  kam  19.  Mai  1758  in  die  Aka- 
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deniic   und   trat   6.  Juli    1763   aus  der  Mililär- 
crziehung. 

Wanczura  von  Rzehnitz  Franz  Freiherr, 
geb.  zu  Ghrudim  in  Böhmen  15.  Febr.  1743, 
eingetr.  17.  Aug.  1756,  wurde  17.  Juh  1763  als 
Fahnencadet  zur  Arhemberg-Inf.  Nr.  21  aus- 
gemustett,  anvancierte  12.  Febr.  1767  zum 
Fähnr.,  l.Nov.  1771  zum  Lieut.,  16.  April  1778 
zum  Obcrlieut.,  21.  März  1789  zum  Capitän- 
lieut.,  I.April  1790  zum  Hauptm.  und  nahm 
mit  diesem  Regimenle  im  bayiischen  Erbfolge- 
kriege an  demFeidzuge  1778  beim D' Altonischen 
Corps  in  Böhmen  theil.  Am  1.  Juh  1792  zu 
Belgiojoso-Inf.  Nr.  44  transf.,  trat  Wanczura 
1 5.  Aug.  1 793  in  den  Ruhestand  und  starb  seither. 
Wanczura  (früher  auch  Wanzura,  Wan^ura) 
gehört  einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte 
an,  welches  seine  Abstammung  bis  in  die  Zeit 
der  Pfemysliden  zurückführt.  Ein  Ritter  Johann 
Wanczura  (Wanzura)  fiel  im  Jahre  1278  unter 
den  Fahnen  des  Königs  Pfemysl  Ottokar  in  der 
Schlacht  im  Marchfelde.  Urkundlich  lässt  sich 
die  Stammesfolge  bis  zum  Ende  des  14.  Jahrb. 
zurückverfolgen,  indem  Ritter  Wenzel  Wanzura 
mit  seiner  Gemahlin  Johanna,  geb.  Freiin  von 
Podoly  um  das  Jahr  1390  herum  als  die  Ahnen 
dieses  Hauses  erscheinen.  Den  Freiherrenstand 
erwarben  zuerst  Anton  Ferdinand  Ritter  von 
Wanzura  mit  Diplom  des  Kaisers  Karl  VI.  vom 
8.  Febr.  1731  und  dann  Wenzel  Rudolf  Ritter 
von  Wanzura  auf  Bai'chow  mit  Diplom  vom 
5.  April  1746.  Dieses  Geschlecht  ist  mit  dem 
am  23.  März  1827  erfolgten  Ableben  des  k.  k. 
Kämmerers  Joseph  Freiherrn  Wanczura  vonRzeh- 
nitz-Brachfeld  (Ausmusterungsjahrg.  1784)  im 
Mannesstamme  erloschen. 

Wetzstein  von  Westerheimb  Joseph,  Sohn 

eines  Feld-Kriegs- Gommissärs,  geb.  zu  Wien 
20. März  1744, eingetr.  I.März  17 58, wurde 3. Juli 
1763  als  Fahnencadet  zu  Moltke-Inf.  Nr.  13 
ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  30.  Juni 
1761. 


Wiedersperger  von  Wiedersperg  Emaouel, 

geb.  zu  Wilhotta  in  Böhmen  6.  Nov.  1744,  kam 
25.  Oct.  1758  in  die  Akademie  und  trat  10.  Juli 
1763  aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  nicht  ermittelt  werden,  sein 
Name  kommt  in  den  zahlreichen,  dem  Verfasser 
über  die  Familie  Wiedersperger  von  Wiedersperg 
zu  Gebote  stehenden  Quellen  nicht  vor.  Die  Fami- 
lie stammt  aus  Meißen  und  erscheint  zu  Beginn 
desl5.  Jahrh.  zuerst  in  Böhmen,  wo  Burkhard 
Wiedersperger  von  Wiedersperg  als  Stammvater 
des  nachher  so  ausgebreiteten  Geschlechtes  auf- 
tritt. Den  erbländisch-böhmischen  Freiherren- 
stand brachte  der  Pilsner  Kreiscommissär  Johann 
Franz  Friedrich  Wiedersperger  von  Wiedersperg 
mit  Diplom  vom  5.  Mai  1760  in  die  Familie, 
welche  gegenwärtig  noch  in  mehreren  freiherr- 
lichen Linien  des  Muteniner  (Muttensdorfer) 
Hauptastes  fortblüht,  während  der  Pteniner 
Hauptast  mit  allen  seinen  Zweigen  bereits 
erloschen  ist. 

Winckhart  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Breitenbrunn  in  Steiermark  26.  Dec. 
1743,  eingetr.  14.  Nov.  1756,  wurde  19.  Juni 
1763  als  Fahnencadet  zu  Bayreuth-lnf.  Nr.  41 
ausgemustert  und  ist  als  solcher  25.  April  1767 
gestorben. 

Zantiery  Ruppert  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Hermannstadt  6.  März  1743, 
eingetr.  1.  März  1758,  wurde  5.  Juli  1763 
Fahnencadet  bei  Clerici-lnf.  Nr.  44,  I.März  1769 
Fähnr.,  21.  April  1773  Lieut.,  25.  Juli  177s 
Oberlieut.,  30.  Nov.  1788  Capitänlieut.,  8.  Juli 
1790  Hauptm.,  I.Juli  1797  pens.  und  starb 
14.  Juni  1813. 

Zhorsky  Vincenz  von,  Sohn  eines  Kreis- 
hauptmannes, geb.  zu  Jungbunzlau  in  Böhmen 
20.  Aug.  1743,  eingetr.  23.  Mai  1759,  wurde 
5.  Juh  1763  als  Fahnencadet  zu  Macquire-inf. 
Nr.  35  ausgemustert  und  diente  im  Regiraente 
bis  zum  Jahre  1782. 


1764. 


Dworsky  Bernhard  von,   Sohn  eines  Ober- 
iieutcnants,  geb.  zu  Polna  in  Böhmen  19.  Aug. 
17'i4,  eingetr.  22.  Aug.  1759,  wurde  11.  Sept. 
1  764  als  Fahnencadet  zu  Platz-Inf.  Nr.  43  ausge- 
mustert,  23.  Nov.  1770  Fähnr.,    1.  Aug.  1774 
Lieut.,   11.  März  1779  Oberlieut.,  1.  Nov.  1786 
zum  1.  GarnisonsReg.   transf.,  hat  sich  vor  dem 
Feinde    wiederholt    ausgezeichnet   und    gerieth 
21>.     tJuni    1796    in    Kriegsgefangenschaft,    aus 


welcher  er  erst6.  Febr.  1797  rückkehrte. Dworsky 
starb  12.  Febr.  1806  zu  Gzernowitz. 

Kleiner  (n.  A.  Kfeller)  von  Sachsengrlln 

Wenzel  Freiherr,  geb.  zu  Weräedic  in  Böhmen 
15.  Mai  1744,  eingetr.  22.  März  1758,  wurde 
1 1 .  Sept.  1 764  Fahnencadet  bei  O'Kelly-lnf.Nr.45. 
27. Jan.  1768 Fähnr.,  U.April  1772 Lieut ,  5. Juli 
1  7780berlieut.,  5.  Dec.  1 788  Capitänlieut.,  3.  Oct. 
1789  Hauptm.,   starb   19.  Febr.    1793  zu  Graz, 
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Wie  Johann  Christian  v.  Hellbachs  „Adels- 
lexikon''  (Ilmenau  1826,  gedruckt  und  verlegt 
bei  Bernhard  Friedrich  Voigt)  1.  Bd.,  S.  651,  zu 
entnehmen,  ist  der  böhmische  Freiherrenstand 
durch  den  Kreishauptmann  in  Pilsen,  Karl  Anton 
Kfeller  von  Sachsengrün,  im  Jahre  1745  in  die 
Familie  gekommen. 

Koffler  Karl  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  15.  Juni  1744,  eingetr.  1.  März 
1758,  wurde  1 1.  Sept.  1764  als  Fahnencadet  zu 
Königsegg-Rothenfels-Inf.  Nr.  16  ausgemustert, 
avancierte  3.  Mai  1771  zum  Fähnr.,  1.  Aug.  1775 
zum  Lieut.,  1.  Juli  1784  zum  Oberlieut.  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1788.  Koffler  entstammt  einem  alten  tirolischen 
Geschlechte,  welches  mit  Diplom  des  Kaisers 
Rudolf  11.  vom  24.  Aug.  1598  in  den  Adel- 
stand erhoben  wurde. 

Kominek  von  Engelshausen  Johann  Ritter, 

geb.  zuProssnitzinMähren29.Aug.  1 744,  eingelr. 

10.  April  1757,  wurde  11.  Sept.  1764  Fahnen- 
cadet bei  Moltke-Inf.  Nr.  13,  1.  März  1769  Lieut. 
bei  Stampa-Kürass.,  1773  Oberlieut,  1.  Aug. 
1775  zu  Brockhausen-Kürass.  Nr.  5  transf., 
1785  pens.,  starb  29.  Nov.  1801  zu  Innsbruck. 

Kottulinsky  von  Kottulin  Johann  Freiherr, 
Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Brunn 
15.  Febr.  1744,   eingetr.  15.  Mai  1759,  wurde 

11.  Sept.  1764  als  Fahnencadet  zu  Angern-Inf. 
Nr.  49  ausgemustert,  avancierte  24.  Dec.  1766 
zum  Lieut.,  1.  Nov.  1773  zum  Oberlieut.  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  Ende  Oct. 
1778.  Auskünfte  über  Ursprung  und  Abstammung 
des  freiherrlichen,  später  gräflichen  Geschlechtes 
der  Kottulinsky  von  Kottulin  sind  zu  finden  bei 
Franz  Freihorrn  Kottulinsky  von  Kottulin,  Aus- 
musterungsjahrg.  1762. 

Laiarini  Franz  Freiherr  von,  einer  kraineri- 
schen  Adelsfamilie  entsprossen,  geb.  zu  Gultenek 
in  Krain  22.  Juli  1744,  eingetr.  1.  April  1758, 
wurde  2.  Sept.  1764  als  Fahnencadet  zu  Leopold 
Daun-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  in  welchem  der- 
selbe stufenweise  bis  zum  Major  (1 793)  vorrückte. 
Nachdem  er  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in  den  damaligen  Türken- 
kriegen der  Jahre  1788,  1789  und  1790  ruhm- 
voll theilgenommen,  war  es  ihm  bestimmt,  im 
Feldzuge  1793  neue  Lorbeeren  zu  pflücken  und 
seinen  Namen  mit  seinem  Herzblute  in  die 
Blätter  der  österreichischen  Kriegsgeschichte  ein- 
zutragen. Zur  Zeit  des  Ausbruches  der  französi- 
schen Revolution  befand  sich  das  Regiment  in  den 
Niederlanden,  als  nach  dem  Tode  des  unglück- 
lichen Ludwig  XVI.  der  Kampf  von  neuem  ent- 
brannte.   Das   österreichische   Heer  unter  dem 


Commando  des  Herzogs  von  Coburg  gieng  am 
1.  März  über  die  Roer,  siegte  bei  Aldenhoven, 
nahm  Aachen,  entsetzte  Mastricht,  siegte  in  den 
Schlachten  bei  Tongern,  Neerwinden  und  Löwen, 
zog  in  Brüssel  ein  und  hatte  bis  zum  30.  Mai 
die  Niederlande  befreit.  Bei  Löwen  —  am  22.  März 
—  war  es,  wo  dem  Major  Lazarini  die  Aufgabe 
zufiel,  das  Dorf  Bierbeck  um  jeden  Preis  zu 
nehmen.  Er  stürmte  das  Dorf  mit  seinem  Ba- 
taillon ohne  einen  Schuss  zu  thun.  Haus  um 
Haus  musste  mit  dem  Bajonnette  dem  Feinde 
entrissen  werden.  Leider  fand  hier  nebst  vielen 
Braven  auch  Lazarini  den  Heldentod  an  der 
Spitze  der  Seinen.  Die  Lazarini  sind  ursprünglich 
ein  venetianisches  Geschlecht,  welches  jedoch 
schon  um  die  Mitte  des  1 6.  Jahrb.  in  Krain  vor- 
kommt. Ein  Franz  Lazarini  erhielt  mit  Diplom 
vom  1.  März  1794  den  Reichsadel.  Der  Frei- 
herrenstand kam  durch  zwei  Verleihungen  in  die 
Familie.  Mit  Diplom  vom  6.  Nov.  1770  traf  diese 
Standeserhöhung  den  Obristwachtmeister  Adam 
Ludwig  von  Lazarini  mit  seinen  Brüdern  Franz 
Karl  und  Karl  Leopold  und  mit  Diplom  vom 
1.  Aug.  1771  en^'arben  die  Freiherrenwürde 
deren  Vettern  Ludwig,  Ignaz,  Franz  Anton  und 
Jakob.  Gegenwärtig  scheidet  sich  die  Familie  in 
4  Linien,  und  zwar  in  jene  zu  Jablanitz,  Flödnigg, 
Zobelsberg  und  Gutteneck-Pöls.  Das  Incolat  von 
Krain  besitzt  die  ganze  Familie  seit  dem  Jahre 
1687,  jenes  von  Steiermark  die  Linie  von  Flöd- 
nigg seit  13.  Nov.  1807,  jene  zu  Gutteneck-Pöls 
seit  26.  März  1808. 

Meyerberg  Augustin  von,  geb.  zu  Schärding 
in  Oberösterreich  15.  Jan.  1744,  eingetr. 22. März 
1758,  wurde  2.  Sept.  1764  als  Fahnencadet  zu 
Siskovics-lnf.  Nr.  37  ausgemustert,  1.  Febr. 
1768  zum  Fähnr.  befördert  und  diente  als  solcher 
im  Regimente  bis  zum  Jahre  1769. 

Murray  Thomas  von,  geb.  zu  Charleroi  im 
Hennegau  als  Sohn  eines  österreichischen  Haupt- 
mannes 31.  JuH  1744,  eingetr.  1.  März  1758, 
wurde  2.  Sept.  1 764  Fahnencadet  bei  Salm-Salm- 
Inf.Nr.  14,  25.  Juni  1773  Fähnr.,  3.  Dec.  1778 
Oberlieut.  beim  Baumgarlner'schen  Freicorps, 
26.  Mai  1779  als  Lieut.  bei  Fcrraris-Inf.  Nr.  14 
wieder  eingetheilt.  In  den  Musterlisten  dieses 
Regiments  erscheint  er  seither  in  den  Jahren 
1780  bis  1785  als  Lieut.  und  zuletzt  im  Jahre 
1790  als  Oberlieut.  ausgewiesen.  Sein  weiteres 
Schicksal  war  nicht  zu  ermitteln.  Murray  gehörte 
einem  Zweig  des  ausgebreiteten  alten,  ursprüng- 
lich schottischen  Adelsgeschlechtes  an,  welches 
in  England  noch  in  mehreren  Linien  blüht  und 
wie  dem  Gothaischen  „Historisch  heraldischen 
Handbuch  der   (jräflkhen   Hänscr^\    S.  636,  zu 
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entnehmen,  im  Jahre  1643  den  Titel  , Barone 
von  Melgum" ,  sowie  im  Jahre  1 704  die  Baronets- 
würde  von  Schottland  erhielt.  Der  nach  Öster- 
reich gekommene  Zweig  erwarb  16.  Sept.  1760 
den  österreichischen  Freiherren-  und  25.  Nov. 
1761  den  österreichischen  Grafenstand,  am 
19.April  1783  aber  eine  Wappen  Vermehrung  mit 
der  Bewilligung,  den  Herzogshut  und  Hermelin- 
mantel im  Wappen  aufnehmen  zu  dürfen.  Dieser 
österreichische  Zweig  ist  mit  dem  5.  Juni  1802 
erfolgten  Ableben  des  k.  k.  Feldzeugmeisters  und 
Ritter  des  Maria  Theresien-Ordens  Joseph  Jakob 
Grafen  Murray  de  Melgum  im  Mannesstamme  er- 
loschen. 

Prinkmann  Franz,  Sohn  eines  pens.  Lieute- 
nants, geb.  zu  Szamos  Ujvär  22.  Aug.  1 744,  ein- 
getr.  14.  Nov.  1756,  wurde  11.  Sept.  1764  als 
Fahnencadet  zu  Gyulai-Inf.  Nr.  5 1  ausgemustert, 

1.  Mai  1771  zumLieut,  16.  Jan.  1779  zum  Ober- 
lieut.  befördert,  hatte  als  solcher  mit  dem  Regi- 
mente  im  Türkenkriege  1789  an  dem  AngrifiTe 
auf  die  türkische  Position  bei  Porcseny  7.  und 
8.  Oct.  thätig  theilgenommen  und  wurde  noch  in 
demselben  Monate  bei  seiner  Stammabtheilung 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht. 

Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten 

Ignaz  Freiherr,  geb.  zu  Laibach  10.  Sept.  1744, 
kam  1.  April  1758  in  die  Akademie  und  wurde 

2.  Sept.   1 764   als  Fahnencadet  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert.  Stufen- 
weise vorrückend,  war  er  im  Jahre  1 788  Hauptm. 
im  2.  Szekler  Grenz-Reg.  Nr.  1 5  —  dem  jetzigen 
Inf. -Reg.  Karl  I.,  König  von  Rumänien  Nr.  6  —  und 
zeichnete  sich  im  Türkenkriege  desselben  Jahres 
als    Commandant  der  aus  zwei  Compagnien  be- 
stehenden Besatzung  des  Klosters  Sinai  besonders 
aus,  indem  er  diesen  Posten  am  24.  März  gegen 
die    heftigen  Angriffe  von  2000  Türken  helden- 
müthig  vertheidigte    und    den    übermächtigen 
Gegner  zwang,  nach  einem  Verluste  von  300 
Mann  abzuziehen,  worauf  es  ihm  gelang,  das  von 
den    Türken   angezündete  Kloster  zu  verlassen 
und  in  geordnetem  Rückzuge Tömös  zu  erreichen. 
Im    Jahre    1797   kam  Rauber   als  Major   zum 
1.  wallachischen  GrenzReg.  Nr.  16.  Auskünfte 
über  Ursprungund  Abstammung  des  freiherrlichen 


Geschlechtes  , Rauber**,  welches  ursprünglich 
„Engelschalk"  hieß,  sind  bei  Bernhard  Frei- 
herrn Rauber  von  Plankenstein,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1755,  zu  finden. 

Schmiedel  Leopold  Freiherr  von,  geb.  zu 
Lodenice  in  Böhhien  26.  Mai  1744,  eingetr. 
1.  April  1758,  wurde  1.  Nov.  1764  Fahnen- 
cadet bei  Erzh.  Ferdinand-lnf.  Nr.  2,  1.  Aug. 
1767  Lieut.,  15.  Oct.  1775  Oberlieut.,  1.  Mai 
1784  Gapitänlieut.,  24.  Juli  1787  Hauptm., 
1795  Major  und  Gommandant  eines  Grenadier- 
Bat.,  welches  unter  Wurmser  bei  dem  Belage- 
rungs-Corps von  Mannheim  eingetheilt  war.  Bei 
der  Berennung  dieser  Festung  am  18.  Oct.  d.  J. 
drang  Schmiedel  an  der  Spitze  seiner  Grenadiere 
unter  dem  heftigsten  Kleingewehrfeuer  bis  in  das 
feindliche  Lager,  aus  welchem  der  Gegner  ver- 
trieben wurde.  In  der  Schlacht  bei  Stockach  den 
25.  März  1799  war  Schmiedel  bei  der  Golonne 
des  Feldmarschall-Lieut.  Nauendorf,  welche  den 
Feind  aus  Aach  verdrängte.  Hinter  diesem  Orte 
stieß  sie  auf  die  dort  aufgestellte  Division  Souham 
und  wurde  zurückgeworfen.  Schmiedel,  welcher 
im  Vorrücken  der  Erste  sich  zu  weit  entfernte, 
wurde  von  dem  französischen  General  Decaen 
in  der  Flanke  abgeschnitten  und  mit  1 0  Officieren 
und  dem  ganzen  Bataillon  gefangen  genommen. 
Nach  seiner  Ranzionierung  wurde  er  noch  in  dem- 
selben Jahre  Oborstlieut.,  trat  15.  März  1800  als 
Oberst  in  den  Ruhestand  und  starb  7.  März  1815 
zu  Innsbruck. 

Tauber  Anton  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Präsidenten,  geb.  zu  Brunn  15.  Juni  1743, 
eingetr.  13.  März  1759,  wurde  1.  Sept.  1764 
als  Fahnencadet  zu  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  28 
ausgemustert,  avancierte  11.  Aug.  1769  zum 
Fähnr.,  24.  JuU1773  zumLieut.,  l.Febr.  1784 
zum  Oberlieut.  und  machte  den  bayrischen  Erb- 
folgekrieg bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  mit. 
Am  1.  Juni  1789  q.  t.  zur  Brünner  Monturscom- 
mission  eingetheilt,  wurde  Tauber  10.  Aug.  1793 
zur  Wiener  Monturs-Hauptcommission,  1.  März 
1794  zum  mährisch-schlesischen  Grenzcordon 
transf.,  trat  15.  Oct.  1804  in  den  Ruhestand 
und  starb  seither. 


1765. 


Argento  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Triest 

29.  März  1744,  eingetr.   I.April   1758,  wurde 

27-   Juni    1765   als  Fahnencadet  zu  Kaiser-Inf. 

Nr,     t     ausgemustert,   rückte  daselbst  bis   zum 

Gapitänlieut.  vor  und    starb  2.   Juni    1783   in 

Wischau. 

'Wr.-NeastAdter  Mil.-Akad. 


Audritzky  von  Audertz  (Audricky  von  Audr) 

Franz  Freiherr,  Solm  eines  Obersten,  geb.  zuWr.- 
Neustadt  12.  Oct.  1745,  eingetr.  13.  Oct.  1760, 
wurde  14.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu  Andlau- 
Inf.  Nr.  57  ausgemustert,  19.  Dec.  1769  zu 
Podstatzky-Kürass.  transf.,  avanciertcl8.Mai  1 770 
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zum  Lieut,  1.  Jan.  1772  zum  Oberlieut.,  kam  q.  t. 
1.  Aug.  1775  zu  Haller-lnf.  Nr.  31  und  diente 
im  Regimente  bis  zum  Jahre  1779.  Wegen 
näheren  Auskünften  über  dieses  alte  böhmische 
Geschlecht  vergl.  Wenzel  Freiherr  Audritzky  von 
Audertz,  Jahrg.  1758. 

Baillet  G61estin  Graf,  geb.  als  Sohn  eines 
österreichischen  Oberstlieutenants  zu  BesanQon 
in  Frankreich  10.  Jan.  1745,  eingetr.  20.  Juni 
1758,  wurde  30.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu 
Arhemberg-Inf.Nr.  21ausgemustert,im  Jahrel  775 
zum  Lieut.,  22.  März  1778  zum  Oberlieut.  be- 
fördert und  starb  als  solcher  zu  Prag  am  20.  Aug. 
1778.  Wie  dem  „Historisch-heraldischen  Hand- 
buch der  gräflichen  Häuser^'  (Gotha,  bei  Justus 
Perthes,  1855)  zu  entnehmen,  stammt  die  alt- 
adelige Familie  Baillet  von  Latour  aus  Burgund 
und  es  siedelte  sich  die  ältere  Linie  dieses  Ge- 
schlechtes unter  Philipp  dem  Guten,  Herzog  von 
Burgund  in  den  Niederlanden  an.   Schon  am 

1.  Sept  1674  bestätigte  zu  Madrid  König  Karl  IL 
von  Spanien  den  alten  Adel  der  Familie,  welche 
10.  März  1719  die  Grafenwürde  erwarb.  Gegen- 
wärtig blühen  noch  drei  Linien  dieses  Grafen- 
geschlechtes und  zwar:  1.  die  ältere  (von  dem 
1 806  in  Wien  verstorbenen  k.  u.  k.  Feldzeugm. 
Maximilian  Grafen  Baillet  von  Latour  abstam- 
mende) österreichische  Linie  Baillet  von  Latour; 

2.  die  jüngere,  belgische  Linie  Baillet  de  Latour 
und  3.  die  Linie  der  Grafen  de  Baillet  in  Belgien, 
welch  letztere  den,  14.  Juli  1714  geborenen 
Bonaventure  Servais  Franqois  Grafen  de  Baillet 
zumStammvater  hat  C^lestin  Graf  Baillet  scheint 
—  wiewohl  Sohn  eines  österreichischen  Offi- 
eiers  —  der  3.  Linie  zu  entstammen,  nachdem 
derselbe  sowohl  im  Akademie-Grundbuche  als 
auch  in  den  vorbezeichneten  Standesacten  seines 
Regiments  ohne  das  Prädicat  .Latour"  aufge- 
führt ist. 

Beneda  Anton  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  23.  Juni  1744  zu  Prag,  ein- 
getr. 18.  April  1761,  wurde  21.  Juni  1765  als 
Fahnencadet  zu  Preysach-Inf.  Nr.  39  ausgemustert, 
avancierte  l.Nov.  1770  zum  Lieut.,  I.Jan.  1783 
zum  Oberlieut.  und  diente  als  solcher  im  Regi- 
mente bis  zum  14.  Mai  1788. 

Bertrand  Alois,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Charleroi  in  den  Niederlanden  28.  Febr. 
1745,  eingetr.  5.  Jan.  1760,  wurde  14.  Juli  1765 
als  Fahnencadet  zu  Arberg-Inf.  Nr.  55  ausge- 
mustert und  trat  als  solcher  31.  Jan.  1766  aus 
dem  Militärdienste. 

Bosareli  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu  Lai- 
bach 1.  Febr.  1745,  eingetr.  21.  April  1759, 
wurde  4.  Juli  1765  als  Fahnencadet  zu  Sachsen- 


Gotha-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  in  welchem  Regi- 
mente er  1788  den  niederländischen  Insurrec- 
tionskrieg,  sowie  später  die  französischen  Kriege 
in  Deutschland  mitmachte  und  stufenweise  bis  zum 
Obersten  avancierte.  Er  wurde  als  Generalmaj. 
Brigadier  zu  Karlstadt,  wo  er  23.  April  1805  starb. 

Buzzan  Anton  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Hunnopolis  in  Siebenbürgen  30.  Oct. 
1745,  eingetr.  21.  April  1759,  ynjvüe  27.  Juni 
1 765  als  Fahnencadet  zu  Harsch-Inf.  Nr.  50  aus- 
gemustert, -8.  April  1771  Fähnr.  und  ist  30.  April 
1773  conventionsmäßig  ausgetreten. 

Cordule  von  Sloubna  Johann,  Sohn  eines 
Kreishauptmannes,  geb.  zu  Chrudim  in  Böhmen 
19.  Dec.  1744,  eingetr.  31.  Juli  1759,  wurde 
7.  Juli  1765  als  Fahnencadet  zu  Batthyänyi-Inf. 
Nr.  34  ausgemustert  und  trat  am  30.  Nov.  1768 
aus  den  Militärdiensten,  ohne  die  Officierscharge 
erreicht  zu  haben. 

Cruss  Joseph  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Brüssel  7.  Nov.  1744,  eingetr.  19.  Mai 
1758,  wurde  30.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  über- 
trat später  in  Civil-Staatsdienste  und  starb  als 
k.  k.  Kreisingenieur  zu  Stanislau. 

Daublebsky  von  Sterneck  zu  Ehrenstein 

Joseph  Freiherr,  geb.  zu  Prag  9.  Mai  1 745,  eingetr. 
23.  Juni  1759,  wurde  30.  Juni  1765  als  Fahnen- 
cadet zu  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  diente 
später  bei  der  Gavallerie  und   quitt,   als  Rittm. 
mit  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters.  Im  März 
1790  wurde  Sterneck  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben, legte  1806  den  Militär-Gharakter  ab  und 
starb    19.   Mai    1832   zu  Raab   in  Ungarn.   Die 
Daublebsky  (n.  A.  Daudlebsky)  von  Sterneck  zu 
Ehrenstein   sind   ein  altes    böhmisches  Adels- 
geschlecht, das  sich  noch  im  vorigen  Jahrhun- 
derte bald    , Daublebsky",   bald    , Daudlebsky" 
schrieb  und  noch  gegenwärtig  sich  vorherrschend 
des  6echischen  Namens  bedient.   Urkundlich  er- 
scheint dieses  Geschlecht  bereits  im  Jahre  1555; 
den  böhmischen  Adel  mit  dem  Prädicate  „von 
Sterneck"  erwarb  dasselbe  mit  Diplom  dd.  Wien 
1.  Juli  1620.  Mit  Diplom  dd.  Wien  9.  April  1735 
erhielt  es  eine  weitere  Wappenverbesserung;  mit 
Diplom  dd.  Wien  22.  März  1786  den  erbländisch- 
österr  eichischen  Ritterstand;  mit  Diplom  des  Kur- 
fürsten Karl  Theodor  von  Pfalz-Bayern  als  Reichs- 
vicar  dd.  Mönchen  7.  Juli  1792  den  Reichsfrei- 
herrenstand und  den  bayrischen  Freiherrenstand 
mit  dem  Prädicate  „zu  Ehrenstein"  ;  mit  Diplom 
dd.  Wien  24.  April  1805  das  böhmische  Incolat 
im  Ritterstande;  endlich  mit  Diplom  vom  20.  Aug. 
1812   den  bereits   seit  7.  December  1807    gcj^ 
führten  österreichischen  Freiherrenstand. 


1765. 
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Doffing  Joseph  Freiherr  von,  geh.  zu  Briinn 
23.  Aug.  1745,  eingelr.  12.  Sept.  1758,  wurde 
21.  Juli  1765  als  Fahnencadet  zu  Gaisruck-Inf. 
Nr.  42  ausgemustert  und  rückte  hier  stufenweise 
his  zum  Hauptm.  vor.  Er  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments,  sowohl 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778  und  1779, 
als  auch  im  französischen  Revolutionskriege  1 792 
bis  1796  thäügen  Theil  und  starb  infoige  der 
befl  Lonato  vor  dem  Feinde  erhaltenen  schweren 
Wunden  in  französischer  Kriegsgefangenschaft 
4.  Aug.  1 796. 

Durratti  Joseph,  geb.  zu  Wien  27.  April 
1747,  eingelr.  10.  Febr.  1760,  trat  22.  März 
1 765  aus  der  Militärerziehung.  Später  nahm  der- 
selbe Militärdienste,  brachte  es  bis  zum  Oberstlieut. 
im  GQMSt  und  ist  als  solcher  im  Jahre  1788 
im  Bozza-Pass  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Eckmlllier  ChristophFreiherr  von,  Officiers- 
söhn,  geb.  zu  München  25.  April  1744,  eingetr. 
12.  Sept.  1758,  wurde  14.  Juli  1765  Fahnen- 
cadet bei  De  Ligne-Inf.  Nr.  38,  6.  Aug.  1774 
Fähnr.,  19.  Nov.  1777  Lieut.,  1.  Febr.  1779 
Oberlieut.,  1.  April  1789  Gapitänlieut.,  20.  Sept. 
1790  Hauptm.,  hat  an  allen  Feldzügen  der  da- 
maligen Zeit  rühmlichen  Theil  genommen,  focht 
mit  demRegimente  4.  April  1799  bei  TaufTers  in 
Tirol,  machte  mit  demselben  anfangs  Mai  die 
Unternehmung  in  das  Engadin  mit  und  ist 
23.  Mai  1799  den  bei  dieser  Gelegenheit  vor  dem 
Feinde  erhaltenen  Blessuren  erlegen. 

Egerer  von  Windhoffen  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Jaromief  in  Böhmen 
8.  Juni  1745,  eingetr.  10.  März  1758,  wurde 
30.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu  Macquire- 
Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  avancierte  1.  Mai 
1772  zum  Fähnr.,  1.  Mai  1774  zum  Lieut.  im 
Regimente,  1.  Aug.  1775  zum  Oberlieut  bei 
Stain-Inf.  Nr.  50,  am  1.  Nov.  1784  zum  Gapitän- 
lieut. und  diente  in  dieser  Gharge  als  Adjutant 
des  Regimentsinhabers  bis  zum  Jahre  1789. 

Fronmllller  Benedict  Freiherr  von,   Sohn 
eines     Regierungsrathes,     geb.    zu    Klagenfurl 
12.  Aug.  1745,  eingetr.  28.  Sept.  1760,  wurde 
2 1 .  Juni  1 765  als  Fahnencadet  zu  Starhemberg- 
Inf.    Nr.   24  ausgemustert.   Nach  den  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.   k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums     gepflogenen    Erhebungen 
erscheint  Fronmüller  in  den  Standesaclen  pro 
1773  als  Fähnr.,  pro  1775  als  Lieut.  aufgeführt 
und  wurde  im  März  1 778  auf  uneruierbare  Weise 
in  Abgang  gebracht.  Allem  Anscheine  nach  ist 
derselbe   ein  Bruder   des  Joseph  Freiherrn  von 
Fronmüller,  Ausmusterungsjahrg.  1763,  wo  auch 
Auskünfte  über  Ursprung  und  Abstammung  der 


freihesrlichen  Familie  von  Fronmüller  zu  finden 
sind. 

FUrnberg  Franz  Freiherr  von,  Bruder  des 
Joseph  Karl  Freiherm  von  Fürnberg,  vergL  Aus- 
musterungsjahrg. 1763,  eingetr.  16.  Febr.  1760, 
wurde  4.  Juli  1765  als  Fahnencadet  zu  Preysach- 
Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  verließ  bald  darauf  den 
Militärdienst  und  widmete  sich  der  Ökonomie. 

Geisicr  Karl  Johann,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Chrudim  in  Böhmen  16.  Juni  1745,  eingetr. 
12.  Sept.  1758,  wurde  27.  Juni  1765  als 
Fahnencadet  zu  Sachsen-Hildburgshausen-Inf. 
Nr.  8  ausgemustert,  avancierte  1.  Aug.  1768 
zum  Fähnr,,  im  Jalire  1774  zum  Lieut.  und  trat 
31.  Oct.  1777  aus  den  Militärdiensten. 

Gomez  de  Parientos  Moriz  Georg,  einem 
alten  spanischen  Adelsgeschlechte  entstammend, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  erblickte  das  Licht 
der  Welt  zu  Nieuvport  in  den  Niederlanden  am 
14.  Od.  1744,  eingetr.  10.  März  1758,  kam 
21.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zum  Inf.-Reg. 
Freih.  v.  Ried  (später  Nr.  48).  Im  Jahre  1775 
erhielt  er  als  Oberlieut.  die  Professur  der  räso- 
nierenden Taktik  und  Kriegswissenschaft  in  der 
Neustädter  Akademie  und  begann  in  dieser 
Anstellung  seine  literarische  Thätigkeit  mit  der 
Herausgabe  eines  ^^Leitfadens  der  Terrainlehre'' ^ 
welcher  1823  in  Wien  bereits  die  23.  Auflage 
erlebte  (mit  17  Plänen).  1785  wurde  er  Hauptm. 
im  GQMSt.,  1788  Major  im  Corps  und  zeichnete 
sich  bei  Vcrtheidigung  des  Bodzauer  Passes  in 
Siebenbürgen  (14.  Juni  1788)  unter  Oberst 
Schulze  durch  seine  Umsicht  und  richtige  Wahl 
der  Vertheidigungsanstalten  besonders  aus. 
1790  rückte  Gomez  zum  Oberstlieut.  beim 
Inf.-Reg.  Großherz.  v.  Toscana  vor  und  erwarb 
sich  ein  vorzügliches  Verdienst  durch  den 
Entwurf  für  das  Lager  zwischen  Redovan  und 
Garaul,  sowie  durch  den  im  Treffen  bei  Kalafat 
am  26.  Juni  1790  bewährten  persönlichen  Muth. 
Bei  letzterer  Gelegenheit  hielt  er  unter  dem 
heftigsten  Kugelregen  aus  und  befeuerte  seine, 
bereits  zaghaft  werdende  Mannschaft  durch  das 
Beispiel  seiner  eigenen  glänzenden  Bravour  zu 
wiederholtem  muthigen  Angriffe.  Aber  auch  bei 
anderen  Anlässen  gab  Gomez  sprechende  Be- 
weise seiner  Unerschrockenheit  und  seines 
Muthes,  namentlich  bei  Manchin  in  deA  Nieder- 
landen, bei  Cambray  und  beim  Entsätze  der 
Festung  Gharieroi  1794,  wo  seine  Mitwirkung  zu 
dem  günstigen  Erfolge  entscheidend  beigetragen 
hatte.  Im  Jahre  1794  wurde  Gomez  Oberst 
und  Vice-Gommandant  von  Mainz.  Während  der 
Belagerung  gaben  ihm  vorzüglich  die  Wieder- 
eroberung der  Zahlbacher  Klubistenschanzc  am 
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2.  Dec.  und  die  Zerstörung  der  feindlichen 
Werke  bei  Brelzenheim  21.  Dec.  neuen  Anlass 
zur  Auszeichnung.  1795  kam  er  nach  Galizien 
und  war  5.  Juni  bei  der  Besetzung  von  Krakau. 
1800  wurde  Gomez  Generalraaj.  und  Director 
des  Kriegsarchivs.  In  dieser  Sphäre  gelang  es 
ihm,  seine  Befähigung  und  Thätigkeit  recht 
erfolgreich  zu  verwerten.  Seine  Tendenz  war 
auf  die  Herstellung  eines  kenntnisreichen, 
wissenschaftlich  gebildeten  Officierscorps  ge- 
richtet. Aus  diesem  Grunde  rief  er  die  öster- 
reichische Militär-Zeitschrift  ins  Leben ;  auch  das 
chalkographische  Bureau  des  GQMSt.  verdankte 
seinen  Ursprung  Gomez's  begründeter  Ansicht 
von  der  Wichtigkeit  solcher  Hilfsmittel.  Um 
diese  Zeit  ward  er  auch  mit  der  Bearbeitung 
des  Systemisierungsplanes  der  von  den  ungarischen 
Ständen  errichteten  Academia  Ludovicea  beauf- 
tragt. Erlöste  die  schwierige  Aufgabe  auf  eine  Art, 
welche  allgemeinen  Beifall  fand,  einstimmig  von 
der  zu  ihrer  Prüfung  anfgeslellten  Commission 
approbiert  und  unter  die  Beschlüsse  der  Land- 
tags-Versammlung aufgenommen  wurde.  1801 
zeichnete  Kaiser  Franz  die  Verdienste  Gomez's 
durch  die  Verleihung  des  Indigenats  im  König- 
reiche Ungarn  aus,  betheilte  ihn  mit  dem  Ritter- 
kreuze des  Leopold-Ordens  und  ernannte  ihn 
1808  zum  Feldmarschall-Lieut  Beim  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Frankreich  1809  wurde  Gomez 
als  General  Quarliermeister  an  die  Spitze  der 
ungarischen  Insurrections-Armee  gestellt,  die  zu- 
nehmende physische  Schwäche  hinderte  ihn 
jedoch  an  der  Entwicklung  seiner  sonstigen 
Energie.  Von  einem  Typhus  befallen,  starb  er 
1 0.  Jan.  1 8 1 0  zu  Ofen. 

Grohmann  Johann,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geboren  zu  Mantua  22.  Oct.  1744, 
cingetr.  10.  März  1758,  wurde  U.Juli  1765 
Fahnencadet  bei  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4, 
avancierte  27.  März  1769  zumLieut.  bei  Moltke- 
Inf.  Nr.  1 3  und  diente  als  solcher  im  Regimente 
bis  zum  Jahre  1770. 

Hamsa  von  Zabiedowitz  Joseph,  geb.  zu 

Oistov  in  Böhmen  29.  Juli  1745,  eingetr. 
7.  Nov.  1761,  wurde  21.  Juni  1765  als  Fahnen- 
cadet zu  Forgäch-Inf.  Nr.  32  ausgemustert, 
1773  Lieut.,  1782  Oberlieut.,  1787  Gapitänlieut., 
später  Hauptin.,  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  thätigen  Theil 
und  starb  als  pens.  Major  zu  Brunn  25.  Sept. 
1819. 

Hausrucker  Wilhelm  von^  Sohn  eines 
k.  k.  Rittmeisters,  geb.  zu  Deulschbrod  in 
Böhmen  5.  Juni  1745,  eingetr.  19.  Mai  1758, 
wurde    27.    Juni    1765     als    Fahnencadet    zu 


Colloredo-Inf.  Nr.  40  ausgemustert  und  scheint 
bald  darauf,  ohne  die  Officierscharge  zu  er- 
reichen, den  Militärdienst  verlassen  zu  haben 
oder  gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name  seither 
in  keinem  Standesacte  mehr  vorkommt. 

Heimoes  Joseph  von,  Sohn  eines  Majors, 
geboren  zu  Prossnitz  in  Mähren,  eingetr. 
29.  Nov.  1758,  wurde  14.  JuH  1765  als  Fahnen- 
cadet zu  Puebla-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
avancierte  im  Jahre   1768  zum  Fähnr.,  I.Mai 

1773  zum  Lieut.  Sein  Lebenslauf  konnte  nicht 
weiter  verfolgt  werden ;  nach  den  bei  der  Fach- 
rechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  ist  Heimoes 
in  den  Standesacten   seines  Regiments  im  Jahre 

1774  noch  als  Lieut.  ausgewiesen,  die  Standes- 
acten pro  1775  sind  abgängig  und  in  jenen  seit 
1776  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Henneburg  Joseph  von,  Ofücierssohn,  geb. 
zu  Milßin  in  Böhmen  30.  Jan.  1745,  eingetr. 
10.  März  1758,  wurde  21.  Juni  1765  als 
Fahnencadet  zu  Baden-Baden-Inf.  Nr.  23  aus- 
gemustert, rückte  1.  Nov.  1768  zum  Fähnr.  vor 
und  starb  zu  Deggendorf  in  Bayern  18.  JuH 
1778. 

Holland  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Kronstadt 3. Febr.  1745,  eingetr. 
15.  Mai  1759,  wurde  7.  Juli  1765  als  Fahnen- 
cadet zu  Moltke-Inf.  Nr.  13  ausgenmstert, 
13.  Mai  1769  Fähnr.,  16.  April  1771  Lieut., 
6.  Juli  1778  Oberlieut.,  27.  Nov.  1787  Gapitän- 
lieut., 1.  Juni  1789  Hauptm.  Holland  hat  an  dem 
Feldzuge  1788  rühmlichen  Antheil  genommen, 
trat  16.  Mai  1794  in  den  Ruhestand  und  1.  Aug. 
1799  in  die  Loco  -  Versorgung  des  Pettauer 
Invalidenhauses,  wo  er  25.  Aug.  1827  starb. 

JacobI  Joseph  von,  geboren  als  Sohn  eines 
Obersllieutenants  zu  Nachod  in  Böhmen  8.  März 
1745,  eingetr.  12.  Sept.  1758,  wurde  21.  Juli 
1765  als  Fahnencadet  zu  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  rückte  1.  Juni  1769  zum  Lieut. 
vor  und  starb  als  solcher  5.  Dec.  1770  zu  Gran. 

Jan n  Joseph  von,  Ofricierssohn,geb.  zu  Gras- 
ling  in  Bayern  13.  Oct.  1744,  kam  5.  Jan.  1757 
in  die  Akademie,  trat  wegen  körperlicher  Ge- 
brechen 30.  März  1765  aus  der  Militärerziehung 
und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Kapaun  von  Swogkow  Johann  Freiherr, 
geb.  zu  Ghrudim  in  Böhmen  3.  Febr.  1745, 
eingetr.  15.  Mai  1759,  wurde  21.  Juni  1765 
Fahnencadet  bei  Daun-Inf.  Nr.  59,  1.  März  1768 
Fähnr.,  1.  Aug.  1769  Lieut.,  1.  Sept.  1776 
Oberlieut.,  21.  März  1785  Gapitänlieut,  1.  Juni 
1788  Hauptm.  und  quitt.  31.  März  1805.  Kapaun 
hat  den   Feldzug    1796  und  1800  mitgemacht 
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und  sich  wiederholt  durch  Mulh  und  Tapferkeit 
hervorgethan.  Er  war  einem  allen  böhmischen 
Adelsgeschlechte  entsprossen,  welches  27.  Juni 
1644  den  Freiherrenstand  erworben  hat. 

Khune  Ernst,  Sohn  eines  pens.  k.k.  Lieute- 
nants, geb.  zu  Villanuova  1 1.  April  1745,  eingetr. 
10.  März  1758,  wurde  14.  Juli  1765  als  Fahnen- 
cadet  zu  Lothringen-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  trat 
25.  Aug.  1772  aus  dem  Armeeverbande  und  ist 
noch  in  demselben  Jahre  verstorben. 

Koffler  von  Millend  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geboren  zu  Wien  28.  April  1745, 
eingetr.  12.  Sept.  1758,  würde  30.  Juni  1765 
als  Fahnencadet  zu  Loudon-Inf.  Nr.  29  ausge- 
mustert, avancierte  7.  Aug.  1768  zum  Fähnr., 
1.  März  1773  zum  Lieut.,  1.  Febr.  1779  zum 
Oberlieut.  und  diente  als  solcher  im  Regimente 
bis  zum  Jahre  1789.  Koffler  war  im  bayrischen 
Erbfolgekrieg  1778  bei  der  Hauptarmee  in  Böh- 
men und  im  Türkenkriege  1788  am  9.  Sept.  mit 
dem  Leib-Bataillon  bei  dem  feindlichen  Angriffe 
auf  Semlin. 

Lodgmann  von  Auen  Karl  Ritter,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Genua  16.  Sept. 
1747,  eingetr.  11.  Juli  1761,  wurde  23.  Mai 
1765  Lieut.  bei  Macquire-Inf.  Nr.  35,  26.  Aug. 
1767  Oberlieut.,  21.  Mai  1768Hauptm.,  31.  Mai 
1801  pens.  und  starb  seither.  Er  entstammt 
einem  alten  irischen  Adelsgeschlechte,  welches 
den  Reichsadel  und  den  erbländisch-österreichi- 
sehen  Adel  mit  Diplom  dd.  Regensburg  28.  April 
1 593  erlangte.  Den  alten  böhmischen  Ritter- 
stand nebst  Prädicats-  und  Wappenbestätigung 
erwarb  für  die  Familie  der  Wirtschaftshaupt- 
mann in  Böhmen,  Franz  Wilhelm  Lodgmann  von 
Auen  mit  Diplom  dd.  Wien   29.  Dec.  1734. 

Luschinsky  von  Reglice  und  Lusna  Joseph 

Freiherr,  geb.  zu  Prag  29.  Jan.  1745,  eingetr. 
31.  Juli  1759,  wurde  14.  Juli  1765  als  Fahnen- 
cadet zu  Vierset-lnf.  Nr.  58  ausgemustert  und 
später  zur  Cavallerie  übersetzt,  wo  er  sich  viel- 
fach auszeichnete.  Elr  brachte  es  stufenweise  bis 
zum  Obersten  und  trat  als  Generalmaj.  in  den 
Ruhestand.  Bei  Errichtung  der  ungarischen 
Insurrections-Armee  1809  reacliviert,  erwarb  er 
sich  durch  ihre  Organisierung  und  rasche  Auf- 
stellung neue  Verdienste,  für  welche  er  mit  dem 
Stephans-Orden  decoriert  wurde.  Nach  dem 
Kriege  trat  er  wieder  in  den  Ruhestand  zurück 
und  starb  zu  Moor  in  Ungarn  3.  Jan.  1822. 

Mac  der  Motte  Thomas,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Klausenburg  18.  Dec.  1744, 
eingetr.  20.  Oct.  1758,  wurde  21.  Juni  1765  zu 
Haller-Inf.  Nr.  31  als  Fahnencadet  eingetheilt. 
1788  war  er  Oberlieut.  in  Spl6nyi-lnf.  Nr.  51, 


zeichnete  sich  am  18.  Sept.  bei  Vertheidigung  der 
Position  von  Kornet  an  der  Alt  durch  Tapferkeit 
aus.  Am  I.Mai  1793  zum  Hauptm.  im  GQMSt. 
befördert,  hat  sich  derselbe  beim  Sturme  auf  die 
Weißenburger  Linien  (1 3.  Oct),  dann  bei  der 
Einnahme  des  Galgenberges  vor  Mannheim 
(24.  Oct.),  1 795  bei  der  Eroberung  von  Frankenthal 
(12.  Nov.),  endlich  1796  (im  Juni)  bei  dem  Rück- 
zuge von  Benek  nach  Stollhofen  durch  Umsicht 
und  Geistesgegenwart  besonders  hervorgethan, 
wurde  1796  Major,  1801  Oberstlieul.,  trat  1802 
als  Oberst  in  den  Ruhestand  und  erhielt  einen 
Stiftungsplatz  des  Elisabeth-Theresien-Ordens. 
Er  starb  am  26.  Febr.  1814. 

Nesslinger  von  und  zu  Scheichengraben 

Hermann  Freiherr,  einer  alten  böhmischen 
Adelsfamilie  entsprossen,  war  der  Sohn  eines 
Kreishauptmannes  und  zu  Welechau  in  Böhmen 
10.  Oct.  1744  geb.,  eingetr.  30.  Aug.  1760, 
wurde  27.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu  Neip- 
perg-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  machte  die  französi- 
schen Feldzüge  der  damaligen  Zeit  mit  und  er- 
scheint namentlich  1796  als  Oberst  in  den  un- 
glücklichen Gefechten  bei  Montenotte  11.  und 
12.  April  unter  den  Ausgezeichneten  lobend  er- 
wähnt. Er  trat  in  Pension  und  lebte  zu  Linz,  wo 
er  am  29.  April  1827  starb.  Den  Freiherrenstand 
brachte  der  Oberstheut.  Joseph  Nesslinger  von 
und  zu  Scheichengraben  im  Jahre  1813  in  die 
Familie. 

Nillero  Karl,  geb.  zu  Rimini  in  Italien  6.  Oct. 
1744,  kam  25.  October  1758  in  die  Akademie 
und  trat  3.  März  1765  wegen  physischer  Defecte 
aus  der  Miütärerziehung. 

Oberburg  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Neustadt  in  Bayern 
8.  April  1745,  eingetr.  10.  März  1758,  wurde 
7.  Juli  1765  als  Fahnencadet  zu  Mercy-Argenteau- 
Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  avancierte  19. Mai  1769 
zum  Fähnr.,  1.  Dec.  1772  zum  Lieut.,  17.  März 
1779  zum  Oberlieut.,  l.Dec.  1789  zum  Hauptm. 
und  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  rühmlichen  Theil.  Am  3 1 .  Oct, 
1796  trat  Oberburg  in  den  Ruhestand  und  starb 
seither. 

Perthold  Franz  Marcus,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brunn  25.  April  1745, 
eingetr.  aus  der  Wiener  Pflanzschule  12.  Sept. 
1758,  wurde  21.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu 
Migazzi-Inf.  Nr.  46  ausgemustert,  trat  später  in 
Givil-Staalsdienste  und  war  im  Jahre  1799  Kanz- 
list bei  der  n.  ö.  Landesregierung. 

Pesler  Franz  Gajetan  von,  Officierssolm, 
geb.  zu  Graz  2.  Nov.  1744,  eingetr.  1.  April 
1758,  wurde  14.  Juli  1765  als  Fahnencadet  zu 
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Colloredo-Inf.  Nr.  40  riusgemustert,  avancierte 
11.  April  1769  zum  Lieut.  bei  Liechtenstein- 
Drag.,  I.Jan.  1772  zum  Oberlieut.  und  diente 
als  solcher  bis  zur  Auflösung  dieses  Regiments 
im  Jahre  1775. 

RaschUtz  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes,, geboren  zu  Teschen  in  Schlesien 
24.  Febr.  1744,  eingelr.  22.  März  1758,  wurde 
7.  Juli  1765  alsFahnencadet  zu  Wallis-Inf.  Nr.  1 1 
ausgemustert,  rückte  1.  Nov.  1770  zum  Fähnr. 
vor  und  starb  als  solcher  15.  Aug.  1772  zu 
Cornia. 

Richter  Johann  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Lieutenants  zu  Ziegenhals  in  Schlesien  21.  Dec. 
1744,  eingetr.  10.  März  1758,  wurde  21.  Juli 
1765  als  Fahnencadet  zuCajetan  Graf  Kolowrat- 
Krakowsky-Inf.  Nr.  1 7  ausgemustert,  I.Juni  1772 
Fähnr..  1774  Lieut.  und  trat  21.  Aug.  1777 
aus  dem  Armeeverbande. 

Riedel  Philipp  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  14.  Aug.  1746,  ehigetr. 
31.  Juli  1759,  wurde  21.  Juni  1765  Fahnen- 
cadet bei  Clerici-Inf.  Nr.  44  und  trat  5.  Febr. 
1771  aus  dem  Armeeverbande. 

Roschovsicy   von    Kreuzenburg  Wenzel, 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Malinec 
in  Böhmen  15.  Dec.  1744,  eingetr.  7.  April  1759, 
wurde  14.  Juli  1 765  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  12.  Nov.  1772  zum 
Fähnr.,  23.  Juli  1773  zum  Lieut.,  12.  März 
1783  zum  Oberlieut.,  1.  Aug.  1788  zum  Capitän- 
lieut.,  1.  Febr.  1789  zum  Hauptra.  befördert 
und  hatte  schon  im  Türkenkriege  1788  an  den 
Eingangsgefechten,  1789  an  der  Belagerung  von 
Berbir  und  Belgrad,  1790  an  der  Erstürmung 
des  türkischen  Lagers  bei  Kalafat  theilgenom- 
men.  In  den  französischen  Kriegen  machte 
Roschovsky  alle  feindlichen  AfTairen  seines  Regi- 
ments in  den  Feldzügen  1794,  1795  und  1796 
mit  und  trat  16.  Juli  1797  aus  dem  Armee  ver- 
bände. 

Schärffenberg  Cajetan  Graf,  nach  dem 
Akademie-Grundbuche  Sohn  eines  k.  k.  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Rottenburg  22.  Juli  1744, 
eingetr.  12.  Sept.  1758,  wurde  14.  Juli  1765 
als  Fahnencadet  zu  Botta-Inf.  Nr.  12  ausge- 
mustert, resignierte  am  13.  Aug.  1766  und 
widmete  sich  der  Verwaltung  seines  Grundbe- 
sitzes. Schärffenberg  entstammt  einem  sehr  alten 
k rainerisch  -  kämtnerischen  Adelsgeschlechte, 
welches  ihren  Stammvater  in  Arnulph,  aus  dem 
königlichen  Geschlechte  der  Agilofmger  in  Bayern 
oder  Steiermark  erblickt.  Dieser  soll  um  das 
Jahr  928  zur  Beschützung  der  Grenzen  des 
römischen  Reiches  sich  in  der  windischen  Mark 


und  in  Unterkrain  niedergelassen  und  auf  einem 
spitzen  (scharfen)  Berge  sein  Stammschloss 
Scharfenberg,  später  Schärffenberg  erbaut  haben. 
Dessen  Urenkel  Heinrich  von  Schärffenberg  soll 
schon  im  Jahre  1040  vom  Kaiser  Heinrich  111. 
die  gräfliche  Würde  erhalten  haben.  Einzelne 
Glieder  dieses  Geschlechtes  kommen  schon  im 
Jahre  1269  in  Österreich  vor;  dagegen  giengen 
die  Besitzungen  dieser  Familie  in  Kärnten  und 
Krain  verloren,  als  sich  Wilhelm  von  Schärffen- 
berg gegen  Herzog  Ernst  empört  hatte.  Den 
Reichsgrafenstand  erwarb  die  Familie  vom  Kaiser 
Karl  VI.  am  18.  Febr.  1717.  Dieselbe  hatte  sich 
früher  in  zwei  Lmien  getheilt,  von  welchen  die 
ältere  zu  Spielberg  schon  um  die  Mitte  des 
18.  Jahrb.,  die  jüngere  zu  Hohenwang  und  Krot- 
tenhof  aber  mit  dem  15.  Sept.  1847  gestorbenen 
Johann  Stephan  Grafen  von  Schärffenberg  im 
Mannesstamme  bereits  erloschen  ist. 

Schmidburg  Georg  Rudolf  Freiherr  von, 
Sohn   des  18.  Oct.  1776  verstorbenen  Obersten 
Friedrich  Wilhelm  Freiherrn  von   Schmidburg 
aus  dessen  Ehe  mit  Therese  von  Ruid6,  geb.  zu 
Feldburg  in  der  Oberpfalz  22.  Jan.  1746,  eingelr. 
1.  März  1758,  wurde  7.  Juli  1765  als  Fahnen- 
cadet zu    Marschall-Inf.  Nr.    18   ausgemustert. 
In  der  „Geschichte  des  k.  k,  18,  IAnien-Inf,'Reg, 
Großfürst    Constäntin    von  Russland^'    (Wien, 
aus  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei   1859) 
erscheint  in  der  Seite  293  bis  397  enthaltenen 
Rangsliste    der    ,  Oberofficiere   von    1720    bis 
1857*    ein   Georg  Freiherr    von    Schmidburg 
nicht  aufgenommen   und  dürfte  derselbe  bald 
den  MiUtärdienst   verlassen   und   die  Officiers- 
charge  nicht  erreicht  haben.  Ein  Karl  Joseph  Frei- 
herr von  Schmidburg  ist  in  dieser  Rangsliste 
als  Fähnr.  seit  1761  aufgeführt,  welcher  1769 
zum  Lieut.  avancierte  und  1774  starb.  Die  Iden- 
tität dieser  beiden  ist  wohl  nicht  vorauszusetzen 
und   dies   schon  deshalb,  weil  Dr.  Constant  v. 
Wurzbach  in  seinem   ^Biographischen  Lexikon 
des  Kaiserthums    Österreich",  30.  TL,  S.   194, 
beziehungsweise  auf  der  dazu  gehörigen  Stanini- 
tafel    —    bei  auch    sonst    übereinstimmenden 
Daten  -—  den  5.  December    1811    als   Sterbe- 
tag des  Georg  Rudolf  Freiherrn  von  Schmidburg 
angibt.  Nach    dieser  verlässlichen  Quelle    war 
derselbe  mit  Maria  Anna  Rodowsky  Freiin    von 
Hustirzan  vermählt  und  hat  keine  Nachkommen- 
schaft hinterlassen. 

Schwaberger  Heinrich  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geboren  zu  Wien  22.  Febr.  1744, 
eingetr.  12.  Sept.  1758,  wurde  21.  Juli  1765 
Fahnencadet  bei  WolfenbütteMnf.  Nr.  10,  6.  Nov. 
1771  Fähnr.,  9.  April  1775  Lieut.,  5.  Mai  1783 
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zum  GQMSl.  Iransf.,  scheint  aber  bald  darauf 
den  MiUtärdiensl  verlassen  zu  haben  oder  ge- 
storben zu  sein,  weil  sein  weiterer  Verbleib  auch 
beim  k.  u.  k.  Kriegsarchiv  nicht  festgestellt  werden 
konnte. 

Sesswald  von  Goldenstein  Johann  Freiherr, 
geb.  zu  Brunn  19.  Juli  1747,  kam  31.  Juli  1759 
in  die  Akademie,  wurde  9.  Aug.  1765  als  Gadet- 
Constructeur  In  der  Armee  ausgemustert  und 
wegen  minderer  Kriegsdiensteignung  als  Lehrer 
der  Arithmetik  in  der  Akademie  angestellt,  trat 
jedoch  schon  am  1.  Mai  1769  in  den  Ruhestand 
und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Stentzsch  Ignaz  Freiherr  von,  Sohn  des 
im  Jahre  1761  als  Feldzeugmeister  und  Com- 
mandierender  General  in  Tirol  verstorbenen 
GeorgFreiherm  von  Stentzsch,  geb.  zu  Innsbruck 

21.  Aug.  1743,  eingetr.  19.  Mai  1758,  wurde 
5.  JuU  1765  als  Fahnencadet  zu  Platz-Inf.  Nr.  43 
ausgemustert,  später  als  Hauptm.  zu  Koch- 
Inf.  Nr.  17  übersetzt,  und  von  da  beim  Aus- 
bruche des  Erbfolgekrieges  zum  Major  und  Flügel- 
Adjut.  befördert.  Nach  Beendigung  desselben  kam 
er  zu  Lattermann-Inf.  Nr.  45  und  avancierte  hier 
zum  Oberstlieut.  und  zum  Obersten.  Im  Jahre  1789 
commandierte  er  im  Gefechte  bei  Borecs  1 6.  Sept. 
ein  Bataillon  des  Regiments  mit  Auszeichnung, 
wohnte  derBelagerungund  Einnahme  von  Belgrad 
9.  Oct.  bei  und  escortierte  sodann  die  25.000 
Mann  starke  Besatzung  nach  Orsova.  Bei  der  Erobe- 
rung von  Glado  wa  commandierte  er  zwei  Bataillone 
des  Regiments  mit  gleicher  Auszeichnung.  Er 
starb  im  Jahre  1790.  Stentzsch  war  ein  Bruder 
des  Anton  Freiherrn  von  Stentzsch,  vergl.  Aus- 
musterungsjahrg.  1761,  wo  auch  genealogische 
Details  über  die  freiherrliche  Familie  Stentzsch  zu 
ßnden. 

Subitan  von  Jungburg  Karl,  geb.  zu  Prag 

22.  Dec.  1744,  eingetr.  15.  Mai  1759,  wurde 
21.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu  Thürheim-lnf. 
Nr.  25  ausgemustert  und  erscheint  in  den  Stan- 
desacten  der  Fachrechnungs-Ablheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  zum  letzten- 
male  im  Oct.  1765  aufgeführt. 

Tamm  Prokop  Freiherr  von,   geb.  zu  DaSic 
in  Böhmen  7.  April  1745,  eingetr.  9.  Juni  1761, 
wurde  21.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu  Platz- 
Inf.  Nr.  43  ausgemustert  und  1.  Nov.  1768  ent- 
lassen. Tamm  entstammt  einem  alten  böhmischen 
Adelsgeschlechte,  welches  8.  Nov.  1681  in  den 
alten  Ritterstand,    30.  Juni  1691    in  den  böhmi- 
schen   und  im  Jahre  1702  in   den   alten  böhmi- 
schen Freiherrenstand  erhoben  wurde. 

Walewski  (auch  Waleffsky)  Ludwig  von, 
Sohn    eines   Rittmeisters,  geboren  zu  Hidär  in 


Ungarn  2.  Jan.  1745,  eingetr.  10.  März  1758, 
wurde  21.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu  Lacy-  . 
Inf.  Nr.  2 2  ausgemustert.  Er  war,  stufenweise  vor- 
rückend, im  Jahre  1788  Hauptm.  im  1.  Szekler 
Reg.  und  stand  unter  dem  Obersten  Horväth,  unter 
welchem  er  29.  Febr.  den  glücklichen  Zug  in  die 
Moldau  machte,  mit  seinen  Scharfschützen  Okna 
eroberte  und  in  Besitz  nahm.  Am  29.  Mai  hielt 
er  die  Stadt  Fokschani  besetzt,  wähi'end  Horväth 
eine  glückliche  Unternehmung  auf  eine  türkische 
Transportsabtheilung  vollbrachte.  Walewski  blieb 
sodann  als  Besatzung  von  Fokschani  zurück  und 
hatte  am  7.  Juni  einen  wüthenden  Anfall  der 
Türken  auszuhalten,  dem  er  längere  Zeit  nicht 
widerstehen  konnte ;  er  zog  sich  daher  mit  seinen 
Schützen  in  einen  nahegelegenen  Wald  an  ein 
Defii6,  welches  er  mit  außerordentlicher  Tapfer- 
keit vertheidigte,  selbst  dann  noch,  als  er  bereits 
eingeschlossen  war.  Die  Türken,  durch  großen 
Verlust  erschöpft,  ließen  an  diesem  Tage  vom 
ferneren  Angriffe  ab,  um  denselben  einige  Tagq 
später  mit  mehr  Erfolg  gegen  Horväths  Stellung 
bei  Fokschani  zu  wiederholen.  Über  Walewskis 
ferneren  Lebenslauf  konnte  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k. Reichs-Kriegs-Ministeriums 
lediglich  erhoben  werden,  dass  er  beim  Regi- 
mente  noch  im  October  1793  im  Stande  ge- 
führt wurde;  vom  November  1793  bis  Ende  des 
Jahres  1794  sind  die  einschlägigen  Standesacten 
abgängig  und  seither  kommt  sein  Name  in  den- 
selben, sowie  auch  in  der  Pensionisten-Evidenz 
und  in  andern  Aufschreibungen  nicht  mehr  vor. 
Winther  Johann,  Sohn  eines  Proviantmei- 
sters,  geb.  zu  Ingolstadt  in  Bayern  9.  März  1745, 
eingetr.  20.  März  1759,  wurde  7.  Juli  1765  als 
Fahnencadet  zu  Giovanni  Lucas  Gonte  di  Palla- 
vicini-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  28.  April  1769 
zum  Fähnr.,  1.  Dec.  1772  zum  Lieut,  21.  April 
1777  zum  Oberlieut.  befördert,  übertrat  28.  Febr. 
1783  zum  Verpflegsamt  und  starb  als  pens. 
Verpflegs-Verwalter. 

Zahorzansky  von  Worlik  Rudolf,  Officiers- 

sohn,  geb.zuPrag  19.  Febr.  1744,  eingetr. 23. Mai 
1759,  wurde  27.  Juni  1765  als  Fahnencadet  zu 
Philipp  Lewin  Freiherr  v.  Beck-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert, I.März  1770  Fähnr.,  1.  Aug.  1774 
Lieut.,  I.März  1782  Oberlieut.,  1.  März  1787 
Gapitänlieut.,  I.April  1787  Hauptm..  1798  pens. 
und  ist  seither,  unbekannten  Datums,  gestorben. 
Zant  Karl,  Sohn  eines  k.  k.  Lieutenants, 
geb.  zu  Lichtenberg  26.  Nov.  1745,  eingetr. 
12.  Sept.  1758,  wurde  21.  Juli  1765  als  Fahnen- 
cadet  zu  Glaudius  Freiherr  v.  Sinc^re-lnf.  Nr.  46 
ausgemustert  und  diente  als  solcher  im  Reginieiite 
bis  zum  Jahre  1770. 
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Barco  Johann  von,  war  ein  Sohn  des  kaiserl. 
Generals  und  gewesenen  Gommandanten  des 
spanischen  Reitercorps  «Galbes*  Fernando  di 
Barco  und  zu  Wien  11.  April  1747  geb.,  kam 
6.  Febr.  1760  in  die  Akademie  und  wurde 
8.  März  1766  gleich  als  Gapitänlieut.  zu  Bethlen- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert.  Er  machte  die  da- 
maligen Turkenkriege  als  Generalstabsofficier  mit, 
wurde  bei  Schabatz  schwer  verwundet,  am 
Schlachtfelde  zum  Oberstlieut.  und  bei  Belgrad  zum 
Oberst  befördert.  Zu  Beginn  des  Feldzuges  1796 
zum  Generalmaj.  vorgerückt,  zeichnete  er  sich  in 
den  Schiachten  von  Emmerdingen,  Bieberach  und 
Schliengen  durch  Umsicht  und  Entschlossenheit 
auf  das  vortheilhafteste  aus,  avancierte  im  Jahre 
1799  zum  Feldmarschall-Lieut.,  starb  jedoch 
schon  im  Jahre  1801  zu  Verona.  Barco  war  ein 
Bruder  des  1 1.  März  1797  zu  Pest  verstorbenen 
Generals  der  Cavallerie  und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Vincenz  Freiherm  von  Barco.  Die 
Familie  Barco  stammt  aus  Spanien  und  ist  mit  Karl 
VI.  nach  Österreich  gekommen,  wo  sie  seit  dieser 
Zeit  in  Ungarn  ansässig  war,  und  wo  ihr  Stamm- 
schloss,  gegenwärtig  eine  Ruine,  im  Zem- 
pliner  Comitat  auf  einem  Berge  steht,  an  dessen 
Fuße  das  Dorf  Barcö  liegt. 

Creuiz  Johann,  geb.  zu  Glatz  in  Schlesien 
8.  Febr.  1745.  eingetr.  10.  Juli  1762,  verließ 
die  Anstalt  wegen  physischer  Nichteignung  zu 
Kriegsdiensten  24.  Juni  1766. 

De  Thiennes  Franz  Graf,  geb.  zu  Gent  in 
Flandern  11.  Aug.  1746,  eingetr.  in  die  Akade- 
mie 30.  Juni  1761  und 

De  Thiennes  Philipp  Graf,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Gent  13.  Febr.  1748,  gleich- 
falls eingetr.  30.  Juni  1761,  wurden  beide  auf 
Wunsch  der  Eltern  30.  Sept.  1766  aus  der 
Militärerziehung  entlassen  und  es  konnte  deren 
weiterer  Lebenslauf  ungeachtet  der  eingehendsten 
Erhebungen  nicht  ermittelt  werden.  Die  Ein- 
tragung in  das  Akademie  Grundbuch  erfolgte 
seinerzeit  auf  Grund  der  beigebrachten  Tauf- 
scheine, welche  aber  gegenwärtig  nicht  mehr 
vorhanden  sind.  Dessenungeachtet  ist  es  nicht 
unmöglich,  dass  die  Beifügung  des  Grafentitels 
auf  einem  Irrthum  beruht,  nachdem  Gonslant 
V.  Wurzbach  in  seinem  ,, Biographischen  Lexikon 
des  Kaiserthums  Österreich'',  Bd.  4i,  S.  228, 
angibt,  dass  das  gräfliche  Gesclilecht  De  Thiennes 
mit  dem  k.  k.  Obersten  Jakob  Florence  Franz 
Grafen  De  Thiennes,  der  allein  zur  Führung  des 
Grafenlitels  berechtigt  war,   und  in  der  Schlacht 


bei  Hochkirch  in  der  Nacht  vom  13.  auf  den 
14.  Oct.  1759  gefallen  ist,  im  Mannesstamme 
erlosch. 

Heister  Philipp  Graf,  Sohn  eines  Prä- 
sidenten, geb.  zu  Klagenfurt  25.  Dec.  1745, 
eingetr.  12.  Sept.  1758,  wurde  18.  April  1766 
als  Lieut  zu WolfenbütteMnf.  Nr.  10  ausgemustert. 
Im  Jahre  1793  war  er  Oberst  beim  Inf.-Reg. 
Gemmingen  Nr.  21  und  machte  während  der 
Belagerung  von  Mainz  in  der  Nacht  vom  27.  auf 
den  28.  Juni  mit  vier  Bataillonen  und  einigen 
Cavalierie-Ablheilungen  einen  Ausfall  auf  das 
verschanzte  Dorf  Weißenau,  welches  erstürmt 
wurde.  1796  kam  Heister  als  Commandant  einer 
Brigade  unter  M6szäros  mit  dem  Wurmser'schen 
Corps  zum  Entsätze  Mantuas,  und  nahm  an  allen 
Gefechten  daselbst  rühmlichen  Antheil.  Er  trat 
1797  in  Pension,  erhielt  die  Käramererswürde 
und  starb  7.  März  1826  zu  Brunn.  Heister  ent- 
stammt einer  österreichischen,  auch  in  Steier- 
mark auf  einigen  Gütern  sesshaften  alten  Adels- 
familie, welche  in  den  Freiherren-  zuletzt  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurde.  Die  Daten  dieser 
Standeserhebungen  konnten  nicht  ermittelt 
werden. 

Lanjus  von  Wellenburg  Anton  Graf,  geb. 

zu  Wien  8.  Dec.  1748,  eingetr.  8.  JuH  1763, 
verließ  die  Akademie  26.  Mai  1766.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  ungeachtet  der  eingehendsten 
Erhebungen  nicht  ermittelt  werden.  Lanjus  ent- 
stammt einem  alten,  dem  deutschen  Reichsadel 
angehörigen  Geschlechte,  welches  durch  den 
22.  März  1780  zu  Wien  verstorbenen  Feld- 
marschall-Lieut. und  Maria  Theresien  -  Ordens- 
ritter Karl  Ludwig  Freiherrn  Lanjus  von  Wellen- 
burg und  durch  dessen  Bruder,  den  damaligen 
Rittmeister  Franz  Joseph  Freiherrn  Lanjus  von 
Wellenburg,  im  Jahre  1757  den  Reichsgrafen 
stand  erworben  hatte. 

Resner  Franz,  Sohn  eines  Officiers,  geb.  zu 
Zillingsthal  in  Ungarn  13.  Mai  1749,  eingetr. 
12.  Juli  1763,  wurde  11.  Juni  1766  aus  der 
Militärerziehung  entlassen. 

Sauer  von  Kosiakh  Leopold  Graf,  geb.  zu 
Graz  26.  Aug.  1748,  kam  4.  Sept.  1764  in 
die  Akademie  und  verließ  dieselbe  2.  Nov.  1766, 
um  sich  der  Landwirtschaft  zu  widmen.  Er  trat 
auch  als  landwirtschaftlicher  Schriftsteller  auf 
und  schrieb  unter  anderem:  „XHe  Vorurtheile, 
welche  dem  Brachahstellen  noch  im  Wege  sintV 
(Graz  1708,  8°),  eine  Schrift,  welche  in  Fach- 
kreisen  eine   sehr    günstige  Beurtheilung    fand. 


1766,  1767. 
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Sauer  war  deutscher  Ordenscomthur  zu  Mere- 
tingen,  Hoch-  und  Deutschmeister,  Hof-,  Regie- 
rungs-  und  Kammerrath  und  starb  im  Besitze 
dieser  Würden  zu  Graz  im  Jahre   1802.    Aus- 


künfte über  den  Ursprung  und  die  Abstammung 
des  gräflichen  Geschlechtes  Sauer  von  Kosiakh 
sind  zu  finden  bei  Franz  Graf  Sauer  von  Kosiakh 
oder  Kosiach^  Ausmusterungsjahrg.  1762. 


1767. 


Aponte  Anton  Graf,  geb.  zu  Freiberg,  in 
Steiermark  als  Sohn  eines  Rittmeisters  am 
19.  Aug.  1746,  kam  9.  März  1760  in  die  Aka- 
demie, wurde  2.  April  1767  als  Fahnencadet 
zu  Gyulai-Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  avancierte 
1.  März  17  70  zum  Lieut.  beim  1.  Garabinier-Reg. 
Herzog  Albert  zu  Sachsen-Teschen  (gegenwärtig 
Drag.-Reg.  Albert  König  von  Sachsen  Nr.  3) 
und  resignierte  auf  diese  Charge  31.  Dec.  1771. 

Bechinie  von  Lazan  Joseph  Freiherr,  geb. 
zu  Borotin  in  Böhmen  11.  April  1747,  eingetr. 
27.  Juni  1763,  wurde  7.  Febr.  1767  als  Slabs- 
cadet  zu  Kinsky-lnf.  Nr.  36  ausgemustert  und 
schon  30.  Nov.  1768  aus  dem  Militärdienste 
entlassen.  Bechinie  entstammt  einer  alten  böh- 
mischen Adelsfamilie,  in  welche  der  öster- 
reichische Hauptmann  Franz  Bechinie  von  Laitan 
29.  Nov.  1712  den  österreichischen  Freiherren- 
stand brachte.  Weitere  Nachrichten  über  diese 
Familie  sind  bei  Ignaz  Freiherm  Bechinie  von 
Laian,  Austrittsjahrg.  1759,  zu  finden. 

Bergmann  Christian,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Znaim  9.  März  1750,  eingetr.  27.  Nov. 
1763,  wurde  4.  Febr.  1767  als  Cadet  zu 
Neipperg-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  avancierte 
31.  März  1775  zum  Fähnr.  und  quitt,  diese 
Charge  18.  März  1775  ohne  Beibehalt  des 
Militär-Charakters. 

Berwarth  von  Blankenfeld  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Roermonde  in  den 
Niederlanden  3.  Aug.  1747,  eingetr.  25.  Oct. 
1759,  wurde  11.  Oct.  1767  als  Fahnencadet 
zu  Sinc^re-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  avancierte 
im  Oct.  1774  zum  Fähnr.,  im  Mai  1780  zum 
Lieul.,  im  Aug.  1788  zum  Oberlieut.,  15.  Dec. 
1793  zum  Capilänlieut.,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  Antheil 
und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  auszuzeichnen.  Er  trat 
15.  Mai  1795  in  den  Ruhestand  und  starb  bald 
darauf. 

Clam  Leopold  Graf,  geb.  zu  Linz  2.  Febr. 
1746,  eingetr.  19.  Juni  1762,  wurde  28.  Jan. 
1767  als  Fahnencadet  zu  Migazzi-Inf.  Nr.  46 
ausgemustert,  1.  März  1767  als  Fähm*.  zu  Thür- 
heim-Inf.  Nr.  25  transf.,  avancierte  hier  16.  Oct. 
1767  zum  Lieut.  und  resignierte  auf  diese 
Charge  ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Charakters 


2.  Aug.  1768.  Über  Ursprung  und  Abstammung 
des  heutigen  Grafengeschlechtes  Clam  entnehmen 
wir  dem  ,jHistorisch'heraldischen  Handbuch  zum 
genealogischen  Taschenbuche  der  gräflichen 
Häuser''  (Gotha,  bei  Justus  Perthes  1855),  dass 
sich  diese  Familie  ursprünglich  „Pörger,  Edle 
Herren  von  Höchenperg"  nannte  und  unter 
diesem  Namen  bis  zum  1 4.  Jahrhunderte  in  Kärnten 
blühte.  Bei  den  inneren  Spaltungen  im  Lande 
wurden  sie  um  das  Jahr  1315  aus  Kärnten 
vertrieben  und  ihre  Stammburg  Höchenperg 
ward  geschleift.  Sie  ließen  sich  hierauf  in  Öster- 
reich nieder,  siedelten  sich  daselbst  zunächst  in 
St.  Pantaleon,  dann  in  Hofkirchen  an,  und  er- 
warben endlich  im  Jahre  1524  die  Veste  und 
Herrschaft  Clam  im  Machland,  die  auch  seit 
dieser  Zeit  ununterbrochen  bei  diesem  Geschlecht 
geblieben  ist.  Von  jener  Zeit  an  nannten  sich  die 
Nachkommen  Edle  Herren  von  und  zu  Clam, 
wurden  später  Freiherren,  dann  Grafen  und  be- 
hielten von  ihrem  alten  kämtnerischcn  Ursprung 
und  Besilz  den  Namen  „von  Höchenperg*  bei. 
Aus  der  älteren  Linie  erlangten  den  erbländisch- 
österreichischen  Grafenstand  s.  d.  Wien  17.  Nov. 
1759  fünf  Brüder:  Johann  Gottlieb,  Johann  Albert, 
Johann  Joseph,  Johann  Christoph  und  Johann 
Leopold  Freiherren  von  Clam.  Des  Ältesten, 
Johann  Gottlieb,  Sohn  Graf  Karl  Joseph,  nahm 
nach  seiner  Vermählung  mit  der  letzten  gräflich 
Martinicischen  Erbtochter,  Maria  Anna,  mit 
kaiserl.  Concession  dd.  2.  Nov.  1792  Namen 
und  Wappen  von  Martinic  an.  Die  jüngere  Linie 
Clam-Gallas,  stiftete  Johann  Christophs  Sohn, 
Christian  Philipp  Graf  von  Clam,  welcher  von 
dem  im  Jahre  1757  verstorbenen  letzten  Grafen 
Philipp  Joseph  von  Gallas  zu  Schloss  Caropo  und 
Freyenlhurm  zum  Erben  seiner  großen  Besitzun- 
gen in  Böhmen  berufen  wurde,  und  infolge 
kaiserl.  Concession  vom  29.  Aug.  1768  Namen 
und  Wappen  von  Gallas  annahm.  Welchem  Zweige 
dieses  Geschlechtes  Leopold  Graf  Clam  ange- 
hört, konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Czermak  Wenzel  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Zel6in  in  Böhmen  19.  Febr.  1746, 
eingetr.  10.  März  1757,  wurde  7.  Febr.  1767  als 
Fahnencadet  zu  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  28  aus- 
gemustert und  scheint  noch  in  demselben  Jahre, 
ohne  die  Officierscharge  erreicht  zu  haben,   aus 
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dem  Militärdienste  getreten  oder  aber  gestorben 
zu  sein,  da  derselbe  seither  nach  den^  sowohl  bei 
seinemRcgimente,  als  auchinderFachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums  gepflogenen  Erhebungen,  weder  in  den 
Standesiisten,  noch  in  anderen  Aufschreibungen 
mehr  aufzuflnden  ist. 

D'Hartmant  Anton,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Florenz  2.  Mai  1746,  eingetr.  30.  Sept.  1761, 
wurde  25.  Sept.  1767  als  Fahnencadet  zu  Thür- 
heim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  15.  Dcc.  1771 
Fähnr.,  26.  Aug.  1773  Lieut.,  1.  Jan.  1778 
Oberlieut.,'l.  Juli  1789  Gapitänlieut.,  11.  Febr. 
1790  Hauptm.,  hat  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  mitgemacht,  kam  später 
als  Platz-Major  nach  Palmanuova  und  starb  da- 
selbst im  Jahre  1823. 

Dickmans  Anton  von,  geb.  zu  Wien  1 7.  Mai 
1747,eingetr.l2.Julil763,wurde25.Fcbr.l767 
als  Stabscadet  zuBeck-Inf.  Nr.  53  ausgemustert, 
1.  Nov.  1770  zum  Fähnr.  beim  slavonischen 
Grasdiscaner  National- Grenz-Inf.  Reg.  Nr.  8  be- 
fördert und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1776. 

Diener  von  Dienersperg  Peter  Freiherr,  geb. 

zu  Gilli  24.  März  1746,  eingetr.  23.  Mai  1759, 
wurde  29.  Juni  1767  als  Lieut.  zumKQrass.-Reg. 
Alt-Modena  ausgemustert.  Am  1. Nov.  17 68  kam  er 
zum  1.  Carabinier- Reg.  Herzog  Albert  zu  Sachseu- 
Teschen  (gegenwärtig  Drag. -Reg.  Albert  König 
von  Sachsen  Nr.  3),  rückte  am  1 .  Aug.  1772  zum 
Oberlieut.  vor  und  machte  den  bayrischen  Erbfolge- 
krieg mit.  Im  Laufe  desselben  wurde  er  7 .  Jan.  1779 
zum  Sec.-Rittm.  und  1 1.  Juni  1786  zum  Prem.- 
Rittm.  befördert.  Im  französischen  Revolulions- 
kriege  that  sich  Dienersperg  bei  Aachen  (2.  März 
1793),  bei  Tirlemont  (18.  März),  beider  Ein- 
schließung von  Gond^,  bei  Berlaimont  (27.  Aug.), 
beim  Angriffe  auf  das  verschanzte  Lager  (29.  Sept. 
1793)  und  bei  der  Einschließung  von  Landrecy 
(17.  April  1794)  durch  sein  tapferes  Verhalten 
besonders  hervor  und  wurde  am  28.  Mai  1794 
Major  und  Flügeladjutant  ursprünglich  beim 
Herzog  Albert  zu  Sachsen- Teschen,  1795  aber 
beim  Feldzeugm.  Grafen  Glcrfayt.  Im  März  1796 
rückte  derselbe  zum  Obersllieut.  bei  Lobkowitz- 
Drag,  (jetzt  Uhl.-Reg.  Nr.  8)  vor,  zeichnete  sich 
wieder  bei  Amberg  und  Emmerdingcn  aus,  wurde 
am  15.  Mai  1797  Oberst,  am  28.  Od.  1800 
Generalmaj.,  am  16.  Febr.  1809  Feldmarschall- 
Lieul.,  trat  am  10.  Dcc.  1809  in  den  Ruhestand 
und  starb  am  21.  Juli  1819  zu  Pressburg. 
Diener  von  Dienersperg  entstammt  einem  alten 
Adelsgeschlecbte,  welches  ursprünglich  Diener 
hieß  und  dessen  vom  Kaiser  Friedrich  III.  aus- 
gestellter Wappenbrief  von  Nürnberg  11.  Febr. 


1459  datiert.  Den  erbländisch-österreichischen 
Adel  mit  Wappenvermehrung  erhielt  die  Familie 
vom  Erzherzog  Karl  zu  Österreich-Steiermark 
mit  Diplom  dd.  Graz  19.  Juli  1587,  das  kraine- 
rische  Incolat  7.  Juni  1630,  den  erbländisch- 
österreichischen  Ritterstand  mit  dem  Prädicate 
„von  Dienersperg*  mit  Diplom  dd.  Wien  am 
14.  Sept.  1636,  die  Landmannschafl  in  Steier- 
mark 1.  März  1652  und  den  erbländisch-öster- 
reichischen Freiherrenstand  mit  Diplom  dd.  Wien 
5.  Juni  1766. 

Dugatte  Michael,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Breda  in  Holland  24.  Mai  1746,  kam 
19.  Juni  1762  in  die  Akademie,  wurde  9.  Nov. 
1767  als  Fahnencadet  zu  Clerfayt-Inf.  Nr.  9 
ausgemustert  und  scheint  bald  darauf,  ohne  die 
Officierscharge  erreicht  zu  haben,  den  Militär- 
dienst verlassen  zu  haben,  oder  gestorben  zu 
sein,  weil  er  seither  in  den  einschlägigen  Standes- 
acten  nicht  auffindbar  ist. 

Dworczak  von  Triebelfeid  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Mastricht  27.  Aug. 

1745,  eingetr.  19.  Juni  1762,  wurde  2.  Juli 
1767  als  Fahnencadet  zu  Beck-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert und  ist  als  solcher  10.  Juni  1770 
gestorben.  Über  den  Ursprung  dieser  Adels- 
familie entnehmen  wir  Johann  Christian  v.  Hell- 
bdchs  „Ädelslexikon'',  1.  Bd.,  S.  304,  dass  der 
Ganonicus  bei  St  Stephan  in  Wien,  AntonDwor- 
czak,  mit  semen  Brüdern  Johann  Michael  und 
Joseph  Anton  im  Jahre  1714  mit  obigem  Prädi- 
cate geadelt  wurde. 

Dworczak  von  Triebelfeld  Joseph,  Bruder 

des  Vorigen,   geb.  zu  Köln  am  Rhein  25.  OcL 

1746.  kam   21.  April   1759  in  die  Akademie, 
wurde  2.  Juli  1 767  als  Fahnencadet  zu  Plunqiiet- 
Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  1.  Oct.  1768  zuBraun- 
schweig-Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10  transf.,  2.  Sept. 
1772  Lieut.,    1.  Oct.  1781  Oberlieut ,    1.  Febr. 
1789  Gapitänlieut.  und  4.  Oct.  1793  Hauptmann. 
Dworczak  hat  mit  dem  letztgenannten  Regimente 
im  Türkenkriege  1788  die  Belagerung  und  Ein- 
nahme von  Schabatz,  1789  die  Belagerung  und 
Erstürmung  von  Belgrad,  dann  den  Beginn   der 
französischen  Kriege  mitgemacht  und  kam    im 
Verlaufe  derselben   bei  seiner  Slammabtheilung 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang. 

Forgäch  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Wal§ic 
in  Mähren  15.  Oct.  1746,  eingetr.  9.  Juni  1761, 
wurde  8.  Juli  1767  als  Lieut.  zu  Hessen-Darm- 
stadt-Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  avancierte 
14.  Aug.  1775  zum  Oberlieut.,  1.  Febr.  1787 
zum  Gapitänlieut.,  nahm  mit  diesem  Reginaentt» 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778  an  der  Occu- 
pation  von  Bayern  theil  und  war  später  bei  der 
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Hauptarmee  in  Böhmen.  Ebenso  machte  er  im 
Türkenkriege  1788  das  Gefecht  bei  Armenisch 
14.  Sept.  mit,  quitt.  17.  Juli  1789  seine  Charge 
ohne  Beibehalt  des  Militär- Charakters,  um  sich 
der  Verwaltung  seines  Besitzes  zu  widmen  und 
starb  bald  darauf.  Forgäch  entstammt  einer  alt- 
adeligen Familie,  welche  nach  einer  Urkunde 
des  Graner  Domcapitels  vom  Jahre  1226  ihren 
Ursprung  von  den  Grafen  von  Huet  oder  Hunt- 
Paznan  ableitet  und  den  gegenwärtigen  Namen 
Forgäch  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  in 
Siebenbürgen  angenommen  hat.  Andreas  von  For- 
gäch, Erbauer  des  Schlosses  Ghymes,  war  unter 
König  B^la  IV.  um  das  Jahr  1250  herum  Judex 
curiae;  Blasius  von  Forgäch  um  1384  herum 
Oberst-Mundschenk  der  Königin  Marie  von  Ungarn ; 
Peter  I.  um  1411  Oberst-Thürhüter  unter  König 
Siegmund.  Sein  Sohn  Johann  V.  hinterließ  zwei 
Söhne,  Peter  III.,  Stifter  der  älteren  Linie  zu 
Ghymes,  welche  sich  wieder  in  zwei  Zweige, 
jenen  zu  Ghymes  und  zu  Gombo,  spaltete  und 
Gregor  I.,  Stifter  der  jüngeren  Linie  zu  Gäcs, 
welche  sich  gleichfalls  in  zwei  Zweige  theilte, 
in  den  älteren  zu  Gäcs  und  in  den  jüngeren  zu 
Szöcseny.  Diese  beiden  Linien  in  ihren  vier 
Zweigen  blühen  auch  heute  fort.  Der  noch  jetzt 
in  Mähren  im  freiherrlichen  Stande  fortbestehende 
Seitenzweig  stammt  von  Georg  III.,  einem  Enkel 
Peters  IIL,  Stifters  der  älteren  Hauptlinie  zu 
Ghymes  ab.  Den  Freiherrenstand  hat  die  Familie 
am  6.  März  1651,  den  Grafenstand  für  die  ältere 
Linie  mit  Diplom  des  Kaisers  Leopold  L 
vom  11.  Mai  1675,  für  die  jüngere  Linie  mit 
Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  III.  vom  12.  Mai 
1640  erworben. 

Forgäch  Peter  Freiherr  von,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Waläic  in  Mähren  8.  Oct.  1748, 
eingetr.  7.  Juli  1763, wurde  8.Juli  1767  als Fähnr. 
zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  rückte  daselbst 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  im 
bayrischen  Erbfolgekriege  1 778,  im  Türkenkriege 
1788  bis  1790,  dann  in  den  französischen 
Kriegen  1793  bis  1799,  im  letztgenannten  Jahre 
namentlich  25.  März  an  der  Schlacht  bei  Stockach, 
4.  Juni  an  dem  Hauptangriff  auf  Zürich  und  am 
18.  Sept.  an  der  Einnahme  der  Sterkerauer 
Schanzen  bei  Mannheim  thätigen  Antheil,  trat 
mit  30.  Juni  1 800  in  den  Ruhestand  und  starb 
seither. 

Frantz  Anton,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Corte  Maggiore  in  Italien 
30.  Juni  1748,  eingetr.  27.  Juni  1763,  wurde 
17.  Jan.  1767  als  Stabscadetzu  Starhemberg-Inf. 
Nr.  24  ausgemustert,   30.  Nov.  1775  zu  Thurn- 


Valle  •  Sassina  -  Inf.  Nr.  43  transf.,  avancierte 
1.  März  1777  zum  Fähnr.  und  scheint  bald  darauf 
aus  dem  Militärdienste  geschieden  zu  sein,  nach- 
dem derselbe  seither  weder  in  einem  Slandes- 
acte,  noch  aber  in  einer  andern  Aufschreibung 
dieses  Regiments  mehr  vorkommt. 

Fraporta  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Philippsburg  28.  Febr.  1747, 
eingetr.  22.  Juni  1763,  wurde  4.  Febr.  1767 
als  Stabscadet  zu  CoUoredo-Inf.  Nr.  20  ausge- 
mustert, 1.  Jan.  1774  zum  Fähnr.,  1.  Mai  1778 
zum  Lieut.  befördert,  machte  im  bayrischen  Erb- 
folgekriege 1778  das  Treffen  bei  Weißkirchen 
mit  und  kam  bald  darauf  bei  seiner  Stammab- 
theilung auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang. 

Gordon  Georg,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Pavia  15.  März  1747.  eingetr.  16.  Juni  1761, 
wurde  1.  Juni  1767  als  Fähnr.  zu  CoIIoredo-Inf. 
Nr.  20  ausgemustert,  avancierte  I.Mai  1771  zum 
Lieut.  und  starb  zu  Olmütz  7.  Juni  1774. 

Grimscheg  Friedrich  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geboren  zu  Eperies  in  Ungarn  10.  Jan. 
1746,  eingetr.  7.  Juli  1759,  wurde  19.  Juni 
1767  Fahnencadet  bei  Gyulai-Inf.  Nr.  51,  im 
Mai  1771  Fähnr.,  im  April  1773  Lieut.,  im  Nov. 
1781  Oberlieut.,  im  Jan.  1788  Capitänlieut.,  im 
Febr.  1789  Hauptm.,  war  mit  seinem  Regimente 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778  und  1779 
bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  und  hat  im  nach- 
gefolgten Türkenkriege  an  allen  feindlichen  Gele- 
genheilen des  Regiments  thätigen  Theil  ge- 
nommen, so  auch  7.  und  8.  Oct.  1789  an  dem 
Angriffe  auf  die  türkische  Position  bei  Porcseny 
und  Vaideny.  Er  trat  später  in  den  Ruhestand 
und  starb  26.  Mai  1804  zu  Czemowitz. 

Gussio  Cantani  delia  Crux  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Man tua  26.  Juni  1746, 
eingetr.  15.  Oct.  1759,  wurde  28.  Jan.  1767  als 
Fahnencadet  zu  Sachsen- Gotha-Inf.  Nr.  30  aus- 
gemustert und  scheint,  ohne  die  Officierscharge 
erreicht  zu  haben,  bald  darauf  aus  dem  Militär- 
dienste getreten  zu  sein,  da  derselbe  nach  den 
sowohl  bei  seinem  Regimente,  als  auch  in  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
seither  in  keinem  Standesactc  oder  einer  sonstigen 
Aufschreibung  mehr  auffindbar  ist. 

HegenmUller  von  Duvenweiler  Joseph  Frei- 
herr, Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu 
Hirm  in  Oberöslerreich  7.  Mai  1746,  eingetr. 
16.  Juni  1761,  wurde  2.  April  1767  als  Fahnen- 
cadet zu  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  1.  Mai 
1771  Fähnr.,  1.  Juli  1772  Lieut.,  trat  31.  Juli 
1775  in  die  Invaliden  Versorgung  und  starb  bald 
darauf.     Hegenmüller   entstammt   einem   alten 
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adeligen  Geschlecht,  welches  die  Erbland-Küchen- 
meisterswürde im  Lande  ob  und  unter  der  Enns 
besessen  hat.  Nach  Wissgrill,  IV,pag.  225—229, 
wurde  Wenzeslaus  Hegenmüller  vom  Kaiser 
Ferdinand  III.  mit  Diplom  dd.  Laxenburg 
am  28.  Mai  1650  mit  dem  Titel  ,  Freiherr  zu 
Albrechtsberg  an  der  Bielach*^  mit  seiner  Desccn- 
denz  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Seither 
scheint  dieses  Geschlecht  erloschen  zu  sein, 
nachdem  dasselbe  seit  langem  in  einem  der  dem 
Verfasser  zu  Gebote  stehenden  Behelfen,  nament- 
lich auch  in  dem  Gothaischen  genealogischen 
Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser  ver- 
schiedener Jahrgänge  nicht  mehr  vorkommt 

Herlich  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Igal  in  Ungarn  3.  Jan.  1749,  eingetr. 
4.  Sept.  1 764,wurde  4.  Febr.  1 767  alsKaisercadet 
zu  Siskovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  avancierte 
hier  27.  Aug.  1769  zum  Fähnr.,  1.  März  1772 
zum  Lieut.,  1.  Ocl.  1778  zum  Oberlieut.,  10.  Mai 
1787  zum  Gapitänlieut.,  1.  Dec.  1787  conven- 
tionsmäßig zumHauptm.  undkämpfte  im  Türken- 
kriege 1789  im  Treffen  bei  Mehadia  und  bei  der 
Belagerung  von  Belgrad.  Ebenso  war  er  mit  dem 
Regimente  im  französischen  Revolutionskriege 
1792  beim  Corps  in  Lothringen,  1794  bei  dem 
Corps,  welches  die  Preußen  bei  Osthofen  unter- 
stützte, endlich  1796  in  der  Schlacht  bei  Würz- 
burg thätig.  Nach  den  sowohl  beim  Regimente, 
als  auch  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs- Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  erscheint  Herlich  in  den  Standes- 
acten  für  das  Jahr  1796  noch  als  Hauplm.  aus- 
gewiesen, während  die  Standesacten  der  Jahre 
1797  bis  1800  abgängig  sind  und  in  jenen  seit 
1801,  sowie  auch  in  der  Evidenz  der  Personen 
des  Ruhestandes  sein  Name  nicht  mehr  vor- 
kommt. 

Hommel  (n.  A.  Hamel)  von  Liechtenfels 

Karl,  Sohn  des  im  Jahre  1771  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen 
Hauptmannes  Johann  Pankratz  Hommel,  geb.  zu 
Hassina  in  Ungarn  4.  April  1747,  kam  12.  Jan. 
1760  in  die  Akademie,  wurde  28.  Jan.  1767  als 
Fahnencadet  zu  Baden-Durlach-Inf.  Nr.  27  aus- 
gemustert, 1.  März  1768  zum  Lieut.,  im  Jahre 
1773  zum  Oberlieut.,  23.  Oct.  1788  zum 
Gapitänlieut.  befördert  und  nahm  mit  dem  Regi- 
mente im  Türkenkriege  1788  an  der  Vertheidi- 
gung  des  Lagers  bei  Lasmare  und  an  dem  Rück- 
zuge von  Karaucrcbes  20.  Sept.  theil.  Aus  den 
über  seinen  weiteren  Lebenslauf  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung des  k.  u.  k.  Reichs  Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  konnte  nur 
festgestellt  werden,   dass  Hommel  noch  im  Dcc. 


1788  bei  dem  obbezeichneten  Regimente  als 
Gapitänlieut.  im  Stande  geführt  wurde;  die 
Standesacten  für  das  nächste  Jahr  fehlen  und 
seither  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Horetzky  von  Horkau  Anton  Freiherr,  geb. 
zu  Pojanain  Ungarn  8.  Juli  1745,  kam  30.  Sept. 
1761  in  die  Akademie,  wurde  1.  Mai  1767  als 
Fahnencadet  zu  Nikolaus  Eszlerhäzylnf.  Nr.  33 
ausgemustert,  1.  Oct.  1768  durch  Chargekauf 
als  Oberlieut.  zu  Erzh.  Maximilian-Kürass.  Nr.  8 
eingelheilt,  hier  5.  Juli  1778  zum  Sec.-Rittm., 
30.  Jan.  1788  zum  Prem.-Rittm.  und  Escadrons- 
Comdt.  befördert  und  nahm  mit  dem  letzt- 
genannten Regimente  an  dem  bayrischen  Erb- 
folgckriege  1778  und  1779  bei  der  Hauptarmee 
in  Böhmen  theil.  Am  30.  April  1791  wurde 
Horetzky  als  Major  pens.  und  starb  zu  Pressburg 
12.  Dec.  1808. 

Jahn  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Parma  8.  Jan.  1747,  eingetr.  31.  Juli  1759, 
wurde  28.  Jan.  1767  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Moriz  Graf Lacy-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  I.Mai 
1769  Fähnr.,  26.April  1773 Lieut,  6. April! 778 
Oberlieut.  imd  starb  als  solcher  17.  Sept.  1787. 

Joffree  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Freistadt  in  Schlesien  13.  März  1747, 
eingetr.  15.  Jan.  1764,  wurde  16.  Juli  1767  als 
Stabscadet  zu  Arhemberg-Inf.  Nr.  21  ausge- 
mustert, 1.  Mai  1772  zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1773 
zum  Lieut.  befördert  und  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1778  im  Regimente.  Aus  den  über 
seinen  weiteren  Verbleib  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  konnte  nur  festgestellt 
werden,  dass  er  noch  Ende  Oct.  1778  beim 
3.  Bataillon  als  Lieut.  im  Stande  geführt  wurde. 
Die  Standesacten  für  die  Zeit  vom  Nov.  1 778  bis 
April  1779  sind  dort  nicht  vorhanden  und  seither 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Kayser  Rudolf,  OfOcierssohn,  geb.  zu 
Luxemburg  26.  Ocl.  1746,  kam  5.  Jan.  1760  in 
die  Akademie,  wurde  28.  Jan.  1767  als  Fahnen- 
cadet zu  Karl  Graf  Clerfayt-Inf.  Nr.  9  ausge- 
mustert und  bald  darauf,  ohne  die  Officierscharge 
erreicht  zu  haben,  auf  uneruierbare  Weise  außer 
Stand  gebracht. 

Marian  Felix,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Eisenstadt  in  Ungarn  21.  Nov.  1747,  eingetr. 
18.  Mai  1763,  wurde  12.  Nov.  1767  als  Lieut. 
zu  Stanipa-Kürass.  ausgemustert  und  scheint 
noch  in  demselben  Jahre  entweder  aus  dem 
Militärdienste  getreten  oder  aber  gestorben  zu 
sein,  da  sein  Name  seither  in  keinem  Standesacte 
mehr  vorkommt. 
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Moscon  und  Togarol  Franz  Freiherr  von, 
war  der  Sohn  des  Johann  Jakob  Freihcrm  von 
Moscon  (aus  dessen  Ehe  mit  Susanna,  geb.  Gräfin 
von  Schönpichl),  welcher  am  9.  Febr.  1753  aus 
seiner  Herrschaft  Pischätz  in  Untersteiermark 
nahe  der  croatischen  Grenze  ein  Familien -Fidei- 
commiss  gestiftet  hatte.  Zu  Pettau  in  Steiermark 
16.  Jan.  1750  geb.,  kam  Moscon  8.  Febr.  1767 
in  die  Akademie,  verließ  dieselbe  aber  schon  am 
3.  Dec.  desselben  Jahres  und  übernahm  nach  dem 
Ableben  seines  Vaters  nebst  dem  oberwähnten 
Fideicommiss  noch  die  Güter  Mannsfeld,  Tüffer, 
Montpreiß,  Maßberg  u.  a.  und  ein  Haus  zu 
Graz.  Franz  Freiherr  von  Moscon  war  mit  Maria 
Anna,  geb.  Gräfm  Ursini  von  Blagay  vermählt.  Die 
Moscon  sind  ein  altes  steirisches  Adelsgeschlecht, 
welchem  Kaiser  Ferdinand  II.  mit  Diplom  vom 
5.  Sept.  1628  ein  verbessertes  Wappen  zugestand. 
Ferdinand  von  Moscon  wurde  von  Kaiser  Karl  VI. 
mit  Diplom  vom  6.  April  1715  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben.  Dieses  Geschlecht  ist  im 
Mannesstamme  erloschen. 

O'Reilly  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Laibach  12.  April  1750, 
eingetr.    15.  Jan.  1763,  wurde   15.  Xn.  1767 
Cadet  bei   Clerici-Inf.  Nr.  44,    9.   Nov.   1773 
Fähnr.,    1.  März  1775  Oberlieut.,  quitt.  20.  Mai 
1779  und  starb  seither.  Die  Familie  O'Reilly  von 
Baliinlough  sind  ein  uraltes  irisches  Geschlecht, 
welches  seine  urkundliche  Abstammung  bis  auf 
das  Jahr   1171   zurückfuhrt  und  von  Gelasius 
Rufus  O'Reilly,    Fürsten   zu  Breffni   in  gerader 
Linie    bis  auf  die   Gegenwart  ableitet.    Der  in 
Baliinlough  in  Irland  3.  Aug.  1 742  geborene  und 
zu  Penzing  bei  Wien  5.  April  1842  verstorbene 
k.  k.  General  der  Gavallerie  und  Maria  Theresien- 
Ordensritler  Andreas  O'Reilly  erhielt  im  Jahre 
1787   vom  Kaiser  Joseph  II.  die  reichsgräfiiche 
Würde  und  adoptierte,   da  seine  Ehe  mit  Maria 
Barbara  Gräfin  Sweerts-Spork  kinderlos  geblieben 
war,  Johann  O'Reilly,  einen  Sohn  des  britischen 
Baronets   Sir  Hugh  O'Reilly  of  Baliinlough,   der 
im   Jahre  1850   als  Major  von  Kaiser  Nikolaus- 
Hiis.  Nr.  9  den  Dienst  quittierte.   Ob  und  in  wel- 
cher    verwandtschaftlichen   Beziehung    Johann 
Freiherr  von  O'Reilly  zu    diesem    Geschlechte 
steht,  konnte  nicht  festgestellt  werden. 

Otto  von  Ottenfeld  Franz,  geb.  zu  Beraun 
in  Böhmen  20.  Dec.  1750,  eingetr.  4. Sept.  1764, 
wurde  7.  Febr.  1767  k.  k.  Cadet  bei  Erzh.  Ferdi- 
nand-Inf.  Nr.  2,  I.März  1771  Fähnr.,  O.Juli 
1776  Lieut.,  1.  Mai  1784  Oberlieut.,  31.  Juli 
1787  zu  Lacy-Inf.  Nr.  22,  28.  Nov.  1788  zum 
TemesvÄrer  Spital  transf.,  diente  später  als 
Hauptin-    bei   Freih.  v.  Zach-lnf.   Nr.  1 5  und  ist 


als  solcher  am  22.  Mai  1809  in  der  Schlacht  bei 
Aspem,  und  zwar  beim  Sturm  auf  Esslingen,  vor 
dem  Feinde  geblieben. 

Paschal  von  Lilienstern  Johann,  ein  Sohn 
des  im  Jahre  1747  mit  dem  vorbezeichneten  Prä- 
dicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Prager  Arztes 
Wenzel  Johann  Paschal,  war  5.  Juni  1750  zu 
Prag  geb.,  eingetr.  26.  Juni  1766,  starb  an  der 
Wassersucht  in  der  Akademie  5.  Dec.  1767. 

Pflacher  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Passau  in  Bayern  12.  Oct.  1745, 
eingetr.  30.  Sept.  1761,  wurde  28.  Jan.  1767 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Alexander  Herzog  von 
Lothringen-Inf.Nr.  3  ausgemustert,  I.April  1771 
Fähnr.,  3.  April  1774  Lieut.,  1.  Mai  1782  Ober- 
lieut., 12.  Aug.  1788  Gapitänlieut.,  1.  Sept.  1789 
zu  Callenberg-Inf.  Nr.  54  transf.,  1.  Jan.  1790 
Hauptm.,  18.  Nov.  1797  Major  und  zeichnete  sich 
als  solcher  25.  Mai  1799  im  Gefechte  bei  Andel- 
fingen  besonders  aus,  indem  er  mit  Muth  und 
Klugheit  sein  Bataillon  zum  Sturme  auf  die  Brücke 
beiPfyn  führte.  Am  4.  Aug.  1 800  kam  Pflacher  als 
Obersllieut.  zuBenjovszky-Inf.  Nr.  3 1 , 1  .Dec.  1 800 
als  Oberst  und  Reg.-Comdt.  zu  Gallenberg-Inf. 
Nr.  54  wieder  zurück,  wurde  1808  Generalmaj. 
und  1812  Feldmarschall-Lieut.  1813  und  1814 
war  er  Divisionär  in  Italien  und  erscheint  in  der 
Relation  über  die  Gefechte  vom  8.  Febr.  1814 
am  Mincio  und  bei  Verona  rühmlichst  erwähnt. 
Nach  dem  Feldzuge  kam  Pflacher  als  Stadt-  und 
Festungs-Comdt.  nach  Prag  und  starb  daselbst 
5.  Nov.  1815. 

Pillau  Johann,  Officierssohn,  geb.  zu  Prag 
21.  März  1749,  kam  23.  Juni  1765  in  die  Aka- 
demie, trat  18.  April  1767  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verschollen. 

Rechbach  auf  Mederndorf  (n.  A.  Rehbach 

auf  MOderndorf)  Joseph  Maria  Freiherr  von, 
einem  alten  krainerisch-kämtnerischen  Adels- 
geschlechte  entstammend,  war  zu  Klagenfurt 
19.Febr.  1746geb.,kam21.Aug.  1759indie  Aka- 
demie und  wurde  11.  Nov.  1767  als  Lieut.  zu 
W^ürltemberg-Drag.  Nr.  3  ausgemustert.  Er  avan- 
cierte 14.  März  1774  zum  Oberlieut.,  1.  Mai 
1784  zum  Sec.-Rittm.,  5.  Oct.  1788  zum  Prem.- 
Rittm.  und  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  sowohl  im  bayrischen 
Erbfolgekriege  als  auch  im  Türkenkriege  der  Jahre 
1788  und  1789  rühmlichen  Theil.  Am  1.  Juli 
1793  wurde  Rechbach  zum  2.  Garnisons-Reg. 
transf.,  trat  16.  Oct.  1797  in  den  Ruhestand  und 
starb  2 1 .  März  1 807  zu  Klagenfurt.  Näheres  über 
den  Ursprung  der  fieiherrlichen  Familie  Rech- 
bach ist  zu  finden  bei  Karl  Freiherrn  von  Rech- 
bach auf  Mederndorf,  Ausmusterungsjahrg.  1758. 
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Rovany  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,geb. 
zu  Pest  26.  Febr.  1748,  eingetr.  27.  Juni  1763, 
wurde  15.  Jan.  1767  als  Stabscadet  zu  Haller 
von  Hallerstein-Inf.  Nr.  3 1  ausgemustert,  war  im 
April  1778  Fähnr.  im  Regimente,  scheint  bald 
darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder 
gestorben  zu  sein,  weil  er  seither  in  den  Standes- 
acten  nicht  aufgefunden  werden  kann. 

Rusch  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Livomo  21.  Nov.  1748,  eingetr.  22.  Juni 
1763,  wurde  15.  Jan.  1767  als  Stabscadet  zu 
Ried-Inf.  Nr.  48  ausgemustert  und  daselbst  bis 
zum  Jahre  1772  im  Stande  geführt. 

Schaumburg  Theodor  Karl  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geboren  zu  Brunn 
21.  Nov.  1745,  eingetr.  6.  SepL  1760,  wurde 
29.  Juni  1767  als  Lieut.  zu  Modena-Drag.  aus- 
gemustert, 16.März  1773  Oberlieut.,28.0ct.  1773 
Sec.-Rittm.,  15.  Mai  1782  Prem.-Rlttm.,  14.  Mai 
1784  Major,  1.  Dec.  1784  zum  galizischcn 
Uhlanen-Gorps,  1.  Febr.  1786  zu  Modena-Drag., 
1.  Nov.  1791  zu  Möszdros-Uhl.  Nr.  1,  1.  Nov. 
1792  zum  2.  Garnisons-Reg.  transf.,  starb  9. Jan. 
1806  zu  Lemberg. 

Schweller  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Dubina  in  Böhmen  22.  Febr.  1749,  ein- 
getr. 7.  Juli  1763,  wurde  15.  Jan.  1767  als 
Stabscadet  zu  Migazzi-Inf.  Nr.  46  ausgemustert 
nnd  trat  25.  Mai  1770  aus  dem  Armeeverbande. 

SerangeH  Joseph,  Sohn  eines  Oberstlieu- 
tenants, geb.  zu  Rom  26.  Mai  1747,  eingetr. 
28.  Sept.  1760,  wurde  22.  Sept.  1767  alsFah- 
nencadct  zu  Kaiser  -  Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  wirklichen 
Hauptm.  vor,  machte  mit  dem  Regimente  in  sei- 
ner jeweiligen  Eintheilung  den  bayrischen  Erb- 
folgekrieg 1778  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen, 
den  Türkenkrieg  1788  mit,  trat  31.  März  1789 
in  den  Ruhestand  und  starb  seither. 

Starhemberg  Philipp  Reichsgraf  von,  der 
ältere  Sohn  des  am  29.  Aug.  1778  zu  Ödenburg 
verstorbenen  Feldmarscball -Lieutenants  und 
Maria  Theresien-Ordensritlers  Johann  Ludwig 
Adam  Reichsgrafen  von  Starhemberg,  aus  dessen 
Ehe  mit  Maria  Theresia  Freiin  von  Stein,  war  zu 
Lodi  in  Italien  4.  Dec.  1748  geb.,  kam  18.  Sept. 
1764  in  die  Akademie, wurde  18.  April  1767  als 
Lieut.  zu  D'Ayasasa-Kürass.  Nr.  6  ausgemustert, 
rückte  daselbst  1.  Mai  1771  zum  Oberlieut., 
16.  Oct.  1779  zum  Sec.-Rittm.,  I.April  1781 
zum  Prem.-Rittm.  vor  und  fand  als  solcher  im 
Türkenkriege  178S  den  Heldentod,  Das  Ge- 
schlecht der  Starhemberge  aus  dem  Geblüte  der 
Ottokare  leitet  seinen  Ursprung  von  den  alten 
Herzogen,   Fürsten  und  Markgrafen   der  Steier- 


mark ab,  deren  Helm,  Schild  und  Wappen  es 
noch  heute  führt.  Sie  zählten  zu  den  sogenannten 
Landesapostel-Familien,  wie  sie,  da  es  gerade 
zwölf  waren,  in  den  uralten  Gedenkbüchern  der 
Landesstände  genannt  und  auch  in  den  Anord- 
nungen des  Kaisers  Rudolf  IL,  in  dem  Rudol- 
fmischen Privilegium  vom  Jahre  1588,  er- 
neuert bestätigt  im  Jahre  1593,  als  solche  aus- 
drücklich bezeichnet  werden.  Die  Starhemberge 
fähren  ihre  Geschlechtsregister  bis  in  die  Mitte 
des  10.  Jahrhunderts  auf  Ottokar  L,  den  ersten 
Markgraf  von  Steiermark  zurück,  von  welchem 
sich  das  Geschlecht  in  ununterbrochener 
Stammesfolge  bis  auf  Gundackar  IV.,  den  ersten 
Herrn  von  Storchenberg  (Starhemberg)  fort- 
pflanzte, welcher  als  der  eigentliche  Stammvater 
der  Starhemberge  zu  betrachten  ist.  Das  Ge- 
schlecht der  Starhemberge  erwarb  den  Freiherren- 
stand im  Jahre  1467,  den  Grafenstand  am 
2 1 .  Febr.  1643,  den  Reichsgrafenstand  unmittelbar 
darauf,  am  3.  März  1643,  die  reichsfürstliche 
Würde  im  Jahre  1765  und  die  Oberst-Erbland- 
Marschallswürde  im  Lande  ob  und  unter  der 
Enns  am  6.  März  1717  und  blüht  gegenwärtig 
noch  in  einer  fürstlichen  Hauptlinie  und  einer 
gräflichen  Nebenlinie,  erstere  vertreten  durch 
Camillo  Fürsten  von  Starhemberg,  Mitglied  des 
österreichischen  Herrenhauses,  geb.  31.  Juli 
1835,  letztere  durch  Stephan  Grafen  von  Star- 
hemberg, geb.  25.  Juni  1817. 

Uracca  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Generalmajors,  geb.  zu  Klausenburg  21.  Oct. 
1746,  eingetr.  30.  Nov.  1760,  wurde  28.  Jan. 
1767  als  Fahnencadet  zu  Kolowrat-Inf.  Nr.  17 
ausgemustert  und  nahm  mit  diesem  Regimente 
an  dem  bayrischen  Erbfolgekrieg,  sowie  an  den 
Feldzügen  gegen  Frankreich  rühmlichen  Theil. 
Insbesondere  wird  seiner  Tapferkeit  und  Umsicht 
in  der  Relation  über  die  Belagerung  von  Ancona 
Erwähnung  gethan.  Uracca  wurde  1800  Oberst- 
lieut.,  trat  bald  darauf  als  Oberst  in  Pension  und 
starb  17.  Nov.  1807  zu  Theresienstadt. 

Uttenhoven  Anton  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Obersten,  geboren  zu  Gremona  in  Italien 
I.Juli  1746,  eingetr.  30. Aug.  1760, wurde 8.  Jan, 
1767  als  Fahnencadet  zu  Angern-Inf.  Nr.  49 
ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum  Hauptm. 
vor,  machte  im  Regimente  den  bayrischen  Erh- 
folgekrieg  1778,  dann  den  Türkenkrieg  1788  mit 
und  starb  30.  Juni  1789.  Er  entstammte  einer  iu 
Thüringen,  im  Voigllande,  in  der  Niederlausilz 
und  in  Franken  sesshaflen  Familie,  welche  sich 
auch  Utenhofen  und  Utenhoven  schrieb  und  aus 
welcher  man  zuerst  einen  Lehnbrief  des  Land- 
grafen Friedrichs  von  Thüringen  vom  Jahre  1328 


1767,  1768. 
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findet,  worin  ein  Johann  von  Ultenhoven  vor- 
kommt. 

Weber  Adam,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Körnend  in  Ungarn  9.  Oct.  1749,  eingetr. 
26.  Juli  1763,  wurde  15.  Jan.  1767  als  Stabs- 
cadet  zu  Preysach-Inf.  Nr.  39  ausgemustert  und 
im  folgenden  Jahre  auf  nicht  zu  eruierende  Weise 
in  Abgang  gebracht.  Aus  den,  diesfalls  bei  der 
Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
konnte  nur  festgestellt  werden,  dass  Weber  bis 
Ende  des  Jahres  1767  bei  dem  vorbezeichneten 
Regimente  als  Stabscadet  im  Stande  geführt 
wurde.  Die  betreffenden  Standesacten  pro  1768 
sind  daselbst  nicht  vorhanden  und  in  jenen  seit- 
her kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Wiesner  Franz,  Officierssohn,  geb.  zu  Press- 
burg 10.  Febr.  1751,  eingetr.  5.  April  1766, 
wurde  29.  Nov.  1767  wegen  physischer  Defecte 
auf  Allerh.  Befehl  anderweitig  versorgt. 

Wildenstein  Philipp  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Bamberg  in  Bayern 
10.  Nov.  1746,  eingetr.  6.  Sept.  1760,  wurde 
28.  Jan.  1767  Fahnencadet  bei  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4,  trat  31.  Juli  1770  aus  dem  Armee- 
verbande und  starb  seither.  Wildenstein  ent- 
stammt einem  alten  adeligen,  nachher  freiherr- 
lichen und  später  im  Jahre  1678  zum  Theile  auch 
gräflichen  Geschlechle,  welches  in  Österreich, 
Bayern,  in  der  Pfalz,  inSchlesien,  Franken,  Steier- 
mark, in  den  Rheinlanden  und  in  Braunschweig 
sesshaft  gewesen  ist.  Noch  ehe  sie  durch  Diplome, 
Bestätigung  ihres  alten  Adels  erhalten  und  ge- 
sichert hatten,  fühlten  und  führten  sich  die  Wil- 
densteiner als  Edle  und  Herren.  Einige  Zeit  hatten 
sie  von  dem  Schlosse  Sonnegg  oder  Sunegk  in 
Kärnten  den  Namen  angenommen  und  schrieben 
sich  «von  Sunegk '',  aber  mit  Diplom  dd. 
Villach  26.  Juli  1470  nahmen  sie  den  von  alters- 
her  überkommenen  Namen  Wildenslein  wieder 
an,  den  sie  fortan  beibehielten.  Der  Hofkammer- 
rath  Johann  Franz  von  Wildenslein  erwarb  mit 
Diplom  vom  13.Märzl649  den  Freiherrensland, 
mit  Diplom  vom  18.  März  1678  den  Grafenstand 
mit  dem  Prädicate  Freiherr  auf  Wildbach  und 
Kaisdorf,  Herr  zu  Schachenthurm  und  Lieboch. 
Seit  dem  Jahre  1717  bekleidete  die  Familie  das 


Erbland-Kämmereramt  in  Steiermark  und  ist  mit 
dem  am  4.  März  1824  erfolgten  Ableben  des 
steiermärkischen  Ausschussrathes  Cajetan  Grafen 
von  Wildenstein  im  Mannesstamme   erloschen. 

Witzthum  aiichVitzthum  Leopold  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Temesvär  9.  April 
1745,  eingetr.  23.  Sept.  1762,  wurde  ^9.  Juni 
1767  Fahnencadet  bei  Baden-Baden-Inf.  Nr  23, 
1.  Sept.  1768  Lieut.  bei  Kärolyi-Inf.  Nr.  52, 
1 0.  Sept.  1773  Oberlieut.  und  starb  1 1  März  1 7  83 
zu  Szegedin.  Wiewohl  seine  Zusammengehörig- 
keit mit  dem  alten  Geschlechte  der  Vitzthum, 
auch  Witzthum,  Vitzdum,  Vicedom,  welches  zu 
den  ältesten  Häusern  in  Thüringen,  Sachsen, 
Oberlausilz  und  Böhmen  gehört,  nicht  festgestellt 
werden  konnte,  scheint  er  doch  von  demselben 
abzustammen.  Diese  Familie  soll  von  den  Vice- 
dominis  so  benannt  worden  sein,  welche  nach 
Abgang  der  alten  Könige  in  Thüringen,  statt  dem 
Kaiser  die  Regierung  geführt  halten.  Schon  im 
1 3.  Jahrh.  theilte  sich  das  Geschlecht  in  die  Apol- 
dische  und  in  die  Eckstädtische  Linie.  Die  erstere 
starb  mit  Anton  Friedrich  im  Jahre  1631  aus. 
Friedrich  Witzthum  von  Eckstädt,  königl.  pol-, 
nischer  und  kurfürstlicher  Geheimer  Ralh  und 
Cabinetsminister  wurde  18.  Juli  1711  von  seinem 
Könige,  als  damaligem  Reichsvicar,  in  den  Grafen- 
stand erhoben.  In  Bayern  erhielt  das  Geschlecht 
das  Indigenat  1 2.  Mai  181 8. 

Wlascillcowitx  Johann,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Krumau  in  Böhmen  14.  Juni  1746, 
eingetr.  21.  April  1759,  wurde  22.  Sept  1767 
als  Fahnencadet  zu  Liechtenstein-Drag.  Nr.  6  aus- 
gemustert, 1.  Juni  1769  Oberlieut.,  1.  Nov.  1790 
pens.  und  starb  seither. 

Zeitler  Johann,  Officierssohn,  geb.  zu  Her- 
nais in  Niederösterreich  17.  April  1746,  eingetr. 
26.  Juli  1763,  wurde  23.  Oct.  1767  als  Fahnen- 
cadet  zu  Loudon-Inf.  Nr.  29  ausgemustert, 
1.  Febr.  1776  zum  Lieut.  befördert  und  15.  Juni 
1777  zur  Monturs-Ökonomie-Commission  in 
Slockerau  transferiert.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden,  auch  die  in  den 
Standesacten  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  diesfalls  ge- 
pflogenen Erhebungen  brachten  kein  zuverlässiges 
Resultat. 


1768. 


Audritzicy  von  Audertz  (nach  dem  Gothai- 
schen genealogischen  Taschenbuch  der  freiherr- 
lichen Häuser  Audi^ick]^  von  Audi^)  Anton  Frei- 
herr, geb.  als  Sohn  eines  Obersten  zu  Wiener- 
Neustadt  29.  Nov.  1746,  eingetr.   9.  Juni  1761, 


wurde  9.  April  1768  als  Lieut.  zu  De  Ville-Kürass. 
ausgemustert.  Aus  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
in  den  Standesacten  gepflogenen  Erhebungen 
wurde  festgestellt,    dass    derselbe  bei  der  Auf- 
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lösung  des  Regiments  im  Oct.  1768  daselbst  als 
Lieutenant  noch  im  Stande  war.  Später,  mit 
nicht  zu  eruierbarem  Datum,  wurde  Audritzky 
zu  Colloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  20  transf.,  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  wirklichen  Hauptm. 
vor,  trat  als  solcher  l.Dec.  17  88  in  den  Ruhestand 
und  starb  1.  Nov.  1824.  Über  Ursprung  und  Ab- 
stammung der  freiherrlichen  Familie  Audritzky 
von  Audertz  vergl.  Wenzel  Freiherr  Audrilzky 
von  Audertz,  Ausmusterungsjahrg.  1758. 

Auersperg  Woifgang  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
St.  Polten  in  Niederösterreich  6.  Juli  1 747,  eingelr. 
7.  Juli  1763,  wurde  21.  Sept.  1768  als  Fahnen- 
cadet  zu  Bülow-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  avan- 
cierte 8.  März  1773  zum  Fähnr.,  im  Jahre  1776 
zum  Lieut.  und  quitt.  1.  Febr.  1780  seine  Charge 
ohne  Beibehält  des  Militär-Charakters.  Die  Auers- 
perge  sind  ein,  nach  der  Oberlieferung  iml  l.Jahrh. 
nach  Krain  eingewandertes  Adclsgeschlecht,  das 
im  13.  Jahrb.  im  Dienst-  und  Lehensverhältnis 
zu  den  Herzogen  Kärntens,  zu  den  Grafen  von 
Gonz  und  Patriarchen  Aquilejas  stand  und  seit 
dem  15.  Jahrb.  sich  in  die  beiden  Hauptlinien: 
die  Volkhard-Schönberg'schc  und  in  die  Engel- 
hard'sche  theilte,  deren  letztere  als  überlebende 
die  späteren  zahlreichen  Geschlechtszweige  ent- 
wickelte. Seinen  Namen  fuhrt  das  Geschlecht 
von  dem  Stammschlosse  im  Marktflecken  Auers- 
perg, einer  Majoratsherrschaft  in  Illyrien,  welche 
dem  Hause  seit  dem  Jahre  1067  angehört.  Das 
Erb-Landmarschall-Amt  und  Erb-Kämmerer-Amt 
in  Krain  und  in  der  windischen  Mark  erwarben 
die  Auersperge  von  Kaiser  Friedrich  III.  mit 
Diplom  vom  5.  Jan.  1463,  den  Freiherrenstand 
im  Jahre  1573;  der  Reichsgrafenstand  gelangte 
in  die  ältere  Linie  11.  Sept.  1630  und  in  die 
jüngere  Linie  15.  Juli  1673. 

Barth  Johann,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Lier  m  Bayern  2 1 .  Juni  1 747,  eingetr.  1 9.  Juni 

1762,  wurde  3.  Oct.  1768  Fahnencadet  bei 
Ried-Inf.  Nr.  48,  21.  Febr.  1771  Fähnr.,  11.  März 
1774  Lieüt.,  20.  April  1777  Oberlieut.,  1.  Oct. 
1787  Gapitänlieut.,  1.  Juli  1790  Hauptm.,  hat 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments rühmlichen  Theil  genommen  und  ist 
19.  Sept.  1795  bei  Sambucco  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Braader  Peter,  geb.  als  Sohn  eines  Lieute- 
nants zu  Graz    10.  Juli    1746,  eingetr.   4.  Juli 

1763,  wurde  23.  Mai  1768  als  Fahnencadet 
zu  Preysach-Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  brachte  es 
stufenweise  im  Jahre  1 794  zum  Hauptm.,  trat  als 
solcher  in  Pension  und  starb  seither. 

Brettin  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag   15.  Oct.  1746,  eingetr. 


25.  März  1765,  wurde  27.  Mai  1768  Fahnen- 
cadet  bei  Murray-Inf.  Nr.  55,  1.  Juni  1772  Fähnr., 
1.  Sept.  1775  Lieut.,  15.  Aug.  1781  Oberlieut, 
1.  Jan.  1786  Gapitänlieut.,  1.  Jan.  1787  Hauptm., 
1.  März  1793  Major  und  Adjutant  des  Feldzeugm. 
Clerfayt,  15.  Juli  1796  pens.,  starb  22.  Febr. 
1801  zu  Wien. 

Crafft  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Würzburg  8.  Jan.  1747,  eingelr.  4.  Juli 
1763,  wurde  4.  Mai  1768  als  Fahnencadet  zu 
Daun-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  1.  Mai  1769 
zum  Fähnr.,  3.  Febr.  1772  zum  Lieut.,  6.  Juli 
1778  zum  Oberlieut.  befördert,  hat  den  bayri- 
schen Erbfolgekrieg  1778  mit  dem  Regimente 
bei  der  Occupation  von  Niederbayem  und  später 
bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  mitgemacht  und 
ist  20.  Oct.  1782  zu  Enns  gestorben. 

Cruss  Maxmilian  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  am  29.  Dec.  1746  zu  Wallers- 
heim im  Jüllich'schen,  eingetr.  5.  Jan.  1760, 
kam  27.  Mai  1768  als  Fahnencadet  zu  Murray- 
Inf.  Nr.  55.  Als  Oberlieut.  wurde  Cruss  zur  Auf- 
nahme und  Vermessung  von  Galizien  verwendet, 
trat  später  in  Civildienste  und  starb  zu  Lemberg 
im  Jahre  1825  als  jubilierter  Ober-Landes-Bau- 
director  von  Galizien. 

Dessewffy  von  Cserneck  und  Tarkett  Hein- 
rich Freiherr,  geb.  zu  Bartfeld  in  Ungarn 
13.  März  1747,  eingetr.  19.  Juni  1762,  wurde 
5.  Sept  1768  Fahnencadet  bei  Erzh.  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  2,  10.  Febr.  1770  Lieut.  bei  Kleinhold- 
Kürass.,  trat  bald  darauf  aus  dem  Militärdienste. 
Dessewffy  entstammt  einem  sehr  alten  ungari- 
schen Adelsgeschlechte,  das  sein  Prädicat  »von 
Cserneck*  von  einer  Besitzung  in  Slavonien  her- 
leitet. Die  Familie  erwarb  die  Erb-Obergespans- 
wütde  des  Poseganer  Comitats  im  Jahre  1525, 
den  Freiherrenstand  im  Jahre  1666  und  die 
Grafenwürde  im  Jahre  1775. 

Fleckhammer  von  Aystetten  Leopold,  Ofll- 

cierssohn,  geb.  zu  Wien  31.  März  1747,  eingelr. 
7.  Juli  1763,  wurde  13.  Juni  1768  Lieut.  bei 
Pallavicini-Inf.  Nr.  15,  26.  Mai  1773  Oberlieut. 
bei  Arhemberg-Inf.  Nr.  21,  I.Jan.  1786  Gapitän- 
lieut., 23.  Nov.  1787  Hauptm.,  18.  Febr.  1793 
pens.;  hat  die  Feldzüge  1778,  1779,  1788 
und  1789  mitgemacht  und  sich  bei  mehreren 
Gelegenheiten  durch  Mulh  und  Tapferkeit  rühm- 
lichst hervorgethan. 

Franck  von  Franckenbusch  Wenzel,  Sohn 

eines  Hofkriegsrathes,  geb.  zu  Prag  17.  Sept. 
1750,  eingetr.  26.  Juni  1766,  wurde  3.  Oct. 
1768  als  Lieut.  zu  Gaisruck-Inf.  Nr.  42  aus- 
gemustert, 12.  April  1778  zum  Oberlieut.  be- 
fördert und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis 
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zum  Jahre  1784.  Er  war  mit  demselben  im 
bayrischen  Erbfolgekriege  im  Jahre  1778  bei  der 
Besitznahme  bajrrischer  Gebielstheile  und  im 
Jahre  1 779  bei  Deckung  der  linken  Flanke  nächst 
Teplitz  während  des  feindlichen  Angriffes  aufBrüx 
am  4.  Febr.  Über  die  Abstammung  Francks  ent- 
nehmen wir  Johann  Christian  v.  Hellbachs  ^  Adels- 
lexikon*^  (Ilmenau  1825,  bei  Bernhard  Friedrich 
Voigt),  1  .Bd. ,  S.  375,  dass  ein  Georg  Joseph  Franck, 
Raitrath  der  böhmischen  Kammerbuchhaltung, 
im  Jahre  1719  in  den  Reichsadelstand  und  im 
Jahre  1737  in  den  böhmischen  Adelstand  mit 
dem  Prädicate  .von  Franckenbusch*  erhoben 
wurde.  Franz  Franck  von  Franckenbusch  zu 
Prag  erwarb  im  Jahre  1751  den  böhmischen 
Ritterstand. 

FUrnberg  Benedict  Freiherr  von,  geb.  z.u 
Pettau  in  Steiermark  3.  April  1747,  eingetr. 
4.  Juh  1763,  wurde  11.  Sept.  1768  als  Fahnen- 
cadet  zu  Heinrich  Graf  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  28 
ausgemustert,  avancierte  durch  Convention  23.  Juli 
1773  zum  Oberlieut.  und  resignierte  auf  diese 
Charge  28.  Febr.  1774.  Fürnberg entstammt  einem 
ursprünglich  schwäbischen,  später  niederöster- 
reichischen Geschlechte,  welches  vor  seiner  am 
23.  Dec.  1732  durch  Kaiser  Karl  VI.  erfolgten  Er- 
hebung  in  den  Ritterstand  „Weber*  hieß. 

Goubeau  Benedict,  geb.  zu  Koslelec  in 
Böhmen  24.  März  1747,  kam  am  1.  Juni  1761 
in  die  Akademie,  vnirde  im  Jahre  1768  als 
Fahnencadet  zu  Joseph  Jakob  Graf  Murray  de 
Melgum-Inf.  Nr.  55  ausgemustert,  im  Jahre  1773 
zumFähnr.,  1776zumLieul.,  1784  zum  Oberlieut., 
1788  zum  Capitänlieut.,  1792  zum  Hauptm.  be- 
fördert und  hat  mit  dem  Regimente  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  desselben  in  den  franzö- 
sischen Feldzügen  1792  bis  1797,  1799  bis  1801, 
endlich  1805  thätig  theilgenommen.  Am  18.  Mai 
1809  wurde  Goubeau  als  Major  zum  Grazer  Land- 
wehr-Bataillon transf.,  trat  1.  April  1820  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Wien  4.  Nov.  1835. 

Gredler  Johann  von,  Sohn  eines  Obersten, 
geboren  zu  Limburg  26.  Jan.  1747,  kam 
16.  Mai  1761  in  die  Akademie,  wurde  29.  Juni 
1768  als  Fahnencadet  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  aus- 
gemustert, 12.  Aug.  1771  Fähnr.,  24.  Oct.  1774 
Lieut.,  3.  Sept.  1778  Haupün.,  23.  April  1799 
Major,  18.  Nov.  1800  Obersllieut.,  1808  Oberst 
und  Regiments-Commandant,  nahm  mit  seinem 
Regimente  an  allen  Feldzügen  der  damaligen  Zeit 
rühmlichen  Antheil,  wurde  in  der  Schlacht  bei 
Abendsberg  20.  April  1809  schwer  verwundet 
und  starb  wenige  Stunden  darauf  in  feindlicher 
Gefangenschaft. 

Wr.-Neustfldter  Mil.-Akad. 


Groll  Georg,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen  19.  März 
1748,  eingetr.  27.  Juni  1763,  wurde  13.  Mai 
1768  als  Lieut.  zu  Loudon-Inf.  Nr.  29  aus- 
gemustert, nahm  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  theil  und  starb  als  pens. 
Hauptm.  18.  Jan.  1801. 

Guillermln  de  Corni  Alexander,  Ofßciers- 
söhn,  geb.  zu  Florenz  26.  Febr.  1.751,  kam 
9.  Juli  1765  in  die  Akademie  und  trat  29.  Mai 
1768  aus  der  Militärerziehung. 

Hackelberg  Ernst  Freiherr  von,  Sohn  eines 
k.  k.  Oberstwachtmeisters,  geb.  zu  Luxemburg 
27.  Dec.  1745,  eingetr.   19.  Juni  1762,  wurde 

4.  Mai  1768  als  Fahnencadet  zu  Migazzi-Inf. 
Nr.  46  ausgemustert,  21.  Mai  1774  Fähnr., 
21.  März  1778  Lieut.,  3 I.Juli  1787  zuGraf  Collo- 
redo-Waldsee-Inf.  Nr.  57,  15.  Dec.  1787  als 
Oberlieut.  zum  Pionnier- Corps  transf.  und  ist 
29.  Aug.  1788  gestorben.  Hackelberg  entstammt 
einem  altadeligen,  ursprünglich  in  Oberösterreich 
sesshaften  Geschlechte,  welches  später  nach 
Niederösterreich  eingewandert  ist  und  als  ihren 
Stammvater  den  Jakob  Hackelberger,  welcher  im 
Jahre  1 488  im  Hofdienste  des  Erzherzogs  Siegmund 
von  Tirol,  später  des  Kaisers  Maximilian  I.  stand, 
ansieht.  Den  Reichsfreiherrenstand  brachte  der 
Regierungsrath  Karl  Hackelberg  mit  Diplom  dd. 
Wien  4.  Oct.  1688  in  die  Familie  und  erwarb 
diese  Standeserhöhung  durch  seine  während  der 
türkischen  Belagerung  Wiens  im  Jahre  1683  zur 
Vertheidigung  des  jenseits  der  Donau  gelegenen 
Landes  getroffenen  umsichtigen  und  energischen 
Anstalten.  Die  kurbrandenburgische  Anerken- 
nung erfolgte  am  20.  April  1689  und  die  Aus- 
dehnung des  Freiherrenstandes  und  Wappen- 
vereinigung mit  jener  der  ausgestorbenen  Familie 
„Landau*  mit  dem  vom  Kaiser  Joseph  I.  für 
Johann  Rudolf  Freiherrn  von  Hackelberg  aus- 
gestellten   Diplom  dd.   Wien   26.  März    1708. 

Halama  von  Gieczin  Gotthard  Freiherr, 
(n.  A.  auch  Gietzin  oder  Giezin),  geb.  zu  Krakau 

5.  Mai  1747,  eingetr.  7.  Juli  1763,  wurde  3.  Oct. 
1768  Fahnencadet  bei  Baden-Baden-Inf.  Nr.  23, 
8.  April  1778  Fähnr.,  1.  Mai  1782  Lieut.,  quitt. 
15.  März  1 787  den  Militärdienst  olme Beibehalt  des 
Officiers-Charakters  und  starb  seither.  Halama  ent- 
stammt einem  schlesischen  Geschlechte,  das  im 
Troppauischen  und  Jägerndorfischen  sehr  be- 
gütert war.  Den  alten  böhmischen Freilierrenstand 
erwarb  der  Landrechtsbeisilzer  zuTroppau,  Hein- 
rich Philipp  Halama  von  Gieczin  im  Jahre  1742. 

Hera  von  Otzelowitz  Franz,  geb.  zu  Rako- 
nic  in  Böhmen  12.  Oct.  1746,  eingetr.  10.  Juni 
1761,   wurde  15.  März    1768   als  Fahnencadet 
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zu  Bayreuth-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  1.  Oct. 
1771  zum  Fähnr.,  1.  Juni  1773  zum  Lieut., 
1.  April  1 778  zum  Oberlieut.  befordert,  30.  April 
1784  als  Gapitänlieut.  zum  Temesvärer  Deutsch- 
Banaler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  transf.,  rückte  hier 
7.  April  1787  zum  wirklichen  Hauptm.  vor  und 
starb  als  solcher  zu  Kubin  im  Banate  5.  Jan.  1 796. 

H Ulier  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pavia  22.  Jan.  1747,  eingetr.  30.  Sept 
1761,  wurde  2.  Aug.  1768  als  Fahnencadet 
zu  Nugent-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  in  welchem 
er  1.  Juni  1771  zum  Fähnr.,  1.  Oct.  1773  zum 
Lieut.,  18. Juni  1782  zum  Oberlieut.,  25.Julil789 
zum  Gapitänlieut  vorrückte  und  an  den  türkischen 
Feldzügen  1788  und  1790  theilnahm.  Am  I.April 
1792  kam  Hüller  zum  2.  Stabs-Inf.-Reg. 

Jabornegg  Felix  Freiherr  von,  geb.  zu 
St.  Ulrich  in  Kärnten  14.  Aug.  1747,  eingetr. 
7.  Juli  1763,  wurde  27.  Mai  1768  als  Fahnen- 
cadet zu  Anton  Graf  de  Puebla-Inf.  Nr.  26  aus- 
gemustert und  trat  schon  30.  April  1770  als 
unobligat  aus  den  Militärdiensten,  um  sich  der 
Landwirtschaft  zu  widmen. 

Kaihammer  von  Raunach  Joseph,  geb.  zu 

Klagenfurt  21.  Mai  1746,  eingetr.  23.  Juni  1759, 
wurde  25.  Febr.  1768  Lieut.  bei  Marchese 
Voghera-Kürass.,  1.  Mai  1770  Oberlieut.,  26.  Mai 
1773  Sec-Rittm.,  21.  Jan.  1783  Prem.-Rittm.. 
1 .  Febr.  1 802  zu  Freih.  v.  Melas-Drag.  Nr.  6  transf., 

1 5.  Juni  1 803  als  Major  pens.,  starb  23.Mai  1816 
zu  Ofen.  Er  hatte  alle  feindlichen  Affairen  seines 
betreffenden  Regiments  in  der  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan. 

Kaihammer  von  Raunach  Karl,  Bruder  des 

Vorigen,  geb.  zu  Klagenfurt  3.  Nov.  1747,  ein- 
getr. 12.  Juli  1763,  wurde  9.  April  1768  als 
Fahnencadet  zu  Siskovics-lnf.  Nr.  37  ausge- 
mustert, 8.  Juni  1768  zum  Lieut.,  1.  Febr.  J769 
zum  Oberlieut.   befördert    und  ist  als   solcher 

16.  Aug.  1771    zu  Päpa  in  Ungarn   gestorben. 

Kaschnitz  von  Weinberg  Johann,  geb.  zu 

Ki'emsier  in  Mähren  29.  Dec.  1745,  eingetr. 
23.  Juni  1759,  wurde  7.  Juni  1768  als  Fahnen- 
cadet zu  Löwenstein-Chevaux-leg.  Nr.  2  ausge- 
mustert, im  Jahre  1774  Oberlieut.,  1789Rittm. 
Kaschnitz  hat  an  allen  Feldzügen  der  damaligen 
Zeit  thätigen  Antheil  genommen,  trat  im  Jahre 
1791  in  denRuhestand  und  starb  20.Febr.  1799 
zu  Graz.  Wie  dem  „Genealogischen  Taschenbuch 
der  adeligen  Hätiser  pro  18i?I'' (Brunn,  Druck  und 
Verlag  von  Friedr.  Irrgang),  S.  327,  zu  ent- 
nehmen, will  die  Familie  Kaschnitz  am  28.  Sept. 
1628  bereits  in  den  Adelstand  erhoben  worden 
sein ;   es  ßndet  sich  jedoch  das  Concept  zu  dem 


verloren  gegangenen  Originaldiplome  im  k.  k. 
Adelsarchive  zu  Wien  nicht  vor.  Das  Geschlecht 
soll  früher  ebenfalls  reich  begütert  gewesen  sein. 
Es  existieren  allerdings  in  Mähren  noch  die  Ort- 
schaften Kaschnitzfeld,  Groß-  und  Klein-Kasch- 
nitz,  Kaschnitzdorf,  dann  in  Österreichisch- Schle- 
sien Kaschnitzberg  und  in  Oberösterreich  Kasch- 
nitz, zur  Pfarre  G munden  gehörig.  Ob  und  welche 
von  diesen  Ortschaften  im  Besitze  der  Familie 
gewesen  sind,  ist  nicht  festgestellt,  doch  dürfte 
Kaschnitz  bei  Gmunden,  zu  welchem  ehemals  em 
noch  jetzt  unter  dem  Namen  „der  Weinberg*  in 
Gmunden  gelegener  Wirtschaftshof  gehörte,  die 
eigentliche  Heimat  des  Geschlechtes  gewesen  und 
nach  diesem  Wirtschaftshofe  in  Gmunden  das 
Prädicat  der  Familie  gewählt  worden  sein.  Tobias 
Kaschnitz  von  Weinberg,  der  angebliche  Adels- 
erwerber, soll  dd.  28.  Sept.  1628  den  Adel- 
stand erhalten  haben.  Er  war  Äußerer  Rath  und 
Spitalmeister  zu  Gmunden.  Johann  Adam  Kasch- 
nitz von  Weinberg  starb  zu  Gmunden  26.  Mai  1 709 
als  Forstmeister  zu  Gmunden  und  Neupau.  Sein 
Sohn  Johann  Baptist,  Casseverwalter  beim  Stan- 
des -  Salzkammer-  und  Mautamte  in  Gmunden, 
dann  k.  k.  General-Kriegszahlamts-Verwalter  in 
Mähren,  wurde  dd.  Wien  10.  März  1701  in 
den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  und  erhielt 
zugleich  unter  demselben  Datum  das  böhmische 
Incolat.  In  seinem  Ritterstands-Diplome  wurde 
ihm  sein  ,  anererbtes  adeliges  Wappen  und 
Kleinod*  bestätigt.  Er  hatte  durch  vier  Feldzüge 
in  Ungarn  die  General-Feldkriegscasse  geführt. 

Khunt  Andreas,  geb.  zu  Scandiana  in  Italien 
28.  Nov.  1747,  eingetr.  28.  Jan.  1763,  wurde 
21.  Sept.  1 768  als  Fahnencadet  zu  KariGraf  Pelle- 
grini-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  avancierte  hier 
stufenweise  bis  zum  Gapitänlieut,  erscheint  als 
solcher  noch  im  Jahre  1 789  in  den  Standesdocu- 
menten  des  Regiments  ausgewiesen  und  kam  seit- 
her auf  uneruierbare  Weise  dort  in  Abgang.  Er 
hatte  den  bayrischen  Erbfolgekrieg  1778  vorerst 
im  September  bei  der  Deckung  von  Prag,  dann  bei 
der  Hauptarmee  in  Böhmen,  ferner  den  Türken- 
krieg 1 788  mitgemacht  und  war  bei  dem  Angriffe 
auf  das  türkische  Lager  vor  Dubica  anwesend. 

Kofflern  Franz  von,  geb.  zu  Graz  8.  April 
1747,  eingetr.  18.  April  1761,  wurde  15.  Nov. 
1 7  6  8  als  Lieut.  zu  Georg  Wilhelm  Prinz  zu  Hessen- 
Darmstadt- Drag. ,  jetzt  Kai  ser  Ferdinand-Drag.  Nr.4 
ausgemustert,  I.Jan.  17 72 Oberlieut,  9. Mai  1782 
Sec-Rittm.,  quitt.  1.  Aug.  1785  und  starb  seither. 

Kopriva  von  Nesselfeld  Johann,  Sohn  eines 
kaiserl.  Hauptmannes,  geb.  zu  St.  Fiorenza  auf  Gor- 
sica  19.  Oct.  1748,  eingetr.  12.  Juli  1763,  wurde 
1.  Mai  1 768  als  Fahnencadet  zu  Daun-Inf.  Nr.  59 
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ausgemustert,  12.  Febr.  1772  zum  Fähm*.,  im 
Jahre  1775  zum  Lieut.,  1779  zum  Oberlieut.  be- 
fördert,  machte    den   bayrischen  Erbfolgekrieg 

1 778  bei  der  Occupation  von  Niederbayern,  später 
bei  der  Hauplarmee  in  Böhmen  mit  und  nahm 

1779  an  der  Zurückweisung  des  feindlichen  An- 
griffes auf  den  Rochusberg  bei  Zuckmantel, 
14.  Jan.,  rühmlich  theil.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden.  Nach  dem 
Resultate  der  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflo- 
genen Erhebungen  wurde  KopHva  im  Jahre  1782 
beim  Regimente  noch  im  Stande  geführt,  für  die 
nächste  Zeit  darauf  sind  die  einschlägigen 
Standesacten  nicht  vorhanden  und  in  den  späteren 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Kottulinsky  von  Kottulin  Friedrich  Franz  Frei- 
herr, geb.  zu  Brunn  S.März  1748,  eingetr.  7.  Juli 
1 763,  wurde  2.  Aug.  1 768  als  Lieut.  zu  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  28.  Febr.  1769 
Oberiieut.,  22.  Dec.  1777  Gapitänlieut.,  30.  Dec. 
1 778  Hauptm..  1790  zum2.Banal-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  1 1  und  später  als  Major  zu  Klebek-Inf.  Nr.  1 4 
transf.  Im  Jahre  1792  stand  Kottulinsky  im  Corps 
des  Fürsten  Hohenlohe  und  zeichnete  sich  bei 
Vertheidigung  der  Position  von  Pettingen  1 1 .  Dec. 
durch  einen  geschickt  ausgeführten  Scheinangriff 
auf  Saarburg  vorlheilhaft  aus,  indem  es  ihm  hier- 
durch gelang,  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes 
dahin  zu  lenken  und  dessen  Kräfte  zu  theilen. 
Er  wurde  1794  Oberstlieut.  und  Gomdt.  eines 
Grenadier-Bataillons,17970berstundRog.-Gomdt. 
und  hatte  Gelegenheit,  sich  am  5.  April  1799  bei 
Magnano  mit  seinem  Regimente  besonders  aus- 
zuzeichnen. Im  Jahre  1800  wurde  er  Generalraaj. 
und  commandierte  eine  Brigade  unter  Hohen- 
zollern.  Im  Jahre  1 805  war  er  wieder  Brigadier  in 
Italien  und  kämpfte  in  den  letzten  Tagen  Octobers 
in  der  Schlacht  bei  Caldiero.  Er  wurde  1808Feld- 
marschall-Lieut.  und  erhielt  die  Inhabersstelle  des 
41.  Inf.-Regiments.  Kottulinsky  starb  alsFestungs- 
Gomdt.  zu  Ofen  2.  April  1815.  Die  Kottu- 
linsky sind  eine  aus  den  polnischen  Häusern 
Ogonoszyk  undPogoAczyk  abstammende  Familie, 
über  welche  Näheres  bei  Franz  Freilierrn  Kottu- 
linsky von  Kottulin,  Austrittsjahrg.  1762,  zu 
finden  ist. 

Kustosch  Philipp  Graf,  geb.  zu  Unhoscht 
in  Böhmen  3.  Jan.  1747,  eingetr.  4.  Sept.  1764, 
wurde  2.  Aug.  1768  als  Fahnencadot  zu  Gais- 
ruck-Inf.  Nr.  42  ausgemustert,  30.  Juni  1774  als 
irrsinnig  im  Pester  Invalidenhaus  Versorgt  und 
starb  bald  darauf.  Kustosch  entstammt  einer  alt- 
adeligen böhmischen  Familie,  über  welche  bei 
dem  am  22.  Aug.  1772  zu  Ghrudim  in  Böhmen 


verstorbenen  Anlon  Grafen  von  Kustosch,  Aus- 
trittsjahrg. 1 763,  nähere  Auskunft  zu  lesen. 

Liechtenberg  Guido  Reichsgraf,  geb.  zu  Lai- 
bach 5.  Mai  1750,  eingetr.  16  JuU  1765,  wurde 
18.  Od.  1768   Lieut.  bei   Sincfere-Inf.   Nr.  54, 

16.  März  1777  Oberlieut.  und  quitt.  3.  April 
1786  seine  Charge  ohne  Beibehalt  des  Militär- 
Charakters.  Näheres  über  Ursprung  und  Abstam- 
mung des  reichsgräflichen  Geschlechtes ,  Liechten- 
berg** findet  sich  bei  Gottfried  Graf  Liechtenberg, 
Ausmusterungsjalirg.  1756. 

Lindenfels  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Wien 

17.  Dec.  1746,  kam  20.  Dec.  1760  in  die  Aka- 
demie und  wurde  23.  Mai  1768  als  Fahnencadet 
zu  Bayreuth-Inf.  Nr. 47  ausgemustert.  Bald  darauf 
finden  wir  ihn  bei  Franz  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf. 
Nr.  36,  wo  er  4.  April  1773  zum  Fähnr.  und 
1 . Oct.  1773  zumUeut.  vorrückte.  Am 2.  Juli  1 782 
kam  Lindenfels  als  Adjutant  in  die  Wiener-Neu- 
städter Akademie,  wurde  später  Compagnie-Com- 
mandant  und  Lehrer  der  Geschichte,  avancierte 
auf  diesem  Dienstposten  1 .  April  1783  zum  Ober- 
lieut., 24.  Febr.  1796  zum  Gapitänlieut.,  bald 
darauf  zum  Hauptm.,  trat  7.  Oct.  1806  als  Major 
in  den  Ruhestand  und  starb  3.  Apg.  1815.  Das  Ge- 
schlecht der  Lindenfels,  dessen  Stammschloss  im 
Canton  Otlenwald  liegt,  gehört  dem  fränkischen 
Uradel  der  vormals  reichsunmittelbaren  Ritler- 
schaft in  Franken  an  und  wurde  am  24.  Oct. 
1812  in  die  königl.  bayrische  Adelsmatrikel  bei 
der  Freihen*en-Classe  eingetragen. 

Lubowsky  von  Lubowitz  Anton,  geb.  1  I.Juni 
1744  zu  Suclia  in  Schlesien,  eingetr.  4.  Juli 
1763,  wurde  5.  Sept.  1768  als  Fahnencadet  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  rückte  daselbst 
bis  zum  Hauptm.  vor,  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten   seines    Regimentes    theil,   quitt. 

20.  März  1799  und  starb  seither.  Lubowsky 
t^ntstammt  einem  alten  schlesischen  Ritter- 
geschlechte,  das  besonders  im  Fürstentlium 
Teschen  ansässig  war.  Es  hat  mit  dem  Ge- 
schlechte   »von  Kaltenhof**    dasselbe  Wappen. 

Mac  Neven  O'Kelly  ab  Aghrim  Peter  Frei- 
herr, geb.  zu  Klagenfurt.  19.  Febr.  1  748,  eingetr. 

21.  Aug.  1759,  wurde  11.  Nov.  1768  als  Lieut. 
zu  Baden-Durlach-Inf.  Nr.  27  ausgemust(»rt, 
1.  Sept.  1769  zum  Oberlieut.  befördert  und  hat 
im  Regimente  den  bayrischen  Erbfolgekrieg  bei 
der  Hauptarmee  in  Böhmen  mitgemacht.  Er  ent- 
stammt einem  allen  irländischen  Adelsgoschlechte, 
welches  durch  die  Verschmelzung  der  beiden 
irländischen  Familien  Mac-Nevin  of  Craimagh-Mac- 
Nevin  und  0' Kelly  of  Aughrim  entstanden  ist. 
Wilhelm  0'K(»lly  ab  Aghrim,  kaiserl.  Reichs- 
herold, erhielt  mit  Diplom   vom  26.  Nov.  1707 
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den  Reichsritterstand  undwurde  im  Januar  1708 
Comes  Palatinus.  Dessen  Großneffe  und  Adop- 
tivsohn Wilhelm  Mac-Neven,  Doctor  der  Philo- 
sophie und  Medicin,  Professor  und  Rector  des 
medicinischen  Studiums  an  der  Universität  zu 
Prag,  erhielt  laut  Diplom  dd.  Wien  20.  Sept. 
1753  den  höhmischen  Ritterstand  nehst  dem 
Namen  seines  Adopliv- Vaters  als  Prädicat  ver- 
liehen, ferner  s.  d.  30.  Sept.  1755  das  höhmische 
Incolat  und  ward  nachher  als  Präsident  und 
Director  der  medicinischen  Facultät  zu  Prag  laut 
Diplom  dd.  Wien  14.  Nov.  1767  in  den  Reichs- 
und in  den  erhländisch-österreichischen  Frei- 
herrenstand erhoben. 

Mantz  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zuWischau  in  Mähren  9.  April  1746,  eingetr. 
21.  Febr.  1761,  wurde  7.  Juni  1768  als  Fahnen- 
cadet  zu  Siskovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert, 
avancierte  1.  Jan.  1771  zum  Fähnr.,  18.  Aug. 
1773  zum  Lieut,  im  Jahre  1779  zum  Oberlieut., 
24.  Sept.  1787  zum  Gapitänlieut.,  1.  April  1789 
zum  Hauptm.,  nahm  mit  seinem  Regimente  im 
Türkenkriege  1 789  an  dem  Treffen  bei  Mehadia 
und  an  der  Belagerung  von  Belgrad  und  im  fran- 
zösischen Revolutionskriege  1792  beim  Corps 
in  Lothringen  thätigen  Antheil.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  nicht  festgestellt  werden.  Nach 
den  in  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen erscheint  Mantz  in  denStandesacten  pro  1793 
noch  als  Hauptm.  ausgewiesen,  diese  Acten  für 
die  Jahre  1794  bis  1796  sind  abgängig  und  in 
jenen  seit  1797,  sowie  auch  in  der  Evidenz  der 
Personen  des  Ruhestandes  kommt  sein  Name 
nicht  mehr  vor. 

Meyer  Franz,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Tremles  in  Böhmen  11.  Jan.  1747,  eingetr. 
28. Sept.  1 760,  wurde  1 5.  März  1 768  alsFahnen- 
cadet  zu  Heinrich  Karl  Graf  Wied-RunkeMnt 
Nr.  28  ausgemustert  und  starb  als  Hauptmann 
am  9.  Sept.  1800. 

Montoja  Karl  Graf,  Sohn  eines  Feldmarschall- 
Lieutenants,  ein  Bruder  des  Lieutenants  Joseph 
Grafen  Montoja  (vergl.  Auslrittsjahrg.  1 769),  geb. 
zuCseb^ny  in  Siebenbürgen  3.  Febr.  1 750,  eingetr. 
12.  Juli  1763,  wurde  im  Jahre  1768  als  Fahnen- 
cadet  zu  Jakob  von  Preysach-Inf.  Nr.  39  aus- 
gemustert, rückte  im  Regimente  stufenweise  bis 
zum  Oberlieut.  vor,  war  als  solcher  während 
des  bayrischen  Erbfolgekrieges  1 778  und  1 779  bei 
der  Hauptarmee  in  Böhmen  und  erscheint  in  den 
Staiidesacten  im  Jalire  1782  zum  letztenmale 
aufgeführt.  Die  einschlägigen  Standesacten  pro 
1783  sind  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Mipisteriums  abgängig 


und  in  jenen  seit  1 784,  sowie  auch  in  der  Pensio- 
nisten-Evidenz kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Motschlitz  von  Moschelitz  (auch  von  Mot- 

SChelnitz  und  Mutschelnitz)  Maximilian  Freiherr, 
Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Iglau4.Mai  1 747, 
kam  7.  Juli  1763  in  die  Akademie,  wurde  3.  Oct. 
1768  als  Fahnencadet  zu  Sachsen-Hildburgs- 
hausen-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  rückte  hier  stufen- 
weise bis  zum  Major  vor,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  im  Türken- 
kriege 1 788  und  1 789,  sowie  in  den  französischen 
Kriegen  1793  bis  1800  thätig  theil  und  hatte 
wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  auszuzeichnen.  Insbesondere 
wird  seine  hervorragende  Tapferkeit  und  Umsicht 
in  der  Schlacht  bei  Novi,  15.  Aug.  1799,  ange- 
rühmt. In  Anerkennung  der  hier  erworbenen 
Verdienste  wurde  Motschlitz  außertourlich  zum 
Oberstlieul.  befördert,  trat  30.  April  1 805  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Brunn,  wo  er 
1.  Aug.  1814  starb.  Er  entstammt  einem  sehr 
alten  schlesischen  Geschlechte,  das  im  Jahre 
1468  zuerst  vorkommt  und  die  zwei  Güter 
Munch-Mutschelnitz  und  Herrn-Mutschelnitz  im 
Wolauischen  besaß. 

Nagel  Ignaz,  geb.  zu  Lüttich  in  den  Nieder- 
landen 12.  Nov.  1746,  eingetr.  20.  Dec.  1760, 
wurde  1.  April  1768  als  Fahnencadet  zu  Bülow- 
Inf.  Nr.  45  ausgemustert  und  bald  darauf  über 
sein  Ansuchen  als  unobligat  aus  dem  Militär- 
dienste entlassen. 

Niembsch  Edler  von  Strehlenau  Joseph, 

Sohn  eines  Rittmeisters,  geboren  zu  Alten- 
busch in  den  Niederlanden  1 5.  Aug.  1 748,  eingetr. 
7.  Juli  1763,  wurde  12.  April  1768  Lieut  bei 
Slampa-Kürass.,  im  Juli  1773  Oberlieut.,  1.  Aug. 
1 7  7  5  zu  Serbelloni-Kürass.  Nr.4  transf.,  7 .  Juli  1778 
Sec-Rittm.,  l.Nov.  1782  Prem.-Rittm.  Erhalle 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
mitgemacht  und  sich  wiederholt,  insbesondere 
aber  am  16.  Oct.  1793  in  den  Niederlanden 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  ausgezeichnet,  in- 
dem er  durch  einen  entschlossenen  Angriff  zwei 
vom  Feinde  bereits  ganz  eingeschlossene  Batail- 
lone befreite.  Infolge  der  davongetragenen 
schweren  Verwundung  musste  er  auf  die  Fort- 
setzung seiner  activen  Kriegsdienstleistung  ver- 
zichten, er  wurde  1.  Sept.  1795  als  halbinvalid 
zur  Alt-Ofner  Monturscommission  eingetheilt, 
1.  Mai  1803  Major,  1.  Aug.  1804  zur  Podgörzer, 
1.  Dec.  1806  zur  Brünner  Monturscommission 
transf.,  23.  März  1808  Oberstlieut.,  14.  Sept. 
1812  Oberst  bei  der  Stockerauer  Monturs-Haupt- 
commission  und  starb  als  solcher  3.  Juli  1822. 
Wiewohl   schon  sein  Großvater  und  Vater  den 
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Adel  geführt  hatten,  so  waren  in  den  Kriegs- 
wirren des  1 8.  Jahrh.  die  Familienpapiere  und 
mit  diesen  das  Adelsdiplom  in  Verlust  ge- 
rathen  und  Niembsch  war  daher  gezwungen,  unj 
sich  den  Adel,  den  er  nicht  zu  erweisen  ver- 
mochte, nicht  fürder  anzumaßen,  um  die  er- 
neuerte Verleihung  desselben  auf  Grund  seiner 
mehr  als  52  jährigen,  im  Kriege  wie  im  Frieden 
ausgezeichneten  Dienstleistung  erst  einzuschrei- 
ten, worauf  auch  seine  Erhebung  in  den  Adel- 
stand mit  dem  Prädicate  „von  Strehlenau*  mit 
Diplom  vom  24.  Dec.  1820  erfolgte.  Niembsch 
war  der  Großvater  des,  unter  dem  Schriftsleller- 
namen  „Lenau*  rühmlichst  bekannten  Dichters 
Nikolaus  Niembsch  Edlen  von  Strehlenau. 

Nostib  Franz  von,  geb.  zu  Prag  7.  April 
1747,  eingetr.  27.  Juni  1763,  wurde  27.  Mai 
1768  als  Fahnencadet  zu  Anton  Graf  Puebla-Inf. 
Nr.  26  ausgemustert  und  trat  27.  Juli  1770  aus 
dem  Armeeverbande. 

Otto  von  Ottenfeld  Anton,  geb.  zu  Beraun 
in  Böhmen  13.  Jan.  1747,  eingetr.  20.  Dec. 
1760,  wurde  1.  Nov.  1768  Lieut.  bei  Karl  Graf 
Garamelli-Kürass.,  9.Aug.l770  Oberheut.,  S.Juli 
1778  Sec-Rittm.,  1788  Prem.-Rittm.,  5.  Juh 
1789  als  Hauptm.  zum  Stabs-hif.-Reg.  transf., 
rückte  daselbst  noch  zum  Major  und  Oberstlieut. 
vor,  trat  1799  in  Pension  und  starb  11.  Nov. 
1 8 1 0  zu  Prag. 

Pilati  von  Tassul  Franz  Reichsfreiherr, 
Sohn  des  kaiserl.  Hauptmannes  Victor  Freiherm 
Pilati  von  Tassul  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha, 
geb.  Freiin  von  Grumbach,  geb.  zu  Bauschitz  in 
Mähren  14.  Nov.  1746,  eingetr.  4.  Sept  1764, 
wurde  2.  Aug.  1768  als  Lieut.  zu  Graf  Althann- 
Carabiniers  ausgemustert,  I.Mai  17720berlieut., 
5.  JuH  1778  Sec-Rittm.,  1.  April  1783  Prem.- 
Rittm.,  29. Dec.  1792 Major,  I.März  1793 Oberst- 
lieut., 19.  Oct.  1796  Oberst,  24.  Mai  1800  Gene- 
ralmaj.  und  Brigadier  in  Italien.  Er  commandierte 
1800  unter  dem  Feldmarschall-Lieut.  Grafen 
Hadik  die  Reiter-Brigade  des  gefallenen  Generalen 
Pälffy  im  Treffen  bei  Romano  26.  Mai.  Die  Fran- 
zosen hatten  Romano  besetzt  und  rückten  in 
mehreren  Golonnen,  worunter  jene  auf  der  Haupt- 
straße die  stärkste  war,  zum  Angriffe  vor.  Vor 
Montafeghe  stießen  sie  auf  die  österreichische 
Avantgarde  von  zwei  Escadronen,  von  welchen  sie 
unverweilt  angegriffen  wurden.  Pilati  kam  zu 
rechter  Zeit  zur  Unterstützung  und  so  gelang  es, 
die  feindliche  Infanterie  zu  zersprengen  und  in  das 
Gebirge  zu  verdrängen.  Jetzt  erst  erschien  die 
feindliche  Cavallerie  und  es  entspann  sich  ein 
Reilergefecht,  bei  welchem  Püati  durch  zweck- 
mäßige Eintheilung  und  Abwechslung  im  Angriffe 


stets  frische  Schwadronen  in  das  Gefecht  bringen 
und  so  bis  nach  Romano  vordringen  konnte.  Hier 
kam  er  gerade  zu  rechter  Zeit  an,  um  durch 
einen  neuen  kühnen  Angriff  die  Entwickelung 
zweier  Halbbrigaden  zu  verhindern,  mit  welchen 
General  Malher  zur  Unterstützung  angekommen 
war.  Er  brachte  auch  diese  in  Unordnung  und 
zog  sich  dann  langsam  auf  der  Hauptstraße  zurück, 
da  Feldmarschall-Lieut.  Graf  Hadik  mit  der  Infan- 
terie nicht  so  schnell  folgen  und  die  Höhen  von  Ro- 
mano rechtzeitig  besetzen  konnte.  Durch  das  kühne 
Manöver  Pilatis  erhielt  jedoch  die  Infanterie  Zeit, 
ungeßlhrdet  den  Orco  di  Foglizzo  zu  überschiffen. 
In  der  Schlacht  bei  Marengo  am  1 4.  Juni  d.  J.,  als 
die  Franzosen  den  Fontanonebach  mit  größter 
Hartnäckigkeil  vertheidigten,  Feldmarschall-Lieut. 
Hadik  tödlich  verwundet  wurde  und  das  erste 
Treffen  zu  weichen  anfieng,  war  Pilati  der  erste, 
welcher  am  äußersten  rechten  Flügel  einige 
Escadronen  über  den  Fontanonebach  führte,  um 
den  Feind  in  der  Flanke  zu  nehmen ;  doch  Keller- 
mann warf  sich  mit  seiner  ganzen  Reiterei  auf  die 
debouchierenden  Escadronen,  die  er  mit  seiner 
Übermacht  erdrückte  und  versprengte.  Als  aber  der 
Widerstand  der  Franzosen  gebrochen  war,  rückte 
Pilati  mit  seiner  Brigade  auf  der  Straße  nach 
St.  Giuliano  vecchio  als  Reserve  der  Brigaden 
Bellegarde  und  Knesevich  zur  Verfolgung  nach ; 
da  brachte  das  Erscheinen  Dessaix's  auf  dem 
Schlachtfelde  Unordnung  in  das  erste  Treffen, 
welche  sich  bald  im  zweiten  Treffen  fortsetzte 
und  auch  Pilatis  Reiter  in  Mitleidenschaft  zog,  so 
dass  sie  keinen  ferneren  Widerstand  zu  leisten 
vermochten.  Pilati  starb  31.  Aug.  1805  zu  Fünf- 
kirchen. Er  entstammt  einer  alten  Familie  aus 
Südtirol,  deren  Stammschloss  am  Nonnberge 
gelegen  ist.  Der  Adel  dieses  Geschlechtes  reicht 
bis  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.  zurück 
und  zwar  bis  in  das  Jahr  1360,  in  welchem 
ein  Publius  Pilati  nobilitiert  wurde.  Die  Reichs- 
freiherrenwürde brachte  Joseph  Anton  Pilati 
von  Tassul,  Herr  auf  Obereistorf,  Schlegel  und 
Hasping,  kaiserl.  Hofkammerrath,  geheimer 
Kammer-Zahlmeister  mit  Diplom  vom  9.  Aug 
1710  in  die  Familie.  Ihm  wurde  diese  Standes- 
erhebung in  Anerkennung  der  während  seiner 
26jährigen  Dienstzeit  dem  Kaiserbause  bewiesenen 
Treue  und  Anhänglichkeit  verliehen,  nachdem  er 
schon  im  Jahre  1705  vom  Kaiser  Joseph  I.  in 
den  alten  Ritterstand  der  österreichischen  Erb- 
lande aufgenommen  worden  war.  Außer  dieser 
reichsfreiherrlichen  Linie  in  Österreich  blüht 
gegenwärtig  noch  eine  gräfliche  Linie  in  Preußisch- 
Schlesien.  Ihr  Stammvater  ist  der  niederöster- 
reichische Regierungsrath  Johann  Freiherr  Pilali 
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von  Tassul,  welcher  vom  Kaiser  Franz  II.  mit 
Diplom  vom  10.  März  1795  mit  dem  Prädicate 
»von  Daxberg"  in  den  Grafenstand  erhoben 
wurde. 

Pilati  von  Tassul  Wilhelm  Reichsfreiherr, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Bourowilz  in  Schle- 
sien 15.  April  1748,  eingetr.  4.  Juli  1763, 
wurde  7.  Juni  1768  alsFahnencadet  zu  Lacy-Inf. 
Nr.  22  ausgemustert,  1.  Febr.  1771  zum  Fähnr., 
23.  Sept.  1774  zum  Lieut.,  1.  Mai  1784  zum 
Oberlieul.,  15.  Febr.  1790  zum  Capilänlieut., 
1.  April  1793  zum  Hauptm.  befördert  und 
machte  den  bayrischen  Erbfolgekrieg  1778  und 
1779  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  mit.  Eben- 
so nahm  er  mit  dem  Regimente  an  den  franzö- 
sischen Feldzügen  der  Jahre  1793  bis  1800 
thätig  Iheil  und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich 
durch  Mulh  und  Entschlossenheit  auszuzeichnen. 
Wie  wir  einem  vom  Generalmaj.  Freiherrn  von 
Mylius  im  Feldlager  bei  Stockach  am  24.  März 
1799  ausgestellten  Zeugnisse  entnehmen,  war 
Pilati  als  Interims-Commandant  des  3.  Bataillons 
in  der  vorangegangenen  Schlacht  bei  Osterach, 
21.  März,  beauftragt,  in  Verbindung  mit  demLeib- 
Bataillon  des  Regiments  und  zwei  Bataillonen  von 
Schröder-Inf.  Nr.  7  den  Feind  aus  dem  Pfullen- 
dorfer Walde  zu  delogieren,  was  auch  ungeachtet 
der  überlegenen  feindlichen  Kräfte  vollkommen 
gelang.  Als  aber  das  Detachement  beim  Hervor- 
brechen aus  dem  Walde  von  dem  verheerenden 
Feuer  der  hinter  Osterach  postierten  feindlichen 
Artillerie  empfangen  wurde,  stellte  Pilati  die  Ord- 
nung bei  seinem  Bataillon  augenblicklich  wieder 
her  und  führte  dasselbe,  nachdem  sich  ihm  auch 
die  übrigen  drei  Bataillone  angeschlossen  hatten, 
nach  Durchwatung  der  angeschwollenen  Osterach 
in  die  ihm  angewiesene  Stellung.  Nicht  minder 
rühmt  ein  vom  Feldmarschall-Lieut.  Klinglin  zuSef- 
lingen  bei  Ulm  13.  Juni  1800  ausgestelltes  Zeug- 
nis sein  Verhalten  bei  dem  am  5.  Juni  d.  J. 
unternommenen  Angriff  auf  die  feindliche  Stel- 
lung zwischen  der  Iller  und  Rotlam,  bei  welcher 
Gelegenheit  Pilati  als  Commandant  einer  Division 
seines  Regiments  auf  die  Höhen  zwischen  Vaix 
und  Ober-Ralzheim  vorrückte,  von  da  aus  den 
Gegner  ungeachtet  der  hartnäckigsten  Gegenwehr 
mit  großer  Entschlossenheit  bis  über  die  letzte 
Höhe  zwischenOber-undUnter- Ratzheini  abdrängte 
und  diese  Stellung  dann  gegen  wiederholte  unge- 
stüme feindliche  Stürme  vertheidigte.  Am  31.  Aug. 
1805  wurde  Pilati  zu  Bellegarde-Inf.  Nr.  44 
transf.,  trat  bald  darauf  in  den  Ruhestand  und 
starb  28.  Nov.  1820. 

Prignitz  Karl  von,  Solm  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Slonitz  in  Siebenbürgen  13.  Aug. 


1747,  eingetr.  30.  Sept.  1761,  wurde  13.  Dec. 
1768  als  Fahnencadet  zu  Buttler-Inf.  Nr.  43  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1772  zum  Fähnr.  befördert, 
guitt.  1.  Aug.  1775  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Charakters  und  starb  seither. 
RuII  Wenzel  Freiherr  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brunn  3.  März  1747,  eingetr. 
3.  April  1761,  wurde  13.  Juli  1768  alsFahnen- 
cadet zu  Pellegrini-Inf.  Nr.  49  ausgemustert, 
24.  Juni  1771  zum  Fähnr.,  1.  Febr.  1774  zum 
Lieut.,  1.  Dec.  1784  zum  Oberlieut.  befördert, 
hat  im  Türkenkriege  an  dem  Feldzuge  1788 
theilgenommen  und  wurde  noch  in  demselben 
Jahre  beim  Regimente  auf  uneruierbare  Weise  in 
Abgang  gebracht.  Die  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.u.  k.  Reichs- Kriegs-Ministeriums 
diesfalls  eingeleiteten  Erhebungen  haben  kein 
positives  Resultat  gebracht. 

Schapka  von   Ehrenbach  Joseph,    Sohn 

eines  Rittmeisters,   geb.   zu  Verebes   in  Ungarn 

16.  März  1747,  eingetr.  10.  Dec.  1759,  wurde 
2.  Aug.  1768  als  Lieut.  zu  Karl  Paul  Graf  Pälffy 
von    Erdöd-Kürass.     ausgemustert,     avancierte 

17.  März  1773  zum  Oberlieut.  und  trat  1.  Juli 
1773  als  Kreissecretär  in  Civil-Staatsdienste. 

Schirnding  Johann  Matthias  Freiherr  von, 
geb.  zu  Roermonde  in  den  Niederlanden  als 
Sohn  eines  kaiserl.  Hauptmannes  29.  Juli  1747, 
eingetr.  22.  Mai  1760,  wurde  5.  Sept.  1768 
Fahnencadet  bei  Thürheim-Inf.  Nr.  25,  1.  Juli 
1772  Fähnr.,  1.  Oct.  1774  Lieut.,  1.  Juli  1782 
Oberlieut.,  1 1.  Febr.  1790  Capilänlieut.,  1793 
Hauptm.  und  starb  als  Major  im  Jahrel  81 2.  Er  war 
mit  seinem  Regimente  im  bayrischen  Erbfolge- 
kriege 1778  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  und 
nahm  im  Türkenkriege  1788  an  der  helden- 
müthigen  Vertheidigung  der  Veteranischen  Höhle 
vom  1 1.  bis  31.  Aug.  rühmlichen  An  theil.  Ebenso 
machte  er  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  den  französischen  Knegen  der 
Jahre  1793,  1796,  1797,  1799,  1800,  1805 
und  1809  mit  und  fand  wiederholt  Gelegenheit 
sich  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  auszuzeichnen. 
Über  den  Ursprung  und  die  Abstammung  der 
freiherrlichen  Familie  Schirnding  gibt  Dr.  Constant 
V.  Wurzbach  in  seinem  ^,Bioyraph%sc}ien  Lexikon 
des  Kaiserthums  Osterreich" ,  30  Th.,  S.  3S,  aus- 
führliche Auskunft.  Nach  diesem  verdienstvollen 
Werke  sind  die  „Schirdinger  von  Schirnding* 
eines  der  ältesten  Geschlechter  des  fränkischen 
Voigtlandes  in  Bayern,  welches  bereits  1160  im 
.  Egerer  Kreise  blühte.  Nach  Urkunden  besaßen 
sie  daselbst  ihre  Stammburg  Schirnding  schon 
1211  zur  Zeit  des  Kaisers  Otto  IV.  Die  Burg 
^  Schirnding    war    der   Seitenschutz   der   nahen 
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größeren  Bergfestung  Hohenberg  und  das 
Wachthaus  der  Burg  war  von  dieser  Citadelle 
stets  mit  Kriegsmannschaft  besetzt.  Nach  Salvers 
^kaiserl.  Adelsurkunden'*  (WQrzburg  1775), 
zeichneten  sich  die  Herren  von  Schirnding  auf 
den  Turnieren  rühmlichst  aus,  und  es  wurden  die- 
selben schon  1268  gleich  bei  der  Entstehung 
des  unmittelbar  reichsfreien  Rittercantons  am 
Gebirge  in  Franken  demselben  einverleibt.  Die 
reichsfreien  Ritter  von  Schirnding  waren  unter 
dem  Könige  von  Böhmen,  als  Oberlandes-  und 
obersten  Lehensherm,  gemeinschaftlich  mit  dem 
Kurfürsten  Maximilian,  der  Kurfürstin  Maria 
Anna  in  Bayern  1630  und  mit  369  anderen 
Geschlechtern  als  Gauerben  der  Bergfestung 
Rothenberg  sammt  der  Herrschaft  des  Städtchens 
Rothenberg  bei  Nürnberg  und  67  Nebenbe- 
sitzungen, seit  1487  mit  fürstlichen  Regalien  auf- 
geschworen. Die  Ausbreitung  der  Familie  nach 
Böhmen,  Sachsen,  Bayern  und  Preußen  wurde 
durch  die  Hussitenkriege  und  späteren  Unruhen 
in  Böhmen  herbeigeführt;  in  diesen  letzteren  die 
alte  Stanunburg  Schirnding  zerstört.  In  Böhmen 
verbreitete  sich  die  Familie  in  mehreren  dort 
reich  begüterten  Linien,  von  denen  eine  die 
Grafenwürde  erlangte.  Auch  in  Sachsen,  Preußen, 
und  Bayern  blühen  noch  Linien  dieses  alten 
Geschlechtes.  Als  gemeinschaftlicher  Stamm- 
vater aller  dieser  Linien  betrachtet  die  Familie 
den  Burgherrn  Hans  von  und  zu  Schirnding,  der 
mit  seiner  Gemahlin  Maria  vonZedtwitz  im  Jahre 
1390  die  Burg  Schirnding  im  Besitz  hatte.  Das  Ge- 
schlecht Schirnding  zerfällt  in  zwei  Hauptlinien, 
welche  wieder  in  Äste  und  Speciallinien  getheilt 
sind.  Die  I.  Hauptlinie  theilt  sich  in  a)  die  ältere 
oder  die  Wasserknotener  Linie,  welche  im 
Mannesstamme  seit  1866  erloschen  ist  und  von 
der  die  drei  letzten  Generationen  in  öster- 
reichischen Militärdiensten  gestanden  haben;  den 

b)  jüngeren  Ast  oder  die  Röthenbacher  Linie  und 

c)  die  jüngere  Special-  oder  Gravenreulher  Linie. 
Diese  letzteren  beiden  sind  in  Bayern  und  Preußen 
ansässig,  haben  daher  für  Österreich  kein  weiteres 
Interesse,  dagegen  ist  eigentlich  österreichisch  die 
sogenannte  II.  Hauptlinie,  welche  seit  Jahrhun- 
derten in  Böhmen  begütert,  sich  in  mehrere 
Nebenlinien  theilte,  von  welchen  eine  den  Grafen- 
stand erlangte,  die  andere  im  Freiherrenstande 
fortblüht,  während  die  übrigen  erloschen  sind. 
Leider  kommt  weder  hier,  noch  in  einem  andern, 
dem  Verfasser  zu  Gebote  gestandenen  Quellen- 
werke der  Name  des  Johann  Matthias  Freiherrn 
von  Schirnding  vor  und  es  konnte  demnach  auch 
nicht  erforscht  werden,  welcher  Linie  derselbe 
angehört  hat. 


Schupircz  von  Kubinye  Anton  Freüierr,  geh, 
zu  Olmütz  22.  Dec.  1748,  eingetr.  7.  Juli  1763. 
wurde  13.  Dec.  1768  als  Lieut.  zu  Batthyänyi- 
Drag.  Nr.  1 0  ausgemustert,  rückte  im  Regimente 
stufenweise  zum  Major  vor  und  zeichnete  sich  im 
Türkenkriege  25.  April  1788  bei  Dubica  aus. 
1789  wurde  er  Oberstlieut.  bei  den  Stabs-Drag., 
1791  Oberst  bei  dem  neuerrichteten  Uhl.-Reg. 
Nr.  1,  comraandierte  1795  eine  Reiter-Brigade  im 
lombardischen  Armeecorps,  wurde  1796  General- 
maj.  und  führte  nach  der  Trennung  der  Piemon- 
tesen  von  dem  österreichischen  Heere  und  dem 
darauf  gefolgten  Waffenstillstände  der  ersteren, 
das  ganze  österreichische  Auxiliarcorps  zu  den 
Truppen  Beaulieu's  zurück.  Als  am  8.  Mai 
Beaulieu  dem  Generalen  Liptay,  welcher  den 
Übergang  der  Franzosen  über  den  Po  nicht 
aufhallen  konnte,  im  Fombio  zu  Hilfe  eilen 
wollte,  stieß  er  überall  auf  den  Feind  und  sah 
sich  in  der  Durchführung  seines  Unternehmens 
gehindert.  Um  die  Franzosen  andei'weitig  zu  be- 
schäftigen, entschloss  sich  Schupircz,  welcher 
ganz  in  der  Nähe  des  vom  Feinde  besetzten 
Marktfleckens  Codogno  stand,  aus  eigenem  An- 
triebe, den  Ort  durch  Überfall  zu  nehmen.  Um 
10  Uhr  nachts  begann  er  den  Angriff  und  be- 
mächtigte sich  eines  TheUes  von  Codogno,  wo 
ihn  aber  Früh  morgens  der  Befehl  zum  Rückzuge 
nach  Lodi  erreichte.  Am  10.  Mai  machte  er  die 
Schlacht  bei  Lodi,  dann  den  Rückzug  Beaulieu's 
nach  Tirol  mit,  rückte  mit  dem  Allvintzischen 
Corps  an  die  Etsch  und  wohnte  der  dreitägigen 
blutigen  Schlacht  von    Arcole     15.,    16.    und 

17.  Nov.  1796  bei,  wo  er  sich  bei  Deckung  des 
Rückzuges  mit  seiner  Brigade  abermals  hervor- 
that.  Schupircz  nalim  auch  an  dem  Feld zuge  1 797 
in  Italien  unter  Erzherzog  Karl  theil  und  kam 
dann  nach  Graz,  wo  er  11.  Juli  1801  starb. 

Schusiekh  Ludwig  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,   geb.   zu  Mossbach  in  der  Pfalz 

18.  Oct.  1747,  eingetr.  30.  Sept.  1761, 
wurde  7.  Juni  1768  als  Fahnencadet  zu  Daun- 
Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  29.  Juni  1770  zum 
Fähnr.,  29.  März  1772  zum  Lieut.  befördert  und 
29.  Dec.  1772  in  die  Theresianische  Akademie 
transf.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Sola  de  Bilboa  Joseph  Freiherr,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Csäszari  in  Siebenbürgen 
21.  Nov.  1748,  eingetr.  12.  Juli  1763,  wurde 
3.  Oct  1768  Lieut.  bei  O'Donell-Kürass.,  1772 
Oberlieut.,  1. Nov.  1775 Sec.-Rittm.,  l.Dec.  1784 
Prem.-Rittm.  bei  der  1.  Uhlanen-Division,  später 
M6s2äros-Uhl.  Nr.  1,  15.  Febr.  1792  pens.,  sUirb 
23.  Febr.  1823  zu  Wien.   Sola  de  Bilboa  ent- 
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slanimt  einer  altadeligen  mailändischen  Familie, 
aus  welcher  der  Doctor  der  Rechte  und  Collegial, 
Don  Ercole  Sola,  vom  Kaiser  Karl  VI.  mit  Diplom 
dd.  Wien  17.  Sept.  1729  den  spanisch-mailändi- 
schen  Grafenstand  in  der  männlichen  Primogenitur 
und  dessen  Enkel,  Karl  Graf  Sola  infolge  Aller- 
höchster Entschließung  des  Kaisers  Franz  I.  mit 
Diplom  dd.  Wien  13.  Nov.  1816  die  österreichi- 
sche Bestätigung  des  alten  Adels  und  der  Berechti- 
gung, den  Grafentitel  nach  der  männlichen 
Erstgeburt  zu  führen,  erworben  hatte.  Das 
Prädicat  ^de  Bilboa*',  w^elches  sowohl  nach  dem 
Akademie-Grundbuche,  als  auch  nach  den  betref- 
fenden Standesacten,  von  dem  hier  in  Rede 
stehenden  Zögimg  der  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie, sowie  auch  von  Anton  Freiherm  Sola  de 
Bilboa  (vergl.  Austrittsjahrg.  1770)  und  von 
Andreas  Sola  de  Bilboa(vergl.  Austrittsjahrg.  1773) 
geführt  wurde,  kommt  in  keiner  der  dem  Verfasser 
dieses  zu  Gebote  stehenden  Quellen  vor  und  auch 
der  gegenwärtige  Vertreter  dieses  Geschlechtes, 
der  königl.  italienische  Oberst  und  Abgeordnete 
des  italienischen  Parlaments,  Andreas  Graf  von 
Sola,  führt  den  Titel  ,Sola-Gabiati,  Graf  von  Sola« . 

Stophne  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Burglangenfeld  3.  Dec.  1746,  eingelr. 
16.  Febr.  1760,  wurde  7.  Juni  1768  als  Fahnen- 
cadet  zu  Anton  Graf  Colloredo-Waldsee-Inf.Nr.  20 
ausgemustert,  war  im  Monate  Mai  1770  noch 
StabscadetimRegimente,  scheint  aber  bald  darauf, 
ohne  die  Officiers-Charge  erreicht  zu  haben,  aus 
dem  Militärdienst  getreten  oder  gestorben  zu  sein, 
weil  sein  Name  seither  in  den  einschlägigen 
Standesacten  nicht  mehr  vorkommt. 

Sturm  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Warem 
in  den  Niederlanden  als  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes  1.  Jan.  1747,  eingetr.  4.  Jan.  1761, 
wurde  5.Mail768  als  Fahnencadet  zu  Ferdinand 
Friedrich  Freiherr  von  Bülow-Inf.  Nr.  45  aus- 
gemustert, 4.  Aug.  1768Fähnr.  bei  Kärolyi-Inf. 
Nr.  52,  15.  Juni  1770  Lieut,  1.  April  1778 
Oberlieut.,  6.  Juli  1778Capitänlieut.beiTillier-Inf. 
Nr.  14,  22.  Mai  1784  Hauptm.,  4.  Mai  1785 
Major,  10.  April  1793  zum  3.  Garnisons-Reg. 
transf.,  15.  Juni  1793  Platz-Major  zu  Karlsburg, 
starb  daselbst  27.  Mai  1823.  Nach  von  MedingO., 
89,  wurde  der  Oberst  Joseph  Sturm  im  Jahre 
1783  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  derselbe  mit  dem 
vorbezeichneten,  inzwischen  zum  Obersten  vor- 
gerückten Vater  des  Karl  Freiherrn  von  Sturm 
identisch  ist. 

Thomas!  Christoph  Freiherr  von,  geb.  zu 
Nieder-Nonndorf  in  Niederösterreich  17.  April 
1753,    kam  5.  Juli  1763  in  die  Akademie,   trat 


schon  3.  Sept.  desselben  Jahres  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verschollen. 

Wiedersperger  von  Wiedersperg  Franz, 

geb.  als  Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Busöcz  in 
Ungarn  16.  Febr.  1749,  eingetr.  8.  Juni  1763, 
wurde  1.  Mai  1768  Fahnencadet  bei  Botta-Inf. 
Nr.  12,  1.  Aug.  1768  Lieut.  bei  Marschall-Inf. 
Nr.  18,  quitt.  30.  Juni  1782  und  starb  seither. 
Nähere  genealogische  Nachrichten  über  das  Ge- 
schlecht der  Wiedersperger  von  Wiedersperg 
sind  bei  Emanuel  Wiedersperger  von  Wieders- 
perg, Austrittsjahrg.  1763,  zu  finden. 

WlaschkowitzAnton  von,  Bruder  des  Johann 
von  Wlaschkowitz  (Ausmusterungsjahrg.  1767), 
geb.  als  Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Krumau 
in  Böhmen  19.  Febr.  1747,  eingetr.  4.  Jan. 
1761,  wurde  1.  Nov.  1768  als  Fahnencadet  zu 
Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
avancierte  1.  Nov.  1771  zum  Fähnr.  und  trat 
31.  März  1773  aus  dem  Militärdienste  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Wrazda  von  Kunwald  Dominik  Freiherr, 
Sohn  eines  kaiserl.  Obersten,  geb.  zu  Pohnäni  in 
Böhmen  28.  Febr.  1748,  eingetr.  26.  Juli  1763, 
wurde  10.  Jan.  1768  als  Lieut.  zu  Michael  Graf 
Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert  und  quitt.  1 5.  Aug. 
1772  den  Dienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters.  Wra2da  entstammt  einem  alten  katholi- 
schen Adelsgeschlecht,  welches  sich  ursprünglich 
nach  seiner  im  Jahre  1437  erworbenen  Besitzung 
Drä2ic  „Kunwald  vonDrä2ick^»  nannte  und  seinen 
Ursprung  bis  auf  das  Jahr  1360  zurückführt,  in 
welchem  Johann  von  Kunwald  aus  Schlesien  zu- 
erst nach  Mähren  und  dann  nach  Böhmen  über- 
siedelte. Den  böhmischen  Ritterstand  erwarb 
Albert  Wra2da  von  Kunwald  im  Jahre  1603, 
den  alten  böhmischen  Freiherrenstand  aber  er- 
hielt wegen  uralten  Herkommens  Johann  Wenzel  IL 
Wraida  von  Kunwald,  k.  k.  Rath,  Hoflchens- 
Beisitzer,  Vice-Landkämmerer  und  Vice-Land- 
richter  bei  der  Landtafel  in  Böhmen,  zugleich 
mit  seinen  Vettern  Johann  Nep.,  Kari,  Joseph 
und  obigem  Dominik  Wra2da  von  Kunwald  mit 
Diplom  dd.  Wien  19.  Juni  1759. 

Wurmser  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Pavia  31.  Dec.  1746,  eingetr. 
28.  Sept.  1760,  wurde  15.  März  1768  als 
Fahnencadet  zu  Franz  Graf  Daun-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert,  1.  Oct.  1770  zum  Lieut.  befördert 
und  verließ  15.  Mai  1771  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Zessner  von  Spitxenberg  Franz  Freiherr, 
Sohn  des  am  8.  Jan.  1768  in  den  Freiherren- 
stand erhobenen  und  10.  Jan.  1772  verstorbenen 
Johann  Franz  Rilter  Zessner  von  Spitzenberg  auf 


1768,  1769. 


73 


Harret,  Stranic  und  Sel^  in  Böhmen  aus  dessen 
Ehe  mit  Maria  Theresia  Freiin  Kulhanek  von 
Kiaudenstein  und  Podpusch,  geb.  zu  Bischof- 
teinitz  in  Böhmen  11.  Oct.  1747,  eingetr. 
27.  Juni  1 763,  wurde  1.  April  1768  als  Lieut.  zu 
Hessen-Darmsladt-Inf.  Nr.  35  ausgemustert  und 
starb  als  solcher  23.  Mai  1 7  70.  Zessner  entstammt 
einem  ursprünglich  luxemburgischen  Geschlechte, 
welches  sich  später  in  Böhmen  sesshaft  gemacht 
hat.  Den  böhmischen  Ritterstand  mit  dem  Prädi- 


cate  ^von  Spitzenberg"  und  gleichzeitig  das 
böhmische  Incolat  erwarb  Matthias  Zessner  vom 
Kaiser  Rudolf  II.  mit  Diplom  dd.  Prag  14.  Jan. 
1 593,  den  Reichsritterstind  aber  Johann  Ulrich 
Ritter  Zessner  von  Spitzenberg  mit  Diplom  dd. 
Wien  21.  Juli  1698  und  den  erbländisch-böhmi- 
schen  Freiherrenstand,  wie  schon  oben  gesagt, 
Johann  Franz  Ritter  Zessner  von  Spitzenberg 
mit  dem  Diplom  dd.  Wien  8.  Jan.  1768. 


1769. 


Anreiter  von  Alten-Traunegg  Ferdinand, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Karlstadt 
4.  Dec.    1748,   eingetr.    19.   Juli   1763,  wurde 

21.  Mai  1769  als  Fahnencadet  zu  Gajetan  Graf 
Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  17  ausgemustert 
und  ist  als  solcher  29.  Mai  1771  gestorben. 

Auersperg  Joseph  Reichsgraf  von,  geb.  als 
Sohn  eines  kaiserl.  Oberstlieutenants  zu  Laibach 
3.  März  1750,  eingetr.  2.  Juli  1765,  wurde 
29.  Mai  1769  als  Lieut.  zum  Drag.-Reg.  Hessen- 
Darmstadt  Nr.  4  ausgemustert,  war  stufenweise 
vorrückend  1779  schon  Oberstlieut.  beiniDrag.- 
Reg.  Lobkowitz  Nr.  1 0  und  vertheidigte  bei  dem  Ein- 
falle der  Preußen  nach  Brüx  mit  zwei  Escadronen 
die  dortige  Brücke  mit  sehr  viel  Bravour  gegen  den 
überlegenen  Feind.  1779  wurde  Auersperg  Oberst 
beim  Kürass.-Reg.  Ferdinand  Graf  Harrach. 
Während  des  Türkenkrieges  1788  war  er  als 
Oberst  im  Brechainville'sclien  Corps  zu  Weiß- 
kirchen eingetheilt,  kam  1789  zum  Belagerungs- 
corps von  Belgrad,  zeichnete  sich  am  13.  Sept. 
bei  einem  Recognoscierungs-Gefechte  besonders 
aus  und  wurde  in  demselben  Jahre  Generalmaj. 
undBrigadier  in  GaJizien.  Auersperg  slarb  1799 
zu  Tamöw.  Allem  Anscheine  nach  ist  Joseph  Graf 
Auersperg  ein  Bruder  des  Wolfgang  Reichsgrafen 
Auersperg,  vergl.  Austrittsjahrg.  1768. 

Auracher  von  Aurach  Clemens,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Lier  in  den  Niederlanden 

22.  Nov.  1748,  eingetr.  18.  Sept.  1764,  wurde 
21.  Mai  1769  als  Fahnencadet  zum  Inf. -Reg. 
Salm-Salm  Nr.  1 4  ausgemustert,  bald  darauf  aber 
im  Generalstabe  verwendet.  Im  Jahre  1789  zeich- 
nete sichAuracher  als  Hauptm.  im  GQMSt.  in  der 
Schlacht  bei  Marlinestie  22.  Sept.  besonders 
aus,  wurde  1793  Major,  1796  Oberstlieut.  und 
sicherte  beim  Angriffe  auf  Gavardo  3.  Aug.  1796 
durch  die  getroffene  kluge  und  zweckmäßige 
Auswahl  des  Terrains  und  der  Position  den  Er- 
folg des  Tages.  Im  Jahre  1 798  zu  Lacy-Inf.  Nr.  22 
transf.,  quitt.  Auracher  seine  Charge  ohne 
Beibehält    des   Müitär-Charakters.    Wie   Johann 


Christian  v.  Hellbachs  „Adelslexikon^',  1.  Bd., 
S.  91,  zu  entnehmen,  wurde  der  Hauptmann 
Franz  Auracher  im  Jahre  1769  mit  demPrädicate 
„von  Aurach*  nobilitiert;  es  dürfte  dies  der  Vater 
des  Clemens  Auracher  von  Aurach  gewesen  sein. 

Benaglio  von  Rosenbach  Cajetan  Freiherr, 

geb.  zu  Klagenfurt  5.  Nov.  1750,  kam  29.  Jan. 
1767  in  die  Akademie  und  trat  3.  Nov.  1769  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiteres  Schicksal 
konnte  nicht  erforscht  werden.  Was  seine  Ab- 
stammung anbelangt,  wurden  nach ,  von  Meding E. , 
S.  44',  die  Brüder  Johann  Joseph,  Johann  Sieg- 
mund, Johann  Andreas  und  Johann  Franz  Bena- 
glio von  Rosenbach  im  Jahre  1713  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben. 

Bergmann  Johann,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Modena  8.  März  1748,  eingetr.  22.  Juni  1763, 
wurde  21.  Mai  1769  als  Fahnencadet  zu  Lacy- 
Inf.  Nr.  22  ausgemustert  und  ist  als  solcher 
29.  Juli  1769  zu  Znaim  verstorben. 

Borwitz  Franz  von,  Sohn  des  im  Jahre  1790 
verstorbenen  kaiserl.  Generalmajors  Johann 
Friedrich  von  Borwitz,  geb.  zu  Fornotalt  in  Holland 
5.  April  1748,  eingetr.  12.  April  1763,  wurde 
21.  Mai  1769  als  Fahnencadet  zu  Migazzi-Inf. 
Nr.  46  ausgemustert  und  rückte  in  demselben 
Jahre  zum  Fähnr.  bei  Botta-Inf.  Nr.  12  vor.  Am 
1.  Mai  1773  wurde  derselbe  Oberlieut.,  im  Jan. 
1786  CapilänlieuL,  1.  Dec.  1787  Hauptm., 
zeichnete  sich  bei  Vertheidigung  des  Postens 
Pojana  Losi  in  der  Moldau  24.  April  1788, 
dann  in  der  Schlacht  bei  Martinestie  22.  Sept. 
1789,  besonders  aus  und  erhielt  für  seine  be- 
wiesene Tapferkeit  am  21.  Dec.  den  Maria  There- 
sien-Orden.  Im  Jahre  1 790  war  er  bei  der  Belage- 
rung von  Giurgewo,  1793bei  der  Belagerung  von 
Mainz  thätig.  ImJahrel794wurde  erbeiPöllingen 
8 .  Aug.  nach  tapferer  Gegenwehr  gefangen,  jedoch 
bald  wieder  ranzioniert  und  zeichnete  sich  29.  Ocl. 
1795  bei  der  Einnahme  der  Mainzer  Linien  und 
im  Gefechte  bei  Meißenheim  abermals  aus.  Bei  der 
Belagerung  von  Kehl  wurde  Borwitz  2 7 .  Nov.  1 7 9 6 
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verwundet,  kam  am  16.  Juli  1797  als  Major  zu 
Schröder-Inf.  Nr.  7  und  machte  den  Feldzug  1799 
in  Deutschland  und  in  der  Schweiz  mit.  Am 
1.  März  1806  trat  er  als  Obersllreut.  in  den  wohl- 
verdienten Ruhestand  und  beschloss  sein  thaten- 
reiches  Leben  zu Cilli  in  Steiermark  1  S.Juli  1811. 

Bourguignon  Nikolaus,  geb.  als  Sohn  eines 
kaiserl.  Ofßciers  zu  Luxemburg  26.  März  1748, 
eingetr.  28.  Jan.  1763,  wurde  21.  Mai  1769  als 
Fahnencadet  zu  Lothringen-Inf.  Nr.  3  ausgemustert, 
1 6.  April  1 772  zumFähnr.,  ö.Aug.l  775zumLieut, 
1 .  Aug.  1784  zum  Oberlieut.  im  Regimente,  1 .  Sept. 
1 784  zumCapitänlieutbeimTemesvärerDeutsch- 
Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.l2,  8.April  1787  zum 
wirklichen  Hauptm.  daselbst  befördert,  machte 
den  Türkenkrieg  1788  mit  und  starb  25.  Dec. 
1 788.  Obund  in  welcher  Beziehung  Nikolaus  Bour- 
guignon zu  dem  freiherrlichen  Geschlechte  Bour- 
guignon von  Baumberg  gestanden,  konnte  nicht 
ermittelt  werden ;  nach  den  sowohl  bei  seinem 
Regimente  als  auch  in  der  Fachrechnungs- Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  kommt  derselbe  in  allen 
Standesacten  ohne  Adelsbezeichnung  vor. 

Boxogani  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Gsaläd-Maria  in  Ungarn  6.  Oct.  1748, 
eingetr.  27.  Juni  1763,  wurde  21.  Mai  1769  als 
Fahnencadet  zu  Leopold  Graf  Pälffy  ab  Erdöd- 
Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  wurde  aber  noch  in 
demselben  Jahre  als  unobligat  über  eigenes  An- 
suchen aus  dem  Militärdienste  entlassen. 

Carugo  Heinrich,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Mantua  22.  Sept.  1 748,  eingetr.  27.  Juni  1 763, 
wurde  25.  Juni  1769  Fahnencadet  bei  Braun- 
schweig-Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10,  15.  Aug.  1772 
Fähnr.,  1  I.März  1777  Lieut,  1787  Oberlieut., 
starb  2.  Oct.  1789  zu  Budweis.  Garugo  hat  den 
Feldzug  1788  gegen  die  Türken  mitgemacht. 

Collard  von  Metzger  Joseph  Ritter,  geb.  zu 
Marschendorf  in  Böhmen  16.  März  1749,  eingetr. 
29.  Juni  1 7  63,  wurde  2.Aug.  1 769  als  Fahnencadet 
zu  Marquis  de  Merode-Inf.  Nr.  38  ausgemustert, 
brachte  es  bis  zum  Obersten  und  starb  als  solcher 
im  Ruhestande  2.  Oct.  1817.  Über  den  Ursprung 
dieser  aus  den  Niederlanden  stammenden  Familie 
entnehmen  wir  dem  fjAdelslexikon'*  von  Johann 
Ghristian  v.  Hellbach  (Ilmenau  1825,  bei  Bern- 
hard Friedrich  Voigt),  1.  Bd.,  S.  239,  dass  die- 
selbe durch  Theodor  Joseph  Gollard  im  Jahre 
1718  den  Reichsadelstand  und  im  Jahre  1731 
den  Ritterstand  erworben  hatte. 

Deym  von  Stfitez  Felix  Graf,  geb.  zu  Bu- 
kovice  in  Böhmen  25.  Aug.  1749,  allem  An- 
scheine nach  der  Bruder  des  Grafen  Johann 
Deym    von    SlHte2    (siehe  Ausmusterungsjahrg. 


1763),  kam  9.  Juli  1765  in  die  Akademie,  wurde 
4.  Oct.  1769  als  Fahnencadet  zu  Wied-Runkel-Inf. 
Nr.  28  ausgemustert,  avancierte  I.März  1774 
zum  Fähnr.,  7.  Juni  1777  zum  Lieut.  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1785. 
Dies  des  Aux  Alfons  Freiherr,  Sohn  eines 
Oberlieutenanls,  geb.  zu  Almas  in  Siebenbürgen 
28.  Jan.  1749,  eingetr.  12.  Juli  1763,  wurde 
21.  Mai  1769  Fahnencadet  bei  Clerici-Inf.  Nr.  44, 

1.  Mai  1772  Fähnr.,  17.  Oct.  1773  Lieut.,  quitt. 
21.  Sept.  1776  und  starb  seither. 

Dietrich  von  Adelsfeld  Anton,  Officierssohn, 
geb.  zu  Sichelburg  10. Jan.  1752,  eingetr.  6.  Mai 
1768,  starb  in  der  Akademie  21.  Mai  1769. 

FSrster  von  Felsenburg  Franz,  Sohn  des 

im  Jahre  1 763  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Hein- 
rich Förster,  geb.  zu  Mons  in  den  Niederlanden 
23.  Sept.  1748,  eingetr.  5.  Nov.  1762,  wurde 
21.  Febr.  1769  als  Fahnencadet  zu  KariGrafGol- 
loredo-Waldsee-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  13.  Jan. 
1772  zum  Fähnr.,  20.  April  1774  zum  Lieut., 
16.  Oct.  d.  J.  durch  Convention  zum  Oberlieut., 
16.    Nov.     1778    zum  Capitänlieut.    befördert 

15.  Dec.  1778  zum  Potocki'schen  polnischen 
Freicorps  und  nach  erfolgter  Reducierung  des- 
selben mit  11.  Juni  1 779  zu  GoUoredo-Inf.  Nr.  40 
zurück  transf.,  1.  Febr.  1784  Hauptm.  und 
im  Jahre  1793  Major  daselbst.  Er  hatte  mit  dem 
Regimente  den  Feldzug  1792  im  August  und 
September  in  Lothringen,  die  Feldzüge  1794  und 
1795  in  der  Festung  Luxemburg  während  deren 
neunmonatlicher  Belagerung  mitgemacht  und 
theilte  infolge  der  Gapitulation  mit  der  ganzen 
Besatzung  das  Schicksal  der  Kriegsgefangenschaft. 
Am  16.  Juni  1796  trat  Förster  in  den  Ruhe- 
stand, wurde  aber  schon  16.  Juli  d.  J.  als  Bat.- 
Gommandant  beim  2.  Gamisons-Reg.  wieder  ein- 
getheilt,  1.  April  1797  deRnitiv  pens,  und  starb 
8.  Oct.  1825. 

Fröhlich  von  Freudenstein  Johann,   Sohn 

eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Göding  in  Mähren 
18.  Juni  1751,   eingetr.  30.  Juni  1767,   wurde 

2.  Juli  1 769  Fahnencadet  bei  Marschall  auf  Burg- 
holzhausen-Inf.  Nr.  18,  16.  Juli  1769  Fähnr., 
20.  Oct.  1772  Lieut.,  30.  Juni  1782  Oberlieut., 

16.  Jan.  1790  Capitänlieut.,  9.  Febr.  1790 
Hauptm.,  1796  pens.  und  starb  seither.  — 
Fröhlich  hat  an  den  Feldzügen  1778,  1790, 
1791,  1792  und  1793  theilgenommen. 

Gärtner  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Letenye  in  Ungarn  27.  März  1 748,  ein- 
getr. 16.  Juli  1763,  wurde  21.  Febr.  1769  als 
Fahnencadet  zu  Baden-Baden-Inf.  Nr.  23  aus- 
gemustert und  ist  15.  Jan.  1776  ausgetreten. 
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Gassenbauer  Johann,  Sohn  eines  Schiffs- 
amts-Officials,  geb.  zu  Wien  23.  Jan.  1751,  kam 
4.  Juli  1765  in  die  Akademie,  trat  8.  Dec.  1769 
aus  der  Militärerziehung. 

Greiner  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  5.  Aug.  1 749,  eingetr  4.  Sept.  1 764, 
wurde  2.  Aug.  1769  als  Fahnencadet  zu  Jakob 
Graf  Nugent-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  in  welchem 
Regiment  er  stufenweise  1782  zum  Oberlieut., 
1793  zum  Gapitänlieut.  vorrückte  und  an  den 
Feldzügen  1788  und  1789  gegen  die  Türkei, 
dann  1793,  1794,  1795  und  1796  gegen  Frank- 
reich theilnahm.  Am  7.  Oct.  17  96  trat  Greiner  in 
den  Ruhestand  und  starb  seither. 

Haidt  Johann  von,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Lodi  31.  März  1749,  eingetr.  16.  Juli 
1763,  wurde  25.  Juni  1769  Fahnencadet  bei 
MarschalMnf.  Nr.  18,  1 .  Mai  1 7 72  Fähnr.,  1 .  April 
1774  Lieut.,  1.  JuH  1783  Oberlieut.  10,  Febr. 
1790  Gapitänlieut.,  16.  März  1793Hauptm.,  hat 
die  Feldzüge  1790,  1791,  1792.  1793  mit- 
gemacht  und  ist  bei  Dünkirchen  28.  Aug.  1793 
vor  dem  Feinde  geblieben. 

Halama  von  Gieczin  (n.  A.  Gieizin  oder 

Giezin)  Daniel  Freiherr,  geb.  zu  Ribnik  in  Mähren 
8.  Jan.  1749,  kam  23.  Juni  1765  in  die  Aka- 
demie,  wurde  25.  Juni  1769  als  Fahnencadet  zu 
Nikolaus  Joseph  Fürst  Eszterhäzy  de  Galantha-Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  im  Jahre  1773  Fähnr.,  1776 
Lieut.,  1781  Oberlieut.  und  resignierte  10.  Sept. 
1782.  Er  war  mit  dem  Regimente  im  bayrischen 
Erbfolgekriege  1778  und  1779  bei  der  Haupt- 
armee in  Böhmen.  Nach  Sinap,  S.  433,  IL,  S.  659, 
ist  die  Familie  Halama  ein  schlesisches  Geschlecht, 
das  im  Troppauischen  und  Jägerndorfischen  sehr 
begütert  gewesen  ist.  Vergl.  Gotthard  Freiherr 
Halama  von  Gieczin,  Ausmusterungsjahrg.  1768. 
Hauslab  Franz  von,  geb.  zu  Prag  2.  Mai 
1749,  eingetr.  23.  Juni  1765,  wurde  13.  März 
1 769  als  Lieut.  zu  Kaiser  Joseph-Inf.  Nr.  1  aus- 
gemustert, 12.  März  1778  q.  t.  zum  Jäger-Corps, 
31.  Aug.  1780  als  Oberheut,  zu  Erzh.  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  2  transf.,  hat  an  dem  bayrischen  Erb- 
folgekrieg 1778  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen 
theilgenommen  und  14.  Jan.  1786  seine  Charge 
ohne  Beibehalt  des  Militär-Charakters  quittiert.  Er 
dürfte  mit  dem  Vater  des  1.  Febr.  1798  zu  Wien 
geb.  Feldzeugmeisters  und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Franz  Ritler  von  Hauslab  identisch 
sein,  welch'  letzteren  Dr.  Constant  v.  Wurzbach 
in  seinem  ,, Biographischen  Lexikon  des  Kaiser- 
ihums  Österreich*',  8.  Th.,  S.  90,  als  Sohn  eines 
Officiers  bezeichnet,  ,  der  jedoch  später  seinen 
Dienst  aufgab  und  sich  ins  Privatleben  zurück- 
zog*.  Hauslab  entstammte  einer   angesehenen 


steirischen  Familie,  deren  Glieder  der  Mehrzahl 
nach  der  Jurisprudenz  angehörten  und  welche 
seit  dem  Jahre  1446  wappenberechtigt,  jedoch 
erst  seit  dem  Jahre  1744  adelig  ist  und  sich 
früher  Hauslaib,  später  Hausläb  nannte. 

Helmfeld  Friedrich  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Struboli  in  den  Nieder- 
landen 26.  April  1748,  eingetr.  8.  Juni  1763, 
wurde  4.  April  1769  Fahnencadet  bei  Reinhard 
Graf  Neipperg-Inf.  Nr.  7,  1.  Juni  1771  Fähnr., 
14.  JuU  1773  Lieut.,  2.  Mai  1783  OberHeut., 
l.Äprü  17 90 Gapitänlieut.,  I.Juni  1794  Hauptm., 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  thätigen  Theil,  trat  4.  Dec.  1 799  in 
den  Ruhestand  und  starb  seither. 

Hollandt  Johann,  Sohn  eines  Obersien,  geb. 
zu  Linz  20.  Oct.  1751,  eingetr.  16.  JuH  1765, 
wurde  18.  Dec.  1769  als  Stabscadet  zu  Emanuel 
Graf  Starhemberg-Inf.  Nr.  24  ausgemustert  und 
wegen  überkommener  physischer Defecte  3 1 .  Dec. 
1772  als  realiuvalid  entlassen. 

Jabornegg  Joseph  Freiherr  von,  geb.  5.  Oct. 
1 748, eingetr.  1 7.  JuH  1 763,  wurdeim  Jahre  1 769 
zu  Karl  Graf  Golloredo-Inf.  Nr.  40  ausgemustert. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden,  doch  scheint  derselbe  bald  darauf  den 
Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder  gestorben 
zu  sein,  weil  sein  Name  in  den  Standestabellen 
des  Regiments,  welche  bei  der  Fachrechnungs- 
Ablheilung  des  k.u.k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
aus  diesem  Zeitabschnitte  bis  zum  Jahre  1775 
abgängig  sind,  seit  dem  Jahre  1776  nicht  mehr 
vorkommt. 

Kleiner  (n.  A.  Kfeller)  von  Sachsengriln 

Karl  Freiherr,  geb.  zu  Borctin  in  Böhmen 
12.  Nov.  1743,  eingetr.  25.  März  1765,  v^rurde 
1.  Mai  1769  als  Fahnencadet  zu  Marschall  auf 
Burgholzhausen-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  I.Juli 
1769  Lieut.,  31.  JuH  1775  Oberlieut.,  quitt. 
1.  Sept.  1782  und  starb  seither.  Wie  Johann 
Christian  v.  Hellbachs  „Adelslexikon''  (Ilmenau 
1825,gedruckt  und  verlegt  bei  Bernhard  Friedrich 
Voigt),  1.  Bd.,  S.  651,  zu  entnehmen,  brachte 
der  Kreishauptmann  Karl  Anton  Kfeller  von 
Sachsengrün  im  Jahre  1745  den  böhmischen 
Freiherrenstand  in  diese  Familie. 

Kleiner  von  Sachsengriln  Norbert  Freiherr, 

Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Prag  5.  April  1751, 
eingetr.  28.  Febr.  1767  und  verließ  die  Akademie 
3.  Nov.  1769.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
ungeachtet  der  eingehendsten  Erhebungen  nicht 
erforscht  werden.  • 

Kotz  von  Dobr  Ignaz,  geb.  zu  Prag  21.  Dec. 
1747,  eingetr.  19.  JuH  1763,  wurde  21.  Febr. 
1769  als  Fahnencadet  zu  Batlhydnyi-Inf.  Nr.  34 
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ausgemustert,  1.  Dec.  1771  zum  Fähnr.,  9.  Juni 
1773  zum  Lieut.  befördert,  1.  Aug.  1778  q.  t. 
zur  Stabs-Inf.,  11.  Juli  1779  zu  Batlhyänyi- 
Inf.  Nr.  34  zurück,  1.  Oct.  1780  zu  Callenberg- 
Inf.  Nr.  54  transf.,  avancierte  daselbst  1.  Jan. 
1786   zum  Oberlieut.    und    starb    als    solcher 

28.  Oct.  1789  zu  Neusatz.  Er  war  ein  Bruder 
des  Michael  Freiherrn  Kotz  von  Dobf,  vergl. 
Austriltsjahrg.  1760. 

Le  Brun  Leopold,  Sohn  eines  Obersten,  geb. 
zuNieszkowice  inGalizien  20.  Sept.  1 748,  eingelr. 
22.  Juni  1763,  wurde  25.  Juni  1769  Fahnencadet 
bei  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4, 3.  April  1771  Fähnr., 
31.  Dec.  1773  Lieut.,  6.  Juli  1778  Oberheut., 
21.  Jan.  Gapitänlieut.  beim  Temesvärer  Deutsch- 
Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12,  I.Jan.  1788 
Hauptm.,  28.  Febr.  1796  zum  Gyulai^schen 
Freicorps  transf.,  machte  alle  feindlichen 
Gelegenheiten  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mit  und  starb  im  Ruhestande  im  Jahre  1803. 

Liechtenberg  Albert  Graf,  geb.  zu  Laibach 
10.  Juli  1750,  eingelr.  26.  Juni  1766,  wurde 
2.  Juli  1 769  als  Lieut.  zu  Graf  Puebla-Inf.  Nr.  26 
ausgemustert,  rückte  daselbst  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor  und  diente  bis  zum  Jahre  1790 
im  Regimente.  Die  Art  seines  Abganges  konnte 
nicht  ermittelt  und  aus  den  bei  derFachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u. k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
diesfalls  gepflogenen  Erhebungen  nur  constatiert 
werden,  dass  derselbe  bei  dem  vorbezeichneten 
Regimente  im  Jahre  1770  als  Gapitänlieut.  und 
von  1774  bis  1789  als  Hauptm.  im  Stande 
geführt  wurde.  Für  das  Jahr  1790  sind  dort 
keine  diesbezüglichen  Standesacten  vorhanden 
und  in  jenen  seit  1791  sowie  auch  in  der  Evidenz 
der  Pensionisten  kommt  sein  Name  nicht  mehr 
vor.  Wegen  Nachrichten  über  Ursprung  und 
Abstammung  des  gräflichen  Geschlechtes  „Liech- 
tenberg* vergl.  Gottfried  Graf  Liechtenberg,  Aus- 
triltsjahrg. 1756. 

Lindenfels  Christian  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  ^eh,  zu  Wien  16.  Aug.  1749, 
eingelr.  9.  Juli  1765,  wurde  2.  Aug.  1769  als 
Fahnencadet  zu  Sachsen-Golha-Inf.  Nr.  30  aus- 
gemustert, 6.  Dec.  1770  zum  Fähnr.,  I.Juli  1775 
zum  Lieut.  befördert,  28.  Febr.  1777  zu  Preiss- 
Inf.  Nr.  24  transf.,  1.  Juli  1782  Oberlieut.,  l.Dec. 
1 788  Hauptm.,  trat  1 5.  Mai  1 789  aus  den  Mihlär- 
dienstcn.  Erhalte  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  Feldzüge  1778,  1788  und  1789  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht. 

Lippe  Georg  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Hauptmannes  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen 
19.  Mai  1748,  eingelr.  25.  Nov.   1761,  wurde 

29.  Aug.  1769  als  Fahnencadet  in  das  Inf.-Reg. 


Moltke  Nr.  13  ausgemustert.  Im  Jahre  1798  war 
Lippe  Major  und  in  demselben  Jahre  Oberstlieut.  im 
Inf.-Reg.  Erzh.  Ferdinand  Nr.  2,  commandierte  in 
der  Schlacht  bei  Slockach  25.  März  1799,  ein 
Grenadier-Bataillon  und  zeichnete  sich  bei  Neu- 
hausen aus,  indem  er  im  Verein  mit  dem  Gre- 
nadier-Bataillon Taschner  durch  den  Wald  den 
äußersten  rechten  Flügel  der  Stellung  zu  errei- 
chen suchte,  dann,  aus  der  Waldspitze  hervor- 
brechend, den  Feind  im  Rücken  angriff  und  bei- 
nahe eine  halbe  Brigade  gefangen  nalim.  In  dem- 
selben Jahre  wurde  Lippe  Oberst  beim  60.  Inf.- 
Reg.,  1 805  Generalmaj.,  trat  bald  darauf  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Pressburg  am29.0ct.  1 829. 

Montoja  Joseph  Graf,  Sohn  eines  Feldmar- 
schall-Lieutenants, geb.  zu  Libethen(Sohler-Gonii- 
tat)  in  Ungarn  1 6.Dec.l  752,  eingelr.  ö.Febr.l  767, 
wurde  29.  Aug.  1769  als  Fahnencadet  zu  Prey- 
sach-Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  30.  Juni  1771  zu 
Gaisruck-Inf.  Nr.  44  transf.,  31.  März  1772  zum 
Lieut  befördert  und  resignierle  24.  Jan.  1773. 
Er  ist  ein  Bruder  des  Oberlieut.  Karl  Grafen 
Montoja,  vergl.  Austriltsjahrg.  1768. 

MUffling  Joseph  Freiherr  von,  geb.  zu  Mese- 
ritsch  in  Mähren  16.  Juli  1749,  eingelr.  16.  Juli 
1765,  wurde  4.  Oct.  1769  als  Fahnencadet  zu 
Siskovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  1.  März  1772 
zum  Fähnr.  und  im  Jahre  1774  zum  Lieut.  be- 
fördert. Nach  den  in  der  Fachrechnungs- Abihei- 
lung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  erscheint  MüfTling  in  den 
Standesacten  vom  Oct.  1777  noch  als  Lieut  aus- 
gewiesen, aus  den  Jahren  1778  und  1779  sind 
diese  Acten  abgängig  und  in  jenen  seit  1780 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor.  Er  entstammt 
einem  alten  bayrischen  adeligen  und  freiherr- 
lichen Geschlechte,  welches  sich  später  auch  in 
der  Oberpfalz,  im  Voigtlande  und  in  Preußen 
ausgebreitet  hat  und  im  Mannesstamme  erloschen 
ist.  Die  letzte  dieses  Geschlechtes  ehelichte  den 
Georg  Weiß,  welcher  seither  den  Namen  ,Muff- 
ling,  sonst  Weiß  genannt*  annahm.  Die  königl. 
preußische  Genehmigung  zur  Forlfülirung  des 
Freiherrentitels  in  dieser  Linie  datiert  vom 
5.  April  1878. 

O'Reilly  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Spititz  in  Böhmen  19.  Dec. 
1747,  eingelr.  8.  Juni  1763,  wurde  4.  April  1769 
als  Fahnencadet  zu  Neipperg-Inf.  Nr.  7  ausge- 
mustert und  starb  als  pens.  Oberstlieut  1805. 
Genealogische  Nachrichten  über  das  Geschlecht 
dor^ O'Reilly  von Ballinlough •  sindbei  Johann  Frei- 
herrn von  0*Reilly,  Auslritlsjahrg.  1767,zu  finden. 

Pesler  Ignaz  Freiherr  von,  Sohn  des  gleich- 
namigen Obersten  und  Mitgliedes  der  militärischen 
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Elisabeth-Stiftung,  welcher  infolge  seiner  aus- 
gezeichneten Verdienste  im  Jahre  1 740indenAdel- 
stand  erhoben  wurde,  war  geb.  zu  Graz  20.  Sept. 
1748,  eingetr.  18.  Sept.  1764,  wurde  25.  Juni 
1769  als  Lieut.  zu  St  Ignon-Drag.  (jetzt  Nr.  14) 
ausgemustert,  war  1793  Major  und  erwarb  sich 
durch  die  am  15.  und  16.  Oct.  d.  J.  an  den  Tag 
gelegte  Tapferkeit  und  Umsicht  mit  Promotion 
vom  7.  Juli  1794  das  Ritterkreuz  des  Maria  The- 
resien-Ordens.  Ein  Theil  unserer  Armee  stand 
unter  Gonmiando  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Benjovszky  im  verschanzten  Lager  bei  Beaumont. 
Eine  starke  feindliche  Golonne  war  1 5.  von  Phi- 
lippeville  gegen  Beaumont  bis  vor  Bossus  les  Val- 
court  vorgerückt  und  zwang  unsere  Vorposten  bis 
Barbanqon  zu  retirieren.  Pesler  erhielt  den  Auf- 
trag, mit  einer  Escadron  des  Regiments  und  zwei 
Compagnien  vom  Inf.-Reg.  Spl^nyi  Nr.  51  den 
Feind  von  Bossus  zu  vertreiben  und  bewerkstel- 
ligte den  Angriff  mit  solcher  Kühnheit,  dass  der 
Feind  zwei  Geschütze  im  Stiche  heß  und  sich 
eilends  zurückzog.  Pesler  zog  sichnun  gegen  Bar- 
banc^on  und  erwartete  die  zugesicherte  Verstär- 
kung von  vier  Compagnien  Spl^nyi-Infanteiic  unter 
Hauptm.  Rogovsky.  Bei  Tagesanbruch  rückte  er 
mit  dieser  Verstärkung  neuerdings  gegen  Bossus, 
schlug  den'  Gegner  bis  Slenrieux  in  die  Flucht 
und  erbeutete  eine  Fahne,  neun  Geschütze  und 
20  Munitionskarren.  Über 400  Todte  bedeckten  die 
Wahlstatt  und  35  Gefangene  wurden  abgeführt. 
Nach  dem  Lune viller  Frieden  wegen  seiner 
Wunden  pens.,  meldete  sich  Pesler  beim  Aus- 
bruche des  Feldzuges  1 805  abermals  zur  Dienst- 
l<Mstung  und  commandierte  das  6. Bat  von  Reisky- 
Inf.  Nr.  1 3  bis  zum  Pressburger  Frieden.  Im  Jahre 

1 806  wurde  Pesler  in  den  Freiherrensland  erhoben, 

1 807  als  Oberstheut.  pens.  und  lebte  seither  zu 
Graz,  wo  er  4.  Jan.  1840  starb. 

Pfefferkorn  von  Ottobach  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Walow^itz  in  Böhmen 
18.  Febr.  1748,  eingelr.  26.  Juli  1763,  wurde 
12.  März  1769  als  Fahnencadet  zu  Forgäch-Inf. 
Nr.  32  ausgemustert,  J.  Jan.  1772  zum  Lieut. 
beim  bestandenen  Kürass.-Reg.  Podstatzky 
(1775  reduciert),  I.Mai  1774  zum  Oberlieut. 
daselbst  befördert,  im  Jahre  1775  q.  t.  zu 
Garamelli-Kürass.  (gegenwärtig  Drag. -Reg.  Graf 
Paar  Nr.  2)  transf.  und  ist  in  den  Standes- 
listen des  Regiments  im  Jahre  1786  als  See- 
Rittm.  und  vom  Jahre  1787  bis  1794  als  Prem.- 
Ritlm.  ausgewiesen.  Mit  diesem  Regimente  hatte 
Pfefferkorn  im  Türkenkriege  1788  an  den  Nach- 
hutgefechten beim  Rückzüge  aus  dem  Lager  bei 
Illowa  in  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  Sept., 
1789  an  der  Belagerung  von  Belgrad,  im  französi- 


schen Revolutionskriege  an  dem  Feldzuge  1793 
im  Luxemburgischen  und  ebenso  1794  an  der 
Schlacht  bei  Fleurus,  26.  Juni,  theilgenommen. 
Die  Art  seines  bald  darauf  erfolgten  Abganges  im 
Regimente  konnte  nicht  ermittelt  werden,  da  die 
diesbezüglichen  Standesacten  bis  Nov.  1794  in 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriunis  nicht  vorhanden  sind,  und 
in  jenen  seither  sein  Name  ebenso  wenig  zu 
ßnden  ist,   wie  in  der  Evidenz  der  Pensionisten. 

Plachner  von  Schwendt  Johann,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Wien  19.  Febr.  1748,  ein- 
getr. 8.  Juni  1763,  wurde  4.  April  1769  Lieut. 
bei  Serbelloni-Kürass.  (jetzt  Erzh.  Albrechl-Drag. 
Nr.  4),  14.  Dec.  1774  Oberlieut.,  1.  Nov.  1782 
Sec-Rittm.,  21.  JuU  1785  Prem.-Rittm.,  starb  zu 
Bonyhäd  in  Ungarn  19.  Dec.  1789. 

Ratti  Nikolaus,  geb.  zu  Genua  3.  Juni  1 749, 
eingetr.  22.  Juni  1763,  wurde  2.  Aug.  1769  als 
Fahnencadet  zu  Karl  Graf  GoUoredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  40  ausgemustert,  diente  später  bei  der  Gaval- 
lerie  und  starb  als  Rittm.  26.  Febr.  1806. 

Rochepin e  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Feldmarschall-Lieutenants,  geb.  zu  Brunn  20.  Dec. 
1748,  eingelr.  27.  Juni  1763,  wurde  15.  Mai 
1769  als  Oberlieut.  conventionsmäßig  zu  Sis- 
kovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  1.  Juni  1778 
zum  Capitänlieut.,  2.  Juni  1784  zum  wirklichen 
Hauptm.  befördert,  war  mit  seinem  Regimente 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778  bei  der 
Hauptarmee  in  Böhmen  und  im  Jahre  1785  bei 
der  Bekämpfung  des  wallachischen  Bauernauf- 
standes in  Siebenbürgen.  Am  1.  Sept.  1786  kam 
Rochepine  als  Platz-Major  nach  Karlstadt,  trat 
1.  April  1791  in  den  Ruhestand  und  lebte  seit- 
her in  Wien,  wo  er  30.  April  1802  starb. 

Schoenowitz  von  Ungerswerth  und  Adlers- 

loewen  Wenzel  Freiherr,  geb.  zu  Grilschau  in 
Böhmen  10.  Jan.  1749,  eingetr.  16.  Juli  1763, 
wurde  25.  Juni  1769  als  Fsdmencadet  zu  Plun- 
quet-Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  im  Jahre  1772 
zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1775  zum  Lieut.  befördert 
und  als  solcher  in  diesem  Regimente  bis  Ende 
Oct  1776  beim  2.  Bataillon  im  Stande  geführt. 
In  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums,  wo  wegen  seines 
weiteren  Lebenslaufes  Erhebungen  gepüogen 
wurden,  fehlen  die  bezüglichen  Standesacten  vom 
Nov.  1770  bis  Juni  1781  und  in  den  späteren 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor.  Er  ist  ein 
Bruder  des  Balthasar  Freiherm  Schoenowitz  von 
Ungerswerth  und  Adlersloewen,  vergl.  Austritts- 
jahrg.  1763,  wo  auch  Näheres  über  Ursprung 
und  Abstammung  dieses  alten  böhmischen  Ge- 
schlechtes vorkommt 
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Schwanner   von   Schwanenfeld   Joseph, 

Sohn  des  im  Jahre  1 763  mit  dem  Prädicate  »von 
Schwanenfeld"  in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Johann  Georg  Schwanner,  geb.  zu  Wien 
l.Nov.l  749,  kam  1. Nov.  1763indie  Akademie  und 
trat  13.  Dec.  1769  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  erforscht  werden. 
Sebottendorf  van  der  Rose  Ignaz  Reichs- 
freiherr, jüngster  Sohn  des  im  Jahre  1760  zu 
Graz  verstorbenen  Obersten  Johann  Moriz  Reichs- 
freiherrn Sebottendorf  van  der  Rose  aus  dessen 
Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  Bodeck  von  Ellgau, 
geb.  zu  Brunn  13.  Juni  1749,  eingetr.  7.  Juli 
1763,  wurde  21.  Mai  1769  Fähnr.  bei  Wolfen- 
bQttel-Inf.  Nr.  10,  21.  Aug.  1772  Lieut.,  7.  Jan. 
1778  Oberlieut.,  l.Nov.l789  Hauptm.,  26.Sept. 
1796  Major,  29.  April  1797  ObersÜieut.  bei 
Bender-Inf.  Nr.  41,  18.  Nov.  1800  Oberst  und 
Reg.-Comdt.  bei  Nr.  61,  16.  Juni  1806  als  Ge- 
neralmaj.  pens.  und  starb  1821  zu  Wien.  Sebot- 
tendorf war  mit  Maria  Anna  von  Riva-Finoli  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Moriz,  geb. 
1805,  entspross.  Er  war  ein  Bruder  des  11.  April 
1818  zu  Wien  verstorbenen  Feldmarschall-Lieut, 
Karl  Philipp  Reichsfreiherm  Sebottendorf  van 
der  Rose,  vergl.  Austrittsjahrg.  1758  und  des 
6.  Mai  1822  zu  Linz  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieut.  Franz  Reichsfreiherrn  Sebottendorf  van 
der  Rose,  vergl.  Austrittsjahrg.  1761. 

Spatschek  von  Starfels  Karl,  geb.  zu  Wien 

6.  Jan.  1748,  eingetr.  22.  Juni  1763,  wurde 
4.  April  1769  als  Fahnencadet  zu  Haller  v. 
Hallerstein-Inf.  Nr.  31  ausgemustert,  im  Jahre 
1771  Fähnr.,  bald  darauf  Lieut.,  im  Febr.  1788 
Oberlieut.,  im  März  1789  Hauptm.  und  trat  als 
solcher  im  Jahre  1796  in  den  Ruhestand.  Er 
hatte  im  Türkenkriege  1788  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  theilgenommen 
und  wurde  bei  der  Vertheidigung  des  Altschanz- 
Passes  in  Siebenbürgen  verwundet.  Ebenso  machte 
er  in  den  französischen  Kriegen  die  Feldzüge  1 792 
bis  1796  mit. 

Tempis  Johann  von,  geb.  zu  Wittnau  in  der 
Lausitz  20.  März  1750,  eingetr.  2.  Juli  1765. 
wurde  4.  Oct.  1769  Fahnencadet  bei  Lacy-Inf. 
Nr.  22,  24.  Aug.  1772  Fähnr.,  1.  April  1777 
Lieut.,    10.    Aug.    1785     Oberlieut.,     übertrat 

14.  Juli  1787  zum  Verpflegswesen,  wurde  im 
Jahre  1803  als  k.  k.  Verpflegs- Verwalter  pens. 
und  starb  zu  Znaim  im  Jahre  1819. 

Tjge  Ferdinand  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
Wolfsegg  in  Oberösterreich  3. Dec.  1 748,  eingetr. 
2.  Juli  1765,  wurde  8.  Mai  1769  als  Fähnr.  zu 
Siskovics-Inf.   Nr.   37    ausgemustert     und    trat 

15.  Nov.    1772    aus    dem    Militärdienste.    Die 


Grafen  Tige  sind  ein  ursprünglich  aus  Lothringen 
stammendes  edles  Geschlecht,  wo  dasselbe  mit 
den  Schlössern  Foylly  und  Puiseux  angesessen 
war.  Als  Stammvater  wird  Gobert  de  Tige  ge- 
nannt, Ältervater  des  Philipp  Freiherrn  von  Tige, 
aus  dessen  Ehe  mit  Johanna  Francisca,  geb.  von 
Charpentier  ein  Sohn  Karl  stammte.  Letzterer  kam 
als  Page  des  kaiserl.  Generallieutenants  Karls  V., 
Herzogs  zu  Lothringen,  nach  Deutschland  und 
trat  später  in  österreichische  Militärdienste.  Erstieg 
bis  zum  Rang  eines  k.  k.  Generals  der  Cavallerie, 
Obersien  und  Commandierenden  in  Siebenbürgen 
und  ward  s.  d.  6.  Oct  1726  vom  Kaiser  Karl  VI. 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  nachdem  er 
schon  24.  April  1718  das  oberösterreichische 
Indigenat  erworben  halte.  Aus  der  Ehe  des 
Reichsgrafen  Karl  von  Tige  mit  Anna  Maria 
Eleonora,  geb.  Gräfin  von  Seeau,  stammten  fünf 
Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Anton  Reichs- 
graf von  Tige,  aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Gräün 
Hartig  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Gegenwärtiger 
Chef  des  ganzen  Grafenhauses  und  einziger 
männlicher  Repräsentant  desselben  ist  der  am 
26.  Juli  1829  geborene  pens.  k.  k.  Generalmajor 
Ernst  Reichsgraf  von  Tige,  langjähriger  Dienst- 
kämmerer Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  Erz- 
herzogs Siegmund. 

Weissmann  von  Weissenstein  Franz,  war 

der  Sohn  des  am  30.  Jan.  1787  als  Invaliden- 
amts-Präses   verstorbenen    Obersten    Leopold 
Weissmann,  welcher    am   11.  Febr.  1764   als 
Major  von  D'Ayasasa-Kürass.  Nr.  6  in  Würdi- 
gung seiner  mehr  als  30jährigen  Militärdienst- 
leistung mit  dem  Ehrenworte  von  und  dem  Prä- 
dirale Weissenstein  in  den  erblichen  Adelstand 
erhoben  worden  war.    Geboren  zu  Bergwerk  in 
Ungarn  15.  Juni  1749,  eingetr.  16.  Juli  1763, 
wurde  er  am  22.  Nov.  1769  als  Lieut.  zu  Karl 
August  Christian  Pfalzgraf  zu  Zweibrücken-Drag. 
Nr.  7  ausgemustert,  brachte  es  hier 20.  Mai  177IJ 
zum  Oberlieut.,  im  Jahre  1783  zum  Sec.-Rittm., 
im  Jahre  1785  zum  Prem.-Rittm.,  21.  Juni  1794 
zum  Major  und  nahm  an  allen  feindlichen  Ge- 
legenheiten dieses   Regiments  in  der  damaligen 
Kriegsepoche,    so  an  dem  bayrischen  Erbfolge- 
kriege   1778,  an  dem  Türkenkriege  1788  und 
1789,  dann  an  den  französischen  Kriegen  1793 
bis  1800  rühmlichen  Antheil.  Bei  Vertheidigung 
der  Posten  bei  Bretzenheim  am  10  März  1794 
erscheint  Weissmann  in  derRelation  wegen  Tapfer- 
keit besonders  erwähnt,    ebenso    während    der 
Blockierung  von  Mainz,  wo  er  sich  am  2.  Dec. 
desselben  Jahres  bei  Wiedereinnahme  der  Zahl- 
bacherSchanze  besonders  hervorlhat.  Am  8.  Dec. 
1794  wurde  er  Obersllieut.  und  zeichnete  sich  aber- 
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mals  bei  Bacherach,  den  1 7.Dec.  1 795  durch  Wie- 
dereroberuDg  der  Kau  tner  Anhöhe  aus.  Inzwischen 
für  sein  hervorragend  tapferes  Verhalten  in  dem  Ge- 
fechte bei  Landerek  14.  Jan.  1796  gegen  Jour- 
dan  über  Antrag  des  Feldmarschalls  Graf  Wurm- 
ser  mit  31.  März  1797  zum  Obersten  befördert, 
fand  Weissmann  in  dem  Gefechte  bei  Winterthur 
27.  Mai  1799  erneuert  Gelegenheit  sich  durch 
Entschlossenheit  und  Umsicht  auszuzeichnen,  in- 
dem unter  seiner  Führung  die  Oberst-  und  Majors- 
Division  das  feindliche  „Pariser  Husaren- Regi- 
ment* hinter  deren  Artillerie  mit  großem  Ver- 
luste zurückwarf,  während  die  Oberstlieutenants- 
zweite  Escadron  eine  feindliche  Abtheilung  mit 
Verlust  einer  Kanone  in  die  Stadt  zurücktrieb, 
mit  den  Scharfschützen  der  Division  das  Thor 
forcierte  und  mit  Erfolg  dem  Feinde  nachdrängte. 
Auch  für  sein  Verhalten  in  dem  Gefechte  bei 
Füßen,  11.  Juli  1800,  in  welchem  er  eine  com- 
binierte  Brigade  commandierte,  erntete  er  die 
belobende  Anerkennung  des  Feldmarschall-Lieut. 
Prinzen  zu  Reuß  und  trat  dann  mit  22.  Nov.  1800 
als  General  in  den  Ruhestand.  Am  29.  Juni  1801 
wurde  Weissmann  zum  Commandanten  des  Tyr- 
nauer  Invalidenhauses  ernannt,  im  folgenden 
Jahre  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Wien  über- 
setzt und  starb  auf  diesem  Dienstposten  am 
20.  März  1811. 

Wlaschkowitz  Joseph,   Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Krumau  in  Böhmen  15.  Juni 


1749,  eingetr.  16.  Juli  1763,  wurde  29.  Aug. 
1 769  Fahnencadet  bei  Moltke-Inf.  Nr.  13, 26.  Juni 
1771  Fähnr.,  1.  Aug.  1775Lieut.,  I.Jan.  1784 
zum  2.  Garnison s-  (gegenwärtig  6.  Infanterie-) 
Reg.  transf.  und  diente  daselbst  bis  1807. 

Wodniansky  von  Wildenfeld  Alexander  Frei- 
herr, Sohn  eines  kaiserl.  Hof-Ceremonienrathes, 
geb.  zu  Regensburg  3.  Dec.  1749,  eingetr.23.  Juli 
1765,  wurde  1.  Mai  1769  als  Lieut.  zu  Puebla- 
Inf.  Nr.  26  ausgemustert  und  ist  als  solcher  beim 
Regimente  auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang 
gekommen.  Aus  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Ablheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums  diesfalls  gepflogenen  Erhebungen  konnte 
nur  festgestellt  werden,  dass  er  bei  dem  vorbe- 
zeichneten Regimente  im  Oct.  1772  noch  als 
Lieut.  im  Stande  geführt  wurde.  Die  bezüglichen 
Standesacten  pro  1773  sind  daselbst  abgängig 
und  in  jenen  seit  1774  kommt  «ein  Name  nicht 
mehr  vor.  Wodniansky  entstammt  einer  allen 
böhmischen  Adelsfamilie,  in  welcher  ein  Wenzel 
Wodniansky  im  Jahre  1742  den  Reichsritter- 
sland mit  dem  Prädicate  »von  Wildenfeld* 
erworben  hatte. 

Wulff  Caspar,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Jaszenicza  in  Ungarn  6.  Juli  1749,  ein- 
getr.  26.  Juli  1763,  wurde  29.  Aug.  1769  als 
Fahnencadet  zu  Giovanni  Lucas  Conte  di  Palla- 
vicini-Inf.  Nr.  15  ausgemustert  und  starb  als 
pens.  Major  im  Jahre  1821. 
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Arco  Claudius  Graf  von,  geb.  zu  Olmütz 
30.  Oct.  1750,  eingetr.  23.  Juni  1765,  wurde 
8.  Oct.  1770  als  Fahnencadet  zu  Hessen-Darm- 
stadl-Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  avancierte  im 
Regimente  7.  Dec.  1772  zum  Fälmr.  und  diente 
später  (seit  16.  Juli  1773)  bei  Fabris-Inf.  Nr.  15. 
Sein  weiteres  Schicksal  konnte  weder  aus  den 
Standesacten  des  letztgenannten  Regiments,  noch 
durch  andere  mühevolle  und  weitgehende  Erhe- 
bungen erforscht  w^erden.  Arco  entstammt  einem 
alten  bayrischen  GrafengeschleclUe,  welches  sich 
ursprünglich  Bogen  nannte  und  erst  in  der  Folge 
nach  dem  am  Gardasee  erbauten  Schlosse  Arch 
den  gegenwärtigen  Namen  annahm.  Seit  1110 
besitzt  die  Familie  Arco  die  gleichnamige  Graf- 
schaft, mit  welcher  sie  von  Kaiser  Friedrich 
Barbarossa  belehnt  wurde;  dieselbe  ward  im 
Jahre  1221  zur  Reichsgrafschaft  erhoben.  Im 
Jahre  1614  kamen  die  Arco  unter  österreichische 
Hoheit.  Als  Stammvater  des  Geschlechtes  wird 
Friedrich  Graf  von  Arco  angesehen,  der  um  das 
Jahr  1239  lebte;   von  seinen  Nachkommen  war 


Franz  Graf  von  Arco  im  Jahre  1453  Herzog  der 
Republik  Siena.  Die  Familie  theilte  sich  später 
in  drei  Linien  und  zwar.:  1.  in  die  bayrische, 
2.  in  die  schlesische  und  3.  in  die  tirolische, 
welche  sämratlich  heute  noch  fortblühen. 

Barth  Anton,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Wesely  in  Böhmen  8.  Dec.  1 749,  kam  1 7.  Juli 
1 764  in  die  Akademie,  wurde  im  Jahre  1 770  als 
Fahnencadet  zu  Emanuel  Graf  Starheraberg-Inf. 
Nr.  24  ausgemustert  und  ist  seither  verschollen. 

Carugo  Emanuel  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenanls,  geb.  zu  Krumau  20.  Sept.  1750,  ein- 
getr. 23.  Juni  1765,  wurde  1.  Oct.  1770  Fahnen- 
cadet bei  Franz  Karl  Graf  Daun-Inf.  Nr.  59  und 
starb  als  Lieut.  25.  März  1791  zu  Pest.  . 

Dtttsch  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  17.  Nov.  1750,  eingetr.  29.  Juni 
1765,  wurde  1.  Mai  1770  als  Fahnencadet  zu 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  avan- 
cierte 1.  Sept.  1773  zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1775 
zum  Lieut.  und  übertrat  15.  Nov.  1779  in  Givil- 
Staatsdienste. 


so 
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Frank  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Jungbunzlau  in  Böhmen  1.  Juni  1750, 
eingelr.  23.  Juni  1765,  wurde  1.  Oct.  1770 
Cadet  bei  Reinhard  Wilhelm  Graf  Neipperg-Inf. 
Nr.  7,  4.  Juli  1772Fähnr.  und  starb  4.März  1775. 

Gallahan  Wilhehn  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenanls,  geb.  zu  Szegedin  5.  Juli  1751,  ein- 
getr.  16.  Juli  1765,  wurde  1.  Oct.  1770Fahnen- 
cadet  bei  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  29.  Mai  1773 
Fähnr,,  9.  Febr.  1777  Lieut.,  1.  April  1783 
Oberlieut.,  30.  Juni  1787,  muthmaßlich  als  irr- 
sinnig, im  Wiener  Invahdenhaus  untergebracht 
und  ist  daselbst  im  Jahre  1788  gestorben. 

Gemel  von  FliSChbach  Joseph  Freiherr,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Olmülz  18.  Aug. 
1750,  eingetr.  29.  Jan.  1767,  wurde  25.  Sept. 
1770FahnencadetbeiMoltke-Inf.Nr.  13,  1.  Sepl. 
1772  Fähnr.,  6.  Aug.  1775  Lieut.,  1.  Jan.  1785 
zum  1.  GamisoBs-Reg.  transf.,  quitl.  20.  April 
1 785  den  activen  Mihtärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters  und  ist  seither  gestorben. 

Hammer  Anton,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Letenye  in  Ungarn  28.  Oct.  1749,  eingetr. 
17.  Nov.  1763,  wurde  1.  Mai  1770  Fahnencadet 
bei  Loudon-Inf.  Nr.  29,  avancierte  hier  stufen- 
weise 1805  zum  Obersten  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regimentes 
theil.  Er  trat  1809  als  Generalmaj.  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Wien  14.  Nov.  1823. 

Hayn  Nikolaus,  Sohn  eines  kaiserl.  Oberlieulc- 
nants,  geb.  zu  Luxemburg  19.  April  17  50,  eingetr. 
29.  Jan.  1767,  wurde  8.  Oct.  1770  als  Fahnen- 
cadet zu  Johann  Graf  PälCFy-Inf.  Nr.  53  ausge- 
mustert, I.April  1771  Fähnr.,  8. Sept.  1775  Lieut. 
und  diente  noch  1796  als  Hauptm.  im  Regimente. 

Hertelendy  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  16.  Febr.  1749,  eingetr.  8.  Juni  1763,  wurde 
1.  Mai  1770  als  Fahnencadet  zu  Botta-Inf.  Nr.  12 
ausgemustert,  1.  Oct.  1774  Fähnr.,  21.  Juli  1776 
Lieut.,  1.  Nov.  1787  Oberheut,  bei  Brechainville- 
Inf.  Nr.  25  und  stand  im  Aug.  1788  am  Cordon 
in  der  Rcdoute  bei  der  Vctcrani sehen  Höhle  unter 
Gonnnando  des  Majors  Stein.  Nach  tapferer  Ver- 
theidigung  dieser  Redoute,  worin  8  Officiere  und 
400  Mann  fielen,  konnten  die  Vertheidiger  dem 
Angriffe  von  mehr  als  7000  Türken  nicht  wider- 
stehen und  zogen  sich  in  die  Höhle  zurück, 
worin  sie  sich  noch  2 1  Tage  tapfer  vertheidigten 
und  am  3 1 .  Aug.  ergaben.  Nach  seiner  Ranzionie- 
rung  avancierte  Hertelendy  I.März  1793  zum 
Capitänlieut.,  8.  Mai  1793  zum  Hauptm.,  4.  März 
1805  zum  Major,  trat  20.  Juni  1807  in  den  Ruhe- 
sland und  starb  seither.  Ob  und  in  welchen  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  derselbe  zu  dem 
6.  Sept.    1742   geborenen   und    16.  Juni  1820 


verstorbenen  Feldmarschall-Lieul.  und  Maria  The- 
resien-Ordensritter  Gabriel  Hertelendy  gestanden 
ist,  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Knesevich    von  Szent-Helena  Ferdinand 

Freiherr,  ein  Sohn  des  30. Oct.  1781  zu  Graöac 
in  Groatien  verstorbenen  Generalmajors  und 
Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens  Mariin  Frei- 
herm  Knesevich  von  Szent-Helena,  geb.  1 4.  Dec. 
1758,  eingetr.  28.  Dec.  1769,  starbin  der  Aka- 
demie 14.  Nov.  1770. 

La  Ponte  Anton,  geb.  zu  Peterwardein 
11.  März  1755,  eingetr.  5.  Juni  1769,  trat  3.  Dec. 
1770  aus  der  Mihtärerziehung  und  ist  seither 
verschollen. 

Langwerdt  Johann  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  22.  Febr.  1750,  eingetr. 
23.  Juni  1765,  wurde  1.  Mai  1770  Fahnencadet 
bei  Hessen  Darmstadt-Inf.  Nr.  35,  1.  Sept.  1771 
Fähnr.,  16.  Dec.  1775  Lieut.,  3.  Jan.  1783 
Oberh'eut.,  16.  Sept.  1789  Capitänlieut.,  31.  März 
1793  Hauptm.,  15.  Juni  1794  pens.  (Todestag 
unbekannt).  Langwerdt  entstammt  einem  alten 
Adelsgeschlechte,  welches  sich,  wie  v.  Medingll., 
Nr.  485,  angibt,  ursprünglich  Langwirt  von  Sim- 
mem  nannte,  zur  mittelrheinischen  Ritterschaft 
gehörte  und  früher  in  der  Wetterau  wohnte. 

Mayer  Johann  Karl,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Bechin  6.  Oct.  1749,  eingetr. 
1 0.  Oct.  1 766,  wurde  8.  Mai  1 770  als  Fahnencadet 
zu  Joseph  Graf  CoUoredo-Waldsee-Inf.  Nr.  5  7  ausge- 
mustert, in  welchem  Regimente  er  am  1 .  Juni  1772 
zum  Lieut.,  1.  Nov.  1786  zum  Oberlieut.,  1.  März 
1793  zum  Capitänlieut.  und  stufenweise  1796  bis 
zum  Oberstheut,  vorrückte.  Schon  bei  dem  Unter- 
nehmen auf  Lauterbach  hatte  sich  Mayer  als 
Golonnenführer  ausgezeichnet.  Bei  dem  Sturme 
auf  RivoH  am  17.  Nov.  1796  aber  fand  er,  auf 
den  Anhöhen  nächst  der  Stadt  durch  eine  feind- 
liche Kugel  getroffen,  den  Heldentod. 

Moscon  und  Togarol  Leopold  Freiherr  von, 
geb.  zu  Pettau  in  Steiermark  7.  Juni  1754,  kani 
22.  Mai  1769  in  die  Akademie  und  trat  6.  Dec. 
1770  aus  der  Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf 
konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden.  Er  dürfle 
ein  Bruder  des  Franz  Freiherrn  Moscon  und 
Togarol,  vergl.  Austrittsjahrg.  1767,  gewest*n 
sein,  wo  auch  Näheres  über  das  nunmehr  im 
Mannesslamme  erloschene  freiherrliche  Ge- 
schlecht Moscon  und  Togarol  zu  finden  ist. 

Olsmintz  Anton.  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  7.  Mai  1750,  eingetr.  6.  April 
1767,  wurde  8.  Mai  1770  als  Fahnencadet  zu 
Ried-lnf.  Nr.  23  ausgemustert,  1.  Aug.  17  75 
Fähnr.  und  verblieb  bis  1784  im  Stande  dieses 
Regiments.   Seither  kommt  Olsmintz   weder    in 
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einem  Standesacte  noch  in  einer  anderen  Auf- 
schreibung vor  und  dürfte  daher  in  diesem  Jahre 
entweder  den  Militärdienst  verlassen  haben  oder 
gestorben  sein. 

Otto  von  Ottenfeld  Joseph,  geb.  zu  Beraun 
in  Böhmen  1.  Jan.  1750,  eingetr.  26.  Juli  1763, 
wurde  8.  Mai  1770  als  Fahnencadet  zu  Joseph 
Graf  Colloredo- Waldsee  Inf. Nr.  57  ausgemustert, 
1.  Nov.  1772  zum  Fähnr.,  14.  Aug.  1779  zum 
Lieut.  befördert  und  28.  Febr.  1780  im  Prager 
Invalidenhaus  versorgt,  wo  er  auch  (Todestag 
unbekannt)  bald  darauf  starb. 

Peltecky  Ludwig,  geb.  27.  Oct.  1757, 
eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde  wegen  Geistes- 
störung 3.  Dec.  1770  im  spanischen  Spital  zu 
Wien  versorgt  und  ist  dort  gestorben. 

Riedel  Andreas,  geb.  zu  Wien  12.  Sept. 
1748,  eingetr.  18.  Sept.  1764,  verließ  die  Aka- 
demie 8.  Mai  1770. 

Schärffenberg  Siegmund  Graf,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Graz  5.  Mai  1750, 
eingetr.  in  die  Akademie  2.  Juli  1765,  wurde 
1.  Jan.  1770  als  Fahnencadet  zu  Pälffy-Inf.  Nr  19 
ausgemustert,  avancierte  1.  Jan.  1771  zum 
Fähnr.,  16.  Dec.  1773  zum  Lieut.,  1.  Oct.  1781 
zum  Oberlieut.,  1.  Juli  1788  zum  Capitänlieut., 
1.  Febr.  1789  zum  Hauptm.,  nahm  mit  dem 
Regimente  im  bayrischen  Erbfolgekriege  an  der 
Eroberung  von  Habeischwert  18.  Jan.  1779,  im 
darauffolgenden  Türkenkriege  bei  Belgrad  an  der 
Erstürmung  der  Raitzenstadt  30.  Sept.  1789, 
ferners  in  den  französischen  Feldzügen  der  Jahre 
1794,  1795,  1796,  1797,  1799,  1800  in 
Italien  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  theil 
und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch 
Mulh  und  Entschlossenheit  hervorzuthun.  Am 
13.  Aug.  1805  trat  Schärffenberg  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  17.  Juni  1815.  Schärffenberg 
entstammt  einem  sehr  alten  krainerisch-kämt- 
nerischenAdelsgeschlechte,  über  welches  Näheres 
bei  Gajetan  Graf  Schärffenberg,  Ausmus terungs- 
jahrg.  1765,  zu  finden. 

Schauer  Franz,  geb.  (Ort  unbekannt)  2 5.  Juli 
1760,  eingetr.  4.  Aug.  1769,  starb  im  Akademie- 
Spital  25.  März  1770. 

Schenck  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmann- 
Auditors,  geb.  zu  Gremona  16.  Oct.  1750, 
eingetr.  23.  Juni  1763,  wurde  8.  Oct.  1770 
Fahnencadet  beiErzh.  Ferdinand-Inf.Nr.2,  l.Nov, 
1774  Fähnr.,  29.  OcL  1777  Lieut,  19.  Juli  1785 
Oberlieut.,  starb  7.  Juni  1787  zu  Kaschau. 

Schmidtauer   von  Oberwallsee    Gottlieb 

Freiherr,  geb.  zu  Beneschau  in  Böhmen  17.  Juni 
1750,  eingetr.  5.  Febr.  1767,  wurde  8.  Mai  1770 
als  Fahnencadet  zu  Starhembcrg-lnf.  Nr.  24  aus- 
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gemustert,  23.  Juli  177i  zum  Fähnr.,  19.  Juni 
1776  zum  Lieut.,  1.  März  1783  zum  Oberlieut., 
7.  Juli  1789  zum  Capitänlieut,  2.  März  1791 
zum  Hauptm.  befördert  und  nahm  mit  dem  Regi- 
mente im  Türkenkriege  1788  an  der  Belagerung 
und  Erstürmung  von  Novi  3.  Oct.;  1789  an  der 
Belagerung  von  Belgrad  und  Erstürmung  der 
dortigen  Raitzenstadt  30.  April;  1790  an  der 
Belagerung  von  Gzettin,  ferners  in  den  französi- 
schen Kriegen  an  den  Feldzügen  1793  bis  1797, 
dann  1799  thälig  theil.  Am  I.Jan.  1800  trat 
Schmidtauer  in  den  Ruhestand  und  starb  19.  Aug. 
1812.  Wie  dem  „Ädelslexikon'^  von  Johann 
Christian  v.  Hellbach  (Ilmenau  1826,  gedruckt 
und  verlegt  bei  Bernhard  Friedrich  Voigt),  2.  Bd., 
S.  420,  zu  entnehmen,  stammt  das  freiherr- 
liche  Geschlecht  ,  Schmidtauer  von  Oberwallsee  • 
aus  Oberösterreich.  Der  Pfleger  der  kaiserl. 
Herrschaft  Wildenstein  hatte  von  Franz  Friedrich 
Freiherrn  von  Hoffmann  die  Herrschaft  und  das 
Schloss  Oberwallsee  gekauft,  worauf  die  Öster- 
reichische Erbmarschallwürde  ruhte.  Da  aber  der 
Verkäufer  in  des  Kaisers  Ferdinand  Ungnade 
fiel,  wurde  der  Kauf  annulliert,  doch  durfte  der 
Käufer  den  Beinamen  beibehalten. 

SchUStek  von  Herve  Emanuel  Freiherr, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Nimburg  in 
Böhmen  11.  Juli  1750,  eingetr.  5.  Febr.  1767, 
wurde  8.  Mai  1770  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert  und  rückte  daselbst 
19.  April  1775  zum  Lieut.  vor.  Am  5.  Juli  1778 
kam  Schustek  als  Oberlieut.  zu  Christian  Philipp 
Fürst  Löwenstein- Wertheim-Chevaux-legers  und 
hatte  bei  Leilmeritz  im  Aug.  1 7  78  das  Missgeschick, 
in  preußische  Kriegsgefangenschaft  zu  gcrathen, 
aus  welcher  derselbe  erst  im  folgenden  Jahre  rück- 
kehrle.  Am  1.  Nov.  1787  wurde  er  Sec.-Rittm., 
16.  April  1 790Escadrons-Comdt.  in  diesem  Regi- 
mente, erhielt  für  seine  Waffenthat  im  Gefechte  bei 
Herve  (4.  März  1793)  den  Maria  Theresien-Orden 
1  I.Mai  1 796  und  bei  Erhebung  in  den  Freiherren - 
stand  (1796)  das  Prädicat  »von  Herve*.  An  der 
Spitze  seiner  Escadron  attaquierte  er  bei  Herve  aus 
eigenem  Antriebe,  ungeachtet  des  schlechten  Ter- 
rain, eine  feindliche  Batterie  von  1 7  Kanonen,  er- 
oberte sie  und  befreite  vier  in  Gefangenschaft  ge- 
rathene  Compagnien  von  Mahony-Jäger.  Mit  glei- 
chem Mutlie  focht  Schustek  in  der  Schlacht  bei 
Famars  23. Mai  1 793,  indem  er  freiwillig  mit  zwei 
englischen  Reiter -Regimentern  die  Attaque  auf 
Queuremain  mitmachte,  zwei  zurückgelassene 
englische  Standarten,  deren  Bedeckung  nicht  hin- 
reichte, mit  seiner  Escadron  in  Schulz  nahm  und 
den  auf  dieselben  unternommenen  feindlichen 
Angriff  tapfer  zurückschlug.  Er  kam  am  31.  März 
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1 794  als  Hauptm.  in  den  GQMSt.,  in  demselben 
Jahre  jedoch  als  Major  zuKaraiczay-Chevaur-leg. 
wieder  zurück  und  that  sich  bei  Tumay  am  22.  Mai 

1 794,  in  dem  Gefechte  bei  Meissenheim  am  8.  Dec. 

1795,  endlich  in  dem  Gefechte  bei  Forchheim,  in 
welchem  er  durch  einen  Schuss  in  den  Unterleib 
Terwundet  wurde,  durch  sein  tapferes  Benehmen 
wieder  henror.  Am  12.  Dec.  1796  zum  Oberst- 
lieul.  im  Regimente,  29.  April  1797  zum  Obersten 
bei  Wurmser- Husaren  Nr.  8  befordert,  zeichnete 
sich  Schustek  als  Commandant  eines  zusammen- 
gesetzten leichten  Corps  in  Legnago  unter  Feld- 
marschall-Lieut.  Fröhlich  am  26.  März  1799, 
dann  in  der  Schlacht  von  Magnano  am  5.  April 
1 799,  in  dem  Gefechte  bei  Cerese  8.  Mai  1 799, 
bei  der  Einnahme  des  Castells  von  Modena 
19.  Juni  1799,  endlich  bei  der  Belagerung  von 
Genua  1 1.  Mai  und  bei  Casteggio  10.  Juni  1800, 
erneuert  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  besonders 
aus,  wurde  28.  Oct.  1800  Generalmaj.,  14.  April 
1808  Feldmarschall-Lieut.  und  commandierte  in 
d^m  unglücklichen  Feldzuge  1809  eine  Division 
im  5.  Armeecorps,  mit  welcher  er  bei  Neumarkt 
am  Inn  die  französischen  Divisionen  Molitor  und 
Bandet,  sowie  die  bayrische  Division  Wrede  mit 
starkem  Verluste  zurückschlug.  Im  Jahre  1810 
wijrde  er  Cavallerie-Inspector  in  Prag,  am  1 8.  Febr. 
1810  zweiler  Inhaber  des  Drag.-Reg.  Erzh. 
Johann  Nr.  1,  organisierte  im  Jahre  1813  die 
Landwehr  in  Böhmen  und  übernahm  im  Jahre 
1814  interimistisch  das  General commando  in 
Mähren.  Am  12.  Nov.  1814  erhielt  er  das 
Commandeurkreuz  des  französischen  Ehren- 
legions-Ordens, sowie  am  2.  Jan.  1817  die  ge- 
heime Halhswürde.  Am  22.  Mai  1820  wurde 
Schüätek  zum  Commandierenden  General  in 
Siebenbürgen  ernannt  und  starb  auf  diesem 
l)lfiisiipoiien  2.  Juni  1827  zu  Hermannstadt. 

Slivarich  von  Heldenburg  Johann,  Sohn 

des  rnit  d'^m  vorbezeichneten  Prädicate  im  Jahre 
1 772  geadelt';n Hauptmannes  M.  Slivarich,  geb. zu 
Lu^.an  in  Slavonien  4.  Dec.  1749,  kam  l.Febr. 
17^)7  in  die  Akademie,  wurde  am  1.  Mai  1770 
hU  Fahnencadet  zu  Joseph  Friedrich  Prinz 
von  Sachsen-Hiidburgshausen-Inf.  Nr.  8  ausge- 
/nijhk'rt,  31.  Jan.  1774  als  Fähnr.  zum  Broder 
GrenZ'Inf.-Iieg.  Nr.  7  eingelheilt,  1.  Aug.  1774 
zn  HiJ'ihiJrg«hausen-Inf.  Nr.  8  rücklransf.,  3.  Aug. 
177><  Zijffi  Lieut.  bpförderl  und  machte  den 
havn<<clien  Erbfoigekriog  1778  bei  der  Haupt- 
Hntif'H  in  Bohmi-n  mit.  Am  22.  Nov.  1778  kam 
>liv;jrich  abennals  zum  Broder  Grenz-Inf.-Reg. 
.Nr.  7  ijnrj  wurde  hier  auf  nicht  ernierbare  Weise 
in  Abgang  gebracht.  Bei  der  Fachrechnungs- 
Abth'rilung   des  Pieichs-Kri^gs-Ministeriuius  sind 


die  einschlägigen  Standesacten  von  1779  bis 
1783  abgängig  und  in  jenen  pro  1784  und  seit- 
her kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Sola  de  Bilboa  Anton  Freiherr,  geb.  zu 
Csente  in  Ungarn  4.  Jan.  1750,  eingetr.  23.  Juni 
1765,  wurde  25.  Sept.  1770  Lieut.  bei  Pod- 
statzky-Kürass.,  16.  Juli  1773  Oberlieut,  6.  Juli 
1778  Sec.-Rittm.,  5.  April  1788  Prem.-Rittm., 
12.  April  1800  Major,  1.  Febr.  1802  zu  Sachsen- 
Kürass.  Nr.  3  transf.,  machte  alle  feindlichen 
Gelegenheilen  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mit  und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  auszuzeichnen.  Am 
1 .  Nov.  1 803  trat  er  in  den  Ruhestand  und  starb 
19.  Febr.  1814  zu  Wien.  Über  Ursprung  und 
Abstammung  des  Geschlechtes  Sola  de  Bilboa 
vergl.  Joseph  Freiherr  de  Bilboa,  Ausmusterungs- 
Jahrg.  1768. 

Werner  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Mainz  12.  März  1750,  eingetr.  23.  Juni 
1765,  wurde  1.  Mai  1770  als  Fahnencadet  zu 
Sachsen-Gotha-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  1 2  Juli 
1772  zum  Fähnr.,  16.  März  1778  zum  Lieut., 
9.  Dec.  1783  zum  Oberlieut.,  15.  Dec.  1790 
zum  Capitänlieut.  befördert,  diente  als  solcher 
im  Regimente  bis  April  1793  und  hatte  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  desselben  theilge- 
nommen.  Die  Art  seines  Abganges  beim  Regi- 
mente konnte  nicht  ermittelt  werden.  Bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums,  wo  diesfalls  Erhebungen 
gepflogen  wurden,  sind  die  bezüglichen  Standes- 
acten vom  Monate  Mai  bis  October  1793  nicht 
vorhanden  und  später  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

Wilander  von  Landsburg  Johann  (Paul). 

Sohn  ßines  Hauptmannes,  geb.  zuPisek  in  Böhmen 
27.  Juni  1750,  eingetr.  in  die  Akademie  29.  Juni 
1765,  wurde  8.  Oct.  1770  als  Fahnencadet  zu 
Haller-Inf.  Nr.  31  ausgemustert,  rückte    stufen- 
weise im  Jahre  1 773  zum  Fähnr.,  im  Febr.  1788 
zum  Oberlieut.,  im  April  1789  zum  Capitänlieut.. 
später  zum  Hauptm.  vor,  hat  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  im  Türkenkrie«re 
1788   und   1789,    sowie  in  den  französischen 
Kriegen  der  Jahre  1792,  1793,  1794  und  179:» 
theilgenommen  und  ist  im  Jahre  1795  gestorben. 
Wie    Johann    Christian  v.  Hellbachs    „AfieU- 
lexikon^'  (Ilmenau  1826,  bei  Bernhard  Friedrich 
Voigt),  2.  Bd.,  S.  741,  zu  entnehmen,  wurden  die 
fünf  Brüder :  der  Hauptm.  Johann  Paul  Wilander, 
der  Oberlieut.   Franz   Joseph  Wilander  und  die 
Unterlieutenants  Joseph,  Karl  Georg  und  Igiia^z 
Johann  Wilander  im  Jahre  1 790  mit  dem  Prädi« 
cate  ,von  Landsburg*  in  den  Adelstand  erhoben. 


1770.  1771. 
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Wildenstein  Friedrich  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Nessel-Reich  14.  Febr. 
1 750,  eingelr.  23.  Juli  1 765,  wurde 8.  Mai  1 7 70 als 
Fahnencadet  zu  Karl  Graf  Golloredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  40  ausgemustert  und  trat  7.  Sept.  1771  aus  dem 
Armeeverbande.  Wildenstein  entstammt  einem 
alten,  ursprünglich  bayrischen  Adelsgeschlechte, 
welches  dann  zunächst  nach  Kärnten  einge- 
wandert ist,  wo  es  im  Jaunthale  die  Burg 
gleichen  Namens  erbaute.  Daselbst  erscheint 
schon  im  Jahre  1 156  U?eriand  de  Wildenstein  auf 
einer  Schenkungsurkunde  des  Herzogs  Berthold 
von  Maranien  zu  Gunsten  des  Gistercienser- 
Klosters  Viklring  bei  Klagenfurt  als  Zeuge  unter- 
schrieben. Friedrich  Freiherr  von  Wildenstein 
durfte  ein  Bruder  des  Philipp  Freiherm  von 
Wildenslein,  Ausmusterungsjahrg.  1767,  ge- 
wesen sein,  wo  auch  weitere  Auskünfte  über 
dieses  freiherrliche,  später  theilweise  auch  gräf- 
liche Geschlecht  zu  lesen. 


Wodniansky  von  Wildenfeld  Friedrich  Frei- 
herr, Sohn  eines  kaiserl.  Hof-Ceremonienrathes, 
geb.  zu  Regensburg  13.  Jan.  1751,  eingetr. 
29.  Jan.  1767,  wurde  1.  Oct.  1770  als  Fahnen- 
cadet zu  Puebla-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  im 
Jahre  1773  zum  Fähnr.,  1.  April  1774  zum 
Lieut.,  1.  Nov.  1783  zum  Oberlieut.,  im  Jahre 
1790  zum  Capilänlieut.  befördert  und  machte 
mit  dem  Regimenle  im  Türkenkriege  die  Feld- 
züge 1788,  1789  und  1790,  dann  in  den 
französischen  Kriegen  die  Feldzüge  1793  bis 
1797  und  1799  mit.  Am  31.  Aug.  1799  wurde 
Wodniansky  als  Inspections-Ofßcier  zum  Feld- 
spital in  Cremona  transf.  und  dürfte  bald  darauf 
gestorben  sein,  weil  sein  Name  seither  in  keinem 
Standesacte  mehr  zu  finden  ist.  Er  war  ein  Bruder 
des  Alexander  Freiherrn  Wodniansky  von  Wilden- 
feld, vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1769. 


1771. 


Alvarez  de  Toledo  Ludwig  Marquis,  Sohn 
eines  kaiserl. Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  1 7.  Aug. 
1751,  eingetr. 23.  Juli  1765,  wurde28.Dec.  1771 
als  Gadet  zu  Franz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  5 1  ausge- 
mustert, 17.  JuH  1 778  Fahnencadet,  1  I.Jan.  1779 
Fähnr.,  8.  Juni  1785  Lieut.  und  diente  im  Regi- 
mente  bisEnde  Juni  1787.  Er  gehörte  einem  alten 
spanischen  Geschlechte  an,  von  dem  die  Herzoge 
della  Gerda  stammen.  Ein  Glied  dieser  Familie 
war  auch  Pedro  Gapral  Alvarez,  Admiral  des 
Königs  Emanuel  von  Portugal,  welcher  im  Jahre 
1 500  Brasilien  entdeckte,  als  er  mit  seiner  Flotte 
nach  Ostindien  zur  Eroberung  von  Galcutta 
segelte. 

Baehr  August,  geb.  zuTischnowitz  in  Mähren 
15.  Juli  1751,  eingelr.  16.  Juli  1765,  wurde 
2.  Juni  1771  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi-Inf. 
Nr.  52  ausgemustert,  19.  April  1773  zum  Fähnr., 
im  Jahre  1778  zum  Lieut.,  1787  zum  Oberlieut., 
1794  zum  wirklichen  Hauplm.  befördert  und 
hatte  schon  im  Türkenkriege  1788  an  den  Ein- 
gangsgefechten, 1789  an  den  Belagerungen  von 
Berbir  und  Belgrad,  1790  an  der  Erstürmung 
des  türkischen  Lagers  bei  Kalafat  theilgenommen. 
Ebenso  kämpfte  Baehr  in  allen  feindlichen 
Affairen  des  Regiments  in  den  französischen 
Feldzügen  1793  bis  1797  und  fand  wiederholt 
Gelegenheit,  sich  durch  Entschlossenheit  und 
Umsicht  hervorzulhun.  Insbesonders  zeichnete 
er  sich  als  Hauptm.  bei  Loano  23.  Nov.  1795 
aus,  wo  er  im  Vereine  mit  dem  Lieut.  Zsitvay 
und  Fähnr.   Haaszmann    den    dem   Regimente 


nachdrängenden  Feind  mit  heldenmüthiger  Tapfer- 
keit wiederholt  zurückschlug.  Auch  bei  Caliano, 
3.  und  4.  Sept.  1796,  lieferte  Baehr  erneuerte 
Beweise  von  Muth  undUnerschrockenheit,  gerieth 
aber  bei  dieser  Gelegenheit  in  feindliche  Gefangen- 
schaft. Im  Jahre  1797  wurde  er  beim  Regimente 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht;  die 
hierwegen  bei  der  Fachrechnungs  -  Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs -Kriegs -Ministeriums  ein- 
geleiteten Erhebungen  haben  wegen  Mangels  der 
einschlägigen  Standesacten  zu  keinem  positiven 
Resultate  geführt. 

Barbo  von  Waxenstein  Freiherrvon  Gutten- 
ecky  Passberg  und  Zobelsberg,  Herr  auf  Kroisen- 
bach,  Kieselstein  und  Drägembel  Eugen  Graf, 

entstammte  einem  alten  kathoUschen,  in  Krain 
begüterten  Adelsgeschlechte,  dessen  Glieder  hohe 
kirchliche  Würden  und  Staatsstellen  bekleidet 
haben,  darunter  der  1464  bis  1471  regierende 
Papst  Paul  II.  (Pietro  Barbo),  welcher  den 
Böhmenkönig  Georg  von  Podiebrad  mit  dem  Bann 
belegt  hatte.  Barbo  von  Waxenstein  war  zu 
Rudolfswerlh  in  Krain  1.  Juni  1751  geb.,  kam 
25.  März  1765  in  die  Akademie  und  wurde 
21.  Mai  1771  als  Fahnencadet  zu  Graf  Buttler- 
Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  wo  er  17.  Juli  1773 
zum  Fähnr.,  1.  April  1777  zum  Lieut.,  17.  Jan. 
1784  zum  Oberiieut.,  26.  Febr.  1787  zum 
Gapitänlieut.,  1.  März  1793  zum  Hauptm.  vor- 
rückte und  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments,  sowohl  im  Türkenkriege  als 
auch  in  den  französischen  Revolulionskriegen, 
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Ihätigen  Theil  nahm.  Am  1.  Juni  1803  trat 
Barbo  von  Waxenstein  in  den  Ruhestand  und 
starb  20.  Juli  1813  zu  Peterwardein. 

Bechinie  von  Lazan  Wenzel  Freiherr,  geb. 
zu  Kostelec  in  Böhmen  20.  Dec.  1750,  eingetr. 
24.  Sept.  1765,  wurde  2.  Juni  1771  als  Fahnen- 
cadet  zu  Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausge- 
mustert und  verließ  den  Militärdienst  schon  am 
30.  Juni  1 775,  um  sich  der  Bewirtschaftung  seines 
Grundbesitzes  zu  widmen.  Sein  Lebenslauf  konnte 
nicht  weiter  verfolgt  werden.  Bechinie  entstam'mt 
einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte, 
welches  am  29.  Nov.  1712  den  Freiherrenstand 
erworben  hatte.  Weitere  Nachrichten  über 
Ursprung  und  Abstammung  dieser  FamiUe  sind 
bei  Ignaz  Freiherm  Bechinie  von  LaSan,  Aus- 
tritlsjahrg.  1759,  zu  finden. 

Berthonides  von  Tyron  Franz,    geb.  zu 

Znaim  29.  März  1750,  eingetr.  16.  Juli  1765, 
wurde  21.  Mai  1771  Fahnencadet  bei  Lacy-Inf. 
Nr.  22,  26.  April  1773  Fähnr.,  quitt.  22.  Aug. 
1777  den  activen  Dienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers  -  Charakters  und  starb  seither  (Todestag 
unbekannt).  Den  Adel  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicatc  erwarb  für  die  Familie  Andreas  Ber- 
thonides mit  Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  ill. 
vom  23.  Febr.  1642. 

Billek  von  Billenberg  Leopold,  Sohn  eines 
Obristwachtmeisters,  geb.  zu  Stankau  in  der 
Militärgrenze  8.  Oct.  1750,  kam  29.  Juni  1765 
in  die  Akademie,  trat  15.  Juni  1771  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Carri^re  de  Tour  de  Camp  Peter,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Luneville  19.  Oct 
1751,  eingetr.  20. Jan.l767,wurde21.Mail771 
als  Fahnencadet  zu  Joseph  Wenzel  Fürst  zu  Fur- 
stenberg-Inf.  Nr.  4 1  ausgemustert,  1 4.  April  1773 
zumWarasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.Nr.  6 
transf.  und  im  Wege  der  Convention  zum  Oberlieut. 
ernannt,  1 .  Febr.  1 774  q.  t.zu  Loudon-Inf.Nr.  29 
transf.  und  starb  in  Wien  20.  Juh  1782. 

Clam  Anton  Joseph  Graf,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Brunn  29.  Juni  1751,  eingetr. 
10.  Oct.  1766,  wurde  2.  Juni  1771  als  Fahnen- 
cadet bei  Ried-Inf.  Nr.  23  oingelheilt,  I.Juni  1774 
Fähnr.,  1.  Aug.  1775  Lieut.,  1.  März  1776  Ober- 
lieut., 4.  Dec.  1787  Capitänlieul.,  16.  Juli  1790 
Hauptm.  beim  Loudon'schen  Freicorps,  in 
welchem  er  den  Feldzug  desselben  Jahres  in  den 
Niederlanden  mitmachte.  Am  1.  Oct  1790  avan- 
cierte Clam  zum  Major  und  starb  als  solcher 
20.  Dec.  desselben  Jahres  zu  Laibach.  Über 
Ursprung    und    Abstammung     des     gräflichen 


Geschlechtes   Clam  vergl.   Leopold  Graf  Clam, 
Ausmusterungsjalirg.  1767. 

Dinefeld  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Bucsu  in  Ungarn  6.0ct 
1749,  eingetr.  18.  Sept  1764,  wurde  28.  Dec. 
1771  als  Lieut  zu  Anspach-Kürass.  Nr.  11  aus- 
gemustert, l.Nov.l776  0berHeut,  1.  Mai  1784 
Sec.-Riltm.,  7.  März  1793  Prem.-Riltm.,  hat  an 
allen  Affairen  seines  Regiments  thätigen  Antheii 
genommen  und  ist  13.  Dec.  1800  in  dem  Gefechte 
an  der  Saiza  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Dubsky  VonTrzebomislyc  Vincenz  Freiherr, 
geb.  zu  Biskupitz  in  Mähren  30.  Mai  1751,  ein- 
getr. 26.  Sept  1767,  wurde  21.  Mai  1771  als 
Fahnencadet  zu  Siskovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert, 
20.  März  1773  conventionsmäßig  Oberlieut,  war 
mit  dem  Regimente  im  bayrischen  Erbfolgekriege 
1778  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  und  quitt, 
den  Militärdienst  31.  Juli  1781,  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Charakters.  Dubsky  ist  einer  alten 
ursprüngUch  aus  Ungarn  stammenden  Familie 
entsprossen,  welche  aber  schon  seit  1081  den 
böhmischen  und  seit  1413  den  mährischen 
Ständen  angehört  Im  Jahre  1319  ward  Georg 
Staro  Dubsky  wegen  seiner  Tapferkeit  vor  dem 
Feinde  vom  König  von  Böhmen  zum  Ritter 
geschlagen;  den  Reichsfreiherrenstand  aber 
brachte  der  Hofrichter  in  Mähren  Wilhelm  Ritter 
von  Dubsky  mit  Diplom  des  Ksusers  Rudolf  IL 
vom  1  l.Dec.  1608  in  die  Familie.  Das  Geschlecht 
blüht  gegenwärtig  noch  in  zwei  gräflichen  Linien, 
w^ährend  die  freiherrUche  Linie  seither  im  Mannes- 
stamme erloschen  ist 

Friedrich  Karl,    Sohn   eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Patemion   in  Kärnten  4.  Nov.    1751, 
kam    1.    Sept.   1767   in  die  Akademie,   wurde 
I  18.  Dec.  1771  als  Fahnencadet  zu  Preysach-Inf. 
.  Nr.  39  ausgemustert,  1 1 .  März  1774  zum  Fähnr., 
I  15.  März  1778  zum  Lieut,  16.  Oct  1785  zum 
Oberlieut,    1.  April    1790    zum  Capilänlicut, 
1.  Dec.  1792  zum  Hauptm.  befördert  und  nahm 
mit  dem  Regimente  im  Türkenkriege  1788  vor- 
'  erst  an  der  Belagerung     und    Einnahme   von 
Schabatz  im  April,   dann  an  der  Vertheidigung 
des  Lagers  von  Armenisch  im  September  und 
an  dem  nächtlichen  Rückzuge  von  Karansebes 
vom  20.  auf  den  21 .  Sept,  im  Jahre  1789  an  der 
Belagerung  von  Bcrbir  und  Belgrad  thätig  theil 
und  blieb  nach  dem  Falle  der  Festung  im  Jahre 
1790  bei  der  Besatzung  daselbst.  Aus  der  über 
seinen  weiteren  Verbleib  in  den  Standesacton  bei 
I  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.u.k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums     gepflogenen    Erhebungen 
I  konnte  nur  festgestellt  werden,  dass  Friedrich 
bei  dem  vorbezeichneten  Regimente  im  October 
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1793  noch  als  Hauptm.  im  Stande  geführt  wurde. 
Die  diesbezüglichen  Acten  pro  1794  sind  daselbst 
nicht  vorhanden  und  in  jenen  seither  kommt  sein 
Name  nicht  mehr  vor. 

Guolfinger  von  Steinsberg  Ernst  Ritter, 

Sohn  eines  kaiserl.  Ober-Forstmeisters,  geb.  zu 
Kostelec  in  Böhmen  6.  April  1751,  kam  30.  Juni 
1767  in  die  Akademie,  wurde  21.  Mai  1771  als 
Fahnencadet  zu  Clerfayt-Inf.  Nr.  9  ausgemustert, 
1  .Febr.  1 7  7  4  zu  Ludwig  Freih.  v.Elrichshausen-Inf. 
Nr.  47  transf.,  hier  18.  Mai  1776  zum  Fähnr., 
4.Dec.  1778  zum  Lieut.,  8. Febr.  1 790  zumOber- 
lieut.,  bald  darauf  zum  Capitänlieut.,  im  Jahre  1795 
zum  wirkl.  Hauptm.  befördert  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  Feldzügen  1792  bis  1796  Üiätig  theil.  Am 
1.  Mai  1799  trat  Guolfinger  in  den  Ruhestand 
und  lebte  seither  zu  Brandeis  in  Böhmen,  wo  er 
25.  April  1810  starb.  Allem  Anscheine  nach 
dürfte  der  im  Akademie-Grundbuche  als  Vater 
des  hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  bezeichnete 
kaiserl.  Ober-Forstmeister  mit  dem  als  Forstmann 
rühmlichst  bekannten  Ludwig  Ignaz  Ritter  Guol- 
fmger  von  Steinsberg  identisch  sein,  der  zuerst 
Forstmeister  der  savoyischen  Herrschaften,  dann 
des  königl.  Prager  Bezirkes  gewesen  ist  und  das 
praktische  Handbüchlein  jjKurzer  Unterricht  für 
einen  Lehrling,  der  das  Forst-  und  Waldwesen 
zum  Gegenstande  seines  Fortkommens  genommen*^ 
(Prag  1780)  herausgegeben  hat.  In  diesem  Falle 
dürfte  Ernst  Ritter  Guolfinger  von  Steinsberg,  mit 
Rücksicht  auf  das  Zusammenfallen  der  Geburts- 
daten auf  ein  und  dasselbe  Decennium,  auch  ein 
Bruder  des  Theaterdichters  und  Theaterdirectors 
Fr,  Ritter  Guolfinger  von  Steinsberg  gewesen 
sein,  der  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts in  Prag  neben  der  Leitung  des  vater- 
ländischen Theaters  im  Hibemerkloster  mit 
dramatischer  Literatur,  nicht  minder  aber  durch 
Herausgabe  der  „Fredigtenkritik^'  und  anderer 
anticlericaler  Schriften  bemerkbar  gemacht 
hatte. 

Hamsa  von  Zabiedowib  Franz,  geb.  zu 

Jungwoschitz  in  Böhmen  5.  Dec.  1754,  eingelr. 
S.Juni  1769,  wurde  24.  Mai  1771  aus  der 
Militärerziehung  entlassen  und  ist  seither  ver- 
schollen. 

Hegenmllller  von  Duvenweiller  Karl  Frei- 
herr, Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu 
Albrechtsberg  in  Nieder  Österreich  26.  Sept.  1750, 
eingetr.  23.  Juni  1765,  wurde  21.  Mai  1771  als 
Fahnencadet  zu  Callenberg-lnf.  Nr.  54  aus- 
gemustert, 1.  Mai  1774  zum  Fähnr.,  1.  Oct. 
1774  zum  Lieut.,  1.  Nov.  1782  zum  Oberlieut. 
befördert  und  als  solcher  20.  Febr.  1787   bei 


der  Werbbezirks-Revision  commandiert.  In  dieser 
Dienstleistung  verblieb  Hegenmüller  bis  zum 
Ausbruche  des  Türkenkrieges,  in  welchem  er 
namentlich  1789  an  der  Belagerung  von  Belgrad 
theilnahm.  Am  23.  Nov.  1789  rückte  er  zum 
Capitänlieut.,  1.  April  1790  zum  wirklichen 
Hauptm.  vor  und  diente  als  solcher  im  Regimente 
bis  zum  Jahre  1793.  Hegenmüller  entstammt 
einem  alten  Adelsgeschlechte,  welches  die  Erb- 
land-Küchenmeisterswürde im  Lande  ob  und 
unter  der  Enns  besessen  hat.  Allem  Anscheine 
nach  ist  Hegenmüller  ein  Bruder  des  Joseph 
Freiherrn  Hegenmüller  von  Duvenweiller,  Aus- 
trittsjahrg.  1767,  wo  auch  nähere  Nachrichten 
über  die  Familie  zu  finden. 

Hora  von  Otzellowitz  Anton,  geb.  zu 
Rakonic  in  Böhmen  7.  Oct.  1751,  eingetr. 
29.  Jan.  1767,  wurde  28.  Dec.  1771  als  Gadet 
zu  Elrichshausen-Inf.  Nr.  47  ausgemustert  und 
dürfte  als  solcher  in  den  Jahren  1775  bis  1777, 
aus  welchem  Zeitabschnitte  die  Standesaclen  bei 
der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  nicht  vorhanden  sind, 
den  Militärdienst  verlassen  haben  oder  gestorben 
sein,  weil  sein  Name  seither  in  den  betreffenden 
Acten  nicht  mehr  vorkommt. 

Kauff mann  Karl,  geb.  als  Sohn  eines  kaiserl. 
Lieutenants  zu  Brügge  30.  Juli  1751,  eingetr. 
29.  Jan.  1767,  wurde  28.  Dec.  1771  als  Fahnen- 
cadet zu  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
brachte  es  bis  zum  Hauptm.  und  stai'b  5.  Dec. 
1800  zu  Klosterneuburg. 

Leu  wen  Ernst  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Mantua  2 1 .  April  1 752, 
eingetr.  29.  Jan.  1767,  wurde  2.  Juni  1771  als 
Fahnencadet  zu  Leopold  Graf  Pälfly-Inf.  Nr.  1 9  aus- 
gemustert, war  1779  Lieut.  in  diesem  Regimente 
und  zeichnete  sich  18.  Jan.  dieses  Jahres  bei 
Eroberung  von  Habeischwert  durch  Tapferkeit 
aus.  Im  Jahre  1796  focht  Leuwen  als  Major  unter 
M^szdros  in  Italien,  machte  1797  den  Feldzug 
unter  All  vintzi  mit,  wurde  I.Mai  1798  Oberst 
und  Reg.-Gomdt.  bei  Nr.  61,  27.  OcL  1800 
Generalmaj.  und  commandierte  in  der  Schlacht 
bei  Hohenlinden  3.  Dec.  eine  Brigade.  Er  starb 
im  Ruhestande  26.  Oct.  1819  zu  Pest. 

Mantz  Marcus,  Sohn  eines  Oberlieutenanls, 
geb.  zu  Znaim  in  Mähren  18.  Sept.  1751,  einpt'li". 
29.  Jan.  17  67,  wurde  2.  Juni  1771  als  Fahnencadet 
zu  AdamWenzel  Graf  vonBattliyänyi-Inf.Nr.34  aus- 
gemustert, rückte  hier  stufenweise  (im  Mai  ISOl) 
bis  zum  Major  vor,  kam  später  als  Gomraandant 
des  Transport-Sammelhauses  nach  Wien  und 
starb  daselbst  21.  Juni  1815. 
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MeSSnill  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Ödenburg  15.  Jan.  1751, 
eingetr.^9.  Juli  1765,  wurde  2.  Aug.  1771  als 
Lieut.  zu  Kaiser-Chevaux-leg.  Nr.  1  ausgemustert, 
rückte  daselbst  zum  Oberlieut.  vor,  quitt,  im 
Jahre  1777  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters  und  starb  seither  (Todestag 
unbekannt). 

Pausch  Joseph,  geb.  als  Sohn  eines 
Lieutenants  zu  Wien  29.  April  1751,  eingetr. 
30.  Juni  1767,  wurde  28.  Dec.  1771  als  Fahnen- 
cadetzu Franz  Graf  Gyulai-lnf.  Nr.5 1  ausgemustert, 
11.  Mai.  1772  zum  Fähnr.,  16.  April  1773  zum 
Lieut.,  I.Mai  1783  zum  Oberlieut.  befördert, 
hat  an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789  thälig 
theilgenommen  und  wird  bei  Vertheidigung  der 
Position  Komet  an  der  Alt  am  18.  Sept.  1788 
vmter  den  vorzüglich  Ausgezeichneten  genannt. 
Im  folgenden  Jahre,  im  Treffen  bei  Porcseny, 
hatte  Pausch  —  inzwischen  zum  Gapitänlieul. 
vorgerückt  —  abermals  Gelegenheit,  sich  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  bemerkbar  zu  machen, 
avancierte  im  Jahre  1790  zum  Hauptm.,  machte 
als  solcher  mit  dem  Regimente  den  französischen 
Feldzug  1 793  mit  und  erscheint  imOctober  dieses 
Jahres  zum  letztenmale  in  den  Standesacten  des 
2.  Bataillons  aufgeführt.  Aus  den  Jahren  1794 
und  1795  sind  diese  Acten  abgängig  und  seit- 
her kommt  sein  Name  weder  beim  Regimente, 
noch  in  dem  Pensions-Protokolle  vor. 

Sebottendorf  van  der  Rose  Johann  Baptist 

Reichsfreiherr,  Sohn  des  im  Jahre  1760  ver- 
storbenen kaiserl.  Obersten  Johann  Moriz  Reichs- 
freiherm  Sebottendorf  van  der  Rose,  aus  dessenEhe 
mit  Maria  Anna  Freiin  Bodek  von  Ellgau,  geb.  zu 
Brunn  11. Oct.  1751,  eingetr.  16.  Juli  17 65,  wurde 
21.  Mai  1771  Fahnencadet  bei  Andreas  Fürst  von 
Poniatowski-Inf.  Nr.  50,  I.März  1773  Fähnr., 
26.  Dec.  1778  Lieut.,  9.  Aug.  1784  Oberlieut., 
13.  Mai  1788  zum  GQMSt.  transf.,  machte  alle 
feindlichen  Gelegenheilen  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mit,  trat  als  Major  in  den  Ruhestand 
und  starb  als  solcher  in  Linz  im  Jahre  1830.  Er 
war  ein  Bruder  des  11.  April  1818  zu 
Wien  verstorbenen  Feldmarschall  -  Lieut  und 
Präsidenten  des  Militär  -  Appellationsgerichtes 
Karl  Philipp  Freiherm  Sebottendorf  van  der 
Rose,  Auslrittsjahrg.  175S,  wo  auch  nähere 
Auskunft  über  das  reichsfreiherrliche  Geschlecht 
Sebottendorf  zu  finden. 

TerzyAlois  Freiherr  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Essegg  15.  Juni  1751,  eingetr. 
29.  Jan.  1767,  wurde  21.  Mai  1771  als  Fahnen- 
cadet zuSachsen-Golha-Inf.Nr.  30  ausgemustert, 
1.  Jan.  1775  zum  Fähnr.  befördert,   31.  März 


1776  zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4 
transf.,  avancierte  daselbst  31.  Juli  1777  zum 
Lieut.,  1.  März  1784  zum  Oberlieut.,  22.  Juni 
1788  zum  Capitänlieut.,  19.  Juni  1789  zum 
Hauptm.  und  machte  alle  feindlichen  Affairen 
seines  Regiments  in  den  Feldzügen  1790,  1792 
bis  1797  mit.  Am  1.  Juli  1799  trat  Terzy  mit 
Majors-Gharakter  in  den  Ruhestand,  wurde  jedoch 
schon  im  Nov.  1 800  als  wh'klicher  Major  reacti- 
viert,  im  Jahre  1 803  als  Platz-Major  in  Gradisca 
eingetheilt  und  starb  als  solcher  20.  Sept.  1806. 

Wiesenthal  Joseph  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Prag  28.  Jan.  1751,  eingetr.  9.  Juli  1765, 
wurde  21.  Mai  1771  als  Falmencadet  zuKönigs- 
egg-Rothenfels-Inf.  Nr.  1 6  ausgemustert,  1.  Nov. 
1773  Fähnr.,  1.  März  1777  Lieut,  1. Nov.  1784 
OberUeut.  und  starb  als  solcher  während  seiner 
Verwendung  bei  derMilitär-Mappierung  in  Ungarn 
am  2.  Jan.  1786  zu  Veszprim.  Wiesenthal  ent- 
stammt einer  schlesischen  Adelsfamilie,  welche 
seit  dem  17.  Jahrb.  vorkommt. 

Weide  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  25.  Juni  1751,  eingetr. 
23.  Juli  1765,  wurde  2.  Juni  1771  Fahnencadet 
bei  Forgächlnf.  Nr.  32,  19.  Nov.  1772  Fähnr., 
10.  Sept.  1774  Lieut.,  1.  März  1783  Oberlieut., 
starb  im  Jahre  1785. 

Wolf   von    Steinegg   Johann,   Sohn    eines 
Rittmeisters,     geb.    zu    Bovilin  9.  Jan.   1752, 
eingetr.  6.  April  1767,  wurde  28.  Dec.  1771  als 
Fahnencadet  zu  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert, 
I.Juni  1773  Fähnr.,  1.  Juli  1776  Lieut.,  I.April 
1785    Oberlieut.,    22.    Jan.    1793    als    Rittm. 
zum  Fuhrwesen-Corps    transf.,    avancierte   da- 
selbst 28.  Oct.  1797  zum  Major,  7.  Febr.  1806 
zum  Oberstlieut.,  18.  Juni  1809  zum  Obersten 
und  Gommandanten  des  Fuhrwesen-Corps  uad 
auf  diesem   Dienstposten   9.   Sept.    1814   zum 
Generalmaj.   Er  hatte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung die  Feldzüge  der  damaligen Kriegsepoche 
mitgemacht,  trat  am  29.  Mai  1816  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Wien   21*.  Sept.  1825.  Im 
Jahre  1811  wurde  Wolf  mit  dem  Prädicate  »von 
Steinegg"  in  den  Adelstand  erhoben. 

Wolf  Joseph,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu 
Bovitin  14.  Nov.  1751,  eingetr.  23.  Juni 
1705,  wurde  2.  Juni  1771  als  Fahnencadet 
zu  Kinsky-Inf.  Nr.  36  eingetheilt,  avancierte 
zum  Fähnr.  beim  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.Nr.  1  und 
war  im  Jahre  1778  Oberlieut.  in  demselben.  Bei 
der  Expedition  des  Oberst  Klebek  in  der  Nacht 
vom  8.  auf  den  9.  Nov.  1778  auf  das  preußische 
Regiment  Thadden  in  Dittersbach  commandierte 
er  50  Freiwillige,  wobei  er  von  einer  feindlichen 
Kugel  getroffen,  todt  am  Platze  blieb.  In  Wurzbachs 
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sehr  Yerdiensilichem  „Biographisclien  Lexikon  des 
Kaiserthums  Österreich^',  58.  Th.,  S.  2  (Stamm- 
tafel), wird  Joseph  Wolf  als  Vater  des  am28.Dec. 
1875  in  Wien  verstorbenen  Feldraarschall-Lieul. 
Karl  Joseph  Franz  Freiherm  Wolf  von  Wachten- 
treu  bezeichnet,  jedoch  weichen  die  Daten  bezüg- 
lich der  Charge  und  des  Sterbejahres  von  den 
hier  angesetzten,  den  Standesdocumenten  ent- 
nommenen, ab. 

Zadubsky  von  SchVnthal  Joachim  Ritter, 
geb.  zu  Cemetic  in  Böhmen  17.  Aug.  1750, 
eingetr.  16.  Juli  1765,  wurde  28.  Dec.  1771 
Lieut.  bei  Goburg-Kürass.  Nr.  11,  quitt.  1 .  Dec. 
1773    den    Militärdienst    ohne    Beibehalt    des 


Officiers-Gharaklers.  (Sterbedatum  unbekannt.) 
Er  entstammt  einem  alten  böhmischen  Adels- 
geschlechtc,  als  dessen  Stammvater  Georg 
Zadubsky,  Müller  in  Duppau,  betrachtet  wird, 
der  von  dem  böhmischen  Herzoge  Wladislaus  l. 
im  Jahre  1117  nach  einer  Schlacht,  für  die  in 
derselben  erworbenen  Verdienste,  in  den  Ritter- 
stand erhoben  wurde. 

Zantiery  Anton,  geb.  zu  Luxemburg  23.  Oct 
1750,  eingetr.  23.  Juni  1765,  trat  15.  Juni  1771 
aus  der  Mililärerziehung  und  wurde  anderweitig 
versorgt  Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter 
verfolgt  werden. 


1772. 


Aichelburg  Karl  Graf,  einem  in  Kärnten 
und  Böhmen  sesshaften  alten  Geschlechte  ent- 
sprossen, geb.  zuRüttalin  Kärnten  1 7.  Dec.  1751, 
eingetr.  24-  Juli  1767,  wurde  30.  Oct.  1772  als 
LieuL  zu  Prinz  Eugen  von  Savoyen-Drag.  (jetzt 
Nr.  13)  ausgemustert.  Im  Jahre  1782  zum  Ober- 
lieut.  befördert,  hatte  er  sich  am  19.  Juli  1788  im 
Gefechte  an  der  Römerschanze  beim  Kronstädter 
Passe  besonders  ausgezeichnet.  Mit  einem  Zuge 
Dragoner  und  einem  Zuge  Sz6kler-Husaren  war  er 
bestimmt,  den  Rückzug  zu  decken,  und  als 
unsere  Infanterie  weichen  musste,  nahm  er  mit 
seinen  Reitern  dem  Feinde  die  bereits  verlorenen 
drei  Kanonen  und  eine  Fahne  wieder  ab  und  be- 
freite einen  großen  Theil  der  Gefangenen.  Aichel- 
burg wurde  für  diese  WafTenthat  1.  Aug.  des- 
selben Jahres  zum  Sec.-Rittm.  befördert  und 
19.  Dec.  1790  mit  dem  Ritterkreuz  des  Maria 
Theresien-Ordens  ausgezeichnet.  Im  Jahre  1793 
avancierte  er  zum  Prem.-Ritlm.,  1797  zum  Major, 
1800  zum  Oberstlieut.,  1805  zum  Oberst  und 
starb  im  Feldzuge  1 809  in  Italien  im  Treffen  an 
der  Piave  am  8.  Mai  an  der  Spitze  seines  Regi- 
ments den  Heldentod  fürs  Vaterland.  Dieses  ur- 
sprünglich aus  Deutschland  stammende  Ge- 
schlecht erwarb  mit  Christoph  Fierthaler  von 
Aichlburg,  einem  am  Hofe  Friedrichs  III.  und 
Maximilian  I.  angesehenen  Ministerialen  von 
letzterem  mit  Urkunde  dd.  Innsbruck  4.  Juni 
1501  die  Belehnung  mit  der  Herrschaft  Aichl- 
burg im  Gailthale,  welche  sich  noch  gegenwärtig 
im  Besitze  der  Familie  befindet.  Mit  Diplom  dd. 
Innsbruck  4.  Juni  1507,  also  genau  sechs  Jahre 
später,  wurde  ihm  sein  alter  Adel  bestätigt.  Die 
zahlreichen  Nachkommen  Christophs  von  Aichel- 
burg dienten  dem  Erzhause  Österreich  im  Felde 
und  besonders  gegen  die  Türken.  Die  Brüder 
Wolf  Ferdinand,   Hans  Martin   und  Christoph 


Seyfried  von  Aichelburg  theilten  denStamm  in  drei 
Linien  und  nannten  sie  nach  ihren  Wohnsitzen 
Bichlhof,  Bodenhof  und  Zossenegg.  Den  Reichs- 
freiherren- und  den  österreichischen  erblichen 
Freiherrenstand  brachte  Franz  von  Aichelburg  mit 
Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  IL  dd.  Wien 
12.  Febr.  1627  und  den  Grafenstand  Anton 
Freiherr  von  Aichelburg  mit  Diplom  des  Kaisers 
Joseph  IL  dd.  Wien  3.  Febr.  1787  in  die  Fa- 
milie. 

Barth  Christian,  Sohn  eine's  Hauptmannes, 
geb.  zu  Laxenburg  14.  Juni  1752,  eingetr.  6.  Mai 
1768,  wurde  24.  Oct.  1772  Fahnencadel  bei 
Franz  Wenzel  Graf  v.  Wallis-Inf.  Nr.  11,  4.  Juni 
1776  Fähnr.,  1.  Nov.  1777  Lieut.,  1.  Sept.  1788 
Oberlieut.,  starb  im  April  1812. 

Saudisch  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Pressburg  19.  März  1751,  eingetr. 
9.  Juli  1765,  wurde  13.  Jan.  1772  Lieut  bei 
Erzh.  Leopold-Drag.  Nr.  4,  machte  den  Feldzug 
1778  in  diesem  Regimente  beim  D*Alton'schen 
Corps  in  Böhmen  mit,  wurde  1779  Oberlieut. 
und  kam  noch  in  demselben  Jahre  als  Reitlehrer 
in  die  Neustädter  Akademie,  in  welcher  Anstellung 
er  bis  zum  Generalmajor  avancierte  und  am 
9.  Nov.  1801  zu  Wr.-Neustadt  starb. 

Bechinie  von  Laian  Franz  Freiherr,  geb. 
zu  Smedrow  in  Böhmen  25.  Aug.  1752,  eingetr. 
30.  Juni  1765,  wurde  24.  Oct.  1772  als  Fahnen- 
cadet  zu  Callenberg-Inf.  Nr.  54  ausgemustert, 
1.  Mai  1774  zum  Lieut.,  1.  Oct.  1776  zum  Ober- 
lieut., 1.  Nov.  1782  zum  Capitänlieut.,  1.  Nov. 
1785  zum  wirklichen  Hauptm.  befördert  und  nahm 
mit  seinem  Regimente  an  dem  Türkenkriege, 
speciell  1789  an  der  Belagerung  von  Belgrad 
thätig  theil.  Ebenso  machte  Bechinie  in  den  fran- 
zösischen Kriegen  1 793  bis  1 795  alle  feindlichen 
Afifairen  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit  und 
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ist  seither  beim  Regimente  auf  uneruierbare 
Weise  in  Abgang  gekommen.  Die  bei  der  Fach- 
reehnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  diesfalls  gepflogenen  Erhebungen 
haben  wegen  Abgang  der  einschlägigen  Standes- 
acten  zu  keinem  Resultate  gefuhrt.  Bechinie  ent- 
stammt einer  sehr  alten  Adelsfamilie,  welche 
ihren  Urspnmg  bis  in  die  Zeit  der  Sagen  zurück- 
führt und  aus  welcher  der  österreichische  Hauptm. 
Franz  Bechinie  von  Laian  29.  Nov.  1712  den 
böhmischen  Freiherrenstand  erworben  hatte. 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
Geschlechtes  ist  zu  fmden  bei  Ignaz  Freiherrn 
Bechinie  von  La2an,  Abgangsjahrg.  1759. 

Bechinie  von  Lazan  Peregrin  Freiherr, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Borotin  in  Böhmen 
25.  April  1754,  eingelr.  28.  Febr.  1769,  wurde 

28.  Oct  1772  als  Fahnencadet  zu  Loudon-Inf. 
Nr.  29  ausgemustert.  Im  Jahre  1793  war  er 
Hauptm.  im  Regimente  und  zeichnete  sich  30.  Oct. 
bei  Einnahme  der  Weissenburger  Linie  durch 
Tapferkeit  aus.  Er  avancierte  im  Regimente  in 
der  Tour  bis  zum  Oberstlieut.,  kam  im  Jahre 
1801  als  Oberst  zum  niederösterreichischen 
Grenzcordon,  trat  als  solcher  im  Jahre  1805  in 
Pension  und  starb  3.  Nov.  1808  zu  Klagenfuii. 

Clam  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutunants, 
geb. zu  Brunn  10. März  1 755,  wurdeim  Jahre  1 772 
als  Fahnencadet  zu  Wied-Runkcl-Inf.  Nr.  28 
ausgemustert  und  dürfte  noch  in  demselben  Jahre 
den  Militärdienst  verlassen  haben  oder  gestorben 
sein,  weil  derselbe  in  den  Standesacten  des  fol- 
genden Jahres  und  auch  in  anderen  Aufschrei- 
bungen nicht  mehr  vorkömmt. 

Collard  von  Mebger  Johann  Ritter,  Sohn 
eines  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Iglau  23.  Juni 
1752,  eingetr.  U.Juni  1768,  wurde  31.  Oct. 
1772  Fahnencadet  bei  Marschall-Inf.  Nr.  18, 
I.April  1774  Fähnr.,  3.  Sept.  1777  Lieut., 
31.  Jan.  1784  Oberlieut.,  30.  Juni  1790  Capitän- 
lieut.,  1.  Febr.  1793  Hauptm.;  hat  die  Feldzüge 
1792,  1795  und  1796  rühmlichst  mitgemacht 
und  ist  infolge  der  vor  dem  Feinde  erhaltenen 
Blessuren  10.  Juli  1796  zu  Friedberg  gestorben. 
Was  den  Ursprung  dieses  aus  den  Niederlanden 
stammenden  Geschlechtes  anbelangt,  ist  dem 
^  Adehkxikon^  von  Johann  Christian  v.  Hellbach 
(Ilmenau  1825),  1.  Bd.,  S.  239,  zu  entnehmen, 
dass  ein  Theodor  Joseph  Collard  im  Jahre  1718 
den  Reichsadelstand  und  im  Jahre  1731  den 
Rittersland  in  die  Familie  brachte. 

CollinS  Eugen  Graf,  Sohn  eines  kaiserl. 
Obersten,  geb.  zu  Brüssel  24.  Mai  1752,  eingelr. 

29.  Jan.  1767,  wurde  4.  Nov.  1772  als  Fahnen- 
cadet zu  Murray-Inf.Nr.  55  ausgemustert,  16.Nov. 


1774  zum  Fähnr.,  16.  Aug.  1781  zumUeuL  be- 
fordert und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1783. 

Depaize  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Ostß  -  Asszonyfa  in  Ungarn  1 1 .  Juni  1752, 
eingetr.  8.  Febr.  1767,  wnirde  4.  Nov.  1772  als 
Fahnencadet  zu  Sachsen-Hildbui^shausen-Inf. 
Nr.  8  ausgemustert,  rückte  hier  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  27.  Sept. 
1798. 

Dupriez  Ludwig,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Öaslau  in  Böhmen  26.  Oct  1751, 
eingetr.  29.  Jan.  1767,  wurde  4.  Nov.  1772  als 
Fahnencadet  zu  De  Ligne  Inf.  Nr.  30  ausge- 
mustert, 15.  Mai  1778  zum  Fähnr.,  26.  Dec. 
1781  zum  Lieut.,  1.  Nov.  1788  zum  Oberlieut., 

24.  Mai  1793  zum  Capitänlieut.  befördert, 
kämpfte  mit  dem  Regimente  in  den  französischen 
Kriegen  1 792  am  4.  Sept.  bei  Roubaix,  1 793  am 
1 8.  März  in  der  Schlacht  bei  Neerwinden,  am 
23.  Mai  in  der  Schlacht  bei  Famars  und  gerieQi 

25.  Juni  1794  infolge  der Capitulation  vonCharle- 
roi  mit  der  ganzen  Besatzung  in  Kriegsgefangen- 
schaft, aus  welcher  er  erst  8.  Juli  1795  zurück- 
kehrte. Mit  1.  Nov.  1797  als  Hauptm.  zu  dem 
neu  errichteten  Inf.-Reg.  Nr.  48  und  16.  Oct. 
1 798  zu  Schröder-hif.  Nr.  26  eingetheilt,  machte 
er  in  diesem  die  Feldzüge  1799  und  1800  in 
Italien  mit,  trat  16.  März  1801  in  den  Ruhestand 
und  starb  4.  Juni  1827. 

Furtenburg  Franz  von,  geb.  zu  Brandeis  in 
Böhmen  9.  April  1754,  eingetr.  5.  Juni  1769, 
trat  24.  Oct.  1772  aus  der  Militärerziehung. 

Gallahan  Franz  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenanls,  geb.  zu  Schlossberg  in  Siebenbürgen 
6.  Febr.  1753,  eingetr.  25.  Nov.  1767,  wurde 
28.  Oct.  1772  Fahnencadet  bei  Neipperg-Inf. 
Nr.  7,  13.  Nov.  1 773  Fähnr.,  1.  Jan.  1778  Lieut, 
11.  Nov.  1786  Oberlieut.,  quitt.  30.  Nov.  1786 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharaklers.   (Datum   des   Ablebens   unbekannt.) 

Hueber  Wenzel,  Sohn  eines  Oberlieutenanls, 
geb.  zu  Wien  3.  Juni  1752,  eingetr.  3.  Juni  1768, 
wurde  24.  Oct.  1772  als  Fahnencadet  zu  Baden- 
Durlach-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  1.  Nov.  1776 
Fähnr.,  25.  März  1778  Lieut.,  1.  Nov.  1787 
Oberlieut.  und  starb  als  solcher  im  Febr.  1788 
zu  Temesvär. 

Jacobi  Anton  von,  Sohn  eines  Obersten, 
geb.  zu  Bislritz  in  Siebenbürgen  6.  Dec.  1749, 
eingetr.  22.  Juni  1763,  wurde  7.  Jan.  1772  als 
Lieut.  zu  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  33  ausgemustert, 
scheint  aber  unmittelbar  darauf  den  Militärdienst 
verlassen  zu  haben  oder  gestorben  zu  sein,  weil 
sein  Name  seither  in  den  Standesacten  des  Regi- 
ments nicht  vorkommt.  Es  dürfte  dies  ein  Sohn 
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des  langjährigen  (vom  1.  Nov.  1752  bis  1.  Mai 
1780)  Professors  und  Compagnie-Commandanten 
an  der  Neuslädter  Akademie  Johann  Augustin 
Jacobi  gewesen  sein,  der  auf  diesem  Dienstposten 
vom  Hauptm.  bis  zum  Obersten  vorrückte  und 
am  14.  März  1772  in  den  Adelstand  mit  dem 
Prädicate  »von  Eckolm"  erhoben  wurde. 

Knipffer  Thomas  Edler  von,  als  Sohn  eines 
kaiserl.  Oberlieutenants  geb.  zu  Bozzolo  in 
Italien  I.Jan.  1752,  eingetr.  29.  Jan.  1767, 
wurde  7.  Jan.  1772  als  Fahnencadet  zu  Moltke- 
Inf.  Nr.  13  ausgemustert,  1.  Jan.  1775  Fähnr., 
l.Aug.  1778  Lieut.,  I.Jan.  1784  Oberlieut., 
1.  Sept.  1788  Gapilänlieut,  21.  März  1790 
Hauptm.  Knipffer  nahm  an  allen  feindlichen  Ge- 
legenheiten seines  Regiments  thätig  Iheil  und 
fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch  Tapfer- 
keit und  Umsicht  auszuzeichnen.  Am  1 6.  Febr. 
1796  kam  er  als  Gomdt  zum  Feldspital  Nr.  19 
in  Gremona,  im  Jahre  1802  als  Platz-Major  nach 
Trau  in  Dalmatien  und  trat  1.  Juni  1806  in  den 
Ruhesland.  Am  1 6.  Sept.  desselben  Jahres  wurde 
er  jedoch  reacti viert  und  als  Platz-Major  nach  Arad 
eingetheilt,  wo  er  im  Ruheslande  3.  April  1833 
starb.  Wie  dem  ^  Adelslexikon*  von  Johann  Ghri- 
stian  V.  Hellbach,  1.  Bd.,  S.  670,  zu  entnehmen, 
ist  der  Platz-Major  Thomas  Knipffer  (Knipfer)  zu 
Arad  im  Jahre  1817  in  den  Adelsland  mit  dem 
Zusätze  »Edler  von"  erhoben  worden. 

Kttllendorfer  Johann,  Sohn  eines  Oberlieule- 
nants,  geb.  zu  Luxemburg  9.  April  1751,  eingelr. 
23.  Juli  1765,  wurde  13.  Jan.  1772  als  Fahnen- 
cadet zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  rückte 
daselbst  bis  zum  Hauptm.  vor,  quitt.  31.  Oct. 
1795  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Gharakters  und  starb  seither. 

Kominek  von  Engelshausen  Rudolf,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Olmütz  1 6.  Dec.  1751, 
eingetr.  25.  Nov.  1767,  wurde  25.  Oct.  1772 
als  Fahnencadet  zu  GoUoredo-Inf.  Nr.  40  ausge- 
mustert, 16.  Jan.  1776  zum  Lieut.  befördert  und 
nahm  an  dem  Türkenkriege  1 788  bis  1 790  thätig 
theil.  Aus  den  Standesacten  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.u.k.Reichs-Kriegs-Ministeriums 
konnte  nur  noch  festgeslelltwerden,dass  Kominek 
im  Jahre  1790  bereits  Oberlieut.  war  und  als 
solcher  beim  Regimente  auch  im  Jahre  1791 
noch  im  Stande  geführt  wurde.  Aus  dem  Jahre 
1792  sind  die  Standesacten  abgängig  und  in 
dem  folgenden  Jahre  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

Kreps  Maximilian,  geb.  zu  Rozenau  in 
Ungarn  26.  Aprü  1753.  eingetr.  5.  Juli  1768, 
verließ  die  Akademie  7.  Nov.  1772  und  ist  seit- 
her verschollen. 


Lamberth  Andreas,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb  zu  Gastel  maggiore  10.  Nov. 
1 7 5 1 ,  eingetr.  16.  Juli  1765,  wurde  28.0cL 
1772  als  Lieut.  zu  Kaiser-Ghevaux-leg.  Nr  1.  aus- 
gemustert, machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
in  seiner  Eintheilung  mit,  rückte  stufenweise  im 
Regimente  bis  zum  Prem.-Rittm.  vor  und  ist  als 
solcher  im  Jalu*e  1793  gestorben. 

Lehrbach  Philipp  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Li^re  an  der  Nelhe  in 
Brabant  31.  März  1752,  eingetr.  8.  Febr.  1767, 
wurde  13.  Jan.  1772  Fahnencadet  bei  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.4,24.  Dec.  1 774  Fähnr., 25.  März 
1778  Lieut.,  16.  Oct.  1785  Oberlieut.,  starb  als 
solcher  im  Jahre  1789.  Das  alte  hessische  Ge- 
schlecht Lehrbach,  welches  sich  früherauch  Lawer- 
bach,Lörbach  und  Leerbach  nannte,  gehörte  durch 
den  Besitz  seines  Stammgutes  Lehrbach  zu  der 
unmittelbaren  Reichsritlerschaft  des  fränkischen 
Gantons  Rhön-Werra  und  ist  gegenwärtig  noch 
im  Großherzogthum  Hessen  begütert.  Der  älteste 
Lehensbrief,  welchen  die  Familie  besitzt,  ist  vom 
Jahre  1121.  Ludwig  Konrad  von  Lehrbach, 
k.  k.  Kämmerer,  Geheimer  Ralh,  Großkreuz  des 
Maltheser-Ordens  und  Gomniissarius  bei  der 
Reichsversammlung  zu  Regensburg,  wurde  s.  d. 
6.  Juni  1781  vom  Kaiser  Joseph  II.  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben.  In  welchen  ven\'andt- 
schafllichen  Beziehungen  zu  demselben  Philipp 
Freiherr  von  Lehrbach  gestanden,  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Longhi  Anton  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Eperies  7.  April  1752,  wurde  1.  Nov. 
1772  als  Falmencadet  zu  Königsegg-Inf.  Nr.  16 
ausgemustert,  1.  März  1774  zum  Fähnr., 
23.  Juni  1778  zum  Lieut.,  1.  April  1786  zum 
Oberlieut.,  im  Jahre  1794  zum  Capitänlieut., 
1795  zum  Hauptm.  befördert,  machte  mit  diesem 
Regimente  im  Türkenkriege  1788  das  Treffen 
bei  Lasmare  und  den  Rückzug  auf  Fenisch 
29.  Aug.,  dann  die  Vertheidigung  des  Postens 
Armenisch  14.  Sept.;  1789  das  Treffen  bei 
Mehadia  mit.  Ebenso  focht  Longhi  in  den  fran- 
zösischen Kriegen  1793  bis  1799  mit  und  zeich- 
nete sich  wiederholt  durch  Tapferkeil  und  Um- 
sicht aus.   Er  starb   zu  Treviso  26.  Dec.  1800. 

Maldini  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Tabor 
in  Böhmen  24.  Nov.  1759,  eingetr.  15.  Juni 
1769,  trat  3.  April  1772  wegen  physischer 
Gebrechen  aus  der  Mililärerziehung  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Mannasser  Ernst,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Rudolfswerlh  in  Krain  14.  Dec.  1751, 
eingetr.  2.  Juli  1767,  wurde  31.  Oct.  1772  als 
Fahnencadet  zu    Genmiingen-Inf.   Nr.   42   aus- 
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gemustert,  avancierte  7.  März  1775  zumFähnr., 
12.  März  1778  zum  Lieut.,  bald  darauf  zum 
Oberlieut.  und  halte  die  Feldzuge  1778,  1779, 
1792  bis  1794  mitgemacht.  In  den  Standesacten 
pro  Oct.  1794  erscheint  Mannasser  als  Oberlieut. 
, krank  im  Spital"  ausgewiesen  und  dürfte 
daselbst  auch  bald  darauf  verstorben  sein,  weil 
derselbe  seither  nicht  wieder  vorkommt. 

Mery  Georg  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Solna  in  Ungarn  17.  Aug.  1751,  eingetr. 
26.  April  1766,  wurde  19.  Jan.  1772  als  Lieut. 
zu  Johann  Graf  Bettoni-Dragonern  ausgemustert, 
5.  JuH  1778  zum  Oberlieut.,  16.  April  1786  zum 
Sec.'Rittm.  befordert,  nahmmit  dem  Regimente an 
den  Feldzügen  1778,  1788  bis  1790  thätig  theil 
und  starb  zu  Ö-Becse  in  Ungarn  10.  Juni  1790. 

Pfanzelter  Ignaz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes,  geb.  zu  Füzesd  in  Ungarn  8.  Juli  1752, 
wurde  8.  Nov.  1772  als  Fahnencadet  zu  Lothrin- 
gen-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  20.  Juli  1773  zum 
Fähnr.,  6.  JuU  1778  zum  Lieut.,  1.  Febr.  1786 
zum  Oberlieut.,  6.  JuH  1790  zum  Gapitänlieut., 
1.  Nov.  1792  zum  Hauptm.  befördert  und  war 
vom  Jahre  1778  bis  1790  auf  Gonscription  in 
Galizien  verwendet.  In  den  französischen  Kriegen 
nahm  Pfanzelter  1793  am  16.  März  an  dem 
Treffen  bei  Tirlemont,  am  18.  März  an  der 
Schlacht  bei  Neerwinden,  1 .  Mai  an  dem  Gefechte 
bei  Valenciennes,  1795  an  der  Belagerung  von 
Mannheim  theil,  trat  30.  Sept.  1795  in  den 
Ruhestand  und  ist  noch  in  demselben  Jahre  in 
Wien  gestorben. 

Plab  Maximilian  Graf  von,  geb.  zu  Klagen- 
furt 25.  März  1751,  eingetr.  13.  Nov.  1767, 
trat  17.  Oct.  1772  aus  der  MiHlärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  erforscht 
werden;  in  allen  dem  Verfasser  zu  Gebote  ge- 
standenen Behelfen  kommt  sein  Name  nicht  vor. 
Die  gräfliche  Familie  von  Platz  stammt  ursprüng- 
lich aus  Kärnten,  sie  wurde  im  Jahre  1647  von 
Kaiser  Ferdinand  lU.  in  den  Freiherrenstand  und 
im  Jahre  1693  von  Kaiser  Leopold  I.  in  den 
Grafenstand  erhoben.  Die  ältere  Linie  zu  Salz- 
burg besitzt  das  Oberst-Erbland-Jägonneisteramt 
in  Kärnten,  die  jüngere  in  Tirol  ist  im  Mannes- 
stamme erloschen. 

Quesner  Ignaz,  geb.  zu  Schlan  in  Böhmen 
30.  Nov.  1754,  eingetr.  29.  Juni  1769,  wurde 
wogen  physischer  Nichteignung  zu  Kriegsdiensten 
9.  JuH  1772  aus  der  Militärerziehung  entlassen. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Richter  Georg,  Officierssohn,  geb.  zu  Heck- 
holzhausen in  Nassau  25.  März  1752,  eingetr. 
16.  Juli  1765,   wurde   1.  Nov.  1772   als  Lieut. 


zu  Erzh.  Maximilian-Kürass.  Nr.  8  ausgemustert, 
avancierte  13.  Juli  1782  zum  Oberlieut.,  1.  Oct. 
1787  zum  Sec.-Rittm.,  kam  30.  Oct.  1791 
zum  Stabs-Drag.-Reg.  nach  Italien  und  rückte 
hier  1.  Juni  1793  zum  Prem.-Rittm.  vor.  Er 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
betreffenden  Regiments  in  den  Feldzügen  1778, 
1793  bis  1796  in  der  jeweiligen  Eintheilung 
mit,  trat  1.  Juni  1797  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Prag  11.  April  1802. 

Rohling  Vincenz  Graf,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Philippsburg  28.  Dec.  1751, 
eingetr.  29.  Jan.  1767,  wurde  4.  Nov.  1772  als 
Fahnencadet  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
31.  JuU  1775  als  Lieut.  zum  2.  Gamisons-Reg., 
(späteren  Inf.-Reg.  Nr.  6)  transf.  und  starb 
29.  Juli  1778. 

Rubli  Ferdinand,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Essegg  25.  März  1753,  eingetr.  7.  Mai 
1769,  trat  am  23.  Oct.  1772  aus  der  Militar- 
erziehung  und  starb  bald  nachher. 

Sala  von  Stolberg  Anton  Freiherr,  geb.  zu 
Kis-Märlon  in  Ungarn  13.  Dec.  1752,  eingetr. 
3.  Juni  1768,  wurde  30.  Oct.  1772  Lieut.  bei 
Kleinholt-Kürass.,  1.  Aug.  1774  zum  4.  Kürass.- 
Reg.  transf.,  7.  Juli  1778  Oberlieut.,  1.  Nov. 
1783  Sec.-Rittm.,  21.  Dec.  1789  Prem.-Rittm., 
starb  als  solcher  8.  Febr.  1794. 

Salvador!  von  Wiesenhof  Franz,  geb.  zu 

Mori  m  Tirol  20.  Jan.  1754,  eingetr.  12.  Juni 
1769,  trat  11.  Nov.  1772  aus  der  Militärerzie- 
hung. Salvadori  entstammt  einer  südtirolischen 
FamiUe,  welche  den  Reichsadel  und  den  erb- 
ländisch-österreichischen  Adel  8.  Nov.  1592, 
den  Reichsfreiherrenstand  aber  mit  dem  Prädicate 
„von  Wiesenhof*  vom  Kaiser  Joseph  IL  mit 
Diplom  vom  14  Jan.  1766  erworben  hatte. 

SchererJohann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Pälyi  in  Ungarn  13.  Mai  1752,  eingetr. 
14.  Juni  1768,  wurde  7.  Nov.  1772  als  Fahnen- 
cadet  zu   Kolowrat-Inf.   Nr.    17    ausgemustert, 
avancierte  1.  Aug.  1775  zum  Fähnr.,  26.  Aug. 
1777  zumLieut.,  27.  Febr.  1789  zum  Oberlieut., 
28.  Febr.  1794  zum  Gapitänlieut.,  1.  Dec.  1794 
zum  Hauptm.,  war  mit  seinem  Regimente    im 
bayrischen  Erbfolgekriege  im  Jahre   1778    bei 
der  Hauptarmee  in  Böhmen,  ferners  in  den  fran- 
zösischen Kriegen  im  Jalire  1793  imOctober  bei 
Berlaimont  und   Maubfege,   im  Jahre    1794  bei 
Gharleroi  undFleurus,  dann  bei  Limburg 20. Sept. 
Seit  seiner  Beförderung  zum  Hauptm.   kommt 
Scherer  in  keinem  Standesdocument  oder  son- 
stigen Aufschreibung  des  Regiments  vor  und  es 
konnte    au(h    durch    anderweitige   eingehende 
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Erhebungen  sein  weiteres  Schicksal  nicht  er- 
forscht werden. 

Spaur  Alois  Graf,  geb.  zu  Innsbruck 
26.  Aug.  1 754.  kam  12.  Juni  1 769  in  die  Akade- 
mie, trat  12.  Oct.  1772  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  erforscht 
werden ;  er  scheint  bald  danach  gestorben  zu  sein, 
da  sein  Name  in  keinem  der  dem  Verfasser  über 
das  gräfliche  Geschlecht  Spaur  zur  Verfügung 
stehenden  zahlreichen  Behelfe  vorkömmt. 

Streicher  Vincenz  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Czikbakhäza  in  Ungarn 
10.  Febr.  1753,  eingelr.  30.  Juni  1767,  wurde 
31.  Oct.  1772  Fahnencadet  bei  Marschall-Inf. 
Nr.  18,  1.  April  1777  Fähnr.,  1.  Febr.  1779 
Lieut.,  starb  19.  April  1782. 

Theiss  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Vinkovce  in  der  Mililärgrenze  13.  März 
1753,  eingetr.  26.  Sept.  1767,  wurde  24.  Oct. 
1772  als  Fahnencadet  zu  Tbürheim-Inf.  Nr.  25 
ausgemustert,  wo  er  1.  Mai  1773  zum  Fähnr., 
6.  Dec.  1774  zum  Lieut.,  I.Juni  1782  zum 
Oberlieut.,  1.  Jan.  1790  zum  Hauptm.  vorrückte. 
Am  1 .  Jan.  1 794  zum  Major  im  GQMSt.  befördert, 
führte  er  in  der  Schlacht  bei  Stockach  am 
25.  März  1799  die  Grenadier-Bataillone  des 
Obersten  Baron  Ulm  rechtzeitig  auf  den  Kampf- 
platz und  in  die  rechte  Flanke  des  Feindes,  wo 
ihn  diese  mit  Entschlossenheit  angriffen  und  zum 
Weichen  brachten.  Am  18.  Sept.  zeichnete  er 
sich  abermals  bei  der  Einnahme  der  Neckerauer 
Schanze  und  der  Stadt  Mannheim  aus,  wurde 
22.  Sept.  1799  Oberstlieut,  16.  April  1804 
Oberst  und  trat  1806  aus  dem  Armeeverbande. 

Walthierer  Franz,  geb.  zu  Szt.  Peter  in 
Ungarn  3.Aug.  1752,  kam  8.  Febr.  1767  in  die 
Akademie,  wurde  1.  Nov.  1772  als  Fahnencadet 
zu  Karl  Graf Golloredo-Waldseelnf.  Nr.  40  aus- 
gemustert und  dürfte  bald  darauf  den  Militärdienst 
wieder  verlassen  haben  oder  gestorben  sein, 
weil  sein  Name  in  den  einschlägigen  Slandes- 
acten  seit  dem  Jahre  1776  nicht  mehr  vorkommt. 

Warneck  Jakob,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Pavia  3.  Dec.  1751,  eingetr.  23.  Dec. 
1767,  wurde  30.  Oct.  1772  als  Fahnencadet  zu 
Batthyänyiinf.  Nr.  34  ausgemustert,  im  Jahre 
1775  zum  Fähnr.,  1.  Juli  1782  zum  LIeut.,  im 
Jahre  1788  zum  Oberlieut.  befördert  und  nahm 
mit  dem  Regimcnte  an  dem  Türkenkriege  1788 
bis  1790  thätigen  Anlheil.  Aus  den  über  seinen 
weiteren  Verbleib  bei  der  Fachrechnungs -Abthei- 
lung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  wurde  festgestellt,  dass 
Wameck  im  April  1790  als  Oberlieut.  beim 
Regimente  noch  im  Stande  geführt  wurde;  vom 


Mai  bis  Oct.  1790  fehlen  die  Standesacten  der 
beiden  ersten  Feld-Bataillone  und  in  den  späteren 
Acten  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Wernle  Anton  von,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nanls,  geb.  zu  Komorn  12.  Nov.  1752,  eingetr. 
8.  Febr.  1767,  wurde  7.  Nov.  1772  Fahnencadet 
;  bei  Braunschweig-Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10,  im 
Jahre  1773  Lieut.,  l.  März  1784  Oberlieut.,  1790 
Capitänlieut.,  1790  Hauptm.  und  diente  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1792. 
Wernle  hat  die  Feldzüge  1788  und  1789  gegen 
die  Türken,  1790  in  den  Niederlanden  mit- 
gemacht. 

Wiedersperger  von  Wiedersperg  Leopold 

Ritter  von,  war  ein  Sohn  des  Majors  Rudolf  von 
Wiedersperg  von  Braunschweig-Drag.  Nr.  2, 
welcher  in  der  Schlacht  bei  Belgrad  1 6.  Aug.  1717 
schwer  verwundet  wurde,  und  zu  Szt.  Märton 
in  Ungarn  2.  Febr.  1750  geb.,  kam2.  Juli  1765 
in  die  Akademie,  wurde  13.  Jan.  1772  als  Lieut. 
zu  Erzh.  Maximilian -Kürassieren  ausgemustert 
und  zeichnete  sich  als  Riltm.  dieses  Regiments 
bei  dem  Recognoscierungs- Gefechte  Tags  vor 
dem  Treffen  bei  Handschuhsheim  23.  Sept.  1795 
durch  standhafte  und  tapfere  Verlheidigung  des 
Dorfes  Schniesheim  am  Neckar  aus.  Er  wurde 
bald  darauf  Major,  1798  Oberstlieut.  bei  den 
slavonisch  -  croatischen Grenz  -Husaren  und  hatte 
seine  Division  in  der  Schlacht  bei  Zürich  mit 
Mulh  undTapferkeit  angeführt.  Am  25.  Sept.  als 
Soult  die  Österreicher  an  der  Linth  überraschte, 
eilte  Wiedersperger  mit  dem  commandierenden 
Feldmarschall-Lieut.  Hotze  vor  das  Dorf  Schännis, 
wo  sie  unvermuthet  an  eine  feindliche  Plänkler- 
kette stießen  und  durch  deren  Schüsse  beide 
den  Tod  fanden.  Näheres  über  das  Geschlecht  der 
Wiedersperger  von  Wiedersperg  ist  beiEmanuel 
Wiedersperger  von  Wiedersperg,  Auslriltsjahrg. 
1763,  zu  finden. 

Wodniansky  von  Wildenfeld  Franz  Frei- 
herr, geb.  als  Sohn  eines  Oberstlieutenants  zu 
Hasvär  inUngani  1 .  Sept.  1 749,  eingelr.  2 7. Sept. 
1763,  wurde  13.  Jan.  1 772  als  Lieut.  bei  Kaiser- 
Ghevaux-leg.  Nr.  1  eingclheilt,  15.  Febr.  1775 
Oberlieut.,  20.  Mai  1782  Sec.-Rittm.,  10.  Mai 
1790  Prem.-Rittm.,  10.  Juni  1790  zum  Degel- 
mannischen  Freicorps  transf.,  1.  Juni  1793 Major, 

15.  Mai  1797  als  Oberstlieut.  pens.,  starb  zu  Wien 

16.  Nov.  1802.  Wodniansky  halte  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  damahgen  Kriegsepoche  mitgemacht. 
Wegen  weiterenNachrichtenüber  das  freiherrliche 
Geschlecht  Wodniansky  von  Wildenfeld  vergl. 
Alexander  Freiherr  Wodniansky  von  Wildenfold, 
Ausmusterungsjahrg.  1769. 
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Wodniansky  von  Wildenfeld  Joseph  Frei- 
herr, Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Wallendorf  in 
Ungarn  28.  Nov.  1751,  eingetr.  30.  Juni  1767, 
wurde  7.  Jan.  1772  als  Fahnencadel  zu  Karl  Graf 
Pellegrini-Inf.  Nr.  49  ausgemustert  und  war  1793 
Hauptm.  im  Regiment.  Bei  dem  Angriffe  auf  die 
Weißenburger  Linien  am  13.  Oct.  d.  J.  wurde  er 
schwer  verwundet  und  erscheint  unter  den  vor- 


züglich Ausgezeichneten   erwähnt.  Wodniansky 
starb  25.  Oct.  1797. 

WUrI  Johann,  Sohn  eines  Präger  Ralhsherm, 
geb.  zu  Prag 24.  Juni  1751,  eingetr.  30.  Juni  1767, 
wurde  19.  Jan.  1772  Fahnencadet  bei  Hessen- 
Darmstadt-Inf.Nr.  35,  5.  Juni  1774  Fähnr.,  1 .  Mai 
1784  Lieut.,  quitt.  7.  Oct.  1785  den  Dienst  ohne 
Beibehalt  des  Ofßcierscharakters  und  starb  seiüier. 


1773. 


Agnes  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Mons  2.  Juni  1756,  eingetr.  8.  Juni  1769, 
wurde  19.  Juli  1773  strafweise  als  Gemeiner  zu 
Sachsen-Hildburgshausen-Inf.  Nr.  8  ausgemustert 
und  ist  seitlier  verschollen. 

Aicheiburg  Felix  Graf,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Völkermarkt  in  Kärnten  (Geburts- 
datum unbekannt),  eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde 

19.  Juli  1773  k.  k.  Cadet  bei Neipperg-Inf.  Nr,  7, 
6.  Dec.  1775  Fahnencadet,  7.  JuU  1778  Fähnr., 
21.  Jan.  1783  Lieut.,  31.  Oct.  1784  Oberlieut. 
bei  De  Vins-Inf.  Nr.  37,  1.  Mai  1790  wirklicher 
Hauptm.,  warmitseinemRegimente  im  bayrischen 
Erbfolgekriege  1778  bei  der  Hauptarmee  in 
Böhmen  und  im  Jahre  1785  bei  der  Bekämpfung 
des  wallachischen  Bauernaufstandes  thätig.  Im 
darauf  gefolglen  Türken  kriege  nahm  Aicheiburg 
im  Jahre  1 789  an  dem  Treffen  bei  Mehadia,  dann 
an  der  Belagerung  und  Erslürmung  von  Belgrad 
30.  Sept.  theil  und  fand  wiederholt  Gelegenheit, 
sich  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  besonders  aus- 
zuzeichnen. Wenn  auch  die  Beschreibung  einer 
speciellenWaffenthatAichelburgsausden,demVer- 
fasser  zuGebote  gestandenenQuellen  nicht  ermittelt 
werden  konnte,  so  steht  doch  fest,  dass  er  Her- 
vorragendes geleistet  haben  muss,  nachdem  er, 
wie  aus  den  bei  der  Fachrechnungs- Abiheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  hervorgeht,  bei  seiner  am  14.  Mai 
1791  erfolgten  Übernahme  in  den  Ruhestand 
mit  Obristwachlmeisters-Gharakter,  ausnahms- 
weise mit  einer  außergewöhnlichen  Pension 
jährlicher  1200  Gulden  bedacht  wurde,  ein 
Pensionssatz,  wie  er  nach  den  damaligen  Ver- 
hältnissen nur  einem  wirklichen  Obersten  zukam. 
Aus  dem  Ruhestande  wurde  Aicheiburg  am 
23.  Oct.  1794  als  Commandant  des  Rothen 
Thurmpasses  in  Siebenbürgen  wieder  ange- 
stellt, 1.  Mai  1798  definiliv  pensioniert  und  starb 

20.  April  1832.  Aicheiburg  entstammt  einem 
alten  in  Kärnten  und  Böhmen  sesshaften  Adels- 
geschlechte,  über  dessen  Ursprung  und  Abstam- 
mung Näheres  bei  Karl  Graf  Aicheiburg,  Aus- 
triltsjahrg.   1772,  zu  finden. 


Arco  Karl  Graf  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Breslau  4.  Aug.  1755,  eingetr. 
5.  Juni  1769,  wurde  19.  Aug.  1773  als  Fähnr. 
zu  Fabris-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  1.  Oct.  1774 
Lieut.,  1.  Nov.  1778  zu  Löwenstein  -  Chevaux- 
legers  transf.,  1.  April  1785  Oberlieut.,  6.  Febr. 
1790  Sec.-Rittm.,  1.  Mai  1794  Prem.-Rittm., 
1.  Febr.  1797  q.  t.  zum  Niederländer  Stabs-Drag. - 
Reg.,  1.  Aug.  1798  zum  leichten  Drag.-Reg. 
Karaiczay  Nr.  4  transf.  und  machte  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  im  Feldzuge  1795  das  Treffen 
bei  Bemmel  an  der  Waal,  im  Feldzuge  1796 
das  Treffen  bei  Wetzlar  1 5.  Juni,  die  Schlachten 
bei  Amberg  24.  Aug.,  dann  bei  Würzburg  3.  Sept. 
mit  und  kam  dann  im  November  mit  dem 
Regimente  zur  Belagerung  von  Kehl,  wo  er 
bis  zur  Capitulation  des  Platzes  verblieb.  Im 
Feldzuge  1799  focht  Arco  mit  dem  Regimente 
Karaiczay- Drag,  in  den  beiden  Treffen  bei  Verona 
26.  und  27.  März,  trat  noch  in  demselben  Jalire 
in  den  Ruhestand  und  erhielt  2.  Jan.  1802  den 
Majors-Gharakter  ad  honores.  Am  1.  Sept.  1805 
wurde  er  reactiviert  und  als  Reserve-Bat.-Comdt. 
von  Sachsen- Coburg -Saalfeld-Inf.  Nr.  22  einge- 
theilt,  starb  aber  auf  diesem  Dienstposten  zuZnaim 
schon  2.  Dec.  desselben  Jahres.  Arco  entstammt 
einem  alten  bayrischen  Grafengeschlechte, 
welches  sich  ursprünglich  Bogen  nannte,  und 
über  welches  nähere  Daten  bei  Claudius  Grafen 
von  Arco,  Ausmusterungsjahrg.  1770,  zu 
finden  sind. 

Bechinie  von  Lafan  Karl  Freiherr,  geb. 
zu  Borotin  in  Böhmen  25.  Jan.  1756,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  trat  19  Juh  1773  aus  der  Mihtär- 
erziehung.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht 
ermittelt  werden.  Bechinie  entstammt  einem 
alten  böhmischen  Adelsgeschlechte,  über  dessen 
Ursprung  und  Abstammung  Näheres  bei  Ignaz 
Freiherrn  Bechinie  von  La^an,  Austriltsjalirg. 
1759,  vorkommt. 

Beissel  von  GymnichHyacinth  Ritter,  Sohn 

des  im  Jahre  1774  in  den  Ritterstand  mit  dem 
Prädieale  „vonGymnich"  erhobenen  Platz-Majors 
zu  Olmütz  Franz  Friedrich  von  Beissel,  geb.  zu 
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Olmölz  16.  Aug.  1754,  cingelr.  22.  Juni  1769, 
trat  19.  Juli  1773  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt  Die 
Familie  Beissel  gehört  zu  dem  ältesten  Adel  in 
den  Rheinlanden;  sie  führt  ihre  Abstammung  bis 
auf  das  Jahr  1 360  zurück  und  leitet  dieselbe  von 
Peter  von  Gymnich  ab. 

Benzoni  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Mantua  3:  Nov.  1753,  eingetr. 
5.  Juli  1768,  wurde  15.  Oct  1773  als  Fahnen- 
cadet  zu  Haller  von  Hallerstein-Inf.  Nr.  31  aus- 
gemustert, und  scheint  bald  darauf  die  Militär- 
dienste verlassen  zu  haben,  weil  sein  Name  seit- 
her weder  in  einem  Slandesact  noch  in  einer 
anderen  Aufschreibung  dieses  Regimentes  auf- 
gefunden werden  kann. 

Billek  von  Billenberg  Gotiwill,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Ponique  23.  Juni  1754, 
kam  21.  Dec.  1768  in  die  Akademie,  wurde 
18.  Oct.  1773  als  Fahnencadet  zu  Fürslenberg- 
Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  im  Jahre  1777  als 
Oberlieut.  dieses  Regiments  zum  Vortrage  der 
Mathematik  und  Physik  in  die  Wiener-Neustädter 
Akademie  benifen,  avancierte  auf  diesem  Dienst- 
posten 16.  Dec.  1789  zum  Hauplm.  und  trat 
14.  Jan.  1795  aus  dem  Armeeverbande. 

Boulmant  Karl,  Sohn  eines  kaiserl.  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brügge  14.  Dec.  1752,  eingetr. 
9.  Aug.  1768,  wurde  29.  Oct.  1773  als  Fahnen- 
cadet zu  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  28  ausgemustert, 
und  dürfte  noch  in  demselben  Jahre  auf  nicht 
eruierbare  Weise  beim  Regimente  in  Abgang 
gekommen  sein,  weil  derselbe  seither  in  den 
Standesacten  nicht  wieder  vorkommt. 

Dessewffy  von  Cserneck  und  TärkeO  Karl 

Freiherr,  geb.  zu  Dcbreczin  in  Ungarn  10.  Juli 
1753,  eingetr.  28.  Febr.  1769,  wurde  21.  Oct. 
1773  als  Falinencadet  zu  Siskovics-Inf.  Nr.  37 
ausgemustert,  daselbst  1 .  Febr.  1774  zumFähnr., 

I.  Oct.  1775  zum  Lieut.,  5.  Sept.  1781  zum 
Oberlieut.,  12.  Sept.   1788   zum  Gapitänlieut., 

II.  Febr.  1789  zum  wirklichen  Hauptm. 
befördert,  war  mit  seinem  Regimente  im  bayri- 
schen Erbfolgekrieg  1778  bei  der  Hauptarmee 
in  Böhmen  eingetheilt  und  im  Jahre  1785  bei 
der  Bekämpfung  des  Bauernaufstandes  in  Sieben- 
bürgen Ihätig.  Im  darauffolgenden  Türkenkriege 
nahm  Dessewffy  1789  an  der  Belagerung  und 
Einnahme  von  Belgrad,  in  den  französischen 
Kriegen  an  den  Feldzügen  1 794  bis  1796  bei  der 
Rhein- Ar meetheil,  und  gerieth  anfangs  September 
des  letztgedachten  Jahres  in  Gefangenschaft,  aus 
welcher  er  aber  schon  27.  Sept.  wieder  rück- 
kehrte. Am  30.  Juni  1797  verließ  Dessewffy 
durch   Quittierung  den  Militärdienst.   Über  Ur- 


sprung und  Abstammung  des  seit  1775  auch 
gräflichen  Geschlechtes  Dessewffy  von  Gserneck 
und  Tärkcö  ist  Näheres  bei  Heinrich  Freiherrn 
Dessewffy  von  Csemeck  und  Tärkeö,  Austrilts- 
jahrg.  1768,  zu  finden. 

Ebner  Christian,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  19.  Oct.  1754  (Geburisort  unbekannt), 
wurde  im  Jahre  1773  strafweise  als  Gemeiner 
zu  Karl  GrafGolloredo-Waldsee-lnf.Nr.40  ausge- 
mustert und  ist  seither  verschollen. 

Ehrendorffer  Johann,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Strass-Sommerein  12.  Mai  1753, 
eingetr.  26.  Oct.  1767,  wurde  15.  Oct.  1773  als 
Fahnencadet  bei  Gaisruck-Inf.  Nr.  44  eingetheilt, 
14.  März  1774  Fähnr.,  L.Aug.  1775  Lieut., 
quill.  20.  Mai  1779  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behält des  Officiers-Charakters  und  starb  seither 
unbekannten  Datums. 

Fleischer  von  Kempfinfeld  Franz,  Sohn 

des  im  Jahre  1770  mit  dem  Prädicate  „von 
Kempfinfeld"  in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Melchior  Ignaz  Fleischer,  geb.  zu  Vörös- 
vär  in  Ungarn,  eingetr.  28.  Febr.  1769,  w^urde 
2 1  Oct.  1 7  7  3  Lieut.  bei  Franz  Karl  Graf  Podstatzky- 
Kürass.,  1.  Aug.  1775  zu  Joseph  Graf  d'Ayasasa- 
Kürass. Iransf.,  l.Julil  7 78 Oberlieut.,  l.Aug.  1788 
Sec.-Riltm,  18.  Mai  1793  Prem.-Rittm.,  l.Aug. 
1796  als  Hauptm.  zur  Prager,  1.  Oct  d.  J.  zur 
itahenischen  Haupt-Monturscommission,  1.  Jan. 
1801  zum  2.  Gamisons-  nachmaligen  Inf. -Reg. 
Nr.  6  transf.  und  starb  7.  Juli  1808. 

FOrster  von  Felsenburg  Franz  Johann,  geb. 
zu  Mons  29.  Dec.  1754,  eingetr,  8.  Juni  1769, 
wurde  12.  Nov.  1773  als  Fähnr.  zu  Golloredo- 
Waldsee-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  1.  Dec.  1776 
zum  Lieut.,  l.Febr.  1784  zum  Oberlieut.  befördert 
und  nahai  an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789 
thätig  theil.  Im  Jahre  1790  avancierte  Förster 
zum  Gapitänlieut.  und  wird  als  solcher,  nach 
den  bei  derFachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs -Kriegs -Ministeriums  gepflogenen  Erhe- 
bungen in  den  Standesacten  pro  1791  noch 
geführt.  Für  das  Jahr  1792  sind  diese  Acten  ab- 
gängig und  in  jenen  pro  1793  und  seither  kommt 
sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Gleispach  Ludwig  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
Graz  28.  April  1752,  eingetr.  3,  Juni  1768, 
wurde  7.  Nov.  1773  als  Fahnencadet  zu  Koch- 
Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  avancierte  1.  Jan.  1776 
zum  Lieut.,  10.  März  1783  zum  Oberlieut.  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1790.  Die  Grafen  von  Gleispach  sind  ein  sehr 
altes,  steiermärkisches  Geschlecht,  dessen  Ahnen 
bis  in  den  Anfang  des  13.  Jahrb.  zurückreichen. 
Seinen    Namen   führt  es  von  dem  Stammsitze 
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Gleispach  bei  Semria'^h.  Die  Familie  erwarb  mit 
Siegmund  Friedrich  von  Gleispach  30.  Juni  1627 
den  Freiherren-stand,  femers  mit  Hans  Siegmund 
Freiherm  von  Gleispach  25.  Oct.  1677  den 
deutschen  Reichsgrafcnsland  und  führte  von  nun 
an  die  Prädicate  ,  Freiherren  auf  Waldegg  und 
Ober-Rakitsch,  Herren  auf  Kainberg  und  Pirk- 
wiesen*. 

Guolfing'er    von    Steinsberg    Alexander 

Ritter,  Sohn  eines  Ober-Forstmeisters,  geb.  zu 
Sme^na  in  Böhmen  23.  April  1759,  kam 
19.  Juni  1769  in  die  Akademie,  trat  21.  Juni 
1773  aus  der  Militärerziehung  und  widmete  sich 
später  dem  Forstwesen.  Allem  Anscheine  nach 
war  er  ein  Bruder  des  25.  April  1 810  zu  Brandeis 
an  der  Elbe  verstorbenen  Hauptmannes  Ernst 
Ritter  Guolfmgcr  von  Steinsberg,  vergl.  Aus- 
musterungsjahrg.  1771,  sowie  des  Beamten 
bei  der  k.  k.  TaJ>ak-  und  Stempelgefalls-Direction 
in  Prag,  Wenzel  Ritter  Guolfinger  von  Steinsberg, 
vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1776. 

Hazenberg  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Kreishauptmannes,  geb.  zu  Wien  9.  Jan.  1754, 
eingetr.  22.  Mai  1769,  wurde  18.  Oct.  1773  als 
Stabscadet  zu  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
nahm  mit  dem  Regimente  an  dem  Feldzuge  1778 
tlieil,  wurde  17.  Mai  desselben  Jahres  zum  Ge- 
meinen degradiert,  ist  17.  Juni  1784  als  solcher 
desertiert  und  seither  verschollen. 

Heger  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Kores  in  Ungarn  12  Jan.  1756,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  wurde  19  Juli  1773  strafweise  als 
Gemeiner  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert  und 
ist  seither  verschollen. 

Hermann  von  Herrenfeld  Johann,  geb.  zu 

Pardubic  in  Böhmen  23.  Mai  1754,  eingetr. 
15.  Juni  1769,  wurde  27.  Nov.  1773  wegen 
Kränklichkeit  aus  der  Militärerziehung  entlassen 
und  ist  auch  bald  darauf  gestorben. 

Holl  Joseph,  geb.  zu  Como  15.  Febr.  1756, 
eingetr.  8.  Juni  1769,  verließ  die  Akademie 
19.  Juli  1773.  Sein  weiteres  Schicksal  ist  unbe- 
kannt. 

Huber  Anton  von,  geb.  zu  Mooskirchen  in 
Steiermark  26.  April  1754,  eingetr.  28.  Sept. 
1768,  wurde  24.  Oct.  1773  Fahnencadet  bei 
Golloredo-Inf.  Nr.  57,  16.  April  1775  Fähnr., 
10.  Oct.  1778  Lieut.,  1.  Jan.  1790  Oberlieut., 
bald  darauf  Hauptm.,  war  mit  dem  Regimente 
im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778  bei  der 
Hauptarmee  in  Böhmen,  1779  im  Glatzischen 
bei  der  Forcierung  des  Schlosses  Altheyda.  Im 
französischen  Kriege  kam  Huber  1792  in  die 
Niederiande,  focht  18.  März  1793  bei  Neer- 
winden,  im  Feldzuge  1796  in  Deutschland  und 


ist   9.  Juli  1796  bei  Herrenalb  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Jasper  Anton,  geb.  zu  BraStice  in  Böhmen 
13.  Juni  1753,  eingetr.  14.  Juni  1768,  wurde 
21.  Oct.  1773  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi-Inf. 
Nr.  52  ausgemustert,  3.  April  1776  Fähnr., 
20.  Febr.  1779  Lieut.  und  erscheint  zuletzt  in 
der  Revisionsliste  des  Regiments  dd.  Krajova 
29.  Jan.  1791  als  Gapitänlieut.  ausgewiesen. 

Jerin  Karl  von,  Officierssohn,  geb.  zu  Jaslo 
in  Galizien,  eingetr.  12.  Oct.  1770,  wurde 
19.  Juli  1773  strafweise  als  Gemeiner  zu  Loudon- 
Inf.  Nr.  29  ausgemustert  und  ist  seither  ver- 
schollen. 

Klaas  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wolfsberg  in  Kärnten  20.  Juni  1756, 
eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  19.  Juli  1773 
strafweise  als  Gemeiner  zu  Karl,  Herzog  von 
Lothringen-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  1.  Jan.  1775 
zum  Cadeten  ernannt,  31.Dec.  1775  zu  Sachsen- 
Hildburgshausen-Inf.  Nr  8.  transf.,  7.  Juli  1778 
zum  Fähnr.  befördert,  nahm  mit  seinem  Regimente 
an  dem  bayrischen  Erbfolge  kriege  1778  bei  der 
Hauptarmee  in  Böhmen  theil  und  starb  19.  Nov. 
1779. 

Klein  Anton  von,  Sohn  eines  Obersten,  geh. 
zu  Tersich  in  Groatien  19.  Febr.  1754,  eingetr. 
28.  Febr.  1769,  wurde  21.  Oct.  1773  als  Lieut. 
zu  Pälffy-Inf.  Nr.  53  ausgemusteil,  rückte  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.  vor,  starb  als  solcher  zu 
Groß  wardein. 

Kucher  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kronstadt  12.  Juni  1752,  eingetr.  19.  Jan. 
1768,  wurde  18.  Oct.  1773  Fahnencadet  bei 
Forgäch-Inf.  Nr.  32,  1.  Febr.  1774  Fähnr., 
6.  Juli  1778  Lieut.,  quitt.  1789  als  Oberlieut. 
den  Militärdienst  und  starb  seither. 

Kumersperg  Gaspar  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Freistadt  in 
Schlesien  6.  Jan.  1753,  eingetr.  13.  Sept.  1768, 
wurde  29.  Oct.  1773  Fahnencadet  bei  Thürheiin- 
Inf.  Nr.  25,  1.  April  1774  Fähnr.,  1.  Aug.  1775 
Lieut.,  12.  Aug.  1788  Oberiieut.,  15.  April  1794 
Gapitänlieut.,  13.  Aug.  1796  pens.  und  starb 
bald  darauf.  Er  hatte  an  allen  feindlichen  Ge- 
legenheilen   seines   Regiments  thcilgenommen. 

Küster  Franz,  geb.  zu  Kaaden  in  Böhmen 
12.  Dec.  1754,  eingetr.  19.  Nov.  1770,  starb  in 
der  Akademie  17.  Dec.  1773. 

Langueville  Gajetan,  Sohn  eines  Haupt, 
mannes,  peb.  zu  Laibach  14.  Sept.  1756,  eingetr. 
12.  Juni  1769,  wurde  21.  Oct.  1773  als  Stabs- 
cadet  zu  Loudon-Inf.  Nr.  29  ausgemustert, 
1.  Juni  1778  zum  Fähnr.,  1.  Mai  1782  zum 
Lieut.,  26.  Aug.  1788  zum  Oberlieut.,  16.  März 
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1793  zum  Capilänlieut.,  1.  bcc.  1794  zum 
wirklichen  Hauptm.  befördert,  nahm  mit  seinem 
Regimcnle  an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789, 
dann  in  den  französischen  Kriegen  an  den  Feld- 
zügen 1793bisl797  und  1799  Ihätigen  Anlheil. 
Im  Feldzuge  1805  bei  der  Armee  in  Italien  ein- 
gelheilt,  focht  Langueville  —  inzwischen  1 .  Oct. 
desselben  Jahres  zum  Major  vorgerückt  —  30. 
und  31.  Oct.  in  der  Schlacht  bei  Caldiero,   trat 

I.  Juli  1807  in  den  Ruhestand  und  staib  am 
5.  Nov.  1825. 

Mantz  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  HoKc  in  Böhmen  20.  Nov.  1756,  ein- 
getr.  17.  Juni  1771,  wurde  19.  Juli  1773  Cadet 
bei  Langlois-lnf.  Nr.  59,  18.  Juli  1778  Fähnr., 
21.  Sept.  1781  Lieut.,  1.  Juli  1786  Oberlieut., 
20.  Sept.  1794  Capilänlieut.,  1.  Nov..  1796 
Hauptm.  und  war  mit  dem  Regimen te  im  bay- 
rischen Erbfolgekriege  1778  bei  der  Occupation 
von  Nieder bayern,  später  bei  der  Hauptarmee  in 
Böhmen,  1779  am  14.  Jan.  bei  Zuckmantel. 
Ebenso  nahm  er  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  im  Türkenkriege  1788 
bis  1790,  sowie  in  den  französischen  Kriegen 
der  Jahre  1 793  bis  1 798,  im  letztgenannten  Jahre 
an  der  Occupation  des  neu  erworbenen  venetia- 
nischen  Gebietes  thätig  thcil,  kämpfte  nach 
Ausbruch  der  Feindseligkeiten  im  Jahre  1796 
bei  Verlheidigung  der  Position  von  Pastiengo  am 
26.  März  und  ist  im  Gefechte  bei  Parona  30.  März 
1799  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Moureau    von    Zollern   Claudius,    Sohn 

eines  kaiscrl.  Hauptmannes,  geb.  zu  Beifort  im 
Elsass  2.  Juni  1754,  eingetr.  9.  Aug.  1768, 
wurde  24.  Oct.  1 773  als  Fahnencadet  zu  Kinsky- 
Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  21.  Jan.  1775  zum 
Fähnr.,  im  Nov.  1786  zum  Lieut.,  1.  Dec.  1789 
zum  Oberlieut.  befördert  und  nahm  mit  dem 
Regimente  im  französischen  Revolutionskriege 
an  den  Feldzügen  1792  und  1793  theil.  Im 
letztgenannten  Jahre  wurde  Moureau  bei  dem 
obbezeichneten  Regimente  auf  nicht  eruierbare 
.Weise  in  Abgang  gebracht. 

Motschlltz  von  MoschelHz  (auch  von  Mot- 

SChelnitz  und  MutSChelnitz)  Joseph  Freiherr.Sohn 
eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Wolschan  in  Böhmen 
8.  März  1752,  eingetr.  14.  Juni  1768,  wurde 

II.  Oct.  1773  zu  Modena-Chevaux-Ieg.  ausge- 
mustert, 1.  Nov.  1782  Oberlieut.,  1.  Dec.  1784 
zu  Uhlanen  transf.,  1.  Febr.  1786  Sec.-Ritlm. 
bei  Levenehr-Drag.  Nr.  4,  1.  Nov.  1786  zum 
1 . Chevaux-leg.-Reg.  transf.,  1.  April  1790  Prem.- 
Ritlm.,  1.  Oct.  1791  zu  Slabs-Drag.  transf., 
1.  Oct.  1796  Major  und  führte  als  solcher  1797 
die  nach  Übergabe  der  Festung  Manlua  übrigge- 


bliebene Mannschaft  nach  Wien.  Am  1 5.  Mai  1 797 
kam  Motschlitz  als  Oberstlieut.  zum  2.  Uhl.-Reg., 
25.  April  1798  q.  t.  zu  Kavanagh-Kürass.,  quitt. 
5.  Febr.  1799  mit  Beibehalt  des  Militär-Charak- 
ters und  starb  seither.  Er  war  ein  Bruder  des 
1.  Aug.  1814  zu  Brunn  verstorbenen  Obersl- 
licutenants  Maximilian  Freiherm  Motschlltz  von 
Moschelitz,  Ausmusterungsjahrg.  1768,  wo  auch 
genealogische  Auskünfte  über  dieses  Geschlecht 
zu  finden  sind. 

Nitzky  von  Nitzky  Joseph,  geb.  zu  Fogaras 
in  Siebenbürgen  6.  Aug.  1755,  kam  29.  Juni 
1769  in  die  Akademie,  trat  19.  Juli  1773  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
ist  nicht  bekannt. 

Oreskovich  Elias  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Gospiö  20.  Juli  1753,  eingetr. 
13.  Nov.  1767,  wurde  15.  Oct.  1773  als  Fähnr. 
zum  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Major  vor 
und  nahm  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung  an 
allen  feindlichen  AfTairen  im  Türkenkriege  1788 
und  1789,  dann  in  den  französischen  Kriegen 
1794  und  1795,  im  Genuesischen  1796  bei 
Spigno  thätig  theil,  gerieth  1797  infolge  der 
Capitulation  von  Mautua  in  Kriegsgefangenschaft 
und  hatte  nach  seiner  Ranzionierung  nicht  mehr 
Gelegenheit  vor  den  Feind  zu  kommen.  Im  Jahre 
1799  wurde  Oreskovich  als  Oberstlieut.  zum 
Warasdiner  Creuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  einge- 
theilt,  1.  April  1800  pens.  und  starb  6.  Febr. 
1808  zu  Karlstadt. 

Paschal  von  Lilienstern  Peter,  ein  Sohn 

des  im  Jahre  1747  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Prager 
Arztes  Wenzel  Johann  Paschal,  geb.  zu  Prag 
27.  Juni  1752,  eingetr.  26.  Sept.  1767,  wurde 
29.  Oct.  1773  als  Lieut.  zu  Erzh.  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  kam  1.  Juni  1774  q.  t. 
zu  Kdrolyi-Inf.  Nr.  52,  2.  Aug.  1778  aber  als 
Inspections-Officier  und  Lehrer  der  Mathematik 
in  die  Neuslädter  Akademie,  in  welcher  Anstel- 
lung er  1.  April  1788  zum  Oberlieut.  avancierte. 
Am  1.  Juni  desselben  Jahres  rückte  Paschal  zur 
Truppendienstleistung  beim  1 .  Garnisons-Reg.  ein 
und  quitt.  21.  Juli  1788  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Pfanzelter  Joseph,  geb.  zu  Mecheln  in  den 
Niederlanden  14.  Febr.  1754,  eingetr.  11.  April 
1769,  wurde  21.  Oct.  1773  als  Fahnencadet  zu 
Karl  Herzog  von  Lothringen-Inf.  Nr.  3  ausge- 
mustert. Im  Jahre  1795  war  er  Major  im  Regimente 
und  zeichnete  sich  im  Treffen  bei  Handschuhsheim 
24.  Sept.,  bei  Mannheim  18.  Oct.,  bei  Hohen- 
ecken  13.  Dec,  endlich  1797  während  der  Bela- 
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gerung  von  Kehl  bei  Eroberung  der  Rcdoutc  vor 
der  Schwabelschanze  6.  Jan.  wiederholt  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  besonders  aus.  Am 
21.  April  beim  Angriffe  auf  Diersheim  comman- 
dierteer  eine  FIügcl-Golonnc  und  wurde  18.  Febr. 
1798  —  inzwischen  zum  Oberstlieut.  vorgerückt 
—  schwer  verwundet.  Im  Jahre  1 799  war  er  bei 
der  Erstürmung  von  Mannheim  und  hat  sich  aber- 
mals bei  dem  Sturme  auf  das  gut  verschanzte 
Dorf  Ncckerau  18.  Sept.  durch  Mulh  und  Ent- 
schlossenheit hervorgethan.  Im  Jahre  1800  wurde 
Pfanzclter  Oberst  bei  Wenzel  Graf  Golloredo-Wald- 
see-Inf.  Nr.  56,  1805  Generalmaj.,  1811  Feld- 
marschall-Lieul.  und  Festungs-Gomdt.  zu  Peter- 
wardein  und  starb  daselbst  20.  Oct  1817. 

Puteani  Johann  Remigius  Freiherr  von,  geb. 
zu  Albrechtic  in  Böhmen  21.  Mai  1756,  eingelr. 
8.  Juni  1769,  wurde  19.  Juli  1773  strafweise 
als  Gemeiner  zu  Lacy-Inf.  Nr.  22  ausgemustert, 
1.  Juli  1774  zum  Gefreiten,  6.  Dec.  1775  zum 
k.  k.  Gadeten,  1.  Dec.  1777  zum  Fähnrich, 
21.  März  1778  zum  Lieul.,  8.  März  1787  zum 
Oberlieut.,  1.  Juni  1795  zum  Gapitänlieut, 
16.  Mai  1796  zum  wirklichen  Hau ptm.  befordert 
und  kämpfte  mit  dem  Leib-Bataillon  seines  Regi- 
ments schon  im  Türkenkriege  1788  am  9.  Sept. 
bei  Semlin  und  1799  bei  der  Belagerung  und 
Erstürmung  von  Belgrad.  In  den  französischen 
Kriegen  machte  er  die  Feldzüge  1793  bis  1796 
mit  und  diente  imRegimente  bis  Ende  Juli  1799. 
Die  Art  seines  Abganges  und  sein  weiteres  Schick- 
sal konnten  nicht  ermittelt  werden.  Er  war  ein 
Bruderdes,infolgederbeiTirlemont  18.März  1793 
davongetragenen  schweren  Wunden  verstorbenen 
Oberlieutenants  Thaddäus  Freiherrn  von  Puteani, 
Austrittsjahrg.  1777,  wo  auch  Näheres  über 
Ursprung  und  Abstammung  des  freiherrlichen 
Geschlechtes  „Puteani*  vorkommt. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Franz  Adolf 

Freiherr  von,  einem  alten  krainerisch-kärntne- 
rischen  Geschlechte  entsprossen,  welches  am 
31.  Mai  1622  den  Adelstand,  am  3.  Oct.  1654 
den  Ritterstand  mit  dem  Prädicate  »auf  Medern- 
dorf^'  (n.  A.  Möderndorf)  und  am  23.  Juni  1700 
den  Freiherrenstand  erworben,  geb.  zu  Klagen- 
furt 20.  Jan.  1753,  kam  8.  Juli  1767  in  die  Aka- 
demie und  wurde  18.  October  1773  als  Fahnen- 
cadet  bei  Graf  Stain-Inf.  Nr.  50  eingetheilt,  wo 
er  9.  Oct.  1776  zum  Fähnr.,  27.  Aug.  1778  zum 
Lieut.  vorrückte.  Am  1.  Febr.  1781  zu  Thürheim- 
Inf  Nr.  25  transf.,  wurde  Rechbach  4.  Febr.  1788 
zum  Oberlieut.  beim  Fuhrwesen-Corps  befördert. 
Sein  weiteres  Schicksal  konnte  ungeachtet  der 
weitgehendsten  Erhebungen  nicht  erforscht 
werden.  Genealogische  Auskünfte  über  das  frei- 


herrliche Geschlecht  Rechbach  sind  zu  suclien 
bei  Karl  Freiherm  von  Rechbach  auf  Mederndorf, 
Ausmusterungsjahrg.  1758. 

Reichmann  Alois,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pilgram  in  Böhmen  27.  Aug.  1756,  ein- 
getr.  15.  Juni  1763,  wurde  19.  Juli  1773  straf- 
weise  als  Gemeiner  zu  Botta-Inf.  Nr.  12  ausge- 
mustert und  starb  bald  darauf. 

RUffer  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prenlingen  bei  Frankfurt  13.  Dec.  1753, 
eingetr.  11.  April  1769,  wurde  2.  Aug.  1773  als 
Fähnr.  zu  Karl  Lolhringen-Inf.  Nr.  3  ausgemustert. 
Im  Jahre  1799  war  er  Major  im  Regimente  und 
zeichnete  sich  bei  Erstürmung  von  Mannheim 
18.  Sept.  besonders  aus,  wurde  balJ  darauf 
Oberstlieut.  und  erhielt  ein  Grenadier-Bataillon.  Im 
Jahre  1800  wurde  Rüflfer  Oberst  im  Regimente, 
1806Generalmaj.  und  Vice-Präses  des  Indicium 
delegatum  milil.  mixtum  in  Wien,  wo  er  am 
10.  Sept.  1811  starb. 

Sola  de  Bilboa  Andreas  Freiherr,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Szent-Miklos  in  Ungarn 
25.  Jan.  1752,  eingetr.  14.  Juni  1768,  wurde 
15.  Oct.  1773  als  Fahnencadet  zu  Puebla-Inf. 
Nr.  26  ausgemustert,  avancierte  21.  Dec.  1774 
zum  Fähnr.  und  scheint  bald  darauf  den  Militär- 
dienst verlassen  zu  haben  oder  gestorben  zu  sein. 
Die  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriuras  diesfalls  gepflogenen 
Erhebungen  haben  kein  positives  Resultat  ergeben. 
Über  Ursprung  und  Abstammung  des  Geschlechtes 
Sola  de  Bilboa  vergl.  Joseph  Freiherr  Sola  de 
Bilboa,  Ausmusterungsjahrg.  1768. 

Starcsinsky  von  Pittkau  Karl,  geb.  zu  Do- 

maslowitz  in  Schlesien  3.  Sept.  1753,  eingelr. 
28.  Sept.  1768,  wurde  11.  Oct.  1 7 73 als  Fahnen- 
cadet zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  33  aus- 
gemustert, kam  bald  in  den  GQMSt.,  wo  er  1795 
Major  war  und  sich  im  Gefechte  bei  Meissenheim 
(8.  Dec),  sowie  beim  Sturme  und  der  Eroberung 
des  stumpfen Thurmes  von  Trier  (15.Dec.)  durch 
Tapferkeit  und  Klugheit  auszeichnete.   Im  Jahre 
1801  wurde  Starcsinsky  Oberst  bei  Sztäray-Inf. 
Nr.  33,    kam  1803  zum  2.  Garnisons-Reg.  und 
übernahm  das  Commando  des  galizischen  Grenz- 
cordons.   Im  Jahre  1809  wurde  er  als  General- 
maj.  pens.  und  starb  29.  Mai  1816  zu  Schewi- 
schowitz  in  Mähren.  Die  Starcsinsky  von  Pittkau 
sind  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ursprung- 
lich polnischen  Adelsgeschlechte  Starziriski  von 
der   Sippe    Grzymala.     Wie    dem    ^Biographi- 
schen Lex'lxon  des  Kaiserthums  Österreich'^    von 
'Dr.  Gonstant  v.  Wurzbach,   37.  Th.,   S.    15G, 
I  zu    entnehmen,   scheint  dessenungeachtet    eine 
Zusammengehörigkeit    Beider   obzuwalten,     da 
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diese  Starziüski  schon  im  Jahre  1562  zu  Bit- 
kow,  dessen  Ähnlichkeit  mit  dem  »Pittkau" 
der  Starcsinsky  unabweisbar,  und  noch  im  Jahre 
1 700  im  Teschen'schen  sesshaft  waren.  Diese 
Starziüski  schrieben  sich  auch  Starzii^ki  von  Lieb- 
stein und  hatten  im  Wappen,  im  goldenen  Felde, 
eine  rothe  Burg  mit  drei  Zinnenthürmen,  in 
deren  geöffnetem  Thore  ein  geharnischter,  ein 
Schwert  schwingender  Ritter  steht. 

Stephan!  Anton  Graf  (Nationale  nicht  be- 
kannt), kam  23.  Nov.  1772  in  die  Akademie,  trat 
25.  Jan.  1773  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebens!  auf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Viscardi  Anton,  Sohn  eines  OberHeutenants, 
geb.  zuBrünn6.Nov.l752,  eingetr. 24. Juli  1767, 
w^urde  15.  Oct  1773  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Graf  Gyulai-Inf.  Nr,  5 1  ausgemustert,  avancierte 
25.  Juli  1775  zum  Fähnr.,  21.  April  1782  zum 
Lieut.,  16.  Dec.  1784  zum  Oberlieut.,  17.  Aug. 
1793  zum  Capitänlieut,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  Ihätigen 
Antheil,  trat  1 .  Juli  1 800  in  den  Ruhestand  und 
starb  28.  April  1832  zu  Polna  in  Böhmen. 


Wirth  Franz  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Bozzolo  in  Italien  15.  Juli  1753, 
eingetr.  14.  Juni  1768,  wurde  15.  Oct.  1773  als 
Fahnencadet  bei  Freih.  v.  Bülow-Inf.  Nr.  45  ein- 
getheilt,  1.  Aug.  1775  Fähnr.,  16.  Aug.  1781 
Lieut.,  21.  Aug.  1788  Oberlieut.,  1.  Juni  1793 
Capitänlieut.,  1 6.  Aug.  1793  Hauptm.  und  verblieb 
bis  zum  1797  im  Stande  des  Regiments.  Er  hat 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments theilgenommen. 

Wirth  Joseph  von,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
zu  Bozzolo  in  Italien  8.  Oct.  1755,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  wurde  19.  Juli  1773  strafweise 
als  Gemeiner  zu  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ein- 
getheilt  und  als  solcher  krankheitshalber  aus 
den  Militärdiensten  entlassen. 

Ziegler  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Klagenfurt  10.  Juni  1756,  eingetr. 
12.  Juni  1769,  wurde  19.  Juli  1773  strafweise 
als  Gemeiner  zu  Königsegg-Rothenfels-Inf.  Nr.  16 
ausgemustert,  rückte  daselbst  stufenweise  bis 
zum  Oberheul,  vor  und  starb  als  solcher  im 
Febr.  1811. 


1774. 


Bajalich  von  Bäjahaza  Joseph  Freiherr, 
Sahn  des  5.  Juni  1800  zu  Karlstadt  in  Croatien 
verstorbenen  Feldmarschall-Lieutenants  und  Maria 
Theresien- Ordensritters  Adam  Freiherrn  Bajalich 
von  Bäjahaza,  geb.  zu  Bäja  in  Ungarn  23.  Nov. 
1754,eingelr.21.Dec.l768,  wurdeU.Oct.  1774 
als  Lieut.  zu  Althann-Carabiniers,  jetzt  Drag.-Reg. 
Nr.  1  ausgemustert,  20.  Febr.  1778  Oberlieut.  beim 
Warasdiner  Husaren-Reg.,  war  1788  Riltm.  bei 
Erzh.  Leopold  Alexander-Husaren  Nr.  2  und  zeich- 
nete sich  bei  Vertheidigung  des  Postens  Porcseny 
amVulcan-Passeam  1 7.  März  besonders  aus.  Über 
900  Türken  griffen  diese  vom  Major  Keltner  des 
l.Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  vertheidigte  Stellung 
an;  Kellner  hätte  trotz  aller  Tapferkeit  weichen 
müssen,  wenn  Bajalich  nicht  zur  rechten  Zeit  mit 
seiner  Escadron  eingetroffen  und  durch  seinen 
ungestümen  Angriff  eine  günstige  Entscheidung 
herbeigeführt  hätte.  Auch  in  dem  Treffen  bei  Por- 
cseny 14.  Aug.  1789,  dannbei  den  vielen  Gefechten 
im  Bienenwalde  im  Sept.  1793,  endlich  in  dem 
Treffen  an  der  Trebbia  18.  und  19.  Juni  1 799  er- 
scheint Bajalich,  welcher  an  den  Feldzügen  1 793 
bis  1799  gegen  Frankreich  theilnahm,  in  den  Re- 
lationen wegen  seiner  Tapferkeit  rühmlichst  er- 
wähnt, gerieth  aber  leider  bei  letzterer  Gelegenheit 
in  feindliche  Gefangenschaft.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  ungeachtet  der  eingehendsten  Er- 
hebungen nicht  ermittelt  und  aus  den  Standes- 

Wr.-Neustadier  Mil.-Akad. 


acten  bei  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u .  k. 
Reichs  -  Kriegs  -Ministeriums  nur  festgestellt  wer- 
den, dass  Bajalich  auch  an  dem  Feldzuge  1800 
noch  als  Rittm.  theilgenommen  hatte  und  in 
dieser  Charge  bei  der  1.  Obersl-Escadron  des 
2.  Hus.-Reg.  bis  JuU  desselben  Jahres  im  Stande 
geführt  wurde.  Vom  Monate  Aug.  1 800  bis  Febr. 
1801  sind  die  Standesacten  abgängig  und  seither 
kommt  sein  Name  weder  in  diesen  Acten,  noch 
aber  in  den  Pensions-Protokollen  vor. 

Bechard  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  des 

9.  Mai  1788  vor  dem  Feinde  gebUebenen  Feld- 
marschall-Lieutenants und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Johann  Freiherrn  von  Bechard,  geb. 
zu  Napajedl  in  Mähren    17.   Sept.    1759,   kam 

10.  Juni  1769  in  die  Wiener-Neuslädter  Aka- 
demie, wurde  aus  derselben  7.  Aug.  1774  in  die 
Ingenieur-Gorps-Schule  in  Wien  übersetzt  und 
noch  in  demselben  Jahre  alsGadet  zum  Ingenieur- 
Corps  ausgemustert.  Im  Jan.  1777  kam  er  als 
Fähiir.  zu  Richard  Graf  D'Allon-Inf.  Nr.  1 9,  wurde 
hier  im  April  1778  Lieut.,  18.  Mai  d.  J.  zu  Samuel 
Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32  transf.,  im  Nov.  1 787  Gapi- 
tänlieut.  und  1788  Hauptm.  Schon  im  Tüi  kenkriege 
1788  und  1789  hatte  sich  Bechard  vielfach  aus- 
gezeichnet. In  den  französischen  Kriegen  that  er 
sich  1792  und  1793  bei  Speier,  Rheinzabern  und 
namentlich  im  Schweighauser  Walde,  welche 
Position  er  mit  zwei  Gompagnien  vom  16.  bis 
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18.  Dec.  1793  nihmvoll  vertheidigle,  so  hervor, 
dass  ihm  für  diese  Waffenthaten  7.  Juli  1794 
das  Ritlerkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  zu- 
erkannt wurde.  ImTrefTen  bei  Mannheim,  IS.Oct. 
1795  fand  er  erneuert  Gelegenheit  zur  Auszeich- 
nung und  ward  hiefur  1 6.  Nov.  desselben  Jahres 
zum  Major  befördert  Gleich  ruhmvoll  kämpfte 
Bechard  in  Italien  1796  bei  Bassano,  1797  bei 
Sl.Georgio  und  1799,  26.  März  bei  Verona,  wo  er 
verwundet  und  gefangen  wurde.  Für  seine  Ver- 
dienste im  Feldzuge  1 800  traf  ihn  30.  Nov.  d.  J. 
die  Beförderung  zum  Obers tlieut.  bei  Freiherr 
Kray  von  Krajov-Inf.  Nr.  34,  in  welchem  Regi- 
mente  er  l.Sept.  1805  zum  Oberst  vorrückte  und 
in  dem  Feldzuge  desselben  Jahres  in  Italien  an 
der  denkwürdigen  Schlacht  bei  Caldiero  30. 
und  31.  Oct.  rühmlichen  Antheil  nahm.  Auf  einer 
Urlaubsreise,  die  er  nach  dem  Friedensschlüsse 
antrat,  um  seine  durch  Strapazen  geschwächte 
Gesundheit  wieder  herzustellen,  ereilte  ihn  der 
Tod  zu  Steinamanger  in  Ungarn  16.  Jan.  1806. 

Bock  Joseph,  geb.  zu  Peterwardein  1 8.  Jan. 
1754,  eingetr.  11.  April  1769,  wurde  12.  Oct. 
1774  als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  Clerfayt-Inf. 
Nr.  9  ausgemustert,  rückte  im  Regimen te  bis  zum 
Oberlieut.  vor  und  starb  als  solcher  4.  April  1 799 
zu  Taufers. 

Bergauer  Karl,  geb.  zu  Ofen  1.  Nov.  1761, 
eingetr.  29.  Juni  1769,  w^urde  wegen  physischer 
Nichteignung  für  den  Mililärstand  20.  Dec.  1774 
inCivil-Staatsdiensten  untergebracht.  Sein  Lebens- 
lauf konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Carlowitz  von  Liebenau  Friedrich  Freiherr, 
Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Wien 
23.  Aug.  1757,  eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde 
10.  April  1774  als  Stabscadet  zu  Königsegg- 
Rothenfels-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  1.  Jan.  1776 
Fahnencadet,  5.  Juli  1778  Fähnr.,  1.  Sept.  1782 
Lieut.,  21.  Mai  1785  zum  Temesvärer  Deutsch- 
BanaterGrenz-Inf.-Reg.Nr.  12transf.,  I.Juli  1785 
Oberiieut,  18.  März  1789  Gapitänlieut.,  IG.  Dec. 
1790  wirklicher  Hauptra.  und  nahm  mit  diesem 
Regimente  an  dem  Türkenkriege  1788  bis  1790 
thätigen  Theil.  Ebenso  focht  Carlowitz  in  den 
französischen  Kriegen  1793  bis  1797  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung,  trat  am  21.  Aug.  1797 
infolge  mehrfacher  Verwundung  mit  Majors- 
Gharakter  in  den  Ruhestand,  wurde  1.  Juni  1818 
in  den  Versorgungsstand  des  Invalidenhauses  zu 
Pest  aufgenommen  und  starb  daselbst  schon 
wenige  Tage  darauf,  den  10.  Juni  1818. 

Carmesini  Anton  (Nationale  unbekannt), 
eingetr.  1.  Nov.  1773,  wurde  29.  Dec.  1774 
wegen  physischer  Gebrechen  mit  einer  Pension 


aus  der  fililitärerziehung  entlassen  und  ist  seither 
verschollen. 

Damnib  Karl  Adalbert  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Luxemburg  19.  Jan. 
1754,  eingetr.  10. Oct.  1768,  wurde23.Oct.1774 
Fahnencadet  bei  Fabris-Inf.  Nr,  15,  1.  Nov.  1775 
Fähnr.,  1.  Mai  1782  Lieut.,  quitt  15.  April  1785 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  OfGciers- 
Charakters  und  starb  seither  unbekannten  Datums. 
Damnitz  entstammt  einer  in  Obersachsen,  beson- 
ders aber  in  der  Oberlausitz  und  Neubrandenburg 
ansässigen,  ursprünglich  pommerischen  Familie. 

Daublebsky  von  Sterneck  Ferdinand,  geb. 

zu  Wr.-Neustadt  31.  Dec.  1755,  kam  8.  Juni 
1769  in  die  Akademie,  trat  26.  Sept  1774  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf  konnte  un- 
geachtet aller  Bemühung  nicht  erforscht  werden. 
Näheres  über  die  Familie  Daublebsky  von  Stern- 
eck  ist  zu  finden  bei  Joseph  Freiherrn  Daublebsky 
von  Stemeck  zu  Ehrenstein,  Austrittsjahrg.  1 765. 

Dluck  von  ToschOnowitz  Georg,  geb.  zuTler- 
litzko  in  Schlesien  14.  Febr.  1754,  eingetr.  22.  Mai 
1769,  wurde  28.  Oct.  1774  als  Fahnencadet  zu 
Karl  Graf  Pellegrini-Inf.  Nr.  49  ausgemustert, 
I.Mai  1775  zum  Fähnr.,  I.April  1778  zum 
Lieut,,  1.  Oct.  1787  zum  Oberlieut.,  6.  Juli  1793 
zum  Gapitänlieut.  befördert,  hatte  schon  an  dem 
bayrischen  Erbfolgekriege  1778  bei  der  Haupt- 
armee in  Böhmen,  dann  im  Törkenkriege  1789 
an  der  Belagerung  von  Belgrad  und  an  den  wei- 
teren feindlichen  Gelegenheiten  dieses  und  des 
folgenden  Jahres  theilgenommen.  Im  französi- 
schen Revolutionskriege  focht  Dluck  mit  seinem 
Regimente  13.  Oct.  1793  bei  der  Einnahme  der 
Weißenburger  Linien,  wurde  hier  schwer  ver- 
wundet und  starb  an  den  Folgen  seiner  Verwun- 
dung schon  am  14.  Oct.  1793  im  Spitale  zu 
Langenkandt. 

Du  Martin  Joseph,  geb.  zu  Luxemburg  am 

4.  Nov.  1754,  eingetr.  26.  Juni  1769,  trat 
22.  Sept.  1774  aus  der  Militärerziehung  und  ist 
seither  verschollen. 

Ebert  von  Ehrentreu  Kari,Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Wels  27.  Jan.  1754,  eingetr. 

5.  Juni  1769  und  wurde  10.  Oct.  1774  als  Lieut. 
zum  Ghevaux-leg.-Reg,  Fürst  Löwenstein  Nr.  2  aus- 
^^emusterl.  Am  14.  Febr.  1790  zum  Hauptm.  im 
GQMSt.befördert,  leitete  erbei  der  Belagerung  von 
Czettin  die  Vorarbeiten  im  Mai  desselben  Jahres 

und  richtete  hauptsächlich  sein  Augenmerk  auf  gute 
Herstellung  der  Wege  und  Gommunicationon. 
Im  Jahre  1796  avancierte  Ebert  zum  Major, 
26.  Jan.1797  zum  Oberstlieut.,  war  1798  bei  der 
Reserve-Armee  in  Böhmen  eingetheilt,  wurde 
1800  Oberst  und  Platzcommandant  zu  Braunau 
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kam  später  als  Platz-Oberst  nach  Lambach,  dann  ' 
als  Festungs-Comdt.  nach  Leopoldstadt  und  starb 
dortselbst  im  Dec.  1813. 

Elsnitz  Andreas  von,  geb.  zu  Wien  26.  Nov. 
1757,  kam  8.  Juli  1770  in  die  Akademie  und 
trat  20.  Dec.  1774  aus  der  Militärerziehung.  Er 
ist  einem  alten  schlesischen  Geschlechte  ent- 
sprossen. 

Fischbach  Albert  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu Silzingen  1 5.  April  1754,  eingelr. 
11.  April  1769,  wurde  14.  Od.  1 774  als  Fahnen- 
cadet  zu  Furstenberg-Inf.  Nr.  41  ausgemustert, 
5.  Juli  1778  zum  LieuL  befördert,  machte  den 
bayrischen  Erbfolgekrieg  1778  und  1 779  im  Ver- 
bände der  2.  Majors-Gompagnie  bei  der  Haupt- 
armee in  Böhmen,  die  Aufstellung  gegen  Holland 
1784  auf  1785  bei  der  Leib-Compagnie  mit  und 
kam  zwischen  dem  Jahre  1786  und  1788  beim 
Regimente  auf  eine  uneruierbare  Art  in  Abgang. 
Nach  den  beim  Regimente  gepflogenen  Erhebungen 
ist  Fischbach  im  Rangsroster  pro  1785  nach  dem 
Vorstellungsrange  als  ältester  Lieut.  angeführt, 
aus  den  Jahren  1786  bis  1788  sind  keinerlei 
Rangs-Musterlisten  oder  Standesacten  vorhanden 
und  seither  ist  sein  Name  nirgends  aufzufmden. 

Greiner  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brunn  20.  April  1 753,  eingetr.  3.  Juni 
1768,  wurde  20.  Oct.  1774  als  Fahnencadet  zu 
Colloredo-Inf.Nr.40  ausgemustert,  im  Jahre  1775 
zum  Fähnr.,  1778  zum  Lieut.  befördert  und  er- 
scheint als  solcher  noch  im  Jahre  1 786  bei  diesem 
Regimente  im  Stande.  Von  diesem  Zeitpunkte  an 
bis  zum  Jahre  1789  sind  die  einschlägigen 
Standesacten  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  abgängig 
und  seither  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 
Anderseits  ist  in  A.  Graf  Thürheims  „Gedenk- 
hJätier  aus  der  Kriegsgeschichte  der  k,  k,  Armee^*, 
1.  Bd.,  S.  314,  ohne  Nennung  des  Vornamens 
ein  Lieut.  Gremer  von  Kinsky-Inf.  Nr.  47  be- 
zeichnet, der  sich  am  16.  April  1793  beider 
Vertheidigung  der  Posten  im  Luxemburgischen 
durch  seine  hervorragende  Tapferkeit  ausge- 
zeichnet hat.  Nach  weiteren  Erhebungen  rückte 
dieser  im  Regimente  in  rascher  Aufeinanderfolge 
zum  Oberlieut.,  im  Jahre  1795  zum  Gapitänlieut. 
vor  und  wurde  als  solcher  im  nämlichen  Jahre 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht.  Die 
Identität  desselben  mit  dem  hier  in  Rede  stehen- 
den Franz  Greiner  konnte  nicht  festgestellt  werden. 

Helversen  von  Heiversheim  Franz  Frei- 
herr, geb.  als  Sohn  eines  Gomets  zu  Prag  5.  Juli 
1 753,  eingetr.  22. Mai  1 763, wurde  1 4.  Oct.  1774 
als  Fahnencadet  zu  Thürheim-Inf.  Nr.  25  ausge- 
mustert,  avancierte    daselbst  zum   Fähnr.   und  i 


diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1776.  Heiversen 
entstammt  einer  sehr  allen  Adelsfamilie,  welche 
am  10.  Nov.  1602  die  Bestätigung  ihres  alten 
Adels,  sowie  das  Incolat  von  Böhmen  und  am 
30.  Dec.  1666  den  Freiherrenstand  erlangte. 

Herbei  Joseph  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Ralhes,  geb.   zu  Nancy  20.  Mai   1755,   eingetr. 

5.  Juni  1769,  wurde  12.  Oct.  1774  als  Fahnen- 
cadet zuFreih.  v.  Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
2.  März  1775  zum  Fähnr.,  20.  Mai  1 7  7  8  zum  Lieut, 

6.  Aug.  1783  zum  Oberlieut.,  1.  Dec.  1788  zum 
Gapitänlieut.,  im  Jahre  1790  zum  Hauptm.  be- 
fördert, hatte  während  seiner  ganzen  Dienstzeit, 
die  er  zumeist  in  den  Stationen  Sluin  und  Petrinja 
zugebracht,  keine  Gelegenheit  gefunden,  vor  dem 
Feind  zu  dienen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  und  aus  den  Standesacten  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  lediglich  festgestellt  werden, 
dass  Herbei  im  Jahre  1 794  bei  seinem  Regimente 
als  Hauptm.  noch  im  Stande  und  in  Wien  beur- 
laubt war.  Seitlier  kommt  sein  Name  weder  in 
den  Standesdocumenten,  noch  in  einem  Pensions- 
Protokolle  vor. 

Hohenreiner  Wolfgang  von^Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Raab  21.  Juni  1755,  eingetr. 
5.  Juni  1769,  wurde  14.  Oct.  1774  als  Fahnen- 
cadet zu  Adam  Graf  Ballhyänyi-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, 1.  Aug.  1777  zum  Fähnr.  befördert 
und  ist  im  Jahre  1783  beim  Regimente  auf  nicht 
eruierbare  Weise  in  Abgang  gekommen. 

Kiretein  von  Kirstenau  Franz,  geb.  zu  Wien 

18.  Sept.  1761,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde 
20. Dec.  1 774pens.und  ist  bald  darauf  gestorben. 
Den  Adelstand  mit  demPrädicate  »vonKirstenau* 
brachte  der  Ritlm.  Daniel  Kirstein  im  Jahre  1 706 
in  die  Familie. 

KnauerKarl  von,  geb.  zu  Straßfried  in  Kärn- 
ten 14.  Dec.  1752,  emgetr.  9.  Aug.  1768,  wurde 
28.  Oct.  1774  als  Lieut.  zu  Patrik  Olivier  Graf 
Wallis-Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  1.  April  1783 
Oberlieut.,  starb  zu  Kaschau  18.  Aug.  1787. 

Kollnnann  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Haraztker^k  in  Siebenbürgen  1 2.  April 
1754,  eingetr.  10.  Oct.  1768,  wurde  12.  Oct. 
1774  als  Fahnencadet  zu  Jakob  Graf  Nugent-Inf. 
Nr.  56  ausgemustert,  15.  Febr.  1776  zum  Fähnr., 
16.  Oct.  1779  zum  Lieut.  befördert  imd  starb  als 
solcher  17.  Oct.  1785  in  Peterwardein. 

Kostbach  Peter,  geb.  zu  Wien  5.  Dec.  1754, 
kam  5.  Juni  1769  in  die  Akademie  und  trat 
20.  Dec.  1774  aus  der  Militärerziehung. 

Lafuentes  Karl  de,  geb.  zu  Sigrob  in  Un- 
garn 6.  Mai  1754,  eingetr.  22.  Mai  1769,  kam 
22.   Sept.    1774    in    anderweitige    Versorgung. 
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Sein  Lebenslauf  konnte  ungeachtet  eingehender 
Erhebungen  nicht  festgestellt  werden. 

Lehr  Anton  von,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Graz  25.  Juni  1760,  eingetr.  16.  Juni  1770, 
trat  29.  Dec.  1774  aus  der  Militärerziehung. 

Lihotzky  von  Elhot  Gottlieb,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  19.  Febr.  1757,  eingetr.  15.  Juni 
1769,  verließ  die  Akademie  29.  Dec.  1774  und 
ist  noch  in  demselben  Jahre  gestorben. 

Mingazzi  di   Modigliano  Franz,  geb.  zu 

Wien  23.  Sept.  1759,  eingetr.  22.  Juni  1769, 
trat  19.  Dec.  1774  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt 
werden. 

Mohrenheim  Franz  von,  geb.  zu  Wien 
4.  Mai  1754,  eingetr.  3.  Aug.  1774,  wurde 
schon  12.  Oct.  desselben  Jahres  als  Fahnencadet 
bei  Franz  Graf  Ferraris-Inf.  Nr.  14  eingetheilt, 
erscheint  in  den  Rangs-  und  Musterlisten  des  Re- 
giments im  Jahre  1776  als  Fähnr.  und  in  den 
Jahren  1780  bis   1786  als  Lieut.  ausgewiesen. 

Neil  von  Nellenberg  Cajetan,  geb.  zu  Prag 
12.  Juni  1755,  eingetr.  5.  Dec.  1770,  wurde 
20.  Dec.  1774  wegen  physischer  Defecte  pens. 
und  starb  noch  in  demselben  Jahre. 

Oeffner  von  GrUnnenthal  Anton,  geb.  zu 

Innsbruck  13.  März  1759,  eingetr.  8.  Jan.  1770, 
trat  20.  Dec.  1774  aus  der  Militärerziehung. 

Pollonsky  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants» 
geb.  zu  Brüssel  21.  Sept.  1755,  eingetr.  5.  Sept- 
1769,  wurde  28,  März  1774  als  Stabscadet  bei 
Braunschweig-Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10  einge- 
theilt, 1778  Fähnr.,  1784  Lieut.,  hat  im  Feld - 
zuge  1788  gegen  die  Türkei  die  Belagerung  und 
Einnahme  von  Schabatz,  1789  die  Belagerung 
von  Belgrad  mitgemacht  und  ist  bei  dieser 
Gelegenheit  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Rudolph  Sigismund,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag  27.  Febr.  1754,  eingetr. 
7.  Mai  1769,  wurde  23.  Oct.  1774  als  Fahnen- 
cadet zu  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  28  ausgemustert, 
übertrat  später  zum  Verpflegswesen  und  starb 
als  Verpflegs-Officier  7.  März  1791. 

Scheuring  Anton,  Officierssohn,  geb.  zu 
Teinic  in  Böhmen  30.  Juni  1754,  eingeti\  22.  Mai 
1769,  wurde  14.  Oct.  1774  als  Fahnencadet  zu 
Siskovics-Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  avancierte 
im  Regimente  stufenweise  bis  zum  Major,  machte 
alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen  Zeit  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit  und  fand 
wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  auszuzeichnen.  Er  trat  als  Titular- 
Oberstlieut.  in  den  Ruhestand  und  starb  im 
Jahre  1822. 


Schupircz  von  Kubinye  Franz  Kasimir  Frei- 
herr, geb.  zu  Olmütz  11.  April  1753,  eingetr. 
22.  Mai  1769,  trat  6.  Mai  1774  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Steinberg  Leopold  von,  geb.  zu  Laibach 

25.  Aug.  1756,   eingetr.    12.  Juni   1769,   trat 

26.  Mai  1774  aus  der  Militärerziehung. 

Steinius  Johann,  geb.  zu  Mantua  24.  Nov. 
1756,  eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  wegen 
minderer  Kriegsdiensttauglichkeit  20.  Sept. 
1774  in  Givil-Staatsdiensten  untergebracht. 

Stuppart  von  Lifwenthal  Johann  Ritter,  geb. 
zu  Prag  8.  Febr.  1754,  eingetr.  22.  Mai  1769, 
wurde  14.  Oct.  1774  als  Fahnencadet  zu  Karl 
Graf  Gallenberg-Inf.  Nr.  54  ausgemustert  und 
1 .  Mai  1 7  7  5  zum  Fähnr.  befördert.  Am  1 .  Dec.  des- 
selben Jahres  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy-Inf. 
Nr.  33  transf.,  rückte  Stuppart  1.  Dec.  1776  zum 
Lieut.,  11.  Sept.  1782  zum  Oberheut.  vor,  nahm 
mit  dem  Regimente  im  Türkenkriege  1788  an 
der  Erstürmung  von  Ujpalanka  am  21.  Oct.  theil, 
zeichnete  sich  durch  hervorragende  Tapferkeit 
aus,  fand  hier  aber  den  Heldentod.  Die  Familie 
Stuppart  von  Löwenthal  ist,  wie  Johann  Christian 
V.  Hellbachs  ^Adelslexikon'^,  2.  Bd.,  S.  555,  zu 
entnehmen,  ein  in  den  kaiserl.  Erblanden  sess- 
haftes  Geschlecht,  welches  durch  Peter  Stuppart 
von  Löwenthal  15.  März  1677  den  alten  Ritter- 
stand erworben  hatte. 

Tegeter  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Milrovic  in  Slavonien  5.  Juli  1754,  eingetr. 
29.  Juni  1769,  wurde  20.  Oct.  1774  als  k.  k. 
Gadet  zu  Samuel  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32  ausge- 
mustert und  trat  als  solcher  im  October  1775  aus 
dem  Militärverbande. 

Ubelli  von  Siegburg  Ignaz  Freiherr,  Sohn 
des  im  Jahre  1772  in  den  Freiherrenstand 
erhobenen  Ignaz  Siegmund  Liborius  Ritter  Ubelli 
von  Siegburg,  aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Elisa- 
beth Freiin  von  Freyenfels,  geb.  zu  Tabor  in 
'Böhmen  17.  Mai  1753,  eingetr.  22.  Mai  1769, 
'  wurde  20.  Oct.  1774 Cadet  bei  Harrach-Inf.  Nr.  7, 
26.  Aug.  1775  Fahnencadet,  4.  Oct.  1777 Fähnr., 
6.  März  1779  Lieut.,  3 1 .  Aug.  1 780  zur  Monturs- 
Ökonomie-Commission  nach  Krems  eingetheilt 
und  17.  Sept.  1787  zu  seinem  Regimente  wieder 
zurücktransf.,  24.  Febr.  1788  Oberlieut.  und 
trat  30.  März  1790  in  Givil-Staatsdienste.  Die 
jetzt  freiherrliche  Familie  Ubelli,  früher  Obelli, 
stammt  aus  der  Lombardei  und  bezeichnet  als 
ihren  Stammvater  Agostino  Obelli,  der  im  Jahre 
1543  Procurator  in  Brescia  war.  Sein  Enkel 
Ignaz  nannte  sich  bereits  Ubelli  und  erlangte, 
als  Fortifications-Architekt  in  Prag  beschäftigt, 
mit  Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  III.  dd.   Wien 


1774,  1775. 
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11.  Juli  1641  die  Anerkennung  und  Bestätigung 
des  alten  Adels.  Sein  Sohn  Liborius  Wenzel  von 
Ubelli,  kaiserl.  General -Feld- Kriegs -Commissär 
erhielt  mit  semen  Brüdern  Daniel  Leopold  und 
Ignaz  Andreas  Wenzel  von  Ubelli  mit  Diplom  dd. 
Prag  5.  Nov.  1703  nebst  dem  Incolat  von  Böhmen 
den  erbländisch-böhmischen  Ritterstand  mit  dem 
Prädicate  »von  Siegburg"  und  des  letzleren 
Sohn,  der  obbezeichnete  Ignaz  Siegmund  Liborius 
Ritter  Ubelli  von  Siegburg  mit  Diplom  dd.  Wien 
13.  Nov.  1772  den  erbländisch-böhmischen  Frei- 
herrenstand. 

Uhder  Heim^ich,  geb.  zu  Luxemburg  8.  Aug. 
1757,  kam  15.  Juni  1769  in  die  Akademie  und 
trat  22.  Sept.  1774  aus  der  Militärerziehung. 

Volden  Georg  Freiherr  von,  geb.  zu  Wien 
l.Dec.  1756,  kam  12.  Juni  1769  in  die  Akademie 
und   20.  Dec.   1774   aus  der  Militärerziehung. 

Weissmann  von  Weissenstein  Leopold, 

zweiter  Sohn  des  30.  Jan.  1787  verstorbenen 
Obersten  Leopold  Weissmann  von  Weissenstein 
und  Bruder  des  am  20.  März  1811  verstorbenen 
Gommandanten  des  Wiener  Invalidenhauses, 
Generalmaj.  Franz  Weissmann  von  Weissenstein, 
war  1753zuPinkafo  in  Ungarn  geb.,  kam  im  Jahre 
17.66  in  die  Akademie,  wurde  aus  derselben 
16.  Oct.  1774  als  Lieut.  zu  Joseph  Graf  Kinsky- 
Drag.  Nr.  5  (gegenwärtig  Liechtenstein-Drag. 
Nr.  10)  ausgemustert,  und  im  Jahre  1782  zu 
Zezschwitz-Kürass.  Nr.  5  transf.,  mit  welchem 
Reghnente  er  an  dem  bayrischen  Erbfolgekriege 
1778  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  und  im 
Türkenkriege  1789  an  der  Belagerung  von 
Belgrad  theilnahm.  Inzwischen  1.  April  1783, 
zumOberlieul.  und  im  Jahre  1 788  zum  Sec.-Rittm. 
vorgerückt,  wurde  Weissmann  infolge  Herab- 
minderung seiner  Kriegsdiensttauglichkeit  23.  Dec. 
1789  als  wirklicher  Hauptm.  zum  Feldspitale 
P^cska  (im  Banat)  eingetheilt,  aber  schon  am 
16.  Oct.  1790  wegen  ausgebrochenen  Irrsinns  in 
den  Ruhestand  übernommen  und  im  Filiale  des 
Fester  Invalidenhauses  zu  Leopoldstadt  unter- 
gebracht, wo  er  am  10.  Oct.  1791  starb. 

Wermatti  von  Wermersfeld  Johann,  Sohn 

eines  Justizrathes,  geb.  zu  Laibach  1 9.  Juni  1 754, 
eingetr.  22.  Mai  1769,  wurde  12.  Oct.  1774 
als   Fahnencadet  zu  Preysach-Inf.   Nr.  39   aus- 


gemustert, 1.  März  1776  zum  Fähnr.,  10.  Mai 
1778  zum  Lieut.,  22.  Febr.  1787  zum  Oberlieut. 
befördert,  als  solcher  1 3.  Mai  1 788  zum  GQMSt. 
transf.,  avancierte  hier  1  .Jan  1 790  zum  Hauptm., 
1.  Juli  1794  zum  Major  und  starb  als  solcher 
24.  Juni  1795.  Wermatti  hatte  alle  Feldzüge 
der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Entschlossenheit  und  Umsicht  ausgezeichnet 

Wernle  Johann,  geb.  zu  Lede6  in  Böhmen 
28.  Febr.  1756,  eingetr.  8.  Juni  1769,  wurde, 
wegen  Kurzsichtigkeit  als  zu  Kriegsdiensten 
minder  geeignet,  20.  Dec.  1774  als  Cassabeamter 
angestellt. 

Wiedersperger  von   Wiedersperg   Franz 

Freiherr,  geb.  zu  Muttersdorf  in  Böhmen  26.  April 
1755,  eingetr.  5.  Juni  1769,  wurde  19.  Dec. 
1774  wegen  physischer  Nichteignung  zu  Kriegs- 
diensten mit  einer  jährlichen  Pension  von 
150  Gulden  aus  der  Militärerziehung  entlassen 
und  widmete  sich  später  dem  Givil-Staatsdienste. 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  des 
Geschlechtes  der  Wiedersperger  von  Wiedersperg 
ist  bei  Emanuel  Wiedersperger  von  Wiedersperg, 
Auslrittsjahrg.  1763,  zu  finden. 

Willander  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  27.  Jan.  1759,  kam  27.  Mai  1770  in  die 
Akademie,  trat  20.  Dec.  1774  aus  der  Mililär- 
erziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Zadubsky  von  SchOnthal  Emanuel,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  einem  alten  böhmischen 
Adelsgeschlechte  entsprossen,  geb.  zu  Iglau 
31.  Juli  1753,  eingetr,  22.  Mai  1769,  wurde 
16.  Sept.  1774  als  Fahnencadet  zu  Wied-Runkel- 
Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  1.  April  1778  zum 
Fähnr.,  im  Jahre  1782  zum  Lieut.  befördert,  ver- 
ließ den  Militärdienst  am  30.  Sept.  1783. 

Zadubsky  von  SchSnthal  Vincenz,  Bruder 
des  Vorigen,  geb.  zu  Klatlau  in  Böhmen  27.  Juli 
1759,  kam  26.  Juni  1771  in  die  Akademie  und 
trat  16.  Sept.  1774  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Zeller  Johann,  geb.  zu  Prag  1.  Oct.  1759, 
kam  17.  Juli  1770  in  die  Akademie,  trat  20.  Dec. 
1774  wegen  physischer  Defecte  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  bald  darauf  gestorben. 


1775. 


Bechard  Johann  Freiherr  von,  Sohn  des 
9.  Mai  1788  den  Tod  der  Ehre  gestorbenen 
Feldmarschall-Lieutenants  und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Johann  Freiherm  von  Bechard,  geb. 
zuSzegedin  17.  Aug.  1761,kam26.  Juni  1709  in 


die  Wiener-Neustädter  Akademie  und  aus  dieser 
zur  weiteren  Ausbildung  9.  Mai  1775  in  die  In- 
genieur-Corps-Schule in  Wien,  hörte  dort  den  drei- 
jährigen höheren  Gurs  und  wurde  1 778  als  Lieut. 
zur  Stabs-Inf.  ausgemustert.  Im  Jahre  1 779  wurde 
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er  zu  Karl  GrafPellegrini-Inf.  Nr.  49  transf.,  rückte 
1784  zum  Oberlieul.  im  Sappeur-Gorps,  1789 
zum  Hauptm.  im  GQMSt.  vor.  Nachdem  Bechard 
schon  an  den  Türkenkriegen  1788  und  1789 
tiieilgenommen  und  sich  wiederholt  durch  seine 
Entschlossenheit  bemerkbar  gemacht  hatte,  bot 
ihm  der  ausgebrochene  Krieg  mit  Frankreich  die 
erwünschte  Gelegenheit  zu  erneuerter  Auszeich- 
nung. Während  der  Berennung  und  des  Bombar- 
dements von  Thionvillc  und  bei  der  Verthei- 
digung  von  Trier  1792  versah  er  im  Brentano- 
schen  Corps  gleichzeitig  die  Dienste  eines  Genie- 
und  Generalstabsofficiers.  Als  er  sich  durch 
Recognoscierung  überzeugt  hatte,  dass  der  Feind 
die  verschanzte  Redoute  bei  Pellingen  durch  den 
Hochwald  gänzlich  umgehen  und  sich  dadurch 
Trier  und  der  Mosel  bemeistem  könnte,  schlug 
er  dem  Gorps-Gommandanten  die  zweite  sehr 
vorthcilhafte  Stellung  auf  dem  Grünen  und  Gais- 
Kellerberge  bei  Rouver  zur  Besetzung  vor,  führte 
im  Angesichte  des  Feindes  und  trolz  mangels  an 
Arbeitskräften  und  ungünstiger  Witterungsver- 
hältnisse die  nothwendigen  Verschanzungen  auf 
und  bot  hierauf  der  geringen  Besatzung,  welche 
zur  Vertheidigung  dieses  Postens  verwendet  wer- 
den konnte,  die  Möglichkeit,  sich  gegen  den  viel 
stärkeren  Feind  zu  halten.  Im  folgenden  Jahre 
trug  er  durch  seine  Geschicklichkeit  und  Uner- 
schrockenheit  im  heftigsten  Kartälschenfeuer  vor- 
züglich dazu  bei,  dass  die  zur  Bestürmung  von 
Valenciennes  begonnenen  Belagerungsarbeiten  in 
kürzester  Zeit  und  mit  geringem  Verluste  zu- 
stande kamen.  Hierauf  nalim  er  thätigen  Antheil 
an  den  Ereignissen  bei  Le  Quesnoy  und  an  der 
Berennung  von  Maubeuge.  Im  Jahre  1794  war 
Bechard  Major,  1796  Oberstlieut.  im  Genie-Corps 
und  leitete  bei  der  Belagerung  der  Citadelle  von 
Alessandria  im  Jahre  1799  das  Geniewesen  mit 
einer  solchen  Umsicht  und  Tliätigkeit,  dass  der 
Feind  schon  am  eilften  Tage  zur  Capitulation 
gezwungen  wurde.  Er  erhielt  liiefür,  nachdem  er 
auch  zum  Oberst  befördert  worden  war,  in  der 
Promotion  vom  5.  Mai  1 802  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien- Ordens.  Im  Aug.  1808  zum 
Generalmajor  beim  Genie-Corps,  1812  zum 
Festung^  -  Gomdt.  in  Brod  ernannt,  beschloss 
Bechard  sein  thatenreiches  Leben  am  28.  Dec. 
1813. 

Bignion  Franz  von,  Sohn  eines  Oberlieu- 
tenants, geb.  zu  Lomnic  in  Böhmen  18.  Juni 
1754,  eingetr.  22.  Mai  1769,  wurde  30.  Sept. 
1775Fahnencadet  beiWallis-Inf.  Nr.  35,  13.  Mai 
1777  Fähnr.,  quitt.  31.  Juli  1780  den  acüven 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Cha- 
rakters   und  slarb  seitlier  unbekannten  Datums. 


Borileth  auch  Bouleth  Johann,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Weisskirchen  im  Banat 
7.  Oct.  1755,  eingetr.  8.  Juni  1769,  vsrurdc 
7.  Oct.  1775  als  Stabscadet  zu  Koch-Inf. 
Nr.  1 7  ausgemustert  und  ist  als  solcher  1 5.  Jan. 
1793  gestorben. 

Buchta  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Prossnitz  in  Mähren  10.  Mai  1754,  ein- 
getr. 23.  Mai  1775,  wurde  schon  13.  Oct.  1775 
als  Fahnencadet  zu  Franz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  5 1 
ausgemustert,  5.  Juni  1776  zum  Fähnr.,  12.  April 
1780  zum  Lieut.,  2.  Nov.  1787  zum  Oberlieul., 
17.  Juli  1790  zum  Capitänlieut,  im  Jahre  1794 
zum  Hauptm.  befördert,  hat  den  Türkenkrieg 
1788  und  1789,  dann  die  französischen  Feld- 
züge 1 793  bis  1 796  mitgemacht  und  ist  19.  Sept. 
1796  an  den  vor  dem  Feinde  erhaltenen  Wun- 
den gestorben. 

Buseth  Alexander  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Gurkfeld  in  Krain  31.  Jan.  1753,  eingetr. 
5.  Juni  1769,  wurde  14.  Oct.  1775  als  Fahnen- 
cadet zu  Braunschweig- Wolf enbüttel-Inf.  Nr.  10 
ausgemustert,  1.  Aug.  1777  Fähnr.,  I.Juni  1782 
Ueut.,  10.  Oct.  1787  Oberlieul.,  1.  März  1793 
Capitänlieut.  und  16.  JuU  1 7  94  Hauptmann.  Buseth 
hat  sich  bei  mehreren  feindlichen  Gelegenheiten 
durch  Muth  und  Tapferkeit  vortheilhaft  hervor- 
gethan  und  gerieth  3.  Aug.  1796  in  Kriegs- 
gefangenschaft, in  welcher  er  zu  Basel  bis  19.  Nov. 
desselben  Jahres  verblieb.  Am  16.  Aug.  1797 
kam  er  zum  l.Gamisons-Reg.,  I.März  1800  zum 
Feldspitale  Nr.  1 9  in  Cremona,  war  aber  infolge 
seiner  geschwächten  Gesundheit  gezwungen, 
1.  Oct.  1801  in  den  zeitlichen  Ruhestand  zu 
treten.  Am  1.  März  1803  reactiviert,  ward  Buseth 
beim  1 .  Garnisons-Reg.  wieder  eingetheilt,  1 .  Nov. 
1817  in  das  Tyrnauer  Invalidenhaus  aufgenom- 
men und  starb  daselbst  20.  Mai  1823. 

Carl  Johann,   Sohn  eines  Oberheutenants, 
geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  20.  Aug.  1754,   ein- 
getr.   5.  Juni  1769,   wurde  30.  Sept.  1775   als 
Lieut.  zu  Harrach-Inf.  Nr.  7  ausgemustert.  Er  war 
1790  Grenad. -Hauptm.  beim  Inf. -Reg.  Nr.   16 
und  Inhabers- Adjutant  beim  Feldzeugm.  Josepli 
Freiherm   von  Terzy,    kam    von  da  als    Major 
zum  Artillerie -Füsilier -Bataillon,  und  zeichnete 
sich  1 792  in  einem  Gefechte  bei  Berlaimont  durch 
Tapferkeit    aus.     Im    Jahre    1794    wurde   Carl 
Oberstlieut.,   im  Jahre  1799   Oberst  im  Artill.- 
Füsilier-Bat.,  im  Jahre  1802  Comdl.  des  4.  Artill.- 
Reg.  und  starb  23.  Dec.  1803  zu  Wien. 

Chanovsky  von  Langendorf  Joseph,  geb. 

zu  Öestic  in  Böhmen  1.  Oct.  1759,  kam  29.  Juni 
1769  in  die  Akademie,  trat  5.  Jan.  1775  aus  der 
Militärerziehung,  diente  später  bis  zum  Oberlieul. 


1775. 
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bei  Karl  Graf  Caramelli-Kürassieren  und  starb  im 
Ruhestande  27.  Mai  1 800  zu  Niemdic  in  Böhmen. 

Chanovsky  von  Langendorf  Romädius,  Bru- 
der des  Vorigen,  geb.  zu  Nienißic  in  Böhmen 
23.  März  1758,  eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde 
wegen  andauernder  Kränklichkeit  5.  Jan.  1775 
mit  einer  Pension  entlassen.  Nach  Herstellung 
seiner  Gesundheit  trat  Chanovsky  als  Gadet  bei 
Franz  Kinsky-hif.  Nr.  36  ein,  machte  mit  diesem 
Regiment e  die  damaligen  Kriege  gegen  die  Türkei 
und  Frankreich  mit,  war  zuletzt  Gomdt.  des 
Regiments-Erziehungshauses  und  starb  als  pens. 
Hauptm.  16.  Juni  1805  zu  Prag. 

Denayer  Leonhard  (nach  dem  Akademie- 
Grundbuche  de  Nayer),  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Ostende  8.  März  1754,  kam  22.  Mai 
1769  in  die  Akademie,  wurde  5.  Oct.  1775  als 
Fahnencadel  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
17.  Nov.  1777  Fähnr.,  14.  Nov.  1778  Lieut., 
7.  Juli  1787  Oberlieut.,  20.  Aug.  1793  Gapitän- 
lieut.,  16.  April  1796  Hauptm.  und  übertrat 
15.  März  1800  als  Gontrolor  zur  Verpflegs- 
Branche.  Wie  aus  dem  Resultate  der  wegen 
seines  weiteren  Verbleibes  beim  k.  u.  k.  Kriegs- 
archiv gepflogenen  Erhebungen  hervorgeht,  ist 
Denayer  im  Jahre  1 802  aus  der  activen  Dienst- 
leistung getreten.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Greiner  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prohaska  in  Böhmen  10.  Jan.  1775,  ein- 
getr. 5.  Juni  1 769,  wurde  30.  Sept.  1 775  als Stabs- 
cadet  zu  Sachsen-Hildburgshausen-Inf.  Nr.  8  aus- 
gemustert und  nahm  mit  diesem  Regimente  am 
bayrischen  Erbfolgekriege  theil.  Sein  Abgang 
konnte  nicht  eruiert  werden. 

Hegelsom  Johann,  geb.  zu  Brüssel  21.  Aug. 
1759,  eingetr.  26.  Oct.  1769,  verließ  die  Aka- 
demie 19.  Febr.  1775. 

Helffer  Paul,  geb.  zu  Peterwardein  9.  Nov. 
1759,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde  25.  Jan. 
1775  aus  der  Militärerziehung  entlassen. 

HennebrUth  von  Henneberg  Johann,  Sohn 

eines  Obers tlieutenanls,  geb.  zu  Olmütz  10.  Oct. 
1754,  eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  16.  Nov. 
1775  Lieut.  bei  Samuel  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32, 
quitt,  im  Jahre  1783  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Charakters  und  starb  seither 
unbekannten  Datums. 

Hoffer  Octavian,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Brunn  27.  Aug.  1753,  eingetr. 
22.  Mai  1769,  wurde  7.  Oct  1775  als  Lieut.  zu 
Kärolyi-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  avancierte 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  theil 
und  fand  wiederholt   Gelegenheit,    sich   durcli 


Tapferkeit  und  Umsicht  auszuzeichnen.  Im  Jahre 
1798  war  er  Major  beim  Ofener,  im  Jahre  1801 
beim  Brünner  Montursdepot,  wurde  im  Jahre 
1802  zum  Oberstlieut.  befördert  und  zum  Com- 
mandanten  dieses  Depots  ernannt,  im  Jahre  1807 
in  gleicher  Eigenschaft  zur  Stockerauer  Monturs- 
Ökonomie-Commission  transf.,  im  Jahre  1808 
Oberst  auf  diesem  Dienstposten,  im  Jahre  1813 
als  Generalmaj.  pens.  und  lebte  seither  zu  Fünf- 
kirchen, wo  er  am  26.  Dec.  1819  starb. 

Hueber  Ignaz,  Sohn  eines  Oberlieutenants 
(Geburtsdatum  unbekannt),  eingetr.  22.  Juni 
1769,  wurde  30.  Sept.  1775  Cadet  bei  Rudolf 
Graf  Gaisruck-Inf.  Nr.  44,  25.  Juli  1778  Fähnr. 
und  trat  20.  Mai  1779  aus  dem  Armeeverbande. 

Jägern  Anton  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Olmütz  24.  Sept.  1757,  kam  15.  Juni 
1769  in  die  Akademie,  trat  4.  Jan.  1775  wegen 
physischer  Nichteignung  aus  der  Militärerziehung 
und  ist  bald  darauf  bei  seinen  Angehörigen 
gestorben. 

Kisling  Friedrich,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  28.  April  1756,  eingetr.  8.  Juni 
1769,  wurde  16.  Nov.  1775  als  Fähnr.  zum 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  ausgemustert, 
rückte  stufenweise  bis  zum  Capitänlieut.  vor,  trat 
als  solcher  in  den  Ruhestand  und  lebte  zu  Neu- 
Gradisca,  wo  er  22.  April  1805  starb. 

Kollmann  Theodor,  geb.  26.  Juni  1755, 
eingetr.  5.  Juni  1769,  wurde  25.  Jan.  1775 
pens.  und  ist  seither  verschollen. 

Müller  Kari,  geb.  zu  Wr.-Neustadt  22.  Nov. 
1757,  kam  5.  Juli  1770  in  die  Akademie,  trat 
7.  März  1775  aus  der  Militärerziehung  und  ist  im 
folgenden  Jahre  gestorben. 

Orlandini  del  Beccuto  Franz  Graf,  Ofß- 

cierssohn,  geb.  zu  Wien  1.  Febr.  1763,  eingetr. 
30.  Juni  1773,  wurde  23.  Febr.  1775  wegen 
physischer  Defecte  pens.  und  später  im  Givil- 
Staatsdienste  untergebracht. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Franz  Freiherr 
von,  einem  alten,  krainerisch-kämtnerischen 
Geschlechte  entsprossen,  über  welches  weitere 
Auskünfte  bei  Karl  Freiherrn  von  Rechbach  auf 
Mederndorf, Ausmusterungsjahrg.  1758, zu  finden 
sind  —  geb.  (nach  dem  Akademie-Grundbuche 
als  Sohn  eines  Oberstlieutenants)  zu  Madar  in 
Ungarn  am  26.  Sept.  1 754,  kam  in  die  Akademie 
5.  Juni  1769,  wurde  12.  Oct.  1775  als  Fahnen- 
cadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4 
ausgemustert,  diente  später  bei  derCavallerie  und 
starb  als  Prem.-Rittm.  15.  Dec.  1805  zu  Waitzen 
in  Ungarn. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Johann  Freiherr 
von,  der  Zwillingsbruder  des  Vorgenannten,  geb. 
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zu  Madar  in  Ungarn  26.  Sept.  1754,  kam  gleich- 
falls 5.  Juni  1769  in  die  Akademie  und  wurde 
12.  Oct.  1775  als  Fahnencadet  zu  Hoch-  und 
Deutschmeisler-Inf.  Nr.  4  ausgemustert.  Er  avan- 
cierte im  Regimente  1.  Aug.  1777  zum  Fähnr., 
20.  Oct.  1778  zum  Lieut.,  später  zum  Oberlieut., 
trat  im  Jahre  1788  aus  dem  Militärdienste  und 
starb  seither. 

Ribes  de  Sol  de  Villa  Johann,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Oroszka  in  Ungarn  29.  Mai 
1755,  cingetr.  5.  Juni  1769,  wurde  7.  Oct. 
1775  als  Fahnencadet  zu  Kinsky-lnf.  Nr.  36  aus- 
gemustert, rückte  7.  Juni  1778  zum  Fähnr.  vor 
und  trat  5.  Febr.  1779  aus  dem  Armeeverbande. 

Rumpff  Karl  Graf,  geb.  zu  Cremona  in  Ita- 
lien 9.  Jan.  1762,  eingetr.  10.  Febr.  1773, 
wurde  4.  Dec.  1775  wegen  physischer  Nicht- 
eignung für  den  Militärdienst  anderweitig  ver- 
sorgt. 

Sauerer  Joseph  von,  geb.  zu  Triest  6.  Sept. 
1763,  kam  20.  Febr.  1775  in  die  Akademie  und 
trat  30.  Mai  desselben  Jahres  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Seyringer  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pest  23.  April  1754,  cingetr,  7.  Mai 
1769,  wurde  25.  Sept.  1775  als  Fahnencadet  zu 
Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  starb  als  Ober- 
lieut. von  Stain-Inf.  Nr.  50  am  12.  Mai  1800. 
Er  halte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  da- 
maligen Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht. 

Taschner  Georg,  Solm  eines  kaiserl.  Lieute- 
nants, geb.  zu  Luxemburg  1.  Oct.  1754,  ein- 
getr. 5.  Juni  1769,  wurde  31.  März  1775  als 
Fahnencadet  zu  Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert. 
Derselbe  war  während  der  Türkenkriege  im 
GOMSt.  verwendet,  wurde,  stufenweise  vor- 
rückend, im  Jahre  1793  Major  im  Corps  und 
zeichnete  sich  in  den  Feldzügen  1793  und  1795 
als  umsichtsvoller  und  kühner  Generalstabsofficicr 
aus;  vorzüglich  erscheint  er  erwähnt  1793  bei 
derEinnahme der  Lautenburger  Linien  am  1 3.  Oct., 
dann  bei  der  Vorrückung  nach  Brumpt  im  Novem- 
ber desselben  Jahres,  ferners  bei  Mannheim 
1 8.  Oct.  1 795,  wo  er  an  der  Eroberung  der  Necker- 
auer  Schanze  rühmlichen  Anlheil  nahm.  Während 
der  Belagerung  Mannheims  wurde  er  am  1 .  Nov. 
1795  in  einer  Batterie  durch  eine  feindliche 
Granate  getödtet. 

Wagenmann  Friedrich,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Luxemburg  19.  Sept.  1753, 
eingetr.  9.  Aug.  1768,  wurde  13.  Oct.  1775  als 
Lieut.  zu  Freih.  v.Elrichshausen-Inf.  Nr.  47  aus- 
gemustert, avancierte  18  Juli  1784  zum  Ober- 
lieut., 1.  April  1791  zum  Gapitänlieut.,  16.  Nov. 


1794  zum  Hauptm.  und  machte  die  Feldzüge 
1788  bis  1790,  dann  1792  bis  1797  und  1799 
mit.  Die  Art  seines  Abganges  konnte  nicht  er- 
mittelt und  aus  den  bei  der  Fachrechnungs- Abthei- 
lung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  dies- 
falls gepflogenen  Erhebungen  nur  festgestellt 
werden,  dass  Wagenmann  noch  im  April  1 799  bei 
dem  vorbezeichneten  Regimente  als  Huuptm.  im 
Stande  geführt  wurde.  Von  Mai  bisOct.  1799 sind 
die  diesbezüglichen  Standesacten  dort  nicht  vor- 
handen und  in  jenen  seit  November  desselben 
Jahres,  sowie  in  den  Pensionisten-Evidenzbüchern 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Werner  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Iglau 
in  Mähren  17.  März  1760,  eingetr.  22.  Juni 
1 769,  trat  25.  Jan.  1775  aus  derMilitärerziehung. 
Sein  Lebenslauf  konnte  ungeachtet  der  einge- 
hendsten Erhebungen  nicht  erforscht  werden. 
Muthmaßlich  ist  Franz  Freiherr  von  Werner  — 
denn  als  solcher  erscheint  er  im  Akademie- 
Grundbuche  aufgeführt  —  ein  naher  Verwandter 
des  13.  Nov.  1759  geborenen  und  18.  März  1829 
verstorbenen  Geheimen  Rathes  und  Präsi- 
denten der  k.  k.  Justiz-Gesetzgebungscommission 
Johann  Ludwig  Freiherm  von  Werner  und  mag 
mit  diesem  gleichzeitig  oder  auch  schon  früher 
in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  sein. 

Wickenburg  Philipp  Freiherr  von,   geb.  zu 
Schloss  Eltz  29.  Mai  1753,   eingetr.  13.  Sept. 
1768,  wurde  5.  Oct.  1775  als  Fahnencadet  zu 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Nov. 
1775   zum  Fähnr.,    I.April  1778   zum  Lieut. 
befördert.    Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  un- 
geachtet aller  Bemühung  nicht  erforscht  werden. 
Nach  den  in  der  Fachrechnungs-Ablheilung  des 
k.  u.  k.   Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen   erscheint  derselbe  im  Oct.  1780 
noch  als  Lieut.  ausgewiesen,   für  das  Jahr  1781 
fehlen  die  Standesacten  und  in  jenen  pro  1782 
und   seither  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 
Auch  in  den,  dem  Verfasser  zu  Gebote  stehenden 
zahlreichen  Quellenwerken  ist  Philipp  Freiherr 
von  Wickenburg  nicht  genannt  Das  gegenwärtig 
—  seit  dem  Jahre  1790  gräfliche  —  Geschlecht 
Wickenburg    stammt    aus    dem   venetianischen 
Hause  Capello  ab.  Ein  Abkömmling  desselben,  der 
am  18.  April  1640  zu  Rimini  geborene  Francesco 
Capellini,  genannt  Stechinelli,    kam   in    früher 
Jugend  als  Page  an  den  herzogl.  Braunschweig- 
Lüneburgischen  Hof  und  erwarb  sich  die  Gunst 
des  Herzogs  Georg  Wilhelm  in  so  hohem  Grade, 
dass  ihn  dieser  zum  Erbdrost  und  General-Post- 
meister in  Hannover  ernannte.  Hier  erwarb  dieser 
das  Adelsgut  Wickenburg,  dessen  Name  er  sich 
beilegte.    Den    Reichsadel   mit   dem   Prädicate 
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,von  Wickenburg*  erhielt  er  von  Kaiser  Leo- 
pold L  mit  Diplom  dd.  Wien  1 1.  Juni  1688  und 
sein  Sohn  Franz  Gapello  von  Wickenburg  erwarb 
vom  Kaiser  Joseph  I.  mit  Diplom  dd.  Wien 
12.  Sept.  1705  den  Freiherrenstand,  welchen 
Kaiser  Karl  VI.  seinem  Sohne  Ludwig  mit  Diplom 
vom  1 3.  Dec.  1715  bestätigte.  Seither  wurde  dem 
Freiherm  Anton  Anselm  Gapello  von  Wickenburg 
vom  Kurfürsten  Karl  Theodor  von  der  Pfalz  mit 


Vicariats-Diplom  vom  22.  Sept.  1790  der  Reichs- 
grafenstand verheben,  welcher  mit  Diplom  vom 
9.  März  1813  die  österreichische  Anerkennung 
erhielt. 

Wolff  Joseph,  geb.  zu  Wien  27.  Jan.  1759, 
kam  5.  Febr.  1770  in  die  Akademie  und  trat 
4.  Jan.  1775  aus  der  MiUtärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 


1776. 


Auracher  von  Aurach  Joseph  Christian, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu01mütz20.Dec. 
1755,  eingetr.  8.  Juni  1769,  wurde  8.  Oct.  1776 
als  Fahnencadet  zum  Inf.-Reg.  Anton  Graf  Gollo- 
redo- Waldsee  Nr.  20  ausgemustert,  wo  er  stufen- 
weise bis  zum  Oberlieut.  vorrückte.  In  dieser 
Charge  kam  er  indenGQMSt.,  avancierte  daselbst 
bald  darauf  zum  Hauptm.,  30.  Juni  1793  zum 
Major,  24.  Febr.  1796  zum  Oberstheut.,  wurde 
13.  Dec.  1803  Professor  der  Kriegs  Wissenschaften 
in  der  Neustädter  Akademie,  3.  März  1 809  Oberst 
und  Brigadier  der  oberösterreichischen  Landwehr 
und  erhielt  nach  geschlossenem  Frieden  seine 
Eintheilung  beim  Inf.-Reg.  Erzh.  Karl  Nr.  3.  Im 
Jahre  1818  trat  Auracher,  nachdem  er  nicht 
weniger  als  14  Feldzüge  gegen  Preußen,  die 
Türkei  und  Frankreich  mitgemacht,  als  General- 
maj.  in  Pension  und  widmete  sich  ausschließlich 
literarischen  Arbeiten.  Seine  Schriften  sind: 
,  Vorlesungen  über  angewandte  Taktik  oder 
eigentlich  Kriegswissen schaft*  (Wien  1812  bis 
1813.  2  Bände  in  4  Ablh.);  ^  Quarreograph\ 
ein  neues  und  einfaches  Instrument,  jede  perspec- 
tivische  Zeichnung  mit  der  strengsten  Genauig- 
keit aufzunehmen  (Wien  1819.  2.  K.  K.);  dieses 
Instrument  ist  von  Aurachers  eigener  Erfindung. 
Beilrag  dazu  (ebenda  1823).  ^Ausführliche  An- 
weisung zu  einem  ganz  neuen  und  einfachen  Anti- 
graphen*  (Gegen-  und  „Verkehrlzeichner*,  Wien 
1820).  Zum  Behufc  der  Lithographie  von 
Auracher  erfunden.  „Perspectivische  Ansichten 
der  Stadt  Beulen  und  deren  Umgebungen^  nebst 
ausführlicher  Beschreibung  dieses  Curortes,^  Mit 
4-6  Blättern  nach  der  Natur  quarreographiert  und 
auf  Stein  gezeichnet  (Wien  1822  bis  1824  qu. 
4",  2  Bände).  ^Perspectivische  Ansichten  von 
Obersteier*  ^  in  16  größeren  lithographischen 
Blättern  mit  Text  (ebend.  1825).  ^Perspectivisclie 
Ansichten  aus  dem  Eisenburger  Comitate  in 
Ungarn,'^  Text  deutsch  und  ungarisch  (Wien 
1  825,  qu.  4^  nur  1  Heft).  Unter  anderen  Litho- 
graphien seiner  Hand  befindet  sich  auch  das 


Bildnis  des  Kaisers  Franz  I.  —  Auracher  starb 
zu  Wien  30.  Dec.  1831. 

Barth  Anton,  Sohn  eines  Hauptm&imes,  geb. 
zu  Vösendorf  in  Niederösterreich  12.  Juni  1755, 
eingetr.  5.  Juni  1769,  wurde  13.  Oct.  1776  als 
Lieut.  zu  Jakob  Freih.  v.  Brockhausen-Kürass. 
(gegenwärtig  Drag.-Reg.  Nr.  5)  ausgemustert, 
6.  Oct.  1783  zum  Oberlieut.  befördert  und  starb 
als  solcher  zu  Szent-Marton  5.  April  1790. 

Billek  von  Billenberg  Ernst,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Ponique  18.  Aug  1755, 
eingetr.  5.  Juni  1769,  wurde  1.  Febr.  1776  als 
Fahnencadet  zu  Loudon-Inf.  Nr.  29  ausge- 
mustert und  30.  Sept.  1777  als  Lieut.  zum 
Ingenieur-Corps  Iransf.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Brenner  von  Rabensprung  Prokop,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Neuhaus  in  Böhmen 
28.  März  1757,  eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde 
8.  Oct.  1776  als  Stabscadet  zu  Koch-Inf.  Nr.  17 
ausgemustert,  übertrat  später  zur  Verpflegsbranche 
und  starb  als  Verpflegs-Officier  20.  Dec.  1796. 

Collins  Johann  Graf,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brüssel  28.  Aug.  1753,  eingetr. 
11.  April  1769,  wurde  11.  Oct.  1776  Lieut.  bei 
Voghera-Kürass.,  16.  Nov.  1784  Oberlieut., 
quitt.  1.  Jan.  1788  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behält des  Officiers- Charakters  und  starb  seither 
unbekannten  Datums. 

Dittrich  von  Adelsfeld  Bonaventura  Frei- 
herr, Sohn  eines  Generalmajors,  geb.  zu  Olo^aö 
in  der  Militärgrenze  24.  Juni  1755,  eingetr.  5.  Juni 
1769,  wurde  10.  März  1776  als  Fahnencadet 
zu  Karl  Graf  Gallenberg-Inf.  Nr.  54  ausgemustert, 
brachte  es  bis  zum  Oberstlieut.  und  starb  als 
solcher  im  Ruhestande  2.  Sept.  1819  zu  Wien. 
Er  hatte  alle  Feldzüge  seiner  Zeit  in  der  jewei- 
Hgen  Eintheilung  mitgemacht. 

Guck  Aloisius,  OfFicierssohn,  geb.  zu  Linz 
11.  Nov.  1761,  eingetr.  2.  Dec.  1772,  wurde 
31.  Dec.  1776  iu  das  Wiener  Waisenhaus  über- 
setzt und  ist  seither  verschollen. 
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Guolfinger  von  Steinsberg  Wenzel  Ritter, 

Sohn  eines  Ober-Forstmeisters,  geb.  zu  Auer- 
schipen  in  Böhmen  13.  März  1755.  eingetr. 
5.  Juni  1769,  wurde  10.  März  1776  als  Stabs- 
cadet  zu  Thürheim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert, 
3.  Nov.  1786  als  halbinvalid  mit  Abschied  ent- 
lassen und  gleichzeitig  bei  der  k.  k.  Tabak-  und 
Stempel gefäll-Direction  zu  Prag  angestellt.  Sein 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 
Er  ist  ein  Bruder  des  am  25.  April  1810  zu 
Brandeis  verstorbenen  Hauptmannes  Ernst  Ritter 
Guolfinger  von  Steinsberg,  vergl.Ausmusterungs- 
jahrg.  1771. 

Helmfeld  von   Kronhelm   Michael,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Mons  in  den  Nieder- 
landen 9.  März  1757,  eingelr.  15.  Juni  1769, 
wurde  6.  Oct.  1776  als  Lieut.  zu  Serbelloni- 
Kürass.  Nr.  4  ausgemustert,  22.  April  1778  zum 
Oberlieut.  befördert,  1.  Febr.  1782  zum  5.  Drag.- 
Reg.  transf.  und  diente  daselbst  bis  zum  Mai 
1788.  Den  Adel  mit  dem  Prädicate  »von  Kron- 
helm* brachte  der  österreichische  pens.  Rittm. 
Christian  Friedrich  Helmfeld  im  Jahre  1774  in 
die  Familie. 

Kellermann  (im  Akademie  •  Grundbuche 
irrthömlich  Gellermann)  Joseph,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Brüssel  2.  Febr.  1757, 
eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde  13.  Oct.  1776 
als  Fahnencadet  zu  Erzh.  Ferdinand-lnf.  Nr.  2 
ausgemustert,  avancierte  17.  Nov.  1777  zum 
Fähnr.  und  1.  Juli  1782  zum  Lieut.  Im  Jahre 
1786  kam  Kellcrmann  als  Oberlieut.  zum  großen 
Generalstabe,  machte  in  dieser  Eigenschaft  den 
Türkenkrieg  1788  und  1789  mit  und  wurde 
nach  den  in  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Minisleriums  gepflogenen 
Erhebungen  im  Standesacte  pro  Aug.  1789  als 
verraisst  in  Abgang  gebracht. 

Lind  Johann  von,  geb.  7.  Febr.  1756,  ein- 
getr. 8.  Juni  1769,  wurde  3.  Sept.  1776  ent- 
lassen und  ist  seither  verschollen. 

Lindemayer  Ludwig,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Altenkirchen  9.  März  1757, 
eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  11.  März  1776 
als  Stabscadet  zu  Walhs-Inf.  Nr.  11  ausge- 
mustert und  später,  ohne  die  Olficiers-Gharge 
erreicht  zu  haben,  mit  Abschied  entlassen. 

Losy  von  Losenau  Anton,  Sohn  des  im 
April  1762  zu  Wartha  in  Preußisch-Schlesien 
verstorbenen  gleichnamigen  k.  k.  General- 
majors, geb.  zu  Ogulin  16.  Dec.  1754,  eingetr. 
7.  Mai  1769,  wurde  4.  Oct.  1776  als  Lieut.  zu 
Hessen-Darmstadt-Ghevaux-leg.  (nachher  Drag. 
Nr.  4)  ausgemustert  und  quitt  22.  Jan.  1785 
den   activen    Militärdienst   ohne    Beibehalt    des 


Officiers-Charakters.  DieFamiJie  Losy  von  Losen- 
au, zu  welcher  auch  der  an  der  Brücke  bei  Piski 
9.  Febr.  1 849  schwer  verwundete  und  zwei  Tage 
später  an  den  Folgen  dieser  Wunden  verstorbene 
Oberst  Losy  von  Loseoau  gehört,  ist  ein  altes 
böhmisches  Geschlecht,  welches  den  Adel  durch 
den  königl.  böhmischen  Kammerrath  Sebastian 
Matthias  Losy  im  Jalire  1728  erlangte. 

Mallanotte  de  Calde  Adalbert,  Sohn  eines 
Districts-Unterverwalters,  geb.  zu  Prag  7.  Oct. 
1755,  eingetr.  8.  Juni  1769,  wurde  11.  Oct. 
1776  als  Fahnencadet  zu  Prcysach-Inf.  Nr.  39 
ausgemustert,  rückte  im  Regimcnte  stufenweise 
bis  zum  Hauptm.  vor  und  ist  als  solcher  im  Jalire 
1792  gestorben. 

Mayer  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Boppart  bei  Trier  12.  Juli  1755,  eingetr. 
8.  Juni  1 769,  wurde  7.  Oct.  1776  als  Fahnencadet 
zuFabris-Inf.  Nr.  15  ausgemustert.  Im  Jahre  1779 
war  Mayer  Fähnr.  im  Regimenle  und  fiel  an  der 
Seite  seines  Obersten  beim  Überfalle  auf  Habei- 
schwert 18.  Jan.  1779. 

Mosczyhski  Karl  Freiherr  von,   Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  28.  Mai  1 756,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  wurde  4.  Oct.  1776  als  Fahnencadet 
zu  Jakob  Graf  Nugenl-lnf.  Nr.  56  ausgemustert,  wo 
er  stufenweise  im  Jahre  1788  zum  Oberlieut.  vor- 
ruckte und  an  dem  türkischen  Feldzuge  1 788  in 
der  Moldau  und  Wallache!  theilnahm.  Am  15.  Juni 
1 789  trat  Mosczyfiski  in  den  Ruhestand  und  starb 
seither.  Mosczyfiski   gehört  einer  alten   schlesi- 
schen,  zum  Theile  gräflichen  Familie  an,  welche 
ursprünglich  aus  Polen  stammt  und  sich  eine  Zeit 
lang  Moschiüski  nannte.  Ein  Zweig  dieses  Ge- 
schlechtes hat  den  Grafenstand  erworben. 

Oberburg   Joseph  Freiherr  von,    geb.    als 
Sohn  eines  Oberlieutenants  zu  Ternava  15.  März 
1757,    eingetr.  15.  Juni  1769,  wnrde  11.  Od. 
1776  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi-Inf.  Nr.  52  aus- 
gemustert,   7.  Juh  1778    zum  Fähnr.,    1.  Oct. 
1782  zum  Lieut.,  1.  Jan.  1788  zum  Oberlieut., 
1.  März  1793  zum  Capitänlieut.,  19.  Juli   1796 
zum  Hauptm,    befördert   und    machte  mit  dem 
Rcgimente  den  Türkenkrieg  1788  bis  1790,   im 
letztgedachten  Jahre    die  Erstürmung    des    tür- 
kischen Lagers  bei  Kalafat  und  das  Treffen  bei 
Florentin  thätig  mit.  In  den  französischen  Kriegen 
focht  Oberburg  1794  bei  Millesimo  und  Gossaria 
20.  Sept.;  1795  bei  der  Erstürmung  des  Berges 
Settepani    25.  Juni;    1796  bei  Galliano,    wo  er 
verwundet  wurde,  1799  beim  Übergange  über  die 
Adda  und  in  dem  Treffen  bei  Verderio  18.  April; 
1800  in  der  Schlacht  bei  Marengo  14.  Juni  und 
am  Mincio  25.  Dec. ;  endlich  1 805  in  der  Scblachl 
bei  Caldiero  und  bei  Gambion  30.  und  3  1 .    Oct. 
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Am  1.  April  1809  wurde  er  zum  3.  Neustädter 
Landwchr-Bat.  transf.,  trat  noch  in  demselben 
Jahre  als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb  als 
solcher  16.  März  1836. 

Ponkovsky  Jakob,  Sobn  eines  kaiserl. 
Officiers,  geb.  zu  Dendermonde  in  Flandern 
10.  Nov.  1757,  eingetr.  1.  Aug.  1769,  wurde 
im  Jahre  1776  wegen  physischer  Nichteignung  zu 
Kriegsdiensten  als  Cassabeamter  untergebracht. 

RUffer  Anton,Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Voitsberg  in  Steiermark  16.  Juli  1756,  ein- 
getr. 12.  Juni  1769,  wurde  7.  Oct.  1776  als 
Fahncncadet  zu  Herzog  Karl  von  Lolhringen-Inf. 
Nr.  3  ausgemustert.  Im  Jahre  1796  war  er 
Hauplm.  und  Adjutant  beim  Feldmarschall-Lieut. 
Joseph  Freiherr  von  Staader,  fiel  beim  Angriffe 
auf  das  feindliche  Lager  bei  Kehl  von  einer  Kugel 
getroffen,  an  der  Seite  seines  Chefs. 

Schapka  von  Ehrenbach  Johann,   Solm 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Stampfen  in  Ungarn 
10.  März  1758,  eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde 
10.  Dec.  1776  als  Stabscadet  zu  Khevenhüller- 
Metsch-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  avancierte 
7.  Juli  1778  zum  Fähnr.,  1.  Febr.  1786  zum 
Lieut.,  1.  April  1790  zum  Oberlieut.,  1.  Oct. 
1795  zum  Capitänlieut.,  31.  Jan.  1797  zum 
wirklichen  Hauptm.  und  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  des  Regiments  in  den  Feldzügen 
1788  und  1789,  dann  1792  bis  1799  theil. 
Am  15.  Mai  1806  wurde  Schapka  zum  Feldspital 
Nr.  20  in  Olmütz  transf.,  1.  Nov.  1809  mit 
Majors-Charakter  pens.,  4.  Juni  1811  aber  als 
wirklicher  Major  zumFestungs-Comdl.  inMunkäcs 
ernannt  und  trat  als  solcher  15.  Nov.  1816  aus 
dem  Armeeverbande. 

Scheuring  Apollinar,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Bischofteinitz  in  Böhmen  23.  Juli 
1756,  eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  23.  Oct. 
1776  als  Fahnencadet  zu  Richard  GrafD'Alton- 
Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  avancierte  27.  März 
1778  zum  Fähnr.,  1.  April  1782  zum  Lieut., 
I.April  1785  zum  Oberlieut.,  16.  April  1790  zum 
Capitänlieut.,  im  Jahre  1794  zum  Hauptm.  und 
nahm  mit  seinem  Regimente  im  bayrischen  Erb- 
folgekriege an  der  Eroberung  von  Habeischwert 
1 8.  Jan.  1779,  sowie  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heilen der  Türkenkriege  1788  bis  1790  Ihälig 
theil.  Nach  den  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung  des  *k.  u.  k.  Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  erscheint  Scheuring  in 
den  Standesacten  für  das  Jahr  1795  noch  als 
Hauptm.  verzeichnet,  für  das  Jahr  1796  sind  die 
Standesacten  dieses  Regiments  abgängig  und  in 
jenen  pro  1797  kommt  er  nicht  mehr  vor. 


Spaczek  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Saaz  in  Böhmen  19.  Jan.  1756,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  wurde  8.  Oct.  1776  als  Fahnen- 
cadet zu  Gaprara-Inf.  Nr. 48  ausgemustert,  l.Nov. 
1777  zu  Fürst  Löwenslein -Wertheim -Chevaux- 
leg.  Nr.  2  O'elzt  Erzh.  Kart  Ludwig-Uhl.  Nr.  7) 
transf.,  machte  mit  diesem  Regimente  im 
bayrischen  Erbfolgekriege  1778  das  Vorposten- 
gefecht bei  Gießhübel  30.  Juli  mit  und 
wurde  bald  darauf  auf  uneruierbare  Weise  bei 
seinem  Standeskörper  in  Abgang  gebracht. 

Strachwitz  Emanuel  von,  Sohn  eines  Kreis- 
hauptmannes, geb.  zu  Olmütz  14.  Oct.  1757,  kam 
15.  Juni  1769  in  die  Akademie,  wurde  4.  Oct. 
1776  als  Stabscadet  zu  Karl  Graf  Golloredo-Inf. 
Nr.  40  ausgemustert,  avancierte  1.  Nov.  1778 
zum  Fähnr.,  am  1.  Jan.  1783  zum  Lieut.  und 
resignierte  auf  seine  Stelle  am  20.  März  1784. 
Strachwitz  entstammt  einem  sehr  alten  schlesi- 
sehen  Dynastengeschlechte,  welches  sich  früher 
in  vielen  Linien  und  Zweigen  stark  ausbreitete, 
bis  es  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  nur 
noch  in  zwei  Häusern,  in  jenem  von  Groß-Zauche- 
Suslky  und  Gerbersdorf  fortblühte.  Im  Jahre  1627 
vereinigten  diese  beiden  Häuser  bei  einer  Zu- 
sammenkunft zu  Zobten  in  Schlesien  ihreWappen, 
welche  von  jeher  einen  blutenden  Eberkopf  als 
Hauptbestandtheil  führten.  Diese  Wappenver- 
einigung wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  s.d.Wien 
20.  Juli  1627  bestätigt.  Christoph  von  Strachwitz 
und  Groß-Zauche,  kaiserl.  Rath,  Prälat  und 
Domherr  zu  Breslau  und  Groß-Glogau,  femer 
der  kaiserl.  Rath  und  Hauptm.  des  Bisthums 
Breslau,  Maximilian  auf  Amsdorf,  sowie  des 
letzteren  eheliche  Nachkommen  wurden  laut 
Diplom  dd.  Regensburg  22.  Sept.  1630  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  in  den  Reichs-  und  erb- 
ländischen  Freiherrenstand  erhoben.  Karl  Joseph 
Freiherr  von  Strachwitz,  Herr  auf  Kaminietz, 
wurde  mit  Diplom  dd.  6.  Juli  1798  mit  dem 
Prädicate  „von  Groß-Zauche  und  Kaminietz*  in 
den  preußischen  Grafensland  erhoben.  Diese 
Erhebung  wurde  vom  Kaiser  Franz  II.  mit  Diplom 
dd.  Wien  24.  März  1799  bestätigt. 

Strasoldo  Augustin  Graf,  eingetr.  6.  Sept. 
1770,wurde6.0ct.l776alsFahnencadetzuFreih. 
V.  Riese-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  bald  darauf  zum 
Fähnr.,  1.  Oct.  1782  zum  Lieut.  im  Regimente, 
1.  Dec.  1786  zum  Oberlieut.  beim  1.  Banal- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  befördert  und  diente  als 
solcher  daselbst  bis  zum  Jahre  1790.  Sein 
weiteres  Scliicksal  konnte  nicht  ermittelt  und  aus 
den  diesfalls  bei  der  Fachrechnungs-Ablheilung 
des  k,  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflo- 
genen Erhebungen  nur  festgestellt  werden,  dass 
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SLrasoldo  im  Oct.  1789  bei  dem  obbezeichneten 
Grenz-Reg.  noch  als  Oberlieutenanl  im  Stande 
geführt  wurde.  Vom  Nov.  1789  bis  Nov.  1792 
sind  dort  die  diesbezüglichen  Standcsactcn  nicht 
vorhanden  und  seither  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor.  Über  Ursprung  und  Abstammung  des 
gräflichen  Geschlechtes  „Strasoldo*  vergl.  Franz 
Graf  Strasoldo,  Abgangsjahrg.  1759. 

Vives  Vincenz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pavia  11.  Aug.  1754,  eingetr.  5.  Juni 
1769,  wurde  6.  Oct.  1776  Fahnencadet  bei 
Moltke-Inf.  Nr.  13,  6.  Juli  1778  Fähnr..  1.  Jan. 
1784  Lieut.,  14.  Aug.  1788  Oberlieut.,  18.  Oct. 
1794  Capitänlieut.,  16.  Mai  1795  Hauptm., 
16.  Sept.  1800  pens.  und  starb  seither. 

Wagenmann  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Mons  17.  Dec.  1755,  eingetr.  8.  Juni 
1769,  wurde  7.  Oct.  1776  als  Fahnencadet  zu 
Elrichshausen-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  avancierte 
1.  April  1778  zum  Fähnr.,  1.  Oct.  1782  zum 
Lieut.,  1.  Febr.  1790  zum  Oberlieut.,  1.  April 
1794  zum  Capitänlieut.,  1.  Aug.  1796  zum 
wirklichen  Hauptm.,  und  hatte  schon  im  Türken- 
kriege an  den  Feldzügen  1788  und  1789  theil- 
genommen.  In  den  französischen  Kriegen  focht 
Wagenmann  in  den  Feldzügen  1792  bis  1797  und 
1799.  Die  Art  seines  Abganges  im  Regimente 
konnte  nicht  ermittelt  und  aus  den  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtlieilung  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- 


Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  nur  fest- 
gestellt werden,  dass  Wagenmann  beim  obbe- 
zeichneten Regimente  Ende  April  1799  noch  als 
Hauptm.  im  Stande  geführt  wurde.  Vom  Monate 
Mai  bis  Oct.  1799  sind  dort  die  bezüglichen 
Standesacten  abgängig  und  seither  kommt  sein 
Name  nicht  mehr  vor.  Da  W^agenmann  auch  in 
den  Pensionsbüchern  nicht  verzeichnet  erscheint, 
so  kann  mit  ziemlicher  Sicherheit  angenommen 
werden,  dass  derselbe  in  der  vorerwähnten 
kurzen  Zwischenzeit  entweder  den  Militärdienst 
verlassen  hat,  oder  aber  gestorben,  beziehungs- 
weise vor  dem  Feinde  geblieben  ist. 

Worbeer  Karl  Freiherr  von,  Sohn  des  am 
26.  Aug.  1769  in  Wr.-Neustadt  verstorbenen 
Oberstlieutenants  und  Maria  Theresien- Ordens- 
ritters Siegmund  Freiherm  von  Worbeer,  geb.  zu 
Licca  novä  in  der  Militärgrenze  26.  April  1756, 
eingetr.  8.  Juni  1769,  wurde  7.  Oct.  1776  als 
Fahnencadet  zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann-Inf. 
Nr.  45  ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  1 778. 

Zergoliern  Georg  von,  einer  alten  kraine- 
rischen  Familie  entsprossen,  geb.  25.  Oct.  1758, 
kam  19.  Juni  1769  in  die  Akademie  und  trat 
14.  Dec.  1776  aus  der  Militäreraiehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 
Zergoliern  entstammt  einem  Adelsgeschlechte, 
über  welches  die  Nachweise  in  den  Beginn  des 
17.  Jahrh.  zurückreichen. 
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Allama  Philipp  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  5.  Jan.  1757,  eingetr. 
12.  Juni  1769,  wurde  4.  Oct.  1777  al&  Fahnen- 
cadet zu  Fabris-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1 806.  Er  hat  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
theilgenommen. 

Caliot  Anton  von,  geb.  zu  Mecheln  in  den 
Niederlanden  18.  Dec.  1763,  eingetr.  27.  Mai 
1773  und  starb  12.  März  1777  in  der  Akademie. 

Coenens  Maximilian,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Gent  19.  März  1756,  eingetr.  8.  Juni 
1769,  wurde  4.  Oct.  1777  als  Fahnencadet  zu 
Gallenberg-lnf.  Nr.  54  ausgemustert,  1.  Nov.  1 782 
zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1785  zum  Lieut.  und  im 
Mai  1790  zum  Oberlieut.  befördert.  Coenens 
hatte  mit  dem  Regimente  schon  an  dem  Türken- 
kriege theilgenommen,  focht  in  den  französischen 
Feldzügen  1793  bei  Tirlemont,  war  1794  mit 
dem  3.  Bataillon  in  Ypern  und  theilte  dessen 
Schicksal  der  Kriegsgefangenschaft  infolge  der 


Capitulation  vom  16.  Juni.  Von  da  ab  sind  die 
einschlägigen  Standesacten  bei  der  Fachrech- 
nungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- 
Ministeriums  bis  1800  abgängig  und  seither 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Credet  von  BUchelwald  Felix,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Tsisztag  in  Ungarn 
26.  Mai  1757,  eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde 
2.  Oct.  1777  als  Fahnencadet  zu  Baden- 
Durlach-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  11.  April  1778 
als  Fähnr.  zum  2.  Gamisons-Reg.  transf.  und  rückte 
daselbst  und  im  Stabs-Inf.-Reg.  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor.  Am  1 .  Mai  1813  trat  Credet 
in  den  Ruhestand  und  starb  8.  Jan.  1823  in  Linz. 

Eckhardt  Ernst,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Falkenau  in  Böhmen  9.  März  1757, 
eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde  13.  Oct.  1777 
als  Stabscadet  zu  Riese-lnf.  Nr.  26  ausgemustert, 
avancierte  1.  Nov.  1783  zum  Fähnr.,  im  Jahre 
1786  zum  Lieut. ,  im  Jahre  1 7  90  zum  Oberlieut.  und 
kämpfte  mit  diesem  Regimente  schon  im  Türken- 
kriege 1788  bei  Beschania,  22.  April  1789  vor 
Semlin  und  bei  der  Belagerung  von  Belgrad,  1 790 
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bei  der  Belagerung  von  Czetlin.  Ebenso  nahm  Eck- 
hardt an  den  französischen  Feldzügen  1 792  bis 

1796  thätig  Iheil,  kam  im  letztgedachten  Jahre 
mit  dem  Regimente  aus  Deutschland  nach  Italien 
und  starb  6.  Dec.  1796. 

Eperiessy  Michael,  Sohn  eines  Lieutenants, 
eingetr.  17.  Juni  1771,  wurde  9.  Oct.  1777 
als  Stabscadet  zu  Erzh.  Ferdinand-lnf.  Nr.  2 
ausgemustert,  wo  er  1.  Nov.  1778  zum  Fähnr. 
vorrückte.  Am  25.  Aug.  1782  zu  Anton  Fürst 
Eszterhäzy-Inf.  Nr.  34  transf.,  wurde  er  hier  im 
Jahre  1786  zum  Lieut,  1788  zum  Oberlieut., 
1789  zum  Gapitänlieut.  befördert  und  nahm  mit 
dem  Regimente  an  dem  Türkenkriege  1788  und 
1789  thätigen  Antheil.  hn  Jahre  1791  avancierte 
Eperiessy  zum  wirklichen  Hauptm.,  trat  als 
solcher  schon  im  folgenden  Jahre  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  12.  Mai  1824  zu  Hermannstadt. 

Fillenbaum  Johann  Ritter  von,  Sohn  des 
Landrathes  Philipp  Joseph  Ritter  von  Fillenbaum, 
geb.zuWien26.Oct.  1758,  eingetr.  19. Juni  1769, 
wurde  25.  Sept.  1777  als Fahnencadet  bei Latter- 
mann-lnf.  Nr.  45  eingetheilt,  5.  Juli  1778  Fähnr., 
13.  Dec.  1783  Lieut.,  1.  Jan.  1789  Oberlieut., 
16.  Aug.  1793  Gapitänlieut.,  17.  Oct.  1796 
Hauptmann.  Fillenbaum  hat  an  den  franzosischen 
Feldzügen  der  damaligen  Eriegsepoche  thätig 
theilgenommen  und   gerieth  bei  Rivoli  1 5.  Jan. 

1797  in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher  er 
erst  13.  März  d.  J.  rückkehrte.  Er  wurde  im  Regi- 
mente bis  1800  im  Stand  geführt.  Nach  Wiss- 
grill III,  S.  47,  erwarb  der  als  Vater  des  in  Rede 
stehenden  Zöglings  bezeichnete  niederöster- 
reichische Landrath,  Doctor  der  Rechte  Philipp 
Joseph  Edler  von  Fillenbaum  im  Jahre  1756  die 
Bestätigung  des  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  mit 
Diplom  dd.  30.  Aug.  1637  erhaltenen  Adels, 
wurde  dann  1  Dec.  1764  in  den  Ritterstand 
erhoben  und  28.  Juni  1765  als  Landmann  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  Ritterstandes  auf- 
genommen. 

Forgäch  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Waltsch 
31.  Oct.   1757,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde 
9.  Oct.  1777  als  Fahnencadet  zu  KhevenhüUer- 
Metsch-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,   9.  Juli  1778 
zum  Fähnr.,  22.  Juli  1782  zum  Lieut.,  18.  Febr. 
1789  zum  Oberlieut.,  1.  Oct.  1793  zum  Gapitän- 
lieut., 1.  Juli  1795  zum  Hauptm.  befördert  und 
kämpfte  mit  dem  Regimente  schon  im  bayrischen 
Erbfolgekriege  am  Pfaffenberge  bei  Weißkirchen 
26.  Nov.    1778.    Ebenso  machte  Forgäch  alle 
feindlichen  Gelegenheiten   seines  Regiments   in 
den  Feldzügen  1788  und  1789,   sowie   in  den 
französischen  Kriegen    1792  bis  1795  mit  und 
ist  1.  Nov.  1795  zu  Moschny  verstorben.  Forgäcb 


entstammt  einer  altadeligen  Familie,  welche  ihren 
Ursprung  von  den  Grafen  Hount  oder  Hunt- 
Paznan  ableitet  und  den  gegenwärtigen  Namen 
Forgäch  von  dem  gleichnamigen  Schlosse  in 
Siebenbürgen  angenommen  hat.  Weitere  Aus- 
künfte über  dieses  Geschlecht  sind  bei  Franz 
Freiherm  von  Forgäch,  Austrittsjahrg.  1767, 
zu  fmden. 

Frtthiich  von  Freudenstein  Ernst,  Sohn  eines 

Majors,  geb.  zuPontum  in  Böhmen  im  Jahre  1 756, 
eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  1.  Oct.  1777  als 
Fahnencadet  zu  Elrichshausen-Inf.  Nr.  47  ausge- 
mustert, avancierte  4.  JuU  1778  zum  Fähnr. 
18.  Juli  1784  zum  Lieut.  und  machte  den  Tür- 
kenkrieg 1788  bis  1790  mit.  Aus  den  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  über  seinen  weiteren  Ver- 
bleib gepflogenen  Erhebungen  wurde  festgestellt, 
dass  FröhUch  im  April  1790  beim  vorbezeich- 
neten Regimente  noch  als  Lieut.  im  Stande  ge- 
führt wurde.  Vom  Monate  Mai  1790  bis  Oct. 
1793  sind  dort  die  bezüglichen  Standesacten 
nicht  vorhanden  und  in  jenen  seither  kommt  sein 
Name  nicht  mehr  vor. 

Gratta' Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brück  an  der  Mur  (Geburtsdatum  unbe- 
kannt), kam  10.  Juni  1769  in  die  Akademie, 
wurde  30.  Juni  1777  als  Lieut.  zu  GoUoredoInf. 
Nr.  40  ausgemustert,  im  Jahre  1782  zum  Ober- 
lieut. befördert  und  nahm  an  dem  Türkenkriege 

1788  und  1789  thätig  theil.  Im  letzteren  Jahre 
kam  Gratta  beim  Regimente  auf  uneruierbare 
W^eise  in  Abgang. 

Gruber  Michael,  Officierssohn,  geb.  zu  Sze- 
gedin29.Sept.  1757, eingetr.  22.Juni  1769,  wurde 
25.  Febr.  1777  k.  k.  Gadet  bei  Ernst  Ludwig 
Prinz  zu  Braunschweig -Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10, 

1 789  Fähnr.,  1 7  90  Lieut.  Gruber  hat  den  Feldzug 
1788  gegen  die  Türken,  1793  in  den  Niederlan- 
den, 1796,  1 799  in  Italien  mitgemacht  und  ist  bei 
Novi  15.  Aug.  1799  vor  dem  Feinde  gebüeben. 

Hardwig  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  5.  Jan.  1761,  eingetr.  11.  Oct.  1769,  wurde 
2.  Dec.  1777  strafweise  als  Tambour  zu  Franz 
Graf  Thürheim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert  und  ist 
seither  verschollen. 

Helffer  Anton,  Officierssohn,  geb.  zu  Peter- 
wardein  30.  April  1761,  eingetr.  2.  Oct,  1769, 
wurde  25.  Jan.  1777  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Noch  in  demselben  Jahre  betrat  Helffer 
die  militärische  Laufbahn  als  Gadet  bei  einem 
Infanterie- Regimente,  verließ  dieselbe  aber  bald 
wieder,  ohne  die  Officiers-Chai'ge  erreicht  zu  haben. 

Hocke  Joseph  von,  Sohn  eines  Obersten, 
geb.  zu  Mies  in  Böhmen  15.  Jan.  1759,  eingetr. 
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19.  Juli  1770,  wurde  27.  Sept.  1777  Fahnen- 
cadel  bei  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  6.  Juli  1778 
Fähnr.,  10.  Mai  1782  Lieut.,  quitt.  1788  als 
Oberlieut.  den  Mililärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Ofliciers-Charakters  und  starb  seither. 

Jakardowsky  von  Suditz  Johann,  geb.  zu 

Frivald  in  Ungarn  (Datum  unbekannt),  eingetr. 
31.  Oct.  1774,  wurde  9.  April  1777  anderweitig 
versorgt. 

Jasper  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  15.  Nov.  1756,  eingetr.  22.  Juni 
1'769,  wurde  2.  Oct.  1777  als  Fahnencadet  zu 
Sachsen-Hildburgshausen-Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor 
und  machte  im  Türkenkriege  1788  die  Rück- 
zugsgefechte von  Karansebes  nach  Lugos,  1789 
das  Gefecht  bei  Pancsova  und  die  Besetzung  des 
Brückenkopfes  bei  Belgrad  mit.  In  den  franzö- 
sischen Feldzügen  focht  Jasper  17.  Mai  1793  bei 
Bellheim,  13.  Oct.  d.  J.  bei  Erstürmung  der 
Weißenburger  Linien,  24.  Dec.  d.  J.  am  Geiß- 
berge, war  dann  1799  mit  dem  Regiment  in  der 
Division  des  FeldmarschaU-Lieut.  Grafen  Belle- 
gardc  in  Italien  und  ist  am  15.  Aug.  1799  bei 
Novi  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Joseph!  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zuLuxemburg  1.  Dec.  1757,  eingetr.  22.  Juni 
1769,  wurde  9.  Oct.  1777  als  Stabscadet  zu 
Karl  Herzog  von  Arhemberg-Inf.  Nr.  21  ausge- 
mustert und  starb  als  Oberlieut.  im  Jahre  1800. 

Jurissich  Peter,  Sohn  eines  Oberlieulenants, 
geb.  zu  Perusi6  in  der  Militärgrenze  28.  Mai 
1758,  eingetr.  25.  Febr.  1770,  wurde  9.  Oct. 
1 777  als  Stabscadet  zu  Baden-Durlach-Inf. Nr.  27 
ausgemustert  und  scheint  noch  in  demselben 
Jalire  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder 
gestorben  zu  sein,  weil  er  seither  in  den  Standes- 
acten  nicht  mehr  vorkommt. 

Klein  Aloisius  von,  Sohn  eines  Grenzoffi- 
ciers,  geb.  zu  Ostaria  in  der  Militärgrenze  2  I.Juni 
1756,  eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde  25.  Dec. 
1777  als  Lieut.  zu  TrauttmansdorfT-Kürass.  Nr.  7 
ausgemustert,  1.  März  1783  Oberlieut.,  1.  Aug. 
1789  Sec.-Rittm.,  1.  Dec.  1796  Prem.-Rittm. 
und  als  solcher  bei  der  Reserve-Escadron  bis  zum 
16.  April  1800  im  Stande  geführt. 

Knipffer  Sebastian,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Gremona  16.  Jan.  1756,  eingetr. 
12.  Juni  1 769,  wurde4.  Oct.  1777  als  Fahnencadet 
zu  Karl  Herzog  von  Arhemberg-Inf.  Nr.  21  aus- 
gemustert, 22.  März  1778  Fähnr.,  1.  Febr.  1783 
Lieut.,  machte  im  bayrischen  Erb  folgekrieg  den 
Feldzug  1778  beim  D' Altonischen  Corps  in 
Böhmen  mit  und  befand  sich  im  Feldzuge  1779 
bei  dcrErobenmg  von  Habeischwert  am  18.  Jan. 


bei  dem  Detachement,  welches  die  Straße  von 
Johanneäberg  deckte.  Am  1.  Oct.  1787  trat 
Knipffer  als  Raitofficier  bei  der  Gameral-Hofbucli- 
haltung  zu  Temesvär  in  Givil-Staatsdicnste. 

Kttbel  Maximilian  Freiherr  von,  Sohn  eines  • 
Generalmajors,  geb.  zu  Ghrudim  in  Böhmen 
10.  Nov.  1756,  eingetr.  12.  Juni  1769,  wurde 
25.  Sept.  1777  Lieut.  bei  Freih.  v.  Berlichingen- 
Kürassieren  (seit  1 875  PiretdeBihain-Drag.  Nr.  9), 
1.  Mai  1786  Oberlieut.,  31.  Juli  1788  Sec.- 
Rittm.,  23.  April  1794  Prem.-Rittm.,  1.  Juni 
1800  zum  Feldspitale  Nr.  19  in  Gremona  transf. 
und  blieb  daselbst  bis  Ende  Dec.  1800  im  Stande. 

Kovacsovics  Vincenz,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Lieh  15.  Juni  1756,  eingetr. 
12.  Juni  1769,  wurde  25.  Sept.  1777  als  Fahnen- 
cadet zu  Preysach-Inf.  Nr.  39  ausgemustert, 
19.  Juli  1778  zum  Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  2  transf.  und  dürfte  bald  darauf  den  Militär- 
dienst verlassen  haben  oder  gestorben  sein.  Bei 
der Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.k.Reichs- 
Kriegs-Ministeriums,  wo  diesfalls  Erhebungen 
gepflogen  wurden,  sind  die  bezüglichen  Standes- 
acten  von  Nov.  1778  bis  1779  nicht  vorhanden, 
und  in  den  späteren  kommt  er  nicht  mehr  vor. 

Lubowsky  von  Lubowitz  Joseph,  geb.  zu 

Freystadt  in  Schlesien  17.  März  1755,  emgetr. 
5.  Juni  1769,  wurde  25.  Sept.  1777  als  Lieut, 
zu  D'Ayasasa-Kürass.  Nr.  6  ausgemustert,  6.  Jan. 
1779  Oberlieut.,  17.  Dec.  1789  Sec.-Rittm., 
16.  März  1794  Hauptm.  beim  GQMSt.,  29.  Febr. 
1796  Major  bei  der  Stabs-Inf.  und  starb  im 
Ruhestande  im  Jahre  1809.  Lubowsky  entstaminit 
einem  alten  schlesischen  Adelsgeschlechle,  wel- 
ches hauptsächlich  im  Fürstenthume  Teschen 
ansässig  war  und  mit  denen  «von  Kaltenhof* 
dasselbe  Wappen  führt. 

Meiler  Franz,  Sohn  eines  kaiserl.  Lieute- 
nants, geb.  zu  Luxemburg  20. Nov.  1757,  eingetr. 
19.  Juni  1769,  wurde  4.  Oct.  1777  als  Fahnen- 
cadet zu  Colloredo-Waldsee-Inf.   Nr.  20  ausge- 
mustert und  nahm  mit  diesem  Regimente  schon  im 
Türkenkriegel  788  an  der  Belagerung  von  Gholyui, 
1789  an   den   Schlachten    bei   Fokschani     und 
Martinestie  thätig  theil.  Bald  darauf  zur  Gavalleric 
übersetzt,  war  Meiler  im  Jahre  1 793  Sec.-Rittm. 
bei  Hohenzollern-Hechingen-Kürass.  Nr.   8    und 
zeichnete  sich  28.  Nov.  desselben  Jalires  bei  der 
Verüieidigung  der  Position  vor  Neuburg  durch  Muth 
und  Entschlossenheit  aus.  Mit  diesem  Regiixiente. 
in  welchem  er  1.  Febr.  1796  zum  Prem.-Rittm. 
und    16.   April   1809   zum   Obers twachtmeisl er 
avancierte,  kämpfte  Meiler  in  allen  feindlichen  G  el  e- 
genheiten  der  französischen  Feldzüge  bis    1  7  O  7 , 
dann  1799 'bis  1801,  endlich  1805  und     1809 


1777. 


111 


rühmlichst  mit,  trat  16.  Juli  1813  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Brunn  25.  Febr.  1831. 

Mingazzi  di  Modigliano  Johann,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Deutschbrod  in  Böhmen 
17.  Oct.  1757,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde 
9.  Oct.  1777  als  Stabscadetzu  Thurn-Inf.  Nr.  43 
ausgemustert,  17.  Jan.  1784  Fähnr.,  23.  Sept. 
1787  Lieul.,  1.  März  1793  Oberlieut.  und  starb 
als  solcher  zu  Pavia  19.  Jan.  1796. 

Nicksich  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Pokupie  in  Croalien  31.  Jan.  1758, 
eingetr.  4.  Nov.  1770,  wurde  2.  Oct.  1777  als 
Fahnencadet  zu  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
17.  Dec.  1777  zum  Fähnr.  befördert  und  ist  als 
solcher  15.  Jan.  1779  zu  Arnau  in  Böhmen 
gestorben. 

Otto  von  Ottenthai  Johann,  geb.  zu  Blisowa 
in  Böhmen  16.  Juli  1758,  eingetr.  15.  Juni  1769, 
wurde  27.  Sept.  1777  als  Stabscadet  zu  Koch- 
Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  16.  Juli  1778  als 
k.  k.  Cadet  zu  Froih.  v.  Prciss-lnf.  Nr.  24  ein- 
getheilt,  im  Jahre  1782  zum  Fähnr.  befördert, 
am  1.  April  1784  beurlaubt  und  dürAe  bald 
darauf  gestorben  sein,  weil  er  zum  Regimente 
nicht  mehr  eingerückt  ist  und  sein  Name  auch 
in   der   Pensionisten-Evidenz    nicht   vorkommt. 

PfiUger  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Triest  5.  Nov.  1757,  eingetr.  15.  Juni  1769, 
wurde  21.  Oct.  1777  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert, 
5.  Juli  1778  zum  Fähnr.,  28.  Juli  1785  zum  Lieul. 
im  Regimente,  6.  März  1790  zum  Oberlieut.  im 
(jQMSt.  befordert,  q.  t.  1.  Aug.  1790  zu  Franz 
Ulrich  Kinsky-Inf.  Nr.  36  zurücktransf.  Er  hatte 
schon  an  dem  Türkenkriege  1788  bis  1 790  th eil- 
genommen und  gerielh  bei  Beginn  des  französi- 
schen Feldzuges  1792  am  1.  Juni  in  Kriegsgefan- 
genschaft, aus  welcher  er  erst  im  Juli  des  folgenden 
Jahres  rückzukehren  vermochte.  Im  weiteren  Ver- 
laufe der  französischen  Feldzüge  29.  Oct.  1 796  zum 
Gapitänlieut.  vorgerückt,  hatte  Pflüger  erneuert 
das  Missgeschick,  im  December  desselben  Jahres 
in  feindliche  Gefangenschaft  zu  gerathen,  wurde 
jedoch  aus  derselben  bald  darauf  gegen  Ehren- 
wort entlassen.  Am  4.  Juni  1797  erfolgte  seine 
Beförderung  zum  wirklichen  Hauptm.;  als  solcher 
kämpfte  er  1799  und  1800  in  Italien,  zuletzt  bei 
Marengo  14.  Juni,  endlich  bei  Pozzolo  Monzam- 
bano  25.  und  26.  Dec.  d.  J.  und  kam  mit  dem 
Regimente  1805  nach  Deutschland,  wo  er  nach 
dem  Gefechte  am  Geißberge  bei  Ulm,  13.  Oct., 
infolge  der  Gapitulation  dieser  Festung  das  Schick- 
sal der  ganzen  Besatzung  theilte.  Am  1.  Sept. 
1808  trat  Pflüger  mit  Majors  Charakter  ad  honores 
in   den  Ruhestand,     wurde   29.  Juli  1813    als 


wirklicher  Major  und  Comdt.  des  Landwehr-Bat. 
seines  früheren  Regiments  reactiviert,  16.  Mai 
1816  als  Titular-Oberstlieut.  definitiv  pens.  und 
starb  als  solcher  8.  Juni  1826. 

Philips  von  Clonemor  Walther  Graf,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Mattarello  in  Tirol 
26.  Nov.  1756,  eingeü*.  12.  Juni  1769,  wurde 
4.  Sept.  1777  als  Lieut.  zum  1.  Garab.-Reg., 
Herzog  Albert  zu  Sachsen-Teschen  (Drag.-Reg. 
Nr.  3)  ausgemustert,  1.  Nov.  1784  zum  Oberlieut., 
16.  Mai  1794  zum  Sec.-Rittm.,  1.  April  1797 
zum  Prem.-Rittm.  befordert  und  nahm  in  dieser 
Eintheilung  an  den  Feldzügen  1788  und  1789 
Iheil,  Am  10.  Juli  1800  erfolgte  seine  Über- 
setzung zur  Kriegsmarine;  sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  aber  ungeachtet  aller  Bemühung 
nicht  ermittelt  werden.  Auch  die  beim  k.  u.  k. 
Marine-Central-Archiv  in  Triest  gepflogenen  ein- 
gehenden Erhebungen  hatten  wegen  Abgang 
der   einschlägigen    Standesacten   keinen  Erfolg. 

Pletrich  von  Szent*Kiraly  Johann,  Sohn 

eines  Obersten,   geb.   zu  Liebenstein  in  Böhmen 

14.  Aug.  1760,  eingetr.  1.  Febr.  1772,  wurde 
4  Oct.  1777  als  Fahnencadet  zu  Langlois-Inf. 
Nr.  59  ausgemustert,  1.  Nov.  1778  zu  Joseph 
Graf  Kinsky-Chevaux-leg.  (gegenwärtig  Drag.- 
Reg.  Johannes  Joseph  Fürst  von  Liechtenstein 
Nr.  10)  transf.,  6.  Dec.  desselben  Jahres  zum 
Lieut.  befördert  und  nahm  mit  diesem  Regimente 
an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789  theil.  Am 
6.  Dec.  1783  kam  Pletrich  q.  t.  zum  Oguliner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3,  avancierte  hier  7.  Jan.  1786 
zum  Oberlieut.,  18.  Mai  1790  zum  Gapitänlieut. 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum 
Jahre  1794. 

Puteani  Thaddaus  Freiherr  von,  geb.  zu 
Albrechtic    in    Böhmen   9.   Oct.  1757,   eingetr. 

15.  Juni  1769,  wurde  10.  Oct.  1777  als  Fahnen- 
cadet zu  Braunschweig-Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10 
ausgemustert,  im  Jahre  1780  zum  Fähnr.,  1784 
zum  Lieut.,  1790  zum  Oberlieut.  befördert,  war 
mit  dem  Regimente  im  bayrischen  Erbfolgekriegc 
1778  und  1779  bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen, 
im  Türkenkriege  1788  bei  der  Belagerung  und 
Einnahme  von  Schabatz,  dann  im  Jahre  1790 
bei  der  in  Mähren  aufgestellten  Observations- 
Armee  gegen  Preußen.  Bei  Ausbruch  des  Ki'iegos 
gegen  die  französische  Republik  1793  focht 
Puteani  in  der  siegreichen  Schlacht  bei  Neer- 
winden,  18.  März,  und  ist  der,  bei  dieser  Gelegen- 
heit erhaltenen  schweren  Wunde  erlegen.  Das 
Geschlecht  „Puteani*  leitet  seinen  Ursprung  von 
dem  römischen  Geschlechte  „de  Puteis"  ab  und 
betrachtet  als  Stammvater  der  gegenwärtig  im 
freiherrUchen  Stande  blühenden  Linie  in  Böhmen, 
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weldier  auch  Tliaddäus  Freiherr  von  Puleani 
entsprossen  ist,  den  Ehrhard  de  Puteanis  aus 
Luxemburg,  der  als  kaiserl.  Oberst  in  Wallen- 
steins  Heere  diente  und  durch  Diplom  vom 
24.  Oct  1637  den  Ritterstand  und  das  böhmi- 
sche Incolat  erlangte.  Den  Freiherrenstand  erwarb 
für  die  Familie  Joseph  Ferdinand  Ritter  von 
Puteani  mit  Diplom  vom  3.  Mi  1738. 

Radkowetz  von  Mirowitz  Johann,    Sohn 

eines  Obersten,  geb.  zu  Kuttenberg  in  Böhmen 
0.   Oct.    1759,  eingetr.   22.  Juni    1769,   wurde 

26.  März  1777  k.  k.  Cadet  bei  Stain-Inf.  Nr.  50, 

27.  Aug.  1778  Fähnr.,  22.  Aug.  1784  Lieut. 
und  trat  21.  Jan.  1788  in  Civil-Staatsdienste. 

Sieg  Joseph,  geb.  zu  Miliwitz  iti  Böhmen 
24.  Oct.  1761,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde 
31 .  Dec.  1777  strafweise  als  Tambour  zu  Kheven- 
hüUer-Metsch-Inf.  Nr.  1 2  ausgemustert  und  dürfte 
bald  darauf  aus  dem  Militärdienste  entlassen 
worden  oder  aber  gestorben  sein,  weil  er  seither 
in  den  Standesacten  dieses  Regiments  nicht  mehr 
vorkommt. 

Tserclas  Gerhard,  Solm  eines  Obersten, 
geb.  zu  Penzing  in  Niederösterreich  24.  Mai  1757, 
eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde  2.  Oct.  1777 
Fahnencadet  beiWalUs-Inf.  Nr.  35,  15.  Mai  1778 
Fähnr.,  17.  März  1782  Lieut.,  31.  März  1787 
zum  1.  Banal  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  transf.  und 
scheint  bald  darauf  aus  dem  Militärdienst  ge- 
treten oder  gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name 
seither  in  den  Standesacten  nicht  wieder  vor- 
kommt. Er  hatte  mit  seinem  Regimente  die 
Feldzüge  1778  und  1779  mitgemacht 

Verga  Karl  Ritter  von,  Sohn  des  im  Jahre 
1788  in  den  Ritterstand  erhobenen  Platz-Oberst- 
lieutenants Karl  von  Verga,  geb.  zu  Dux  in 
Böhmen  11.  April  1757,  eingetr.  15.  Juni  1769, 
wurde  27.  Sept.  1777  Fahnencadet  bei  Brinken- 
Inf.  Nr.  18,  14.  Juli  1778  Fähnr.,  30.  Juni  1783 
Lieut.,  16.  Jan.  1790  Oberlieut.,  30.  April  1794 
Gapitänlieut.,  31.  Mai  1796  Hauptm.  Verga  hat 
an  den  P^eldzügen  1790,  1791,  1793  bis  1797, 
dann  1799  rühmlichen  Theil  genommen  und 
gerieth  11.  Juli  1796  nach  dem  Treffen  bei 
Friedberg  in  feindliche  Gefangenschaft,  aus  wel- 
cher er  jedoch   schon  1.  Aug.  d.  J.  rückkehrte. 


Im  Feldzuge  1799  focht  Verga  mit  dem  Regi- 
mente bei  Legnago,  in  der  Schlacht  bei  Magnaiio, 
bei  der  Eroberung  von  Perosa,  bei  der  Belage- 
rung der  Gitadelle  von  Turin,  bei  der  Expedition 
gegen  Ravenna,  endlich  in  der  Schlacht  an  der 
Trebbia  16.  Mai  1799,  und  fand  bei  der  letzten 
Gelegenheit  den  Heldentod  fürs  Vaterland. 

.  Weigel  Johann  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Wien  20.  Dec.  1755,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  wurde  10.  Oct.  1777  als  Fahnen- 
cadet zu  Thürheim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert, 
6.  Juli  1778  zum  Fähnr.,  1.  Mai  1783  zum 
Lieut.  befördert  und  war  im  Türkenkriege  178S 
einer  der  heldenmüthigen  Vertheidiger  der  Vete- 
ranischen Höhle  in  der  Zeit  vom  1 1 .  bis  3 1 .  Aug. 
unter  dem  Gommando  des  Majors  Freiherrn  von 
Stein.  Am  12.  Juli  zur  Verlheidigung  der  Position 
bei  Bojana  Bronikovi,  einem  von  der  Donau 
durchströmten  Thale  beordert,  errichtete  Stein 
zur  Befestigung  seiner  Stellung  eine  Redoute 
bei  Dubova  vor  der  Höhle,  welche  er  mit  zwei 
Gompagnien  seines  Bataillons  besetzte,  während 
er  die  anderen  vier  Gompagnien  in  eine  Stellung 
theils  vor  der  Höhle,  theils  in  dieselbe  brachte. 
Seit  15.  Juli  von  den  Türken  durch  wechselnde 
kleinere  Angriffe  belästigt,  sahen  sich  die  Ver- 
theidiger am  11.  Aug.  von  allen  Seiten  vom 
Feinde  eingeschlossen,  der  nunmehr  semen 
Hauptangriff  mit  einer  Macht  von  7000  Mann 
Infanterie  und  Reiterei  gegen  die  Redoute  richtete. 
Nach  tapferster  Gegenwehr  von  5  Uhr  morgens 
bis  11  Uhr  mittags  erlag  die  Besatzung  dem 
sechsten  Angriffe;  was  nicht  entkam,  wurde 
niedergemacht,  6  Officiere  und  339  Mann  starben 
den  Heldentod.  Die  vier  anderen  Gompagnien 
zogen  sich  nun  in  die  Höhle,  die  sie  unter  Ent- 
behrung, Hunger  und  Krankheilen  gegen  die 
ununterbrochenen  Angriffe  der  feindlichen  Über- 
macht mit  übermenschlicher  Anstrengung  und 
heroischer  Tapferkeit  vertheidigten  und  erst  am 
31.  Aug.  mit  ehrenvoller  Gapitulation,  welche 
ihnen  freien  Abzug  bis  zu  den  Österreichischen 
Vorposten  sicherte,  verließen.  Am  31.  Oct.  178S 
trat  Weigel  als  invalid  in  den  Ruhestand  und 
starb   2.   Oct.  1844   im  Alter  von    89   Jahren. 


1778. 


Bechel  Lorenz,  Sohn  eines  OberHeutenants, 
geb.  zu  Lodi  29.  Juni  1757,  eingetr.  15.  Juni 
1769,  wurde  21.  Juli  1778  Lieut.  bei  Ber- 
lichingen-Kürass.  (jetzt  Drag.-Reg.  Piret  deBihain 
Nr.  9),  rückte  daselbst  bis  zum  Prem.-Rittm.  vor. 


diente  später  als  Hauptm.  beim  Militärcordon, 
trat  anfangs  1828  als  Major  in  Pension  und 
starb  26.  Oct.  d.  J.  in  Buczacz. 

Beck  Adam  von,  Sohn  eines  OberHeutenants, 
geb.  zuHerbitz  in  Böhmen  2.  Sept.  1759,  eingetr. 
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26.  Mai  1770,  wurde  7.  Mai  1778  Cadet  bei 
Joseph  Freih.  v.  Tillier-Inf.  Nr.  14,6.  Juli  1778 
Fähnr.,  1816  pens.  und  starb  seither. 

Bicking  von  Sobinak  Anton,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  10.  Juli  1757, 
eingetr.  15.  Juni  1769,  wurde  9.  Mai  1778 
als  Lieut.  zu  Joseph  Fürst  Lobkowitz-Drag.  (jetzt 
Ramberg-Uhl.  Nr.  8)  ausgemustert,  1  I.Jan.  1790 
Rittm.,  17.  März  desselben  Jahres  zum  GQMSt. 
transf.,  24.  Febr.  1796  Major  und  zeichnete  sich 
am  5.  Aug.  d.  J.  im  Gefechte  bei  Bopßngen  und 
3.  Sept.  in  dem  Treffen  bei  Wurzburg  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  in  hervorragender  Weise 
aus.  In  der  Schlacht  bei  Novi  15.  Aug.  1799 
wurde  er  abermals  in  der  Relation  rühmlichst  er- 
wähnt, avancierte  noch  in  demselben  Jahre  zum 
Oberstlieut.,  1801  zum  Obersten  und  Reg.- 
Comdt.  bei  Fürst  Lobkowitz  leichten  Drag.  Nr.  10, 
1808  zum  Generalmaj.  und  Brigadier,  trat  als 
solcher  im  Jahre  1811  in  den  Ruhestand  und 
starb  11.  Nov.  1825  zu  Großwardein. 

Blaczowski Thomas  von,  Sohn  eines  Justiz- 
fähnrichS;  geb.  zu  Ostra  in  Galizien  29.  Nov. 
1761,  eingetr.  26.  Oct.  1775,  wurde  29.  April 
1778  als  Fahnencadet  zu  Michael  GrafWallis-Inf. 
Nr.  1 1  ausgemustert,  im  April  1779  zum  Fähnr. 
befördert  und  16.  Febr.  1782  zur  galizischen 
adeligen  Leibgarde  eingetheilt.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Brandauer  Ferdinand,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Wien  2.  Dec.  1759,  eingetr. 
19.  Juni  1769,  wurde  27.  April  1778  Fahnen- 
cadet bei  Preysachinf.  Nr.  39,  28.  Dec.  1793 
Gapitänlieut.,  1797  Hauptm.,  trat  später  in  Pension 
und  starb  seither  unbekannten  Datums. 

Chimani  von  Mannsberg  Joseph,    Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  8.  Jan.  1763, 
kam  14.  Juli  1771  in  die  Akademie  und  wurde 
21.  Sept.  1778  wegen  zurückgebliebenen  Wachs- 
thums  aus  der  Militärerziehung  entlassen,  soll 
aber  später  doch  die  militärische  Laufbahn  be- 
treten haben  und  als  pens.  Hauptm.  gestorben 
sein.  Die  hierwegen  bei  der  Fachrechnungs- Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Mlnisteriums, 
sowie  beim  k.  u.  k.  Kriegsarchiv  gepflogenen  Erhe- 
bungen haben  zu  keinem  positiven  Resultat 
geführt.  Wie  Hellbachs  „Adtlslexikon"^  1.  Bd., 
S.  229,  zu  entnehmen,  wurde  der  österreichische 
Hauptm.  Joseph  Chimani  im  Jahre  1777  mit  dem 
Prädicate  „von  Mannsberg"  in  den  Adelstand  er- 
hoben, es  dürfte  dies  der  obbezeichnete  Vater  des 
hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neu- 
städter Militär- Akademie  gewesen  sein. 

Cranister  von  Cronenwald  (n.  A.  Croni- 

Ster;,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien 


17.  Nov.  1759,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde 
29.  April  1778  Fahnencadet  bei  Thürheim-Inf. 
Nr.  25,  6.  Juh  1778  Fähnr.,  13.Mai  1784  Lieut., 
1.  Juli  1789  Oberlieut.,  11.  Nov.  1793  Gapitän- 
lieut., 1.  Juni  1796  Hauptm.,  15.  Aug.  1800 
pensioniert.  Cranister  hat  die  Feldzüge  1793  und 
1794  mitgemacht  und  wiederholt  Gelegenheit 
gefunden,  sich  durch  Entschlossenheit  und  Um- 
sicht auszuzeiclmen.  Den  Adelstand  mit  dem 
Prädicate  »von  Cronenwald"  brachte  der  öster- 
reichische Hauptm.  Philipp  Cranister  im  Jahre 
1785  in  die  Familie. 

Cronthall  Joseph  von,  geb.  zu  Weißen- 
kirchen in  Oberösterreich  17.Märzl759,  eingetr. 
19.  Juni  1769,  wurde  18.  Mai  1778  als  Fahnen- 
cadet zu  Anton  Graf  Golloredo -Waldsee- Inf. 
Nr.  20  ausgemustert  und  dürfte  unmittelbar 
darauf  den  Militärdienst  verlassen  haben  oder 
gestorben  sein,  weil  derselbe  seither  in  den  ein- 
schlägigen Standesacten  nicht  mehr  vorkommt. 

Czerwinka  de  Tomba  Johann  Franz,  Sohn 
eines  Lieutenants,  geb.  zu  Kacov  in  Böhmen 
6.  Dec.  1760,  eingetr.  29.  Juni  1769,  wurde 
27.  April  1778  als  Fahnencadet  zu  Johann  Leopold 
GrafPälffy-Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  16.  Juli  1778 
Fähnr.,  l.Dec.  1782  Lieut.,  27.  Aug.  1787  Ober- 
lieut. und  in  dieser  Charge  noch  1789  beim 
Regimente  im  Stande  geführt.  Er  hatte  im  bay- 
rischen Erb  folgekriege  1778  bei  der  Hauptarmee 
in  Böhmen,  sowie  an  dem  Türkenkriege  1788 
und  1789  thätigen  Antheil  genommen. 

Czerwinka  de  Tomba  Joseph,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Brdowitz  in  Schlesien  15.  Nov. 
1758,  eingetr.  29.  Juni  1769,  wurde4. Mai  1778 
als  Fahnencadet  zu  Moltke-Inf.  Nr.  13  ausge- 
mustert, 1.  Jan.  1784  Lieut.,  1.  Juli  1788  Ober- 
lieut.,  machte  4.  Aug.  1789  das  Treffen  bei 
Mehadia,  dann  26.  Juni  1790  bei  Kalafat  mit  und 
zeichnete  sich  bei  diesen  Gelegenheiten  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  Am  11.  Mai  1795 
wurde  Czerwinka  Hauptm.,  16.  Dec.  1799Major, 
1.  Sept.  1800  Oberstlieut.,  im  Jahre  1802  zum 
63.  Inf -Reg.  transf.,  dort  1.  Sept.  1805  Oberst 
und  Reg.-Comdt.,  28.  Juli  1809  Generalmaj. 
und  Milit.-Gomdt.  in  Semlin,  trat  als  solcher  in 
den  Ruhesland  und  starb  zu  Wien  27.  Mai  1839. 

Dengler   von    Ramsberg   Karl   Freiherr, 

Sohn  eines  Lieutenants,  gebi  zu  Wien  16.  Aug. 
1760,  eingetr.  12.  Juni  1771,  wurde  29.JuH1778 
Fähnr.  bei  Harrach-Inf.  Nr.  7,  7. Oct.  1783  Lieut. 
und  trat  15.  Juni  1787  aus  dem  Armeeverbande. 
Desaubleaux  Karl  Jodokus,  Sohn  eines 
Platz-Majors, geb.  zu  Mons8.Febr.  1756,  eingetr. 
8.  Juni  1769,  wurde  18.  Mai  1778  Lieut.  bei 
St.    Ignon-Chevaux-leg.    Nr.    4,    5.    Mai    1785 
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Oberlieut.,1.0ct.  1789  Sec.-RiUm.,1792  Prem.- 
Rittm.,  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1794. 

Eggendorfer  Joseph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  21.  März  1759,  eingetr. 
19.Junil  769,  wurde29.  April  1778alsStabscadet 
zu  Franz  Graf  Thurheim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert 
und  starb  als  solcher  12.  Juli  1780  zu  Budweis. 

ErtI  von  Seau  Dominik,  Sohn  eines  Advo- 
caten,  geb.  zuTeschen  in  Schlesien  3.  Jan.  1759, 
eingetr.  am  19.  Juni  1769,  wurde29.Aprill778 
als  FahnencadetzuBaden-Durlach-Inf.  Nr.  27  aus- 
gemustert und  war  im  Aug.  1788  als  Oberlieut. 
bei  Vertheidigung  der  Veleranischen  Höhle,  wo  er 
sich  ausgezeichnet  benahm.  Im  Jahre  1800  com- 
mandierte  er  als  Major  ein  dalmatinisches  leichtes 
Bataillon  und  kam  1801  wieder  zu  Strasoldo-Inf. 
Nr.  27.  Als  Oberstlieut.  im  Jahre  1809  war  er  im 
Tiroler  Corps  unter  Feldmarschall-Lieut.  Ghaste- 
1er,  zeichnete  sich  am  24.  April  im  Treffen  bei 
Volano  aus  und  leitete  am  folgenden  Tage  ein  glück- 
liches Umgehungs-Manöver  gegen  Saltaria.  Als 
nach  dem  unglücklichen  Gefechte  bei  Wörgel 
15.  Mai  Feldmarschall-Lieut.  Ghasteler  sich  nach 
Linz  zurückzog,  wurde  Erll  von  seinem  Corps  abge- 
schnitten. Er  zog  gegen  Innsbruck,  wo  er  an  der 
Spitze  des  Tiroler  Aufgebotes  und  1300  Mann 
österreichischen  Truppen  am  25.  Mai  die  Stel- 
lung der  Bayern  vor  Innsbruck  angriff,  welches 
Gefecht  jedoch  unentschieden  blieb.  Am  29.  Mai 
wiederholte  er  seinen  Angriff  mit  glücklicherem 
Erfolg.  Deroi  nahm  seine  Division  in  der  Nacht 
zusammen  und  trat  in  der  Stille  den  Rückzug 
über  Kufstein  nach  Bayern  an,  wobei  er  am  30. 
und  31 .  Mai  von  den  Tiroler  Schützen  lebhaft  ver- 
folgt wurde  und  großen  Verlust  erlilt.  Ertl  wurde 
in  demselben  Jahre  Oberst  bei  Lusignan-Inf. 
Nr.  16,  trat  1813  in  den  Ruhestand  und  starb 
19.  Febr.  1826  zu  Olmütz.  Den  Adel  mit  dem 
Prädicate  „von  Seau*  erwarb  für  die  Familie  der 
Münchener  Bürger  und  Patricier  Christoph  Ertl 
im  Jahre  1610. 

Eyerie  von  Eyersperg  Alexander,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Raab  10.  Oct. 
1760,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde  29.  April 
1778  als  Fahnencadet  zu  Batthyänyi-Inf.  Nr.  34 
ausgemustert,  bald  darauf  zum  Fähnr.,  1.  Nov. 
1785  zum  Lieut.  befördert  und  nahm  mit  dem 
Regimen te  im  Türkenkriege  1788  an  der  Ein- 
nahme von  Schabatz,  1789  an  der  Belagerung 
und  Erstürmung  von  Belgrad  thätig  theil.  Nach 
den  bei  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u. 
k.  Reichs-Bjriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhe- 
bungen erscheint  Eyerie  im  Jahre  1790  schon 
als  Oberlieut.  und  wird  in  dieser  Charge  bis  Ende 
April    1791    bei   seinem  Regimente  im  Stande 


geführt,  seither  fehlen  die  einschlägigen  Acten 
bis  Ende.  December  desselben  Jahres  und  später 
kommt  sein  Name  weder  in  den  Standestabellen 
noch  in  der  Pensionisten-Evidenz  vor. 

Eyerie  von  Eyersperg  Johann,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Wien  20.  Oct.  1762,  eingetr. 

10.  Nov.  1772,  trat  1.  Aug.  1778  aus  der 
Militärerziehung. 

Forintes  von  Forintoshäza  Michael,  Sohn 
eines  Rittmeisters,   geb.   zu   Sümeg  in  Ungarn 

11.  Dec.  1758,  eingetr.  19.  Juni  1769,  wurde 
23.  Juli  1778  als  Fahnencadet  zu  Koch-Inf. 
Nr.  1 7  ausgemustert,  wo  er  im  Jahre  1 782  zum 
Lieut.  vorrückte.  Am  22.  Jan.  1783  wurde  er 
Lieut.  beiTiUier-Inf.  Nr.  14,  im  Jahre  1796  Ober- 
lieut. und  im  Jahre  1799  Hauptmann.  Er  wurde 
in  der  Schlacht  bei  Magnano  am  5.  April  1799 
schwer  verwundet,  gerieth  in  dem  Gefechte  am 
Monte  Becco  1 1 .  Mai  1 800  in  feindliche  Gefangen- 
schaft und  scheint  in  derselben  gestorben  zu  sein, 
da  er  als  ranzioniert  beim  Regimente  nicht  in 
Zuwachs  genommen  wurde  und  überhaupt  seit- 
her weder  in  den  Muster-  noch  Rangslisten  mehr 
vorkömmt. 

Fronmllller  Karl  von,  geb.  zu  Priedel  in 
Kärnten  12.  März  1760,  eingetr.  22.  Juni  1769 
wurde  29.  April  1778  als  Stabscadet  zu  Joseph 
Freih.  v.  Ried -Inf.  Nr.  23  ausgemustert  und 
31.  Juli  1782  mit  Abschied  entlassen. 

Garzes  Philipp,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brüssel  23.  März  1758,  eingetr.  15.  Jimi 

1769,  wurde  18.  Mai  1778  als  Fahnencadet  zu 
Graf  Gaprara-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  6.  Juli 
1778  zum  Fähnr.  befördert  und  trat  22.  März 
1781  aus  dem  Armeeverbande. 

Geyger  Franz  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Fähnrichs  zu  Prag  1 3.  Sept.  1759,  eingetr.  1 6.  Jan. 

1770,  wurde  4.  Mai  1778  als  Fahnencadet  zu 
Freih.  v.  London  -  Inf.  Nr.  29  ausgemustert, 
26.  Aug.  1778  Fähnr.,  1.  Nov.  1782  Lieut., 
22.  Sept.  1788  Oberlieut.,  2.  Nov.  1789  zum 
GQMSt.  transf.,  30.  Juni  1793  Hauptm.  und 
erscheint  als  solcher  unter  den  Ausgezeichneten 
im  Treffen  von  Wetzlar  16.  Juni  1796  rühmlichst 
erwähnt.  Am  26.  Jan.  1797  wurde  Geyger  Major, 
I.April  1799  zum  Slabs-Inf.-Reg.,  1.  Aug.  1802  zu 
Schröder-Inf.  Nr.  26,  1.  Nov.  1802  zu  Stuart- 
Inf.  Nr.  18  transf.,  28.  Juli  1807  Oberstlieut. 
bei  Davidovich-Inf.  Nr.  34,  6.  Aug.  1809  Oberst 
bei  Kottulinsky-Inf.  Nr.  4 1 , 1 .  April  1813  Festungs- 
Gomdt.  zu  Karlstadt  und  starb   22.  Oct.   1824. 

GiesI  von  Gieslingen  Anton,  geb.  zu  Stettin 
9.  Sept.  1760,  war  ein  Sohn  des  16.  Juli  1803 
in  Wien  verstorbenen  Oberlieutenants  der  Arcie- 
ren-Leibgarde  Johann  Nep.  Giesl,  der  von   der 
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Kaiserin  Maria  Theresia  10.  Aug.  1773  mit  dem 
Prädicate  »von  Gieslingen*  in  den  erbländisch- 
österreichischen  Adelsland  erhoben  wurde.  Er 
kam  !26.  Juni  1769  in  die  Akademie,  wurde 
4.  Mai  1778  als  Fahnencadet  zu  Anton  Graf 
Colloredo- Waldsee -Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
G.  Juni  1778  zum  Fähnr.,  27.  Febr.  1783  zum 
LieuL,  10.  Nov.  1787  zum  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1794  zum  Gapitänlieut.,  1.  April  1795  zum  wirk- 
lichen Hauplm.  befördert  und  hatte  schon  im 
Türkenkriege  1788  und  1789,  beim  Corps  des 
Prinzen  Coburg  eingetheilt,  inbesondere  an  der 
Schlacht  bei  Fokschani,  bei  dem  Angriffe  auf  das 
Kloster  Samuel,  dann  an  der  Schlacht  bei  Mar- 
tinestie  rühmlichen  Antheil.  In  den  französischen 
Kriegen  machte  Giesl  die  Feldzüge  1793,  1794 
und  1795  mit  und  starb  in  activer  Dienstleistung 
zu  Baden-Baden  26.  Mai  1796. 

Gourcy  (auch  Gorcey)  Lambert  Graf,  Sohn 
eines  Hauptmannes ,  geb.  zu  Glasau  in  Böhmen 
19.  Aug.  1755,  eingetr.  in  die  Akademie  8.  Juni 
1769,  wurde  29.  Juni  1778  als  Lieut.  zum  Her- 
zog Albert  von  Sachsen -Teschen  1.  Carabinier- 
Reg.  (Drag. -Reg.  Nr.  3)  ausgemustert.  Dessen 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden, 
doch  dürfte  er  zwischen  dem  Monate  Mai  1786 
und  Nov.  1788  den  Militärdienst  verlassen  haben 
oder  gestorben  sein,  da  derselbe  nach  den  in  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  in 
den  Standesacten  seines  Regiments  bis  Mai  1786 
bei  der  2.  Majors-Escadron  als  Lieut.  im  Stande 
geführt  wird,  während  die  Standesacten  von  da 
ab  bis  Nov.  1788  fehlen  und  in  jenen  seit  1789 
sein  Name  nicht  mehr  vorkommt.  Die  Familie 
Gourcy  ist  eines  der  ältesten  Adelsgeschlechter 
Lothringens,  welches  seine  Abstammung  bis  in 
den  Anfang  des  13.  Jahrb.  zurückführt,  wo  in 
einer  Urkunde  vom  Jahre  1218  eines  Gottfried 
von  Gorcey  (Gourcy)  Erwähnung  geschieht.  Den 
eigentlichen  Ursprung  will  man  aber  in  Irland 
gefunden  haben  und  hält  denselben  identisch  mit 
jenem  des  Hauses  Kindale.  Als  gemeinschaft- 
licher Stammvater  beider  Häuser  wird  Richard 
von  Gourcy  genannt,  ein  Sohn  Roberts  von 
Gourcy  in  der  Normandie  (1026)  und  Begleiter 
HerzogWilhelms  des  Eroberers  auf  seinem  Kriegs- 
zuge nach  England  (1066).  Die  Familienurkunden 
erweisen,  dass  bereits  zu  Ende  des  1 5.  oder  zu 
Anfang  des  16.  Jahrh.  der  Geschleclitsname  auf 
drei  verschiedene  Weisen,  nämlich  Gorcey,  Gorcy 
und  auch  Gourcy  geschrieben  wurde,  indem  die- 
selben Personen  unter  diesen  verschiedenen 
Benennungen  vorkommen.  Von  den  früher  be- 
stehenden zwölf  Linien   dieses  Hauses  blühen 


gegenwärtig  nur  noch  fünf,  wovon  die  älteste  in 
Böhmen,  welche  sich  »Gorcey-Longuyon*  schreibt 
und  von  Bernhard  Freiherrn  von  Gorcey  de 
Viviers  abstammt,  die  zweite  und  dritte  in  Frank- 
reich, die  vierte  in  Belgien  und  die  fünfte  und 
jüngste  Linie,  der  »Gourcy-Droilaumont**,  welche 
von  dem  erloschenen  jüngeren  Hauptstamme  der 
„Gourcy  von  Gharey^  abstammt,  in  Österreich 
ansässig  ist.  Von  dieser  letztem  hat  sich  auch 
im  Jahre  1729  ein  Nebenzweig  zu  Galvaria  (Hal- 
vari)  in  Polen  niedergelassen.  Mit  Ausnahme  der 
ältesten  Linie  schreiben  sich  alle  Linien  „Gourcy". 
Den  Grafensland  erwarb  die  Familie  im  Jahre  1 709. 

Hermann  von  Herrenfeld  Vincenz,  Sohn 

eines  Obersten,  geb.  zu  Ledeß  in  Böhmen 
3.  Nov.  1760,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde 
9.  Mai  1778  Fahnencadet  bei  Gyulai-Inf.  Nr.  32, 
1.  Jimi  1783Fähnr.,  23.  Febr.  1785  Lieut.,  1.  Nov. 
1788  Oberlieut.,  3.  Mai  1794  Gapitänlieut., 
19.  Oct.  1795  Hauptm.,  15.  Jan.  1801  Major, 
12.  Sept.  1805  Oberstlieut.,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  Iheil  und 
starb  31.  Oct.  1807  zu  Radovany.  Wie  Johann 
Ghnsi'ianlleWhsichs,,  Adelslexikon' %  1  .Bd.,  S.  543, 
zu  entnehmen,  brachte  derösterreichische  Oberst- 
lieut. Karl  Joseph  Hermann  den  Adelstand  mit  dem 
obbezeichneten  Prädicate  in  diese  Familie.  Allem 
Anscheine  nach  war  dies  der  obbezeichnete  Vater 
des  Vincenz  Hermann  von  Herrenfeld,  der  seither 
zum  Obersten  befördert  worden  sein  mag. 

Hingenau  Bernhard  Gottlieb  FreiheiT  von, 
geb.  zu  Graz  27.  Juli  1759,  warder  Sohn  des  am 
14.  Aug.  1784  verstorbenen  Landrathes  Franz 
Xaver  Gottlieb  Freiherrn  von  Hingenau  aus  dessen 
Ehe  mit  Maria  Aloisia  Freiin  von  Berlendis.  Er 
kam  19.  Juni  1769  in  die  Akademie  und  verließ 
dieselbe,  um  seine  Studien  an  der  Universität  in 
Graz  fortzusetzen,  wendete  sich  dann  dem  poli- 
tischen Verwaltungsdienste  zu,  war  Kreishaupt- 
mann in  Kärnten,  später  Präses  der  adeligen 
Justizadministration,  wirklicher  Hofrath  und  seit 
1.  Aug.  1808  Gubernial -Vice-Präsident  in  Graz, 
im  Jahre  1811  Staalsrath,  seit  1815  Regierungs- 
und Laudrechts-Präsident  im  Lande  ob  der  Enns. 
Hingenau  besaß  das  goldene  Civil-Ehrenkreuz 
und  das  Gommandeurkreuz  des  SLSlephan-Ordens. 
Er  war  milMariaFrancisca  vonEhogarten  zu  Kohl- 
hof und  Hinmelau  vermählt  und  hinterließ  aus 
dieser  Ehe  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne,  Fer- 
dinand Gottlieb  Freiherrn  von  HingtMiau,  welcher 
das  Geschlecht  fortpflanzte,  und  Adolf  Gottlieh 
Freiherrn  von  Hiugenau,  dessen  Ehe  mit  Josephine 
von  Pelkovich  kinderlos  blieb.  Bernhard  Gottlieb 
Freiherr  von  Hingenau  starb  16.  Juni  1833.  Hin- 
genau entstammt  einem  alten  Adelsgeschlechtt*, 
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als  dessen  Stammvater  Maximilian  Gottlieb  Hinck 
bezeichnet  wird,  welcher  von  Kaiser  Maximi- 
lian I.  mit  Diplom  dd.  Köln  15.  Oct  1512  unter 
Bestätigung  und  Verbesserung  des  angeerbten 
Wappens  mit  dem  Prädicate  ^von  Hingenaul' 
in  den  Reichsadelstand  erhoben  wurde.  Von 
seinen  Nachkommen  erwarb  der  k.  k.  inner- 
österreichische Gubernialrath  Heinrich  Franz 
Joseph  von  Hingenau  mit  Diplom  des  Kaisers 
Karl  Vi.  vom  13.  Juni  1736  den  erbländisch- 
österreichischen  Freiherrenstand,  nachdem  er  sich 
vorher  in  Steiermark  angekauft  hatte  und  im 
Jahre  1735  [in  das  steirische  ständische  Consor- 
tium  aufgenommen  worden  war. 

Ibanes  Heinrich  Karl  von,  Sohn  einesHaupt- 
mannes,  geb.  zu  Brüssel  30.  Juni  1759,  eingetr. 
2.  Dec.  1769,  wurde  4.  Mai  1778  Fahnencadet 
bei  Migazzi-Inf.  Nr.  46,  15.  Nov.  1788  Fähnr., 
trat  25.  Sept.  1795  aus  dem  Armeeverbande 
und  starb  seither  unbekannten  Datums. 

Käes  Heinrich  Ritter  von,  Sohn  des  als 
Vice-Präsident  beim  niederösterreichischen  Appel- 
lationsgerichte im  Jahre  1795  verstorbenen 
Franz  Bernhard  Ritter  von  Köes  aus  dessen 
zweiter  Ehe  mit  Karoline  von  Mercier,  geb.  zu 
Wien  8.  Nov.  1758,  eingetr.  19.  Juni  1769, 
wurde  17.  März  1778  als  Stabscadet  zu  Loudon- 
Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  diente  zuletzt  als  Rittm. 
bei  der  Arcieren-Leibgarde  und  starb  zu  Wien 
26.  Oct.  1 804.  Leitner  vonLeitnertreus  „Ausführ- 
liche Geschichte  der  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie''  (2.  TL,  Kronstadt  1853),  S.  105, 
und  auf  Grund  dieser  Quelle  auch  Dr.  Constant 
V.  Wurzbachs  „Biographisches  Lexikon  des 
Kaiserthums  Österreich''  (11.  Tb.,  Wien  1864), 
S.  116,  verwechseln  den  in  Rede  stehenden 
Heinrich  von  K^es  mit  dem  Obersllieut.  und 
Maria  Theresien  •  Ordensritter  Bernhard  Ritter 
von  K6es,  welcher  an  einer  tödlichen  Wunde  zu 
Villafranca  28.  Dec.  1800  verstorben  ist.  Der 
Großvater  des  hier  in  Rede  stehenden  Heinrich 
Ritter  von  K6es,  der  Regierungs-  und  Commer- 
zienrath  Johann  K6es,  wurde  mit  Diplom  vom 
26.  Mai  1753  in  den  erblichen  Adelstand  und 
dessen  oben  bezeichneter  Sohn  mit  Diplom  vom 
1.  Dec.  1764  in  den  erblichen  Ritterstand 
erhoben. 

Kirchlepsky  Wenzel,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag  27.  März  1762,  eingetr. 
I.Juli  1771,  wurde  17.  Dec.  1778  alsStabscadet 
zu  Richard  Graf  d'AUon-Inf.  Nr.  19  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Oberlieut. 
vor,kam  als  solcher  am  25.  Febr.  1801  als  Lehrer 
und  Inspections-Officier  in  die  Wiener-Neustädter 
Miütär-Akademie  und  quitt,  schon  15.  Sept.  1801 


den  acliven  Dienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters. 

Klaas  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  24.  Oct.  1758,   eingetr.    19.  Juni 

1769,  wurde  18.  Mai  1778  als  Fahnencadet  zu 
Vierset-Inf.  Nr.  58  ausgemustert  und  scheint  bald 
darauf,  ohne  die  Officiers-Gharge  erreicht  zu  haben, 
aus  dem  Militärdienste  geschieden  oder  aber  ge- 
storben zu  sein,  nachdem  derselbe  seither  in  den 
Standesacten  nicht  mehr  vorkommt. 

Klampfl  zu  Rottenthurm  Johann  Ritter  von, 
geb.  zu  Pols  in  Steiermark  22.  Jan.  1 759,  eingetr. 
19.  Juni  1769,  wurde  9.  Mai  1778  als  Stabscadet 
zu  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert 
und  dürfte  bald  darauf  den  Militärdienst  verlassen 
haben  oder  gestorben  sein,  weil  derselbe  in  der 
Standesliste  des  Regiments  im  Oct.  1780  zuletzt 
aufgeführt  erscheint.  In  der  Fachrechnungs- Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums, 
wo  diesfalls  Erhebungen  gepflogen  wurden,  sind 
die  bezüglichen  Standesacten  vom  Nov.  1780 
bis  Ende  1782  nicht  vorhanden  und  in  jenen 
seither  kommt  er  nicht  mehr  vor.  Den  Ritter- 
stand mit  obigem  Prädicat  brachte  der  Verwalter 
zu  Sauerbrunn  in  Steiermark  Franz  Joseph  Klampfl 
(Klaempfl)  in  die  Familie. 

KÖvesdy  Emerich,  Sohn  eines  Oberheute- 
nants,  geb.  zu  Mossöczin  Ungarn  11.  Sept.  1759, 
eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde  6.  Jan.  1778  als 
Fahnencadet  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  aus- 
gemustert, avancierte  6.  Juli  1778  zum  Fähnr., 
1.  Jan.  1785  zum  Lieut.  und  machte  den  bayri- 
schen Erbfolgekrieg  1778  mit  dem  Regimente 
bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  mit.  Nach  den 
in  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhe- 
bungen ist  Kövesdy  in   den   Standesacten    pro 

1787  noch  als  Lieut.  ausgewiesen,  in  jenen  pro 

1788  und  seither  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

Lachäe  Franz,  Sohn  des  Oberiieutenants 
Karl  Lachte,  geb.  zu  Breslau  4.  Oct.  1759,  ein- 
getr. 14.  Dec.  1769,  wurde  29.  Aug.  1778  als 
Stabscadet  zu  Joseph  Graf  Golloredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  57,  15.  Nov.  1788  zu  Ferdinand  Großherz. 
V.  Toscana-Inf.  Nr.  23  transf.,  1.  Mai  1789  zum 
Fähnr.,  1.  April  1793  zum  Lieut.,  31.  Oct.  179(5 
zum  Oberlieut.  befördert,  machte  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  die  Feldzüge  1788  bis 
1790,  dann  1793  bis  1796  und  1799  thätig  mit, 
trat  31.  Dec.  1800  in  den  Ruhestand  und  starb 
1 3.  Febr.  1 803  zu  Brunn. 

Linde  Franz  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  18.  Jan.  1759,   eingetr.  24.  Nov. 

1770,  wurde  23.  Juli  1778  als  Fahnencadet  zu 
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Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert, 
1.  Sept  d.  J.  zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1785  zum 
Lieut.,  1.  Aug.  1790  zum  Oberlieut.,  im  Jahre 
1794  zum  Gapitänlieut,  1798  zum  wirklichen 
Hauptm.  befördert  und  hatte  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  der  damaligen 
Kriegsepoche  Iheilgenommen.  Bald  darauf  dürfte 
Linde  entweder  den  Militärdienst  verlassen  haben 
oder  gestorben  sein,  nachdem  sein  Name  seit 
dem  Jahre  1 800  weder  in  den  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  erliegenden  Standesacten  noch  aber 
in  den  Pensions-Protokollen  vorkommt  und  auch 
die  wegen  seines  weiteren  Verbleibes  beim  k.  u.  k. 
Kriegsarchiv  gepflogenen  Erhebungen  kein  posi- 
tives Resultat  erzielt  haben. 

Lipski  Moriz,  geb.  zu  Lemberg,  eingetr. 
26.  Oct.  1775,  wurde  29.  April  1778  als  Fahnen- 
cadet  zu  Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert  und 
dürfte  bald  darauf  aus  dem  Militärdienst  getreten 
sein.  In  der  Fachrechnungs  -  Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums,  wo  diesfalls 
Erhebungen  gepflogen  wurden,  sind  die  bezüg- 
lichen Standesacten  bis  zum  Jahre  1784  ab- 
gängig und  seither  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

Miesei  Anton,  Sohn  eines  General-Auditor- 
lieutenants, geb.  zu  Graz  23.  Sept.  1759,  eingelr. 
19.  Juni  1769,  wurde  25.Aprill778  als  Fahnen- 
cadet  zu  Königsegg-Rothenfels-Inf.  Nr.  1 6  ausge- 
mustert, avancierte  11.  Juli  1778  zum  Fähnr., 
23.  Jan.  1786  zum  Lieut.,  1.  Juli  1790  zum 
Oberlieut.,  und  diente  als  solcher  im  Regimente 
bis  zum  Jahre  1793.  Er  hatte  die  Feldzüge  1788 
bis  1790  und  1793  mitgemacht. 

Montbach  Ignaz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Straka  in  Böhmen  29.  Nov. 
1759,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde  4.  Mai 
1778  als  Stabscadet  zu  Migazzi-Inf.  Nr.  46  aus- 
gemustert und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre 
1784. 

Muilak  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Styberschitz  in  Böhmen  30.  Dec.  1759, 
eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde  9.  Mai  1778 
Gadet  bei  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  3.  Aug. 
1788  Fähnr.,  1.  Mai  1793  Lieut.,  6.  Aug.  1796 
Oberlieut.  und  trat  19.  März  1799  aus  dem 
Armeeverbande. 

Nugent  Franz  Graf,  Sohn  eines  kaiserl.  Ober- 
sten, war  zu  Dublin  6.  Jan.  1759  geb.,  kam 
19. Juni  1769  in  die  Akademie  und  wurde24.  April 
1778  als  Fahnencadet  zu  Richard  Graf  d'Alton- 
Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  wo  er  6.  Juli  1778  zum 
Fähnr.,  24.  Nov.  1783  zum  Lieut.,  26.  Jan.  17  88 
zum  Oberlieut.,    23.  Sept.    1791'  zum  Gapitän- 


lieut. vorrückte  und  im  bayrischen  Erbfolge- 
kriege an  der  Eroberung  von  Habeischwert 
18.  Jan.  1779,  sowie  im  Türkenkriege  an  allen 
vorgekommenen  AfiFairen,  insbesondere  auch  an 
dem  Sturme  auf  die  Raitzenstadt  vor  Belgrad  am 
30.  Sept.  1789,  theilnahm.  Nach  den  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  er- 
scheint Nugent  in  den  Standesacten  für  das  Jahr 
1793  noch  als  Gapitänlieut.  verzeichnet,  die 
gleichen  Acten  pro  1794  sind  abgängig  und  in 
jenen  pro  1 795  ist  derselbe  nicht  mehr  enthalten. 
Auch  durch  anderweitige  eingehende  Erhebungen 
konnte  sein  ferneres  Schicksal  nicht  erforscht 
werden.  Die  Nugent  sind  ein  altes  irisches  Adels- 
geschlecht, das  seinen  Ursprung  geschichtlich 
bis  zu  dem  alten  Stamme  der  Bellesmes,  Herren 
von  Nogent-le-Rotrou,  Grafen  von  Perche  und 
von  Alenqon  und  Vicegrafen  von  Ghateau-dun 
zurückführt  und  auch  in  seinem  Vaterlande  in 
verschiedenen  Linien  fortblüht.  Die  älteste  dieser 
Linien,  seit  4.  Sept.  1621  in  den  Grafenstand 
erhoben,  führt  den  Titel  ,Westmeath".  Eine 
jüngere  Linie:  Nugent-Ballynacorr  ward  1689 
in  den  Freiherren-  und  am  14.  April  1778  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Eine  dritte  Linie 
dieses  Hauses,  die  in  der  Person  des  Robert 
Nugent  Freiherrn  von  Garlanstown  1776  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurde,  starb  in  der  neuesten 
Zeit  mit  dessen  Tochter  Marie,  vermählter  Gräfin 
Temple,  aus.  Der  aus  dieser  Ehe  entsprossene 
nachgeborene  Sohn  Georg  wurde  1 800  mit  dem 
Titel  »Nugent"  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 
Otto  von  Kirchberg  Anton,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  9.  März  1760,  eingetr. 
22.  Juni  1769,  wurde  18.  Mai  1778  als  Fahnen- 
cadet zu  Murray-Inf.  Nr.  55  ausgemustert,  rückte 
hier  zum  Oberlieut.  vor,  war  im  Jahre  1799  als 
Hauptm.  beim  leichten  Bataillon  Karl  Freih.  Am 
Ende  Nr.  4  eingetheilt,  und  zeichnete  sich  am 
1 5.  April  d.  J.  bei  der  Einnahme  von  Mirandola  be- 
sonders aus,  indem  er  235  Mann  gefangen  nahm 
und  17  Geschütze  mit  der  gesammten  Munition 
eroberte.  Nach  Reducierung  dieses  leichten  Batail- 
lons im  Jahre  1801  zu  Murray-Inf.  Nr.  55  rück- 
transf.,  kam  Otto  von  Kirchberg  im  Jahre  1804  als 
Major  zu  Ferdinand  Herzog  zu  Württemberg-Inf. 
Nr.  38,  im  Jahre  1807  als  Oberstlieut.  zu  Gollo- 
redo-Waldsee-Inf.  Nr.  56,  im  Jahre  1809  als 
Oberst  und  Reg.-Gomdt.  zu  Argenteau-Inf.Nr.  35, 
machte  in  der  jeweiligen  Eintheilung  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  dieser  Regimenter  mit  und 
trat  im  Jahre  1812  in  den  Ruhestand.  Im  Jahre 
1818  wurde  Otto  von  Kirchberg  als  Gomdt.  des 
Prager  Invalidenhauses   wieder   angestellt,    im 
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Jahro  18:25  als  Generalmaj.  definitiv  in  den 
Ruhestand  rückübernommen  und  lebte  seither  in 
Wien,  wo  er  10.  Jan.  1841  starb. 

Otto  von  Ottenfeld  Norbert,  geb.  zu  Beraun 
in  Böhmen  31.  Oct.  1755,  eingetr.  12.  Juni 
1769,  wurde  27,  April  1778  Lieut.  bei  Anspach- 
Chevaux-leg.  Nr.  3,  16.  April  1784  Oberlieut., 
10.  März  1793  Sec.-Rittm.,  1.  Juni  1797  Prem.- 
Rittm.,  12.  Nov.  1805  Major,  1.  Febr.  1802  zu 
Kaiser-Kürass.  Nr.  1  iransf.,  machte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  mit,  trat 
1.  Nov.  1807  in  den  Ruliestand  und  starb  zu 
Kaschau  4.  April  1825. 

PaCZOVSky  Johann,  Sohn  eines  Kreiscom- 
missärs,  geb.  zu  Pardubitz  in  Böhmen  9.  April 
1759,  eingetr.  19.  Juni  1769,  wurde  27.  April 
1778  als  Stabscadet  zu  Johann  Graf  Pdlffy-Inf. 
Nr.  53  ausgemustert  und  verließ  noch  in  dem- 
selben Jahre  den  Mihtärdienst. 

Paul  von  Sternkrani  Vincenz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Iglau  12.  Sept.  1759, 
eingetr.  19.  Juni  1769,  wurde  29.  April  1778 
als  Fahnencadet  zu  Anton  Graf  Thurn-Valle-Sas- 
sina-lnf.  Nr.  43  ausgemustert,  6.  Juli  1778 
Filhnr.,  1.  Nov.  1782  Lieut.,  28.  Juli  1789 
Oberlieut.,  war  mit  seinem  Regimente  im  bayri- 
schen Erbfolgckriege  1778  bei  der  Hauptarmee 
in  Böhmen,  im  Türkenkriege  1788  bei  der  Er- 
oberung von  Schabatz  und  1789  bei  der  Belage- 
nmg  von  Belgrad.  Im  französischen  Revolulions- 
kriege  1793  und  1794  focht  Paul  von  Sternkranz 
in  Deutschland  und  ist  12.  Nov.  1794  zu  Gei- 
sh)gen  gestorben. 

PositanO  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wien  8.  Aug.  1758,  eingetr.  22.  Juni 
1769,  wurde  29.  April  1778  als  Fahnencadet  zu 
Graf  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert  und  nalmi 
noch  in  demselben  Jalu^,  inzwischen  6.  Juli  zum 
Fähnr,  voi^erückl,  an  dem  bayrischen  Erbfolge- 
kriege bei  der  Armee  in  Böhmen  theil.  Am 
13.  Mai  1784  avancierte  Positano  zvmi  Lieut. 
und  ist  als  solcher  zu  Kolin  in  Böhmen  14.  März 
1789  gestorben. 

Proysing  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  9,  Dec.  1758, 
eingetr.  22.  Juni  1769,  wuiiie  4.  Mai  1778  als 
Fahnencadet  zu  Kaiser-hif.  Nr.  1  ausgemustert 
und  rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Haupüii. 
vor.  Am  17.  Juni  1797  kam  Pivysiug  als  Major 
zumOguhnerGixMU-lnf.-Reg.  Nr.  3.imJahre  1798 
q.  l.  nun  Warasdiuer  St.  Georger  Grenz-lnf.-Reg. 
Nr.  6,  im  Jahi>?  1805  als  Obei-stlieut.  zum 
Wjvasiiiner  Civu/er  Givui-lnf.-Reg,  Nr.  5,  trat  im 
Jalux^  1S09   als   Oberst   in   Pension  und   starb 


8.  Nov.  1835  in  Warasdin.  Er  hatte  alle  Feld- 
züge der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht. 

Pruckmayer  von  Tenschach  Johann,  geb. 

zu  Gurk  in  Kärnten  19.  Aug.  1759,  eingetr. 
22.  Juni  1769,  wurde  10.  Oct.  1778  als  Stabs- 
cadet zu  Brinken-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  am 
15.  Juni  1789  zu  Kärolyi-Inf.  Nr.  52  transf.  und 
starb  20.  Jan.  1790  zu  Maduja. 

PUckel  Anton,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen 
l.Nov.l761,eingetr.  19.0ct.l770,  tratlO.Aug. 
1778  aus  der  Militäremehung. 

Reichmann  Franz,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  25.  Sept.  1758,  eingetr. 
19.  Juni  1769,  wurde  4.  Mai  1778  Fahnen- 
cadet bei  Lacy-Inf.  Nr.  22,  15.  JuH  1778 
Fähnr.,  19.  Dec.  1782  Lieut.,  1.  Mai  1788 
Oberlieut.,  16.  Oct.  1793  Gapitänlieut.,  24.  April 
1795  Hauplm.,  1.  Dec.  1800  Major,  31.  Mai 
1807  pens.  und  starb  im  Jahre  1821 .  Reichmann 
hatte  die  Feldzüge  1793  am  Rhein,  1796  und 
1 805  in  Italien  mitgemacht. 

Reichmann  Karl,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
zu  Baden  in  Niederösterreich  4.  Nov.  1759,  ein- 
getr.   12.  Sept.  1769,   wurde  4.  Mai  1778  als 
Fahnencadet     zu    Sachsen-Hildburgshausen-Inf. 
Nr.  8  ausgemustert,  rückte  hier  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor  und  ist  als  solcher  1 1 .  Juni 
1800  bei  Settepani  vor  dem  Feinde  geblieben. 
Ruperth  Leopold,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wien  14.  Nov.  1758,  eingetr.  24.  Nov. 
1769,   wurde  23.  Juli  1778  als  Fahnencadet  zu 
Belgiojoso-lnf.  Nr.  41    ausgemustert,   23.  Aug. 
1778  zum  Fähnr.  befördert,  machte   den  bayri- 
schen Erbfolgekrieg  1778  und  1779  in  derCom- 
pagnie  Failliö  bei   der  Hauptarmee  in  Böhmen 
mit  und   diente    im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1780,   in  welchem  er  in  den  Rangslisten  seines 
Stammkörpei*s  zum   letztenmale  aufgeführt  er- 
scheint.  Die  Art  seines  Abganges  und  sein  wei- 
teres Schicksal  konnten  nicht  festgestellt  werden. 
Sadio  von  Wrazny  Vincenz,   Sohn  eines 
Kreiscommissäi*s,    geb.    zu    Kolin    in    Böhmen 
19.  Dec.  1760,   emgetr.  26.  Juni  1769,   wurde 
29.  April  1778  als  Fahnencadet  zu  Langlois-Inf. 
Nr.  59  ausgemustert,  brachte  es  bis  zum  Major, 
und  starb  im  Ruhestande  21.  Dec.  1805. 

Schapka  von  Ebrenbach  Paul,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Maröt-Aranyos  in  Ungarn 
23.  Dec,  1760,  eingetr.  5.  Sept  1769,  wurde 
10.  Oct,  1778  als  Stabscadet  zu  Belgiojoso-lnf. 
Nr.  41  ausgemustert  und  dürfte  unmittelbar 
darauf  entweder  den  Militärdienst  verlassen  haben 
*  oder  gestorben  sein,  weil  er  seither  in  den  ein- 
sohUigigen  Standesacten  nicht  mehr  vorkommL 


1778. 


119 


Er  war  ein  Bruder  des  Majors  Johann  Schapka 

von  Ehrenbach,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1776. 

Scheuring  Alois,   Sohn   eines  Oberlieute- 

nanls,  geb.   zu  Krems  14.  Nov.  1761,   eingelr. 

14.  Nov.  1769,  wurde  10.  OcL  1778  als  Stabs- 
cadet  zu  Koch-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Major  vor,  trat  mit 
Oberstlieutenants-Charakter  in  Pension  und  starb 
im  Jahre  1822. 

Sch wanner  von  Schwanenfeld  Anton,  Sohn 

des  im  Jahre  1 763  mit  demPrädicate ,  von  Schwa- 
nenfeld' in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Johann  Georg  Schwanner,  geb.  zu  Wien 
28.  Dec.  1759,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde 

15.  Mai  1 778  als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  Pelle- 
grini-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  diente  später  als 
Major  bei  Strauch-Inf.  Nr.  24,  machte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  der  damaligen  Zeit  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mit,  trat  als  Oberstlieut. 
in  Pension  und  starb  zu  Wien  26.  Febr.  1832. 

Seeling  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Enns  in  Oberösterreich  24.  Mai  1761, 
eingetr.  17.  Sept.  1769,  wurde  10.  Oct.  1778 
als  Stabscadet  zu  Franz  Graf  v.  Harrach-Inf.  Nr.  7 
ausgemustert  und  verließ  im  Jahre  1781  den 
Militärdienst. 

Sermetz  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Antwerpen  13.  Juli  1758,  ein- 
getr. 15.  Juni  1769,  wurde  18.  Mai  1778 
Fahnencadet  bei  Clerfayt-Inf.  Nr.  9,  1.  Juni 
1783  Fähnr.,    1.  Febr.    1785  Lieut.,    1.  Nov. 

1789  Oberlieut..  1.  Sept.  1793  Capitänlieut., 
1.  Juli  1798  Hauptm.,  1.  Sept.  1805  Major, 
war  mit  dem  Regimente  im  bayrischen  Erbfolge- 
kriege 1788  bei  der  Armee  in  Böhmen,  dann  bei 
der  Bekämpfung  der  Brabanter  Revolution  thätig, 
focht  1790  in  den  beiden  Gefechten  bei  l'Eloile, 
bei  Eroberung  des  feindlichen  Lagers  vor  Aube 
und  in  den  nachgefolgten  feindlichen  Affairen 
bis  zu  dem  Angriffe  auf  das  feindliche  Lager  bei 
Andennes  am  31.  Aug.  desselben  Jahres.  Eben- 
so machte  Sermetz  die  französischen  Feldzüge 
1 792  bis  1805  mit  und  starb  zu  Baden  bei  Wien 
12.  Aug.  1807. 

StarziAski  von  Liebstein  Johann  Freiherr, 
Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Chlum 
in  Böhmen  15.  Febr.  1750,  eingetr.  19.  Juni 
1769,  wurde  9.  Mai  1778  als  Fahnencadet  zu 
Siskovics-lnf.  Nr.  37  ausgemustert,  l.Nov.  1783 
zum  Fähnr.,  im  Jahre  1787  zum  Lieut.,  im  Jahre 

1790  zum  Oberlieut.  befordert,  war  mit  dem 
Regimente  im  bayrischen  Erbfolgekriege  1778 
bei  der  Hauptarmee  in  Böhmen  und  im  Jahre 
1785  bei  der  Bekämpfung  des  wallachischen 
Bauernaufstandes  in   Siebenbürgen   thätig.    Im 


Türkenkriege  machte  Starziüski  1789  das  Treffen 
bei  Mehadia,  dann  die  Belagerung  und  Einnahme 
von  Belgrad,  im  französischen  Revolutionskriege 
den  Feldzug  1792  in  Lothringen,  den  Feldzug 
1794  bei  der  Rhein-Armee  mit  und  ist  26.  Juni 
1794  vor  dem  Feinde  geblieben.  Starziüski  ent- 
stammt einem  ursprünglich  polnischen  Ge- 
schlechte von  der  Sippe  Grzymala,  welches 
später  in  Böhmen  eingewandert  ist  und  aus 
welchem  der  kaiserl.  Rath  Siegmund  Karl 
Wenzel  von  StarziAski  in  den  Freiherrenstand 
erhoben  wurde. 

Strachwitz  Joseph  von,  geb.  zu  Olmütz 
5.  April  1759,   eingetr.    19.  Juni  1769,  wurde 

29.  April  1778  als  Fahnencadet  zu  Freih.  v. Koch- 
Inf.  Nr.  1 7  ausgemustert,  am  14.  JuH  1778  zum 
Fähnr.  befördert  und  als  solcher  beim  Regimente 
bis  Ende  April  1785  im  Stande  geführt.  Er  ist 
ein  Bruder  des  Emanuel  von  Strachwitz,  Aus- 
musterungsjahrg. 1776,  wo  auch  nähere  Aus- 
kunft über  Ursprung  und  Abstammung  des  alten 
schlesischen  Adelsgeschlechtes  zu  finden  ist. 

Streicher  Leopold,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  14.  Nov.  1760,  eingetr. 
26.  Juni  1769,  wurde  4.  Mai  1778  Fahnen- 
cadet bei  Franz  Graf  v.  Harrach-Inf.  Nr.  7, 
7.  Juli  1778  Fähnr.  und  starb  als  solcher  1 1 . Sept. 
1778  zu  Kuttenberg. 

Sturm  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Fulnek  in  Mähren  7.  Jan.  1759,  eingetr. 
19.  Juni  1769,  wurde  27.  April  1778  als 
Fahnencadet  zu  Graf  Pälffy-Inf.  Nr.  53  ausge- 
mustert, 27.  Juli  1778  Fähnr.,  17.  April  1783 
Lieut.  und  diente  als  solcher  bis  1786. 

Surgant  Johann  Graf,  geb.  als  Sohn  eines 
Ingenieur-Oberlieutenants  zu  Jaslowetz  14.  Juni 
1760,  eingetr.  14.  Sept.  1769,  wurde  18.  Mai 

1778  Fahnencadet  bei  Murray-Inf.  Nr.  55, 1.  Jan. 

1779  Fähnr.,  5.  März  1785  Lieut.,  17.  Juni 
1790   Oberlieut.,   23.  Juli   1797  Capitänlieut., 

30.  Juni  1798  Hauptm.  Surgant  hat  an  allen 
Feldzügen  der  damaligen  Zeit  rühmlichen  Theil 
genommen,  gerieth  18.  Oct.  1805  auf  kurze 
Zeit  in  Kriegsgefangenschaft  und  fand  endlich 
auf  dem  Schlachtfelde  von  Aspern  22.  Mai  1809 
den  Heldentod.  Surgant  entstammt  einer  alten 
niederländischen  Familie,  welche  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrb.  nach  Österreich  übersiedelte. 

Suton  Joseph  (Geburtsdatum  unbekannt), 
eingetr.  18.  Juni  1771,  wurde  10.  Oct.  1778 
Stabscadet  bei  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  28  und  dürfte 
bald  darauf,  ohne  die  Officiers-Charge  errrirht 
zu  haben,  aus  dem  Militärdienst  ausgeschieden 
sein.  Aus  den  bei  der  Fachrechnungs-Ablhci- 
lung    des   k.    u.   k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
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diesfalls  gepflogenen  Erhebungen  konnte  nur  fest- 
gestellt werden,  dass  Suton  im  Jahre  1778  als 
Stabscadet  bei  der  1.  Majors-Compagnie  im 
Stande  geführt  wurde.  Die  bezüglichen  Standes- 
acten  pro  1779  sind  dort  nicht  vorhanden  und 
in  jenen  seither  kommt  er  nicht  mehr  vor. 

Szent-Ivany  Franz,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Debreczin  25.  Mai  1760,  ein- 
getr.  3.  Oct.  1769,  wurde  10.  Oct.  1778  als 
Stabscadet  zu  Franz  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  war  im  Jahre  1 799  Hauplm. 
bei  De  Vins-Inf.  Nr.  37  und  zeichnete  sich  bei 
Eroberung  des  Postens  Teufelsbrücke  in  der 
Schweiz  durch  Gefangennahme  zweier  feind- 
licher Compagnien  sehr  vortheilhaft  aus.  Er  diente 
in  diesem  Regimente  bis  1 804. 

Uracca  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu  Arad 
in  Ungarn  10.  März  1760,  eingetr.  19.  Nov. 
1771,  wurde  18.  Mai  1778  als  Fahnencadet 
zu  Gaprara-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  1.  Juli 
1778Fähnr.   und   diente  als  solcher  bis  1784. 

Vasy  Johann  von,  Sohn  eines  Ingenieur- 
Hauptmannes,  geb.  zu  Olmütz  27.  Mai  1758,  ein- 
getr. 29.  Oct.  1770,  wurde  4.  Mai  1778  als 
Fahnencadet  zu  Vincenz  Felix  Graf  Migazzi-Inf. 
Nr.  46  ausgemustert,  18.  Aug.  1778  Fähnr., 
7.  April  1785  Lieut.,  16.  März  1790  Oberlieut., 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  theil,  quitt.  15.  Mai  1799  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers  •  Gharakters 
und  starb  seither. 

Vehia  Joseph  von,  geb.  24.  Mai  1760,  ein- 
getr. 26.  Juni  1769,  wurde  7.  Mai  1778  als 
Fahnencadet  zu  Joseph  Freih.  v.  Tillier-Inf.  Nr.  1 4 
ausgemustert,  erscheint  in  den  Rangs-  und  Muster- 
listen dieses  Regiments  im  Jahre  1778  als  Fähnr. 
und  das  letztemal  im  Jahre  1783  als  Lieut. 


Weinert  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Graz  27.  April  1759,  eingetr.  24.  Mai 
1770,  wurde  18.  Mai  1778  als  Fahnencadet 
zu  Gaisruck-Inf.  Nr.  44  ausgemustert,  21.  Oct. 
1778  Fähnr.,  1.  Aug.  1779  zu  Colloredo-Inf. 
Nr.  20  transf.,  25.  Aug.  1785  Lieut.,  machte 
alle  feindlichen  AfTairen  der  damaligen  Zeit  mit, 
quitt.  10.  Juni  1786  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers- Gharakters  und  starb  seither. 

Wiedersperger  von  Wiedersperg  Johann, 

geb.  zu  Liechtenstein  in  Böhmen  4.  Juli  1758, 
eingetr.  19.  Juni  1769,  wurde  4.  Mai  1778 
Fahnencadet  bei  Franz  Graf  Lacy-Inf.  Nr.  22, 
1 1.  Juh  1 778  Fähnr.  und  starb  21.  Sept.  1778  in 
Bohdalec  in  Mähren.  Genealogische  Nachrichten 
über  das  Geschlecht  der  „Wiedersperger  von  Wie- 
dersperg" sind  zu  finden  bei  Emanuel  Wieders- 
perger von  Wiedersperg,  Austrittsjahrg.   1763. 

Wiedersperger  von  Wiedersperg  Wenzel, 

Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Liechtenstein  in 
Böhmen  11.  Mai  1760,  eingetr.  26.  Juni  1769, 
wurde  4.  Mai  1778  Fahnencadet  bei  Jakob  Freih. 
V.  Brinkcn-Inf.  Nr.  18,  U.Juni  1778  Fähnr., 
3.  Jan.  1784  Lieut.,  10.  Febr.  1790  Oberlieut. 
30.  April  1795  Capitäulieul.,  23.  Juli  1796 
Hauptm.,  quitt.  21.  Sept.  1799  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Wie- 
dersperger hat  die  Feldzüge  1790,  1791,  1792 
und  1796  mitgemacht 

Zinnique  Franz  Thaddäus  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Kutten- 
berg in  Böhmen  3.  Dec.  1760,  eingetr.  26.  Juni 
1769,  wurde  9.  Mai  1778  Fahnencadet  bei 
Stain-Inf.  Nr.  50,  5.  Juni  1778  Fähnr.,  16.  Juni 
1781  Lieut.,  3.  Dec.  1787  Oberlieut.,  13.  April 
1789  Rittm.  beim  Fuhrwesen-Corps,  1.  Aug. 
1789  als  Hauptm.  zu  Stain-Inf.  Nr.  50  zurück- 
transf.  und  diente  daselbst  noch  bis  1795. 
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Ballowich  Johann  (Geburlsdatum  unbe- 
kannt), eingetr.  21.  Oct.  1776,  starb  10.  Juli 
1779  in  der  Akademie. 

De  las  Torres  Joseph  (Geburtsdatum  un- 
bekannt), kam  2.  Dec.  1772  in  die  Akademie, 
trat  31.  Aug.  1779  aus  der  Mililärerziehung. 

Delmotte  Johann,  Sohn  eines  kaiserl. 
Lieutenants,  geb.  zu  Brüssel  am  10.  Nov.  1760, 
eingetr.  2.  Dec.  1769,  wurde  14.  März  1779  als 
Fahnencadet  zu  Murray-Inf.  Nr.  55  ausgemustert, 
war  stufenweise  vorrückend  im  Jahre  1796 
Major  und  Flügel-Adjutant  des  Erzherzogs  Karl, 
wurde  1798  OberstlieuL   und  General- Adjutant, 


1801  Oberst,  1808  Generalmaj.  und  bethäliglo 
bei  vielen  Gelegenheiten  seinen  Mutli  und  seine 
treue  Anhänglichkeit.  Namentlich  erscheint  Del- 
motte in  der  Relation  der  Schlacht  bei  Aspern, 
ril.  und  22.  Mai  1809,  unter  den  Ausgezeich- 
neten erwähnt,  wo  der  Erzherzog  im  kritischesten 
Momente  die  Fahne  des  Bataillons  Zach  ergrifif 
und  an  seiner  Spitze  stürmte.  Im  Jahre  1811, 
wurde  Delmotte  Feldmarschall- Lieut.  und  starb 
am  17.  Nov.  1814. 

Dluck  von  ToschOnOWitz  Johann,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Kaschau  29.  Mai 
17G1,  eingetr.  13.  Febr.  1772,  wurde  18.  März 
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1779  Cadetbei  Franz  Graf  Harrach-Inf.  Nr.  7, 
1.  März  1786  Fähnr.,  13.  Jan.  1788  Lieut.,  starb 
als  solcher  12.  Juni  1794  zu  Brüssel. 

Eiseisberg  Ferdinand  Freiherr  von,  geb. 
zu  Wels  23.  März  1760,  eingetr.  29.  Juni  1769, 
wurde  14.  März  1779  Fahnencadet  bei  Wallis- 
Inf.  Nr.  35,  1.  Mai  1784  Fähnr.,  1.  Dec.  1785 
Lieut.,  1.  Oct.  1789  Oberlieut.,  15.  Juni  1790 
zu  Bernhard  Freiherr  von  Degelraann-Uhl.- Frei- 
corps transf.  und  verließ  bald  darauf  den  Miliiär- 
dienst  Eiseisberg  entstammt  einem  oberösterrei- 
chischen Adelsgeschlechle,  welches  früher  Eyssel 
hieß,  den  Reichsadel  und  den  erbländisch- öster- 
reichischen Adel  mit  Diplom  dd.  Wien  4.  Aug. 
1635,das  Prädicat  »vonEisselsperg*  nebst  Wap- 
penverbesserung mit  dem  für  Mattliias  von  Eyssel 
ausgestellten  Diplome  dd.  Wien  29.  März  1662 
und  den  erbländisch-österreichischen  Freiherren- 
sland  mit  Diplom  dd.  Wien  am  28.  Oct.  1688 
erworben  halte.  Die  Familie  ist  im  Besitz  des 
Fideicommisses  Sleinhauss  bei  Wels  in  Ober- 
üslerreich,  dessen  gegenwärtiger  Nutznießer  der 
k.  k.  Ministerialsecretär  im  Ackerbau-Ministerium 
Peter  Freiherr  von  Eiseisberg  ist. 

Eperiessy  Ladislaus,  Sohn  eines  Lieute- 
nants (Geburtsdatum  nicht  bekannt),  eingetr. 
17.  Juni  1771,  wurde  U.März  1779  als  Fahnen- 
cadet  zu  Gyulai-Inf.  Nr.  51  ausgemustert  und  ist 
seither  weder  in  einem  Standesacte  noch  in  einer 
anderweitigen  Aufschreibung  dieses  Regiments 
aufzufinden. 

ErtI  von  Seau  W^enzel*  Sohn  eines  Advo- 
caten,   geb.  zu  Taschen  6.  Febr.  1761,   eingetr. 

26.  Juni  1769,  wurde  15.  April  1779  Fahnen- 
cadet bei  Migazzi-Inf.  Nr.  46,  12.  Febr.  1787 
Fähnr.,  1.  Aug.  1788  Lieut.,  2.  Sept.  1793 
Oberlieut.  beim  GQMSt.,  1796  Hauptm.,  1798 
zum  Inf. -Reg.  Nr.  46  rücktransf.,  nahm  an  allen 
Feldzügen  der  damaligen  Zeit  thätigen  Theil, 
trat  15.Febr.  1799  als  Titular-Major  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  4.  Febr.  1802  zu  Prag. 

Frllhwein  von  Podolia  Rochus,  geb.  zu 
Wolanic  in  Böhmen    17.   Aug.  1760,   eingetr. 

27.  Juli  1769,  wurde  14.  März  1779  als  Fahnen- 
cadet zu  Johann  Freih.  v.  Koch-Inf.  Nr  1 7  aus- 
gemustert, avancierte  1.  Mai  1785  zum  Fähnr. 
und  starb  als  solcher  5.  Nov.  1787. 

Gabelkhoven  Joseph  Freiherr  von,  geb. 
5.  Mai  1763,  kam  14.  Juli  1771  in  die  Aka- 
demie,  trat  11.  Aug.  1779  aus  der  Militärer- 
ziehung. Sein  weiteres  Schicksal  konnte  niclit 
ei-miltelt  werden.  Er  entstammt  einem  alten 
bayrischen  Geschlecht,  dessen  Stammschloss 
zwischen  der  Isar  und  Vils  liegt.  Die  Familie 
Gabelkhoven   erlangte  im  Jahre  1630  die  Frei- 


herren-, ein  Zweig  im  Jahre  1718  die  Grafen- 
würde und  ist  seither  (1855)  erloschen. 

Gailer  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf 
Schwamberg,  Waldschach  und  Lannach,  Herr 

auf  Waasen  Leopold  Reichsgraf,  geb.  zu  Graz 
5.  Febr.  1766,  kam  19.  Febr.  1774  in  die  Aka- 
demie, trat  26.  Febr.  1779  aus  der  Mililärer- 
ziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  und  auch  nicht  sichergestellt  werden, 
welcher  Linie  des  reichsgräflichen  Geschlechtes 
B  Galler*  derselbe  angehört,  da  sein  Name  in 
allen  dem  Verfasser  über  diese  Familie  zu  Gebote 
stehenden  Behelfen  nicht  vorkommt.  Die  Galler 
gehören  einem  uralten,  steirisch-kärnlnerisch-krai- 
nerischenAdelsgeschlechte  an,  aus  welchem  Hans 
Galler  zu  Schwamberg,  Pfandinhaber  der  Herr- 
schaft Weittenslein,  mit  Diplom  des  Erzherzogs 
Ferdinand  von  Österreich  dd.  Graz  4.  Juni  1607 
und  ebenso  Siegmund  Galler  zu  Schwamberg 
mit  Diplom  dd.  Graz  1.  Dec.  1611,  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben  wurden.  Kaiser  Leopold  I. 
erhob  mit  Diplom  dd.  Prag  12.  Mai  1680  die 
Freiherren  Hans,  Balthasar,  Maximilian,  Sieg- 
mund, Wilhelm,  Georg  Ernst,  Christian  Friedrich, 
Joseph,  Johann  Otto,  Johann  Franz,  Johann  Sei- 
fried und  Siegmund  Adam  von  Galler  in  den 
erblichen  Reichsgrafenstand. 

Gery  (n.  A.  Guerri,  auch  Querry)  Ferdinand 
von,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Sternberg 
in  Mähron  28.  Sept.  1759,  eingetr.  20.  März 
1770,  wurde  5.  April  1779  als  Fahnencadet  zu 
Vierset-Inf.  Nr.  58  ausgemustert,  erscheint  in 
den  Standestabellen  pro  November  1779  noch 
beim  Regimente  im  Stande;  pro  1780  sind  die 
einschlägigen  Standesacten  bei  der  Fachrech- 
nungs -Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  abgängig  und  seither  kommt  sein 
Name  nicht  mehr  vor. 

Guretzky  von  Kornitz  Gideon  Freiherr,  war 
der  älteste  Sohn  jenes  Georg  Freiherrn  Guretzky 
von  Kornitz,  welcher  mit  London  aus  russischen 
Kriegsdiensten  in  österreichische  übertrat,  später 
als  Generalmajor  Gommandierender  General  in 
Agram  war  und  im  Jahre  1784  starb.  Gideon 
Freiherr  Guretzky  von  Kornitz  war  zu  Wien 
20.  Juli  1761  geboren,  kam  25.  Jan.  1772  in  die 
Akademie  und  verließ  dieselbe  18.  Jan.  1779, 
betrat  aber  später  doch  die  militärische  Lauf- 
bahn, war  im  Jahre  1805  pens.  Hauptm.,  wurde 
in  demselben  Jahre  Major  und  Conscriptions- 
Director  in  InnerÖsterreich  und  starb  als  solcher 
zu  Graz  7.  Dec.  1812. 

Joseph!  Anton,  Sohn  des  gleichnamigen 
Stadthauptmannes  zu  Fulnek  in  Mähren,  geb.  zu 
Fulnek    15.  Aug.  1759,  eingetr.  25.  Juni  1769, 
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wurde  14.  März  1779  als  Cadet  zu  Murray-Inf. ; 
Nr.  55  ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  \ 
1788.  ! 

Katinchich  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Ivani^  in  Croatien  18.  Juli  1760, 

kam    7.  Jan.  1773    in   die  Akademie,    wurde- 

I 

10.  April  1779  als  Cadet  zu  Hoch-  und  Deutsch- . 
meister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  1.  Mai  1783 
zum  Oto<!faner  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  2  transf.  und 
diente  später  bei  Olivier  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  29, 
wo  er  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vorrückte.  Er 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mit,  wurde  in  der  Afiaire 
bei  Feldkirch  23.  März  1799  schwer  verwundet 
und    starb  an  den  Folgen  dieser  Wunden  am 

11.  Mai  1799. 

Kunce  Karl,  geb.  zu  Antwerpen  2.  Sept. 
1765,  kam  15.  Oct.  1773  in  die  Akademie,  Irat 
25.  Jan.  1779  aus  der  Militärerziehung,  nahm 
später  doch  Militärdienste  als  Cadet  in  einem 
Inf.-Regimente,  verließ  dieselben  aber  wieder, 
ohne  die  Ofiiciers*Charge  erreicht  zu  haben  und 
ist  seither  verschollen. 

Lamezan-Salins  Anton  Graf,  geb.  als  Sohn 
eines  Hauptmannes  zu  Pressburg  29.  Aug.  1759, 
eingetr.  2.  Aug.  1770,  wurde  3.  April  1779  als 
Fahnencadet  zu  Lothringen-Inf.  Nr.  3  ausge- 
mustert, wo  er  stufenweise  bis  zum  OberstlieuL 
vorruckte.  Im  Dec.  1808  q.  t.  zu  Strasoldo-Inf. 
Nr.  27  transf.,  wurde  Lamezan-Salins  20.  Febr. 
1809  Oberst  und  commandierte  dieses  Regiment 
im  Feldzuge  desselben  Jahres  in  Italien  mit  viel 
Auszeichnung.  Namentlich  ist  das  Verhallen  des- 
selben in  der  Schlacht  von  Sacile  16.  April  her- 
vorzuheben, wo  er  an  der  Spitze  seines  in  der 
Brigade  des  Generalmaj.  Grafen  Hieronymus  Collo- 
redo  eingetheilten  Regiments,  Porcia  mit  seltenem 
Muthe  und  Ausdauer  gegen  die  Division  Grenier 
vertheidigte.  Nach  dem  Arriöregarde-Gefechte  bei 
Venzone  1 2.  Mai  1 809,  in  welchem  Generalmaj. 
Golloredo  verwundet  wurde,  übernahm  er  das  Bri- 
gade-Commando  und  deckte  den  Rückzug  der 
Armee  bis  Pontafel.  Im  Juni  1813  wurde  er  Gene- 
ralmaj., trat  als  solcher  in  den  Ruhestand  und 
starb  21.  Febr.  1814  zu  Graz.  Das  gräfliche  Ge- 
schlecht Lamezan  stammt  aus  der  Grafschaft  Com- 
minges  in  der  Provinz  Guycnne,  von  wo  es  sich 
auch  nach  der  Gascogne,  nach  Lothringen,  Deutsch- 
land und  Italien  verbreitet  hat.  Von  Arnold  de 
Lamezan,  welcher  um  das  Jahr  1231  lebte,  kann 
die  Stammreihe  bis  auf  den  heutigen  Tag  urkund- 
lich nachgewiesen  werden.  Ein  Nachkomme  des- 
selben aus  der  sechsten  Generation,  Yzam  von 
Lamezan,  stiftete  die  noch  blühende  zweite  Linie 
des  Hauses,  welche  nach  einer  Besitzung,  Lamezan- 


Juncet*  benannt  wiu*de.  Dessen  Enkelsöhne 
Bernhard  und  Johann  BapL  de  Lamezan  theÜten 
diese  Linie  in  einen  gascognischen  und  lothringi- 
schen Zweig,  von  welchen  ersterer  im  Jahre  1 742 
erlosch.  Der  Enkel  des  Johann  Bapt  de  Lamezan 
dagegen,  Franz  de  Lamezan,  Herr  auf  Juncet  er- 
langte mit  Magdalena  de  Salins  bedeutenden 
Gmndbesitz  und  dessen  ältester  Sohn  Heinrich 
Nikolaus  de  Lamezan  mit  Diplom  des  Herzogs 
von  Lothringen  dd.  25.  April  1 709  die  Erlaubnis. 
Namen  und  Wappen  seiner  Mutter  mit  dem 
eigenen  zu  verbinden  und  als  Senior  der  loth- 
ringischen Linie,  den  Grafentitel  anzunehmen.  Von 
dessen  Sohne  Cajetan  Grafen  Lamezan-Salins, 
welcher  dem  Herzoge  Franz  von  Lothringen,  als 
dieser  den  kaiserlichen  Thron  bestieg,  nach 
Deutschland  folgte,  stammt  die  österreichische 
Linie  ab,  welcher  unser  Graf  Lamezan-Salins  an- 
gehört 

Lamezan-Salins  Nikolaus  Graf,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Pressburg  6.  OcL  1758,  eingetr, 
2.  Aug.  1770,  wurde  18.  April  1779  als  Fahnen- 
cadet zu  Vierset-Inf.  Nr.  58  ausgemustert,  rückte 
daselbst  stufenweise  zum  Hauptm.  vor  und  diente 
als  solcher  bis  1809.  Er  hatte  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  theilge- 
nommen  und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  ausgezeichnet 

Le  Grand  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Brüssel  28.  Febr.  1760,  eingetr.  28.  Ocl. 
1770,  wurde  U.  März  1779  als  Fahnencadet 
zu  Murray-Inf.  Nr.  55  ausgemustert,  avancierte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.,  kam  als 
Major  zu  De  Ligne-Inf.  Nr.  30,  1811  als 
OberstlieuL  zu  Hohenlohe-Bartenstein-Inf  Nr.  26, 
trat  als  solcher  in  Pension  und  starb  9.  März 
1830  zu  Klagenfurt.  Le  Grand  hatte  alle  Feld- 
züge der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht 

Mante  von  Mariensee  Vincenz,  geb.  als 

Sohn  eines  kaiserl.  Capitänlieutenants  zu  Mantua 
27.  Febr.  1760,  eingetr.  25.  Juni  1769,  wurde 
14.  Aug.  1779  alsLieut.  zu  Anspach-Chevaux-leg. 
Nr.  3  ausgemustert,  1.  Juli  1782  zu  Zezschwiiz- 
Kürass.  transf.,  16.  Juli  1 787  Oberlieut.,  15.  März 
1794  Sec-Rittm.,  1.  Aug.  1796  zum  inneröster- 
reichischen Beschäl-  und  Remontierungs-Departe- 
ment  transf.,  quitt.  1798  den  activen  Elitär- 
dienst  mit  Majors- Charakter  und  starb  seither 
(Todestag  unbekannt). 

Markant  von  Blankenschwerdt   Joseph, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  19.  Nov. 
1759,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde  D.April 
1779  als  Fahnencadet  zu  Nugent-Inf.  Nr.  56 
ausgemustert,  quitt.  31.  März  1786  den  Militär- 
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dienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters 
und  starb  seither  unbekannten  Datums. 

Mentem  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu  Brüssel 
21.  Juni  1762,  kam  23.  Oct.  1771  in  die  Aka- 
demie und  trat  12.  Juli  1779  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Mentem  Johann  Freiherr  von,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Brüssel  26.  Aug.  1764;  kam 
2.  Nov.  1772  in  die  Akademie  und  trat  12.  Juli 
1 779  aus  der  Militärerziehung. 

Mitschke  Christoph, geb.  zuLültich  19. März 

1761,  eingetr.  25.  Dec.  1770,  wurde  26.  Febr. 
1779  in  das  Wiener  Waisenhaus  übersetzt. 

Mitschke  Georg,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 

25.  Febr.  1763;  eingetr.  25.  Dec.  1770,  wurde 

26.  Febr.  1 779  in  das  Wiener  Waisenhaus  über- 
setzt. 

Mohr  von  Ehrenfeld  Anton,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Leitmeritz  in  Böhmen  24.  Febr. 

1762,  eingetr.  16.  Juni  1771,  wurde  15.  April 
1779  zu  Loudon-Inf.Nr.  29  ausgemustert,  war  im 
Jahre  1793  Oberlieut.  und  erscheint  bei  Verthei- 
digung  des  Postens  SchaidimBienenwalde20.  und 
21.  Aug.  desselben  Jahres  sowie  später  im  Sept. 
in  den  Relationen  für  seine  Tapferkeit  belobt.  Im 
Jahre  1804  ist  Mohr  als  Hauplm.  imRegimente, 
1809  als  Major  bei  Zach-Inf.  Nr.  15  ausgewiesen, 
wurde  1812  als  Oberstlieut.  pens.  und  starb 
14.  Juni  1826  zu  Wien. 

Nestor  Ignaz,  Sohn  eines  Altfeuerwerkers, 
geb.  zu  Wien  31.  Juni  1760,  eingetr.  29.  Jan. 
1772,  wurde  14.  Aug.  1779 Lieut.  beiLobkowitz- 
Ghevaux-leg.  Nr.  3,  11.  Aug.  1782  zu  Savoyen- 
Drag.  Nr.  5  transf.,  16.  Dec.  1787  Oberlieut., 
26.  Aug.  1793  Sec.-Rittm.,  16.  Mai  1800  Prem.- 
Rittm.,  trat  15.  Juli  1810  in  den  Ruhestand  und 
starb  19.  Dec.  1831  zu  Fünfkirchen  in  Ungarn. 

Otto  von  Ottenfeld  Theodor,  geb.  zu  Beraun 
in  Böhmen  27.  Oct.  1761,  eingetr.  27.  Febr. 
1770,  wurde  5.  April  1779  als  k.  k.  Gadet  zu 
Mathesen-Inf.  Nr.  42  ausgemustert,  wurde  als 
solcher  im  Oct.  1783  krankheitshalber  dauernd 
beurlaubt  und  dürfte  bald  darauf  aus  dem  activen 
Militärdienste  ausgeschieden  oder  gestorben  sein. 
Bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-MinisteriumS;  wo  diesfalls  Erhe- 
bungen gepflogen  wurden,  sind  die  bezüglichen 
Standesacten  vom  Jahre  1784  bis  1786  nicht 
vorhanden  und  in  den  späteren  kommt  er  nicht 
mehr  vor. 

Philipovich  Anton,  geb.  12.  März  1765, 
eingetr.  2.  März  1775,  starb  7.  März  1779  im 
Akademie-Spitale. 

Plunquet  auch  Plunkett  Konrad  Graf,  allem 
Anscheine  nach  ein  Sohn  des  20.  Jan.  1779 


zu  Antwerpen  verstorbenen  General-Feldzeug- 
meisters und  Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens 
Thomas  Grafen  von  Plunquet,  geb.  zu  Brüssel 
11.  April  1760,  eingetr.  1.  Aug.  1769,  wurde 
18.  März  1779  als  k.  k.  Gadet  zu  Joseph  Graf 
KhevenhüUer-Metsch-Inf.  Nr.  12  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Major  vor, 
nahm  an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regi- 
ments theil  und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  auszuzeichnen.  Er 
trat  im  Jahre  1807  in  den  Ruhestand  und  starb 
18.  Jan.  1842  zu  Jauernig.  Wegen  der  von  Dr. 
Gonstant  v.  Wurzbach  in  seinem  „Biographischen 
Lexikon  des  Kaiserthunis  Österreich*',  Bd.  20, 
S.  79  und  Bd.  22,  S.  444,  gebrachten  Nachricht 
über  den  schmachvollen  Abschluss  der  Gapitu- 
lation  von  Rottenmann,  in  welcher  indes  der  hier 
in  Rede  stehende  Zögling  der  Neustädter  Akade- 
mie mit  Rücksicht  auf  seine  schon  im  Jahre  1807 
erfolgte  Pensionierung  nicht  die,  einem  gleich- 
namigen Oberstlieutenant  dort  zugedachte  Rolle 
gespielt  haben  konnte,  wird  auf  das  bei  Thomas 
Grafen  Plunquet,  vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1788,  Gesagte  hingewiesen  und  bezüglich  der 
von  Wurzbach  erhobenen  Zweifel  über  den  Adels- 
grad des  General-Feldzeugmeisters  Plunquet  be- 
merkt, dass  derselbe  als  ehemaliger  Inhaber  des 
Inf. -Reg.  Nr.  41  in  allen  Militär-Schematismen 
übereinstimmend  als  ,Graf"  geführt  wird. 

Regelsberg  von  Thurnberg  Joseph,  Sohn 

eines  Lieutenants,  geb.  zu  Keszlhely  in  Ungarn 
14.  März  1760,  eingetr.  19.  Oct.  1770,  wurde 
5.  April  1779  als  Fahnencadet  zu  Terzy-Inf. 
Nr.  16  ausgemustert  und  im  Febr.  1785  als 
Lieut.  bei  Karl  Eugen  Herzog  von  Württem- 
berg-Drag, (gegenwärtig  Drag. -Reg.  Kaiser  Franz 
Joseph  Nr.  1 1)  eingctheilt,  in  welchem Regimente 
er  stufenweise  im  Jahre  1803  zum  Prem.-Riltm. 
und  am  23.  Juli  1 809  zum  Major  vorrückte.  Er  hatte 
an  den  Feldzügen  1779,  1788  bis  1791,  1797, 
1799  bis  1801,  1805  und  1809  theilgenommen 
und  sich  wiederholt,  namentlich  am  28.  Aug.  1789 
im  Treffen  bei  Mehadia  durch  Muth  und  Uner- 
schrockenheit  ausgezeichnet,  ebenso  im  folgenden 
Jahre  bei  Florentin.  Im  Mai  1799  kam  Regels- 
berg mit  seinem  Regimente  zur  Blockade  von 
Manlua,  wurde  im  Juli  desselben  Jahres  dem 
kaiserl.  russischen  Armeecorps  des  General- 
lieut.  Rosenberg  zugetheilt  und  fand  nach  dem 
Gefechte  bei  Piacenza  erneuert  Gelegenheit  sich 
besonders  hervorzuthun,  indem  es  ihm  gelang, 
mit  einer  halben Escadron  der  feindlichen  Arri^re- 
garde  viele  Gefangene  und  mehrere  Bagagewägen 
abzunehmen.  Später  zu  O'Reilly-Ghevaux-leg. 
Nr.  3  übersetzt,  trat  Regelsberg  16.  Juli  1812  in 
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den  Ruhesland,  wurde  im  Jahre  1815  als  Gom- 
mandant  des  Transport-Sammelhauses  in  Wien 
wieder  angestellt,  im  Jahre  1835  definitiv  pens. 
und  starb  29.  Jan.  1843  in  Wien. 

Rennier  Ludwig  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mailand  17.  Mai  1761,  eingetr. 
5.  Mai  1770,  wurde  14.  März  1779  k.  k.  Gadet 
beiRied-Inf.  Nr.  23,  16.  Nov.  1788  Fähnr., 
16.  Febr.  1790  Lieut.,  3.  Aug.  1784  Oberlieut., 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  thätigen  Theil,  trat  31.  Dec.  1795  in 
den  Ruhestand  und  verzichtete  30.  Juni  1809 
auf  den  Weiterbezug  der  Pension  gegen  Erhalt 
eines  Tabakverlages. 

Rensberger  von  Rensberg  und  Dyrskowitz 

Franz  Ritter,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Mantua  22.  Sept.  1760,  eingetr.  15.  Mai 
1770,  wurde  5.  April  1779  Fahnencadet  bei 
Siskovics-lnf.  Nr.  37,  3.  März  1784  Fähnr., 
1.  Nov.  1786  Lieut.,  11.  Nov.  1789  Oberlieut., 
23.  Juh  1795  Capilänlieut.,  13.  Aug.  1797 
Hauptm.,  16.  Oct.  1797  zur  Monturs-Ökonomie- 
Branche  transf.,  14.  Sept.  1812  Major  und  starb 
10.  März  1822  als  Gommandant  der  Alt-Ofner 
Monturscommission . 

Rocka  Ferdinand,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Ofen  6.  Oct.  1759,  eingetr.  24.  Oct. 
1770,  wurde  7.  April  1779  Fahnencadet  bei 
Belgiojoso-Inf.  Nr.   44,   22.  Mai   1784   Fähnr., 

16.  Aug.  1788  Lieut.,  27.  April  1791  Oberlieut., 
quitt.  15.  Sept.  1795  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Gharakters.  Datum  seines 
Ablebens  ist  nicht  bekannt. 

Rom  Karl,  Sohn  enies  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Neu-Rada  im  Glalzischen  12.  Jan.  1762,  ein- 
getr. 6.  Juni  1771.  wurde  5.  April  1779  als 
Fahnencadet  zu  Nugent-Inf.  Nr.  56  ausgemustert, 
avancierte   hier    24.   Nov.    1783    zum   Fähnr., 

17.  März  1787  zum  Lieut.,  29.  Aug.  1788  zum 
Oberlieut.,  1.  Jan.  1796  zum  Gapitänlieut., 
1.  April  1797  zum  Hauptm.,  1.  Dec.  1805  zum 
Major,  machte  den  Türkenkrieg  1788  bis  1790, 
dann  die  französischen  Feldzüge  1793  bis  1800, 
1 805  und  1 809  mit,  trat  1 .  Oct.  1 809  in  den 
Ruhestand  und  starb  25.  Nov.  1824. 

Rosenfeid  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Sichelburg  4.  April  1759,  ein- 
getr. 24.  Mai  1770,  wurde  16.  JuU  1779  zu 
Voghera-  (später  Gzartoryski-)  Kürass.  Nr.  4  aus- 
gemustert, wo  er  29.  Sept.  1787  zum  Oberlieut. 
vorrückte,  kam  18.  Juli  1789  als  Gapitänlieut. 
zum  1.  B&nal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10,  avancierte 
hier  zum  wirklichen  Hauptm.  und  trat  als  solcher 
16.Junil798  in  den  Ruhestand.  Am3. Oct.  1801 
erfolgte  seine  Reactiviemng  als  Major  beim  Kriegs- 


archiv, 1.  Febr.  1806  seine  Eintheilung  als 
Oberstlieut.  zum  2.  Szekler Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  1 1 . 
Am  1.  Nov.  1810  v^rde  Rosenfeld  definitiv  pens. 
und  starb  11.  Sept.  1826. 

Schärft  von  Scharffenfels  Joseph,  geb.  zu 

Komotau  in  Böhmen  26.  Febr.  1768,  eingetr. 
8.  Oct.  1777  und  starb  27.  Febr.  1779  in  der 
Akademie. 

Schttnpflug  vonGamsenberg  Gajetan  Ritter, 

geb.  zu  Prag  24.  Oct.  1759,  eingetr.  22.  Juni 
1769,  wurde  24.  April  1779  als  Fahnencadet  zu 
Callenberg-lnf.  Nr.  54  ausgemustert,  am  16.  Sept. 
1784  zum  Fähnr.,  24.  April  1786  zum  Lieut., 
12.  Dec.  1789  zum  Oberlieut.  befördert,  nahm 
im  Türkenkriege  1789  an  der  Belagerung  von 
Belgrad  thätig  theil  und  diente  im  Regimenle 
bis  zum  Jahre  1793.  Den  böhmischen  Adelstand 
mit  dem  Prädicate  .vonGamsenberg*  (Gamb- 
senberg)  brachte  der  Prager  Rathsherr  Ferdi- 
nand Ignaz  Schönpflug  im  Jahre  1722,  und  den 
böhmischen  Ritterstand  der  Rath  des  Oberst- 
Burggrafenamtes  Anton  Karl  Schön  pflüg  von 
Gamsenbcrg  im  Jahre  1743  in  die  Familie. 

Sichel  von  Oberburg  Johann  Franz,  geb. 
zu  Zweikirchen  in  Kärnten  17.  Juni  1766,  kam 
14.  Nov.  1778  in  die  Akademie  und  trat  4.  Juni 
1779  aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Simon  Philipp,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Melnik  in  Böhmen  24.  Febr.  1760,  ein- 
getr. 22.  Oct.  1769,  wurde  5.  April  1779  als 
Fahnencadet  zu  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  20 
ausgemustert,  im  April  1781  zum  Fähnr.,  im  Nov. 
1787  zum  Lieut.  befördert  und  nahm  mit  dem 
3.  Bataillon  seines  Regiments  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  desselben  im  Türkenkriege  1788 
und  1789  im  Gorps  des  Prinzen  von  Goburg 
thätig  theil.  Ebenso  focht  Simon  mit  dem  Regi- 
mente  in  den  französischen  Feldzügen  1793  bis 
1799,  namentlich  1794  bei  Sprimont,  1795  bei 
Vertheidigung  der  Posten  an  der  Waal,  avan- 
cierte inzwischen  15.  April  1790  zum  Ober- 
lieuL,  1.  Juni  1796  zum  Gapitänlieut.,  15.  Febr. 
1798  zum  wirklichen  Hauptm.  und  ist  als  solcher 
1 9.  Juni  1 799zuWels  in  Oberösterreich  gestorben. 

Sodann  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  6.  Oct.  1760,  eingetr.  26.  Juni 
1769,  wurde  14.  März  1779  als  k.  k.  Gadet  zu 
Bender-Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  in  welchem 
Regimenle  er  bis  zum  Hauptm.  vorrückte  und  als 
solcher  7.  Sept.  1813  zu  Tarnöw  starb.  Sodann 
hat  sich  bei  den  Operationen  nach  Graubündten 
im  Monate  März  und  April  1799  wiederholt  aus- 
gezeichnet und  erscheint  in  den  betreßfenden 
Relationen  lobend  erwähnt. 


1779. 


125 


Straka  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Prag  7.  Juli  1759,  eingetr.  5.  Sept.  1769, 
wurde  15.  April  1779  als  Fahnencadet  zu  Lang- 
lois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  war  daselbst  bei 
Beginn  der  französischen  Feldzüge  1 792Hauptm. 
und  rückte  24.  Mai  1809  zum  Major  vor.  Er 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  mit 
seinem  Regimente  rühmlichen  Antheii  und  wird 
besonders  bei  der  Erstürmung  des  Dorfes  Bier- 
beck 22.  April  1792,  unter  den  Ausgezeich- 
neten genannt.  Im  Jahre  1 8 1 1  in  das  Reg.  Kaiser- 
Inf.  Nr.  1  übersetzt,  war  Straka  1813  Oberst- 
lieut.  in  demselben  und  zeichnete  sich  beson- 
ders in  der  Schlacht  bei  Dresden  27.  Aug., 
und  bei  Leipzig  1 8.  Od.,  vortheilhaft  aus.  In  dem 
Gefechte  beim  Hochheim  den  9.Nov.  1813  stellte 
sich  Feldmarschall-Licut.  Gyulai  an  die  Spitze 
des  von  Straka  commandierten  Bataillons,  um  eine 
Flesche  rechts  von  der  Straße,  welche  den  Ein- 
gangin die  Stadt  sperrte,  zu  erstürmen.  Dem  Oberst- 
lieut.  Straka  wurde  das  Pferd  unter  dem  Leibe 
erschossen,  er  stürmte  zu  Fuß  mit  und  eroberte 
die  Schanze.  Nachdem  auch  eine  Schanze  links 
von  der  Straße  genommen  war,  vereinigte  er  sich 
mit  den  Eroberem  derselben  —  einem  Bataillon 
Kottulinsky  —  und  drang  gegen  das  Thor  von 
Hochheim,  welches  die  Franzosen  verrammelt 
hatten  und  kräftig  vertheidigten.  Die  zwei  Batail- 
lone drangen  ein,  verjagten  die  Besatzung  und 
nahmen  darin  800  Mann  gefangen.  Diese  aus- 
gezeichnete That  erwarb  ihm  den  russischen 
Wladimir-Orden.  Auch  im  Jahre  1814  hatte 
Straka  Gelegenheit  sich  auszuzeichnen  und  wird 
besonders  in  dem  Treffen  bei  Colomb^  den 
24.  Jan.,  in  welchem  der  französische  General 
Mortier,  Bar  sur  Aube  räumen  und  dem  Armee- 
corps Gyulais  überlassen  musste,  wegen  seiner 
Tapferkeit  in  der  Relation  erwälmt.  Er  wurde 
noch  in  demselben  Jahre  Oberst  und  Reg.- 
Gomdt.  bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1,  trat  im  Jahre  1819 
in  den  Ruhestand  und  starb  4.  Aug.  1827  zu 
Stadt  Steyer  in  Oberösterreich. 

Tihavsky  Franz,  geb.  zu  Leopoldstadt  in 
Ungarn  10.  Juli  17GI,  eingetr.  15.  Nov.  1770, 
wurde  5  April  1779  als  Regimenlscadet  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  31.  Oct  1783 
als  Lieut.  zur  Gamisons-Artillerie  nach  Wien 
übersetzt  und  ist  seither  weder  in  einem  Standes- 
acte  noch  aber  in  einer  anderweitigen  Auf- 
sclireibung  aufzufinden. 

Vasy  Friedrich  von,  Sohn  eines  Ingenieur- 
Hauptmannes,  geb.  zu  Olmütz  9.  Juni  1760, 
eingetr.  29.  Oct.  1770,  wurde  7.  April  1779 
Fahnencadet  bei  Belgiojoso-Inf.  Nr.  44,  15.  April 
1783  Fähnr.,  9.  Nov.  1786  Lieut.,  1.  Juni  1790 


OberlieuL,  6.  Juli  1797  Gapitänlieul.,  1799 
Hauptm.,  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  theil,  zeichnete  sich 
wiederholt  durch  Entschlossenheit  und  Umsicht 
aus  und  starb  29.  Juli  1803  zu  Vicenza. 

WeinertEmanuel,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  3.  Juni  1760,  eingetr.  28.  Dec. 
1770,  wurde  18.  März  1779  als  Fahnencadet  zu 
Moltke-lnf.  Nr.  13  ausgemustert,  1.  Jan.  1785 
Fähnr.,  10.  Juli  1788  Lieut.,  1.  Nov.  1793  Ober- 
lieut,  1.  Mai  1799  zum  Feldspital  in  Görz, 
1.  Juni  1800  zu  jenem  inCremona  transf,  l.Dec. 
1801  als  Gapitänlieut.  pens.  und  starb  8.  Aug. 
1831  zu  Brunn. 

WeiB  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Gent  18.  Nov.  1756,  eingetr.  12.  Juni  1769, 
wurde  31.  Juli  1779  als  Lieut.  zum  Drag.-Reg. 
Nr.  13  ausgemustert,  16.  Dec.  1787  zum  Ober- 
lieut.,  11.  März  1792  zum  Sec.-Rittm.  befördert, 

I .  Sept.  1 793  zum  4.Drag.-Reg.  transf.,  30.  Sept. 
1798  zum  Prem.-Rittm.  befördert,  1.  März  1809 
zu  der  Stabs-Drag. -Abthg.  des  3.  Armeecorps, 

II.  Jan.  1810  zum  4.  Drag.-Reg.  zurücktransf., 
hat  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  des  Türkenkrieges  1788  bis 
1790,  sowie  auch  der  französischen  Feldzüge 
1793  bis  1797,  1800,  1805  und  1809  mit- 
gemacht. Am  1.  Sept.  1810  trat  Weiß  in  den 
Ruhestand  und  ist  21.  Dec.   1826   gestorben. 

Wetzeisberg  von  Dorgolyhegy  Friedrich, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Madokis  in 
Ungarn  27.  Nov.  1760,  eingetr.  19.  Oct.  1770, 
wurde  25.  April  1779  als  Fahnencadet  zuThurn- 
Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  machte  in  diesem  Regi- 
mente die  Türkenkriege  mit  und  kam  von  da  zum 
Pionnier-Gorps.  Im  Jahre  1799  w^r  er  Hauptm. 
und  zeichnete  sich  bei  Einschließung  der  Festung 
Pizzighettone  durch  seine  umsichtsvolle  Ver- 
wendung bei  den  Arbeiten  in  den  Laufgräl)en 
aus.  Bei  Belagerung  des  Castells  von  Mailand 
versah  er  Tranch^e-Majorsdienste.  Auch  bei  der 
Belagenmg  von  Goni,  wurde  er  für  sein  Wohl- 
verhalten angerühmt.  Wegen  seiner  körperlichen 
Schwäche  und  zerrütteten  Gesundheit  trat  er 
schon  1800  als  Hauptm.  in  Pension  und  starb 
im  Jahre  1841  zu  Wiener-Neustadt. 

Wodniansky  von  Wildenfeld  Anton  Freiherr, 

Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Pressburg 
15.  Juni  1760,  eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde 
5.  April  1779  als  Falmencadet  zu  Riese-lnf. 
Nr.  26  ausgemustert,  diente  später,  stufenweise 
vorrückend,  als  Major  bei  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1  7 
und  Herzogenberg-lnf.Nr.35,  trat  im  Jahre  1824 
jin  den  Ruhestand,  starb  9.  Nov.  1825  zu  Eger. 
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Baltini  von  Neuhoff  Karl  Freiherr,  Sohn 
eines  Feldmarschall-Lieutenants,  geb.  zu  Prag 
18.  Mai  1763,  eingetr.  9.  Juni  1771  wurde 
31.  Dec.  1780  als  k.  k.  Gadet  zu  Karl  Prinz 
de  Ligne-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  9.  Dec.  1783 
zum  Fähnr.  befördert  und  verließ  den  Militär- 
dienst 20.  Dec.  1788. 

Bizago  d'Apermont  Karl,  Officierssohn,  geb. 
zu  Brunn  13.  Jan.  1760,  eingetr.  1.  Aug.  1769, 
wurde  17.  März  1780  wegen  physischer  Nicht- 
eignung in  Civil-Staatsdiensten  versorgt. 

Christ  von  Grilnfeld  Franz,  geb.  zu  Modern 
in  Ungarn  4.  Sept.  1764,  eingetr.  11.  Od.  1774, 
wurde  1.  Febr.  1780  wegen  minderer  physischer 
Eignung  als  Praktikant  zur  Monturscommission 
in  Stockerau  eingetheilt,  1.  Juli  1782  aber  als 
Cadet  bei  Freih.  v.  Tillier-Inf.  Nr.  14  mit  der 
Bestimmung  für  Depotdienste  in  den  Truppen- 
stand übersetzt,  avancierte  hier  7.  Juli  1787  zum 
Fähnr.,  31.  Mäi-z  1788  zum  Lieut,  1.  Aug. 
1789  zum  Oberlieut.,  16.  Aug.  1794  zum 
Gapitänlieut.,  1.  Oct.  1795  zum  Haupt m.,  trat 
als  solcher  15.  Juni  1815  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Prag  19.  Sept.  1827. 

DÖnauer  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Trautenau  in  Böhmen  3.  Oct.  1761, 
eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde  3.  Dec.  1780  als 
k.  k.  Gadet  zu  Glerfayt-Inf.  Nr.  9  ausgemustert 
und  als  solcher  beim  Regimenle  noch  im  Jahre 
1783  im  Stande  geführt.  Bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.u.k.Reichs-Kriegs-Ministeriums 
sind  die  einschlägigen  Standesacten  bis  zum 
Jahre  1789  abgängig  und  in  den  späteren  ist  er 
nicht  mehr  enthalten. 

Gallauner  Maximilian  von,  geb.zuMährisch- 
Neustadt  29.  Mai  1760,  eingetr.  10.  Oct.  1770, 
wurde  1.  Febr.  1 7  80  Praktikant  bei  derStockerauer 
Monturs-Okonomie-Gommission,  1.  Febr.  1781 
Rechriungsadjunct  bei  der  Karlsburger  Monturs- 
commission, 1.  Febr.  1788  Bettforniturenad- 
junct  bei  den  Armeespitälern,  starb  12.  Aug. 
1789  zu  Hermannstadl. 

Guillermin  von  Corni  Joseph  Graf,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  24.  Dec.  1759, 
eingetr.  29.  Juni  1769,  wurde  29.  Dec.  1780 
als  Fahnencadel  zu  Nugent-Inf.  Nr.  56  ausge- 
mustert, 1.  Jan.  1784  Fähnr.,  1.  Jan.  1788 
Lieut.,  1.  Mai  1790  Oberlieut.,  1.  Sept.  1798 
Gapitänlieut.,  31.  März  1800  pens.  und  starb 
seither.  Guillermin  hatte  an  den  Feldzügen  1788 
und  1791  gegen  die  Türken,  1793  bis  1797 
gegen  Frankreich  theilgenoramen. 


Hagen  Karl,  Officierssohn,  geb.  zu  Waiden- 
burg 10.  Jan.  1768,  eingetr.  16.  Oct.  1778, 
wurde  13.  Oct.  1780  wegen  physischer  Nicht- 
eignung für  den  Militärdienst  anderweitig  ver- 
sorgt. 

Kenn  von  Henneberg  Joseph  Reichsfreiherr, 
Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Prag  30.  Nov. 
1761,  eingetr.  2.  Dec.  1772,  wurde  31.  Dec. 
1780  als  Fahnencadet  zu  Kaunitz-Inf.  Nr.  20 
ausgemustert,  machte  in  diesem  Regimente  1788 
den  Feldzug  in  den  Niederlanden  mit,  wurde 
1796  Major  und  Flügel-Adjut.,  dann  Oberstlieut. 
bei  Erbach-Inf.  Nr.  42,  avancierte  daselbst  1801 
zum  Obersten  und  Reg.-Comdt.,  1808  zum 
Generalmaj.  und  starb  23.  Febr.  1810  zu  Eger. 
Henn  von  Henneberg  entstammt  einer  alten, 
böhmischen  Adelsfamilie,  welche  26.  Febr.  1650 
in  den  Reichsritterstand,  17.  Juli  1728  in  den 
böhmischen  Freiherrenstand  und  21.  Jan.  1730 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurde. 

Hetzet  Joseph,   geb.  8.  Juli  1764,  eingetr. 

19.  Nov.  1773,  wurde  1.  Febr.  1780  als  Prak- 
tikant in  der  Stockerauer  Monturscommission 
untergebracht,  scheint  aber  noch  in  demselben 
Jahre  auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  ge- 
kommen zu  sein,  weil  sein  Name  in  den  Standes- 
acten seither  nicht  vorkommt. 

Kellermann  (im  Akademie-Grundbuche  irr- 
thümlich  als  „Gellermann*  aufgeführt)  Nikolaus, 
Sohn  eines  kaiserl.  Oberheutenants,  geb.  zu 
Braine  le  Gompte  im  Hennegau  13.  Sept.  1760, 
eingetr.  22.  Juni  1769,  wurde  31.  Dec.  1780 
als  Fahnencadet  zu  Thürheim-Inf.  Nr.  25  ausge- 
mustert, 15.  Juni  1 786  zum  Fähnr.  imRegimente, 
15.  Dec.  1787  zum  Lieut.  im  Pionnier- Corps, 
21.  März  1790  zum  Oberlieut.  daselbst  befördert, 
1.  Oct.  1790  q.  t.  zu  Brechainville-Inf.  Nr.  25 
transf.  und  quitt,  hier  31.  Dec.  1792  den  activen 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Ocskay  von  Ocska  Samuel,  geb.  zu  Press- 
burg 28.  JuU  1763,  eingetr.  11.  Nov  1772, 
wurde  26.  Dec.  1 780  als  Fahnencadet  zu  Kilrolyi- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  1.  Mai  1784  zum 
Fähnr.,  1.  Oct.  1787  zum  Lieut.,  1.  Febr.  1789 
zum  OberKeut.  befördert  und  diente  als  solcher 
bis  zum  Jahre  1798.-—  In  Dr.  J.  Hirtenfelds  „De^r 
Militär 'Maria  Theresien- Orden  und  seine  Mit- 
gliedert'  (Wien  1857)  2.  Th.,  S.  260,  dann  in 
Dr.  Gonstant  von  Wurzbachs  y, Biographisches 
Lexikon  des Kaiserihitmb Österreich'^ (Wien! S69)^ 

20.  Th.,  S.   476,   ist  der  am  8.  Dec.  1805  zu 


1780,  1781. 
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Dubova  im  Banale  verstorbene  Generalmajor  und 
Maria  Theresien  -  Ordensritter  Joseph  Freiherr 
Ocskay  von  Ocska  als  Zögling  der  Wiener-Neu- 
städter Akademie  ausgewiesen.  Diese  Angabe 
dürfte  jedoch  nur  auf  einer  Verwechslung  mit 
Samuel  Ocskay  beruhen,  nachdem  ein  anderer 
Zögling  gleichen  Namens  in  den  Akademie-Re- 
gistern der  damaligen  Zeit  nicht  vorkommt. 

Seiffert  Franz,  geb.  zu  Olmütz  als  Sohn 
eines  Hauptmannes  am  3.  Oct.  1762,  kam 
11.  Febr.  1773  in  die  Akademie  und  wurde 
18.  Mai  1780  strafweise  als  Gemeiner  zu  einem 
nicht  näher  bezeichneten  Inf.-Regimente  ausge- 
mustert. Im  Jahre  1 805  war  er  Capitänlieut.  bei 
Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17,  diente  später  als  Major 
bei  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  und  bei  Strauch-Inf. 


Nr.  24,  trat  im  Jahre  1831  in  den  Ruhestand 
und  starb  16.  Jan.  1852  zu  Kolomea. 

Werspitzky  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Peterwardein  10.  Juli  1763,  eingetr. 
24.  Juli  1771,  wurde  31.  Dec.  1780  als  k.  k. 
Cadet  zu  Karl  Prinz  de  Ligne-Inf.  Nr.  30  aus- 
gemustert und  erscheint  als  solcher  noch  im 
Oct.  1782  ausgewiesen,  von  da  ab  bis  Mai  1783 
sind  die  Standesacten  abgängig  und  seither 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Zintula  Adalbert,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Tapolcza  in  Ungarn  1.  Oct.  1761,  eingetr. 
11.  Oct.  1769,  wurde  29.  Dec.  1780  als  k.  k. 
Cadet  zu  Franz  Xav.  Graf  Harrach-Inf.  Nr.  7  aus- 
gemustert und  starb  als  solcher  24.  Mai  1782  zu 
Leipnik  in  Mähren. 


1781. 


Ballowich  Anton,  geb.  11.  Juni  1769,  ein- 
getr. 14.  Dec.  1777,  wurde  25.  Mai  1781  im 
Tymauer  Waisenhause  versorgt.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  eruiert  werden. 

Ban  Christian,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pettau  in  Steiermark  30.  Jan.  1763, 
eingetr.  3.  Febr.  1772,  wurde  4.  Febr.  1781  als 
Cadet  zu  Thürheim-Inf.  Nr.  25  ausgemustert, 
machte  mit  dem  Regimentc  den  Türkenkrieg 
1788  und  1789  mit  und  verließ  17.  Febr.  1790 
den  Militärdienst. 

Bechel  Simon,  Sohn  eines  Oberlieutcnants, 
geb.  zu  Prag  8.  Nov.  1760,  eingetr.  26.  Juni 
1769,  wurde  5.  Febr.  1781  als  Cadet  zuCaprara- 
Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  16.  April  1788  zum 
Fähnr.  befördert,  und  war  mit  dem  Regimente  im 
Türkenkriege  1788  bei  der  Eroberung  von  Scha- 
batz und  1789  in  Slavonien.  In  den  Standesacten 
pro  Oct.  1795  erscheint  Bechel  zum  letztenmal 
aufgeführt^  die  Art  seines  Abganges  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Bianchi  Anton,  zu  Pest  am  30.  April  1763 
geb.,  eingetr.  17.  Jan.  1772,  starb  in  der  Aka- 
demie 22.  Juli  1781. 

Bohusch  von  OttOSChitz  Johann,  geb.  zu 
Tuschowitz  in  Böhmen  28.  Juni  1761 ,  eingetr. 
22.  Juni  1769.  trat  13.  Aug.  1781  inCivildienste. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Bohusch  von  OttOSChitz  Stephan,  geb. 
10.  Oct.  1772,  eingetr.  20.  Dec.  1780,  starb 
27.  März  1781  in  der  Akademie  an  einer  Lungen- 
entzündung. 

Breittenau  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brunn  19.  Oct.  1767,  eingetr. 
29.  Jan.  1776,  trat  25.  Mai  1878  aus  der  Militär- 


erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Christ  Anton,  geb.  als  Sohn  eines  Ober- 
licutenants  zu  Innsbruck  11.  Juni  1762,  eingetr. 
26.  Juni  1769,  wurde  wegen  minderer  Kriegs- 
diensttauglichkeit I.März  1781  alsAuitsschreiber 
beim  k.  k.  Hauptverpflegsamte  in  Wien  unter- 
gebracht, nach  den  bei  der  Fachrechnungs  Ab- 
theilung des  k.  u.  k  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  in  den  Standesacten 
am  1.  Juni  1820  als  Kriegskanzlist  pensioniert 
und  17.  Dec.  1840  entlassen. 

Coliin  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Luxemburg  25.  Juli  1 763,  eingetr.  1 .  Nov. 
1773,  wurde  4.Febr.  1781.k.  k.  Cadet  bei Gallen- 
berg.Inf.  Nr.  54,  8.  März  1786  Fähnr.,  23.  Aug. 
1789Lieut.,  1.  März  1793  Oberlieut.,  1.  Dec. 
1798  Hauptm.,  starb  im  Jahre  1833  als  pens. 
Tilular-Major. 

Cronthall  Franz  von,  geb.  zu  Leoben  in 
Steiermark  30.  Nov.  1760,  eingetr.  26.  Juni 
1769,  wurde  1.  Febr.  1781  als  k.  k.  Cadet  zu 
Golloredo-Inf.Nr.40  ausgemustert,  1.  Juni  1788 
zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1790  zum  Lieut.  befördert 
und  diente  im  Regimente  als  solcher  noch  Ende 
Oct.  1791.  Er  halte  den  Türkenkrieg  1788  bis 
1790  mitgemacht.  Nach  der  Schreibweise  und 
dem  Zusammentreffen  der  Geburts-  und  der 
andern  Daten  dürfte  er  ein  Bruder  des  Joseph  von 
Cronthall  (vergl.  Austrittsjahrg.  1778)  gewesen 
sein,  dessen  Lebenslauf  seit  seinem  Austritte 
aus  der  Akademie  nicht  ermittelt  werden  konnte. 

Dornfeld  Johann  von,  geb.  zu  Prag  in 
Böhmen  22.  Juni  1766,  eingetr.  4.  Oct.  1773 
und  starb  23.  Oct.  1781  in  der  Akademie  an 
der  Abzehrung. 
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Elsius  von  Elseg  Honorius,  geb.  zu  Press- 
burg 1.  Febr.  1763,  eingetr.  15.  Jan.  1773, 
wurde  4.  Jan.  1781  als  Kanzlist  bei  der  Kriegs- 
casse  in  Lemberg  angestellt,  am  10.  März  1792 
zum  Feld-Kriegs- Registranten  beim  Generalcom- 
mando  in  Temesvär  befördert  und  verzichtete 
auf  diese  Anstellung  am  23.  Dec.  1806,  um  in 
Privatdienste  zu  treten.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
ist  nicht  bekannt. 

ErtI  von  Seau  Daniel,  geb.  zu  Mons  in  den 
Niederlanden  8.  Oct,  176G,  eingetr.  12.  Dec. 
1 776,  wurde  12.  Dec.  1781  im  Tymauer Waisen- 
hause versorgt.  Sein  Lebenslauf  konnte  nicht 
weiter  verfolgt  werden.  Den  Adel  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  erwarb  für  die  Familie 
der  Münchner  Patricier  Christoph  Ertl  im  Jahre 
1610. 

Fidler  Dominik,  geb.  zu  Gaya  in  Mähren 
18.  Mai  1767,  eingetr.  10.  April  1776,  wurde 
25.  Mai  1781  im  Tymauer  Waisenhause  ver- 
sorgt und  ist  seither  verschollen. 

Gabelkhoven  Anton  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Obersten,  geb.  zu  Leitomischl  in  Böhmen 

25.  März  1764,  eingetr.  19.  Aug.  1772,  wurde 
3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet  zum  1.  Artill- 
Reg.  Johann  von  Penzenstein  ausgemustert, 
1.  Sept.  1786  Lieut.,  1.  Juli  1790  Oberlieut.  und 
starb  13.  Dec.  1794  zu  Lublin.  Über  Abstam- 
mung und  Standeserhöhungen  des  Geschlechtes 
Gabelkhoven  vergl.  Joseph  Freiherr  von  Gabel- 
khoven, Ausmusterungsjahrg.  1779. 

Gerlach  Ignaz  von^  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Szegedinl3.  Oct.  1762,  eingetr.  28.  Nov. 
1772,  wurde  3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet  zum 
1.  Artill.-Reg.  Johann  von  Penzenstein  ausge- 
mustert, 16.  Juli  1782  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
transf.,  28.  Febr..  1784  Fahnencadet,  1.  Sept. 
1784Fähnr.,  quitt.  1.  Aug.  1788  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters 
und  starb  seither  (Todestag  unbekannt). 

Grau  Adolf,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Olmutz  12.  Dec.  1761,  eingetr.  4.  Nov.  1772, 
wurde  3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet  zum  3.  Artill.- 
Reg.  Bämkopp  eingetheilt,  1.  April  1784  Lieut., 

26.  Febr.  1790  Oberlieut.,  1  I.März  1794  Gapitän- 
lieut.  beim  2.  ArüU.-Reg.  Rouvroy,  16.  Dec.  1796 
Hauptm.  beim  3  Artill.-Reg.  Bärnkopp,  1.  Febr. 
1802  q.  t.  zum  4.  ArtilL-Reg.  transf.,  10.  Juni 
1811  Major  beim  Prager  Garnisons-Artillerie- 
Districte  und  ist  15.  Febr.  1821  gestorben. 

Hohensinner  von  Hohensinn   Ferdinand, 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Pressburg 
3.  Juni  1761,  eingetr.  5.  Dec.  1769,  wurde 
13.  Aug.  1781  als  Lieut.  zum  Gzaikisten-Gorps 
ausgemustert.    In  den  Türkenkriegen  1788  bis 


1 790  hatte  Hohensinner  wiederholt  Gelegenheit, 
sich  in  kleineren  Affairen  beim  Zusammentreffen 
mit  feindlichen  Czaiken  auszuzeichnen.  Als 
Major  und  Oberstlieut.  war  er  Commandant  des 
Gzaikisten-Gorps  und  erwarb  sich  durch  zweck- 
entsprechende Verbesserungen  und  Einrichtun- 
gen in  demselben  nicht  zu  unterschätzende  Ver- 
dienste. Hohensinner  wurde  1822  als  Oberst 
pens.,  erhielt  eine  Stiftung  des  Elisabeth-There- 
sien-Ordens  und  starb  3.  Febr.  1842  zu  Neusatz. 

Januschowsky  Karl  von,  geb.  zu  Domas- 
lowitz  in  Schlesien  3.  Oct.  1765,  eingetr.  27. Dec. 
1774,  wurde  25.  Mai  1781  in  das  Waisenhaus 
nach  Tymau  übersetzt. 

Jordan  Emanuel  von,  geb.  zu  Prag  25.  Dec. 
1764,  kam  27.  Oct.  1773  in  die  Akademie  und 
trat  27.  März  1781  aus  der  Militärerziehung. 

Knezewich  Samuel,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Mutiliö  in  der  Militärgrenze  26.  Oct.  1761, 
eingetr.  8.  April  1772,  wurde  3.  Jan.  1781  als 
k.  k.  Gadet  zum  l.Artill  -Reg.  Johann  von  Penzen- 
stein ausgemustert,  26.  März  1782  Fahnencadet 
bei  Franz  Graf  v.  Harrach-Inf.  Nr.  7,  1.  Febr. 
1785  Fähnr.,  17.  Sept.  1787  Lieut.,  21.  April 
1793  Oberlieut.,  16.  Dec.  1799  Gapitänlieut., 
7.  Aug.  1800  Hauptm.,  1.  Juni  1809  Major, 
25.  Dec.  1813  Oberstlieut.  beim  1.  Wallachen- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16,  1.  Oct.  1814  pens.  und 
starb  3. Mai  1828.  Knezewich  hat  alle  feindlichen 
Gelegenheiten  der  damaligen  Zeit  in  seiner  je  weili- 
gen Eintheilung  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan. 

Kujatkowski  auf  Quietta  Johann  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Neu- Kollin  in  Böhmen 
10.  Mai  1763,  eingetr.  8.  Febr.  1772,  wurde 
3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet  zum  3.  Artill.-Reg. 
Bärnkopp  ausgemustert,  diente  später  bei  der  k.k. 
Arcieren-Leibgarde   und   starb  22.  April  1783. 

Kujatkowski    auf  Quietta  Kasimir  von, 

muthmaßlich  der  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu 
KouHm  in  Böhmen  10.  Juni  1 769,  eingetr.  23.  Dec. 
1778  und  starb  15.  Aug.  1781  im  Akademie- 
Spitale. 

Kulmer  zum  Rosenpiclil  und  Hohenstein 

Ferdinand  Reichsfreiherr  von,  Sohn  des  Emerich 
Reichsfreiherm  von  Kulmer  aus  dessen  Ehe  mit 
Johanna  Freiin  von  Rechbach,  geb.  zu  Klagenfurt 
30.Junil763,  eingetr.2.Märzl774.wurde3.Jan. 
1781  k.  k.  Gadet  beim  2.  Artill.-Reg.  Rouvroy, 
19.  Aug.  1785  Lieut.,  26.  Febr.  1790  Oberlieut. 
und  zeichnete  sich  am  6.  Oct.  1793  beiVerthei- 
digung  der  Positionen  von  Maubeuge  durch 
Tapferkeit  aus.  Im  folgenden  Jahre  tliat  er  sich 
bei  der  Belagenmg  von  Mainz  besonders  hervor, 
indem  er  5.  Nov.  von  der  Ingelheimer  Insel  bei 
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einer  Recognoscierung  durch  gut  angebrachtes 
Geschützfeuer  den  Feind  von  der  Verfolgung  un- 
serer Truppen  abhielt  und  dem  exponierten 
Hauptra.  Jovichich  des  slavonischen  Grenz-Batail- 
lons  die  Rettung  seiner  Truppe  mögUch  machte. 
Am  2.  Dec.  d.  J.  bei  dem  Sturme  auf  die  Zahl- 
bacher Glubisten-Schanze  verlor  er  durch  eine 
Kanonenkugel  einen  Arm.  Nach  seiner  Wieder- 
genesung wurde  er  l.Febr.  1795  alsHauptm.  bei 
derGamisons-Arlill.  eingetheilt,  wo  er  am  10.  Jan. 
1 803  zum  Major,  1 .  Jan.  1818  zum  Oberstlieut. 
und  2.  Oct.  1824  zum  Obersten  vorrückte.  Er 
trat  als  Generalmaj.  in  den  Ruhestand  und  starb 
31.  Dec.  1834  zu  Ofen.  Kulmer  war  mit  Josepha 
Gräfin  von  Kuenburg  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Kinder  entsprossen,  unter  anderen  auch 
Ignaz  Reichsfreiherr  von  Kulmer,  geb.  21.  Dec. 
1798,  gest.  21.  Jan.  1801.  Kulmer  entstammt 
einem  ursprünghch  kämtnerischen  Geschlechte, 
welches  daselbst  schon  um  das  Jahr  1299  vor- 
kommt und  später  nach  Steiermark  übersiedelte. 
In  der  ersten  Hälfte  des  1 6.  Jahrb.  erbaute  die 
Familie  in  Kärnten  das  Schloss  Hohenstein, 
wonach  sich  dieselbe  auf  Grund  des  von  Kaiser 
Ferdinand  I.  ausgestellten  Diploms  vom  15.  Dec. 
1589  auch  nennen  durfte.  Stammvater  des  auch 
gegenwärtig  im  gräflichen  Stande  noch  blühen- 
den Geschlechtes  ist  Georg  Kulmer  von  Einzen- 
bach  und  Rosenpichl,  der  in  zweiter  Ehe  mit 
Agnes  von  Obritschau  vermählt  war  und  deren 
Wappen  mit  dem  scinigen  vereinigte.  Den  Reichs- 
freiherren stand  erwarb  die  Familie  mit  den  Brü- 
dern Balthasar,  Bernhard  und  Christoph  von 
Kulmer  auf  Grund  des,  für  dieselben  von  Kaiser 
Ferdinand  III.  ausgestellten  Diploms  dd.  Regens- 
burg 20.  März  1654.  In  neuester  Zeit  wurde 
der  Oberst  Friedrich  Reichsfreilierr  von  Kulmer 
mit  Diplom  dd.  Wien,  20.  März  18G0  in  den 
Österreichischen  Grafenstand  erhoben. 

Langet  Andreas  von,  Sohn  eines  Oberheute- 
nants,  geb.  zu  Prag  12.  Nov.  1761,  eingetr. 
20.  Oct.  1770,  wurde  1.  Nov.  1781  als  Adjutant 
des  Feldzeugm.  Franz  Grafen  Kinsky,  zu  Kinsky- 
Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  1.  Febr.  1782  zum 
Lieut.  übersetzt,  16.  April  1786  zum  Oberlieut., 
15.  Febr.  1790  zum  Gapitänlieut.,  1.  April  1793 
zum  wirkhchen  Hauptm.  befördert,  hatte  schon 
die  Feldzüge  1788  bis  1790  mitgemacht,  focht 
dann  mit  seinem  Regimente  in  den  französischen 
Kriegen  1 792  in  der  Champagne,  1793  bei  Arlon 
9.  Juni,  1794  beim  Entsätze  von  Charleroi 
3.  Juni  und  bei  Fleurus  26.  Juni,  kam  1795  nach 
Deutschland  und  nahm  an  der  Einnahme  von 
Worms  und  an  dem  Gefechte  bei  Mannheim  im 
November  theil.  Im  Feldzuge  1796   war  Langet 
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noch  im  Juni  bei  der  Vertheidigung  der  Rhein- 
schanze von  Mannheim  thätig  und  ist  am  5.  Juli 
1796  bei  Rastadt  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Latscher  Peter,Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.zuGomo20.März  1 761, eingetr.  19.0ct.  1769, 
wurde  1.  Jan.  1781  Fahnencadel  bei  Latter- 
mann-Inf.  Nr.  45,  1.  Mai  1784  Fähnr.,  28.  Dec. 
1787  Lieut.,  16.  April  1790  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1793  Gapitänlieut.  bei  Franz  Freih.  v.  Wenck- 
heim-Inf.  Nr.  35,  22.  Juli  1794  Hauptm.,  1799 
Major  bei  der  böhmischen  Legion,  1 800  Oberst- 
lieut., später  pens.  und  starb  zu  Prag  4.  Mai  1814. 

Lazarini  Dismas  Freiherr  von,  geb.  zu 
Guttenegg  in  Krain  10.  Mai  1767,  kam  31.  Jan. 
1776  in  die  Akademie  und  veriieß  dieselbe 
wegen  Kränklichkeit  am  5.  Juni  1781.  Später 
betrat  er  aber  doch  die  militärische  Laufbahn, 
diente  vom  Jahre  1786  bis  1796  bis  zum  Ober- 
lieut. bei  Reisky-Inf.  Nr.  1 3  und  erhielt  im  Jahre 
1821  die  Kämmererswürde.  Lazarini  hat  unter 
Feldmarschall  London  bei  Schupanetz,  Mehadia, 
Szlatina,  Karansebes  und  vor  Orsova  gefochten, 
auch  die  Feldzüge  gegen  die  Franzosen  1794 
und  1795  in  Itahen  mitgemacht.  Derselbe  starb 
am  29.  Aug.  1840  zu  Weißenslein  ui  Krain  als 
Gründer  der  Familienlinie  zu  Zobelsberg.  Näheres 
über  den  Ursprung  und  Stammesfolge  der  frei- 
herrlichen Familie  von  Lazarini  bei  Franz  Frei- 
herm  von  Lazarini,   Ausmusterungsjahrg.  1764. 

Leixner  von  Grunberg  Albert,  muthmaßlich 

ein  Sohn  des  im  Jahre  1761  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Prädieale  in  den  Adelstand  erhobenen 
Hauptmannes  Johann  Leixner,  geb.  zu  Pancsova 
12.  Aug.  1762,  eingetr.  11.  Aug.  1769,  wurde 
2.  Jan.  1781  als  Stabscadet  zu  Stain-Inf.  Nr.  50 
ausgemustert  und  übertrat  17.  Jan.  1783  als 
Fourier  zum  Fuhrwesen-Corps.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Marschall  von  Bieberstein  Franz  Freiherr, 
Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  24.  Oct.  1760, 
eingetr.  15.  Mai  1770,  wurde  3.  Jan.  1781  k.  k. 
Cadet  beim  2.  Artill.-Reg.  Theodor  Freih.  v. 
Rouvroy,  I.Juni  1787  Lieut.,  l.Febr.  1792 
Oberlieut.,  1.  Aug.  1797  Gapitänlieut.,  23.  Aug. 
1802  Hauptm.,  10.  Juli  1809  Major,  28.  April 
1815  Oberstlieut.,  5.  Jan.  1820  Oberst,  23.  Mai 
1830  Generalmaj.  Er  war  seit  1832  Artillerie- 
Brigadier  in  Prag  und  Inhaber  des  2.  Artill.- 
Regiments  und  starb  als  solcher  2ü.  Juli  1835. 
Marschall  von  Bieberstein  entstammt  einem  der 
ältesten  meißen'schen  Adelsgeschlechter,  wel- 
ches bei  den  alten  Markgrafen  von  Meißen  das 
Erbmarschallamt  bekleidete  und  von  dem  unweit 
Nossen  liegenden  Stammschlosse  und  Dorfe 
Biebersteia  den  Namen  führt. 
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Masberg  Johann  von»  geb.  zu  Utvin  in 
Ungarn  1761,  eingetr.  1.  Nov.  1773,  wurde 
4.  Jan.  1781  Fahnencadet  bei  Zedtwitz-Inf. 
Nr.  13,  1.  Dec.  1781  Fähnr.,  10.  Nov.  1784 
Lieut.,  23.  Juni  1790  Oberlieut.,  25.  Aug.  1796 
Gapitänlieut.,  13.  Sept.  1797  Hauptm.,  1.  Nov. 
1799  zum  Feldspilale  Nr.  19  in  Gremona  transf. 
und  starb  daselbst  12.  Febr.  1801.  Er  hatte  alle 
feindlichen  Affaircn  der  damaligen  Zeil  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht. 

Materna  von  Kwietnitz  Blasius,  Sohn  eines 
Stabsofficiers,  geb.  zu  Haussberg  in  Sachsen 
9.  Febr.  1763,  eingetr.  in  die  Akademie  2.  Juli 
1771  und  wurde  15.  Nov.  1781  als  Fahnencadet 
zuKhevenhüUer-Metsch-Inf.  Nr.  12  ausgemustert. 
Am  22.  Febr.  1785  kam  Materna  bei  gleich- 
zeitiger Beförderung  zum  Fähnr.  als  Inspections- 
Officier  in  die  Wiener-Neustädter  Militär-Akade- 
mie, rückte  auf  diesem  Dienstposten  zum  Lieut. 
vor  und  ist  als  solcher  24.  Nov.  1789  gestorben. 

Moltke  Franz  Freiherr  von,  Solm  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Leisen  in  Böhmen  8.  Dcc. 
1761,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde  3.  Jan.  1781 
als  k.  k.  Gadet  zum  3.  Artill.-Reg.  Wenzel  Freih. 
V.  Bärnkopp  ausgemustert  und  1.  Nov.  1782  zu 
Wartensleben-Inf.  Nr.  28  transf.,  wo  er  bis  1788 
diente.  Moltke  entstammt  einem  sehr  alten  freiherr- 
lichen, nachher  gräflichen  Gescblechte,  das  in 
Mecklenburg,  Holstein,  Schweden,  Dänemark  und 
Pommern  begütert  ist,  und  mit  denen  „von Hasen- 
kopf" eines  und  desselben  Ursprungs  gewesen 
sein  soll  (siehe  v.  Meding,  L,  Nr.  556  und 
Siebmacher  1.  Th.  29,   Nr.  M,   V.  153,  N.  2). 

Mosberger  Johann,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Utvin  in  Ungarn  im  Jahre  1761, 
eingetr.  3.  Juni  1769,  wurde  im  Jahre  1781 
als  Fahnencadet  zu  Zedtwitz-Inf.  Nr.  13  aus- 
gemustert, nahm  an  allen  feindlichen  A [fairen 
seines  Regiments  thätigen  Theil,  avancierte  hier 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  und  starb  als 
solcher  zu  Gremona  in  Italien  12.  Febr.  1801. 

Nostrowitzky  Karl  von,  Sohn  eines  Ober- 
sten, geb.  zu  Sävnik  in  Ungarn  im  Jahre  1762, 
eingetr.  9.  Nov.  1771,  wurde  2.  Jan.  1781  als 
Kaisercadet  zu  Wallis-lnf.  Nr.  35  ausgemustert 
und  scheint  kurze  Zeit  darauf  den  Militärdienst 
verlassen  zu  haben,  da  er  schon  in  dem  darauf 
folgenden  Jahre  weder  in  den  Monatstabellen 
und  Musterlistcn,  noch  aber  in  den  vollständigen 
Rangslisten  des  Regiments,  in  welche  sämmt- 
liehe  Gadetten  einbezogen  sind,  mehr  vorkommt. 

Nowack  Joseph,  Sohn  eines  Gommerzien- 
ratbes,  geb.  zu  Olmütz  30.  Nov.  1763,  eingetr. 
4.  März  1774,  wurde  3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet 
zum  1  .Artill.-Reg.  Joh,  Penzeneter  vonPenzenstein 


ausgemustert,  16.  Juli  1782  q.  t.  zu  Toscana-Inf. 
Nr.  23  und  1 .  April  1 785  als  Lieut.  zum  2.  Sz^kler- 
Grenz-Inf.-Reg.  :Nr.  15  transf.,  13.  Aug.  1788 
Oberlieut.  und  starb  1.  Jan.  1794  zu  Durlach. 
Oreskovich  Peter,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.   zu  Perusid   in  der  Militärgrenze   3.   Oct. 

1762,  eingetr.  24.  Juli  1769,  wurde  5.  Febr. 
1781  k.  k.  Gadet  bei  Riese-Inf.  Nr.  26,  16.  Dec. 
1 801  zu  Vukassovich-lnf.  Nr.  48  transf.,  16.  Oct. 
1805  Lieut.,  1.  Aug.  1809  Oberlieut.,  I.Jan. 
1814  Gapitänlieut.,  8.  April  1822  Hauptm., 
machte  alle  Feldzüge  der  damaligen  Zeit  mit, 
wurde  31.  Juli  1828  pens.  und  starb  18.  Nov. 
1842  zu  Pressburg. 

Pettauer  Augustin,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  26.  Nov.  1762,  eingetr. 
21.  Dec.  1773,  wurde  4.  Febr.  1781  als  k.  k. 
Gadet  zu  Murray  de  Melgum-Inf.  Nr.  55  ausge- 
mustert und  2  4.  April  1787  mit  Abschied  entlassen. 

Pfefferkorn  Adam  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Budwcis  in  Böhmen  24.  Dec. 

1763,  eingetr.  9.  Oct.  1773,  wurde  3.  Jan.  1781 
als  k.  k.  Gadet  zum  2.  Artill.-Reg.  Freih.  v. 
Rouvroy  ausgemustert,  1.  April  1784  Lieut., 
26.  Febr.  1790  Oberlieut.,  16.  Nov.  1793 
Hauptm.,  21.  Aug.  1803  Major,  1.  April  1810 
pens.  und  starb  23.  Dec.  1827. 

PflUger  von  Lindenfels  Philipp  Freiherr, 

Sohn  des  im  Jahre  1772  in  den  erbländischen 
Adelstand  erhobenen  österreichischen  Haupt- 
mannes Andreas  Pflüger,  geb.  zu  Trautenau  in  Böh- 
men 23.  Oct.  1761,  eingetr.  26  Juni  1769,  wurde 
3.  Jan.  1781  als  k.k.  Gadet  zum  1.  Artill.-Reg.  von 
Penzenstein  ausgemustert,  kam  jedoch  bald 
darauf  als  Officier  zur  Infanterie.  Den  Türkenkrieg 
machte  er  als  Oberlieut.  im  Branowatzky'schen 
Gorps,  die  Kriege  gegen  Frankreich  bis  zum 
Lun^viller  Frieden  als  Hauptm.  beim  Jäger-Gorps 
Dandini  mit.  Im  Jahre  1797  schlug  sich  Pflüger 
mit  dem  unter  seinem  Gommando  bei  dem  Gorps 
des  Feldmarschall-Lieut.  Bajalich  gestandenen 
drei  Gompagnien  Blankischen  Jägern  mitten 
durch  den  Feind  tapfer  durch  und  wurde  hier- 
wegen  vom  Erzherzog  Karl  in  dem  Generalsbefehl 
vom  29.  März  desselben  Jahres  öffentlich  belobt. 
Die  Schlacht  am  Mincio  25.  und  26.  Dec.  1800, 
welche  er  als  Major  beim  Jäg.-Reg.  mitfocht,  war 
ihm  eine  neue  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  in- 
gleichen das  Treden  bei  Ebelsberg  3.  Mai  1809, 
wo  er  als  Oberstlieut.  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29, 
mit  drei  Gompagnien  zur  Besatzung  des  Schlosses 
bestimmt,  die  mehrmaligen  Angriffe  der  von  drei 
Seiten  stürmenden  Franzosen  tapfer  zurückschlug 
und  dieselben  sogar  bis  an  die  Traunbrücke  ver- 
folgte. Nach  der  Schlacht  von  Aspern  zum  Oberst 
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und  4.  Oct.  1813  zum  Generalmaj.  befördert, 
ward  Pflüger  als  Brigadier  in  das  Corps  des  Feld- 
marschall-Lieut.  Gyulai  eingetheill  und  erhielt  für 
seine  Waffenthat  bei  Dienville  1 .  Febr.  1814  zufolge 
Allerh.  Handschreibens  aus  Troyes  vom  18. Febr. 
1814  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens.  In  der  Schlacht  von  Brienne  rückte 
Gyulai,  welcher  die  linke  Flügel-Golonne  com- 
mandierte,  an  der  Aube  abwärts  gegen  Dien- 
ville, den  Anlehnungspunkt  des  französischen 
rechten  Flügels  vor,  fand  hier  aber  den  Feind  so 
stark,  dass  er  ihn  in  der  Front  erst  nach  einem 
geglückten  Sturme  auf  Rothi^re  angreifen  konnte. 
Er  sandte  daher  den  Generalmaj.  Pflüger  mit 
seiner  Brigade,  dann  zwei  Escadronen  Klenau- 
Ghevaux-leg.  und  vier  Kanonen  gegen  die  Brücke 
von  Unienville,  südlich  von  Dienville,  um  durch 
die  Verdrängung  des  Feindes  von  diesem  Object 
die  bedrohte  Flanke  des  russischen  Corps  Sacken 
frei  zu  machen.  Die  von  den  Franzosen  hart- 
näckig vertheidigle  Brücke  wurde  nicht  nur  im 
Sturme  genommen,  sondern  Pflüger  drang  auch 
auf  das  jenseitige  Ufer  und  erstürmte  das  Dorf 
Unienville,  welche  gut  ausgeführte  Unternehmung 
auf  den  Gang  der  Schlacht  einen  gewichtigen 
Einfluss  übte.  Im  Jahre  1815  war  Pflüger  bei 
der  Armee  in  Ober-Italien  und  wurde  nach  dem 
Übergänge  über  den  Jura  beauftragt,  den  bei 
Mäcon  an  der  Saöne  gelegenen  Brückenkopf  zu 
erobern  und  dadurch  den,  zu  den  weiteren  Unter- 
nehmungen nothwendigen  Übergang  zu  gewin- 
nen. Am  10.  Juli  des  Nachts  traf  er  bei  St.  Ma- 
delaine  ein  und  ließ  nach  kurzer  Rast  seine 
Truppen  gegen  die  Brückenschanze  vorrücken. 
Dieselbe  wurde  trotz  tapferer  Gegenwehr  genom- 
men und  vier  Kanonen  und  eine  Haubitze  erobert, 
worauf  Pflüger  Mäcon  besetzte  und  sich  am  rech- 
ten Ufer  der  Saöne  aufstellte.  Für  die  bei  dieser 
Unternehmung  an  den  Tag  gelegte  Entschlossen- 
heit und  Umsicht  ward  ihm  das  Commandeurkreuz 
des  Leopold-Ordens  zutheil.  Im  Jahre  1824  wurde 
Pflüger  zweiter  Inhaber  des  Tiroler  Kaiser-Jäg.- 
Reg.,  im  Febr.  1825  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben und  rückte  im  März  1828  zum  Feldmarschall- 
Lieut.  vor.  Seine  letzte  Dienstleistung  war  das  Com- 
mando  in  der  Festung  Komorn,  welches  er  zwei 
Jahre  führte.  Im  Mai  1832  trat  er  in  den  Ruhe- 
stand und  ist  25.  Juni  1837  zu  Graz  gestorben. 
Philipovich  Johann,  Sohn  eines  Grenzoffi- 
ciers,  geb.  zu  Novi  in  Groatien  21.  Dec.  1760, 
eingetr.  10.  Jan.  1773,  wurde  31.  Aug.  1781 
als  Lieut.  zu  Kaiser  Joseph-lnf.  Nr.  1  ausgemustert 
und  scheint  bald  darauf  entweder  den  Militär- 
dienst verlassen  zu  haben  oder  gestorben  zu  sein, 
weil  er  seither  in  denStandesacten  nicht  vorkommt. 


Pinter  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Leitomischl  in  Böhmen  2.  Oct.  17G1,  eingetr. 
24.  Aug.  1771,  wurde  17.  Nov.  1781  als 
Fahnencadet  zu  Caprara  -  Inf.  Nr.  48  ausge- 
mustert, 1.  Oct.  1783  Fähnr.,  1.  Od.  1787 
Lieut.  und  starb  2.  Aug.  1 788 

ReiRenstein  Johann,  Offleierssohn,  geb. 
zu  Schönberg  in  Böhpaen  18.  Juli  1760,  eingetr. 
13.  Febr.  1772,  wurde  28.  April  1781  wegen 
physischer  Nichteignung  für  den  Kriegsdienst 
als  Kriegs-Casse-Kanzlist  angestellt  und  diente 
später  bis  an  sein  Lebensende  in  der  Militär- 
Registratur-Branche. 

Ruff  Anton,  Officierssohn  (Geburtsdatum 
nicht  bekannt),  eingetr.  9.  Aug.  1776,  verließ 
die  Akademie  25.  Mai  1781. 

Sauer  von  Kosiakh  (oder  Kosiach)  Felix 

Graf,  Sohn  eines  Großgrundbesitzers  und  k.  k. 
Geheimen  Rathes,  geb.  zu  Pressburg  15.  Jan. 
1763,  eingetr.  25.  Jan.  1772,  wurde  I.Jan. 
1781  als  Fahnencadet  zu  Kinsky-Inf.  Nr.  36 
ausgemustert,  31.  Dec.  1782  zu  Großherz.  v. 
Toscana-Inf.  Nr.  23  Iransf.,  erscheint  in  den 
Standesacten  im  Jahre  1790  als  Fähnr.,  im 
Jahre  1792  als  Lieut.  bei  Strasoldo-Inf.  (früher 
Baden-Durlach)  Nr.  27  ausgewiesen  und  hat  in 
diesem  Regimente  die  Feldzüge  1790  (Belage- 
rung von  Czettin)  und  1792  mitgemacht.  Sauer 
entstammt  einem  alten  innerösterreichischen 
Adelsgeschlechte,  über  dessen  Ursprung  und 
Abstammung  bei  Franz  Grafen  Sauer  von 
Kosiakh,  Austrittsjahrg.  1762,  Näheres  vorkommt. 
Schabitz  von  Lttwinfeld  Heinrich  Freiherr, 
geb.  als  Sohn  eines  Oberlieutenants  zu  Groß- 
Losenitz  in  Böhmen  6.  Febr.  1761,  eingetr.  29.  Juni 
1762,  kam  3.  Jan.  1781  als  k.  k.Cadet  zum2.  Ar- 
till.-Reg.  Freih.  v.  Rouvroy,  wo  er  1.  Febr.  1788 
zum  Lieut.  und  1.  Juli  1793  zum  Oberlieut.  vor- 
rückte. Im  Türkenkriege  wohnte  er  der  Einnahme 
von  Schabatz,  den  Gefechten  bei  Pancsova,  dann 
der  Belagerung  von  Belgrad  bei  und  war  hier 
Commandant  aller  schwimmenden  Batterien.  Im 
Jahre  1793  finden  wir  ihn  bei  allen  Affairen 
dieses  Feldzuges,  in  welchem  er  bei  Einnahme 
des  Camp  de  Cäsar  schwer  verwundet  wurde. 
Zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  begab  sich 
Schabitz  nach  Nieuport;  bald  darauf  wurde 
dieser  Ort  von  den  Franzosen  bedrängt,  und  die 
Garnison,  hessische  Truppen  unter  Oberst 
Wurmb,  war  eben  im  Begrifif  abzuziehen,  als 
Schabitz  durch  Geistesgegenwart  und  Aufmunte- 
rung es  dahin  zu  bringen  verstand,  dass  sie  die 
Vertheidigung  erneuert  aufnahm  und  fortsetzte. 
In  Ermanglung  eines  Ingenieur-  und  Artillerie- 
officiers  übernahm  er  freiwillig  die  Direction  der 
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VerÜieidigungsanstalten,  und  es  gelang  ihm,  den 
Feind,  namentlich  bei  dessen  Hauptangriffe  am 
125.  Oct.,  mit  beträchtlichen  Verlusten  zurückzu- 
schlagen und  zum  Abzüge  zu  zwingen,  wodurch 
Nieuport  in  der  damals  bedenklichen  Lage  ledig- 
lich durch  seine  Standhaftigkeit  und  Geistes- 
gegenwart gerettet  wurde.  Schabitz  erhielt  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Ther^sien-Ordens  und  den 
kurhess.  Militär  -  Verdienst  -  Orden.  Im  Jahre 
1794  machte  Schabitz  das  Gefecht  bei  Düxmut, 
dann  die  zweite  Belagerung  von  Nieuport  mit, 
wurde  aber  1796  eiligst  nach  Manlua  gesendet, 
um  die  Artillerie  in  Vertheidigungszustand  zu 
setzen  und  löste  diese  Aufgabe  so  vorzüglich, 
dass  er  hicfür  am  1 6.  Dec.  außertourlich  zum 
Capilänlieut.  befördert  wurde.  —  Im  Feldzuge 
1800  commandierte  Schabitz  die  Artillerie  bei 
dem  Simbschen'schen  Corps  in  den  Affairen  von 
Nürnberg,  Neukirch,  am  Brand  und  bei  Forch- 
heim, avancierte  23.  Aug.  1802  zum  Hauptm.; 
war  dann  1805  bei  Ulm  und  Austerlitz,  endlich 
im  Feldzuge  1809  —  inzwischen  (am  19.  Mai 
1809)  zum  Major  imGQMSt.  vorgerückt  —  in  der 
Schlacht  bei  Aspern  und  im  Treffen  bei  Znaim. 
—  Nach  dem  Frieden  von  Wien  trat  Schabitz 
wieder  in  die  Artillerie-Waffe  zurück,  ward 
1813  mit  der  Vertheidigung  von  Prag  betraut 
und  im  folgenden  Jahre  als  Oberstlieut.  (seit 
31.  Juli  1814)  zur  Belagerung  von  Hüningen 
bestimmt,  wo  ihm  seine  thätige  Verwendung  die 
Allerh.  Zufriedenheit  erwarb.  Im  Jahre  1815 
wurde  er  als  Chef  der  Artillerie  beim  1 .  Armee- 
corps verwendet  und  für  seine  Leistungen  vor 
dem  Feinde  mit  dem  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl., 
sowie  mit  dem  franz.  Ludwig-Orden  decoriert.  — 
Im  Oct.  1819  in  den  Freiherrenstand  erhoben, 
ward  Schabitz  am  5.  Jan.  1820  Oberst  und  Gom- 
mandant  des  1 .  Artillerie-Reg.  Franz  Freiherr  von 
Schuhay,  in  welcher  Stellung  er  zu  Wien  am 
5.  April  1 823  seine  glänzende  Laufbahn beschloss. 
Scherr  von  Lionastre  Friedrich,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  29.  März  1761,  eingetr. 
15.  Jan.  1772,  wurde  3,  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet 
zum2.Arlill.-Reg.  Theodor  Freih.  v.  Rouvroy  aus- 
gemustert, 28.  Aug.  1784Lieut.,  6.  März  1790 
Oberlieut., 23. Febr.  1796 Capitänlieul.  und  zeich- 
nete sich  1 6.  Jan.  1 797  imGefechtcbei  San  Giorgio 
vor  Mantua  durch  Tapferkeit  und  zweckmäßige  Ver- 
wendung seiner  Geschütze  aus.  Er  gerieth  später 
mit  dem  Gorps  des  Feldmarschall-Lieut.  Provera 
in  feindliche  Gefangenschaft.  Am  6.  Mai  1800 
avancierte  Scherr  zum  Hauptm.,  23.  Juli  1808 
zum  Major,  13.  Jan.  1814  zum  Oberstlieut.  und 
quitt.  30.  April  1816  mit  Beibehalt  des  Militär- 
Gharakters.  Sein  Todestag  ist  unbekannt. 


Schiel  Wilhelm,  geb.  zu  Temesvär  26.  Nov. 
1763,  kam  7.  Jan.  1775  in  die  Akademie  und 
trat  8.  April  1781  aus  der  Militärerziehung. 

Schipka  von  Blumenfeld  Wenzel,  Sohn 

eines  Oberlicutenants,  geb.  zu  2leb  in  Böhmen 
22.  Aug.  1762,  eingetr.  21.  Dec.  1772,  wurde 
3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet  zum  3.  Artill.- 
Reg.  Wenzel  Freih.  v.  Bärnkopp  ausgemustert, 
6.  OcL  1786  Lieut.,  I.Juli  1790  Oberlieut., 
16.  Dec.  1796  Gapitänlieut.,  16.  Nov.  1800 
Hauptm.,  17.  Juni  1809  Major,  30.  Juli  1813 
ObersÜieut.,16.  Aprill815  Oberst,  I.April  1828 
Generalmaj.  und  Artillerie-Brigadier  und  starb 
27.  Febr.  1832.  Schipka  hatte  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  der  damaligen  Zeit  theil- 
genommen.  Wie  Johann  Christian  v.  Hellbachs 
„Adelslextkon*',  2.  Bd.  (Ilmenau  1826,  bei  B.  Fr. 
Voigt)  zu  entnelimen,  ist  der  österreichische 
Oberlieut.  Martin  Anton  Schipka  im  Jahre  1783 
mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adel- 
stand erhoben  worden.  Allem  Anscheine  nach 
dürfte  es  der  oben  gedachte  Vater  des  General- 
maj. Wenzel  Schipka  von  Blumenfeld  gewesen  sein. 

Sllwarich  von  Heldenburg  Marcus,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Brod  in  der  Militär- 
grenze 12.  Oct.  1762,  eingetr.  30.  Dec.  1772, 
wurde  3.  Jan.  1781  als  k.  k.  Gadet  zum 
3.  Artill.-Reg.  Wenzel  Freih.  v.  Bärnkopp  aus- 
gemustert, 31.  März  1784  Lieut.  beim  Szluiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4,  16.  Febr.  1788  Oberlieut. 
und  diente  daselbst  bis  30.  Juni  1795. 

Schmid  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Wien  1.  Jan.  1760,  eingetr.  20.  Sept 
1769,  wurde  18.  Febr.  1781  als  Fahnencadet 
zu  Wartensleben-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  diente 
später  in  der  Verpflegs-Branche  und  starb  als 
Verpflegs-Officier  zu  Tarnopol  in  Galizien 
16.  Febr.  1803. 

Simon  Jakob,  geb.  als  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants zu  Dresden  9.  Aug.  1762,  eingetr. 
27.  Juni  1771,  wurde  wegen  minderer  physischer 
Eignung  zu  Kriegsdiensten  28.  April  1781  als 
Fortifications-Rechnungsadjunct  angestellt  und 
war  bis  zum  Jahre  1821  Fortifications-Rech- 
nungsführer  zu  Ofen. 

Tassenberg  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Agram  11.  Juli  1760,  eingetr. 
24.  Jan.  1772,  wurde  6.  Juli  1781  als  Falmen- 
cadet  zu  De  Ligne-Inf.  Nr.  30  ausgemustert, 
24.  März  1784  zum  Fühnr.,  1.  April  1786  zum 
Lieut.  befördert,  30.  Juni  1786  zu  Brinken-Inf. 
Nr.  18  transf.,  avancierte  hier  1.  Mai  1790  zum 
Oberlieut.  und  ist  während  seiner  Gommandierung 
auf  , Werbung  im  römisch- deutschen  Reiche* 
2.  März  1791  gestorben. 
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TUrler  Joseph  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Znaim  3.  Dec.  1761,  eingelr.  27.  Juni 
1771,  wurde  16.  Juli  1781  als  Fahnencadet  zu 
Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  17.  Sept.  1784 
zum  Fähnr.,  1.  Jan.  1787  zum  Lieut.,  16.  Oct. 
desselben  Jahres  zum  Oberlieut.,  1.  April  1788 
zum  Capilänlieut.,  27.  Sept.  1789  zum  Hauptm. 
befordert  und  kämpfte  schon  im  Türkenkriege 
1788  am  Beschanier-Damm,  1789  bei  der  Be- 
lagerung von  Berbir  und  Belgrad  und  30.  April 
bei  der  Erstürmung  der  dortigen  Raitzenstadt, 
1 790  bei  der  Belagerung  von  Czettin.  In  den 
französischen  Kriegen  machte  Türler  die  Feld- 
züge 1792  bis  1797,  dann  im  Feldzuge  1799  die 
Schlacht  bei  Magnano  5.  April,  im  Feldzuge 
1800  die  Schlacht  am  Mincio  25.  Dec.  mit  und 
ist  3.  Mai  1801  zu  Vicenza  gestorben. 

Untz  Johann  Jakob,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Senoiat  in  Böhmen  4.  Aug.  1760, 
eingetr.  12.  Oct.  1770,  wurde  16.  Juli  1781 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf Pellegrini-Inf.  Nr.  49 
ausgemustert,  rückte  daselbst  1.  Oct.  1787  zum 
Lieut.,  im  Jalire  1789  zum  Oberlieut.  vor  und 
starb  im  Jahre  1790. 

Vehia  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Bozzolo  bei  Mantua  8.  Febr. 
1762,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde  3.  Jan. 
1781  als  k.  k.  Gadet  zum  3.  Artill.-Reg.  Wenzel 
Freih.  v.  Biirnkopp  ausgemustert,  30.  Nov.  1786 
zum  Bombardier-Gorps  transf.,  1.  Juni  1787 
Lieut.  beim  3.  Arüll.-Reg.,  1.  Mai  1792  Ober- 
lieut., 1.  Juli  1799  Gapitänlieut.  beim  1.  Artill.- 
Reg.,  18.  Febr.  1803  Hauptm.,  15.  März  1807 
pens.  und  starb  1.  Mai  1819. 

Verga  Anton  von,  Solm  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Nadöjkov  in  Böhmen  5.  Oct.  1761,  ein- 
getr. 2.  Juli  1771,  wurde  16.  Juli  1781  als 
Fahnencadet  zu  Lattermann-lnf.  Nr.  45  aus- 
gemustert und  rückte  daselbst  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor.  Als  Major  zu  Joseph  Graf  Gol- 
loredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  eingelheilt,  diente 
Verga  in  diesem  Regimente  bis  1810. 

Witte  Philipp  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Königgrätz  13.  Sept.  1761,  eingetr. 
11.  Oct.  1769,  wurde  3.  Jan.  1781  als  k.k.  Gadet 
zum  1.  Artill.-Reg.  Penzenstein  ausgemustert, 
21.  Sept.  1784 Lieut.,  26.  Febr.  1790  Oberlieut., 
16.  Febr.  1795  Gapitänlieut.  beim  2.  Artill.-Reg. 
Johann  Graf  Kolowrat-Krakowsky,  30.  März  1797 
Hauptm.  und  starb  18.  Sept.  1804. 

Wukassovich  Joseph,  Sohn  eines  Hauptman- 
nes vomOgulinerGrenz-lnf.-Reg.,  geb.  zuBründel 
in  Croatien  7.  Sept.  1760,  eingetr.  10.  Jan. 
1773,  wurde  lO.Sepl.  1781  als  Fähnr.  zum  Peter- 


wardeiner Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  9  ausgemustert, 
1.  Nov.  1786  Lieut.,  16.  Dec.  1788  Oberlieut., 
16.  März  1796  Gapitänlieut.,  16.  Oct.  1796 
Hauptm.,  29.  Nov.  1813  Major  beim  Warasdiner 
Greuzer  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  5,  1.  Aug.  1814  q.  t. 
zum  Gradiscaner  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  8  transf., 
1 5. Mail  82 1  als  Oberstlieut.  pens.  und  starb  6.  Oct. 
1827  zu  Neu  -  Gradisca.  In  Th.  Ig.  Leitner  von 
Leitnertreus  j^Oeschichte  der  Wiener-Neustädter 
Militär ' Akademie''  (Kronstadt  1853),  2.  Th., 
S.  11,  dann  in  Dr.  J.  Hirtenfelds  „Der  Militär- 
Maria  Theresien  -  Orden  und  seine  Mitglieder'^ 
(Wien  1857),  1.  Th ,  S.  237,  ist  der  infolge 
seiner  bei  Wagram  erhaltenen  tödlichen  Wunde 
9.  Aug.  1809  in  Wien  verstorbene  Feldmarschall- 
Lieut.  (Joseph)  Philipp  Freiherr  von  Wukassovich 
als  Zögling  der  Neustädter  Akademie  ausgewiesen. 
Diese  Angabe  beruht  jedoch  nur  auf  einer  Ver- 
wechslung der  beiden,  welche  nach  den  Daten 
über  Geburt  und  Abstammung  Brüder  gewesen 
sein  können.  Der  Steuerin spector  Anton  Wukas- 
sovich in  Warasdin  war  ein  Sohn  des  hier  aus- 
gewiesenen im  Jahre  1827  zu  Neu-Gradisca  ver- 
storbenen Oberstlieutenants. 

Zischka  von  Troznau  Franz,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Prag  25.  Aug.  1760, 
eingetr.  24.  Jan.  1772,  wurde  9.  Juni  1781  als 
Fähnr.  zum  Otoöaner  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  2  aus- 
gemustert, 1.  Jan.  1787  zum  Lieut.,  29.  Oct. 
1788  zum  Oberlieut.  befördert,  und  war  mit 
seinem  Regimente  im  Türkenkriege  1 788  bei  der 
Deckung  der  Grenze  von  Bihaö  bis  an  das  vene- 
tianische  Dalmatien  ver\vendet.  Am  1.  Mai  1791 
kam  Zischka  zu  Anton  Graf  Thurn-Valle-Sassina- 
Inf.  Nr.  43,  avancierte  in  diesem  Regimente 
26.  Juni  1795  zum  Gapitänlieut.,  machte  mit 
demselben  im  Feldzuge  1796  die  Schlacht  bei 
Magnano  5.  April,  später  die  Belagerung  von 
Mantua  mit  und  trat  30.  Sept.  1797  in  den  Ruhe- 
stand. Am  1.  Mai  1804  wurde  Zischka  beim 
1 .  Garnisons-Reg.  reactiviert,  ist  nach  den  in  der 
Fachrechnungs  Abtlieilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  in 
den  Standesacten  des  Regiments  bis  Juni  1805 
noch  als  Capilänlieut.  ausgewiesen,  während  ein 
Theil  der  Standesacten  aus  der  zweiten  Hälfte 
dieses  Jahres  fehlt  und  in  jenen  seit  1 806  sein 
Name  nicht  wieder  vorkommt.  Da  Zischka  seither 
auch  in  der  Evidenz  der  Personen  des  Ruhestandes 
nicht  enthalten  ist,  so  muss  angenommen  werden, 
dass  er  gegen  Ende  1 805  den  Militärdienst  ver- 
lassen hat  oder  gestorben  ist.  Was  seine  Ab- 
stammung anbelangt,  so  ist  dem  „Adelslexikon*' 
des  Johann  Ghrist.  v.  Hellbach,  2.  Bd.,  S.  828, 
zu     entnehmen,      dass     der     fürstl.     hechten- 
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sleinische  Wirtschaftsrath  Johann  Maximilian 
2ischka  im  Jahre  1735  mit  dem  Prädicate  von 
Troznau  in  den  Reichsadelstand  erhoben  wurde. 
Zocchi  Johann  Ritter  von,  Sohn  eines 
Artillerie-Officiers,  geb.  zu  Livomo  25.  Oct. 
1 7 G3, "eingetreten  9.  Febr.  1771,  wurde  3.  Jan. 
1781  als  k.  k.  Cadet  zum  2.  Arlill.-Reg.  Freih.  v. 
Rouvroy  ausgemustert,  in  welchem  er  1 .  Juni  1787 
zumLieut.,  16. Febr.  1792 zum Oberlieut.,  l.Aug. 
1797  zum  Gapitänlieut.  vorrückte.  Er  nahm 
schon  an  dem  Türkenkriege,  sowie  später  an 
allen  Affairen  der  französischen  Kriege  thätigen 
Antheil  und  avancierte  am  18.  Febr.  1803  zum 
Hauptm.  im  1 .  Artill.-Reg.  In  der  Schlacht  bei 
Austerlilz  commandierte  Zocchi  zwei,  in  dem 
russischen  Gardecorps  eingetheilte  Batterien, 
jede  aus  4  zwölfpfündigen  Kanonen,  dann  aus 
2  siebenpfündigen  Haubitzen  zusammengesetzt. 
Am  Tage  der  Schlacht,  2.  Dec.  1805,  rückte  er 
gegen  7  Uhr  früh  aus  dem  Lager  von  Austerlitz 
ab,  ohne  im  geringsten  zu  vermuthen,  dass  es 
zum  Schlagen  kommen  würde  und  es  waren 
Geschütz  und  Karren  mit  viertägiger  Fourage 
beladen.  Nach  einer  halben  Stunde  vernahm 
man  in  großer  Entfernung  auf  dem  linken  Flügel 
Kanonendonner.  Das  Feuer  schien  anfangs  sich 
zu  entfernen,  plötzlich  nahm  es  jedoch  hastig  zu 
und  ungefähr  gegen  8  Uhr  wurden  Zocchis 
Batterien  mit  Empfehlung  der  möglichsten  Eile 
vorbeordert.  Dieser  Befehl  wurde  ungeachtet  des 
beschwerlichen  Feldweges  auf  das  genaueste  voll- 
zogen, so  dass  diese  Batterien  die  ersten  waren, 
welche  die  vortheilhaftesten  Anhöhen  besetzten 
und  den  in  eben  dieser  Absicht  schnell  vor- 
rückenden Feind  durch  ein  wohl  angebrachtes 
Feuer  zum  Rückzuge  zwingen  konnten.  Das 
Gardecorps  gewann  Zeit  und  Raum,  die  Schlacht- 
ordnung zu  formieren  und  kam  beinahe  im  Gen- 
trum der  ganzen  Position  zu  stehen.  Mehrere 
Stunden  dauerte  das  Geschützfeuer  mit  gleicher 
Heftigkeit  ohne  Entscheidung  fort,  bis  endlich 
der  rechte  Flügel,  welcher  sich  weit  über  die 
Chaussee  von  Brunn  nach  Austerlitz  erstreckte, 
geworfen  wurde.  Dieser  Umstand  setzte  auch  das 


Gentrum  in   eine  höchst  bedenkliche  Lage,  da 
der  Feind  nach  dem  dort  errungenen  Vortheile 
in  großen  Abtheilungen  gegen  unsere  Flanke  und 
Rücken  vorrückte.  Die  Stellung  wurde  nun  zwar 
zweckmäßig  geändert  und  die  Truppen  hielten 
lange  standhaft  aus,  wurden  aber  endlich  doch 
zum   Weichen  gebracht.   Großfürst  Constantin, 
besorgt  für  die  Rettung  der  Geschütze,  beschloss 
nun  auch  seinerseits  den  Rückzug,  allein  Zocchi 
und  seine  beiden  Offi eiere  Oberlieut.  La gonda  und 
Lieut.  Maschner  sahen  wohl  ein,  dass  das  Corps  sich 
nur  unter  dem  Schutze  des  eigenen  Arlilleriefeuers 
retten,  mit  den  übrigen  Truppen  vereinigen  und 
eine  Stellung  gewinnen  konnte;  sie  beschlossen 
daher,  sich  auf  jenem  Punkte  um  jeden  Preis  zu 
halten.   Ein  verheerendes  Feuer  hemmte  auch 
gleich  alle  Fortschritte  der  Franzosen,    und  erst 
als  diese  bemerkten,  dass  die  Bedeckungsmann- 
schaft abgezogen  war,   rückten  sie  rasch  bis  auf 
150  Schritte  vor.  Hier  mäßigte  jedoch  abermals  die 
gute  Wirkung  mehrerer  Karlätschenschüsse  ihren 
Ungestüm,  sie  zogen  sich  zurück  und  belästigten 
Zocchis  Batterien  nur  mehr  in  kleinen  Colonnen, 
bis  sie  endlich,  durch  den  beträchtlichen  Verlust 
bewogen,  sich  damit  begnügten,  unsere  Batterien 
nur  aus  der  Feme  zu  beschießen.   Diese  aus- 
dauernde Gegenwehr  verschaffte  den  russischen 
Truppen  Zeit,   sich  nochmals  zu  formieren  und 
eine  zweite   Stellung  zu  nehmen.  Als  Zocchis 
Batterien  endlich  ihre  Absicht  erreicht  und   das 
Corps  gerettet  sahen,  zogen  sie  sich  abtheilungs- 
weise     mit     abgeprotzten    Geschützen      unter 
beständigem  Feuer  zurück  und  waren  so  glück- 
lich, nur  2  Haubitzen  zu  verlieren,  deren  Pferde 
im  Verlaufe  des  Kampfes  getödtet  worden  waren. 
Für  diese  Waffenthat  erhielt  Zocchi  im  April 
1806    das   Ritterkreuz     des   Maria   Theresien- 
Ordens.  Am  3.  Sept.  1811  traf  ihn  die  Beförde- 
rung zum  Major  im  Regimenle.   Im  Feldzuge 
1813  hat  er  sich  abermals  und  wiederholt,  u.  z. 
bei  Leipzig  18.   und  19.  Oct.,   dann  bei  Hoch- 
heim 9.  Nov.  durch  Tapferkeit  und  zweckmäßige 
Verwendung  der  Artillerie  hervorgethan.   Zocchi 
starb  16.  April  1819  zu  Prag. 


1782. 

Agnes  Karl,  Sohn  eines  Hauptmann-Audi- 


tors,  geb.  zu  Graz  19.  März  1764,  eingetr. 
15  Jan.  1772,  wurde  30.  Aug.  1782  Cadet  bei 
Harrach-Inf.  Nr.  7,  4.  Juli  1789  Lieut.,  6.  Juni 
1794  Oberlieut.,  nahm  an  dem  Türkenkriege 
1788  und  1789,  dann  an  den  französischen 
Feldzügen    1792  bis   1797,    1799   und    1800 


Militärdienst  ohne  Beibehalt   des  Officiers-Gha- 
rakters  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Bachmann  Wenzel,  Sohn  eines  Regislrators, 
geb.  zu  Prag  21.  März  1762,   eingetr.  18.  Jan. 
1 774,  wurde  31 .  Aug.  1 782  als  Lieut.  zu  Wurm- 
ser-Husaren  Nr.  8  ausgemustert  und  erscheint 
als  solcher  in  einem  Gefechte  bei  Semlin,    den 


9.  Sept.  1 788,  unter  den  Ausgezeichneten  erwähnt. 
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Bachmann  avancierte  im  Regimente  stufenweise 
bis  zum  Major,  kam  als  Oberstlieul.  zu  Levenehr- 
Drag.  Nr.  4  und  ist  19.  April  1809  bei  Abens- 
berg in  Bayern  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Beil  Maximilian  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Ostende  17.  Dec.  17G4,  eingelr. 
2:2.  Dec.  1774,  wurde  20.  Jan.  1782  als  k.  k. 
Cadet  bei  Langlois-Inf.  Nr.  59  eingetheilt  und 
diente  als  solcher  imRegimente  bis  zum  Jahre  17  89. 

BelOUtte  von  Watters  Johann,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Haida  in  Böhmen 
HO.  März  1764.  eingetr.  5.  Aug.  1774,  wurde 
HO.  Nov.  1782  als  Lieut.  zu  Goburg-Drag.  Nr.  6 
ausgemustert  und  brachte  es  im  Laufe  der  fran- 
zösischen Kriege,  stufenweise  vorrückend,  zum 
Major  im  Regimente,  kam  als  solcher  zuerst  zum 
Österreichisch-Steyer-Wurmser'schen  Freicorps, 
später  zur  Böhmischen  Legion,  im  Jahre  1801 
als  Oberstlieut.  zu  Kaiser-Drag.  Nr.  1  (gegen- 
wärtig Uhlanen-Reg.  Kaiser  Joseph  IL  Nr.  6), 
im  Jahre  1805  als  Oberst  und  Reg.-Gomdt.  zu 
Erzh.  Johann -Drag.  Nr.  1  (gegenwärtig  Drag.- 
Reg.  Freih.  Piret  de  Bihain  Nr.  9)  und  machte  alle 
Feldzüge  der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mit.  Im  Jahre  1 809  wurde  Beloutte 
Generalraaj.  und  Truppen-Brigadier  zu  Wien  und 
starb  als  solcher  8.  Mai  1810. 

Cervelli  Franz  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Deutschbrod  in 
Böhmen  4.  Dec.  1760,  eingetr.  6.  Nov.  1770, 
wurde  29.  März  1782  als  k.  k.  Cadet  zum  Inge- 
nieur-Corps ausgemustert,  1.  Dec.  1782  zu  Ho- 
henlohe-Inf.  Nr.  17  transf.,  1.  Mai  1783Fähnr. 
beimOgulinerGrenz-Inf.-Reg.Nr.H,  1.  Febr.  1788 
Lieut.,  1.  Juni  1789  OberlieuL,  16.  Sept.  1796 
Capitänlieut.,  1.  Dec.  1799  Hauplm.,  machte 
alle  Feldzöge  der  damaligen  Zeit  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  mit  und  starb  zu  Virje  in  der 
Militärgrenze  8.  Febr.  1810.  Als  Stammvater 
dieses  Geschlechtes  ist  der  österreichische  Rath 
und  Resident  Fortunatus  Cervelli  zu  Ferrara  anzu- 
sehen, welcher  mit  Diplom  dd.  Wien  10.  Sept. 
1729  den  erblichen  österreichischen  Adel,  mit 
Diplom  dd.  Wien  6.  Febr.  1737  den  Reichs- 
freiherren- und  den  erblichen  österreichischen 
Freiherrenstand  erworben  hatte.  Mit  Diplom  dd. 
Wien  13.  April  1765  gelangte  auch  noch  der 
böhmische  Freiherrenstand  nebst  dem  Incolat  im 
Herrenstande  des  Königreiches  Böhmen  in  die 
Familie,  welche  nunmehr  mit  dem  am  9.  Aug. 
1 850  erfolgten  Ableben  des  k.  k.  Justiz-Oberamt- 
mannes  zu  Ro2mital  inBöhmen,  Franz  Alexander 
Freiherm  von  Cervelli,  im  Mannesstamme  er- 
loschen ist. 


Eberle  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Bistritz  in  Siebenbürgen  26.  Aug.  1762, 
eingetr.  16.  Dec.  1770,  wurde  6.  Jan.  1782  als 
Cadet  zu  Peter  von  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausge- 
mustert, avancierte  bis  zum  Oberlieut.,  machte 
mit  dem  Regimente  den  Türkenkrieg  1 788,  1 789, 
1790,  insbesondere  im  letztgenannten  Jahre  am 
26.  Juni  die  Erstürmung  des  Lagers  bei  Kalafat 
mit.  Ebenso  nahm  Eberle  an  den  französischen 
Kriegen  1793  bis  1796  theil  und  verließ  im 
Jahre  1797  durch  Quittierung  den  Militärdienst. 

Eckhardt  Christoph  Ludwig  Freiherr  von, 
Officierssohn,  geb.  zu  Brandeis  in  Böhmen 
25.  Aug.  1761,  eingetr.  26.  Juni  1769,  wurde 
ll.Oct.  1782  als  Fahnencadet  zu  Murray-Inf. 
Nr.  55  ausgemustert,  bald  darauf  Fähnr.  bei  De 
Vins-Inf.  Nr.  37,  rückte  hier  zum  Oberlieut.  vor, 
kam  1794  q.  t.  zum  GQMSt.,  1796  als  Ritlm. 
zu  der  Niederländer  Stabs-Drag.-Division,  1798 
alsHauptm.  zu  Erzh.  Karl-Inf.Nr.  3  und  zumCorps- 
Commandanten  Feldmarschall  -  Lieut.  Herzog 
von  Württemberg  in  Verwendung.  Im  Jahre  1800 
mit  der  Marschdirection  dieses  18.000  Mann 
starken  Corps  über  Steiermark  nach  Italien  be- 
traut, löste  er  seine  Aufgabe  zur  vollen  Zufrie- 
denheit. Bald  darauf  zum  Major  ernannt,  ward  er 
dem  Feldmarschall  Suwarow  als  Flügel-Adjutant 
beigegeben,  machte  in  dieser  Dienstleistung  den 
siegreichen  Feldzug  desselben  Jahres  in  Italien  mit, 
folgte  den  Russen  über  den  St.  Gotthard  in  die 
Schweiz  und  bei  dem  Rückmarsche  derselben  in 
ihre  Staaten  bis  an  den  Bug.  Im  Jahre  1802  wurde 
Eckhardt  Oberstlieut.  bei  Erbach-Inf.  Nr.  42  und 
Generalcommando-Adjutant  in  Niederösterreich, 
1805  Oberst  und  General-Adjutant  des  russischen 
Feldmarschalls  Kutusoff  und  führte  nach  der 
Schlacht  bei  Austerlitz  die  russischen  Truppen  in 
fünf  Infanterie-  und  dreiCavallerie-Colonnen  durch 
Ungarn  und  Galizien  bis  Brody;  dann  übernahm 
er  dasGommando  desInf.-Reg.EszterhdzyNr.  32. 
Am  9.  Jan.  1809  zum  Generalmaj.  befördert, 
trat  er  bis  zum  November  d.  J.  in  den  Ruhesland 
und  erhielt  dann  das  Commando  einer  Brigade  zu 
Agram.  Im  Feldzuge  1813  war  Eckhardt  bei  der 
Armee  von  Innerösterreich  in  der  Division  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Marschall  eingetheilt 
und  erzielte  bei  einem  Angriffe  der  französischen 
Posten  vor  Paternion  19.  Aug.  nicht  unbedeu- 
tende Erfolge.  Am  18.  Sept.  d.  J.  schlug  er  die 
feindliche  Division  Piat  bei  St.  Hermagor  mit 
großem  Verluste  und  nahm  derselben  200  Ge- 
fangene ab.  Am  21.  Sept.  gieng  er  über  Bleiberg, 
wo  er  große  Vorräthe  an  Bergwerksproducten 
erbeulete,  nach  St.  Stephan  vor  und  vereinigte  sich 
da  mitder  aus  dem  oberen  Gailthale  vordringenden 
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Golonne  des  ObersÜieutenants  Mumb.  Beson- 
deren  Muth,  Umsicht  und  taktischen  Überblick 
bethätigte  Eckhardt  bei  dem  Angriffe  auf  die 
Stellung  von  Tarvis  7.  Oct.  d.  J.,  aus  welcher  der 
von  allen  Seiten  verschanzte,  durch  stundenlange 
Verhaue  und  die  unwegsamsten  Gegenden  ge- 
deckte Feind  zum  Rückzuge  über  Malborghetto 
und  Pontafel  gezwungen  wurde.  Sodann  rückte 
Eckhardt  mit  seiner  Brigade  nach  Bewältigung 
namhafter  Hindernisse  durch  das  Piave-Thal  un- 
auflialtsam  vor,  erreichte  20.  Oct.  Belluno  und 
drängte  den  Feind  über  Capo  di  ponte  gegen  Sera- 
valle  und  Geneda  auf  der  Straße  nach  Sacile 
und  bis  Bassano,  vor  welcher  Stadt  er  24.  Oct. 
Stellung  nahm.  Am  31.  d.  M.  von  dem  beab- 
sichtigten feindlichen  Angriffe  rechtzeitig  in 
Kenntnis  gelangt,  zog  sich  Eckhardt  in  das  De- 
G\€  nach  Cismone  zurück  und  bestand  dort  ein 
hartnäckiges  Gefecht,  welches  mit  dem  Rück- 
zuge des  Feindes  endigte.  Bei  den  nun  folgenden 
Affairen  that  er  sich  bei  Caldiero  15.  Nov.  und 
San  Michele  19.  Nov.  durch  persönlichen  Muth 
hervor,  und  war  dann  bei  der  Einschließung 
von  Mantua.  Nach  der  Schlacht  am  Mincio 
8.  Febr.  1814,  in  welcher  Eckhardt  am  äußersten 
linken  Flügel  mit  der  Brigade  Spiegel  gegen  den 
General  Zucchi  bei  Castiglione  di  Mantova  und 
Castelleta  mit  Erfolg  kämpfte,  überschritt  er  unter 
Fcldmarschall-Lieut.  Nugent  23.  April  den  Taro 
in  der  Mittel- Golonne  mit  den  neapolitanischen 
Truppen  und  beschloss  damit  den  Feldzug  1814, 
für  sein  tapferes  Benehmen  von  Sr.  Majestät 
durch  Handbillet  aus  Frankfurt  vom  8.  Nov. 
1814  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria  Theresien- 
Ordens  ausgezeichnet.  Er  wurde  hierauf  Militär- 
und  Givil-Gouverneur  in  den  päpstlichen  Lega- 
tionen, befehligte  1815  eine  Division  imGorps  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Bianchi  gegen  Murat 
und  bewährte  neuerdings  seine  Umsicht,  indem 
er  durch  zweckmäßige  Dispositionen  viel  zur 
Schonung  der  durch  Märsche  stark  angestrengten 
Truppen  beitrug.  Nach  Beendigung  des  Feld- 
zuges erhielt  Eckhardt  das  Gommando  einer  Bri- 
gade in  Galizien,  wurde  1820  in  den  Freiherren- 
stand erhoben,  1821  Feldmarschail-Lieut.,  1822 
zweiter  Inhaber  des  Inf. -Reg.  Nr.  59,  1831 
Militär-Gomdt.  in  Troppau,  trat  1835  als  Feld- 
zengra.  in  den  Ruhestand  und  starb  7.  März 
1843  zu  Wien.  Eckhardt  war  auch  Ritter  des 
kaiserl.  niss,  Wladimir-Ordens  und  des  päpstl. 
Ghristus-Ordens,  dann  Großkreuz  des  großher- 
zogl.  baden'schen  Zäliringer  Löwen-Ordens. 

Elvenich  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Dresden  10.  Aug.  1762,  eingetr.  2.  Oct. 
1709,  wurde  11.  Oct.  1782  als  Fahnencadet  zu 


Joseph  Graf GoUoredo-Waldsee  Inf.  Nr.  57  ausge- 
mustert und  starb  als  solcher  13.  Mai  1783  zu 
Reichenau  in  Böhmen. 

Findenegg  Franz  von,  geb.  zu  Kirchbach  in 
Kärnten  22.  Mai  1705,  eingetr.  29.  März  1777, 
wurde  10.  Mai  1782  als  k.  k.  Gadet  bei  Anton 
Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  34  einge- 
theilt  und  hat  mit  diesem  Regimente  im  Türken- 
kriege an  der  Belagerung  und  Einnalime  von 
Schabatz  19.  bis  24.  April  1788,  dann,  in- 
zwischen 1.  Mai  1788  zum  Fähnr.  vorgerückt,  an 
der  Belagerung  und  Einnahme  von  Belgrad, 
17.  Sept.  bis  8.  Oct.  1789,  thätigen  Antheil  ge- 
nommen. Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  er 
bei  dieser  Gelegenheit  vor  dem  Feinde  geblieber, 
ist;  für  den  Monat  November  1789  sind  die  ein- 
schlägigen Standesacten  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums  abgängig  und  in  jenen  für  den  nächstfol- 
genden Monat  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Hailer  Joseph,  Officierssohn ,  geb.  zu  Prag 
in  Böhmen  11.  Julil765,  eingetr.  29.  Nov.  1775 
und  starb  13.  Sept.  1782  im  Akademie-Spitale. 

Hart  Franz,  geb.  zu  Prag  um  das  Jalir  1703, 
eingetr.  7.  Mai  1774,  wurde  25.  Aug.  1782  als 
k.  k.  Cadet  zu  Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
avancierte  13.  Mai  1784  zum  Fähnr.,  11.  Aug. 
1780  zum  Lieut.  und  ist  1.  Sept.  1780  zu  Greuz 
in  Slavonien  gestorben. 

Heiversen  von  Heiversheim  Vincenz  Frei- 
herr, Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Sedlec 
in  Böhmen  30.  Nov.  1703,  eingetr.  1774,  wurde 
30.  Nov.  1782  als  Fahnencadet  zu  Michael  Graf 
Wallis -Inf.  Nr.  11  ausgemustert  und  ist  als 
solcher  4.  Nov.  1783  zu  Vysoöan  bei  Prag  ge- 
storben. Heiversen  entstammt  einer  selir  alten 
Adelsfamilie,  welche  am  10.  Nov.  1602  mit 
der  Bestätigung  ihres  alten  Adels  das  Incolat  von 
Böhmen  und  am  30.  Dec.  1000  den  Freiherren- 
stand erlangte. 

Hermann  Franz,  Sohn  eines  Gassiers   der 
niederösterreichischen  Landstände,  geb.  zu  Wien 
27.  SepL  1764,  eingetr.  10.  Dec.  1775,   wurde 
2.  Sept.  1782  als  Gadet  zu  Belgiojoso-Inf.  Nr.  44 
ausgemustert,    27.    Febr.    1789    zum    Fähnr., 
13.  Nov.   1793  zum  Lieut,   0.  Juli  1797    zvim 
Oberlieut,    1.  Sept.    1805    zum  Gapitänlieut., 
10.  Oct.  1808  zum  Hauptm.  befördert,     15.  Juli 
1815   zum   Hauptspital   Nr.    48  nach   Troyes, 
1.  Oct.  1810  zum  Garnisons-Bat.  transf.,  machte 
alle  Feldzüge  der  damaligen  Zeit  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  mit;  trat  15.  Sept.  1824   deR- 
nitiv  in  den  Ruhestand  und  starb  8.  Jan.   18:25. 

Herssitz  Johann,  Sohn   eines   Oberlieute- 
nants,  geb.  zu  St.  Georgen  in  der  Mililärgrenze 
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11.  Od.  1760,  eingetr.  11.  Gel.  1769,  wurde 
19.  April  1782  als  Fähnr.  zum  Warasdiner  Greu- 
zer  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  5  ausgemustert,  20.  Juni 
1787  zumLieut.,  20.  Febr.  1789  zum  Ober- 
lieut.,  1.  Juni  1797  zum  Capitänlieut.  befördert, 
hat  die  Feldzöge  1788  bis  1790,  dann  1  795  bis 
1797  mitgemacht  und  ist  2.  April  1798  ge- 
storben. 

Jobbagyi  Nikolaus  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Kostainicza  7.  Dec.  1761,  ein- 
getr. 3.  April  1772,  wurde  5.  Sept.  1782  Lieut. 
bei  Barco-Husaren  Nr.  10,  war  1789  Oberlieut. 
im  Regimente  und  zeichnete  sich  in  der  Schlacht 
bei  Marti  nestle  22.  Sept.  durch  besondere  Tapfer- 
keit aus.  Im  Jahre  1799  war  er  Rittm.  und  ver- 
theidigte  mit  großer  Ausdauer  den  Posten  Zell 
bei  Schaflhausen.  Er  brachte  es  im  Regimente, 
mit  welchem  er  auch  an  den  Feldzügen  1809, 
1813  und  1814  theilnahm,  im  Jahre  1809  zum 
Major,  1813  zumOberstlieut.,  trat  im  Jahre  1815 
als  Oberst  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
zu  Pressburg,  wo  er  14.  Aug.  1834  starb. 

Kocy  Stephan  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  20.  Febr.  1761,  eingetr. 
10.  Sept.  1771,  wurde  8.  Aug.  1782  als  Fähnr. 
zum  ersten  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  ausge- 
mustert, avancierte  hier  1.  Jan.  1787  zum  Lieut., 
29.  April  1790  zum  Oberlieut.,  1.  Dec.  1796 
zum  Gapitäniieut,  6.  Nov.  1805  zum  wirklichen 
Hauptm.  und  war  mit  seinem  Regimente  im 
Türkenkriege  1788  bei  der  Expedition  nach 
Türkisch-Groatien  thätig.  Weiters  hatte  er  an  den 
französischen  Feldzügen  1796  bis  1801  theil- 
genommen  und  ist  am  8.  Jan.  1809  zu  Stan- 
kovac  in  Groatien  gestorben. 

Kray  von  KrajOW  Anton  Freiherr,  geb.  zu 
Käsmark  in  Ungarn  11.  April  1766,  eingetr. 
28.  März  1776,  wurde  14.  Oct.  1782  als  Fahnen- 
cadet  bei  Preysach-Inf.  Nr.  39  eingetheilt.  Sein 
weiteres  Schicksal  konnte  leider  nicht  erhoben 
werden.  Nach  dem  Akademie- Grundbuche  war 
dessen  Vater  Hauptm.  bei  Preysach-Inf.  Nr.  39. 
Da  nun  der  bekannte,  am  19.  Jan.  1804  zu  Pest 
verstorbene  General  -  Feldzeugmeister  und  Com- 
mandeur  des  Maria  Theresien-Ordens  Paul  Frei- 
herr Kray  von  Krajow,  Enkel  des  im  Jalire  1709 
enthaupteten  Stadtrichters  von  Käsmark  Jakob 
Kray,  nach  übereinstimmenden  Angaben  zwischen 
1 762  bis  1778  als  Hauptm.  in  diesem  Regimente 
gedient  hat,  und  einen  Sohn  gleichen  Namens 
besaß,  so  ist  wohl  die  Identität  dieser  Beiden  als 
sichergestellt  anzunehmen.  Vergl.  Dr.  Gonstant 
V.  Wiir/hachs , ^Biographisches  Lexikon  des  Kaiser- 
ihutns  Österreichs^ y  Wien  1855,1 3.  Th.,  S.  159  bis 
168.  Die  Bezeichnung  ,Nddasdy-Infanterie*  auf 


der  S.  162,  Zeile  29,  beruht  auf  einem  Irrthum, 
da  das  Regiment  Nr.  39  diesen  Namen  erst  im 
Jahre  1787  erhalten  hat. 

Kumerstadt  Karl  Freiherr  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Lieutenants  zuVinkovce  in  der  Militär- 
grenze 4.  Jan.  1764,  eingetr.  28.  Febr.  1774, 
wurde  31.  Aug.  1782  als  k.  k.  Gadet  zu  Stain- 
Inf.  Nr.  50  ausgemustert,  10.  März  1786  zum 
Fähnr.  beim  Peterwardeiner  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  9 
befördert  und  diente  daselbst  bis  Oct.  1787. 

Leobenegg  Leopold  Johann  Freiherr  von, 
geb.  zu  Klagenfurt  13.  Nov.  1768,  kam  30.  Nov. 
1778  in  die  Akademie  und  trat  16.  Mai  1782 
aus  der  Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf  konnte 
nicht  weiter  verfolgt  werden.  Nach  Meding»  E,  74, 
brachte  der  Landrechtsbeisitzer  Ghristoph  Valentin 
von  und  zu  Leobenegg  im  Jahre  1745  den  Frei- 
herrenstand in  die  Familie. 

Lutter  Johann  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Gauderndorf  in  Niederöslerreich  22.  Sept. 
1762,  eingetr.  22.  JuH  1771,  wurde  11.  Nov. 
1782  als Fahnencadet  zu  PälfiFy-Inf.  Nr.  53  ausge- 
mustert, 13.  Jan.  1784  zum  Fähnr.,  7.  Dec.  1786 
zum  Lieut.,  1.  Nov.  1791  zum  Oberlieut ,  1.  Dec. 
1798  zum  Gapitäniieut.,  1.  Juni  1800  zum 
Hauptm.,  16.  Febr.  1809  zum  Major  befördert, 
war  mit  seinem  Regimente  im  Türkenkriege  1 788 
vom  20.  bis  24.  April  bei  der  Belagerung  und 
Einnahme  von  Schabatz,  dann  18.  Oct.  bei  der 
Unternehmung  auf  Ujpalanka,  im  Jahre  1789  bei 
der  Belagerung  von  Belgrad  und  Erstürmung  der 
Raitzenstadt  am  13.  Sept.  thätig.  Ebenso  machte 
Lutter  im  Verlaufe  der  französischen  Kriege  alle 
feindHchcn  Affairen  seines  Regiments  mit,  nahm 
mit  dem  3.  Bataillon  desselben  im  Feldzuge  1793 
an  der  Vertheidigung  von  Arlon  9.  Juni,  an  dem 
Treffen  bei  Wattignies  16.  Oct.  thätig  Üieil  und 
zeichnete  sich  bei  letzterer  Gelegenheit  durch  einen 
glänzenden  Bajonnettangriff  aus.  Im  Nov.  1  795  war 
Lutter  mit  seinem  Bataillon  bei  der  Einschließung 
von  Mannheim,  und  es  gelang  ihm  bei  dem 
Angriffe  auf  die  Neckarschanze  durch  sein 
schnelles  Vordringen  im  Vereine  mit  dem,  mit 
60  Freiwilligen  und  den  Zimmerleuten  voraus- 
geschickten Lieut.  Haas  den  Gegner  so  zu  über- 
raschen, dass  derselbe,  ohne  erst  den  Angriff 
der  Haupt-Colonne  abzuwarten,  über  die  zum 
Theile  gesenkte  Neckarbrücke  retirierte  und 
1 5  Geschütze  im  Stich  Heß.  Weiters  nahm  Lutter 
mit  seinem  Regimente  im  Jan.  1798  an  der 
Besitznalime  der,  durch  den  Frieden  von  Campo 
formio  erlangten  venetianischen  Gebietsabsclmitto 
theil  und  kam  dann  zur  Besatzung  von  Verona. 
Im  Feldzuge  1799  focht  er  26.  März  im  ersten 
Treffen     bei    Verona    in   dem    siebenstüudigen 
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erbitterten  Kampfe  um  die  Stellung  bei  Pastrengo, 
ebenso  30.  März  in  dem  zweiten  Treffen  von 
Verona,  war  dann  im  Mai  bei  der  Belagerung  von 
Peschiera  und  1800  bei  der  Einschließung  von 
Genua;  im  Feldzuge  1805  in  der  Schlacht  bei 
Galdiero  30.  und  31.  Oct.  ImFeldzugel809  com- 
mandierte  Luttcr  als  Major  das  2.  Bataillon  seines 
Regiments  und  war  mit  demselben  im  8.  Armee- 
corps der  in  Italien  operierenden  Armee  des 
Erzherzogs  Johann  eingelheilt.  Nach  der  Unter- 
nehmung des  Reg.-Gomdt.  Oberstlieut.  Volkmann 
auf  Venzone  1 1 .  April  unterstützte  er  bei  der 
weiteren  Vorrückiing  auf  Pordenone  in  dem 
Treffen  am  15.  April  mit  seinem  Bataillon  wirk- 
sam den  Kampf  der  Avantgarde,  zeichnete  sich 
am  folgenden  Tage  in  der  Schlacht  bei  Fontana 
Fredda  durch  ebenso  entschlossenes  als  um- 
sichtiges Vorgehen  ganz  besonders  aus,  wurde 
aber  bei  dieser  Gelegenheit  schwer  verwundet 
und  konnte  an  dem  weiteren  Verlaufe  des  Feld- 
ziiges  nicht  mehr  theilnehmen.  Am  20.  Sept. 
1813  avancierte  Lutter  zum  Oberstlieut.  im 
Regimente,  machte  als  solcher  die  Befreiungs- 
kriege 1813  bis  1815  mit,  wurde  17.  Febr.  1820 
Oberst  und  Reg.-Gomdt.  und  führte  das  Regiment, 
in  welchem  er  seine  militärische  Laufbahn 
begonnen,  im  Jahre  1821  gegen  die  neapoli- 
tanischen Insurgenten,  ohne  in  ein  Gefecht  zu 
kommen.  Am  15.  Aug.  1826  erfolgte  seine 
Berufung  zum  Gommando  des  Pester  Invaliden- 
hauses, auf  welchem  Dienstposten  er  20.  Mai 
1831  sein  Leben  beschloss. 

Mahlern  Siegmund  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Hermannsladt  29.  Juni  176i,  eingetr. 
10.  Oct.  1775,  wurde  5.  Sept.  1782  als  k.  k. 
Gadet  zu  Franz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  51  ausge- 
mustert, in  welchem  Regimente  er  stufenweise  bis 
zum  Major  vorrückte,  an  allen  feindlichen  Gele- 
genheiten der  damaligen  Zeit  theilnahm  und  im 
Jahre  1 805  in  den  Ruhestand  trat.  Er  starb  am 
1.  Mai  1841  zu  Prag. 

Maldini  Ernst  Freiherr  von,  geb.  zu  Graz 
25. Nov.  1760,  eingetr.  in  die  Akademie  15.  Juni 
1 7G9,  wurde  1 . Dec.  1 782  alsFahnencadet  zuFer- 
dinand Großherz,  von  Toscana-Inf.  Nr.  23  ausge- 
mustert. 28.  Febr.  1785  zu  Blasius  Freih.  v. 
Bender-Inf.Nr.  41  transf., 25.Mai  1 785zumFähnr. 
befördert  und  verließ  den  Militärdienst  7.  Mai 
1786  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharaklers. 

Montignoni  Joseph  de,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Mantua  16.  Oct.  1761,  eingetr. 
24.  Jan.  1771,  wurde  29.  März  1782  als  Gadet 
zum  Ingenieur-Corps  ausgemustert  und  bei  der  Map- 
pierung  in  Slavonien  angestellt,  am  14.  Dec. 
als  Gadet  zu  Preysach-Inf.  Nr.  39,    am   9.  April 


1783  als  Fähnr.  zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  4  übersetzt  und  starb  in  activer  Dienstleistung 
11.  Juni  1784. 

M08l(0pp  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  des 
im  Jahre  1790  in  den  Freiherrenstand  erhobenen 
Platz-Majors  Johann  Matthias  Moskopp,  geb.  zu 
Strigau  22.  Juli  1761,  eingetr.  4.  Juli  1772,  wurde 
3.  Sept.  1782  als  Lieut.  zu  Grewen-Husaren 
Nr.  4  ausgemustert,  erscheint  1807  als  Major 
und  Grenzcordons-Gomdt.  in  Böhmen,  avan- 
cierte in  dieser  Dienstleistung  zum  Oberstlieut. 
und  zum  Obersten,  lebte  seit  1831  in  Pension 
zu  Prag  und  starb  daselbst  2 1 .  Jan.  1 840. 

MudroVChichKarl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Risovac  in  Groatien  1 7.  Mai  1 765,  eingetr. 
9.  Aug.  1776,  wurde  30.  Aug.  1782  als  k.  k. 
Gadet  zu  Tillier-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  1.  März 
1785  zum  Fahnencadet,  1.  Sept.  1786  zum 
Fähnr.  befördert,  5.  März  1787  zum  Liccaner 
Grenz-Inf.-Reg.   Nr.    1    transf.,     avancierte    hier 

1.  Aug.  1788  zum  Lieut.  und  nahm  im  Türken- 
kriege 1 790  an  der  Belagerung  von  Gzettin  theil. 
Am  28.  April  1793  erfolgte  seine  Eintheilung 
als  Oberlieut.  zu  der  Husaren-Abtheilung  des  neu 
errichteten  Österreichisch  Steyer-Wurmser'schen 
Freicorps,  mit  welchem  er  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  1793  an  der  Einnahme 
der  Lauterburger  Linien  13.  Oct.  und  an  der 
Eroberung  von  Wanzenau  26.  Oct.;  1794,  in- 
zwischen 2  3.  Juni  d.  J.zumSec.-Rittm.  vorgerückt, 
an  der  Belagerung  von  Mainz  theilnahm.  Bei  Ein- 
verleibung der  Husaren-Abtheilung  in  das  neu 
errichtete  croatisch-slavonisch-banatische  Grenz- 
Husaren-Gorps  mit  I.Jan.  1795  gleichfalls  zu 
dem  letzteren  übersetzt,  kämpfte  Mudrovchich  mit 
demselben,  im  Armeecorps  des  Generals  Fröhlich 
eingetheilt,  1796  bei  Dachau,  später  bei  der 
Belagerung  von  Kehl,  und  nach  der  im  Jahre 
1798  erfolgten  Umwandlung  des  Gorps  in  das 
slavonisch-croatische  Grenz-Hus.-Reg.  Nr.  12  im 
Feldzuge  1799,  am  25.  März  bei  Stockach  und 
am  4.  Juni  bei  dem  Hauptangriffe  auf  die  feind- 
liche Position  bei  Zürich.  Am  6.  Febr.  1800 
quitt.  Mudrovchich  den  Dienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Gharakters. 

Oresicovich  Leopold,  Sohn  eines  Greuz- 
officiers,  eingetr.  21.  Dec.  1780,  starb  2.  Jan. 
1782  im  Akademie-Spitale  an  Blattern. 

Paullch  Anton  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Karlstadt  in  Groatien  1.  Sept.  1764, 
eingetr.  1.  Juni  1773,  wurde  1.  Sept.  1782  als 
Lieut.  zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  aus- 
gemustert, 1.  Jan.  1787  zum  Oberlieut.  im  Regi- 
mente,    1.    Juni    1789     zum    Gapitänlieut.    im 

2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  11  befördert,  1.  Mai 
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1793  zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  rück- 
transf.,  avancierte  hier  16.  Aug.  1794  zum 
Hauptmann.  Paulich  hat  mit  dem  1 .  Banal-Grenz- 
Inf.-Reg.  im  Türkenkriege  1 788  au  der  Expedition 
nach  Türkisch- Croatien  und  an  allen  feindlichen 
Gelegenheilen  der  französischen  Feldzüge  1793 
bis  1795  theilgenommen  und  ist  nach  den,  bei 
der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Minisleriums  in  den  Standesacten  ge- 
pflogenen Erhebungen,  am  16.  Juli  1795  auf 
Vorposten  am  Rhein  bei  Düsseldorf  vor  dem 
Feinde  geblieben. 

Prietto   Wenzel  von,    geb.    zu   Pressburg 

12.  Juli  1763,  eingetr.  16.  Dec.  1772,  wurde 
26.  Jan.  1782  als  k.  k.  Cadet  zu  Anton  Fürst 
Eszterhäzy-Inf.  Nr.  34  ausgemustert  und  30.  Juni 
1785  mit  Abschied  entlassen. 

Robert  Franz  von,  Sohn  eines  Hofbedien- 
sleten,  geb.  zu  Wien  24.   Sept.  1 763,    eingetr. 

13.  Nov.  1774,  wurde  31.  Aug.  1782  als  Fahnen- 
cadet  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
im  Jahre  1783  zum  Fähnr.,  1787  zum  Lieul., 
1788   zum  Oberlieut.,  1794  zum  Capitänlieut, 

1797  zum  Hauptm.  befördert,  nahm  im  Türken- 
kriege 1788  an  der  Eroberung  von  Schabalz, 
dann  an  der  Belagerung  und  Eroberung  von 
Novi,  1789  an  der  Belagerung  von  Belgrad, 
Erstürmung  der  Raitzenstadt  und  Einnahme  der 
Festung  rühmlichen  Antheil.  Ebenso  kämpfte 
Robert  in  den  französischen  Kriegen  1793  und 

1794  mit  dem  Regimente  und  kam  im  Jahre 

1 798  q.  t.  zu  dem  neu  errichteten Inf.-Reg.  Nr.  60. 
Nach  den  in  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  sind  daselbst  die  Standesacten  dieses 
Regiments  nicht  vorhanden  und  in  jenen  pro  1800 
und  seither  kommt  Robert  nicht  mehr  vor.  Da 
derselbe  seither  auch  'in  der  Evidenz  der  Pen- 
sionisten, ebenso  im  Schema  pro  1804  nicht 
verzeichnet  erscheint,  so  ist  mit  großer  Wahr- 
scheinlichkeit anzunehmen,  dass  er  noch  im 
Jahre  1799  entweder  den  Militärdienst  verlassen 
hat  oder  gestorben  ist. 

Rothschub  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu 
Holitsch  in   Ungarn   21.   Sept.    1772,    eingetr. 

21.  Nov.  1780  und  starb  4.  März  1782  in  der 
Akademie. 

Schirnding  Maximilian  Freiherr  von,  geb. 
1763  zu  Oschelin  in  Böhmen,  eingetr.  30.  März 
1773,  wurde  10.  März  1782  als  Regimentscadet 
zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert, 

22.  Febr.  1790  zum  Fähnr.,  23.  März  1793  zum 
Lieut.,  29.  März  1797  zum  Oberlieut.,  26.  Dec. 
1 800  zum  Capitänlieut.  befördert  und  hatte  schon 
im  Türkenkriege  an  den  Feldzügen  1 788  bis  1 790 


theilgenommen.  In  den  französischen  Revolutions- 
kriegen machte  Schirnding  den  Feldzug  1792 
in  Lothringen  und  in  der  Champagne  mit,  focht 
im  Jahre  1793  im  Treffen  bei  Arlon  9.  Juni; 
im  Jahre  1794  im  Treffen  bei  Sprimont  an  der 
Maas,  beim  Entsalze  von  Charleroi  3.  Juni  und 
in  der  Schlacht  bei  Fleurus  26.  Juni.  Im  Jahre 
1795  war  er  mit  seinem  Regimente  in  Deutsch- 
land und  kämpfte  am  5.  und  6.  Sept.  bei  Mindel- 
heim,  18.  und  19.  Sept.  bei  Limburg  an  der 
Lahn  und  29.  Od.  bei  Erstürmung  der  französi- 
schen Linien  vor  Mainz,  im  November  bei  Franken- 
thal, bei  der  Einnahme  von  Worms  und  2 1 .  Nov. 
bei  Mannheim;  1796  war  er  3.  Sept.  in  der 
Schlacht  bei  Würzburg,  1799  und  1805  in 
Tirol.  Am  8.  März  1806  trat  Scliirnding  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  in  Prag,  wo  er 
4.  Juni  1819  starb.  Ausführliche  Auskünfte  über 
Ursprung  und  Abstammung  der  Familie  Schirn- 
ding sind  bei  Johann  Freiherrn  von  Schirnding, 
Ausmusterungsjahrg.  1760,  zu  finden. 

Seyffert  von  Seyffenau  Johann,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Lauterbach  in  Böhmen 
27.  Oct.  1762,  eingetr.  31.  Oct.  1773,  wurde 
10.  Mai  1782  als  k.  k.  Cadet  zu  Loudon-Inf. 
Nr.  29  ausgemustert,  wai*  1793  Oberlieut.  in 
demselben  und  zeichnete  sich  2.  Dec.  d.  J.  bei 
Vertheidigung  der  Position  von  Berstheim  durch 
besondere  Tapferkeit  aus.  Er  erscheint  1802 
als  Hauptm.  im  Regimente,  wurde  später  Major 
des  1 .  Brünner  Freiwilligen-Bataillons  und  starb 
als  solcher  22.  Dec.  1809. 

Sichel  von  Oberburg  Joseph,  Officierssohn, 
geb.  zu  Zweikirchen  in  Kärnten  10.  März  1769, 
kam  4.  Juni  1779  in  die  Akademie  und  trat 
30.  Sept.  1782  aus  der  Militärerziehang.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Simelmayer  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Pardubic  in  Böhmen  30.  Aug.  1761, 
eingetr.  I.März  1772,  wurde  29.  März  1782 
Fähnr.  beim  Wallachisch  -  illyrischen  Grenz -Inf.- 
Reg.  Nr.  13,  1.  April  1786  Lieut.,  16.  Juni  1789 
Oberlieut,  16.  Mai  1796  Capitänlieut.  16.  Mai 
1797  Hauptm.,  15.  Sept.  1804  pens.  und  starb 
26.  April  1808  zu  Temesvär. 

Tassenberg  Caspar,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Petrinja  in  der  Militärgrenze 
22.  Febr.  1763.  eingetr.  31.  Oct.  1772,  wurde 
26.  Jan.  1782  k.  k.  Cadet  bei  Caprara-Inf.  Nr.  48, 
1.  Oct.  1784  Fähnr.  und  quitt.  15.  Juli  1787 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers- Charakters. 

Testin  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  5.  Mai  1763,  eingetr.  10.  Nov. 
1772    wurde  15.  Mai  1782  als  Kaisercadet  zu 
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Joseph  Freiherr  Orosz  de  Csicserinf.  Nr.  31  aus- 
gemustert und  scheint  bald  darauf,  ohne  die  Offi- 
ciers-Charge  zu  erreichen,  aus  den  Militärdiensten 
getreten  zu  sein,  weil  sein  Name  weder  in  einem 
Standesacte,  noch  in  einer  anderen  Aufschreibung 
dieses  Regiments  gefunden  werden  konnte. 

Torres  Emanuel  Graf,  geb.  zu  Görz  um 
das  Jahr  1771,  kam  11.  Jan.  1781  in  die  Aka- 
demie und  wurde  21.  Oct.  1782  in  das  There- 
sianum  nach  Wien  übersetzt.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  ungeachtet  der  eingehendsten 
Erhebungen  nicht  ermittelt  werden. 

Vogel  Peter,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Olmütz  17.  Oct.  1760,  eingetr.  29.  Juni 
1769,  wurde  2.  Dec.  1782  als  Fahnencadet  zu 
Aeneas  Graf  Caprara-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 
1.  April  1784  zum  Fähnr.,  17.  Dec.  1784  zum 
Lieut.,  1 2.  Jan.  1793  zum  Oberlieut.  befordert  und 
nahm  mit  diesem  Regimente  im  Türkenkriege 
1788  an  der  Eroberung  von  Schabatz,  dann  an 
den  französischen  Feldzügen  1793,  1794  und 
1 795  theil.  Nach  Reducierung  dieses  Regiments 
wurde  Vogel  1.  April  1796  zu  Freih.  v.  Preiss- 
Inf.  Nr.  24  eingetheilt,  focht  im  Feldzuge  1797 
bei  Godroipo  16.  März;  im  Jahre  1799  bei  Mag- 
nano  5.  April  und  avancierte  14.  Dec.  1798  zum 
Capitänlieut,  4.  Dec.  1799  zum  wirklichen 
Hauptm.,  kam  dann  1,  Juli  1805  zum  1.  Gami- 
sons-Rcg.,  I.Jan.  1808  zum  3.  GarnisonsBat. 
und  starb  zu  Agrani  3.  Jan.  1 809. 


Weiller  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes. 
(Geburtsdatum  unbekannt),  eingetr.  in  die  Aka- 
demie 9.  Aug.  1776,  wurde  5.  Sept.  1782  als 
k.  k.  Gadet  zu  Jakob  Graf  Nugent-Inf.  Nr.  56  aus- 
gemustert, avancierte  1.  April  1784  zum  Fälmr. 
beim  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1,  26.  Febr. 
1789  zum  Lieut.  daselbst,  machte  in  dieser  Ein- 
theilung  die  Feldzüge  1788  und  1789  gegen  die 
Türkei  mit  und  ist,  wie  in  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums  aus  den  Standesacten  erhoben  wurde,  am 
22.  Mai  1789  bei  Vertheidigung  des  Postens 
Bobera  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Wittenhoffer  Franz,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  26.  April  1764  zu  Marburg,  eingetr. 
24.  Sept.  1778,  wurde  31.  Aug.  1782  als 
k.  k.  Gadet  zu  Mathesen-Inf.  Nr.  42  aus- 
gemustert, 19.  Aug.  1785  zu  Schröder-Inf.  Nr.  7 
transf.,  1.  April  1786  zum  Fähnr.,  16.  Juli 
1791  zum  Lieut.,  24.  März  1797  zum  Oberlieut. 
befördert  und  kämpfte  schon  im  Türkenkriege 
31.  Juli  1788  in  der  Schlacht  bei  Fokschani 
bei  den  wiederholten  Stürmen  auf  das  Kloster 
Samuel  und  22.  Sept.  1789  in  der  Schlacht  bei 
Martinestie.  In  den  französischen  Kriegen  machte 
Wittenhoffer  die  Feldzüge  1792  bis  1797,  dann 
1799  bis  1800  mit,  avancierte  26.  April  1802 
zum  Capitänlieut.  und  quitt,  als  solcher  1 3.  April 
1804  den  Militärdienst  mit  Boibehall  dos  OfTiciers- 
Charakters. 
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Androvich  Michael,  Sohn  eines  kaiserl.  Post- 
verwalters, geb.  zu  Szent-Ivan  in  Croatien  8.  Aug. 
1762,  eingetr.  13.  Febr.  1772,  wurde  30.  April 
1783  als  Fähnr.  zum  Olocianer  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  2  ausgemustert,  avancierte  hier  stufenweise 
zum  Oberlieut.  und  zeichnete  sich  während  der 
Türkenkriege  1789  durch  Tapferkeit  aus.  Im 
Jahre  1793  war  er  Hauptm.  im  serbischen  Frei- 
corps und  erscheint  unter  den  Ausgezeichneten 
bei  Vertheidigung  der  Posten  bei  OlTenbach  im 
September,  sowie  beim  Sturme  der  Weißen 
burger  Linien  am  13.  October.  Im  Jahre  1795 
war  er  Major  und  Comdt.  dieses  Freicorps,  führte 
bei  Eroberung  der  verschanzten  Position  Sette- 
pani  25.  Juni  desselben  Jahres  die  Avantgarde 
der  rechten  Colonne  und  gab  durch  seine  gute 
Haltung  den  Aussclilag  zum  glücklichen  Gedeihen 
des  Unternehmens.   Er  starb  im  Jahre    1796. 

Auerweck  Alois  Franz,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Wien  12.  April  1766,  eingetr. 
20.  Juli  1775,  wurde  4.  Oct.  1783  als  Fahnen- 
cadet zu  Orosz-Inf.   Nr.    31    ausgemustert,   im 


Jahre  t785  zum  Fähnr.  befördert  und  erscheint 
seither  in  keinem  Standesact  oder  einer  andern 
Aufschreibung  des  Regiments  aufgeführt. 

Beaumont  Kari,  geb.  zu  Dresden  11.  Nov. 
1762,  eingetr.  17.  Juni  1771,  wurde  wegen 
minderer  physisclier  Eignung  für  Kriegsdienste 
17.  Nov.  1783  als  Amisschreiber  zum  Verpflegs- 
amte in  Pressburg  eingetheilt,  erreichte  die 
Charge  eines  Verpflegs-Adjuncten  und  starb  als 
solcher  zu  Tabor  in  Böhmen   18.  Jan.  1818. 

Bechinle  von  Lazan  Severin,   Sohn   eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Rohosec  in  Böhmen  176i, 
eingetr.  16.  April   1774,   wurde    7.   Mai    1783 
Lieut.  bei  Toscana-Drag.  Nr.  4,    13.  Oct.   1  789 
Oberlieut,,    1.   Juni   1795  Sec.-Rittm.,    1.    Au«^. 
1797  Prem.-Rittm.   beim  Stabs-Drag. -Reg.     und 
diente  daselbst  bis  1798.  Er  hatte  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten   der  damaligen  Zeit    llieil- 
genomnion.  Bechinie  entstammt  einer  alten    böh- 
mischen  Adelsfamilie,    aus  welcher  der    öster- 
reichische  Hauptm.    F^ranz  Bechinie   von  LtaSan 
29.  Nov.  1712  den  böhmischen  Freiherren  stand 
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erworben  hatte.  Näheres  über  Ursprung  und 
Abstammung  dieses  Geschlechtes  ist  zu  fmden 
bei  Ignaz  Freiherm  Bechinie  von  La2an,  Austritts- 
jahrg.  1759. 

Bersina  von  Siegenthal  HeinHcli  Freiherr, 

war  ein  Sohn  des  im  Jahre  1758  in  den  Adel- 
stand erhobenen  Rittmeisters  Franz  Bersina  von 
Graf  Trauttmansdorf- Kürassieren.  Geboren  zu 
Holeschau  18.  Febr.  1764,  kam  Bersina  am 
4.Dec.  1773  in  die  Akademie  und  wurde  :27.  Febr. 
1783  als  Lieut.  zu  Kinsky-Ghevaux-leg. Nr.  Saus- 
gemustert.  Schon  im  Türkenkriege  bewies  er  als 
Oberlieut.  und  Adjutant  des  Feldmarschall-Lieut. 
Grafen  Eavanagh  auf  dem  Rückzuge  von  Illowa 
nach  Karansebes  seine  Entschlossenheit,  indem 
er  mit  einer  Division  Kürassiere,  welche  er  von 
vier  zur  Arri^regarde  bestimmten  und  bereits  in 
Unordnung  geralhenen  Gavallerie-Regimentcjrn 
gesammelt  hatte,  dem  verfolgenden  Feinde  aus 
eigenem  Antriebe  sich  entgegenwarf  und  dessen 
Vordringen  und  Übergang  über  den  Fluss  ver- 
hinderte. Auch  in  allen  seit  diesem  Kriege  bis 
zum  Jahre  1813  stattgehabten  Feldzügen  hatte  er 
sich  tapfer  benommen  und  drei  Wunden  davon 
getragen.  In  Anerkennung  seiner  Verdienste 
wurde  Bersina  1796  Major  imGQMSt.und  Flügel- 
Adjutant  des  Feldmarschalls  Erzherzog  Karl  und 
noch  in  demselben  Jahre  Oberstlieutenant.  Bald 
danach  zum  4.  Kürass.-Reg.  übersetzt,  nahm  er 
an  dem  Kriege  in  Italien  1799  mit  Auszeichnung 
theil,  avancierte  im  November  zum  Obersten  und 
wurde  im  Jan.  1801  mit  dem  besonderen  Ver- 
trauen beehrt,  das  neu  aufgestellte  3.  Uhlanen- 
Reg.  in  Krakau  zu  organisieren  und  das  Gommando 
desselben  zu  führen.  Im  Jahre  1 805  hatte  Ber- 
sina, seit  August  zumGcneralmaj.  vorgerückt,  bei 
dem  Rückzuge  der  Armee  aus  Italien  durch  die 
tapfere  Vertheidigung  von  Ponteba  und  der 
Futscher  Klause  die  Vereinigung  der  Erzherzoge 
Johann  und  Karl  wesentlich  gefördert;  im  Jahre 
1809  aber  im  Treffen  bei  Eckmühl  22.  April 
durch  eine  glänzende  Attaque  sich  das  Ritterkreuz 
des  Maria  Theresien-Ordcns  erkämpft.  Es  war 
schon  gegen  Abend,  als  die  ganze  französiche 
Reiterei  zur  Verfolgung  unserer,  der  Unter- 
stützung der  Artillerie  bereits  verlustig  gewordenen 
Regimenter  sich  vorbewegte  und  dieselben  zur 
eiligen  Fortsetzung  des  Rückzuges  zwang.  Die 
Fläche  war  von  morastigen  Strecken  durch- 
schnitten, Freund  und  Feind,  von  dem  Schwalle 
fortgerissen,  suchte  die  Straße  zu  gewinnen  und 
war  über  Köffering  hinausgelangt,  als  die  Dunkel- 
heit einbrach.  Da  traf  eben  der  General  der 
Cavallerie  Fürst  Liechtenstein  mit  seinen  Reiter- 
schai'en  ein.  Er  hatte  auf  die  erste  Nachricht  von 


den  Unfällen  des  4.  Armeecorps  l)ei  Eckmühl  sich 
in  Marsch  gesetzt  und  kam  der  zwischen  Köffering 
und  Ober  •  Traubling  verfolgenden  feindlichen 
Reiterei  in  die  linke  Flanke.  Generalmaj.  Bersina 
befand  sich  mit  dem  Regimente  Albert  von  Sach- 
sen-Teschen-Kürassiere  an  der  Spitze  und  erhielt 
vom  General  der  Cavallerie  Fürsten  Liechtenstein 
den  Befehl  eilends  aufzumarschieren  und  zu 
attaquieren.  Die  Franzosen  wollten  sich  zwar 
ebenfalls  fonnieren,  fanden  aber  hierzu  nicht 
mehr  die  Zeit,  denn  Bersina  brach  mit  einer 
Escadron  dieses  Regiments  unter  sie  ein,  warf 
sie  über  den  Haufen,  jagte  sie  in  die  Flucht  und 
setzte  mit  dieser  glänzenden  Attaque  dem  hart- 
näckigen Drängen  der  feindlichen  Reiter  ein  Ziel. 
Im  Jahre  1812  commandierte  er  beim  Auxiliar- 
corps  unter  Feldmarschall-Lieut.  Fürst  Schwarzen- 
berg  eine  Division.  Als  die  Reste  der  französischen 
Armee  im  December  nach  der  Weichsel  flohen,  eilte 
Feldmarschall-Lieut.  Fürst  Schwarzenberg  nach 
Pultusk,  wo  er  sich  bis  zum  Anfange  Febr.  1813 
hielt,  Warschau  deckte  und  die  Organisierung 
der  polnischen  Truppen  möglich  machte.  Der 
weitere  Rückzug  der  Franzosen  an  die  Oder 
bedingte  auch  jenen  unseres  Corps.  Bersina,  der 
Warschau  besetzt  hatte,  übergab  diese  Stadt  erst 
am  7.  Febr.  an  den  russischen  Generallieut. 
Baron  KorfF,  nachdem  die  Franzosen  undSachsen 
ihren  Rückzug  bewerkstelligt  hatten  und  zog 
sich  auf  Krakau  zurück.  Noch  im  Jahre  1 81 2vrurde 
er  zum  zweiten  Inhaber  des  Kürass.-Reg.  Nr.  1 , 
im  Jahre  1813  zum  Commandierenden  General 
in  Slavonien  und  Syrmien  und  im  Nov.  1827 
zum  General  der  Cavallerie  befördert.  Viele  Jahre 
stand  Bersina  diesem  Generalate  mit  sorgendem 
Eifer  vor  und  fand  seine  Bemühungen  in  der 
Erhebung  zum  Vice-Präsidenten  des  Hofkriegs- 
rathes  gewürdigt.  Er  hatte  indessen  diesen  neuen 
Posten  kaum  angetreten,  als  ihn  der  Tod  am 
31.  Dec.  1831  überraschte.  Nebst  dem  Maria 
Theresien-Orden  hatte  auch  der  Leopold-Orden 
seine  Brust  geziert. 

Burkel  (nach  dem  Akademie-Grundbuche 
Purckel)  Karl  Thaddäus  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Triest  12.  Sept.  1763,  kam 
1.  Nov.  1770  in  die  Akademie  und  wurde  am 
18.  Mai  1783  als  Fähnr.  zum  1.  Banal-Grenz-lnf. 
Reg.  Nr.  10  ausgemustert.  Am  1.  Oct.  1784 
als  Inspections-Officierund  Gorrepetitor  der  Mathe- 
matik an  die  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie 
berufen,  avancierte  Burkel  auf  diesem  Posten 
1.  Febr.  1787  zum  Lieut.  beim  Liccaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  1 ,  rückte  bald  darauf  zur  Truppen- 
dienstleistung bei  demselben  ein  und  machte 
den    Türkenkrieg    1788     und     1789    mit.    Im 
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letzteren  Jahre  betheiligte  sichBurkel,  inzwischen 
zum  Oberlieut.  vorgerückt,  am  27.  Mai  an  der 
tapferen  Vertheidigung  des  Postens  Dobrozelo, 
welchen  Oberst  Michael  Fröhlich  mit  nur  1500 
Mann  und  sechs  Geschützen  durch  volle  zehn 
Stunden  gegen  10.000  Türken  festhielt,  und  fand 
dabei  den  Heldentod. 

Ceschi  di  Santa  Croce  Joseph  Romedius  Frei- 
herr, einem  in  Südtirol  angesessenen  Geschlechte 
entsprossen,  welches  im  Jahre  1325  in  den 
Reichsadel-  und  im  Jahre  1724  in  den  öster- 
reichisch-erbländischen  Freiherrenstand  erhoben 
wurde,  war  zu  S.  Valier  in  Südlirol  30.  Nov. 
1762  geb.,  kam  25.  April  1772  in  die  Akademie 
und  wurde  18.  Juni  1783  als  Fahnencadet 
zu  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  wo  er 
1.  Aug.  1784  zum  Fähnr.,  6.  Nov.  1786  zum 
Lieut.,  19.  Aug.  1790  zum  Oberlieut.,  16.  Oct. 
1796  zum  Capitänlieut.,  16.  Juli  1797  zum 
Hauptm.  avancierte  und  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  Türken- 
kriegen der  Jahre  1788,  1789  und  1790  rühm- 
lichen Theil  nahm.  Mit  gleicher  Auszeichnung 
focht  Ceschi  im  französischen  Revolutionskriege 
im  Jalire  1794  am  22.  Mai  in  der  Schlacht  bei 
Tournay,  26.  Juni  beiFleurus,  17.  und  18.  Sept. 
bei  Sprimont,  2.  Oct.  bei  Jülich,  3.  Oct.  beim 
Übergänge  über  die  Roer;  im  Jahre  1798  war 
er  bei  der  Occupalion  des  neuerworbenen  vene- 
tianischen  Gebietes,  1799  und  1800  auf  dem 
italienischen  Kriegsschauplatze,  endlich  im  Feld- 
zuge 1805  in  Tirol.  Am  4.  Juni  1809  wurde 
er  zum  Major  bei  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54 
befördert  und  kämpfte  5.  und  6.  Juli  desselben 
Jahres  bei  Wagram,  dann  1 0.  und  1 1 .  Juli  bei 
Znaim.  Am  1.  März  1812  zu  Zach-Inf.  Nr.  15, 
1.  Mai  desselben  Jahres  zu  Beaulieu-Inf.  Nr.  58 
transf.,  avancierte  Ceschi  20.  Nov.  1812  zum 
Oberstlieut.,  wirkte  in  der  Schlacht  bei  Dresden 
27.  Aug.  1813  an  der  Vertheidigung  des  Dorfes 
Cotta  mit  und  theilte  das  unglückliche  Geschick 
seines  Regiments.  Am  l.Dec.  1813  erfolgte  seine 
Beförderung  zum  Oberst,  14.  Mai  1815  seine 
Transferierung  zu  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi- 
Inf.  Nr.  63.  Am  14.  Juni  1826  kam  Ceschi  als 
Generalmaj.  und  Truppen-Brigadier  nach  Budweis, 
im  Jahre  1831  als  Stellvertreter  des  Präsidenten 
beim  Judicium  del.mil.  mixtum  nach  Wien,  rückte 
auf  diesem  Dienstposten  im  Jahre  1835  zum 
Feldmarschall-Lieut.  vor,  trat  im  Jahre  1846  in 
den  Ruhestand  und  starb  14.  Jan.  1852  zu  Wien. 

Chanovsky  von  Langendorf  Otto.  geb.  zu 

Ntocic  in  Böhmen  13.  Juli  1764,  kam 
6.  Mai  1774  in  die  Akademie,  trat  21.  April 
17S3    als    Kreiskanzlist  in    Civil- Staatsdienste. 


Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden.    Wie    Johann  Christian   v.   Hellbachs 
f f Adelslexikon* 'y  1.  Bd.,  S.  228,  zu  entnehmen, 
wurde  die  Familie  Chanovsky  auch  Chonovski- 
Dlauhoveski  von  Langendorf  genannt,  zum  Unter- 
schiede von  der  andern  Linie  derer  von  Langen- 
dorf, die  sich  Czastolar  von  Langendorf  nannte, 
deren  beiderseitiger  Hauptstamm  Langendorf  war. 
Civalart  d'Happancourt  Karl  Leopold  Graf, 
Sohn  des   im  Jahre    1805   verstorbenen  Feld- 
marschall-Lieut.Leopold  Grafen  Civalart d'Happan- 
court,   erblickte    das   Licht  der  Welt  zu  Neuf- 
Chateau  in  Lothringen  23.  Nov.  1766  und  kam 
29.  Nov.  1774  in  die  Akademie.  Von  seinen 
Angehörigen  26.  Febr.  1783  in  das  Theresianum 
übersetzt,  fand  er  sich  durch  seine  Vorliebe  für 
den  Militärstand  veranlasst,  schon  4.  Juli  1784 
als  Lieut.  beim  Drag.-Reg.  Nikolaus  Graf  d' Arberg 
Nr.  4  (gegenwärtig  Alfred  Fürst  zu  Windischgrätz- 
Drag.  Nr.  14)  einzutreten,  wo  er  1.  April  1789 
zum   Oberlieut.,    1.  Oct.   zum  Sec.-Rittm.   und 
im    Juni    1794   zum    Prem.-Rittm.    vorrückte. 
Allen  jenen  Ereignissen,   an  welchen  das  Regi- 
ment theilgenommen  und  sich  den  unvergäng- 
lichen Ruhm  begründet  hatte,   wohnte   Civalart 
vom  Beginn  der  Scheide-Streitigkeiten  in  Holland 
bis  zum  Frieden  von  Campo  formio  mit  Auszeicb- 
nungbei,  wurde  28. Mai  1 799  Major  und  Flügel- Ad- 
jutant beim  Erzherzog  Karl,  1 2.  April  1 800  Oberst- 
lieut. und  15.  Nov.  d.  J.  Oberst  beim  leichten 
Dragoner-Regiment  Nr.  13.  Gleich  beim  Beginne 
des  Feldzuges  1805  lieferte  Civalart  vielfältige 
Beweise  seines  militärischen  Überblicks  und  gab 
auch  am  Tage  des  feindlichen  Angriffes  auf  die 
Stellung  bei  Ulm  (11.  Oct.)  die  zur  Umgehung 
des  Feindes  zu  treffenden    Dispositionen   dem 
Feldmarschall-Lieut.  Mack  an,  wodurch  der  Sieg 
erfochten  wurde.   Als  sich  das  Corps  des  Feld- 
marschall-Lieut. Wemek  nach  der  ersten  feind- 
liehen  Aufforderung  zur  Übergabe,  16.  Oct.,    im 
Angesichte   zweier  feindlichen  Divisionen  nach 
Heidenheim  zurückzog  und  unerwartet  vom  über- 
legenen Feinde  angegriffen,  dessen  Arri^regarde 
geworfen  wurde,   führte  Civalart   —  ohne    erst 
einen  Befehl  abzuwarten — die  3.  Division  seines 
Regiments  dem  Feinde  entgegen  und  zwang  ihn 
durch  entschlossene  Gegenwehr,  von  der  ferneren 
Verfolgung  abzulassen,  wodurch  die  zerstreuten 
Colonnen  sich  wieder  formieren  und  das  in  ilirem 
Rücken     gelegene    Defilö    bei    Herbrechtin|?en 
gewinnen  konnten  Am  Tage  der  Capitulation  von 
Trochtel fingen  gelang  es  ihm,  sein  Regiment  ifn 
Angesichte  des  Feindes  und  von  demselben  ver- 
folgt, glücklich  und  ohne  Verlust  ins  Anspacliische 
zu  führen  und  es  so  vor  Gefangenschaft  zu  retten. 
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Mit  seinem  Regimenle  und  einer  schwachen  Esca- 
dron  Latour-Chevaux-legers  deckte  er  dann  den 
Rückzug  des  Corps  bisEger.  Mit  11.  Aug.  1805 
wurde GivalartGeneralmaj.  und  erhielt  für  seinen 
oft  bewiesenen  Heldenmuth  29.  Mai  1806  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens.  Den 
Feldzug  gegen  Frankreich  1 809  machte  derselbe 
beim  Corps  des  Erzherzogs  Ferdinand  in  Galizien 
mit  und  rückte  am  18.  Juli  1812  zum  Feldmar- 
schall-Lieut.  (mit  dem  Range  vom  16.  Nov.  1809) 
vor.  im  Jahre  1813  übernahm  Civalart  eine  Divi- 
sion bei  dem  Cavallerie-Reserve-Gorps  unter  Feld- 
marschall-Lieut.  Graf  Nostiz,  welcher  dessen 
Einsicht  und  Thätigkeit  in  der  Relation  über  die 
Schlacht  bei  Leipzig  besonders  anrühmte.  Für 
seine  Leistungen  in  diesem  Feldzuge  vom  Könige 
von  Preußen  mit  dem  rothen  Adler-Orden  aus- 
gezeichnet, kam  dann  Civalart  als  Truppen-Divi- 
sionär  nach  Galizien,  wurde  16.  Sept.  1814 
k.  k.  wirklicher  Kämmerer  und  16.  Oct.  1815 
zweiter  Inhaber  des  UhL-Reg.  Nr.  1.  Am  24.  Dec. 

1829  traf  ihn  die  Ernennung  zum  Adlatus  des 
Commandierenden  Generalen  m  Ungarn,  1 5.  Jan. 

1830  zum  General  der  Cavallerie,  hierauf  9. März 

1831  zumCapitän  der  k.  k.  Trabanten-Leibgarde 
und  der  Hofburgwache.  Am  14.  April  d.  J. 
erhielt  Civalart  die  geheime  Rathswürde  und 
wurde  nach  dem  Ableben  des  regierenden  Herzogs 
Ernst  zu  Sachsen-Coburg-Gotha  29.  Jan.  1844 
erster  Inhaber  des  Uhl.-Reg.  Nr.  1.  Im  Febr. 
1 851  suchte  der  hochbetagte  Krieger  um  dieEnt- 
hebung  von  der  Garde  -  Capitänstelle  an,  bei 
welcher  Gelegenheit  ihm  das  Großkreuz  des 
Leopold-Ordens    zutheil   wurde.     Civalart  starb 

14.  Aug.  1865  zu  Baden  bei  Wien. 

Dam nib Friedrich  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Pöllau  in  Steiermark 
25.  Oct.  1763,  eingetr.  16.  Jan.  1772,  wurde 
18.  Juni  1783  als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf 
Colloredo -Waldsee- Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 
brachte  es,  stufenweise  vorrückend,  imRegimente 
bis  zum  Oberstlieut.,  nahm  an  allen  Feldzügen 
der  damaligen  Zeit  theil  und  starb  im  Ruhe- 
slande 31.  Aug.  1811  zu  Leltowitz. 

De  Witte  Michael,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Lando  in  derLombardie  29.  Juli  1 763,  ein- 
getr. 9.  Aug.  1776,  wurde  4.  Oct.  1783  Fahnen- 
cadet bei  Joseph  Graf  Golloredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  57,  1 6. Jan.  1 786  Fähnr.,  3.  März  1 789  Lieut., 

15.  Aug.  1790  Oberlieut.,  nahm  mit  dem  Regi- 
menle im  Feldzuge  1792  an  dem  TrelTen  bei 
Roubaix,an  dem  Angriffe  auf  Lanoy,  1793  an  der 
Schlacht  bei  Neerwinden,  1794  an  dem  Gefechte 
beiMenin  und  bei  Turcoing  theil,  wurde  15.  Sept. 
1795  pens.,  3.  April  1799  in  den  Versorgungs- 


stand des  Pettauer  Invalidenhauses  übernommen 
und  ist  daselbst  gestorben. 

DuboiS  de  Fiennes  Ludwig,  Sohn  eines 
kaiserlichen  Oberlieutenants,  geb.  zu  Luxemburg 
19.  Mai  1762,  eingetr.  16.  Sept.  1771,  wurde 
26.  März  1783  als  Fahnencadet  zu  De Ligne-Inf. 
Nr.  30  ausgemustert,  rückte  in  diesem Regimente 
stufenweise  bis  zum  Oberstlieut.  vor  und  nahm 
mit  demselben  schon  im  Brabanter  Revolutions- 
kriege 23.  Mai  1790  an  der  Abweisung  des 
Hauptangriffes  der  Insurgenten  auf  die  Öster- 
reichische Stellung  an  den  Höhen  von  La  Hogue 
thätig  theil,  wo  ein  ungestümer  Bajonnettangriff 
des  Regiments  die  vollständige  Niederlage  des 
Gegners  entschied.  In  den  nachfolgenden  franzö- 
sischen Kriegen  machte  Dubois  die  Feldzüge 
1792  bis  1797,  1799  und  1800  mit  und  war 
im  Jahre  1 805  bei  der  Landesvertheidigung  in 
Tirol.  Im  Jahre  1807  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  Obersten  und  Rcg.-Comdt  bei  Bellegarde- 
Inf.  Nr.  44.  Im  Jahre  1809  focht  er  an  der 
Spitze  dieses  Regiments  in  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  desselben  in  Bayern,  dann  in  der 
Schlacht  bei  Aspem  21.  und  22.  Mai  1809  mit 
großer  Auszeichnung  und  fand  bei  dem  Sturme 
auf  Esslingen  den  Heldentod  fürs  Vaterland. 

Dupräz  Michael,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Wien  12.  März  1764,  eingetr.  29.  Juli 
1775,  wurde  6.  Mai  1783  als  Fahnencadet  zu 
Fabris-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  4.  Mai  1785 
zum  Fähnr.  befördert  und  als  Adjutant  zum 
Regimentsinhaber  commandiert.  Am  10.  Jan. 
1786  kam  Dupr^z  zu  Orosz-Inf.  Nr.  31,  wurde 
hier  im  Jahre  1787  zum  Lieut.,  1788  zum  Ober- 
lieut. befördert,  focht  im  Türkenkriege  bei  Be- 
setzung und  Vertheidigung  der  siebenbürgischen 
Pässe  mit  besonderer  Auszeichnung  und  wurde 
namentlich  für  sein  hervorragend  tapferes  Ver- 
halten in  dem  Gefechte  bei  Perischau  im  Thale 
Pripora  15.  April  1788  öffentlich  belobt.  Er  ist 
im  Jahre  1794  gestorben. 

Ficquelmont  Florimund  Graf,  geb.  zuÖden- 
burg  19.  März  1763,  eingetr.  1 .  Mai  1771,  wurde 
1 3.  Oct.  1783  Fahnencadet  beiMurray-Inf.  Nr.  55, 
1.  März  1 785  Fähnr.,  1 .  Jan.  1787  Lieut.,  1 .  Mai 
1791  Oberlieut.,  quitt.  28.  Febr.  1794  den 
activen  Militärdienst  ohne  Beibehält  des  Officiers 
Charakters  und  starb  seither  Ficquelmont  gehörte 
einem  sehr  angesehenen  alladeligen  Geschlechte 
an,  welches  ursprünglich  aus  Lothringen  stammt 
und  seinen  Ursprung  ins  12.  Jahrh.  zurückführt, 
in  welchem  ein  Gerhard  von  Ficquelmont  um  das 
Jahr  1 1 30  vorkommt.  Die  Hauptlinie,  zu  Ficquel- 
mont, einem  Dorfe  in  Lothringen,  ist  längst  aus- 
gestorben und  nur  die  Nebenlinien  zu  Malalour, 
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Montier  und  Parroyc  blüliten  noch  um  die  Mitte 
des  18.  Jahrhündertes.  Mit  dem  Herzog  Franz 
Stephan  von  Lotbringen,  dem  Gemahl  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  kamen  mehrere  Glieder  dieses 
Geschlechtes,  unter  diesen  auch  der  infolge 
schwerer  Verwundung  bei  Magnano  17.  April 
1799  verstorbene  Major  und  Maria  Theresien- 
Ordensritter  Joseph  Graf  Ficquelmont  nach 
Österreich.  Dieser  war  der  Vater  des  Generals 
der  Gavalierie,  Staats-  und  Gonferenzministers 
Karl  Ludwig  Grafen  Ficquelmont,  mit  dessen  am 
7.  April  1857  zu  Venedig  erfolgtem  Ableben  das 
ganze  gräfliche  Geschlecht  im  Mannesstamme  er- 
loschen ist.  In  welcher  verwandtschaftlichen 
Beziehung  zu  demselben  der  Graf  Florimund 
Ficquelmont  gestanden  war,  konnte  nicht  er- 
hoben werden. 

Friedrici  von  Fridwald  Johann,  Sohn  des 

im  Jahre  1763  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  erbländisch-österreichischen  Adel- 
stand erhobenen  Hauptmannes  Georg  Konrad 
Friedrici,  geb.  zu  Znaim  in  Mäliren  21.  Aug. 
1702,  eingetr.  10.  Oct.  1771,  wurde  9.  Oct. 
1783  als  Fahnencadel  zu  Baden-Durlach-Inf. 
Nr. 27  ausgemustert,  l.Febr.  1785  zum  Fähnr., 
1.  Nov.  1787  zum  Lieut.,  1.  Nov.  1789  zum 
Oberlieut.,  1.  Nov.  1797  zum  Gapitänlieut, 
1.  Nov.  1799  zum  Hauptm.  befördert  und  war 
mit  dem  Regimente  im  Türkenkriege  1788  im 
Lager  bei  Lasmare  und  beim  Rückzuge  von 
Karansebes,  1789  im  Treffen  bei  Mehadia  und 
von  October  desselben  Jahres  bis  Ende  April 
1 790  bei  der  Belagerung  von  Neu-Orsova  an  der 
Czerna.  Ebenso  machte  Friedrici  in  den  fran- 
zösischen Kriegen  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  Feldzüge  1793  bis  1805  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  mit,  trat  im  Jahre  1 809  in  den 
Ruhestand  und  starb  4.  Nov.  1816. 

Greiner  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brunn  25.  Mai  1761,  eingetr.  15.  Mai 
1770,  wurde  12.  Jan.  1783  als  Fahnencadet  zu 
Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  4-7  ausgemustert  und 
erscheint  1794  als  Lieut.  unter  den  Ausgezeich- 
neten bei  Verlheidigung  der  Posten  im  Luxem- 
burgischen am  16.  und  17.  April.  Er  avancierte 
in  diesem  Regiment  stufenweise  bis  zum  Hauptm., 
kam  1805  als  Major  in  das  Inf. -Reg.  Neugebauer 
Nr.  46,  trat  1808  in  den  Ruhestand  und  starb 
9.  Sept.  1833  zu  Prag. 

Handel  von  Tynvär  Joseph,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  25.  Dec.  1705,  eingetr.  20.  Jan. 
1775,  wurde  14.  Nov.  1 783  als  Lieut.  zu  Sz^kler- 
Grenz-Husaren  Nr.  1 1  ausgemustert,  rückte  da- 
selbst stufenweise  bis  zum  Major  vor  und  starb 
als    solcher   zu    Prag    31.    März    1827.    Nach 


v.  Meding,  S.  310,  wurde  der  Sec.-Rittm.  Joseph 
Handel  (Datum  ist  nicht  angegeben)  mit  dem 
Prädicate  „von  Tynvdr*  in  den  Adelstand  er- 
hoben; es  dürfte  dies  der  hier  in  Rede  stehende 
Zögling  der  Neustädter  Akademie  gewesen  sein. 

Herdliczka  Joseph  von,  OHicierssohn,  geb. 
zu  Prag  28.  Nov.  1765,  eingetr.  1.  Nov.  1776, 
wurde  14.  Febr.  1783  als  k.  k.  Gadet  zur  Map- 
pierung  ausgemustert,  brachte  es,  stufenweise 
vorrückend,  bis  zumMajor  beim  61.Inf.-Reg.,  trat 
als  solcher  in  den  Ruhestand  und  starb  5.  März 
1817. 

Kallinich  von  Zierfeld  Anton,  Sohn  des  im 
Jahre  1767  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in   den    erbländisch-österreichischen    Adelstand 
erhobenen    Oberstlieutenants    Johann  Kallinich, 
geb.  zu  Karlstadt  in  Groatien   19.   Nov.    1761, 
eingetr.  24.  Oct.  1773,  wurde  30.  April  1783 
Fähnr.  beim  Liccaner  Grenz-lnf.-Reg.  Nr.    1,  im 
Jahre   1787  zum  Lieut.  beim  Grenzcordon  be- 
fördert, und  dürfte  bald  darauf  den  Militärdienst 
verlassen  haben  oder  gestorben  sein.   Bei  der 
Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums,    wo    diesfalls  Erhebungen 
gepflogen  wurden,    fehlen  zum  Theile  die  ein- 
schlägigen Standesacten  vom  Jahre  1788  und  in 
jenen  seither  kommt  Kallinich  nicht  mehr  vor. 

Kirchenbetter  Johann  Gottfried,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Berög  in  Ungarn  13.  Jan. 
1764,  eingetr.  2.  April  1775,  wurde  14.  Nov. 
1783  als  Lieut.  zum  2.  Sz^kler  Grenz-lnf.-Reg. 
Nr.  15  ausgemustert,  diente  später,  stufenweise 
vorrückend,  bis  zum  Oberstlieut.  bei  Davidovich- 
Inf.  Nr.  34,  trat  im  Jahre  1812  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Pressburg  9.  Aug.  1827. 

Kleber  von  Mildenberg  Joseph,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Vinkovce  in  Slavonien 
20.  März  1764,  eingetr.  15.  Juli  1775,  wurde 
18.  Oct.  1783  als  Fahnencadet  zu  PalfTy-Inf. 
Nr.  53  ausgemustert,  15.  Dec.  1785  Fälinr., 
23.  Juli  1786  Lieut.  und  diente  daselbst  bis 
zum  Jahre  1789. 

Kreith  Johann  Karl  von,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Mantua  3.  Nov.  1761,  eingelr. 
26.  Nov.  1770,  wurde  14.  Juni  1783  als  Fahnen- 
cadet zu  Malhesen-Inf.  Nr.  42  ausgemustert, 
nahm  an  allen  Feldzügen  der  damaligen  Zeit 
theil  und  diente  in  diesem  Regimente  zuletzt  als 
Gapitänlieut.  bis  zum  Jahre  1808. 

KUbling  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gabel  in  Böhmen  1.  Jan.  17  65,  eingetr. 
8.  März  1773,  wurde  9.  Oct.  1783  als  Fabneiv- 
cadet  zu  Brechainville-Inf.  Nr.  25  ausgemustert 
und  trat  5.  Febr.  1787  aus  dem  Armeever- 
bande. 
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Kunce  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Mecheln  in  den  Niederlanden  2.  Juni  1 764, 
eingelr  15.  Oct.  1773,  wurde  18.  Juni  1783  als 
Fahnencadet  zu  Erzh.  Ferdinand- Inf.  Nr.  2  ausge- 
mustert, rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  diente  als  solcher  im  Regimente 
bis  zum  Jahre  1805.  Die  Art  seines  Abganges 
konnte  nicht  constatiert  werden.  Er  nahm  in  dieser 
Zeit  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Stammkörpers  thätigenTheil  und  hat  sich  wieder- 
holt durch  Muth  und  Entschlossenheit  hervorge- 
than.  Beim  AngriflFe  auf  Mannheim,  am  18.  Sept. 
1799,  befanden  sich  die  drei  Füsilier-Bataillone 
des  Regiments  Erzh.  Ferdinand  Nr.  2  in  der 
Colonne  des  Feldmarschall-Lieut.  Freiherrn  von 
Kospoth  und  erstürmten  die  an  der  Straße  von 
Schwezingen  und  Heidelberg  errichteten  französi- 
schen Verschanzungen.  Wiewohl  nunmehr  zum 
Halten  befehligt,  drangen  sie  unaufhaltsam  dem 
Gegner  nach  und  erstürmten  mit  dem  Bajonnetle 
den  verschanzten  Holzhof,  wodurch  zahlreiche 
feindliche  Abtheilungen,  welche  die  Neckar- 
schanz sn  hielten,  abgeschnitten  wurden  und  das 
Regiment  gleichzeitig  mit  dem  Feinde  in  Mann- 
heim eindringen  konnte,  welches  nun  besetzt 
wurde.  Feldmarschall-Lieutenant  Kospoth  rühmt 
in  der  Relation  vom  20.  Sept.  desselben  Jahres 
das  Verhalten  des  Regiments  bei  dieser  Gelegen« 
heit  mit  den  Worten:  „Ich  muss  dem  Erzh. 
Ferdinand-Infanlerie-Regimente  volle  Gerechtig- 
keit widerfahren  lassen,  dass  es  vom  Obersten 
bis  zum  letzten  Gemeinen  herab,  wie  Helden  ge- 
fochten etc."  Unter  den  wegen  hervorragender 
Tapferkeit  und  Umsicht  namentlich  Bezeichneten 
befindet  sich  auch  Hauptmann  Ludwig  Kunce. 

Lamezan-Salins  Joseph  Graf,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Pressburg  3.  April  1763, 
eingetr.  5.  Juni  1771,  wurde  18.  Juni  1783  als 
Fahnencadet  zu  Fabris-Inf.  Nr.  15  ausgemustert 
und  bald  darauf  zu  Miltrowsky-Inf.  Nr.  40  über- 
setzt, wo  er  stufenweise  (1809)  zum  Obersten 
vorrückte.  Im  Jahre  1789  war  er  als  Oberlieut. 
Galopin  beim  Gommandierenden  Generalen 
Prinzen  Coburg  und  fand  im  TreflFen  bei  Fok- 
schani  Gelegenheit  zu  besonderer  Auszeichnung. 
Im  Jahre  1814  wurde  Lamezan  Generalmaj.  und 
Truppen-Brigadier  in  Brunn,  im  Jahre  1826 
Präses-Stellvertreter  beim  Judicium  del.  mil. 
mixtum  in  Wien,  1823*  Inhaber  des  Inf.-Reg. 
Nr.  54  und  starb  27.  Juli  1831  zu  Wien.  Er 
war  auch  Ritter  des  parm.  Constantin  St.  Georgs- 
Ordens  und  k.  k.  Kämmerer.  Er  war  ein  Bruder 
des  21.  Febr.  1814  zu  Graz  verstorbenen 
Generalmajors  Anton  Grafen  Lamezan-Salins, 
Austrittsjahrg.  1779,  wo  auch  Näheres  über  Ur- 

Wr.-Nea8tadter  Mil.-Akad. 


spnmg  und  Abstammung  des  gräflichen  Ge- 
schlechtes „Lamezan*  vorkommt. 

Madrowsky    Johann    Freiherr  von,    Sohn 
eines  Kreishauptmamies,  geb.  zu  Znaim  15.  Febr. 

1763,  eingetr,  19.  Nov.  1771,  wurde  16.  Juni 
1783  Fahnencadet  bei  Brinken-Inf.  Nr.  18, 
1.  Jan.  1786  Fähnr.,  16.  Jan.  1790  Lieut,, 
28.  Febr.  1793  Oberlieut.,  22.  Aug.  1796 
Gapitänlieut ,  25.  März  1797  Hauptm.  — 
Madrowsky  hat  die  Feldzüge  1790,  1791  bis 
1797,  dann  1799  mitgemacht  und  sich  bei 
mehreren  Gelegenheiten  rühmlichst  hervorge- 
than.  Insbesondere  wird  sein  Wohlverhalten  im 
Treffen  bei  Savigliano  17.  Sept  1799  und  bei 
Vertreibung  des  Feindes  von  Borgo  San  Dalmazzo 
10.  Nov.  1799  hervorgehoben.  Bei  letzterer  Ge- 
legenheit hat  Madrowsky  mit  vier  Compagnien  des 
Regiments  und  einer  Escadron  von  Karaiczay- 
Drag.  die  zu  De  Monte  gestandene,  1500  Mann 
starke  feindliche  Abtheilung  angegriffen,  geworfen 
und  diesen  wichtigen  Posten  behauptet.  Er  starb 
am  22.  Febr.  1801. 

Mallinaric  von  Silbergrund  Philipp,  geb. 

als  Sohn  eines  Lieutenants  zuJablanac  inCroatien 
8.  Juli  1 763,  eingetr.  7. März  1775,  wurde  1 8. Mai 
1 783  als  Fähnr.  zum  1  .Banal-Grenz-Inf.-Reg.Nr.lO 
ausgemustert,  diente  später  als  Platz-Hauptmann 
zu  Agram,  trat  im  Jahre  1829  mit  Majors-Charak- 
ter in  den  Ruhestand  und  starb  23.  Febr.  1835 
zu  Agram.  Nach  Johann  Christian  v.  Hellbachs 
„Adelslexikon'' ,  2.  Bd.,  S.  87,  wurde  der  Ober- 
lieut. Gregor  Mallinarich  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  im  Jahre  1793  in  den  Adelstand  er- 
hoben. Allem  Anscheine  nach  ist  derselbe  mit 
dem  vorgedachten  Vater  des  Philipp  Mallinaric 
von  Silbergrund  identisch  und  dürfte  inzwischen 
in  die  Oberlieutenantscharge  befördert  worden 
sein. 

Marschall   von   Perclat  Ignaz  Peter  Frei- 
herr, Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  16.  Dec. 

1764,  eingetr.  5.  Nov.  1772,  wurde  13.  Oct. 
1783  als  Fähnr.  zu  Clerfayt-Inf.  Nr.  9  ausge- 
mustert, war  1793  Hauptm.  beim  Freicorps  Le 
Loup  und  zeichnete  sich  4.  Oct.  bei  Golichy  aus, 
indem  er  den  angegriffenen  Jäger-Piketen  mit 
seiner  Compagnie  zu  Hilfe  kam  und  den  Feind 
zurücktrieb.  Am  24.  Oct.  d.  J.  fand  er  bei  derVer- 
theidigung  von  Orchies  abermals  Gelegenheit  zur 
Auszeichnung.  Am  30.  Oct.  1793  schloss  er  sich 
bei  Eroberung  von  Marchiennes  unaufgefordert 
mit  einigen  seiner  Leute  an  die ;5um  gefährlichsten 
Unternehmen  vorgerufenen  Freiwilligen  an  und 
lieferte  neue  Beweise  seiner  Tapferkeit.  Bald 
darauf  kam  er  zum  GQMSt.,  wo  er  1797  zum 
Major  und  1 800  zum  Oberstlieut.  vorrückte.  Im 
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Frühjahre  1804  wurde  er  Oberst  bei  Strasoldo- 
Inf.  Nr.  27  und  machte  den  Feldzug  in  Tirol  mit. 
Im  Jahre  1808  avancierte  Marschall  zum  General- 
maj.  und  commandierte  1 809  eine  Brigade  unter 
Feldmarschall-Lieut.  Ghastelerin  Tirol,  wo  er 
sich  im  Treffen  bei  Roveredo  und  Vblano  am 
24.  April  besonders  hervorthat.  Im  Jahre  1813 
war  er  Feldmarschall-Lieut.  und  Divisionär  im 
Corps  des  Feldzeugm.  Hiller  und  zeichnete  sich 
bei  der  Vorrückung  am  28.  Aug.  in  Villach  aus, 
welches  er  mit  besonderer  Tapferkeit  vertheidigte, 
bis  die  Stadt  in  Flammen  aufgieng;  ferner  bei 
Tarvis  am  7.  Oct.,  wo  er  mit  persönlicher  Bra- 
vour  seine  Truppen  führte.  Während  der  Ereig- 
nisse an  der  Etsch  anfangs  December  stand 
Marschall  bei  Rovigo,  wurde  zwar  am  7.  durch 
die  Übermacht  des  Vicekönigs  von  Neapel  zurück- 
gedrängt, errang  aber  am  8.  gegen  diese  Über- 
macht einige  Vortheile,  die  es  ihm  möglich 
machten,  die  Stellung  bei  Boara  zu  behaupten. 
Er  wurde  dann  mit  der  Blockade  von  Venedig 
beauftragt.  Das  wichtigste  Ereignis  während  der- 
selben war  der  Angriff  auf  das  am  linken  Etsch- 
ufer  liegende  Fort  Gavanella  und  die  feste  Stel- 
lung von  Santa  Anna  23.  März  1814,  um  Venedig 
enger  einzuschließen.  Der  Feind  wurde  im 
Sturme  aus  allen  seinen  Werken  zwischen  der 
Etsch  und  Brenta  vertrieben  und  bis  unter  die 
Kanonen  vonBrondolo  verfolgt,  dann  die  wichtige 
Insel  Fessone  erobert.  Infolge  des  Waffenstill- 
standes am  16.  April  besetzte  Marschall  am  20. 
Venedig.  Er  erhielt  für  seine  mehrmals  bewiesene 
Tapferkeit  und  die  ausgezeichnete  Leitung  der 
Blockade  von  Venedig  das  Commandeurkreuz  des 
österreichischen  Leopold -Ordens,  dann  den 
Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.  und  das  Gom- 
mandeurkreuz  des  französischen  Ludwig-Ordens. 
Nach  dem  Friedensschlüsse  wurde  Marschall 
Divisionär  in  Slavonien,  1817  Inhaber  des  Inf.- 
Reg.  Nr.  41  und  starb  27.  Jan.  1823  zu  Wien. 

Matich  Gaspar,  Sohn  eines  Öberlieutenants, 
geb.  zu  Rohr  i.  G.  in  Niederösterreich  12.  Jan. 
1762,  eingelr.  18.  März  1772,  wurde  18.  Juni 
1 783  als  Fahnencadet  zu  Kärolyi-Inf.  Nr.  52  aus- 
gemustert, 1.  April  1785  zum  Fähnr.,  1.  Jan. 
1788  zum  Lieut.  befördert,  nahm  mit  dem  Re- 
gimente  an  dem  Türkenkriege  1788  theil  und  ist 
10.  Nov.  desselben  Jahres  gestorben. 

Mayer  von  Heldenfeld  Anton  Freiherr,  Sohn 
des  im  Jahre  1777  in  den  Adelstand  erhobenen 
Lieutenants  Johann  Mayer  von  Goburg-Drag., 
war  zu  Prag  9.  Dec.  1764  geb.,  kam  4.  Nov. 
1772  in  die  Akademie  und  wurde  19.  Juni  1783 
als  Fähnr.  zu  Zedtwitz-lnf.  Nr.  1 3  ausgemustert. 
Bei  seiner  Beförderung  zum  Oberlieut.  im  Jahre 


1 788  kam  er  infolge  seiner  besonderen  Verwend- 
barkeit inZutheilung  zumGQMSt.,  wurde  in  dem- 
selben 1790  Hauptm.  und  als  solcher  öfter  bei 
detachierten  oder  bei  alliierten  Armeecorps  als 
Ghef  des  Generalstabes  verwendet,  so  zum  Bei- 
spiel bei  dem  holländischen  unter  dem  Prinzen 
von  Oranien,  bei  dem  preußischen  unter  dem 
Generallieut.  von  Knobeisdorf  und  bei  dem  engli- 
schen unter  dem  Herzoge  von  York.  Insbesondere 
Ihat  er  sich  hervor  in  der  Schlacht  bei  Famars, 
im  Treffen  bei  Gysoing  23.  Oct.  1793,  bei  der 
Eroberung  von  Lannoy  28.  Oct.  1793,  im  Jahre 
1794  beiTournay  und  Templeuve,  beiOudenarde 
und  Mecheln  und  im  Jahre  1795  bei  Limburg 
und  der  Erstürmung  der  Weißenburger  Linien, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  außer  der  Tour  zum 
Major  avancierte.  Im  Jahre  1796  wurde  er  zur 
Leitung  der  Kriegsoperationen  dem  Erzherzoge 
Karl  zugetheilt.  Nun  leistete  er  im  Treffen  bei 
Wetzlar,  bei  Gersbach,  dann  in  der  Schlacht  bei 
Würzburg,  in  welcher  er  die  strategischen  Opera- 
tionen geleitet  und  im  Gorps  des  Feldmarschall- 
Lieut.  Grafen  Sztäray  durch  seine  entscheidende 
Standhafligkeit  sich  hervorgelhan,  so  Ausgezeich- 
netes, dass  er  wieder  außer  seinem  Range  zum 
Oberstlieut.  befördert,  nach  dem  Luneviller  Frieden 
9,  Febr.  1801  aber,  in  der  Promotion  vom 
18.  Aug.  1801,  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria 
Theresien-Ordens  ausgezeichnet  wurde.  Diese 
Anerkennung  erfolgte  zunächst  in  Würdigung 
seines  Verhaltens  in  der  Schlacht  bei  Würzburg, 
indem  Erzh.  Karl  bezeugte:  «dass  der  schnelle 
Entschluss  und  die  zweckmäßigen  Vorkehrungen, 
welche  Mayer  in  Besetzung  und  Behauptung  der 
Lengenfelder  Anhöhe  2.  Sept.  aus  freiem  An- 
triebe gefasst,  wesentlich  zum  glücklichen  Aus- 
gange der  Schlacht  beigetragen  habe."  Das  Jahr 
1796  gab  ihm  neuerdings  mehrfache  Gelegen- 
heit, sich  auszuzeichnen,  so  in  der  Affaire  an  der 
Lahn,  in  der  Schlacht  bei  Schliengen  und  bei  der 
Belagerung  von  Kehl  als  Ghef  des  GQMSt.  Als  im 
folgenden  Jalire  Erzherzog  Karl  zur  Armee  nach 
Italien  gieng,  berief  er  Mayer  als  Generalstabs-Ghef 
an  seine  Seite.  Im  Jahre  1 799  bekleidete  er  diese 
Stelle  im  Armeecorps  des  Feldmarschall-Lieute- 
nants Grafen  Sztäray,  leitete  die  Operationen 
gegen  Kehl  und  war  es  auch,  der  nach  der  Schlacht 
bei  Stockach  den  Rückzug  der  Franzosen  unter 
Jourdan  veranlasste.  Ebenso  wirkte  er  ent- 
scheidend mit  bei  dem  Entsätze  von  Philipps- 
burg, bei  der  Einnahme  von  Mannheim,  anlässlich 
welcher  er  zum  Obersten  befördert  wurde,  dami 
bei  der  Leitung  der  Operationen  in  Graubündten 
und  bei  dem  zweiten  Entsätze  von  Philippsburg. 
Im  Jahre  1801  wurd  e  Mayer  Generalmaj.,  im  Jahre 
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1 805  General-Quartierineister  bei  der  Armee  in 
Deutschland,  kam  aber  noch  imOctoberdesselben 
Jahres  als  Generalstabs-Chef  nach  Tirol,  dort  in 
Verbindung  mit  der  Armee  in  Italien  unterErzherzog 
Karl  die  Operationen  zu  leiten.  ImDecember  des- 
selben Jahres  wurde  er  zum  General- Quartier- 
meister Seiner  Majestät  des  Kaisers  ernannt  und 
nach  dem  Frieden  von  Pressbutg  General-Quar- 
tiermeister der  Armee.  Als  im  Jahre  1 806  Erz- 
herzog Karl  zum  Generalissimus  ernannt  worden, 
war  Mayer  zu  den  wichtigen  Arbeiten  über  die  Neu- 
gestaltung der  Armee  von  dem  Erzherzog  zuge- 
zogen worden.  Er  entwarf  den  Plan  eines  groß- 
artigen Befestigungssystems  im  Westen  der  Mon- 
archie, welches  aber  nicht  zur  Ausführung  kam. 
Auch  die  Befestigungen  vonKomom,  Jablunkaund 
Leopoldstadt  waren  Mayers  Project.  Den  Plan  für 
den  Feldzug  des  Jahres  1809  hatte  Mayer  eben- 
falls entworfen.  Am  29.  Febr.  bewegte  sich  die 
österreichische  Armee  aus  Böhmen  nach  Franken, 
um  den  Krieg  mitten  nach  Deutschland  zu  über- 
tragen. Am  nämlichen  Tage  aber  wurde  Mayer 
seines  Amtes  als  General-Quartiermeister  ent- 
hoben und  als  Festungs-Commandant  nach  Brod 
geschickt.  Diese  plötzliche  Versetzung,  deren 
Ursache  bis  heute  noch  nicht  aufgehellt  ist,  kam 
nach  der  damaligen  Sachlage  einer  Verbannung 
gleich.  Die  Ungnade  scheint  jedoch  nicht  lange 
angehalten  zu  haben,  da  Mayer  bald  darauf  zum 
Feldmarschall-Lieut.  avancierte.  Beim  Ausbruche 
der  großen  Kämpfe  im  Jahre  1813  erhielt  er  eine 
Division  im  Corps  des  Generals  der  Gavallerie 
Grafen  Klenau  und  wirkte  rühmlich  bei  Lei  pzig  mit. 
Ebenso  gelang  es  ihm,  sich  bei  der  Blockade  und 
Einnahme  von  Dresden  abermals  auszuzeichnen, 
wofür  ihm  auch  der  kaiserl.  russische  St.  Annen- 
Orden  L  Gl.  verliehen  ward.  Im  Jahre  1814  kam 
Mayer  nach  Italien,  wo  er  in  der  Schlacht  am 
Mincio  kämpfte,  die  Blockade  von  Mantua  und 
Legnago  leitete  und  dann  dasGommando  der  erst- 
genannten Festung  übernahm.  Erst  im  Februar 
1836  schied  Mayer  mit  dem  Charakter  eines 
Feldzeugmeisters  aus  der  activen  Dienstleistung 
und  beschloss  sein  thatenreiches  Leben  zu  Verona 
2.  Juni  1842.  Mayer  war  auch  k.  k.  wirkHcher 
Geheimer  Rath  und  seit  dem  Jahre  1817  Inhaber 
des  Inf. -Reg.  Nr.  45. 

Mennersdorf  (nach  dem  Akademie-Grund- 
buche MenrichsdorfTer)  Johann,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Essegg  25.0ct.  1763, 
eingetr.  26.  Od.  1773,  wurde  13.  Oct.  1783 
als  Fahnencadet  zu  Clerfayt-Inf.  Nr.  9  ausge- 
mustert, 20.  Juni  1784  Fähnr.,  1.  April  1786 
Lieut.,  19.  Febr.  1790  Oberiieut.,  17.  April 
1797    Gapitänlieut.,  machte  alle  Feldzüge  der 


damaligen  Zeit  mit  und  diente  im  Regimente 
bis  zum  Jahre  1798. 

Nagl  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Eichicht  in  Böhmen  8.  Aug.  1761,  eingetr. 
26.  Febr.1773,  wurde  18.  Juni  1783  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
focht,  inzwischen  6.  Juni  1786  zum  Lieut.  und 
im  Jahre  1788  zum  Oberiieut.  vorgerückt,  mit 
dem  Regimente  im  Türkenkriege  1788  bei  der 
Einnahme  von  Schabatz  und  von  Novi;  1789  bei 
der  Belagerung  und  Einnahme  von  Belgrad  und 
kam  bald  darauf  bei  seiner  Stammabtheilung  auf 
uneruierbare  Weise  in  Abgang. 

Ohienhausen  Wenzel  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Canitz  in  Mähren 
19.  Febr.  1765,  eingetr.  16.  Dec.  1774,  wurde 
15.  März  1783  als  Lieut.  zu  TrauttmansdorfF- 
Kürass.  Nr.  7  ausgemustert,  30.  Juli  1788 
Oberiieut.  und  Adjutant  beim  Feldmarschall- 
Lieut.  Grafen  Harrach,  damaligen  Inhaber  dieses 
Regiments  und  zeichnete  sich  bei  der  Eroberung 
von  Ujpalanka  21.  Oct.  1788  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  aus.  Er  rückte  1.  Dec.  1789 
zum  Sec.-Rittm.  im  Regimente  vor,  kam  t.  Nov. 

1795  als  Prem.-Rittm.  zu  Kinsky-Chevaux-leg., 
wurde  daselbst  21.  März  1797  Major,  2.  Febr. 
1800  Oberstlieut.  beim  GQMSt.,  1.  Juli  1801 
zu  Württemberg-Drag.  Nr.  3  transf.  und  leistete 
als  Generalcommando- Adjutant  in  Ungarn  treff- 
Hche  Dienste.  Am  1.  Sept.  1805  traf  ihn  die 
Beförderung  zum  Oberst  und  Reg.-Comdt., 
28.  Febr.  1810  trat  er  als  Generalmaj.  in  den 
Ruhestand  und  starb  22.  Dec.  1810  zu  Ofen. 

Ostoich  von  Osztroseacz  Johann,  Sohn 
des  im  Jahre  1784  mit  dem  vorbezeichnelen 
Prädicate  in  den  erbländisch  -  Österreichischen 
Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Johann 
Ostoich  vom  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10, 
geb.  zu  Glina  28.  Dec.  1763,  eingetr.  9.  Nov. 
1774,  wurde  30.  April  1783  als  Fähnr.  zum 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  ausgemustert, 
1.  Juni  1783  zum  Warasdiner  St.  Georger 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  transf.,  1.  Oct.  1787 
zum  Lieut.,  1.  Mai  1788  zum  Oberiieut.,  1.  Aug. 

1796  zum  Gapitänlieut.,  1.  Juli  1799  zum 
Hauptm.,  27.  Febr.  1809  zum  Major  befordert 
und  machte  schon  im  Türkenkriege  die  Feldzüge 
1788  und  1789  mit.  In  den  französischen 
Kriegen  focht  Ostoich  in  den  Feldzügen  1792 
bis  1797,  1799  bis  1801,  1805  und  1809, 
trat  am  16.  Juni  1809  in  den  Ruhesland  und 
starb  am  13.  März  1811. 

Pech  Vincenz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Raudnitz  in  Böhmen  4.  Jan.  1761 ,  ein- 
getr. 28.  März  1772,  wurde  18.  Juni  1783  als 
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Fahnencadet  zu  Belgiojoso-Inf.  Nr.  44  ausge- 
mustert und  starb  als  solcher  31.  Juli  1784  zu 
Cremona. 

Preysing  Alois  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Oberlieulenants  zu  Brunn  16.  Febr.  1762, 
eingetr.  29.  Oct.  1772,  wurde  16.  Juni  1783  als 
Fahnencadet  zu  Franz  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  1790  zu  Kheul-Inf.  Nr.  10 
transf.,  1797Capilänlieut.,1799Hauptm.,31.Aug. 
1805  zu  Karl  Fürst  Auersperg-Inf.  Nr.  24  transf., 
machte  alle  feindlichen  Affairen  der damahgen  Zeit 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit,  zeichnete  sich 
wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus,  trat 
als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb  im  Jahre 
1828.  Ausführliche  Nachrichten  über  das  alte 
Geschlecht  „Preysing*  sind  bei  Karl  Freiherr 
von  Preysing,   Auslritlsjahrg.  1755,   zu  finden. 

Preysing  Karl  Freiherr  von,  allem  An- 
scheine nach  ein  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu 
Olmütz  6.  Jan.  1761,  kam  11.  Juli  1771  in  die 
Akademie,  wurde  1.  April  1783  als  Fahnencadet 
zu  Franz  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausge- 
mustert, 6.  März  1784  zum  Fähnr.,  1.  Dec.  1785 
zum  Lieut.  befordert,  1.  Juli  1790  zu  Allvintzi-Inf. 
Nr.  19  transf.,  1.  Nov.  1792  zum  Oberlieut.  be- 
fördert, 1.  Juli  1793  zu  Patrik  Graf  Stuart-Inf. 
Nr.  18  transf.,  kämpfte  mit  diesem  Regimente  im 
Feldzuge  1 793  bei  Vertheidigung  des  festen  Platzes 
Ypern  im  September,  dann  bei  der  Eroberung 
von  Poperingen  16.  Nov.  d.  J.  und  zeichnete  sich 
namenthch  bei  letzterer  Gelegenheit  durchTapfer- 
keit und  Umsicht  ganz  besonders  aus,  gerielh 
aber  im  folgenden  Jahre  18.  Juni  mit  der  ganzen 
Besatzung  von  Ypern  durch  Gapitulation  in  feind- 
liche Gefangenschaft,  aus  welcher  er  erst  28.  Juli 
1  795  rückkehrte.  Im  weiteren  Verlaufe  der  fran- 
zösischen Kriege  avancierte  Preysing  31.  Dec. 
1795  zum  Gapitänlieut.,  18.  Juni  1796  zum  wirk- 
lichen Hauptm.,  war  im  Feldzuge  1797,  im 
3.  Bataillon  seines  Regiments  eingetheilt,  an  der 
Plattner  Klause  und  hatte  hier  26.  März  abermals 
das  Missger^cliick,  mit  seinem  Bataillon,  welches 
von  einer  weit  überlegenen  französischen  Heeres- 
abtheilung  unter  General  Joubert  angegriffen 
wurde,  gefangen  genommen  zu  werden,  ver- 
mochte sich  aber  schon  12.  April  desselben 
Jahres  zu  ranzionieren.  Ein  gleiches  Schicksal 
erreichte  ihn  in  der  Schlacht  bei  Marengo 
14.  Juni  1800,  wo  es  ihm  jedoch  gelang,  schon 
am  folgenden  Tage  bei  seinem  Standeskörper 
wieder  einzurücken  und  an  allen  weiteren  feind- 
lichen Gelegenheiten  desselben,  so  auch  an  der 
Schlacht  am  Mincio  26.  Dec.  desselben  Jahres 
theilzunehmen.  Am  1.  Sept.  1805  kam  Preysing 
als  Major  zu  Karl  Graf  Kolowrat  -  Krakowsky-Inf. 


Nr.  36,  in  welchem  Regimente  er  seine  mili- 
tärische Laufbahn  begonnen  hatte,  wieder  zurück, 
fand  aber  keine  Gelegenheit  mehr  zur  Theilnahme 
an  einer  feindlichen  Action  und  starb  zu  Brüx 
23.  März  1806. 

Quosdanovich  Leopold  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  1 1.  Nov.  1766,  kam  4.  April 
1 7  7  5  in  die  Akademie,  trat  2 1 .  Sept.  1 7  8  3  aus  der 
Militärerziehung,  Heß  sich  aber  bald  darauf  beim 
SzluinerGrenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  assentieren,  war  im 
Jahre  1788  Lieut.  in  demselben  und  zeichnete  sich 
durch  tapfere  Vertheidigung  einer  Schanze  bei 
einem  Einfalle  der  Türken  nach  Klokoch,  besonders 
aus,  indem  er  einen  fünfmaligen  Angrifif  der- 
selben muthig  zurückschlug.  Im  Jahre  1809 
wurde  er  Major  bei  Jellachich-Inf.  Nr.  53,  er- 
scheint unter  den,  von  Feldmarschall-Lieut.  Hiller 
in  den  Operationen  in  ItaUen  wegen  Tapfer- 
keit besonders  Belobten  und  zeichnete  sich  in 
der  Schlacht  am  Mincio  8.  Febr.  1814  abermals 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus.  Im  Jalu-e 
1815  kam  Quosdanovich  als  Oberstlieut.  zum 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8,  wurde  hier  im 
Jahre  1820  Oberst  und  Reg.-Comdt.  und  starb 
als  solcher  29.  April  1829. 

RolCOUrt  Johann  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brüssel  22.  Aug.  1765, 
eingetr.  22,  Dec.  1774,  wurde  4.  Oct.  1783  als 
Fahnencadet  zu  Ferdinand,  Großherzog  von  Tos- 
cana-Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  20.  Aug.  1785 
Fähnr.,  6.  Mai  1788  Lieut.,  10.  Juni  1790 
Oberlieut.  und  starb  31.  Oct.  1795. 

Rothkirchen   (vielleicht    auch   Rothkirch) 

Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Mailand  18.  Nov. 
1765,  kam  10.  Oct.  1775  in  die  Akademie,  trat 
9.  Juni  1783  aus  der  Militärerziehung.  Sein  wei- 
terer Verbleib  oder  auch  nur  seine  Identität  mit 
einem  Gliede  des  freiherrlichen,  nachherigen  gräf- 
lichen Geschlechtes  Rothkirch-Panthen  konnte 
nicht  festgestellt  werden. 

Schabitz  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Szlatina  in  Ungarn  5.  März  1763, 
eingetr.  12.  Mai  1770,  wurde  U.Juni  1783  als 
Fahnencadet  zu  Deutschmeisler-Inf.  Nr.  4  aus- 
gemustert, avancierte  im  Jahre  1788  zum  Lieut., 
anfangs  1790  zum  Oberlieut.  und  ist  als  solclior 
in  activer  Dienstleistung  zu  Wien  24.  Mai  1700 
gestorben. 

Schmidt  Georg,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Harkanovci  in  der  bestandenen  Militär- 
grenze 23.  April  1762,  eingetr.  14.  Nov.  17  70, 
wurde  14.  Nov.  1 7(S3  als  Fähnr.  zum  Wallach  iseb- 
illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  ausgemustert. 
Im  Jahre  1788  war  er  Hauptm.  in  diesem  Regi- 
mente, hat  12.  Febr.  mit  noch  einem  zweiten 
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Hauptm.  einen  Zug  nach  Serbien  unternommen 
und  dort  Bovez  erobert,  wo  er  viele  Victualien 
und  Vieh  erbeutete.  Im  Jahre  1796  wurde  er 
Major  eines  combinierten  Banater  Grenz-Batail- 
lons  bei  der  italienischen  Armee  und  starb  in 
Italien  im  Jalire  1797. 

Schwalle  Anton,  Sühn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Nimburg  in  Böhmen  14.  Juli 
1763,  eingetr.  4.  Febr.  1772,  wurde  20.  Juni 
1783  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freiherr  von  Tillier- 
Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  erscheint  in  den  Rangs- 
und Musterlisten  des  Regiments  als  Fähnr.  zuletzt 
im  Jalire  1787. 

Staei  de  Hollstein  Joseph  Freiherr,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Mons  in  den 
Niederlanden 2. Oct.  1763,  eingetr.  15.0ct.l773, 
wurde  9.  Oct.  1783  als  Fahnencadet  zu  Karl 
Friedrich  Freih.  von  Schröder-Inf.  Nr.  7  ausgemu- 
stert, 1787  Fähnr.  beim  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  10,  1789  Lieut,  17900berüeut.,  1793  zum 
Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf. -Reg.  Nr.  6  trans- 
feriert, im  Jahre  1798  Capitänlieut.,  1801  Hauptm., 
1 .  Nov.  1 804  Major  beim  1 .  Wallachen- Grenz- Inf. - 
Reg.  Nr.  16,  28.  Juli  1807  Oberstlieut.  beim 
Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9,  23.  Juli 
1809  Oberst  beim  Szluiner  Grenz-Inf.  Reg.  Nr.  4, 
1.  April  1810  zu  Sachsen- Coburg-Saalfeld- Inf. 
Nr.  22,  1.  Mai  1812  zum  Broder  Grenz-Inf. -Reg. 
Nr.  7  transf.,  1813  Generalmaj.  und  Brigadier 
und  ist  als  solcher  11.  Dec.  1827  zu  Josefstadt 
gestorben.  Er  hatte  alle  feindlichen  AfTairen  der 
damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  ausgezeichnet. 

Stutterheim  Joseph  Freiherr  von,  als  Sohn 
eines  österreichischen  Hauptmannes  geb.  zu  Mäh- 
risch-Neustadt  18.  Juni  1764,  eingetr.  21.  Jan. 
1772,  wurde  15.  Febr.  1783  als  Fahnencadet  zu 
Sachsen-Hildburgshausen-Inf.  Nr.  8  ausgemu- 
stert, 1.  Jan.  1789  Lieut.,  6.  Dec.  1789  Ober- 
lieut.,  29. April  1794Hauptm.  imGQMSt.,  wo  ihm 
bald  Gelegenheit  geboten  war,  seine  vorzüglichen 
Eigenschaften  zu  verwerten.  Bei  der  Recognos- 
cierung  auf  Deidesheim  23.  Sept.  desselben 
Jahres,  setzte  ersieh  dem  feindlichen  Kartätschen- 
feuer kaltblütig  aus  und  that  sich  dann  bei  Zer- 
störung der  Schanze  an  der  Oggersheiraer 
Chaussee  15.  Nov.  desselben  Jahres,  sowie  bei 
Zerstörung  der  feindlichen  Arbeiten  bei  Munder- 
heim,  15.  Dec,  rühmlichst  hervor.  Noch  größere 
Verdienste  erwarb  er  sich  1799  bei  Magnano, 
wo  er  an  der  Spitze  der  ersten  Golonne  ein 
Bataillon  und  zwei  Geschütze  führte,  sowie  bei 
Novi  und  Savigliano  und  wurde  29.  Oct.  des- 
selben Jahres  zum  Major  befördert.  Den  Feldzug 


1800  machte  Stutterheim  im  Generalstabe  des 
Feldzeugm.  Melas  in  Italien,  den  Feldzug  1809 
—  nachdem  er  30.  Sept.  1805  zum  Oberstlieut., 
1809  zum  Obersten  vorgerückt  war  —  in  der 
Suite  des  Feldmarschalls  Erzherzog  Karl  mit  und 
fand  seine,  namentlich  bei  Aspern  erworbenen 
Verdienste  in  der  Ernennung  zum  Generalmaj. 
(Aug.  1809)  belohnt.  Die  glorreichen  Kriege 
1813  bis  1815  boten  ihm  neuen  Anlass  zur 
Auszeichnung.  Mit  dem  Commando  einer  Grena- 
dier-Brigade bei  der  Armee  in  Italien  betraut, 
vertheidigte  er  1 5.  Nov.  1 8 1 3  die  Brücke  über  den 
Alpon  und  entwickelte  in  der  Schlacht  am  Mincio 
8.  Febr.  1814  in  Angriff  und  Vertheidigung  so 
rühmliche  Entschlossenheit  und  Einsicht,  dass 
ihm  schon  am  15.  Febr.  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien-Ordens  zuerkannt  wurde.  Mit 
seinen  vier  Grenadier-Bataillonen  hatte  er  sich 
in  einer  weiten  Ebene  durch  5  Stunden  gegen 
den  größten  Theil  der  französischen  Macht  des 
damaUgen  Vicekönigs  .von  Italien  so  lange 
behauptet,  bis  die  angekommene  Verstärkung 
nicht  allein  den  Feind  angreifen  konnte,  sondern 
auch  seine  Entwürfe  vereitelte.  Im  Mai  1815  zum 
Feldmarschall-Lieut.  befördert,  war  ihm  im 
Reserve-Corps  unter  Erzherzog  Ferdinand  d'Este 
das  Commando  einer  Division  zugewiesen.  Da 
die  Besatzung  der  Festung  Auxonne,  welche  die 
große  Straße  von  Dijon  sperrt,  der  eingegan- 
genen Capitulation  zufolge  sich  nicht  nach  der 
Loire  ziehen  und  die  Vertheidigung  des  Platzes 
fortsetzen  wollte,  erhielt  Stutterheim  den  Befelil, 
denselben  enger  einzuschließen.  Er  ließ  in  der 
Nacht  vom  26.  zum  27.  Aug.  vier  Batterien  auf 
der  östUchen  und  westlichen  Seite,  der  Stadt 
erbauen  und  am  28.  das  Bombardement  mit 
großer  Wirkung  beginnen,  wodurch  schon  nach 
24  Stunden  die  Unterwerfung  bedingungsweise 
zustande  kam.  Im  Juni  1815  wurde  Stutterheim 
zum  zweiten  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  8  ernannt, 
mit  Diplom  dd.  Wien  18.  Juni  1819  statuten- 
mäßig in  den  erblichen  Freiherrenstand  erhoben 
und  diese  Standeserhebung  auf  die  Kinder  seines 
3.  Jan.  1814  verstorbenen  Bruders,  des  Obersten 
Franz  von  Stutterheim,  ausgedehnt.  Am  2.  Jan. 
1824  ernannte  ihn  der  Kaiser  zum  Hofkriegs- 
rathe,  in  welcher  Stellung  er  Vieles  zur  Organi- 
sierung der  Armee ,  besonders  ihrer  instructiven 
Zweige  beitrug.  Später  wurde  er  Commandieren- 
der  General  in  Galizien  und  starb  21.  Juli  1831 
zu  Lemberg  als  eines  der  ersten  Opfer  der  über 
Russland  nach  Österreich  eingeschleppten  Cho- 
leraseuche. Stutterheim  war  auch  k.  k.  wirk- 
licher Geheimer  Rath,  Commandeur  des  Leopold- 
Ordens,  Ritter  des  kaiserl.  russ.  Wladimir-Ordens 
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3.  GL,  des  poln.  weißen  Adler-Ordens,  Groß- 
kreuz des  königl.  sardin.  Mauritius-  und  Lazarus- 
Ordens  und  des  königl.  sicil.  St.  Georgs-Ordens 
der  Wiedervereinigung. 

Szent-Iväny  Leopold,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Debreczin  26.  März  1762,  ein- 
getr.  in  die  Akademie  3.  Oct.  1769,  wurde 
20.  Juni  1783  als  Fahnencadet  zu  Eszterhäzy- 
Inf.  Nr.  33  ausgemustert,  diente  später  bei 
Vukassovich-Inf.  Nr.  48,  rückte  hier  stufenweise 
bis  zum  Major  vor  und  ist  als  solcher  in  der 
Schlacht  bei  Galdiero  am  30.  Oct.  1805  vor 
dem  Feinde  gebheben.  Er  war  der  Bruder  des 
Hauptm.  Franz  Szent-Iväny,  vergl.  Ausmuste- 
rungsjahrg.  1778. 

Weigeld  Wilhelm  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Oberlieutenants,  geb.  zuLuxemburg7.März  1 764, 
eingetr.  24.  April  1775,  wurde  13.  Oct.  1783 
als  Fahnencadet  zu  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  38 
ausgemustert,  1.  Dec.  .1784  Fähnr.,  1.  Nov. 
1785  zu  Bender-Inf.  Nr.  41  transf.,  16.  Nov. 
1787  Lieut.,  1.  Dec.  1790  Oberlieut.,  1.  März 
1798  pensioniert.  Sterbedatum  unbekannt.  Wei- 
geld hatte  an  allen  Kriegsbegebenheiten  seinerzeit 
in  seiner  jeweihgen  Eintheilung  theilgenommen. 

Weinhardt  Wilhelm,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Ruäßica  in  der  Militärgrenze 
10.  Sept.  1762,  eingetr.  10.  Juh  1771,  wurde 
25.  April  1783  als  Fahnencadet  zu  Orosz-Inf. 
Nr.  31  ausgemustert,  rückte  in  diesem  Regiraente 
stufenweise  bis  zum  Major  vor  und  nahm  an 
allen  feindUchen  Gelegenheiten  desselben  theil. 
So  war  Weinhardt  schon  im  Dee.  1784  bei  der 
Unterdrückung  des  wallachischen  Aufstandes  in 
Siebenbürgen  sowie  im  Türkenkriege  1788  und 
1789  bei  Verlheidigung  der  siebenbürgischen 
Pässe  thätig  und  focht,  nachdem  er  in  der 
Zwischenzeit  vom  1.  Jan.  1791  bis  30.  April 
1795  als  Inspections-Officier  und  Lehrer  des  Frei- 
handzeichnens in  der  Wiener-Neustädter  Akade- 
mie verwendet  worden  war,  in  den  französischen 
Kriegen  1795  bis  1797  in  Deutschland,  zuletzt  bei 
Verlheidigung  der  diesseitigen  Posten  bei  Diers- 
iieim,  während  des  Rheinüberganges  der  Fran- 
zosen; im  Jahre  1799  im  Treffen  bei  Osterach 
21.  März  und  in  der  Schlacht  bei  Stockach 
25.  März;  endlich  1800  bei  Haag  1.  Dec.  und  bei 
Hohenlinden  3.  December.  Ebenso  machte  Wein- 
hardt den  Feldzug  1809  mit  dem  Regimente 
im  Armeecorps  des  Feldmarschall -Lieut.  Frei- 
herrn von  HUler  mit  und  betheiligte  sich  an  den 
Schlachten  bei  Aspern  und  Wagram,  trat  im  Jahre 
1813  in  den  Ruhestand  und  starb  15.  Juni  1831 
in  Wien. 


Werihäzy  Joseph,  Officierssohn,  geb.  am 
7.  Jan.  1768,  eingetr.  4.  Jan.  1779,  starb  in 
der  Akademie  1.  Sept.  1783. 

Widenmann  Joseph,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brügge  in  den  Nieder- 
landen 1.  Oct.  1766,  kam  3.  Oct.  1777  in 
die  Akademie  und  trat  16.  März  1783  aus  der 
Militärerziehung,  widmete  sich  aber  später  doch 
der  militärischen  Laufbahn,  war  im  Jahre  1 803 
Hauptm.  beim  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7, 
kam  im  Jahre  1804  q.  t.  zum  2.  Sz^kler  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  15,  wurde  daselbst  im  Jahre  1805 
Major,  im  Jahre  1809  Oberstlieutenant.  Im  Jahre 
1813  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Oberst  und 
Reg.-  Comdt.  beim  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  9.  Widenmann  hatte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung alle  feindlichen  Gelegenheiten  mitge- 
macht und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit  und 
Umsicht  ausgezeichnet.  Er  trat  im  Jahre  1818  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  in  Wien,  wo  er 
22.  Febr.  1835  starb. 

Wiedersperger  von  Wiedersperg  Peter, 

geb.  zu  Lautschin  in  Böhmen  14.  Nov.  1764, 
eingetr.  16.  Jan.  1775,  wurde  zur  Fortsetzung 
seiner  Studien  15.  Juh  1783  in  das  Theresianum 
nach  Wien  übersetzt  und  scheint  sich  dem  Civil- 
Staatsdienst  gewidmet  zu  haben.  Näheres  über 
das  Geschlecht  der  ,  Wiedersperger  von  Wieders- 
perg" ist  bei  Emanuel  Wiedersperger  von  Wie- 
dersperg, Ausmusterungsjahrg.  1763,  zu  finden. 

Wnorowsky    Maximihan  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zuBuda^koinCroatien  28.  JuU  1 762, 
eingetr.   10.  Jan.  1773,   wurde  30.  April  1783 
als  Fähnr.  zumWarasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.- 
Reg.   Nr.    6   ausgemustert,    1.  Dec.   1787    zum 
Lieut.,    1.  Mai    1789   zum  Oberlieut.   befördert 
und  1.  Jan.  1791  als  Lehrer  der  Fortification  in 
die  Wiener-Neustädter  MiUtär- Akademie  berufen, 
auf    welchem    Dienstposten    er   bis    zu   seiner 
26.  Jan.  1797  erfolgten  Beförderung  zum  Gapi- 
länlieut.  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  wirkte. 

Wozary   Wenzel,    Sohn   eines   Oberlieule- 
nants,  geb.  zu  Ocsova  in  Ungarn  2.  April  1764, 
eingetr.  22.  Dec.  1774,  wurde   14.  Febr.  1  783 
als  k.  k.   Gadet  zur  Mappierung  ausgemusterl, 
1 .  März  1784  Fahnencadet  bei  Karl  Graf  Golloredo- 
Inf.  Nr.  40,  26.  Jan.  1785  Fähnr.,  16.  Nov.  17  87 
Lieut.,    1.  Mai  1788  Oberlieut.   beim  slav.  Frei- 
corps, 1.  Nov.  1790  zum  Temesvarer  Deulscli- 
Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.   12,    1 .  Dec.    1791 
zum  Wallachisch-illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  3 
transf.,  1.  April  1 794  Gapitänlieut.,  16. Oct.  1  796 
Hauptm.,   1.  Jan.   1797  zum  Deutsch  -  Banaler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 2  rücktransf.  und  dieate  da- 
selbst bis  1 799.  Er  hatte  alle  feindlichen  AfTairen 


1783,  1784. 


151 


der  damaligen  Ki'iegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht. 

Zaruba  d'OroSZOWa  Joseph,  Sohn  des  im 
Jahre  1777  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Johann 
Zaruba,  geb.  zu  Wallarska  24.  Oct.  1763,  ein- 
^tr.  24.  Oct.  1773,  wurde  9.  Oct.  1783  als 
Fahnencadet  zu.Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert, 
6.  Mai  1784  zum  Fähnr.,  21.  Oct.  1786  zum 
Lieut.,  14.  April  1789  zum  Oberüeut.,  1794  zum 
Hauptm.  befördert  und  erscheint  unter  den  durch 
Tapferkeit  Ausgezeichneten  in  der  Relation  über 
die  Schlacht  bei  Zürich  4.  Juni  1799,  rühmlichst 
erwähnt.  Zaruba  starb  10.  Sept.  1799  zu  Linz. 
Der  von  Dr.  Gonst.  v.  Wurzbach  in  seinem  »Äo- 
graphischen  Lexikon  des  Kaiserthums  Österreich'^  ^ 
59.  Th.,  S.  192,  berührte  Druckfehler  bezieht 
sich  nicht,  wie  vermeint,  auf  Zarubas  Geburtsjahr, 
sondern  auf  dessen  Ausmusterung  und  Zaruba 
ist,  wie  aus  den  Standes acten  bei  der  Fachrech- 
nungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  erneuert  festgestellt  wurde,  mit  31 
Jahren  Hauptmann  gewesen.  Ein  mitunter  schnel- 
leres Avancement  war  übrigens  auch  bei  den 
damaligen,  im  allgemeinen  ungünstigen  Beförde- 
rungsverhältnissen nicht  zu  verwundern,  da  ja  der 
Ghargekauf  gestattet  war,  der  Betreffende  daher 
auch  „conventionsmäßig" ,  wie  mau  es  nannte, 
rascher  vorwärts  kommen  konnte. 


Zauner  von  Sorgenfels  Heinrich,   Sohn 

des  im  Jahre  1780  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  erblichen  österreichischen  Adel- 
stand erhobenen  Rittmeisters  Johann  Gottfried 
Zauner,  geb.  zu  Gsellomäny  17.  Juli  1763,  ein- 
getr.  17.  Jan.  1772,  wurde  18.  Oct.  1783  als 
Fahnencadet  zu  Gyulai-Inf.  Nr.  32  ausgemustert, 
12.  April  1784  als  Fähnr.  zum  Deutsch-Banater 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  transf.,  avancierte  daselbst 
22.  Febr.  1785  zum  Lieut.,  7.  Dec.  1788  zum 
Oberlieut.,  16.  Sept.  1796  zum  Gapitänlieut., 
1 .  April  1797  zum  Hauptm.  Er  war  in  den  Jahren 
1792  bis  1796  vorerst  bei  der  Mililär-Mappie- 
rung,  dann  als  Lehrer  in  der  mathematischen 
Schule  zu  Pancsova  commandiert  und  hat  dann 
die  Feldzüge  1797,  1799  und  1805,  letzteren 
bei  dem  Armeecorps  des  Feldmarschall-Lieut. 
Grafen  Merveldl,  mitgemacht.  Zauner  starb  zu 
Isbistie  in  Croatien  14.  Dec.  1808. 

Zauner  von  Sorgenfels  Johann,   Bruder 

des  Vorigen,  geb.  zu  D6va  in  Siebenbürgen 
31.  Aug.  1764,  eingetr.  15.  Oct.  1773,  wurde 
bei  der  Ausmusterung  30.  April  1783  als  Lieut. 
zu  Anton  Graf  Kälnoky-Husaren  Nr.  2  eingetheilt, 
16.  Dec.  1787  zum  Oberlieut.,  20.  Nov.  1793 
zum  Sec.-Rittm.  befordert,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  tbeil  und 
starb  25.  Aug.  1796. 
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Albeck  Johann  Ritter  von,  Sohn  eines  Kreis- 
adjuncten,  geb.  zu  Bolyär  in  Ungarn  13.  Jan. 
1766,  eingetr.  7.  Mai  1774,  wurde  30.  Sept. 
1784  Fahnencadet  bei  Terzy-Inf.  Nr.  16,  rückte 
daselbst  1.  Sept.  1 785  zum  Fähnr.,  23.  Aug.  1 788 
zum  Lieut.,  1.  März  1 793  zum  Oberlieut.,  16.  Dec. 
1796  zum  Gapitänlieut.,  30.  April  1797  zum 
Hauptm.  im  GQMSt.  vor  und  nahm  schon  im 
Türkenkriege  1788  an  dem  Treffen  bei  Lasmare 
und  an  dem  Rückzug  auf  Fenisch  29.  Aug.,  dann 
an  der  Vertheidigung  des  Postens  Armenisch 
14.  Sept.;  im  Jahre  1789  an  dem  Treffen  bei 
Mehadia  28.  Aug.  rühmlichen  Antheil.  In  den  fran- 
zösischen Kriegen  kämpfte  er  1 793  bei  Vertheidi- 
gung des  Bienwaldes  12.  und  17.  Sept.,  dann  bei 
Eroberung  der  Weißenburger  Linien  und  bei  Ver- 
theidigung derselben  im  December,  bei  welch' 
letzterer  Gelegenheit  seine  Tapferkeit  und  Umsicht 
besonders  lobend  hervorgehoben  wurde.  Auch  im 
weiteren  Verlaufe  der  damahgon  Kriegsepoche 
machte  er  alle  feindlichen  Affairen  der  Feldzüge 
1 794  bis  1797, 1799  bis  1801  ferners,  inzwischen 
1.  Juni  1801   vom  GQMSt.  zu  Terzy-Inf.  Nr.  16 


wieder  rücklransf.,  auch  den  Feldzug  1 805  bei 
der  Armee  in  Italien  mit  und  starb  in  acliver 
Dienstleistung  zu  Leoben  29.  Mai  1808. 

Albrecht  Joseph,  Sohn  eines  Capitänlieute- 
nants,  geb.  zu  Naszöd  in  Siebenbürgen  11.  Juni 
1764,  eingetr.  11.  Jan.  1773,  wurde  15.  Sept. 
1784  Fähnr.  bei  Deutschmeister- In  f.  Nr.  4, 1.  Mai 
1787  Lieut.,  21.  Sept.  1788  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1796  Gapitänlieut.,  29.  Aug.  1797  Hauptm.  und 
gerieth  als  solcher  bei  Landrecy  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft, aus  welcher  er  sich  selbst  am 
5.  Nov.  1797  durch  Flucht  befreite.  Am  16.  Aug. 
1 800  ward  Albrecht  pens.,  1.  Dec.  1804  aber 
reactiviert  und  zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4 
eingetheilt,  1.  Mai  1805  zum  Warasdiner  Greuzer 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5,  16.  März  1809  als  Major 
zum  1.  Adelsberger,  16.  Mai  zum  2.  Neuslädter 
Landwehr-Bat.,  1.  Juli  1810  zum  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6,  1.  März  1812 
zum  Wallachen -Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  16  transf., 
21.  Sept.  Oberstlieut.,  trat  1.  Aug.  1819  als  in- 
valid definitiv  in  denRuhestand  und  starb  27.  Jan. 
1829  zu  Wien. 
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Altstern  Johann  von,  Sohn  eines  Doctors 
der  Rechte  und  Gonsistorialrathes,  geb.  zu  Wien 
5.  Juli  1765,  eingetr.  30.  Oct.  1778,  wurde 
!25.  Sept.  1784  als  Fähnr.  zu  Braunschweig- 
Wolfenbüttel-lnf.  Nr.  10  ausgemustert,  1788  zum 
Lieut,  1790  zum  Oberlieut.,  im  Jahre  1793  zum 
Gapitänlieut.,  bald  darauf  zum  Hauptm.  im  Regi- 
mente  befördert,  hat  den  Feldzug  1788  gegen  die 
Türken  und  1 793  in  den  Niederlanden  mitgemacht 
und  war  in  den  Jahren  179C  und  1797  bei  der 
Armee  in  Italien.  Am  5,  Aug.  1 798  kam  Allstem 
als  Platz-Major  nach  Venedig,  Ende  Mai  1800  q.  t. 
zu  Freih.  v.  Klebek-lnf.  Nr.  14,  im  Jahre  1803  zu 
Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39 ,  avancierte  1 1 .  Sept. 
1 805  zum  Oberstlieut.  bei  Freih.  v.  Gemmingen- 
Inf.  Nr.  21,  2.  April  1807  zum  Obersten  und 
Gommandanten  dieses  Regiments  und  machte 
in  seiner  jeweiligen  Eintlieilung  alle  feindlichen 
AfTairen  der  damaligen  französischen  Kriege  mit. 
Am  30.  Mai  1809  erfolgte  seine  Beförderung 
zum  Generalmaj.,  in  welcher  Eigenschaft  er  noch 
an  den  Schlachten  bei  Aspern  und  Wagram, 
sowie  an  den  Rückzugsgefechten  nach  Mähren 
theilnahm.  Im  Jahre  1811  wurde  Altstern  als 
Brigadier  und  Grenzcordons-Commandant  in  der 
Bukovrina  angestellt  und  starb  auf  diesem  Dienst- 
posten zu  Gzernowitz  am  5.  April  1814. 

Bion  Bernard,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zuBudweis  in  Böhmen  9.  Febr.  1763,  eingetr. 
i20.  Oct.  1770,  wurde  10.  Mai  1784  als  Fahnen- 
cadet  zu  Vierset-lnf.  Nr.  58  ausgemustert,  im 
Jahre  1787  zum  Fähnr.,  im  Jahre  1790  zum 
Lieut.  befördert  und  noch  in  demselben  Jahre 
beim  Regimente  auf  uneruierbare  Weise  in  Ab- 
gang gebracht. 

Eberl  Raimund  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Staatsbeamten,  geb.  zu  Wien  26.  Aug.  1766,  ein- 
getr. 12.  Jan.  1775,  wurde  23.  Sept.  1784  als 
Fahnencadet  zu  Tillier-Inf.  Nr.  1 4  ausgemustert 
Er  wohnte  1788  als  Lieut.  dem  Angriffe  auf  das 
feindliche  Lager  von  Dubica  bei,  focht  in  der 
ersten  Zeit  der  französischen  Kriege  als  Hauptm. 
mit  und  ruckte  1 805  zum  Major  vor.  Zuerst  zeich- 
nete sich  E^berl  bei  Landshut  (1809),  dann  bei 
Ebelsberg  und  Aspern  so  aus,  dass  erzürn  Oberst- 
heul, befördert  wurde.  Im  Jahre  1813  rückte  erzürn 
Obersten  des  Inf.-Reg.  Franz  Graf  Saint  Julien  Nr.6 1 
vor.  In  der  Schlacht  am  Miucio  8.  Oct.  1814  hatte 
Eberl  bei  Pozzolo  mit  zwei  Bataillonen  seines  Regi- 
ments durch  umsichtige  Leitung  den  Fortschritten 
des  Feindes  Einhalt  gethan,  denselben  zum  Rück- 
zuge gezwungen  und  dadurch  die  am  rechten  Flügel 
bereits  überflügelt  gewesenen  Grenadier- Bataillone 
von  einer  großen  Gefahr  befreit.  In  Anerkennung 
der  sich  hier  erworbenen  Verdienste  erhielt  er  mit 


Handbillet  aus  Ghaumont  vom  8.  März  1815  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  und  wurde 
mit  Diplom  dd.  Wien  6.  Mai  1 8 1 5  in  den  Freiherren- 
stand erhoben.  Im  Jahre  1815  trat  Eberl  in  den 
Ruhestand,  wurde  1816  Festungs-Comdt.  in  Fe- 
rara,  1824 in  Piacenza  und  1831  Gapitänlieut.  bei 
der  Trabanten-Leibgarde  in  Wien,  wo  ihn  1 5.  Dec. 
1833  der  Tod  ereilte.  Eberi  besaß  auch  das  Rit- 
terkreuz des  russ.  Annen-Ordens  2.  GL,  das 
Gommandeurkreuz  des  parma'schen  St.  Georg- 
Ordens  und  das  Ritterkreuz  des  päpstl.  Ghristus- 
Ordens.  Die  Familie  Eberl  hatte  schon  im  Jahre 
1606  den  Reichsadel  erworben,  das  Diplom 
aber  in  den  Wirren  des  dreißigjährigen  Krieges 
verloren  und  erhielt  die  Erneuerung  des  Adels 
mit  Diplom  vom  20.  Jan.  1763. 

Eberstein  Franz  von,  geb.  zu  Linz  3.  Dec. 
1773,  eingetr.  1.  März  1781,  wurde  4.  Mai  1784 
in  das  Theresianum  nach  Wien  übersetzt  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Fleischer  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Ehrenberg  in  Sachsen  3.  Jan.  1 762, 
eingetr.  26.  Nov.  1770,  wurde  7.  Jan.  1784  als 
Lieut.  zu  Eugen  Franz  Prinz  von  Savoyen-Drago- 
nem  (gegenwärtig  Nr.  13)  ausgemustert,  im  Reg. 
zum  Oberlieut.  und  Rittm.  befördert,  nahm  mit 
demselben  an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789 
bei  Verlheidigung  der  Siebenbürger  Pässe  thätig 
theil  und  zeichnete  sich  insbesondere  im  Treffen 
beiPorcseny,  14.  Aug.  1789,  durch  Entschlossen- 
heit und  Umsicht  hervorragend  aus.  Er  diente  in 
diesem  Regimente  bis  zum  Jalu'e  1805. 

Gaschin  von  und  zu  Rosenberg  Leopold 

Reichsgraf,  geb.  zu  Reichwald  in  Ober- Schlesien 
26.  Sept.  1769,  eingetr.  30.  Aug.  1779,  wurde 
12.  Mai  1784  in  das  Theresianum  zu  Wien  über- 
setzt, betrat  aber  später  doch  die  militärische 
Laufbahn  und  starb  als  Rittm.  5.  Nov.  1848.  Er 
war  mitErnestine  geb. Gräfin  Strachwitz  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter 
entsprossen  sind.  Gaschin  entstammt  einem  sehr 
alten  polnischen  Adclsgeschlechte,  welches  wie 
dem  yGothaischen  historisch-heraldischen  Hand^ 
buch  zum  genealogisclien  Taschenbuch  der  graf- 
lichen Häuser^'  (Gotha,  bei  Justus  Pertlies  1855), 
S.  243,  zu  entnehmen  und  wie  es  auch  aus  dem 
Wappen  hervorgeht,  seinen  Ursprung  ebenso  wie 
die  alten  Ritter  von  Giema  von  Berzten  II.  ab- 
leitet. Es  schrieb  sich  ursprünghch  „Gaschinski* 
und  im  16.  Jahrh.  „von  Gaschin  zu  Gaschowitz*.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhundertes,  etwa  um 
1461,  kam  Krzistko  Gaschinski  aus  seinem  Valer- 
lande  nach  Schlesien,  wo  er  sich  im  Fürsten- 
thume  Ols  mit  dem  Gute  Kunzstatt  ankaufte  und 
der  Stammvater  der  heutigen  Reichsgrafen  von. 
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Gaschin  und  Rosenberg  geworden  ist.  Nikolaus 
Karl,  Joacliim  Ludwig,  Melchior  Ferdinand  und 
Johann  Georg  Freiherren  von  Gaschin  und  Rosen- 
berg wurden  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  mit  Diplom 
vom  7.  Jan.  1G33  in  den  Grafenstand  und  die 
beiden  letzteren  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  mit 
Diplom  vom  24.  Juli  1663  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben. 

Gratze  Franz  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brück  a.  d.  Leitha  I.Mai  1764, 
eingelr.  22.  Juni  1774,  wurde  30.  Aug.  1784  als 
Licut.  zum  1.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg  Nr.  16 
ausgemusterl,  in  welchem  er  1.  April  1790  zum 
Oberlieut.,    16.   Nov.   1793   zum  Gapitänlieut., 

1.  Nov.  1794  zum  Hauplm.  vorrückte  und  sich 
wiederholt,  namentlich  aber  im  Jahre  1 799  bei  der 
Einnahme  des  Luziensteiges  und  in  der  Schlacht 
bei  Zürich  (4.  Juni)  durch  Tapferkeit  auszeich- 
nete.  Gratze  wurde    1.  April  1800  Major  beim 

2.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  17,  16.  Aug. 
1805  Oberstlieut.,  16.  Nov.  1807  zum  1.  Sz^kler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  transf.,  16.  Sept.  1808  aber 
Oberst  beim  Wallachisch-illyrischen  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  13,  welches  er  1809  bei  Aspcrn21.  und 
22.  Mai,  bei  Wagram  5.  und  6.  Juni  und  beiZnaim 
10.  Juli  mit  Auszeichnung  befehligte.  Bei  letzlerer 
Gelegenheit  durch  einen  Schuss  tödlich  getroffen, 
wurde  Gratze  nach  Wien  gebracht,  wo  er  schon 
am  folgenden  Tage  seiner  Wunde  erlag. 

Grau  (n.  A.  Graw)  Franz  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Pilgram  in  Böhmen 
29.  März  1765,   eingetr.   6.  Dec.    1774,   wurde 

2,  Mai  1784  als  Fahnencadet  zu  Eszterhäzy-Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  rückte  stufenweise  imJahre 
1786  zum  Fähnr.,  1788  zum  Lieut.,  1789  zum 
Oberlieut.,  1797  zum  Gapitänheut  und  noch  in 
demselben  Jalire   zum  Hauptm.  vor  und  quitt. 

3.  Juni  1803  seine  Gharge  mit  Beibehalt  des 
Militär- Gharakters.  Grau  hat  mit  dem  Regimenle 
an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789,  speciell 
an  dem  Treffen  bei  Mehadia  28.  Aug.  1789  und 
später  an  der  Belagerung  von  Belgrad,  femers  an 
den  französischen  Kriegen  der  Jahre  1792  bis 
1 797thätig  theilgenommen  und  sich  als  Oberlieut. 
bei  der  Belagerung  Mannheims  18.  Oct.  1795 
besonders  hervorgethan,  indem  er  die  auf  der 
Insel  Neckerau  eroberten  Geschütze  gegen  den 
Feind  postierte  und  aus  Mangel  an  Arlilleristen 
selbst  richten  und  bedienen  half,  wodurch  er  dem 
Gegner  empBndliche  Verluste  beibrachte.  Für 
sein  tapferes  und  umsichtiges  Verhalten  bei  dieser 
Gelegenheit  wurde  er  vom  Generalmaj.  Petrasch 
öffentüch  belobt  und,  wie  aus  dem  Geschäfts- 
stücke des  k.  k.  Hofkriegsrathes  vom  4.  Nov. 
1795,  Z.  1 1 142,  zu  entnehmen,  vom  Feldzeugm. 


Wurmser  in  der  Gefechtsrelation  unter  jenen 
namentlich  aufgeführt,  welche  sich  am  1 8.  Oct. 
bei  Mannheim,  bei  dem  Sturme  auf  den  Galgen- 
berg und  die  Neckarschanzen  besonders  ausge- 
zeichnet haben.  Im  Feldzuge  1799  bei  Lodi  ver- 
wundet, gerieth  Grau  als  Hauptm.  im  Gefechte 
bei  M.  Fajale  25.  April  desselben  Jahres  in  feind- 
liche Gefangenschaft,  aus  welcher  er  sich  erst 
am  3.  Juni  1800  zu  ranzionieren  vermochte. 

Grossau  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brüssel  12.  Jan.  1775,  eingelr.  23.  Juni 

1783,  verließ  die  Akademie  schon   11.  Sept. 

1784,  widmete  sich  jedoch  später  dem  Militär- 
stande durch  Eintritt  als  Gadet  in  ein  Infanterie- 
Regiment,  ohne  die  Officiers-Gharge  zu  erreichen. 

Gugg  von  Guggenthal  Alexander  Ritter, 
Sohn  des,  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  im 
Jahre  1775  in  den  Adelstand  erhobenen  öster- 
reichischen Oberlieutenants  Georg  Gugg,  geb.  zu 
Karlsburg  20.  März  1767,  eingetr.  10.  April 
1777,  wurde  22.  Mai  1784  Gadet  bei  Gyulai-Inf. 
Nr.  51,  1.  Febr.  1789  Fähnr.,  avancierte  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.,  wurde  dann  zur  Mon- 
turscommission  in  Brunn  transf.,  rückte  daselbst 
bis  zum  Oberstlieut.  und  Gommandanlcn  vor 
und  war  später  Gommandant  der  Monturscom- 
mission  zu  Graz,  wo  er  12.  Juli  1813  starb. 

Hahn   von  Hahnenbttck  Wilhelm,  Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Boerfalva  in  Sieben- 
bürgen 28.  Aprill  764,  eingetr.  9.  Juni  1775,  wurde 
1.  Oct.  1 784  als  Fahnencadet  zuErzh.  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  rückte  hier  stufenweise 
bis  zum  Oberstlieut.  vor,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  theil, 
trat  im  Jahre  1813  mit  Oberstens-Gharakter  in 
Pension  und  starb  27.  Sept.  1844  zu  Roveredo. 
Harnach  Karl  von,  Sohn  eines  Obersten,  geb. 
zu  Stuttgart  19.  Sept.  1764,  eingetr.  7.  Juhl774, 
wurde  30.  Aug.  1784  als  Fahnencadet  zu  Ernst 
Ludwig  Prinz  zu  Braunschweig- Wolfenbüttel-Inf. 
Nr.  10  ausgemustert,  1.  Nov.  178G  Fähnr.,  1.  Jan. 
1789  Lieut.,  22.  Aug.  1793  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1798  Gapitänlieut.,  1.  April  1800  Hauptm., 
1 5.  Sept.  1 809  Major.  Harnach  war  mit  seinem 
Regimente  schon  im  Türkenkriege  1788  bei  der 
Belagerung  und  Einnahme  von  Schabatz,  focht  in 
den  französischen  Kriegen  1793  bei  Tirlemont, 
1796  in  Italien  und  in  Südtirol,  kam  dann  Ende 
August  wieder  nach  Italien  und  gerieth  durch  die 
Gapitulation  der  Festung  Mantua  mit  der  ge- 
sammten  Besatzung  am  2.  Febr.  1 797  in  Kriegs- 
gefangenschaft. Im  Feldzuge  1 799  kämpfte  Har- 
nach abermals  in  Italien,  1805  in  Südtirol,  1809, 
im  1 .  Armeecorps  General  der  Gavallerie  Graf 
Bellegarde,  bei  Aspem  und  Wagram.  Am  16.  Juni 
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1813  erfolgte  seine  Transferierung  zu  Lindenau- 
Inf.  Nr.  29,  mit  welchem  Regimente  er  an  den 
Schlachten  bei  Dresden  und  Leipzig  theilnahm. 
Am  11.  Juni  1821  zum  Oberstlieut.  befördert, 
trat  Harnach  1.  Juli  1822  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Prag  7.  März  1836. 

Hoch  Ignaz  von,  geb.  zu  Daschic  in  Böhmen 
1.  Febr.  1765,  eingetr.  4.  März  1774,  wurde 
.  12.  Mai  1784  in  das  Theresianum  nach  Wien 
übersetzt  und  ist  später  in  Givil-Staatsdienste  ge- 
treten. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  er- 
mittelt werden. 

Jahn  Karl  von,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
13.  Juli  1772,  eingetr.  29.  Aug.  1779  und  starb 
20.  Dec.  1784  in  der  Akademie. 

Jakardowsky  von  Suditz  Karl,  geb.  zu  Mär- 

patak  in  Siebenbürgen  20.  Febr.  1767,  eingetr. 
28.  Jan.  1775,  wurde  1 2.  Mai  1 784  in  das  There- 
sianum übersetzt,  ergriflf  aber  dessenungeachtet 
die  militärische  Laufbahn.  Im  Jahre  1786  finden 
\y\v  ihn  als  Gadet  bei  Ferdinand  Großherz.  v.  Tos- 
cana-Inf.  (im  Jahre  1809  als  Würzburg-Inf. 
Nr.  23  aufgelöst),  wo  er  zum  Lieut.  vorrückte. 
Am  1.  April  1790  als  Oberlieut.  in  den  GQMSt. 
eingetheilt  und  4.  Sept.  1793  zum  Hauptm.  be- 
fördert, kam  Jakardowsky  6.  Juni  1798  q.  t.  zu 
dem  ,  ersten  neuen  ungarischen  Infanterie-Regi- 
ment", welches  im  Jahre  1799  den  Feldmar- 
schall-LieuL  Freiherm  von  Vukassovich  zum  In- 
haber erhielt  und  jetzt  den  Namen  Erzh.  Ernst 
Nr.  48  führt,  wurde  jedoch  noch  einige  Zeit  in 
seiner  bisherigen  Verwendung  bei  der  Mappie- 
rung  in  Vorarlberg  belassen.  Im  Verlaufe  der 
französischen  Feldzüge  avancierte  er  am  2  5.  Febr. 
1801  zum  Major  im  Regimente,  2.  April  1807 
zum  Oberstlieut.  bei  Graf  Bellegarde-Inf.  (gegen- 
wärtig Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44),  8.  Juni  1809 
zum  Obersten  und  Gommandanten  dieses  Regi- 
ments, führte  dasselbe  in  der  Schlacht  bei 
Wagram  und  hatte  ehrenvollen  Antheil  an  den 
Gefechten  vom  7.  und  10.  Juli  während  des 
meisterhaften  Rückzuges  des  Rosenberg'schen 
Gorps.  Am  20.  Oct.  1813  wurde  er  Generalmaj. 
und  bei  der  Hauptarmee  eingetheilt,  mit  AUerh. 
Entschließung  vom  12.  Aug.  1814  in  den  Ruhe- 
stand versetzt,  mit  AUerh.  Entschließung  vom 
30.  April  1815  neuerdings  in  Mähren  angestellt, 
trat  mit  Ende  Dec.  1815  in  den  Ruhesland  zurück 
und  starb  zu  Troppau  20.  Nov.  1831. 

Kanne  Ernst  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  19.  Febr.  1765,  eingetr. 
13.  Nov.  1773,  wurde  21.  Sept.  1784  als  Lieut. 
zu  Karl  Graf  Richecourt-Ghevaux-legers  ausge- 
mustert, 15.  Juli  1787  zum  Oberlieut.  befördert 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 


1792.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  er- 
mittelt werden  und  auch  die  bei  der  Fachrech- 
nungs- Abiheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- 
Ministeriums  diesfalls  gepflogenen  Erhebungen 
bheben  wegen  Abgang  der  einschlägigen  Standes- 
acten  ohne  Erfolg. 

Kircblebsky  von  Kirchenstein  Leopold,  Sohn 

des  im  Jahre  176G  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Georg  Anton  Kirchlebsky,  geb.  zuKaschau 
in  Ungarn  11.  Dec.  1764,  eingetr.  19.  Jan.  1777 
wurde  25.  Sept.  1784  als  Fahnencadet  zu  Eszter- 
häzy-Inf.  Nr.  34  eingetheilt,  1.  Oct.  1786  zum 
Fähnr.  befördert,  nahm  im  Türkenkriege  1 788  an 
der  Belagerung  von  Schabatz,  1789  an  der  Bela- 
gerung und  Einnahme  von  Belgrad  theil  und  dürfte 
bald  darauf  den  Militärdienst  verlassen  haben 
oder  gestorben  sein.  Bei  der  Fachrechnungs -Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums, 
wo  diesfalls  Erhebungen  gepflogen  wurden,  sind 
die  einschlägigen  Standesacten  vom  Jahre  1 789 
und  theilweise  auch  vomJahre  1 790,  aus  welchen 
die  Art  seines  Abganges  ermittelt  werden  könnte, 
nicht  vorhanden  und  in  jenen  seit  October  1790 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Kiebeisberg  Freiherr  zu  Tbumburg  Karl 

Graf,  geb.  zu  Ofen  29.  Juli  1767,  kam  4.  OcL 
1776  in  die  Akademie,  trat  nach  dem  Wunsche 
seines  Vaters  4.  März  1784  aus  der  Militär- 
erziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
erhoben  werden;  sein  Name  kommt  in  keinem 
der,  dem  Verfasser  zu  Gebote  stehenden  Behelfe 
über  die  gräfliche  Familie  »Klebeisberg"  vor. 
Dieses  altadelige  Geschlecht,  welches  sich  vor- 
dem auch  ,Klebelsperg"  schrieb,  stammt  ur- 
sprüngHch  aus  Tirol,  ist  aber  schon  seit  Jahr- 
hunderten in  Böhmen  sesshaft  Den  rittermäßigen 
Reichsadelstand  erwarb  für  die  Familie  Leonhard 
Kiebeisberg  mit  Diplom  des  Kaisers  Karl  Y.  im 
Jahre  1530;  der  Obristwachtmeister  zu  Pferd 
Johann  Ullrich  von  Kiebeisberg  dagegen  erhielt 
am  28.  Mai  1660  das  Incolat  für  Böhmen  sammt 
Nebenländern  und  mit  Diplom  vom  25. Nov.  1669 
den  Freiherrenstand.  In  den  Grafenstand  wurden 
der  Kreishauptmann  Franz  Niklas  Freiherr  von 
Klebeisberg  mit  Diplom  vom  23.  Dec.  1703  und 
sein  Bruder  Maximilian  Lambert  Freiherr  von 
Kiebeisberg  mit  Diplom  vom  29.  Dec.  1733 
erhoben. 

Klopstein  von  Ennsbruck  Joseph  Freiherr 
von,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Klausenburg 
in  Siebenbürgen  28.  Dec  1763,  eingetr.  7.  Nov. 
1774,  wurde  22.  Juli  1784  als  Fahnencadet  zu 
Baden-Durlach-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  1.  Febr. 
1786  Fähnr.,  I.Juni  1788  Lieut.,  1.  April  1790 
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Oberlieut.,  im  März  1792  zu  Laltermann-Inf. 
Nr.  45  übersetzt  und  daselbst  16.  Oct.  1796 
Capitänlieut.  und  21.  Juni  1799  Hauptmann.  Mit 
diesem  Regimente  machte  Klopstein  die  Feldzüge 
dieser  Periode  in  den  Niederlanden  und  in  Deutsch- 
land mit.  Am  1.  Sept.  1805  erfolgte  seine  Ernen- 
nung zum  Major  bei  Johann  Rüdiger  Graf  Spork- 
Inf.  Nr.  25,  16.  Febr.  1809  zum  Oberstlleut.  bei 
Deutschmeister-lnf.  Nr.  4.  Als  solcher  erwarb  er 
sich  im  Mai  1809  durch  die  standhafte  Veitheidi- 
gung  derEnnsbrücke  nach  dem  Gefechte  bei  Ebels- 
berg  das  Ritterkreuz  des  Maria  TheresienOrdens, 
welcher  Auszeichnung  im  Jahre  1811  die  Erhe- 
bung in  denFreiherrensland  folgte.  Das  5.  Armee- 
corps unter  Commando  des  Erzherzogs  Ludwig  und 
das  ö.unterjenem  des Feldmarschall-Lieut.  Hiller, 
bei  welch'  letzterem  sich  Klopstein  befand,  waren 
nach  dem  Gefechte  bei  Ebelsberg  in  vollem  Rück- 
zuge begriffen  und  sollten  denselben  in  der  Nacht 
vom  4.  auf  den  5.  Mai  wieder  fortsetzen.  Der  diö 
beiden  Corps  rasch  verfolgende  Feind  musste 
aufgehalten  werden.  Als  eine  Stunde  vor  Mitter- 
nacht der  Abmarsch  erfolgte,  erhielt  Klopslein 
den  Befehl,  mit  einem  Bataillon  Deutschmeisler- 
Inf.  Nr.  4  die  Brücke  über  die  Enns  zu  zerstören 
und  durch  24  Stunden  den  Übergang  des  Feindes 
zu  hindern.  Mittlerweile  würden  die  Armeecorps 
die  Defil6en  über  Strengberg  nach  Amstetten 
mit  ihren  Artillerien,  der  Munition  und  dem 
Armee-Fuhrwesen  beider  Corps  passiert  haben. 
Bereits  am  Morgen  um  6  Uhr  erschien  der  Feind 
am  jenseitigen  Ufer  in  der  Stärke,  von  2  Caval- 
lene-Regimentern,  4  Bataillonen  Infanterie  und 
11  Geschützen.  Die  Franzosen  versuchten  zu- 
nächst die  Herstellung  der  Brücke  und  weiter 
unten  an  einer  passenden  Stelle  des  Flusses  die 
Forcierung  des  Überganges  auf  Schiffen.  Sie 
eröffneten  ein  heftiges  Geschütz-  und  Tirailleur- 
feuer,  aber  Klopslein  hatte  seine  Anstalten  mit 
solcher  Umsicht  getroffen,  dass  er  alle  Versuche 
des  Feindes  vereitelte  und  ihn  nicht  nur  24  Stun- 
den, sondern  auch  durch  die  ganze  Nacht  vom  5. 
auf  den  6.  Mai  aufliielt,  wodurch  die  beiden  von 
den  vorangegangenen  hartnäckigen  Gefechten  er- 
schöpften Armeecorps  ihren  Rückzug  bis  Am- 
stetten ungestört  auszuführen  und  die  Zurück- 
bringung der  Artillerie,  Munition  und  des  Fuhr- 
wesens beider  Armeecorps  ohne  den  mindesten 
Verlust  zu  bewerkstelligen  imstande  waren.  We- 
nige Tage  nachher,  27.  Mai,  erfolgte  seine 
Ernennung  zum  Obersten.  Im  Jahre  1813  war  er 
Generalmaj.,  focht  bei  Dresden  und  Leipzig, 
zeichnete  sich  bei  Genf  und  Saint  Julien,  vornehm- 
lich aber  durch  eine  mit  großer  Umsicht  aus- 
geführte Bewegung  bei  Aix  und  Chambery  aus. 


Im  Jahre  1821  rückte  Klopstein  mit  dem  Inva- 
sionsheere unter  Frimont  in  Neapel  ein,  wurde  im 
Jahre  1823  Inhaber  desInf.-Reg.Nr.  47,  starb  aber 
bald  darauf,  6.  Aug.  1824,  zu  Palermo.  Er  war 
auch  Commandeur  des  österr.  Leopold-Ordens, 
Großkreuz  des  sicil.  St.  Georg-Ordens  der  Wie- 
dervereinigung und  des  sardin.  Mauritius-  und 
Lazarus-Ordens. 

Kohlfeld  von  Schichenthall  Johann,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Ebelsberg  in  Ober- 
österreich 21.  Dec.  1763,  eingetr.  6.  Juni  1771, 
wurde  25.  Dec.  1784  als  Fahnencadet  zu  Gem- 
mingen-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  rückte  daselbst 
zum  Fähnr.  und  zum  Lieut.  vor  und  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
thäligen  Theil.  Als  am  18.  Sept.  1794  bei  dem 
Angriff  des  französischen  Generals  Jourdan  auf 
die  Stellung  des  österreichischen  Corps  Latour 
bei  Esneux  und  Sprimont  das  Regiment  Gern- 
mjngen  Nr.  21  nach  aufopferungsvollem  Wider- 
stand  gegen  die  Übermacht  des  Gegners  zum 
Rückzug  gezwungen  wurde,  fand  Lieut.  Kohl- 
feld auf  der  Walilstatt  den  Heldentod.  Wie  Johann 
Christian  v.  Hellbachs  ,, Adelslexikon' ^^  1.  Bd., 
S.  682,  zu  entnehmen,  wurde  der  kaiserl.  öster- 
reicliiäche  Hauplm.  Maximilian  Kohlfeld  im  Jahre 
1 767  mit  dem  Beisatze  „von Schichenthall*  nobi- 
litiert.  Allem  Anscheine  nach  dürfte  dies  der 
Vater  des  Lieut.  Johann  Kohlfeld  von  Schi- 
chenthall gewesen  und  das  Geschlecht  mit  dem 
Ableben  des  Letzteren  auch  wieder  erloschen 
sein. 

Kopp  von  Muthenberg  Johann,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  29.  April  1764,  ein- 
getr. 1.  Nov.  1773,  wurde  l.Oct.  1784  als  Fahnen- 
cadet zu  CoUorcdo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  ausge- 
mustert, 5.  Jan.  1788Fähnr.,  12.  Juli  1789  Lieut. 
bei  Toscana-Drag.,  1.  April  1790  Oberlieut.  beim 
Degelmannischen  Uhlanen -Freicorps,  20.  Oct. 
1796  Sec.-Rittm.,  1.  Juni  1798.  Prem.-Ritlm., 
1.  Oct.  1807  zu  Merveldt-Uhl.  Nr.  1  transf., 
22.  Febr.  1808  Major  bei  Klenau-Chevaux-leg. 
Nr.  5,  27.  Mai  1809  ObersÜieut.,  27.  Jan.  1813 
Oberst  und  Reg.-Comdt.  Kopp  hatte  sich  in  den 
französischen  Feldzügen  bei  verschiedenen  Gele- 
genheiten wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Um- 
sicht hervorgethan,  insbesondere  erscheint  der- 
selbe als  Oberstlieut,  in  der  Relation  über  die 
Gefechte  bei  Znaim  den  10.  und  11.  Juli  1809 
unter  den  Ausgezeichneten  rühmlichst  erwähnt 
und  wurde  in  Anerkennung  der  vor  dem  Feinde 
erworbenen  besonderen  Verdienste  im  Jahre  1816 
mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adel- 
stand erhoben.  Am  19.  Nov.  1820  traf  i Im  die 
Beförderung  zum  Generalmaj .  und  Brigadier.  1831 


156 


178.i. 


zum  Feldraarschall-Lieut;  im  Jahre  1833  trat  er 
in  den  Ruhestand  und  starb  13.  Nov.  1837  zu 
Hermannstadt. 

Kottas  Von  Heldenberg  Alexander,  Sohn 
des  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  im  Jahre 
1 7  89  in  den  Adelstand  erhobenen  österreichischen 
Hauptmannes  Anton  Kottas,  geb.  zu  Vrbovsko 
in  Groatien  26.  Aug.  1766,  eingetr.  13.  Oct. 
1776,  wurde  22.  Mai  1784  als  Gadet  zu  Frey- 
sach-Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  diente  später  beim 
10.  und  11.  Grenz-Inf.-Reg.,  trat  1821  als  Major 
in  Pension  und  starb  22.  Jan.  1833  zu  Petrinja. 

Krzowitz  Wenzel  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Öaslau  in  Böhmen  1776,  eingetr.  27.  Sept. 
1784  und  starb  schon  7.  Oct.  1784  in  der 
Akademie. 

Lang  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
kaiserl.  Hofbeamten  und  Neffen  des  Hofrathes 
Johann  Baptist  Freiherm  von  Lang,  geb.  zu  Wien 
29.  JuH  1765,  eingetr.  15.  Oct.  1774,  wurde 
23.  Sept.  1784  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf. 
Nr.  3  ausgemustert.  Bis  zum  Jahre  1793  machte 
er  alle  Rangstuten  bis  zum  Hauptm.  durch,  focht 
in  den  Feldzügen  gegen  die  Türken  und  von 
1793  bis  1795  gegen  die  Franzosen.  Schon  bei 
Belgrad,  1789,  hatte  er  sich  hervorgelhan.  Als 
am  30.  Sept.  g.  J.  die  Bestürmung  der  Vorstädte 
stattfand,  vollführte  er  mit  sehr  geringer  Mann- 
schaft einen  Auftrag,  wodurch  der  Feind  gehin- 
dert ward,  einem  Theile  der  stürmenden  Truppen 
in  den  Rücken  zu  fallen;  wäre  dies  geschehen, 
so  hätte  die  Unternehmung  der  Unseren  leicht 
vereitelt  oderdochsehr  erschwert  werden  können. 
Bei  dieser  Gelegenheit  erhielt  Lang  eine  Schuss- 
wunde in  den  Kopf  und  verlor  sein  rechtes  Auge. 
Im  Jahre  1790  beauftragte  ihn  Feldmarschall 
London  mit  der  Errichtung  eines  Stabs-Infanterie- 
Regiments,  welches  er  von  wenigen  hundertMann 
auf  die  Höhe  von  viertausend  zu  bringen  und 
marschfertig  zu  machen  wusste.  Im  Jahre  1793 
stand  Lang  mit  demRegimente  imElsass  und  ver- 
theidigte  22.  Nov.  d.  J.  eine  zwischen  Kielstätt 
und  Pettenkofen  mit  einer  Batterie  versehene 
Brücke  durch  mehrere  Stunden.  Als  der  Artillerie 
die  Munition  ausgegangen  war,  und  dieselbe  An- 
stalten zum  Rückzuge  machte,  war  es  Lang,  der 
die  Ausführung  dieses  Vorhabens  entschieden 
hinderte  und  so  lange  standhielt,  bis  frische 
Munition  nachkam.  So  hatte  Längs  Geistesgegen- 
wart und  Standhaftigkeit  diese  wichtige  Brücke 
gehalten,  was  für  die  ferneren  Bewegungen  der 
Unseren  entscheidend  war.  Noch  zeichnete  er 
sich  6.  Nov.  1796  im  Treffen  an  der  Brenta  aus. 
Die  Wirkungen  seiner  Kopfwunde  machten  ihm 
jedoch  das  Fortdienen  im   activen  Dienste   un- 


möglich. Lang  kam  nun  auf  Ansuchen  des  Feld- 
zeugm.  Grafen  Kinsky  in  die  Wiener-Neustädter 
Militär- Akademie,  wo  er  14  Jahre  mit  der  Bil- 
dung der  Jugend  beschäftigt  war.  Im  Jahre  1809, 
kurz  vor  Ausbruch  des  Krieges  mit  Frankreich, 
wurde  er,  der  bereits  in  der  Akademie  zum 
Oberstlieut.  vorgerückt  war,  bei  dem  Platzcom- 
mando  in  Wien  zur  Aushilfe  dem  alten  Platz- 
Obersten  Niemann  zugetheilt.  In  der  kritischen 
Epoche  des  Jahres  1809,  als  Wien  von  den 
Franzosen  eingeschlossen  und  besrhossen  wurde, 
fiel  auf  ihn  die  Wahl  als  Parlamentär.  Als  solcher 
gleng  er  unter  den  Schüssen  des  Feindes,  der, 
ogleich  er  den  Parlamentär  nahen  sah,  das  Feuer 
nicht  eingestellt  halte,  bis  an  die  Vorposten,  den 
Gommandanten  von  seinem  Vorhaben  unter- 
richtend. Trotzdem  sich  Lang  als  Parlamentär 
documentiert  hatte,  wurden  er  und  sein  Begleiter 
als  Kriegsgefangene  erklärt  und  sofort  nach 
Landshut  abgeführt,  von. da  aber  erst  nach  vier- 
monatlicher Haft  entlassen.  Im  Jahre  1811,  nach 
des  Platz-Obersten  Niemann  Tode,  wurde  Lang 
sein  Nachfolger  auf  diesem  wichtigen  Posten  und 
bekleidete  denselben  in  der  denkwürdigen  Epoche 
des  Wiener  Gongresses.  Er  starb  zu  Wien  am 
18.  Sept.  1827. 

Lenk  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
2.  März  1765,  eingetr.  13.  Oct.  1775,  wurde 
2.  Oct.  1784  Fahnencadet  bei  Gyulai-lnf.  Nr.  32, 
1787Lieut.,  1789  Oberlieut.,  1795Gapilänlieut., 
1797  Hauptm.  und  zeichnete  sich  anfangs  Januar 
desselben  Jahres  in  den  Gefechten  an  der  Fratta 
aus,  gerieth  aber  6.  Jan.  bei  St.  Giorgio  vor  Man- 
tua  mit  dem  ganzen  Gorps  in  Gefangenschaft. 
Nach  seiner  Ranzionierung  diente  Lenk  bis  1798 
im  Regimente.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Lopper  Peter,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Gremona  11.  Febr.  1764,  eingetr. 
22.  April  1775,  wurde  5.  Febr.  1784  als  Fah- 
nencadet zu  Hohenlohe-Kirchberg-Inf.  Nr.  17 
ausgemustert,  26.  Dec.  1787  zu  Belgiojoso-Inf. 
Nr.  44  transf.,  1.  Juni  1788  zum  Fähnr.  beför- 
dert, nahm  mit  seinem  Regimente  noch  in  dem- 
selben Jahre  an  dem  Türkenkriege  theil  und 
starb  31.  Oct.  1788  zu  Hätszeg. 

Madrowsky  Johann,  Officierssohn,  geb.  zu 
Znaim  in  Mähren  26.  Juni  1769,  kam  24.  OcL 
1778  in  die  Akademie,  trat  17.  Juni  1784  aus 
der  MiUlärerziehung,  um  seine  Studien  am  k.  k. 
Theresianum  in  Wien  fortzusetzen  und  scheint 
später  die  Givil-Staatscarriere  ergriffen  zu  haben. 

Mahr  Andreas,  geb.  zu  Wien  4.  Nov.  1768, 
eingetr.  17.  Juni  1779,  trat  12,  Mai  1784  aus 
der  MiUlärerziehung  und  setzte  seine  Studien  an 
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der  k.  k.  Theresianisclien  Akademie  in  Wien 
fort.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  unbekannt. 

Maresch  von  Maarsfeld  Johann,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Moldautein  in  Böhmen  15.  April 
1766,  eingetr.  9.  Oct.  1776,  wurde  1.  Oct. 
1784  als  Fahnencadet  zu  Gyulailnf.  Nr.  51  aus- 
gemustert, 1.  Febr.  1787  zum  Fähnr.,  16.  Dec. 
1787  zum  Lieut.,  16.  Jan.  1790  zum  Oberlieut. 
befördert  und  nahm  mit  diesem  Regimente  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  desselben  in  den 
Feldzügen  1788  bis  1790  thätig  theil.  Am 
l.Nov.  1791  zu  Freih.  v.  Kheul-Inf.  Nr.  10 
Iransf.,  kämpfte  Maresch  im  Jahre  1793  bei  Tir- 
lemont,  im  Jahre  1797  am  2.  und  3.  März  beim 
Überfall  und  der  Einnahme  der  Feste  Osoppo, 
im  Jahre  1799  anfangs  bei  der  Belagerung  von 
Mantua,  dann  15.  Aug.  in  der  Schlacht  bei 
Novi,  endlich  4.  und  5.  Nov.  im  Treffen  an 
der  Slura  bei  Fossano  und  avancierte  während 
dieser  Zeit  1.  Sept.  1796  zum  Gapitänlicut.  und 
"2 1 .  Mai  1797  zum  wirklichen  Hauptm.  Am  1 .  Sept. 
1  S()5  erfolgte  seine  Beförderung  zum  Major  bei 
Franz  Wenzel  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  13,  in 
welchem  Regimente  er  den  Feldzug  1805  in 
Italien  mitmachte  und  16.  Oct.  1806  zu  Görz 
sein  Leben  beschloss.  Wie  Johann  Christian 
V.  Hellbsichs  „Ädelslexikon^^  (Ilmenau  1826,  bei 
Bernhard  Friedrich  Voigt),  2.  Bd.,  S.  94,  zu  ent- 
nehmen, wurde  der  kaiserl.  österreichische  Feld- 
artillerie-Slückhauptmann  Karl  Maresch,  mulh- 
maßlich  der  seither  zum  Major  vorgerückte  Vater 
des  Johann  Maresch  von  Maarsfeld,  im  Jahre 
1760  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den 
Adelstand  erhoben. 

Menszhengen  Dominik  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Wien  20.  März 
1765,  eingetr.  4.  Febr.  1774,  wurde  23.  Sept. 
1784  als  Fähnr.  zu  Schröder-Inf.  Nr.  7  ausge- 
mustert, avancierte  daselbst  11.  Oct.  17S6  zum 
Lieut.,  31.  März  1793  zum  Oberlieut.,  im  Jahre 
1800  zum  Gapitänlieut.  und  nahm  im  Törken- 
kriege  1788  an  der  Belagerung  von  Chotym  und 
3 1 .  Juli  an  der  Schlacht  bei  Fokschani  thätigen 
Theil,  in  welcher  sein  Bataillon  bei  den  Stürmen 
auf  das  von  den  Janitscharen  stark  besetzte  und 
verrammelte  Kloster  Samuel  mit  besonderer  Aus- 
zeichnung focht,  femers  1789  am  22.  Sept.  an 
der  Schlacht  bei  Martinestie,  wo  es  die  Brigade 
Karacsay  bei  Zurücktreibung  der  Türken  von  der 
rechten  Flanke  kräftig  unterstützte.  Im  franzö- 
sischen Kriege  war  Menszhengen  1792  mit  dem 
Regimente  in  den  Niederlanden,  1795  bei  der 
Belagerung  von  Mainz,  1796  bei  der  Vorrückung 
nach  Biberach  und  im  November  bei  der  Bela- 
gerung von  Kehl.    Am  20.  Febr.  1 804  quill,  er 


seine  Gharge  mit  Beibehalt  des  Mililär-Gharakters. 
Menszhengen  entstammt  einem  alten  katholischen 
Adelsgeschlechte,  welches  den  Reichsadel  mit 
Diplom  dd.  Wien  10,  Dec.  1668,  den  Reichs- 
rilterstand  mit  dem  Prädicate  „Edler  Herr*  mit 
Diplom  dd.  Wien  am  21.  April  1687  erworben 
hatte.  Die  Aufnahme  dieses  Geschlechtes  in 
den  niederösterreichischen  Ritlerstand  erfolgte 
28.  Nov.  1706,  in  die  reichsunmittelbare  Ritter- 
schaft am  Rhein  14.  Juni  1714.  Den  österrei- 
chischen Freiherrenstand  brachte  der  Mund- 
schenk, Truchsess  und  Vice-Präsident  der  nieder- 
österreichischen  Landrechte  Ignaz  von  Mensz- 
hengen mit  Diplom  dd.  Wien  23.  DeC.  1806  in 
die  Familie. 

Mercandin  Karl  Graf,  geb.  in  Ungarn  22.  Nov. 
1767,  emgetr.  30.  April  1776,  wurde  20.  Sept. 
1784  als  Gemeiner  bei  Franz  Graf  Kinskylnf. 
Nr.  47  eingetheilt  und  ist  seither  verschollen. 
Er  entstammt  einem  alten  Patricierge schlecht 
aus  der  Dauphin^,  welches  aus  Anlass  der  Huge- 
nottenverfolgungen nach  Piemont  flüchtete  und 
dort  durch  die  dem  Staate  und  dem  Königshause 
geleisteten  ausgezeichneten  Dienste  Ansehen, 
Würden  und  Vermögen  erwarb.  Die  Grafen- 
würde erhielt  Joseph  Mercandin,  Präsident  des 
Griminalsenates  in  Turin.  Johann  Graf  Mercandin 
erwarb  im  Jahre  1810  das  Incolat  im  Herren- 
stande für  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  und 
pflanzte  das  Geschlecht  bis  auf  den  heuligen 
Tag  fort. 

Metrowitz  und  Budemierz  Ladislaus  von, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  26.  Sept. 

1762,  eingetr.  8.  Juni  1771,  wurde  7.  Jan. 
1784  als  Fahnencadet  zu  Samuel  Graf  Gyulai- 
lnf. Nr.  32  ausgemustert  und  scheint  bald  darauf 
die  Militärdienste  verlassen  zu  haben  oder  gestor- 
ben zu  sein,  weil  er  seither  weder  in  den 
Standesacten  noch  in  sonstigen  Aufschreibungen 
mehr  vorkommt. 

Moltke  Gustav  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.   zu   Schanda  in  Böhmen    10.  Juni 

1763,  eingetr.  20.  Nov.  1773,  wurde  22.  Mai 
1784  als  Fahnencadet  zu  Orosz-Inf.  Nr.  31  aus- 
gemustert und  wirkte  im  December  desselben 
Jahres  an  der  Unterdrückung  des  wallachischen 
Bauernaufstandes  in  Siebenbürgen  mit.  Im 
Februar  1788  avancierte  er  zum  Lieut.,  im  März 
1780  zum  Oberlieut.,  im  Dec.  1799  zum 
Gapitänlieut.,  nahm  im  Türkenkriege  im  Jahre 
1788  und  1789  an  der  Besetzung  und  Behaup- 
tung der  südlichen  Pässe  Siebenbürgens  rühm- 
lichen Theil,  focht  in  den  französischen  Kriegen 
im  Jahre  1799  bei  Osterach  21.  März,  bei 
Slockach  25.  März,  endlich  1800  in  der  Schlacht 
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bei  Engen  3.  Mai,  und  gerieth  beim  Rückzugs- 
gefechte in  der  schmalen  Passage  bei  Engen  in 
feindliche  Kriegsgefangenschaft.  Nach  seiner 
Ranzionierung  zum  wirklichen  Hauptm.  vor- 
gerückt, wurde  Moltke  noch  in  demselben  Jahre 
zum  1.  Gamisons-Bat.  transf.,  wo  indessen  sein 
Name  in  keinem  Standesdocumente  vorkommt. 
Moltke  entstammt  einem  sehr  alten  freiherrlichen, 
später  reichsgräflichen  Geschlechte,  welches 
nach  V.  Meding,  L,  Nr.  556,  und  Siebmacher, 
I.  Th.,  29,  Nr.  11,  V.,  153,  Nr.  2  in  Mecklen- 
burg, Holstein,  Schweden,  Dänemark  und  Pom- 
mern begütert  ist,  und  mit  dem  alten  Geschlechte 
derer  ,von  Hasenkopf **  desselben  Ursprunges 
sein  soll. 

Mudrovchich  Anton^  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Karlstadt  7.  Febr.  1763,  eingetr. 
1.  Nov.  1773,  wurde  24.  März  1784  als  Fähnr. 
zum  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  ausgemustert 
und  diente  als  Hauptm.  dieses  Regiments  bis  zum 
Jahre  1808.  Mudrovchich  hat  in  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  Muth  und  Tapferkeit  an  den  Tag 
gelegt,  insbesondere  wird  dessen  Verhalten  bei 
Vertheidigung  des  Postens  Bobera  1788  rühm- 
lichst hervorgehoben. 

Nagel  Felix,  Sohn  eines  kaiserl.  Lieute- 
nants, geb.  zu  Mühlhausen  in  Sachsen  24.  Sept. 
1763,  eingetr. 2.  April  1775,  wurde  1.  Aug.  1784 
als  Fähnr.  zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10 
ausgemustert,  1.  Jan.  1788  zum  Lieut.,  16.  Juli 
1795  zum  Oberlieut.,  I.April  1799  zum  Capitän- 
lieut.  befördert,  als  solcher  1 .  Ocl.  1 805  zum  Olo- 
öaner Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  übersetzt,  1.  Jan.  1807 
zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  zurücktrans- 
feriert. Nagel  hatte  mit  diesem  Regimente  schon 
im  Türkenkriege  1788  die  Expedition  nach 
Türkisch-Groatien  mitgemacht.  Ebenso  nahm  er 
in  den  damaligen  französischen  Kriegen  an  den 
Feldzügen  1796  bis  1801,  dann  1805  theil, 
avancierte  28.  Juni  1 809  zum  Major  in  diesem 
Repimcnle  und  focht  als  solcher  im  Feldzuge 
desselben  Jahres,  mit  seinem  Bataillon  im 
S.  Armeecorps  eingetheilt,  bei  Pordenone 
15.  April,  in  der  Schlacht  bei  Sacile  16.  April, 
und  in  der  Schlacht  au  der  Piave  8.  Mai.  Am 
1.  April  1810  kam  Nagel  zum  Peterwardeiner 
(irenz-Inf.-Reg.  Nr.  9,  am  1.  Sept.  1813  aber- 
mals zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  wieder 
zurück,  machte  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung 
alle  feindlichen  Affairen  der  Feldzüge  1813  und 
ist 4  mit,  avancierte  3.  Febr.  des  letzteren 
Jahres  zum  Oberstlieut.  und  starb  als  solcher 
zu  Glina  in  der  bestandenen  Militärgrenze 
l.Ocl.  1815. 


Nowack  Emanuel  von,  Sohn  eines  Gommer- 
zienratlies,  geb.  zu  Brunn  1.  Jan.  1765,  eingetr. 
21.  Aug.  1774,  wurde  2.  Mai  1784  als  Fahnen- 
cadet  bei  Nugent-Inf.  Nr.  56  eingetheilt,  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Oberlieut..  vor  und 
starb  als  solcher  1.  Jan.  1794. 

Oberburg  Nikolaus  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Weißkirchen  im 
Banat26.  Aug.  1767,  eingetr.  12.  Juni  1777, 
wurde  30.  Sept.  1784  als  Fahnencadct  zu  Thum- 
Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  1.  Sept.  1787  Fähnr., 
1.  Aug.  1789  Lieut.,  11.  März  1795  Oberlieut., 
1 6.  Juli  1 799  Capitänlieut.,  1 .  Juni  1 800 Hauptm., 
1.  Sept.  1801  zu  Klebek-Inf.  Nr.  14  transf.,  hat 
alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen  Kriegs- 
epoche in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit- 
gemacht, trat  16.  Oct.  1805  in  den  Ruhestand 
und  starb  13.  März  1829  zu  Linz. 

Oreskovich  von  Breitenthurm  Anton,  Sohn 

eines  Grcnzofficiers,  geb.  zu  Budak  in  Groatien 
27.  März  1768,  eingetr.  18.  Jan.  1777,  wurde 
1 .  Sept.  1 7  84  Fähnr.  beim  2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  11,  1.  Sept.  1787  Lieut.,  16.  März  1789 
Oberlieut.,  22.  Aug.  1795  Hauptm.,  27.  Febr. 
1809  Major,  31.  Dec.  1810  .zum  1.  Banal-Grenz- 
Inf. -Reg.  Nr.  1 0  transf.  Oreskovich  hat  die  Feldzüge 
1788,  1789  und  1790  gegen  die  Türken,  dann 
1793,  1794,  1796,  1797,  1800,  1801  und 
1 805  gegen  die  Franzosen  mitgemacht.  Im  Jahre 
1809  infolge  der  Errichtung  des  Königreichs 
Illyrien  conventionsmäßig  in  französische  Kriegs- 
dienste übernommen,  ist  Oreskovich  bald  darauf 
in  diesem  Verhältnisse  gestorben.  Allem  Anscheine 
nach  war  er  ein  Sohn  des  3.  Nov.  1789  zu 
Agram  verstorbenen  Obersten  und  Ritters  des 
Maria  Theresien-Ordens,  Thomas  Oreskovich 
von  Breitenthurm,  welcher  zur  Zeit  der  Geburt 
des  hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Neu- 
städter Akademie  als  Hauptmann  im  OloÖaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  diente. 

Ost  Franz,  Officierssohn,  geb.  zu  Wien 
30.  Juni  1771,  kam  20.  Jan.  1781  in  die  Akademie 
wurde  4.  Mai  1 784  in  das  Theresianum  nach  Wien 
übersetzt   und  trat  später  in  Givil-Staatsdiensti?. 

Otto  von  Kirchberg  Jakob,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Görz  2.  Juli  1768, 
kam  2 1 .  Juli  1 7  78  in  die  Akademie,  wurde  22.  Mai 
1784  als  Privatcadet  zu  GoUoredo-Waldsee-Irif. 
Nr.  57  eingetheilt,  war  im  October  1784  noch 
Fähnr.  im  Regimente  und  trat  bald  darauf  aus  dem 
Militärdienste.  Er  war  der  Bruder  des  10.  Jan. 
1841  verstorbenen  Generalmaj.  Anton  Otto  von 
Kirchberg,  Austrittsjahrg.  1778. 

Paulich  Jakob,  Sohn  eines  Oberstlieutenants, 
geb.   zu  Karlsladt  in  Groatien   20.  Febr.  1767, 
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eingetr.  11.  April  177G,  wurde  i.  Nov.  1784  als 
Fähnr.  zum  2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 1  aus- 
gemustert, warl804Hauptm.  im  1.  Banal-Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  10,  1809  Oberstlieut.  im  Broder 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7  und  nahm  mit  diesem  Regi- 
men te  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der 
damaligen  Epoche  theil.  Im  Jahre  1812  wurde 
Paulich  Oberst  und  Consul  zu  Travnik,  im  Jahre 
1816  General-Consul  zu  Corfu,  trat  im  Jahre 
1819  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  in 
Wien,  wo  er  10.  Juli  1845  starb. 

Pfefferkorn  von  Ottobach  Joseph,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Budweis  in  Böh- 
men 3.  März  1765,  eingetr.  9.  Oct.  1773,  wurde 
30.  Sept.  1784  als  Fahnencadet  zu  Zedtwitz- 
Inf.  Nr.  13  ausgemustert,  1.  Juni  1785  zu  Tos- 
cana-Inf.  Nr.  23  transf.,  20.  Nov.  1786  Fähnr. 
und  quitt.  31.  Juli  1790  den  activen  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Pisani  Anton  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Gomo  1.  Mai  1765,  eingetr.  24.  Sept.  1774, 
wurde  29.  Dec.  1784  als  Fahnencadet  zu  Belgio- 
joso-lnf.  Nr.  44  ausgemustert,  22.  Oct.  1786  zum 
Fähnr.,  25.  April  1789  zum  Lieut.,  22.  Dec.  1795 
zum  Oberlieut.,  10.  Juli  1800  zum  Capitänlieut. 
befördert,  quitt.  1.  Juni  1804  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters  und  starb 
seither  (Todestag  unbekannt). 

Planek  Johann  (im  Akademie-Grundbuche 
irrthümlich  als  »Blanck*  Johann  bezeichnet), 
Sohn  eines  kaiserl.  Rathes,  geb.  zu  Linz  im  Jahre 

1764,  kam  28.  Nov.  1777  in  die  Akademie, 
wurde  8.  Mai  1784  als  Fahnencadet  zu  D'Alton- 
Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  avancierte  hier  6.  Juli 
1787  zum  Fähnr.,  26.  Jan.  1788  zum  Lieut., 
9.  Sept.  1789  zum  Oberlieut.  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  damaligen  Türkenkriegen,  so  namentlich 
auch  an  dem  Sturme  auf  die  Raitzenstadt  in 
Belgrad  am  30.  Sept.  1789,  thätigen  Antheil. 
Nach  den,  bei  der  Fachrechnungs-Abtheiluiig 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepfloge- 
nen Erhebungen  war  Planek  im  Jahre  1793 
noch  Oberlieut.  im  Reginiente,  für  das  Jahr  1794 
fehlen  die  Standesacten  und  in  den  Aufschreibun- 
gen seit  dem  Jahre  1795  ist  sein  Name  nicht  mehr 
enthalten. 

Quosdanovicb  Anton,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.   zu   Pribich  in  Groatien  1.  Juni 

1 765,  eingetr.  22.  Dec.  1 7 74, wurde  1 .  Sept.  1 784 
als  Fähnr.  zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8 
ausgemustert  und  war  1796  Hauplm.  im  Gyulai- 
schen  Freicorps.  AlsFeldmarschall-Lieut.  Provera 
am  1 3.  und  1 4.  April  d.  J.  die  Ruinen  des  Schlosses 
Cossaria  mit  Heldenmulh   vertheidigte   und   alle 


Angriffe  mit  unglaublicher  Tapferkeit  zurückwies, 
stürmte  der  Feind  auf  einer  gangbaren  Bresche. 
Das  Häuflein  der  Vertlieidiger  stellte  sich  ihm 
mit  dem  Bajonnette  entgegen ;  Quosdanovicb  an 
der  Spitze  seiner  Gompagnie  warf  ihn  abermals 
zurück.  Der  Schutthaufen  des  Schlosses  blieb 
unerobert  und  gelangte  nur  durch  Capitulation 
der  Besatzung  in  die  Hände  des  Siegers.  Quosda- 
novicb aber  blieb  todt  auf  der  Bresche. 

Riese  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Neu-Bidschow  in  Böhmen 
1765,  eingetr.  26.  März  1774,  wurde  17.  Jan. 
1784  als  Fahnencadet  zu  Gaprara-Inf.  Nr.  48 
ausgemustert,  diente  später  als  Platz-Hauptm. 
zu  Graz  und  starb  als  solcher  1827. 

Royer  Franz  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Nancy  in  Lothringen  24.  Jan.  1766, 
eingetr.  20.  Oct.  1775,  wurde  25.  Sept.  1784 
als  Fahnencadet  zu  Glerfayt-Inf.  Nr.  9  ausge- 
mustert, rückte  daselbst  1.  Febr.  1785  zum 
Fähnr.,  19.  Dec.  1787  zum  Lieut.,  später  zutn 
Oberlieut.  vor  und  ist  seither  verschollen. 

Ruff  Joseph,  geb.  18.  Sept.  1771  (Geburts- 
ort unbekannt),  kam  4.  Nov.  1778  in  die 
Akademie,  trat  2.  Febr.  1784  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verschollen. 

Schärffenberg  Friedrich  Graf  von,  ein  Sohn 
des  Johann  Nepomuk  Grafen  von  Schärffenberg  aus 
dessen  Ehe  mit  Gäcilie  Gräfin  von  Wildenstein, 
geb.  zu  Graz  16.  Dec.  1763,  eingetr.  31.  Oct. 
1772,  wurde  30.  Mai  1778  von  seinen  Ange- 
hörigen wegen  anhaltender  Kränklichkeit  aus  der 
Militärerzieliung  nach  Hause  genommen,  trat 
jedoch  nach  Herstellung  seiner  Gesundheit 
9.  Nov.  1779  in  die  Akademie  zur  Fortsetzung 
seiner  militärischen  Ausbildung  wieder  ein  und 
wurde  10.  April  1784  als  Fahnencadet  zu 
Zedtwitz-Inf.  Nr.  13  ausgemustert,  wo  er  bis  zum 
Hauptm.  vorrückte.  Schon  im  Türkenkriege  hatte 
sich  Schärffenberg  wiederholt  ausgezeichnet,  in 
den  Feldzügen  1796  und  1799  in  Italien  fand 
er  aber  noch  mehr  Gelegenheil  zu  außer- 
gewöhnlichen Waffenthalen.  Die  erste  war  mit 
dem  Rückzuge  der  kaiserl.  Aimee  bei  Valeggio 
30.  Mai  1796  verknüpft,  wo  der  Feind  die  vom 
General  Liplay  besetzte  Festung  Pescliiera  mit 
außerordentlicher  Heftigkeit  angriff.  Hier  hatte 
Schärffenberg  mit  seiner  Gompagnie,  25  Freiwilli- 
gen vonKheul-Inf.Nr.  10  und  einigen  Reitern  dem 
Feinde  durch  3  Stunden  nicht  nur  den  tapfersten 
Widerstand  geleistet,  sondern  denselben  auch 
mit  Verlust  zurückgeschlagen  und  Liptay  Zeit 
verschafft,  sein  Corps  mit  den  Reserve-Geschützen 
in  Sicherheit  zu  bringen.  Tags  darauf,  als  die 
Armee   bei  Dolce   die  Etsch  passieren   musste. 
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hatte  Schärffenberg  mit  seiner  Gompagnie  den 
Rückzug  gedeckt,  die  in  Gefahr  gestandene 
SchifiTbrücke  gerettet  und  die  Absicht  des 
Feindes,  den  Fluss  zu  übersetzen,  vereitelt.  Bei 
der  Vorrückung  des  FeldmarschaU-Lieut.Wurmser 
zum  Entsätze  von  Mantua  am  30.  Juli  d.  J.  führte 
Schärffenberg  die  Avantgarde  der  Division  Davi- 
dovich,  erstürmte  trotz  des  heftigen  feindlichen 
Feuers  die  Höhen  bei  Gampera  und  führte  so 
die  Entscheidung  dieses  Tages  herbei.  Nicht 
minder  tapfer  und  einsichtsvoll  benahm  er  sich 
15.  Sept.  vor  Mantua,  wo  der  Feind  durch  einen 
überlegenen  Überfall  unsere  Truppen  beim 
Abkochen  überraschte.  Ohne  einen  Befehl  abzu- 
warten, Heß  Schärffenberg  seine  Gompagnie 
unter  Gewehr  treten  und  rückte  zur  Unter- 
stützung der  angegriffenen  Abtheilungen  vor.  Die 
auf  das  Regiment  gestoßene  feindliche  Golonne 
ward  zurückgeschlagen,  das  vom  Inf.-Reg.  Kheul 
besetzte  Schloss  Favorita  von  den  Angriffen 
befreit  und  die  Franzosen  nach  siebenstündigem 
Kampfe  zum  Rückzuge  gezwungen.  In  der 
Schlacht  bei  Magnano  5.  April  1799  wurde  das 
Oberst-Bataillon  durch  ein  nothwendig  gewordenes 
rasches  Vordringen  vom  Feinde  in  beide 
Flanken  genommen,  der  Gommandant  desselben, 
Major  Graf  Morzin,  verwundet  und  es  war  eine 
unvermeidliche  Unordnung  zu  befürchten.  Da 
stellte  sichSchärffenberg  unter  dem  verheerendsten 
Feuer  an  die  Spitze  dieses  Bataillons  und  fiel 
den  Feind  in  geschlossenen  Reihen  unter 
klingendem  Spiele  mit  dem  Bajonnette  herzhaft 
an;  die  verzweifelte  feindliche  Gegenwehr 
wurde  durch  die  Tapferkeit  des  Bataillons 
gebrochen,  der  Feind  zum  Weichen  gebracht 
und  so  rasch  verfolgt,  dass  er  mit  dem  Geschütze 
einer  andern  Abtheilung  unserer  Armee  in  die 
Hände  fiel.  Es  war  auch  diesmal  die  Waffenthat 
Schärffenbergs  nicht  unwesentlich  für  den  glück- 
lichen Ausschlag  des  Tages.  Auch  bei  Savigliano 
oder  Genola  4.  Nov.  1799  führte  er  das  Bataillon 
mit  gewohnter  Tapferkeit  zum  Siege  und  erhielt  in 
der  Promotion  vom  18.  Aug.  1801  das  Ritterkreuz 
des  Maria  Theresien- Ordens.  Im  Jahre  1803  zu 
Gcmuiingen-Inf.  Nr.  21  übersetzt,  quitt.  Schärffen- 
berg im  Jahre  1 804  die  Mililärdienste  mit  Majors- 
Gharakter  und  starb  30.  Sept.  1820  zu  Wien. 
Schärffenberg  gehörte  einem  sehr  alten  kraine- 
riseh-kärntnerischen,  gegenwärlig  bereits  erlosche- 
nen Adelsgeschlechte  an,  über  dessen  Ursprung 
und  AbstamuiungNälieres  bei  Gajctan  Graf  Schärf- 
fenberg, Ausmusterungsjahrg.  1765,  vorkommt. 
Schindler  Blasius,  Sohn  ehies  Lieutenants, 
geb.  zu  Prossnitz  in  Mähren  19.  April  1765, 
eingetr.  9.  März  1775,  wurde  :2.  Febr.  1784  als 


Fahnencadet  zu  Anton  Graf  Golloredo-Waldsee- 
Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  1.  Juli  1786  Fähnr., 
2.  Mai  1787  Lieut.,  I.März  1793  Oberlieut., 
15.  Juli  1795  Gapitänlieut. ,  21.  Aug.  1797 
Hauptm.,  1805  Major  bei  Beaulieu-Inf.  Nr.  58, 
machte  alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen 
Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung 
mit,  trat  1807  in  den  Ruhestand  und  starb 
15.  Dec.  1820  zu  Leutsehau. 

SchOnfeld  Emanuel  von,  Sohn  eines  k,  k. 
Tabakamts-Principals,  geb.  zu  Brunn  17.  März 
1766,  eingetr.  1.  Mai  1781,  kam  9.  Mai  1784  als 
Fahnencadet  zu  Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  11  und 
diente  beim  Regimenle  bis  zum  Schlüsse  des- 
selben Jahres.  Die  Art  seines  Abganges  konnte 
nicht  ermittelt  werden.  Bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums ,  wo  diesfalls  Erhebungen  gepflogen  wur- 
den, sind  die  einschlägigen  Standesacten  für  die 
Jahre  1785  bis  1787  abgängig  und  in  jenen  seit 
1788  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

SchOnfeld  Leopold  von,  Bruder  des  Vorigen, 
geb.  zu  Brunn  2.  Aug.  1764,  eingetr.  1.  Mai 
1781,  kam  24.  Aug.  1784  als  Fahnencadet  zu 
Anton  Graf  Colloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  20  und 
verließ  bald  darauf  den  Militärdienst. 

SchOnfeldMaximilian  von,  Bruder  der  beiden 
Vorigen,  geb.  zu  Brunn  24.  April  1763,  eingetr. 
1.  Mai  1781,  wurde  2.  Febr.  1784  als  Fahnen- 
cadet zu  Jakob  Freih.  v.  Preysach-Inf.  Nr.  39  aus- 
gemustert,  16.  April  1786  zum  Fähnr.,    1.  Juli 

1787  zum  Lieut.,  24.  Mai  1789  zum  Oberlieut. 
befördert  und  kämpfte   schon  im  Türkenkriege 

1788  im  April  bei  der  Belagerung  undEinnalime 
von  Schabatz,  14.  Sept.  bei  Vertheidigung  des 
Lagers  von  Armenisch,  vom  20.  auf  den  2 1 .  Sept. 
bei  dem  nächtlichen  Rückzuge  nach  Karansebes, 

1789  bei  der  Belagerung  von  Berbir,  später  bei 
der  Belagerung  von  Belgrad.  Am  1.  März  1791 
kam  Schönfeld  q.  t.  zu  Kaiser  Ghevaux-leg.,  bei  der 
Transformierung  derselben  13.  Aug.  1792  zuMös- 
zäros-Uhl.Nr.  1  und  machte  mit  diesem  Regiment 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  desselben  in  den 
französischen  Feldzügen  1792  bis  1797  mit.  Am 
1.  Sept.  1798  beim  4.  Bataillon  von  Kaiser-Inf. 
Nr.  1  eingetheilt,  quitt.  Schönfeld  den  Militär- 
dienst 1.  Mai  1799  ohne  Beibehält  des  Officiers- 
Charakters. 

Schultz  Franz,  geb.  zu  Pakänya  in  Sieben- 
bürgen 2.  Juli  1765,  eingetr.  4.  März  1775, 
wurde  12.  Mai  1784  in  das  Theresianum  nach 
Wien  versetzt  und  widmete  sich  später  dem  Givil- 
Staatsdienste. 

Seenuss  von  Freudenberg  Gabriel  Frei- 
herr, geb.  zu  Klagenfurt  16.  Aug.  1773,  eingetr. 


17S4. 


161 


7.  Juni  1782,  schied  17.  Juni  1784  nach  dem 
Wunsche  seiner  Angehörigen  aus  der  Mililär- 
erziehung  und  kam  zur  Fortsetzung  seiner  Studien 
in  die  k.  k.  Theresianische  Akademie  nach  Wien. 
Dessenungeachtet  bewog  ihn  später  die  Vorliebe 
für  den  Militärdienst  zum  Eintritte  in  das  Heer ; 
er  wurde  1791  Fähnr.  bei  Joseph  Graf Mittrowsky- 
Inf.  Nr.  40,  kam  dann  zu  Erzh.  Karl-lnf.  Nr.  3 
und  starb  als  Oberlieut.  dieses  Regiments  im 
Jahre  1806.  Die  Familie  Seenuss  von  Freuden- 
berg wurde  im  Jahre  1538  in  den  Adelstand  er- 
hoben. DerWappenbrief  des  Kaisers  Maximilian  I. 
datiert  vom  14.  Febr.  1546.  Den  Reichsadel  mit 
Wappenverbesserung  erwarb  das  Geschlecht  mit 
Diplomdd.  Wien  13.  Sept.  1555,  den  erbländisch- 
österreichischen  Freiherrenstand  mit  Wappen- 
vermehrung mit  Diplom  dd.  Wien  25.  Oct.  1656. 
Simon  von  Lindenberg  Augustin,  Sohn  des 
im  Jahre  1786  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  österreichischen  Adelstand  erhobenen 
Hauptmannes  Sebastian  Simon,  geb.  zu  Mähr.- 
Trübau  6.  Juli  1764,  eingetr.  22.  Febr.  1775, 
wurde  23.  Sept.  1784  als  Fahnencadet  zu  Karl 
Graf  Golloredo  -  Inf.  Nr.  40  ausgemustert  und 
diente  daselbst  zuletzt  als  Hauptm.  bis  zum  Jahre 
1807. 

Somer  von  Sonenschild  Dominik,  Sohn 

des  im  Jahre  1770  in  den  Adelstand  mit  dem 
vorbezeichneten  Prädicate  erhobenen  Oberlieute- 
nants Franz  Dominik  Somer,  geb.  zu  Brunn 
31.  Mai  1767,  eingetr.  1.  April  1775,  wurde 
19.  April  1784  in  das  Theresianum  nach  Wien 
versetzt.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
erforscht  werden. 

Sprecher  von  Bernegg  Gideon  Freiherr, 
geb.  zu  Prag  10.  Jan.  1764,  eingetr.  14.  März 
1772,  wurde  7.  Jan.  1784  alsKanzlist  zurKriegs- 
cassa  nach  Pelerwardein  eingetheill,  war  im 
Jahre  1791  als  Kriegskanzlist  in  Lemberg  und 
starb  6.  Oct.  1809  als  Feld-Kriegs-Registrant  zu 
Leitomischl  in  Böhmen. 

Stael  de  Hollstein  Ludwig  Freiherr,  geb.  zu 
Mons  in  den  Niederlanden  3.  Jan.  1765,  eingetr. 
15.  Oct.  1773,  wurde  20.  Juli  1784  als  Fahnen- 
cadet zu  Hoch-  undDeutschmeisler-Inf.  Nr.  4  aus- 
gemustert, 1 8.  Febr.  1 786 Fähnr.,  22.  Febr.  1 787 
Lieut.,5Fcbr.  1789  Oberlieut.,  1.  Juni  1797  Ga- 
pitänlieut.,  16.  Juni  1799  Hauptm.,  1810  pens. 
und  ist  seither  gestorben.  Er  war  ein  Bruder  des 
1 1  .Dcc.  1 827  zu  Josefsladt  verstorbenenGeneral- 
maj.  Joseph  Freiherrn  Stael  von  Hollstein,  Aus- 
trittsjahrg.  1783. 

Stephan!  Aloisius  Graf,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zuNaszöd  in  Siebenbürgen,  eingetr. 
21. Febr.  1783,  wurde22.Mail784alsPrivatcadet 
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ZU  Joseph  Graf  Orosz-Inf.  Nr.  31  ausgemustert, 
und  wirkte  schon  im  December  desselben  Jahres 
an  der  Bewältigung  des  wallachischen  Bauern- 
aufstandes in  Siebenbürgen  thätig  mit.  Ebenso 
betheiligle  er  sich  im  Türkenkriege  1788  und 
1789  an  derVertheidigung  der  siebenbürgischen 
Grenzpässe,  rückte  im  Regimente  stufenweise 
bis  zum  Oberlieut.  vor  und  starb  als  solcher 
10.  Jan.  1801  zu  Ober-Stockstall  in  Nieder- 
österreich. 

Succari  Maximilian,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Mons  5.  Febr.  1764,  eingetr. 
17.Jan.l772,wurdelO.Mail784alsFahnencadet 
zu  Karl  Freih.  v.  Riese-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
bald  darauf  zum  Fähnr.,  im  Jahre  1790  zum 
Lieut.,  1.'  März  1795  zum  Oberlieut.  beför- 
dert und  dürfte  zwischen  dem  Nov.  1797  und 
März  1800  entweder  den  Militärdienst  verlassen 
haben  oder  gestorben  sein.  Nach  den  in  derFach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  erscheint 
Succari  in  den  Standesacten  für  den  Monat  Oct. 
1797  noch  als  Oberlieut.  verzeichnet,  während 
die  Standesacten  für  die  vorbezeichnete  Periode 
ganz  abgängig  sind  und  in  jenen  seither  sein 
Name  ebensowenig  vorkommt,  wie  in  der  Evidenz 
der  Pensionisten. 

Suppanowich  Joseph,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Nikinci  in  Slavonien  15.  März 
1769,  eingetr.  28.  Mai  1778,  wurde  15.  Mai 
1784  als  Privatcadet  bei  Johann  Leopold  Graf 
Pölffy-Inf.  Nr.  53  eingetheilt  und  verließ  als  un- 
obligat bald  darauf  den  Militärdienst  ohne  die 
Officiers- Charge  erreicht  zu  haben. 

Titibach  von  Tygersburg  Karl,  Sohn  des  im 

Jahre  1777  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in 
den  Adelstand  erhobenen  Lieutenants  Thaddäus 
Titibach;  geb.  zu  Hohenfurt  in  Böhmen  19.  April 
1765,  eingetr.  17.  Nov.  1774,  wurde  23.  Sept. 
1784  als  Fahnencadet  zu  Stain-Inf.  Nr.  50  ausge- 
mustert, diente  später  stufenweise  vorrückend  als 
Major  bei  Karolyi-Inf.  Nr.  52,  wurde  daselbst  im 
Jahre  1805  Oberstlieut.,  im  Jahre  1807  Oberst 
und  Reg.-Gomdt.  bei  Karl  Fürst  Auersperg-Inf. 
Nr.  24,  machte  alle  feindlichen  Affairen  der  da- 
maligen Zeit  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung  mit 
und  zeichnete  sich  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heilen durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus.  Im 
Jahre  1811  trat  Titibach  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  in  Wien,  wo  er  29.  Jan.  1849  starb. 
Titz  von  Czepär  Johann^  Sohn  des  im  Jahre 
1791  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den 
Adelstand  erhobenen  kaiserl.  österreichischen 
Hauptmannes  Martin  Titz,  geb.  zu  Sabbioncello 
in  Dalmalien  12.  Sept.  1765,   eingetr.  12.  Oct. 
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1775,  wurde  17.  Febr.  17 84  als  Fahnencadel  zu 
Lacy-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  25.  Juli  1785 
zumFähnr.,  10.  Oct.  1787  zum  Lieut.,  1.  April 
1790  zum Oberlieut.,  16.Dec.  1795  zumCapitän- 
lieut.,  13.  März  1799  zum  Hauptm.  befordert 
und  starb  11.  Jan.  1805  zu  Görz.  Titz  bat  alle 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  damaligen  französischen  Kriegen  mitgemacht, 
war  vom  Jahre  1794  bis  1797  Adjutant  beim 
Gouverneur  von  Mainz  Feldmarschall-Lieulenant 
Freih.  von  Neu  und  ist  in  dieser  Verwendung  mehr- 
mals belobt  worden. 

Tttrttk  Alexander  von,  Sohn  eines  Staats- 
buchhaltungs-Revidenten,  geb.zuOlmütz  17.März 
1767,  eingetr.24.Nov.l774,  wurde  2.  Mai  1784 
als  Fahnencadet  zu  Joseph  Graf  Khevenhüller- 
Metsch-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  veriieß  aber 
schon  15.  Oct.  1787  den  Militärdienst,  ohne  die 
Officiers- Charge  erreicht  zu  haben. 

TUrler.  Wenzel  von,  Sohn  des  im  Jahre 
1774  in  den  Adelstand  erhobenen  Majors 
Hieronymus  Turler,  geb.  zu  Mährisch-Neustadt 
1.  Aug.  1764,  eingetr.  6.  Aug.  1774,  wurde 
17.  Jan.  1784  als  Fahnencadet  zu  Bender-Inf. 
Nr.  41  ausgemustert,  diente  später  bei  Auers- 
perg-Inf.  Nr.  24  und  rückte  hier  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor.  Er  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  thätigen  Antheil, 
fand  wiederholt  Gelegenheil,  sich  durch  Muth 
und  Entschlossenheit  auszuzeichnen  und  wurde 
bei  Montebello  7.  Jan.  1801  schwer  verwundet. 
Nach  den  im  k.  u.  k.  Kriegsarchiv  gepflogenen 
Erhebungen  ist  in  einem  Verzeichnis  des  Generals 
der  Cavallerie  Grafen  Bellegarde  dd.  Görz 4. März 
1801  über  die  seit  dem  Rückzuge  der  Araiee 
von  der  Etsch  bis  zum  Eintritte  des  Waffenstill- 
standes sich  ergebenen  Verluste  an  Todten, 
Blessierten  sowie  Vermissten,  unter  diesen 
letzteren  auch  Hauptm.  Türler  aufgeführt  und 
laut  Anzeige  des  Generalcommandos  vom  1 6.  Aug. 
1801  ist  derselbe  am  3.  Mai  desselben  Jahres 
infolge  der  vor  dem  Feinde  erhaltenen  schweren 
Verwundung  im  Mililärspitale  zu  Vicenza  ver- 
storben. 

Velasco  Anton  Graf,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, war  zu  Wien  21.  Aug.  1765  geb., 
kam  23.  Nov.  1773  in  die  Akademie,  wurde 
21.  Sept.  1784  als  Fähnr.  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
ausgemustert,  26.  Mai  1787  zu  Tillier  -  Inf. 
Nr.  14  transf.  und  erscheint  in  den  Musterlisten 
dieses  Regiments  im  Jahre  1787  als  Licut.;  und 
zuletzt  im  Jahre  1796  als  Gapitänlieut.  ausge- 
wiesen. Aus  der  vom  Verfasser  auf  authentischer 
Grundlage  seinerzeit  zusammengestellten  Über- 
sicht über  das  Lehrpersonale  der  Akademie  ist 


zu  entnehmen,  dass  Anton  Graf  Velasco  als  pens. 
Hauptm.  vom  14.  März  bis  24.  Mai  1800  an 
dieser  Anstalt  im  Lehrfacbe  verwendet  wurde 
und  seither  wieder  in  den  Activstand  getreten  ist. 
Nach  weiters  gepflogenen  Erhebungen  hat  Velasco 
während  seiner  activen  Dienstleistung  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht,  brachte  es  stufenweise  bis 
zum  Obersten,  trat  als  solcher  im  Jahre  18-12  in 
den  Ruhestand  und  starb  im  Jahre  1849  in  Wien. 
Wegen  seiner  Abstammung  und  Führung  des 
Grafentitels  vnrd  auf  die  Notiz  bei  Joseph  Grafen 
Velasco,  Ausmusterungsjahrg.  1758,  hinge- 
wiesen. 

Vogel  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Pest  8.  Febr.  1765,  eingetr.  23.  Jan.  1775, 
wurde  27.  Sept.  1784  als  Fahnencadet  zuLatter- 
mann-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  1.  April  1793 
zum  Lieut.  befordert  und  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1795. 

Waldau  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  9.  Aug.  1765,  eingeti\  19.  Mai 
1776,  wurde  23.  Sept.  1784  als  Fahnencadet 
zu  De  Ligneinf.  Nr.  30  ausgemustert,  31.  Jan. 
1788  zu  Terzylnf.  Nr.  16  transf.,  avancierte 
hier  1.  Febr.  1788  zum  Fähnr.,  9.  Febr.  1790 
zum  Lieut.,  1.  Febr.  1795  zum  Oberlieut., 
16.  Juli  1799  zum  Gapitänlieut.,  16.  März  1800 
zum  Hauptm.,  nahm  mit  dem  Regimente  an  den 
Feldzügen  1788  bis  1790,  1793  bis  1797,  dann 
1799  und  1801  thätigen  Antheil,  trat  15.  März 
1807  in  den  Ruhestand  und  starb  1,  Mai  1820. 

Wanczura  von  Rzehnitz-Brachfeld  Joseph 

Freiherr,  war  ein  Sohn  des  Anton  KarlFreiherm 
Wanczura  von  Rzchnitz  auf  Rokolous  und  Rado- 
nie,  aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Maria  Freiin  Hild- 
prandtvonOtteiihausenund  zu  Rokolous  bei  Pilsen 
6.  Juli  1764  geboren.  Er  kam  nach  sorgfältiger 
Erziehung  im  Elternhause  am  24.  Sept.  1774  zur 
militärischen  Ausbildung  in  die  Wiener- Neustädler 
Militär- Akademie,  wurde  1.  Mai  1784  als  Lieut. 
zu  Hohenzollern-Hechingen-Kürass.  Nr.  8  ausge- 
mustert, 6.  Nov.  1786  als  Oberlieut  zum  5.  Che- 
vaux-leg.-Reg.  transf.,  1.  Mai  1790  Sec.-Rittm., 
22.  Juli  1796  Prem.-Rittm.,  27.  Dec.  1801  zum 
15.  (späteren  5.)  Drag. -Reg.,  27.  Aug.  1805  als 
Major  zum  GQMSt.  und  1.  März  1806  q.  t.  zum 
4.  Chevaux-leg.-Reg.  transf.  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  betreffenden 
Körpers  in  der  jeweiligen  Eintheilung  thätigen 
Antheil.  Am  1.  Aug.  1 806  verließ  er  den  Militär- 
dienst, um  ^ich  der  Verwaltung  seines  ausge- 
dehnten Grundbesitzes  zu  widmen,  der  drei  Jahre 
später  durch  Erbschaft  noch  eine  gewaltige  Ver- 
größerung erhielt.   Er  wurde  nämlich  von  dem 


178i,  1785. 


163 


Oheim  seiner  Gallin  Johann  Paul  Rilter  Zebo 
von  Brachfeld  laul  Teslstmenls  dd.  27.  Sept. 
1 809  zum  Erben  der  Güler  Ghotöbof ,  Nemajow 
und  Dobkow  im  Ödslauer  Kreise  Böhmens  ein- 
geselzl  und  erhiell  mil  AUerhochsler  Enlschlle- 
ßung  vom  7.  April  1810  die  Bewilligung,  mil 
seinem  Namen  und  Wappen  jene  des  Erblassers 
zu  vereinen.  Wanezura  slarb  als  Kämmerer  am 
23.  März  1827.  Er  war  vorersl  seit  dem  Jahre 
1 804  mil  Johanna  Zebo  von  Brachfeld  und  nach 
deren  12.  Ocl.  1809  erfolgten  Ableben  seil  dem 
Jahre  1811  in  zweiler  Ehe  mil  Maria  Friederike 
Freiin  La  Molle  von  Frinlropp  vermählt  Da  er 
ohne  männliche  Nachkommen  verslarb,  isl  mit 
seinem  Ableben  das  freiherrliche  Geschlechl 
Wanezura  erloschen.  Weilere  genealogische  Aus- 
künfte sind  bei  Franz  Freiherm  Wanezura  von 
Rzehnilz,  Auslrillsjahrg.  1763,  zu  finden  und  es 
wäre  hier  nur  noch  des  in  der  Palronals-Pfarr- 
kirche  St.  Georg  zu  Unler-Kmsko  bei  Jungbunzlau 
hinter  dem  Hochaltare  beßndlichen  Gedenksie  Ines 
zu  erwähnen,  an  den  sich  die  unheimliche  Sage 
knüpft,  dass  er  zu  schwilzen  beginne,  wenn  ein 
Glied  der  Famlie  sterben  muss.  Dieses  Denkmal 
isl  der  Erinnerung  an  den  Erbauer  der  Kirche 
Georg  Riller  Wanezura  (Wanzura)  von  Rzehnilz 
gewidmet,  welcher  im  Jahre  1553  slarb.  Es  stellt 
denselben  mit  rundgeschniltenem  Vollbarte,  bar- 
haupt in  voller  Rüstung  dar,  die  Linke  mit  ihrem 
Blechhandschuh  auf  die  Hüfte  gestützt,  die  Rechte 
auf  dem  befiederten  offenen  Ritlerhelme  ruhend, 
der  auf  einem  mil  dem  Familien  wappen  —  einem 
inmitten  eines  gewalligen  Hirschgeweihes  siehen- 
den wilden  Mann  —  gezierten  Sockel  liegt. 

Weissmann  von  Weissenstein  Kari,   war 

der  Sohn  des  in  Würdigung  seiner  ausgezeich- 
neten Diensle  als  Soldat  im  Jahre  1764  mildem 
vorbezeichneten  Prädicate  in  den  erbländisch- 
österreichischen  Adelstand  erhobenen  nachhe- 
rigen General-Feldwachtmeisters  Leopold  Weiss- 
mann und  zu  Pinkafö,  n.  A.  Lukäcshaza  (Luken- 
hausen) in  Ungarn  19.  Ocl.  1764  geboren,  kam 


11.  Febr.  1772  in  die  Akademie  und  wurde 
20.  Jan.  1784  als  Fahnencadel  zu  Preiss-Inf. 
Nr.  24  ausgemustert.  In  diesem  Regimente  avan- 
cierte er  4.  Mai  1786  zum  Fähnr.,  1.  Aug. 
1787  zum  Lieut.,  27.  Sept.  1789  zum  Ober- 
lieut,  9.  Juli  1796  zum  Gapitänlieut,  16.  Mai 
1797  zum  Hauplm.  und  machte  schon  im 
Türkenkriege  1788  den  Angriff  auf  das  feind- 
liche Lager  bei  Dubica,  dann  die  Belagerung 
und  Erstürmung  von  Novi  3.  Ocl.,  1789  die 
Belagerung  von  Berbir  und  Belgrad,  1790  die 
Belagerung  von  Czeltin  mit.  In  den  nachgefolgten 
französischen  Kriegen  nahm  Weissmann  an  allen 
feindlichen  Gelegenheilen  seines  Regiments  in 
den  Feldzügen  1792  bis  1797,  dann  1799  bis 
1801  Ihälig  Iheil  und  focht  namentlich  mil  her- 
vorragender Bravour  in  der  Schlacht  belMagnano 
5.  April  1799  und  in  der  Schlacht  am  Mincio 
25.  Dec.  1800.  Am  6.  Jan.  1804  quill.  Weiss- 
mann den  Militärdienst  ohne  Beibehält  des  Offi- 
ciers-Charakters beim  Übertritte  in  Givildiensle  als 
landsländischer  Beamter  zu  Graz,  und  verehe- 
lichte sich  im  Jahre  1806  mil  Elisabeth  Holleg 
Edlen  von  HoUenegg.  In  seiner  Givilcarriöre 
brachte  er  es  zum  ständischen  Protokolls -Direclor 
und  starb  im  Ruheslande  zu  Kroisbach  bei  Graz. 
Dessen  obbezeichneler  Vater,  der  General-Feld- 
wachtmeisler  Leopold  Weissmann  von  Weissen- 
stein war  als  Oberst  Gomdt.  des  6.  Kürass.-Reg., 
später  langjähriger  Gommandant  der  Mililär-Mon- 
lurscommission  in  Troppau  und  isl  der  Urgroß- 
vater des  gegenwärtig  im  Archiv  der  Fachrech- 
nungs -Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs -Kriegs- 
Minisleriums  eingetheilten  Militär  -  Rechnungs- 
officials  Joseph  Weissmann  von  Weissenstein,  der 
durch  mühsame  Nachforschungen  zum  Zwecke  der 
zuverlässigen  Feststellung  der  Identität  ehemaliger 
Zöglinge  der  Wiener-Neustädter Militär- Akademie 
und  Ermittlung  fehlender  Daten  zur  correcten  Ver- 
vollständigung der  vorliegenden  Arbeil  wesentlich 
beigetragen  hat. 
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Auersperg  Emsl  Reichsgraf  von,  geb.  zuWien 
1777,  kam  27.  Jan.  1785  in  die  Akademie  und 
trat  schon  3 I.Juli  1785  aus  dcrMililärerziehung. 
Sein  weilerer  Lebenslauf  konnte  nicht  erhoben 
werden.  Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  ' 
des  Geschlechtes  Auersperg  ist  zu  finden  bei  i 
Wolfgang  Reichsgraf  von  Auersperg,  Abgangs- 
jahrg.  1768. 

Augustin  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.   zu  Pest    15.   Ocl.  1766,   eingclr.  1.  Nov. 


1776,  wurde  6.  Nov.  1785  als  Fahnencadel  zu 
Fabris  Inf.  Nr.  15  ausgemustert  und  diente,  stufen- 
weise zum  Hauplm.  vorgerückt,  bis  zum  Jahre 
1808  in  diesem  Regimente,  trat  als  Major  in  den 
Ruhestand  und  starb  6.  Aug.  1819  zu  Prag. 

Avrange  Ferdinand  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Oberstlieutenanls,  geb.  zu  Wien  9.  März 
1 767,  eingelr.  5. Nov.  1 782,  wurde  1 8.  Mai  1 7S5 
als  Fahnencadel  zu  Ludwig  Karl  Graf  Belgiojoso 
V.   Barbiano-Inf.  Nr.  44   ausgemustert,   8.  Dec. 
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1787  zumFähnr.,  12.  Sept.  1789  zum  Lieut. 
befördert  und  starb  als  solcher  26.  Dec.  1791  zu 
Pozzolo. 

Belgrady  Anton,  geb.  in  Groatien  1 1 .  April 
1772,  eingetr.  5.  Oct.  1782  und  starb  12.  Dec. 
1785  in  der  Akademie. 

BOck  Julius  von,  Sohn  eines  kaiserl.  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Lodi  1773,  eingetr.  10.  Nov. 
1780,  wurde  20.  Aug.  1785  in  das  Erziehungs- 
haus von  Kaiser-Inf.  Nr.  1  übersetzt,  aus  diesem 
8.  Nov.  1787  als  k.  k.  Cadet  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
ausgemustert,  1.  Mai  1789  zum  Fähnr.,  16.  Mai 
1793  zum  Lieut.,  16.  Mai  1797  zum  Oberlieut., 
16.  Juli  1800  zum  Gapitänlieut.  befördert,  hat 
im  Regimente  den  Türkenkrieg  1788  bis  1790 
und  in  den  französischen  Kriegen  die  Feldzüge 

1793  bis  1797,  1799  und  1800,  1805  mit  der 
Capitulation  von  Ulm,  1809,  1813  bis  1815  mit- 
gemacht. Im  Jahre  1825  avancierte  Bock  zum 
wirklichen  Hauptm.,  trat  im  Jahre  1836  als  Major 
in  den  Ruhestand  und  starb  1.  Juli  1837  in  Prag. 

Bukuwky  von  Bukuwka  Leopold  Graf,  geb. 
zu  Brunn  28.  Sept.  1765,  eingetr.  16.  Juli  1783, 
wurde  15.  Juli  1 785  als  Fahnencadet  zu  Loudon- 
Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  20.  Sept.  1787  zum 
Fähnr.,  24.  Mai  1788  zum  Lieut.,  1.  April  1790 
zum  Oberlieut.,  6.  Jan.  1797  zum  Gapitänheut., 
13.  Oct.  1V99  zum  Hauptm.  befördert  und  nahm 
im  Türkenkriege  1788  an  der  Vertheidigung  von 
Semlin  gegen  den  feindlichen  Angriff  am  9.  Sept. 
theil.  In  den  französischen  Kriegen  focht  Bukuwky 

1794  bei  Ettichhofen  13.  Juli,  1795  bei  der  Ver- 
theidigung von  Kassel  und  Kostheim  27.  Sept. 
und  3.  Oct.  1797  bei  Vertheidigung  der  Posten 
von  Diersheim  während  des  Rheinüberganges 
der  Franzosen,  1799  im  Treffen  bei  Stockach 
25.  März  und  bei  Einnahme  der  Neckarauer 
Schanzen  18.  Sept.  Am  16.  Sept.  1805  erfolgte 
seine  Beförderung  zum  Major  bei  Leopold  Graf 
Strasoldo-Inf.  Nr.  27,  mit  welchem  Regimente  er 
alsBat.-Gomdt.  an  dem  Feldzuge  desselben  Jahres 
in  Italien  theilnahm.  Am  1 .  April  1 806  trat  Bukuwky 
aus  dem  Militärdienste.  Das  gräfliche  Geschlecht 
Bukuwky  von  Bukuwka  stammt  von  einer  sehr 
alten  höh  mischen  und  mährischen  Adelsfamilie  ab, 
welche  sich  ursprünglich  Bukowsky  (Bukowski) 
nannte  und  ehemals  von  ihrem  alten  Stamm- 
schlosse Evanowitz  den  gleichen  Beinamen  führte. 
Den  galizischen  Grafenstand  erwarben  die  Brüder 
Michael  und  Franz  Bukowski  im  Jahre  1783,  den 
erbläridisch-böhmischen  Grafenstand  aber  brachte 
der  k.  k.  Geheime  Rath  und  mährische  Oberst- 
landrichter Johann  Siegmund  Freiherr  Bukuwky 
von  Bukuwka  auf  Grund  des  Diploms  dd.  Wien 
7.  Aug.  1800  in  die  Familie. 


Caesar  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Ostaria  12.  Febr.  1768,  eingetr. 
27.  Dec.  1782,  wurde  16.  Mai  1785  k.  k.  Cadet 
bei  Johann  Leopold  Graf  Pälffy-Inf.  Nr.  53,  diente 
später  als  Hauptm.  beim  Oguliner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  3  und  als  Platz-Major  zu  Gzettin,  trat  1823  als 
Oberstlieut.  in  Pension  und  starb  15.  März  1827. 

Convay  von  Watterfort  Anton  Chevalier, 
einem  alten,  ursprünglich  irischen,  nach  Böhmen 
eingewanderten  Adelsgeschlechte  entstammend, 
war  zu  Bistritz  in  Siebenbürgen  geboren,  kam 
15.  März  1776  in  die  Akademie,  wurde  15.  Juli 
1785  als  Fahnencadet  zu  Toscana-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  1.  Mai  1787  Lieut.  bei  Erzh. 
Franz  2.  Garabinier-Reg.  (seit  1 888  Kaiser  Franz- 
Drag.  Nr.  1,  1.  Juli  1789  Oberlieut.,  9.  Sept. 
1795  See- Rittm.,  l.Aug.  1797  Prem.-Rittm., 
1,  Juni  1809  Major,  16.  Aug.  1814  Oberstlieut. 
und  ist  als  solcher  1 7.  Juni  1816  gestorben.  Con- 
vay liatte  an  allen  feindUchen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  theil  genommen,  so  im  Feldzuge 
1799  als  Rittm.  an  dem  Gefechte  bei  Knittingeii 
31 .  Oct.,  bei  Bretten  6.  Nov.,  an  dem  Treffen  bei 
Offenheim  10  Nov.  und  an  dem  Angriffe  auf 
Zeisenhausen  2.  Dec;  im  Feldzuge  1805  an  der 
Schlacht  bei  Austcrlitz  am  2.  Dec.  und  war  mit 
seiner  Escadron  bei  jenen  österreichischen  Gaval- 
lerie-Abtheilungen,  welche  mit  heldenmüthiger 
Ausdauer  den  Rückzug  der  russischen  Garden  auf 
den  Höhen  und  Defil^en  von  Kfenowic  deckten. 
Im  Feldzuge  1809  war  er  als  Major  mit  dem 
Regimente  im  2.  Reserve-Corps  eingetheilt,  bei 
der  Berennung  von  Regeusburg  20.  April,  im 
Treffen  bei  Eckmühl  22.  April,  in  den  beiden 
Schlachten  bei  Aspern  21.  und  22.  Mai  und  bei 
Wagram  5.  und  6.  Juli;  im  Jahre  1813  kämpfte 
er  in  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig,  speciell  am 
18.  Oct.  bei  der  Einnahme  von  Liebertwolkwitz, 
Holzhausen  und  Zackelhausen,  im  Jahre  1 S 1 4 
bei  Troyes  23.  Febr.  und  bei  F^re-Champenoise 
25.  März,  wo  das  Regiment  im  heftigsten  Kreuz- 
feuer zweier  feindlicher  Infanterie-Massen,  eir.c 
derselben  mit  solcher  Bravour  attaquierte,  dass 
dieselbe  ganz  niedergehauen  wurde.  Im  Feldzuge 
1 S 1 5  kam  er  in  kein  Gefecht  und  bezog  mit 
dem  Regimente  anfangs  October  das  Lager 
l)ei  Dijon. 

D'Avrange  Albert,  Officierssohn,  geb.  zu 
Wien  9.  April  1776,  kam  24.  Juni  1784  in  die 
Akademie,  trat  16.  Mai  1785  aus  der  Mililär- 
erziehung  und  ist  seither  verschollen. 

De  Fiennes  Karl  Joseph,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Brüssel  1 2.  Jan.  1 766,  eingetr. 
3 1  .Mail  78 1 ,  wurde  1 0.Aug.  1 785  als  Fahnencadet 
zu  Joseph  Jakob  Graf  Murray-Inf.  Nr.  55  eingetlieilt. 
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10.  Oct.  1787  zum  Fähnr.,  1.  Oct.  1789  zum 
Lieut.,  1.  April  1793  zum  Oberlieut.  befördert 
und  hatte  schon  im  Brabanter  Revolutionskriege 
1790  die  Gefechte  bei  Vonesse  29.  März  und  bei 
Assese  an  derMaas22.Sept.  mitgemacht.  Ebenso 
kämpfte  De  Fiennes  im  französischen  Kriege  in 
allen  feindlichen  Affairen  des  Reghnents  in  den 
Feldzügen  1792,  1793  und  1794  und  ist  am 
26.  Juni  des  letztgedachten  Jahres  der  vor  dem 
Feinde  erhaltenen  schweren  Verwundung  er- 
legen. 

DOnhoff-Beinunnen  Joseph  Graf  von,  ein 
Sohn  des  im  bayrischen  Erbfolgekriege  19.  Juni 
1778  bei  den  Vorposten  vor  dem  Feinde  ge- 
bliebenen Generalmajors  und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Friedrich  Ludwig  Grafen  von 
Dönhoff-Beinunnen,  geb.  zu  Vinkovce  in  der 
Militärgrenze  3.  Aug.  1767,  eingetr.  22.  Jan. 
1777,  wurde  13.  Mai  1785  als  Fahnencadet  zu 
Gallenberg-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  war  Major 
beim  Inf.-Reg.  Nr.  28,  später  wieder  beim  Inf.- 
Reg.  Nr.  54,  rückte  zum  Oberstlieut.  beim  Inf.- 
Reg.  Nr.  41  vor  und  starb  als  solcher  25.  Oct. 
1810  zu  Kröszo.  Dönhoff  entstammt  der  tiroli- 
schen katholischen,  von  dem  9.  Oct.  1742  ver- 
storbenen königl.  preußischen  General lieutenant 
Alexander  Grafen  von  Dönhoff  gestifteten  Linie 
Dönhoff-Beinunnen,  dieses  altberühmten  deutschen 
Grafengeschlechtes,  dessen  erste  Heimat  sich  in 
dem,  im  ehemaligen  Gericht  Wetter  der  Graf- 
schaft Mark  gelegenen  Dorfe  Dönhof  befand. 
Von  hier  wandten  sich  die  Herren  von  Dönhoff 
nach  Liefland,  wo  der  Stammvater  des  gegen- 
wärtigen ganzen  Geschlechtes  Hermann  von 
Dönhoff  um  das  Jahr  1350  am  Mussfluss  im 
Kirchspiel  Bauske  in  Semgallen  das  zweite 
Schloss  Dönhof  —  jetzt  gewöhnlich  Meyerhof  ge- 
nannt —  erbaute.  Von  hier  verbreitete  sich  die 
Familie  nach  Polen  und  kam  zuletzt  in  ihre 
deutsche  Heimat  zurück,  wo  sie  im  Jahre  1 632 
den  Reichsgrafenstand  erwarb.  Die  tirolische 
Linie  Dönhoff-Beinunnen  ist  seither  mit  dem  im 
Jahre  1838  erfolgten  Ableben  des  k.  k.  Majors 
Ludwig  Grafen  von  Dönhoff-Beinunnen,  siehe 
Austrittsjahrg.  1789,  im  Mannesstamme  er- 
loschen. 

Ende  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Märkosfalva  2.  Mai  1770,  eingetr.  16.  Nov. 
1777,  wurde  10.  Nov.  1785  in  das  Regiments- 
Erziehungshaus  von  CoUoredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56 
übersetzt  und  von  da  als  Cadet  zuBaden-Durlach- 
Inf.  Nr.  27  assentiert,  wo  er  bis  zum  Hauptm. 
vorrückte.  Als  Major  kam  Ende  zu  Lattermann- 
Inf.  Nr.  7,  trat  im  Jahre  1833  in  Pension,  erhielt  \ 


später  den  Obersllieutenants- Charakter  und  ist 
20.  Febr.  1854  zu  Graz  verstorben. 

Ertmann  Stephan  von,    Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zuLeutschau  1.  Mai  1769,  eingetr. 
25.  Sept.  1776,  wurde  6.  Nov.  1785  als  Falmen- 
cadet  zu  Franz  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  3 6  aus- 
gemustert, 1 .  Dec.  1 785Fähnr.,l .  Märzl  789Lieut. 
hei  Wenzel  Graf  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56, 
29.  Aug.  1790  Oberheut.  beim  O^Donell'schen 
Freicorps,  l.JuU  1798  zum  12.  leichten  Bataillon 
transf.,  24.  Jan.  1800  Hauptm.,  l.Sept.  1801  zu 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  transf.,  27.  Mai  1809 
Major.   9.   März    1813   Oberstlieut,   15.    Sept. 
1813  Oberst  und  Regiments-Gonunandant.  Ert- 
mann hat  sich  in  den  damaligen  französischen 
Kriegen  wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Um- 
sicht hervorgethan  und  wurde  wegen  seines  Ver- 
haltens in  der  Schlacht  bei  Aspem  außertourlich 
zum  Major  befördert.  Im  Feldzuge  1814  nahm 
er  in  der  Schlacht  am  Mincio  8.  Febr.  die  am 
rechten  Flügel  der  Stellung  schon  zweimal  durch 
den   Vicekönig   von   Pozzolo  zumckgedrängten 
österreichischen    Truppen,   welche   bei    Furoni 
abermals  in  Unordnung  gebracht  wurden  und 
nach  Valleggio  flüchteten,   vor  diesem  Orte  auf 
und   vertheidigte    die    Stellung   hartnäckig,   bis 
durch  die  Operationen  am  linken  Mincio-Ufer  bei 
Peschiera  und  Monzambano  die  Entscheidung 
herbeigeführt     wurde.     Für    diese   Waffenthat 
wurde  ihm   4.   April    1814    der   kaiserl.  russ. 
St.   Annen  -  Orden     2.  Gl.  zutheil.     In    Aner- 
kennung der  von  ihm  während  des  Feldzuges 
gegen  Murat  1815   zur  Sicherung  von  Mailand 
getroffenen  klugen  und  umsichtigen  Anordnungen 
erhielt  Ertmann    10.  Febr.  1810   den  Eisernen 
Kronen-Orden   3.  Gl.    Am   8.   April   1824   traf 
ihn     die   Beförderung    zum  Generalmajor   und 
Brigadier  in  Itahen,  wo  er  für  die  bei  der  Invasion 
in   das   Sicilianische  erworbenen  Verdienste  mit 
dem   Großkreuze   des    sicilianisch- militärischen 
St.  Georgs-Ordens  der  Wiedervereinigung  deco- 
riert  wurde.    Im   Jahre    1832   wurde  Ertmann 
Feldmarschall-Lieut.    und  Truppen-Divisionär  in 
Mailand,   im  Jalire  1835   Inhaber  des  Inf.-Reg. 
Nr.  16  und  starb  5.  Sept.  1835. 

Eyerle  von  Eyersperg  Franz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Prag  27.  April  1765, 
eingetr.  1.  Mai  1775,  wurde  8.  Juni  1785  als 
Lieut.  zum  1.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16 
ausgemustert,  1.  April  1793  Oberlieut.,  16.  Aug. 
1796  Gapilänlieut.,  1.  Jan.  1797  Hauptm., 
l.Nov.  1799  zum  Peter wardeinerGrenz-Inf. -Reg. 
Nr.  9,  1.  Febr.  1804  zum  2.  Wallachen-Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  17  transf.,  starb  zu  Telts  in  Sieben- 
bürgen 10.  Dec.  1804. 
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FlOdnigg  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Obcrstlieulenants,  geb.  zu  VVeißkirchen  im  Banat 
2.  Mai  1767,  eingetr.  4.  Mai  1784,  wurde  15.  Juli 
1785  als  Fahnencadet  zu  Graf  Kaunilz-Rietberg- 
Inf. Nr.  20  ausgemustert,  1 .  Mai  1787  zum  Fähnr., 
1 .  Nov.  desselben  Jahres  zum  Lieut.  befördert 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum 
Jahre  1790.  Die  Art  seines  Abganges  konnte 
wegen  Mangel  der  einschlägigen  Acten  nicht 
ermittelt  werden.  Flödnigg  entstammt  einem 
alten  österreichischen  Adelsgeschlechte,  welches 
sich  ursprünglich  „Peer"  nannte  und  den  erb- 
ländisch-österreichischen  Adel  mit  Diplom  dd. 
Prag  29.  Juli  1599,  den  erbländisch-österreichi- 
schen  Ritterstand  mit  dem  Prädicate  ,von  Peru- 
bürg"  mit  Diplom  dd.  Innsbruck  20.  Oct.  1665 
erworben  hatte.  Den  erbländisch-österreichischen 
Freiherrenstand  als  „ Freiherren  von  Flödnigg* 
brachten  die  Brüder  Johann,  Adam  und  Franz 
Peer  von  Pernburg  mit  dem  Diplom    dd.  Wien 

5.  Sept.  1698  m  die  Familie. 

Haiden  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Weißenburg  in  Siebenbürgen  6.  Febr. 
1764,  eingetr.  6. Mai  17 75,  wurde  16. Febr.  1785 
Fälmr.  beim  Temesvarer  Deutsch-Banater  Grenz- 
Inf.-Reg.Nr.  12,  I.Jan.  1788Lieut.,16.Nov.  1793 
Oberlieul.,  1.  April  1797  Capitänlieut.  und  ist 
26.  April  1799  an  der  Adda  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

HartI  Joseph,  Sohn  eines  Hofbediensteten, 
geb.  zu  Wien  6.  Febr.  1767,  eingetr.  17.  Febr. 
1781,  kam  6.  Nov.  1785  als  Fahnencadet  zu 
Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  33  und  starb 
als  solcher  29.  März  1787  zu  Pest. 

Hauer  Sebastian,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  21.  Jan.  1770,  eingetr. 
19.  Juni  1781,  wurde  30.  April  1785  als  Privat- 
cadet  zu  Ferdinand  Großherz.  v.  Toscana  -  Inf. 
Nr.  23  ausgemustert,   1.  Mai  1786  k.  k.  Gadet, 

6.  Mai  1788  Fähnr.,  28.  Oct.  1789  Lieut., 
13.  Mai  1794  Oberlieut.,  16.  Juni  1799  Gapitän- 
lieut.,  16.  März  1800  Hauptm.,  27.  Mai  1809 
Major,  1 5.  Sept.  1 8 1 2  zu  Eugen  Graf  d'Argenteau- 
Inf.  Nr.  35  transf.  und  starb  17.  Nov.  1815  zu 
Wiedeken  im  Hessischen. 

Herzan  Franz  Graf,  geb.  zu  Mileschau  in 
Böhmen  1.  Mai  1775,  eingetr.  9.  Juni  1785, 
wurde  von  seinen  Angehörigen  31.  Juli  1785 
aus  der  Mililärerziehung  nach  Hause  genommen 
und  widmete  sich  der  Landwirtschaft.  Er  ent- 
stammte einer  bayrischen  Familie,  die  im  Jahre 
1666  vom  Kaiser  Leopold  in  den  Grafenstand 
erhoben  wurde. 

Kienmayer  Alois  Freiherr  von,  geb.  zu  Wien 
8.  Juli  1767,  war  der  Sohn  des  mit  Diplom  vom 


30.  Sept.  1775  in  de u Freiherrenstand  erhobenen 
Hofrathes  und  Directors  des  kaiserl.  Obersthof- 
meister-Amtes Michael  Franz  von  Kienmayer  und 
Bruder  des  28.  Oct.  1828  in  Wien  verstorbenen 
Generals  der  Cavallerie  und  Commandeurs  des 
Maria  Theresien-Ordens  Michael  Freiherrn  von 
Kienmayer,  kam  24.  Oct.  1782  in  die  Akademie, 
wurde  1 2.  Mai  1 785  als  Fahnencadet  zuZedtwitz- 
Inf.  Nr.  1 3  ausgemustert  und  diente  als  solcher  im 
Regimente  bis  zum  Jahre  1787.  Die  Art  seines  Ab- 
ganges konnte  wegen  Mangel  der  einsclilägigen 
S  tandesacten  nicht  ermittelt  werden.  DerGroßvater 
Kienmayers  war  der  Handelsmann  und  Stadt- 
hauptmann in  Wien,  Johann  Michael  Kienmayer, 
welcher  in  Anerkennung  seines  bei  der  Belage- 
rungsgefahr Wiens  an  den  Tag  gelegten  Eifers 
und  Patriotismus  mit  Diplom  vom  4.  Jan.  1754 
in  den  Adelstand  erhoben  wurde. 

Kissling  Johann  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  18.  Juli  1769,  eingetr.  27.  Sept. 
1782,  wurde  5.  Mai  1785  in  das  Regimenls- 
Erziehungshaus  von  Thurn  -  Valle  -  Sassina  -  Inf. 
Nr.  43  übersetzt  und  von  da  als  Cadet  zu  Samuel 
Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32  assentiert,  wo  er  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.,  im  Jahre  1813  zum  Major 
avancierte  und  schon  an  dem  Türkenkriege  1788 
undl789lheilnahm.  In  den  französischen  Kriegen 
focht  Kissling  1 793  bei  Rheinzabern  4.  April,  bei 
der  Einnahme  des  Bienwaldes  20.  Aug.,  bei  Ein- 
nahme der  Weißenburger  Linien  13.  Oct,  1795 
bei  Mannheim,  1796  bei  Bassano  und  Fontaniva 
6.  Nov.,  1799  im  Treffen  bei  Verona  26.  März, 
1805  bei  Galdiero  30.  und  31.  October.  Ebenso 
nahm  Kissling  an  allen  späteren  feindlichenAffairen 
seines  Regiments  regen  Antheil  und  erwarb  sich 
für  seine  wiederholt  bewiesene  Tapferkeit  und  Um- 
sicht das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens.  Im 
Jahre  1822  erhielt  er  das  Gommando  eines 
Grenadier-Bataillons;  im  Jahre  1825  erfolgte  seine 
Beförderung  zum  Oberstlieutenant.  Im  Jahre  1827 
trat  Kissling  als  Oberst  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  zu  Szt.  Miklös  in  Ungarn ,  wo  er 
2.  Febr.  1838  starb. 

Kohl  von  Feuersperg  Joseph,  Sohn  des 
im  Jahre  1777  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate in  den  Adelstand  erhobenen  Lieutenants 
Joseph  Kohl,  geb.  zu  Krumau  in  Böhmen  24.  Sept. 
1769,  eingetr.  17.  Mai  1779,  wurde  10.  Nov. 
1 785  in  das  Regiments-Erziehungshaus  vonEszler- 
lidzy-Inf.  Nr.  34  übersetzt  und  später  als  Cadet  zu 
Bender-Inf.  Nr.  41  assentiert,  wo  er,  inzwischen 
zum  Hauptm.  vorgerückt,  an  allen  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Zeit  theilnahm  und  bis  zum 
Jahre  1827  diente. 
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Lukh  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Majer  in  Ungarn  1.  Dec.  1765,  eingetr. 
19.  April  1782,  wurde  10.  Aug.  1785  als 
Fahnencadet  zu  Kärolyi-Inf.  Nr.  52  ausgemustert, 
rückte  stufenweise  bis  zum  Oberlieut.  vor  und 
hatte  schon  im  Türkenkriege  1789  an  den  Be- 
lagerungen von  Berbir  und  Belgrad,  1790  an 
der  Erstürmung  des  türkischen  Lagers  bei  Kala- 
fat  theilgenommen.  In  den  nachgefolgten  fran- 
zösischen Kriegen  machte  Lukh  alle  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regunents  in  den  Jahren 
1794  bis  1797  mit,  focht  msbesondere  20.  Sept. 
1794  bei  Milesimo  und  Gossaria,  25.  Juni  1795 
l)ei  Erstürmung  des  Berges  Settepani,  ferners 
12.  April  1796  bei  Montenotte,  und  erscheint 
wegen  der  bei  letzterem  Anlasse  an  den  Tag 
gelegten  hervorragenden  Tapferkeit  in  der  Ge- 
fechtsrelation des  Feldmarschall-Lieut.  Argenteau 
rühmlichst  genannt.  Bei  Galiano,  4.  Sept.  1796, 
gerieth  er  in  Kriegsgefangenschaft,  wurde  aber 
bald  darauf  wieder  ausgewechselt.  Im  Gefechte 
bei  Oberau  am  26.  März  1797  zeichnete  sich 
Lukh  durch  seine  zweckmäßigen  Dispositionen 
und  durch  seine  Entschlossenheit  erneuert  aus 
und  commandierte  am  2.  April  d.  J.  5000  Mann 
Tiroler  Landsturm  bei  Springs.  Noch  vor  Jahres- 
schluss  wurde  er  beimRegimente  aufuneruierbare 
Weise  in  Abgang  gebracht.  Die  diesfalls  bei  der 
Fachrechnungs  -  Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
haben  wegen  Mangels  der  einschlägigen  Standes- 
acten  zu  keinem  positiven  Resultat  geführt. 

Maldini  Ferdinand  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Mailottenbach  6.  Juli 
1766,  emgetr. 27.  Nov.  17 73,  wurde 6. Nov.  1785 
als  Fahnencadet  zu  Freih.  v.  Bender-Inf.  Nr.  41 
ausgemustert,  l.  April  1790  zum  Fähnr., 
16.  Aug.  desselben  Jahres  zum  Lieut.,  16.  April 
1797  zum  Oberlieut.,  6.  Sept.  1805  zum  Gapi- 
tänUeut.,  16.  Febr.  1809  zum  wirkHchen  Hauptm. 
befördert,  machte  schon  beim  Ausbruche  der 
Brabanter  Revolution  alle  feindlichen  Affairen 
seines  Regiments  in  den  Jahren  1789  und  1790 
mit,  kämpfte  dann  in  den  französischen  Kriegen 
1792  bis  1797,  ferners  1799  während  der 
Operationen  in  Graubündten  und  zeichnete  sich 
namentUch  beim  Angriffe  auf  die  Verhaue  und 
Verschanzungen  von  See  wies  14.  Mai  und  beim 
Hauptangriff  auf  die  Position  bei  Zürich  4.  Juni, 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus.  Auch  an 
dem  weiteren  Verlauf  der  französischen  Feldzüge 
1801,  1805,  1813  bis  1815  nahm  Maldini 
thätigen  Theil,  war  namentlich  1814  in  der 
Schlacht  bei  Arcis  sur  Aube  20.  und  2 1 .  März , 
bei  Troyes   25.  März,   wurde   1.  Juli  1815   bei 


Beifort  tödlich  verwimdet  und  starb  noch  an 
demselben  Tage. 

Marschall  Joseph,  Sohn  eines  Oberheute- 
nants,  geb.  zu  Luneville  7.  März  1767,  eingetr. 
31.  Oct.  1774,  wurde  10.  Aug.  1785  als 
Fahnencadet  zu  Glerfayt-lnf.  Nr.  9  ausgemustert, 
i.  Juli  1786  zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1787  zum 
Lieut.,  1.  Juli  1790  zum  Oberlieut.  befördert  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  April 
1 793.  Die  Art  seines  Abganges  konnte  wegen 
Mangel  der  einschlägigen  Standesacten  nicht  er- 
mittelt werden.  Er  hat  alle  feindlichen  Affairen 
seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche 
mitgemacht  und  sich  18.  Mai  1790  im  Gefechte 
bei  Ychippe  durch  seine  Bravour,  mit  welcher  er 
die  Freiwilligen  der  Avantgarde  führte,  besonders 
hervorgelhan. 

Minutillo  Friedrich  Freiherr  von,  einer  ade- 
ligen neapolitanischen  Familie  entsprossen,  war 
der  Sohn  eines  Generalmajors,  geb.  zu  Pervova 
in  Ungarn  31.  März  1766,  eingetr.  1 1.  Mai  1776, 
wurde  3.  Jan.  1785  als  Lieut.  zu  Zezschwitz- 
Kürass.  Nr.  5  ausgemustert.  Er  verhinderte  im 
Türkenkriege  1788  eine  Landung  der  Türken  bei 
Semlin  (18.  Juni)  und  ward  dafür  vom  Kaiser 
Joseph  zum  Oberlieut.  befördert.  Im  Jahre  1792 
rückte  er  bei  Freih.  v.  Wallisch-Kürass.  (gegen- 
wärtig Herzog  von  Lothringen-Drag.  Nr.  7)  zum 
Rittm.  vor  und  gab  in  der  Schlacht  bei  Issy  1 796 
neue  Proben  seiner  ausgezeichneten  Tapferkeit. 
Ebenso  ruhmvoll  focht  er,  nachdem  das  Regiment 
aus  dem  Türkenkriege  zur  deutschen  Armee 
beordert  worden,  in  den  darauffolgenden  Feld- 
zügen gegen  Frankreich  imTreffen  bei  Schliengen 

24.  Oct.  1796  und  bei  der  Belagerung  von  Kehl 
bis  zu  der  9.  Jan.  1797  erfolgten  Einnahme  dieser 
Festung,   dann  in  der  Schlacht  bei  Stockach 

25.  März  1799.  In  der  Schlacht  bei  Hohenlinden 
3.  Dec.  1800  commandierte  Minutillo  —  kurz 
vorher  zum  Major  befördert  —  das  ganze  Regiment. 
Im  Jahre  1801  wurde  er  Oberstlieut.  im  Regi- 
mente, 1 805  Oberst  bei  Nassau-Ussingen-,  später 
Sommariva-Kürass.  Nr.  5,  1809  Generalmaj., 
machte  als  solcher  den  Feldzug  1813  unter  dem 
königl.  bayrischen  Feldmarschall  Wrede  und 
dem  k.  k.  General  der  Gavallerie  Frimont  mit 
und  commandierte  bis  zum  Abschlüsse  des 
Friedens  die  Blockade  von  Neu-Braisach.  Für 
seine  Leistungen  vor  dem  Feinde  mit  dem  österr. 
Leopold-Orden  und  dem  königl.  bayr.  Max 
Joseph-Orden  ausgezeichnet,  wurde  er  1814  mit 
der  Leitung  der  General-Monturs-Inspection  be- 
traut, 1820  in  den  Freiherrenstand  erhoben, 
1821  zum  Feldmarschall-Lieut.,  31.  Jan.  1823 
zum  Inhaber  des  57.  Inf.-Reg.,  17.  Dec.  1832 
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dagegen  zum  Inhaber  des  Drag.-Reg. Nr.  3  (gegen- 
wärtig Kaiser  Franz  Joseph-Drag.  Nr.  11)  ernannt 
und  starb  im  Ruhestande  24.  Juli  1843  zu  Wien. 
Nostitz-Rieneck  Johann  Reichsgraf,  der 
jüngste  Sohn  des  am  29.  Sept.  1794  auf  seinem 
Schlosse  Mieschitz  in  Böhmen  verstorbenen 
Oberst-Burggrafen  Franz  Anton  Grafen  Nostitz- 
Rieneck,  aus  dessen  Ehe  mit  Elisabeth  Gräfin 
Kolowrat-Krakowsky,  war  zu  Prag  24.  März 
1768  geb.,  trat  nach  sorgfältiger  Erziehung  im 
Elternhause  im  Sept.  1784  zur  mililärischen 
Ausbildung  als  Frequentant  in  die  Akademie 
und  wurde  im  Jahre  1785  als  Cadet  zu  Leopold 
Großherz.  v.  Toscana  -  Drag.  Nr.  2  (im  Jahre 
1801  reduciert)  eingetheilt,  wo  er  im  Jahre 
1786  zum  Lieut.,  1787  zum  Oberlieut.  avan- 
cierte. Im  darauffolgenden  Turkenkriege  war 
Nostitz  Ordonnanz-Officier  des  Feldmarschalls 
Loudon  und  von  diesem  beauftragt,  einer  ent- 
fernten Batterie  einen  dringenden  Befehl  zu 
überbringen.  Der  Feldmarschall  fügte  hinzu: 
»Den  küraesten  Weg  haben  Sie  freilich  zwischen 
unseren  Tranch^en  und  den  türkischen  Schanzen, 
allein  es  ist  gefährlich,  denn  die  Türken  sind 
verdammt  aufmerksam  und  schießen  gut,  darum 
machen  Sie  lieber  den  Umweg  hinter  den  Tran- 
chöen  herum,  aber  reiten  Sie  umso  schärfer." 
Salutierend  wendet  Nostitz  sein  Pferd  und  reitet 
zu  freudigem  Erstaunen  des  alten  Helden  und 
seiner  Suite  im  ruhigen  Galopp,  unbekümmert  um 
das  Pfeifen  der  türkischen  Kugeln  den  ihm  ange- 
deuteten kürzesten  Weg.  Beim  Rückzuge  unserer 
Armee  von  Lugos  nachKaransebes,  welcher,  durch 
einen  falschen  Alarm  veranlasst,  die  Truppen 
nächtlicher  Weile  in  solche  Unordnung  brachte, 
dass  sie  sich  gegenseitig  attaquierten ,  führte 
Nostitz  als  ältester  Officier  die  ihres  Gomman- 
danten  beraubte  Escadron  mit  solcher  Umsicht, 
dass  diese  mitten  unter  den  aufgelösten  Abthei- 
lungen im  geschlossenen  Weitermarsche  die  vorge- 
zeichnete Route  ordnungsmäßig  fortsetzen  konnte. 
Im  Jahre  1791  zum  Rittm.  und  im  Jahre  1793 
zum  Major  befördert,  that  sich  Nostitz  bald 
darauf  wiederholt,  namentlich  aber  bei  Erobe- 
rung der  Weißenburger  Linien  13.  Oct.  1793, 
im  Gefechte  bei  Lincelles  18.  Mai  1794,  wo  er 
auch  verwundet  wurde,  bei  Hooghlede  13.  Juni 
und  vor  Lüttich  27.  Juli  1794  durch  besondere 
Tapferkeit  hervor.  Nach  dem  fruchtlosen  Angriffe 
Pichegrus  auf  unsere  Stellung  bei  Heidelberg 
und  Wiesloch  24.  Sept.  1795  wurde  er  Oberst- 
heut., im  April  1796  Oberst  im  Regimente  und 
halte  das  Unglück,  im  Gefechte  bei  Esslingen 
11.  Aug.  d.  J.  wiederholt  verwundet  zu  werden, 
blieb  aber  dessenungeachtet  bis  zur  Entscheidung 


der  Aflfaire  am  Kampfplatze  und  entwickelte  eben- 
soviel Eifer  als  Tapferkeit.  Nach  dem  Tode  seines 
Oheims,  des  Feldmarschalls  Friedrich  Grafen 
Nostitz,  quitt,  er  Ende  Dec.  1796  den  acliven  Mili- 
tärdienst mit  Beibehalt  des  Ofiiciers- Charakters, 
um  die  Verwaltung  seiner  Güter  zu  übernehmen. 
Im  Jahre  1800  trat  Nostitz  als  Generalmajor 
wieder  in  Activität,  übernahm  das  Brigade-Com- 
raando  der  damals  errichteten  böhmischen  Legion 
und  vertauschte  diese  Stellung  nach  dem  Frieden 
von  Luneville  mit  der  eines  Gavallerie-Brigadiers 
zu  Prag.  Im  Feldzuge  des  Jahres  1805  bildete 
er  mit  4  Bataillonen  und  6  Escadronen  die 
Arriäregarde  der  russischen  Armee.  An  der 
Niederlage,  welche  die  französischen  Generale 
Mortier  und  Dupont  am  1 1 .  Nov.  bei  Dümstein 
erlitten,  hatte  Nostitz  mit  seiner  Brigade  rühm- 
lichen Antheil.  Ebenso  ausgezeichnet  kämpfte 
er  in  dem  Rückzugsgefechte  bei  Schöngrabern 
1 5.  Nov.  d.  J.  gegen  Murat  und  in  der  Schlacht 
bei  Austerlltz  am  2.  Dec.  d.  J.  gegen  Davoust. 
Am  19.  Mai  1809  zum  Feldmarschall-Lieut. 
befördert,  nahm  Nostitz  21.  Mai  bei  der  2.  An- 
griffs-Golonne  (dem  1 .  Armeecorps)  an  dem  kräf- 
tigen Widerslande  gegen  jene  feindlichen  Massen, 
welche  das  Centrum  angegriffen  hatten,  rühm- 
lichen Theil,  verlor  zwei  Pferde  unter  dem  Leibe 
und  erhielt  eine  schwere  Contusion  am  linken 
Fuße,  blieb  aber  dessenungeachtet  im  Gewühle 
der  blutigen  Schlacht  bis  spät  am  Abend  des 
22.  Mai.  Bei  Wagram  ward  er  als  Commandant 
von  vier  Reiter-Regimentern  zur  Unterstützung 
des  4.  Armeecorps  hinter  der  Höhe  von  Mark- 
graf-Neusiedel  beordert,  führte  mehrere  Angriffe 
mit  Enlschlossenheit  aus  und  wurde  hiebei  ver- 
wundet. Die  folgenden  Friedensjahre  verbrachte 
Nostitz,  wegen  missHcher  Gesundheitsumstände 
beurlaubt,  theils  zu  Prag,  theils  auf  seinen 
Gütern,  erhielt  1813  vorerst  das  Commando 
einer  Cavallerie-Division  und  wurde  zu  Anfang 
September  bei  der  neuen  Eintheilung  der  Armee 
Chef  des  österreichischen  Kürassier-Corps.  Als 
das  Corps  Wittgensteins  16.  Oct.  bei  Wachau  und 
Liebertwolkwitz  in  eine  sehr  bedenkliche  Lage 
gerieth,  wurde  Nostitz  mit  der  Cavallerie-Reserve 
dahin  beordert  und  gelangte  um  2  Uhr  nach- 
mittags durch  ein  sehr  beschwerliches  Defile 
nach  Grobem,  wo  er  Wittgensteins  Truppen  in 
vollem  Rückzuge  antraf  und  Napoleon  nahe 
daran  war,  dessen  beide  Flügel  zu  umgehen 
und  das  Gentrum  der  Verbündeten  zu  durch- 
brechen. Auch  der  Vortrab  Noslitz's,  zwei  Esca- 
dronen Albert-Kürassiere,  war  durch  den  Schwall 
der  Russen  in  den  Rückzug  mitgerissen  und  es 
stand   zu    befürchten,  dass  das  Kürassier-Corps 
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gar  nicht  mehr  durch  Grobem  hinausgelangen 
werde.  Da  ließ  Nostitz  mit  besonnenem  Scharf- 
blicke eiligst  die  zwei  nächstfolgenden  Escadro- 
nen  Albert-Kürassiere  sich  formieren  und  führte 
sie  selbst  im  Schritt  unter  dem  heftigsten  Feuer 
gegen  die  feindliche  Golonne  vor,  wodurch  die 
österreichische  Gavallerie  Zeit  und  Raum  zum 
Aufmarsche  gewann.  Durch  einen  raschen  und 
entschlossenen  Angriff  wurden  die  französischen 
und  polnischen  Regimenter  unter  Letort  zerstreut, 
dann  warf  sich  Nostitz  auf  die  nächsten  Garde- 
Infanterie-Massen,  unter  Mortier  und  Oudinot, 
durchbrach  dieselben  und  di'ängte  die  Fliehenden 
gegen  Wachau.  Nun  rückten  aber  die  Kaiser- 
Garden  vor  und  warfen  die  beiden  Kürassier- 
Regimenter,  welche  das  erste  Treffen  entschie- 
den, zurück.  Diese  zogen  sich  langsam  und  in 
bester  Ordnung  auf  das  Gros  der  Reserve-Gaval- 
lerie,  vom  Feinde  gefolgt,  der  gegen  Gröbern 
zu  immer  mehr  Terrain  gewann.  Da  war  es 
nun  wieder  Nostitz,  der  mit  den  beiden  Regimen- 
tern Erzh.  Franz  und  Kronprinz  zum  zweilenmale 
den  Feind  angriff,  über  die  Fläche  zurückwarf 
und  die  Ebene  von  den  französischen  Massen 
säuberte.  Wohl  vereinigte  die  feindliche  Artillerie 
ihr  verheerendes  Feuer  gegen  die  Kürassiere, 
diese  hielten  aber  Stand,  bis  nach  3  Uhr  nach- 
mittags die  Division  Bianchi  und  die  Reserve- 
Batterien  anlangten,  worauf  der  Feind  in  seine 
ursprüngliche  Stellung  zwischen  Dölitz  und 
Wachau  zurückgeworfen  wurde.  Am  18.  Oct. 
kam  Nostitz  zu  keinem  entscheidenden  Reiter- 
angriff, ward  aber  dennoch  in  den  theilweisen 
Gefechten  viel  beschäftigt  und  erhielt  zeitig  einen 
Streifschuss  an  der  rechten  Seite  und  eine  Kugel 
in  den  rechten  Oberschenkel.  Ungeachtet  dieser 
beiden  Wunden  blieb  er  nicht  nur  diesen  Tag. 
sondern  auch  den  ganzen  19.  Oct.  bis  in  die 
Nacht  zu  Pferde.  Mit  Allerhöchstem  Handbillet 
dd.  Rötha  !20.  Oct.  wurde  ihm  das  Gommandeur- 
kreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  verliehen; 
ebenso  erhielt  er  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  1.  Gl.  An  den  ferneren  Operationen  der 
verbündeten  Heere  nahm  Nostitz  mit  gleicher 
Auszeichnung  bei  Troyes,  Arcis  sur  Aube,  F6re- 
Ghampenoise  und  Vilry  theil,  befehligte  1815  eine 
Division  der  Reserve  und  wohnte  der  Eroberung 
des  Forts  Saint  Andrä  bei  Salins  bei.  Im  Jahre 
1814  wurde  Nostitz  Inhaber  des  Ghevaux-leg.- 
Reg.  Nr.  7,  trat  im  Juli  18:21  in  den  Ruhe- 
stand und  lebte  seither  vorzugsweise  in  Prag,  in 
der  Musik,  die  er  mit  besonderer  Vorliebe  trieb, ' 
Linderung  für  seine  durch  die  vielen  Wunden  : 
veranlassten  Leiden  suchend.  Dabei  war  er  | 
selbst  gründlicher  Meister  dieser  Kunst,   hatte 


sich  in  zahlreichen  Gompositionen  versucht  und 
im  Jahre  1826  im  Hause  des  Grafen  Wrlby  bei 
einer  von  Zöglingen  des  Präger  Gonservatoriums 
aufgeführten  musikalischen  Production  auch  eine 
von  ihm  componicrte  deutsche  Operette ,  Feodora " 
zur  Darstellung  gebracht.  Mehrere  Jahre  war 
Nostitz  Präses  dieses  Kunstinstitutes.  Er  erhielt 
1834  die  Geheime  Rathswürde  und  beschloss 
sein  thatenreiches  Leben  22.  Oct.  1840  zu  Prag. 
Nostitz  war  in  erster  Ehe  seit  27.  Jan.  1797 
mit  Sophie  Gräfm  Apraxin  und  nach  deren  am 
22.  April  1802  erfolgten  Ableben  in  zweiter 
Ehe  mit  Antonia  Gräfin  Schlick  vermählt.  Der 
ersten  Ehe  sind  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter, 
der  zweiten  Ehe  nebst  einer  Tochter  drei  Söhne, 
Albert,  Hermann  und  Siegmund,  entsprossen, 
welche  das  Geschlecht  fortpflanzten.  Das  gegen- 
wärtig in  drei  Hauptlinien  bestehende  reichs- 
gräf liehe  Haus  Nostitz  stammt  aus  der  Lausitz. 
Mehrere  Ritter  dieses  Namens  kommen  in  den 
Kreuzzügen  des  1 2.  Jahrhundertes  vor.  Der  ältest- 
bekannte Stammvater  der  Familie  war  Caspar 
von  Nostitz,  Landeshauptmann  des  Fürstenthums 
Görlitz.  Derselbe  war  mit  einer  geborenen  von 
Gersdorf  vermählt  und  starb  im  Jahre  1484.  Von 
seinen  drei  Söhnen  gründete  Otto  die  Linie  zu 
Rothenburg,  Georg  wurde  der  Stifter  der  Linie 
zu  Gotla  und  Hartwig  Stifter  der  Linie  zu 
Tschochau.  Aus  der  letztem  sind  die  Reichs- 
grafen von  Nostitz  hervorgegangen.  Johann 
Hartwig  (geb.  1610,  gest.  1683),  Stifter  der 
Linie  zu  Rieneck,  k.  k.  wirklicher  Geheimer  Rath 
und  Oberster  Kanzler  von  Böhmen,  erhielt 
10.  Juli  1641  die  böhmische  Grafenwürde, 
wurde  darauf  am  29.  Dec.  1673  vom  Kaiser 
Leopold  I.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben 
und  im  Jahre  1674  in  das  fränkische  Reichs- 
grafen-Gollegium  eingeführt, 

O'Haepky  Karl,  Sohn  eines  kaiserl.  Haupt- 
mannes, geb.  zuPozzolo  inItalien  20.  Juni  1766, 
eingetr.  10.  Oct.  1775,  wurde  6.  Nov.  1785  als 
Fahnencadet  zu  Wenzel  Graf  Golloredo-Waldsee- 
Inf.Nr.  56ausgemustert,  7.  Junil786zumFähnr., 
24.  April  1788  zum  Lieut.,  1.  Sept.  1793  zum 
Oberlieut.,  1.  Dec.  1795  zum  Gapitänlieut., 
bald  darauf  zum  Hauptm.  befördert  und  hatte 
schon  im  Türkenkriege,  im  3.  Bataillon  des 
Regiments  eingetheilt,  im  Jahre  1788  vom 
8.  Mai  bis  19.  Sept.  an  der  Belagerung  und 
Einnahme  von  Ghotym,  1789  am  1.  Aug.  an 
der  Schlacht  bei  Fokschani,  21.  Sept.  an  jener 
bei  Martinestie  und  1790  an  dem  Treffen  bei 
Giurgewo  theil  genommen.  In  den  nachgefolgten 
französischen  Kriegen  machte  O'Haepky  1794 
die   Schlacht  bei  Fleurus    17.  und    23.    Aug., 
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1796  und  1797  den  Feldzug  in  Italien,  1800 
in  Vorarlberg,  1805  in  der  Armee  des  Gene- 
ralissimus Erzherzog  Karl  abermals  in  Italien  mit 
und  focht  vom  29.  bis  31.  Oct.  in  der  Schlacht 
beiCaldiero,  ebenso  im  Feldzuge  1809  im  Armee- 
corps des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Prinzen 
HohenzoUern  bei  Hausen  19.  April,  bei 
Schierling  21.  Juli,  bei  dem  Angriffe  des  Feld- 
zeugmeisters  Grafen  Kolowrat  auf  den  Brücken- 
kopf bei  Urfahr  1 7.  Mai,  endlich  in  der  Schlacht 
bei  Wagram  5.  und  6.  Juli.  Im  Jahre  1813 
wurde  O'Haepky  pens.  und  starb  16.  Oct.  1832. 
Osztoich  Stephan,  Sohn  eines  Capilänlieute- 
nants,  geb.  zu  Glina  in  der  Militärgrenze  1 5.  Oct. 
1769,  eingetr.  12.  Juli  1779,  wurde  10.  Aug. 
1 785  als  Fahnencadet  bei  Anton  Fürst Eszterhäzy 
V.  Galantha  -  Inf.  Nr.  34  eingetheill,  avancierte 

9.  Sept.  1787  zum  Fähnr.,  13.  Mai  1788  zum 
Lieut.,  22.  April  1789  zum  OberlieuL,  machte 
mit  diesem  Regimente  im  Türkenkriege  1 788  die 
Einnahme  von  Schabatz  24.  April;  1789  die  Be- 
lagerung und  Einnahme  von  Belgrad  mit  und  kam 
mit  demselben  1790  zum  Observation scorps 
nach  Galizien.  In  den  nachgefolgten  französischen 
Kriegen  nahm  Osztoich  an  allen  feindlichen  Ge- 
legenheiten seines  Regimentes  in  den  Feldzügen 
1792  bis  1797  theil,  wurde  26.  Aug.  1797  zu 
Freiherr  von  Wenckheim-Inf.  Nr.  35  transf.  und 
scheint  bald  darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu 
haben  oder  gestorben  zu  sein.  Bei  der  Fachrech- 
nungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- 
Ministeriums,  wo  diesbezüglich  Erhebungen  ge- 
pflogen wurden,  sind  die  einschlägigen  Standes- 
acten  aus  dem  Jahre  1797  nicht  vorhanden  und 
in  jenen  seither  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Passä  Gelidean  Freiherr  von,  geb.  zu  Karl- 
stadt in  Groatien  4.  März  1774,  eingetr.  27.  Jan. 
1781,  verließ  die  Akademie  10.  Nov.  1785.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  ist  unbekannt. 

Perdolt  Joseph,  Sohn  eines  kaiserl.  Proviant- 
Verwalters,  geb.  zu  Wien  5.  Dec.  1767,  eingetr. 
20.  Febr.  1778,  wurde  24.  Mai  1785  als  Privat- 
cadet  zu  Pellegrini-Inf.   Nr.   49   eingelheilt  und 

1 0.  Juli  desselben  Jahres  auf  seinen  Wunsch  als 
unobligat  entlassen. 

Preysing  Siegmund  Reichsgraf  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Oberstlieutenants  zu  Köbor  in  Sieben- 
bürgen 6.  Juni  1762,  eingetr.  1. Oct.  1774,  wurde 
28.  März  1 785  Fähnr.  bei  Michael  GrafWallis-Inf. 
Nr.  11,  1.  Nov.  1788  zum  Lieut.,  14.  Mai  1790 
zum  Oberheut.,  1 7.  Febr.  1 796  zumGapitänlieut., 
22.  Juni  1796  zum  Hauptm.  befördert  und  quitt. 
25.  Juni  1804  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers- Charakters.  Preysing  gehört  einem 
ursprüngÜch  hessischen,  später  bayrischen  Ge- 


schlechte an,  dessen  Stammschloss  Alt-Preising 
zwischen  Landshut  und  Mossbach  liegt.  Näheres 
über  Ursprung  und  Abstammung  dieser  theils 
freiherrlichen,  theils  gräfhchen  Famiüe  ist  zu 
finden  bei  Karl  Freiherrn  von  Preysing,  Abgangs- 
jahrg.  1755. 

Putkovich  Matthias,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  26.  Mai  1771,  eingetr.  24.  Mai  1782  und 
starb  im  Akademie-Spilale  9.  Jan.  1785. 

Riese  Philipp  Freiherr  von,  Sohn  des  im 
Jahre  1721  zu  Brügge  geborenen  und  20.  Mai 
1786  zu  Graz  verstorbenen  Feldzeugmeisters 
und  Maria  Theresien- Ordensritters  Franz  Karl 
Freiherrn  von  Riese,  war  zu  Graz  21.  Juni  1767 
geb.,  kam  11.  Juni  1782  in  die  Akademie 
und  wurde  17.  März  1785  als  Lieut.  zum  Inf.- 
Reg.  Nr.  26,  wo  sein  Vater  Regimentsinhaber 
war,  ausgemustert.  Hier  avancierte  er  6.  Oct. 
1789  zum  Oberlieut.,  23.  Febr.  1797  zum  Gapi- 
tänlieut.,  16.  Jan.  1800  zum  wirkÜchen  Hauptm., 
war  im  Türkenkriege  1788  und  1789  zuerst  vor 
Semlin,  später  bei  der  Belagerung  von  Belgrad 
und  1790  bei  der  Belagerung  von  Gzettin.  Ebenso 
machte  Riese  alle  feindlichen  Affairen  seines 
Regiments  in  den  französischen  Kriegen  von 
1793  bis  1800  mit  und  kam  mit  demselben 
Ende  September  desselben  Jahres  zur  Verstärkung 
der  Truppenmacht  des  Feldmarschall-Lieut.  Vukas- 
sovich  nach  Südtirol.  Am  21.  Aug.  1804  erfolgte 
seine  Transferierung  zu  Gemmin gen-Hornberg-Inf. 
Nr.  21,  mit  welchem  Regimente  er  im  Feldzuge 
1805  im  Gorps  des  Erzherzogs  Ferdinand  noch 
an  dem  siegreichen  Gefechte  bei  Stöcken  nächst 
Iglau,  5.  Dec,  theilnahm.  Im  Jahre  1809  trat 
Riese  als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb 
31.  Jan.  1837. 

Scharff  von  Scharffenfels  Karl,  Sohn  des 

im  Jahre  1772   mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters 
Johann   Scharff,   geb.   zu  Neudorf  in  Böhmen 
22.  Jan.  1767,   eingetr.  16.  Oct.  1773,  wurde 
6.  Nov.  1785  als  Fahnencadet  zu  Graf  Wartens- 
leben-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,    22.  Dec.  1787 
zum  Fähnr.,  18.  Febr.  1789   zum  Lieut   befor- 
dert,  war  im  Türkenkriege    1788   bei  der  Be- 
satzung von  Temesvär  und  1789  bei  der  Belage- 
rung und  Erstürmung  von  Belgrad.  Beim  Aus- 
bruche der  französischen  Kriegfe  avancierte  Scharff 
1 6.  März  1 793  zum  Oberlieut.  und  im  weiteren  Ver- 
laufe derselben  26.  März  1799  zum  Gapitänlieut., 
20.  Dec.  desselben  Jahres  zum  wirklichen  Hauptm. 
und  hatte  inzwischen  1793   an   den  Schlachten 
bei  Ncerwinden  18.  März,   bei  Löwen  24.  Mäjrz, 
an   den   Belagerungen    von   Valenciennes,    Les 
Quesnoy  und  Maubeuge,  1794  an  dem  Gefechte 
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bei  Gateau,  17.  April  1795  an  der  Belagerung 
von  Mannheim,  im  Feldzuge  1799  in  Italien  an 
dem  Gefechte  bei  Legnago,  26.  März  1800  an 
der  Blockade  von  Genua  theilgenommen  und 
gerieth  9.  Juni  in  Kriegsgefangenschaft,  aus 
welcher  er  erst  1 3.  Dec.  desselben  Jahres  durch 
Auswechslung  von  Gefangenen  rückzukehren  ver- 
mochte. Im  Feldzuge  1805  mit  dem  Regimente 
bei  der  Hauptarmee  in  Deutschland  eingetheilt, 
gerieth  er  mit  demselben  infolge  der  Gapitulalion 
von  Ulm  vom  1 7.  Oct.  abermals  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft, wurde  2 1 .  desselben  Monats  gegen 
Ehrenwort  entlassen  und  konnte  demnach  an 
den  folgenden  Ereignissen  dieser  Gampagnc  nicht 
mehr  Iheilnehmen.  Am  1 .  Mai  1 809  wurde  Scharff 
zum  Feldspital  Nr.  8  eingetheilt  und  es  konnte 
ungeachtet  eingehender  Erhebungen  sein  weiteres 
Schicksal  nicht  erforscht  werden. 

Schwalle  Joseph,  Sohn  emes  Hauptmannes, 
geb.  zu  Traplitz  in  Mähren  22.  März  1768,  ein- 
getr.  10.  Oct.  1775,  wurde  15.  Juli  1785  Fahnen- 
cadet  bei  Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  1 1,  1.  Nov. 

1787  Fähnr.,  17.  Jan.  1789  Lieut..  6.  Mai  1790 
Oberüeut.,  20.  Juni  1796  Gapitänlieut.,  19.  Juli 
1796  Hauplm.,  1.  Sept.  1805  Major,  hat  alle 
feindlichen  AfiFairen  seines  Regiments  mitgemacht 
und  ist  11.  Oct.  1805  bei  Ulm  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Seethal  Johann,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Laibach  30.  Juni  1767,  eingetr.  20.  Nov. 
1775,  wurde  6.  Nov.  1785  als  Fahnencadet  zu 
Joseph  Graf  Orosz-Inf.  Nr.  3 1  ausgemustert,  rückte 
daselbst  bis  zum  Hauptm.  vor  und  zeichnete  sich 

1788  als  Lieut.  bei  Vertheidigung  des  Törzburger 
Passes,  1795  als  Oberlieut.  und  Adjutant  des 
Feldmarschall-Lieut.  Kray  bei  Delogierung  des 
Feindes  aus  Türkheim,  1796  endlich  bei  Neu- 
wied (29.  Sept.)  durch  Tapferkeit  und  umsich- 
tiges Benehmen  besonders  aus.  Er  kam  als  Major 
zu  Lindenau-Inf.  Nr.  29,  wurde  daselbst  im 
Jahre  1805  Oberstlieut,  im  Jahre  1808  Oberst 
und  Regiments  -  Gommandant  bei  AUvintzi-Inf. 
Nr.  19,  q.  t.  im  Jahre  1810  zu  Benjovszky-Inf. 
Nr.  31  und  im  Jahre  1811  zu  Simbschen-Inf. 
Nr.  48  transFeriert.  Im  Jahre  1813  erfolgte  seine  Er- 
nennung zum  Generalmajor  und  Brigadier  zu 
Hermannstadt;  als  solcher  trat  Seethal  im  Jahre 
1815  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu 
Kronstadt  in  Siebenbürgen,  wo  er  30.  Dec.  1840 
starb. 

Sturionl  Joseph  Graf,  geb.  zu  Wien  1776, 
eingetr.  1.  Nov.  1783,  wurde  18.  Oct.  1785  aus 
der  Militärerziehung  entlassen  und  anderweitig 
versorgt.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 


Thurn  Siegmund  Graf,  geb.  im  Jahre  1770 
zu  Cilli  in  Steiermark,  kam  22.  Juh  1781  in  die 
Akademie  und  trat  25.  Mai  1785  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht 
ermittelt  werden,  ja  es  war  nicht  einmal  möglich, 
sicherzustellen,  welchem  Zweige  der  gräflichen 
Familie  Thurn  er  angehört. 

TUrndl  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Staatsbeamten,  geb.  zu  Graz  14.  Dec.  1765, 
eingetr.  16.  Febr.  1775,  wurde  16.  Nov.  1785 
als  Fahnencadet  zu  Baden-Durlachinf.  Nr.  27 
ausgemustert,  1.  Nov.  1787  zum  Lieut.,  im  Jahre 
1791  zum  Oberlieut.,  1.  Nov.  1799  zum  Gapitän- 
lieut., 1.  Mai  1800  zum  wirkhchen  Hauptm.  be- 
fördert und  machte  alle  feindlichen  AfFairen 
seines  Regiments  mit.  So  war  Tümdl  schon  im 
Türkenkriege  1788  im  Lager  bei  Lasmare  und 
bei  dem  Rückzuge  von  Karansebes  20.  Sept., 
1 789  im  Treffen  beiMehadiaund  von  Ende  October 
desselben  Jahres  bis  Ende  April  1790  bei  der  Be- 
lagerung von  Neu-Orsova.  In  den  französischen 
Kriegenfochterl793in  der  Ober-Rhein-Armee  des 
Generals  der  Cavallerie  GrafenWurmser  bei  Hünin- 
gen 1 5.  Mai,  1795  bei  der  Erstürmung  von  Sette- 
pani,bei  SanGiacomo  und  Madonna  del  Monte  im 
Juni,  1796  bei  Tombio  und  bei  Lodi  10.  Mai, 
1799  bei  der  Belagerung  von  Ancona  und  blieb 
nach  der  Capitulation  bei  der  Besatzung  dieses 
Platzes  bis  zum  Jahre  1800.  Im  Feldzuge  1805 
kam  Türndl  in  keine  feindliche  Gelegenheit  und 
starb  25.  Febr.  1806  in  Graz. 

Unseltig  von  Reiffenfels  Wenzel,  Sohn  des 
im  Jahre  1777  mit  dem  Prädicate  »von  Reiffen- 
fels* nobilitierten  Verpflegs-Rechnungsführers 
Unseitig  (von  Meding  E.  477),  war  zu  Neustadtl 
in  Böhmen  26.  Mai  1766  geb..  kam  25.  Nov. 
1774  in  die  Akademie,  wurde  6.  Nov.  1785  als 
Fahnencadet  zu  Braunschweig -Wolfenbüttel -Inf. 
Nr.  10  ausgemustert  und  ist  im  Jahre  1788 
vor  dem  Feinde  geblieben. 

Vasquez-Plnos  (n.  A.  Pinas)  von  LSwen- 

thal  Johann  Marquis,  geb.  als  Sohn  eines  kaiserl. 
österreichischen  Hauptmannes  zuBrüx  in  Böhmen 
27.  Juni  1767,  eingetr.  17.  Sept.  1774,  wurde 
17.  Jan.  1785  als  Fahnencadet  zum  Tomesvärer 
Deutsch -Banaler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  ausge- 
mustert und  rückte  daselbst  9.  Nov.  1785  zum 
Fähnr.,  I.März  1788  zum  Lieut.  vor.  In  demselben 
Monate  stand  Vasquez  mit  23  Mann  und  20  Scharf- 
schützen zu  Toffir  am  Gordon.  Am  1 1 .  März  bei 
Tagesanbruch  ward  das  Piket  auf  dem  Posten 
Fontina  Sadry  von  400  aus  Neu-Orsova  debar- 
kierlen  Türken  angegriffen.  Er  kam  demselben 
zu  Hilfe  und  empfieng  den  Feind  mit  einem  wirk- 
samen Feuer,  welches   er  durch  zwei  Stunden 
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unterhielt,  bis  eine  Compagnie  und  eine  Kanone 
von  Alt-Orsova  zur  Unterstützung  anlangten  und 
die  Türken  mit  Verlust  zurückgetiieben  wurden. 
Vasquez  wurde  1 .  April  1 789 Oberlieut.,  1 6.  Sept. 
1796  Gapitänlieut.,  1.  April  1797  Hauptrn., 
1.  Juli  1798  zu  dem  neu  errichteten  hif.-Reg. 
Nr.  61  (seit  1802  Franz  Graf  v.  Saint  Julien) 
transf.  und  quitt,  mit  Beibehalt  des  Officiers-Cha- 
rakters  18.  April  1 805.Vasquez-Pinos  gehört  einem 
aus  Spanien  stammenden  Adelsgeschlechte  an,  wo 
dasselbe  schon  im  12.  Jahrh.  im  Ritterstande 
vorkommt.  Den  Grafenstand  erhielt  die  Familie 
in  Spanien  schon  im  Jahre  1344  und  die  spa- 
nische Grandenwürde,  auf  welche  sie  heute  noch 
Anspruch  macht,  vom  Kaiser  Karl  V.  im  Jahre 
1519.  Nach  Österreich  kamen  die  Vasquez-Pinos 
mit  dem  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1711  (siehe 
Vincenz  Marquis  Vasquez-Pinos  von  Löwenthal, 
Ausmusterungsjahrg.  1757). 

Waldenaire  Karl,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Prag  9.  Febr.  1765,  eingetr. 
6.  Nov.  1772,  wurde  8.  Mai  1785  als  Fahnen- 
cadet  zu  Patricius  Olivier  Graf  v.  Wallis  -  Inf. 
Nr.  35  ausgemustert,  8.  Oct.  1785  Fähnr., 
1.  Febr.  1788  Lieut.,  1.  April  1793  Oberlieut., 
27.  Juni  1796  Gapitänlieut,  20.  Mai  1797 
Hauptm.,  nahm  an  allen  Feldzügen  der  damahgen 
Zeit  theil  und  starb  16.  Juni  1799  zu  Mooskirch 
in  der  Schweiz. 

Waldstein-Wartenberg  Johann  Reichsgraf 
(im  Akademie-Grundbuche  irrthümlich  als,  Johann 
Wallenstein"  verzeichnet),  geb.  zu  Raab  in  Un- 
garn um  das  Jahr  1767  herum,  wurde  27.  Aug. 
1785  als  Fähnr.  zu  Sachsen  -  Hildburgshausen- 
Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  wie  aus  den  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  in  den  Standesacten  gepflo- 
genen Erhebungen  hervorgeht,  am  24.  April  1 788 
zum  Lieut.  befördert  und  quitt,  den  Dienst 
15.  Aug.  1791  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters.  Er  war  mit  demRegimente  im  Türken- 
kriege 1788  bei  Karansebes  und  auf  dem  Rück- 
zuge nach  Lugos,  1789  bei  Pancsova.  Sein  wei- 
terer Lebenslauf  konnte  nicht  festgestellt  werden, 
auch  nicht  einmal  die  Linie  des  gräflichen  Hauses 
, Waldstein",  welchem  derselbe  angehört  hatte. 


doch  sprechen  alle  Umstände  dafür,  dass  wir  es 
hier  mit  dem  11.  April  1768  geborenen  und 
26.  April  1 825  verstorbenen  k.  k.  Kämmerer  Johann 
Georg  Reichsgrafen  von  Waldstein  -  Warlenberg 
aus  der  Linie  zu  Dux  und  Leitomischl  zu  thun 
haben,  welcher  seit  19.  April  1792  mit  Maria 
Francisca  Gräfin  von  Hohenfcld  vcrmälilt  war. 
Unzweifelhaft  dürfte  er  aber  demalten  böhmischen 
Gescblechte  „ Waldstein"  angehören,  welches 
als  gemeinschaftlichen  Stammvater  und  muth- 
maßlichen  Erbauer  der  Burg  Waldstein  den  am 
26.  Jan.  1236  verstorbenen  Ritler  Zdenko  von 
Waldstein  ansieht,  der  im  Jahre  1616  den  böh- 
mischen Grafenstand  erworben  hatte.  Die  Familie 
war  früher  in  zwei  Hauptlinien  getheilt,  in  die 
„Waldstein- Wartenberg"  und  in  , Waldstein- 
Amau",  von  denen  die  letztere,  aus  welcher 
auch  der  berühmte  Friedländer  hervorgegangen 
ist,  durch  das  im  Jahre  1854  erfolgte  Ableben 
des  Grafen  Joseph  von  Waldstein  erlosch.  Die 
noch  blühende  HauptUnie  „Waldstein -Warten- 
berg", welche  im  Jahre  1628  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben  wurde,  im  Jahre  1636  das 
ungarische  Indigenat  erhielt  und  im  Jahre  1758 
den  Beinamen  „Wartenberg'  annahm,  zerfallt 
seit  dem  Jahre  1728  in  zwei  Nebenlinien:  1.  zu 
Münchengrätz,  2.  zu  Dux  und  Leitomischl. 

Wippler  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Linz  23.  Oct.  1  765.  ein- 
getr. 7.  Nov.  1776,  wurde  6.  Nov.  1785  als 
Fahnencadet  zu  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
avancierte  daselbst  bis  zum  Lieut.  und  starb  als 
solcher  im  Jahre  1789. 

Wurmser  Joseph,  geb.  zu  Wels  in  Ober- 
österreich 1 3.  Febr.  1 770,  eingetr.  5.  Febr.  1779, 
wurde  15.  Juli  1785  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Zweyer  Elias  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Agnetheln  in  Siebenbürgen 
11.  Oct.  1766,  eingetr.  20.  Oct.  1775,  wurde 
14.  Mai  1785  als  Lieut.  zu  Markgraf  Christian 
Friedrich  zu  Brandenburg- Anspach-Kürass.  Nr.  3 
ausgemustert  und  quitt.  1.  Sept.  1 792  den  activen 
MiUtärdiensl  ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charak- 
ters. 


1786. 


Albeck  Arnold  Ritter  von,  Sohn  eines  Kreis- 
adjunclen,  geh  zu  Sku6  in  Böhmen  9.  Oct.  1767, 
eingetr.  29. Sept.  1778,  wurde  12.  Dec.  1786  als 
Fähnr.zuKaunitz-Rietberg-Inf.Nr20  ausgemustert, 
befand  sich  1799  als  Hauplm.  in  der  Suite  des 
Generalen  der  Cavallerie  Freiherrn  von  Melas  und 


zeichnete  sich  in  den  Gefechten  an  der  Stura  im 
October  aus.  Im  Jahre  1806  war  er  Major  bei 
Bellegarde-Inf.  Nr.4i,  kam  im  Jahre  1807  q.  t.  zu 
Simbschen-Inf.Nr.  43,  im  Jahre  1809  als  Oberst- 
lieut.  zu  Allvintzi-Inf.  Nr.  19,  wurde  noch  in 
demselben  Jahre  Oberst  und  Commandant  dieses 
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Regiments,  im  Jahre  1 8 1 3  Plalzcommanilant  in 
Fiume,  im  Jahre  1815  Platz-Oberst  in  Triest 
und  starb  daselbst  18.  Juni  1818. 

Albeck  Johann  Ritter  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Bolyär  in  Ungarn  9.  Sept. 
1764,  eingetr.  9.  März  1775,  wurde  1.  Juni 
1786  Fähnr.  bei  Brinken-hif.  Nr.  18,  16.  Jan. 
1790  Lieut,  10.  März  1793  Oberlieul.,  lO.Sepl. 
1796  Gapitänlieul.,  25.  März  1797  Hauptm.,  hat 
die  Feldzüge  1790  bis  1797,  dann  1799  und 
1 800  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Um- 
sicht und  Tapferkeit  ausgezeichnet.  Insbeson- 
dere wird  dessen  vorzügliches  Verhallen  in  der 
Schlacht  bei  Genola,  4.  und  5.  Nov.  1799; 
vom  General  der  Gavallerie  Freiherrn  von  Melas 
in  dem  Berichte  an  den  Hofkriegsralh  mit  vieler 
Wärme  hervorgehoben.  Er  starb  zu  Königgrätz 
im  Activstande  des  Regiments  10.   Febr.  1806. 

BallOWich  Ignaz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Suröin  in  Slavonien  1.  JuU  1767,  ein- 
getr. 14.  Nov.  1777,  wurde  13.  März  1786 
Fahnencadet  beim  Temesvärer  Deutsch -Banater 
Grenz  -  Inf.  -  Reg.  Nr.  12,  1.  März  1788  Fähnr., 
16.  Sept.  1789  Lieut.,  starb  18.  Juh  1795. 

Bellajetz  Anton,  üfficierssohn,  geb.  zu 
Otoöac  in  der  Militärgrenze  29.  Juni  1767,  ein- 
getr. 23. Nov.  1782,  wurde  31.Julil786Fahnen- 
cadetbeim  Temesvärer  Deutsch-BanaterGrenz-Inf.- 
Reg.Nr.l2,  l.Sept.  1788  Fähnr.,  16. Sept.  1789 
Lieut.,  16.  Sept.  1796  Oberlieut.,  15.  Juli  1799 
Gapitänlieut.,  13.  Febr.  1800  pens.  und  starb  als 
solcher  im  hohen  Alter. 

Berger  von  Berge  Franz  Freiherr,  geb.  als 
SohneinesOberlieutenants  zu  Bitischk-Eichhorn  in 
Mährenl  3.  Sept.  1 765,  eingetr.  1  .Nov.  17  73,  wurde 
1  ().  Mail  786  als  Fahnencadet  zuKärolyi-Inf.  Nr. 5 2 
ausgemustert,  1.  Oct.  1787  zum  Fähnr.,  1.  Sept. 
1788  zum  Lieut.,  16.  Oct.  1794  zum  Oberlieut. 
befördert  und  diente  als  solcher  bis  zum  Juli  1 796 
imRegimente.  Bergerhalte  im  Türkenkriege  1789 
die  Belagerung  von  Berbir  und  Belgrad,  1  790  die 
Erstürmung  des  feindlichen  Lagers  bei  Kalafat, 
in  den  französischen  Kriegen  1 794  die  Gefechte  bei 
Millcsimo  und  Gossaria  20.  Sept.,  im  Jahre  1 795 
die  Erstürmung  des  Berges  Settepani  25.  Juni, 
endlich  1796  das  Gefecht  bei  Montenotte  mit- 
gemacht. Die  Art  seiner  Außerstandbringung 
beim  Regimente  konnte  wegen  Abgang  der  ein- 
schlägigen Standesacten  nicht  ermittelt  werden. 

Beridez  Michael,  Officierssohn.  geb.  zu  Raab 
in  Ungarn  5.  Aug.  1768,  wurde  im  Jahre  1786 
als  Fähnr.  zu  Schröder-Inf.  Nr.  7  ausgemustert, 
brachte  es  daselbst  bis  zum  Oberlieut.,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegonhdten  seines  Regiments 


thätigen  Theil,  trat  1 .  Nov.  1 802  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  bald  darauf. 

Bernhard  Christoph,  Sohn  eines  Truppen- 
Rechnungsführers,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen 
2.  Oct.  1767,   eingetr.  29.  Dec.   1780,   wurde 

11.  Nov.  1 786  als  Fahnencadet  zu  Brechainville- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  19.  Nov.  1787  zum 
Fähnr.  bei  Allvinlzi-Inf.  Nr.  19  befördert  und 
starb  als  solcher  zu  Lcmberg  28.  Juli  1788. 

Chaily  Johann  von,  Officierssohn,  geb. 
25.   April  1776,   eingetr.   5.  Jan.  1784,   wurde 

12.  Febr.  1786  von  seinen  Eltern  nach  Hause 
genommen.  Sein  weiteres  Schicksal  ist  nicht 
bekannt. 

Csollich  Paul  von,  Sohn  eines  Obcrlieute- 
nants,  geb.  zu  Otoöac  in  der  Militärgrenze  3.  Nov. 
1768,  eingetr.  13.Dec.  1778,  wurde 31. Juli  1786 
als  k.  k.  Gadet  zum  2.  Artillerie-Reg.  Rouvroy  aus- 
gemustert, 1.  Nov.  1786  zum  Bombardier-Gorps 
übersetzt,  16.  Mai  1788  beim  Broder  Grenz-lnf.- 
Reg.Nr.  7  zum  Fähnr.,  1  l.Febr.  1 790  zum  Lieut., 
I.März  1796  zum  Oberlieut.,  16. Sept.  1799  zum 
Gapitänlieut.,  16.  März  1809  zum  Hauptm.  im 
GQMSt.derungarischenlnsurrection,  1 2.0ct.l  809 
zumMajor  daselbst  befördert.  Am  1 6.  Jan.  1813  kam 
Csollich  q.  t.  zum  Wallachisch-illyrischen  Grenz- 
Inf.-Reg.Nr.  13,  3.  Febr.  1814  als  Obers tlieut.  zum 
2.Banal.Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 1,  14.  Juli  1818  q.  t. 
zum  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9,  wurde 
1819  Oberst,  1830  Generalmaj.  und  Brigadier 
zu  Pancsova,  1836  Feldmarschall-Lieut.  und 
Divisionär  zu  Großwardein,  trat  in  demselben 
Jahre  in  den  Ruhestand  und  starb  30.  April 
1838  zu  Pancsova.  Csollich  hatte  alle  feindlichen 
AlTairen  der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  ausgezeichnet. 

Dillen  von  Screen  und   Broudston  Karl 

Franz  Freiherr,  geb.  zu  Dublin  in  Irland  2.  Dec. 
1765,  eingetr.  22.  Dec.  1777,  wurde  27.  Jan. 
1786  als  Fähnr.  zu  Fabris-Inf.  Nr.  15  ausge- 
mustert, 1.  Jan.  1788  zum  Lieut.  befördert,  war 
im  Jahre  1787  bis  zu  Beginn  des  Türkenkrieges 
1788  bei  der  Grundausmessung  in  Ungarn  ver- 
wendet und  nahm  dann  an  der  Belagerung  von 
Belgrad  theil.  Am  14.  Dec.  1788  erfolgte  seine 
Transferierung  zu  Graf  Caramelli-Kürass.  Nr.  2 
(jetxlDrag.-Reg.  Nr.  2),  wo  er  14.  April  1 794  zum 
Oberlieut.  avancierte  und  im  Feldzuge  1796  die 
Schlachten  bei  Malisch  und  Emendingen,  sowie 
dieBelagerung  von  Kehl  mitmachte.  Am  16.  Sept. 
1797  kam  Dillon  als  Sec.-Riltm.  zu  Prinz  Karl 
von  Lothringen-Kürass.  Nr.  7  und  rückte  hier 
12.  Dec.  1805  zum  Prem.-Ritlm.  vor,  wurde 
1 5.  März  1 809  zur  Fleischregie  der  Hauptaj*mee  in 
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Osterreicli  transf.  und  1.  Sept.  desselben  Jahres  in 
den  Ruhestand  übernommen^  am  11.  Juni  1813 
zum  Fuhrwesen-Corps  eingetheilt,  hier  am  1.  Febr. 
1821  zum  Major  befordert  und  starb  als  solcher 
im  Activstande  21.  März  1832  in  Brunn.  Er  war 
k.  k.  Kämmerer. 

Diwald  Anton,  Officierssohn,  geb.  zu  Hinss- 
dorf  in  Ungarn  20.  Aug.  17G6,  eingetr.  l.Dec. 
1774,  wurde  30.  Mai  1786  Fahnencadet  bei 
Pälffy-Inf.  Nr.  53,  1.  Jan.  1787  Fähnr.,  1.  Febr. 

1787  Lieut.,  1.  Oct.  1789  Oberlieut.  und  diente 
daselbst  bis  zum  Jahre  1798.  Er  hatte  mit  sei- 
nem Regimente  sowohl  an  dem  Türkenkriege 

1788  und  1789  als  auch  an  den  französischen 
Feldzügen  1793  bis  1797  theilgenommen. 

Ebert  Franz,  Officierssohn,  geb.  zu  Wien 
25.  April  1767,  eingetr.  30.  Dec.  1777,  wurde 
3.  Aug.  1786  als  Fahnencadet  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.Nr.4  ausgemustert.  Ein  Ober- 
lieutenant Franz  Ebert  des  Invalidenstandes  ist 
12.  Sept.  1803  zu  Leopoldstadt  verstorben.  Die 
Identität  desselben  mit  dem  in  Rede  stehenden 
Zöglinge  der  Neustädter  Akademie  konnte  nicht 
sichergestellt  werden. 

Ernst  Ferdinand,  Officierssohn,  geb.  zu 
Semlin  25.  Sept.  1766,  eingetr.  13.  Oct.  1776, 
wurde  1 8. Mai  1 786  als  Fahnencadet  zuSachsen- 
Hildburgshausen-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  10.  Nov. 
1787  Fähnr.  bei  Orosz-Inf.  Nr.  31,  1.  Juni  1788 
Lieut.,  1.  März  1791  Oberlieut.  im  GQMSt., 
16.  März  1794  Hauptm.,  27.  Aug.  1799  Major, 
31.  Aug.  1805  Oberstlieut.,  27.  Nov.  1807 
Oberst.  Ernst  hatte  an  den  Feldzügen  1788  bis 
1790,  1793  bis  1796,  1799,  1800  und  1805 
rühmlichen  Antheil  genommen,  wurde  1807 
Director  des  Kriegsarchivs,  trat  1 836  als  Gene- 
ralmaj.  in  Pension  und  starb  13.  Juni  1855  zu 
Unter-St.  Veit  bei  Wien. 

Hampel  von  Waffenthal  Anton,  Sohn  des 

im  Jahre  1 780  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  denAdelstand  erhobenen  österreichischen 
Rittmeisters  Anton  Hampel,  geb.  13.  Juni  1766, 
eingetr.  23.  Dec.  1776,  wurde  7.  Juni  1786  als 
Fahnencadet  zu  Vierset-lnf.  Nr.  58  ausgemustert, 
1 .  März  1 787  Fähnr.,  22.Märzl  789  Lieut.,  23.  Mai 
1793  Oberlieut.,  15.  Sept.  1796  Hauptm.  beim 
Pionnier-Gorps,  1.  Oct.  1801  zu  BeauUeu-Inf. 
Nr.  58,  1 .  Sept.  1 802  zu  De  Ligne-lnf.  Nr.  30 
transf.,  16.  Febr.  1809  Major,  22.  April  1814 
Oberstlieut.,  1.  Aug.  1819  zu  Saint  Julien-lnf. 
Nr.  61  transf.,  31.  März  1821  pens.,  im  Jahre 

1823  aber  alsGommandantdes3.  Garnisons-Bat. 
wieder  angestellt  und  starb  als  solcher  18.  März 

1824  zu  Brod.  Hampel  hatte  die  französischen 
Feldzüge  der  damaligen  Zeit  mitgemacht. 


Henn    von    Henneberg-Spiegel    Gottlieb 

Reichsfreiherr ,  geb.  zu  Nömeth  in  Ungarn 
13.  Jan.  1769,  eingetr.  2.  Juni  1784  wurde 
30.  Juli  1786  Fahnencadet  bei  Langlois-Inf. 
Nr.  59,  3.  Mai  1788  Fähnr.,  15.  Febr.  1790 
Lieut.,  23.  Febr.  1794  Oberlieut.,  6.  Juli  1797 
Gapitänlieut.,  1 6.  Oct.  1 799  Hauptm.,  1 .  Mai  1 803 
zu  Würltemberg-lnf.  Nr.  38,  1.  März  1804  zur 
Arci^ren-Leibgarde  transf.,  1.  April  1810  Major 
und  Sec.-Wachtm.  und  starb  als  solcher  25.  Juni 
1841  zu  Wien.  Henn  von  Henneberg-Spiegel 
entstammt  einer  alten  böhmischen  Adelsfamilie, 
welche  sich  ursprünglich  «Hän*  nannte  und 
aus  welcher  Friedrich  Hän,  Hauptm.  des  de  la 
Gorona'schen  Regiments  mit  Diplom  dd.  Wien 
26.  Febr.  1650  den  rittermäßigen  Reichsadel 
mit  dem  Prädicate  „von  Hännenberg"  erworben 
hatte.  Der  böhmische  Freiherrenstand  kam  mit 
dem  Diplom  dd.  Wien  15.  Juli  1728  und  der 
„alte*  böhmische  Freiherrenstand  nebst  Wappen- 
verbesserung mit  Diplom  dd.  Wien  2 1 .  Jan.  1 730 
in  die  Familie.  Die  Namensvereinigung  Henne- 
berg-Spiegel fußt  auf  dem  Diplom  dd.  Wien 
24.  Dec.  1835. 

Jankovich  Joseph,  geb.  zu  Snegavic  in 
Slavonien  7.  Mai  1767,  eingetr.  27.  Febr.  1782, 
wurde  8.  Aug.  1786  als  Fadinencadet  zu  Gallen- 
berg-lnf.  Nr.  54  eingetheilt,  rückte  daselbst  zum 
Fähnr.  vor,  betheiligte  sich  im  Türkenkriege  1 789 
an  der  Belagerung  von  Belgrad,  sowie  beim  Aus- 
bruche des  französischen  Krieges  an  den  Ein- 
gangsgefechten des  Regiments  im  Feldzuge  1793 
und  ist  in  demselben  —  allem  Anscheine  nach 
während  der  Kanonade  auf  die  französischen 
Posten  bei  Pont  sur  Sambre  3.  April,  bei  der 
Vertheidigung  der  Brücke  vor  dem  Dorfe  Hautes 
—  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Kandiani  Joseph,  geb.  zu  Wien  17.  Nov. 
1776,  eingetr.  15.  Juni  1784  und  verließ 
1.  Juni  1786  die  Mihtärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Kayser  Joseph,  geb.  zu  Linz  12.  Jan. 
1766,  emgetr.  18.  Jan.  1777,  wurde  14.  Mäi-z 
1786  als  Fahnencadet  zum  Gradiscaner  Grenz- 
Inf.-Reg.Nr.  8  ausgemustert,  rückte  imRegimente 
stufenweise  bis  zum  Hauptm  vor  und  ist  als 
solcher  am  15.  April  1806  zu  Gaglic  in  der 
Militärgrenze  gestorben.  Er  hatte  im  Türkenkrie^t* 
1788  am  2.  Sept.  an  der  Erstürmung  des  tür- 
kischen Lagers  hei  Gradisca  und  1789  an  dt^r 
Belagerung  und  Einnahme  von  Berbir,  endhch  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  der  französischen  Feldzüge  1793 
bis  1797  thälig  theilgenommen. 
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Keslitz  Joseph  Freiherr  von,  geh.  zu  Mon- 
tahel  in  Sardinien  13.  Aug.  1765,  eingetr. 
9.  März  1781,  wurde  15.  Mai  1786  als  Fahnen- 
cadel  zu  Gaprara-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 
30.  Sept.  1787  zum  Fähnr.,  1.  Febr.  1790  zum 
Lieut.  befördert  und  nahm  mit  diesem  Regünente 
im  Türkenkriege  1788  an  der  Eroberung  von 
Schabatz  thätig  theil.  Am  5.  JuU  1790  als  Ober- 
Heut.  zu  dem  neu  errichteten  Regimente  Grün- 
Loudon  eingetheilt,  machte  er  —  inzwischen 
18.  Nov.  1795  zum  Gapitänlieut.  und  anfangs 
1797  zum  Hauptm.  vorgerückt  —  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  desselben  in  den  fran- 
zösischen Kriegen  1792  bis  1797  thätig  mit 
und  kam  31.  Aug.  1801  zu  Bellegarde-Inf. 
Nr.  44,  wo  er  1 .  April  1 805  zum  Major  avan- 
cierte. In  dieser  fiintheilung  kämpfte  Keslitz  im 
Feldzuge  1809  zuerst  in  Bayern,  dann  in  der 
Schlacht  bei  Aspern  J21.  und  22.  Mai,  endlich 
in  der  Schlacht  bei  Wagram  5.  Juli  und  ist  in 
dieser,  nächst  Enzersdoif,  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Kinsky    von  Wchinitz  und  Tettau  Karl 

Reichsgraf,  Sohn  des  7.  April  1806  verstorbenen 
Franz  Ferdinand  Reichsgrafen  Kinsky  von 
Wchinitz  und  Tettau,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Ghristine  Fürstin  von  Liechtenstein,  geb. 
zu  Ghlumec  in  Böhmen  28.  Juli  1766,   eingetr. 

2.  Mai  1781,  wurde  10.  März  1786  als  Lieut.  zu 
Joseph  Graf  Kinsky-Ghevaux-legers  ausgemustert 
und  fand  bald  Gelegenheit,  seinen  Muthund  die  er- 
worbenen militärischen  Kenntnisse  vor  dem 
Feinde  zu  verwerten.  Schon  im  Feldzuge  1788 
erntete  er  bei  der  Eroberung  des  türkischen 
Lagers  vor  Dubica  9.  Aug.  die  erste  Anerkennung 
seiner  vorzüglichen  Leistungen  und  wurde  mit 
der  Siegesnachricht  an  den  Kaiser  nach  S emiin 
gesendet.    Auch    bei    dem    Sturme    auf  Novi, 

3.  Oct.  d.  J.,  zeichnete  er  sich  als  Ordonnanz- 
Officier  des  Feldmarschalls  London  durch  Thätig- 
keit  und  Umsicht  besonders  aus  und  ward  hiefür 
vom  Kaiser  Joseph,  dem  er  die  Nachricht  von 
dem  Falle  dieser  Festung  in  das  Lager  von 
Lugos  überbrachte,  außertourlich  zumSec.-Rittm. 
befördert.  Hierauf  kam  er  zur  Armee  in  die 
Niederlande  und  erhielt  9.  Juni  1793  den  Be- 
fehl, mit  6  Zügen  Ghevaux-legers  und  einem  Zuge 
Jäger  das  bei  Arlon  stehende  Corps  zu  decken. 
Zwei  Stunden  gelang  es  ihm,  sich  zu  halten,  und 
erst  nach  dem  Einlangen  übermächtiger  feind- 
licher Verstärkungen  konnte  er  sich  zum  Rück- 
zuge entschließen,  auf  welchem  er  durch  um- 
sichtige Vorkehrungen  jeden  Verlust  an  Mann- 
schaft sowohl,  als  auch  an  Pferden  zu  vermeiden 
wusste.   Bei  Hirschberg  angekommen,  deckte  er 


den  Rückzug  des,  von  einer  feindlichen  Golonne 
angegriffenen  Bataillons  Jellachich-Inf.  Nr.  53, 
griff  den  ihm  dreimal  überlegenen  Gegner  mit 
Ungestüm  an,  warf  ihn  zurück  und  eroberte 
einen  Munitionskarren.  Indessen  hatte  sich  das 
Gefecht  auf  dem  Wallberge  mit  großer  Heftigkeit 
entsponnen;  drei  feindliche  Escadronen  Garabi- 
nieres  suchten  ein  Bataillon  Franz  Graf  Kinsky -Inf. 
Nr.  47  in  die  Flanke  zu  nehmen.  Als  er  dies  sah, 
griff  er  unverweilt  die  Carabinieres  an,  schlug 
sich  mit  bewunderungswürdiger  Bravour  bis  zur 
feindlichen  Infanterie  durch  und  hatte  durch 
diese  unerwartete  Attaque  den  Feind  so  lange 
beschäftigt,  dass  das  angegriffene  Bataillon  Zeit 
gewann,  in  eine  vortheilhafte  Stellung  zu  rücken. 
Als  der  Feind  nun  seinen  Angriff  auf  das 
Bataillon  erneuerte,  schlug  Kinsky  diesen  mit 
vieler  Entschlossenheit  zurück  und  vernichtete 
gemeinsam  mit  dem  Bataillon  den  Rest  der  feind- 
lichen Gavallerie.  Ebenso  gab  erl2.Sept.d.  J.,als 
er  zwischen  Villers  enCouchie  undAvesnes  le  sec 
aufgestellt  war,  Proben  seiner  Umsicht  und 
Unerschrockenheit.  Gegen  den  mit  Übermacht 
anrückenden  Feind  entschlossen  Stand  haltend, 
stellte  er  seine  kleine  Abtheilung  so  geschickt 
auf,  dass  er  den  Gegner  über  seine  Schwäche 
vollends  täuschte,  hinderte  durch  seine  Plänkler 
den  Feind  geraume  Zeit  am  Vorrücken  und  machte 
sogar  einige  Gefangene.  Als  ihn  endlich  die  Über- 
macht des  Gegners  zum  Rückzuge  zwang,  stellte 
er  sich  hinter  Villers  en  Gouchie  auf,  griff  das 
Dorf  mit  einem  Theile  seiner  Mannschaft  an  und 
hinderte  nun  den  Gegner  lange  Zeit,  die  gesuchte 
Stellung  zu  nehmen.  Am  16.  Juni  1794  war  es 
bei  Charleroi  Kinskys  ebenso  unerschrockener  als 
rascher  Angriff  auf  den  rechten  Flügel  des  Fein- 
des, der  denselben  zum  Weichen  brachte  und 
dadurch  den  Sieg  und  den  Entsatz  der  Festung 
zur  Folge  hatte.  Kinsky  hatte  bei  dieser 
Gelegenheit  dem  Gegner  auch  mehrere  Geschütze 
abgenommen.  Er  wurde  zum  Major  befördert 
und  that  sich  als  solcher  bei  Mannhein  hervor, 
wo  unsere  Abtheilungen  vom  Feinde  bereits 
hart  bedrängt  wurden  und  in  Unordnung  zu 
gerathen  begannen.  Kinsky  fiel  dem  Gegner  in 
die  Flanke,  hielt  ihn  durch  diese  unerwartete 
und  lebhafte  Attaque  auf  und  verschaffte  unsem 
Abtheilungen  Zeit,  sich  wieder  zu  ordnen  und 
von  neuem  auf  den  Feind  zu  werfen,  der  nun 
auch  mit  dem  Verluste  von  mehreren  hundert 
Mann  das  Feld  räumen  musste.  Ebenso  zeichnete 
er  sich  bei  Schopp  und  Landstuhl  am  18.  und 
:20.  Dec.  d.  J.  aus  und  wurde  für  seine  er- 
wähnten Waffenthaten  in  der  42.  Promotion 
(vom  11.  Mai  1796)  mit  dem  Ritterkreuze  des 
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Maria  Theresien  -  Ordens  ausgezeichnet.  Als 
Kinskys  Regiment  in  das  Lager  nach  Wien 
beordert  war,  rückte  er  zum  Obersllieut.  vor  und 
erhielt  bald  darauf  Befehl,  aufs  neue  zur  Armee 
abzugehen.  Nun  gab  er  in  der  Schweiz  bei  Frauen- 
feld und  bei  mehreren  andern  Gelegenheiten  er- 
neuerte Proben  seines  oft  bewährten  Muthes. 
Nach  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  wurde 
er  Oberst  und  Regiments -Commandant.  Sein 
Regiment  befand  sich  im  Jahre  1805  unter  jener 
heldenmüthigen  Schar,  welche  sich  von  Ulm 
nach  Böhmen  durchschlug.  Nach  dem  Friedens- 
schlüsse tratKinsky  im  Sept.  1806  alsGeneralmaj. 
aus  dem  Activstande  der  Armee,  kehrte  aber 
wieder  in  ihre  Reihen  zurück,  wenn  die  Gefahr 
des  Vaterlandes  ihn  rief;  so  in  den  Jahren  1809 
und  in  den  Befreiungskriegen  der  Jahre  1 8 1 3  bis 
1815.  Im  Jahre  1815  zum  Feidmarschall-Lieut. 
ernannt,  commandierte  er  im  Armeecorps  des 
Feldmarschall-Lieut.  Prinz  Pliilipp  von  Hessen- 
Homburg  eine  Division,  mit  der  er  an  mehreren 
Gefechten  theilnahm  und  den  Feind  unter 
die  Kanonen  von  Strassburg  drängte.  Nach 
dem  zweiten  Pariser  Frieden  wurde  Kinsky 
Divisionär  in  Böhmen  und  im  März  1 822  Inhaber 
des  6.  Drag.-Regiments.  Im  März  1 828  trat  er  in 
den  Ruhestand  über,  zog  sich  nach  Bürgslein  in 
Böhmen  zurück  und  starb  daselbst  4.  Sept.  1831. 
Kinsky  besaß  auch  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  1.  Gl.  und  war  k.  k.  Kämmerer.  Die 
, Kinsky  vonWchinitz  und  Tettau"  sind  eines  der 
ältesten  Geschlechter  Böhmens,  dessen  Ursprung 
sich  bis  in  das  12.  Jahrb.  verliert  und  welches 
den  Ritter  Wenzel  Dlask  von  Chinic  und  Tettowa 
(1522  bis  1530)  für  den  gemeinschaftlichen 
Stammvater  des  gegenwältig  blühenden  fürst- 
lichen und  gräflichen  Hauses  ansieht.  Von 
seinen  Nachkommen  wurde  vorerst  der  Ritter 
Radislan  Kinsky  in  Anerkennung  der  großen 
Verdienste,  welche  sich  das  ganze  Geschlecht 
um  das  Vaterland  erwoiben  hatte,  von  den 
böhmischen  Ständen  im  Jahre  1611  in  den 
Ilerrenstand  aufgenommen.  Die  Reichsgrafen- 
würde brachte  zuerst  Wilhelm  Kinsky  von 
Wchinitz  und  Tettau,  ein  Freund  des  berühmten 
Friedländers,  dessen  Einfluss  er  diese  Standes- 
erhühung  hauptsächlich  zu  verdanken  hatte,  mit 
Diplom  vom  2.  Juli  1628  in  die  Familie  und 
wurde  dieselbe  seinem  Neffen  Johann  Oclavian 
Grafen  Kinsky  mit  Diplom  vom  31.  Mai  1676 
für  sich  und  seine  Narhkommen  und  mit  Diplom 
vom  2.  April  1681  den  Brüdern  Franz  Ulrich 
und  Wendelin  Norbert  Grafen  Kinsky  bestätigt. 
Der  Rcichsgraf  Stephan  Wilhelm  Kinsky  von 
Wchinitz  und  Tel  tau   aber   erhielt  mit  Diplom 


vom  22.  Dec.  1746  für  sich  und  den  jedes- 
maligen Erstgeborenen  seiner  männlichen  Nach- 
kommenschaft, mit  Substitution  der  Nachkommen- 
schaft seines  Sliefbrudes,  des  Reichsgrafen 
Philipp  Joseph  Kinsky  von  Wchinitz  und  Teltau, 
für  den  Fall  des  Erlöschens  seiner  eigenen  Descen- 
denten,  die  Reichsfürstenwürde. 

Kirchlebsky  von  Kirchenstein  Karl,  Sohn 

des  im  Jahre  1766  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  öster- 
reichischen Hauptmannes  Georg  Anton  Kirch- 
lebsky, geb.  zu  Kaschau  14.  Febr.  1767,  eingetr. 

1 4.  März  1778,  wurde  31.  Juli  1 786  als  Fahnen- 
cadet  zu  Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert  und 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor. 
Im  Jahre  1806  wurde  Kirchlebsky  Major  bei  GoUo- 
redo-Waldsee-Inf.  Nr.  57,  im  Jahre  1 807  zuStuart- 
Inf.  Nr.  18  transf.,  1.  Mai  1809  Oberstlieut.  bei 
Zedtwitz-Inf.  Nr.  25,  15.  Sept.  1809  Oberst  bei 
Sluart-Inf.  Nr.  1 8.  Kirchlebsky  hatte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  der  damaligen  Kriegsepoche 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  ausgezeichnet,  trat  1.  Oct.  1810 
in  den  Ruhestand  und  starb  im  Jahre  1814. 

Kollmann  von  Rittersfeld  Alois,  Sohn  des 

im  Jahre  1773  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Ritt- 
meisters Franz  Anton  Kollmaim,  geb.  zu  Bisztricze 
in  Ungarn,  eingetr.  20.  April  1784,  wurde 
21.  Febr.  1786  als  Lieut.  zum  1.  Sz6kler 
Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  14  eingelheilt  und  hat  den 
Türkenkrieg  1788  mitgemacht.  Am  1.  Sept. 
1789  avancierte  Kollmann  zum  Oberlieut., 
1.  Oct.  1793  zum  Gapilänlieut.  und  starb  als 
solcher  3.  Oct.  1793. 

Kulmer  zum  Rosenpichl  und  Hohenstein 

Johann  Reichsfreiherr  von,  Sohn  des  Reichs- 
freiherrn Emerich  von  Kulmer,  geb.  zu  Klagen - 
fürt  24.  Juli  1767,  eingetr.  8.  Dec.  1777,  wurde 

15.  Mai  1786  als  Fahnencadet  zu  Lattermann- 
Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  wo  er  bis  zum  Hauptm. 
avancierte  und  als  solcher  in  der  Schlacht  bei 
Gastigüone  5.  Aug.  1796  den  Tod  der  Ehre  fand. 
Er  war  ein  Bruder  des  31.  Dec.  1834  verstor- 
benen Generalmajors  Ferdinand  Reichsfreiherrn 
von  Kulmer  (Abgangsjahrg.  1781),  wo  auch 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  des 
ursprünglich  kärntnerischen  und  später  in  Steier- 
mark sesshaft  gewordenen  reichsfreiherrlichen, 
seit  1860  auch  gräflichen  Geschlechtes  „Kulmer* 
vorkommt. 

Leippert  Friedrich  von,  geb.  zu  Wien  8.  Mai 
1767,  eingetr.  1.  Mai  1781,  wurde  1.  November 
1786  als  Fahnencadet  zu  Golloredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  56  ausgemustert,  im  Jahre  1787  zum  Fähnr., 


1786. 


177 


im  Jahre  1788  zum  Lieut.  befördert  und  nahm 
mit  dem  3.  Bataillon  des  Regiments,  im  Armee- 
corps des  Prinzen  von  Sachsen  -  Coburg  ein- 
getheilt,  im  Türkenkriege  1788  an  der  Belagerung 
und  Einnahme  von  Ghotym  vom  8.  Mai  bis 
19.  Sept.,  1789  an  der  Schlacht  bei  Fokschani 
1 .  Aug.,  sowie  an  jener  bei  Martinestie  21.  Sept., 
thätig  theil.  Ebenso  machte  Leippert,  inzwischen 
im  Jahre  1790  zum  Oberlieul,  vorgerückt,  den 
französischen  Feldzug  1793  mit,  wurde  23.  Oct. 
1793  zum  GQMSt.  transf.,  avancierte  daselbst 
zum  Hauptm.,  fand  1799  seine  Verwendung  bei 
den  Feldspitälern  in  Italien,  wurde  im  nämlichen 
Jahre  zum  Major  befördert,  im  Jahre  1801  zeit- 
lich pensioniert,  im  Jahre  1804  aber  reactiviert 
und  als  Gonscriptions-Director  in  Böhmen  ange- 
stellt, auf  welchem  Dienstposten  er,  inzwischen 
seit  12.  Febr.  1807  zum  Oberstlieut.  ernannt,  am 
13.  Mai  1808  zu  Prag  starb.  Wie  \nr  Johann 
Christian  v.  Hellbachs  ,,Ädehle.xikon'^ ,  2.  Bd., 
S.  26,  entnehmen,  wurde  der  österreichische 
Oberstlieutenant  Joseph  Leippert  im  Jahre  1 809 
in  den  Adelstand  erhoben.  Es  dürfte  dies  allem 
Anscheine  nach  der  Vater  unseres  Friedrich  von 
Leippert  gewesen  sein. 

Locher  von  Lindenheim  Wolfgang  Ritter, 

geb.  zu  Strakonic  in  Böhmen  8.  Mai  1768, 
eingetr.  9.  Nov.  1778,  wurde  8.  Aug.  1786 
Fahnencadet  bei  Lacy-Inf.  Nr.  22,  12.  Mai 
1787  Fähnr.,  29.  Nov.  1788  Lieut.,  I.April 
1793  Oberlieut.,  10.  April  1799  Gapitänlieut., 
16.  Juni  1800  Hauptm.,  27.  Mai  1809  Major, 
1.  Juli  1812  pens.,  1.  Juli  1813  wieder  einge- 
theiltundl6.Mail814  definitiv  pens.  Datum  des 
Ablebens  unbekannt.  Locher  hat  die  Feldzüge 
1788,  1789  gegen  die  Türken,  1793  am  Rhein, 
1796  in  Italien,  1799  und  1800  in  Deutschland 
und  in  der  Schweiz,  1 805  in  Italien  und  1 809 
in  Deutschland  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  ausgezeichnet. 
Nach  .MediDgE.,  172*  wurde  der  österreichische 
Hauptm.  Franz  Anton  Locher  von  Lindenheim 
im  Jahre  1739  in  den  böhmischen  Ritterstand 
erhoben.  In  welchem  verwandtschaftlichen  Ver- 
hältnisse derselbe  zu  dem  hier  in  Rede  stehen- 
den Zöglinge  der  Neustädter  Akademie  ge- 
standen ist,  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Markovich  Simon  Graf,  geb.  zu  Budua  in 
Dalmatien  24.  Dec.  1768,  eingetr.  29.  Dec. 
1780,  wurde  18.  Nov.  1786  als  Fahnencadet 
zum  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  ausgemustert 
und  starb  17.  Nov.  1799  zu  Olmülz  als  Lieut. 
beim  Wurmser'schen  Freicorps. 

Mathiseus  von  Hostyna  Theodor,  geb.  zu 
Drahlovic  in  Böhmen   27,  März  1763,  eingetr. 

Wr.-Neustädter  Mil.-Akad. 


23.  Mai  1775,  wurde  13.  März  1786  Fahnen- 
cadet beim  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7,  26,  Febr. 
1788  Fähnr.,  1.  Nov.  1789  Lieut.,  1.  Febr. 
1795  Oberlieut.,  16.  April  1797  Gapitänlieut. 
beim  l.Banal-Grenz-Inf.-Reg.Nr.  10  und  starb  als 
solcher  1.  Mai  1801. 

MayblUmel  Arnold,  geb.  zu  Gradisca 
25.  Juni  1767,  eingetr.  19.  April  1782,  wurde 

13.  März  1786  Fahnencadet  bei  Lacy-Inf.  Nr.  22, 
8.  März  1787  Fähnr.,  17.  Nov.  1787  Lieut., 
1.  Aug.  1790  Oberlieut.,  16.  Nov.  1796  Gapi- 
tänlieut., 19.  Mai  1799  Hauptm.,  1.  Sept.  1805 
Major,  15.  Juli  1806  zeitlich  pens.,  1.  Mai  1808 
bei  Erzh.  Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8  wieder  einge- 
theilt,  27.  Mai  1809  Oberstlieulenant.  May- 
blümel  hat  die  Feldzüge  1788,  1789,  1793, 
1794,1799,  1800,  1805  und  1809  mitgemacht, 
wurde  in  der  Schlacht  bei  Wagram  6.  Juli  1809 
schwer  verwundet  und  starb  bald  darauf. 

Mayer  von  Heldenfeld  Johann,  geb.  als  Sohn 
des  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  im  Jahre 
1777  in  den  Adelstand  erhobenen  Lieutenants 
Johann  Mayer,  geb.  zu  Planitz  in  Böhmen  25.  Mai 
1768,  eingetr.  10.  April  1777,  wurde  3.  Aug. 
1 786  als  Fahnencadet  zu  Zedtwitz-Inf.  Nr,  1 3  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1792  Oberlieut.  im  GQMSl., 
16.  Juni  1795  Hauptm.  und  zeichnete  sich  im 
Jahre  1799  bei  der  Einnahme  des  Luziensteiges 

14.  Mai,  dann  beim  HauptangrifTe  auf  die  Posi- 
tion von  Zürich  4.  Juni,  in  hervorragender  Weise 
aus.  Er  wurde  4.  Juni  1801  Major,  12.  März 
1 805  Oberstlieut.  im  Gorps,  im  Jahre  1 809  aber 
Oberst  bei  Ferdinand  Großherzog  von  Würzburg- 
Inf.  Nr.  7,  im  Jahre  1810  zu  Jordis-Inf.  Nr.  59 
transferiert.  Im  Jahre  1813  avancierte  Mayer  zum 
Generalmaj.,  machte  als  solcher  den  Feldzug  in 
Italien  mit  und  erscheint  1814  bei  der  Belage- 
rung von  Venedig  abermals  unter  den  Ausgezeich- 
neten erwähnt.  Nach  dem  Friedensschlüsse  kam 
er  als  Truppen-Brigadier  nach  Josefstadt,  wurde  im 
Jahre  1826  Feslungs-Gomdt.  in  Arad,  trat  im 
Jahre  1832  in  denRuhestand  und  lebte  seither  in 
W'ien,  wo  er  23.  Febr.  1839  starb. 

NIcollich  von  Welles  Joseph,  Sohn  des  im 
Jahre  1772  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  erbländisch-österreichischen  Adelstand 
erhobenen  Majors  Theodor  Nicollich,  geb.  zu 
Martinci  in  Siavonien  13.  April  1768,  eingetr. 
27.  Sept.  1782,  wurde  6.  Jan.  1786  als  Fahnen- 
cadet zum  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12 
ausgemustert,  1 2 .  Febr.  1786  zum  Peterwardeiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  transf.,  brachte  es  bis  zum 
Oberlieut.  und  starb  als  solcher  im  Jan.    1811. 

Nowak  Johann,  Officierssohn,  geb.  zu  Brunn 
1.  Jan.  1765,   eingetr.  31.  Dec.   1776,   wurde 
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1 1.  Nov.  1780  als  Fahnencadet  zu  Joseph  Graf 
Miltrowsky-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  bald  darauf 
zum  Fähnr.  im  Regimente,  1.  März  1788  zum 
Lieut.  beim  Czaikisten-Bataillon,  1.  Mai  1790 
zum  Oberlieul.  befördert  und  diente  daselbst  bis 
zum  Jahre  1798.  Die  Art  seines  Abganges  aus 
diesem  Bataillone  konnte  wegen  Mangel  der  ein- 
schlägigen Standesacten  nicht  ermittelt  werden. 
OrmundOVSky  Franz  von, OfTicierssohn^geb. zu 
Teschen  in  Schlesien  2.  Aug.  1767,cingetr.8.Nov. 
1778  und  starb  in  der  Akademie  25.  Dec.  1786. 

Ostoich  Georg  von,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  25.  Nov.  1767  zu  Lovska  in  Slavonien, 
eingelr.  18.  April  1782,  wurde  13.  März  1780 
Fahnencadet  bei  Preysach-Inf. Nr.  39,  1 794  Ober- 
lieut. ,  1798  Hauptm.,  focht  mit  dem  Regimente 
in  Italien  im  Feldzuge  1796  bei  Dego  15.  April, 
bei  Lodi  10.  Mai;  1797  bei  der  Erstürmung  der 
die  ChiusaVenela  dominierenden  Höhen  12.  Jan.; 
1 799beiLegnago26.  März,  bei  Verona  30.  März, 
bei  Magnano  5.  April,  beim  Angriffe  auf  Brescia 
21.  April  und  ist  27.  April  1799  beim  Übergang 
über  die  Adda  vor  dem   Feinde  geblieben. 

Pendez  Michael,  geb.  zu  Raab  5.  Aug. 
1708,  eingetr.  16.  Nov.  1777,  wurde  11.  Nov. 
1786  Fahnencadet  bei  Freih.  v.  Schröder-Inf. 
Nr.  7,  17.  Sept.  1787  Fähnr.,  1.  April  1790 
Lieut.,  l.Dec.  1795  Oberlieut.,  1.  Nov.  1802 
pens.  und  starb  seither    (Todestag   unbekannt). 

PIntePJoseph,  geb.  zu  Mailand  1  .März  1 765, 
eingetr.  9.  Aug.  1776,  wurde  1.  Juni  1786  als 
Fähnr.  bei  Joseph  Graf  Khevenhüller-Metsch-Inf. 
Nr.  12  eingetheilt,  und  scheint  als  solcher  im 
Jahre  1789  entweder  den  Militärdienst  verlassen 
zu  haben  oder  gestorben  zu  sein.  Nach  den  bei 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen ist  derselbe  noch  im  April  1788  als  bei  der 
Monturs-Okonomie-Commission  in  Iglau  com- 
mandiert  ausgewiesen,  von  dieser  Zeit  an  bis 
Ende  1789  sind  die  Standesacten  abgängig  und 
seither  kommt  sein  Name  weder  in  diesen  Acten 
noch  aber  in  der  Evidenz  der  Pensionisten  vor. 

Raikovich  von  Nikisch  Gabriel,  Sohn  des 
im  Jahre  1778  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  österreichischen 
Hauptmannes  Georg  Raikovich,  geb.  zu  Klenak 
in  der  Mililärgrenze  30.  JuU  1708,  eingetr. 
24.  Mai  1782,  wurde  13.  März  1780  als  Fahnen- 
cadet zum  Wallachisch-il lyrischen  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  13  ausgemustert,  dienle  später  beim  Temes- 
varer  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12 
und  zuletzt  beim  2.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  1 7  als  Hauptm.  bis  zum  Jahre  1811.  Datum 
des  Ablebens  unbekannt. 


Rolhkirch  und  Panthen  Leopold  Graf,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zuPavial.  Febr.  1768,  eingetr. 
8.  Oct.  1777,  wurde  12.  Dec.  1786  als  Lieut.  zu 
Richecourt-Chevaux-leg.  (gegenwärtig  Erzh.  Karl 
Ludwig-Uhlanen  Nr.  7)  eingetheilt.  Ais  Brigade- 
Adjutant  des   Generalmajors  Grafen  Kollonitsch 
machte  er  den  Türkenkrieg  1789  mit  und  ruckte 
1 790  zum  Oberlieut.  vor.  Am  1 7.  Mai  1 794  kam 
Rothkirch  als  Hauptm.  in  den  GQMSt.,  avancierte 
im  Corps  1.  Mai  1800  zum  Major,  1.  Sept.  1805 
zum  Oberstlieut.,  zeichnete  sich  bei  verschiedenen 
Gelegenheiten  der  damaligen  Feldzüge   aus  und 
wurde  1 806  Oberst  und  Commandant  von  O'Reilly- 
Ghevaux-leg.  Nr.  3  (gegenwärtig  Bigol  de  Saint 
Quenlin-Uhlanen  Nr.   8).   In  der   Schlacht  bei 
Aspern  (21.  und  22.  Mai  1809)  hat  sich  derselbe 
mit  seinem  Regimente  besonders  ausgezeichnet 
und   wurde    hiefür    am    folgenden  Tage    zum 
Generalmaj.  ernannt.  Neue  Gelegenheit  zur  Aus- 
zeichnung bot  sich  für  Rothkirch  in  der  Schlacht 
bei   Leipzig  (16.  und    18.   Oct.  1813),  und  es 
erhielt  derselbe  hiefür  das  Ritterkreuz  des  russ. 
!  Wladimir-Ordens   3.    Gl.   Am  15.    April    1815 
'  wurde  er  Feldmarschall  -  Lieut.  und  führte  vom 
Anfang  1822  bis  Ende  Juni   1823  den  Befehl 
über  die   in  Piemont  eingerückten    österreichi- 
schen Truppen.  Der  König  von  Sardinien  wür- 
digte seine    Verdienste  um  die  Wiederherstel- 
lung der  Ruhe  dieses  Staates  mit  dem  Groß- 
kreuz des  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens.    Im 
Jahre    1826   wurde   Rothkirch   zweiter  Inhaber 
des  Drag.-Reg.  Großherz.  v.  Toscana  Nr.  4,  im 
Jahre  1831  Gommandierender  General  in  Sieben- 
bürgen und  Geheimer  Rath,  im  Frühjahre  1833 
Unterheut,    und    1835    Oberlieut.    der    ersten 
Arci^ren-Leibgarde  und   starb   29.  MSra   1839. 
Er  wurde  gleichzeitig  mit  seinem  Bruder,    dem 
am  10.  Juni  1842  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieut.  und   Maria  Tlieresien-Ordensritter  Leon- 
hard  Freiherrn  von  Rothkirch  und  Panlhen,  mit 
kaiserl.   Diplom  dd.   Wien     26.    Jan.   1820    in 
den  österreichischen   Grafenstand  erhoben  und 
war  mit  Maria  Anna  Gräfin  von  Pölting-Persin^ 
vermählt,  welcher  Ehe  ein  Sohn,  der  am  2.  Dec. 
1807  geborene  und  31.  März  1870  verstorbene 
einstmalige  Statthalter  von  Böhmen,  Karl  Graf 
Rothkirch  und  Panthen,  entsprossen  ist.   Rolh- 
kirch  gehört   einem    der  ältesten   schlesischen 
Adelsgeschlechter  an,  einer  jener  fünf  Familien, 
welche  sich   , Vettern  von  Wahlstadt*   nennen. 
Nach  einer  FamilienüberHeferung  sollen  in    der 
Wahlstädter  Schlacht  gegen  die  Tartaren  9.  April 
1241  nicht  weniger  denn  33  dieser  Familien  üir 
Leben  eingebüßt  und  die  Überlebenden  mit  den  in 
ähnlichen  Verhältnissen  befindHchen  Vertretern 
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der  Familien  Pritlwilz,  Seidlitz,  ZedlitzundSlrach- 
witz  am  Jahrestage  der  Schlacht  in  dankbarer 
Erinnerung  an  ihre  wunderbare  Errettung  eine 
Erbverbrüderung  geschlossen  und  festgestellt 
haben,  sich  für  alle  Zeilen  als  Verwandte  anzu- 
sehen und  .Vettern  von  Wahlstadt**  zu  nennen. 
Den  böhmischen  Freiherrenstand  brachte  der 
kaiserl.  Rittmeister  Hans  Christoph  von  Roth- 
kirch mit  Diplom  vom  18.  Juli  1G22,  den  preußi- 
schen Freiherrenstand  der  herzogl.  sachsen- 
altenburgische  Kanzler  Johann  Friedrich  von 
Rothkirch  mit  Diplom  vom  4.  März  1757  in  die 
Familie.  Der  letztere  wurde  von  seinem  Schwie- 
gervater Wenzel  Freiherrn  von  Trach  adoptiert, 
vereinigle  Namen  und  Wappen  mit  jenem  seines 
Adoptiv- Vaters  und  wurde  so  der  Stifter  der  neben 
der  gräflichen  und  älteren  freiherrlichen  Haupt- 
linie ,  Rothkirch  und  Panthen*  fortblühenden 
jüngeren  Hauptlinie  „Rotlikirch-Trach". 

Ruff  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants  der 
deutschen  Nobelgarde,  geb.  zu  Wien  123.  Dec. 
17G7,  eingetr.    17.  Juni  1784,   wurde   15.  Mai 

1786  als  Fahnencadet  zu  Siegmund  Freih.  v. 
Gemmingon-lnf.  Nr.  21  ausgemustert,    1.    Sept. 

1787  krankheitshalber  mit  Garenz  aller  Gebüren 
beurlaubt,  30.  Sept.  1788  als  realinvalid  in  den 
Ruhestand  versetzt  und  trat  27.  März  1799 
aus  dem  Militärverbande. 

Schick  Joseph,  Officierssohn,  geb.  zu 
Schönau  inMäliren22.  Mai  1 766,  eingetr.  7.  Dec. 
1775,  wurde  11.  Nov.  1786  als  Fahnencadet 
zu  Joseph  Graf  Orosz-Inf.  Nr.  31  ausgemustert, 
20.  Febr.  1788  Lieut.,  1.  Dec.  1799  Oberlieut., 
nahm  im  Türkenkriege  1788  an  der  Verthei- 
digung  des  Törzburger  Passes,  namentlich  an 
demTrefifen  vom26.  April  thätigenAnlheil.  Ebenso 
machte  er  alle  feindlichen  Affairen  seines  Regi- 
ments in  den  damaligen  französischen  Kriegen 
der  Jahre  1792,  1793,  1794  früher  in  den  Nie- 
derlanden, dann  in  Deutschland,  ferner  der 
Jahre  1795,  1796,  1799  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mit  und  gerieth  in  der  Schlacht  bei 
Stockach  am  25.  März  1799  in  feindliche  Gefan- 
genschaft, aus  welcher  er  erst  am  1.  Sept.  des- 
selben Jahres  rückzukehren  vermochte.  Im  Jahre 
1800  wurde  Schick  bei  Biberach  am  9.  Mai 
schwer  verwundet  und  es  ist  sehr  walu-scheinlich, 
dass  er  bald  darauf  seinen  W^unden  erlegen  ist, 
da  er  in  den  Standesacten  seines  Regiments 
ohne  nähere  Bezeichnung  einfach  in  Abgang 
gebracht  wurde. 

Schick  Karl,  muthmaBlich  ein  Bruder  des 
Vorhergehenden,  geb.  zu  Schoka  in  Schlesien 
20.  Aug.  1768,  eingetr.  8.  Oct.  1777,  wurde 
22.  Oct.  1786  als  F.'hnencadet  zum  2.  Banal- 


Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 1  ausgemustert,  bald  darauf 
zum  Fähnr.  befördert  und  hat  mit  demselben  die 
Türkenkriege  1788  und  1789  mitgemacht.  Am 
1.  Juni  1 793  als  Lieut.  zu  Franz  Freih.  v.Reisky- 
Inf.  Nr.  13  transf.,  nahm  Schick  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  dieses  Regiments  in  der 
damaligen  französischen  Kriegsepoche  von  1793 
bis  1800  theil,   avancierte  während   dieser  Zeit 

I.  April  1797  zum  Oberlieut.  und  quitt,  als 
solcher  3 1 .  Oct.  1 802  den  activen  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Silly  Karl  von,  geb.  zuNäznanfalva  in  Sieben- 
bürgen 5.  April  1766,  eingetr.  9.  Nov.  1775, 
wurde  12.  Mai  1786  als  Fahnencadet  zu  Karl 
Graf  Golloredo-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  1 .  März 
1 788  zum  Fähnr.,  1  .Mai  1 791  zum  Lieut.  befördert 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum 
Jahre  1793.  Die  Art  seines  Abganges  konnte 
wegen  Mangel  der  einschlägigen  Standesacten 
nicht  ermittelt  werden.  Silly  hat  an  dem  Türken- 
kriege 1788  bis  1790  theilgenommen  und  sich 
in  dieser  Kriegsepoche  namentlich  in  der  Schlacht 
bei  Martinestie  22.  Sept.  1789,  sowie  bei  der 
Belagerung  und  im  TreflTen  bei  Giurgewo  1790 
hervorgethan. 

Simahäzy    Joseph ,     Officierssohn ,     geb. 

II.  Nov.  1767,  eingetr.  23.  Nov.  1777,  wurde 
31.  Juli  1786  als  Fahnencadet  bei  Preysach-Inf. 
Nr.  39  eingetheilt,  im  Jahre  1788  zum  Lieut., 
16.  Aug.  1790  zum  OberlieuL  befördert,  nahm 
an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regiments  in 
der  damaligen  Kriegsepoche  theil  und  starb  als 
solcher  zu  Ofen  7.  März  1798. 

Slivarich  Alexander,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Kopranica  in  Slavonien  16.  April 
1768,  eingetr. 9.  Juli  1778,  wurde  22.  Nov.  1786 
als  Fahnencadet  zum  Warasdiner  St.  Georger 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  ausgemustert,  daselbst 
22.  Dec.  1787  Fähnr.,  22.  April  1789  Lieut., 
1.  Juh  1795  Oberiieut.,  16.  April  1797  Gapitän- 
lieut.,  machte  schon  die  Türkenkriege  1788  bis 
1790,  dann  die  französischen  Feldzüge  1792  bis 
1797  und  1799  mit  und  ist  in  der  Schlacht  bei 
Stockach  25.  März  1799  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

StOCicard  von  Bernicopf  Joseph  Otto  Freiherr, 
Sohn  des  Joseph  Stockard  von  Bernkopf,  eines 
Wirtschaftsbeamten  in  Böhmen,  aus  dessen  Ehe 
mit  Ludmilla,  geb.  JedliÖka,  geb.  zu  Klein-Pfilep 
in  Böhmen  23.  Jan.  1766,  emgetr.  4.  Dec. 1776, 
wurde  18.  Mai  1786  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Graf  Kinsky-Inf,  Nr.  47  ausgemuslerl.  Im  Türken- 
kriege avancierte  Slockard  zum  Lieul.,  im  März 
1797  zum  Hauptm.  und  brachte  seinen  Namen 
durch  die  heldenmülhige  Vertheidigung  der  Berg- 
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feste  Bard  im  Aosta-Thale  vom  1 9.  Mai  bis  1 .  Juni 
1800  zur  Berühmtheit.  Auf  einem  isolierten 
Felsen  gelegen,  beherrscht  dieses  Fort  das  ganze 
Thal  und  hindert  die  weitere  Vorrückung  eines 
daselbst  eingedrungenen  Feindes,  so  lange  die 
Befestigungen  nicht  bei  einer  regelmäßigen  Be- 
lagerung der  längeren  Wirkung  der  Geschütze 
unterliegen.  Beim  Übersetzen  der  französischen 
Armee  über  den  großen  St.  Bernhard  hieng  nun 
das  Gelingen  der  kühnen  Pläne  Napoleon  Bona- 
partes hauptsächlich  von  der  schnellen  Ausfüh- 
rung derselben  ab,  und  die  ganze  Unternehmung 
lief  Gefahr  zu  verunglücken,  wenn  die  Feste 
Bard  das  Vordringen  der  Armee  für  längere  Zeit 
aufzuhalten  imstande  war.  Mit  nur  achttägigen 
Vorräthen  versehen,  wurde  die  Vertheidigung 
dieses  Bergschlosses  dem  Hauptm.  Stockard  an- 
vertraut, wozu  ihm  zwei  Compagnien  Einsky-Inf. 
mit  18  Geschützen  zur  Disposition  standen.  Am 

19.  Mai  erschien  General  Lannes  und  drängte 
die,  auf  den  dominierenden  Punkten  vorgeschobe- 
nen österreichischen  Posten  zuerst  in  das  Dorf 
und  in  der  Nacht  auch  aus  diesem  in  das 
Schloss  zurück,  auf  dessen  Vertheidigung  allein 
sich  nunmehr  beschränkt  werden  musste.   Am 

20.  Mai  ließ  General  Lannes  den  Hauptm.  Stockard 
zur  Übergabe  auffordern,  erhielt  jedoch  von 
diesem  zur  Antwort,  „dass  er  sowohl  die  Wich- 
tigkeit seines  Postens,  als  auch  die  Mittel  zu 
seiner  Behauptung  kenne'.  Bonaparte  rückte  am 
23.  aus  Aosta  selbst  herbei,  um  sich  von  der  Sach- 
lage zu  überzeugen.  Da  Stockard  auf  eine  zweite 
Aufforderung  erwiderte,  ,dass  sein  Auftrag  und 
die  Ehre  ihm  gebieten,  das  Schloss  bis  auf  das 
äußerste  zu  vertheidigen",  so  ordnete  Bona- 
parte die  Ersteigung  mit  Sturmleitern  an.  Um 
Mitternacht  sollte  der  Sturm  in  drei  Colonnen,  jede 
300  Grenadiere  stark,  durch  Reserven  unter- 
stützt und  vom  General  Loisin  befehligt,  begin- 
nen. Schon  war  es  den  französischen  Grenadieren, 
durch  die  Dunkelheit  der  Nacht  begünstigt,  ge- 
lungen, die  Mauern  unbemerkt  zu  erreichen,  die 
Pallisadierungen  hie  und  da  zu  öffnen  und  ein- 
zudringen; da  fiel  noch  rechtzeitig  ein  Schuss 
von  einer  österreichischen  Schildwache  und 
machte  die  Vertheidiger  auf  die  drohende  Gefahr 
aufmerksam.  Stockard  las  st  Leuchtkugeln  werfen 
und  entdeckt  die  Feinde,  die  mit  Leitern  sich 
den  Mauern  auf  den  Felsen  nur  mühsam  ge- 
nähert.  Mit  raschem  Überblick  der  Lage  sind  die 
Vorbereitungen  zur  Gegenwehr  gleich  getroffen 
und  die  Anstrengungen  der  Feinde  zunichte 
gemacht.  Das  auf  den  richtigen  Punkt  concen- 
Irierte  Kartätschen-  und  Kleingewehrfeuer  bringt 
eine  solche  Unordnung  unter  die  Stürmenden, 


dass   sie   von  jedem  weiteren  Angriffe  ablassen 
und   sich  mit  einem  Verluste  von   270  Mann 
zurückziehen.    General  Loisin    selbst   und   der 
Brigade-Chef  Dufour  sind  unter  den  Verwundeten. 
Nun  glaubte  man   am  anderen  Tage  durch  ein 
Bombardement  den  tapferen  Commandanten  zur 
Nachgiebigkeit  zu  zwingen,  aber  das  ganze  Thal 
wurde  von  der  Feste  sehr  gut  bestrichen  und  so 
blieb    auch    dieser  Versuch   fruchtlos,    da   die 
feindlichen    Geschütze    bald    zum    Schweigen 
gebracht  waren.   Zwei  Kanonen   allein,   welche 
die  Franzosen  mit  unsäglicher  Mühe  sammt  den 
Lafetten  auf  ihren  Rücken  zum  Passe  La  Coul 
getragen  und  dort  gedeckt  in  dem  Thurme  einer 
alten  Kirche  aufgestellt  hatten,  konnten  den  Ver- 
theidigem  einigen  Nachtheil  bringen.   Die  Lage 
der  französischen  Armee  wurde  täglich  bedenk- 
licher,  General  Lannes   war  zwar  indessen  mit 
dem  Vorlrab  mühsam  über  den  Albaredo  gegen 
Ivrea  vorgerückt,   konnte  aber  keine  Geschütze 
mitnehmen  und  war  für  den  möglichen  Fall  eines 
Angriffes    der  größten  Gefahr   ausgesetzt.    Da 
entschloss  sich  Berthier  zu  dem  äußersten  Mittel, 
die  Geschütze  und  Pulverkarren  an  Schleppseilen 
unter  dem  Feuer  der  Feste  mitten  durch  das 
Dorf  zu  bringen,  um  sie  der  operierenden  Armee 
nachzuführen.   Er  wählte  zur  Ausführung  dieses 
Unternehmens  die  Nacht,  nachdem  er  zuvor  die 
Geschützpferde     und    Bedienungsmannschaften 
über  das   Gebirge  nach  Ivrea  geschafft  hatte. 
Stockard,  die  Absicht  des  Feindes  vermuthend, 
ließ  bei  einbrechender  Dunkelheit  Leuchtkugeln 
in  das  Dorf  werfen,   empfieng  die  Franzosen  mit 
einem  Kugel-    und   Kartätschenhagel    und    ließ 
dann    Handgranaten     und    Feuertöpfe     in     die 
Straßen  schleudern,  so  dass  mehrere  Fuhrwerke 
unbrauchbar  wurden,   Pulverkarren  berstend  in 
die  Luft  flogen  und  Entsetzen  verbreiteten.   Mit 
großen  Opfern   wurde  von  den   Franzosen   auf 
diese  Weise   im  Verlaufe   mehrerer  Nächte  eine 
hinreichende  Anzahl  Geschütze  fortgeschafft  und 
dann  General  Ghabran   mit  der  Bezwingung  des 
Schlosses   betraut.   Die  Beschießung   der  Feste 
hatte  inzwischen  in  dem  Maße,  als  die  Franzosen 
immer  mehr  festen  Fuß  fassen  konnten,  bis  zum 
1 .  Juni   täglich  an  Nachdruck  zugenommen,    so 
zwar,  dass  von  mehreren  Seiten  Bresche  geöffnet 
war   und   die   zersprengten  Mauern   keine  Aus- 
besserung  mehr   zuließen.   Am    1.   Juni  waren 
die  verpallisadierten  Eingänge,  das  Vorwerk  des 
Hauptthores   und   die   unteren   Linien    gänzlich 
zusammengeschossen   und   hierdurch  jede  Mög- 
lichkeit zur  ferneren  Vertheidigung  abgeschnitten. 
Jetzt  erst,   nach  vier  fruchtlosen  Aufforderungen 
zur  Übergabe,  war  Stockard  zu  einer  ehrenvollen 
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Capitulalion  zu  bewegen  und  räumte  am  2.  Juni 
morgens  die  Feste.  Die  Besatzung  ward  kriegs- 
gefangen nach  Frankreich  abgeführt,  die  Officiere 
behielten  ihre  Waffen,  die  ganze  Besatzung  ihr 
Eigenthum.  Beinahe  1 4  Tage  hatte  der  muthige 
Stockard  die  Vorrückung  der  französischen 
Armee  in  die  Ebene  von  Piemont  aufgehalten 
und  sich  die  Bewunderung  und  Hochachtung 
selbst  des  Feindes  erworben.  Er  erhielt  für  diese 
Waffenthat  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens  und  statutenmäßig  den  Freiherrenstand, 
avancierte  im  Sept.  1805  zum  Major  bei  Jordis- 
Inf.  Nr.  59,  im  April  1812  zum  Oberstlieut.  und 
wurde  Cominandant  des  oberösterreichischen 
Grenzcordons.  Im  Juni  1825  als  Oberst  pens., 
starb  Stockard  2.  Aug.  1833  zu  Wildshut  im 
Innviertel.  Er  war  mit  Anna  Maria  Leopoldine 
von  Scherzer  vermählt,  welcher  Ehe  sechs  Söhne 
und  sechs  Töchter  entsproßen.  Stockard  gehört 
einem  alten  Schweizer  Geschlechte  an,  welches 
schon  im  14.  Jahrh.  in  Bern  und  SchafThausen 
vorkommt.  Den  Adelstand  brachte  urkundlich 
zuerst  Alexander  Stockar  in  die  Familie,  der  als 
kaiserl.  Hauptmann  in  den  mailändischen  Kriegen 
kämpfte  und  von  Kaiser  Maximilian  I.  im  Jahre 
1 501  mit  einem  neuen  Wappen  begnadet  wurde. 
Im  Jahre  1529  erhielt  er  eine  Adels-  und 
Wappenbestätigung.  Johann  von  Stockard  war 
Wallensteins  Hauptmann  auf  dessen  Burg  Fried- 
land und  erlangte  von  ihm  mit  Diplom  dd. 
Friedland  1 1 .  Juni  1 630  eine  Bestätigung  seines 
älteren  Adels  und  das  durch  seine  Gattin  Katha- 
rina, geb.  »von  Bemkopf"  angeerbte  Wappen 
ihres  schon  im  Jahre  1472  gewappneten  Ge- 
schlechtes, das  sich  nunmehr  „Stockard  von 
Bernkopf"  schrieb. 

Thun-Hohenstein  Friedrich  Reichsgraf, 
geb.  zu  Köln  am  Rhein  5.  Nov.  1769,  eingetr. 
13.  Mai  1784,  wurde  8.  April  1786  als  Privat- 
cadet  zu  Franz  Graf  Kinsky-lnf.Nr.47eingetheilt, 
1.  Oct  1788  Fähnr.,  1.  Juni  1789  als  Lieut.  zu 
Freih.v.  Preiss-Inf.  Nr.  24  transf.,  avancierte  hier 
16.  Juni  1789  zum  Oberheut.,  I.März  1790 
zum  Gapitänlieut.  und  verließ  den  Mihtärdienst 
31.  Dec.  1791  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  und  auch  nicht  festgestellt 
werden,  welcher  Linie  der  weitverzweigten 
reichsgräflichen  Familie  Thun-Hohenstein  der- 
selbe angehört.  Der  Stammsitz  dieses  uralten 
Geschlechtes  ist  auf  dem  Nonsberge  bei  Vigo 
im  Fleimsthal  Südtirols  zu  suchen  und  als  ge- 
meinschaftlicher Stammvater  der  gegenwärtig 
blühenden  zwei  reichsgräflichen  Stämme  Anton 
Maria   Polens   von    Thun    anzusehen,    der   im 


Jahre  1522  starb.  Von  dessen  Söhnen  stiftete 
Gyprian  den  Zweig  Gastell-Brughier,  Lukas  den 
Zweig  Gastell-Thun  und  Jakob  den  Zweig  Castell- 
Caldes,  welch'  letzterer  jedoch  mit  dem  Urenkel 
des  Stifters  erlosch.  Der  ältere  Zweig  „Castell- 
Brughier"  theilte  sich  in  zwei  Linien  und  von 
diesen  die  zweite,  „böhmische",  durch  Fidei- 
commiss-lnstitut  vom  5.  Jan.  1671  in  drei  Majo- 
rate. Der  Freiherrenstand  kam  mit  Diplom  vom 
16.  Nov.  1530,  der  Beiname  „Hohenstein"  mit 
Diplom  vom  28.  Febr.  1628  und  der  Reichs- 
grafen stand  mit  Diplom  vom  24.  Aug.  1629  in 
die  Famihe. 

Unczowsky  Franz,  Officierssohn,  geb.  zu 
Muttersdorf  in  Böhmen  17.  Nov.  1766,  eingetr. 
23.  Oct.  1773,  wurde  16.  Mai  1786  alsFahnen- 
cadet  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert 
und  ist  als  solcher  18.  Oct.  1787  ertrunken. 

Unglaub  Ludwig,  Officierssohn,  geb.  zu 
Wien  26.  Aug.  1778,  kam  7.  Juni  1786  in  die 
Akademie,  trat  schon  26.  Juni  1 786  aus  der 
MiUtärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Waldstein  Joseph  Anton  Reichsgraf  von, 
geb.  zu  Raab  in  Ungarn,  eingetr.  2.  Nov.  1778, 
wurde  8.  Aug.  1786  als  Fahnencadet  zu  Jakob 
Freih.  V.  Brinken-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  4.  Dec. 
1787  als  Fähnr.  zuFranzGraf  Kärolyi-Inf.Nr.52, 
1.  Dec.  1788  als  Lieut.  zu  Adam  Fürst  zu  Czar- 
tory^Jci-Kürass.  Nr.  4  (reduciert  im  Jahre  1801) 
transf.  und  hat  mit  diesem  Regimen te,  in  welchem 
er  15.  März  1790  zum  Oberlieut.  vorrückte,  den 
Türkenkrieg  mit  den  Belagerungen  von  Berbir 
und  Belgrad  mitgemacht.  Mit  1.  März  1801 
wurde  Waldstein  alsGapitänUeut.  zur  böhmischen 
Legion,  mit  1.  Mai  desselben  Jahres  aber  als 
Sec.-Rittm.  wieder  zu  Gzartoryski-Kürass.  Nr.  4 
zurück-,  nach  vollständiger  Durchführung  der 
Auflösung  dieses  Regiments  1.  Febr.  1802  zu 
Zezschwitz-Kürass.  Nr.  5  und  16.  Nov.  des- 
selben Jahres  zu  Kaiser-Kürass.  Nr.  1  transf., 
1 .  Oct.  1 804  zum  Prem.-Rittm.  und  Escadrons- 
Gommandanten  befördert,  machte  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  die  Feldzüge  der  da- 
mahgen  Kriegsepoche  mit,  trat  19.  Dec.  1807 
in  den  Ruhestand  und  ist  19.  Dec.  1846 
zu  Wien  gestorben.  Er  entstammt  dem  alten 
böhmischen  Geschlechte  „Waldstein**,  über 
dessen  Ursprung  und  Abstammung  Näheres 
bei  „Johann  Reichsgraf  Waldstein- Wartenberg**, 
Ausmusterungsjahrg.  1785;  zu  finden.  Welchem 
Zweige  dieses  Hauses  derselbe  angehört,  konnte 
nicht  ermittelt  werden.  Nach  dem  Sterbejahr, 
welches  auch  in  der  Tabelle  II  in  Wurzbachs 
^Biographischen  Lexikon'^  y  52.  Th.,  S.  208,  gleich- 
falls mit  1846  angegeben  ist,  dürfte  er  mit  dem 
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im  Jahre  1767  geborenen  Anton  Joseph  Reichs- 
grafen von  Waldstein  aus  der  zweiten  Hauptlinie 
Waldstein  zu  Amau,  dem  Sohne  des  20.  Juni 
1790  verstorbenen  Reichsgrafen  Otto  Wenzel 
von  Waldstein,  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha 
Gräfin  Gsäky,  identisch  sein. 

Wecks  Joseph  Franz,  geb.  zu  Eger  in 
Böhmen  11.  Nov.  1768,  eingetr.  21.  Juli  1778, 
v^urde  8.  Aug.  1786  als  k.  k.Cadet  zu  Mathesen- 
Inf,  Nr.  42  ausgemustert,  1 .  Mai  1 794zumFähnr., 
11.  Sept.  1796  zum  Lieut.,  16.  Febr.  1800  zum 
Oberlieut.,  1.  Nov.  1805  zum  Gapilänlleut.  be- 
fördert und  nahm  schon  im  Feldzuge  1793  an 
der  nächtlichen  Überrumpelung  vonMarchiennes, 
30.  Oct.,  thätigen  Antheil.  Im  Jahre  1794  focht 
Wecks  beim  Angriffe  auf  Landrecy  17.  April, 
beim  Entsätze  von  Gharleroi  3.  Juni,  und  in  den 
beiden  Schlachten  bei  Fleurus  16.  und  26.  Juni; 
1799  im  Treffen  bei  Osterach  21.  März,  in  der 
Schlacht  bei  Stockach  25.  Mäi-z,  1800  bei Moess- 
kirch  5.  Mai,  bei  Biberach  9.  Mai  und  war  den 
Winter  hindurch  bei  Besetzung  der  Scharnitz. 
Am  17.  Febr.  1809  kam  er  als  Hauptm.  zur 
1 .  Jäger  Division  (später  Feldjäger -Bat.  Nr.  1) 
und  trat  aus  dem  Stande  derselben  1.  Mai  1810 
mit  Majors-Gharakter  ad  honores  in  den  Ruhe- 
sland. Am  14.  Juli  1820  wurde  Wecks  beim 
böhmischen  Grenzcordons-Bat.  wieder  angestellt 
und  starb  auf  diesem  Dienstposten  21.  Oct.  1820. 

Wilczek  Adam  Freiherr  von,  geb.  zu  Ofen 
6.  Febr.  1767,  eingetr.  23.  Oct.  1775,  wurde 
8.  Oct.  1786  wegen  anhaltender  Kränklichkeit 
mit  einer  Pension  aus  der  Militärerziehung  ent- 
lassen. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  unge- 
achtet eingehender  Erhebungen  nicht  ermittelt 
werden. 

Wilsdorf  Karl,  geb.  zu  Mons  18.  Juli  1769, 
eingetr.  30.  Mai  1778,  wurde  12.  Mai  1786  als 
FahnencadetzuJosephGraf  Murray-Inf.Nr.  55  ein- 
getheilt,  16. Juli  1789  zum  Fähnr.,  1.  Oct.  1790 
zum  Lieut.  befordert,  hat  im  Brabanter  Revolu- 
tionskriege 1790  dieAffaire  bei  Vonesse  29.  März, 
sowie  das  Treffen  bei  Assese  an  der  Maas 
22.  Sept.;  im  französischen  Kriege  aber  1792 
das  Gefecht  bei  Bossut  30.  April  mitgemacht 
und  ist  14.  Aug.  1792  zu  Mons  gestorben. 

Wimpffen  Maximilian  Freiherr  von,  Sohn  des 
am  13.  Febr.  1816  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieutenants  Georg  Freiherm  von  Wimpffen, 
geb.  zu  Münster  in  Westphalen  19.  Febr. 
1770,  eingetr.  1.  Mai  1781,  wurde  1.  Nov.  1780 
als  Fahnencadet  zu  Glerfayt-Inf.  Nr.  9  eingetheilt. 
Nach  Jahresfrist  als  Fähnr.  zu  Allvintzi-Inf. 
Nr.  19  übersetzt,  rückte  hier  Wimpffen  bald 
darauf  zum  Lieut.  vor  und  nahm  an  dem  Feld- 


zuge 1788  und  1789  gegen  die  Türken  rühm- 
lichen Theil.  Bei  dem  Sturme  auf  Belgrad, 
30.  Sept.  1789,  befand  er  sich  an  der  Spitze 
der  Freiwilligen  jener  Golonne,  welche  links  von 
dem  Constantinopler  Thore  eindrang  und  erhielt 
durch  einen  Steinsplitter  eine  bedeutende  Gonlu- 
sion  am  linken  Fuße,  welche  ihn  jedoch  nicht 
außer  Gefecht  setzte.  Er  ließ  sich  vielmehr  auch 
im  weiteren  Verlaufe  des  Gefechtes  durch  den 
ebenfalls  verwundeten  Golonnen-Commandanten 
Obersten  Karl  Grafen  Kolowrat  zu  mehreren 
wichtigen  und  gefahrvollen  Aufträgen  verwenden 
und  zog  durch  Muth,  unennüdete  Thätigkeit  und 
praktische  Anwendung  der  erworbenen  militä- 
rischen Kenntnisse  an  diesem  ruhmvollen  Tage 
zuerst  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich. 
In  Anerkennung  der  hier  geleisteten  ausgezeich- 
neten Dienste  erfolgte  seine  Beförderung  zum 
Oberlieut.,  sowie  seine  Eintheilung  zum  Grena- 
dier-Bat.  Morzin  nach  Wien.  Im  Feldzuge  1792 
in  der  Champagne  pouilleuse  war  Wimpffen  Ad- 
jutant beim  Feldmarschall-Lieut.  Allvintzi,  im 
folgenden  Jahre  Gomdt.  einer  Grenadier-Gompag- 
nie  und  eroberte  mit  derselben  im  Treffen  von 
Neerwinden  18.  März  das  Dorf  gleichen  Namens, 
nahm  zwei  Geschütze  und  rückte  bis  an  das 
äußerste  Ende  des  Ortes,  nahe  an  den  rechten 
Flügel  der  hier  in  Schlachtordnung  aufgestellten 
französischen  Armee  vor.  Sich  selbst  überlassen, 
ohne  Unterstützung  und  von  einer  weit  über- 
legenen feindlichen  Golonne  angefallen,  musste 
er  wieder  weichen,  wurde  am  rechten  Fuße 
durch  eine  Gewehrkugel  verwundet  und  gerieth 
in  Gefangenschaft.  Im  Hauptquartier  Tirlemont 
angekommen,  verlangte  Wimpffen  mitDumouriez 
zu  sprechen,  was  ihm  aber  erst  gestattet  wurde, 
als  er  wissen  ließ,  er  sei  ein  Neffe  des  franzö- 
sischen Generals  Felix  Wimpffen,  der  sich  neben 
Dumouriez  bei  der  Assembl6  Constituante  befand. 
Nun  ward  Wimpffen  von  Dumouriez  sehr  artig 
empfangen  und  durch  dessen  Einfluss  nach 
6  Wochen  aus  der  Gefangenschaft  entlassen,  so 
dass  er  noch  1793  der  Belagerung  von  Valen- 
ciennes  und  der  Schlacht  von  Maubeuge  bei- 
wohnen konnte.  Im  Feldzuge  1794  war  er  bei 
der  EinschUeßung  der  Festung  Landrecy  und  in 
den  beiden  Schlachten  von  Gharleroi  an  der  Sambre 
ebenfalls  thätig.  ImJahrel795  zum  Gapilänlieut. 
befördert,  rückte  Wimpffen  von  den  Grenadieren 
zum  Regimente  in  die  Riviera  di  Genua  gerade 
vor  der  Schlacht  bei  Loano  ein  und  wurde  mit 
der  Vertheidigung  dieser  Stadt,  eines  sehr  \vich- 
tigen  Stützpunktes  der  Armee,  betraut.  Wiewohl 
ihm  nur  sehr  geringe  Vertheidigungs mittel  zu 
Gebote  standen,  schlug  er  doch  alle  vom  Feinde 


1780. 


183 


unternommenen  Angriffe  zurück,  bewirkte  auch 
einige  Ausfälle  und  räumte  Loano  erst,  als  der 
allgemeine  Rückzug  der  Armee  angeordnet 
worden  war.  Bei  Beginn  des  Jahres  1796  wurde 
Wimpffen  zur  Führung  der  französischen  Corre- 
spondenz  mit  dem  englischen  Admiral  Keitli  nach 
Voltri  bei  Genua  beordert,  hierauf  zur  Dienst- 
leistung dem  Feldzeugm.  BeauUeu  zugelheilt 
und  zum  Hauptm.  im  GQMSt.  ernannt.  In  dem 
am  Mincio  vorgefallenen  Treffen  verlor  Wimpffen 
ein  Pferd  unter  dem  Leibe  und  wurde  durch 
zwei  Bajonnettstiche  verwundet;  seinem  Wider- 
stände aber,  den  er  bei  dieser  Gelegenheit  mit 
den  im  Rückzuge  begriffenen,  in  der  Eile  gesam- 
melten Truppen  in  der  Hauptgasse  von  Valeggio 
dem  Feinde  entgegengestellt  halte,  war  es  zu 
danken,  dass  derCommandierende  General,  das 
Hauptquartier  und  die  Kriegscassen  gerettet 
wurden.  In  der  Schlacht  bei  Gastiglione  delle 
Stiviere  3.  Aug.  d.  J.  befand  sich  Wimpffen  in  der 
Umgebung  des  Feldmarschalls  Wurmser.  Bei 
dem  zweiten  Versuche  dieses  Feldherrn,  die 
Festung  Mantua  zu  entsetzen,  war  er  so  glück- 
lich, nicht  mit  dem  Feldmarschall  und  den 
übrigen  Truppen  in  die  Festung  geworfen  zu 
werden,  sondern  unter  Feldzeugm.  AUvintzi  bei 
dem  am  6.  und  12.  Nov.  1796  an  der  Brenta 
und  bei  Galdiero  erfochtenen  siegreichen  Treffen 
wesentlich  mitzuwirken.  In  der  Schlacht  bei 
Arcole  15.,  16.,  17.  Nov.  1796,  war  Wimpffen 
dirigierender  Generalstabsofficier  der  linken 
Armeehälfte  und  wurde  später  mit  der  Leitung 
der  Generalstabs-Geschäfte  beim  Arineecorps  des 
Feldmarschall-Lieut.  Bellegarde  in  Tirol  betraut. 
Wälirend  des  strengen  Winters  1798  ver- 
schanzte er  eine  Position  bei  Feldkirch  im  Vor- 
arlbergischen mit  einer  solchen  Festigkeit,  dass 
Massena  im  Frühjahre  1799,  nach  einem  drei- 
tägigen vergeblichen  Angriff,  in  welchem  er  den 
Kern  seiner  Grenadiere  opferte,  abzuziehen  ge- 
zwungen war.  Als  in  diesem  Frühjahre  noch  in 
den  Gebirgslhälern  Tirols  der  Schnee  lag  und 
die  Feindseligkeiten  noch  nicht  eröffnet  waren, 
nahm  Feldmarschall-Lieut.  Bellegarde  in  Beglei- 
tung des  Hauptmannes  Wimpffen  eine  Bereisung 
der  westlichen  Landesgrenze  vor.  Zu  Mals,  wo 
er  übernachtete,  lief  des  Morgens  durch  Bauern 
die  Nachricht  ein,  General  London  (des  berühm- 
ten Marschalls  Neffe),  dem  die  Vertheidigung  des 
Passes  bei  Tauffers  mit  einem  starken  Corps 
anvertraut  worden  war,  sei  in  der  vergangenen 
Nacht  überfallen,  sein  Corps  zerstreut  und  größ- 
tentheils  gefangen  genommen  worden.  Haupt- 
mann Wimpffen  eilte  sofort  von  Mals  dahin  und 
versuchte  mit  den  unterwegs  in  Eile  gesammel- 


ten Truppen  die  London  in  den  Rücken  gelang- 
ten feindlichen  Abiheilungen  anzugreifen,  um  ihn 
zu  degagieren,  falls  er  sich  noch  bei  Tauffers 
schlüge.  Bei  einem  dieser  Angriffe,  an  der  Spitze 
einer  Division  von  Erdödy-Husaren,  wurde  er 
aber  durch  einen  Schuss,  der  ihm  das  rechte 
Achselgelenk  gänzlich  zerschmetterte,  schwer 
verwundet  und  nur  mit  Mühe  bis  Bozen  gebracht. 
Obwohl  am  3 1 .  Aug.  desselben  Jahres  zum  Major 
im  GQMSt.  befördert,  musste  er  nunmehr  — 
allerorts  vergebens  Heilung  seiner  Wunde 
suchend  —  längere  Zeit  unthätig  bleiben,  heß 
sich  jedoch  schon  im  Jahre  1 800  mit  dem  kran- 
ken Arme  in  der  Schlinge  als  Flügel-Adjutant  des 
Feldmarschall-Lieut.  Bellegarde  wieder  activ 
verwenden  und  wohnte  der  Schlacht  am  Mincio 
bei,  wo  er  abermals  eine  Wunde  am  linken  Arme 
davontrug.  Im  Jahre  1 801  wurde  Wimpffen  Ober st- 
lieut.  bei  Gyulai-Inf.  Nr.  60,  1 802  Generalcom- 
raando- Adjutant  und  Militärreferenl  zu  Graz, 
1 805  Oberst  und  machte  als  solcher  im  Corps 
des  Generals  der  Cavallerie  Fürsten  Johann  Liech- 
tenstein die  Schlacht  bei  Austerlitz  2.  Dec.  des- 
selben Jahres  mit.  In  der  Nacht  vor  derselben 
erhielt  er  den  Auftrag,  die  Führung  der  Haupt- 
Golonne  zu  übernehmen.  Er  meldete  sich  bei 
Kutusow  und  bat  um  eine  Avantgarde,  mit 
welcher  er  sich  vorausbegeben  und  ihm  seine 
Wahrnehmungen  und  die  Richtung,  in  welcher 
sich  die  Colonne  zu  bewegen  hätte,  anzeigen 
lassen  würde.  Da  ein  feindliches  Corps  von  30.000 
bis  40.000  Mann  eiligst  gegen  den  Fuß  der 
Anhöhen  von  Pratzen  vorrückte  und  Wimpffen 
solche  als  den  wichtigsten  Punkt  des  ganzen 
Schlachtfeldes  erkannte,  so  forderte  er  Kutusow 
auf,  diese  Höhen  ungesäumt  zu  gewinnen.  Dies 
erfolgte  aber  nicht  und  man  war  darauf  ange- 
wiesen, den  Versuch  zur  Delogierung  des  franzö- 
sischen Corps  d'Arm^e,  welches  sich  daselbst 
inzwischen  festgesetzt  hatte,  mit  großen  Opfern 
zu  wagen.  Bei  einer  dieser  leider  vergeblichen 
Angriffe  verlor  Wimpffen  ein  Pferd  unter  dem 
Leibe  und  wurde  abermals  in  die  rechte  Hand, 
dann  in  das  Gelenk  des  rechten  Fußes  ge- 
schossen, somit  außer  Gefecht  gesetzt.  Bei  dem 
im  April  1806  abgehaltenen  Capitel  ward  ihm 
für  seine  hervorragenden  Leistungen  in  der 
Schlacht  bei  AusterUlz  einhellig  das  Ritterkreuz  des 
,  Maria  Theresien-Ordens  zuerkannt.  In  demselben 
Jahre  wurde  Wimpffen  General- Adjutant  des  Gene- 
ralissimus Erzherzog  Karl,  später  k.  k.  Kämmerer, 
und  erhielt  beim  Ausbruche  des  Krieges  1809 
den  Auftrag,  auch  die  Geschäfte  eines  General- 
Adjutanten  bei  der  großen  Armee  zu  besorgen. 
In  dieser  Eigenschaft   wohnte   er  dem  Gefechte 
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von  Hausen  und  der  Schlacht  bei  Regensburg 
bei,  wurde  auf  dem  Rückzuge  der  Armee  über 
Budweis  durch  Htindbillet  des  Kaisers  zum  Chef 
des  GQMSt.  der  Armee,  sowie  bald  darauf  zum 
Generalmaj.  ernannt  und  begründete  auf  dem 
Schlachlfelde  von  Aspern  21.  und  22.  Mai  1809 
seinen  hohen  militärischen  Ruf.  In  der  Relation 
über  diese  Schlacht  sagt  Erzherzog  Karl  auf  eine 
der  Bescheidenheit  und  Selbstverleugnung  des 
Generalissimus  hohe  Ehre  machende  Weise: 
»dass  er  in  den  einsichtsvollen  Dispositionen 
und  der  rastlosen  Verwendung  des  Chefs  vom 
Generalstabe  Generalmaj.  Wimpffen  die  erste 
Grundlage  des  Sieges  erkenne"  und  verlieh  ihm 
mit  Armeebefehl  vom  24.  Mai  im  Namen  des 
Kaisers  das  Commandeurkreuz  des  Maria 
Theresien-Ordens.  Nach  dem  Treffen  bei  Znaim, 
11.  JuU1809,  legte  Wimpffen,  weil  Erzherzog  Karl 
vom  Oberbefehl  zurückgetreten  war,  auch  sein 
Amt  als  Chef  des  GQMSt.  nieder  und  kam  als 
Brigadier  nach  Böhmen,  später  nach  Polen  und 
endHch  nach  Siebenbürgen.  Im  Jahre  1813  com- 
mandierte  er  als  Feldmarschall-Lieut.  eine  Divi- 
sion bei  Leipzig,  übersetzte  1814  mit  der  Armee 
den  Rhein  und  nahm  thätigen  Antheil  an  den 
Gefechten  bei  Saint  Georges  und  Limonest,  an  der 
Einnahme  von  Lyon  und  an  der  am  2.  April  — 
ohne  Befehl  —  unternommenen  Erstürmung  der 
verschanzten  Stellung  Marchands  bei  Voreppe 
an  der  Is^re.  Für  seine  Verdienste  in  den  franzö- 
sischen Kriegen  wurde  Wimpffen  auch  durch  die 
Verleihung  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen- Ordens 
1.  Cl.,  des  Großkreuzes  des  großherzogl.  hess. 
Ludwigs-,  dann  des  Commandeurkreuzcs  des 
herzogL  parm.  Constantin-St.  Georgs-Ordens  aus- 
gezeichnet. Im  Jahre  1815  wurde  er  Inhaber 
des  Inf, -Reg.  Nr.  13,  1816  Militärcommandant 
von  Österr.-Schlesien  zu  Troppau  und  übernahm 
während  des  Monarchen-Congresses  1820  das 
Generalcommando  im  Venetianischen  nach  dem 
Abzüge  Frimonts  gegen  Neapel.  Dem  Feldmar- 
schall-Lieut. Bubna,  der  vom  piemontesischen 
Heere  bedroht  wurde  und  im  Begriffe  stand, 
Mailand  wegen  Truppenmangel  zu  räumen, 
sendete  er  von  Padua  aus  ohne  alle  Weisung 
12  Bataillone  und  setzte  ihn  in  den  Stand,  bis 
Novara  vorzudringen  und  das  überraschte 
piemontesische  Heer  zu  einer  rückgängigen  Be- 
wegung zu  vermögen.  Bubna  erbat  sich  hierauf 
eigens  eine  Belohnung  für  Wimpffen  und  der 
Kaiser  verlieh  dem  Manne  ,,klug  im  Rath,  ent- 
schlossen in  derThat"  die  Würde  eines  Geheimen 
Rathes  und  berief  ihn  1 824  als  Chef  des  GQMSt. 
nach  Wien.  Gegen  Ende  Oct.  1830  wurde 
Wimpffen   Feldzeugm.     und  Commandierender 


General  in  Österreich,  1844  bei  der  angesuch- 
ten Enthebung  von  diesem  Posten  Feldmarschall 
und  Garde- Capitän  und  erhielt  5.  Dec.  1852  den 
Orden  des  goldenen  Vlieses.  Der  greise  Held 
überlebte  diese  Ehrenbezeigung  nicht  lange,  er 
starb  27.  Aug.  1854  und  ward  seinem  Wunsche 
gemäß  im  Parke  zu  Wetzdorf  bei  Groß-Weikers- 
dorf  begraben.  Rühmlichste  Anerkennung  von 
Seite  eines  jeden  österreichischen  Kriegers  folgte 
seinem  Sarge,  seiner  Erinnerung  —  und  die 
Militär- Akademie  zu  Wr. -Neustadt  fühlt  sich 
hoch  beglückt,  den  zu  der  höchsten  militärischen 
Würde  gelangten  Verblichenen,  der  bis  an  sein 
Ende  das  Gefühl  der  Dankbarkeit  und  Anhäng- 
lichkeit für  diese  Anstalt  bewahrt  hatte,  zu  den 
Ihrigen  zählen  zu  können.  Dieses  Gefühl  der 
Liebe  und  Dankbarkeit  bethätigte  Wimpffen 
namentlich  durch  sein  Bemühen,  die  Errichtung 
eines  Denkmals  für  den  hochverehrten  Vater 
Kinsky  im  Akademieparke  zustande  zu  bringen. 
Über  den  im  Jahre  1 808  an  alle  seine  Erziehungs- 
genossen erlassenen  Aufruf  wurde  die  hierzu 
nothwendige  Summe  zusammengebracht  und  das 
Monument  4.  Oct.  1830,  als  dem  Namenstage 
Seiner  Majestät  des  Kaisers,  feierhch  enthüllt. 
Dasselbe  besteht  aus  einem  kolossalen  Brust- 
bild aus  Kanonenmetall  von  9  Schuh  Höhe,  auf 
einem  1 6  Fuß  hohen  Fußgestelle  von  Marmor. 
Die  Büste  wurde  von  dem  rühmhchst  bekannten 
Professor  Schaller  zu  Wien  ausgeführt.  Der  Ur- 
sprung des  Geschlechtes  der  Heeremann  von 
Wimpffen  oder  Wümpffen,  wie  sich  dasselbe  vor 
Zeiten  auch  geschrieben,  verliert  sich  in  jene 
grauen  Vorzeiten  der  deutschen  Geschichte,  wo 
es  weder  Chroniken  noch  Urkunden  gab ;  urkund- 
lich aber  lässt  es  sich  nur  bis  in  die  erste  Hälfte 
des  11.  Jahrh.  zurückführen,  in  welcher  ,, Dago- 
bert** von  Wümpffen  die  beiden  Neckarstädte 
„Wimpfen  am  Berge"  und  „Wimpfen  im  Thale** 
dem  Hochstifte  Worms  um  1300  Mark  Silber 
unter  der  Bedingung  verkaufte,  dass  sein  Bruder 
Arnold  von  Wümpffen  zum  Bischof  von  Worms 
gewählt  werde.  Dieser  folgte  denn  auch  in  Er- 
füllung dieser  Bedingung  im  Jahre  104i  dem 
Bischöfe  Halzego  von  Nassau.  Die  „Wimpffen** 
sind  demnach  ein  schwäbisches  Geschlecht,  das 
zur  reichsunmiltelbaren  Ritterschaft  des  Cantons 
Ortenau  gehörte  und  aus  dem  Craichgau 
stammte.  Die  ersten  Adels-  und  Wappenbriefe 
dieses  Hauses  greifen  bis  in  das  Jahr  1375 
zurück,  der  nächste  datiert  vom  1 5.  Aug.  1 555. 
Der  Freiherrenstand  gelangle  13.  Nov.  1658  in 
die  Familie  und  wurde  mit  Diplom  vom  19.  Oct. 
1 781  für  Franz  Ludwig  von  Wimpffen  und  seine 
drei  Brüder  Stanislaus,    Christian    und   Georg 
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bestätigt.  Franz  Ludwigs  Sohn,  Franz  Karl 
Eduard  Freiherr  von  Wimpffen  aber  wurde 
mit  Diplom  dd.  Wien  8.  April  1797  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben  und  erhielt  27.  April 
1819  die  steirische  Landmannscliaft.  Nebsldem 
besitzt  die  gräfliche  Familie  von  Wimpffen  seit 
15.  Oct.  1799  das  Incolat  in  Böhmen,  seil  8.  Juli 

1811  in  Österreich  und  seit  5.  Aug.  1840  die 
Landmannschaft  in  Tirol. 

Winczian  Timotheus,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Beravci  im  bestandenen 
Broder  Grenz  -  Regimentsbezirke  22.  Juni  1769, 
eingetr.  27.Sept.  1782, wurde  11. Nov.  1786  als 
Fahnencadet  zu  Joseph  Graf  Khevcnhüller-Metsch- 
Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  diente  später  im  GQMSt. 
und  kam  1801  alsMajor  zu  Manfredmi-Inf.  Nr.  12 
wieder  zurück,  in  welchem  Regimenteer  1 806  zum 
Oberstüeut.,  1809  zum  Obersten  vorrückte  und 
an  den  Kriegsereignissen  der  Jahre  1805,  1809, 

1812  und  1813  theilnahm.  Ende  1813  wurde 
Winczian  Generalmnj.,  trat  1814  in  den  Ruhe- 
stand und  lebte  seither  zu  Warasdin,  wo  er 
27.  Sept.  1829  starb. 

Wittgens  Jakob,  geb.  zu  Taus  in  Böhmen 
I.Mai  1768,  eingetr.  11.  Dec.  1777,  wurde 
11.  Nov.  1786   als  Fahnencadet  bei   Wartens- 


leben-Inf.  Nr.  28  eingetheilt  und  als  solcher 
beim  Regimente  im  Jahre  1788  auf  uneruierbare 
Weise  in  Abgang  gebracht.  Bei  der  Fachrech- 
nungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums,  wo  diesfalls  Erhebungen  gepflogen 
wurden,  sind  die  einschlägigen  Standesacten 
aus  dem  Jahre  1789  nicht  vorhanden  und  in 
jenen  seither  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 
Zignony  Johann,  Sohn  eines  österreichischen 
Officiers,  geb.  zu  Mailand  3.  Aug.  1766,  eingetr. 
5.  Jan.  1778,  wurde  18.  Aug.  1786  als  Fahnen- 
cadet zu  Ferdinand  Herzog  v.  Würltemberg-Inf. 
Nr.  38  ausgemustert,  kommt  in  der  Muste- 
rungsliste dieses  Regiments  am  15.  April  1790 
alsLieut.  vor.  Weilers  erscheint  derselbe  alsOber- 
lieut.  in  der  Relation  über  die  Erstürmung  des 
französischen  Lagers  bei  Landrecy  am  20.  April 
1794  wegen  seiner  vorzüglichen  Tapferkeit 
gerühmt  und  ebenso  in  der  Relation  über  das 
Treffen  von  Hooghleden  am  13.  Juni  1794 
wegen  seiner  Klugheit  und  Bravour  besonders 
hervorgehoben.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte 
weder  aus  den  Standesacten  beim  Regimente, 
noch  aber  aus  den  Acten  des  Kriegsarchivs  und 
der  Fachrechnungs  -  Abtheilung  des  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  ermittelt  werden. 
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Allässy  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kuntschitz  in  Schlesien  17.  März  1769, 
eingetr.  24.  Aug.  1778,  wurde  12.  Nov.  1787 
als  Fahnencadet  zu  Franz  Anton  Graf  Kdrolyi- 
Inf.  Nr.  52  eingetheilt,  1.  Febr.  1789  zum 
Lieut.,  1.  April  1795  zum  Oberlieut.  befördert 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  Ende 
August  1796.  Er  hat  im  Türkenkriege  1789  an 
der  Belagerung  von  Berbir  und  Belgrad,  1790 
an  der  Erstürmung  des  feindlichen  Lagers  bei 
Kalafat  und  an  dem  Gefechte  bei  Florentin,  in 
den  nachfolgenden  französischen  Kriegen  1794 
an  den  Gefechten  bei  •  Millesimo  und  Cossaria, 
1795  an  der  Erstürmung  des  Berges  Settepani, 
endlich  1796  an  dem  Gefechte  bei  Montenetto 
theilgenommen.  Die  Art  seines  Abganges  im 
Regimente  konnte  wegen  Mangel  der  einsclilä- 
gigen  Standesacten  nicht  ermittelt  werden. 

Auersperg  Johann  Heinrich  Reichsgraf  von, 
geb.  zu  Wien  13.  Mai  1768,  eingetr.  27.  Jan. 
1785,  wurde  31.  Juli  1787  als  Fahnencadet  zu 
Michael  Graf  Wallis-lnf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
im  Jahre  1800  Riltm.  bei  Joseph  Fürst  Lobko- 
witz  leichten  Drag.  Nr.  10  (später  seit  1802 
Chevaux-leg.  Nr.  3),  im  Jahre  1805  Major  beim 
Drag.-Reg.   Nr.   2    (gegenwärtig   Pälffy-Husaren 


Nr.  1 5),  kam  bald  darauf  zum  3.  Ghevaux-leg.- 
Reg.  wieder  zurück,  wurde  hier  im  Jahre  1809 
Oberstlieut.,  im  Jahre  1811  Oberst  und  Reg.- 
Gomdt.  und  hatte  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  damaligen  Zeit  theilgenommen.  Im 
Jahre  1819  quitt,  er  den  Militärdienst  mit  Bei- 
behalt des  Officiers-Gharakters  und  legte  später 
auch  diesen  ab.  Über  Ursprung  dieses  alten 
Adelsgeschlechtes  vergl.  Wolfgang  Reichsgraf 
von  Auersperg,  Ausmuster ungsjalurg.  1768. 

Auersperg  Karl  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
Laibach  22.  April  1776,  kam  25.  Dec.  1784  in 
die  Akademie  und  trat  6.  Dec.  1787  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Auerwek  von  StUlenfels  Karl,  Sohn  des  im 
Jahre  1792  mit  dem  vorbezeichnelen  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Karl 
Joseph  Auerwek,  geb.  zu  Wr.-Neustadt  12.  Juni 
1770,  eingetr. 30. Mai  1778,  wurde  9.  Oct.  1787 
als  Fahnencadet  zu  Joseph  Freih.  v.  Terzy-Inf. 
Nr.  16  ausgemustert,  13.  Dec.  1787  Fähnr., 
29.  März  1789  Lieut.,  28.  Juni  1794  Oberlieut., 
1.  April  1799  Gapitänlieut.,  18.  Dec.  1799 
Hauptm.,  1.  Oct.  1808  zum  9.  Jäger-Bat. 
transf.,   hatte  an  allen  Feldzügen  der  damaligen 
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Kriegsepoche  theilgenommen  und  ist  15.  April 
1811  zu  Graz  gestorben. 

August  von  Auenfels  Franz,  Sohn  des  im 
Jahre  1799  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  erbländisch- österreichischen  Adelsland 
erhobenen  Hauptmannes  Sebastian  August  des 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10,  geb.zu  Warasdin 
19.  Nov.  1768,  eingetr.  22.  Nov.  1778,  wurde 
17.  Dec.  1787  Fähnr.  beim  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr. 6,  I.Juni  17 89 Lieut., 

I.  Juli  1795  Oberlieut.,  1.  April  1799  Gapitän- 
lieut.,  1.  März  1800  Hauplm.,  1.  Juli  1801 
zum  Warasdiner  Grenzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5 
Iransf.,  trat  5.  Febr.  1819  aus  dem  Armee- 
vcrbande  und  starb  21.  Sept.  1836   zu  ßelovar. 

Bavini  Ludwig,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Pardubic  in  Böhmen  17.  April  1766, 
eingetr.  20.  Oct.  1775,  zeigte  bald  nach  seinem 
Eintritte  in  die  Akademie  wenig  physische  Eig- 
nung für  den  Militärdienst.  Kinsky,  der  in  ihm 
ein  besonderes  Talent  für  Mathematik  entdeckte, 
Heß  ihn  bei  den  berühmtesten  Matliematikern  in 
Wien :  Helle,  Walcher,  Kaiser,  Vega  auf  Kosten 
der  Akademie  weiter  studieren  und  sich  vervoll- 
kommnen. Da  aber  in  dem  jungen  Menschen 
eine  besondere  Vorliebe  und  Ambition  für  den 
Militärstand  herrschte,  so  wartete  er  in  der  An- 
stalt noch  zwei  Jahre  über  die  vorgeschriebene 
Zeit,  um  bei  einer  sich  erledigenden  Lehrerstelle 
in  mathematischen  Gegenständen  dieses  Fach 
zu  übernehmen.  Mit  dem  Antritte  dieser  Dienst- 
leistung, 1.  Febr.  1787,  zum  Lieut.  ernannt, 
rückte  er  daselbst  28.  Febr.  1 790  zum  Oberlieut., 
29.  Dec.  1799  zum  GapitänUeut.,  23.  Mai  1804 
zum  Hauplm.  und  25.  Aug.  1813  zum  Major 
vor.  Beim  Ausbruche  des  Türkenkrieges  1788 
erbat  sich  Bavini  die  Erlaubnis,  an  dem  Feldzuge 
theilnehmen  zu  dürfen  und  wurde  beim  Genie- 
Corps  zugetheilt.  Nach  hergestelltem  Frieden 
trat  er  seinen  Lehrerposlen  wieder  an  und  be- 
kleidete ihn  mit  besonderem  Eifer  und  vorzüg- 
lichen Resultaten  bis  zu  seiner  15.  Oct.  1825 
erfolgten  Versetzung  in  den  Ruhestand.  Kurze 
Zeit  darauf,  schon  27.  Nov.  1825,  starb  Bavini 
zu  Wiener-Neustadt,  wie  wir  Th.  Ignaz  Leitner 
von  Leitnertreus  ausführlicher  Geschichte  der 
Wiener-Neustädter  Akademie  S.411  entnehmen, 
aus  Gram  über  rücksichtslose  Behandlung. 

Berger  von  Berge  Leopold,  Sohn  eines 
Obcrlieutenants,  geb.  zu  Trebitsch  in  Mähren 
24.  März  1768,   eingetr.   8.  Oct.  1777,  wurde 

I I.  Oct.  1787  Fahnencadet  bei  Freih.  v.  Neuge- 
bauer-Inf.  Nr.  46, 22. Oct.  1787  Fähnr.,  28.  Sept. 
1789  Lieut.,  25.  Juli  1796  Oberlieut.,  16.  Juli  1800 
Capitänlieut.,  1.  Sept.  1805  Hauptm.,    20.  Jan. 


1811  zu  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  transf.,    1.  Nov. 
1811  pens.,  starb  6.  Jan.  1832  zu  Pressburg. 

Bieschin  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  6.  Nov.  1767,  eingetr.  8.  Mai 
1786,  kam  9.  Oct.  1787  als  Fahnencadet  zu 
Joseph  Freih.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  16,  avancierte  da- 
selbst 13.  Dec.  desselben  Jahres  zum  Fähnr.  und 
nahm  als  solcher  an  dem  Türkenkriege  1788  und 
1789  thätig  theil.  Am  19.  Febr.  1790  avancierte 
Bieschin  zum  Lieut.,  1  .Aug.  1 796  zum  Oberlieut., 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  den  französischen  Feldzügen  1793, 
1795,  1796,  1797  und  1799  mit, rückte  16.  März 
1 800  zum  Capitänlieut.  vor  und  verließ  als  solcher 
den  Militärdienst  30.  Juni  1804  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Gharakters. 

Blavier  Eberhard,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Mainz  25.  Febr.  1769,  eingetr.  13.  Juni 
1778,  wurde  9.  Oct.  1787  als  Fadinencadet  zu 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  8.  Sept. 
1787  zum  Fähnr.,  1.  Juli  1788  zum  Lieut., 
1.  Dec.  1790  zum  Oberlieut.  befördert  und  nahm 
mit  diesem  Regimente  im  Türkenkriege  1788 
an  der  Eroberung  von  Schabatz  und  Novi,  1789 
an  der  Belagerung  von  Belgrad,  Erstürmung  der 
Raitzenstadt  und  Einnahme  der  Festung  rühm- 
lichen An  theil.  Ebenso  focht  Blavier  in  den 
französischen  Kriegen  1793  am  26.  Oct,  bei 
Erstürmung  der  Weißenburger  Linien  und  1794 
am  Rhein,  1796  am  18.  Sept.  beim  Angriffe  auf 
die  Brückenschanze  bei  KehL  Am  1.  Dec.  des- 
selben Jahres  als  Capitänlieut.  zum  Wurmser- 
schen  Freicorps  eingetheilt,  rückte  er  hier  1.  Mai 
1797  zum  wirklichen  Hauptm.  vor,  kam  mit  dem- 
selben im  nämlichen  Jahre  nach  Mainz  und  1798 
zur  Armee  in  Böhmen.  Im  Jahre  1799  machte 
er  in  dieser  Eintheilung  23.  März  die  Schlacht 
bei  Stockach,  26.  Juni  die  Unternehmung  auf 
Offenburg  und  Oberkirch,  6.  Juli  die  Vertheidi- 
gung  der  hier  genommenen  Aufstellung,  im 
November  desselben  Jahres  jene  der  Posten 
bei  Kehl,  im  Jahre  1800  bei  der  Armee  in 
Deutschland,  im  Mai  und  Juni  die  Gefechte  in 
Schwaben  und  im  December  die  Rückzugsgefechte 
in  Oberösterreich  mit,  wurde  nach  Auflösung  des 
Freicorps  mit  1 .  Sept.  1 80 1  zu  Erzh.  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  2  wieder  rücktransf.  und  quitt.  3.  Aug. 
1 805  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Offi- 
ciers-Gharakters. 

Caesar  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Cesarica  in  Groatien  2.  Aug.  1 769, 
eingetr.  27.  Febr.  1782,  wurde  12.  Dec.  1787 
als  Oberbrückenmeister  zum  Pontonior-Corps  ein- 
getheilt und  scheint  bald  darauf  den  Militärdienst 
verlassen  zu  haben  oder  aber  gestorben  zu  sein. 
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Nach  den  bei  der  Fachrechnungs  ■  Abiheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs -Kriegs -Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  sind  daselbst  die  Standes- 
aclen  für  die  Jahre  1787  bis  1789  abgängig 
und  in  jenen  für  das  Jahr  1790  und  seither 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Callot  Franz  Freiherr  von,  Sohn  des  im 
Jahre  1781  in  Wien  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieutenan's  Karl  Freiherrn  von  Callot,  geb.  zu 
Budweis  in  Böhmen  17.  Juli  1768,  eingetr. 
17.  Oct.  1783,  wurde  31.  Juli  1787  alsFahnen- 
cadet  bei  Ferdinand  Großherzog  von  Toscana- 
Inf.  Nr.  23  ausgemustoi't,  diente  später  als 
Oberlieut.  bei  Auersperg-Inf.  Nr.  24  und  starb 
im  Jahre  1801.  Er  hatte  alle  Feldzüge  der  da- 
maligen Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht.  Callot  entstammt  einem 
sehralten  lothringischen  Adelsgeschlechte,  dessen 
Wappenbrief  vom  Herzog  Karl  IL  von  Lothringen 
am  14.  Juni  1584  ausgestellt  wurde  und  für 
welches  der  obbezeichnete  Vater  des  hier  in 
Rede  stehenden  Zöglings  der  Neustädter  Aka- 
demie gleichzeitig  mit  seinem  Bruder,  dem 
General-Feldwachtmeister  Wenzel  von  Callot, 
am  26.  Jan.  1765  den  erbländisch-österreichi- 
schen  Adel  und  am  12.  Aug.  1779  den  erb- 
ländisch- österreichischen  Freiherrenstand  er- 
worben hatte. 

Carriere  de  Tour  de  Camp  Joseph,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  20.  Sept. 
1770,eingetr.l6.Junil779,wurdel2.Dec.  1787 
als  Oberbrückenmeister  zum  Pontonier-Corps 
ausgemustert  und  fand  im  Türkenkriege  1789 
beim  Brückenbau  vor  Belgrad,  von  einer  feind- 
lichen Kugel  durch  die  Brust  geschossen, 
den  Tod. 

Chimani  von  Mannsberg  Anton  Freiherr, 

Sohn  des  im  Jahre  1777  mit  dem  vorbezeich- 
neten Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen 
österreichischen  Hauptmannes  Joseph  Chimani, 
geb.  zu  Pardubic  in  Böhmen  30.  Jan,  1768, 
eingetr.  8.  Oct.  1777,  wurde  30.  März  1787 
FahnencadetbeiFabris-lnf.  Nr.  la,  16.  Dfc.  1787 
Fähnr.  bei  Anton  Fürst  Eszterhdzy-Inf.  Nr.  34, 
l.Febr.  1788Lieut.,  3.  April  1793  Oberlieut., 
i21.  April  1795  Capitänheut.  und  21  Juni  1797 
Hauptmann.  Während dicserZeit hatte  Chimani  die 
Eroberung  von  Schabatz,  die  Belagerung  von  Bel- 
grad und  die  Revolutionskriege  im  Lüttich'schen 
mitgemacht.  Am  I.Juni  1798  zu  dem  neu  errich- 
teten Inf. -Reg.  Nr.  6:2  übersetzt,  wohnte  er  dem 
Feldzuge  1 805  bei  und  zeichnete  sich  bei  mehreren 
Gelegenheiten  durch  Mulh  und  Tapferkeit  aus. 
Am  1 .  April  1 809  kam  er  als  Major  zu  Simbschen- 
Inf.   Nr.  43  und  machte  den  Feldzug  desselben 


Jahres  bei  der  Annee  in  Italien  mit.  Für  seine 
Waffenthat  8.  Mai  in  der  Schlacht  an  der  Piave, 
nämlich  die  heldenmüthige  Vertheidigung  eines 
für  die  Stellung  der  kaiserl.  Truppen  höchst 
wichtigen  in  der  Front  gelegenen  Meierhofes, 
welcher  mehrmals  von  dem  bedeutend  über- 
legenen Feinde  angegriffen  wurde  und  wobei 
Chimani  glänzende  Beweise  seiner  persönlichen 
Tapferkeit  und  Entschlossenheit  an  den  Tag 
legte,  erhielt  er  das  Ritlerkreuz  des  Maria 
Theresien-Ordens,  welcher  Verleihung  im  Jahre 
1816  die  statutenmäßige  Erhebung  in  den  Frei- 
herrenstand  folgte.  Mit  26.  Febr.  1810  wurde 
er  zu  Graf  St.  Julien-Inf.  Nr.  6 1  übersetzt,  avan- 
cierte 7.Aug.l813zumObersÜieut.,  31,Mail8U 
zum  Obersten  und  Reg.-Comdt.,  kämpfte  in  den 
Jahren  1813  und  1814  mit  dem  Regimente  in 
Italien,  wurde  bei  Caldiero  (15.  Nov.)  verwundet 
und  gab  in  der  Schlacht  am  Mincio  (8.  Febr.  1814) 
erneuerte  Beweise  seiner  Tapferkeit.  Im  Jahre 
1815  machte  Chimani  den  Feldzug  gegen  Mural 
mit  und  blieb  bis  1817  bei  der  Occupations- 
Armee  in  Neapel,  wo  er  durch  die  Verleihung 
des  köuigl.  sicilanischen  St.  Ferdinands- und  Ver- 
dienst -  Ordens,  dann  des  päpstl.  Christus- 
Ordens  ausgezeichnet  wurde.  Am  9.  März  18i28 
rückte  er  zum  General maj.  vor  und  kam  als 
Brigadier  nach  Böhmen,  ward  1832  zum 
Feslungs-Comdt.  in  Arad  ernannt  und  beschloss 
daselbst  seine  Laufbahn  31.  Dec.  1835. 

Chorich  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Jazavica  in  Slavonien  25.  April  1769, 
eingetr.  22.  Nov.  1778,  wurde  23.  Oct.  1787 
als  Fähnr.  beim  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 
eingetlieilt,  1.  Aug.  1788  zum  Grenzcordon  des 
eigenen  Regiments  transf.  und  scheint  noch  in 
demselben  Jahre  den  Militärdienst  verlassen  zu 
haben  oder  gestorben  zu  sein.  Nach  den  bei  der 
Fachrerhnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k,  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  sind 
doi  t  die  Standesacten  des  vorbezeichneten  Regi- 
ments von  September  bis  Ende  December  1788 
abgängig  und  in  jenen  pro  1789  und  seither 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Collin  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  13.  Febr.  1769, 
eingetr.  21.  Mai  1779,  wurde  4.  Jan.  1787  als 
Fahnencadet  bei  Baden-Durlach-lnf.  Nr.  27  ein- 
getheilt  und  rückte  bald  darauf  zum  Fähnr.  und 
zum  Lieut.  vor.  Im  Türkenkriege  1788  stand  das 
Regiment  Baden-Durlach  im  August  am  äußersten 
linken  Flügel  des  Corps  Wartensleben  arn  kleinen 
Lasmare  und  hatte  wiederholte  heftige  Angriffe 
der  Türken  auszuhalten.  Bei  diesen  Stürmen  hat 
sich   Collin  namentlich   am    17.   und  24.  Aug. 
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durch  die  tapfere  Vertheidigung  eines  Blockhauses 
hervorgethan  und  ward  hiefür  vom  Kaiser  Joseph 
zum  Oberlieul.  befördert.  Noch  in  demselben 
Jahre  machte  Gollin  20.  Sept.  die  Rückzugs- 
gefechte gegen  Karansebes,  1789  das  Treffen 
bei  Mehadia  und  1790  die  Belagerung  von  Neu- 
Orsova  mit.  In  den  nachgefolgten  französischen 
Kriegen  focht  er  1793,  1794  und  1795  in  der 
Armee  des  Generals  der  Gavallerie  Grafen 
Wurmser  am  Ober-Rhein,  kam  im  Sept.  1799 
zur  Belagerung  von  Ancona,  1 800  in  die  Riviera 
di  Genova  und  machte  14.  Juni  die  Schlacht  bei 
Marengo  mit.  In  der  Zwischenzeit  avancierte 
Gollin  1.  Juli  1799  zum  Capitänlieut,  13.  April 
1800  zum  wirklichen  Hauptm.  und  quitt,  als 
solcher  20.  Aug.  1802  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Collin  Joseph  Freiherr  von,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Gospiö  in  der  Militärgrenze 
25.  Jan.  1767,  eingetr.  26.  Febr.  1779,  wurde 
1 5.  Aug.  1 787  als  Fahnencadet  beim  Gradiscaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  eingetheilt  und  scheint  bald 
darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder 
gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name  seither  in  den 
Standesacten  nicht  aufzufinden  ist. 

Du  Buisson  Friedrich,  Sohn  eines  kaiserl. 
Officiers,  geb.  zu  Roermonde  in  den  Niederlanden 
^.  Dec.  1777,  kam  9.  Aug.  1786  in  die  Akade- 
mie, trat  11.  Juni  1787  aus  der  Militärerziehung 
und  ist  seither  verschollen. 

Duimovich  Ladislaus,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Sinac  in  Groatien  19.  Juni  17  67,  kam 
3.0ct.  17  79  in  die  Akademie,  wurde  30.  Mai  1787 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.v.  Allvuitzi-Inf.  Nr.  19 
ausgemustert  und  avancierte  daselbst  8.  Jan. 
1788  zum  Lieut,  1.  Oct.  1789  zum  Oberheut, 
und  16.  Juli  1 796  zum  Gapitänlieut.  Am  15.  Jan. 
1797  erfolgte  seine  Beförderung  zum  wirklichen 
Hauptm.  beim  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr  1, 
1.  Juli  1798  seine  Transferierung  zu  Glerfayt-Inf. 
Nr.  9,  wo  er  1.  Nov.  1805  zum  Major  vorrückte. 
Duimovich  hat  alle  feindlichen  Affairen  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und  wieder- 
holt Gelegenheit  gefunden,  sich  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  hervorzuthun;  er  trat  1.  Juni 
1808  in  den  Ruhestand,  erhielt  14.  Dec.  1810 
den  Oberstlieutenants-Gharakter  ad  honores  und 
starb  29.  Dec.  1847.  Duimovich  war  seit  dem 
Jahre  1800  mit  Anna,  geb.  Manlicher  ver- 
heiratet, welcher  Ehe  eine  Tochter  Antonie, 
geb.  im  Jahre  1801,  entstammte. 

Dupuis  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Trasten  in  Siebenbürgen  9.  Mai  1770,  eingetr. 
13.  Sept.  1778,  wurde  3.  Aug.  1787  Gadet  bei 
Karl  Graf  Pellegrini-Inf.  Nr.    49,    1.  Oct.  1787 


Fähnr.,  9.  Sept.  1788  Lieut.  und  starb  als  solcher 
13.  Sept.  1790. 

Eckhardt  Johann  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieulenants,  geb.  zu  Wr.-Neustadt  20.  Oct.  1770, 
eingetr.  13.  Aug.  1779,  wurde  15.  Dec.  1787 
Fahnencadet  bei  Ludwig  Graf  Brechainville-Inf. 
Nr. 25, 16. Dec.  1787 Fähnr.,  l.Nov.  1788  Lieut., 
3.  März  1793  Oberlieut.,  3.  Sept.  1796  Gapitän- 
lieut., 26.  Dec.  1799 Hauptm.,  I.Mai  1809  Major 
und  hatte  mit  diesem  Regimente  an  den  Feldzügen 
1796,  1798, 1799, 1805und  1809 thätigen  Theil 
genommen.  Im  Gefechte  bei  Ponte  alto  am  Inn  im 
Ober-Engadin  12.  März  1709  war  Eckhardt  in 
französische  Gefangenschaft  gerathen  und  kehrte 
aus  derselben  erst  im  Monate  August  desselben 
Jahres  wieder  zurück.  Im  Gefechte  bei  Regens- 
burg 23.  April  1809  entgieng  er  nur  durch  einen 
glückhchen  Zufall  einem  gleichen  Schicksal, 
welchem  vom  Regimente  26  Stabs-  und  Ober- 
officiere,  dann  gegen  1200  Mann  verfielen.  In 
der  Schlacht  bei  Aspern  wurde  er  verwundet ; 
kaum  nothdürflig  hergestellt,  nahm  er  schon  an 
der  Schlacht  bei  Wagram  wieder  thätigen  Theil. 
Am  31.  Jan.  1811  wurde  Eckhardt  zu  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  transf.,  trat  30.  März  1814  in  den 
Ruhestand  und  starb  9.  Aug.  1 843  zu  Wien. 

Egermann  Maximihan,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geh  zu  Gyetva  in  Ungarn  3.  Dec.  1768, 
eingetr.  23.  Nov.  1782,  kam  18.  Mai  1787  als 
Lieut.  zu  Dagobert  Graf  Wurmser-Husaren  Nr.  8, 
hat  mit  diesem  Regimente  an  dem  Türken- 
kriege des  folgenden  Jahres,  sowie  später  an 
den  Kriegen  gegen  Frankreich  thätig  theilge- 
nommen  und  ist  1794  bei  Moucron  vor  dem 
Feinde  geblieben. 

Ehrenburg  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu 
Jungbunzlau  in  Böhmen  16.  Mai  1778,  eingetr. 
19.  April  1787  und  starb  schon  26.  Mai  1787 
in  der  Akademie. 

Engelhardt  Jakob,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Kultenberg  in  Böhmen  10.  Nov. 
1769,  wurde  2.  April  1787  als  Fahnencadet  zu 
Loudon-Inf.  Nr.  29  ausgemustert  und  hat  bald 
darauf  den  Militärdienst  verlassen. 

Enzenberg  Franz  von,  Sohn  eines  General- 
majors, geb.  zu  Naszöd  in  Siebenbürgen  1 3.  März 
1769,  eingetr.  22.  Aug.  1781,  wurde  10.  Sept. 
1787  als  Lieut.  zum  2.Wallachen-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  17  ausgemustert.  Im  Jahre  1793  war  Enzen- 
berg Hauptm,  im  serbischen  Freicorps  und 
zeichnete  sich  schon  bei  Vertheidigung  der  Posten 
bei  Offenbach  aus.  Bei  dem  Sturme  auf  die 
Weißenburger  Linien,  1 3.  Oct.,  war  er  der  Erste, 
welcher  mit  seiner  Gompagnie  bei  der  Leinen- 
waldmühle die  Lauter  durchwatete,   die  Linien 
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überstieg  und  mit  dem  Bajomiette  angriff.  Er 
fiel  auf  der  Schanze,  von  einer  feindlichen  Kugel 
getroffen. 

ErtI  von  Seau  Friedrich,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mons  27.  März  1768,  eingelr. 
16.  Nov.  1777,  wurde  12.  Oct.  1787  als  Fahnen- 
cadet  beim  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.Nr.8  ein- 
theilt  und  starb  als  Hauptm.  im  Jahre  1820.  Er 
hatte  alle  Feldzüge  der  französischen  Kriegsepoche 
mitgemacht  Für  diese  Familie  hat  der  Münchner 
Bürger  Christoph  Ertl  im  Jahre  1610  den  Adel 
mit  dem  Beisatze  »von  Seau*  erworben. 

Faby  Jakob,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Triest  10.  April  1770,  eingetr.  4.  Sept.  1778, 
wurde  12.  Dec.  1787  als  Fahnencadet  bei  Fer- 
dinand Großherzog  von  Toscana-lnf.  Nr.  23  ein- 
getheilt,  soll  als  Hauptm.  2.  Mai  1799  gestor- 
ben sein.  Die  in  der  Fachrechnungs- Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  zur  Fest- 
steljung  dieser,  auch  in  dem  Gedenkblattc  der 
Akademie  aufgenommenen  Angabe  gepflogenen 
Erhebungen  haben  zu  keinem  Resultate  geführt. 

Faltern  Johann  von,  Sohn  eines  Land- 
schreibers, geb.  zu  Troppau  10.  März  1768, 
eingelr.  8.  Nov.  1778.  wurde  9.  Oct.  1787 
als  Fahnencadet  zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy-Inf. 
Nr.  34  ausgemustert,  rückte  daselbst  in  der 
Tour  bis  zum  Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher 
2.  Mai  1 799.  Faltern  hat  mit  seinem  Regimente 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen 
Zeit  thätigen  Theil  genommen. 

Frankenbusch  Vincenz  Ritter  von,  Officiers- 
sohn,  geb.  zu  Plan  in  Böhmen  1.  März  1769, 
eingelr.  20.  Mai  1778,  wurde  29.  Nov.  1787  als 
Fahnencadet  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
31.  März  1788  Fähnr.  bei  Nikolaus  Fürst  Eszter- 
häzy-Inf.  Nr.  33,  im  Jahre  1789  Lieut.,  1794 
Oberlieut.,  1797  Capilänlieut,  1800 Hauptm. und 
ist  als  solcher  2.  April  1802  gestorben.  Franken- 
busch hatte  mit  dem  lelzlgenannlen  Regimente 
den  Türkenkrieg  1788  und  1789,  dann  im  fran- 
zösischen Kriege  die  Feldziige  1792  bis  1797 
mitgemacht  und  sich  wiederliolt  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  hervorgetlian.  Wie  Johann 
Christian  v.  Helll)achs  „Adelslexikon^^  1.  Bd. 
(Ilmenau  1825,  bei  Bernhard  Friedrich  Voigt), 
S.  377,  zu  entnehmen,  erwarb  für  die  Familie 
den  Ritterstimd  der  österreichische  Ratli  in  Prag 
Leander  von  Frankenbusch  im  Jahre  1760. 

Frtt hlich  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Rode  in  Siebenbürgen  1.  Febr.  1769,  eingetr. 
19.April  1782,  wurde  12.Dec.  1787  als  Fahnen- 
cadet zu  Thomas  Graf  Nddasdy-Inf.  Nr.  39  aus- 
gemustert, diente  später  bei  Preiss-Inf.  Nr.  24, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis   zum  Major  vor 


und  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der 
damaligen  Kriegsepoche  thätigen  Theil.  Im  Jahre 
1 825  kam  Fröhlich  q.  t.  zum  1 .  Wallachen-Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  16,  im  Jahre  1831  als  Oberstlieut. 
zum  2.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  17,  wurde 
im  Jahre  1835  Oberst  und  Reg.  Gomdt.  beim 
Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7,  im  Jahre  1842 
Generalmaj.  und  Truppen-Brigadier,  trat  im 
Jahre  1845  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
in  Prag,  wo  er  22.  Nov.  1854  starb. 

Frifhlich  von  Freudenstein  Anton,  Sohn 

eines  Generalmajors,  geb.  zu  Neu-Bidschov  in 
Böhmea  20.  Jan.  1769,  eingelr.  21.  Juni  1780, 
wurde  15.  Dec.  1787  Fahnencadet  bei  Schröder- 
Inf.  Nr.  7,  1.  Febr.  1788  Fähnr.,  15.  Nov.  1791 
zeitlich  pens.,  1.  Jan.  1793  reactiviert,  1.  März 
1793  Lieut.,  18.  April  1797  Oberlieut.,  1.  Dec. 
1799  definitiv  pens.  und  starb  seither. 

Gall  von  Gallenfels  Vincenz  Freiherr,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Gilli  in  Steiermark 
(Geburtsdatum  nicht  bekannt),  eingetr.  29.  Febr. 

1 777,  wurde  28.Febr.  1787  alsFähnr.zuSiegmund 
Freih.  v.  Gemmingen-lnf.Nr.21  ausgemustert  und 
in  demselben  Jahre  zum  Festungsbau  in  Pless 
verwendet.  Er  avancierte  im  Regimente  1 .  Mai 
1789  zum  Lieut.,  27.  Dec.  1 793  zum  Oberlieut., 
machte  im  französischen  Kriege  im  Dec.  1792 
die  Vertheidigung  der  Verschanzungen  bei  Pel- 
lingen unweit  Trier,  im  Jahre  1793  die  Belage- 
rung und  22.  Juli  die  Einnahme  der  Festung 
Mainz,  endlich  im  Jahre  1796  die  der  Schlacht 
bei  Würzburg  vorangegangenen  Gefechte  mit, 
wurde  in  einem  derselben  schwer  verwundet 
und  ist  nach  den  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  an  den  Folgen  dieser 
Wunden  am  5.  Aug.  1 796  zu  Rovereto  geslorben. 

Gespann  Anton,  Sohn  eines  Riltineisters 
der  Arciören-Leibgarde,  geb.  zu  Wien  6.  Nov. 
1768,  eingetr.  9.  Juli  1775,  wurde  1.  Juli  1787 
als  Fahnencadet  zu  Johann  Freih.  v.  Preiss-Inf. 
Nr.  24  ausgemustert,  11.  Juli  1787  zum  Fähnr., 
16.Julil789  zumLieut.  befördert  und  nahm  mit 
diesem  Regimente  im  Türkenkriege  1788  an  der 
Belagerung  von  Dubica,  sodann  an  der  Belagerung 
und  Erstürmung  von  Novi  3.  Oct.,  1789  ander 
Belagerung  von  Belgrad  und  Erstürmung  der 
Raitzensladt  thätigen  TheiL  Am  18.  März  1790 
zum  1.  Pionnier-Bat.  transf.,  avancierte  Gespann 
31,  Oct.  1791  zum  Obnrlicut.  und  starb  als 
solcher  in  Wien  12.  Mai  1792. 

Gratz  Joseph  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Klagenfurt  12.Juli  1768,  eingetr.  21.  Aug. 

1778,  wurde  23.  Oct.  1787  als  Fahnencadet  zu 
Franz  Freih.  v.  Lattermann-Inf.    Nr.    45  ausge- 
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mustert,  21.  Aug.  1788  Fähnr.,  16.  April  1790 
Lieut.,  1.  Aug.  1796  Oberlieut.  und  starb  als 
solcher  im  Jahre  1 805. 

Gregoriades  Johann  Ignaz,  geb.  zuLcitomischl 
inBöhmeni22.Mai  1778,  kam  10.  Mai  1787  indie 
Akademie,  trat  31.  Mai  1787  aus  der  Mililärerzie- 
hung  und  wendete  sich  dem  Handlungsstande  zu. 

Gresnick  Franz  Rudolf,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Pisanica  in  Groatien  16.  Febr. 
1781,  eingelr.  17.  April  1787  und  starb  schon 
am  3.  Mai  desselben  Jahres  in  der  Akademie. 

Hahn  Joseph,  Sohn  eines  Stabsofficiers, 
geb.  zu  Brunn  4.  Jan.  1 768,  eingetr.  i20.  Febr. 
1783,  wurde  2.  April  1787  als  Fahnencadet  zu 
Graf  Pälffy-Inf. Nr. 53 ausgemustert,!.  Nov.  1787 
Fähnr.,  1.  Febr.  1788  Lieut.,  1.  JuH  1790  Ober- 
lieut., 1.  März  1798  Gapilänlieut.,  1.  Jan.  1799 
Ilauptra.,  hatte  mit  dem  Rcgimente  schon  im 
Türkenkriege  vom  20.  bis  24.  Od.  1788  die  Be- 
lagerung und  Einnahme  von  Schabatz,  am  18.0ct. 
desselben  Jahres  die  Delogieiung  der  Janit- 
scharen  aus  ihrer  festen  Stellung  bei  Ujpalanka, 
im  September  1789  mehrere  Gefechte  daselbst, 
sowie  die  Überfälle  der  türkischen  Besatzungen  in 
Passarowitz  und  Semendria  und  im  Jahre  1790 
die  Belagerung  von  Gzettin  mitgemacht,  dann 
an  den  französischen  Feldzügen  1793  bis  1797, 
1799  bis  1801  thätig  theilgenommen.  Im  Feld- 
zuge 1 805  focht  Hahn,  mit  dem  Regimente  bei 
der  italienischen  Armee  in  der  Truppen-Division 
des  Feldmarschall-Lieut.  Freiherr  von  Simbschen 
eingetheill,  am  30.  und  31.  Ocf.  in  der  Schlacht 
bei  Galdicro   und  ist  19.  Dec.  1806  gestorben. 

Hamsa  von  Zabiedowitz  Ferdinand,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Lukawec  in  Böhmen 
21.  Juni  1768,  eingetr.  4.  Oct.  1778,  wurde 
15.  Dec.  1787  als  Fahnencadet  zu  Joseph  Graf 
Khevenhüller-Metsch-lnf.  Nr.  12  ausgemustert, 
diente  später  als  Hauptm.  bei  Ludwig  Fürst  Hohon- 
lohe-Inf.  Nr.  26,  als  Major  bei  Leopold  beider 
Sicilien-Inf.  Nr.  22, zuletztbei  WimpfTen-Inf. Nr.  1 3, 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  da- 
maligen Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mit,  trat  im  Jahre  1827  als  Obcrst- 
lieut.  in   Pension  und  starb  13.  Nov.  1856. 

Harnach  Maximilian  von,  Sohn  eines 
Obersten,  war  zu  Ludwigsburg  1.  JuH  1767  geb., 
kam  in  die  Akademie  30.  Oct.  1778  und 
wurde  5.  März  1787  als  Lieut.  zu  Württem- 
berg-Drag. Nr.  1 1  ausgemustert.  Später  zu  Moriz 
Graf  Kavanagh-Kürass.  (gegenwärtig  Oheröster- 
reichisch-salzburgisches  Dragoner-Reg.  Nr.  4) 
transf.,  hat  derselbe  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  dieses  Regiments  theilgenommen. 
Im   französischen   Revolulionskriege  1793  focht 


er  als  Rittm.  mit  besonderer  Auszeichnung 
18.  März  bei  Tirlemont,  22.  März  bei  Bier- 
beck, 27.  Juni  bei  Cysoing,  insbesondere  aber 
13.  Sept.  im  Vorpostengefechte  bei  Menin, 
wo  er  in  der  Gefechlsrelation  rühmlichst  genannt 
wird,  endlich  1 5.  Nov.  in  der  Schlacht  bei  Wat- 
tignies. Auch  alle  folgenden  Feldzüge  hatHamach 
mitgemacht,  wurde  im  Jahre  1 807  zum  Major, 
1809  zum  Oberstlieut.  befördert  und  erscheint 
als  solcher  in  der  Schlachtrelation  von  Wagram 
wegen  der  an  den  Tag  gelegten  Tapferkeit  und 
Umsicht  abermals  besonders  hervorgehoben.  Im 
Jahre  1810  trat  Hamach  in  den  Ruhestand,  er- 
hielt im  Jahre  1824  einen  Elisabeth-Theresien- 
Stiftungsplatz  und  starb  zu  Prag  30.  April  1840. 

Herzan  Joseph  Graf,  Sohn  eines  Obersten, 
geb.  zuPragl, April  1770,  eingetr.  17.Junil784, 
wurde  3.  Aug.  1787  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert, 
15.  März  1788  als  Fähnr.  zu  Baden-Durlach-Inf. 
Nr.  27  transf.,  avancierte  hier  1.  Nov.  1789  zum 
Lieut.  und  nahm  mit  diesem  Regimente  im 
Türkenkriege  1788  an  der  Vertheidigung  des 
Lagers  bei  Lasmare  und  20.  Sept.  an  dem  Rück- 
zuge vonKaransebes,  1 789  an  der  Belagerung  von 
Neu-Orsova  theil.  In  den  nun  folgenden  franzö- 
sischen Kriegen  machte  Herzan  die  Feldzüge 
1793  und  1794  mit  und  wurde  im  letzteren 
Jahre  beim  Regimente  auf  nicht  eruierbare  Weise 
in  Abgang  gebracht.  Aus  den  diesfalls  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
konnte  nur  festgestellt  werden,  dass  derselbe  im 
März  1794  beim  Leib-Bataillon  im  Stande  ge- 
führt wurde.  Aus  dem  Monate  April  bis  Ende 
Dec.  1794  fehlen  die  einschlägigen  Standes- 
acten  und  in  den  späteren  kommt  sein  Name 
nicht  mehr  vor. 

Hilscher  Maximihan,  Sohn  eines  Obcrlieu- 
tenants,  geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  21.  Febr. 
176S,  eingetr.  25.  April  1779,  wurde  7.  Aug. 
1787  als  Fahnencadet  zu  Preysach-Inf.  Nr.  39 
eingetheilt,  bald  darauf  zum  Fähnr.,  später  zum 
Lieut.  befördert  und  quitt,  im  Jahre  1793  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Cha- 
rakters. 

Holzbecher  von  Adelsehr  Ferdinand,  Sohn 
des  im  Jahre  1782  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  öster- 
reichischen Rittmeisters  Johann  Holzbecher,  geb. 
zuVukovar  4.März  1709,  eingetr.  12.  Dec.1779, 
wurde  3.  Dec.  1787  als  Fahnencadet  zu  Thomas 
Graf  Nadasdy-Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  übertrat 
später  zurCavallerie,  diente  als  Rittm.  bei  Somma- 
riva-Kürass.   Nr.  o,  seit  1809  als  Oberstlieut.  bei 
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Hohenlohe-Drag.  Nr.  2,  wdrde  1820  als  Oberst 
pens.  und  starb  14.  Mai  1845  zu  Pettau.  Holz- 
becher hatte  die  französischen  Kriege  seiner  Zeit 
mitgemacht  und  sich  bei  mehreren  Gelegenheiten 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan. 

Horväth  Michael,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Julisfalva  in  Ungarn  20.  Nov. 
1768,  eingetr.  12.  Dec.  1776,  wurde  25.  Jan. 
1787  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Terzy-lnf. 
Nr.  16  ausgemustert,  9.  Dec.  1788  als  Lieut. 
zu  Reisky  von  Dubnitz-Inf.  Nr.  13  transf.  und  da- 
selbst 21.  März  1790  zum  Oberlieut.,  16.  Juli 
1795  zum  Capitänlieul.,  16.  Dec.  1796  zum 
Hauptm.  befördert,  machte  die  Feldzüge  1788 
bis  1790,  1793  bis  1797,  dann  1799  und  1800 
mit  und  ist  17.  April  1800  zu  Caivo  gestorben. 

JanoVSkyKarl  Freiherr  von,  geb.  in  Böhmen 
1.  Sept.  1773,  eingetr.  2.  April  1783  und  starb 
20.  Juni  1787  in  der  Akademie. 

Jonian  Joseph,  Sohn  eines  kaiserl.  Hof- 
bediensteten, geb.  zu  Wien  22.  Dec.  1765.  ein- 
getr. 17.  Febr.  1781,  wurde  3.  Aug.  1787  als 
Fahnencadet  zu  Vierset-Inf.  Nr.  58  ausgemustert, 
17.  Juli  1788  zu  Pellegrini-Inf.  Nr.  49  transf., 
nahm  mit  diesem  Regimente  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  im  Türkenkriege  1788  und  1789 
theil  und  wurde  im  letztgenannten  Jahre  bei 
seiner  Stammabtheilung  auf  uneruierbare  Weise 
in  Abgang  gebracht. 

Kapaun  von  Swogkow  Wenzel  Freiherr, 
Sohn  eines  Kreisadjuncten,  geb.  zu  Jungbunzlau 
in  Böhmen  4.  Sept.  1768,  eingetr.  30.  Oct. 
1778,  wurde  9.  Oct.  1787  als  Fahnencadet  zu 
Palffy-Inf.  Nr.  53  eingetheilt,  erscheint  als  Ober- 
lieut. bei  Ferdinand-Drag.  Nr.  2  bei  der  Ein- 
nahme der  Weißenburger  Linien  13.  Oct.  1793 
unter  den  Ausgezeichneten  lobend  erwähnt.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  ungeachtet  der  ein- 
gehendsten Erhebungen  nicht  weiter  verfolgt 
werden.  Wie  Johann  Christian  v.  Hellbachs 
ffAdelslexikon^^  1.  Bd.,  S.  635,  zu  entnehmen, 
sind  die  , Kapaun  von  Swogkow"  ein  altes  böh- 
misches Adelsgeschlechl,  aus  welchem  die  Brüder 
Albrecht  Weikard,  Heinrich,  Jaroslaw  und 
Albrecht  von  Kapaun  mit  Diplom  vom  27.  Juni 
1644    in   den  Freiherrensland  erhoben  wurden. 

Karg  Johann  Karl  Edler  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenanls,  geb.  zu  Prag  21.  Aug.  1769, 
eingetr.  13.0ct.l  778,  wurde  18.  Juni  1787Fähnr. 
bei  Hohenlohe- Kirchberg- Inf.  Nr.  17,  17.  Juni 
1 789  Lieut.,  17.  Oct.  1 793  Oberlieut.,  1 .  Junil  797 
Capilänlieut.,  22.  April  1800  Hauptm.,  4.  Juni 
1809  Major,' 1.  Juni  1813  Oberstlieut.,  25.  Dec. 
1823  Oberst  und  Reg.-Comdt.,  starb  8.  Juni 
1829  zu  Laibach.    Karg  nahm  an  allen  Schick- 


salen seines  Regiments  den  ehrenvollsten  An- 
theil  und  gerieth  7.  April  1800  vor  Genua  in 
feindliche  Gefangenschaft,  aus  welcher  er  jedoch 
schon  am  12.  d.  M.  rückkehrle. 

Katinchich  Johann,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Kanizsa  16.  Mai  1769,  eingetr.  5.  Juli  1778, 
wurde  11.  Febr.  1787  als  Fahnencadet  zu  All- 
vintzi-Inf.  Nr.  1 9  ausgemustert,  7.  Oct.  1787  zum 
Fähnr.,  1.  Aug.  1788  zum  Lieut.,  27.  Mai  1790 
zum  Oberlieut.  befördert  und  nahm  mit  seinem 
Regimente  an  den  damaligen  Türkenkriegen  der 
Jahre  1788  bis  1790,  namentlich  bei  Belgrad  an 
dem  Sturme  auf  die  Raitzensladt  am  30.  Sept. 
1 789  und  ander  Belagerung  sowie  an  dem  Treffen 
vor  Giurgewo  im  Jahre  1790  theil.    Am  1.  Juli 

1792  kam  Katinchich  als  Capitänlieut.  zum 
Grenzcordon  des  Warasdiner  St.  Georger  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  6.  Nach  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Ablheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums  gepflogenen  Erhebungen  sind  für  die  Jahre 

1793  und  1794  keine  Standesactcn  mehr  vor- 
handen und  in  jenen  seit  dem  Jahre  1 795  kommt 
Katinchich  nicht  mehr  vor,  mithin  die  Art  seines 
Abganges  nicht  constatiert  werden  konnte. 

Kellerspergignazvon,  geb.  zu  Graz  15.  Juni 
1770,  kam  30.  Oct.  1778  in  die  Akademie,  trat 
9.  Juli  1787  aus  der  Militärerziehung. 

Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg  Wenzel 

Graf,  geb.  im  Jahre  1774,  eingetr.  29.  Sept. 
1779  und  starb  21.  Juni  1787  im  Zöglings- 
Spitale.  Über  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
Adelsgeschlechtes  vergl.  Karl  Graf  Klebelsberg 
Freiherr  zu  Thumburg,  Abgangsjahrg.  1784. 

Koch  von  Schwarzbach  Joseph,  Sohn  eines 
Slabsofficiers  (im  Akademie-Grundbuche  als 
Joseph  Edler  von  Köck  angeführt),  geb.  zu  Red- 
witz im  Bambergischen  15.  Aug.  1767,  eingetr. 
29.  Dec.  1780,  wurde  12.  Nov.  1787  als  Fahnen- 
cadet zu  Thurn-Valle-Sassina-Inf.  Nr.  43  aus- 
gemustert, im  folgenden  Jahre  zum  Fähnr,  er- 
nannt und  1.  Febr.  1789  als  Lieut.  zu  Joseph  Graf 
Orosz-lnf.  Nr.  31  transf.,  in  welchem  Regimente 
er  bald  darauf  zum  Oberlieut.,  5.  April  1  799  zum 
Capitänlieut.  und  1.  Mai  1800  zum  Hauptm. 
avancierte .  Im  Türkenkriege  hatte  er  schon  als 
Fahnencadet  bei  Th um- Inf.  im  Jahre  1788  bei 
der  Eroberung  von  Schalralz  mitgewirkt  und  sich 
dann  am  15.  Juli  1789  mit  dem  Oberst-Bataillon 
von  Orosz-lnf.  an  der  so  erfolgreichen  Vertheidi- 
gung  des  Tömosor  Passes  auf  dem  Berge  Prädial 
betheiligt.  In  den  nachgefolgten  französischen 
Kriegen  1793  bis  1797  kämpfte  Koch  früher  in 
den  Niederlanden,  später  in  Deutschland,  zeich- 
nete sich  im  Jahre  1796  bei  der  Belagerung  von 
Kehl  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  besonders 
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aus  und  war  1790  zuletzt  bei  Verllieidigung  der 
diesseitigen  Posten  bei  Diersheim  wälirend  des 
Rheinüberganges  der  Franzosen.  Im  Feldzuge 
1799  finden  wir  ihn  21.  März  im  Treffen  bei 
Osterach»  25.  März  in  der  Schlacht  bei  Stockach; 
ISOO  am  3.  Mai  bei  Engen,  3.  Dec.  bei  Hohen- 
linden  und  im  Rückzugsgefechte  bei  Franken- 
markt; im  Feldzuge  1809  am  24.  April  im 
Treffen  bei  Neumarkt,  3.  Mai  bei  Ebelsberg,  2 1 . 
und  22.  Mai  bei  Aspern,  5.  und  6.  Juli  bei  Wag- 
ram und  im  Rückzuge  bei  der  hartnäckigen  Ver- 
theidigung  von  Hollabrunn.  Inzwischen  war  mit 
3.  Juli  1809  seine  Beförderung  zum  Major  bei 
Ignaz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  60  erfolgt,  er  nahm 
noch  an  den  Befreiungskriegen  1813  und  1814 
thätig  iheil  und  ist,  wie  aus  dem  Resultate  der 
diesfalls  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  hervorgeht,  im  Gefechte  bei  Bar  sur 
Aube  (gegen  Marschall  Mortier)  am  24.  Jan.  1814 
vor  dem  Feinde  geblieben. 

Koch  von  Schwarzbach  Norbert,  Bruderdes 
Vorigen,  geb.  zu  Redwitz  im  Bambergischen 
15.  Aug.  1768,  eingetr.  2.  Oct.  1777,  wurde 
12.  Sept.  1787  als  Fahnencadet  zu  Nikolaus 
Fürst  Eszterhäzy-lnf.  Nr.  33  ausgemustert,  im 
Jahre  1789  zum  Lieut.  befördert  und  hat  mit 
diesem  Regimente  an  dem  Türkenkriege  1788 
und  1789  theilgenommen.  Am  31.  Mai  1792 
als  Oberlieut.  zu  Karl  Graf  Gallen berg-Inf.  Nr.  54 
transf.,  avancierte  Koch  im  Jahre  1795  zum 
Gapitänlieut.,  im  Mai  1800  zum  Hau ptm.,  focht 
mit  diesem  Regimente  in  den  französischen  Kriegen 
1793  bei  Tirlemont,  1795  und  1796  am  Rhein, 
1799  in  Deutschland  und  in  der  Schweiz,  1800 
bei  der  Armee  in  Deutschland  und  Bayern,  trat 

30.  Oct.  1806  in  den  Ruhestand  und  ist  schon 
im  Jahre  1809   gestorben. 

Koller  Jakob,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Banija   in   Groatien  28.   Jan.   1768,   eingetr. 

27.  Sept.  1782,  wurde  7.  April  1787  als  Fähnr. 
zum  2.Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
war  1797  Hauptm.  im  GQMSt.  und  hat  sich  im 
April  beim  Übergange  des  Feindes  bei  Kehl  her- 
vorgethan,  gerielh  aber  leider  bei  dieser  Gele- 
genheit in  Kriegsgefangenschaft.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Korzensky   Emanuel  Graf,   geb.   zu  Brunn 

28.  Mai  1769,   eingetr.    13.   Mai  1784,   wurde 

31.  Juli  1787  als  Fahnencadet  zu  Kaiser-Inf. 
Nr.  1  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum  Ober- 
lieut. vor.  Korzensky  hat  sich  wiederholt,  na- 
mentlich bei  Einnahme  der  Lauterburger  Linien 
im  Aug.  1793,  dann  als  Ordonnanz-Officier  des 
Generals  Hotze  bei  Vertheidigung  des  Postens  bei 


Ober-  und  Nieder-Bronn  durch  Tapferkeit  und 
Umsicht  rühmlichst  hervorgethan  und  ist  bei 
Arlon  18.  Juni  1794  vor  dem  Feinde  geblieben. 
Er  war  einem  alten  böhmischen  Adelsgesclüechte 
entsprossen,  aus  welchem  der  Beisitzer  des  böhmi- 
schen Kanamer-  und  Hoflehnrechtes  Johann  Anton 
FreiherrvonKorzensky  mitDiplom  vom  5. Oct.  1705 
in  den  böhmischen  Grafenstand  erhoben  wurde. 
Kraus  Philipp,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Lozsiird  in  Siebenbürgen  16.  Sept  1771,  kam 
3.  Juni  1783  in  die  Akademie,  wurde  19,  Dec. 

1787  als  Fahnencadet  zu  Joseph  Freih.  v.  All - 
vintzi  -  Inf.  Nr.  1 9  ausgemustert,  machte  mit 
dem    Regimente  die  Türkenkriege    der    Jahre 

1788  bis  1790  mit  und  avancierte  2.  Febr. 
1788  zum  Fähnr.,  1.  Febr.  1789  zum  Lieut. 
Nach  den  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Minisleriuras  gepflo- 
genen Erhebungen  erscheint  Kraus  in  den 
Standesacten  des  Jahres  1793  noch  als  Lieut. 
ausgewiesen,  die  Standesacten  für  das  Jahr  1794 
fehlen  und  in  den  Aufschreibungen  der  nun  fol- 
genden Jahre  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Lagelberg  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Krems  in  Niederösterreich 
6.  Aug.  1768,  eingetr.  24.  Jan.  1776,  wurde 
9.  Oct.  1 787  als  Fahnencadet  zu  Ferdinand  Groß- 
herzog von  Toscana-Inf.  Nr.  23  ausgemustert, 
1.  April  1788  zum  Fähnr.,  2.  Aug.  1789  zum 
Lieut.  befördert  und  nahm  an  dem  Türkenkriege 
1788  und  1789  tliätig  theil.  In  den  französi- 
schen Kriegen  machte    Lagelberg  die    Feldzüge 

1793  bis  1797,  1799,  1800  und  1803  mit, 
avancierte  im  Verlaufe  dieser  Kriegsepoche  I.März 

1794  zum  Oberlieut.,  16.  April  1799  zum  Gapi- 
tänlieut., 16.  Nov.  1799  zum  Hauptm.  und  fand 
wiederholt,  so  am  21.  März  1799  bei  Osterach, 
3.  Dec.  1800  in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden 
bei  den  Kämpfen  um  den  Besitz  des  Waldes  von 
Albaching,  dann  15.  Oct.  1805  vor  Ulm  bei 
Vertheidigung  des  Frauenthores  Gelegenheit,  sich 
vordem  Feinde  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
auszuzeichnen.  Am  1.  Mai  1809  zum  Major  be- 
fördert, commandierte  Lagelberg  sein  Bataillon 
in  der  denkwürdigen  Schlacht  bei  Aspern  mit 
besonderer  Auszeichnung  bei  dem  Sturme  auf 
Esslingen  —  22.  Mai  —  und  fand  hier  den  Tod 
für  Kaiser  und  Vaterland. 

Lang  Paul,  Sohn  eines  kaiserl.  österrei- 
chischen Majors,  geb.  zu  Lodi  in  Italien  10.  Jan. 
1768,  eingetr.  27.  Oct.  1777,  wurde  9.  Oct, 
1787  als  Fahnencadet  zu  De  Vins-Inf.  Nr.  37 
eingetheilt,  rückte  hier  bald  darauf  zum  Fähnr., 
12.  Sept.  1788  zum  Lieut.  vor  und  nahm  mit 
dem  3.  Bataillon  des  Regiments  an  dem  Türken- 
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kriege  1788  thäligen  Anlheil.  Am  31.  März  1790 
wurde  Lang  zur  Verpflegs-Branche  Iransf.,  er- 
reichte die  Charge  eines  Ober-Verpflegs-Ver- 
walters  und  bekleidete  zuletzt  die  Stelle  des  Ver- 
pflegs-Referenten  und  Vorstandes  des  Verpflegs- 
Departements  beim  Generalcommando  in  Prag. 
Am  30.  Sept.  1828  trat  er  in  den  Ruhestand 
und  lebte  seither  zu  ßröx  in  Böhmen,  wo  er 

5.  Dec.  1837  starb. 

Lebherz  Theodor,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  21.  Jan.  1768,  eingetr.  19.  Oct. 
1777,  wurde  18.  Juli  1787  als  Fahnencadet  zu 
Franz  Moriz  Graf  von  Lacy-Inf.  Nr.  22  ausge- 
mustert, 14.  Nov.  1787  zu  Franz  Graf  Gyulai- 
Inf.  Nr.  51  transf.,  15.  Dec.  1787  zum  Fähnr., 

6.  März  1788  zum  Lieut.  befördert  und  starb  als 
solcher  zu  Hermannstadt  24.  April  1789. 

Lenk    von  Treuenfeld  Ignaz,  Sohn  des 

gleichnamigen,  im  Jahre  1774  geadelten  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Güns  in  Ungarn  4.  Juli  1766, 
eingetr.  7.  Oct.  1776,  wurde  2.  April  1787  als 
Lieut.  zum  1.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16 
ausgemustert  und  1.  April  1791  als  Inspections- 
Officier  in  die  Neustädler  Akademie  eingetheilt, 
von  wo  er  6.  April  1793  als  Oberlieut.  zu  Franz 
Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  einrückte  und  daselbst  als 
Inhabers-Adjutant  mit  Auszeichnung  in  Verwen- 
dung stand.  Am  1.  Nov.  1796  zum  Gapitänheut. 
imRegimente,  7.  Mai  1799  zum  Hauptm.  beim 
2.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  17  vorgerückt, 
zeichnete  sich  Lenk  in  demselben  Jahre  beiDeblo- 
ckierung  der  Festung  Philippsburg  undimTreffen 
bei  Stockach  besonders  aus,  wurde  15.  Jan.  1801 
Major,  13.  Nov.  1805  Oberstlieut.,  23.  Juli  1809 
Oberst  und  Reg.-Gomdt.,  5.  Oct.  1813  General- 
raaj.  und  Brigadier,  später  Festungs-Comdt.  in 
Karlsburg,  1834  als  Feldmarschall-Lieut.  pens. 
und  starb  12.  April  1842  zu  Wien. 

Mackiewicz  Nikolaus  von,  Sohn  eines  Hof- 
rathes,  geb.  7.  Dec.  1767,  eingetr.  29.  Dec. 
1780,  wurde  12.  Oct.  1787  als  Fahnencadet 
zum  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  ausge- 
mustert und  machte  mit  diesem  Regimente  im 
folgenden  Jahre  die  Eroberung  von  Schabatz  mit. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden.  Bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  sind  die  ein- 
schlägigen Standesacten  bis  Mai  1789  abgängig 
und  in  den  späteren  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

MajUS  Alexander  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  25.  Oct.  1768,  ein- 
getr. 23.  Nov.  1777,  wurde  11.  Oct.  1787  als 
Fahnencadet  zu  Reisky  v.  Dubnitz-Inf.  Nr.  13  aus- 
gemustert, 10.  Nov.  d.  J.  Fähnr.,   1.   Juli  1789 

Wr.-Ndustfldter  Mil.-Akad. 


Lieut.,  26.  März  1794  Oberlieut.,  1.  Sept.  1797 
Gapitänlieut.,  1.  Dec.  1799  Hauptm.,  16.  Febr. 
1 809  Major,  2 1 .  Febr.  1 8 1 0  zu  Hoch-  undDeutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4,  16.  Juni  1811  zu  Gottfried 
Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  transf.,  zeichnete 
sich  in  der  Schlacht  Ijpi  Leipzig  (13.  Oct.  1813) 
durch  besondere  Tapferkeil  aus.  Er  stellte  sich  an 
die  Spitze  des  Regiments,  dessen  Oberst  tödlich 
verwundet  wurde,  und  machte  über  200  feindliche 
Gefangene.  Nach  dem  hartnäckigsten  Gefechte 
gelang  es  ihm,  die  Brücke  über  die  Pleiße  bei 
Dalitz  herzustellen.  Am9.  Jan.  1814  wurde Majus 
Oberstlieut.,  1 .  Aprill  81 8  Oberst  und  Reg.-Gomdt. 
bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1,  2.  Febr.  1827  Platz-Oberst 
in  Triest,  trat  1839  als  Generalmaj.  in  Pension  und 
starb  18.  Dec,  1849  zu  Graz.  Majus  war  Comman- 
deur  des  königl.  sicil.  Militär-St.  Georgs-Ordens 
der  Wiedervereinigung  und  Mitglied  derEUsabeth- 
Theresien-Stiftung. 

Mallordi  zu  Bttssenye  Joseph  Ghevalier, 
geb.  als  Sohn  eines  Generalmajors  zu  Bellovär 
18.  Mai  1768,  eingetr.  22.  Nov.  1778,  erhielt 
30.  April  1787  seine  Eintheilung  als  k.  k.  Gadet 
beim  Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5, 
rückte  stufenweise  bis  zum  Oberlieut.  vor,  hatte 
schon  im  Türkenkriege  1788  an  dem  Gefechte 
beiKladusch,  an  dem  Angriffe  auf  Dubica,  sowie 
an  dem  Sturme  auf  Novi  theil genommen  und 
war  dann  1789  mit  dem  Regiment  bei  der  Ver- 
theidigung  der  croatisch-türkischen  Grenze  thätig. 
Weiters  fochtMallordi  in  den  französischen  Feld- 
zügen 1793  bis  1797  in  Deutschland,  1799  in 
Graubündten  und  in  Tirol,  1800  in  der  Riviera 
diGenova,  endlich  in  den  Schlachten  beiMarengo 
und  am  Mincio,  avancierte  im  Jahre  1805  zum 
Gapitänlieut.,  9.  April  1809  zum  Hauptm.  und 
ist  als  solcher  am  6.  Mai  1810  zu  Gare§nica  in 
der  bestandenen  croatischen  Militärgrenze  ge- 
storben. 

Mayer  Expeditus,  Sohn  eines  kaiserl.  Hof- 
fouriers,  geb.  zu  Wien  2.  Febr.  1766,  eingetr. 
18.  Nov.  1786,  wurde  11.  Oct.  1787  Fahnen- 
cadet bei  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4, 
2.  Mai  17 88 Fähnr.,  9.  Oct.  1788  Lieut.,  24. März 
1 794  Oberlieut.,  1 .  Dec.  1 800  Hauptm.,  hatte  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
thätig  theilgenommen  und  ist  30.  Jan.  1801  ge- 
storben. 

Menszhengen  Hugo  Freiherr  von,  Sohn 
eines  niederösterreichischen  Regierungsrathes, 
geb.  zu  Wien  2i.  Aug.  1768,  eingetr.  29.  Dec. 
1780,  wurde  11.  Oct.  1787  als  Fähnr.  zu  Preiss- 
Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  14.  Mai  1788  zum 
Lieut.,  3.  Juli  1790  zum  Oberlieut.  befördert  und 
machte  mit  dem  3.  Bataillon  seines  Regiments  im 
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Törkenkriege  1788  die  Belagerung  von  Dubica, 
den  Angriff  auf  das  feindliche  Lager  von  Dubica, 
dann  die  Belagerung  und  Erstürmung  von  Novi 
3.  Oct. ;  1789  die  Belagerung  von  Berbir  und 
Belgrad,  1790  die  Belagerung  von  Gzettin  mit. 
Am  9.  Oct.  1796  kam  er  al^  wirklicher  Hauptm. 
zu  dem  in  der  Errichtung  begriffenen  Wiener 
Freicorps,  wurde  mit  demselben  im  Arraeecorps 
des  Generals  Provera  eingetheilt  und  folgte  des- 
sen Schicksalen  im  italienischen  Feldzuge  des 
folgenden  Jahres.  Am  30.  April  1798  zu  Freih. 
V.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  transf.,  trat  Menszhengen 
16.  Oct.  1806  in  den  Ruhestand,  wurde  aber 
im  Jahre  1809  als  Major  bei  der  Landwehr 
reactiviert  und  machte  in  dieser  Eigenschaft  den 
Feldzug  1809  mit.  Am  16.  März  1810  wurde 
er  definitiv  pens.  und  starb  9.  Dec.  1828. 
Wegen  genealogischen  Auskünften  über  die  frei- 
herrliche  Familie  von  Menszhengen  vergl.  Dominik 
Freiherr  von  Menszhengen,  Auslrittsjahrg.  1784. 

Metzger  Johann  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Obersten  zuPancsova  9. Mai  1769,  eingetr. 
31.  Oct.  1777,  wurde  7.  Dec.  1787  als  Lieut. 
zu  Levenehr-Ghevaux-leg.Nr.4  ausgemustert  und 
16.  März  1790  als  Oberlieut.  in  das  neu  er- 
richtete Uhlanen  •  Freicorps  Degelmann,  später 
Uhlanen-Reg.  Fürst  Schwarzenberg  Nr.  2,  einge- 
theilt, in  welchem  er  21.  Juni  1794  zum  Sec- 
Rittm.,  29.  Junil800zumPrem.-Rittm.,22.  Febr. 
1808  zum  Major,  27.  Mai  1809  zum  Oberst- 
lieut.  vorrückte  und  sich  in  den  französischen 
Feldzügen  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
wiederholt  hervorthat.  Insbesondere  verdient 
das  tapfere  Verhallen  Metzgers  in  der  Lobau 
20.  Mai  1809,  in  dem  glänzenden  Reitergefechte, 
lobend  hervorgehoben  zu  werden,  welches  das 
Uhl.-Reg.  Schwarzenberg,  vereint  mit  Stipsicz- 
Husaren  und  zwei  Escadronen  leichter  Reiter 
von  Rosenberg,  von  5  Uhr  nachmittags  bis 
beinahe  10  Uhr  nachls  gegen  10.000  feind- 
liche Reiter  unter  Lasalle  aushielt.  Immer  an  der 
Spitze  seiner  Truppe,  um  durch  sein  Beispiel  die 
Untergebenen  zur  Nachahmung  zu  begeistern, 
stürmte  Metzger  gegen  die  andringenden  Feinde, 
bis  er  durch  zwei  gewaltige  Säbelhiebe  schwer 
verwundet  niedersank  und  nur  durch  den  auf- 
opfernden Heldenmuth  eines  Gemeinen  mühsam 
vor  Tod  oder  Gefangenschaft  gerettet  werden 
konnte.  Die  erhaltenen  Wunden  hinderten  ihn  bald 
an  der  Fortsetzung  der  activen  Dienstleistung,  er 
trat  15.  Mai  1812  in  den  Ruhestand  und  starb 
1.  Sept.  1834. 

Mikich  von  Boikamen  Joseph,  Sohn  des  im 
Jahre  1797  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in     den    Adelstand    erhobenen     Hauptmannes 


Martin  Mikich,  geb.  zu  Dubica  in  Croatien  5,  Oct. 
1767,   eingetr.  22.  Nov.  1778,  wurde  2.  April 

1787  als  Fahnencadet  zu  Franz  Graf  Gyulai-lnf. 
Nr.  51  eingetheilt,  rückte  daselbst  16.  Dec.  1787 
zum  Fähnr.,  27.  Aug.  1788  zum  Lieut.,  dann 
stufenweise  zum  Major  vor  und  hatte  schon  im 
Türkenkriege  1788  und  1789  an  der  Vertheidi- 
gung  der  Siebenbürger  Grenzpässe,  im  letzteren 
Jahre  insbesondere  an  dem  Angriffe  auf  die 
türkische  Stellung  bei  Porcseny  und  Vaideny 
thätig  theilgenommen.  Ebenso  machte  Mikich  in 
den  damaligen  französischen  Kriegen  sämmtliche 
feindliche  Gelegenheiten  seines  Regiments  mit, 
focht  namentlich  auch  im  Jahre  1 809  im  Treffen 
bei  Ebelsberg  3.  Mai,  dann  in  den  beiden 
Schlachten  bei  Aspem  21.  und  22.  Mai  und  bei 
Wagram  5.  und  6.  Juli  und  starb  zu  Klausen- 
burg 14.  Jan.  1811. 

Moltke  (nach  der  Regimentsgeschichte  des 
9.  Hus.-Reg.  Molk)  Ladislaus  Freiherr  von,  Sohn 
eines  kaiserl.  Majors,  geb.  zu  Neutra  in  Ungarn 
28.  Jan.  1767,  wurde  22.  März  1787  als  Lieut. 
zu  Johann  Graf  Erdödy-Hus.  Nr.  9  ausgemustert, 
hat  mit  dem  Regimente  im  Türkenkriege  18.  April 

1788  an  der  Eroberung  des  türkischen  Lagers  bei 
Marga  und  am  folgenden  Tage  an  der  Besitzer- 
greifung von  Jassy  durch  den  Obersten  Fabri  des 
Regiments  thätig  theilgenommen  und  sodann  mit 
dem  Rittm.  Szarvässy  und  60  Husaren  den 
gefangenen  Hospodar  Alexander  Ipsilantis  vor- 
erst nach  Suczawa  und  sodann  nach  Gzemowitz 
escortiert,  von  wo  derselbe  später  nach  Brunn 
gebrachtwurde.  Noch  in  demselben  Jahre,  16.  Oct., 
zum  Oberlieut.  befördert,  wohnte  Moltke  auch 
allen  folgenden  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  diesem  Türkenkriege  bis  zum  Jahre 
1790  bei,  focht  insbesondere  14.  Oct.  1788  im 
Treffen  bei  Adschud,  in  den  beiden  Gefechten 
bei  Mehadia  4.  und  28.  Aug.  1789  und  quitt. 
24.  März  1793  den  activen  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Monti  Anlon  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Gar^in  in  der  Militärgrenze  9.  Dec.  1767, 
eingetr.  13.  Dec.  1778,  wurde  2.  April  1787 
Fahnencadet  beim  Peterwardeiner  Grenz-Inf. -Reg. 
Nr.  9,  1.  Mai  1787  zum  Broder  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  7  transf.,  16.  Mai  1788  Fähnr.,  16  Nov. 
1793  Lieut.,  1.  Mai  1796  Oberlieut.,  1.  Nov. 
1799  Gapitänlieut.,  1.  Aug.  1809  Hauptm., 
1.  Sept.  1813  pensioniert.  Datum  des  Ablebens 
unbekannt. 

Monti  Ferdinand  von ,  Sohn  eines  General- 
majors, geb.  zu  GartJin  in  der  Militärgrenze 
22.  Jan.  1770,  eingetr.  4.  Sept.  1779,  wurde 
17.  Dec.   1787  als  Fähnr.  zum  Broder  Grenz- 
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Inf.-Reg.  Nr.  7  ausgemustert,  diente  später  als 
Hauptm.  beim  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8, 
trat  1813  als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb 
2.  Juni  1843  zu  Semlin. 

Mttse  Edler  von  Noilendorf  Ignaz,  Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  PJumenau  in  Mähren 
G.Juni  1 768,  eingetr.  4.  Oct.  1778,  wurde  11.  Oct. 
1787  als  Fahnencadet  zu  Graf  Kaunitz-Rietberg- 
Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  1.  April  1787  Fähnr., 
1.  April  1790  Lieut.,  16.  April  1794  Oberlieut., 
17.  Mai  1797  GapitänUeut.,  26.  Nov.  1799 
Hauptm.,  16.  Febr.  1809  Major,  8.  Oct.  1813 
Oberstlieut.  Schon  im  ersten  Jahre  nach  seinem 
Eintritte  in  die  active  Armee  machte  er  den 
Törkenkrieg,  dann  aber  alle  nachfolgenden  Feld- 
züge gegen  Frankreich  mit.  Er  bewährte  sich 
dabei  als  Soldat  von  einer  Tapferkeit,  die  nicht 
selten  an  Bravour  grenzte  und  bethätigte  in  allen 
seinen  öfter  aus  freiem  Antriebe  unternommenen 
Handlungen  große  Umsicht  und  Überlegung. 
Aus  den  zahlreichen  Tapferkeitszeugnissen, 
welche  über  sein  Verhalten  vor  dem  Feinde  vor- 
liegen, mögen  folgende  Momente  hervorgehoben 
werden.  Im  Jahre  1 794  war  er  am  4.  Mai  bei  Water- 
loo  als  Oberlieut.  auf  Piket  aufgestellt.  Als  er  eben 
eine  Patrouille  führte,  stieß  er  in  unmittelbarer 
Nähe  seines  Pikets  auf  den  Feind.  Ohne  Säumen 
griff  er  ihn  sogleich  an  und  warf  ihn  zurück.  Bei 
dieser  Gelegenheit  wurde  ihm  durch  einen 
Schuss  der  rechte  Vorderarm  zersplittert,  so  dass 
dessen  gänzliche  Lähmung  erfolgte.  Im  Jahre 
1799  stand  er  bei  der  Armee  in  der  Schweiz. 
Als  am  12.  Juli  d.  J.  der  Feind  gegen  unser 
bei  Wallerau  aufgestelltes  Corps  heranzog  und  in 
der  Nacht  dessen  linken  Flügel  zu  umgehen 
suchte,  rückte  Mose,  damals  bereits  Gapitänlieut., 
sobald  er  die  Absicht  des  Feindes  durchblickt 
hatte,  ohne  Befehl  mit  seiner  als  Piket  aufge- 
stellten Gompagnie  der  zur  Umgehung  beorderten 
feindlichen  Abtheilung  entgegen,  griff  sie  ent- 
schlossen an  und  warf  sie  bis  auf  die,  aus  vier 
Kanonen  und  zwei  Haubitzen  besiehende  feind- 
liche Batterie  zurück.  Als  er  durch  diesen  herz- 
haften Angriff  in  die  feindliche  Abtheilung  große 
Verwirrung  gebracht,  nahm  er  derselben  die 
ganze  Batterie  mit  Sturm  weg  und  verfolgte  den 
Feind  auf  der  Flucht  noch  auf  eine  beträchtliche 
Entfernung.  Im  Jahre  1805,  als  der  Feind  am 
9.  Oct.  die  in  der  Gegend  von  Günzburg  über  die 
Donau  führende  Brücke  angegriffen  und  bereits 
auch  überschritten  hatte,  unternahm  Mose  gleich- 
falls, ohne  erst  einen  Befehl  abzuwarten,  mit  seiner 
Grenadier- Gompagnie  sofort  den  Sturm,  und  ge- 
wann die  schon  verlorene  Brücke  wieder  zurück.Bei 
diesem  von  siegreichem  Erfolge  gekrönten  Angriffe 


erhielt  er  aber  im  rechten  Bein  eine  so  schwere 
Wunde,  dass  er  selbst  nicht  weiter  konnte,  und 
als  die  Seinen  bei  der  überlegenen  Zahl  des  her- 
anstürmenden Feindes  ihm,  der  zu  weit  vorge- 
drungen, nicht  mehr  beispringen  konnten,  gerieth 
er  in  feindliche  Gefangenschaft.  Am  19.  April 
1809  wurde  er,  als  er  bei  Hausen  in  Bayern  einen 
von  dem  Feinde  mit  Übermacht  besetzten  Wald 
mit  seinem  Bataillon  stürmte,  wieder  im  rechten 
Fuße  durch  einen  Schuss  schwer  verwundet.  Im 
Jahre  1813,  als  der  Feind  am  17.  Sept.  eine 
Vorrückung  von  Noilendorf  gegen  Eulen  versuchte, 
wurde  das  Regiment  Kaunitz  Nr.  20  zum  Angriffe 
des  Feindes  beordert.  Mose,  der  wenige  Tage 
zuvor  durch  einen  Sturz  vom  Pferde  sich  nicht 
unbedeutend  verletzt  hatte,  ließ  sich  doch  dadurch 
nicht  abhalten,  eilte  dem  bereits  vorrückenden 
Regimente  nach  und  machte  nun  den  ganzen 
Kampf,  der  erst  in  später  Nacht  endigte,  mit. 
Überall,  wo  die  Gegenwart  eines  Stabsofficiers 
erforderlich  schien,  war  er  zugegen,  und  sein 
eigenes  Bataillon  führte  er  mit  solcher  Ent- 
schlossenheit vor,  dass  wesentlich  sein  ausge- 
zeichnetes, denMuth  der  Mannschaft  entflammen- 
des Verhalten  zu  den  glänzenden  Erfolgen  des 
Tages  beitrug.  Nach  eingetretenem  Frieden  er- 
hielt Mose  das  Gommando  des  Grenadier-Bat. 
und  im  Jahre  1819  den  erbländischen  Adelstand 
mit  dem  Prädicate  »von  Noilendorf*.  Im  Jahre 
1821  wurde  er  Reg.-Gomdt.  bei  Erzh.Ludwig-Inf . 
Nr.  8, 1 831  Generalmaj.  und  Brigadier  zu  Przemy^l 
in  Galizien  und  starb  27.  Juli  1833  zu  Teplitz  in 
Ungarn. 

Mumb  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Plasisevicza  in  Ungarn  5.  Nov.  1769,  eingetr. 
7.  Aug.  1785,  wurde  12.  Dec.  1787  als  Fahnen- 
cadet zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  34  ausge- 
mustert und  bei  Errichtung  des  Tiroler  Scharf- 
schützen-Freicorps zu  diesem  eingetheilt.  Im  Jahre 
1799  zeichnete  er  sich  bei  der  Einnahme  von 
Schaffhausen  und  im  Gefechte  bei  Andelfingen, 
1809  als  Major  und  Gomdt.  der  8.  Jäger-Division 
sowohl  bei  Aspern  21.  Mai,  als  auch  bei  Wagram 
5.  und  6.  Juni  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
besonders  aus.  In  demselben  Jahre  avancierte 
Mumb  zum  Oberstlieut.,  war  im  Jahre  1813  mit 
seiner  Jäger-Division  im  Corps  des  Feldmai'schall- 
Lieut.Hiller  und  besetzte  18. Sept.,  als  dem  Tage 
des  Überfalles  aufFreiburg,  den  Kreuzberg.  Von  da 
machte  er  eine  glückliche  Demonstration  gegen 
Hermagor,  wo  er  den  1 500  Mann  starken  Feind 
zerstreute  und  über  200  Gefangene  machte.  In- 
zwischen zum  Oberst  vorgerückt,  starb  Mumb 
muthmaßlich  an  den  in  der  Schlacht  bei  Leipzig 
vor  dem  Feinde  erhaltenen  Wunden  22.  Oct.  1813. 
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NadI  Anton»  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Teschen  in  Schlesien  15.  Jan.  1768,  eingetr. 

9.  Jan.  1779,  wurde  12.  Oct.  1787  als  Fahnen- 
cadet  zum  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9 
eingetheilt,  I.Mai  1788  zum  Fähnr.  befördert 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  Ende 
Februar  1 789.  Die  Art  seiner  Außerstandbringung 
konnte  wegen  Abgang  der  einschlägigen  Standes- 
acten  nicht  ermittelt  werden.  Er  hat  im  Türken- 
kriege 1788  an  der  Eroberung  von  Schabalz 
theilgenommen. 

Ostoich  Maximilian  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Kriesko  inSlavonienlö.Nov. 
1769,  eingetr.  5.  Oct.  1782,  wurde  12.  Nov. 
1 7  8  7  als  Fahnencadet  zu  Franz  Anton  Graf  Kärolyi- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  I.Juni  1788  zum  Fähnr., 
1.  März  1789   zum   Lieut.  befördert  und  quitt. 

10.  Sept.  1797  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Charakters.  Er  hatte  den  Türkenkrieg 
1788  bis  1790  mitgemacht  und  1789  an  den 
Belagerungen  von  Berbir  und  Belgrad,  sowie  1 790 
an  der  Erstürmung  des  feindlichen  Lagers  bei 
Kalafat  und  an  dem  Treffen  bei  Flo  rentin  theil- 
genommen. 

Paule  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Neu-Gradisca  30.  Dec.  1768,  eingetr. 
10.  Juli  1779,  wurde  11.  Oct.  1787  als  Fahnen- 
cadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.Nr.  4  aus- 
gemustert, im  Jahre  1788  zum  Fähnr.  beim  Ser- 
bisch-Banater  Freicorps  befördert,  im  Jahre  1 789 
zuErzh.Franz-Kürass.Nr.  1  transf.,  hat  mit  diesem 
Regiment  an  dem  Feldzuge  1793  thätigen  Theil 
genommen  und  diente  in  diesem  Regiment  bis 
zum  Jahre  1794.  Sein  weiterer  Verbleib  konnte 
wegen  Abgang  der  Standesacten  nicht  ermittelt 
werden. 

PaulichFranz  von,  Sohn  des  im  Jahre  1 790 
in  den  Adelstand  erhobenen  General-Feldwacht- 
meisters Franz  Paulich,  geb.  zu  Karlstadt  in 
Groatien  5.  März  1772,  eingetr.  26.  Dec.  1781, 
wurde  17.  Dec.  1787  als  Fähnr.  zum  Warasdiner 
GreuzerGrenz-Inf.-Reg.  Nr.5  ausgemustert,  4.  Dec. 
1788  Lieut.,  9.Febr.l7900berlieut.  beim  Waras- 
diner St. Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6,  27.  März 
1790  Hauptm.  beim  2.  Stabs-Inf.-Reg.  und  in 
dieser  Charge  zuerst  1.  Oct.  1793  zu  De  Vins- 
Inf.  Nr.  37  und  später  (1 .  Juni  1 794)  wieder  zum 
Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5, 
13.  April  1797  aber  als  Major  zum  Wallachisch- 
illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  übersetzt.  Pau- 
lich hat  alle  Feldzüge  des  französischen  Revolu- 
tionskrieges mit  Auszeichnung  mitgemacht,  verlor 
in  einem  Gefechte  durch  einen  Kanonenschuss  das 
linke  Bein  und  wurde  infolge  dessen  20.  Nov.  1 800 
als  Oberstlieut.  pens.  Am  30.  April  1801  erhielt 


derselbe  den  Oberstens-Charakter,  12.  Mai  1802 
den  Elisabeth-Theresien-Orden,  wurde  6.  Sept. 
1805  Comdt.  des  Tymauer  und  1.  Juli  1811  des 
Wiener  Invalidenhauses,  woer  28.  Jan.  1 845  starb. 
Paumgartten  Maximilian  (Sigismund  Amand 
Joseph)  Freiherr  von,  ein  Sohn  des  Gutsbesitzers 
Maximilian  von  Paumgartten  auf  Siegersdorf  und 
Wetzeisdorf,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Barbara 
Freiin  von  Metzburg  und  ein  Bruder  des  Feld- 
marschall-Lieutenants und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Johann  Baptist  Freiherm  von  Paum- 
gartten (siehe  Ausmusterungsjahrg.  1788),  war 
zu  Grießhof  in  Steiermark  am  26.  Oct.  1767  ge- 
boren, kam  am  1.  Juli  1 778  in  die  Akademie  und 
wurde  3.  Aug.  1 787  als  Fahnencadet  zuGraf  Thum- 
Valle-Sassina-Inf.  Nr.  43  ausgemustert.  Noch  in 
demselben  Jahre  avancierte  er  zum  Fähnr.  im 
Regimente,  welches  gegen  die  Türken  im  Felde 
stand  und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch 
Muth  und  Tapferkeit  besonders  hervorzuthun.  So 
zeichnete  er  sich  schon  bei  der  Einnahme  von  Scha- 
batz aus  und  nahm  im  Sommer  1788  an  allen 
Gefechten  des  Regiments  vor  dem  Beschanier- 
Damm  thätigen  Antheil,  in  deren  einem  er  eine 
Schusswunde  in  das  rechte  Bein  erhielt.  Nach 
seiner  Genesung  im  folgenden  Jahre  fand  er  das 
Regiment  bei  der  Belagerung  von  Belgrad  und 
hier  war  es,  wo  es  ihm  gelang,  unter  den  Augen 
des  Feldmarschalls  London  neue  Lorbeeren  zu 
pflücken.  Die  Türken  —  über  500  an  der  Zahl 
—  setzten  eines  Morgens  über  die  Save  und 
stürzten  sich  mit  Ungestüm  auf  die  Verschanzung, 
in  welcher  Paumgartten  commandierte.  Trotzend 
dem  heftigen  Kugelregen,  stellte  sich  Paum- 
gartten —  unbekümmert  um  das  wilde  Angriffs- 
geschrei des  Gegners  —  unerschrocken  auf  die 
Krone  der  Brustwehr  und  begeisterte  von  diesem 
Standpunkte  aus  seine  Leute  zur  tapfersten  Ver- 
theidigung,  so  dass  die  Türken  in  wilder  Flucht 
ihre  Fahrzeuge  aufsuchen  musslen  und  bei  der 
Übersetzung  des  Flusses  bedeutende  Verluste  er- 
litten. Zur  Belohnung  für  diese  Waffenthat  er- 
nannte ihn  Feldmarschall  Loudon  zum  Lieut.  und 
schon  1 4  Tage  darauf  zum  Oberlieut.  im  Tiroler 
Scharfschützen-Corps,  in  welcher  Eigenschaft  er 
1790  in  das  Hauptquartier  der  sich  an  der 
preußischen  Grenze  sammelnden  Armee  kam  und 
den  General-Quartiermoister  Obersten  Freiherm 
vonMack  zum  Reichenbacher  Gongress  begleitete, 
wo  ihm  der  ehrenvolle  Auftrag  zutheil  wurde, 
die  Anzeige  von  dem  Friedensschlüsse  gleich- 
zeitig mit  der  Nachricht  von  dem  Ableben  Lon- 
dons dem  Könige  von  Preußen  zu  überbringen. 
Die  Empörung  der  Niederländer  in  diesem  Jahre 
zog  einen  Theil  der  österreichischen  Streitkräfte 
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dahin,  so  auch  das  Tiroler  Scharfschützen-Corps, 
bei  welchem  Paumgarlten  inzwischen  wieder  zur 
Truppendienstleistung  eingerückt  war.  Hier  fand 
er  erneute  Gelegenheit  zur  Auszeichnung,  indem 
er  durch  nächtlichen  Überfall  in  einem  Gehölz 
bei  Brüssel  ein  feindliches  Piket  von  zwei  Offi- 
cieren  und  50  Mann  zu  Gefangenen  machte.  Den 
Feldzug  1 792 machte  er  gleichfalls  in  den  Nieder- 
landen mit  und  lieferte  in  den  Schlachten  bei 
Mons  und  Jemappe  neue  Proben  seiner  Tapfer- 
keit, nicht  minder  1 793  bei  Lüttich  undTirlemont, 
insbesondere  aber  in  dem  Gefechte  bei  Flohdorf, 
in  welchem  er  als  erster,  mit  20  Jägern  die  bren- 
nende Brücke  über  die  Rohr  erstürmte  und  die- 
selbe  für  den  Übergang  sicherte,  endlich  in  der 
Affaire  von  Rosbrügge  in  Flandern,  vor  welch* 
letzterem  Orte  er  verwundet  vmrde  und  in  Ge- 
fangenschaft gerieth.  Nach  seiner  Ranzionierung 
wurde  Paumgarlten  dem  GQMSt.  zugetheilt  und 
nahm  1793  an  der  Belagerung  von  Valenciennes 
thätig  theil.  Im  Jahre  1794  zum  Hauptm.  im 
Corps  vorgerückt,  erscheint  er  in  den  Relationen 
über  die  Gefechte  bei  Troiville  24.  April  und 
Rouboix  am  18.  Mai  lobend  erwähnt.  Insbeson- 
dere war  es  bei  letzterer  Gelegenheit,  wo  er  dem 
Oberbefehlshaber  des  englisch-hannover'schen 
Armeecorps,  dem  Herzog  von  York  beigegeben, 
das  durch  die  Übermacht  des  Feindes  von  allen 
Seiten  hart  bedrängte  Corps  durch  einen  ge- 
schickten und  raschen  Angriff  befreite  und  dabei 
den  Herzog  selbst  und  sein  Gefolge,  die  Prinzen 
Adolf  und  Ernst,  den  Herzog  von  Gloucester  und 
mehrere  englische  Officiere,  die  bereits  ganz  ab- 
geschnitten waren,  vor  unausbleibUcher  Gefangen- 
schaft rettete.  Diese  ebenso  kühne  als  kluge 
WafiFenthat  erwarb  ihm  die  besondere  Zufrieden- 
heit des  Herzogs  von  York,  der  ihm  auch  das 
glänzendste  Zeugnis  hierüber  ertheilte.  Zwei 
Jahre  später  that  er  sich  im  Corps  des  Herzogs 
von  Württemberg  in  der  Schlacht  bei  Amberg 
24  Aug.  und  bei  Emmendingen  19.  Oct,  hervor. 
In  der  Campagne  von  1799  und  1800  war  er 
mit  dem  Tiroler  Corps  bei  der  Einnahme  des 
Luciensteiges  14.  Mai  1799  und  bei  dem  Haupt- 
angrifTe  auf  die  Position  von  Zürich  rühmlichst 
betheiligt.  Aus  eigenem  Antriebe  griff  er  während 
des  Gefechtes  ein  feindliches  Bataillon  an  und 
nahm  es  gefangen.  Im  Jahre  1800  zum  Major 
und  Generalstabs-Chef  beim  Corps  des  Feldmar- 
schall-Lieuteuanls  Fürsten  Reuß  in  Vorarlberg  er- 
nannt, entwarf  er  ein  kühnes  Unternehmen  gegen 
die  feindliche  Stellung  im  Veltlin  und  machte  in 
Verbindung  mit  dem,  die  Schweizer  Truppe  be- 
fehligenden General  Bachmann,  durch  einen  nächt- 
lichen Überfall  in  Schuls  50  Officierc  und  1 500 


Mann  zu  Gefangenen.  Nach  dem  Friedensschlüsse 
rückte  Paumgartten  zur  Truppendienstleistung 
bei  Erah.  Karl-Uhl.  Nr.  3  nach  Galizien  ein,  wurde 
im  Jahre  1805  Oberstlieut.  und  commandierte 
während  des  Feldzuges  dieses  Jahres  das  leichte 
Drag.-Reg.  Friedrich  Wilhelm  Kurfürst  v.  Württem- 
berg Nr.  3  in  Tirol,  wo  er  sich  für  sein  Verhalten 
in  dem  Gefechte  bei  Stafflach  die  besondere 
Zufriedenheit  des  Erzherzogs  Johann  erwarb.  Im 
Jahre  1 809  wurde  er  Oberst  und  Generalstabs-Chef 
beim  Cavallerie  •  Reserv  e- Corps  Liechtenstein  in 
Deutschland.  Als  solcher  führte  er  bei  Znaim,  als 
unsere  beiden  Dragoner-Regimenter  Erzh.  Johann 
Nr.  1  und  Riesch  Nr.  6  von  der  feindlichen 
Übermacht  geworfen  wurden,  eine  Batterie  und 
die  gesammte  schwere  Cavallerie  vor,  that  so 
dem  raschen  Vordringen  des  Feindes  augenblick- 
lich Einhalt  und  vereitelte  dessen  Absicht,  deren 
Gelingen  wahrscheinhch  den  Verlust  unserer 
ganzen  Artillerie-Reserve  zur  Folge  gehabt  hätte. 
Während  der  nun  folgenden  Friedensjahre  führte 
Paumgartten  dasCommando  des  Hus.-Reg.  Joseph 
Freih.  v.  Stipsicz  Nr.  10  (seit  1 8 1 4  Friedrich 
Wilhelm  III.  König  v.  Preußen)  im  Banat.  Im 
Jahre  1813  wurde  er  Generalmajor.  Als  solcher 
befehligte  er  die  Vorhut  des  4.  Armeecorps 
General  der  Cavallerie  Grafen  Klenau,  welches 
nach  Sachsen  vorrückte.  In  der  Schlacht  bei 
Dresden  25.  Aug.  1813,  hatte  er  die  Brücke  bei 
Meißen  zu  zerstören  und  Torgau  zu  cemieren. 
Bei  Leipzig  stand  er  im  Corps  des  Feldzeugm. 
Alemann  und  setzte  bei  Hohenfichten  am  1.,  2. 
und  3.  Oct.  den  vereinigten  Angriffen  Murats  und 
der  Marschälle  Victor  und  Lauriston  erfolgreichen 
Widerstand  entgegen.  Vor  Leipzig  selbst  aber  kam 
er  am  14.  und  15.  Oct.  bei  Neuhof  und  Fuchsheim 
ins  Gefecht,  verlheidigte  daselbst  am  1 C.  und  1 7. 
die  Strecke  des  äußersten  rechten  Flügels,  bis 
er  am  18.  durch  das  Corps  des  Generals  Ben- 
ningsen  abgelöst  wurde.  Hierauf  mit  seinem  Corps 
zur  Verstärkung  der  Armee  in  Italien  designiert, 
befehligte  Paumgartten  1814  die  Vorpostenlinie 
von  Mincio  bei  Castel  nuovo  gegenüber  von  Mon- 
zambano  und  zeichnete  sich  daselbst  erneuert 
durch  hervorragende  Tapferkeit  und  Umsicht 
aus,  indem  er  den  Durchbruchversuch  des  Geg- 
ners zweimal  vereitelte  und  denselben  mit  be- 
deutenden Verlusten  in  seine  Verschanzungen 
zurückwarf.  Der  Wiederausbruch  der  Feindselig- 
keiten von  1815  berief  ihn  an  den  Rhein,  wo  er 
zuerst  als  Stadt-Commandant  nach  Mühlhausen 
kam  und  dann  als  Cavallerie-Brigadier  im  Corps 
Seiner  kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Ferdinand  die 
Vorrückung  nach  Frankreich  mitmachte.  Nach 
geschlossenem  Frieden    kam   er  als   Brigadier 
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nach  Grodek  in  Galizien  und  1817  nach  Sieben- 
bürgen. Im  Jahre  1825  rückte  er  zum  Feldmar- 
schall -  Lieut.  vor,  wurde  Divisionär  in  Tarnöw, 
wo  bereits  sein  durch  Kriegsstrapazen  und  Ver- 
wundungen herbeigeführtes  Leiden  so  zunahm, 
dass  er,  um  ärztliche  Hilfe  zu  suchen,  im  Jahre 
1826  nach  Wien  reiste.  Dort  aber  ereilte  ihn  am 
1.  Jan.  1827  der  Tod.  Paumgartten  halte  bei 
5  Belagerungen,  in  13  großen  Schlachten  und 
70  größeren  und  kleinen  Gefechten  gekämpft, 
ward  viermal  verwundet  und  hatte  drei  Pferde 
unter  dem  Leibe  verloren.  In  Tirol  erhielt  er  die 
große  und  kleine  Ehrenmedaille.  Paumgarlten 
war  ein  intelligenter,  kenntnisreicher  Officier. 
Außer  mehreren  in  den  Jahren  1801  und  1814 
höheren  Orts  vorgelegten  Facharbeiten,  hat  er  im 
Jahre  1802  eine  „Abhandlung  über  den  Dienst 
der  Feldjäger''  (Wien  1802,  Schalbacher,  8o) 
erscheinen  lassen,  die  in  Fachkreisen  eine 
beirällige  Aufnahme  gefunden  hat.  Paumgartten 
war  mit  Josephine  Karoline  von  Hirling  verehe- 
licht, aus  welcher  Ehe  zwei  Kinder  entsprossen. 
Die  Familie  Paumgartten  stammt  aus  Steier- 
mark, w^o  sie  bereits  zu  Beginn  des  17.  Jahrb. 
ansässig  war  und  ursprünglich  den  Namen  Paum- 
gärlner  führte,  dessen  Umwandlung  in  Paum- 
gartten ihr  mit  dem,  an  Johann  Karl  Paumgärtner 
von  Kaiser  Leopold  I.  ertheillen  Diplom  vom 
13.  Mai  1659  zu  vertauschen  gestattet  wurde. 
Wie  Johann  Karl,  erhielt  auch  sein  Bruder  Michael 
mit  Diplom  vom  23.  Oct  1675  den  Reichsadel 
und  setzte  denselben  in  gerader  Stammhnie  auf 
Maximilian  und  Johann  fort.  Maximilian  v.  Paum- 
gartten wurde  mit  Diplom  vom  9.  Sept.  1822  in 
den  Freiherrenstand  erhoben. 

Paunovich  Raphael  von,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Karlstadt  9.  März  1769,  eingetr. 
27.  Sept.  1782,  wurde  23.  Oct.  1787  alsFähnr. 
zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemustert, 
bald  darauf  zum  Lieut.  befördert  und  24.  Dec. 
1790  als  Lehrer  der  Mathematik  in  die  Wiener- 
Neustädter  Militär-Akademie  berufen,  auf  welchem 
Dienstposten  er  bis  31.  Dec.  1792  mit  ausge- 
zeichnetem Erfolge  wirkte.  Im  Jahre  1793  rückte 
Paunovich  zum  Oberlieut.  im  GQMSt.  vor  und 
that  sich  im  Gefechte  bei  Kaiserslautern  20.  Sept. 
1794  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  besonders 
hervor.  Im  Jahre  1798  zum  Hauptm.  im  GQMSt. 
befördert,  diente  Paunovich  als  Corps- Adjutant 
bei  der  Armee  am  Rhein  mit  großer  Auszeichnung 
und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Engen  in  der  Schweiz 
3.  Mai  1800  schwer  verwundet.  Kaum  insoweit 
dienstfähig,  als  es  die  im  Körper  zurückgeblie- 
bene Musketenkugel  zuUeß,  übernahm  er  schon 
29.  Jan.  1801  das  ihm  bei  gleichzeitiger  Ernen- 


nung zum  Major  verliehene  Commando  eines 
Bataillons  der  mährischen  Legion  und  kam  an- 
fangs 1802  in  gleicher  Eigenschaft  zu  Joseph 
Freiherr  vonTerzy-Inf.  Nr.  16.  Währendeines  for- 
cierten Marsches  in  der  Richtung  von  Laibach 
nach  Karlstadt,  brach  die  leicht  verharschte 
Schusswunde  wieder  auf  und  Paunovich  starb 
nach  kurzem,  aber  schmerzvollem  Leiden  2  3.  Mäi^ 
1803  zu  Laibach. 

Piccard  von  Grilnthal  Johann  Ritter,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Buöovice  in  Böh- 
men 30.  Juni  1769,  eingetr.  24.  Oct.  1778, 
wurde  23.  Sept.  1787  als  Lieut.  zu  Karl  Graf  v. 
Richecourt-Ghevaux-leg.  Nr.  2  (gegenwärtig  Erzh. 
Karl  Ludwig-Uhl.  Nr.  7)  ausgemustert.  Er  machte 
rühmlichst  die  Feldzüge  des  verflossenen  Jahr- 
hunderts mit,  wurde  Major  bei  Franz  Fürst  zu 
Rosenberg-Orsini-Ghevaux-leg.  Nr,  6  Cseit  1891 
Hus.-Reg.  Nr.  16  Alexander  Graf  Üxküll-Gyllen- 
band),  im  Jahre  1805  Oberstlieut.  und  General - 
Adjutant,  1806  zweiter  Oberst  beim  Drag. -Reg. 
Friedrich  Fürst  zu  Hohenlohe-Ingelfingen  Nr.  2 
Qetzt  Hus.-Reg.  Nr.  15  MorizGraf  Pälffy  abErdöd) 
und  noch  im  nämlichen  Jahre  Regiments-Comman- 
dant  bei  Lothringen-Kürass.  Nr.  7, 1809  General- 
maj.  und  commandierte  mit  Auszeichnung  eine 
Gavallerie-Brigade  in  den  Feldzügen  1813  und 
1814.  Nach  dem  Friedensschlüsse  wurde  er  Feld- 
marschall-Lieut.  und  Divisionär,  1827  zweiter  In- 
haber des  1.  Drag.-Reg.,  im  Jahre  1838Festungs- 
Gomdt.  zu  Peterwardein,  trat  1847  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  5.  Juni  1855  zu  Ödenburg. Piccard 
war  Riller  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Ordens  und 
Commandeur  des  bayr.  Civil- Verdienst -Ordens. 

Pisani  Johann,  Sohn  eines  Platz-Haupt- 
mannes, geb.  zu  Como  in  Italien  27.  Febr.  1767, 
eingetr.  23.  Nov.  1777,  wurde  26.  März  1787 
alsFahnencadetzu  AeneasGraf  Gaprara-Inf.Nr.  48 
ausgemustert,  6.  Dec.  1787  Fähnr.,  1 6.  Jan.  1 790 
Lieut.,  1.  Aug.  1795  Oberlieut.  und  diente  da- 
selbst bis  1803.  Ein  Johann  Pisani  ist  als  Titular- 
Major  1827  verstorben,  doch  ist  dessen  Identität 
mit  dem  ehemals  Neustädter  Zöglinge  gleichen 
Namens  nicht  sichergestellt. 

Portner  und  Httflein  Franz  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Otoöac  in  der 
Militärgrenze  1 5.  April  1 7 68, eingetr.  8.  Oct.  1777, 
wurde  31.  Juh  1787  als  Fahnen cadet  zu  Graf 
Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  avan- 
cierte 1 4. Sept.  1787  zum  Fähnr.  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  auf  uneruierbare  Weise  da- 
selbst in  Abgang  gebracht. 

Possmann  von  Algesheimb  Johann,  Sohn 

des  im  Jahre  1758  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters 
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Philipp  Possmann,  geb.  zu  Söv^nyhäza  in  Ungarn 
19.  Dec.  1768,  eingetr.  9.  Aug.  1776,  wurde 
11.  Oct.  1787  als  Fahnencadet  zu  Wenzel  Graf 
Golloredo -Waldsee -Inf.  Nr.  56  ausgemustert, 
8.  Dec.  1787  zum  Fähnr.,  1.  Febr.  1790  zum 
Lieut.  befördert,  30.  März  1790  zum  1.  Garab.-, 
später  3.  Kürass.-Reg.  transf.,  rückte  daselbst  im 
Jahre  1793  zum  Oberlieut  vor  und  gelangte  da- 
selbst im  folgenden  Jahre  auf  uneruierbare  Weise 
in  Abgang.  Er  hat  alle  feindlichen  Affairen  der 
Feldzüge  1788  bis  1790  und  1793  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  mitgemacht 

Prietto  von  Palmfels  Nikolaus  Ritter,  Sohn 
eines  Lieutenants,  geb.  zu  Ofen  16.  Dec.  1767, 
eingeü*.  27.  Juli  1778,  wurde  27.  März  1787 
als  Fahnencadet  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy-Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  11.  Oct.  desselben  Jahres 
zumFähnr.,  3.  Febr.  1788  zum  Lieut.,  16.  Mai  1789 
zum  Oberlieut.,  26.Febr.  1797  zum  Gapitänlieut., 
19.  Mai  1797  zum  Hauptm.  befördert  und  hat 
die  Feldzuge  1788  und  1789  gegen  die  Türkei 
und  1790  bis  1797  gegen  Frankreich  mitge- 
macht. Am  31.  Mai  1798  wurde  Prietto  zu  dem 
neu  errichteten  Inf. -Reg.  Nr.  60  (gegenwärtig 
Johann  Freih.  v.  Appel)  transf.  und  quitt.  31.  Mai 
1798  den  activen  Dienst  ohne  Beibehalt  des 
Militär-  Gharakters. 

Radda  von  Ehrenzlel  Ignaz,  Sohn  des  im 
Jahre  1767  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Anton  Radda,  geb.  zuTrencsin  in  Ungarn  1  l.Dec. 
1768,  eingetr.  29.  Sept.  1778,  wurde  12.  Dec. 
1 787alsFahnencadetzuGhristophPrinz  zuBaden- 
Durlach-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  rückte  zum 
Fähnr.  und  zum  Lieut.  im  Regimente  vor,  nahm 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  desselben  in 
der  damaligen  Kriegsepoche  theil  und  starb  im 
Jahre  1801. 

Reuschel  Joseph  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prachatice  in  Böhmen 
23.  Febr.  1769,  eingetr.  11.  Jan.  1780,  wurde 
23.  Oct  1787  als  Fahnencadet  zum  Warasdiner 
GreuzerGrenz-Inf. -Reg.  Nr.  5  ausgemustert,  rückte 
im  Regimente  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor 
und  hatte  schon  im  Türkenkriege  1788  an  dem 
Gefechte  bei  Kladusch,  an  dem  Angriffe  auf 
Dubica  und  Novi,  1789  an  der  Vertheidigung 
der  croatisch-türkischen  Grenze  theilgenommen. 
Ebenso  kämpfte  Reuschel  in  den  französischen 
Feldzügen  1794  bis  1797  in  Deutschland,  1799 
in  Graubündten  und  in  Tirol,  1800  in  Italien 
und  wurde  seither  bis  zum  Jahre  1807  bei  der 
Ökonomie  Verwaltung  im  Grenz- Regimentsgebiete 
verwendet.  Im  Jahre  1808  dürfte  Reuschel  ge- 
storben sein,  weil  derselbe  seit  dieser  Zeit  weder 


in  einem  Standesacte,  noch  aber  in  der  Pensio- 
nisten-Evidenz mehr  vorkommt. 

Rousseau  von   Heriamont  Franz,    Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Groß-Selowic  in 
Mähren  10.  Sept.  1769,  eingetr.  1.  Juni  1779, 
wurde  23.  Oct.  1787  Fähnr.  beim  Oguliner 
Grenz-Inf.-Reg.Nr.3,  war  1775  Hauptm.  in  dem- 
selben und  machte  den  Feldzug  desselben  Jahres 
im  combinierten    Karlstädter  Bataillon  mit.   Am 

24.  Sept.  desselben  Jahres  vertheidigte  er  stand- 
haft einen  Posten  auf  dem  Berge  Gran  Gastellaro 
mitzweiGompagnien  gegen  den  600  Mann  starken 
Feind.  Bei  dem  Rückzuge  aus  der  Riviera  im 
November  desselben  Jahres,  wurde  er  schwer 
verwundet,  nahm  jedoch  schon  im  Juli  1796  an 
der  Belagerung  von  Mantua  wieder  thätigen  An- 
theil.  Im  Jahre  1 799  kam  Rousseau  zumGQMSt. 
bei  der  Armee  in  Deutschland  und  wird  in  den 
Relationen  über  die  Gefechte  bei  Andelfingen 

25.  und  bei  Pfungen  28.  Mai  unter  den  Ausge- 
zeichneten genannt.  Im  Jahre  1801  wurde  er  Major 
im  Gorps,  im  Jahre  1805  Oberstlieut.  bei  Karl 
Eugen  Graf  Erbach-Inf.  Nr.  42,  im  Jahre  1808 
Oberst  und  Gomdt.  dieses  Regiments,  im  Jahre 
1813  Generalmaj.  und  Brigadier,  trat  im  Jahre 
1815  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  in 
Wien,  wo  er  15.  Febr.  1835  starb. 

Rueff  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Wokrauhlyk  (Oukrouhlf)  in  Böhmen  22.  Nov. 
1770,  eingetr.  5.  Febr.  1778,  wurde  29.  Nov. 
1 787  Fahnencadet  beiMoriz  Graf  Lacylnf.  Nr.  22, 
1.  Nov.  1788  Fähnr.,  13.  Nov.  1789  Lieut., 
27,  April  1795  OberUeut.,  15.  Juni  1799  Gapi- 
tänlieut., 1.  Dec.  1800  Hauptm.,  25  März  1809 
Major  beim  Aufnahmsspital  Nr.  4,  starb  13.  Mai 
1809  zu  Znaim. 

Salis-Samaden  KarlFreiherr  von,  nach  dem 
Akademie-Grundbuche  geb.  als  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants zuEger  in  Böhmen  21.  März  1772, 
eingetr. 4.Mai  1 784,  wurde  23.  Juli  1 787  alsRegi- 
mentscadetzuMathesen-Inf.Nr.  42  ausgemustert, 
15.  Juli  1788  als  Fähnr.  zu  Paul  Anton  Fürst 
Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  34,  am  31.  Jan. 
1790  als  Lieut.  zu  Gallenberg -Inf.  Nr.  54  befor- 
dert, rückte  hier  stufenweise  bis  zum  wirklichen 
Hauptmann  vor.  Er  hatte  die  Feldzüge  1788  bis 
1790,1793  bis  1797,  1799  bis  1801  und  1809 
mitgemacht,  war  zuletzt  im  Stande  des  Inf.-Reg. 
Heinrich  XIII.  Fürst  von  Reuß-Greitz  Nr.  18 
und  durch  mehrere  Jahre  Gommandant  eines 
Transportshauses,  trat  31.  Oct.  1818  in  den 
Ruhestand  und  wurde  später  auf  einem  Ver- 
sorgungsplatz des  Prager  Invalidenhauses  unter- 
gebracht, wo  er  25.  Nov.  1829  starb.  Er  ent- 
stammt einem  alten,  rhätischen  Adelsgeschlechte, 
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das  einigt  Genealogen  bis  in  die  Römerzeit 
zurückführen.  Urkundlich  nachweisbar  ist  dessen 
Ursprung  im  10.  Jahrb.,  in  welchem  ein  Rudolf 
und  Andreas  Salis  als  Herren  vorkommen.  Gegen- 
wärtig blüht  dieses  Geschlecht  in  5  Hauptästen, 
Salis- Zizers,  Salis -Soglio,  Salis  -  Seewis ,  Salis- 
Samaden,  endlich  Salis -Grüsch  (die  anderen 
Linien  sind  ausgestorben),  welche  wieder  in 
mehrere  Zweige  gespalten  sind.  Der  Hauptast 
Salis-Zizers  ist  durchwegs,  die  Hauptäste  Salis- 
Soglio  und  Salis -Seewis  sind  theilweise  reichs- 
gräflich, die  anderen  zwei  freiherrlich,  unter 
diesen  der  Hauptast  Salis-Samaden,  welchem  auch 
der  k.  u.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  Karl  Frei- 
herr von  Salis-Samaden  und  der  gegenwärtige 
Gommaudant  der  k.  k.  Landwehr-Gadettenschule 
Oberstlieutenant  Rudolf  Freiherr  von  Salis-Sama- 
den angehören,  in  Österreich  ansässig.  Es  ist  seit- 
her sichergestellt  worden,  dass  wir  in  der  Person 
des  hierin  Rede  stehenden  Karl  Freiherrn  von  Salis 
einen  Sohn  des  5.  Oct.  1799  verstorbenen  Feld- 
marschall-Lieut.  und  Ritler  des  Maria  Theresien- 
Ordens  Paul  Freiherrn  von  Salis-Samaden,  aus 
dessen  erster  Ehe  mit  einem  Fräulein  von  Bedau 
vor  uns  haben,  welch*  letzterer  zur  Zeit  der 
Geburt  des  Karl  Freiherm  von  Salis  thatsächlich 
die  Oberstlieutenantscharge  bekleidete. 

Schack  von  Radobyl  Joseph,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Gyöngyös  in  Ungarn  4.  Juli 
1771,  eingetr.  13.  Mai  1779,  wurde  3.  Dec.  1787 
Fahnencadet  bei  Karl  Graf  Pellegrini-Inf.  Nr.  49, 
1.  Mai  1788  Fähnr.,  17.  Juni  1789  Lieut., 
1.  Jan.  1795  Oberlieut.,  16.  Mai  1800  Gapitän- 
lieut,  16.  Jan.  1801  Hauptm.,  quitt.  16.  Febr. 
1809  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Gharakters.  Schack  nahm  an  allen  Feld- 
zügen der  damaUgen  Zeit  rühmlichen  Antheil 
und  gerieth  im  Feldzuge  1799  in  dem  Gefechte 
bei  Urseren  in  der  Schweiz,  10.  Aug.  in  fran- 
zösische Kriegsgefangenschaft. 

Schluderbach  Anten  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Otoöac  in  der  Militärgrenze 
10.  Juni  1771,  eingetr.  19.  April  1782,  wurde 
12'.  Dec.  1787  als  Oberbrückemneister  zum 
Pontonier-Gorps  ausgemustert,  rückte  daselbst 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor  und  slarb  als 
solcher  4.  Oct.  1813  zu  Schlan  in  Böhmen.  Wie 
Johann  Ghristian  Hellbachs  „Ädelslexikon''^^,T)i,^ 
S.414,  zu  entnehmen,  erwarb  der  landschaftliche 
Einnehmer  in  Krain,  Johann  Joseph  Schluder- 
bach im  Jahre  1724   den  Adel  für  die  Familie. 

Schmid  von   Brandenstein  Anton,  Sohn 

eines  Hauptmaimes,  geb.  zu  Gratzen  in  Böhmen 
16.  Aug.  1769,  eingetr.  22.  Mai  1780,  wurde 
9.  Oct.  1787  als  Fahnencadet  zu  Joseph  Freih. 


V.  Allvintzi-Inf.  Nr.    1 9  ausgemustert,  avancierte 

1 .  Nov.  desselben  Jahres  zum  Fähnr.,  9.  Juni  1788 
zum  Lieut.  und  ist  als  solcher  im  Lager  beiSemlia 
1 1.  Aug.l  788gestorben.  Wieaus  Johann  Ghristian 
V.  Hellbachs  „Adelslexikon^^  (Ilmenau  1826, 
gedruckt  und  verlegt  bei  Bernhard  Friedrich 
Voigt),  2.  Bd.,  S.  417,  zu  entnehmen,  wurde  der 
vorderösterreichische  Regierungsrath  Thaddäus 
Schmid  von  Brandenstein  zu  Orschweyer,  gleich- 
zeitig mit  seinem  BruderWilhelm,  im  Jahre  1774 
in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben. 

Schmidt  Gajetan  von,  Sohn  eines  Rittmei- 
sters, geb.  zuKremsier  inMähren  27.  Febr.  1768, 
eingetr.  26.  Febr.  1 778,  wurde  29.  Jan.  1 787  als 
Lieut.  bei  Joseph  Graf  Kinsky-Chevaux-leg.  (gegen- 
wärtig Johannes  Joseph  Fürst  von  Liechtenstein- 
Drag.  Nr.  10)  eingeiheiltund  ist  bei  Landrecy  am 
20.  April  1794  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Seenuss  von  Freudenberg  Valentin  Erasmus 

Freiherr,  Sohn  eines  Landrathes,  geb.  zu  Klagen- 
furt 27.  Oct.  1769,  eingetr.  14.  Jan.  1779,  wurde 
15.  Dec.  1787  Fahnencadet  bei  Braunschweig- 
Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10,  war  daselbst  1798  Ober- 
lieut., 1802  Hauptm.,  trat  1.  Oct.  1816  als  Major 
in  Pension  und  starb  im  Jahre  1820  zu  Klagenfurt. 
Seenuss  hat  die  Feldzüge  1788  bis  1790,  1793, 
1796,  1799,  1800  bis  1815  mitgemacht  und 
wiederholt  Proben  seiner  militärischen  Tüchtig- 
keit abgelegt.  Die  Familie  Seenuss  von  Freuden- 
berg wurde  im  Jahre  1538  in  den  Adelstand  und 
1656  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Wie 
Johann  Ghristian  v.  Hellbs^chs  ,^Adelsleankon^^, 

2.  Bd.,  S.468,  zu  entnehmen,  hatsie  das  Wappen 
der  erloschenen  Familie  .von  Füller*  ererbt. 

Slamicza  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Petrinja  in  der  Militärgrenze  5.  Dec. 
1768,  eingetr.  22.  Nov.  1778,  wurde  12.  Dec. 
1787  als  Fahnencadet  beim  Liccaner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  1  eingetheilt,  hat  mit  demselben  an  dem 
Türkenkriege  des  folgenden  Jahres  als  Fähnr. 
theilgenommen  und  scheint  bald  darauf  den 
Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder  gestorben 
zu  sein.  Nach  den  in  der  Fachrechnungs-Ab- 
theilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  sind  dort  die  Standes- 
acten  des  vorbezeichneten  Regiments  pro  1789 
abgängig  und  in  den  späteren  Acten  kommt  sein 
Name  nicht  mehr  vor. 

Slovich  Siegmund,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Kostajnicza  in  Groatien  6.  Mai  1770, 
eingetr.  24.  Mai  1782,  wurde  9.  Oct.  1787 
Fahnencadet  bei  Franz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  51, 
17.  Dec,  1787  Fähnr.,  16.  Juli  17 89 Lieut.,  nahm 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments in  der  damaligen  Kriegsepoche,  namentlich 
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an  der  Vertheidigung  der  Siebenbürger  Pässe  im 
Türkenkriege  thätigen  Theil  und  diente  daselbst 
bis  zum  Jahre  1794. 

Stutlerheim  Peter  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Teltsch  in  Mähren  12.  April 
1768,   eingetr.    10.  Nov.  1777,  wurde  7.  Aug. 

1787  als  Fahnencadet  bei  Karl  Graf  Pallavicini- 
Inf.  Nr.  8  eingetheilt,  I.Jan.  1 788  zumFähnr.  be- 
fördert, nahm  in  diesem  Regimen  te  an  dem  Türken- 
kriegel  788und  1 789  thätigen  Theil  und  wurdebei 
Novi  verwundet.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden.  Die  einschlägigen  Standes- 
acten  vom  Jahre  1790  sind  in  der  Fachrech- 
nungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  abgängig  und  in  den  späteren 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor.  Allem  An- 
scheine nach  ist  er  ein  Bruder  des  21 .  Juli  1 83 1 
als  Gommandierender  General  in  Lemberg  ver- 
storbenen Feldmarschall-Lieut.  und  Maria  There- 
sien-Ordensritters  Joseph  Freiherrn  von  Stutler- 
heim (vergl.  Austrittsjahrg.  1783). 

Supanchich  Ignaz,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Wien  27.  Juli  1770,  eingetr.  23.  Nov.  1782, 
wurde  23.  Oct.  1787  als  Fähnr.  zum  Otoöaner 
Grenz-hif.-Reg.  Nr.  2  ausgemustert.  Im  Jahre  1788 
standerin  einer  Schanze  als  Besatzung  und  wurde 
daselbst  von  einer  Truppe  des  Pascha  vonSkulari 
angegriffen.  Er  vertheidigte  sich  tapfer  und  da 
er  zu  wenig  Artilleristen  hatte,  bediente  er  selbst 
das  Geschütz.  Die  Türken  mussten  mit  großem 
Verluste  weichen.  Er  wurde  Lieut.  und  fand  den 
Tod  bei  einem  Streifcommaüdo  unter  den 
Säbeln  der  Bosnier. 

Szent-Iväny  Michael,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Olmütz  17.  Sept.  1770,  eingetr. 
21.  Aug.  1778,  wurde  3.  Dec.  1787 Fahnencadet 
bei  Johann  Leopold  Graf  Pälffy-Inf.  Nr.  53,  I.April 

1788  Fähnr.,  1.  Mai  1789  Lieut.,  1.  Mai  1794 
Oberlieut.,  6.  Mai  1800  Capitänlieut.,  1.  Aug. 
1 805  Hauptm.  und  diente  als  solcher  im  Regi- 
mente  bis  1810.  Er  hatte  mit  demselben  im 
Türkenkriege  1788  die  Belagerung  und  Ein- 
nahme von  Schabatz  vom  20.  bis  24.  April, 
dann   die  Erstürmung  von  Ujpalanka  18.  Oct., 

1789  die  Belagerung  von  Belgrad,  in  den 
französischen  Kriegen  die  Feldzüge  1793  bis 
1795  und  1797  mitgemacht,  war  im  Jahre  1798 
bei  der  Besitznahme  der  durch  den  Frieden  von 
Campo  formio  erlangten  venetianischen  Gebiets- 
theile  und  kam  dann  zur  Besatzung  nach  Verona. 
Ebenso  hatte  Szent-Iväny  au  allen  nun  folgenden 
Affairen  seines  Regiments  thätigen  Theil  ge- 
noibmen  und  zuletzt  im  Feldzuge  1809  im 
8.    Armeecorps    der   italienischen   Armee   des 


Erzherzogs  Johann  bei  Fontana  Fredda,  16.  April, 
gefochten. 

Tazza  Edler  von  Feldbruck  Johann  Joseph, 

Sohn  eines  kaiserl.  Lieutenants,  geb.  zu  Brüssel 
23.  Dec.  1768,  eingetr.  8.  Dec.  1778,  wurde 
17.  Dec.  1787  Fähnr.  beim  Gradiscancr  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  8,  rückte  daselbst  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.,  im  Jahre  1809  zum  Major,  in 
demselben  Jahre  zum  Oberstlieul.,  im  Jahre 
1813  zum  Obersten  vor  und  commandierte  dieses 
Regiment  im  Feldzuge  desselben  Jahres  in 
Italien  in  der  Brigade  des  Generalmaj.  Starhem- 
berg  an  der  Etsch,  wo  er  sich  im  Treffen  bei 
Boara  am  8.  Dec.  mit  dem  2.  Bataillon  seines 
Regiments  ganz  besonders  auszeichnete,  indem 
er  dem  Feinde  eine  den  Unseren  abgenommene 
Kanone  wieder  entrissen  hatte.  Nicht  minder 
that  sich  Tazza  bei  Gastagnara  24.  Dec.  des- 
selben Jahres  hervor,  wo  er  den  Angriff  auf 
dieses  Dorf  mit  großer  Umsicht  und  mit  Erfolg 
persönlich  leitete.  Im  Jahre  1814  erfolgte  seine 
Übersetzung  m  gleicher  Eigenschaft  zum  Szluiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4,  im  Jahre  1824  seine  Er- 
nennung zum  Generalmaj.  und  Truppen-Brigadier, 
im  Jahre  1833  zum  Feldmarschall-Lieut.  und 
Truppen-Divisionär  in  Agram;  im  Jahre  1838 
trat  Tazza  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
in  Wien,  wo  er  1.  Juni  1848  starb. 

Thurn  Joseph  Graf,  Sohn  eines  Land- 
schafts-Präsidenten, geb.  zu  Gilli  in  Steiermark 
5.  Febr.  1771,  eingetr.  18.  Mai  1784,  wurde 
19. Febr.  1787  als  Fahnencadet  zu  Freih.v.Neuge- 
bauer-Inf.  Nr.  46  ausgemustert,  20.  Juli  1788 
Fähnr.,  I.Jan.  1790Lieut.  und  hatte  mit  dem  Regi- 
mente  schon  im  Türkenkriege  1788  an  der  Ver- 
theidigung der  siebenbürgischen  Gebirgspässe, 
1789  an  dem  Gefechte  bei  Porcseny  und  1790 
an  der  Belagerung  und  an  dem  Treffen  bei 
Giurgewo  theil  genommen.  Am  20.  Jan.  1793  kam 
Thurn  als  Oberlieut.  zu  Graf  Thurn- Valle-Sasäina- 
Inf.  Nr.  43  und  avancierte  während  der  französi- 
schen Feldzüge  1.  April  1795  zum  Capitänlieut. 
und  1.  Aug.  1796  zum  Hauptm.  In  diesem 
Regimente  focht  er  im  Jahre  1793  bei  Erstür- 
mung der  Lauterburger  Linien  und  bei  Dagen- 
bach,  1795  in  Italien  bei  dem  Angriffe  auf  die 
verschanzte  Position  am  San  Giacorao  in  der 
Riviera  di  Genova  und  im  Treffen  bei  Loano, 
1796  bei  SanRocco,  1799  bei  Magnano  5.  April, 
1800  bei  Marengo  und  quitt,  20.  Nov.  1802  den 
acliven  Militärdienst,  bei  welchem  Anlasse  ihm 
der  Majors-Charakter  verliehen  wurde.  Er  war 
seit  7.  Juli  1 797  mit  Maiie  Anna  Gall  von  Gallen- 
stein verehelicht.  Welchem  Zweige  der  gräflichen 
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Familie  Thum  er  angehört,  konnte  nicht  er- 
mittelt werden. 

Tllus  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Zasmuk  in  Böhmen  20.  Juli  1770,  eingetr. 
14.  Mai  1778,  wurde  15.  Dec.  1787  Fahnen- 
cadet  bei  Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  11,  1.  Aug. 
1788  Fähnr.,  16.  Juni  1789  Lieul.  bei  Samuel 
Graf  Gyulai-Inf,  Nr.  32,  7.  Mai  1795  Oberlieut., 
1  .Nov.  1 799  Gapitänlieut.,  1 .  Sept.  1 800  Hauptm., 
4.  März  1809  Major,  machte  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mit  und  zeichnete  sich  bei  verschiede- 
nen Gelegenheiten,  insbesondere  als  Gapitänlieut. 
bei  der  Belagerung  von  Coni  im  Nov.  1799 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus.  Er  starb 

I.  Mai  1812. 

Titz  Alois,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Como  in  Italien  9,  Mai  1769,  eingetr. 
31.  Mai  1781,  wurde  15.  Dec.  1787  als  Fahnen- 
cadet  zu  Joseph  Graf  Gollorcdo- Waldsee -Inf. 
Nr.  57  ausgemustert  und  nahm  mit  diesem  Regi- 
mente  an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789 
thätigen  Theil.  Er  scheint  bald  darauf  den  Militär- 
dienst verlassen  zu  haben  oder  gestorben  zu  sein, 
weil  er  seither  in  den  Slandeslabellen  nicht  mehr 
vorkommt. 

Tiiriik  Karl  von,  Sohn  eines  Hofkriegsraths- 
Galculators,  geb.  zu  Olmütz  28  Jan.  1769,  ein- 
getr. 12.  Nov.  1776,  wurde  9.  Oct.  1 787  Fahnen- 
cadet  bei  Samuel  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32,  1788 
Fähnr.,  1789  Lieut.,  1790  zum  2.  Stabs-Reg. 
transf.  und  starb  als  Gapitänlieut.  im  Jahre  1818. 

Torres  Vincenz  Graf,  Sohn  eines  Gubernial- 
rathes,   geb.   zu  Görz   21.  März  1770,   eingetr. 

I I .  Jan.  1781,  wurde  1 2.  Nov.  1 787  als  Fahnen- 
cadet  zu  Thurn-Valle-Sassina-Inf.  Nr.  43  ausge- 
mustert, 1. Dec.  17 87 Fähnr.,  I.März  17 90 Lieut., 
22.  Juni  1795  Oberlieut.,  16.  April  1797 
Hauptm.  im  GQMSt.,  zeichnete  sich  5.  Apiil 
1799  in  der  Schiacht  bei  Magnano  und  ebenso 
18.undl9.Junid.J.anderTrebbia  besonders  aus, 
brachte  die  Siegesnachricht  von  dieser  Schlacht 
nach  Wien  und  wurde  zum  Major  und  Flügel- Ad- 
jutanten bei  der  italienischen  Armee  befördert.  In 
der  Schlacht  bei  Novi,  den  15.,  und  bei  Fossano, 
den  1 8.  Aug.  d.  J.,  erscheint  Torres  abermals  unter 
den  Ausgezeichneten,  kam  dann  q.  t.  zu  Kaunitz- 
Rietberg-Inf.  Nr.  20,  später  zu  Gallenberg  -  Inf. 
Nr.  54,  avancierte  1800  zum  Oberstlieut.  bei 
Ludwig  Graf  Belgiojoso  v.  Barbiano-Inf.  Nr.  44 
und  starb  als  solcher  im  schönsten  Manncsalter 
am  5.  Juni  1805  zu  Venedig. 

Trach  von  Birkau  Dominik  Freiherr,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Zamarsk  in  Schlesien 
14.  Jan.  1781,  eingetr.  7.  Aug.  1787,  wurde  aber 


durch  anhaltende  Kränklichkeit  gehindert,  seine 
militärische   Ausbildung    in    der   Akademie   zu 
beenden  und  kehrte  11.  Nov.  1787  in  das  elter- 
liche Haus  zurück.  Die  Vorliebe  für  den  Militär- 
stand bewog  ihn  nach  10  Jahren  wieder  die  mili- 
tärische Laufbahn  einzuschlagen.  Er  trat  1.  Mai 
1797  als  Cadet  bei  Wenzel  Graf  Golloredo- Wald - 
see-Inf.  Nr.  56  ein,  wurde  23.  Nov.  1798  Fähnr., 
9.  März  1800  Lieut.  beim  neu  errichteten  2.Uhl.- 
Reg.  Fürst  Schwarzenberg,  1.  März  1801  Ober- 
lieut., 30.  Dec.  1805  Sec.-Ritlm.,  16.  April  1809 
Prem.-Rittm.,    15.  Jan.  1814  Major,   nahm   an 
allen  Feldzügen  der  damaligen  Zeit  rühmlichen 
Antheil  und  wurde  für  sein  tapferes  Benehmen 
bei  verschiedenen  Gelegenheiten  in  den  Gefechts- 
relationen  lobend    erwähnt.    Schon    als  Lieut. 
in  der  Sommercampagne  1799  in  Deutschland, 
bei  Stegen  am  Ammersee,  wo  ihm  ein   Pferd 
unter   dem  Leibe   erschossen,    er   selbst   aber 
schwer  verwundet  wurde,   fand  er  Gelegenheil, 
sich  durch  Muth  und  Entschlossenheit  besonders 
auszuzeichnen.   Im  Feldzuge  1800  verlor  er  bei 
Lambach  durch  eine  Kartätschenkugel  das  rechte 
Auge   und   erst   nach  Verlauf  mehrerer  Jahre 
konnte  das  über  3  Loth  schwere  Gcschoss  aus 
derWunde  entfernt  werden.  Als  Rittmeister  machte 
er  die   Schlachten   von  Aspem,   Wagram  und 
Znaim  mit,   verlor  in  ersterer  zwei  Pferde  und 
erlitt  am  linken  Bein  eine  schwere  Gontusion. 
Im  Jahre  1814,   als  Major,   in  der  Schlacht  bei 
Brienne,    29.  Jan.,   warf  er  bei  Deckung  der 
Rückzugsbewegung  der  Preußen  unter  Ziethen 
zwei  en  fronte  aufgestellte  feindliche  Gavallerie- 
Regimenter  durch  ungestümen   Angrifif   zurück 
und  erhielt  für  diese  Wafifenthat  7.  März  1814 
im  Hauptquartier  zu  Troyes   den  kaiserl.   russ. 
St.  Annen-Orden   2.  Gl.   Auch  im  Treffen  bei 
Nangis,  dem  Vorspiele  des  blutigen  Kampfes  von 
Montereau,  bewies  er  seine  Umsicht  und  Tapfer- 
keit von  neuem,  indem  er  durch  rasches  Ein- 
greifen in  das   Gefecht,   ein   durch  überlegene 
feindliche  Gavallerie  hart  bedrängtes  bayrisches 
Bataillon  vor  der  Gefangenschaft  bewahrte.   Er 
wurde  hiefür  mit  dem  Ritterkreuze  des  königl. 
bayr.   Militär-Max  Joseph-Ordens  decoriert.  Nach 
wieder     hergestelltem     Frieden    wurde    Tracli 
20.  Dec.  18:20    zum  Oberstlieut.  im  Regimente 
befördert,   war  aber,   nur  wenige  Jahre  später, 
15.  Jan.  1824,  durch  die  infolge  vieler  Wunden 
und     langjähriger    Kriegsstrapazen    erschütterte 
Gesundheit    genöthigt     in    den    Ruhestand    zu 
treten  und  erhielt  im  Jahre  1835  den  Oberstens- 
Gharakter  ad    honores,    sowie    im  Jahre    1837 
einen    erledigten  Elisabeth  -  Theresien  -  Stiftungs- 
platz. Er  starb  am  18.  März  18G1  zu  Zamost  bei 
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Mährisch-Ostrau;  mit  seinem  Ableben  ist  das 
Geschlecht  im  Mannesstamm  erloschen.  Er  war 
der  Spross  einer  alten  schlesischen  Familie, 
welche  sich  früher  »Drach*  nannte,  einen 
Drachen  im  Wappen  führt  und  deren  Stamm - 
schloss  Bfezy  im  Fürstenthum  Ratibor  liegt.  Das 
Geschlecht  führt  seinen  Ursprung  urkundlich 
bis  in  das  Jahr  1495  zurück.  Den  Freiherren- 
stand erwarb  für  die  Familie  der  Rath,  Jäger- 
meister und  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
thums  Oels,  Gottlieb  Trach,  im  Jahre  1670. 

Ulrich  Karl  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Rokycany  in  Böhmen  15.  Febr.  1769, 
eingelr.  15.  Juni  1779,  wurde  26.  Juli  1787  als 
Regimenlscadet  zu  Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  11 
eingelheill,  hat  mit  diesem  Regimente  1789  an 
der  Belagerung  von  Belgrad  theil genommen  und 
ist  seither  verschollen. 

Vräcourt  Anton  Graf  von,  Sohn  des 
14.  Oct.  1737  geborenen  Rittmeisters  Wenzel 
Grafen  von  Vr^courl  (Jahrg.  1 756),  aus  dessen  Ehe 
mit  Francisca  geb.  Freiin  von  Himmelberg,  geb. 
zu  Szöläth  in  Ungarn  10.  Oct.  1769,  kam 
20.  Juni  1779  in  die  Akademie  und  wurde  am 
12.  Dec.  1787  als  Fahnencadet  zu  Nädasdy-Inf. 
Nr.  39  ausgemustert.  Er  diente  später  beim 
Albert  Herzog  v.  Sachsen -Teschen  Carabinier- 
Reg.  (gegenwärtig  Drag. -Reg.  Albert  König  v. 
Sachsen  Nr.  3),  machte  mit  diesem  Regimente 
die  Feldzüge  1789,  1793  bis  1796  mit  und  hatte 
wiederholte  Proben  seiner  Tapferkeit  abgelegt. 
Im  Jahre  1796  war  Vr^court  Obcrlieut.  und 
zeichnete  sich  am  28.  Aug.  bei  der  Einnahme 
von  Bamberg  besonders  aus.  Mit  80  Garabi- 
niers  seines  Regiments  umgieng  er  die  vom 
Feinde  besetzte  Stadt,  drang  zur  Nachtzeit  von 
einer  Seite,  von  welcher  es  der  Feind  am  wenig- 
sten vermuthete,  in  dieselbe,  führte  Gepäck, 
Munition,  mehrere  feindliche  Officiere  und 
200  Mann  als  Gefangene  aus  derselben  weg  und 
befreite  überdies  einige  Geiseln  von  Amberg. 
Im  Berichte  des  Generalissimus  Erzherzogs  Karl 
wird  er  unter  den  Ausgezeichneten  genannt.  Im 
weiteren  Verlauf  der  damaligen  Kriege  kämpfte 
er  in  den  Feldzügen  1800  und  1805  und  erhielt 
mehrere  Wunden  am  Kopfe.  Im  Feldzuge  1809 
stand  er  als  Rittm.  bei  Vincenz  Freih.  Knesevich 
de  Szent  Helena -Dragoner  (gegenwärtig  Kaiser 
Franz  Joseph  I.  Drag.  Nr.  11)  und  kämpfte  in 
der  Schlacht  bei  Aspern  mit,  in  welcher  sich 
das  Regiment  besonders  hervorthat.  In  der  Rela- 
tion des  Generals  der  Gavallerie  Johann  Fürsten 
Liechtenstein  ist  Vr^court  abermals  unter  den 
Helden  des  Tages  verzeichnet.  Durch  die  vielen 
schweren  Verwundungen,  die  Vr^court  aus  diesen 


Kriegen  davongetragen,  war  er  gezwungen,  der 
activen Dienstleistung  zu  entsagen ;  er  trat  3 1 .  Aug. 
1812  als  Prem.-Rittm.  in  den  Ruhestand  und 
kam  22.  Juni  1822  in  das  Invalidenhaus  nach 
Wien,  wo  er  10.  März  1846  sein  thatenreiches 
Leben  beschloss.  Er  war  auch  k.  k.  Kämmerer. 
Vr^court  war  mit  Anna  Maria  Freiin  von  Watlet 
vermählt  und  dieser  Ehe  entstammt  ein  Sohn, 
der  am  6.  März  1832  verstorbene  Wenzel  Graf 
Vräcourt,  Vater  des  Richard  Grafen  Vr^court 
(siehe  Ausmusterungsjahrg.  1 820).  Über  Ursprung 
der  gräflichen  Familie  Vr^court  siehe  Wenzel 
Graf  von  Vr^court,  Ausmusterungsjahrg.  1756. 

Waldau  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  11.  März  1769,  kam  l.Aug.  1781, 
in  die  Akademie,  wurde  11.  Oct.  1787  als 
Fahnencadet  zu  Joseph  Graf  Orosz-Inf.Nr.  31  aus- 
gemustert, bald  darauf  zum  Fähnr.  und  im  folgen- 
den Jahre  zum  Lieut  befördert.  Er  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regimentes  im 
Türkenkriege  1788  und  1 789  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilungthätig  theil,  focht  am  1 5.  April  1 788bei 
Perischau  imThale  Pripora  und  hat  sich  nament- 
lich bei  Vertheidigung  des  Temeser  Passes  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  hervorgethan.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Weigelt  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Linz  l.Oct.  1768,  eingetr.  13.  Mai  1779, 
wurde  9.  Mai  1787  als  Fahnencadet  zu  Freih. 
V.  Bender-Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  2.  Juli  1788 
als  Fähnr.  zu  Freih.  v.  Allvintzi-Inf.  Nr.  19 
transf.  und  hat  mit  diesem  Regimente  an  dem 
Türkenkriege  1788  bis  1790  thätigen  Theil  ge- 
nommen. Am  1 ,  Nov.  1790  avancierte  Weigelt  zum 
Lieut.,  1 798  zum  Oberlieut.  und  wurde  bald  darauf 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht. 

Weissenwolf ,  auch  Ungnad  von  Weissenwolf 

Anton  Reichsgraf,  Sohn  des  18.  Febr.  1784  ver- 
storbenen Guidobald  Reichsgrafen  Ungnad  von 
Weissenwolf,  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha,  geb. 
Freiin  Salza  auf  Heidersdorf,  geb.  zu  Prag  1 6.  Juli 
1770,  kam  13. Mai  1781  in  die  Akademie,  wurde 
18.  Juni  1787  als  Fähnr.  zu  Preiss-Inf  Nr.  24 
ausgemustert,  avancierte  hier  zum  Lieut.  und 
Oberlieut.,  sodann  zum  Hauptm.  bei  Sztdray-Inf. 
Nr.  33  und  in  diesem  Regimente  bis  zum  Oberst- 
lieut.  Kurz  vor  der  Schlacht  bei  Aspern  zum 
Obersten  und  Reg.-Gomdt.  bei  Gyulai-Inf.  Nr.  60 
ernannt,  zeichnete  er  sich  an  der  Spitze  seines 
Regiments  durch  Muth  und  Tapferkeit  besonders 
aus,  wurde  aber  tödlich  verwundet  und  beschloss 
sein  Leben  5.  Juni  1809  zu  Ulrichskirchen.  Das 
gräfliche  Geschlecht  der  „Weissenwolf*,  welches 
sich  lange  Zeit  »Ungnad*  nannte,  aber  zuletzt 
zu  semem  ursprünglichen  Namen  zurückkehrte 
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und  mit  demselben  das  Prädicat  »Ungnad*  ver- 
band, sind  ursprünglich  eine  fränkische  Familie 
und  waren  deren  GliederMinisteriale  der  Bischöfe 
von  Bamberg.  Im  12.  Jahrh.  wurde  ein  Dietrich 
von  Weissenwolf  von  dem  Bamberger  Bischöfe 
Eberhard  von  Bayern  nach  Kärnten  entsendet, 
um  die  dortigen  Besitzungen  des  Hochstifles  zu 
verwalten.  Seine  Nachkommen  erwarben  im 
Herzogthume  beträchtliches  Landeigenthum  und 
dienten  den  Habsburgem  mit  unverbrüchUcher 
Treue  in  bewegten  und  friedlichen  Tagen.  Als 
Stammvater  der  heutigen  Weissenwolf  wird  Wolf- 
hart von  Weissenwolf  angesehen,  der  um  das 
Jahr  1349  lebte  und  dessen  ältester  Sohn  Johann 
als  kaiserl.  Kammermeisler  vom  Kaiser  Fried- 
rich III.  mit  Diplom  vom  9.  Oct.  1462  bei  der 
Belehnung  mit  Sonneck  in  Kärnten  zum  Frei- 
lierrn  erhoben  vmrde.  Den  Reichsgrafenstand 
erwarb  David  IL,  Freiherr  von  Ungnad  und  Herr 
zu  Sonneck,  k.  k.  wirklicher  Geheimrath  und 
Hofkammer-Präsident,  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
mit  Diplom  vom  16.  März  1646  als  Reichsgraf 
-  von  Weissenwolf" ,  als   welcher  er  mit  seiner 


Descendenz  im  Jahre  1652  in  das  schwäbische 
Reichsgrafen  -  CoUegium  aufgenommen  wurde. 
Ebenso  brachte  er  am  14.  Jan.  1658  das  Erb- 
Hofmeisteramt  im  Lande  ob  und  unter  der  Enns 
in  die  Familie,  welches  ihm  der  Kaiser  nach  dem 
Aussterben  der  Grafen  Meggan  verliehen  hatte. 

Wildenstein  Emanuel,  Officierssohn,  geb.  zu 
Graz  25.  Dec.  1 770,  eingelr.  1 3.  Mai  1 785,  wurde 
27.  März  1787  von  seinen  Angehörigen  aus  der 
Militärerziehung  nach  Hause  genommen  und  soll 
später  als  Cadet  und  als  Officier  in  einem  Infan- 
terie-Regimente  gedient  haben. 

Zaruba  Anton,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Valpövo  in  Slavonien  1 1 .  Febr.  1 769,  ein- 
gelr. 31.  Mai  1781,  wurde  11.  Oct.  1787Fahnen- 
cadet  beiPellegrini-Inf.  Nr.  49, 6.  Jan.  1 788  Fähnr., 
1.  März  1789  Lieut.,  8.  Dec.  1794  Oberlieut., 
26.  Oct.  1797  Gapitänlieut.,  16.  März  1800 
Hauptm.,  16.  Sept.  1805  Major  bei  Wenzel  Graf 
Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56,  machte  alle  Feld- 
züge der  damahgen  Zeit  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mit  und  trat  31.  März  1809  in  den  Ruhe- 
stand. Datum  des  Ablebens  unbekannt. 
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Abele  von  und  zu  Lilienberg  Ignaz  Frei- 
herr, Sohn  eines  k.  k.  Rittmeisters,  geb.  zu 
Gzakovar  19.  Nov.  1768,  eingetr.  24.  Oct.  1778, 
wurde  24.  Jan.  1788  als  Fahnencadet  zu  Bel- 
giojoso-Inf.  Nr.  44  ausgemustert  und  rückte  da- 
selbst bis  zum  Hauptm.  vor.  Später  zu  Chasteler- 
Inf.  Nr.  27  transf.,  wurde  Abele  16.  Aug.  1830 
Major,  kam  dann  als  Platz-Major  nach  Mailand  und 
ist  als  solcher  19.  März  1848  verstorben.  Abele 
entstammt  einem  altadeligen  Geschlechte,  welchem 
der  Reichsadel  schon  mit  dem  Wappenbrief  dd. 
Worms  am  5.  Aug.  1495  verliehen  und  mit 
Diplom  dd.  Augsburg  12.  Dec.  1547  bestätigt 
wurde.  Mit  Diplom  dd.  Wien  am  12.  Juni  1637 
erwarb  diese  Familie  erneuert  die  Bestätigung 
ihres  Reichsadels  und  mit  Diplom  dd.  Laxen- 
burg  30.  Mai  1653  den  österreichischen  Ritter- 
stand mit  dem  Prädicate  „von  und  zu  Lilien- 
berg" nebst  einer  Wappenvermehrung,  endlich 
mit  Diplom  dd.  Wien  4.  Aug.  1708  den  erblän- 
disch-üsterreichischen  Freiherrenstand. 

Aichen  Joseph,  geb.  zu  Freiburg  im  Groß- 
berzogthum  Baden  15.  Jan.  1780,  eingetr. 
19.  Nov.  1787,  wurde  19.  Juni  1788  zur  Fort- 
•setzung  seiner  Studien  in  das  Theresianum  nach 
Wien  übersetzt.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Aichenfeld  (n.  A.  Eichfeld)  Friedrich  von, 
Sohn  eines  Hofsecretärs,  geb.  zu  Wien  10.  Sept. 


1769,  eingetr.  28.  Sept.  1779,  wurde  22.  Jan. 
1788  als  Fähnr.  bei  Ludwig  Graf  Brechainville- 
Inf.  Nr.  25  eingetheilt  und  ist  im  Türkenkriege 
1788  beiVertheidigung  einer  Redoute  beiDubowa 
vor  der  Veteranischen  Höhle  am  1 1 .  Aug. 
vor  dem  Feinde  geblieben.  Die  Division  des 
Oberst-Bataillons  von  Brechainville-Infanterie, 
bei  welcher  Aichenfeld  eingetheilt  war,  hielt 
die  vor  dem  Eingange  zur  Veteranischen 
Höhle  bei  Dubowa  aufgeführte  Redoute 
besetzt  und  wurde  von  7000  Türken,  Infanterie 
und  Reiterei,  von  drei  Seiten  angegriffen.  Nach 
tapferster  Gegenwehr  von  5  Uhr  morgens  bis 
1 1  Uhr  mittags  erlag  sie  dem  sechsten  Angriffe, 
jede  Aufforderung  zur  Ergebung  zurückweisend. 
Die  Division  hatte  sechs  Officiere,  darunter  den 
Fähnr.  Aichenfeld  und  339  Mann  verloren.  Die 
anderen  vier  Gompagnien  zogen  sich  unter  Com- 
mando  des  Majors  Stein  in  die  Veteranische 
Höhle  zurück  und  hielten  sich  ungeachtet  großer 
Verluste  standhaft  gegen  alle  Angriffe  der  Türken, 
bis  sie  am  30.  Aug.  durch  Hunger  zur  Capitu- 
lation  gezwungen  wurden,  welche  dem  helden- 
müthigen  Häuflein  den  ehrenvollen  Abzug  mit 
Seitengewehr  sicherte. 

Bittner  von  Bitterthal  (n.  A.  Bittenthal) 

Karl  Freiherr,  Sohn  eines  Stabsofßciers,  geb.  zu 
Mantua  25.  Juli  1769,  eingetr.  13.  Juni  1778, 
wurde    24.   Jan.    1788    als    Fahnencadet    zu 
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Gaprara-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  29.0ct.  1788 
Fähnr.,  1.  Juni  1792  Lieut,  1.  Juni  1793  zu 
D'Alton-Inf,  Nr.  15.  1.  Juni  1794  zum  Pionnier- 
Gorps  transf.,  I.Juni  1795  Oberlieut.,  1.  Dec. 
1799  Hauptm.  beim  GQMSt-,  1.  Dec.  1800  zum 
3.  Kürass.-Reg.  transf.,  quitt.  l.Dec.  1803  den 
activen  Militärdienst  mit  Majors- Gharakter.  Am 

1 .  März  1 809  wurde  Bittner  beim  GQMSt.  wieder 
angestellt,  I.Jan.  1810  ins  Kriegsarchiv,  16.  April 
1817  bei  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande-Inf. 
Nr.  26,  1.  April  1818  bei  Vogelsang-Inf.  Nr.  47 
eingetheilt,  4.  Aug.  1824  Oberst,  3.  Oct.  1831 
Generalmaj.,  Brigadier  und  Festungs-Gomdt.  zu 
Piacenza,  1836  pens.,  starb  17.  Aug.  1845  zu 
Pressburg.  Bittner  besaß  seit  7.  Juni  1814  das 
Ritterkreuz  des  kaiserl.  russ.   St.  Annen-Ordens 

2.  Gl.,  seit  15.  Juli  1817  das  Ritterkreuz  des 
königl.  bayr.  Max  Joseph-Ordens,  seit  12.  Juni 
1826  das  Commandeurkreuz  des  königl. 
sicil.  St.  Georg-Ordens  der  Wiedervereinigung, 
endlich  seit  19.  Aug.  1831  das  Gommandeur- 
kreuz  des  herzog! .  parma^schen  Gonstantin  St. 
Georg -Ordens.  Der  frühere  Hauptmann  Karl 
Bittner  hat  mit  Diplom  dd.  Wien  18.  Dec.  1773 
den  erbländisch-österreichischen  Adelstand  mit 
demPrädicate  , von  Bitterthal  ■  und  nach  seiner 
Beförderung  zum  Major,  mit  Diplom  dd.  Wien 
19.  Nov.  1804  den  erbländisch-österreichischen 
Freiherrenstand  für  die  Familie  erworben.  Nach 
Übereinstimmung  der  Daten  dürfte  es  der  Vater 
des  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Neustädter 
Akademie  gewesen  sein. 

Csanady  Alexander,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  13.  Dec.  1776,  kam  15.  Mai  1788 
in  die  Akademie,  trat  schon  16.  Aug.  1788  aus 
der  Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Ctiore  Karl  von.  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Hatz^g  in  Siebenbürgen  8.  Jan.  1769, 
eingetr.  24.  Sept.  1778,  wurde  14.  März  1788 
als  Fahnencadet  zu  Tillier-Inf.  Nr.  1 4  eingetheilt, 
erscheint  in  den  Musterlisten  dieses  Regiments 
im  Jahre  1789  als  Fähnr.  und  das  letztenmal  als 
Lieut.  im  Jahre  1791. 

Dietz  Ignaz.  geb.  zu  Wien  1772,  eingetr. 
17.  Febr.  1781,  wurde  16.  Mai  1788  als  k.  k. 
Cadet  zu  Fabris-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  war 
1 799  Grenadier- Oberlieut.  bei  Nädasdylnf.  Nr.  39 
und  halim  Treffen  bei  Legnano,  26.  März  d.  J.  einen 
gefährlichen  Posten  in  einem  wichtigen  Graben 
mulhvoll  vertheidigt.  Als  Belohnung  wurde  er 
vom  Feldzeugmoister  Freiherrn  von  Kray  mit  der 
Siegesnachricht  nach  Wien  gesendet  und  daselbst 
sofort  zum  Gapitänlieut.  befördert.  Noch  in  dem- 
selben Jahre  rückte  Dietz  zum  Hauptm.  vor,  trat 


31.   Juli   1804    in    den  Ruhestand    und    starb 
4.  März  1809  zu  Hermannstadt. 

Dornfeld  Friedrich,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Znaim  in  Mähren  18.  Febr.  1770,  ein- 
getr. 30.  Mai  1 778,  wurde  3.  März  1 788  als  Fah- 
nencadet zu  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 
im  folgenden  Jahre  zum  Fähnr.,  1.  März  1790 
zum  Lieut.  befördert  und  bald  darnach  auf  un- 
eruierbare  Weise  beim  Regimente  in  Abgang 
gebracht. 

Drasenovich  von  Posertve  Franz,  geb.  zu 

Sinac  in  der  Militärgrenze  1770,  eingetr. 
23.  Nov.  1782,  wurde  14.  März  1788  als  Fah- 
nencadet zum  OtoöanerGrenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  aus- 
gemustert und  16.  Sept.  1791  wegen  Krankheit 
aus  dem  Militärdienste  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Nach 
Gh.  F.  V.  Meding  wurden  der  österreichische 
Hauptm.  DraSenovich  im  Jahre  1790  und  der 
pens.  Major  Georg  Draäenovich  mit  seinen  Neffen 
Franz,  Anton  und  Georg  im  Jahre  1793  mit  dem 
Prädicate  »von  Poäertve*  geadelt  und  es  dürfte 
der  Erstgenannte  dieser  drei  Neffen  mit  dem  hier 
in  Rede  stehenden  Zöglinge  der  Neustädter  Aka- 
demie identisch  sein. 

Elvenich  Emerich  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Radisch  in  Böhmen 
28.  Febr.  1773,  eingetr.  17.  Nov.  1783,  wurde 
22.  Dec.  1788  Fahnencadet  bei  Ernst  Ludwig 
Prinz  zu  Braunschweig- Wolfenbilttel-Inf.  Nr.  10, 
20.  Dec.  1789  Fähnr..  1795  Lieut.,  1796  Ober- 
lieut.  und  quitt.  24.  März  1800  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers -Gharakters. 
Der  Tag  seines  Ablebens  ist  unbekannt.  Elvenich 
hat  die  Feldzüge  1788,  1789,  1790,  1793, 
1796  und  1799  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
vor  dem  Feinde  ausgezeichnet. 

Elvenich  Sylvester  Freiherr  von,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Radisch  in  Böhmen  26.  Nov. 
1770,  eingetr.  17.  Nov.  1783,  wurde  3.  März 
1788  Fähnr.  bei  Karl  Joseph  Graf  Glerfayt-Inf. 
Nr.  9,  5.  Sept.  1789  Lieut.,  1794  Oberlieut. 
25.  Juni  1798  Gapitänlieut.  und  starb  17.  Dec. 
1799  zu  Josefstadt. 

Fritzberg  Joseph  Adrian  von,  Sohn  eines 
Privatmannes,  geb.  zu  Graz  21.  Aug.  1771,  ein- 
getr. 4.  April  1781,  wurde  17.  Dec.  1788  als 
Fahnencadet  zu  Freili.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  1 6  aus- 
gemustert, avancierte  daselbst  1.  Febr.  1789  zum 
Fähnr.,  1.  März  1793  zum  Lieut.,  1.  Aug.  1790 
zum  Oberlieut.,  16.  Febr.  1800  zum  Gapitänlieut., 
I.Juli  1805  zum  Hauptm.,  kämpfte  schon  im 
Türkenkriege  1788  im  Treffen  bei  Lasmare  und 
bei  dem  Rückzuge  auf  Fenisch  29.  Aug.,  bei 
Vertheidigung  des  Postens  Armenisch  14.  Sept., 
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1789  im  Treffen  bei  Meliadia,  sowie  in  den  fran- 
zösischen Kriegen  1793  bis  1797,  1799  bis 
1801  dann  1805  und  fand  wiederholt  Gele- 
genheit, sich  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
auszuzeichnen.  Im  Feldzuge  1809  war  Fritz- 
berg in  Tirol,  nahm  am  24.  April  bei  Volano  an 
der  heldenmüthigen  Vertheidigung  des  dortigen 
Friedhofes  rühmlichen  Antheil  und  ist  hier  vor 
dem  Feinde  geblieben. 

GroHau  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brüssel  17.  April  1773,  eingetr.  23.  Juni 
1783,  wurde  31.  Dec.  1788  als  k.  k.  Gadet  zu 
Mathesen-Inf.  Nr.  42  eingelheilt  und  ist  als 
solcher  2.  Jan.  1791  zu  Marche  gestorben. 

Hamer  Ladislaus,  geb.  zu  Temesvär  9.  März 
1780,  kam  20.  Dec.  1786  in  die  Akademie,  trat 
22.  März  1788  aus  der  Mililärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Hessen  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Groß-Kikinda  in  Ungarn  27.  Febr.  1770,  ein- 
getr. 13.  Juni  1778,  wurde  14.  März  1788  als 
Fahnencadet  zu  Joseph  Freih.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  1 6 
ausgemustert,  1 1.  Aug.  17  88  zum  Fähnr.  befördert 
und  hatte  schon  im  Türkenkriege  desselben  Jahres 
bei  Lasmare  und  im  Rückzuge  auf  Fenisch,  bei 
dem  Passe  Kornia  29.  Aug.,  bei  Vertheidigung  des 
Postens  Armenisch  14.  Sept.,  sowie  im  folgen- 
den Jahre  bei  Mehadia  28.  Aug.  tapfer  rait- 
gefochten.  Am  21.  März  1790  avancierte  er  zum 
Lieut.,  1.  Aug.  1796  zum  Oberlieut.,  1.  Jan. 
1801  zum  Gapitänlieut.,  16.  Oct.  1805 
zum  wirklichen  Hauplm.,  kämpfte  während 
dieser  Zeit  in  den  französischen  Feldzügen  1793 
am  Rhein,  1794  bis  1796  in  Italien,  im  letz- 
teren Jahre  bei  Montenotte  1 2.  April  und  bei  der 
heldenmüthigen  Vertheidigung  der  Addabrücke 
bei  Lodi  10.  Mai,  1799  in  der  Schlacht  an  der 
Stura  bei  Fossano,  1 800  in  der  Schlacht  am 
Mincio  25.  December.  Am  1.  April  1707  zum 
Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  transf.,  machte 
Hessen  im  Feldzuge  1809  die  Schlachten  bei 
Sacile  16.  April,  an  der  Piave  8.  Mai  mit,  über- 
trat dann  mit  seinem  Regimente  bei  Errichtung 
des  Königreiches  Illyrien  conventionsmäßig  in 
französische  Dienste,  kehrte  aber  im  Jahre  1813 
mit  seinen  Kameraden  nicht  wieder  in  seine  frü- 
here Eintheilung  zurück,  dürfte  demnach  in  der 
Zwischenzeit  gestorben  sein. 

Hildprandt  von  und  zu  Ottenhausen  Johann 

Karl  Freiherr,  Sohn  eines  Oberstlieutenanls,  geb. 
zu  Branek  in  Mähren  6.  Oct.  1779,  eingetr. 
6.  Febr.  1787,  wurde  17.  Dec.  1788  von  seinen 
Angehörigen  aus  derMilitärerziphung  nach  Hause 
genommen.  Durch  seine  Vorliebe  für  den  Sol- 
datenstand bewogen,  nahm  derselbe  jedoch  kurz 


darauf  Militärdienste,  war  zuletzt  als  Hauptm. 
beim  Platzcommando  in  Lissa,  als  Major  Platz- 
commandant in  Spalato  und  ist  daselbst  21.  Aug. 
1829  verstorben. 

Hochenegg  Friedrich  Reichsgraf,  aus  dem 
rheinländischen  Zweige  der  früher  freiherrlichen, 
seit  6.  Febr.  1775  reichsgräflichen  Familie  stam- 
mend, geb.  zu  Homber  in  Franken  auf  dem  Gute 
seiner  Eltern  28.  Juli  1770,  Sohn  eines  Wald- 
amts-Directors,  kam  29.  Dec.  1780  in  die  Aka- 
demie, wurde  24.  Mai  1788  Fähnr.  bei  Erzh. 
Ferdinand  v.  Toscana-Inf.  Nr.  23,  7.  Dec.  1789 
Lieut.,  2.  Febr.  1794  Oberlieut.,  22.  März  1797 
Gapitänlieut.,  16.  Mai  1799  Hauptm.,  18.  Dec. 
1804  Major  bei  Klebek-Inf.  Nr.  14,  1,  Nov.  1807 
Oberstlieut.,  1.  Febr.  1810  zu  Zach-Inf.  Nr.  15 
transf.,  15.  Jan.  1813  Oberst,  7.  März  1814 
Generalmaj.,  1 1 .  Jan,  1830  Feldmarschall-Lieute- 
nant. Hochenegg  hatte  die  Feldzüge  1788, 1789, 
1  793  bis  1800, 1805, 1809, 1814  und  1815  mit- 
gemacht und  bei  verschiedenen  Gelegenheiten 
seine  militärische  Tüchtigkeit  bewährt  Schon  im 
Türkenkriege  bei  der  Einnahme  von  Türkisch- 
Dubica  und  der  Festung  Belgrad  zeichnete  er 
sich  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus,  ebenso 
1 793  bei  Namur  und  Maubeuge.  Bei  Reichshofen 
war  er  der  erste,  der  mit  seiner  Compagnie  in 
die  feindliche  Redoute  drang.  Bei  Memelshofen 
sammelte  er  die  durch  die  feindliche  Übermacht 
in  Unordnung  gebrachte  Arri^regarde  und  stellte 
die  Ordnung  wieder  her.  Insbesondere  that  er 
sich  1799  bei  der  Erstürmung  der  Verschan- 
zungen von  Ramüs  hervor,  dann  1800  in  Italien, 
wo  er  die  Verschanzungen  von  Zuccarello  stürmte 
und  das  Gasteil  sowie  die  Brücke  bei  Alpignano 
standhaft  vertheidigte.  In  der  Schlacht  bei  Ma- 
rengo  drang  er,  bereits  verwundet,  beim  Sturme 
der  erste  in  das  Dorf,  wurde  aber  neuerdings 
verwundet  und  musste  aus  dem  Gefechte  zurück- 
getragen werden.  Im  Jahre  1 805  war  er  zuerst 
als  Flügel-,  später  als  General-Adjutant  der  Armee 
in  Mähren  thätig,  wohnte  der  Schlacht  von 
Austerlitz  bei  und  führte,  obwohl  ihm  das  Pferd 
unter  dem  Leibe  erschossen  ward,  eine  russische 
Golonne  auf  die  von  dem  Feinde  besetzte  An- 
höhe. Im  Jahre  1811  befehligte  Hochenegg  eine 
Keserve-Colonne  von  1 1  Bataillonen  und  rückte 
im  folgenden  Jahre  der  erste  in  Dijon  ein,  wo  in 
dem  bei  dieser  Stadt  errichteten  Lager  eine 
20.000  Mann  starke  Division  unter  seinen  Befehl 
gestellt  wurde.  Zu  diesen  Verdiensten  des  im 
Felde  ausgezeichneten  Kriegers  gesellen  sich  jene 
der  amtlichen  Thäligkeit  in  den  Jahren  1806  bis 
1809,  in  welcher  er  als  hofkriegsräthlicher  Re- 
ferent das  Recrutierungs-Departement  der  Armee 
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und  die  großartigen  Volksbewaffnungen  jener 
ereignisreichen  Kriegsjahre  leitete.  Als  Brigadier 
aber  führte  er  unter  schwierigen  Zeitverhält- 
nissen das  Militär-  und  Grenzcommando  gegen 
Bessarabien  und  die  Moldau  mit  glänzendem  Er- 
folge. Am  15.  Sept.  1826  erfolgte  die  Ernennung 
Hocheneggs  zumlnhaberdes  Inf. -Reg.  Nr.  20;  am 
1 6.  Mai  1831  trat  er  in*den  Ruhestand,  wurde  mit 
dem  kaiserl.  Diplome  vom  27.  April  1831  in  den 
Grafenstand  erhoben  und  starb  14.  Juni  1848  zu 
Hötteldorf  bei  Wien.  Hochenegg  war  nicht  bloß 
ein  wissenschaftlich  gebildeter  Soldat,  sondern 
auch  wissen  schaftlicher  Fachschrifl  steller,  wie  dies 
sein  Werk :  ,  Theorie  zur  allgemeinen  Auflösung 
der  bestimmten  algebraischen  Gleichungen,  nebst 
kritisch-analytischer  Untersuchung  der  bis  jetzt  be- 
kannten Aufstellung  neuer  wissenschaftlich  be- 
gründeter Auflösungen''  (Wien  1834,  mit  6  Tab.) 
und  die  (36  S.  starke)  Vorrede  dieses  Werkes, 
eine  Apologie  der  mathematischen  Wissenschaft, 
beurkundet.  Auch  ayf  schöngeistigem  Gebiete 
war  Hochenegg  Ihälig ;  es  erschienen  von  ihm 
im  Drucke:  ^Gedichte''  (Stuttgart  1835)  und 
^Elmira  und  Ferdinand,  oder  der  Liebe  Helden- 
muih"  (Leipzig  1841),  ein  Gedicht  in  22  Ge- 
sängen. In  seinem  Nachlasse  befinden  sich  zahl- 
reiche Aufsätze  militärischen,  politischen  und 
philosophischen  Inhalts  und  eine  Selbstbiographie, 
welche  jedoch  nur  bis  zum  Jahre  1805  reicht. 
Hochenegg  war  auch  k.  k.  Kämmerer,  Mitglied 
der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften und  der  Landwirtschafts- Gesellschaft 
zu  Görz.  Das  Geschlecht  der  Hochenegg,  auch 
Hohenegg  und  Hoheneck  führt  seinen  Ursprung 
weit  ins  1 1 .  Jahrb.  zurück  und  schon  im  1 2.  Jahrb. 
theilte  sich  dasselbe  in  zwei  Hauptlinien. 

Karg  Karl  von,  Sohn  eines  Stabsofficiers, 
geb.  zu  Prag  12.  Sept.  1770,  emgetr.  29.  Juni 
1779,  wurde  14.  März  1788  als  Fahnencadet 
zu  Reisky-lnf.  Nr.  1 3  ausgemustert  und  war  mit 
diesem  Regimente  noch  in  demselben  Jahre  bei 
Abwehrung  des  feindlichen  Überfalles  bei  Schup- 
paneck,  beim  Rückzuge  über  den  Koramneker 
Schlüssel  und,  inzwischen  14.  Aug.  1788  zum 
Fähnr.  vorgerückt,  im  folgenden  Jahre  in  den 
beiden  Treffen  bei  Mehadia  thätig.  Am  1.  April 
1790  avancierte  er  zum  Lieut.,  6.  Mai  1795 
zum  Oberlieut.,  16.  Jan.  1800  zum  Gapitänlieut. 
und  24.  Jan.  1800  zum  Hauptm.,  machte  alle 
feindlichen  Begebenheiten  seines  Regiments  in 
den  französischen  Feldzügen  1793  bis  1799, 
1800  und  1805  in  Italien  mit  und  hatte  das 
Missgeschick,  anfangs  Aug.  1796  in  Kriegsge- 
fangenschaft zu  gerathen,  aus  welcher  er  sicli 
erst  21.  Nov.  1796  zu  ranzionieren  vermochte. 


Am  31.  Juni  1806  erfolgte  seine  Transfericrung 
zu  Gabriel  Freih.  v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  51 ;  mit  diesem 
kämpfte  er  im  Feldzuge  1809  im  Armeecorps  des 
Feldmarschall-Lieut.  Freiherm  von  Hiller  bei 
Landshut,  Neumark,  bei  Ebelsberg  endlich  bei 
Aspern  und  gerieth  hier  am  zweiten  Schlachttagc, 
den  22.  Mai,  abermals  in  feindliche  Gefangen- 
schaft, in  welcher  er  bis  7.Dec.  desselben  Jahres 
zurückgehalten  wurde.  Am  31.  Mai  1811  trat  Karg 
in  den  Ruhestand  und  starb  27.  Jan.  1840  in 
Pressburg. 

Klenau  Ignaz  Graf,  geb.  zu  Hainburg  in 
Niederösterreich  15.  Febr.  1770,  kam  20.  Oct. 
1778  in  die  Akademie,  wurde  4.  Febr.  1788  als 
Fahnencadet  zu  Joseph  Freih.  v.Tillier-Inf.Nr.  14 
ausgemustert  und  erscheint  in  den  Rangs-  und 
Musterlisten  dieses  Regiments  im  Jahre  1789  als 
Lieut.  und  zuletzt  im  Jahre  1795  als  Oberlieut. 
ausgewiesen.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  un- 
geachtet der  eingehendsten  Erhebungen  nicht  fest- 
gestellt werden.  Die  Klenau  sind  eines  der  älte- 
sten Dynastengeschlechter  Böhmens,  dessen  Ur- 
sprung, wie  der  von  den  meisten  alten  böhmi- 
schen Familien,  sich  in  die  Zeiten  der  Sagen 
verliert.  Der  ursprüngliche  Name  dieses  Ge- 
schlechtes war  » Przibik"  mit  dem  Prädicat  „von 
Klenowa* ,  welches  seine  Glieder  von  einem  im 
Klattauer  Kreise  erbauten  Schlosse  angenommen 
hatten,  bis  es  um  das  Jahr  1500  herum,  den 
eigentlichen  Namen  selbst  verdrängte.  Den  Frei- 
herrenstand brachten  mit  Diplom  vom  20.  Aug. 
1623  Johann  von  Klenau  und  sein  Sohn  Wilhelm 
von  Klenau  in  die  Familie,  letzterem  wurde  er 
mit  Diplom  vom  25.  Jan.  1629  wieder  bestätigt. 
Der  kaiserl.  Rath  und  Landgerichts-Assessor 
Wilhelm  Freiherr  von  Klenau  wurde  aber  mit 
Diplom  dd.  Regensburg  15.  Oct.  1630  in  den 
Grafenstand  erhoben  und  erhielt  mit  Diplom 
vom  26.  Juli  1633  die  Bestätigung  des  Reichs- 
grafenstandes. Das  Geschlecht  ist  mit  dem 
12.  Aug.  1846  erfolgten  Ableben  des  k.  k. 
Majors  in  der  Armee  Karl  Alexander  Grafen  von 
Klenau  im  Mannesstamme  erloschen. 

Kray  von  KrajOW  Franz  Freiherr,  Sohn  des 
19.  Jan.  1804  zu  Pest  verstorbenen  General-Feld- 
zeugmeisters Paul  Freiherrn  Kray  von  Krajow, 
geb.  zu  Mailand  15.  Oct.  1769,  eingetr.  22.  Mai 
1778,  wurde  22.  Jan.  1788  als  Fahnencadet  bei 
Joseph  Graf  Orosz-Inf.  Nr.  3 1  eingelheilt,  1 3.  März 
1788  Fähnr.,  15.  Mai  1788  Lieut.,  12.  Aug.  1788 
q.  t.  zum  1.  Wallachen -Grenz -Inf. -Reg.  ti'ansf., 
16.  März  1793  Oberlieut.,  1.  Juli  1793  Hauptm., 
1.  März  1797  q.  t.  zu  Erzh  Ferdinand-Inf.  Nr.  2 
transf.,  20.  Mai  1 799  Major  im  GQMSt.  und  Flügel- 
Adjutant  bei  seinem  Vater.  Kray  machte  allefeind- 
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liehen  AfTairen  der  damaligen  Zeit  mit  und  zeich- 
nete sich  wiederholt  durch  Umsicht  und  Ent- 
schlossenheit aus.  Im  Aug.  1799  brachte  er  das 
Journal  der  Belagerung  von  Mantua  nebst  zehn 
Fahnen  nach  Wien.  Er  trat  aber  bald  darauf  in 
Pension  und  starb  im  April  1S05. 

Kulnek  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Stabsofficiers,  geb.  zu  Belovar  in  der  Mililär- 
grenze  30.  Aug.  1770,  kam  8.  Sept.  1779  in 
die  Akademie,  wurde  16.  Dec.  1788  als  Fahnen- 
cadet  zum  OtoÖaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  ausge- 
mu3tert,  avancierte  17.  Aug.  1789  zum  Fähnr. 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  Ende 
Dec.  1792.  Die  Art  seines  Abganges  konnte 
nicht  erhoben  werden,  sein  Name  kommt  seither 
in  den  Standesacten  nicht  mehr  vor. 

Kulnek  Johann  Freiherr  von,  Zwillings- 
bruder des  Vorigen,  geb.  zu  Belovar  in  der  Mililär- 
grenze  30.  Aug.  1770,  eingetr.  17.  Dec.  1781, 
wurde  16.  Dec.  1788  als  Fahnencadet  zum 
Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemustert, 
11.  Juni  1789  zum  Fähnr.  beim  Oguliner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  3  und  15.  Juni  1 790  zum  Lieut.  da- 
selbst befördert.  Am  1.  Mai  1793  wurde  Kulnek 
als  Oberlieut.  zu  den  Husaren  des  Österreichisch- 
Steyer-Wurmscr'schen  Freicorps  cingetheilt, 
welche  im  Jahre  1794  ursprünglich  als  Grenz- 
Husaren-Gorps,  im  Jahre  1798  aber  als  slavo- 
nisch-croatisches  Grenz-Hus.-Reg.  Nr.  12  um- 
gewandelt wurde  und  avancierte  hier  8.  Nov. 
1797  zum  Sec.-Rittm.  In  dieser  Eintheilung 
machte  er  im  Feldzuge  1793  die  Vertheidigung 
der  Posten  bei  Hagen  buch  12.  Sept.,  die  Ein- 
nahme der  Lauterb nrger  Linien  13.  Oct.,  die 
Gefechte  im  Elsass  im  December:  1794  die  Ge- 
fechte bei  Eppstein,  dann  jene  bei  Frankenthal 
und  Oggersheim  im  October  mit,  focht  1795  am 
oberen  Rhein,  1796  bei  der  Belagerung  von 
Kehl,  im  April  1797  bei  Vertheidigung  der  Posten 
gegen  den  Rheinübergang  der  Franzosen,  1799 
in  der  Schlacht  bei  Stockach  25.  März  und  in 
den  nachgefolgten  Gefechten  bis  zur  Eintheilung 
des  Regiments  in  das  Corps  des  Generals  Hotze. 
Im  Jahre  1 800  nahm  Kulnek  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  bei  der  Armee 
in  Deutschland,  zuletzt  im  December  an  den 
Rückzugsgefechten  bei  Schwanenstadt  und  Lam- 
bach  theil,  wurde  nach  Reducicrung  des  Regi- 
ments 1.  April  1801  als  Capilänlieut.  zum  Ogu- 
liner Grenz-hif. -Reg.  Nr.  3  rücktransf.  und  starb  als 
solcher   26.  Jan.  1804   zu  Bründl   in  Croatien. 

Lazansky  von  Bukowa  Wenzel  Reichsgraf, 
der  zweitgeborene  Sohn  des  5.  Aug.  1 804  ver- 
storbenen    Dircctorialminislers    und    Obersten 


Kanzlers  Prokop  Reichsgrafen  La2ansky  vou 
Bukowa,  aus  dessen  Ehe  mit  Walburgis  Gräfin 
Kolowrat-Krakowsky,  war  zu  Prag  22.  März  1772 
geb.,  kam  9.  März  1781  in  die  Akademie  und 
wurde  2.  Aug.  1788  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert.  In  diesem 
Regimente  avancierte  er  1 .  Sept.  1 788  zum  Fähnr., 
wurde  16.  Jan.  1790  als  Lieut.  zu  Freiherr  von 
Brinken-Inf.  Nr.  18,  10  April  desselben  Jahres 
q.  t.  zu  dem  neu  errichteten  O^DonneVschen  Frei- 
corps transf.,  1 1 .  Juli  1 790  zum  Oberlieut.  befor- 
dert, marschierte  mit  demselben  in  die  Niederlande, 
war  1793  bei  der  Belagerung  von  Valenciennes, 
19.  März  im  Treffen  bei  Tirlemont  und  im  Octo- 
ber bei  der  Einnahme  von  Lannoy.  Am  1 .  Nov. 
1793  kam  Laiansky  zu  Wolfgang  Caspar  Freih. 
V.  Zezschwitz-Kürass.  Nr.  5  (im  Jahre  1801  redu- 
ciert),  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
diesesRegimentsin  den  Feldzügen  1794  bis  1797, 
namentlich  an  der  glänzenden  Waffenthat  seines 
Obersten  Karl  Fürsten  zu  Schwarzenberg  im 
Treffen  bei  Gateau  26.  April  1794  rühmlichen 
Antheil,  rückte  1 .  Febr.  1797  zum  Sec.-Rittm.  vor 
und  verließ  10.  Juli  1798  den  Militärdienst  ohne 
Beibehält  desOfficiers-Gharakters.  Die  reichsgräf- 
lichc  FamiHe  Laiansky  stammt  ursprünglich  aus 
Böhmen,  wo  sie  auch  gegenwärtig  ansässig  ist 
und  breitete  sich  von  da  später  auch  nach 
Mähren,  Polen  und  Galizien  aus.  Die  ununter- 
brochene Reihenfolge  dieses  Geschlechts  greift 
bis  in  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  zurück,  wiewohl 
ein  Ritter  Georg  Lazansky  bereits  im  Jahre  965 
unter  den  Gesandten  genannt  wird,  welche 
Dombrawka,  die  Tochter  Boleslaws,  Herzogs 
von  Böhmen,  ihrem  Gemahl  Mieczislaus,  Herzog 
von  Polen,  zugeführt  haben.  Den  Freiherrenstand 
erwarb  für  die  Familie  Ferdinand  Rudolf 
Lazansky  mit  Diplom  vom  17.  Februar  1630. 
Ebenderselbe  wurde  auch  mit  Diplom  vom 
2.  Jan.  1637  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 
Lipniker  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Karlstadt  1.  April  1770,  eingetr. 
16.  Jan.  1783,  wurde  26.  März  1788  als 
Fahnencadet  zum  Oguliner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3 
ausgemustert  und  hat  mit  diesem  Regimente 
4.  April  desselben  Jahres  an  der  Zurückweisung 
des  türkischen  Einfalles  bei  Ostrochac  rühm- 
lichen Theil  genommen.  Am  11.  März  1789 
avancierte  Lipniker  zum  Fähnr.,  kam  11.  März 
1793  q.  t.  zum  Gyulai'schen  Corps,  avancierte 
hier  1.  Nov.  1794  zum  Lieut.,  machte  alle  feind- 
lichen AfTairen  der  damaligen  Kriegsepoche  in 
dieser  Eintheilung  mit  und  gerieth  im  Juni  1796 
schwer  verwundet  in  Kriegsgefangenschaft,  aus 
welclier  er  nicht  mehr  zurückkehrte. 
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LUtzow  Anton  Reichsgraf  von,  nach  dem 
Akademie-Grundbuche  Sohn  eines  Generalmajors, 
geb.  zu  Waitzen  in  Ungarn  11.  Nov.  1762,  ein- 
getr.  31.  Mai  1781,  wurde  22.  Jan.  1788  als 
Lieul.  zum  Hus.-Reg.  Nr.  7  ausgemustert.  Im 
Jahre  1793  war  er  Oberlieut.  bei  Michael  Freih. 
V.  Spl6nyi-Hus.  Nr.  2  und  zeichnete  sich  bei  Ein- 
nahme der  Weißenburger  Linien  13.  Oct.  durch 
Tapferkeit  aus;  ebenso  erscheint  er  bei  Ver- 
theidigung  der  Position  von  Ober-  und  Nieder- 
Bronn  4.  Dec.  in  der  Relation  unter  den  Ausge- 
zeichneten erwähnt.  Er  wurde  im  Jahre  1799 
Rittm.  und  trat  15.  Nov.  1807  in  den  Ruhestand. 
Lützow  entstammt  einem  alten  ursprünglich 
mecklenburgischen  Adelsgeschlechte ,  das  weit- 
verbreitet noch  heute  in  vielen  Linien,  welche  in 
Mecklenburg,  Dänemark,  Schweden,  Preußen  und 
Öiiterreich  blühen  und  theils  der  katholischen, 
theils  der  protestantischen  Kirche  angehören,  fort- 
besieht und  aus  welcher  Kurt  von  Lützow,  k.  k. 
Reichs-Hofrath  und  Herr  auf  Goldenbau  und 
Marsow  im  Jahre  1643  die  Freiherrenwürde 
erlangte.  Welcher  Linie  dieses  weitverzweigten  Ge- 
schlechtes Anton  Reichsgraf  von  Lützow  angehört, 
und  ob  wir  es  hier  nicht  vielleicht  sogar  mit  einem 
dritten  Sohne  des  im  Jahre  1822  verstorbenen  k,  k. 
Kämmerers  und  Generalmajors  Johann  Nep, 
Gottfried  Reichsgrafen  von  Lützow  zu  thun 
haben,  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Vergleiche 
aHieronymus  Reichsgraf  vonLülzow",  Austritts- 
jahrg.  1789,  und  , Rudolf  Reichsgraf  von 
Lülzow",  Austritts]' ahrg.  1795. 

Malagr^e  Joseph,  kam  1780  als  Frequen- 
tant  in  die  Akademie,  wurde  17.  Sept.  1788 
Fähnr.  bei  Reisky-Inf  Nr.  13,  diente  später  bei 
Lusignan-Inf.  Nr.  16,  beider  Spitals-Branche,  bei 
der  Triester  Landwehr- Comp.,  bei  Franz  Graf 
St.  Julien-Inf.  Nr.  61,  dann  bei  Hieronymus  Graf 
GüUoredo  -  Mamisfeld  -  Inf.  Nr.  33,  avancierte 
bis  zum  Hauptm.,  wurde  24.  Dec.  1812  pens., 
kam  1.  Juni  1829  in  das  Invalidenhaus  nach 
Wien  und  starb  daselbst  5.  April  1842.  Malagr^e 
hatte  die  Feldzüge  1789,  1793,  1794,  1795, 
1796,  1799,  1800,  1805  und  1809  mitgemacht 
und  wurde  in  denselben  mehrmals  verwundet. 

Maretich  von  Riv-Alpon  Ernst  Gideon  Frei- 
herr, muthmaßlich  ein  Sohn  des  im  Jahre  1791 
in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Jakob 
Maretich,  geb.  zu  Neustadt  in  Mähren  29.  Sept. 
1770,  eingetr.  28. Dec.  1 780, wurde 4. Febr.  1788 
Fahnen cadet  bei  Gabriel  Freih.v.  Spl^nyi-Inf.  Nr. 51 
IG.  April  1788  Fähnr.,  10.  Juni  1790  Lieut., 
30.  Oct.  1797  Oberlieut.,  1.  Nov.  1808  Hauptm. 
Während  seiner  Dienstzeit,  innerhalb  welcher  er 
16  Feldzüge  mitgemacht,   hatte  sich  Maretich 

Wr.-Neustadter  Mil.-Akad. 


bei  verschiedenen  Gelegenheiten  ausgezeichnet. 
So  zuerst  bei  Landrecy,  wo  er  20i.  April  1794 
als  Lieut.  der  erste  das  feindliche  Lager  erstürmt 
und  ungeachtet  seiner  schweren  Verwundung 
das  Gefecht  nicht  verlassen  hatte.  Wenige 
Monate  später,  20.  Sept.  desselben  Jahres, 
rettete  Maretich  durch  einen  freiwilligen  und 
rasch  ausgeführten  Angriff  bei  Barriere  Glermont 
den  Feldmarschall-Lieut.  Ghasteler  vor  Gefangen- 
schaft und  bald  darauf  übersetzte  er  mit  50  Frei- 
willigen den  Rhein  und  schaffte  angesichts  des 
Feindes,  ohne  einen  Mann  zu  verlieren,  so  viel 
Fourage-  und  Mundvorräthe  über  den  Strom, 
dass  die  Division  Quosdanovich  für  mehrere 
Tage  damit  hinreichend  gedeckt  war.  Im  Jahre 
1795  erstürmte  er  am  26.  Nov.  freiwillig  mit 
40  Grenadieren  das  Dorf  Groß-Fischlingen  bei 
Landau,  im  Jahre  1796  rettete  er,  10.  Aug.,  im 
Treffen  bei  Neresheim  durch  Kriegslist  die 
Grenadier-Division  Spl6nyi  vor  Gefangenschaft, 
im  März  1800  führte  er  ein  kleines  Streifcom- 
mando,  mit  dem  er  die  Gegend  von  San  Seba- 
stiane und  Gella  bis  gegen  Genua  angesichts  des 
Feindes  durchzog  und  demselben  namhafte 
Transporte  abnahm.  Im  Treffen  bei  Vado,  6.  April 
desselben  Jahres,  machte  er  unter  heftigem  feind- 
Hchen  Feuer  als  Gompagnie-Gomdt.  im  Voda- 
thale  gegen  den  feindlichen  linken  Flügel  eine 
so  geschickte  Bewegung,  dass  dieser  seine  bisher 
innegehabte  vortheilhafte  Aufstellung  aufgeben 
und  sich  auf  die  zweite  am  Monte  Ojuto  zurück- 
ziehen musste.  Während  der  Vorpostengefechle, 
welche  am  Vorabende  der  Schlacht  bei  Marengo 
(14.  Juni  1 800)  stattgefunden  hatten,  eilte  er,  als  er 
die  Groaten  weichen  sah,  unter  dieselben,  er- 
muthigte  sie  und  führte  sie  auf  den  verlassenen 
Posten  wieder  vor.  Nicht  minder  zeichnete  er  sich 
im  Feldzuge  des  Jahres  1805  zu  wiederholten- 
malen  aus,  das  einemal, 4.  Nov., indem  er  bei  dem 
Rückzuge  der  Unseren  die  auf  unsere  Abthei- 
lungen einhauende  feindliche  Reiterei  mit  seiner 
Gompagnie  bei  San  Pietro  mit  Erfolg  angriff  und 
am  folgenden  Tage  wieder,  indem  er  ein  Batail- 
lon seines  Regiments  und  eine  Schwadron  Kien- 
mayer-Husaren Nr.  8,  welche,  von  der  Armee  durch 
die  Piave  getrennt,  bei  Rosano  zurückgeblieben 
und  von  den  feindlichen  Abtheilungen  fast  ein- 
geschlossen waren,  vor  Gefangennahme  rettete. 
Im  Jahre  1809  wurde  Maretich  zum  General- 
stabe eingetheilt  und  der  adeligen  Insurrections- 
Armee  beigegeben.  Auch  hier  gab  er  bei  mehre- 
ren Gelegenheiten,  so  bei  Karakö  9.  Juni,  bei 
Pdpa  1 1 .  und  am  Vorabende  der  Schlacht  bei 
Raab  (14.  Juni)  neue  Beweise  seines  Muthesund 
seltener  Entschlossenheit,    wodurch   er   immer 
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auf  seine  Truppen  wirkte.  In  Anerkennung  seiner 
Verdienste  wurde  er  auch  16.  Juni  desselben 
Jahres  zum  Major  befördert.  Im  Jahre  1813  stand 
Maretich  im  Corps  des  Feldmarschall-Lieut. 
Hiller  und  fand  im  Gefechte  bei  Villanuova  am 
Alponflusse,  15.  Nov.,  erneuert  Gelegenheit, 
durch  die  unter  schwierigen  Verhältnissen  bewerk- 
stelligte heldenmüthige  Zurückweisung  dreier 
vom  Feinde  auf  die  Brücke  bei  dem  genannten 
Orte  unternommener  Stürme  sich  besonders  her- 
vorzuthun  und  seinem  Namen  Berühmtheit  zu 
verschaffen.  Bei  dem  ersten  Sturme  bereits,  als 
unsere,  der  Brücke  zunächst  aufgestellten  Jäger 
von  der  an  3000  Mann  starken  Macht  des  Fein- 
des zurückgedrängt  wurden,  sprang  Major  Mare- 
tich vom  Pferde,  stellte  sich  an  die  Spitze  der 
zu  weichen  beginnenden  Jäger  und  führte  sie, 
mit  Wort  und  Beispiel  ermunternd,  in  die  eben 
verlassene  Stellung  wieder  vor.  Die  Jäger  griffen 
nun  ihrerseits  erneuert  an,  warfen  den  Gegner 
und  versprengten  seine  Massen  in  die  Ghaussee- 
gräben.  Beim  zweiten  Sturme  des  Gegners 
führte  Maretich  demselben  zwei  Geschütze  auf 
die  Entfernung  von  etwa  30  Schritten  entgegen 
und  eröffnete  mit  denselben  ein  so  mörderisches 
Feuer,  dass  der  Gegner  neuerdings  sich  zurück- 
zog. Auch  bei  dem  dritten  Sturme  blieb  er  stand- 
haft bei  den  Geschützen  und  ermahnte  im  hefti- 
gen Kugelregen,  nicht  einen  Schritt  weichend, 
die  Kanoniere  zur  festen  Ausdauer.  Selbst  bereits 
tödlich  verwundet,  gab  er  seine  Stellung  nicht 
auf,  bis  er  den  Erfolg  der  Unseren  vollkommen 
gesichert  und  den  Feind  in  solcher  Flucht 
begriffen  sah,  dass  ein  erneuerter  Sturm  von 
dessen  Seite  nicht  mehr  zu  besorgen  war.  Für 
diese  ausgezeichnete  Waffenthat  wurde  Maretich 
mit  kaiserl.  Handbillet  dd.  Frankfurt  5.  Dec. 
1813  mit  dem  Ritterkreuze  des  Maria  Theresien- 
Ordens  ausgezeichnet  und  infolge  dessen  im 
Januar  1822  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 
Maretich  war  auch  ein  militär-wissenschaftlich 
gebildeter  Officier  und  das  von  ihm  verfasste, 
im  Jahre  1805  herausgegebene  ,,  System  für 
leichte  Infanterie '^y  erfreute  sich  des  Beifalls  des 
berühmtesten  österreichischen  Kriegsherrn  jener 
Zeit,  Feldmarschall  Erzherzog  Karl.  Maretich 
avancierte  im  Jahre  1814  zum  Oberstlieut.,  trat 
16.  Febr.  1828  als  Oberst  in  den  Ruhestand 
und  ist  3.  Mai  1839  zu  Agram  gestorben. 

Mihalievits  Michael  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  St.  Ivan  in  Croatien 
I.Jan.  1770,  eingetr.  30.  Juni  1779,  wurde 
4.  Febr.  1788  als  Fahnencadet  zum  Warasdiner 
St.GeorgerGrenz-Inf.-Reg.Nr.  6  eingetheilt,  nahm 
an  dem  damaligen  Türkenkriege  thätigen  Antheil 


und  wusste  sich  durch  persönliche  Bravour  der- 
art bemerkbar  zu  machen,  dass  er  in  Anerken- 
nung seiner  Verdienstlichkeit  in  dem  verhältnis- 
mäßig kurzen  Zeiträume  von  vier  Monaten  zum 
Oberlieut.  im  serbischen  Freicorps  avancierte. 
Als  solcher  war  er  am  9.  Aug.  desselben  Jahres 
bei  dem  Angriffe  auf  das  türkische  Lager  bei 
Dubica  und  im  folgenden  Jahre  bei  der  Belage- 
rung von  Belgrad.  15.  Sept.  1790  zum  Warasdiner 
St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  rücktransf.  und 
1.  April  1794  zum  Gapitänlieut.  vorgerückt,  focht 
Mihalievits  1795  bei  der  Rhein-Armee  und  hat 
sich  bei  der  Erstürmung  der  Mainzer  Lim'en 
29.  Oct.  durch  ausgezeichnete  Tapferkeit  die 
Anerkennung  des  commandierenden  Feldzeugm. 
Clerfayt  in  solchem  Grade  erworben,  dass  er 
auf  dem  Schlachtfelde  zum  Hauptm.  (mit  dem 
Range  vom  10.  Oct.  1795)  beim  Gyulai'schen 
Freicorps  ernannt  wurde.  In  dieser  Charge  kam 
er  später  zum  Inf.-Bat.  Greth,  dann  abermals  zu 
den  Warasdiner  St.  Georger  Grenzern  zurück. 
Im  Winter  1796  wurde  er  mit  einem  Bataillon 
Croaten  in  Genua  auf  englische  Kriegsschiffe 
eingeschifft,  welche  im  mittelländischen  Meere 
gegen  französische  Fahrzeuge  zu  kreuzen  beauf- 
tragt waren.  Am  12.  Jan.  1797  zeichnete  sich 
Mihalievits  unter  Allvintzi  am  Monte  Baldo  aus, 
indem  er  mit  einer  Compagnie  in  der  Nacht 
einen  viel  stärkeren  Feind  umgieng  und  denselben 
zum  Strecken  der  Waffen  zwang.  In  der  Schlacht 
bei  Rivoli  14.  Jan.  desselben  Jahres  wurde  er 
verwundet  und  gerieth  in  Gefangenschaft,  in 
welcher  er  nun  anderthalb  Jahre  zu  Lyon  und 
Marseille  verbrachte.  1799  war  er  beim  leichten 
Bataillon  Siegenfeld  und  fand  am  24.  Mai  bei 
La  Valle  am  Fuße  des  St.  Gotthard  abermals 
Gelegenheit,  seinen  raschen  Überblick  und  seine 
Entschlossenheit  zu  verwerten.  Er  war  der 
erste,  der  die  französische  Position  am  Hospize 
erstieg  und  zur  Trennung  der  feindlichen  Gorj»s 
den  Weg  anbahnte.  Am  Engpasse  Valle  Ledro 
24.  Sept.  desselben  Jahres,  griff  er  die  weit 
überlegene  feindliche  Avantgarde  mit  einem 
Detachement  von  150  Mann  dreimal  mit  Unge- 
stüm an  und  drängte  dieselbe  bis  Urseren  zurück. 
Leider  ward  er  hierbei  in  der  Brust  verwundet. 
Kaum  war  er  von  dieser  Wunde  hergestellt,  so 
traf  ihn  1 800  ein  gleiches  Missgeschick  bei  Ver- 
theidigung  einer  Brücke  vor  Belinzona;  er  kam 
schwer  verwundet  erst  nach  dem  Abzüge  der 
österreichischen  Truppen  4.  Juni  in  Bergamo  an 
und  rettete  noch  durch  seine  Geistesgegenwart 
die  aus  318.000  Lire  bestandene  Finanzcasse, 
die  er  nach  Brescia  zu  General  London  brachte. 
Am  1.  Mai  1805  wurde  Mihalievits  Major  beim 
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Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf,-Reg.Nr.  6  und 
commandierte  in  der  Schlacht  bei  Caldiero, 
30.  Oct.  desselben  Jahres,  das  ganze  Regiment. 
Mit  diesem  stürmte  er  recht  erfolgreich  eine 
Höhe,  welche  der  Feind  besetzt  hatte,  um  die 
Straße  von  Gombio  nach  Belfior  di  Porcile  zu 
bestreichen.  Im  Verfolge  des  Gefechtes  rettete 
er  die  den  äußersten  linken  Flügel  bildende 
Brigade  Generalmaj.  Nordmann,  durch  einen 
rasch  ausgeführten  Bajonnettangriff,  vor  einer 
feindlichen  Umgehung.  Nach  dem  Rückzugs- 
gefechte bei  Castelfranco,  24.  Nov.  desselben 
Jahres,  erhielt  er  den  Auftrag,  am  folgenden 
Tage  den  Feind  in  St.  Pietro  mit  aller  Aufopfe- 
rung so  lange  aufzuhalten,  bis  die  Vereinigung 
der  getrennten  österreichischen  Armeecorps  und 
der  Übergang  über  die  Brenta  vollzogen  sein 
würden.  Obwohl  bei  der  muthigen  Zurückwei- 
sung von  drei  Stürmen  seme  Sireitkräfte  von 
1000  Mann  bis  auf  70  herabgeschmolzen  waren, 
so  gelang  es  ihm  doch  den  Zweck  zu  erreichen. 
Mit  ausgezeichnetem  Muthe  hielt  er  sich  bis  vier 
Uhr  nachmittags  und  gerieth  dann,  von  den 
Seinen  abgeschnitten,  in  Gefangenschaft.  Am 
28.  Juli  1807  wurde  er  Oberstlieul.  Als  im  Jahre 
1809  nach  der  Schlacht  von  Sacile  die  Franzosen 
über  Steiermark  gegen  Warasdin  operierten,  orga- 
nisierte Mihalievits  in  überraschend  kurzer  Zeit 
im  Bezirke  des  St.  Georger  Regiments  den  Land- 
sturm, nahm  eine  Stellung  an  der  Drave,  hielt 
das  französische  Corps  vom  weiteren  Vordringen 
ab  und  rettete  dadurch  die  bereits  angelangten 
spanisch-englischen  Subsidien  von  90  Millionen 
aus  der  Gefahr,  in  feindliche  Hände  zu  gerathen. 
Zu  gleicher  Zeit  aber  ermöglichte  er  auch  die 
Vereinigung  der  Corps  Jellachich  und  Ghasteler  und 
sicherte  die  Transportierung  von  15.000  Gefan- 
genen nach  Slavonien.  In  Anerkennung  dieser 
Verdienste  wurde  Mihalievits  im  Jahre  1811  zum 
Obersten  und  Gomdt.  des  Wallachisch-illyrischen 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 3  mit  dem  Range  von  1 5 .  Sept. 
1809  ernannt.  Als  in  der  Wallachei  die  Pest 
ausbrach,  erhielt  er  das  Gommando  der  dortigen 
Mililärgrenze  und  entwickelte  auch  in  dieser 
Stellung  eine  ebenso  energische  als  zweckent- 
sprechende Thätigkeit.  Im  Jahre  1813,  als  die 
Befreiungskriege  ihren  Anfang  nahmen,  erhielt 
Mihalievits  den  Auftrag,  ein  serbisches  Freicorps 
zu  errichten  und  ein  besonderer  Beweis  Aller- 
höchsten Vertrauens  ward  ihm  durch  die  Erthei- 
lung  der  Vollmacht,  das  Avancement  im  Corps 
bis  zum  Hauptmann  verleihen  zu  dürfen.  Am 
1.  Mai  1815  zum  Generalmaj.  befördert,  com- 
mandierte er  in  dem  Feldzuge  desselben  Jahres 
in  Frankreich  eine  Brigade  unter  dem  Feldmar- 


schall Fürsten  Schwarzenberg  und  erhielt  nach 
Beendigung  des  Krieges  seme  Eintheilung  als 
Brigadier  in  Pancsova.  Am  21.  Jan.  1831  wurde 
Mihalievits  Feldmarschall-Lieut.  und  kam  als 
Divisionär  nach  Lemberg,  in  demselben  Jahre 
aber  noch  als  Hofkriegsrath  nach  Wien.  Am 
18.  Dec.  1832  wurde  er  Inhaber  des  Inf. -Reg. 
Nr.  57  und  kam  1835  wieder  als  Divisionär 
nach  Ofen.  Am  17.  Sept.  1836  erhielt  er  in 
Anerkennung  seiner  durch  50  Jahre  dem  Staate 
geleisteten  ausgezeichneten  Dienste  das  Comman- 
deurkreuz  des  Leopold-Ordens,  wurde  im  Jahre 
1837  als  Divisionär  nach  Temesvär  versetzt  und 
5.  JuJi  1838  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Im 
Jahre  1842  trat  Mihdievits  als  Feldzeugm.  in 
den  Ruhestand  und  starb  9.  März  1845  in  Temes- 
vär. Mihahevits  entstammt  einer  Soldatenfamilie, 
welche  dem  Hause  Österreich  bereits  vier  Gene- 
rale und  Stabsofficiere  gegeben,  deren  einer  den 
Tod  auf  dem  Felde  der  Ehre  gefunden.  Es  war 
dies  Stephan  von  Mihalievits,  Oberst  und  Comdt. 
des  slavonischen  Freicorps,  der  bei  Landrecy  am 
17.  April  1794  geblieben. 

Nedelkovich  Johann,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  St.  Georgen  21.  Oct.  1771, 
eingetr.  24.  Mai  1782.  wurde  4.  Febr.  1788  als 
Fahnencadet  zum  Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2 
ausgemustert,  5.  Nov.  desselben  Jahres  zum 
Fähnr.  befördert  und  diente  als  solcher  bis  Ende 
1792. 

Olujevich  Franz  von,  geb.  zu  Otok  in 
Slavonien  am  27.  Mai  1775,  eingetr.  3.  Juli 
1784  und  starb  26.  Febr.  1788  im  Akademie- 
Spitale. 

Paumgartten  Johann  Baptist  Freiherr  von, 
ein  Sohn  des  Gutsbesitzers  Maximilian  Sigismund 
von  Paumgartten  auf  Siegersdorf  und  Wetzels- 
dorf,  aus  dessen  zweiten  EIhe  mit  Barbara  Freiin 
von  Metzburg  und  ein  Bruder  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Maximilian  Freiherrn  von  Paum- 
gartten (Ausmusterungsjahrg.  1787),  war  zu  Graz 
25.  Juli  1770  geb.,  kam  12.  JuU  1779  in  die 
Akademie  und  wurde  bei  der  Ausmusterung  1 7 .  Dec. 
1788  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  Golloredo-Wald- 
see-Inf.  Nr.  56  eingetheilt.  Im  Jahre  1788  wurde 
Paumgartten  zum  Lieut.,  noch  in  demselben  Jahre 
zumOberlieut.,  1800  zum Capitänlieut.,  1801  zum 
Hauplm.,  1 805  zum  Major  befördert  und  war  Gene- 
ralcommando-AdjutantinBrünn.  Als  solcher  rettete 
er  in  diesem  Jahre  bei  dem  Abmärsche  der  verbün- 
deten Armee  mit  100  Mann  von  Kaunitz-Infanterie 
und  einem  Zug  Vincent -Chevaux-legers  18  Ge- 
schütze und  eine  große  Menge  Artilleriegut  auf 
Gebirgswegen  nach  Olmütz.  Im  Jahre  1 809  war 
Paumgartten  Corps-Adjutant  beim  6.  Armeecorps 
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und  fand  in  dieser  Eigenschaft  Gelegenheit,  sich  in 
dem  Treffen  bei  Ebelsberg,  am  3.  Mai,  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  ganz  besonders  auszu- 
zeichnen. In  Verbindung  mit  den  Operationen  der 
großen  Armee  des  Erzherzogs  Karl  mussten  auch 
das  5.  und  6.  Armee-  und  das  2.  Reserve-Corps 
unter  Hiller  durch  unausgesetztes  Drängen  der 
Hauptmacht  der  Franzosen  3.  Mai  den  Rückzug 
über  die  Traun  bewirken.  Hierbei  ereignete  sich 
der  unangenehme  Fall,  dass  die  bei  Ebelsberg 
befindliche  Brücke  über  den  genannten  Fluss, 
welche  unsere  Corps  passieren  mussten,  durch 
des  Feindes  Übermacht  forciert  wurde,  und  dass 
die  Franzosen  unseres  steten  Feuers  aus  schwe- 
ren Geschützen  ungeachtet,  diese  Brücke  mit 
unserer  Arrieregarde  gleichzeitig  übersetzten, 
Ebelsberg  vor  der  Fronte  emportierten  und  aus 
diesem  Orte  mit  Macht  auf  die  hinter  demselben 
gelagerten  Truppen  vordrangen.  Nach  des  Armee- 
Commandanten  Befehl  hätte  die  Brücke,  da  auch 
unser  linker  Flügel  vom  Feinde  gedrückt  wurde, 
abgebrannt  werden  sollen  und  in  dieser  Voraus- 
sicht lagerten  die  nach  eilftägiger  Verfolgung 
äußerst  ermatteten  Truppen  gleich  hinter  Ebels- 
berg, einen  unerwarteten  Empfang  des  Feindes 
gar  nicht  Voraussetzend.  Unter  diesen  Umständen 
musste  das  Hauptaugenmerk  dahin  gerichtet 
werden,  dem  Feinde  so  schnell  als  möglich  und 
noch  ehe  er  unsere  ungünstige  Lage  entdecken 
konnte,  den  errungenen  Vortheil  zu  entreißen,  um 
nicht  allein  den  Armeecorps  zur  Aufstellung  und 
Formierung  Zeit  zu  verschaffen,  sondern  haupt- 
sächlich, weil  eben  die  Landwehr-Bataillone  aus 
Oberösterreich  nächst  Ebelsberg  gelagert  waren, 
zu  verhüten,  dass  sich  diese,  an  das  Schlagen 
noch  ungewohnte  Tinippe  nicht  gleich  in  pani- 
schem Schrecken  auflöse,  in  der  Verwirrung  in 
die  Armeecorps  werfe  und  eine  Unordnung  her- 
beiführe, zumal  unmittelbar  hinter  der  Position 
ein  Defil6  zu  passieren  war.  Diese  Gefahren 
waren  vom  Major  Paumgartten,  als  er  zu  den 
Plänklern  angeritten  kam,  kaum  bemerkt,  als 
er  sich  auch  schon  entschloss,  dem  Weiter  vor- 
rücken des  Feindes  Einhalt  zu  thun.  Er  forderte  im 
Namen  des  Armee- Commandanten  das  Inf.-Reg. 
LindenauNr.  29  zum  Angriffe  auf  und  obgleich  ihn 
seine  Stellung  als  Adjutant  nicht  verpflichtete, 
an  dem  Sturme  theilzunehmen,  stellte  er  sich  doch 
an  die  Spitze  eines  Bataillons  dieses  Regiments, 
dem  sich  ein  Bataillon  Wiener  Freiwillige  an- 
geschlossen hatte,  und  warf  sich  dem  Feinde  ent- 
gegen. Der  Angriff  ward  so  rasch,  unvermuthet 
und  tapfer  durchgeführt,  dass  Ebelsberg  gleich 
in  unsere  Hände  kam  und  die  Franzosen  in 
eiliger  Flucht  ihren  Rückzug  unter  Zurücklassung 


von  740  Gefangenen  durch  den  Hohlweg  vor 
dem  Orte  antraten,  beunruhigt  von  dem  Feuer 
einer  schnell  herbeigezogenen  Kanone,  welche 
Paumgartten  sehr  zweckmäßig  placierte.  Der  Ver- 
lust des  Feindes  an  Todten  und  Verwundeten 
betrug  mehr  als  1000  Mann.  In  der  Zwischen- 
zeit, als  Paumgartten  Ebelsberg  behauptete, 
setzten  sich  unsere  Armeecorps  in  Verfassung 
und  traten  den  anbefohlenen  weiteren  Rückzug 
an  die  Enns  an,  unbehelligt  vom  Feinde,  was 
lediglich  der  tapferen  Haltung  des  bei  dieser 
Gelegenheit  durch  einen  Kartätschenschuss  am 
linken  Arme  verwundeten  Majors  Paumgartten 
zu  danken  war.  Für  diese  Waffenthat  wurde  er 
zum  Oberstlieut.  im  GQMSt.  befördert  und  ihm 
im  Capitel  des  Jahres  1810  das  Ritterkreuz  des 
Mü. -Maria  Theresien-Ordens  zuerkannt,  welcher 
Auszeichnung  mit  Diplom  vom  23.  März  1813 
die  statutenmäßige  Erhebung  in  den  Freiherren- 
stand folgte.  Im  Juni  1813  zum  Obersten  und 
Reg.-Comdt.  bei  Chasteler-Inf.  Nr.  27  ernannt, 
machte  Paumgartten  die  Befreiungskriege  1813 
bis  1815  bei  der  niederösterreichischen  und 
italienischen  Armee  mit.  ImJahre  181 3  vertrieb  er 
in  Gemeinschaft  mit  Oberstlieut.  Göldlin  und  dem 
9.  Jag. -Bat.,  mit  dem  er  sich  am  30.  Aug.  vor 
Krainburg  vereinigt  hatte,  die  französische  Brigade 
Bellotti,  die  sich  in  Kramburg  festgesetzt,  aus  der 
von  ihnen  hartnäckig  vertheidigten  Stadt.  Im 
Gefechte  bei  Caldiero,  am  15.  Nov.,  hatte  Paum- 
gartten mit  seinem  Regimente  das  Schloss  von 
Soave  besetzt  und  in  dieser  Stellung  alle  Ver- 
suche der  Franzosen,  den  Übergang  über  die 
Alponbrücke  bei  Villanuova  zu  erzwingen,  mit 
seinem  Regimente  auf  das  tapferste  zurückge- 
wiesen. Mit  der  Waffenthat  bei  Tolentino,  3.  Mai 
1814,  besiegelte  er  seinen  bisher  in  vier  Belage- 
rungen, eilf  Hauptschlachten  und  —  verschie- 
dene Scharmützel  und  Vorpostengefechte  abge- 
rechnet —  14  Gefechten  erworbenen  Ruhm.  Bei 
Tolentino  stand  Paumgartten  mit  seinem  Regi- 
mente auf  der  Höhe  von  Madia.  Das  neapolita- 
nische Armeecorps  ihm  gegenüber.  Als  das 
Regiment  ungeachtet  des  feindlichen  Feuers 
standhielt,  stutzten  die  Neapolitaner  über  solche 
Haltung  und  stellten  ihr  Feuer  ein,  unentschlossen, 
was  fürder  zu  thun.  Der  Commandierende,  Feld- 
marschall-Lieut.  Freiherr  von  Bianchi,  gewahrte 
diese  Unentschlossenheit  des  Gegners,  auf  den 
überdies  das  Feuer  der,  auf  den  für  unzugänglich 
gehaltenen  Höhen  von  Madia  aufgeführten  Ge- 
schütze seine  Wirkung  nicht  verfehlte.  Bianchi 
ordnete  sofort  den  Sturm  an.  Von  allen  Seiten 
wirbelte  der  Sturmstreich.  Paumgartten  rückte 
mit  seinem  Regimente  unter  klingendem  Spiele, 
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ohne  nur  einen  Schuss  zu  thun,  vor.  Diese  muth- 
volle  Hallung  des  Regiments  machte  die  feind- 
lichen Quarr^s  stutzen,  eines  derselben  löste 
sich  auf  und  floh  und  die  übrigen  folgten  seinem 
Beispiele;  der  Befehle,  Bitten,  Drohungen  ihrer 
Generale  und  Officiere  nicht  achtend,  flohen  sie 
nach  Gallioso,  welches  sie  in  völliger  Auflösung 
erreichten.  Aus  diesem  Anlasse  wurde  Paum- 
gartten  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens 
decoriert.  Am  26.  Febr.  1821  wurde  er  in 
Neapel  zum  Generalmaj.  befördert,  kam  als 
solcher  im  Jahre  1827  als  Festungs-Gomdt.  nacli 
Gapua,  dann  als  Truppen-Brigadier  nach  Mantua 
und  1828  nach  Klagenfurt.  Im  Jahre  1832 
erfolgte  seine  Beförderung  zum  Feldmarschall- 
Lieut.  und  Truppen-Divisionär  beim  Reserve- 
Corps  in  Verona,  im  Jahre  1835  seine  Ernennung 
zum  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  21.  Im  Jahi-e  1839 
kam  er  als  Stadt-  und  Festungs-Gomdt.  nach 
Prag,  wo  er  am  24.  Sept.  1849  starb.  Paum- 
gartten  war  auch  Großkreuz  des  königl.  sardin. 
Mil.-St.  Georg-Ordens,  Gommandeur  des  sicil. 
Ferdinand-  und  Verdienst-Ordens  und  Ritter  des 
päpstl.  Christus-Ordens.  Paumgartten  war  mit 
Therese,  geb.  Edle  von  Beck  vermählt  und  es 
waren  aus  dieser  Ehe  zwei  Kinder  entsprossen: 
ein  Sohn  Franz  Xav.  und  eine  Tochter  Maria  Anna, 
vermählte  Friedrich  Sachse  von  Rothenburg. 
Näheres  über  Abstammung  der  Familie  Paum- 
gartten zu  finden  bei  Maximilian  Freiherm  von 
Paumgartten  (Ausmusterungsjahrg.  1787). 

Pauminger  Johann,  Sohn  eines  Hof- 
secretärs,  geb.  zu  Wien  2.  Oct.  1770,  eingetr. 
17.  Febr.  1781,  wurde  22.  Dec.  1788  Fahnen- 
cadet  bei  Ernst  Ludwig  Prinz  zu  Braunschweig- 
Wolfenbüttel-Inf.  Nr.  10,  1793  Lieul.,  1797 
Oberlieut.,  15.  Febr.  1800  zum  2.  Garnisons- 
Bat.  transf.  Nach  den  in  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs -Kriegs -Mini- 
steriums gepflogenen  Erhebungen  erscheint  Pau- 
minger noch  im  April  1806  als  Oberlieut.  in 
dieser  Eintheilung  ausgewiesen,  aus  den  Jahren 
1806  und  1807  —  als  der  Zeit  der  Auflösung 
des  Garnisons-Regimentes  —  sind  daselbst  die 
Standesacten  abgängig  und  seither  kommt  sein 
Name  weder  in  den  Standestabellen  der  aus 
diesem  Regimente  errichteten  Garnisons- 
Bataillone,  noch  in  den  Schematismen  vor. 
Pauminger  hatte  die  Feldzüge  1 788,  1789  gegen 
die  Türken,  1790,  1793  in  den  Niederlanden, 
1796,  1799  und  1800  in  Italien  mitgemacht 
und  wiederholt  Proben  seines  Muthes  und  seiner 
Befähigung  gegeben. 

Plunquet  auch  Plunkett  Thomas  Graf,  Sohn 
des  20.  Jan.  1779   zu  Antwerpen  verstorbenen 


General-Feldzeugmeisters  und  Maria  Theresien- 
Ordensritters  Thomas  Grafen  von  Plunquet,  war 
zu  Linz  geboren,  eingetr.  23.  Juni  1783,  wurde 
22.  Jan.  1788  als  Fähnr.  zu  Dominik  Conte  de 
Fabris-Inf.  Nr.  1 5  ausgemustert  und  kam  später  zu 
Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3,  in  welchem  Regimente  er 
stufenweise  bis  zum  Oberstlieut.  vorrückte  und  sich 
wiederholt  vor  dem  Feinde  hcrvorthat.  Ins- 
besondere erscheint  derselbe  als  Com  dt.  des 
1.  Landwehr-Bat.  wegen  der  an  den  Tag  geleg- 
ten Tapferkeit  und  Umsicht  in  der  Affaire  bei 
Parma  2.  März  1814  vom  General  Nugent  und 
im  Gefechte  an  der  Nura  14.  März  1814  vom 
General  Starb emberg  in  der  Relation  lobend 
erwähnt.  Plunquet  trat  1820  in  den  Ruhestand 
und  starb  12.  Juli  1841  zu  Mailand.  Abweichend 
von  diesen,  einer  authentischen  Grundlage  ent- 
nommenen Daten  erscheint  der  Oberstlieut. 
Thomas  Graf  Plunquet  in  A.  Graf  Thürheims 
,, Gedenkblätter  aus  der  Kriegsgeschichte  d^r 
k,  k.  Armee'^  (bei  Karl  Prochaska,  Wien  und 
Teschen  1880),  l.Bd.,  S.  15,  für  sein  Verhalten 
im  Treffen  bei  Reggio  7.  März  und  im  Gefechte 
bei  Piacenza  15.  April  1814  belobt,  ausgewiesen. 
Jedenfalls  kann  in  Hinblick  auf  die  vorstehende 
Schilderung  in  ihrer  Gesammtheit,  die  von  Dr. 
Constant  v.  Wurzbach  in  seinem  „Biographi- 
schen Lexikon  des  Kaiserihums  Österreich^', 
Bd.  20,  S.  79,  und  Bd.  22,  S.  444,  gebrachte 
und  F.  C.  Schlossers  „Geschichte  des  18.  Jahr- 
hunderts und  des  19.  bis  zum  Sturze  des  franzö- 
sischen Kaiserreichs'^  entnommene  Nachricht 
über  den  schmachvollen  Abschluss  der  Capitula- 
tion  von  Rottenmann  im  Jahre  1809  nicht,  diesen 
Oberstlieutenant  Thomas  Grafen  Plunquet,  Sohn 
des  gleichnamigen  Feldzeugmeisters,  betreffen,  da 
doch  nicht  anzunehmen  ist,  dass  ein  öster- 
reichischer Officier,  dem  eine  solche  Schändlich- 
keit zur  Last  gelegt  wird,  in  den  ofßciellen 
Gefechtsrelationen  in  so  ruhmvoller  Weise 
genannt  werden  dürfte. 

Portner  und  Höflein  Leopold  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  St.  Michael 
in  Groatien  6.  Aug.  1769,  eingetr.  6.  Juli  1779, 
wurde  10.  Mai  1788  als  Fähnr.  zu  Ferdinand 
Großherzog  vonToscana-Inf.Nr.  23  ausgemustert, 
dienle  später  bei  Vukassovichs  Freicorps  (reduciert 
im  Jahre  1791),  Knesevich-Husaren  und  bei  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3.  Nachdem  er  daselbst  im  Laufe  der 
Feldzüge  gegen  Frankreich  bis  zum  Hauptm. 
avanciert  war,  kämpfte  er  als  Major  bei  Friedrich 
Graf  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  im  Jahre  1805  in 
Itahen  und  1809  in  Deutschland.  In  diesem 
Kriege  commandierte  Portner  ein  Grenadier- 
Bataillon  und  wurde  am  zweiten  Tage  der  Schlacht 
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bei  Aspern  durch  einen  Flintenschuss  am  Knie 
nicht  unbedeutend  verwundet.  In  der  Schlacht  bei 
Wagram  (6.  Juli)  hatte  der  inzwischen  zum 
Oberstlieut.  vorgerückte  Portner  drei  heftige 
Contusionen  erhalten,  welche  ihn  hinderten, 
zu  Pferde  zu  steigen;  dessenungeachtet  führte  er 
seine  Grenadiere  zu  Fuße  und  wies  durch 
lobenswerte  Standhaftigkeit  alle  Angriffe  der 
feindlichen  Gavallerie  und  hifanterie  zurück.  In 
diesem  für  die  Behauptung  unserer  Stellung  so 
wichtigen  Momente  hatte  Portner,  gegen  dessen 
Bataillonsmasse  die  Attaquen  gerichtet  waren, 
durch  das  standhafte  Ausharren  sich  umso 
größere  Verdienste  erworben,  als  das  auf  dem 
äußersten  rechten  Flügel  gestandene  Grenadier- 
Bataillon  Frisch,  nach  Verwundung  seines  Gom- 
mandanten,  auf  einige  Zeit  aus  dem  heftigen  Feuer 
gezogen  werden  musste.  Vor  Znaim,  11.  Juli 
1 809,  erwarb  sich  Portner  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien-Ordens.  Er  war  mit  seinen 
Grenadieren  in  den  Weingärten  bei  Tesswitz 
zunächst  der  Brigade  Steyrer  aufgestellt  und 
hatte,  in  der  Nacht  vom  11.  auf  den  12.  Juli 
gegen  die  aus  Tesswitz  angerückte  feindliche 
Golonne  beordert,  in  dem,  im  Vereine  mit  den 
Bataillonen  Hahn  und  Legrand  dem  Feinde  ge- 
lieferten Gefechte  neue  Beweise  hervorragender 
Tapferkeit  und  Selbständigkeit  im  Handeln 
gegeben.  In  den  Befreiungskriegen  commandicrte 
er  als  Oberst  das  Regiment  vorerst  in  Deutsch- 
land, dann  in  Frankreich  mit  der  ihn  kennzeich- 
nenden Umsicht,  trat  im  Juni  1821  als  General- 
maj.  in  den  Ruhesland  und  starb  schon  am  27.  Oct. 
1821  zu  Wien. 

Quosdanovich  Vitus  Freiherr  von,  muth- 
maßlich  ein  Sohn  des  13.  Aug.  1802  verstor- 
benen Feldmarschall-Lieutenants  und  Gomman- 
deurs  des  Maria  Theresien-Ordens  Peter  Vitus 
Freiherm  von  Quosdanovich,  geb.  zu  Karlstadt 
6.  April  1771,  eingetr.  22.  Jan.  1781,  wurde 
16.  Dec.  1788  als  Fahnencadet  zum  Gradiscaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  ausgemustert  und  diente 
später  als  Gapitänlieut.  im  Szluiner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  4  bis  zum  Jahre  1808. 

Rheinstein  und  Tattenbach  Franz  Reichs- 
graf von,  geb.  zu  Freistadtl  in  Mähren  4.  Nov. 
1769,  eingetr.  22.  Jan,  1779,  wurde  14.  März 
1788  als  Fahnencadet  zu  Christoph  Prinz  zu 
Baden-Durlach-Inf.  Nr.  27  eingetheilt,  1.  Sept. 
1788  zum  Fähnr,,  1.  Mai  1789  zum  Lieut.  be- 
befördert und  war  mit  seinem  Regimente  im 
Türkenkriege  1788  im  Lager  bei  Lasmare  und 
beim  Rückzuge  von  Karansebes,  im  Jahre  1789 
im  Treffen  bei  Mehadia  und  von  October  des- 
selben Jahres    bis  Ende  April    1790    bei    der 


Belagerung  von  Neu  -  Orsova  an  der  Czema. 
Nach  den,  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Minisleriums  gepflogenen 
Erhebungen,  war  Tattenbach  im  April  1792  noch 
im  Stande  des  vorbezeichneten  Regiments,  vom 
Mai  bis  October  dieses  Jahres  fehlen  daselbst  die 
Standesacten  und  in  jenen  seit  November  1792 
kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor;  derselbe 
muss  also  in  der  Zwischenzeit  den  Militärdienst 
verlassen  haben  oder  gestorben  sein.  Die  Familie 
Rheinstein  und  Tattenbach  ist  eines  der  ältesten 
Geschlechter  Alt-Bayerns,  stammt  ursprünglich 
aus  Österreich  und  bezeichnet  den  um  das  Jahr 
1280  vorkommenden  Otto  Tättenpeck,  Ritter 
von  Tettenbach,  als  erstbekannten  Stammvater 
des  ganzen  Geschlechtes.  Den  Namen  führt  die 
FamiHe  von  dem  Stammschloss  Tattenbach, 
Gerichtssprengel  Pfarrkirchen  in  Niederbayem. 
Die  Reichsfreiherren-  und  Panierherrenwürde  ge- 
langte mit  Diplom  vom  10.  Febr.  1623,  die 
Grafenwürde  am  8.  Juni  1637  und  die  Reichs- 
grafenwürde als  , Rheinstein  und  Tattenbach* 
mit  Sitz  und  Stimme  auf  Reichs-  und  Kreistagen 
und  Ausübung  des  Münzrechtes,  mit  Diplom  vom 
24.  Mai  1644  in  die  FamUie. 

Rheinstein  und  Tattenbach  Karl  Reichsgraf 

von,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Seibersdorf  in 
Mähren  15.  Jan.  1771,  eingetr.  15.  Juli  1779, 
wurde  14.  März  1788  als  Fahnencadet  zu  Fabris- 
Inf.  Nr.  15  eingetheilt,  1.  Juh  1788  zu  De  Vins- 
Inf.  Nr.  37  transf.,  12.  Sept.  1788  zum  Fähnr., 
im  Jahre  1790  zum  Lieut.  befördert  und  quitt, 
seine  Charge  30.  April  1791  mit  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters.  Nach  dem  Resultate  weiterer, 
zur  Feststellung  seines  Lebenslaufes  gepflogenen 
Erhebungen,  welche  aber  keine  auf  authentische 
Grundlagen  gestützte  Bestätigung  gefunden  haben, 
soll  Tattenbach  später  wieder  in  active  Dienst- 
leistung getreten  sein.  Ein  Graf  Rheinstein  und 
Tattenbach  ist  im  Jahre  1821  als  Major  gestor- 
ben, doch  ist  dessen  Identität  mit  dem  in  Rede 
stehenden  Zöglinge  der  Neustädter  Akademie 
nicht  sichergestellt. 

Rolke  Christian  Freiherr  von,  war  ein  Sohn 
des  im  Jahre  1792  verstorbenen  Oberstlieule- 
nants  und  Maria  Theresien  -  Ordensritters  Karl 
Freiherm  von  Rolke  und  zu  Mauer  bei  Wien 
17.  Dec.  1769  geboren,  kam  27.  Oct.  1778  in  die 
Akademie,  wurde  4.  Febr.  1788  als  Fahnencadet 
zu  Ferdinand  Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert  und  hat  noch  in  demselben  Jahre, 
9.  Aug.,  an  dem  Angriffe  auf  das  türkische  Lager 
bei  Dubica  thätig  theilgenommen.  Unmittelbar 
darauf  1 .  Sept.  1 788  zum  Fähnr.,  16.  April  1 790 
zum  Lieut.,  16.  Sept.  1794  zum  Oberlieut.  be- 
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fördert,  focht  Rolke  während  der  französischen 
Feldzüge  1793  bei  der  Eroberung  von  Huy,  1795 
bei  Mainz  und  Meißenheim,  war  im  Jahre  1796 
bei  der  Belagerung  von  Kehl  und  ist  18.  März 
1797  zu  Mannheim  gestorben. 

Rothschutz  Adolf  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Kramsbachin  Tirol  28.  Febr. 
1770,  eingetr..^.  Aug.  17 78, wurde  24.  Jan.  1788 
alsFähnr.  zu  Johann  Franz  Joseph  Freih.  v.  Preiss- 
Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  16.  April  1789  zum 
Lieut.,  16. Mai  1793  zum  Oberlieut.  befordert  und 
machte  im  Türkenkriege  1788  die  Belagerung 
von  Dubica,  sodann  die  Belagerung  und  Erstür- 
mung von  Novi  3.  Oct.;  1 789  die  Belagerung  von 
Berbir  und  Belgrad,  1790  jene  von  Gzettin  mit. 
Ebenso  nahm  er  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
dieses  Regiments  in  den  französischen  Kriegen 
1 793  bis  1 797  theil.  Nach  den  bei  der  Fachrech- 
nungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  wurde 
Rothschütz  30.  April  1797  zum  Otoßaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  transf.,  bei  diesem  aber 
nicht  in  Stand  genommen. 

Tassenberg  (in  den  Standesacten  auch 
Dassenberg)  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Vranovine  in  Groatien  24.  Dec.  1770,  eingetr. 
25.  Mai  1778,  wurde  16.  Dec.  1788  als  Fahnen- 
cadet  zum  2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  11  aus- 
gemustert, avancierte  1.  Sept.  1789  zum  Fähnr., 
20.  Dec.  1796  zum  Lieut.  und  nahm  im  Regi- 
mente  an  den  Feldzügen  1788  bis  1790,  1792 
bis  1797,  endlich  1799  thätigen  Antheil.  Am 
15.  Febr.  1800  wurde  Tassenberg  zum  2.  Gar- 
nisons-Reg.  (gegenwärtig  Karl  I.  König  vonRumä- 


nien-Inf.  Nr.  6)  transf.,  trat  31.  Juli  1805  in  den 
Ruhestand  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Trachenovich  Paul  von,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Garina  in  Groatien  29.  Juli 
1770,  wurde  im  Jahre  1788  als  Fahnencadet 
zum  Oto^aner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  ausgemustert, 
16.  Sept.  desselben  Jahres  krankheitshalber  aus 
dem  Militärdienste  entlassen  und  starb  bald 
darauf. 

TUrler  Heinrich  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Sternberg  in  Mähren  1.  März  1771,  ein- 
getr. 15.  Juli  1779,  wurde  4.  Febr.  1788  als 
Fahnencadet  zu  Wenzel  Graf  Kaunitz  -  Rietberg- 
Inf.  Nr.  20  eingetheilt,  hat  mit  diesem  Regimente 
an  dem  Türkenkriege  1788  und  1789  thätigen 
Theil  genommen  und  wurde  im  letztgenannten 
Jahre  bei  seinem  Standeskörper  auf  uneruierbare 
Weise  in  Abgang  gebracht. 

Villani  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Körnsalz 
(KruSec)  in  Böhmen  8.  Juni  1776,  kam  12.  Mai 
1 785  in  die  Akademie  und  trat  30.  Juni  1 788  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Vr^COUrt  Emerich  Graf  von,  Sohn  des 
14.  Oct.  1737  geborenen  Rittmeisters  Wenzel 
Grafen  von  Vr^court  (Ausmusterungsjahrg.  1 756) 
aus  dessen  Ehe  mit  Francisca,  geborenen  Freiin 
von  Himmelberg,  geb.  22.  Juli  1773,  eingetr. 
18.  Sept.  1782  und  starb  9.  Juni  1788  in  der 
Akademie. 

Werhass  Joseph,  Officierssohn,  geb.  zu 
Lipowitz  in  Krain  10.  Mai  1780,  eingetr. 
28.  April  1787,  trat  30.  Juni  1788  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 


1789. 


Albrecht  Johann,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Naszöd  in  Siebenbürgen  23.  Oct.  1771,  ein- 
getr. 28.  Sept.  1778,  wurde  7.  Febr.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  im  Jahre  1794  zum 
Lieut.,  1797  zum  Oberlieut.,  1800  zum  Gapitän- 
lieut.  befördert,  im  Jahre  1805  zum  Pionnier- 
Corps  transf.  und  avancierte  hier  1.  Sept.  1805 
zum  Hauptmann.  Er  hatte  schon  im  Türkenkriege 
1789  an  der  Belagerung  von  Belgrad  theilge- 
nommen  und  focht  im  französischen  Feldzuge 
1793  in  der  Schlacht  bei  Tirleraont  18.  März, 
sowie  beiLouvain.  ImFeldzuge  1 799  war  Albrecht 
Ordonnanz  -  Officier  beim  Feldmarschall-Lieut. 
Kray  und  hat  sich  als  solcher  bei  Verlheidigung 
von  Orchies  und  bei  dem  Überfall  auf  Marchiennes 
im  October  desselben  Jahres  rühmlichst  hervor- 
gethan.  Am  28.  Febr.   1806  kam  Albrecht  zu 


Joseph  Graf  GoUoredo- Waldsee -Inf.  Nr.  57, 
16.  Dec.  d.  J.  zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15 
und  ist  zu  Königgrätz  8.  Dec.  1808  gestorben. 
Er  war  seit  dem  Jahre  1797  mit  Francisca 
Brandlin  vermählt,  welcher  Ehe  zwei  Töchter 
entsproßen. 

Baräny  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Prag  23.  Juni  1770,  eingetr.  29.  Dec. 
1780,  wurde  10.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Mai 
1 789  zum  Fähnr.  befördert  und  nahm  noch  in 
demselben  Jahre  an  der  Belagerung  von  Belgrad, 
Erstürmung  der  dortigen  Raitzenstadt  und  Ein- 
nahme der  Festung  rühmlichen  Antheil.  Ebenso 
machte  er  in  seiner  Eintheilung  in  den  franzö- 
sischen Kriegen  die  Feldzüge  1 793  und  1 794  mit, 
avancierte  im  Jahre  1793  zum  Lieut.,  1796  zum 
Oberlieut.,  wuide  mit  seinem  Bataillon  (dem  4.) 
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mit  31.  Mai  1798  zu  dem  neu  errichteten  Inf.- 
Reg.  Nr.  60  transf.  und  kämpfte  in  dieser  Ein- 
theilung  im  Feldzuge  1799  im  Vorarlbergischen 
und  in  der  Schweiz  6.  Mai  bei  Tauflfers,  14.  Mai 
beim  HauptaiigriiTe  auf  Graubündten,  27.  Mai  bei 
Winterthur,  4.  Juni  beim  Hauptan griffe  auf  die 
Franzosen  jenseits  der  Glatt,  bei  welcher  Gele- 
genheit das  Regiment,  seinen  tapferen  Obersten 
Graf  Plunket  an  der  Spitze,  durch  diesen  Fluss 
watele,  um  sich  desto  schneller  mit  der  Haupt- 
Golonne,  die  dem  Gegner  bei  Schwamendingen 
in  die  rechte  Flanke  fiel,  zu  vereinigen,  endlich 
!25.  Sept.  bei  Schännis.  Im  Jahre  1800  erfolgte 
Baränys  Beförderung  zum  Capitänlieut.  und  als 
solcher  quitt,  er  28.  Febr.  1804  den  activen 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Chanovsky  von  Langendorf  Heinrich  Frei- 
herr, geb.  zu  Nömßic  in  Böhmen  14.  Juni  1771, 
eingelr.  8.  April  1785,  wurde  19.  Mai  1789 
Lieut.  bei  Heinrich  Freih.  v.  Jacquemin-Kürass. 
(gegenwärtig  seit  1889  Albrecht  Prinz  von  Preu- 
ßen-Drag. Nr.  6)  und  zeichnete  sich  im  Gefechte 
bei  Ottersheim  18.  JuH  1793  durch  Tapferkeit 
aus.  Bald  darauf  zum  Oberlieut.  im  Regimente 
befördert,  kam  Chanovsky  im  Jahre  1796  als 
Hauptm.  zum  GQMSt.  und  wurde  im  Haupt- 
quartier des  Erzherzogs  Karl  verwendet;  trat 
endlich  im  Jahre  1800  wegen  andauernder 
Kränklichkeit  in  Pension  und  starb  20.  März  1802 
zu  Nöm6ic. 

Cogus  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Mecheln  in  Brabant  3.  Dec.  1773,  eingetr. 
23.  Juni  1783,  wurde  29.  Aug.  1789  alsFahnen- 
cadet  zu  Christoph  Prinz  zu  Baden-Durlach-Inf. 
Nr.  27  eingetheilt  und  nahm  mit  diesem  Regi- 
mente im  Türkenkriege  desselben  Jahres  an  der 
Belagerung  von  Neu-Orsova  an  der  Czerna  theil. 
Am  20.  Jan.  1790  kam  Cogus  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Graf  Palffy-Inf.  Nr.  53  und  starb  als 
solcher  19.  Dec.  1792. 

D'Elseaux  Benedict,  geb.  als  Sohn  eines 
kaiserl.  Officiers  zu  Gent  20.  Oct.  1772,  eingetr. 
23.  Juni  1783,  wurde  2.  Sept.  1789  alsFahnen- 
cadet  zu  Richard  Graf  d'Alton-Inf.  Nr.  26  aus- 
gemustert, rückte  hier  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  18.  Jan.  1806 
zu  Wien.  D'Elseaux  hatte  an  allen  feindlichen 
Affairen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  theilgenommen. 

DOnhoff-Beinunnen  Ludwig  Graf  von,  ein 
Bruder  des  25.  Oct.  1810  zuKruszö  verstorbenen 
k.  k.  Oberstlieutenants  Joseph  Grafen  DönhofT-Bei- 
nunnen,  (vergl.  Austrittsjahrg.  1785),  geb.  zuVin- 
kovce  in  Slavonien  1 0.  Febr.  1773,  eingetr.  18.  Juli 


1 779,  wurdel  1  .Sept.  1 789  alsLieut.  zuJosephGraf 
Mittrowsky  -  Inf.  Nr.  40  eingetheilt  und  starb  als 
Major  23.  Nov.  1 838.  Er  war  mit  Maria  Antonia 
geb.  Gräfin  von  Thurn-Valsassina  und  Taxis  ver- 
mählt und  hinterließ  aus  dieser  Ehe  keine  monn- 
lichen  Descendenten.  Mit  seinem  Ableben  ist  die 
tiroHsch  katholische  Linie  des  gräflichen  Ge- 
schlechtes ,  Dönhoff*  erloschen. 

Ehrenberg  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Kreishauptmannes,  geb.  zu  Prag  25.  Oct.  1771, 
eingetr.  5.  Febr.  1778,  wurde  1.  Febr.  1789  als 
Fähnr.  zu  Wilhelm  Graf  Wartensleben-hif.  Nr.  28 
eingetheilt  und  rückte  hier  stufenweise  bis  zum 
Hauptmann  vor.  Er  hatte  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Feldzügen  1793  bis  1797,  dann 
1 799  bis  1801  theilgenommen  und  quitt.  30.  Juni 
1805  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Gharakters. 

Franck  Anton  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wesely  in  Böhmen  5.  Febr.  1 771, 
eingetr.  17.  Juli  1783,  wurde  2.  Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Joseph  Graf  Orosz  de  Csicser- 
Inf.  Nr.  3 1  ausgeumstert,  rückte  daselbst  bis  zum 
Hauptm.  vor,  machte  alle  Feldzüge  der  damaligen 
Zeit  mit  und  starb  als  pens.  Major  17.  Nov. 
1853  zu  Brüx  in  Böhmen. 

Frankenbusch  Franz  Karl  Ritter  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Eger  1.  April  1772, 
eingetr.  11.  Oct.  1781,  wurde  3.  Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  Gallenberg  -  Inf. 
Nr.  54  ausgemustert,  avancierte  20.  Nov.  1789 
zum  Fähnr.,  20.  April  1793  zum  Lieut.,  20.  Aug. 
1795  zum  Oberlieut.,  20.  Sept.  1800  zum 
Capitänlieut.,  20.  Sept.  1805  zum  Hauptm. 
und  hatte  schon  im  Türkenkriege  1789  an  der 
Belagerung  von  Belgrad  theilgenommen.  In  den 
damaligen  französischen  Kiiegen  focht  Franken- 
busch im  Feldzuge  1793  bei  Tirlemont,  1795 
beiBacharach  17.Dec.,  179G  beiUkerad  19.  Juni, 
ebenso  in  allen  feindlichen  Gelegenheiten  des 
Regiments  bis  zum  Jahre  1809  und  trat  15.  Febr. 
1811  als  Major  in  den  Ruhestand.  Am  16.  Juli 
1819  wurde  Frankenbusch  Adlatus  des  Invaliden- 
haus-Coramandanten  in  Prag  und  starb  daselbst 
8.  April  1831.  Sein  Großvater,  der  österreichische 
Rath  Leander  von  Frankenbusch,  hatte  den  Ritter- 
stand im  Jahre  1760  für  die  Familie  erworben. 

Gilgens  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Eger  3.  Nov.  1771,  eingetr.  16.  Dec. 
1778,  wurde  7.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu 
Peter  von  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
avancierte  im  Regimente  zum  Lieut.,  wurde 
im  Gefecht    bei  Oampo-Lungo  8.  Sept.   1796 
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schwer  verwundet  und  starb  bald  darauf  zu 
Klagenfurt. 

Hihn  Ludwig,  Sohn  eines  kais.  Rittmeisters, 
geb.  zu  Dobra  in  der  Wallachei  15.  April  1771, 
eingetr.  27.  Febr.  1782,  wurde  2.  Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Josepii  Freih.  de  Vins-Inf. 
Nr.  37  eingelheilt  und  trat  bald  darauf  aus  dem 
Militärdienste. 

Hamsa  von   Zabiedowitz  Prokop.   Sohn 

eines  Privatmannes,  geb.  zu  Lukawec  in  Böhmen 
11.  Febr.  1771,  eingetr.  26.  Oct.  1779,  wurde 
10.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu  Ludwig  Graf 
Brechainville-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  rückte 
hier  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  machte 
alle  feindUcben  Gelegenheiten  der  damaligen 
Kriegsepoche  mit,  diente  zuletzt  als  Platz-Haupt- 
mann in  Ofen  und  starb  im  Jahre  1820. 

Hartmann  von  Loewenbrunn  Vincenz,  Sohn 

eines  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Prag  1.  Dec. 
1769,  eingetr.  17.  Sept.  1779,  wurde  3.  Sept. 
1789  als  Fahnencadet  zu  Wilhelm  Freih.  v. 
Klebek-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  bald  darauf 
zum  Fähnr.  bei  Anton  Fürst  Eszterhäzy  -  Inf. 
Nr.  34  befördert  und  starb  als  solcher  21.  Nov. 
1789.  Den  Adelstand  mit  dem  Prädicate  „von 
Loewenbrunn"  brachten  die  Brüder  Franz  Wen- 
zel und  Jakob  Johann  Hartmann  im  Jahre  1763 
in  die  Familie. 

Hodanovacs  Leopold,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Drago§evci  im  Peterwardeiner 
Mililär-Grenzbezirke23.Junil  774,eingetr.l  7.  Juni 
1785,  wurde  3.  Sept.  1789  als  Fahnencadet  zu 
Karl  Graf  Pallavicini  -  Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
diente  später  als  Hauptm.  im  12.  und  16.  Grenz- 
Inf.-Reg.,  machte  alle  feindUchen  Gelegenheiten 
der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mit,  trat  1828  mit  Majors-Charakter  in 
Pension  und  ist  16.  Mai  1833  gestorben. 

Hollstein  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Stabsofficiers,  geb.  zu  Szentkirdly  in  Ungarn 
30.  Jan.  1771,  eingetr.  15.  JuU  1779,  wurde 
3.  Sept.  1789  als  Praktikant  zur Monturs-Ökono- 
mie-Hauptcommission  in  Stockerau  eingetheilt. 
Sein  weiterer  Verbleib  konnte  nicht  ermittelt 
werden,  auch  die  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  in 
denStandesacten  gepflogenen  Erhebungen  blieben 
ohne  Erfolg. 

HUIlichen  Joseph,  geb.  zu  Csik-Rakos  in 
Siebenbürgen  30.  Aug.  1774,  kam  18.  Dec. 
1783  in  die  Akademie,  trat  2.  Jan.  1789  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Huyn  Leopold  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
Klagenfurt  26.  April  1777,  eingetr.  21.  April 
1788  und  starb  19.  Aug.  1789  in  der  Akademie. 


Über  Ursprung  und  Stammfolge  des  rcichsgräf- 
lichen  Geschlechtes  Huyn  vergl.  Joseph  August 
Reichsgraf  von  Huyn,  Ausmusterungsjahrg.  1 790. 

Kabutschay  Stephan  Caspar,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Reichenstein  in  Böhmen 
15.  April  1774,  eingetr.  12.  März  1782,  wurde 
3.  Sept.  1789  als  k.  k.  Gadet  zu  Wenzel  Graf 
Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemustert  und 
wohnte  noch  in  demselben  Monate  der  Schlacht 
von  Martinestie  und  im  folgenden  Jahre  der 
Belagerung  von  Giurgewo  bei.  Ebenso  kämpfte 
er  in  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments während  der  französischen  Ki'iege  1793 
bis  1797,  1799  bis  1801,  rückte  inzwischen 
1.  April  1790  zum  Fähnr.,  1.  Jan.  1796  zum 
Lieut.,  im  Jahre  1800  zum  Oberlieut.  vor  und 
quitt.  15.  Juni  1804  den  activen  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Kaisersheim  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Peterwardein  8.  Nov.  1771, 
eingetr.  12.  Jan.  1781,  wurde  7.  Jan.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  v.  Pell egrini- Inf. 
Nr.  49  ausgemustert,  1.  März  1789  zum  Fähnr., 
6.  Juni  1793  zum  Lieut.,  1.  Juni  1796  zum 
Oberlieut.,  16.  Nov.  1800  zum  Gapitänlieut.  be- 
fördert, quitt.  30.  Juni  1804  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters  und  starb 
seither.  Tag  des  Ablebens  unbekannt. 

Kellersperg  Joseph  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Graz  20.  Juni  1771,  eingetr. 
21.  Oct.  1779,  wurde  10.  Jan.  1789  als  Fahnen- 
cadet zu  Ludwig  Graf  Brechainville-Inf.  Nr.  25 
ausgemustert  und  starb  schon  25.  Nov.  1789. 

Kleber  von  Mildenberg  Franz,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.   zu  Titel  in  der  Militärgrenze 

21.  April  1771,  eingetr.  25.  Jan.  1782,  wurde 

22.  Jan.  1789  als  Fähnr.  zum  2.Banal-Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  11  ausgemustert,  15.  Aug.  1794  zum 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  lOtransf.,  31.  Aug. 
desselben  Jahres  zum  Lieut.  befördert,  machte  mit 
dem  combinierten  Grenz -Scharfschützen -Corps 
die  französischen  Feldzüge  1795  und  1796  mit 
und  ist  30.  Juni  1796  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Kleber  von  Mildenberg  Theodor,  Bruder 
des  Vorigen,  geb.  zu  Titel  in  der  Militärgrenze 
18.  Jan.  1772,  eingetr.  27.  Febr.  1782,  wurde 
18.  Sept.  1789  als  Fähnr.  zum  Deutsch-Banaler 
Grenz-Iiif.-Reg.  Nr.  12  eingetheilt  und  scheint  un- 
mittelbar darauf  entweder  den  Militärdienst  ver- 
lassen zu  haben  oder  gestorben  zu  sein,  nach- 
dem, wie  aus  den  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  hervorgeht,  sein  Name 
weder  in  den  Standesacten   dieses,   noch   eines 
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mil  31.  Mai  1798  zu  dem  neu  eriichteten  Inf.- 
Reg.  Nr.  60  transf.  und  kämpfte  in  dieser  Ein- 
theiiung  im  Feldzuge  1799  im  Vorarlbergischen 
und  in  der  Schweiz  6.  Mai  bei  Tauflfers,  14.  Mai 
beim  Hauptaiigriffe  auf  Graubündten,  27.  Mai  bei 
Winterthur,  4.  Juni  beim  Hauptangriffe  auf  die 
Franzosen  jenseits  der  Glatt,  bei  welcher  Gele- 
genheit das  Regiment,  seinen  tapferen  Obersten 
Graf  Plunket  an  der  Spitze,  durch  diesen  Fluss 
watete,  um  sich  desto  schneller  mit  der  Haupt- 
Golonne,  die  dem  Gegner  bei  Schwamendingen 
in  die  rechte  Flanke  fiel,  zu  vereinigen,  endlich 
25.  Sept.  bei  Schännis.  Im  Jahre  1800  erfolgte 
Baränys  Beförderung  zum  Gapitänlieut.  und  als 
solcher  quitt,  er  28.  Febr.  1804  den  activen 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Chanovsky  von  Langendorf  Heinrich  Frei- 
herr, geb.  zu  Nömöic  in  Böhmen  14.  Juni  1771, 
eingelr.  8.  April  1785,  wurde  19.  Mai  1789 
Lieut.  bei  Heinrich  Freih.  v.  Jacquemin-Kürass. 
(gegen  wärlig  seit  1889  Albrecht  Prinz  von  Preu- 
ßen-Drag. Nr.  6)  und  zeichnete  sich  im  Gefechte 
bei  Oltersheim  18.  Juli  1793  durch  Tapferkeit 
aus.  Bald  darauf  zum  Oberlieut.  im  Regimente 
befördert,  kam  Chanovsky  im  Jahre  1796  als 
Hauptm.  zum  GQMSt.  und  wurde  im  Haupt- 
quartier des  Erzherzogs  Karl  verwendet;  trat 
endlich  im  Jahre  1800  wegen  andauernder 
Kränklichkeit  in  Pension  und  starb  20.  März  1802 
zu  N§m6ic. 

Cogus  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Mecheln  in  Brabant  3.  Dec.  1773,  eingetr. 
23.  Juni  1783,  wurde  29.  Aug.  1789  alsFahnen- 
cadet  zu  Christoph  Prinz  zu  Baden-Durlach-Inf. 
Nr.  27  eingetheilt  und  nahm  mit  diesem  Regi- 
mente im  Türkenkriege  desselben  Jahres  an  der 
Belagerung  von  Neu-Orsova  an  der  Czerna  theil. 
Am  20.  Jan.  1790  kam  Cogus  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Graf  Pdlffy-Inf.  Nr.  53  und  starb  als 
solcher  19.  Dec.  1792. 

D'Elseaux  Benedict,  geb.  als  Sohn  eines 
kaiserl.  Ofiiciers  zu  Gent  20.  Oct.  1772,  eingetr. 
23.  Juni  1783,  wurde  2.  Sept.  1789  alsFahnen- 
cadet  zu  Richard  Graf  d'Alton-Inf.  Nr.  26  aus- 
gemustert, rückte  hier  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  18.  Jan.  1806 
zu  Wien.  D'Elseaux  hatte  an  allen  feindlichen 
A (fairen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  theilgenommen. 

DOnhoff-Beinunnen  Ludwig  Graf  von,  ein 
Bruder  des  25.  Oct.  1810  zuKruszö  verstorbenen 
k.k.  Oberstlieutenants  Joseph  Grafen  Dönhoff-Bei- 
nunnen,  (vergl.  Auslrittsjahrg.  1785),  geb.  zuVin- 
kovce  inSlavonien  10.  Febr.  1773,  eingetr.  1 8.  Juli 


1 779,  wurde  1 1  .Sept.  1 789  alsLieut.  zuJosephGraf 
Mittrowsky  -  Inf.  Nr.  40  eingetheilt  und  starb  als 
Major  23.  Nov.  1838.  Er  war  mit  Maria  Antonia 
geb.  Gräfin  von  Thurn-Valsassina  und  Taxis  ver- 
mählt und  hinterließ  aus  dieser  Ehe  keine  münn- 
lichen  Descendenten.  Mit  seinem  Ableben  ist  die 
tirolisch  katholische  Linie  des  gräflichen  Ge- 
schlechtes »Dönhofif*  erloschen. 

Ehrenberg  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Kreishauptmannes,  geb.  zu  Prag  25.  Oct.  1771, 
eingetr.  5.  Febr.  1778,  wurde  1.  Febr.  1789  als 
Fähnr.  zu  Wilhelm  Graf  Wartensleben-Inf.  Nr.  28 
eingetheilt  und  rückte  hier  stufenweise  bis  zum 
Hauptmann  vor.  Er  hatte  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Feldzügen  1793  bis  1797,  dann 
1 799  bis  1801  theilgenommen  und  quitt.  30.  Juni 
1805  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters. 

Franck  Anton  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wesely  in  Böhmen  5.  Febr.  1771, 
eingetr.  17.  Juli  1783,  wurde  2.  Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Joseph  Graf  Orosz  de  Csicser- 
Inf.  Nr.  31  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum 
Hauptm.  vor,  machte  alle  Feldzüge  der  damaligen 
Zeit  mit  und  starb  als  pens.  Major  17.  Nov. 
1853  zu  Brüx  in  Böhmen. 

Frankenbusch  Franz  Karl  Ritter  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Eger  1.  April  1772, 
eingetr.  11.  Oct.  1781,  wurde  3.  Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  Callenberg  -  Inf. 
Nr.  54  ausgemustert,  avancierte  20.  Nov.  1789 
zum  Fähnr.,  20.  April  1793  zum  Lieut.,  20.  Aug. 
1795  zum  Oberlieut.,  20.  Sept.  1800  zum 
Gapitänlieut.,  20.  Sept.  1805  zum  Hauptm. 
und  hatte  schon  iui  Türkenkriege  1789  an  der 
Belagerung  von  Belgrad  theilgenommen.  In  den 
damaligen  französischen  Kriegen  focht  Franken- 
busch im  Feldzuge  1793  bei  Tirlemont,  1795 
beiBacharach  n.Dec,  1796  beiUkerad  19.  Juni, 
ebenso  in  allen  feindlichen  Gelegenheiten  des 
Regiments  bis  zum  Jahre  1809  und  trat  15.  Febr. 
1811  als  Major  in  den  Ruhestand.  Am  16.  Juli 
1819  wurde  Frankenbusch  Adlatus  des  Invah'den- 
haus-Commandanten  in  Prag  und  starb  daselbst 
8.  April  1 831 .  Sein  Großvater,  der  österreichische 
Ratli  Leander  von  Frankenbusch,  hatte  den  Ritter- 
stand im  Jahre  1760  für  die  Familie  erworben. 

Gilgens  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Eger  3.  Nov.  1771,  eingetr.  16.  Dec. 
1778,  wurde  7.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu 
Peter  von  Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
avancierte  im  Regimente  zum  Lieut.,  wurde 
im  Gefecht    bei  Campe -Lungo  8.  Sept.   1796 


1789. 
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schwer  verwundet  und  starb  bald  darauf  zu 
Klagenfurt. 

Hihn  Ludwig,  Sohn  eines  kais.  Rittmeisters, 
geb.  zu  Dobra  in  der  Wallachei  15.  April  1771, 
eingetr.  27.  Febr.  178^2,  wurde  2.  Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Joseph  Freih.  de  Vins-lnf. 
Nr.  37  eingelheilt  und  trat  bald  darauf  aus  dem 
Militärdienste. 

Hamsa  von   Zabiedowitz  Prokop,   Sohn 

eines  Privatmannes,  geb.  zu  Lukawec  in  Böhmen 
11.  Febr.  1771,  eingetr.  20.  Oet.  1779,  wurde 
10.  Jan.  1789  als  Falmencadet  zu  Ludwig  Graf 
Brechainville-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  rückte 
hier  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  machte 
alle  feindlichen  Gelegenheilen  der  damaligen 
Kriegsepoche  mit,  diente  zuletzt  als  Platz-Haupt- 
mann in  Ofen  und  starb  im  Jahre  1820. 

Hartmann  vonLoewenbrunn  Vincenz,  Sohn 

eines  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Prag  1.  Dec. 
1769,  eingetr.  17.  Sept.  1779,  wurde  3.  Sept. 
1789  als  Fahnencadet  zu  Wilhelm  Freih.  v. 
Klebek-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  bald  darauf 
zum  Fähnr.  bei  Anton  Fürst  Eszterhäzy  -  Inf. 
Nr.  34  befördert  und  starb  als  solcher  21.  Nov. 
1789.  Den  Adelstand  mit  dem  Prädicate  „von 
Loewenbrunn"  brachten  die  Brüder  Franz  Wen- 
zel und  Jakob  Johann  Hartmann  im  Jahre  1763 
in  die  Familie. 

HodanovacS  Leopold,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Drago§evci  im  Peterwardeiner 
Militär-Grenzbezirke23.  Junil  774,  eingetr.  1 7.  Juni 
1785,  wurde  3.  Sept.  1789  als  Fahnencadet  zu 
Karl  Graf  Pallavicini  -  Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
diente  später  als  Hauptm.  im  12.  und  16.  Grenz- 
Inf.-Reg.,  machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  damaligen  Zeit  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mit,  trat  1828  mit  Majors -Charakter  in 
Pension  und  ist  16.  Mai  1833  gestorben. 

Hollstein  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Stabsofficiers,  geb.  zu  Szentkiräly  in  Ungarn 
30.  Jan.  1771,  eingetr.  15.  JuU  1779,  wurde 
3.  Sept.  1789  als  Praktikant  zurMonturs-Ökono- 
mie-Hauptcommission  in  Stockerau  eingetheilt. 
Sein  weiterer  Verbleib  konnte  nicht  ermittelt 
werden,  auch  die  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  in 
denStandesacten  gepflogenen  Erhebungen  blieben 
ohne  Erfolg. 

HUIlichen  Joseph,  geb.  zu  Csik-RAkos  in 
Siebenbürgen  30.  Aug.  1774,  kam  18.  Dec. 
1783  in  die  Akademie,  trat  2.  Jan.  1789  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Huyn  Leopold  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
Klagenfurt  26.  April  1777,  eingetr.  21.  April 
1788  und  starb  19.  Aug.  1789  in  der  Akademie. 


Über  Ursprung  und  Slaramfolge  des  reichsgräf- 
lichen Geschlechtes  Huyn  vergl.  Joseph  August 
Reichsgraf  von  Huyn,  Ausmusterungsjahrg.  1 790. 

Kabutschay  Stephan  Caspar,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Reichenstein  in  Böhmen 
15.  April  1774,  eingetr.  12.  März  1782,  wurde 
3.  Sept.  1789  als  k.  k.  Cadet  zu  Wenzel  Graf 
Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemustert  und 
wohnte  noch  in  demselben  Monate  der  Schlacht 
von  Martinestie  und  im  folgenden  Jahre  der 
Belagerung  von  Glurgewo  bei.  Ebenso  kämpfte 
er  in  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments während  der  französischen  Kriege  1793 
bis  1797,  1799  bis  1801,  rückte  inzwischen 
1.  April  1790  zum  Fähnr.,  1.  Jan.  1796  zum 
Lieut.,  im  Jahre  1800  zum  Oberlieut.  vor  und 
quitt.  15.  Juni  1804  den  activen  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 

Kaisersheim  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Peterwardein  8.  Nov.  1771, 
eingetr.  12.  Jan.  1781,  wurde  7.  Jan.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  v.  Pellegrini-Inf. 
Nr.  49  ausgemustert,  1.  März  1789  zum  Fähnr., 
6.  Juni  1793  zum  Lieut.,  1.  Juni  1796  zum 
Oberiieut.,  16.  Nov.  1800  zum  Gapitänlieut.  be- 
fördert, quitt.  30.  Juni  1804  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters  und  starb 
seither.  Tag  des  Ablebens  unbekannt. 

Kellersperg  Joseph  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Graz  20.  Juni  1771,  eingetr. 
21.  Oct.  1779,  wurde  10.  Jan.  1789  alsFahnen- 
cadet  zu  Ludwig  Graf  Brechainville-Inf.  Nr.  25 
ausgemustert  und  starb  schon  25.  Nov.  1789. 

Kleber  von  Mildenberg  Franz,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Titel  in  der  MiUtärgrenze 

21.  April  1771,  eingetr.  25.  Jan.  1782,  wurde 

22.  Jan.  1789  als  Fähnr.  zum  2.Banal-Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  11  ausgemustert,  15.  Aug.  1794  zum 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  lOtransf.,  31.  Aug. 
desselben  Jahres  zum  Lieut.  befördert,  machte  mit 
dem  combinierten  Grenz -Scharfschützen -Corps 
die  französischen  Feldzüge  1795  und  1796  mit 
und  ist  30.  Juni  1796  vor  dem  Feinde  gebUeben. 

Kleber  von  Mildenberg  Theodor,  Bruder 
des  Vorigen,  geb.  zu  Titel  in  der  Militärgrenze 
18.  Jan.  1772,  eingetr.  27.  Febr.  1782,  wurde 
18.  Sept.  1789  als  Fähnr.  zum  Deutsch-Banaler 
Grenz-Iiif.-Reg.  Nr.  12  eingetheilt  und  scheint  un- 
mittelbar darauf  entweder  den  Militärdienst  ver- 
lassen zu  haben  oder  gestorben  zu  sein,  nach- 
dem, wie  aus  den  bei  der  Fachrechnungs-Abthei- 
lung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  hervorgeht,  sein  Name 
weder  in  den  Standesacten   dieses,   noch   eines 
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anderen  Grenz-Infanlerie-Regimentes  gefunden 
werden  konnte. 

Kolletich  Joseph,  Ofßcierssohn,  geb.  30. Nov. 
1774,  eingelr.  14.  Aug.  1784  und  starb  18.  Mai 
1789  in  der  Akademie. 

Kronenfels  (n.  A.  Cronenfels)  Wenzel 
Reichsritter  von,  Sohn  des  im  Jahre  1792  in  den 
Reichsritterstand  erhobenen  Geheimen  Gabinets- 
secretärs  und  wirklichen  Hofrathes  Joseph  Stephan 
von  Kronenfels,  geb.  zu  Prag  8.  Mai  1773,  ein- 
getr.  13.  Febr.  1782,  wurde  24.  Dec.  1789  als 
Lieut.  zu  Franz  Freih.  v.  Levenehr-Drag.  (im  Jahre 
1860  als  Leopold  IL  Großherzog  von  Toscana- 
Drag.  Nr.  4  reduciert)  ausgemustert,  rückte  stufen- 
weise bis  zum  Prem.-Rittm.  vor  und  kam  im 
Jahre  1792  zu  Hohenzollem-Chevaux-legers,  mit 
welchem  Regimente  er  an  den  Feldzügen  1793 
bis  1797,  1799  bis  1801  theihiahm.  Am 31.  Aug. 

1804  quitt.  Kronenfels  den  activen  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Kruxa  von    Baranya  und  Putkahelmetz 

Joseph,  Sohn  des  im  Jahre  1788  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  er- 
hobenen Österreichischen  Lieutenants  Kruxa,  geb. 
zu  Burkanöw  in  Galizien  15.  Juni  1773,  eingetr. 
1.  Nov.  1784,  wurde  2.  Sept.  1789  Fahnencadet 
bei  Samuel  Graf  Gyulai-lnf.  Nr.  32,  1.  Dec.  1789 
Fähnr.,  5.  März  1794  Lieut.,  1.  April  1797 
Oberlieut.,  7.  Sept.  1805  Gapitänlieut.,  1.  Dec. 

1805  Hauptm.,  nahm  an  allen  Feldzügen  der 
damaligen  Kriegsepoche  thätigen  Theil,  trat  als 
Major  in  Pension  und  starb  1.  Dec.  1852  zu  Ofen. 

Leibinger  Edler  von  Bundenthal  Franz, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Naszöd  in 
Siebenbürgen  21.  Juli  1772,  eingetr.  6. Oct.  1779, 
wurde  7.  Jan.  1 789  als  Fahnencadet  zu  Spl6nyi-Inf. 
Nr.  51  ausgemustert  und  avancierte  in  diesem  Re- 
gimente bis  zum  Oberlieutenant.  Er  zeichnete  sich 
bei  der  Eroberung  des  Luziensteiges  am  14.  Mai 
1799  aus  und  wurde  mit  der  Sieges nachricht 
nach  Wien  geschickt.  Im  Juni  desselben  Jahres 
nach  der  Schlacht  bei  Zürich  wurde  er  vom 
Erzherzog  Karl  wieder  nach  Wien  gesandt,  daselbst 
zum  Rittm.  bei  Michael  Freih.  v.  Kienmayer-Hus. 
Nr.  8  befördert,  im  Jahre  1807  zu  Ernst  Graf 
Blankenstein-Hus.  Nr.  6  transf.,  im  Jahre  1809 
zum  Major,  im  Jahre  1813  zum  Oberstlieut.  be- 
fördert und  hatte  im  Verlaufe  der  damaligen 
Kriege  auch  alle  weiteren  feindUchen  Gelegen- 
heiten in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitge- 
macht. Im  Jahre  1820  kam  Leibinger  q.  t  zu 
Eugen  Franz  Prinz  von  Savoyen-Drag.  Nr.  5, 
wurde  hier  im  Jahre  1828  Oberst  undReglments- 
Gommandant,  trat  als  solcher  im  Jahre  1831  in 


den  Ruhestand  und  starb  zu  Güns  am  8.  OcL 
1831. 

Lippe  von  Fichtenhain  Franz,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Welwarn  in  Böhmen  10.  Dec. 
1771.  eingetr  29.  April  1785,  kam  3. Sept.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Franz  Wenzel  Freih.  Reisky- 
von  Dubnitz-Inf.  Nr.  13  und  15.  Jan.  1790  als 
Fähnr.  zu  Peter  von  Langlois-Inf.  Nr.  59,  wo  er 
im  Jahre  1793  zum  Lieut.,  im  Jahre  1795  zum 
Oberlieut.,  1.  April  1801  zum  Gapitänlieut., 
1 .  Febr.  1 809  zum  wirklichen  Hauptm.  vorrückte 
und  an  den  französischen  Feldzügen  1793  bis 
1801,  1805,  1809,  1813  und  1814  theilnahm. 
Von  der  Schlacht  bei  Aldenhofen  1.  März  1793 
beginnend,  kämpfte  Lippe  bei  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  dieser  Kriegs- 
epoche, insbesondere  auch  bei  Aspern  21.  und 
22.  Mai  1809  bei  dem  entscheidenden  Sturme 
auf  diesen  Ort  am  zweiten  Schlachttage,  bei 
Wagram  5.  und  6.  Juli  und  in  den  Rückzugs- 
gefechten bei  Korneuburg,  Stockerau  und  HoUa- 
brunn  7.,  8.  und  9.  Juli  1809,  bei  der  Einnahme 
von  Würzburg  25.  Oct.  und  in  der  Schlacht  bei 
Hanau  30.  und  31.  Oct.  1813.  Am  30.  April 
1816  trat  Lippe  als  Titular-Major  in  den  Ruhe- 
stand und  lebte  seither  zu  Linz,  wo  er  7.  März 
1824  starb. 

LUtzOW  Hieronymus  Reichsgraf,  Sohn  des 
im  Jahre  1822  verstorbenen  k.  k.  Kämmerers 
und  Generalmajors  Johann  Nep.  Gottfried  Reichs- 
grafen von  Lützow  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit 
Antonia  Gräfin  Czernin  von  Ghudenitz,  geb.  zu 
Salzburg  6.  Jan.  1776,  eingetr.  28.  April  1784, 
verließ  die  Akademie  20.  April  1789,  um  sich 
dem  Givil-Staatsdienste  zu  widmen,  war  später 
Hofrath  und  Vice-Präsident  des  Rechnungs-Direc- 
toriums  und  starb  28.  Oct.  1861.  Er  war  mit 
Karoline  Gräfin  Kolowrat-Liebsteinsky  vermählt 
und  ein  Bruder  des  Reichsgrafen  Rudolf  von 
Lützow (Austrittsjahrg.  1 795).  Lützow  entstammt 
einem  alten  ursprünglich  mecklenburgischen  Ge- 
schlechte, aus  welchem  Kurt  von  Lützow,  k.  k. 
Reichs -Hofrath  und  Herr  auf  Goldenbau  und 
Marsow  im  Jahre  1643  die  Freiherrenwürde  er- 
langte. Den  Reichsgrafenstand  erwarb  Gottfried 
von  Lützow  mit  Diplom  vom  13.  Febr.  1692 
und  den  böhmischen  Grafenstand  mit  Diplom 
vom  23.  Dec.  1695. 

Macquire  Joseph  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Eger  31.  Jan.  1771,  eingetr. 
13.  Dec.  1781,  wurde  12.  Jan.  1789  als  Fahnen- 
cadet zu  Franz  Wenzel  Graf  Kaunitz-Rietberg- 
Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  31.  Jan.  1789  Fähnr., 
18.  März  1790  Lieut.,  21.  Sept.  1794  Oberlieut., 
20.  Juli  1799  Gapitänlieut.,  I.Juni  1800  Hauptm., 
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27.  April  1809  Major,  machte  alleFeldzüge  der 
damaligen  Kriegsepoche  mit,  trat  1814  als 
Oberstlieut.  in  Pension  und  starb  4.  März  1829 
zu  Prag. 

Mahoviich  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Divu§a  in  Groatien  11.  Nov.  1771,  ein- 
getr.  7.  Oct.  1779,  wurde  22.  Jan.  1789  als 
Fälmr.  beim  1.  Banal -Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  10 
eingelheilt,  diente  später  als  Oberlieut.  bei  Philipp 
Freih.  v.  Vukassovich  -  Inf.  Nr.  48  und  ist  als 
solcher  15.  Aug.  1799  bei  Novi  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Mayer  Georg  Joseph  von,  Sohn  eines  Hof- 
bedienstelen, geb.  zu  Wien  30.  Mai  1773,  eingetr. 
21.  Juli  1785,  wurde  12.  Oct.  1789  als  Lieut. 
zu  Joseph  Graf  Kinsky-Ghevaux-legers  (gegen- 
wärtig Johannes  Fürst  von  Liechtenstein -Drag. 
Nr.  10)  eingetheilt  und  rückte  während  der 
damaligen  französischen  Kriege  stufenweise  bis 
zum  Rittm.  vor.  Im  Jalire  1800  wurde  er  Major, 
1805  Oberstlieut ,  1806  Oberst  und  Regiments- 
Gonimandant  und  als  solcher  in  der  Schlacht  bei 
Aspem  schwer  verwundet.  Während  der  hierauf 
eingetretenen  Waffenruhe  rückte  Mayer  25.  Mai 
1809  zum  Generalmaj.  vor,  musste  aber  bald 
aus  der  activen  Dienstleistung  treten  und  starb 
19.  Febr.  1818  im  Ruhestande. 

Metzburg  Philipp  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  14.  Juni  1771,  eingetr. 
10.  Mai  1779,  wurde  12.  Jan.  1 789  als  Fahnen- 
cadet  zu  Ferdinand  Großherzog  von  Toscana-Inf. 
Nr.  23  ausgenmstert  und  hat  noch  in  demselben 
Jahre  an  der  Belagerung  von  Belgrad  theilge- 
nommen.  Er  scheint  unmittelbar  darauf  aus  den 
Militärdiensten  getreten  oder  gestorben  zu  sein, 
weil  er  seither,  wie  bei  der  Fachrechnungs- Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-  Kriegs-Ministeriums 
erhoben  wurde,  in  den  Standesacten  nicht  ent- 
halten ist. 

Moser  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Reichenberg  in  Böhmen  13.  Nov.  1771, 
eingetr.  29.  Dec.  1780,  wurde  2.  Sept.  1789  als 
Fahnencadet  zu  Neugebauer-Inf.  Nr.  46  einge- 
theilt, kam  3.  Oct.  desselben  Jahres  als  Fähnr. 
zu  Preiss-Inf.  Nr.  24,  28.  Febr.  1790  als  Lieut. 
zum  Fuhrwesen -Corps,  27.  März  1790  als 
Oberlieut.  zu  dem  neu  errichteten  Stabs-Drag.- 
Reg.  und  ist  bei  der  im  Herbste  desselben 
Jahres  erfolgten  Auflösung  dieses  Regiments 
aus  dem  Militärdienste  getreten.  Er  hat  den 
Türkenkrieg  1789  mitgemacht 

Otto  von  Ottenfeld  Joseph,  Sohn  eines 
Privatiers,  geb.  zu  Gidling  in  Böhmen  22.  Febr. 
1772,  eingetr.  25.  Sept.  1779,  wurde  20.  Aug. 
1 789  als  Fahnencadet  zu  Ludwig  Graf  Brechain- 


ville-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  7.  Nov.  1789 
Fähnr.,  1.  April  1793  Lieut.,  29.  Oct.  1796 
Oberlieut,  1.  Febr.  1805  Gapitänlieut,  16.  Febr. 
1809  Hauptm.,  13.  März  1822  Major  bei  Joseph 
Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36,  machte 
alle  Feldzüge  der  damaligen  Kriegsepoche  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit,  trat  1.  Febr. 
1825  in  den  Ruhestand  und  starb  29.  Mai  1862 
zu  Prag. 

Persa  Antonius,  Sohn  eines  praktischen 
Arztes,  geb.  zu  Ofen  12.  Juni  1771,  eingetr. 
20.  Jan.  1781,  wurde  18.  Jan.  1789  als  Fähnr. 
zum  1.  Sz6kler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  ausge- 
mustert, 16.  Jan.  1790  zum  Lieut.  bei  Friedrich 
Josias  Prinz  von  Sachsen-Coburg-Saalfeld-Drag. 
(reduciert  im  Jahre  1801  als  leichtes  Drag. -Reg. 
Nr.  6)  befördert  und  rückte  hier  1.  Mai  1791 
zum  Oberlieut  vor.  Persa  hat  den  Türkenkrieg 
1789  als  Ordonnanz-Officier  des  Gommandieren- 
den  Generals,  die  französischen  Feldzüge  1793 
und  1794  mit  seinem  Regimente  mitgemacht 
und  quitt  10.  Oct  1794  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Peykerth  Vincenz,  Sohn  eines  kaiserl. 
Forstmeisters,    geb.    zu   Brandeis    in    Böhmen 

28.  Dec.   1771.   eingetr.    4.  Jan.    1781,  kam 

29.  Aug.  1789  als  Fahnencadet  zu  Warlens- 
leben-lnf.  Nr.  28  und  diente  in  diesem  Regi- 
mente, wo  er  stufenweise  zum  Hauptm.  vorrückte, 
als  solcher  bis  zum  Jahre  1815.  Peykerth  hatte 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments in  der  damaligen  Kriegsepoche  theilge- 
nommen  und  sich  wiederholt  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  hervorgethan. 

Portner  und  HOflein  Anton  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zuGospiö  12.  März 
1772,  eingetr.  17.  April  1785,  wurde  10.  Jan.l  789 
als  Fahnencadet  bei  Erzh.  Ferdinand- Inf.  Nr.  2  ein- 
getheilt, 1.  Dec.  1796  Gapitänlieut.  beim  Broder 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7,  1.  Nov.  1802  zu  Franz 
Freih.  v.  Jellacliich  -  Inf.  Nr.  62  transf.,  31.  Aug. 
1805  Hauptm.,  quitt  31.  Juli  1807  den  activen 
Militärdienst  mit  Majors  -  Gharakter  und  starb 
seither.  Tag  des  Ablebens  unbekannt 

Possmann  von  Algesheimb  Adam  Freiherr, 

Sohn  des  im  Jahre  1758  mit  dem  vorbezeich- 
neten Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen 
Rittmeisters  Philipp  Possmann,  geb.  zu  Szäny  in 
Ungarn  17.Mai  1772,  eingetr. 6. Oct  1778,  wurde 
29.  Aug.  1789  als  Fahnencadet  zuKariGraf  Palla- 
vicini-lnf.  Nr.  8  ausgemustert,  war  1799  Ober- 
lieut, 1804  Hauptm.  im  Regimente,  rückte  1809 
zum  Major,  8.  Sept  1813  zum  Oberstlieut  vor 
und  nahm  mit  seinem  Regimente  an  den  fran- 
zösischen Kriegen  der  damaligen  Zeit  thätigen 
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Anlheil.  Während  der  Belagerung  von  Alessan- 
dria hat  er  sich  als  Oberlieul.,  bei  einem  Angriffe 
mit  Freiwilligen  auf  die  Außenwerke  des  Platzes 
in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  Juli  1799  be- 
sonders ausgezeichnet,  indem  er  die  feindlichen 
Vorposten  bis  hinter  die  Pallisaden  in  den  be- 
deckten Weg  der  Festung  zurückwarf.  Auch  in 
der  Schlacht  bei  Aspern  2 1 .  Mai  1 809,  in  welcher 
Possmann  schwer  verwundet  wurde,  erscheint 
derselbe  in  der  Relation  des  Feldmarschall- 
Lieut.  Fürsten  Rosenberg  unter  den  Ausgezeich- 
neten seines  Corps  aufgeführt.  Am  26.  Jan.  1814 
pensioniert,  wurde  Possmann  im  Jahre  1816  als 
Gomdt.  des  5.  Garnisons-Bat.  wieder  angestellt, 
kam  1828  in  gleicher  Eigenschaft  zum  4.  Garni- 
sons-Bat., trat  im  Jahre  1833  als  Oberst  in  den 
Ruhestand,  lebte  seither  zu  Venedig  und  starb 
daselbst  7.  Dec.  1836. 

PUchler  (auch  BUchler)  Karl  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Lodi 
11.  Jan.  1771,  eingetr.  4.  Nov.  1778,  wurde 
2.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zum  Deutsch- 
Banaler  Grenz- Inf. -Reg.  Nr.  12  ausgemustert, 
1.  März  1789  Fähnr.,  1.  April  1794  Lieut., 
16.  Oct.  1796  Oberlieut.  bei  Patrik  Graf  Stuart- 
Inf.  Nr.  18,  1799  zum  Wallachisch-illyrischen 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.l  3  transf.,  scheint  aber  unmittel- 
bar darnach  entweder  den  Militärdienst  verlassen 
zu  haben  oder  gestorben  zu  sein,  nachdem  sein 
Name  seither  weder  in  den  Standesacten  des 
Gordons-,  noch  des  Feldstandes  dieses  Grenz- 
Infanterie-Regiments  mehr  vorkommt. 

Purcell  von  Rorestown  Johann  Freiherr, 
Sohn  eines  Obersten,  geb.  zu  Vukovdr  16.  Oct. 
1771,  eingetr.  4.  Juli  1778,  wurde  7.  Jan.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Franz  Anton  Graf  Kärolyi-lnf. 
Nr.  52  ausgemustert,  war  im  Jahre  1808  Hauptm. 
bei  Ignaz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  60,  im  Jahre  1809 
Major  bei  Johann  Andreas  von  Benjovszky-Inf. 
Nr.  31,  im  Jahre  1813  Obersllieut,  vom  Jahre 
1812  bis  1817  Grenadier -Bataillons -Gomman- 
dant,  kam  im  letztgenannten  Jahre  als  Oberst  und 
Reg. -Gomdt  zum  2.  Sz^kler  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  15  und  starb  als  solcher  13.  Juni  1829.  Er 
hatte  in  seiner  jeweiligen  Eiutheilung  an  den  da- 
maligen  französischen  Kriegen  theiigenommen. 

Reas  Joseph,  Sohn  eines  Oberstlieutenants, 
geb.  zu  Wien  1  771,  eingelr.  12.  Jan.  1781,  kam 
10.  Jan.  1 789  als  Fahnencadet  zu  Wilhelm  Freih. 
V.  Klebek-Inf.  Nr.  14,  avancierte  bald  darauf  zum 
Fähnr.  und  ist  als  solcher  1.  Dec.  1 790  zu  Steyer- 
Garsten  gestorben. 

Reinhardt  Joseph  Johann,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Roveredo  in  Südtirol 
7.  Juni  1770,   eingetr.    17.  Juni  1785,   wurde 


12.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu  Franz  Ludwig 
Freih.  v.  Neugebauer-Inf.  Nr.  46  ausgemustert, 
25.  Dec.  1789  Fähnr.,  1.  April  1793  Lieut., 
1.  März  1798  OberUeut.,  1.  Aug.  1802  Hauptm. 
bei  der  Tiroler  Landes-Miliz,  16.  Mai  1806  zu 
Johann  Andreas    von   Benjovszky-Inf.   Nr.    31, 

1.  Juni  1806  zu  Joseph  Freih.  v.  Simbschen-Inf. 
Nr.  43  transferiert.  Reinhardt  hat  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  an  allen  feindlichen  Gele- 
genheiten der  damaligen  französischen  Kriege 
1793  bis  1797,  dann  1799  bis  1801  theii- 
genommen. Im  Jahre  1809  focht  er,  mit  seinem 
Regimente  im  Armeecorps  des  Feldmarschall - 
Lieutenants  Grafen  Gyulai  eingetheilt,  8.  Mai  in 
der  Schlacht  an  der  Piave  und  nach  dem  Rückzug 
über  den  Tagliamento  26.  Juni  bei  'Graz.  Nach 
der  Auflösung  des  43.  Inf.-Reg.,  infolge  der  Ab- 
tretung Krains  im  Wiener  Frieden,  wurde  Rein- 
hardt mit  1.  Febr.  1810  zu  Gottfried  Freih.  v. 
Strauch-Inf.  Nr.  24  eingetheilt  und  ist  17.  April 
1812  in  der  Donau  ertrunken. 

Richter  Johann,  geb.  in  Siebenbürgen 
29.  Sept.  1773,  eingetr.  7.  Aug.  1784  und 
starb  20.  Mai  1789  in  der  Akademie. 

Rogendorf  Ernst  Graf  von,  war  ein  Sohn 
des  am  3.  Mai  1782  verstorbenen  k.  k.  Käm- 
merers und  Feldmarschall-Lieutenants  Franz 
Anton  Grafen  von  Rogen dorf,  aus  dessen  Ehe 
mit  der  Stemkreuz- Ordensdame  Maria  Barbara 
Gräfin  Götz,  zu  Wien  6.  Nov.  1772  geboren, 
kam  30.  Sept.  1779  in  die  Akademie*  und  wurde 

2.  Sept.  1789  als  Fahnencadet  zu  Ernst  Ludwig 
Herzog  von  Braunschweig  -  Wolfenbüttel  -  Inf. 
Nr.  10  ausgemustert.  Er  erscheint  in  den  Rangs- 
listen dieses  Regiments  pro  October  1792, 
1793,  1795  und  1796  als  Lieut.  aus- 
gewiesen  und  hat  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  theii- 
genommen. Am  22.  Oct.  1793  versuchte  er 
während  des  Gefechtes  bei  Marchiennes  mit 
80  Mann  eine  feindliche  Batterie  zu  stürmen, 
erlitt  aber  durch  Kartätschenfeuer  in  wenigen 
Augenblicken  so  schwerwiegende  Verluste,  dass 
er  zur  Rückkehr  gezwungen  war.  Am  30.  Oct. 
1793  gieng  Rogendorf  mit  60  Mann  Freiwilligen 
den  zum  Angriffe  bestimmten  Abtlieilungen 
voran  und  wurde  während  des  siegreichen  Ge- 
fechtes verwundet.  Nach  den  Standesacten  seines 
Regiments  hat  Rogendorf  im  Jahre  1796  als 
Lieut.  diese  Charge  mit  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters  quitt.,  scheint  aber  später  wieder  in 
active  Militärdienste  getreten  zu  sein,  da  er  nach 
verschiedenen  anderen  glaubwürdigen  Quellen, 
so  auch  nach  Wurzbachs  „  Biographisches  Lexikon 
des  Kaiserthttms    Österreichs^,    Bd.  26,   S.  269 
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als  Oberstlieut.  in  den  Ruhestand  trat  und  zu 
Wien  lebte,  wo  er  auch  starb.  Nach  der  beige- 
gebenen „Stammtafel*  wäre  Rogendorf  vorerst 
mit  Anna  Gräfin  Zaruba  und  nach  deren  im  Jahre 
1775  (sie!)  erfolgten  Ableben  mit  Wilhelmine 
Friederike  von  Friedwalde  vermählt  und  es  sollen 
aus  letzterer  Ehe  acht  Kinder  entsprossen  sein, 
von  denen  Joseph  Albert  Graf  von  Rogendorf,  geb. 
4.  April  1784  (sie!)  den  Stamm  fortpflanzte. 
Diese  Angabe  kann  nur  auf  einer  Verwechslung 
beruhen,  da  ja  der  hier  in  Rede  stehende  Zögling 
der  Wiener -Neustädter  Militär -Akademie  Ernst 
Graf  von  Rogendorf  erst  am  6.  Nov.  1772  geboren 
ist.  Die  Rogendorf  sind  ein  altes,  ursprünghch  aus 
Marburg  in  Steiermark  stammendes  Geschlecht, 
welches  sich  später  in  Ober-  und  Niederösterreich, 
Mähren  und  Schlesien  ausbreitete  und  gegenwärtig 
in  Ungarn  fortblüht.  Die  urkundlichen  Nachweise 
dieser  Familie  reichen  bis  in  die  Mitte  des 
15.  Jahrh.  auf  den  Landrichter  Siegmund  Rogen- 
dorf zurück,  der  in  Steiermark  eine  mächtige 
Stellung  einnahm  und  im  Jahre  1472  starb. 
Am  4.  Nov.  1480  wurden  die  Brüder  Caspar 
und  Balthasar  Rogendorf  niederösterreichische 
Landstände,  dann  wurde  Wilhelm  von  Rogen- 
dorf mit  seinen  Brüdern  Wolfgang  und  Georg 
auf  dem  Wormser  Reichstage  am  31.  Mai  1521 
zu  Reichssländen  aufgenommen  und  zu  Frei- 
herren ,  zu  Rogendorf  und  Mollenburg*  erhoben. 
Den  Grafenstand  brachten  die  Brüder  Christian 
und  Karl  Freiherren  von  Rogendorf  mit  Diplom 
vom  16.  April  1686  in  die  Familie. 

Rosenfeld  Johann,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Sipak  in  Croatien  9.  Mai  1771, 
eingetr.  16.  Sept.  1783,  wurde  17.  Jan.  1789 
als  Fähnr.  zu  Ernst  Gideon  Freih.  v.  Loudon-Inf. 
Nr.  29  eingetheilt  und  hat  im  Jahre  1789  mit 
dem  Regimente  an  der  Belagerung  von  Belgrad 
thätig  theilgenommen.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
und  die  Art  seines  Abganges  im  Regimente 
konnten  nicht  ermittelt  werden.  In  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  fehlen  die  einschlägigen  Standes- 
acten  bis  zum  Jahre  1797  und  seither  kommt 
der  Name  Rosenfelds  nicht  mehr  vor. 

Salazar  Karl  von,  Sohn  eines  Rathsecre- 
tärs,  geb.  zu  Temesvär  23.  Jan.  1771,  kam  im 
Jahre  1780  in  die  Akademie,  wurde  10.  Jan. 
1 789  als  Fahnencadet  zu  Thomas  Graf  Nddasdy- 
Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  im  Jahre  1  790  zum 
Fähnr.,  im  Jahre  1793  zum  Lieut.  befördert,  hat 
alssolcheran  denFeldzügen  1793  bis  1797  theil- 
genommenund  wurde  imletzlgedachten  Jahre  auf 
uneruierbare  Weise  beim  Regimente  in  Abgang 
gebracht. 


Scharff  von  Scharffenfels  Wenzel,  Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Komotau  in  Böhmen 
20.  Jan.  1771,  eingetr.   20.   Juli  1778,  wurde 

10.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu  Callenberg- 
Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  avancierte  1.  April  des- 
selben Jahres  zum  Fähnr.  und  nahm  im  Türken- 
kriege 1 789  anderBelagerungvonBelgradthätigen 
Antheil.  Scharff  wurde  1.  März  1793  zum  Lieut., 

1.  Juni  1796  zum  Oberlieut.,  1.  Nov.  1800  zum 
Capitänlieut.,     1.    Sept.    1805    zum    Hauptm., 

2.  Oct.  1813  zum  Major  befördert,  machte  mit 
seinem  Regimente  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  damaligen  französischen  Kriege  mit  und 
kämpfte  namentlich  im  Jahre  1 809  an  den  beiden 
Schlachttagen  von  Aspern  21.  und  22.  Mai,  bei 
Wagram   5.  und  6.   Juli,   bei  Znaim    10.   und 

11.  Juli,  endlich  16.,  17.  und  18.  Oct.  1813  in 
der  Völkerschlacht  bei  Leipzig.  Am  1 .  Aug.  1819 
wurde  Scharff  zu  Laval  Graf  Nugent- Inf.  Nr.  30, 
1.  Febr.  1821  zu  Joseph  Graf  Golloredo- Wald - 
see-Inf.  Nr.  57  transf.,  trat  15.  März  1825  in  den 
Ruhestand  und  starb  28. Dec.  1837  zu  Schärding. 

Schmidt  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Pilsen  28.  Aug.  1771,  kam  7.  April 
1783  in  die  Akademie,  wurde  am  12.  Jan.  1789 
als  Fahnencadet  zu  Anton  Graf  Thurn-Valle- 
Sassina-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  16.  März  1789 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  transf. 
und  nahm  mit  diesem  Regimente  im  Türkenkriege 
noch  desselben  Jahres  an  der  Belagerung  von 
Belgrad,  Erstürmung  der  dortigen  Raitzenstadt 
30.  Sept.  und  Einnahme  der  Festung  thätigen  An- 
theil. Am  1.  März  1795  avancierte  Schmidt  zum 
Lieut.,  16.  Febr.  1799  zum  Oberlieut.,  21.  März 
1801  zum  Capitänlieut.,  1.  Sept.  1805  zum 
Hauptm.,  machte  in  den  französischen  Kriegen 
die  Feldzüge  1793  bis  1809  mit,  trat  30.  April 
1813  in  den  Ruhestand  und  starb  bald  darauf. 
Die  in  der  ursprünglichen  Arbeit  des  Verfassers 
,,Die  Zöglinge  der  Wiener-Neustadt  er  Militär- 
Akademie  von  der  Gründung  des  Instituts  bis 
auf  unsere  Tage*^  in  der  Spalte  191  aufgenom- 
mene Dienstbeschreibung  beruht  auf  einer  Ver- 
wechslung mit  dem  im  Jahre  1825  pensionierten 
Obersten  und  Commandanten  von  Radetzky-Hu- 
saren  Nr.  5,  Anton  Schmid  von  Dondorf,  Vater  des 
in  Wiener-Neustadt  verstorbenen  Generalmajors 
Ferdinand  Ritter  von  Dondorf  (Austriltsjahrg. 
1825),  und  es  wurde  dieser  Irrlhum  durch  die 
in  Leitners  ^Geschichte  der  Wiener-Neustädter 
Militär- Akademie^  2.  Th.,  S.  162,  angegebenen 
Daten  hervorgerufen. 

Schmidt  Johann,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
zu  Pilsen  15.  Mai  1773,  eingetr.  7.  April  1783, 
wurde  3.  Sept.  1 789  als  Fahnencadet  zu  Anton 
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Freih.  v.  Brentano  -  Gimarole-Inf.  Nr.  35  ausge- 
mustert, 21.  Oct.  1789  Fähnr.,  31.  März  1793 
Lieut.,  27.  Juni  1796  Oberlieut.  und  starb 
14.  Nov.  1796. 

SchrKtter  Adam,  Sohn  eines  Hofkriegs- 
rathes,  geb.  zu  Wien  22.  Sept.  1773,  eingetr. 
28.  Aug.  1784,  wurde  31.  Aug.  1789  als 
k.  k.  Cadet  zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ein- 
getheilt  und  diente  später,  inzwischen  zum 
Hauptm.  Yorgerückt,  beim  Militär-Grenzcordon 
bis  zum  Jahre  1821. 

Spiegelfeld  Johann  Nepomuk  Freiherr  von, 
geb.  zu  Spielfeld  in  Steiermark  27.  Juli  1775, 
eingetr.  1.  Jan.  1786  und  starb  29.  Aug.  1789 
in  dei^  Akademie. 

Stang  von  Rothenberg  Karl,  Sohn  des  im 

Jahre  1774  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Otto  Stang,  geb.  5.  Sept.  1777,  kam  29.  Sept. 
1787  in  die  Akademie,  trat  2.  Jan.  1789  aus 
der  Militärerziehung. 

StUrgkh  Dominik  Reichsgraf  von,  geb.  am 
30.  Jan.  1772,  war  ein  Sohn  des  2.  April  17S4 
geborenen  und  9.  Nov.  1791  verstorbenen 
Franz  Anton  Reichsgrafen  vonStürgkh  aus  dessen 
Ehe  mit  Charlotte  Gräfin  Wurmbrand-Stuppach, 
trat  im  Jahre  1779  als  Frequentant  in  die  Aka- 
demie und  wurde  1789  als  Fähnr.  zu  Peter  von 
Langlois-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  kam  im  Jahre 
1 7 96  als  Oberlieut.  zu  Kinsky-Chevaux-leg.,  wurde 
im  Jahre  1804  Prem.-Rittm.  beiKlenau-Ghevaux- 
leg.  Nr.  5  (gegenwärtig  Johannes  Joseph  Fürst 
von  Liechtenstein-Drag.  Nr.  10),  1809  Major, 
1812  Oberstlieut.  und  nahm  an  allen  feindlichen 
Affairen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  ehrenvollen  Antheil.  Im 
Gefechte  bei  Troyes,  23.  Febr.  1814,  wurde  die 
österreichische  Reiterei,  darunter  Klenau-Ghe- 
vaux-legers,  von  der  überlegenen  französischen 
Gavallerie,  ungeachtet  wiederholter  glänzender 
Attaquen  zurückgedrängt  und  erst  durch  eine  vom 
Feldmarschall -Lieutenant  Grafen  Nostitz  abge- 
schickte Kürassier-Brigade  degagiert.  Als  bei  einer 
dieser  Attaquen  Stürgkh  seine  Ghevaux-legers  zum 
Kampf  führte,  wurde  ihm  das  Pferd  unter 
dem  Leibe  erschossen  und  er  würde  im  Durch- 
einander des  Anpralls  unfehlbar  in  Gefangen- 
schaft gerathen  sein,  wenn  ihm  niclit  sein  Wacht- 
meister Franz  Zitta  das  eigene  Pferd  gebracht 
hätte.  Im  Jahre  1826  wurde  Stürgkh  Oberst  und 
Regiments- Gommaudaut,  trat  im  Jahre  1831  als 
Generalmaj.  in  den  Ruhestand  und  starb  unver- 
mählt am23.  Juli  1 836  zu  Graz.  Stürgkh  enstammt 
einem  aus  Bayern  in  Steiermark  eingewanderten 
Adelsgeschlechte,    dessen     erster   Wappenbrief 


vom  20.  März  1518  datiert  und  vom  Kaiser 
Maximilian  dem  Georg  Stürgkh  ausgestellt  wurde. 
Ein  Georg  von  Stürgkh  wurde  im  Jahre  1532 
in  den  Ritterstand  erhoben  und  erhielt  26.  Nov. 
1537  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  die  Bewilligung, 
das  Wappen  des  erloschenen  Geschlechtes  von 
Plankenwart  annehmen  zu  dürfen.  Den  Frei- 
herrenstand erwarb  die  Familie  mit  dem  Diplom 
dd.  Laxenburg  19.  Mai  1638  und  den  Reichs- 
grafenstand erlangte  Georg  Christoph  Freiherr 
von  Stürgkh  mit  Diplom  vom  23.  Dec.  1811  für 
sich  und  für  seinen  Bruder  Franz  Bernhard 
Freiherm  von  Stürgkh. 

Taufferer  Hugo  Freiherr  von,  geb.  zu 
Kostajnicza  in  Croatien  19.  Mai  1774,  eingetr. 
2.  Juli  1784  und  starb  27.  März  1789  in  der 
Akademie. 

Trach  von  Birkau  Karl  Freiherr,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Zämost  in  Schlesien 
20.  Sept.  1772,  eingetr.  28.  Juni  1779,  wurde 
20.  Jan.  1789  als  Fahnencadet  zu  Richard  Graf 
d'Alton-Inf.  Nr.  26  ausgemustert  und  unmittelbar 
darauf  zum  Lieut.  bei  Ferdinand  Graf  Harrach- 
Kürass.  (gegenwärtig  Drag. -Reg.  Karl  V.  Leopold, 
Herzog  von  Lothringen  und  Bar  Nr.  7)  befordert. 
Er  war  ein  anerkannt  tüchtiger  Reiterofficier  und 
machte  als  solcher  den  Türkenkrieg  1789  und 
im  Jahre  1800,  am  3.  Dec.  in  der  Golonne  des 
Feldmarschall-Lieut.  Grafen  Riesch  die  Schlacht 
bei  Hohenlinden  mit  Auszeichnung  mit.  Bei  letz- 
terer Gelegenheit  war  er  gezwungen,  um  der  Ver- 
folgung des  Feindes  zu  entgehen,  mit  einem 
gewagten  Sprunge  einen  Graben  zu  übersetzen, 
zog  sich  aber  hierbei  durch  die  übermäßige  An- 
strengung ein  Brustübel  zu,  welches  seinen 
frühzeitigen  Tod  zur  Folge  hatte.  Er  starb  als 
Rittm.  schon  30.  Dec.  1804  zu  Nagy-Patak  in 
Ungarn.  Er  war  muthmaftlich  der  Bruder  des 
18.  März  1861  im  Alter  von  80  Jahren  zu 
Zdmost  in  Schlesien  verstorbenen  Obersten 
Dominik  Freiherm  Trach  von  Birkau,  Abgangs- 
jahrg.  1787,  wo  auch  Näheres  über  Ursprung 
und  Abstammung  dieser  Familie  vorkommt. 

Uhder  Gajetan  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Kamanje  in  Croatien  7.  Aug. 
1771,  eingetr.  26.  Aug.  1779,  wurde  17.  Jan. 
1789  als  Fähnr.  zum  2.  Sz^kler  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  15  ausgemustert,  1.  März  1793  zu  Belgio- 
joso-Inf.  Nr.  44  transf.,  in  welchem  Regimente 
er  16.  Mäi-z  1794  zum  Lieut..  26.  Juli  1799 
zum  Oberlieut.,  1.  Sept.  1805  zum  Capitänlieut. 
avancierte  und  an  den  Feldzügen  1793  bis  1797, 
1799,  1800  und  1805,  im  letzteren  Jahre  bei 
der  Besatzung  von  Venedig  theilnahm.  Er  ist 
15.  Febr.  1807  zu  Fiume  gestorben. 


1789,  1790. 
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Weifi  von  Weifienfels  Karl,  Sohn  des  im 
Jalire  1770  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Christian  Weiß, 
geb.  zu  Brunn  19.  Oct.  1772,  eingetr.  23.  März 
1782,  wurde  2.  Sept.  1789  als  Fahnencadet 
zu  Michael  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  eingetheilt  und 
hat  mit  diesem  Regimente  noch  in  demselben  Jahre 
an  der  Belagerung  von  Belgrad  theilgenommen. 


Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
und  auch  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
Reichs-Kriegs -Ministeriums,  wo  die  Acten  von 
1790  bis  1792  abgängig  sind,  nur  festgestellt 
werden,  dass  sein  Name  seither  weder  in  den 
einschlägigen  Musterlisten  noch  in  der  Pensio- 
nisten-Evidenz mehr  vorkommt. 


1790. 


Abraham  Vincenz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Wien  9. Nov.  1773,  eingetr.  24. Mai  1 784, 
wurde  17.  März  1790  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf 
Kinsky-Inf.  Nr.  47  eingetheilt  und  hat  mit  diesem 
Regimente  9.  Juni  1793  an  der  Vertheidigung 
von  Arlon,  dann,  inzwischen  1.  Nov.  1793 
zum  Lieut.  vorgerückt,  1794  an  dem  Treffen 
bei  Sprimont  an  der  Maas,  an  dem  Entsätze 
von  Charleroi  3.  Juni  und  an  der  Schlacht  bei 
Fleurus  26.  Juni  theilgenommen.  Im  Feldzuge 
1795  stand  Abraham  mit  dem  Regimente  in 
Deutschland,  machte  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten desselben  sowohl  in  diesem,  als  auch  im 
nächstfolgenden  Jahre  mit  und  wurde  bald  darauf 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht.  Aus 
den  diesfalls  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs -Kriegs -Ministeriums  ge- 
pflogenen Erhebungen  konnte  nur  festgestellt 
werden,  dass  Abraham  im  Sept.  1796  beim 
Regimente  noch  im  Stande  geführt  wurde.  Aus 
der  Zeit  von  Oct.  1796  bis  Febr.  1797  sind  die 
einsclilägigen  Standesacten  abgängig  und  in 
jenen  seither,  sowie  auch  in  der  Evidenz  der 
Pensionisten  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Baillet  von  Latour  Joseph  Graf,  war  ein 
Sohn  des  22.  JuU  1806  zu  Wien  verstorbenen 
k.  k.  Feldzeugraeisters  und  Hofkriegsraths-Präsi- 
denten,  Großkreuz  des  Militär  Maria-Theresien- 
Ordens  Maximilian  Grafen  Baillet  von  Latour. 
Er  kam  im  Jahre  1786  in  die  Akademie,  erhielt 
daselbst  als  Frequentant  seine  militärische  Aus- 
bildung und  wurde  1790  als  Lieut.  zu  Karl  Eugen 
Herzog  von  Württemberg-Dragonern  (gegenwärtig 
Drag.-Keg.  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  11)  ausge- 
mustert, avancierte  stufenweise  bis  zum  Rittm. 
und  zeichnete  sich  als  solcher  im  Treffen  bei 
Mannheim  18.  Oct.  1795  durch  Tapferkeit  und 
Umsicht  besonders  aus.  Im  Jahre  1797  wurde 
er  Major  bei  Franz  Freih.  v.  Levenehr-Dragonern 
(aufg«»löst  als  Drag.-Reg.  Leopold  11.  Großherzog 
von  Toscana  Nr.  4  im  Jahre  1860  zu  Gzegled  in 
Ungarn)  und  Flügel-Adjutant  und  erscheint  in  der 
Gefechtsrelation  über  das  Treffen  beiVeronal799 
abermals  unter  den  Ausgezeichneten.  Im  Jahre 


1800  avancierte  Baillet  von  Latour  zum  Oberst- 
lieut.,  wurde  im  Jahre  1801  als  Oberst  zu  Bussy- 
Jäger  zu  Pferd,  in^  demselben  Jahre  q.  t.  zu 
Zezschwitz-Kürass.  Nr.  5,  im  Jahre  1802  zu 
Karl  Freih.  Mack  v.  Liebreich  -  Kürass.  (gegen- 
wärtig Drag.-Reg.  Albrecht  Prinz  von  Preußen 
Nr.  6),  im  Jahre  1803  zu  Kaiser  Franz  Ghevaux- 
leg.  Nr.  1  (gegenwärtig Uhl. -Reg.  Kaiser  Joseph  II. 
Nr.  6)  transf.,  machte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  alle  feindlichen  Affairen  im  Verlaufe  der 
französischen  Kiiege  mit,  trat  un  Jahre  1 808  in 
den  Ruhestand  und  starb  in  Wien  18.  Sept.  1831. 
Baillet  von  Latour  war  k.  k.  Kämmerer,  Ritter 
des  großherzogl.  toscan.  St.  Stephan-Ordens, 
des  königl.  franz.  Mil.-St.  Ludwigs-Ordens,  Ritler 
der  franz.  Ehrenlegion  und  des  königl.  niederländ. 
Wilhelm-Ordens.  Näheres  über  Ursprung  und 
Abstammung  der  gräflichen  Familie  , Baillet  de 
Latour*  ist  zu  finden  bei  G^lestin  Graf  Baillet, 
Austrittsjahrg.  1765. 

Bienefeld  von  LOwenkron  Wilhelm  Frei- 
herr, Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Lippa  in  Ungarn 
22.  März  1773,  eingetr.  14.  März  1786,  wurde 
17.  März  1790  als  Fahnencadet  zu  Franz  Ulrich 
Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  war  1799 
Oberlieut.  im  Regimente  und  machte  sicli  insbe- 
sondere bei  der  Belagerung  der  Festung  Goni 
unter  Feldmarschall-Lieut.  Fürst  Liechtenstein 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  bemerkbar. 
In  der  Schlacht  bei  Aspern  commandierte  Biene- 
feld als  Hauptm.  das  3.  Bataillon  seines,  imGo  ps 
des  Feldmarschall-Lieut.  Grafen  Bellegarde  ein- 
getheilten  Regiments.  Am  zweiten  Schlachttage 
(22. Mai  1809)  führte  er,  als  der  Feind  Aspern  ge- 
nommen und  alles  aufzubieten  versucht  hatte, 
um  sich  in  diesem  höchst  wichtigen  Besitze  zu 
erhalten,  sein  Bataillon  bei  dem  angeordneten 
Sturme  mit  so  viel  Klugheit,  persönlicher  Tapfer- 
keit und  Aufmunterung,  dass  ihm  von  dem  Ver- 
dienste der  Wiedereinnahme  und  ferneren 
Behauptung  dieses  Postens  der  wesentlichste 
Antheil  zuerkannt  werden  muss.  Er  vertrieb 
den  Feind  nach  hartnäckigem  Widerstände  aus 
den  vorderen  Gräben  sowie  vom  Friedhofe  und 
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verfolgte  ihn  nach  Einnahme  des  Dorfes  bis  in  die 
hinter  demselben  gelegene  Au.  Hierauf  nahm  er 
Stellung  vor  dem  Dorfe  und  behauptete  sich  in 
derselben  ungeachtet  der  angestrengtesten  Be- 
mühungen des  Gegners  und  der  Ermattung  der 
eigenen  Truppen  bis  zu  seiner  um  2  Uhr  nach- 
mittags erfolgten  Ablösung.  Für  diese  WalTenthat 
ward  ihm  mit  Armeebefehl  vom  24.  Oct.  1809 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  zu- 
theil,  welcher  Auszeichnung  im  Jahre  1814  die 
statutenmäßige  Erhebung  in  den  Freiherrnstand 
folgte.  Auch  die  Feldzüge  1813,  1814  und  1815 
machte  Bienefeld  rühmlichst  mit,  ward  mehrere- 
male  verwundet  und  infolge  dessen  im  Jahre 
1816  mit  Majors-Gharakter  pensioniert.  Im  Jahre 
1819  wurde  er  Landwehr-Bat.-Gomdt.  bei  Ferdi- 
nand Herzog  von  Württemberg- Inf.  Nr.  40,  im 
Jahre  1820  q.  t.  zu  Eugen  Graf  d*Argenteau- 
Inf.  Nr.  35  übersetzt  und  starb  29.  Oct.  1823 
zu  Eger.  Bienefeld  stammt  aus  der  hollän- 
dischen Familie  Beenfeld. 

Bigot  de  Saint-Quentin  Albert  Graf,  geb. 

zu  Antwerpen  7.  Jan.  1773,  eingelr.  23.  Juni 
1783,  wurde  7.  April  1790  alsRegimentscadet  zu 
Joseph  Graf  von  Murray  de  Melgum-Inf.  Nr.  55 
(reduciert  als  Inf.-Reg.  Heinrich  XIII.  Fürst  Reuß- 
Greitz  im  Jahre  1 809)  ausgemustert  und  scheint 
bald  darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben 
oder  gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name  in  den 
Slandesacten,  soweit  dieselben  vorhanden,  seither 
nicht  wieder  vorkommt.  Die  Grafen  Bigot  de  Saint- 
Quentin  gehören  einem  alten,  angesehenen 
französischen  Geschlechte  an,  welches  aus  der 
Picardie  stammt  und  sein  Prädicat  von  der 
gleichnamigen,  durch  den  von  den  Spaniern 
10.  Aug.  1557  erfüchtenen  Sieg  bekannt  ge- 
wordenen Stadt  angenommen  hat. 

Borschitzky  von  Bobrovnick  Stephan,  Sohn 

eines  Obersten,  geb.  zu  Toponär  in  Ungarn 
31.  Jan.  1772,  eingetr.  31.  März  1780,  wurde 
18.  März  1790  als  Fahnencadet  zu  Nikolaus 
FürslEszterhäzy-Inf.Nr.  33  ausgemustert,  scheint 
aber  im  Laufe  des  Jahres  1792,  von  welchem  die 
Standesacten  fehlen,  den  Militärdienst  verlassen 
zu  haben  oder  gestorben  zu  sein,  w^eil  sein  Name 
in  den  Standesaclen  pro  1793  nicht  mehr  vor- 
kommt. 

Butta  von  Eichenwerth  Johann,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Kaplilz  in  Böhmen  24.  Mai  1771, 
eingetr.  19.  Nov.  1781,  wurde  17.  März  1790 
als  Falmencadel  zu  Jakob  Friedrich  Freih.  v. 
Brinken-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  12.  März 
1791  zum  Fähnr.,  16.  März  1793  zum  Lieiit, 
10.  Sept.  1796  zum  Oberlieut.,  16.  Sept.  1800 
zum  Gapilänlieul.,  1.  April  1801  zum  Hauptm., 


23.  März  1814  zum  Major,  29.  Oct.  1824  zum 
Oberstlieut.  befördert  und  starb  25.  Juli  1829  zu 
Padua. 

Canal  von  Ehrenburg  Lorenz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen  17.  Febr. 
1774,  wurde  22.  Febr.  1790  als  Fähnr.  zu  Franz 
Graf  Kinsky- Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  avancierte 
16.  April  1790  zum  Lieut.,  16.  Aug.  1795  zum 
Oberlieut.,  16.  Juni  1799  zum  Gapitänlieut., 
16.  Dec.  1799  zum  Hauptm.  und  machte  alle 
feindlichen  AfTairen  der  damaligen  französischen 
Kriege  von  1793  bis  1797,  dann  1799  bis  1801 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit.  Am  10.  Juli 
1808  trat  Canal  als  Major  in  den  Ruhestand, 
wurde  11.  JuH  1813  unter  Beförderung  zum 
Oberstlieut.  als  Comdt.  des  Landwehr-Bat.  bei 
Karl  Graf  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  36  wieder 
eingetheilt  und  starb  29.  Aug.  1828  zu  Prag. 

Chokessa  Nikolaus,  geb.  zu  PrimiSlje  in 
der  Militärgrenze  6.  März  1778,  kam  7.  April 
1787  in  die  Akademie  und  trat  17.  Febr.  1790 
aus  der  Militärerziehung.  Er  soll  später  als  Cadet 
und  als  Officier  in  einem  Grenz-Infanterie-Regi- 
mente  gedient  haben. 

Csemitzky  von  Csemitze  Emerich,  geb.  zu 

Sajö-Gömör  in  Ungarn  7.  Oct.  1778,  eingetr. 
16.  Aug.  1789,  wurde  16.  Aug.  1790  aus  der 
Militärerziehung  entlassen,  nahm  jedoch  später 
Militärdienste,  erscheint  als  Lieut.,  Oberlieut.  und 
Sec.-Rittm.  bei  Johann  Graf  Erdödy  de  Monyorö- 
ker^k-,  beziehungsweise  bei  Johann  Graf  Frimont- 
von  Palota-Hus.  Nr.  9,  alsPrem.-Rittm.  bei  Georg 
Prinz-Regent  von  England -Hus.  Nr.  5,  trat  als 
Major  des  Regiments  im  Jahre  1835  mit  Oberst- 
lieutenants -  Charakter  in  Pension  und  starb 
14.  März  1864  zu  Pressburg. 

Demuth  von  Hantesburg  Johann,  Sohn 
eines  Lieutenants,  geb.  zu  Prag  25.  April  1773, 
eingetr.  14.  Sept.  1783,  wurde  17.  März  1790 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Graf  Gallenberg-Inf. 
Nr.  54  aus^'emustert,  1.  März  1791  Fähnr., 
1.  Nov.  1793  Lieut.,  vertheidigle  1.  Sept.  des- 
selben Jahres  mit  einem  Zuge  die  Brücke  bei 
dem  Dorfe  Hantes  mit  ausgezeichneter  Tapferkeit, 
bis  ihm  eine  Gompagnie  zu  Hilfe  kam.  Er  wurde 
infolge  seiner  vielseitigen  Verwendbarkeit  1.  Nov. 
1796  als  Oberlieut.  in  den  GQMSt.  eingetheilt, 
3.  März  1803  Hauptm.,  25.  Sept.  1808  Major 
und  10.  Oct.  1809  Oberstlieut.  im  Corps  und  kam 
im  Jahre  1810  zu  Wenzel  Graf  Kaunitz-Rietberg- 
Inf.  Nr.  20,  wo  er  im  Jahre  1814  zum  Oberst 
vorrückte.  Im  Jahre  1818  erfolgte  seine  Beförde- 
rung zum  Generalmaj.,  im  Jahre  1833  zum  Feld- 
marschall-Lieut. ;  als  solcher  trat  Demuth  im  Jahre 
1835  in  denRuhestand  und  starb  26.  Dec,  1840 
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zu  Wien.  Demuth  wurde  mit  Diplom  des  Kaisers 
Franz  vom  Jahre  1817  mit  dem  Prädieale  »von 
Hantesburg*  in  den  österreichischen  Adelstand 
erhoben.  Er  war  mit  Theresia  Horde  von  Hörden- 
fels  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und 
drei  Töchter  entsproßen. 

Fallety  Julius^  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Ofen  4.  Mai  1781,  kam  8.  Juni  1788  in  die 
Akademie  und  trat  8.  Nov.  1790  aus  der  Militär- 
erziehung. Fallety  soll  später  als  Cadet  in  einem 
InfanterieRegimente  gedient,  die  Officiers- Charge 
aber  nicht  erreicht  haben. 

Fichtel  Thomas,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Stanislau  in  Galizien  23.  Mai  1776,  eingetr. 
23.  Oct.  1784  und  starb  31.  Juli  1790  in  der 
Akademie. 

Fillenbaum  Karl  Edler  von,  geb.  zu  Wien 
1.  Sept.  1775,  eingetr.  10.  Nov.  1782,  wurde 
25.  Mai  1790  von  seinen  Angehörigen  aus  der 
Militärerziehung  nach  Hause  genommen  und 
widmete  sich  später  dem  Civil  -  Staatsdienste. 
Wegen  Nachrichten  über  Ursprung  und  Standes- 
erhöhung dieser  Famihe  vergl.  Johann  Ritter  von 
Fillenbaum,  Ausmus terungsjahrg.  1777. 

Genczik  von  Genczowa  Johann  Heinrich, 
Sohn  eines  Großgrundbesilzers,  geb.  zu  Rothau- 
jezd  in  Böhmen  2.  Sept.  1773,  eingetr.  12.  Aug. 
1784,  wurde  4.  März  1790  als  Fähnr.  zu  Gideon 
Freih.  v.Loudon-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  1.  Juli 
1790  zum  Lieut.  befördert  und  hat  18.  und 
19.  Sept.  1 793  an  der  Vertheidigung  der  Position 
bei  Schaid  thätig  theilgenommen.  Am  25.  Oct. 
1797  quitt.  Genczik  den  activen  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 

Gosposich  Johann,  geb.  zu  Bozovics  im 
Banat  24.  Juni  1777,  eingetr.  8.  Dec.  1784  und 
starb  in  der  Akademie  5.  Juli  1790. 

Gudenus  Johann  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
eines  Regierungsrathes,  geb.  zu  Krems  7.  Sept. 
1773,  eingetr.  18.  Sept.  1778,  wurde  17.  März 
1790  als  Fahnencadet  zu  Michael  Graf  Wallis- 
Inf.  Nr.  1 1  eingetheilt  und  diente  daselbst  zuletzt 
als  Oberlieul.  bis  zum  Jahre  1805.  Er  entstammt 
einem  alten  edlen  Geschlechte,  aus  welchem  der 
kurfürstlich  Mainz'sche  Rath  und  Hofgerichts- 
Assessor,  auch  Doctor  der  Rechte  Christoph 
Gudenus,  nebst  seinen  drei  Brüdern  Johann  Da- 
niel, Urban  Ferdinand  und  Johann  Moriz  Bodo 
Gudenus,  mit  Diplom  dd.  Wien  5.  März  1668  den 
rittermäßigen  Reichsadel  mit  dem  kleinen  Pala- 
linat  erworben  haben.  Mit  Diplom  dd.  Laxenburg 
7. Mai  1696,  ausgefertigt  für  Christoph  von  Gude- 
nus, kurfürstlich  Mainz'schen  Geheimen  Rath  und 
Residenten  am  kaiserlichen  Hofe  in  Wien,  ge- 
langte denReichsritterstand  und  durch  Verleihung 

Wr.-NeusUdter  Mll.-Akad. 


an  dieselbe  Person  ohne  Ausfertigung  eines 
Diploms  am  20.  Sept.  1696  der  Reichsfrei- 
herrenstand, endlich  die  Bestätigung  der  Reichs- 
freiherrenwürde durch  das  für  die  vier  Söhne 
desselben :  Christoph,  Philipp  Ferdinand,  Johann 
Albert  und  Anton  Franz  Reichsfreiherren  von 
Gudenus  ausgefertigte  Diplom  dd.  Wien  4.  April 
1730  in  die  Familie.  Diese  ist  gegenwärtig  in 
zwei  Linien  getheilt:  A,  Haus  in  Niederöster- 
reich, B,  Haus  in  Steiermark. 

Gudenus  Joseph  Reichsfreiherr  von,  Bruder 
des  Vorigen,  geb.  zu  Krems  in  Niederösterreich 
14.  März  1775,  eingetr.  20.  Dec.  1784,  trat 
30.  Juli  1790  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  ungeachtet  eingehen- 
der Erhebungen  nicht  ermittelt  werden. 

Haugwitz  Ludwig  Wilhelm  Ernst  Graf  von, 
Sohn  des  Generals  Karl  Wilhelm  Grafen  von 
Haugwitz,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Josepha 
Gräfin  von  Frankenberg,  geb.  zu  Brunn  29.  Juni 
1776,  eingetr.  1.  Juli  1784,  wurde  29.  Jan. 
1790  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause  ge- 
nommen, trat  jedoch  bald  darauf  bei  Joseph  Fürst 
zu  Lobkowitz-Chevaux-leg.  (später  leichte  Drag. 
Nr.  10  und  gegenwärtig,  seit  1887,  Victor  Frei- 
herr von  Ramberg- Uhlanen  Nr.  8)  in  Militär- 
dienste, in  welchem  Regimente  er  bis  zum  Jahre 
1800  stufenweise  zum  Sec.-Rittm.,  16.  Mai  1804 
zum  Prem.-Rittm.  vorrückte  und  an  allen  feind- 
lichen Affairen  der  französischen  Feldzüge  1793 
bis  1797,  1799  bis  1801  theilnahm.  Ebenso 
war  Haugwitz  im  Jahre  1805,  mit  dem  Regimente 
im  Corps  Kienmayer  eingetheilt,  Mitte  October 
im  Innviertel  und  focht  2.  Dec.  in  der  Schlacht 
bei  Austerlitz ,  wo  das  Regiment  im  Vereine  mit 
den  Szökler  Husaren  zwei  französische  Dragoner- 
Regimenter  zurückschlug  und  es  durch  selbstauf- 
opfernde, ausdauernde  Haltung  im  heftigsten 
Kartätschenfeuer  ermöglichte,  dass  die  russische 
Infanterie  ihren  Rückzug  über  den  Damm,  am  Sat- 
sclianer  Teiche  auszuführen  vermochte.  Am  1 .  Mai 
1809  avancierte  Haugwitz  zum  Major  im  Regi- 
mente, mit  weichem  er  nach  den  vorangegangenen 
Gefechten  auch  die  Schlacht  bei  Wagram  5.  und 
6.  Juli,  sowie  die  Rückzugsgefechte  nach  Bockflüß 
und  Hohenleuthen  mitmachte.  Erstarb  7.  Juli  1811 
zu  Medika.  Die  « Haugwitz*  sind  ein  altes  Adels- 
geschlecht, welches  schon  anfangs  des  12.  Jahrh. 
in  Preußen,  Sachsen,  Böhmen  und  Schlesien 
ansässig  war  und  welches  seit  dem  13.  Jahrh.  zu 
den  Rittern  des  Ordens  des  heiligen  Johann  in 
Jerusalem  zählt.  In  den  böhmischen  Freiherren- 
sland  wurden  die  Brüder  Georg  Karl  und  Hein- 
rich Wilhelm  von  Haugwitz  vom  Kaiser  Karl  VI. 
mit  Diplom  vom  4.  Oct.  1723  und  ersterer  im 
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Sept.  1733  in  den  böhmischen  Grafenstand  er- 
hoben. Von  der  Familie  Haugwilz  blüht  gegen- 
wärtig nur  die  Linie  zu  Krappitz,  welche  sich  in 
zwei  Äste  a)  den  preußischen,  evangelischen  zu 
Krappitz  und  h)  den  österreichischen,  katholi- 
schen zu  Namiest  untertheilt,  während  die  zweite 
Hauptlinie  Pischkowitz,  richtiger  Biskupitz  im 
Mannesstamme  bereits  erloschen  ist.  Ludwig 
Wilhelm  Graf  von  Haugwitz  gehört  dem  jüngeren 
Aste  Krappitz -Namiest  an. 

Hayden  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu  Frei- 
stadt in  Oberösterreich,  eingetr.  3.  Febr.  1783, 
wurde  12.  Dec.  1790  aus  der  Militärerziehung 
nach  Hause  genommen  und  ist  bald  darauf  ge- 
storben. 

Herbert  Joseph  Ignaz  Freiherr  von,  geb. 
30.  Juli  1780  zu  Klagenfurt,  kam  31.  Aug.  1787 
in  die  Akademie  und  trat  22.  Juni  1790  aus  der 
Mililärerziehung.  Über  seinen  weiteren  Lebens- 
lauf konnten  ausreichende  Daten  nicht  ermittelt 
werden,  doch  scheint  sich  derselbe  später  an  den 
Induslrieuntemehmungen  der  Familie  betheiligt 
zu  haben.  Er  war  seit  23.  Oct.  1820  mit  The- 
resia, geb.  Perscha  vermählt,  welcher  Ehe  nur 
zwei  Töchter  entstammen.  Herbert  starb  zu 
Klagenfurt  30.  Juni  18^6.  Er  gehört  einem  alten 
Adelsgeschlechte  an,  aus  welchem  Michael  Ritter 
von  Herbert  im  Jahre  1756,  die  nun  eines  euro- 
päischen Rufes  genießende  Bleiweißfabrik  zu 
Klagenfurt  gegründet  hatte  und  für  seine  hervor- 
ragenden Verdienste  um  die  Hebung  der  vater- 
ländischen Industrie  von  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia mit  Diplom  vom  28.  Febr.  1760  in  den 
erbländisch -österreichischen  Freiherrenstand  er- 
hoben wurde.  Den  Ursprung  dieses  Geschlechtes 
wollen  ältere  Genealogen  in  England  gefunden 
haben,  wo  thatsächlich  hochadelige  Familien 
dieses  Namens  vorkommen ;  neuere  Forschungen 
leiten  dessen  Abstammung  von  der  Patricier- 
familie  ,Herverdes"  in  Paderborn  ab  und  be- 
zeichnen als  Stammvater  des  kärntnerischen 
Hauses  den  Physicus  Johannes  von  Herverdes  in 
Villach,  dessen  Sohne  Franz  Edmund  von  Herbert 
Kaiser  Karl  VI.  unterm  21.  Sept.  1715  den  erb- 
ländischen  Ritterstand  verliehen  hatte.  Mit  dem 
am  3.  Aug.  1884  zu  Feldbach  erfolgten  Ableben 
des  Paul  Freiherrn  von  Herbert  ist  das  Geschlecht 
im  Mannesstamme  erloschen. 

Httrde  Johann  von,  geb.  zu  Stryj  in  Galizien 
27.  Mai  1778,  kam  25.  Mai  1785  in  die  Aka- 
demie und  trat  19.  Sept.  1790  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  nicht 
bekannt. 

Hornberg  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes,  geb.    zu  Brunn   30.  Aug.   1771,   kam 


27.  Febr.  1781  in  die  Akademie,  wurde  18.  Jan. 
1790  als  k.  k.  Gadet  zu  Dominik  Conte  deFabris- 
Inf.  Nr.  1 5  ausgemustert  und  rückte  daselbst  zum 
Fähnr.  und  zum  Lieut.  vor.  Im  Kriege  gegen  die 
französische  Republik  kämpfte  Hornberg  im  Jahre 
1792  in  den  Niederlanden,  1794in  den  Gefechten 
anderSambre,  1795,  1796, 1797  in  Deutschland, 
speciell  20.  April  1797  bei  Vertheidigung  der 
Posten  von  Kehl  gegen  den  Rheinübergang  der 
Franzosen.  Im  Jahre  1799  war  er  bei  der  Unter- 
nehmung auf  St.  Luciensteig  in  Graubündten  und 
vdrdimTexte  derRegimentsgeschichte  seines  Regi- 
ments unter  „den  Verlusten  und  Gefangenen"  im 
Gefechte  am  1.  Mai  1799  genannt.  Da  derselbe  in 
den  Standesdocumenten  und  sonstigen  Auf- 
schreibungen seines  Regiments  seither  nicht 
wieder  vorkommt,  so  kann  mit  großer  Wahr- 
scheinlichkeit angenommen  werden,  dass  er  bei 
dieser  Gelegenheit  gefallen,  oder  bald  darauf  den 
erhaltenen  Wunden  erlegen  ist. 

Huyn  Joseph  August  Reichsgraf  von,  Sohn 
des  Heinrich  Reichsgrafen  von  Huyn,  aus  dessen 
Ehe  mit  Karolina  von  Alpmanshofen,  geb.  zu 
Sziget  in  Ungarn  18.  Mai  1773,  eingetr.  6.  Dec. 
1784,  vnirde  7.  April  1790  als  Fähnr.  bei  Franz 
Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  eingetheilt,  4.  Nov.  1795 
zum  Lieut.  bei  Friedrich  August  Graf  Nauendorf- 
Hus.Nr.  8,  11. Oct.  1797  zumOberlieut.  beiMoriz 
Graf  Kavanagh-Kürass.  (gegenwärtig  Kaiser  Ferdi- 
nand-Drag. Nr.  4),  20.  Nov.  1800  zumHauptm.im 
GQMSt.,  befördert,  hat  die  französischen  Feld- 
züge von  1 791  bis  1 800  mitgemacht,  sich  wieder- 
holt durch  Muth  und  Entschlossenheit  ausge- 
zeichnet und  zahlreiche,  schwere  Wunden  davon- 
getragen. Infolge  dessen  außerstande,  seine  aclive 
Dienstleistung  fortzusetzen,  übertrat  Huyn  später 
in  Givil-Staatsdienste  und  starb  im  Jahre  1837  als 
k.k.  Landes- Ober-Baudirector  im  Küstenlande  zu 
Triest.  Er  war  mit  Henriette  Gräfin  Laiansky 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  eine 
Tochter  entsproßen;  unter  den  ersteren  der  am 
1.  Sept.  1889  zu  Gmunden  verstorbene  Feld- 
zeugmeister Johann  Karl  Reichsgraf  Huyn,  vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1830.  Die  reichsgräfliche 
Familie  Huyn  stammt  ursprünglich  aus  Lothringen 
und  führt  ihren  Ursprung  bis  in  das  13.  Jahrb. 
zurück.  In  Österreich  kommt  dieses  Geschlecht 
zuerst  im  Beginn  des  17.  Jahrh.  vor  und  spal- 
tete sich  damals  in  zwei  Linien,  von  den  Brüdern 
Johann  und  Franz  de  Huyn  gestiftet.  Die  erstere  ist 
bald  darauf  wieder  erloschen,  während  der,  von 
Franz  de  Huyn  gestifteten,  Johann  Joseph  de  Huyn 
entstammt,  welcher  für  seine  ausgezeichneten 
Dienste  bei  Vertheidigung  Ungarns  gegen  die 
Türken,  im  Jahre  1697,  sowohl  in  den  unga- 
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rischen  Grafenstand  als  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben  wurde.  Er  war  der  Urgroßvater  des  hier 
in  Rede  siehenden  Joseph  August  Reichsgrafen 
von  Huyn. 

Kahn  Johann,  Sohn  eines  OberUeutenants, 
geb.  zu  Wien  18.  Mai  1774,  eingetr.  20.  Nov. 
1785,  kam  4.  März  1790  als  Fähnr.  zu  Gideon 
Freih.  v.  Loudon-Inf.  Nr.  29,  avancierte  26.  März 
1793  zum  Lieut.,  26.  April  1 797  zum  Oberlieut., 
17.  Oct.  1800  zum  Gapitänlieut.,  machte  die 
französischen  Feldzüge  1793  bis  1797,  dann 
1799  mit  und  quitt,  den  Dienst  20.  April  1804 
mit  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

KItttzel  Alois  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  18.  Aug.  1772,  eingetr.  5.  Febr. 
1781,  wurde  23.  Jan.  1790  als  k.  k.  Gadet  zu 
Johann  Joseph  Freih.  v.  Preiss-Inf.  Nr.  24  einge- 
theilt  und  scheint  schon  im  folgenden  Jahre  ent- 
weder den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder 
gestorben  zu  sein.  Nach  den  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs - 
Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  fehlen  dort 
die  Standesacten  für  das  Jahr  1791  und  in  jenen 
seither,  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Kttvesdy  Ferdinand  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  in  Ungarn  10.  Juli  1772,  ein- 
getr. 24.  Sept.  1779,  wurde  18.  Jan.  1790  als 
k.  k.  Gadet  zu  Siegmund  Freih.  v.  Gemmingen 
auf  Homberg-Inf.  Nr.  2 1  eingetheilt,  1 .  April 
desselben  Jahres  zum  Fähnr.  befördert,  hat  im 
Dec.  1792  an  der  Vertheidigung  der  Verschan- 
zungen bei  Pellingen  unweit  Trier,  im  Jahre  1 794 
an  dem  Feldzuge  in  den  Niederlanden  thätig 
theilgenommen  und  ist  am  7.  Juli  1 794  bei  Dosier 
vor  dem  Feinde  geblieben. 

Kruxavon  Baranya  und  Putkahelmetz  Lud- 
wig, Bruder  des  1.  Dec.  1852  zu  Ofen  verstor- 
benen pens.  Majors  Joseph  Kruxa  von  Baranya 
und  Putkahelmetz,  vergl.Austriltsjahrg.  1 789,  geb. 
zu  Burkanöw  in  Galizien  1.  Jan.  1775,  eingetr. 
1.  Nov.  1784,  wurde  23.  Jan.  1790  als  k.  k. 
Gadet  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  rückte  im  Regimente  stufenweise 
bis  zum  Hauptm.  vor  und  nahm  mit  demselben 
an  den  französischen  Feldzügen  1793  bis  1797, 
1799  bis  1801,  dann  1809  thätig  theil.  Am 
31.  Oct.  1812  wurde  Kruxa  als  Titular- Major 
pens.,  im  Jahre  1813  aber  bei  der  Armee  wieder 
angestellt,  wo  und  in  welcher  Eigenschaft  konnte 
aber  aus  den  Standesacten  nicht  entnommen 
werden. 

Lambrecht  Ernst,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Laibach  6.  Aug.  1773,  eingetr.  13.  Nov. 
1 785,  kam  S.April  1 790  alsFähnr.  zu  FranzGraf 
Kinsky-Inf.  Nr. 47,  war  mit  dem  Regimente 9.  Juni 


1793  bei  der  Verlheidigung  von  Arlon  und  bei 
allen  nachgefolgten  feindlichen  Affairen  desselben 
im  Luxemburgischen.  Am  1.  Oct.  1793  zum 
Lieut.  vorgerückt,  kämpfte  Lambrecht  im  Feld- 
zuge 1795  in  den  Reihen  seines  Regiments  in 
Deutschland  und  ist  23.  Sept.  desselben  Jahres, 
muthmaßlich  infolge  schwerer  Verwundung,  im 
Feldlager  bei  Sprendlingen  gestorben. 

Luerwald  Johann  von,  Sohn  eines  Berg- 
directors,  geb.  zu  Graz  3.  Mai  1773,  eingetr. 
29.  Mai  1782,  wurde  18.  März  1790  als  Lieut. 
beim  Tiroler  Scharfschützen- Gorps  eingetheilt, 
16.  Oct.  1790  zum  Oberlieut.  befördert,  nahm 
an  den  französischen  Feldzügen  der  damaligen 
Kriegsepoche  thätigen  Antheil,  gerieth  4.  Juli 
1796  in  Kriegsgefangenschaft  und  ist  seither  ver- 
schollen. 

Michalovich  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes ,    geb.  zu  Buda^ki  in  Groatien  20.  Juni 

1773,  eingetr.  4.  Febr.  1784,  wurde  18.  März 
1790  als  Fähnr.  zum  Szluiner  Grenz -Inf. -Reg. 
Nr.  4  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre 
1809. 

MIkich  Paul  von,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Dubica  in  der  Militärgrenze  7.  Juli  1774,  ein- 
getr. 2.  Juli  1784,  wurde  20.  Dec.  1790  aus  der 
Militärerziehung  entlassen,  soll  später  in  einem 
Grenz-Infanterie-Regimente  gedient,  die  Officiers- 
Gharge  aber  nicht  erreicht  haben. 

Mitterer  Johann ,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Brunn  31.  März  1773,  eingetr. 
16.  April  1780,  kam  18.  März  1790  als  Fahnen- 
cadet  zu  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder  -  Inf. 
Nr.  7  und  starb  19.  Dec.  1792  zu  Luxemburg. 

Radda  von  Ehrenziel  Sebastian,  Bruder  des 
im  Jahre  1801  verstorbenen  Lieutenants  Ignaz 
Radda  von  Ehrenziel,  vergl.  Austrittsjahrg.  1787, 
geb.  zu  Wien  7.  Jan.  1775,  eingetr.  6.  Febr. 
1778,  wurde  4.  März  1790  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Rheinstein  und  Tattenbach  Leopold  Reichs- 
graf von,  geb.  zu  Troppau  in  Schlesien  28.  Mai 

1774,  eingetr.  16.  Nov.  1783,  wurde  7.  April 
1790  als  Regimentscadet  zu  Joseph  Graf  Mit- 
trowsky-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  rückte  daselbst 
stufenweise  bis  zum  Oberlieut.  vor  und  diente 
als  solcher  bis  zum  Jahre  1805.  Näheres  über 
diese  reichsgräfliche  Familie  ist  zu  finden  bei 
„Franz  Reichsgraf  von  Rheinstein  und  Tatten- 
bach*, Austrittsjahrg.  1788. 

Richter  Ghristoph,  geb.  als  Sohn  eines 
k.  k.  Oberlieulenants  zu  Mons  15.  Nov.  1770, 
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eingetr.  23.  Juni  1783,  wurde  17.  März  1790 
als  Fahnencadet  bei  Andreas  Freih.  y.  Mathesen- 
Inf.  Nr.  42  eingetheill,  rückte  hier  stufenweise 
bis  zum  Capitänlieut.  vor  und  diente  als  solcher 
bis  zum  Jahre  1808. 

Starhemberg  Johann  Heinrich  Reichsgraf, 
der  einzige  Sohn  des  6.  Juli  1789  verstorbenen 
Rüdiger  Joseph  Johann  Grafen  Starhemberg  aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freiin  von 
Gudenus,  geb.  zu  Semlin  16.  Mai,  n.  A.  24.  Juni 
1774,  eingetr.  12.  Nov.  1784,  wurde  18.  März 
1790  als  Lieut.  zu  Joseph  Graf  Kinsky-Chevaux- 
legers  (gegenwärtig  Drag.-Reg.  Johannes  Joseph 
Fürst  zu  Liechtenstein  Nr.  10)  ausgemustert 
und  war  als  Rittm.  Militär- Attache  bei  der  k.  k. 
Gesandtschaft  in  Berlin.  Am  5.  Aug.  1791  in 
den  Besitz  des  zweiten  Familienmajorates,  be- 
stehend aus  den  Herrschaften  Wildberg,  Riedegg, 
Auhof,  Haagen,  Reichenau  ob  der  Enns  und  aus 
dem  Freihaus  Nr.  784  in  Linz  gelangt,  trat 
Starhemberg  einige  Jahre  später  aus  der  activen 
Armee,  und  beschäftigte  sich  ausschließlich 
mit  der  Verwaltung  seines  Vermögens  und 
mit  wissenschaftlichen  Arbeiten,  namentlich  mit 
der  Numismatik,  worin  er  ein  Kenner  ersten 
Ranges  war.  Er  besaß  eine  Tbalersammlung  der 
schönsten  und  auserlesensten  Stücke,  wie  auch 
eine  Medaillensammlung  in  Silber  und  in  Gold. 
Den  Grund  hiezu  halte  er  durch  den  Ankauf  der 
numismatischen  Sammlung  des  im  Jahre  1828 
verstorbenen  Joseph  de  Roux  gelegt.  Diese  war 
schon  an  und  für  sich  überaus  schön  und  inhalts- 
reich, wurde  aber  von  Starhemberg  noch  auf  alle 
nur  mögliche  Weise  durch  Ankäufe  vermehrt,  so 
dass  sie  von  Kennern  als  eine  der  schönsten  und 
vollständigsten  Sammlungen,  die  jemals  ein 
Privater  besessen,  geschätzt  wurde.  Er  starb 
unvermählt,  als  Senior  derFamilie  22.  April  1857. 
Näheres  über  das  alte  und  mächtige  Geschlecht 
„Starhemberg*  ist  zu  finden  bei  „Philipp  Grafen 
von  Starhemberg*,  Austrittsjahrg.  1767. 

Steininger  Karl  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zuNetschetin  in  Böhmen  17.  Aug. 
1772,  eingetr.  15.  Sept.  1783,  wurde  17.  März 
1 790  als  Lieut.  zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47 
ausgemustert,  1.  April  1794  Oberlieut.  bei  Fer- 
dinand Herzog  von  Württemberg  •  Inf.  Nr.  38, 
4.  Mai  1797  Hauptm.,  23.  Nov.  1800  Major, 
1.  Sept.  1805  Oberstlieut.  bei  Erzh.  Kari-Inf. 
Nr.  3,  1.  Febr.  1806  Oberst,  später  General- 
Adjutant  beim  Erzherzog  Karl,  15.  Febr.  1809 
Generalmaj.  und  erscheint  unter  den  Ausge- 
zeichneten in  der  Schlacht  bei  Wagram.  Als 
Feldmarschall-Lieut.  war  Steininger  Divisionär  in 
Klagenfurt,  erhielt  im  Jahre  1835  die  Geheime 


Raths  würde  und  zugleich  das  Stadt- und  Festungs- 
Gommando  zu  Venedig  und  starb  zu  Orläth 
5.  Oct.  1841.  Steininger  war  Ritter  des  kaiserl. 
russ.  St.  Wladimir-Ordens.  Er  war  der  Vater  des 
26.  Jan.  1867  in  Wien  verstorbenen  Feldzeugm. 
Karl  Freiherm  von  Steininger,  Inhabers  des 
68.  Inf.-Reg. 

Stephan  Wenzel,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Gent  25.  Dec.  1773,  eingetr. 
23.  Juni  1783,  wurde  17.  März  1790  als  Fahnen- 
cadet zu  Friedrich  Wilhelm  Fürst  von  Hohenlohe- 
Kirchberg-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  rückte  hier 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  machte  alle 
feindHchen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  damaligen  französischen  Kriegen  mit,  trat 
1811  als  Major  in  Pension  und  starb  im  Jahre 
1821. 

Tillier  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Alvincz  in  Ungarn  26.  Febr. 
1782,    eingetr.    19.  Juli  1789,   veriieß  schon 

20.  Sept.  1790  die  Akademie.  Seine  weiteren 
Schicksale  konnten  nicht  ermittelt  werden.  Er 
war  ein  Bruder  des  2.  Sept.  1836  zu  Szt.  Miklös 
in  Ungarn  verstorbenen  Majors  Georg  August 
Freiherm  von  Tillier,  vergl.  Austrittsjahrg.  1796. 

Tomljanovich  Elias,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Zengg  10.  Mai  1772,  eingetr. 

21.  Nov.  1788  und  starb  17.  Sept.  1790  in  der 
Akademie. 

Tomljanovich  Joseph,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  muthmaßlich  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
zu  Zengg  21.  März  1779,  eingetr.  14. Dec.  1786, 
trat  9.  Nov.  1790  aus  der  Militärerziehung,  soll 
später  als  Cadet  in  einem  Grenz-lnfanterie-Regi- 
mente  Militärdienste  genommen  und  es  bis  zum 
Hauptm.  gebracht  haben.  Die  diesfalls  in  der 
Fachrechnungs -Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  eingehenden  Er- 
hebungen haben  zu   keinem  Resultate  geführt. 

Waldstätten  Hugo  Freiherr  von,  geb.  zu 
Wien  27.  Sept.  1775,  eingetr.  28.  Dec.  1784, 
wurde  7.  Juni  1790  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Wanka  Johann,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
7.  Nov.  1779,  eingetr.  22.  März  1787  und  sUrb 
26.  Juli  1790  in  der  Akademie. 

Weiflenwolf  (auch  Ungnad  von  Weiflenwolf) 

PaulHippolyt  Reichsgraf,  Sohn  des  am  18.  Febr. 
1784  verstorbenen  Guidobald  Reichsgrafen 
Ungnad  von  Weißenwolf  aus  dessen  Ehe  mit 
Josepha  Freiin  Salza  auf  Heidersdorf,  war  zu 
Wien  13.  Aug.  1780  geb.,  kam  25.  Mai  1787 
in  die  Akademie  und  verließ  dieselbe  17.  Oct. 
1790.   Später  betrat  Weißenwolf  doch  die  mili- 
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tärische  Laufbahn  und  starb  als  k.  k.  Oberstlieui. 
in  der  Armee  und  k.  k.  Kämmerer  am  24.  Sept. 
1848.  Er  war  seit  Jan.  1817  mit  Therese,  ge- 
borenen Gräfin  Stadnicka  vermählt,  welcher  Ehe 
ein  SohnGuidobald,  geb.  1 7.  Dec.  1817  entsproß, 
welcher  das  Geschlecht  weiter  fortpflanzte.  Aus- 
künfte über  Ursprung  und  Abstammung  der  reichs- 
gräfHchen  Familie  von  Weißenwolf  sind  zu  finden 


bei  Anton  Reichsgraf  von  Weißenwolf  (auch 
Ungnad  von  Weißenwolf),  Ausmusterungsjahrg. 
1787. 

Zlovolich  Joseph,  geb.  zu  Dragotinci  in  der 
Militärgrenze  1.  Mai  1780,  kam  25.  Mai  1790 
in  die  Akademie,  trat  20.  Dec.  desselben  Jahres 
aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 


1791. 


August  von  Auenfels  Georg  Freiherr,  muth- 
maßlich  ein  Sohn  des  im  Jahre  1799  mit  dem 
vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand 
erhobenen  Hauptmannes  Sebastian  August  vom 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10,  geb.  zuBrosko- 
vce  in  Croatien  1 1.  April  1773,  eingctr.  26.  Dec. 
1783,  wurde  16.  Nov.  1791  als  Fahnencadet 
zu  Joseph  Graf  Orosz-Inf.  Nr.  31  ausgemustert, 
1.  Oct,  1793  zum  Fähnr.  bei  Charles  de 
St.  Omer  Baron  de  Billch6  et  Vierset-Inf.  Nr.  58, 
29.  Mai  1797  zum  Lieut.,  24.  Aug.  1800  zum 
Oberlieut.,  16.  Febr.  1809  zum  Hauptm.  beför- 
dert, nahm  an  allen  Feldzügen  des  französischen 
Krieges  rühmlichen  Antheil.  Am  2.  Juli  1824 
wurde  er  Major  bei  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf. 
Nr.  41,  im  Jahre  1833  Oberstlieut.  und  trat  am 
15.  April  1838  mit  Oberstens-Gharakter  in  Pen- 
sion. Im  Jahre  1840  wurde  August  als  wirk- 
licher Oberst  Schloss  -  Gommandant  in  Maros- 
Vdsärhely,  1849  Festungs-Gomdt.  in  Earlsburg 
und  hat  durch  die  mit  ebenso  viel  Umsicht  als 
Entschlossenheit  durch  144  Tage  geleistete  Ver- 
theidigung  dieser  Festung  seinem  Namen  Be- 
rühmtheit verschafft.  Die  nur  mangelhaft  ver- 
proviantierte Festung  versah  er  durch  zweck- 
mäßig ausgeführte  Ausfälle  mit  den  nöthigen 
Vorräthen  und  nur  seinen  klugen  und  herzhaften 
Anordnungen  gelang  es,  den  Platz  ungeachtet 
mehrmaliger  Beschießung  so  lange  zu  halten, 
bis  er  durch  die  Siege  des  russischen  Generals 
Hasfort  bei  Mühlenbach  und  Reußmark  1.  Aug. 
1849  entsetzt  wurde.  August  wurde  für  diese 
Waffenthat  zum  Generalinaj.  befördert,  erhielt 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  2.  Gl.,  später  aber 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- Ordens  und 
wurde  statutenmäßig  in  den  Freiherrensland  er- 
hoben. Er  blieb  bis  zum  Jahre  1851  in  seiner 
Anstellung,  trat  dann  in  den  Ruhestand  und 
starb  12.  März  1852  zu  Wien. 

Bachner  Anton  von,  Officierssohn,  geb.  zu 
Horodenka  in  Galizien  1.  Juli  1782,  eingetr. 
12.  Mai  1789  und  starb  22.  Aprü  1791  in  der 
Akademie. 


Born  Martin  Freiherr  von,  geb.  zu  Tissa  in 
Böhmen  15.  März  1777,  kam  28.  April  1784 
in  die  Akademie,  trat  4.  Aug.  1791  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Brückner  Karl,  Sohn  emes  Lieutenants, 
geb.  zu  Freudenthal  in  Schlesien  6.  Juli  1773, 
eingetr.  31.  Oct.  1783,  wurde  16.  Nov.  1791 
als  Fahnencadet  zu  Karl  Fürst  de  Ligne-Inf. 
Nr.  30  ausgemustert  und  starb  im  Jahre  1818 
als  pens.  Lieutenant. 

Claus  Franz,  Sohn  emes  Lieutenants,  geb. 
zu  Antwerpen  10.  Mai  1774,  eingetr.  23.  Juni 
1783,  wurde  16.  Nov.  1791  als  Fahnencadet 
zu  Franz  Ludwig  Freih.  v.  Neugebauer-Inf.  Nr.  46 
ausgemustert,  1.  Mai  1795  zum  Fähnr.,  1.  Nov. 
1796  zum  Lieut,  1.  Nov.  1799  zum  Oberlieut. 
befördert  und  quitt,  den  activen  Militärdienst 
15.  Dec.  1803  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters.  Er  hat  die  Feldzüge  1796,  1799  und 
1 800  mitgemacht. 

Gallez  Philipp,  geb.  als  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes  zu  Mons  in  den  Niederlanden 
5.  Dec.  1775,  eingetr.  23.  Juni  1783,  wurde 
22.  Oct.  1791  als  Fahnencadet  zu  Siegmund 
Freih.  v.  Gemmingen-Inf.  Nr.  21  ausgemustert 
und  nahm  mit  diesem  Regimente  im  französi- 
schen Feldzuge  des  folgenden  Jahres  an  der 
Vertheidigung  der  Verschanzungen  bei  Pellingen 
unweit  Trier  rühmlichen  Antheil.  Am  1.  Oct. 
1793  zum  Fähnr.  bei  Karl  Graf  Glerfayt-Inf. 
Nr.  9  befördert,  focht  Gallez  im  Feldzuge  1794 
bei  Moscron,  bei  der  Einnahme  von  Warwick, 
bei  Erstürmung  von  Roubesque,  bei  Hoghlede, 
bei  dem  Entsatz  versuche  auf  Ypern,  bei  Eprimon, 
Herve  und  Glermont,  avancierte  6.  Febr.  1798 
zum  Lieut.,  16.  Mai  1800  zum  Oberlieut.  und 
trat  5.  März  1809  aus  dem  Armeeverbande. 

Hervay    von    Kirchberg    Franz   Joseph 

Chevalier,  der  einzige  Sohn  des  im  Jahre  1799 
verstorbenen  Obersten  Franz  Ghevalier  Hervay 
von  Kirchberg  aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Maria 
Freiin  von  Blomberg,  geb.  zu  Termondc  in  den 
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Niederlanden  9.  Febr.  1774,  eingetr.  1.  Juni 
1780,  wurde  4.  Mai  1791  als  Fahnencadel  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister- Inf.  Nr.  4  ausgemustert, 
wo  er  stufenweise  bis  zum  Hauptmann  vorrückte. 
In  dieser  Charge  diente  Hervay  durch  mehrere 
Jahre  auch  bei  Johann  Gabriel  Marquis  von 
Ghasteler-fnf.  Nr.  27,  kam  dann  als  Platz-Major 
nach  Innsbruck  und  endlich  in  gleicher  Eigen- 
schaft nach  Wien,  wo  er  20.  Sept.  1831  starb. 
Hervay  hatte  alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen 
französischen  Kriege  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  ausgezeichnet.  Er  war 
mit  Anna  Maria  Haller  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  vier  Söhne  entsprossen.  Franz  Joseph 
Chevalier  Hervay  von  Kirchberg  war  der  Enkel 
jenes  Hauptmannes  Johann  Hervay,  welcher  für 
seine  hervorragende  Tapferkeit  in  der  Schlacht 
bei  Landshut  mit  Diplom  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  dd.  Wien  am  18.  Febr.  1773  mit 
dem  Prädicate  »von  Kirchberg"  in  den  Ritter- 
stand erhüben  wurde. 

Jagosich  Joachim  von,  Sohn  eines  Grenz- 
ofßciers,  geb.  zu  Pancsova  20.  Mai  1773, 
eingetr.  18.  Juli  1784,  wurde  22.  Sept.  1791 
als  k.  k.  Cadet  zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann- 
Inf.  Nr.  45  ausgemustert  und  diente  daselbst, 
zuletzt  als  Oberlieut.,  bis  zum  Jahre  1805. 

Kaiser  Anton,  Sohn  eines  Grenzofßciers, 
geb.  zu  Karlstadt  28.  Oct.  1780,  eingetr. 
19.  Sept.  1790  und  starb  26.  Aug.  1791  in  der 
Akademie. 

Kellers perg  Alois  Freiherr  von,  eingetr. 
9.  Juli  1787  und  starb  15.  Oct.  1791  in  der 
Akademie. 

Longhi  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Karlstadt  6.  April  1 773,  eingetr. 
17.  April  1782,  wurde  12.  Sept.  1791  als  Cadet 
bei  Anton  Freih.  v.  Brentano-Gimaroli-Inf.  Nr  35 
eingetheilt,  5.  Febr.  1793  Fähnr.,  12.  Juli  1794 
Lieut.,  23.  März  1799  Oberlieut.,  quitt.  5.  Nov. 
1799  und  starb  seither.  Tag  des  Ablebens  un- 
bekannt. 

Mlchalini  Johann,  Ofßcierssohn,  geboren 
6.  Sept.  1773,  kam  28.  Oct.  1783  in  die  Aka- 
demie, trat  27.  April  1791  aus  der  Mililär- 
erziehung,  nahm  jedoch  später  Militärdienste 
und  ist  als  Fähnr.  im  Jahre  1793  vor  dem 
Feinde  geblieben. 

Pangräcz  Michael,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Agram  23.  Aug.  1779,  eingetr.  9.  Jan.  1789, 
wurde  19.  Sept.  1791  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Nach  dem  Resultate  der  wegen  seines 
weiteren  Lebenslaufes  eingeleiteten  Erhebungen 
soll  Pangräcz   später  in  einem  Infanterie-Regi- 


mente  als  Privatcadet  gedient,  den  Militärdienst 
aber,  ohne  die  Officiers-Gharge  zu  erreichen,  bald 
darauf  wieder  verlassen  haben. 

Pergier  von  Perglas  Joseph  Ritter,  Officiers- 

sohn,  geb.  zu  Tissa  in  Böhmen  21.  Febr.  1776, 
eingetr.  18.  Nov.  1 783  und  starb  26.  Febr.  1 791 
in  der  Akademie. 

Purcell  Andreas,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  1.  Jan.  1780,  eingetr.  2.  Febr.  1789  und 
starb  in  der  Akademie  18.  März  1791. 

Putkovich  Anton,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Sriem  in  Groatien  27.  Oct.  1772,  eingetr. 
5.  Oct.  1782,  wurde  16.  Nov.  1791  als  Fahnen- 
cadet  zum  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9 
eingetheilt  und  Ist  seither  verschollen. 

Rothkirch  und  Panthen  Leonhard  Graf  von, 
Sohn  eines  kaiserl.  Majors,  geb.  zu  Parendorf  in 
Ungarn 6.  Nov.  1773,  eingetr.  8.  Juni  1 783,  wurde 
19.  Nov.  1791  als  Fahnencadet  zu  Leopold  Graf 
Slrasoldo-Inf.  Nr.  27  eingetheilt  und  am  1.  Juni 
1793  zum  Fähnr.  befördert.  Am  16.  Dec.  1794 
rückte  derselbe  zum  Lieut.  im  In  f. -Reg.  Alexander 
von  Jordis  Nr.  59  und  16.  Juni  1795  zum  Ober- 
lieut. im  General  Stabe  vor.  Der  Sieg  unserer 
Truppen  bei  Mainz  war  für  Rothkirch  Veranlas- 
sung zu  besonderer  Auszeichnung;  diesem  folgten 
die  Tage  von  Amberg  und  Würzburg,  dann  die 
Erstürmung  von  Neuwied.  Im  Jahre  1797  war  er 
der  einzige  Generalstabsofficier  bei  dem  Corps 
des  Generals  de  Brye  und  es  gelang  ihm,  dieses 
vom  Feinde  bereits  umringte  Corps  durch  seine 
Terrainkenntnis  und  dementsprechende  Anord- 
nungen, nach  einem  an  der  Lahnbrücke  bei 
Leinen  bestandenen  siegreichen  Gefechte  mit  dem 
Armeecorps  des  Feldmarschall-Lieut.  Werneck 
zu  vereinigen,  was  ihm  die  außertourliche  Beförde- 
rung zum  Capitänlieut.  imPionnier-Corps  (1.  Aug. 
1797)  einbrachte.  Am  16.  Febr.  1798  rückte 
derselbe  zum  wirklichen  Hauptmanne  vor  und 
machte  die  Feldzüge  1799  und  1800  in  Schwaben, 
in  der  Schweiz  und  in  Tirol  mit.  Am  3 1 .  Dec. 
1801  wurde  Rothkirch  zum  Inf. -Reg.  Hoch-  und 
Deutschmeister  Nr.  4,  10.  Mai  1804  zum  Inf.-Reg. 
Stain  Nr.  50  transf.  und  für  die  Verfassung  des 
Werkes  „Beitrctge  zum  praktischen  ünterrichie 
im  i^eWe^^  30.  Dec.  1807  außer  der  Tour  zum  Major 
befördert.  In  der  Schlacht  bei  Aspern  zeichnete 
er  sich  bei  der  Erstürmung  des  Scbüttkastens  von 
Esslingen  besonders  aus  und  avancierte  für 
diese  Waffenthat  am  Tage  nach  der  Schlacht 
zum  Oberstlieut.  Im  Jahre  1811  gründete  Roth- 
kirch im  Vereine  mit  den  damaligen  Hauptleuten 
Schels  und  Wagnerdie  österreichisch-militärische 
Zeitschrift,  deren  Oberleitung  er  bis  zu  seinem 
Tode  führte.  Am  7.  Aug.  1813  zum  Obersten 
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officiers,    geb.     zu    ^ 
eingelr.    18.   Juli  1784, 
als  k.  k.   Gadet  zu  Fran% 
Inf.  Nr.  45   ausgemustert  ui. 
zuletzt  als  Oberlieut.,  bis  zum  » 

Kaiser  Anton,    Sohn  eines 
geb.    zu    Karlsladt    28.    Oct.    17c 
19.  Sept.  1790  und  starb  26.  Aug.  1'/ 
Akademie. 

Kellersperg   Alois    Freiherr   von,    ein^^ 
9.  Juli  1787   und  starb   15.  Oct.  1791  in   a 
Akademie. 

Longhi  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Karlstadt  6.  April  1773,  eingetr. 
17.  April  1782,  wurde  12.  Sept.  1791  als  Gadet 
bei  Anton  Freih.  v.  Brentano-Gimaroli-Inf.  Nr  35 
eingetheilt,  5.  Febr.  1793  Fähnr.,  12.  Juli  1794 
Lieut,  23.  März  1799  Oberlieut.,  quitt.  5.  Nov. 
1799  und  starb  seither.  Tag  des  Ablebens  un- 
bekannt. 

Michalini  Johann,  Officierssohn,  geboren 
6.  Sept.  1773,  kam  28.  Oct.  1783  in  die  Aka- 
demie, trat  27.  April  1791  aus  der  Mililär- 
erziehung,  nahm  jedoch  später  Militärdienste 
und  ist  als  Fähnr.  im  Jahre  1793  vor  dem 
Feinde  geWieben. 

Pangräcz  Michael,  Officierssohn,  geb.  zu 
Agram  23.  Aug.  1779,  eingetr.  9.  Jan.  1789, 
wurde  19.  Sept.  1791  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Nach  dem  Resultate  der  wegen  seines 
weiteren  Lebenslaufes  eingeleiteten  Erhebungen 
soll  Pangräcz  später  in  einem  Infanterie-Regi- 
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und  Generalstabs- Chef  bei  dem  Cavallerie- Corps 
Klenau  ernannt,  kämpfte  Rothkirch  bei  Leipzig 
und  that  sich  bei  Erstürmung  der  Dörfer  Holz- 
hausen und  Zuckelhausen  durch  persönliche 
Tapferkeit  und  geschickte  Einleitung  der  Bewe- 
gungen der  Truppen  so  glänzend  hervor,  dass  er 
mit  Allerhöchstem  Handschreiben  aus  Schmal- 
kalden  vom  30.  Oct.  1813  zum  Ritter  des  Maria 
Theresien-Ordens  ernannt  wurde.  Auch  an  den 
folgenden  Ereignissen  des  Feldzuges  nahm  der- 
selbe rühmlichen  Antheil  und  beförderte  insbe- 
sondere durch  seine  Dispositionen  die  am  1 1  .Nov. 
erfolgte  (Kapitulation  von  Dresden.  Seit  1 7.  Dec. 
1821  Generalmaj.,  wurde  der  bisherige  Freiherr 
von  Rothkirch  im  Jahre  1826  in  den  Grafenstand 
erhoben,  16.  Jan.  1832  zum  Feldmarschall - 
Lieut.,  im  Jahre  1834  zum  Inhaber  des  12.  Inf.- 
Reg.,  1835  zum  wirklichen  Geheimen  Rathe 
und  Kämmerer,  15.  Aug.  1840  zum  Gomman- 
dierenden  Generalen  in  Innerösterreich  ernannt 
und  starb  10.  Juni  1842  in  Wien.  Er  war  mit 
Juliane  Charlotte  Freiin  von  Rothkirch  -  Trach 
vermählt,  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  drei 
Töchter  entsprossen.  Weitere  genealogische 
Nachrichten  über  das  Geschlecht  ,  Rothkirch  und 
Panthen",  sind  bei  , Leopold  Graf  von  Rothkirch 
und  Panthen*,  dem  Bruder  des  hier  in  Rede 
stehenden  Leonhard  Grafen  von  Rothkirch  und 
Panthen,  Ausmusterungsjahrg.  1786,  zu  finden. 

Skulina  Leopold,  Sohn  eines  Grenzofßciers, 
geb.  zu  Gospiö  in  der  Mililärgrenze  15.  Nov. 
1779,  kam  16.  April  1 790  in  die  Akademie,  trat 
schon  10.  Mai  1 791  aus  der  Militärerziehung  und 
diente  später  in  einem  Grenz-Regimente,  ohne  die 
Officiers-Charge  erreicht  zu  haben. 


Starchevich  Karl,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  12.  Oct.  1778,  eingetr.  22.  Dec.  1786  und 
starb  21.  Jan.  1791  in  der  Akademie. 

Sterbenaz  Anton,  geb.  17.  Juli  1777,  kam 
28.  Sept.  1 787  in  die  Akademie,  trat  4.  Jan.  1 791 
aus  der  Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen . 

Stubenberg  Joseph  Anton  Graf,  geb.  zu 
Taus  in  Böhmen  6.  März  1 780,  eingetr.  23.  Juni 
1789  und  starb  19.  Aug.  1791  im  Akademie- 
Spitale. 

Trojer  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  6.  Juni  1775,  ein- 
getr. 13.  Sept.  1787,  wurde  16.  Nov.  1791  als 
Fahnencadet  zu  Ferdinand  Herzog  von  Württem- 
berg-Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  welches  sich  da- 
mals zu  Gent  befand  und  kam  mit  demselben  im 
folgenden  Jahre  nach  Buremont,  wohin  dasselbe 
zur  Deckung  der  Provinz  Geldern  dirigiert  wurde. 
Er  nahm  an  allen  Treffen  und  Gefechten  seines 
Regiments  bei  der  Armee  in  den  Niederlanden 
thätigen  Antheil  und  wurde  als  Fähnr.  im  Wald- 
gefechte beiVicoqueundRaismesam  10.  Mai  1793 
verwundet.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  unge- 
achtet der  eingehendsten  Erhebungen  nicht  er- 
mittelt werden;  in  den  Standesacten  des  Regi- 
ments kommt  sein  Name  seither  nicht  mehr  vor. 

Unwerth  Johann  Ernst  Freiherr  von,  geb. 
zu  Csernegyhäz  im  Banate,  eingetr.  16.  Mai  1788 
und  starb  16.  März  1791  in  der  Akademie. 

Wiesner  Joseph,  Officierssohn,  geb.  zu 
Wien  7.  Aug.  1778,  eingetr.  4.  März  1788 
und  starb  2.  Juli  1791  in  der  Akademie. 

Wittgens  Emanuel  Joseph,  Officierssohn, 
geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  22.  Dec.  1781,  ein- 
getr. 4.  Mai  1791,  verließ  die  Akademie  schon 
24.  Nov.  1791. 


1792. 


Almäsy  von  Zsadäny  und  Tifrttlc-Szent- 

Milcitfs  Christoph  Graf,  Sohn  des  im  Jahre  1804 
verstorbenen  Generals  der  Cavallerie  (Joseph) 
Ignaz  Grafen  Almäsy  von  Zsadäny  und  Török- 
Szent-Miklös,  war  zu  Waitzen  in  Ungarn  20.  Jan. 
1776  geb.,  kam  28.  Oct.  1783  in  die  Akademie, 
wurde  11.  Jan.  1792  als  Lieut.  zu  Alexander 
von  Jordis-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  diente 
zuletzt  als  Major  bei  Joseph  Freih.  v.  All- 
vintzi-Inf.  Nr.  19  bis  zum  Jahre  1805  und 
hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feind- 
hchen  Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  mit- 
gemacht. Er  starb  als  k.k.  Kämmerer  am  13.  April 
1843.  Almäsy  war  mit  Rosalie  geborenen 
Gräfin  Haller,  Stemkreuz-Ordensdame,  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei  Töchter 


entsproßen.  Er  entstammt  einem  alten  sehr 
angesehenen  ungarischen  Geschlechte,  welches 
seinen  Ursprung  bis  in  die  Mitte  des  1 1 .  Jahr- 
hunderts zurückführt.  In  der  Landesgeschichte 
Ungarns  kommen  Jula  de  Almas,  Palatin  seit 
dem  Jahre  1075,  und  Eugen  de  Almas, 
Capitaneus,  vor,  welche  im  Jahre  1094  im 
Kampfe  gegen  die  Russen  unter  Ladislaus,  dem 
achten  ungarischen  König,  gefallen  sind.  Das 
Geschlecht  blüht  gegenwärtig  in  zwei  Linien,  von 
welchen  die  erste  von  dem  eingangs  bezeichneten, 
mit  Diplom  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom 
8.  Nov.  1777  in  den  Grafenstand  erhobenen 
General  der  Cavallerie  (Joseph)  Ignaz  Grafen 
Almäsy  gestiftet  wurde,  während  für  die  zweite 
Linie  der    königl.  ungarische    Hof-Vice-Kanzler 


232 


1792. 


Ignaz  von  Almäsy  den  Grafenstand  vom  Kaiser 
Franz  I.  von  Österreich  mit  Diplom  dd.  Paris 
11.  Aug.  1815  erwarb. 

Almäsy  von   Zsadäny  und   TOrttk-Szent- 

Miklös  Elias  Graf,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu 
Waitzen  in  Ungarn  1 775,  eingetr.  28.  Oct.  1 783, 
wurde  11.  Jan.  1792  als  Lieut.  zu  Erzh.  Leopold- 
Husaren  Nr.  2  ausgemustert.  Im  Jahre  1795  war 
Almäsy  Rittm.  beiVincenz  Freih.  v.  Barcö- (gegen- 
wärtig, seit  1814,  Friedrich  Wilhelm  III.,  König 
von  Preußen-)  Husaren  Nr.  10  und  wurde  wegen 
seiner  eifrigen  Verwendung  bei  Delogierung 
des  Feindes  von  Mainz  13.  Oct.  besonders  belobt. 
Am  1 1 .  Dec.  desselben  Jahres  nahm  ei*  bei 
Mosbach  10  Officiere  und  20  Mann  gefangen 
und  erbeulete  3  Munitionskarren  mit  300  Gentner 
Pulver.  Im  Jahre  1799  wurde  Almäsy  für  sein 
tapferes  Verhalten  im  Gefechte  bei  Andelfingen 
den  25.  Mai  rühmlichst  erwähnt  und  zeichnete 
sich  auch  durch  mehrere  glückliche  Attaquen 
bei  Vertheidigung  der  Posten  von  Zell  zunächst 
Schaffhausen  aus.  Er  kam  als  Major  zu  Kaiser- 
Husaren  Nr.  1,  trat  im  Jahre  1803  in  den 
Armeestand  und  starb  18.  Aug.  1838  zu  Wien. 
Er  war  k.  k.  Kämmerer  und  mitSidonia,  geborenen 
Gräfin  Festetics  de  Tolna,  Sternkreuz-Ordensdame, 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter, 
Marie,  geb.  1809,  entsproß,  welche  mit  dem 
k.  k.  Obersten  i.  d.  A.  Joseph  Freiherrn  von 
Werklein  vermählt  war. 

Almäsy  von  Zsadäny  und  TOrOk-Szent- 

Miklös  Enoch  Graf,  Zwillingsbruder  des  Vorigen, 
geb.  zu  Waitzen  in  Ungarn  1775,  eingetr. 
28.  Oct.  1783,  wurde  11.  Jan.  1792  als  Lieut. 
zum  2.  Carabinier-Regimente  (gegenwärtig  Kaiser 
Franz-Dragoner  Nr.  1)  ausgemustert,  25.  Dec. 
1792  als  Oberlieut.  zu  Kaiser-Husaren  Nr.  1 
transf.,  avancierte  hier  im  Jahre  1794 
zum  Sec.-Rittm.,  im  Jahre  1795  zum  Prem.- 
Bittm.  und  quitt,  den  activen  Militärdienst 
31.  Mai  1801  ohne  Beibehält  des  Officiers- 
Charakters.  Er  hatte  mit  diesem  Regimente  die 
Feldzöge  1793  und  1794  in  den  Niederländen, 
1795.  1796,  1799  und  1800  in  Deutschland 
mitgemacht. 

Andrian  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Kapela  in  Groatien  5.  Dec.  1777,  eingetr. 
21.  April  1786,  wurde  6.  Aug.  1792  als  Privat- 
cadet  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  ein- 
getheilt  und  verließ  bald  darauf  den  MiUtärdienst. 

Apfaltrer  von  Apfaltrern  Wenzel  Reichs- 
freiherr, Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zuLuditz 
in  Böhmen  24.  Jan.  1774,  eingetr.  23.  Aug. 
1784,  wurde  17.  Febr.  1792  als  Fahnencadet 
zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert, 


1.  April  1793  zum  Fälmr.  befordert  und  nahm 
an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regiments 
in  den  Feldzügen  1792  bis  1796  Iheil.  Im  April 
1797  wurde  Apfaltrer  im  Superarbitrierungswege 
als  minder  kriegsdiensttauglich  zur  Landwehr 
ein  getheilt,  avancierte  stufenweise  bis  zum  Major, 
trat  als  solcher  1.  Oct.  1817  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Brunn  5.  Jan.  1825.  Das  Ge- 
schlecht Apfaltrer  von  Apfaltrern  gehört  dem 
bayrischen  Uradel  an,  es  wurde  in  den  erb- 
ländisch-österreichischen  und  in  den  Reichs- 
freiherrenstand mit  dem  Beisatze:  , Herren  auf 
Roi,  Grienhof  und  Möttnick*  mit  Diplom  dd. 
Wien  2.  Jan.  1672  erhoben  und  erhielt  bei 
dieser  Gelegenheit  eine  Wappenverbesserung. 

Baumgarten  Emanuel  von,  geb.  zu  Iglau  in 
Mähren  8.  Jan.  1774,  eingetr.  27.  Dec.  1783, 
wurde  11.  Aug.  1792  als  Fahnencadet  zu 
Friedrich  Marquis  von  Man  fredin  i-Inf.  Nr.  12  aus- 
gemustert, rückte  hier  stufenweise  bis  zum 
Hauptra.  vor,  kam  1811  als  Major  zu  Freih.  de 
Vaux-Inf.  Nr.  25,  später  q.  t.  zu  Franz  Marquis 
von  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  und  starb  im  Ruhestande 
31.  Oct.  1831  zu  Brunn.  Laut  einem,  vom  12.  In- 
fanterie-Regiments-Gommando  ausgestellten,  mit 
dem  Regimentssiegel  und  der  Unterschrift  »Rei- 
singer  Oberst*  versehenen  längeren, Verdienst- 
Verzeichnis"  dd.  »Staabsstazion  Nocera  im  Nea- 
politanischen am  30.  April  1823*  war  Baum- 
garten ein  sehr  verdienstvoller  Officier,  der  die 
Gampagnen  von  1792,  1793,  1794,  1795,1796, 
1800,  1805,  1809  und  1813  und  in  deren  Ver- 
laufe mehrere  Schlachten  und  Erstürmungen 
mitgemacht  und  beim  feindlichen  Sturme  der 
Pellinger  Schanzen  nächst  Trier  1794  an  der 
Hüfte,  bei  der  Erstürmung  der  Mainzer  Linien 
1795  am  Kopfe  und  bei  Kloster  Rohr  in  Bayern 
1 809  am  Fuße  schwer  und  in  anderen  Gefechten 
zweimal  leicht  verwundet  wurde.  Er  war  der 
Vater  der  beiden  in  Wien  im  Ruhestande  leben- 
den Feldmarschall-Lieutenants  Alois  von  Baum- 
garten (Ausmusterungsjahrg.  1833)  und  Maxi- 
milian von  Baumgarten  (Ausmusterungsjahrg. 
1839),  sowie  auch  des  10.  Mai  1878  als  Oberst 
und  Brigadier  zu  Olmütz  verstorbenen  Friedrich 
von   Baumgarten  (Ausmusterungsjahrg.   1845). 

Bienefeld  von  Lfiwenkron  Franz,   erhielt 

seine  militärische  Ausbildung  in  der  Akademie  als 
Frequentant  und  wurde  1792  als  Fahnencadet  zu 
Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  ausgemustert  Im 
Jahre  1800  war  er  daselbst  Oberlieut  und  im 
December  desselben  Jahres  mit  einer  Com- 
pagnie  beordert,  einen  Streifzug  nach  Florenz 
zu  unternehmen.  Er  überfiel  Gorlona  und  machte 
daselbst200Gefangene  und  auf  dem  Weitermarsche 
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über  Arezzo  in  Siligeo  abermals  500  Gefangene, 
entgieng  aber  selbst  mit  seiner  Snhar  der  unver- 
meidlichen Gefangennahme  nur  durch  den  Ein- 
tritt des  Waffenstillstandes.  Auch  in  den  folgen- 
den Feldzugen  erwies  sich  Bienefeld  als  kühner 
unerschrockener  Soldat,  avancierte  bis  zum 
wirkUchen  Hauptm.  im  Regimente,  wurde  im 
Jahrel829Major  bei  Johann  Freih.  v.  Kulschera- 
Inf.  Nr.  28,  im  Jahre  1830  Oberstlieut,  1832 
Oberst  und  Regiments- Commandant  daselbst, 
im  Jahre  1839  Generalmaj.,  war  als  solcher 
Festungs  •  Commandant  in  Brod  und  starb  auf 
diesem  Dienstposten  am  20.  April  1845.  Er  war 
Ritter  deskaiserl.  russ.  St.  Annen-Ordens  und  des 
großherzogl.  baden'schen  Zähringer  Löwen- 
Ordens. 

BOhm  Georg  von,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Wien  1 1 .  Nov.  1777,  kam  18.  Oct.  1787 
in  die  Akademie  und  trat  25.  Oct.  1792  aus  der 
Miiitärerziehung. 

Cellary  Johann  Anton  Graf,  Sohn  eines 
Majors,   geb.  zu  Wien  27.  April  1773,  eingetr. 

8.  Jan.  1781,  wurde  17.  Febr.  1792  alsFahnen- 
cadet  zu  Andreas  Freih.  v.  Mathesen-Inf.  Nr.  42 
ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum  Hauptm. 
vor  und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1823. 
Cellary  hatte  an  allen  feindlichen  Affairen 
der  damaligen  französischen  Kriege  theil- 
genommen. 

Csukäs  Ludwig,  geb.  zu  Hidalmäs  in  Sie- 
benbürgen 21.  Aug.  1777,  eingetr.  23.  Jan. 
1789,  wurde  12.  Mai  1792  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen  und  soll  später  in  einem 
Infanterie -Regimente  als  Cadet  gedient  haben, 
ohne  die  Officiers- Charge  zu  erreichen. 

Demuth  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Prag  25.  Febr.  1775,  eingetr.  28.  April 
1784,  wurde  17.  Febr.  1792  als  Fahnencadet 
zu  Joseph  Graf  Golloredo- Waldsee -Inf.  Nr.  57 
ausgemustert,     20.  März    1793     zum   Fähnr., 

9.  Febr.  1795  zum  Lieut.,  I.Juli  1799  zum 
Oberlieut.  befördert,  hat  die  Feldzüge  1793 
bis  1797  und  1800  mitgemacht  und  wieder- 
holt Gelegenheit  gefunden,  sich  durch  Ent- 
schlossenheit und  Umsicht  hervorzuthun.  Er 
wird  1796  als  Lieut.  und  Ordonnanz-Officier 
des  Generals  Gräffer  bei  der  Unternehmung  auf 
Lauterbach  unter  den  Ausgezeichneten  rühm- 
lichst genannt  und  gerieth  im  Juni  1800  schwer 
verwundet  in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher 
er  erst  10.  Juli  desselben  Jahres  rückzukehren 
vermochte.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
wegen  Mangel  der  einschlägigen  Standesacten 
nicht  ermittelt  werden;  aus  den  vorhandenen 
Bruchstücken  gebt  nur  hervor,   dass  er  sich  seit 


Nov.  1800  bis  zum  April  1801  krank  im  Spitale 
befunden  habe.  Hier  scheint  Demuth  gestorben 
zu  sein,  da  er  in  späteren  Standesacten  nicht 
mehr  vorkommt. 

Diakovich  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Neu-Gradisca  29.  Sept.  1773,  eingetr. 
23.  Nov.  1782,  wurde  11.  Aug.  1792  als 
Fahnencadet  zu  Friedrich  Freih.  v.  Schröder- Inf. 
Nr.  7  ausgemustert  und  scheint  noch  in  demsel- 
ben Jahre,  ohne  die  Officiers-Gharge  erreicht  zu 
haben,  aus  dem  Mililärdienste  getreten  oder  aber 
gestorben  zu  sein,  da  derselbe  nach  den,  sowohl 
bei  seinem  Regimente,  als  auch  in  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  gepflogenen  eingehenden  Erhebun- 
gen seither  weder  in  einem  Standesacte,  noch  in 
einer  sonstigen  geregelten  Aufschreibung  mehr 
vorkommt. 

Dobrassevich  Alexander,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Radissa  in  Ungarn  15.  April 
1776,  eingetr.  20.  Juni  1786  und  starb  12.  Juli 
1792  in  der  Akademie. 

Feuchtersleben  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu 
Klattau  in  Böhmen  1.  Jan.  1783,  eingetr.  4.  Oct. 
1790  und  starb  4.  Sept   1792  in  der  Akademie. 

Gall  von  Gallenstein  Joseph  Freiherr,  geb. 
zu  Zagorica  in  Krain  25.  März  1774,  eingetr. 
2.  Aug.  1784,  wurde  11.  Aug.  1792  als  Fahnen- 
cadet zu  Joseph  Graf  Mi  Uro  wsky- Inf.  Nr.  40 
ausgemustert,  10.  März  1795  als  Lieut.  zu  Sieg- 
mund Freih.  v.  Gemmingen-Inf.  Nr.  21  transf. 
und  hier  im  Jahre  1798  zum  Oberlieut.  be- 
fördert. Er  hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen  Kriegs- 
epoche 1792  bis  1797,  dann  1799  und  1800 
mitgemacht  und  erscheint  unter  den  Ausgezeich- 
neten im  Gefechte  am Hartenberge  6.  April  1795 
für  sein  entschlossenes  und  umsichtiges  Be- 
nehmen lobend  hervorgehoben,  mit  welchem 
er  bei  Anlegung  eines  vorgeschobenen  Werkes 
die  Arbeiten  deckte.  Am  15.  Juni  1800  wurde 
Gall  im  Superarbitrierungswege  in  den  Stand  des 
Haupt-Feldspitals  eingetheilt,  in  welchem  Verhält- 
nisse er  auch  starb. 

Gattermayer  von  Gatterburg  Joseph  Graf, 

geb.  zu  Klein-Rötz  in  Niederöslerreich  31.  Juli 
1776,  eingetr.  23.  Dec.  1784,  wurde  13.  Febr. 
1792  als  k.  k.  Gadet  zu  Karl  Graf  Pellegrini-Inf. 
Nr.  49  ausgemustert,  l.Dec.  1793  zum  Fähnr., 
1.  März  1800  zum  Oberlieut.  befördert  und  zeich- 
nete sich  im  Gefechte  bei  Due  fratelli  1.  Mai 
1800,  durch  einen  mit  5  Gompagnien  Avant- 
garde ausgeführten  siegreichen  Bajonneltangriff 
sehr  vortheilhaft   aus.    Im    October    desselben 
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Jahres  kam  er  als  Rittm.  zur  Sümegher  In- 
surrections-Gavallerie,  im  folgenden  Jahre  aber  zu 
Erzh.  Karl-Uhlanen  Nr.  3  und  iraDec.  1803  zu 
Karl  Freih.  v.  OüHus.  Nr.  5.  Im  Sept.  1805 
wurde  Gattermayer  zum  Major  im  GQMSl.  beför- 
dert, im  Jahre  1809  zu  Erzh.  Ferdinand  von  Öster- 
reich-Este-Husaren  Nr.  3  übersetzt  und  hat  sich 
im  Treffen  bei  Jedlinsko  (11.  Juni  1 809)  und  den 
nachgefolgten  Treffen  durch  persönliche  Bra- 
vour  und  richtiges  coup  d'oeil  besonders  hervor- 
gethan.  Er  hieb  daselbst  mehreremale  so  tapfer 
in  die  feindlichen  Linien  ein,  dass  er  ein  feind- 
liches Infanterie-Regiment  gänzlich  zugrunde 
richtete,  den  größten  Theil  desselben  gefangen 
nahm  und  den  Feind  aus  Jedlinsko  vertrieb.  Am 
26.  d.  M.  wusste  er  durch  seine  zweckmäßigen 
Vorkehrungen  den  Feind  zu  täuschen;  er  über- 
setzte die  Pilica,  umgieng  die  feindlichen  Posten, 
machte  viele  Gefangene  und  bemächtigte  sich 
wieder  des  durch  den  Rückzug  der  Österreicher 
in  feindliche  Hände  gerathenen  Magazins  von 
Nowemiasto,  nahm  femer  mit  seiner  kaum  1 50 
Mann  starken  Division  die  feindlichen  Magazine 
in  Lovicz,  Lenschitz,  Konin,  Schleschin  u.  m.  a., 
zerstreute  die  Insurrection  in  Groß-Polen,  er- 
beutete eine  große  Anzahl  Waffen  und  machte 
an  900  Gefangene.  Für  diese  Verdienste  wurde 
ihm  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien- Ordens 
(Gapitel  1810)  und  die  Kämmererswürde  zutheil. 
Im  Mai  1812  trat  Gattermayer  in  den  Ruhestand, 
wurde  jedoch  schon  1813  über  eigenes  Ansuchen 
wieder  eingetheilt  und  zeichnete  sich  bei  Naum- 
burg (19.  Oct.  1813),  bei  Limonest  (20.  März 
1814),  bei  Ghirens  (30.  März  1814)  erneuert 
aus.  Am  16.  Mai*  1816  trat  derselbe  in  den 
definitiven  Ruhestand  und  starb  14.Dec.  1827  zu 
Klein-Rütz.  Diese  Familie  nannte  sich  ursprünglich 
nur  ,  Galtermayer  *•  und  bezeichnet  als  gemein- 
schaftlichen Stammvater  den  Ägidius  Gatter- 
mayer, der  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  lebte  und 
dessen  drei  Söhne  Michael,  Nikolaus  und  Wolf- 
gang als  Ritter  und  Edelleute  im  Königreich 
Ungarn  genannt  werden.  Der  im  Jahre  1558  in 
Komom  verstorbene  Michael  Gattermayer  war 
unter  Kaiser  Ferdinand  I.  Hauptmann  über 
deutsches  Fußvolk  und  dessen  sechs  Söhne 
Ägidius  IL,  Andreas,  Hans  Georg,  Martin,  Bartho- 
lomäus und  Matthias  wurden  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand I.  mit  Diplom  vom  30.  Juli  1561  in  den 
erbländisch-österreichischen  Adelstand  erhoben. 
Des  Ägidius  IL  von  Gattermayer  Enkel:  Karl 
Ludwig,  Maximilian  Ernst  und  Franz  Elias  von 
Gattermayer  erlangten  von  Kaiser  Leopold  I.  mit 
Diplom  vom  15.  Oct.  1653  den  erbländisch- 
österreichischen  und  den  Reichsritterstand  mit 


dem  Prädicate  „von  Galterburg"  und  Constanliii 
Joseph,  jüngster  Sohn  des  Maximilian  Ernst  von 
Gatterburg,  mit  Diplom  des  Kaisers  Karl  VI.  vom 

4.  Dec.  1717  den  Grafenstand. 

Hilscher  August,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.   zu  Königgrätz  26.  August   1777,  eingetr. 

5.  Juli  1787,  wurde  5.  Juni  1792  wegen  physi- 
scher Nichteignung  zu  Kriegsdiensten  mit  einer 
Pension  aus  der  Militärerziehung  entlassen. 

Jerzmanowsky  Joseph,  Sohn  eines  Zoll- 
beamten, geb.  zu  Saibusch  in  Galizien  26.  Febr. 
1777,  kam  22.  Nov.  1791  in  die  Akademie,  trat 
20.  Aug.  1792  aus  der  Müitärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Jesovich  Joseph,  geb.  zu  Temes-Doboz  in 
Ungarn  U.März  1775,  eingetr.  16.  Dec.  1785 
und  starb  15.  März  1792  in  der  Akademie. 

Jurgovich  Joseph,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  zu  Orlät  in  Siebenbürgen  31.  Dec.  1780, 
eingetr.  18.  März  1789  und  starb  31.  Mai  1792 
in  der  Akademie. 

Kittely  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  21.  Mai  1771,  eingetr. 
18.  Dec.  1781,  wurde  wegen  anhaltender 
Kränklichkeit  3.  Sept.  1789  als  Praktikant 
zu  der  Monlurs  -  Hauptconmiission  eingetheilt, 
1.  Juni  1792  aber  als  Fahnencadet  zum 
Wallachisch -illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  7.  Juni  1793 
zumFähnr.,  16.  Sept.  1796  zum  Lieut.,  1.  Mai 
1797  zum  Oberlieut.,  kam  1.  Juli  1798  q.  t.  zu 
Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  und 
diente  daselbst  bis  Ende  Juni  1800.  Er  hatte  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  1793  bis 
1796,   dann  1799  und  1800  mitgemacht. 

Kotz  von  Do br  Joseph  Freiherr,  geb.  zu  Hanio 
witz  in  Mähren  unbekannten  Datums,  eingetr. 
26.  Sept.  1783,  wurde  11.  Aug.  1792  Fahnen- 
cadet bei  Eduard  Graf  d'Alton-Inf.  Nr.  15,  1 .  April 
1793  Fähnr.,  9.  Juni  1794  Lieut.,  19.  April  1797 
Oberlieut.,  17.Sept.  1805Gapitänlieut.,  16.  Febr. 
1809  Hauptm.,  hatte  in  den  damaligen  Kriegen 
gegen  Frankreich  schon  im  Jahre  1794  an  den 
Gefechten  an  der  Sambre,  1796  und  1797  >n 
der  Belagerung  von  Kehl  und  an  derVertheidigung 
der  dortigen  Posten  gegen  den  Rheinübergang  der 
Franzosen  theilgenommen.  Ebenso  machte  Kotz 
alle  späteren  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  den  nachfolgenden  Feldzügen  von 
1 799  bis  1814  mit,  trat  I.Juni  1 82 1  in  denRuhe- 
stand  und  lebte  seither  in  Prag,  wo  er  1.  Sept. 
1852  starb.  Er  war  einem  der  altes  tenböhndschen 
Adelsgeschlechter    entsprossen,    welches    sich 


1792. 


235 


rühmt,  den  Hussitenführer  Johann  2i§ka  von 
Trocnov  zu  seinen  Ahnen  zu  zählen.  Ein  Zweig 
dieses  Geschlechtes  besaß  die  gräfliche  Würde, 
ist  aber  ausgestorben. 

Kovachevich  Johann,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Orijovac  in  Slavonien  1 9.  Sept. 
1777,  eingetr.  U.  Nov.  1784  und  starb  1.  Nov. 
1792  in  der  Akademie. 

Langenmantel  von   und  zu    Langenthai 

Heinrich  Freiherr,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Gilli  13.  Oct.  1774,  eingetr.  17.  Juni  1782, 
wurde  11.  Aug.  1792  als  Fahnencadet  zu  Karl 
Graf  Glerfayt-Inf.  Nr.  9  ausgemustert,  avancierte 
25.  Sept.  1793  zum  Fähnr.,  12.  Juni  1794  zum 
Lieut.,  27.  März  1799  zum  Oberlieut.  und  nahm 
mit  seinem  Regimen te  an  den  damaligen  franzö- 
sischen Kriegen  IhätigenAntheil.  Am  I.Juni  1800 
trat  Langenmantel  aus  dem  Armeeverbande. 

LeszczyAski  von  Skarbek  Ignaz,  geb.  zu 

Przemy^l  in  Galizien  15.  April  1777,  eingetr. 
15.  Oct.  1791,  wurde  schon  1.  Jan.  1792  als 
Lieut.  und  Garde  zur  galizischen  Nobelgarde  aus- 
gemustert, 1.  Jan.  1797  zu  Johann  Jellachich  de 
Buiim-Inf.  Nr.  53  transf.,  9.  Aug.  d.  J.  Oberlieut., 
21.  Dec.  1799  Hauptm.,  1.  März  1809  Major, 
31.  Aug.  1810  zu  Karl  Philipp  Freih.  v.  Weiden- 
feld-Inf.  Nr.  37  transf.,  19.  Dec.  1812  Oberst- 
lieul.  bei  Joseph  Freih.  v.  Simbschen-Inf.  Nr.  48 
und  befand  sich  im  Jahre  1815  im  Gorps  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Freiherrn  von  Bianchi 
in  Italien.  Als  letzterer  10.  April  die  Mauern  von 
Garpi  stürmen  wollte  und  die  Besatzung  ihm 
hartnäckigen  Widersland  leistete,  befahl  er  dem 
OberstUeutenant  Leszczyüski  die  Stadt  zu  um- 
gehen und  im  Rücken  zu  bedrohen.  Leszczyöski 
vollführte  seinen  Auftrag  mit  Einsicht  und  Ent- 
schlossenheit, Er  gewann  die  Straße  vonModena 
und  brachte  unter  die  Neapolitaner,  welche  von 
der  Seite,  von  welcher  sie  Unterstützung  er- 
warteten, den  Feind  kommen  sahen,  nicht 
geringe  Verwirrung.  Bianchi  benützte  diesen 
Augenblick  zum  Sturme  auf  die  Stadt.  Der  Feind 
verließ  die  Wälle,  ein  großer  Theil  wollte  nach 
Modena  flüchten,  fiel  aber  dem  Oberstlieutenant 
Leszczyüski  in  die  Hände,  der  12  Officiere  und 
500  Mann  gefangen  nahm.  Er  wurde  25.  Dec. 
1 820  Oberst  bei  Paul  Freiherr  von  Radivojevich- 
Inf.  Nr.  48 ,  machte  1821  die  Invasion  nach  Neapel 
mit  und  starb  am  3.  Oct.  1822  in  Palermo. 
Leszczyi^ski  war  Gommandeur  des  königl.  sicil. 
St.  Ferdinand  -  Verdienst  -  Ordens  und  Ritter 
des  königlich  sardin.  St.  Mauritius-  und  Lazarus- 
Ordens. 

Lipowsky  von  Lipowitz  Franz,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  zu  Kiowitz  in  Schlesien  17.  Sept. 


1781,  eingeU-.  21.  Aprü  1 789  und  starb  11.  Aug. 
1792  in  der  Akademie. 

Losy  von  Losenau  Georg,  geb.  zu  Prag 
27.  Oct.  1781,  kam  19.  April  1790  in  die 
Akademie  und  trat  15.  Nov.  1792  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf  konnte  un- 
geachtet der  eingehendsten  Erhebungen  nicht 
ermittelt  werden.  Muthraaßlich  ist  er  der  Sohn 
des  4.  Oct.  1776  aus  der  Wiener-Neustädter 
Akademie  als  Lieut.  zu  Hessen-Darmstadt  -  Ghe- 
vaux-legers  ausgemusterten  Anton  Losy  von 
Losenau  (vergl.  diesen),  also  auch  der  Enkel  des 
im  April  1762  verstorbenen  kaiserl.  österrei- 
chischen Generalmajors  gleichen  Namens. 

Mertens  Franz  Ritter  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Wien  26.  Dec.  1780,  kam 
14.  Febr.  1790  in  die  Akademie  und  trat  28.  Dec. 
1792  aus  der  MiHtärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Metzger  Leopold,  geb.  zu  Vökoä  (Wiekosch) 
in  Böhmen  29.Febr.  1784,  eingetr.  20. Oct.  1 790 
und  verließ  12.  März  1792  die  Akademie  und 
ist  seither  verschollen. 

Meyerberg  Franz  von,  geb.  zu  Mistelbach 
in  Niederösterreich  14.  April  1779,  eingetr. 
10.  Jan.  1787,  wurde  28.  Oct.  1792  von  seinen 
Angehörigen  zurückgenommen. 

Michalovich  Rafael,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  in  Groatien  1.  Jan.  1775,  eingetr. 
18.  Febr.  1788,  wurde  11.  Aug.  1792  als 
Fahnencadet  zu  Aeneas  Graf  Gaprara-Inf.  Nr.  48 
eingetheilt  und  diente  als  solcher  nur  bis  zum 
Jahre  1793.  Er  hatte  an  dem  Feldzuge  1793 
in  Italien  theilgenommen. 

MUller  von  Rittersfeld  Franz,  geb.  zu  Par- 
chacz  in  Galizien  9.  Sept.  1774,  eingetr.  9.  März 
1785,  wurde  wegen  andauernder  Kränklichkeit 
5.  Juni  1792  mit  einer  Pension  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen  und  widmete  sich  später 
dem  Givil-Staatsdienste. 

Piller8dorf(n.A.PIIIer8torff)  Joseph  Freiherr 
von, geb.  zuMillowitzinMähren3.April  1774, ein- 
getr. 20.  Aug.  1783,  wurde  11.  Aug.  1792  als 
Fahnencadet  bei  Wilhelm  Freih.  v.  Schröder-Inf. 
Nr.  26  eingetheilt  und  scheint  noch  in  demselben 
Jahre  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder 
aber  gestorben  zu  sein,  da  derselbe  nach  den  bei 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.u.k.Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen  in 
den  Standesacten  seither  nicht  mehr  vorkommt. 
Auch  in  der  Stammtafel  der  Freiherren  von 
Pillersdorf  in  Gonstant  von  Wurzbachs  „Biographi- 
schen Lexikon  des  Kaiserthums  Österreichs^, 
22.  Th.,  S.  300,  im  „Gothaischen  genealogi- 
schen   Taschenbuche   der   freiherrlichen    Häuser 
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für  das  Jahr  189V%  S.  666,  und  in  andern 
dem  Verfasser  zu  Gebole  gestellten  Behelfen 
über  die  freiherrliche  Familie  Pillersdorf  ist  sein 
Name  nicht  enthalten.  Die  Pillersdorf,  auch  Pillers- 
dorff  und  Pillerstorff,  sind  ursprünglich  ein  mähri- 
sches Geschlecht,  welches  sich  früher  , Piller* 
nannte  und  aus  welchem  ein  Andreas  Piller  am 
5.  Jan.  1616  einen  Wappenbrief  erhielt.  Dessen 
Enkel,  Johann  Ludwig  Piller,  erwarb  mit  Diplom 
dd.  Wien  3.  Mai  1719  den  böhmischen  Adel  mit 
dem  Prädicate  ,  von  Pillersdorff  •  und  mit  Diplom 
dd.  Wien  8.  Sept.  1733  nebst  dem  böhmischen 
Incolat  den  erbländisch-österreichischen  Ritter- 
stand, dessen  Sohn,  Franz  Xav.  von  Pillersdorff, 
aber  mit  Diplom  vom  28.  Dec.  1792  den  böhmi- 
schen Freiherrenstand.  Die  Hinweglassung  des 
Familiennames  „Piller"  und  die  Schreibweise 
des  auf  dessen  Stolle  getretenen  Prädicats 
„Pillersdorf"  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  heraus- 
gebildet. 

Portner  und  HOflein  Anton  Freiherr  von, 
geb.zuTemesvär  lO.Febr.  1782,  eingetr.  lO.Oct. 
1791  und  starb  2.  März  1792  in  der  Akademie. 

Prelovich  Joseph,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Mitrovic  in  der  bestandenen  Militärgrenze 
3.  April  1775,  eingetr.  17.  Aug.  1784,  wurde 
14.  Aug.  1792  als  Privatcadet  zu  Leopold  Graf 
Strasoldo-Inf.  Nr.  27  eingetheilt  und  erscheint 
als  solcher  zum  letztenniale  in  den  Standesacten 
im  Nov.  1794  aufgeführt  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Prelovich  Michael,  Bruder  des  Vorigen, 
geb.  zu  Mitrovic  in  der  Militärgrenze  27.  April 
1781,  eingetr.l5.Aprill791,wurde2.März  1792 
aus  der  Militärerziehung  entlassen,  diente  später 
als  Gadet  in  einem  Grenz-Infanterie-Regimente, 
ohne  dieOfficiers-Gharge  erreicht  zu  haben.  Die  in 
derFachrechnungs-Abtheilung  des  k.u.k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  zur  Feststellung  seines 
Lebenslaufes  gepflogenen  Erhebungen  blieben 
ohne  Resultat 

Resch  Michael,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Moldaulein  in  Böhmen  2.  Febr.  1775,  eingetr. 
26.  Oct  1784,  wurde  16.  Febr.  1792  als 
Fahnencadet  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Schröder-Inf. 
Nr.  26  eingetheilt.  \m  folgenden  Jahre  war  der- 
selbe als  Lieut.  mit  seinem  Regimente  bei  der 
Belagerung  von  Fortlouis  und  hat  sich  1 3.  Dec. 
bei  Vertheidigung  der  Positionen  an  der  Weit- 
bruch- und  Brumpter  Straße,  1 5.  Dec.  im  Marien- 
thalerWalde,  endlich  auch  16.  und  18. Dec.  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  hervorgethan.  Weilers 
hatte  Resch  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in   den  Feldzügen  1794  und 


1795  in  Deutschland,  1796  und  1797  mit 
gleicher  Auszeichnung  theilgenommen,  avan- 
cierte 1.  Oct  1793  zum  Oberlieut,  1.  Oct  1796 
zum  Gapitänlieut,  1.  Mai  1798  zum  Hauptm., 
wurde  1.  Juni  1800  zur  Monturs-Ökonomie- 
Gommission  in  Verona  eingetheilt  und  ist  auf 
diesem  Dienstposten  gestorben. 

Rosenfeld  Antou  Freiherr  von,  geb.  zu 
Karlstadt  29.  Juni  1774,  kam  28.  April  1784 
in  die  Akademie  und  trat  31.  Jan.  1792  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf  konnte  unge> 
achtet  der  eingehendsten  Erhebungen  nicht  fest- 
gestellt werden,  doch  dürfte  derselbe  mit  dem 
im  Jahre  1823  ohne  Hinterlassung  männlicher 
Descendenten  verstorbenen  siebenbürgischen 
Thesauriats-Secretär  gleichen  Namens  identisch 
sein,  dessen  Geburtsjahr  mehrfach  mit  1784  an- 
gegeben wird.  Mit  diesem  ist  die  alle  Sieben- 
bürger-sächsische freiherrliche  Linie  .Rosenfeld" , 
welche  sich  ursprünglich  «Zekelius  von  Rosen- 
feld" nannte,  erloschen. 

Roszner  von  Roszenegg  Joseph  Freilierr, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Essegg 
30.  Aug.  1774,  eingetr.  9.  Jan.  1785,  wurde 
11.  Aug.  1792  als  Fahnencadet  zu  Franz  Ulrich 
Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  rückte 
hier  zum  Fähnr.  und  Lieut  vor  und  kam  als  Ober- 
lieut in  den  GQMSt  Eine  schwere  Verwundung, 
welche  derselbe  im  Treffen  bei  Ostrach  29.  März 
1799  davontrug,  nöthigte  ihn  als  Hauptm.  in  den 
Ruhestand  zu  treten.  In  einigen  Jahren  erholte 
sich  Roszner  wieder  so  weit,  dass  er  an  dem 
Feldzuge  1805  thätig  Iheilnehmen  konnte, 
musste  jedoch  im  März  1 809  als  Major  abermals 
für  einige  Zeit  den  activen  Dienst  verlassen.  In 
demselben  Jahre  noch  reactiviert  und  zum  Oberst- 
lieutenant befördert,  war  er  den  in  Sachsen 
eingerückten  kaiserlichen  Truppen  unter  General 
Am  Ende  als  Generalstabs-Ghef  beigegeben  und 
entwarf  die  Pläne  zum  Einmärsche  nach  Sachsen, 
sowie  zu  dem  in  der  Folge  stattgehabten  glück- 
lichen Angriffe  auf  Lützen.  Als  sich  General  Am 
Ende  bei  der  numerischen  Schwäche  seines  Corps, 
durch  den  König  von  Weslphalen  gedrängt,  ver- 
anlasst sah,  Dresden  und  Sachsen  zu  räumen 
und  nach  einigen  unbedeutenden  Gefechten  sich 
bis  an  die  böhmische  Grenze  zurückzuziehen, 
erhielt  Feldmarschall -Lieutenant  Freiherr  von 
Kienmayer  über  das  aus  diesem  Corps  und  den 
Truppen  des  Generalmajors  Radivojevich,  welch* 
letzterer  einen  Streifzug  ins  Bayreuth *sche  unter- 
nommen hatte,  formierte  1 1 .  Armeecorps  den 
Oberbefehl,  bei  welchem  Heereskörper  Roszner 
als  Generalstabs  •  Chef  verblieb.  Es  galt  vor 
allem   die  Festung    Theresienstadt  zu  sichern 
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und  den  Feind  von  Böhmen  abzuwehren.  Wäh- 
rend Kienmayer  nach  Bayreuth  vorauseilte,  um 
sich  mit  Radivojevich  zu  vereinen,  beauftragte 
er  Roszner,  zu  gleichem  Zwecke  mit  4  Infanterie- 
Bataillonen,  1  Jäger-Compagnie,  1  Uhlanen-Esca- 
dron,  dann  den  braunschweig'schen  und  hessi- 
schen Truppen  über  Steinichen,  Chemnitz  und 
Zwickau  zu  marschieren.  Roszners  Umsicht  ge- 
lang es,  den  bei  Waldheim  lagernden  Feind  zu 
beschäftigen  und  sich  4.  Juli  d.  J.  zu  Plauen  mit 
dem  Corps  zu  vereinigen.  Als  hierauf  Feldmar- 
schall-Lieutenant Kienmayer  die  Vereinigung 
Junots  mit  dem  Könige  von  Westphalen  zu  hindern 
suchte  und  8.  Juli  d.  J.  vor  Tagesanbruch  von  Helm  - 
brecht über  Münchberg  und  Gefrees  eilte,  fand  er 
den  Generalmajor  Radivojevich  im  Kampfe  mit 
dem  Feinde.  Er  lieft  sogleich  aus  einem  Theil  seiner 
angekommenen  Truppen  eine  Golonne  formieren, 
welche  unter  Roszners  Commando  dem  Feinde 
in  die  linke  Flanke  fallen  sollte,  während  ihn 
Kienmayer  selbst  in  der  Front  angriff.  Roszner 
wusste  durch  eine  geschickte  Wendung  dem 
Gegner  in  den  Rücken  zu  kommen,  zwang  ihn 
zum  Rückzuge  und  nöthigte  ihn  durch  seine 
Entschlossenheit,  den  Hohlweg  bei  Neudorf  mit 
einem  Verlust  von  200  Verwundeten  zu  ver- 
lassen. Junot  floh  über  Bayreuth  bis  nach  Am- 
berg. Die  Errungenschaft  dieses  Gefechtes  war 
der  Besitz  von  Bayreuth  und  Franken  und  die 
Freiheit,  dem  Könige  von  Westphalen,  der  im 
Rücken  des  Armeecorps  von  Dresden  über 
Schleiz  vordrang,  ungehindert  entgegengehen  zu 
können.  Nun  ward  auch  der  König  von  West- 
phalen vom  Feldmarschall-Lieutenant  Kienraayer 
bei  Plauen  aml  2.  JuU  geschlagen  und  zum  eiligen 
Rückzug  über  Schleiz,  Neustadt,  Kahla  und  Jena 
gezwungen.  Auch  in  diesen  Gefechten  wirkte 
Roszner  mit  gleich  er  Thätigkeit  und  Entschlossen- 
heit. Das  Ritterkreuz  des  Maria Theresien -Ordens, 
welches  ihm  vom  Kaiser  im  November  desselben 
Jahres  außer  demCapitel  verliehen  wurde,  lohnte 
diese  sehr  ersprießlichen  Dienste.  Dieser  Aus- 
zeichnung folgte  im  März  1811  die  statuten- 
mäßige Erhebung  in  den  Freiherrenstand.  In 
den  Jahren  1813  und  1814  ward  Roszner  zu 
verschiedenen  wichtigen  Missionen,  dann  im 
Hauptquartier  des  Kronprinzen  von  Schweden 
verwendet;  nach  eingetretenem  Frieden  als 
Oberst  zum  General-Adjutanten  des  Feldmar- 
schalls Herzog  zu  Württemberg,  bei  dessen  Ab- 
leben aber,  inzwischen  stufenweise  zum  Feld- 
marschall-Lieutenant vorgerückt,  zum  Festungs- 
Commandanten  in  Arad  ernannt.  Hier  starb  er 
2.  Nov.  1844.  Außer  dem  Maria  Theresien -Orden 
zierten  auch  der  kaiserl.  russ.  St.  Annen- Orden 


2.  Cl.  in  Brillanten,   das  Ritterkreuz  des  kaiserl. 
russ.    St.  Georgs-   und   des    Wladimir-Ordens, 
das  Ritterkreuz  des  königl.  preuß.  rothen  Adler 
Ordens   mit  dem   Sterne  und  des  Militär-Ver 
dienst-Ordens,  das  Ritterkreuz  des  königl.  dän 
Danebrog-  und    des    köm'gl.   schwed.  Schwert 
Ordens,  endlich  das  Großkreuz   des  württemb 
Friedrich-Ordens  und  das  Ritterkreuz  deskurhess 
Militär- Verdienst-Ordens  die  Brust  dieses  tapferen 
Kriegers. 

Sahlhaussen  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu 
Naszöd  in  Siebenbürgen  8.  Juni  1783,  eingetr. 
20.  Nov.  1790  und  starb  13.  Juni  1792  in  der 
Akademie. 

Schindler  Vincenz  Edler  von,  geb.  zu  Berg- 
stadtl  in  Böhmen  2.  Mai  1776,  eingetr.  1 1.  Nov. 
1785,  wurde  von  seinen  Angehörigen  8.  Jan, 
1792  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause  ge- 
nommen und  ist  seither  verschollen. 

Setzer  Andreas,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Eger  1778,  eingetr.  7.  März  1787, 
wurde  11.  Aug.  1792  als  Fahnencadet  bei 
Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  1 4  eingetheilt, 
1.  Mai  1793  Fähnr.,  16.  Jan.  1796Lieut.,  1802 
Oberlieut.,  1813  Hauptm.  und  hatte  schon  un- 
mittelbar nach   seiner  Ausmusterung  im  Dec. 

1792  an  der  Vertheidigung  der  Verschanzungen 
zwischen  der  Saar  und  Mosel  bei  Trier,  im  Jahre 

1793  an  der  Belagerung  und  Besetzung  von 
Le  Quesnoy  Ihätig  theilgenommen.  Ebenso 
focht  Setzer  bei  allen  späteren  feindlichen  Gele- 
genheiten seines  Regimentes  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen,  insbesondere  auch  im 
Jahre  1 809  bei  Aspern  und  Wagram  und  starb 
zu  Brunn  1 3.  Aug.  1813. 

Sivkovich  Thomas  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants der  Grenztruppen,  geb.  zu  Klokoö 
in  Croatien  8.  Oct.  1774,  eingetr.  3.  JuH  1784, 
wurde  11.  Aug.  1792  Fahnencadet  bei  Samuel 
Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32,  16.  Aug.  1793  Fähnr., 
29.  Juh  1794  Lieut.,  1.  Aug.  1797  Oberlieut., 
25.  Mai  1801  Capitänlieut.,  1812  als  Hauptm. 
pens.  und  ist  seither  verstorben.  Tag  des  Ab- 
lebens unbekannt. 

Skulteti  Karl  Emerich  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  in  GaHzien  10.  März  1774,  ein- 
getr. 22.  Jan.  1782,  wurde  17.  Febr.  1792  als 
Fahnencadet  zu  Eduard  Graf  d'Alton-Inf.  Nr.  1 5 
ausgemustert,  rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum 
Oberlieut.  vor  und  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  franzö- 
sischen Feldzügen  1 793  bis  1797,1 799  bis  1 80 1 
thätig  theil,  war  mit  demselben  1805  bei  der 
Armee  in  Deutschland  im  Corps  des  Feldmar- 
schall-Lieutenants  Grafen  Riesch    und    theilte 
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dessen  Schicksal  infolge  der  ülmer  Gapitulation 
vom  1 7.  October.  Am  1 .  Mai  1 806  wurde  Skulteti 
zeitlich  pensioniert,  im  Jahre  1810  als  Platz- 
officier  in  Efferding  wieder  angestellt,  trat  1.  Juli 
1815  als  invalid  definitiv  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  in  Linz,  wo  er  12.  April  1825  starb. 

Supanchich  Heinrich,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Pratsdorf  in  Niederöslerreich  21.  Juli 
1775,  eingetr.  2.  Mai  1786,  wurde  1.  Aug.  1792 
als  Fahnencadet  zu  Anton  Graf  Szläray-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  im  Jahre  1793  zum  Fähnr.,  1794 
zum  Lieut.  befördert.  Er  nahm  in  den  französi- 
schen Revolutionskriegen  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  Jahren 
1792,  1793, 1794  und  1795  ruhmlichen  Antheü 
und  wurde  für  sem  hervorragend  tapferes  Ver- 
halten bei  der  Belagerung  von  Dünkirchen  im 
März  1793  vom  Feldzeugmeister  AUvintzi  öffent- 
lich belobt.  Nach  der,  über  Einflussnahme  des 
dermaligen  Gommandanten  des  Inf. -Reg.  Nr.  33 
(Kaiser  Leopold  IL)  Oberst  Alois  Csikös  in  den 
Regimenlsacten  gepflogenen  eingehenden  Erhe- 
bung, ist  Supanchich  bei  der  Erstürmung  des 
Galgenberges  bei  Mannheim  18.  Oct.  1795  vor 
dem  Feinde  geblieben. 

Tauber  Franz,  Sohn  eines  kaiserl.  Haupt- 
mannes, geb.  in  Flandern  21.  Oct.  1776,  eingetr. 
5.  März  1788,  wurde  5.  Oct.  1 792  als  k,  k.  Gadet 
zu  Leopold  Graf  Strasoldo-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert und  hat  als  solcher  den  Feldzug 
1793  bei  der  Ober-Rhein- Armee  des  Generals 
der  Gavallerie  Grafen  Wurmser  mitgemacht. 
Er  dürfte  im  Laufe  des  folgenden  Jahres 
den  Militärdienst  verlassen  haben  oder  gestor- 
ben, möglicherweise  auch  vor  dem  Feinde 
gefallen  sein.  Nach  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  ist  Tauber  in  den  Standes- 
acten  pro  1794  noch  als  Fahnencadet  ausge- 
wiesen, für  das  Jahr  1795  fehlen  diese  Acten 
und  in  jenen  von  1796  und  seither  kommt  sein 
Name  nicht  mehr  vor. 

Thurn  Kari  Graf,  eingetr.  26.  Febr.  1790 
und  starb  14.  Aug.  1792  in  der  Akademie. 

Torres  Michael  Graf,  Sohn  eines  Gubernial- 
rathes,  geb.  zu  Görz  26.  Febr.  1772,  eingetr. 
11.  Jan.1781,  wurde  11.  Aug.  1792  als  Fahnen- 
cadet zu  Karl  Graf  Belgiojoso  von  Barbiano- 
Inf.  Nr.  44  ausgemustert  und  scheint  bald 
darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben, 
oder  gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name  in 
den  einschlägigen  Standesacten  seither  nicht 
wieder  vorkommt. 

Uichtritz  von  Steinkirchen  Franz  Leopold 

Freiherr  von,  Sohn  eines  kaiserl.  österreichischen 


Oberlieutenants,  geb.  zu  Wr.- Neustadt  27.  Jan. 
1774,  eingetr.  8.  Febr.  1782,  wurde  11.  Aug. 
1792  als  Fahnencadet  zu  Blasius  Columbanus 
Freih.  v.  Bender-Inf.  Nr.  4 1  ausgemustert,  machte 
mit  diesem  Regimente  die  damaligen  Feldzüge 
in  Belgien,  namentlich  im  Jahre  1795  die  ruhm- 
reiche Vertheidigung  der  Festung  Luxemburg 
durch  neun  Monate  mit,  rückte  stufenweise  bis 
zum  Gapitänlieut.  vor  und  starb  als  solcher 
1.  Febr.  18(J6.  Das  Geschlecht  ,Uechtritz% 
auch  ,  Uichtritz,  Uictritz  und  Uctritz",  ist  vandali- 
scher  Abkunft,  und  kam  aus  Böhmen  nach 
Deutschland,  wo  es  sich  zunächst  in  Sachsen, 
dann  aber  auch  in  der  Oberlausitz  und  in 
Schlesien  sesshaft  machte.  Wenngleich  alle 
Familienurkunden  in  dem  alten  Stammhaus 
Schwerdta  am  21.  April  1527  durch  eine  Feuers- 
brunst vernichtet  worden  sind,  so  ist  doch  aus 
alten  Chroniken,  namentlich  aus  den  ,  Annales 
Laubanenses*  zu  entnehmen,  dass  ein  «edler 
Ritter  Johann  von  Uechtritz,  beigenannt  von  der 
Steinkirche*',  der  Stadt  Lauban  im  Jahre  1301  als 
Bürgermeister  vorgestanden  war.  Denböhmischen 
Freiherrenstand  brachte  Ernst  Konrad  Leopold 
von  Uechtritz  mit  Diplom  vom  11.  Juni  1727  in 
die  Familie. 

Veit  von  Schittlersfeld  Peter,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  zu  Radkersburg  in  Steiermark 
21.  Aug.  1781,  eingetr.  30.  Aug.  1790  und  starb 
1.  Juni  1792  in  der  Akademie. 

Vukassovich  David,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants der  Grenztruppen,  geb.  zu  Garlopago  in  der 
Militärgrenze  8.  April  1774,  eingetr.  21.  Nov. 
1784,  wurde  11.  Aug.  1792  als  Fahnencadet  zu 
Anton  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha  -  Inf . 
Nr.  34  ausgemustert,  1.  Aug.  1793  zum 
Fähnr.,  1.  Aug.  1795  zum  Lieut.  befördert, 
hat  mit  diesem  Regimente  an  den  französischen 
Feldzügen  1793  bis  1797  thätig  theilgenommen 
und  sich  wiederholt  durchMuth  und  Entschlossen- 
heit hervorgethan.  Insbesondere  wird  derselbe 
für  sein  tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei 
Ghateau  Gambr^sis  26.  April  1794  in  derRelation 
des  Feldzeugmeisters  Erzherzog  Karl  rühmlichst 
genannt  und  der  kaiserlichen  Gnade  empfohlen. 
Wie  aus  den  Standesacten  hervorgeht,  gerieth 
Vukassovich  am  23.  Sept.  1 796  in  Kriegsgefangen- 
schaft, aus  welcher  er  erst  im  September  de?? 
folgenden  Jahres  rückzukehren  vermochte.  Unmit- 
telbar darauf  wurde  er  auf  uneruierbare  Weise 
beim  Regimente  m  Abgang  gebracht.  Bei  der 
Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums,  wo  diesfalls  Erhebungen 
gepflogen  wurden,  sind  die  Standesacten  aus  den 
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Jahren   1798  und    1799   abgängig  und  in  den 
späteren  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Waldstein-Wartenberg  Anton  Reichsgraf, 

geboren  zu  Wr. -Neustadt  9.  Aug.  1780,  kam 
15.  Nov.  1790  in  die  Akademie  und  trat  14.  Aug. 
1792  aus  der  Mih'tärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  ungeachtet  der  eifrigsten 
Bemühungen  nicht  festgestellt,  ja  nicht  einmal 
die  Linie  des  reichsgräflichen  Hauses  Waldstein- 
Wartenberg  ermittelt  werden,  welcher  derselbe 
angehört  hat.  Sein  Name  kommt  weder  in  dem 
„Gothaischen  genealogischen  Taschenbuch  dei* 
gräflichen  Häuser^'  verschiedener  Jahrgänge, 
noch  in  einem  anderen  der  dem  Verfasser  zu 
Gebote  stehenden  Behelfe  vor. 

Werklein  Franz,  geb.  zu  Iglau  in  Mähren 
14.  Juli  1780,  eingetr.  22.  Jan.  1788  und  starb 
19.  Febr.  1792  in  der  Akademie. 


Werlein  Balthasar  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Cibin  in  Siebenbürgen  1 5.  Aug. 
1776,  eingetr.  26.  April  1789  und  starb  12.  Mai 
1792  in  der  Akademie. 

Wolff  Wenzel,  Sohn  eines  kaiserl,  Ober- 
Ueutenants,  geb.  zu  Gent  in  Flandern  1.  Nov. 
1774,  eingetr.  23.  Juni  1783,  wurde  17.  Febr. 
1792  Fahnencadet  bei  Ludwig  Graf  Brechainville- 
Inf.  Nr.  25,  21.  Mai  1793Fähnr.,  I.Juni  1796 
Lieut.,  l.Nov.  18000berlieut.,  machte  alle  feind- 
lichen Affairen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
Feldzügen  der  Jahre  1793  bis  1797,  1799, 
1800  und  1805  mit  und  starb  zu  Bochnia  in 
Galizien  29.  Jan.  1806. 

Ziegler  Joseph  Heinrich,  Sohn  eines  Offi- 
ciers,  geb.  zu  Wien  11.  März  1776,  eingetr. 
19.  Juni  1787  und  starb  9.  Juli  1792  in  der 
Akademie. 


1793. 


Allemagna  Anton  Graf,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag  13.  Sept.  1774,  eingetr. 
4.  Dec.  1 784,  wurde  14.  Febr.  1793  Fahnencadet 
bei  Karl  Graf  Gallenberg-Inf.  Nr.  54,  I.April  1 793 
Fähnr.,  16.  März  1794  Lieut.,  9.  Febr.  1797 
Oberlieut.,  1.  Sept.  1805  Capitänlieut.,  16.  Febr. 
1809  Hauptm.  und  hatte  schon  im  Jahre  1793, 
unmittelbar  nach  seiner  Ausmusterung,  an  der 
Belagerungvon  Mainz  theilgenommen.  Im  weiteren 
Verlaufe  der  damaligen  französischen  Feldzüge 
focht  Allemagna  im  Juni  1796  im  Corps  des  P'eld- 
zeugmeisters  Grafen  Wartensleben  längs  des 
rechten  Rheinufers  zwischen  der  Lahn  und  Sieg 
gegen  General  Jourdan,  im  Jahre  1799  in  Deutsch- 
land und  in  der  Schweiz,  war  im  Feldzuge  1805 
mit  dem  Regimenle  im  Corps  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Grafen  Riesch  und  theilte  dessen 
Schicksal  der  Kriegsgefangenschaft  infolge 
Macks  Capitulalion  vom  17.  October.  Im  Jahre 
1809  an  den  beiden  Schlachttagen  von  Aspeni, 
21.  und  22.  Mai,  fand  Allemagna  Gelegenheit 
zu  besonderer  Auszeichnung  und  wird  in 
dem  Schlachlberichte  des  Corps  -  Coraman- 
danten  Feldmarschall  -  Lieutenant  Prinzen  zu 
Hohenzollem  mit  seinem  Regiments-Comman- 
danten Obersten Andrässy  unddemHauptm.  Jäger 
des  Regiments  Froon  »unter  den  Helden  von 
Aspern*  genannt.  Am  17.  Febr.  1817  wurde  er 
durch  die  Verleihung  der  Kämmererswürde  aus- 
gezeichnet, avancierte  20.  März  1821  zum  Major, 
trat  als  solcher  30.  Sept.  1826  in  den  Ruhestand 
und  lebte  seither  zu  Prag,  wo  er  12.  Nov.  1833 
sein  Leben  beschloss. 


August  von  Auenfels  Stephan,  muthmaßlich 
ein  Sohn  des  im  Jahre  1799  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen 
Hauptmannes  Sebastian  August  des  1.  Banal- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  und  ein  Bruder  des  12.  März 
1 852  in  Wien  verstorbenen  Generalmajors  und 
Maria  Theresien- Ordensritters  Georg  Freiherm 
August  von  Auenfels,  war  zu  Kra§i6  in  Croatien 
7.  Aug.  1775  geb.,  kam  29.  Jan.  1790  in  die 
Akademie  und  wurde  14.  Febr.  1793  als  Fahnen- 
cadet zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
3.  Sept.  1793  Fähnr.,  10.  April  1797  Lieut., 
9.  Juli  1799  Oberlieut.,  1.  April  1801  Capitän- 
lieut., 1.  Sept.  1805  Hauptm.,  22.  Sept.  1813 
Major,  20.  Oct.  1820  Oberstlieut.,  8.  Februar 
1825  Oberst  und  Commandant  des  Inf. -Regiments 
Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  Nr.  32,  5.  Juni  1832 
Generalmajor.  August  war  im  Jahre  1799 
Adjutant  beim  General  Sebottendorf  und  1800 
beim  General  Candiani,  hatte  an  allen  Feld- 
zügen seiner  Zeit  rühmlichen  Antheil  genommen 
und  erscheint  in  mehreren  Relationen  unter 
den  Ausgezeichneten  lobend  erwähnt.  Infolge 
eines  Sturzes  vom  Pferde  trat  August  im  Jahre 
1835  in  den  Ruhestand  und  starb  27.  Jan. 
1854  zu  Wien.  Er  war  mit  dem  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Orden  2.  Cl.  (seit  7.  Oct.  1815)  und 
mit  dem  Commandeurkreuze  des  herzogl.  parma- 
schen  Constantin-St.  Georgs-Ordens  decoriert. 

Bredler  Johann  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Oberlieutenants  zu  Groß-Becskerek  im  Banate 
20.  Juni  1775,  eingetr.  11.  Dec.  1781  und 
starb  13.  Juli  1793  in  der  Akademie. 
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Brias  Joseph  Graf,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Konstanz  3.  April  1775,  eingetr.  27.0ct. 
1783,  wurde  14.  Febr.  1793  als  Fahnencadet 
zu  Karl  Freih.  v.  Huff-Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
im  Jahre  1794  zum  Fähnr.,  im  Jahre  1796 
zum  Lieut.  im  Regimente,  6.  Aug.  1797  zum 
Oberlieut.  bei  Leopold  Graf  von  Stain  -  Inf. 
Nr.  50  befördert,  hatte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  da- 
maligen Kriegsepoche  von  dem  Gefechte  beiBell- 
heim  17.  Mai  1793  angefangen  bis  zum  Jahre 
1796,  dann  1799  und  1800  mitgemacht,  und 
war  15.  Aug.  1799  vor  Zürich  in  französische 
Kriegsgefan genschallt  gerathen,  aus  welcher  er 
sich  13.  Sept.  d.  J.  ranzioniertc.  Am  31.  Juli 
1804  kam  er  als  Hauplm.  zu  Wilhelm  Freih. 
v.  Klebek-lnf.  Nr.  14  und  nahm  in  diesem 
Regimente  im  Feldzuge  1805  an  der  Landesver- 
theidigung  von  Tirol  thätig  theil.  Im  Feldzuge 
1809  war  er  im  Armeecorps  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Freiherr  von  Hiller  eingetheilt  und 
zeichnete  sich  gleich  bei  Eröffnung  der  Campagne 
im  Gefechte  bei  Pfafferthofen,  19.  April,  durch  Ent- 
schlossenheit und  Umsicht  aus.  Weiters  kämpfte 
er  bei  Landshut,  Neumarkt,  Ebelsberg,  bei  Aspern 
und  Wagram,  sowie  im  Feldzuge  1813  in  der 
Schlacht  bei  Hanau,  30.  und  31,  Oct.,  worauf 
2.  Dec.  d.  J.  seine  Beförderung  zum  Major  bei 
Franz  Marquis  von  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  erfolgte. 
Mit  diesem  Regimente  im  Jahre  1814  bei 
den  Blockadetruppen  von  Manlua  stehend, 
wurde  er  31.  Oct.  zu  dem  in  derselben  Einlhei- 
lung  befindlichen  Inf. -Reg.  Franz  Freih.  v.  Reisky 
Nr.  10,  15.  Dec.  d.  J.  aber  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
Iransf.,  nahm  mit  diesem  Regimente  im  folgenden 
Jahre,  in  der  Division  Wimpffen  eingetheilt,  noch 
an  dem  Angriff  auf  Beifort,  4.  Juli,  thätig  theil 
und  starb  3.  Dec.  1816  in  der  Station  Wischau 
in  Mähren. 

Busch  Franz,  geb.  zu  Ofen  11.  Jan.  1782. 
eingetr.  21.  Jan.  1792,  wurde  7.  Juni  1793  aus 
der  Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Capretta  Karl,  Officierssohn,  geb.  zu  Chili- 
dim  in  Böhmen  25.  März  1779,  eingetr.  27.  Dec. 
1787,  trat  7.  Juni  1793  aus  der  Militärerziehung 
und  ist  seither  verschollen. 

Deneve  Johann,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Sveti-Ivan  in  der  Militärgrenze  20.  Mai 
1775,  eingetr.  24.  Oct.  1783,  wurde  14.  Febr. 
1793  als  Fahnencadet  bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
eingetheilt,  8.  Sept.  1793  zum  Fähnr.,  16.  Juli 
1796  zum  Lieut.,  8.  Juni  1799  zum  Oberlieut., 
16.  Mai  1809  zum  Gapilänlieul.,  24.  Mai  d.  J. 
zum  Hauptin.   befördert,    trat  31.  Oct.  1811  in 


den  Ruhestand  und  starb  seither.  Deneve  hatte 
an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regiments 
in  der  damaligen  Kriegsepoche  theilgenommen. 

Ernst  von  Ernstenau  August,  Sohn  eines 

Majors,  geb.  zu  K^zdi-Väsärhely  in  Sieben- 
bürgen 1.  Aug.  1774,  eingetr.  20.  Juli  1789, 
wurde  14.  Febr.  1793  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Allvintzi-lnf.  Nr.  19  ausgemustert,  kam 
später  als  Lieut.  zu  Erzh.  Franz  Joseph  d'Este- 
Kürass.  Nr.  2,  rückte  daselbst  stufenweise  bis 
zum  Oberstlieut.  vor,  machte  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mit  und  trat  im  Jahre  1838 
als  Oberst  in  den  Ruhestand.  Später  alsFestungs- 
Commandant  in  Leopoldstadt  wieder  angestellt, 
wurde  Ernst  im  Jahre  1843  definitiv  pensioniert 
und  lebte  seither  in  Pressburg,  wo  er  5.  Dec. 
1847  sUrb. 

Genczik  (n.  A.  Gentschek)  von  Genczova 

Anton,  geb.  zu  Srabow  in  Böhmen  6.  Jan.  1 782, 
eingetr.  19.  April  1790  und  starb  30.  April  1793 
in  der  Akademie. 

Geppert  Georg  von,  Sohn  des  zu  Wien 
23.  Oct.  1814  verstorbenen  Obersten  Menrad  von 
Geppert,   geb.  zu  Graz  19.  Febr.  1774,  eingetr. 

3.  Nov.  1788,  wurde  17.  Juli  1793  als  Fähnr. 
zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert, 
avancierte  7.  Juli  1796  zum  Lieut,  4.  Mai  1799 
zum  Oberlieut.  im  Regimente,  27.  Aug.  d.  J. 
zum  Hauptm.  im  GQMSt.,  30.  Mai  1809  zum 
Major,  4.  Nov.  1813  zum  Oberstlieut.;  hat 
die  Feldzüge  1793  bis  1797,  1799  bis  1801, 
1805,  1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und 
bei  allen  Gelegenheiten  seine  militärische  Tüch- 
tigkeit bewährt.  Schon  bei  der  Belagerung  von 
Kehl  wusste  sich  Geppert  bemerkbar  zu  machen 
und  führte  1.  Jan.  1797  die.  Avantgarde  mit  Ent- 
schlossenheit zum  Sturme  auf  die  Schwabel- 
schanze.  Ebenso  hat  sich  derselbe  1799  im 
Gefechte  beiModenaund  bei  dem  Rückzuge  nach 
Mirandola  12.  Juni  hervorgethan.  Im  Jahre  1809 
war  Geppert  als  Major  Generalstabs- Chef  im  Corps 
des  Prinzen  von  Hohenzollern  und  zeichnete  sich 
in  der  Schlacht  bei  Wagram  durch  Tapferkeit  und 
zweckmäßige  Dispositionen  aus.  Im  Jahre  1813 
bei  der  Hauptarmee  eingetheilt,  wurde  er  in  der 
Relation  über  die  Schlacht  bei  Dresden  (26.  und 
27.  Aug.),  ebenso  wie  iu  jener  über  das  Gefecht 
bei  Arbesau  (17.  Sept.)  rühmlichst  erwähnt.  In 
der  Schlacht  bei  Leipzig  (16.  und  18.  Oct.) 
wurde  Geppert  wegen  seiner  vorzüglichen  Ver- 
wendung auf  dem  Schlachtfelde  zum  Oberstlieut 
befördert  und  erhielt  den  russ.  St.  Wladimir- Orden 

4.  GL  Seine  ausgezeichneten  Leistungen  in  der 
Fortsetzung  des  Feldzuges  verschafften  iJim  1 8 .  Mai 
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1814  den  königl.  preuft.  Orden  pour  le  m^rite, 
20.  Mai  1814  den  kaiserl.  russ.  St.  Georgs-Orden 
4.  GL,  7.  Juni  1814  das  Kleinkreuz  des  königl. 
bayr.  Mililär-Max  Joseph-Ordens,  7,  Oct.  1815 
den  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl.,  endlich 
11.  Äug.  1816  das  Kleinkreuz  des  königl.  franz. 
St.  Ludwig -Ordens.  Geppert  leistete  auch  im 
Frieden  ausgezeichnete  Dienste,  namentlich  als 
Director  der  Marsch-Dislocations-  und  militär- 
statistischen Abtheilung  des  GQMSt.,  in  welcher 
er  11.  März  1822  zum  Obersten,  8.  März  1831 
zum  Generalmaj.  vorrückte.  Er  war  zugleich  Bri- 
gadier des  Pionnier-Gorps.  Geppert  starb  28. Nov. 
1835  zu  Wien.  Er  war  ein  Bruder  des  im  April 
1855  verstorbenen  Feldzeugmeisters  und  Ritters 
des  Militär- Maria  Theresien-Ordens  Menrad 
Freiherm  von  Geppert,  sowie  des  14.  März  1836 
zu  Padua  verstorbenen  Generalmajors  Ludw^ig 
von  Geppert,  vergl.  Ausmus terungsjahrg.  1795. 
GiesI  von  Gieslingen  Johann  Baptist  Fried- 
rich, geb.  zu  Wien  14.  Aug.  1781,  war  der 
Sohn  des  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  mit 
Diplom  vom  10.  Aug.  1773  mit  dem  Prädicate 
,von  Gieslingen*  in  den  erbländisch-österreichi- 
schen  Adelstand  erhobenen  und  am  16.  Juli 
1803  in  Wien  verstorbenen  Oberlieutenants  der 
Arci^ren-Leibgarde  Johann  Nep.  GiesL  Er  kam 
31.  Aug.  1791  in  die  Akademie,  trat  28.  Febr. 
1793  aus  der  Militärerziehung,  widmete  sich 
aber  später  doch  der  militärischen  Laufbahn, 
wurde  im  Jahre  1797  als  Fähnr.  beiWenzelGraf 
Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  ernannt,  im  Jahre 
1800  zum  Lieut.  befördert,  machte  mit  dem  Regi- 
raente  alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen 
Kriegsepoche  in  der  jeweiligen  Einlheilung  thätig 
mit,  und  wurde  im  Jahre  1799  beim  Hauptangriffe 
auf  die  feindliche  Position  bei  Zürich,  4.  Juni,  so- 
wie im  Feldzuge  1 805  bei  Ulm  zum  zweitenmale 
verwundet  und  quitt,  den  Dienst  im  Jahre  1 806  mit 
Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Im  Jahre  1808 
wurde  Giesl  zumOberlieuL  beim  3.  Wiener  Land- 
wehr-Bat.  ernannt,  machte  im  Jahre  1809  — 
inzwischen  zum  Hauptm.  befördert  —  den  Feld- 
zug mit  und  verließ  im  Jahre  1810  abermals  den 
activen  MiUtärdienst  mit  Beibehalt  des  Militär- 
Charakters,  um  vor  dem  Ausbruche  der  Feind- 
seligkeiten im  Jahre  1813  erneuert  seine  Dienste 
zur  Verfügung  zu  stellen.  Er  wurde  als  Hauptm. 
beim  1.  Landwehr-Bat.  von  Hoch-  und  Deutsch- 
raeister-Inf.  Nr.  4  eingetheilt  und  im  Jahre  1815 
in  den  Pensionsstand  versetzt.  Im  Jahre  1820 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Platz -Hauptm.  in 
Olmütz,  im  Jahre  1821  seine  Einlheilung  zum 
1.  Landwehr-Bat.  von  Joseph  Graf  Golloredo- 
Waldsee-Inf.  Nr.  57;  im  Jahre  1824  wurde  Giesl 

Wr.-Nettstadtar  UU.-Äkad. 


Kasemverwalter  in  Brunn  und  starb  als  solcher 
am  15.  Aug.  1828.  Er  warder  Vater  des  Feldzeug- 
raeisters  und  Gendarmerie -Inspectors  der  im 
Reichsrathe  vertretenen  Königreiche  und  Länder, 
Heinrich  Karl  Freiherrn  Giesl  von  Gieslingen, 
vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1840. 

Guttenberg  Alois  von,  geb.  zu  Wien  als 
Sohn  eines  k.  k.  Hofrathes,  eingetr.  25. Oct.  1 792, 
kam  11.  April  1793  als  Fähnr.  zum  2.  Szökler 
Grenzinf.-Reg.  Nr.  15  und  verblieb  nicht  lange 
in  den  Militärdiensten.  Sein  ferneres  Schicksal 
konnte  ungeachtet  aller  Bemühung  nicht  er- 
forscht werden. 

Hallegg  Franz  Anton  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Eisenerz  in  Steier- 
mark 7.  April  1775,  eingetr.  7.  Jan.  1783,  wurde 
14.  Febr.  1793  als  Fahnencadet  zu  Franz  Freih. 
V.  Lattermann-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  16.  Aug. 
1793  Fähnr.,  1.  Juli  1794  Lieut.,  27.  Juni  1799 
Oberlieut.,  und  diente  als  solcher  bis  1808. 
Hallegg  fand  wiederholt  Gelegenheit  sich  vor 
dem  Feinde  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
auszuzeichnen,  hatte  jedoch  das  Missgeschick, 
bei  Rivoli  14.  Jan.  1797  in  feindliche  Gefangen- 
schaft zu  geraüien,  aus  welcher  er  erst  2  3.  Juni  d.J. 
rQckkehren  konnte. 

Haugwitz  Eugen  Wilhehn  Graf  von,  geb.  zu 
Brunn  16.  Nov.  1777,  war  der  Sohn  des  Generals 
Karl  Wilhelm  Grafen  Haugwitz,  aus  dessen  Ehe 
mit  Maria  Josepha  Gräßn  von  Frankenberg,  kam 
24.  Febr.  1788  in  die  Akademie,  wurde  aber  von 
seinem  Vater  noch  vor  Vollendung  des  Curses 
(8.  Aug.  1793)  aus  der  Akademie  genommen 
und  erhielt  in  demselben  Monate  (20.  Aug. 
1793)  eine  Fähnrichsstelle  bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1, 
gerade  zur  Zeit,  als  der  Kampf  gegen  Frankreich 
entbrannte.  Am  4.  Mai  1799  zum  Oberlieut. 
befördert,  kam  er  bald  darauf  in  gleicher  Eigen- 
schaft zumGQMSt.,  wurde  1, Nov.  1801  Hauptm., 
1.  Sept.  1S05  Major  im  Corps,  1808  Oberstlieut. 
im  Warasdiner  Creuzer  Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  5, 
1 6.  März  1 809  aber  zum  GQMSt.  wieder  rück- 
transf.  und  8.  Mai  d.  J.  für  sein  ausgezeichnetes 
Verhalten  auf  dem  Schlachtfelde  zum  Obersten 
ernannt.  Nach  eingetretenem  Frieden  wurde  Haug- 
witz zu  Johann  Gabriel  Marquis  Chasteler-Inf. 
Nr.  27  eingetheilt,  16.  Sept.  1812  aber 
zum  Warasdiner  St.  Georger  Grenz  -  Inf.  -  Reg. 
Nr.  6  übersetzt  und  6.  Aug.  1813  zum  General- 
maj. und  Brigadier  befördert.  In  den  Schlacht- 
tagen bei  Leipzig  (16.  bis  18.  Oct.  1813) 
bewährte  Haugwitz  große  Kaltblütigkeit  und  echt 
soldatischen  Muth  und  erhielt  in  Anerkennung 
seiner  Verdienste  mit  Allerh.  Handschreiben  dd. 
Schmalkalden  30.  October  d.  J.  das  Ritterkreuz 
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des  Maria  Theresien- Ordens.  Er  führte  nämlich 
16.  Oot.  als  Commandant  der  linken  Golonne  der 
Division  Bianchi,  welche  den  bei  Markkleeberg 
in  den  Auen  und  an  der  Pleisse  zahlreich  auf- 
gestellten Feind  anzugreifen  hatte,  den  ihm 
gewordenen  Auftrag  mit  aller  Entschlossenheit 
aus,  warf  den  Feind  aus  den  Positionen,  nahm 
ihm  mehrere  Geschütze  und  behauptete  seine 
Stellung  bis  zum  Embruche  der  Nacht.  Am  1 8.  Oct. 
eröffnete  die  von  dem  Erbprinzen  von  Hessen- 
Homburg  befehligte  erste  Haupt-Colonne  den 
Kampf  auf  Dölitz.  Die  Brigade  Haugwitz  bildete  die 
Avantgarde  des  Centrums  dieser  Haupt-Colonne. 
An  der  Spitze  seiner  Brigade  drang  er  mit  dem 
Regimente  Reuß-Greitz  Nr.  18  vor  und  bestand 
mit  wahrer  Bravour  ein  mörderisches  Infanterie- 
Gefecht.  Im  folgenden  Jahre  focht  er  in  Frank- 
reich mit  gleicher  Auszeichnung.  Bei  Macon 
11.  März  1814,  unterstützte  er  mit  zwei  Batail- 
lonen die  weichende  Avantgarde  des  Generals 
Scheilher  durch  das  entschlossene  Behaupten 
seiner  Stellung  und  hielt  auf  den  Anhöhen  von 
Saint- Clement  gegen  die  ungestümen  Angriffe  des 
französischen  Generals  Musnier  stand.  Bei 
Saint- Georges  18.  März  d.  J.  wurde  er  in  dem 
Augenblicke,  als  er  der  hessischen  Brigade  des 
Generals  Call  mit  den  Infanterie-Regimentern 
Simbschen  und  Eszterhäzy  zu  Hüfte  eilte,  gleich 
bei  Beginn  der  von  ihm  geleiteten  Bewegung 
durch  einen  Schuss  in  die  Bmst  verwundet  und 
außer  Gefecht  gesetzt.  Im  Jahre  1815  kämpfte 
Haugwitz  gegen  Murat  und  führte  das  Gom- 
mando  einer  Brigade  in  der  Colonne  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Grafen  Neipperg;  am 
21.  April  desselben  Jahres  unterstützte  er  das 
Gefecht  amRonco,  rückte  über  Aquila und  Salerno 
nach  Galabrien  und  wurde  anfangs  Juni  Comman- 
dant der  königlichen  Hauptstadt  Neapel.  Drei  Jahre 
wirkte  Haugwitz  auf  diesem  Posten  zur  vollen 
Zufriedenheit  des  Königs ,  der  ihm  in  der  Verlei- 
hung des  Januarius-  Ordens  ein  sichtbares  Zeichen 
der  Anerkennung  gab.  Im  Jahre  1821  nahm  er 
an  Frimonts  Zuge  nach  Neapel  theil  und  blieb 
längere  Zeit  als  Brigadier  in  dem  von  den  kaiser- 
lichen Truppen  befehligten  Lande.  Am  3.  Juli 
1824  wurde  Haugwitz  Inhaber  des  Inf.-Reg. 
Nr.  38,  18.  Juli  1827  Feldmarschall-LieuL  und 
Di  visionär  in  Ürünn,  trat  1.  Juli  1829  in  den 
Ruhestand  und  starb  4.  Nov.  1867  zu  Wien.  Schon 
im  Jahre  1 808  zum  Ritter  des  deutschen  Ordens 
ernannt,  wurde  Haugwitz  später  Comthur  und 
im  Jahre  1835,  in  welchem  er  auch  die  Geheime 
Rathswürde  erhielt,  Landes-Comlhur  der  Bailei 
Österreich.  Er  war  überdies  Ritt,  des  kaiserl.  russ. 
St.  Georgs-Ordens,  Großkreuz  des  königl.  sardin. 


Mauritius-  und  Lazarus-Ordens»  des  königl.  sicil. 
Militär -St.  Georgs -Ordens  der  Wiedervereini- 
gung und  k.  k.  Känmierer.  Er  war  ein  Bruder  des 
Ludwig  Grafen  von  Haugwitz,  Austriltsjahrg.  1 790, 
wo  auch  Näheres  über  das  gräfliche  Geschlecht 
»Haugwilz*  vorkommt. 

Honig  (vielleicht  auch  Hünig)  Rafael,  geb. 
zu  Neu-Gradisca  in  der  Militärgrenze  1776,  ein- 
getr.  5.  Oct.  1782,  wurde  30.  Jan.  1793  ander- 
weitig versorgt.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Horwatowich  Kari,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants der  Grenztruppen,  geb.  zuPodlapa^a  in  der 
Militärgrenze  U.  Nov.  1782,  kam  21.  Nov. 
1791  in  die  Akademie  und  verließ  dieselbe 
23.  Mai  1793,  trat  aber  doch  später  in  Militär- 
dienste  und  quitt,  als  Fähnr.  von  Ferdinand  Groß- 
herzog von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 
Am  1.  Mai  1808  trat  Horwatowich  erneuert  als 
Gadet  zu  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  in  Militärdienste 
und  avancierte,  in  der  damaligen  Kriegsepoche  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
Iheilnehmend,  in  rascher  Aufeinanderfolge  am 
16.  Febr.  1809  zum  Fähnr.,  18.  Mai  d.  J.  zum 
Lieut.,  am  3  Sept.  d.  J.  aber  zum  Oberlieutenant 
in  den  seit  1815  folgenden  Friedensjahren 
wurde  Horwatowich  nebst  dem  Truppen- 
dienste in  den  mannigfaltigsten  Verwaltungs- 
zweigen erfolgreich  verwendet,  1.  Mai  1820  zum 
Cipitänlieut.,  29.  Juli  1824  zum  Hauptm.  beför- 
dert, 1.  Dec.  1837  q.  t.  zu  Wilhehn  Friedrich 
Fürst  Bentheim- Steinfurt -Inf.  Nr.  9  transf. 
und  trat  1.  Aug.  1841  als  Tilular-Major  in 
den  Ruhestand.  Am  25.  Febr.  1849  erfolgte 
seine  Wiederanstellung  als  Platz-Major  in  Fiume 
und  am  4.  Sept.  d.  J.  seine  Beförderung 
zum  Oberstlieut.  auf  diesem  Dienstposten.  Am 
1.  Juni  1850  wurde  Horwatowich  definitiv  pen- 
sioniert und  lebte  seither  in  Wien,  wo  er 
22.  Febr.  1866  starb. 

Janinally  von  Jangang  Ignaz  Freiherr,  geb. 

zu  Gibin  in  Siebenbürgen  1  I.April  1779,  eingetr. 
19.  Juni  1786  und  starb  31.  Jan.  1793  in  der 
Akademie. 

Jellenchich  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  17.  Oct.  1774,  eingetr.  8.  Juli  1784,  wurde 
8.  Febr.  1 793  alsFahnencadet  zu  Johann  Freiherr 
v.  Boaulieu-Inf.  Nr.31  ausgemustert,  dientespäter 
als  Hauptm.  beim  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7, 
als  Major  beim  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4, 
avancierte  6.  Sept.  1824  zum  Oberstlieut. 
beim  Oguliner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3,  machte 
alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen  Kriegs- 
epoche   in    seiner   jeweiligen  Eintheilung    mit. 
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trat  l.Sept.  1830  in  den  Ruhestand  und  starb 
U.  April  1852  zu  Karlstadt. 

Kalliany  Georg,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Krajova    10.  Jan.  1784,    eingetr.    28.  Nov. 

1792  und  starb  3.  Oct.  1793  bei  seinen  Ange- 
hörigen. 

Kinast  Joseph  Albert  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brüssel  1.  Aug.  1775,  ein- 
getr. 29.  Oct.  1783,  wurde  8.Febr.  1793Fahnen- 
cadet  bei  Patrik  Graf  Stuart-Inf.  Nr.  18,  I.April 

1793  Fähnr.,  31.  Mai  1796  Lieut.,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  den  französischen  Feldzügen  1794  bis  1797 
thätig  theil  und  starb  als  solcher  3.  April  1799 
zu  Venedig. 

Künig  Johann,  Officierssohn,    geb.  zu  Linz 

19.  Dec.  1783,  eingetr.  17.  März  1791,  trat 
30.  Sept.  1793  aus  der  Militärerziehung  und 
ist  seither  verschollen. 

Kovachevich  Karl,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Orijovac  in  Slavonien  22.  Jan.  1776,  eingetr. 
24.  Juni  1 784,  wurde  14.  Febr.  1 793  als  Fahnen- 
cadet  zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  aus- 
gemustert und  diente  daselbst,  zuletzt  als  Ober- 
lieutenant, bis  zum  Jahre  1806. 

Krittner  Ferdinand,  Officierssohn,  geb. 
8.  April  1779,  eingetr.  13.  Febr.  1789,  wurde 

20.  Dec.  1793  aus  der  Militärerziehung  entlassen 
und  soll  später  als  Cadet  in  einem  Infanterie- 
Regimente  gedient,  den  Militärdienst  aber  ver- 
lassen haben,   ohne  Officier  geworden  zu  sein. 

Lorenzo  Christian  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Luxemburg  15.  Jan.  1774, 
eingetr.  26.  Nov.  1785,  wnirde  8.  Febr.  1793  als 
Fahnencadet  zuErzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Oberlieut. 
vor  und  quitt.  20.  Jan.  1805  den  activen  Dienst 
mit  Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Er  hatte 
die  französischen  Feldzüge  1793  bis  1797,  1799, 
1800  und  1801  thätig  mitgemacht  und  nament- 
lich am  2 1 .  März  1 799  bei  Osterach  und  25.  März 
in  der  Schlacht  bei  Stockach,  endlich  3.  Dec. 
1 800  in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden,  bei  den 
Kämpfen  um  den  Besitz  des  Waldes  von  Alba- 
ching,  tapfer  mitge fochten. 

Marthy  Franz,  Officierssohn,  geb.  zuUnhoät 
in  Böhmen  3.  März  1776,  eingetr.  22.April  1786 
und  starb  25.  Febr.  1793  in  der  Akademie. 

Martinetz  Joseph,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Mailand  17.  März  1783,  eingelr.  31.  Aug. 
1791,  wurde  28.  April  1793  aus  der  Mililär- 
erziehung  entlassen.  Sein  weilerer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Marully  Joseph  Graf  von,  Sohn  eines  Privat- 
mannes, geb.  zu  Barlelta  in  Italien  1.  Aug.  1775, 


kam  27.  Oct.  1785  in  die  Akademie,  wurde 
14.  Febr.  1793  als  Fahnencadet  zu  Aeneas  Graf 
von  Gapraral-nf.  Nr.  48  ausgemustert,  1.  Febr. 
1794  zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann  -  Inf. 
Nr.  45  transf.  und  quitt.  30.  Nov.  1794  den 
activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers - 
Charakters. 

Mattencloit  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu 
Freistadt  in  Böhmen  6.  Dec.  1785,  eingetr. 
22.  Oct.  1792  und  starb  8.  Aug.  1793  bei  seinen 
Angehörigen. 

Ostermann  Georg,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Pressbui^  9.  Sept.  1781,  eingetr.  12.  Dec. 
1791,  wurde  6.  Mai  1793  aus  der  Militärer- 
ziehung entlassen  und  ist  seither  verschollen. 

Ottenf eis -Gsch wind  Franz  Freiherr  von, 
geb.  zu  Klagenfurt  12.  Juni  1778,  eingetr. 
17.  Oct.  1786  wurde  von  seinen  Eltern  6.  Oct. 
1793  aus  der  Militärerziehung  herausgenommen 
und  erhielt  nun  seine  weitere  Bildung  in  der 
WienerAkademie  der  morgenländischen  Sprachen. 
Nach  vollendeten  Studien  kam  er  zur  kaiserl. 
Gesandtschaft  in  Constantinopel,  von  wo  aus  er 
mehrere  interessante  Reisen  nach  Klein-Asien 
und  auf  die  benachbarten  Inseln  machte.  In 
dieser  Anstellung  widmete  er  sich  mit  vielem 
Fleiße  der  orientalischen  Philologie  und  setzte 
diese  Studien  bei  seiner  im  Jahre  1813  erfolgten 
Rückkehr  nach  Wien  mit  allem  Ernste  fort.  Nach 
dem  Ausbruche  des  griechischen  Aufstandes 
gegen  die  Pforte  wurde  Ottenfels-Gschwind  an 
die  Stelle  des  abberufenen  Grafen  Lützow  zum 
Internuntius  in  Constantinopel  ernannt  und 
bekleidete  diesen  durch  die  Zeitläufte  und  mannig- 
faltigen Spannungen  sehr  schwierigen  Posten 
mehrere  Jahre  mit  der  größten  Auszeichnung. 
So  setzte  er  im  Jahre  1 828  mit  dem  französischen 
Gesandten  Grafen  Guilleminot  der  Christenver- 
folgung im  Orient  kräftigst  ein  Ziel  und  erklärte, 
die  Würde  seiner  Regierung  unter  den 
schwierigsten  Umständen  aufrechthaltend,  dass 
Österreich  und  Frankreich  den  Schutz  der 
katholischen  Christen  in  der  Türkei  für  immer 
übernehmen.  Als  im  Jahre  1 832  Ibrahim  Pascha 
gegen  Constantinopel  vordrang  und  die  russischen 
Hilfstruppen  vor  dieser  Hauptstadt  erschienen, 
kehrte  Ottenfels-Gschwind  nach  Wien  zurück 
und  ward  durch  den  k.  k.  außerordenthchen 
Gesandten  Bartholomäus  Freiherm  von  Stürmer 
ersetzt.  Auf  der  Heimkehr  hatte  Ottenfels- 
Gschwind  das  Unglück,  an  der  Küste  von  Neapel 
Schiffbruch  zu  leiden.  Eine  kaiserl.  Entschließung 
vom  10.  Aug.  1835  ernannte  ihn  zum  Staats-  und 
Conferenzrath  bei  der  geheimen  Haus-,  Hof-  und 
Staatskanzlei.  Als  solcher  vertrat  er  Mettemichs 
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Stelle  während  dessen  Reisen  und  Krankheiten  in ' 
den  Jahren  1836,  1839,  1841  und  1842,  wurde - 
im  Jahre  1848  in  den  Ruhestand  versetzt  und ; 

■ 

starb  18.  März  1851  in  Wien.  Ottenfels-Gschwind  ' 
war  Commandeur  des  St.  Stephan-Ordens,  Ritter 
des  kaiserl.  russ.  weißen  Adler-  und  Wladünir- 
Ordens,  Großkreuz  des  großherzogl.  toscan.  St. 
Joseph- Ordens  und  Inhaber  des  ottom. Verdienst- 
Ordens,    endlich    Ritter  des    päpstl.  Christus-  j 
Ordens,    k.  k.  wirklicher  Geheimer   Rath    und  | 
Kämmerer.  Die  Ottenfels  -  Gschwind   sind   ein  | 
altes  kämtnerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Johann  Siegmund    von    Otto    laut   Receplions- 
Urkunde  dd.  30.  Jan.  1643  als  ständisches  Mit- 
glied  Kärntens  anerkannt  und  von  Kaiser  Fer- 
dinand III.  mit  Diplom  vom   20.  Juli  1653  mit 
dem  Prädicate   .von  Ottenfels*  in  den  Reichs- 
ritterstand   erhoben    wurde.    Sein    Sohn  Wolf' 
Jakob  Reichsritter  Otto  von  Ottenfels  wurde  im  ' 
Jahre    1696  in  Kram  und    1698  in  Steieimark  | 
in  das  ständische  Consortium  aufgenommen  und 
vom  Kaiser  Joseph  1.  mit  Diplom  vom  20.  Aug. 
1710  in  den   erbländisch-öslerreichischen  Frei- 
herrenstand erhoben.  Dessen  Sohn  Wolf  Franz 
Freiherr  von  Ottenfels  wurde  von  Johann  Martin 
Freiherm     Gschwind    von   Pockstein,     kaiserl. 
General-Feldmarschall,   dem  Letzten  seines  Ge- 
schlechtes,  als  nächster  Agnat  testamentarisch 
mit  der  Verpflichtung    zum  Erben    der  Fidei- 
commissgüterTöscheldorf  und  Labegg  in  Kärnten 
eingefetzt,   dass  er  und  seine  Descendenten  von 
nun  bei  Vereinigung  der   beiden  Namen   und 
Wappen  sich  Freiherren  von  «  Ottenfels-Gschwind* 
nennen  sollen. 

P^chy  Ludwig,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Madaras  in  Siebenbürgen  9.  Nov.  1777, 
eingetr.  8.  Mai  1789  und  starb  24.  April  1793 
in  der  Akademie. 

Philipovich  Johann  von,  Sohn  eines  Lieu- 
tenants der  Grenztruppen,  geb.  zu  Soljani  in 
Slavonien  23.  Juli  1774,  eingetr.  3.  Juli  1784, 
wurde  1 4.  Dec.  1793  Fahnencadet  bei  Thomas  Graf 
Nädasdy-Inf.  Nr.  39,  9.  Nov.  1794  Fähnr.,  1797 
Lieut. ,  7.  Dec.  1803  Oberlieut.,  machte  alle 
feindlichen  Affairen  seines  Regiments  in  der 
damaligen  Kriegsepoche  mit  und  diente  als 
solcher  bis  zum  Jahre  1805. 

Potmayer  Joseph,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Lipnik  in  Groatien  27.  Aug. 
1782,  kam  8.  Mai  1792  in  die  Akademie  und 
trat  3.  Nov.  1793  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Prebeg  Franz  Anton,  Sohn  eines  Ober- 
lieut^nants,  geb.  zu  0§tarije  in  der  Militärgrenze 
23.  Mai  1774,    eingetr.    16.  Jan.  1787,    wurde 


14.  Febr.  1793  als  Fahnencadet  zu  Franz 
Freih.  v.  Wenckheim-Inf.  Nr.  35  ausgemustert, 
19.  Juli  1793  zum  Fähnr.,  29.  Juli  1794  zum 
Lieut.  befordert,  11.  Aug.  1799  zu  Karl  Graf 
Callenberg-Inf.  Nr.  54  transf.  und  bald  darnach 
bei  diesem  Regimente  auf  uneruierbare  Weise 
in  Abgang  gebracht 

Raab  Gabriel  Ritter  von,  Sohn  eines  Hof- 
rathes,  geb.  zu  Wien  29.  März  1775,  eingetr. 
4.  Mai  1 784,  wurde  8.  Febr.  1 793  als  Fahnen- 
cadet zu  Wenzel  Freiherr  von  Reisky-hif.  Nr.  13 
ausgemustert  und  rückte  daselbst  zum  Ober- 
lieut. vor.  Er  hatte  alle  feindUchen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  in  den  französischen 
Kriegen  1795  bis  1797,  1799,  1800,  1805 
und  1809  mitgemacht,  gerieth  mit  seinem 
Bataillon  11.  Mai  1809  in  feindliche  Gefangen- 
schaft und  kehrte  aus  derselben  nicht 
mehr  zurück.  Allem  Anscheine  nach  ist  Raab 
ein  Sohn  des  Hofrathes  bei  der  k.  k.  Hofkammer 
in  Münz-  und  Bergsachen  in  Wien,  Franz  Joseph 
Ritter  von  Raab  und  ein  Enkel  des   20.  April 

1783  in  Wien  verstorbenen  Hofrathes,  Doctors 
der  Rechte  Franz  Anton  von  Raab,  welcher  im 
Jahre  1755  in  den  erbländisch-österreichischen 
Ritterstand  erhoben  wurde. 

RauchmOller  Franz,  geb.  zu  Mödling  in 
Niederöslerreich    16.  Jan.  1775,    kam    1.  Nov. 

1784  in  die  Akademie  und  trat  30.  März  1793 
aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf ist  nicht  bekannt. 

Schrott  Thaddäus  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Graz  22.  Febr.  1775,  kam  7.  Mai  1784  in  die 
Akademie  und  trat  10.  Juli  1793  aus  der  Militär- 
erziehung. Aus  dem  Ergebnisse  eingeleiteter  Er- 
hebungen konnte  nur  festgestellt  werden,  dass 
derselbe  später  in  einem  Infanterie-Regimente 
gedient  hat  und  als  Hauptm.  gestorben  ist. 

Stanoilovich  Georg,  Sohn  eines  Grenz- 
ofßciers,  geb.  zu  Radiema  in  der  Militärgrenze 
26.  April  1784.  eingetr.  15.  Dec.  1791,  wurde 
9.  Mai  1793  aus  der  Militärerziehung  entlassen 
und  diente  später  im  Mannschaftsstande  eines 
Grenz- Regiments. 

Tobias  Ignaz,  Sohn  eines  Realitäten- 
besilzers,  geb.  zu  Klagenfurt  1 1.  Nov.  1777,  ein- 
getr 9.  Juni  1787,  verließ  die  Akademie  10. Juni 
1 793.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Treiber  von  LBwenschwert  Joseph,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Svedl^r  in  Ungarn 
24.  Nov.  1774,  eingetr.  7.  Febr.  1789,  wurde 
2.  Jan.  1793  als  k.  k.Cadet  zu  Johann  Freiherr  von 
Beaulieu-Inf.  Nr.  3 1  ausgemusteii,  avancierte  da- 
selbst stufenweise  bis  zum  Hauptm.,   nahm  an 
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allen  feind liehen  Affairen  der  französischen  Kriege 
thätigen  Anlheil,  trat  mit  Majors-Gharakter  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Szegszärd 
in  Ungarn,  wo  er  17.  Oct.  1827  starb. 

Ujhäzy  Karl,  Officierssohn,  geb.  zu  Peler- 
wardein  9.  Oct.  1781,  eingetr.  19.  Aug.  1791, 
wurde  24.  April  1793  aus  der  Militärerziehung  ent- 
lassen, und  soll  später,  bis  zum  Oberlieut.,  in  einem 
Husaren-Reg.  gedient  haben.  Die  zur  Feststellung 
dieser  Angabe  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.u.k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  eingeleiteten 
Erhebungen  haben  zu  keinem  Resultate  geführt. 

Vuchetich  Johann,  Sohn  eines  Grenz- 
ofßciers,    geb.  zu  Stajnica  in  der  Militärgrenze 


24.  Oct.  1776,  eingetr.  6.  Juli  1789  und  starb 
18.  Dec.  1793  in  der  Akademie. 

WeglOWSki  Erasmus,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Stubno  in  Galizien  24.  Mai 
1782,  eingetr.  15.  Oct.  1791  und  sterb  1.  Aug. 
1793  in  der  Akademie. 

Werspitzky  Anton,  Officierssohn,  geb.  zu 
Kubin  im  Banat  21.  Sept.  1777,  eingetr. 
23.  Nov.  1782,  wurde  9.  Mai  1793  aus  der 
Militärerziehung  nach  Hause  genommen.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Wildberg  Johann  von,  geb.  zu  Pancsova 
im  Banat  15.  Dec.  1776,  eingetr.  2.  Juni  1784 
und  starb  11.  Jan.  1793  in  der  Akademie. 


1794. 


Albrecht  Franz,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Naszöd  in  Siebenbürgen  1.  April  1775, 
eingetr.  15.  Mai  1784,  wurde  30.  März  1794 
als  Fähnr.  zu  Johann  Jellachieh  de  Bu2im- 
Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  rückte  16.  Nov.  1796 
zum  Lieut.  vor  und  blieb  als  solcher  im  Regi- 
mente  bis  zum  Jalire  1797.  Er  hatte  die  franzö- 
sischen Feldzüge  1795  bis  1797  mitgemacht. 

Bechinie  von  Lazan  Johann  Freiherr,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Galgöcz  in  Ungarn  22.  Nov. 
1775,  eingetr.  19.  Juni  1786,  wurde  14.  Aug. 
1794  als  Fähnr.  zu  Kari  Graf  Gallenberg-Inf. 
Nr.  54  ausgemustert,  rückte  daselbst  zum  Ober- 
lieut. vor  und  machte  die  Feldzüge  1794  bis 
1797,  dann  1799  bis  1801  mit.  Als  Oberlieute- 
nant war  er  einige  Zeit  beim  GQMSt.  und 
zeichnete  sich  in  dieser  Dienstleistung  im 
Gefechte  bei  Modena  und  beim  Rückzuge  nach 
Mirandola  12.  Juni  1799  besonders  aus.  Er 
starb  als  Oberlieut.  zu  Prag  2.  März  1806. 
Bechhiie  enstammt  einer  alten  böhmischen 
Adelsfamilie,  aus  welcher  der  österreichische 
Hauptmann  Franz  Bechinie  von  Laitan  29.  Nov. 
1712  den  böhmischen  Freiherrenstand  erworben 
hatte.  Näheres  über  Ursprung  und  Abstam- 
mung dieses  Geschlechtes  vergl.  Ignaz  Freiherr 
Bechinie     von     La2an,     Austrittsjahrg.     1759. 

Bier  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  1.  Dec.  1776,  eingetr.  14.  Nov. 
1786,  wurde  3.  Febr.  1794  als  Fähnr.  zu 
Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
1.  April  1796  zum  Lieut.,  1.  April  1799  zum 
Oberlieut.  befördert,  machte  die  Feldzüge  1794 
bis  1797,  dann  1799  und  1800  thätig  mit  und 
kam  19.  Mai  1804  als  Inspections-Officier 
in  die  Wiener-Neustädter  Militär-Akademie, 
aus  welcher  er  6.  Oct.  1806  zur  Truppen- 
dienstleistung   bei    Erzh.  Karl -Inf.   Nr.    3   ein- 


getheilt  und  von  da  16.  Nov.  1806  zu  Hoch- 
und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  transf.  wurde. 
Mit  diesem  Regimente  focht  Böer  im  Feld- 
zuge 1809,  im  Hiller'schen  Corps  eingetheilt, 
20.  April  bei  Rottenburg,  21.  April  bei  Lands- 
hut, 3.  Mai  bei  Ebelsberg,  21.  und  22.  Mai  bei 
Aspern,  5.  und  6.  Juli  bei  Wagram,  10.  Juli 
bei  Znaim,  avancierte  inzwischen  16.  Dec.  1808 
zum  Gapitänlieut,,  26.  Mai  1809  zum  wirklichen 
Hauptm.,  trat  als  solcher  1.  Sept.  1816  in  den 
Ruhestand  und  starb  9.  Aug.  1839. 

Bertele  von  Grenadenberg  Anton,  Sohn 

des  3.  Juli  1778  als  Major  und  Festungs-Gom- 
mandant  zu  Brod  verstorbenen  Ferdinand  Bertele 
von  Grenadenberg,  aus  dessen  Ehe  mit  Anna, 
verw.  Raikovich,  geb.  zuTolis  in  Ungarn  25.  März 
1775,  eingetr.  8.Mai  1786,  wurde  10.  April  1794 
als  Fähnr.  zu  Olivier  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  29  aus- 
gemustert, 1.  Aug.  1796  zum  Lieut.,  1.  Juni 
1800  zum  Oberiieul.,  10.  Febr.  1809  zum 
Gapitänlieut.,  18.  März  1809  zum  Hauptm. 
befördert,  hatte  an  den  Feldzügen  1794  bis  1797, 
1799,  1805  und  1809  theilgenommen  und 
namentlich  im  letztgenannten  Jahre  bei  Aspern, 
Wagram  und  Znaim  mitgefochten.  Am  15.  Sept. 
1819  trat  Bertele  in  den  Ruhestand,  wurde 
15.  April  1832  in  den  Versorgungsstand  des 
Pester  Invalidenhauses  aufgenommen  und  starb 
daselbst  16.  Dec.  1848.  Den  Adelstand  mit  dem 
Prädicate  »von  Grenadenberg*  brachte  der  oben 
bezeichnete  Vater  des  hier  in  Rede  siehenden 
Zöglings  der  Wiener-Neuslädter  Akademie  mit 
Diplom  vom  15.  Mai  1773  in  die  Familie. 

Bieschin  Wenzel,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Toschow  in  Böhmen  3.  Nov.  1775,  eingetr. 
8.  Mäi-z  1786,  wurde  10.  April  1794  als  Fähnr. 
zu  Ludwig  Graf  Brechainvillelnf.  Nr.  25  ausge- 
mustert  und   wird    in   den    Standesacten  zum 
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ietzleninale  im  Jahre  1796  als  Fähnr.  beim 
3.  Bataillon  des  Regiments  zu  Pavia  ausgewiesen. 
Er  hat  bis  dahin  alle  feindlichen  Affairen  seiner 
Stammabtheilung  mitgemacht. 

Burics  Michael  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Groß-Jäcz  in  Ungarn  4.0cl.  1774, 
eingetr.  20.  Nov.  1784,  wurde  3.  Febr.  1794  als 
Fähnr.  zu  Ferdinand  Herzog  von  Würltemberg- 
Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  erscheint  im  Jahre 
1804  als  Oberlieut.  bei  Palatinal-Husaren 
Nr.  12,  avancierte  in  diesem  Regimente  zum 
Rittm.  1.  Gl.,  machte  alle  feindlichen  Affairen 
der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  mit,  trat  im  Jahre  1827  als 
Major  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu 
Ofen,  wo  er  12.  Oct.  1847  starb. 

Czebrian  Anton  Graf,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  St.  Georgen  in  Ungarn 
8.  Juli  1778,  eingetr.  27.  Aug.  1790,  wurde 
5.  Nov.  1 794  als  k.  k.  Gadet  zu  Leopold  Graf  von 
Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert,  22.  Aug.  1795 
Fähnr.,  1.  April  1799  Lieut.,  1.  April  1802  zu 
Erzh.  Franz  Joseph  d'Este-Kürass.  Nr.  2  transf., 
1.  Sept.  1804  Oberlieut.  bei  Erzh.  Ferdinand 
Karl  d' Este -Husaren  Nr.  3,  hatte  schon  in 
seiner  früheren  jeweiligen  Eintheilung  alle 
feindlichen  Gelegenheiten  der  französischen 
Feldzüge  1796,  1797,  1799  bis  1801  mit- 
gemacht, focht  im  Feldzuge  1805  in  Italien, 
18.  Oct.  bei  Gastelvechio,  30.  und  31.  Oct.  in 
der  Schlacht  bei  Galdiero,  endlich  2.  Nov.  bei 
Vertheidigung  der  Brücke  von  Villanuova,  gerieth 
jedoch  bei  dieser  Gelegenheit  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft, aus  welcher  er  erst  am  16.  Jan. 
1806  rückzukehren  vermochte.  Anfangs  1809 
zum  Sec.-Rittm.,  15.  Sept.  1809  zum  Prem.- 
Rittm.  vorgerückt,  nahm  Czebrian  im  Feldzuge 
desselben  Jahres  mit  dem  Regimente  im  Armee- 
corps des  Feldmarschall-Lieut.  Prinzen  Hohen- 
zoUem  19.  April  an  dem  Gefechte  bei  Neu- 
Eglofsheim,  22.  April  an  dem  Treffen  bei 
Eckmühl,  21.  und  22.  Mai  an  der  Schlacht 
bei  Aspem,  5.  und  6.  Juli  an  jener  bei  Wagram 
und  an  den  Rückzugsgefechten  bis  11.  Juli 
thätig  theil,  trat  23.  Juni  1810  als  Titular- 
Major  in  den  Ruhestand  und  starb  2.  März  1851 
in  Wien.  Czebrian  war  k.  k.  Kämmerer  und  mit 
dem  Orden  der  Eisernen  Krone  2.  Cl.  decoriert. 

Czermack  Alois,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Schönberg  in  Böhmen  22.  März 
1775,  eingetr.  6.  Nov.  1784,  wurde  3.  Febr. 
1794  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  Mittrowsky- 
Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  nahm  an  den 
französischen  Feldzügen  1794  bis  1797  thä- 
tigen   Theil    und    gerieth  am    14.  Jan.    1797 


I  bei  dem  Angriffe  auf  die  feindliche  Stellung  bei 
Rivoli  in  Gefangenschaft.  Am  1.  April  1797 
ausgewechselt  und  mit  demselben  Tage  zum 
Lieut.,  1.  April  1800  aber  zum  Oberlieut.  be- 
fördert, focht  Czermack  mit  dem  Regimente  1799 
bei  Verona  und  Pastrengo  26.  März,  bii  Mag- 
nano  5.  April,  1800  bei  Marengo  14.  Juni, 
kam  dann  im  August  zur  Besatzung  nach  Ferrara 
und  hatte  während  der  Rückzugsgefechte  erneuert 
das  Missgeschick,  in  Gefangenschaft  zu  geralhen, 
aus  welcher  er  erst  1.  April  1801  ausgewechselt 
werden  konnte.  Am  15.  April  1803  wurde  Czer- 
mack zum  Tiroler  Jäger- Reg.  Gabriel  Marquis 
Chasteler  Nr.  64  transf.  und  quitt  20.  Jan. 
1805  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charaklers  im  Conventionswege,  durch 
Verkauf  seiner  Charge  an  den  Privatcadeten 
Maximilian  Freiherm  von  Hornstein  um  den 
Betrag  von  3500  Gulden. 

Denaro  Kasimir,  geb.  zu  Ponique  in  der 
Militärgrenze  5.  März  1780,  eingetr.  15.  Febr. 
1790  und  starb  21.  Febr.  1794  in  der  Akademie. 

Dossena  Nikolaus,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Vuöevci  in  Slavonien  19.  Nov. 

1775,  eingetr.  23.  Nov.  1782,  wurde  10.  April 
1794  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf  Strasoldo-lnf. 
Nr.  27  eingetheilt,  nahm  mit  diesem  Regimente  an 
dem  Feldzuge  1 794  und  1 795  thäligen  Theil  und 
wurde  9.  Nov.  1795  als  vermisst  in  Abgang 
gebracht.  In  dem  Standesdocument  des  Regi- 
ments ist  für  diese  Außerstandbringung  der  Aus- 
druck , unwissend  verloren"  gebraucht.  Nach 
dem  Datum  zu  urlheilen,  dürfte  Dossena  bei  der 
Belagerung  von  Mannheim  vor  dem  Feinde  ge- 
blieben sein,  da  er  in  späteren  Standesacten 
nicht  wieder  vorkommt. 

Drasenovich  von  Posertve  Franz,    Sohn 

eines  Fähnrichs,  geb.  zu  Jezerane  in  der  Militär- 
grenze 1 5.  März  1776,  eingetr.  2.Dec.  1 785,  wurde 
30.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu  Samuel  Graf  Gyulai- 
Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  diente  1 808  als  Oberlieut. 
und  1809  als  Capitänlieut.  beim  Oto6aijer  Grenz- 
Inf. -Reg.  Nr.  2^  quitt,  nach  Abtretung  der  Karl- 
städter und  Banalgrenze  an  Frankreich  im  Jahre 
1810  und  trat  als  Castellan  und  Sicherheits- 
Commissär  zu  Vrbovsko  in  Croatien  in  Civil- 
Staatsdienste.  Zuletzt  war  DraSenovich  Com- 
munalbearater  in  Fiume  und  wurde  im  Jahre 
1842  bei  Gelegenheit  einer  Inspicierungsreise 
von  Räubern  überfallen  und  ermordet. 

Duimovich  von  Ehrenheim  Simon,  Sohn 

eines  Fähnrichs,  geb.  zuSinac  in  Croatien  3.  Nov. 

1776,  eingetr.  1 7. Dec.l 785,  wurde  30.  Aug.  1 794 
als  Fähnr.  zu  Johann  von  Benjovszky-Inf.  Nr.  31 
ausgemustert,  rückte  bald  darauf  zum  Lieut.  vor, 


1794. 
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nahm  mit  dem  Regimente  an  den  französischen 
Kriegen  der  Jahre  1795,  1796,  1797  und  1799 
thätigen  Theil  und  ist  am  21.  März  1799  im 
Treffen  bei  Osterach  vor  dem  Feinde  geblieben. 
Parkas  Anton  Heribert,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Bogäta  in  Siebenbürgen  20.  April 
1774,  eingetr.  13.  Dec.  1783,  wurde  3.  Febr. 
1794  als  Fähnr.  zu  Eduard  Graf  d'Alton-Inf. 
Nr.  15  ausgemustert  und  verlheidigte  in  dem- 
selben Jahre  (27.  Juli)  dieMaasbrucke  bei  Lüttich 
mit  Entschlossenheit  und  Ausdauer.  Im  Jahre 
1796  war  er  Lieut.  im  Regimente,  zeichnete  sich 
bei  Einnahme  der  Fleschen  nächst  der  Schwabel 
schanze  aus  und  wurde  hierbei  verwundet.  Im 
Jahre  1799  war  er  bei  der  Belagerung  der  Gita- 
delle  von  Alessandria,  bewies  in  der  Nacht  vom 
20,  auf  den  21.  Juli  die  größte  Stand iiafligkeit 
und  Ausdauer,  fand  dabei  aber  den  Heldentod 
für  Kaiser  und  Vaterland. 

Foullon-Norbeeck  de  Villers  et  St.  Ger- 

trude  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  des  im  Jahre 
1731  zu  Jupille  geborenen  Jacques  Fran^ois 
Freiherrn  von  Foullon-Norbeeck  de  Villers  et 
St.  Gertrude,  aus  dessen  Ehe  mit  Marie  Jeanne 
de  R6quil6,  geb.  zu  Wien  21.  Dec.  1781, 
kam  26.  April  1789  in  die  Akademie  und  trat 
16.  Juli  1794  aus  der  Militärerziehung.  Er  diente 
später  in  einem  Jäger-Bataillon,  rückte  stufen- 
weise bis  zum  Major  vor  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen  französi- 
schen Kriege  thätig  theil.  In  der  Schlacht  bei 
Wagram  6.  Juli  1809  schwer  verwundet  (cribl6 
de  blessures),  war  Foullon  gezwungen,  dem 
activen  Mihtärdienste  zu  entsagen  und  starb  bald 
darauf  im  Ruheslande  zu  Wien,  allem  Anscheine 
nach  an  den  Folgen  der  vor  dem  Feinde 
erhaltenen  Wunden,  ohne  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen. Er  gehört  einem  alten  Adelsgeschlechte 
an,  dessen  Ursprung  in  die  Zeit  der  Kreuzzüge 
zurückreicht,  und  welches  mit  Diplom  dd.  Regens- 
burg 5.  Juli  1653  die  kaiserliche  Bestätigung 
seines  allen  Adels  als  eines  rittermäßigen  Reichs- 
adelstandes erhielt,  mit  Diplom  dd.  Wien  23.  Jan. 
1740  aber  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben 
wurde. 

Gaisruck  August  Graf,  Sohn  eines  Guber- 
nialrathes,  geb.  zu  Klagenfurt  16.  Juli  1776,  ein- 
getr. 5.  Jan.  1786,  wurde  10.  April  1794  Fähnr. 
beiThomas  Graf  Nädasdy-Inf.  Nr.  39, 6.Dec.  1 795 
Lieut.,  12.  April  1799  Oberlieut.,  l.Sept.  1805 
Gapitänlieut.,  1810  Hauptm.  und  diente  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1811.  Er 
hatte  an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regi- 
ments in  der  damaligen  Kriegsepoche  theil- 
genommen.  Ein  pensionierter  Hauptm.  desselben 


Namens  ist  26.  Febr.  1855  zu  Wien  verstorben, 
dessen  Identität  mit  dem  in  Rede  stehenden 
früheren  Zöglinge  der  Neustädter  Akademie  ist 
jedoch  nicht  sichergestellt. 

Gombos  Johann,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Gliniany  in  Gahzien  7.  Mai  1787,  eingetr. 
15.  Juni  1793  und  starb  8.  Sept.  1794  in  der 
Akademie. 

Gratze  von  Waltenau  Anlon,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Haag  in  Oberösterreich 
19.  Nov.  1775,  eingetr.  in  die  Akademie  I.Juni 
1785,  wurde  3.  Sept.  1794  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Graf  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  ausgemustert, 
31.  Aug.  1796  zum  Lieut.,  1.  Aug.  1800  zum  Ober- 
lieut. befördert  und  hatte  schon  an  den  Feld- 
zügen 1795  bis  1797,  1799,  1801  und  1805 
thätig  theilgenommen.  Im  Feldzuge  1809  focht 
Gratze,  inzwischen  8.  April  1809  zum  Gapitän- 
lieut., 5.  Juli  desselben  Jalires  zum  wirklichen 
Hauptm.  vorgerückt,  bei  Aspem,  Wagram  und  bei 
Znaim,  im  Jahre  1813,  mit  dem  Regimente  im 
Armeecorps  des  Generals  der  Gavallerie  Grafen 
Klenau  bei  der  Hauptarmee  eingelheilt,  bei 
Dresden,  sowie  in  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig 
und  war  dann  bei  der  Einschließung  in  Dresden. 
Im  Feldzuge  1814  war  er  bis  29.  Jan.  bei  der 
Blockade  von  Beifort  und  am  18.  Febr.  im  Treffen 
bei  Montereau,  wo  ihn  bei  der  hartnäckigen  Ver- 
theidigung  des  Schlosses  Surville  das  Missge- 
schick ereilte,  in  feindliche  Kriegsgefangenschaft 
zu  gerathen,  aus  welcher  er  sich  erst  17.  April 
d.  J.  zu  ranzionieren  vermochte.  Im  Feldzuge 
1815  belheihgte  er  sich  mit  dem  Regiment  am 
9.  Juli  an  der  hartnäckigen  Verlheidigung  bei 
Oberhausbergen  gegen  die  überlegenen  feindlichen 
Streitkräfte  des  Generals  Rapp  und  kam  dann 
zur  Besatzung  von  Landau.  Am  17.  Juli  1830 
avancierte  Gratze  zum  Major,  trat  31.  März  1833 
in  den  Ruhestand  und  starb  18.  April  1836  zu 
Troppau. 

Guretzky  von  Kornitz  Wenzel  Freiherr,  ein 
Sohn  jenes  Georg  Freiherrn  Guretzky  von  Kornitz, 
welcher  mit  London  aus  russischen  Kriegs- 
diensten in  österreichische  Dienste  übertrat, 
später  als  Generalmajor  Gommandierender  Ge- 
neral in  Agram  war  und  im  Jahre  1784  starb. 
Wenzel  Freiherr  Guretzky  von  Kornitz  war  zu 
Gospiö  in  der  bestandenen  Militärgrenze  23.  Nov. 
1775  geboren,  kam  28.  Mai  1785  in  die  Aka- 
demie und  wurde  14.  Aug.  1794  als  Cadet  zu 
Eduard  Graf  d'Alton-Inf.  Nr.  15  ausgemustert. 
Er  diente  später  beim  slavonischen  Grenz- 
Husaren-Regimente,  bei  der  croatischen  Insur- 
rection,  bei  Johann  Freih.  v.  S tipsiez- Husaren 
Nr.  10,  beiErnstGraf  Blankenstein-HusarenNr.  6, 
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dann  beim  Frei-Bataillon  der  ungarischen 
Insurrection,  machte  mit  diesen  Truppen- 
körpern die  französischen  Feldzüge  bis  1809 
mit  und  quitt,  in  diesem  Jahre  seine  damals  be- 
kleidete Oberlieutenants-Charge  mit  Beibehalt  des 
Militär-Charakters.  Guretzky  kam  später  (1.  Sept. 
1830)  in  das  Invalidenhaus  nach  Wien  und  starb 
daselbst  1.  Dec.  1840. 

Hartenfels  Franz  Karl  Reichsritter  von,  Sohn 
eines  Beamten  der  Reichskanzlei,  geb.  zu  Meid- 
ling  bei  Wien  23.  April  1775,  eingetr.  7.  Mi 
1785,  wurde  14.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zuErzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  nahm  mit  seinem 
Regimente  noch  in  demselben  Jahre  an  dem  Ge- 
fechte bei  Jülich  am  2.  Oct.,  im  folgenden  Jahre 
an  der  Belagerung  von  Mannheim  und  an  den 
im  November  und  Dccember  vorgefallenen  Ge- 
fechten theil  und  starb  12.  Dec.  1796.  Wie 
Johann  Christian  von  Hellbachs  ^jAdehlexikon^^, 
1.  Th.,  S.  51 1,  zu  entnehmen,  führte  die  Familie 
früher  den  Geschlechtsnamen  Michl  und  erwarb 
mit  Diplom  des  Königs  Ferdinand  vom  29.  Nov. 
1649  den  ungarischen  Adelstand.  Die  Brüder 
Maximilian  und  Johann  Adam  von  Hartenfels, 
sowie  deren  Brudersohn  Michael  von  Hartenfels, 
wurden  mit  Diplom  dd.  Wien  19.  Mai  1652  in 
den  Reichsritterstand  erhoben. 

Hartmann    von    Loewenbrunn     Evarist, 

Sohn  eines  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Krosno 
in  Galizien  9.  Nov.  1777,  eingetr.  22  Jan. 
1785,  wurde  14.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu  Karl 
Freih.  v.  KheuMnf.  Nr.  10  ausgemustert,  avan- 
cierte im  Jahre  1798  zum  Lieut.,  1800  zum 
Oberlieutenant  und  diente  als  solcher  im 
Regimente  bis  Ende  October  1804.  Er 
hatte  in  dieser  Eintheilung  die  französischen 
Feldzüge  1796,  1797,  1799  bis  1801  mitge- 
macht. Den  Adelstand  mit  dem  Prädicate  von 
Loewenbrunn  brachten  die  Brüder  Franz,  Wenzel 
und  Jakob  Johann  Hartmann  im  Jahre  1763  in 
die  Familie. 

HeussenstammzuHeissensteinundGräfen- 
hausen,  Freiherr  von  Starhemberg  Maximilian 

Joseph  Reichsgraf,  Sohn  des  am  20.  April  1781 
verstorbenen  k.  k.  wirklichen  Geheimen  Rathes 
und  Kämmerers  Franz  Grafen  von  Heussenstamm, 
aus  seiner  Ehe  mit  Cajetana  Freiin  Sola  de  Piloä, 
geb.  zu  Wiener-Neustadt  29.  Aug.  1776,  eingetr. 
21.  Nov.  1782,  wurde  4.  Jan.  1794  von  seinen 
Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen,  um  ihn  dem  Givilstande  zu  widmen. 
Doch  schon  im  folgenden  Jahre  (16.  Mai) 
trat  der  für  den  Kriegsstand  begeisterte  Jüng- 
ling als  Fähnr.  bei  Joseph  Freiherr  von  Terzy-Inf. 
Nr.  16  ein,  wo  er  16.  Dec.    1796  zum  Lieut. 


vorrückte.     Er   war    mit   dem   Regimente   bei 
der   Armee   in  Italien,    halte  am  23.  Nov.   an 
der   ruhmvollen  Vertheidigung    der  Posten  bei 
Loano  im  Genuesischen,  10.  Mai  1796  an  jener 
der  Brücke  über  die  Adda  bei  Lodi  thätigen  An- 
theil  genommen  und  kam  dann  zur  Besatzung 
von  Mantua,   wo  das   Regiment   bei   den  zwei 
nachgefolgten  Belagerungen  durch  die  Franzosen 
beinahe  aufgerieben  wurde.    Am  21.  Mai  1797 
zum    Oberlieut.    im    GQMSt.    befördert,    ward 
Heussenstamm  im  Feldzuge  1799  bei  der  Avant- 
garde der  Armee  in  Italien  verwendet,  im  Jahre 
1800  zum  ungarischen Insurrections-Generalstab 
eingetheilt,   13.  Jan.   1801   aber  q.  t.  zu  Terzy- 
Inf.  Nr.  16  rücktransferieil.  Durch  Familienver- 
hältnisse,  welche  die  persönliche  Anwesenheit 
auf   seinen   Besitzungen    dringend    nothwendig 
machten,    sah    sich  Heussenstamm   veranlasst, 
aus  den  Reihen  der  activen  Armee  zu  treten,  bei 
welcher  Gelegenheit  ihm  mit  Allerh.  Entschließung 
vom   23.   Aug.    1804   in    Anerkennung  der  vor 
dem  Feinde  erworbenen  Verdienste  der  Haupt- 
manns -  Charakter  verheben  wurde.    Im  Jahre 
1809  trat  Heussenstamm  abermals  in  den  activen 
Militärdienst,  wurde  zuerst  bei  der  Wiener  Land- 
wehr eingetheilt,  bald  darauf  jedoch  wieder  zum 
GQMSt.  transferiert.  Bei  der  Cernierung des  festen 
Platzes  Oberhausen  bei  Passau  dem  Feldmar- 
schall-Lieutenant Dedovich  des  4.  Armeecorps  bei- 
gegeben, hatte  er  sich  bei  den  vom  Feinde  fort- 
während beunruhigten  Tranch^e- Arbeiten  unter 
derLeitung  desOberstlieutcnants  Fallen  durch  rast- 
lose Thätigkeit,  Einsicht  und  Muth  hervorgethan. 
Insbesondere  aber  erwarb  er  sich  die  Zufrieden- 
heit desFeldmarschall-LieutenantsDedovich  durch 
seine  erfolgreiche   Recognoscierung  in  die  vom 
Feinde  schon  besetzten  Dörfer  bei  Vilshofen  und 
längs  der  Donau,  da  infolge  seiner  verlässlichen 
Meldung  die  Cernierung  noch  rechtzeitig  aufge- 
hoben und  die  Truppen  auf  das  diesseitige  Ufer 
gezogen  werdenkonnten.  Späterfmden  wir  ihnbei 
der  Avantgarde-Brigade  des  Feldmarschall-Lieute- 
nants Constantin  Freiherrn  d'Aspre  am  13.  Mai 
1 809  als  Führer  der  zum  Angriff  auf  das  Jäger- 
haus im  Prater  vorgerückten  Colonne.  Nach  Ab- 
schluss  des  Waffenstillstandes  von  Znaim  wurde 
Heussenstamm  17.  Juli  desselben  Jahres  mit  wich- 
tigen Aufträgen  an  den  Feldmarschall-Lieutenant 
Gyulai  nach  Graz  gesendet  und  nach  seiner  Rück- 
kunft  13.  Aug.  beordert,   den  Weg  längs  dem 
Fuße  des  Gebirges  von  Divs  über  Modem  und 
St.   Georgen  gegen  Pressburg  rücksichtlich  der 
Beschaffenheit  und   der  sich  vielleicht  auf  dem- 
selben befindlichen  Aufstellungen  zu  recognos- 
eieren.   Nach  Beendigung  des  Feldzuges  1809 
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fand  sich  Heussenstamm  durch  Familienverhält- 
nisse neuerdings  bemüssigt,  seine  Entlassung  zu 
nehmen,  worauf  ihm  in  Rücksicht  auf  die  mit 
Eifer  und  Treue  geleisteten  vorzüglichen  Dienste 
derMajors-Charakter  ad  honores  verliehen  wurde. 
Nochmals  trat  Heussenstamm  im  Jahre  1 8 1 5  in  die 
Reihen  der  Armee.  Vom  Feldmarschall  Schwar- 
zenbergbei  der  General-Intendanz  der  Hauptarmee 
unter  Feldmarschall-Lieutcnant  Prohaska  ange- 
stellt, wurde  er  im  Monat  August  für  das  Platz- 
commando  nach  Dijon  bestimmt,  vom  Erzherzog 
Ferdinand  abergleichnach  seiner  Ankunft  daselbst ' 
nach  Chälons  surSaone  beordert,  um  in  der  Eigen- 
schaft als  Inten  danz-Gommissär  für  die  baldigeEin- 
bringung  dei  bedeutenden  Liefern ngsrückslände 
der  Departements  Saöne  und  Loire  undfür  die  son- 
stigen Erfordernisse  des  grossen  Lagers  bei  Dijon 
unter  eigener  Verantwortung  Sorge  zu  tragen,  wel- 
ches Auftrages  er  sich  zur  besonderen  Zufriedenheit 
des  Erzherzogs  zu  entledigen  wussto.  Bald  darauf 
zog  sich  Heussenstamm  definitiv  ins  Privatleben 
zurück  und  widmete  sich  lediglicii  der  Verwaltung 
seines  Vermögens.  Er  starb  am  17.  Aug.  1855  zu 
Wien.  Heussenstamm  war  k.  k.  Kämmerer, 
Indigena  des  Königreichs  Ungarn,  Incola  des  König- 
reichs Böhmen;  dann  Herr  und  Lands  tand  in  Öster- 
reich. Das  Geschlecht  , Heussenstamm"  stammt 
aus  den  Rheinlanden,  wo  sein  gleichnamiges 
Stammschloss  im  hessischen  Gebiete,  in  der 
Herrschaft  Katzenellbogen  gelegen  war.  Es  führt 
die  ununterbrochene  Stammreihebisins  12,Jahrh. 
auf  Anselm  von  Heussenstamm  zurück,  welcher 
im  Jahre  1165  dem  Turnier  zu  Zürich  beiwohnte. 
Nach  Niederösterreich  kam  dieses,  damals  bereits 
freiherrliche  Geschlecht  im  Jahre  1751 ,  wenigstens 
war  es  damals  der  begüterten  Landmannschaft 
bereits  einverleibt.  Den  Heichsgrafenstand  brachte 
der  Kämmerer  des  Kaisers  Leopold  I.,  Johann 
Ferdinand  Franz  Freiherr  von  Heussenstamm,  im 
Jahre  1665  in  die  Familie.  Gegenwärtig  blühen 
zwei  Linien  dieses  Geschlechtes:  1 .  Heussenstamm- 
Gräfenhausen-Starhembergund  2.  Heussenstamm- 
Gräfenhausen. 

Holievaz  Leopold  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes der  Grenztruppen,  geb.  zu  Podlapacin 
Croatien  11.  Nov.  1773,  eingetr.  12.  Juli  1784, 
wurde  27.  Mai  1794  Fähnr.  beim  Deutsch- 
Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12,  16.  Sept.  1796 
zum  Lieut.,  1.  Mai  1797  zum  Oberlieut.  beför- 
dert, nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
der  damaligen  Kriegsepoche  theil  und  starb 
14.  Jan.  1805. 

Horväth  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  in  Siebenbürgen  3.  Dec.  1775,  eingetr. 
7.  Febr.  1790,  wurde  30.  Aug.  1794  als  Fähnr. 


zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  45  ausge- 
mustert, 31.  Juli  1796  zumLieut.,  l.Nov.  1801 
zum  Oberlieut.  befördert,  quitt.  31.  Aug.  1802 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Ofßciers-Gliarakters  und  ist  seither  verstorben. 
Tag  des  Ablebens  ist  nicht  bekannt. 

Hutter  Ferdinand  von,  geb.  zu  Konstanz 
14.  Nov.  1774,  eingetr.  11.  Febr.  1782,  wurde 
10.  April  1794  als  Fähnr.  zu  Friedrich  VS^il- 
helm  Fürst  von  Hohen lohe-Kirchberg-Inf.  Nr.  1 7 
ausgemustert,  kam  aber  bald  darauf  zur  Gaval- 
lerie,  war  als  Rittm.  von  1819  bis  1834  beim 
Hofkriegsrath,  später  als  Hauptm.  des  GQMSt. 
beim  Kriegsarchiv  verwendet,  trat  im  Jahre  1847 
mit  Majors- Charakter  in  den  Ruhestand  und  starb 
8.  April  1 849  zu  VS^ien. 

Innerhofer  Edler  von  Innhof  Joseph,  Sohn 

eines  OberUeutenants,  geb.  zu  Wien  25.  März 
1777,  eingetr.  6.  Sept.  1787,  wurde  30.  Aug. 
1794  Fähnr.  bei  Johann  Freih.  v.  Preiss-Inf. 
Nr.  24,  4.  April  1795  Lieut.,  5.  Juni  1800 
Oberlieut.,  27.  Aug.  1805  Gapitänlieut.  beim 
Pionnier-Gorps,  1806  zu  Hoch-  und  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4  transf.,  16.  Febr.  1809 
Hauptm.,  hatte  in  seiner  jeweüigen  Eintheilung 
an  allen  feindlichen  AfTairen  der  damaligen 
Kriegsepoche  theilgenommen,  trat  28.  Febr.  1831 
in  den  Ruhesland  und  starb  als  Major  in  Wien 
7.  Febr.  1858. 

Jobbagy  Anton  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Ko§utarica  in  Slavonien 
25.  JuH1775,  eingetr.  2.  Juli  1784,  wurde  4.  Juni 
1794  als  Lieut.  zu  Vincenz  Freih.  v.  Barcö- 
HusarenNr.  10  ausgemustert,  1.  Juni  1800  zum 
Oberlieut.  befördert  und  hatte  alle  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  französi- 
schen Feldzügen  1794  bis  1797,  1799  bis  1801 
mitgemacht.  Im  Feldzuge  1 805  war  Jobbagy  bei 
der  Armee  in  Italien  und  focht  30.  und  31.  Oct. 
in  der  Schlacht  bei  Caldiero,  im  Feldzuge  1809, 
im  4.  Armeecorps  eingetheilt,  zuerst  in  Deutsch- 
land, dann  bei  Aspern  und  Wagram,  sowie  in 
den  nachgefolgten  Rückzugsgefechten  bei  Mistel- 
bach und  an  der  Thaya.  Am  1 .  Mai  1811  trat 
Jobbagy  in  den  Ruhestand  und  dürfte  im  Jahre 
1813  entweder  gestorben  sein  oder  aber  einen 
andern  Lebensweg  eingeschlagen  haben,  weil 
sein  Name  zu  dieser  Zeit  aus  der  Pensionisten - 
Evidenz  verschwindet. 

Jurini  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Budak  in  Croatien  9.  März  1775,  eingetr. 
6.  Dec.  1784,  wurde  3.  Febr.  1794  Fähnr. 
bei  Joseph  Jakob  Gra  Murray  de  Melgum-Inf. 
Nr.  55  und  hat  mit  dem  Regimente  an 
dem  Feldzuge    1794    theUgenommen.   In   den 
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Slandesacten  pro  Oct.  179i  erscheint  Jurini 
seit  1.  Aug.  1794  als  krank  im  Spitale  ausge- 
wiesen und  dQrfle  daselbst  auch  gestorben  sein, 
weil  er  in  späteren  Standesacten  nicht  wieder 
vorkommt. 

Kamer  von  Kronenbach  Franz,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Sobieslau  in  Böhmen, 
eingetr.  8.  Sept.  1785,  wurde  30.  Aug.  1794 
Fähnr.  bei  Ludwig  Graf  Brechainville-Inf.  Nr.  25, 
18.  Mai  1796  Lieut,  I.März  1801  OberUeut., 
I.Mai  1809  Gapilänlieut, 29.  Juni  1809 Hauplm., 
machte  mit  dem  Reginiente  alle  feindhchcn  Ge- 
legenheiten desselben  von  der  Belagerung  von 
Mannheim  im  Jahre  1795  angefangen  bis  1815 
mit  und  starb  zu  Pisek  in  Böhmen  1 1 .  Oct. 
1826. 

Kocht  Karl,  Sohn  eines  Unterofßciers  der 
Zeugs-Artillerie,  geb.  zu  Mailand  20.  Juni  1776, 
eingetr.  31.  Oct.  1785,  wurde  30.  Aug.  1794 
als  k.  k.  Gadet  zu  Blasius  Golumbanus  Freih.  v. 
Bender-Inf.  Nr.  41  ausgemustert.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Ein 
pens.  Hauptmann  gleichen  Namens  ist  in  hohem 
Alter  30.  Mai  1856  zu  Padua  verstorben;  doch 
ist  dessen  Identität  mit  dem  in  Rede  stehenden 
ehemaligen  Zöglinge  der  Neustädter  Akademie 
nicht  sichergestellt 

Kobaszicza  von  Kobasziczary  Georg,  Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Temesvär  10.  März 
1776,  emgetr.  8.  Dec.  1784,  wurde  15.  April 
1794  als  Fähnr.  zu  Johaim  Jellachich  de  Buiim- 
Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  16.  Sept  1796  zum 
Lieut.  beim  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7,  1.  Dec. 
1800  zum  Oberlieut.  daselbst  befördert,  16.  Sept. 
1805  zum  Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  transf., 
16.  Aug.  1809  Gapitänüeul.,  1.  April  1810  zum 
Broder  Grenz  Inf.-Reg.  Nr.  7  rücktransf.,  1 .  Jan. 
1821  Hauptm.,  16.  Dec.  1829  Major,  trat 
31.  Dec.  1836  als  Oberstlieut.  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  12.  Febr.  1845  zu  Vinkovce. 
Kobaszicza  hat  die  Feldzuge  1795  bis  1797, 
1799  bis  1801  und  1809  mitgemacht  und  sich 
wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  her- 
vorgelhan. 

Kopp  von  Hernhold  Franz,  Sohn  des  im 
Jahre  1804  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  erbländisch-österreichischen  Adelstand  er- 
hobenen Hauptmannes  Matthias  Kopp,  geb.  zu 
Leitmeritz  in  Böhmen  20.  Jan.  1774,  eingetr. 
4.  Nov.  1784,  wurde  3.  Febr.  1794  Fähnr.  bei 
Franz  Graf  Kinsky  -  Inf.  Nr.  47,  rückte  hier 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  den  damaligen  französischen   Kriegen  thätigen 


Antheil,  trat  im  Jahre  1811  als  Major  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Prag  1.  April  1826. 

Kriixa  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Troppau  in  Schlesien  24.  Juni  1777,  ein- 
getr. 18.  Dec.  1786,  kam  18.  Juli  1794  als 
Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  All  vintzi  de  Berberek-Inf. 
Xr.  19,  avancierte  hier  5.  Juni  1796  zum  Lieut., 

9.  JuU  1799  zum  Oberlieut,  1.  Jan.  1806  zum 
Gapitänlieut.,  5.  März  1809  zum  wirklichen 
Hauptm.,  war  mit  dem  Regimente  im  Kriege  gegen 
die  französische  Republik  bei  der  Armee  in  Italien 
und  fand  bei  Vertheidigung  von  Roccheto  in 
Piemont  21.  Sept.  1794  Gelegenheit,  sich  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  auszuzeichnen.  Im 
weiteren  Verlauf  der  französischen  Feldzuge 
focht  Kruxa  am  28.  Juni  1 795  mit  der  Besatzung 
von  Vado  und  im  November  desselben  Jahres 
bei   dem    Rückzuge    aus   dem    Genuesischen, 

5.  April  179G  bei  Spigno,  5.  April  1799  im 
Treffen  bei  Magnano,  9.  Mai  d.  J.  bei  der  Erstür- 
mung des  VogheranerThores  bei  Tortona,  1 7. Sept 
d.  J.  im  Treffen  von  Savigliano,  4.  und  5.  Nov.  im 
Treffen  an  der  Stura  bei  Fossano.  Ebenso  war  er 
mit  dem  Regimente  im  Feldzuge  1 800  an  den 
Operationen  im  Genuesischen  betheiligt,  kämpfte 
25.  Dec.  in  der  Schlacht  am  Mincio,  endlich  im 
Feldzuge  1 809  in  der  Schlacht  an  der  Piave 
8.  Mai,  beim  Übergang  über  den  TagliameDto 

10.  Mai,  im  Gefechte  bei  Papa  11.  Juni  und  in 
der  Schlacht  bei  Raab  14  Juni.  Am  l.Dec.  1812 
trat  Kruxa  in  den  Ruhestand  und  starb  7.  Juni 
1814  zu  Kaschau. 

Le  Comte  Joseph,  Sohn  eines  Österreichi- 
schen Officiers,    geb.  zu  Philippsburg  am  Rhein 

6.  Oct.  1776,  eingetr.  25.  Sept.  1786,  wurde 
3. Febr.  1794  als  Fähnr.  zu  Karl  Freiherr  von  Kheul- 
Inf.  Nr.  1 0  ausgemustert,  bald  darauf  zum  Lieut., 
im  Jahre  1800  zum  Oberlieut.  befordert,  kam  mit 
dem  Regimente  im  Febr.  1796  zur  operierenden 
Armee  nach  Italien,  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  desselben  bis  1797,  dann  1799 
theil  und  fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch 
Muth  und  Tapferkeit  auszuzeichnen.  Am  9.  Mai 
1801  wurde  Le  Comte  als  Inspections-Ofiicier 
und  Lehrer  des  Situationszeichnens,  sowie  der 
Militäraufnahme  in  die  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie  berufen,  auf  diesem  Dienstposten 
16.  JuU  1809  zum  Gapitänlieut.,  am  16.  Oct  des- 
selben Jahres  zum  Hauptm.  befördert  und  wirkte 
hier  im  Lehr-  und  Erziehungs fache  bis  zum 
30.  April  1811  mit  ausgezeichnetem  Erfolge. 
Seither  zur  Truppendienstleistung  bei  seinem 
Regimente  —  seit  1809  Franz  Freih.  Reisky 
von  Dubnitz-Inf.  —  eingerückt,  war  Le  Comte 
durch  physische  Leiden  gezwungen,  am  12.  März 
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1 8 1 2  in  den  Ruhesland  zu  treten.  Doch  nicht 
lange  sollte  diese  Unthätigkeit  währen ;  in  den 
Jahren  1819  bis  zum  Jahre  1832  finden  wir 
ihn  als  Commandanten  des  MiUtär- Knaben-Er- 
ziehungshauses erneuert  in  dein  ihm  lieb  gewor- 
denen Berufe  wirken,  dem  er  den  größten  Theil 
seines  ganzen  Lebens   gewidmet. 

MatUSZOWSki  Joseph,  Sohn  eines  kaiserl. 
Salinenbeamten,    geb.  zu   Bochnia  in   Galizien 

22.  Nov.  1775,  eingetr.  15.  Oct.  1791,  wurde 
30.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf  von 
Strasoldo-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  nahm  mit 
diesem  Regimente  an  dem  Feldzuge  1795  thäti- 
gen  Antheil    und    ist   auf  der    Rocca   barbena 

23.  Nov.  1795  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Mickich  Basilius,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Dubica  in  der  Militärgrenze  21.  Mai  1777, 
eingetr.  30.  Sept.  1787  und  starb  26.  Aug.  1794 
in  der  Akademie. 

Mohr  von  Mohrenberg  Emanuel,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Hohenmauth  in  Böhmen 
23.  Nov.  1776,   eingetr.  15.  Juni  1784,   wurde 

14.  Aug.  1795 Fähnr.  bei  Patrik  Graf  Stuart-Inf. 
Nr.  18,  28.0ct.  1795Lieut.,  9.  April  1799  Ober- 
lieutenant.  Mohr  hat  die  Feldzüge  1796,  1797, 
1799  und  1800  mitgemacht  und  sich  bei  mehreren 
Gelegenheilen  durch  Entschlossenheit  und  Kalt- 
blütigkeit  hervorgethan ;    er    wurde    bei    Novi 

15.  Aug.  1799  verwundet  und  fand  auf  den  Ge- 
filden von  Casteggio  9.  Juni  1800  den  Heldentod. 

MUnch-Beilinghausen  Joseph  Emanuel 
Freiherr  von,  Sohn  des  3.  Oct.  1802  zu  Wien 
verstorbenen  Reichs  -  Kriegs  -  Hofrathes  Franz 
Joseph  Freiherrn  von  Münch-Bellinghausen  aus 
dessen  Ehe  mit  Elisabeth,  geborenen  von  Penckler, 
geb.  zu  Wien  20.  Nov.  1777,  eingetr.  25.  Juni 
1788,  wurde  14.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu 
Kaiser  Franz  Il.-lnf.  Nr.  1  ausgemustert,  als 
Oberlieut.  15.  Oct.  1796  zum  1.  combinierten 
Banaler  Grenz-Bataillon  transf.  und  starb  im 
Jahre  1800.  Die  Familie  Münch  ist  ein  altes 
rheinisches  Adelsgeschlecht,  das  sich  schon  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhundertes 
bemerkbar  machte.  Als  Stammvater  des  noch 
heute  blühenden  Geschlechtes  wird  Georg  Münch, 
kurtrierischer  Amtsschreiber,  nachheriger  Ge- 
heimschreiber des  Erzbischofs  Jakob  HI.  von 
Eltz  angesehen,  der  vom  Kaiser  Rudolf  II.  mit 
Diplom  dd.  Prag  6.  Aug.  1580  in  den  Reichs- 
adelstand erhoben  wurde.  Dessen  Enkel,  Christian 
Georg  von  Münch,  kurfürstlicher  Amtmann  zu 
Numegen,  vermählte  sich  mit  Elisabeth,  gebore- 
nen von  Bellinghausen,  mit  welcher  dieses  alte 
westphälische  Geschlecht  erlosch.  Aber  erst  dem 


Urenkel  desselben,  trierischen  Geheimialh  und 
Hofkanzler  Johann  Joachim  Georg  von  Münch 
wurde,  nachdem  er  vorher  mit  Diplom  dd. 
Frankfurt  a.  M.  23.  März  1744  die  Bestätigung 
des  Reichsadels  erhalten  hatte,  zugleich  mit  der 
Verleihung  des  Reichsfreilierrenstandes  vom  Kur- 
fürsten Maximilian  Joseph  von  Bayern  als  Reichs- 
vicar,  mit  Diplom  dd.  München  6.  Juli  1745,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Reichs-Hofrath,  die  Ver- 
einigung seines  Namens  mit  jenem  der  ausge- 
storbenen Familie  ,von  Bellinghausen"  zuge- 
standen. Die  kaiserliche  Bestätigung  erfolgte  mit 
Placat  dd.  Wien  3.  Juli  1794  und  die  königl. 
preußische  Anerkennung  am  19.  Oclober  1826. 
Neffzern  Karl  Maximilian  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Appellationsrathes,  geb.  zu  Wien  3.  Febr. 
1778,  eingetr.  7. .Oct.  1786,  wurde  U.Juli  1794 
als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  Sztäray-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  im  Jahre  1797Lieut.,  1801  Ober- 
lieut., 1805  Gapitänlieut.,  10.  Juni  1797  zum 
GQMSt.  transf.,  im  Jahre  1801  zum  Regimente 
wieder  eingetheilt,  17.  Febr.  1809  Hauptm.  und 
trat  als  solcher  15.  Aug.  1811  in  den  Ruhe- 
stand. Er  hat  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  in  den  franzosi- 
schen Kriegen  1794,  1795,  1796,  1797,  1799, 
1800,  im  Jahre  1805  die  Schlacht  bei  Galdiero 

30.  und  31.  Oct.,  im  Jahre  1809  die  Schlacht 
bei  Aspern  22.  Mai,  endlich  die  Schlacht  bei 
Wagram  5.  und  6.  Juh  und  in  den  nächstfolgen- 
den Tagen  auf  dem  Rückzuge  nach  Mähren  die 
Gefechte  bei  Znaim  (10.  und  11.  Juli)  mitge- 
macht. Das  freiherrliche  Geschlecht  Neffzern 
stammt  aus  dem  Hause  der  Freiherren  von 
Thomagnini,  welches  den  böhmischen  Adel  am 
1.  Dec.  1660,  den  böhmischen  Freiherrenstand 
im  Jahre  1737  ervvorben  hatte.  Die  erbländisch- 
österreichische  Genehmigung  zum  Namen-  und 
Wappenwechsel  als  »Freiherren  von  Neffzern" 
erfolgte  am  12.  Aug.  1754. 

Notter  Johann  Joseph,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Wr.-Neustadt  22.  Juli  1774,  kam 
1 .  Aug.  1 784  in  die  Akademie  und  wurde  wegen 
minderer  Kriegsdiensteignung  schon  am  1 1 .  Juli 

1793  als  Praktikant  beim  Hauptverpflegsamte  in 
Wien  eingetheilt,  auf  seine  Bitte  aber  in  den 
Stand  der  Akademie  rückversetzt  und  am  16.  Juli 

1794  als  Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis-Inf. 
Nr.   59  ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er 

31.  Oct.  1796  zum  Lieut.,im  Jahre  1799  zum  Ober- 
lieut. vorrückte  und  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  französischen  Feldzüge  1795  bis  1797, 
dann  1799  und  1800  thätigtheilnahm.  So  kämpfte 
Notter  auch  am  4.  Juni  1796  bei  Altenkirchen 
auf  der  Höhe  bei  Kropach,  wo   sein  Bataillon 
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nach  dreimaliger  tapferer  Zurückweisung  der 
feindlichen  Angriffe  von  der  französischen  Gaval- 
lerie  überflügelt,  große  Verluste  erlitten  hatte 
und  Netter  in  Kriegsgefangenschaft  gerieth,  aus 
weicherer  erst  im  October  desselben  Jahres  ausge- 
wechselt wurde.  Im  Jahre  1800  betheiligte  er 
sich  noch  mit  dem  Regimente  an  den  Operationen 
inderRiviera  und  quitt.  28.  Febr.  1801  den 
Militärdienst     ohne    Beibehalt     des     Officiers- 

Charakters. 

O'Brien  Graf  auf  Thomond  Johann  Freiherr 
von,  geb.  als  Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Karan- 
sebes  in  der  serbisch-banatischen  Militärgrenze 
25.  Jan.  1776,  kam  10.  März  1790  in  die  Aka- 
demie, wurde  3.  Oct  1794  als  Fähnr.  zu  Anton 
Graf  Sztäray-Inf.  Nr.  33  ausgemustert,  24.  Juli 
1796  zum  Lieut,  1.  April  1799  zum  Oberlieut. 
befördert  und  kam  I.Juni  1799  zum  GQMSt., 
in  welchem  er  8.  März  1800  zum  Hauptm.  vor- 
rückte. Am  1.  Juli  1801  wurde  er  wieder  zu 
Sztäray-Inf  Nr.  33,  1.  Aug.  1805  zu  Peter 
Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39,  l.  Sept.  1805 
abermals  zum  GQMSt,  wo  ihn  1.  Nov.  d.  J. 
die  Beförderung  zum  Major  traf,  im  Juni  1808 
aber  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49 
übersetzt,  wohnte  den  Feldzügen  der  Jahre  1799 
bis  1815  bei  und  zeichnete  sich  wiederholt 
durch  Muth  undEntechlossenheit  vor  dem  Feinde 
aus.  Die  erste  Gelegenheit  hierzu  fand  er  als 
Gommandant  des  I.Bataillons  von  Kerpen  Inf. 
bei  Landshut  2 1 .  April  1 809,  wo  er  als  Nachhut 
des  linken  Flügels  dem  Feinde  so  lange  beherzten 
Widerstand  leistete,  bis  die  Geschütze  und  das  Ge- 
päck in  Sicherheit  gebracht  werden  konnten.  Bei 
Ebelsberg  3.  Mai  d.J.  vereitelte  er  dieAbsichtvon 
300  feindlichen  Pläiiklem,  ihn  von  der  Haupt- 
truppe abzuschneiden,  durch  einen  raschen 
Bajonnettangriff,  mit  welchem  er  den  Gegner 
zurückwarf.  Am  13.  Mai  d.  J.  führte  O'Brien  die 
Vereitlung  des  Überganges  der  Franzosen  über 
die  Donau  bei  der  Jedlerseer  Au  mit  ebensoviel 
Umsicht  als  Entschlossenheit  durch  und  erhielt 
für  diese  glänzende  Waffenthat  im  Gapitel  1810 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens. 
Napoleon  hatte  nämlich  die  Jedlerseer  Au  zur 
Gewinnung  des  linken  Donauufers  gewählt  und 
in  der  sehr  finsteren  Nacht  vom  12.  auf  den  13. 
Mai  durch  600  Grenadiere  des  Oudinot' sehen 
Corps,  von  denen  unsere  Pikete  verdrängt  wor- 
den waren,  besetzen  lassen.  Als  Feldmarschall- 
Lieutenant  Hiller  den  Übergang  des  Feindes  er- 
fuhr, dirigierte  er  das  Regiment  Kerpen  zur  Wieder- 
gewinnung der  Insel.  O'Brien  eröffnete  13.  Mai 
morgens  mit  dem  1 .  Bataillon  den  Kampf,  nach- 
dem er  auf  einem  schmalen,  kaum  für  drei  Mann 


zureichend  breiten  Damme  über  die  sogenannte 
schwarze  Lacke  (einen  schmalen  Arm  der  Donau) 
gesetzt  war.  Den  ganzen  Tag  wurde,  indes  der 
Feind  mit  Kugeln  und  Kartätschen  unsere  Ab- 
theilungen beschoss,  auf  das  erbittertste  gekämpft 
und  noch  war  die  Insel  nicht  in  unserem  Besitze, 
was  doch  vor  Einbruch  der  Nacht  geschehen 
musste,  weil  sonst  der  Gegner,  durch  den  Besitz 
der  Insel  gedeckt,  den  für  uns  so  gefahriichen 
Übergang  hätte  bewerkstelligen  können.  O'Brien 
erneuerte  nun  bei  hereinbrechender  Nacht  den 
Kampf  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Geschütz- 
feuer mit  einem  Bajonnettangriffe  und  drängte  die 
Feinde  mit  großem  Geschicke  und  einer  Ver- 
wegenheit ohne  Gleichen  bis  an  den  Rand  des 
Danmies,  wo  sie  sich  in  Haufen  vor  ihren  Schiffen 
ansammelten,  von  O'Brien  aber  so  hart  bedrängt 
wurden,  dass  sie  endlich  zur  Niederlegung  der 
Waffen  aufgefordert,  diesem  Ansinnen  sofort 
entsprachen.  Auf  dem  Kampfplatze  lagen  530 
Franzosen,  außerdem  waren  1  Bataillon s-Chef, 
14  Officiere  und  370  Mann  in  unsere  Gefangen- 
schaft gerathen.  Nach  erhaltener  Meldung  von  die- 
sem Gefechte  beförderte  der  Generalissimus  Erz- 
herzog Karl  den  MajorO'Brien  zumOberstüeutenant 
und  vertraute  ihm,  um  jede  Landung  des  Feindes 
zu  vereiteln,  das  Gommando  über  diese  Insel  an, 
die  nun  mit  zwei  Infanterie-Bataillonen  und  einer 
Jäger- Division  besetzt,  mit  acht  Batterien  Ge- 
schütz armiert  und  außerdem  durch  Anlegung 
einer  Verschanzung  verstärkt  wurde.  In  der 
Schlacht  bei  Wagram  6.  Juli  verlor  O'Brien  durch 
eine  Gewehrkugel  sein  Pferd,  welches  ihn  beim 
Sturze  unter  dem  Leibe  begrub.  Man  hatte  ihn 
schon  für  todt  gehalten,  als  er  sich  plötzlich 
unter  dem  Pferde  losmachte,  schnell  die  Fahne 
des  Bataillons  ergriff  und  dasselbe  dem  Feinde 
entgegenführte.  Jetzt  gab  das  gegenüberstehende 
Bataillon  Feuer  und  O'Brien  sank  von  einer 
Kugel  in  die  Brust  getroffen  zusammen,  worauf 
er  fast  sterbend  nach  Bockflüß  gebracht  wurde. 
Später  nach  Wien  transportiert,  genas  er  dort 
nach  mehrmonatlicher  sorgsamster  Pflege  von 
seiner  schweren  Verwundung  und  konnte  noch  als 
Oberst  und  Gommandant  seines  Regiments  an 
den  Befreiungskämpfen  theilnehmen.  In  der 
Schlacht  bei  Leipzig  18.  Oct,  1813,  wo  er  beim 
Sturme  auf  Holzhausen  abermals  verwundet 
wurde,  und  in  der  Schlacht  am  Mincio  8.  Febr. 
1814  erwarb  sich  O'Brien  neue  Verdienste  und 
commandierte  im  Jahre  1 81 5  als  Oberst  eine 
Brigade  im  Bubna'schen  Corps.  Im  Nov.  1820 
wurde  er  zum  Generalmaj.  befördert  und  im 
Mai  1826  in  den  Ruhestand  versetzt  O'Brien 
starb  27.  Febr.  1830  zu  Pest. 
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Pergier   von   Perglas   Heinrich   Johann 

Ritter,  geb.  zu  Yogelsang  bei  Bergreichenstein 
in  Böhmen  27.  Oct.  1774,  eingetr.  18.  Nov. 
1783,  wurde  3.  Febr.  1794  als  Fähnr.  zu 
Karl  Eugen  Graf  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert, rückte  daselbst  stufenweise  1 .  Mai  1799 
zum  Lieut.,  11.  Dec.  1800  zum  Oberlieut., 
1 .  März  1 809  zum  Hauptm.  vor  und  diente  als 
solcher  beinahe  22  Jsdire  im  Regimente  und 
zehn  Monate  in  der  Erzh.  Karl-Legion.  Pergier 
nahm  nur  wenige  Wochen  nach  seiner  Ausmuste- 
rung an  den  Ereignissen  des  Feldzuges  1794 
theil  und  war  am  6.  Mai  in  dem  Bataillon  des 
Oberstlieut.  Marquis  Lusignan  eingetheilt,  welcher 
mit  demselben  und  vier  Geschützen  den  Ort 
Merzig  den  ganzen  Tag  über  gegen  mehr  als  die 
doppelte  Übermacht  der  Franzosen  behauptete. 
Sodann  kam  er  mit  seinem  Regimente  zur  Be- 
satzung in  die  Festung  Luxemburg,  wo  dieses 
an  der  neunmonatlichen  Vertheidigung  einen 
ruhmvollen  Antheil  hatte,  aber  infolge  der  Capi- 
tulation  des  Platzes  im  Jahre  1795  in  Kriegs- 
gefangenschaft gerieth.  Im  Jahre  1796  focht  er 
30.  Nov.  beim  Sturme  auf  die  Hüninger  Schanze, 
im  Jahre  1799,  14.  Mai  beim  Angriffe  auf  Seewis, 
4.  Juni  bei  Zürich,  im  Jahre  1800  in  Bayern. 
Im  Jahre  1 805  theilte  Perglas  in  Ulm  mit  den 
dortigen  Besatzungstruppen  infolge  der  Capi- 
tulation  vom  17.  Oct.  das  traurige  Los  der 
Kriegsgefangenschaft.  Im  Jahre  1809  war  er  mit 
dem  Regimente  im  7.  Armeecorps  des  Erzherzogs 
Ferdinand  eingetheilt,  machte  mit  diesem  die 
Vorrückung  gegen  Warschau  mit  und  hat  bei 
allen  diesen  feindlichen  Affairen  wiederholt  Ge- 
legenheit gefunden,  sich  durch  Tapferkeit  und 
Umsicht  hervorzuthun.  Im  Jahre  1813  finden 
wir  ihn  als  Gommandanten  des  Reserve-Bataillons 
des  42.  Inf.-Reg.,  seit  15.  Aug.  1815  als  Platz- 
commandanlen  beim  mobilen  Generalcommando 
zu  Colmar  am  Rhein,  in  welcher  Eigenschaft  ihm 
für  seine  umsichtige  und  ersprießliche  Dienst- 
leistung unterm  25.  Sept.  1815  eine  sehr 
schmeichelhlafte  belobende  Anerkennung  des 
Feldmarschall-Lieut.  Freiherrn  von  Roth  zutheil 
wurde.  Bald  nach  dem  Friedensschlüsse  trat 
Pergier  in  den  Ruhestand  und  starb  27.  Mai  1833 
zu  Prag.  Die  Pergier  sind  eine  ursprünglich  säch- 
sische Rittersfamilie,  die  sich  gegen  Ende  des 
1 2.  Jahrb.  auch  in  Böhmen  ansiedelte  und  da- 
selbst ihr  gemeinschaiUiches  Stammhaus  Katzen- 
grün  am  Fuße  des  Berges  Maria  Kulm  bewohnte. 
Zu  Ende  des  18.  Jahrb.  theilte  sich  das  Ge- 
schlecht in  zwei  Linien :  Katzengrün  und  Vogel - 
sang,  von  welchen  der  österreichische  Zweig 
der  erstgenannten  Linie  mit  dem  am  2.  Mai  1 868 


zu  Brunn  verstorbenen  General  der  Cavallerie 
Karl  Freiherm  Pergier  von  Perglas  erloschen  ist. 
Ein  Theil  dieses  Geschlechtes  hat  mit  Diplom 
vom  3.  Oct.  1790  den  Reichsfreiherrenstand  er- 
worben. 

Perzin  von  Banlan Peter,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Plavnice  in  der  Militärgrenze 
25.  April  1780,  eingetr.  28.  Sept.  1787,  wurde 
von  seinen  Angehörigen  30.  Mai  1794  aus  der 
Mililärerziehung  nach  Hause  genommen  und  soll 
später  im  Mannschaftsstande  eines  Grenz-Infan- 
terie-Regiments  gedient  haben. 

Polheim  (auch  Pollheim)  Joseph  Reichsgraf, 
geb.  zu  Groß-Haselbach  5.  Juni  1776,  eingetr. 
18.  Oct.  1788,  wurde  30.  März  1794  alsFähnr. 
zu  Joseph  GrafColloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  aus- 
gemustert, 1.  Sept.  1796  Lieut.,  16.  Juli  1799 
Oberlieut.,  1.  Dec.  1804 Hauptm.,  16.  Sept.  1809 
Major  beiErzh. Rainer-Inf.  Nr.  1 1 , 1 7.  Febr.  1 820 
Oberstlieut.  bei  Philipp  Prinz  von  Hessen-Hom- 
burg-Inf.  Nr.  19,  quitt.  15.  Sept.  1826  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Öfficiers-Gharaklers 
undstarb  seither.  Das  gräflicheGeschlechtPolheim, 
welches  auch  als  Pollheim,  Pohlheim,  Polheimb 
geschrieben  erscheint,  ist  eines  der  ältesten  und  an- 
gesehensten Adelsgeschlechter  Österreichs,  dessen 
nunmehr  in  Ruinen  befindliches  Stammschloss 
Polheim  bei  Grießkirchen  in  Niederösterreich 
liegt.  Eine  andere  Burg  gleichen  Namens,  der 
Sitz  des  jüngeren  Zweiges  der  Familie,  liegt  bei 
Wels.  Nach  dem  Zeugnisse  Georgs  von  Berg, 
der  im  Jalire  1636  nach  Originalurkunden  eine 
Genealogie  dieses  Geschlechtes  verfasste,  lässt 
sich  der  Ursprung  dieses  Geschlechtes  bis  in  den 
Anfang  des  10.  Jahrh.  zurückführen.  Im  1 1.  Jahrh. 
erscheinen  die  Vorfahren  dieser  Familie  als  Mini- 
sterialen der  Herzoge  von  Steyer.  Als  ältester 
Stammvater  des  Hauses  erscheint  Pilgram  von 
Polheim,  der  um  das  Jahr  1073  lebte  und  von 
dem  die  Genealogen  das  Geschlecht,  das  sich  in 
viele  bereits  erloschene  Linien  und  Zweige  ge- 
spalten, bis  auf  den  beutigen  Tag  fortführen.  Die 
Freiherrenwürde  brachte  Wolfgang,  Herr  von 
Polheim,  Wartenberg  und  Puechheim  mit  Diplom 
des  Kaisers  Maximilian  I.  vom  22.  Febr.  1507, 
den  Reichsgrafenstand  die  beiden  Söhne  Franz 
Ludwig  und  Ehrenreich  Andreas  des  Johann 
Ludwig  Freiherm  von  Polheim  aus  dessen  Ehe 
mitTherese,  geb.  Gräfin  Schallenberg,  mit  Diplom 
des  Kaisers  Karl  VI.  vom  12.  Sept.  1721  in  die 
Familie. 

Popovich  Alexander,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Medare  in  Slavonien  11.  Juli  1777, 
eingetr.  28.  Sept.  1787,  wurde  27.  Mai  1794 
als  Fähnr.  zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.   Nr.  4 
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ausgemustert,  daselbst  zum  Lieut.  und  Oberlieut. 
befördert  und  als  solcher  im  Jahre  1809  aus 
Anlass  der  Errichtung  des  Königreiches  Illyrien 
auf  Grund  der  Stipulationen  des  Friedensvertrages 
an  die  französische  Regienmg  überwiesen.  In 
diesem  Verhältnisse  dürfte  Popovich  gestorben 
sein,  weil  er  nach  Auflösung  dieses  Königreichs 
nicht  wieder  mit  seinen  Landsleuten  unter  die 
österreichischen  Fahnen  zurückgekehrt  ist. 

Potier  Franz  Chevalier  de,  der  Sohn  des  am 
24.  Febr.  1727  zu  Lavigneville,  Departement 
Meuse  in  Frankreich,  geborenen  Franz  Chevalier 
de  Potier,  welcher  am  24.  April  1 788  alsHauptm. 
des  2.  Garnisons-Regiments  (gegenwärtig  Inf.-Reg. 
Karl  I. ,  König  von  Rumänien  Nr.  6)  bei  derVertheidi- 
gung  des  Postens  Rohatin  gefallen  ist  und  in  der 
Relation  als  , ausgezeichnet  tapfer*  geschildert 
wurde  („Wiener  Zeitung"  vom  14.  Mai  1788, 
Nr.  39),  war  zu  Jaroslau  15.  Mai  1781  geboren. 
Er  kam  auf  besonderen  Befehl  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  Joseph  II.  mit  seinem  Bruder  Leopold 
am  26.  Juli  1788  in  die  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie, musste  aber  wegen  Zurückbleiben  im 
Wachsthum  und  körperlicher  Schwäche  am 
19.  Febr.  1794  dieselbe  wieder  verlassen  und 
wurde  vorläufig  im  kaiserl.  Waisenhause  in  Wien 
untergebracht.  Doch  schon  im  Ocl.  1796  vermochte 
Potier  die  militärische  Laufbahn  aufzunehmen  und 
wurde  als  Kaisercadet  zu  Franz  Ulrich  Fürst 
Kinsky-Inf.  Nr.  36  eingetheilt,  wo  er  im  Mai  1797 
zum  Fähnr.  vorrückte.  Mit  diesem  Regimente 
nahm  er  an  den  Rückzugsgefechten  der  Armee 
in  Italien  nach  der  Schlacht  bei  Rivoli  thätigen 
Antheil,  wurde  bei  Tarvis  22.  März  desselben 
Jahres  verwundet  und  gerielh  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft, aus  welcher  er  sich  aber  bald  darauf 
wieder  ranzionierle.  Weiters  kämpfte  Potier  — 
inzwischen  stufenweise  zum  Lieut.  und  Ober- 
lieut. vorgerückt  —  im  Feldzuge  1805  in 
Deutschland  und  theilte  das  Schicksal  seines 
Regiments  infolge  der  Gapitulation  von  Ulm.  In 
der  Gampagne  1809  im  1.  Armeecorps  General 
der  Gavallerie  Graf  Bellegarde  eingetheilt,  focht 
Potier  bei  Hausen  und  Dinzling  19.  April,  bei 
Eckmühl  am  22.  April  und  in  der  Schlacht  bei 
Regensburg  23.  April,  sowie  in  allen  weiteren 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments.  Im 
Jahre  1813  wurde  er  als  Gapitänlieut.  zum  8.  Feld - 
jäger-Bat.  transf.,  nahm  noch  an  der  denk- 
würdigen Völkerschlacht  bei  Leipzig  theil,  kam 
dann  am  13.  Dec.  1818  zu  Johann  Peter  Freih. 
V.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  und  trat  infolge  seiner 
Wunden  am  1.  April  1819  in  den  Ruhestand. 
Im  Jahre  1821  wurde  Potier  rearbitriert  und  zu 
Franz  Graf  Saint-Julien-Inf.   Nr.  61   eingetheilt, 


avancierte  hier  zum  wirklichen  Haupt  m.  und 
18  40  als  Major  definitiv  pensioniert  Er  lebte  dann 
meist  in  Zara  und  Ragusa  und  starb  in  Zara  am 
1 1.  Jan.  1854.  Potier  war  Ritter  des  königl.  sicil. 
St.  Ferdinands-Verdienst-Ordens. 

Potier  des  Ecbelles  Leopold  Freiherr  von, 
Bruder  des  Franz  Chevalier  de  Potier,    war    zu 
Grodnia  in  Galizien  am  24.  Febr.  1 780  geb.,  kam 
gleichzeitig  mit  diesem  am  26.  Juli  1788  in  die 
Akademie  und  theilte  auch  dessen  Schicksal  be- 
züglich der  am  19.  Febr.  1794  erfolgten  Unter- 
bringung in  das  Waisenhaus  in  Wien.  Nach  der 
Entlassung  aus   der  dortigen  Erziehung  wurde 
Potier  am  14.  Nov.  1796   vorerst  als  Schreiber 
bei  der  Monturs-Hauptcommission   in  Stockerau 
angestellt  und  avancierte  hier  1.  Aug.  1798  zum 
Rechnungs-Adjuncten.  Die  militärische  Laufbahn 
konnleererstam6.  April  1 799betreten  und  wurde 
als  Cadet  zu  Michael  von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28 
eingetheilt,  in  welchem  Regimente  er  1 1 .  Febr. 
1800  zum  Fähnr.,    1.  Febr.    1804   zum  Lieut. 
vorrückte.   Er  hatte  vom  Tage  seines  Eintrittes 
in  die  Armee  bis  zum  Jahre  1815  in  9  Feldzügen 
14Sclilachten,  48  große  und  37  kleine  Gefechte, 
dann  2  Belagerungen  mitgemacht  und  sich  bei 
verschiedenen   Gelegenheiten    durch    Tapferkeit 
und  Umsicht  hervorgethan.     Schon  als   Cadet 
überfiel  er  in  der  Nacht  vom  10.  auf  den  11.  Oct 
1799  das  Dorf  Gabane  imVentrathale  des  genue- 
sischen Gebirges   mit   15   Freiwilligen,   machte 
mehrere  Franzosen  zu  Gefangenen  und  entdeckte 
dadurch  die  Marschrichtung  des  feindlichen  Ge- 
nerals Votrin,   der  zwei  Compagnien  des  Regi- 
ments Fröhlich  Nr.  28,  die   zur  Besatzung   des 
Gastells  Gompiano  bestimmt  waren,  abzuschnei- 
den drohte.  Als  Fähnrich  führte  er  in  der  Schlacht 
am  Mincio  25.  Dec.   1800  beim  Rückzuge   die 
letzte  Abtheilung  der  Arri^rogarde  und  hielt  sich 
wacker  gegen   den   starken  Andrang  der  feind- 
lichen Tirailleurs.  Im  Feldzuge  1805  war  er  als 
Lieut.  AdjutantbeimGeneralmaj. Grafen  O'Donnell. 
Im  Gefechte    bei    Günzburg  9.    Oct.    d.    J.,    in 
dem  Augenblicke,    als   der    Feind  den    Versuch 
machte,    in  die     rechte    Flanke    des    Inf.-Reg. 
Jellachich,  welches  den  östlichen  Theil  der  Stadt 
verlheidigte,  zufallen,  sammelte  Potier  120  Mann 
von    Johann     Rüdiger     Graf    Spork  -  Infanterie 
Nr.  25,  vertrieb  mit  dieser  Abtheilung  die  feind- 
lichen Plänkler  aus  den  von  ihnen  schon  besetzten 
Gartenhäusern  und   stellte  dadurch   die  Verbin- 
dung zwischen  dem  Reg.  Jellachich  und  der  bei 
Leinen  aufgestellten  Gavallerie  wieder  her.  In  den 
Friedensjahren  1807  und  1808  wurde  Potier  bei 
der  k.  k.  astronomisch-trigonometrischen  Länder- 
vermessung  in  Böhmen  verwendet.  Am  1 6.  Febr. 
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1809  zum  Oberlieut.  befördert,  kam  er  zum 
GQMSt.  und  fand  sich  in  der  Schlacht  bei  Aspern 
2 1 .  Mai  d.  J.  auf  dem  linken  Flügel  des  Primatial- 
Husaren-Rcgiments  zu  der  Zeit  ein,  als  ein  Theil 
der  österreichischen  Reiterei  von  den  feindlichen 
Cavallerie-Massen  schon  hart  bedrängt  wurde. 
Er  stellte  sich  an  die  Spitze  des  linken  Flügels 
des  genannten  Regiments,  munterte  die  Husaren 
zur  Yorrückung  auf  und  errang  bei  der  Attaque 
auf  die  feindlichen  Eisenmänner  nicht  unerheb- 
liche Erfolge.  Am  27.  Jan.  1811  wurde  Potier 
Hauptm.  im  GQMSt.,  machte  den  Feldzug  1812 
bei  der  Avantgarde  des  Generalmaj.  Fröhlich  mit 
und  leistete  in  derSchlacht  bei  Podubnie  1 2.  Aug. 
d.  J.  und  Tags  darauf  bei  der  Verfolgung  des 
Feindes  bis  Kobrin  durch  zweckmäßige  Aufstel- 
lung und  Führung  der  Truppen  ausgezeichnete 
Dienste.  Am  16.  Oct.  d.  J.  nahm  er  an  der  Spitze 
zweier  Husaren  Escadronen  den  Ort  Miend- 
czycze,  reinigte  die  umliegende  Gegend  von  der 
herumstreifenden  feindlichen  Cavallerie  und 
sicherte  dadurch  den  ungestörten  Marsch  der 
Colonne.  Am  18.  Oct.  d.  J.  zeichnete  er  sich 
durch  kluges  und  tapferes  Benehmen  in  dem 
Waldgefechte  bei  Rudna  aus.  Im  Feldzuge  1813 
gab  Polier  erneuert  vielfältige  Beweise  eines 
schwer  zu  übertreffenden  Eifers  und  Muthes.  Ins- 
besondere that  er  sich  in  dem  Gefechte  bei  Gabel 
19.  April  d.  J.  durch  viel  Beharrlichkeit  und  per- 
sönlichen Muth  hervor  und  trug  dann  zu  dem 
glücklichen  Ausgange  der  Gefechte  an  derTeufels- 
mauer  bei  Böhmisch-Leipa,  bei  Langenbruck  und 
bei  Reichenberg  wesentlich  bei.  Bei  letzterer 
Stadt  gelang  es  ihm  bei  der  Einleitung  des  Land- 
sturmes binnen  36  Stunden  1700  bewaffnete 
Landleute  zusammenzubringen  und  —  da  die 
regulären  kaiserlichen  Truppen  zu  schwach  waren, 
den  Feind  zu  verdrängen  —  mit  diesem  Aufgebot 
die  Stadt  Reichenberg  vor  Plünderung  und  Zer- 
störung zu  schützen.  Im  Jahre  1814  focht  Potier 
wieder  in  Italien,  führte  am  18.  Jan.  von  Seyssel 
in  Savoyen  eine  Colonne  über  steile  Gebirge  in 
die  linke  Flanke  des  Feindes  und  beschleunigte 
hierdurch  die  Räumung  der  Stadt  Rumilly.  Bei 
dem  am  31.  Jan.  slattgehablen  Angriffe  auf  den 
wichtigen  Pass  La  Grotte  führte  er  eine  aus  vier 
Gompagnien  bestehende  Seitencolonne  aus  dem 
Yöre-Thale  über  hohe,  schroffe,  mit  tiefem  Schnee 
bedeckte  Bergfelsen  und  war  der  erste,  welcher 
die  Spitzen  der  Felsen  erkletterte.  Ungeachtet 
eine  andere  stärkere  Colonne,  welche  in  dem 
entgegengesetzten  Thale  nach  Les  Echelles  hätte 
vorrücken  sollen,  nicht  erschienen  war,  wendete 
er  sich  dennoch  gegen  Les  Echelles  und  griff 
diese  Stadt  rasch  an.    Durch  diesen  kühnen,  im 


Rücken  des  Feindes  bewirkten  Angriff  wurde  der- 
selbe genöthigt,  mit  einem  bedeutenden  Verluste 
an  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  Les 
Echelles  zu  räumen  und  bis  Grenoble  zu  fliehen. 
Durch  die  Einnahme  dieser  Stadt  wurde  General- 
maj. Freiherr  von  Zechmeister  in  Stand  gesetzt, 
seine  bei  La  Grotte  errungenen  Vortheile  intensiv 
auszunützen  und  den  bereits  eroberten  Theil 
Savoyens  zu  behaupten.  Einen  ähnlichen  höchst 
beschwerlichen  Zug  führte  Potier  am  6.  F'ebr. 
1814  in  der  Schlacht  bei  Belle  Combe  aus,  wo 
er  auch  die  Höhen  von  Croizet  hinter  der  feind- 
lichen Front  erstieg,  um  die  am  Fuße  des  Berges 
liegende  Festung  Barraux  einzublicken  und  über 
deren  Zustand  Bericht  zu  erstatten,  welcher  für 
die  ferneren  Operationen  von  großer  Wichtigkeit 
war.  Bei  Chambery  am  19.  Febr.  führte  Potier 
durch  eine  unwegsame  Gegend  eine  halbe  Batterie 
nebst  zwei  Haubitzen  über  felsige  Höhen  in  die 
rechte  Flanke  des  Feindes,  welcher  das  Schloss 
Montagny  zum  zweitenmale  stürmen  wollte  und 
zwang  ihn  durch  ein  wirksames  Geschützfeuer 
zum  Rückzuge.  In  dem  Gefechte  bei  Archamp 
27.  d.  M.  führte  er  eine  Cavallerie-Batterie  mit 
guter  Leitung  in  die  feindliche  linke  Flanke.  Ganz 
besonders  aber  verdient  seine  Waffenthat  bei  Saint- 
Julien  1.  März  1814  hervorgehoben  zu  werden. 
An  diesem  Tage  hatte  der  Feind  mit  10.000  Mann 
unsere  nur  von  5500  Mann  besetzte  Stellung  zwi- 
schen Saint- Julien  und  Landrecy  mit  anbrechen- 
dem Morgen  angegriffen.  Den  größten  Theil 
seiner  Kräfte  dirigierte  er  auf  unseren  rechten 
Flügel,  den  er  mit  Entschlossenheit  attaquierte 
und  selbst  die  Bedienungsmannschaft  bei  der 
1 2  pfundigen  Batterie  kampfunfähig  machte.  Neue 
Verstärkungen  gaben  dem  Angriffe  mehr  Nach- 
druck und  die  Position  jenes  Flügels  war  so  sehr 
gefährdet,  dass  schon  das  schwere  Geschütz  aus 
derselben  abgeführt  wurde.  In  diesem  entschei- 
denden Augenblicke  führte  Potier  vom  linken 
Flügel  fünf  Gompagnien  in  des  Feindes  rechte 
Flanke,  der,  angeeifert  durch  die  bereits  errun- 
genen Vortheile,  eben  auch  gegen  unseren  linken 
Flügel  sich  in  Marsch  gesetzt  hatte  und  griff  mit 
einer  solchen  Entschiedenheit  an,  dass  der  Gegner 
sofort  zurückwich  und  seine  Erfolge  aufgab.  Da- 
durch wurde  mit  geringen  Kräften  die  Stellung 
behauptet,  der  Feind  in  seinen  offensiven  Unter- 
nehmungen auf  einige  Zeit  aufgehalten  und,  was 
besonders  wichtig  war,  es  gelang  ihm  auch,  die 
Geschütze  zu  retten.  Für  diese  hervorragende 
Waffenthat  wurde  ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold  • 
Ordens  und  später  im  Capitel  1815  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresien- Ordens  zuerkannt. 
Nach   beendetem  Feldzuge   wurde   Potier  auch 
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vom  Könige  von  Sardinien  durch  die  Verleihung 
des  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens  ausgezeichnet. 
Im  Jahre  1815  focht  er  noch  im  Feldzuge  gegen 
Neapel  in  der  Schlacht  bei  Tolentino  am  3.  Mai, 
wo  er  den  Ort  Monte  Melone  eroberte.  Am 
16.  Juli  desselben  Jahres  wurde  Polier  zum 
Major  befördert,  mit  Diplom  vom  26.  April 
1817  mitdemPrädicate  ^des  Echelles*  statuten- 
mäßig in  den  Freiherrenstand  erhoben,  trat  1 6.  Mai 
1824  aus  der  activen  Dienstleistung  und  erhielt 
12.  Aug.  1825  den  Oberstiieutenants-Charakter. 
Polier  starb  10.  Sept.  1840  zu  Tymau. 

Radotich  Nikolaus,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zuRa^a  inCroatien  16.  Dec.  1776, 
eingetr.  12.  Oct.  1785,  wurde  10.  April  1794 
als  Fähnr.  zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  34 
ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre 
1 800.  Er  hatte  mit  diesem  Regimente  schon  im 
Jahre  1794  an  den  beiden  Gefechten  bei  Ghar- 
leroi  und  Heppignies,  1795  bei  der  Ober-Rhein- 
Armee  an  der  Einschließung  und  Einnahme  von 
Mannheim  theilgenommen. 

Raikovich  Jeremias,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mitrowitz  in  der  Militärgrenze, 
eingetr.  18.  Oct  1787,  wurde  3.  Febr.  1794  als 
k.  k.  Gadet  zu  Blasius  Golumbanus  Freih.  v. 
Bender  -  Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  7.  Aug. 
d.  J.  zum  Fähnr.,  1 1 .  Dec.  1 798  zum  Lieut., 
1.  Nov.  1800  zum  Oberlieut.  befördert  und 
hatte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  dieses 
Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche  von 
der  Schlacht  bei  Jemappes  6.  Nov.  1794  ange- 
fangen bis  1796,  dann  1799  und  1800  mitge- 
macht. Am  1.  März  1803  kam  Raikovich  als 
Gapitänlieut.  zum  Deutsch -Banaler  Grenz -Inf.- 
Reg.  Nr.  12,  rückte  hier  26.  Aug.  1809  zum 
wirklichen  Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher 
10.  Sept.  1728  zu  Peterwardein. 

Rottenberg  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu 
Krems  4.  Nov.  1784,  eingetr.  13.  April  1793 
und  starb  28.  Juli  1794  in  der  Akademie. 

Saboretti  Johann,  Sohn  eines  österreichi- 
schen Officiers  (Nationale  nicht  bekannt),  ein- 
getr. 4.  März  1794  und  starb  schon  27.  Mai  d.  J. 
im  Akademie-Spitale. 

Schmid  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Balassa-Gyarmath  in  Ungarn  15.  April 
1778,  kam  21.  Sept.  1787  in  die  Akademie  und 
trat  13.  Aug.  1794  aus  der  Militärerziehung.  Er 
soll  später  in  einem  Infanterie-Regimente  gedient 
haben  und  als  Hauptm.  im  Ruhestande  gestorben 
sein.  Die  wegen  Feststellung  dieser  Angabe 
sowohl  beim  k.  u.  k.  Kriegsarchiv,  als  auch  bei 
derFachrechnungs-Abtheilung  des  k.u.  k.  Reichs- 
Kriegs -Ministeriums    eingeleiteten    Erhebungen 


haben  wegen  der  vielen  gleichlautenden  Namen 
zu  keinem  positiven  Resultat  geführt. 

Schub  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Stockerau  in  Niederöslerreich  18.  Juni  1777, 
eingetr.  17.  Juli  1787,  wurde  30.  Aug.  1794  als 
Fähnr.  zu  Blasius  Golumbanus  Freih.  v.  Bender- 
Inf.  Nr.  41  ausgemustert  und  ruckte  hier  im 
Jahre  1798  zum  Lieut  vor.  Er  machte  die 
Feldzüge  gegen  Frankreich  1794  bis  1  797 ,  so 
namentlich  dieVertheidigung  der  Festung  Luxem- 
burg vom  21.  Nov.  1795  bis  7.  Juni  1796, 
fernersim  Jahre  1 799  den  Angriff  auf  Graubündten 

14.  Mai,  den  Hauptangriff  auf  die  Position  bei 
Zürich  4.  Juni,  das  Gefecht  bei  Albisruden  am  Fuße 
des  Uetli  unweit  Zürich  9.  Juni  mit  und  wurde 
bei  letzterer  Gelegenheit  schwer  verwundet.  Kaum 
hergestellt,  kam  Schuh  mit  dem  Regunente  zur 
Armee  nach  Deutschland,  wurde  bei  Engen  3.  Mai 
1 800  abermals  schwer  verwundet  und  gezwungen, 
dem  Militärdienste  als  Combattant  zu  entsagen;  er 
wurde  im  Jahre  1801  als  Halbinvalide  bei  der 
Ofner  Monturscommission  eingetheilt  und  starb 
auf  diesem  Dienstposten  in  der  Blüte  seiner 
Jahre. 

Seyringer  Johann,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Linz  13.  Dec.  1783,  eingetr.  4.  Febr.  1791 
und  starb  19.  April  1794  in  der  Akademie. 

Skal  undGron-EllguthLeopoldFreiherr  von, 
Sohn  eines  Kreishauptmannes,  geb.  zu  Troppau 
8.   Jan.    1777,   eingetr.  8.   Dec.    1785,   wurde 

15.  Jan.  1794  Fähnr.  bei  Moriz  Franz  GrafLacy- 
Inf.Nr.22,  im  Jahre  1 795  Lieut.,  1800  Oberüeute- 
nant.  Skal  hat  die  Feldzüge  1 796  und  1 799  mitge- 
macht, trat  1 .  Dec.  1 802  in  den  Ruhestand  und 
starb  seither.  Er  entstammt  einem  schlesischen 
Uradelsgeschlechte,  welches  seine  Abkunft  von 
den  Scaligern ,  vormaligen  Fürsten  von  Verona 
ableitet  und  den  erbländisch-österreichischen  Frei- 
herrenstand mit  Diplom  dd.  Wien  20.  April  1801 
erworben  hatte. 

Slamicza  Paul,  Sohn  eines  Hauptmannes 
der  Grenztruppen,  geb.  zu  Petrinja  in  der  Miütär- 
grenze  8.  Juli  1776,  eingetr.  16.  Nov.  1784, 
wuide  30.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu  Wilhehn  Graf 
Wartensleben-Inf.Nr.  2  8  eingetheilt,  30.Märzl  797 
zum  Lieut.,  1.  Mai  1 800  zum  Oberlieut.,  I.März 
1 809  zum  Gapitänlieut,  1  .Juni  1 809  zum  Hauptm. 
befördert,  machte  mit  dem  Regimente  1795  die 
Belagerung  vonMannheim,  1796  die  Schlacht  bei 
Schliengen  24.  Oct.  mit  und  kam  1797  zur  Be- 
satzung nach  Mainz.  Im  Feldzuge  1 799  focht  Sla- 
micza 26.  März  im  Treffen  bei  Legnago,  5.  April 
bei  Magnano,  im  Feldzuge  1800,  am  14.  Juni 
in  der  Schlacht  bei  Maiengo,  25.  und  26.  Dec. 
in  der  Schlacht  am  Mincio  und  bei  Valleggio,  im 
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Feldzuge  1809,  am  21.  und  22.  Mai  in  der 
Schlacht  bei  Aspem,  5.  und  6.  Juli  bei  Wagram, 
10.  und  11.  Juli  bei  Znaim.  Ebenso  nahm  er  an 
allen  feindlichen  Gelegenheilen  seines  Regiments 
im  Jahre  1813,  somit  auch  an  der  Völkerschlacht 
bei  Leipzig  thätig  theil  und  kam  mit  demselben 
1814  nach  Frankreich,  wo  er  15.  Febr.  d.  J. 
zum  Feldspital  Nr.  1 3  zu  Montbelliard  eingctheilt 
wurde.  Am  31.  Dec.  1814  trat  Slamicza  in  den 
Ruhestand  und  starb  im  Jahre  1839. 

Spielmann  Ferdinand,  Sohn  eines  Registra- 
tursbeamten, geb.  zuLemberg27.Junil777,  ein- 
gelr.  17.  Oct.  1791,  kam  16.  Juli  1794  alsLieut. 
zur  Arciferen-Leibgarde.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden  und  auch  die  bei 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  sowie  im  k.  u.  k.  Kriegs- 
archiv gepflogenen  eingehenden  Erhebungen 
blieben  erfolglos. 

Steiner  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Neu-Gradisca  26.  März  1777,  eingetr.  1.  Aug. 
1786,  wurde  14.  Aug.  1794Fähnr.  bei  Wenzel 
Graf  V.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20,  1 6.  Mai  1 797 
Lieut.,  1.  Nov.  1800  Oberlieut.  Er  nahm  gleich 
nach  seiner  Ausmusterung  an  allen  feindlichen 
Affairen  seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegs- 
epoche Ihätigen  Antheil  und  gerieth  im  Feldzuge 
1797  am  21.  April  in  feindliche  Gefangenschaft, 
aus  welcher  er  1.  Mai  1797  rückkehrte.  Im 
Jahre  1799  focht  Steiner  in  der  Schweiz,  1800 
in  Deutschland  1 1 .  Juli  bei  Füßen  und  3.  Dec.  bei 
Hohenlinden,  1805  im  Corps  des  Feldmarschall- 
Lieut  Frei  her  rn  von  Werneck  bei  Ulm  und 
wurde  25.  Nov.  1805  zum  GQMSt.  transferiert. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  erforscht 
werden  und  auch  die  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  Reichs -Kriegs-Ministeriums  und 
beim  Kriegsarchiv  gepflogenen  Erhebungen 
blieben  erfolglos. 

Sternegg  (vielleidit  auch  Sterneclc)  Joseph 
von,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Raab  13.  Jan. 
1 777, eingetr.  27.0ct.  1785,  wurde  13.  Aprü  1794 
als  Lieut.  zu  Kaiser-Drag.  Nr.  1  ausgemustert 
und  war  mit  diesem  Regimente  29.  Oct.  1795 
bei  der  Einnahme  der  feindlichen  Verschanzungen 
von  Mainz  und  3.  Sept.  1796  in  der  Schlacht  bei 
Würzburg.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht 
ermittelt  werden,  ebensowenig  ob  und  in  welchem 
verwandtschaftlichen  Verhältnisse  derselbe  zu 
dem  freiherrlichen  Geschlechte  »Daublebsky  von 
Sterneck*  steht. 

Stoltz  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  5.  Aug.  1776,  eingetr.  19.  Aug. 
1785,  wurde  30.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu  Anton 
Graf  V.  Thurn-Valle- Sassina -Inf.  Nr.  43  ausge- 
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mustert,  26.  Dec.  1795  zum  Lieut.,  1.  Febr.  1800 
zum  Oberlieut.  befördert  und  quitt.  20.  März 
1807  den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Charakters. 

Taborovicil  Johann ,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Ogar  in  Slavonien  1.  Juni  1776,  eingetr. 
5.  Mai  1786,  wurde  3.  Febr.  1794  als  Gemeiner 
zu  Olivier  Graf  Wallis-Inf.  Nr.  29  eingetheilt  und 
ist  seither  verschollen. 

Tifriflc  Johann  von,  geb.  zu  Wien  22.  Juni 
1775,  eingetr.  8.  Sept.  1784,  wurde  30.  März 
1794  als  Fähnr.  zu  Johann  Franz  Joseph 
Freih.  v.  Preiss-Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
I.Jan.  1797  zum  Lieutl,  21.  März  1806  zum 
Oberlieut.,  I.Mai  1809  zum  Gapitänlieut.  beför- 
dert und  nahm  mit  seinem  Regimente  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  desselben  in  den  fran- 
zösischen Feldzügen  1794  bis  1797,  1799  bis 
1801,  dann  1805  und  1809  thätig  theil.  Am 
16.  März  1811  trat  Török  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  zu  Wien,  wo  er  am  18.  Aug.  1818 
starb. 

Tracll  von  Biricau  Siegmund  Freiherr,  Sohn 
eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Zamarsk  in 
Schlesien  28.  Nov.  1775,  eingetr.  25.  Nov.  1 787, 
wurde  14.  Aug.  1794  als  Fiümr.  zu  Karl  Graf  v. 
Gallenberg-lnf.  Nr.  54  ausgemustert,  wo  er  bis  zum 
Oberlieut.  vorrückte  und  in  diesem  Regimente  die 
Feldzüge  der  Jahre  1796,  1797,  1799,  1800 
und  1805  ehrenvoll  mitmachte.  Familienverhält- 
nisse nöthigten  ihn,  als  Oberlieut.  seine  Charge 
zu  quittieren  und  die  Verwaltung  seiner  Güter  zu 
übernehmen.  Nichtsdestoweniger  folgte  er  im 
Jahre  1808  bei  Errichtung  der  Landwehr  dem 
Rufe  zum  Staatsdienste  und  trat  als  Hauptm.  in 
das  zweite  Teschner  Landwehr-Bataillon  ein,  in 
welchem  er  den  Feldzug  1809  in  Polen  mitmachte 
und  sich  bei  Chechlo  im  Warschauischen  aus- 
zeichnete. Im  Treffen  bei  St.  Julien  1.  März  1814 
commandierte  er  das  1.  Landwehr- Bataillon  von 
Kaunitz-Inf.  Nr.  20.  In  seiner  späteren  Dienst- 
leistung im  Frieden  zog  er  sich  besonders  bei 
den  beschwerlichen  Bereisungen  in  den  Hoch- 
gebirgen des  Bukowinaer  Grenzcordons  ein  gich- 
tisches Brustleiden  zu,  infolge  dessen  er  im  Jahre 
1822  als  Halbinvalido  in  Pension  trat.  Eine  seiner 
Handlungen  verdient  besonders  erwähnt  zu  wer- 
den, da  sie  den  Erfolg  von  Kinskys  Aneiferung 
seiner  Zöglinge  zu  werkthätiger  Dankbarkeit, 
durch  Beitrag  zu  dem  Erziehungsgeschäfle  des 
Staates  beweiset.  Schon  während  seiner  Dienst- 
leistung bestimmte  er  einen  jährlichen  Beitrag  für 
das  Erziehungsinstitut  zuTeschen,  um  den  Knaben 
am  Tage  des  Allerhöchsten  Geburtsfestes  eine 
Unterhaltung  zu  gewähren.  Nach  dem  Übertritte 
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in  den  Ruhestand  verwendete  er  einen  großen 
Theil  seines  durch  ungünstige  Verhältnisse  stark 
geschmälerten  Vermögens  zur  Erziehung  der  ihm 
als  Vormund  übergebenen  Waisen  und  im  Jahre 
1840  stiftete  er  ein  Capital,  dessen  Interessen 
zur  Unterstützung  fleißiger  Erziehungsknaben 
der  Regimenter  Nr.  20  und  53  bestimmt  sind. 
Er  starb  15.  Jan.  1851  zu  Teschen.  Trach  von 
Birkau  war  ein  Bruder  des  am  18.  März  1861 
im  Alter  von  80  Jahren  zu  Zämost  in  Schlesien 
verstorbenen  Obersten  Dominik  Freiherm  Trach 
von  Birkau,  Abgangsjahrg.  1787,  wo  auch 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  dieser 
Familie  vorkommt. 

Warensstädten  Wilhelm,  Oflicierssohn,  geb. 
26.  April  1 778,  kam  6.  Juni  1 786  in  die  Akademie 
und  trat  1 6.  Juli  1 794  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Wenz  Leopold  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Zwittau  in  Mähren 
16.  April  1776,  eingetr.  8.  Mai  1786,  wurde 
10.  April  1794  als  Fähnr.  zu  Siegmund  Freih.  v. 
Gemmingen-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert,  rückte  hier 
stufenweise  bis  zum  Capitänlieut.  vor  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1808. 

Werklein  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  des  mit 
Diplom  dd.  Wien  27.  Oct.  1793  in  der  erblän- 
disch  -  österreichischen  Adelstand  erhobenen 
Oberlieutenants  Stephan  Werklein,  geboren  zu 
St.  Michael  im  Liccaner  Grenz-Infanterie-Regi- 
mentsbezirke  1.  März  1777,  eingetr.  12.  Juli 
1784,  wurde  30.  Aug.  1794  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Ferdinand- Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Mai  1797 
Lieut.,  25.  Sept.  1799  Oberlieut.,  1.  Sept.  1805 
Hauptm.  im  GQMSt.,  1.  Jan.  1806  zu  Karl  von 
Lindenau-Inf.  Nr.  29,  1.  Nov.  1807  zu  Karl 
Graf  V.  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  36  transf., 
16.  März  1809  aber  erneuert  zum  GQMSt.  ein- 
getheilt,  wo  er  30.  Mai  1809  zumMajor,22.  Nov. 
1813  zum  Oberstlieut.  vorrückte.  Werklein  hat 
schon  beim  2.  Infanterie-Regimente  die  Feldzüge 
1794  bis  1797,  1799  bis  1801  rühmlichst  mit- 
gemacht, war  dann  im  Feldzuge  1 805  im  Gene- 
ralstabe unter  Erzherzog  Ferdinand  bei  Ulm  und 
in  Böhmen,  1 809  beim  6.  Armeecorps  und  zwar 
anfangs,  bei  der  detachierten  Brigade  Nordmann, 
später  im  Hauptquartier  verwendet.  Im  Jahre 
1812  kam  Werklein  zum  Reserve-Corps  in  Ga- 
lizien,  nahm  1813  an  dem  Feldzuge  in  Deutsch- 
land bei  der  leichten  Division  des  Feldmarschall- 
Lieut.  Fürst  Moriz  Liechtenstein  theil  und  zeich- 
nete sich  insbesondere  im  Treffen  bei  Naumburg 
10.  Oct.  aus.  Im  Foldzugo  1814  war  er  General- 
stabs-Ghef  bei  dem  Corps  des  Generals  Nugent 
und  es  wird  dessen  ausgezeichnetes  Benehmen 


im  Gefechte  von  Castel  Guelfo  13.  April  in  der 
Relation  mit  den  Worten  hervorgehoben:  ,dass 
derselbe  in  jeder  Gelegenheit  die  rühmlichsten 
Dienste  geleistet.**  Im  April  1815  stand  er  zu 
San  Lucca  und  Piombino  mit  einemDetachement, 
marschierte  mit  General  Nugent  gegen  Florenz 
und  war  dann  in  den  Jahren  1816  und  1817  als 
Civil-  und  Militär-Gouverneur  mit  der  Verwaltung 
des  Herzogthums  Lucca  zur  besonderen  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  betraut.  Für  seine  viel- 
fachen Verdienste  ward  Werklein  20.  Mai  1814 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens,  6.  Nov. 
1815  mit  dem  Ritterkreuze  des  großherzogl. 
toscan.  Josephs-Orden,  12.  Febr.  1816  mit  dem 
Eisernen  Kronen-Orden  3.  CL,  19.  Juni  1818 
mit  demselben  Orden  2.  CL  decoriert,  welcher 
Verleihung  mit  Diplom  dd.  Wien  am  24.  April 
1820  die  Erhebung  in  den  österreichischen  Frei- 
herrenstand folgte.  Am  31.  März  1819  in  den 
Ruhestand  versetzt,  lebte  Werklein  am  herzogl. 
Hofe  zu  Parma,  später  zu  Wien  und  beschäftigte 
sich  mit  literarischen  und  wissenschaftlichen 
Forschungen.  Er  ward  im  Jahre  1822  noch  durch 
die  Verleihung  des  Commandeurkreuzes  vom 
großherzogl.  toscan.  St.  Josephs-  und  vom  her- 
zogl. parma'schen  Constantin-St.  Georgs-Orden, 
im  Jahre  1826  aber  durch  die  Verleihung  des 
Oberstens -Charakters  ausgezeichnet  und  starb 
4.  März  1849  zu  Wien. 

Wilczek  Joseph  Reichsgraf  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Oberstlieutenants  zu  Ofen  29.  März  1775, 
kam  16.  Nov.  1784  in  die  Akademie  und  wurde 
aus  derselben  30.  März  1 794  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  de  Vins-Inf.  Nr.  37  ausgemustert.  Nach 
verschiedenen  Quellen ,  welche  auch  der  Wiener - 
Neustädter  Akademie  als  Grundlage  für  die  Aus- 
füllung der  im  Ehrensaale  aufbewahrten  Gedenk- 
blätter dienten,  soll  der  in  Rede  stehende  Zögling 
es  zum  Feldmarschall  -  Lieut.  gebracht  haben  und 
als  solcher  im  Ruhestande  14.  Juli  1828  zu  Wien 
gestorben  sein.  Nach  dem  Resultate  der,  zur  Fest- 
stellung der  Identität  gepflogenen  eingehenden 
Erhebungen,  namentlich  nach  dem  vom  k.  u.  k. 
Kämmerer  und  Hofrath  Gustav  Reichsgrafen  von 
Wilczek  in  Wien  in  bereitwilligster  Weise  gege- 
benen Aufklärungen,  ist  dessen  Vater  der  am 
14.  Juli  1828  zu  Wien  verstorbene  Feldmarschall- 
Lieut.  Joseph  (Augustin)  Reichsgraf  von  Wilczek, 
ein  Sohn  des  Feldzougmeisters  Joseph  Balthasar 
Reichsgrafen  von  Wilczek  aus  dessen  Ehe  mit 
Antonia  Gräfin  Kottulinsky,  am  28.  Aug.  1752 
zu  Wien  geboren  und  hat  seine  militärische 
Garri^re  schon  am  15.  Febr.  1768  als  Cadet  bei 
Thürheim-Inf.  Nr.  25  begonnen,  kann  daher  mit 
dem  hier  in  Rede  stehenden  Zögling  der  Wiener- 
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Neustädler  Militär- Akademie  nicht  identisch  sein. 
Über  diesen  selbst  fehlt  jeder  Anhaltspunkt  zur 
Feststellung  seines  weiteren  Lebenslaufes.  Er 
dürfte  jedenfalls  bald  nach  seiner  Ausmusterung 
den  Militärdienst  verlassen  haben,  vielleicht  auch 
gestorben  sein,  weil  dessen  Name  weder  in  den 
einschlägigen  Standesacten  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  desk.  u.k.Reichs-Kriegs-Ministeriums 
noch  aber  in  den  dem  Verfasser  zu  Gebote  ste- 
henden Behelfen  über  das  reichsgräfliche  Ge- 
schlecht Wilczek  aufgefunden  werden  konnte. 

Woeber  Johann  Freiherr  von,  muthmaßlich 
ein  Sohn  des  ehemaligen  niederösterreichischen 
Regierungs- Präsidenten  Jakob  Freiherrn  von 
Woeber,  geb.  zu  Wien  10.  Febr.  1774,  eingetr. 
3.  Nov.  1782,  wurde  28.  Juli  1794  als  Fähnr. 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausge- 
mustert, 1.  März  1796  Lieut  bei  Karl  Freih. 
v.  Kheul-Inf.  Nr.  10,  3.  Oct.  1796  Oberlieut. 
beim  Wiener  Freicorps,  1.  Mai  1798  erneuert 
zu  Kheul-Inf.  Nr.  10,  1,  Juni  1798  zu  Hein- 
rich XIII.  Fürst  von  Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  55 
transf.,  7. Febr.  1800  Gapitänlieut.,  l.Sept.  1800 
Hauptm.,  17.  Febr.  1810  zu  Alois  Fürst  zu 
Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  transf.,  25.  Aug.  1813 
Major  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4, 
27.  Febr.  1821  Oberstlieut.,  27.  Juni  1827 
Oberst  und  Regiments-Gommandant.  Woeber 
hat  an  allen  Feldzügen  der  damaligen  Zeit  rühm- 
lichen Theil  genommen  und  wird  namentlich 
dessen  ausgezeichnete  Haltung  im  Gefechte  bei 
Monzambano  8.  Febr.  1814  und  dessen  erfolg- 
reiche Verwendung  bei  Führung  eines  Streifzuges 


zur  Pacificierung  Neapels  nach  der  Basilica  im 
Jahre  1821  hervorgehoben.  Für  die  bei  letzterer 
Gelegenheit  erworbenen  Verdienste  ward  ihm  das 
Gommandeurkreuz  des  königl.  sicil.  St.  Georgs  - 
Ordens  der  Wiedervereinigung  zutheil.  Am 
1.  Nov.  1832  zum  Generalmajor  befördert,  trat 
Woeber  im  Jahre  1834  in  den  Ruhestand  und 
starb   15.  Juli  1851   zu  St.  Polten. 

Wohlgemuth  Adam,  geb.  zu  Warasdin  in  der 
Militärgrenze,  eingetr.  30.  Sept.  1787,  trat 
13.  Febr.  1794  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Zajkowski  Franz,  geb.  zu  Moszczenica  in 
Galizien  5.  Oct.  1775,  eingetr.  15.  Oct.  1791, 
wurde  30.  Mai  1794  aus  der  Militärerziehung 
entlassen  und  ist  seither  verschollen. 

Zedtwib  Anton  Graf  von,  geb.  zu  Oschitz  in 
Böhmen  8.  Nov.  1775,  eingetr.  14.  Oct.  1783, 
wurde  10.  April  1794  als  Fähnr.  zu  KarlFreih.  v. 
Huff-Inf.  Nr.8  eingetheilt  und  scheint  unmittelbar 
darauf  gestorben  zu  sein,  weil  er  seither  weder  in 
den  Standesacten,  noch  aber  in  einem  andern  der 
dem  Verfasser  zu  Gebote  stehenden  Behelfen 
aufzufinden  ist.  Er  entstammt  einer  alten  weit- 
verzweigten Adelsfamilie,  von  welcher  die  ältere 
Hauptlinie  im  Jahre  1 766  in  der  Person  des  Hein- 
rich Siegmund  von  Zedtwitz  die  Grafenwürde  er- 
hielt, während  die  jüngere  am  25.  Aug.  1790 
von  Karl  Theodor,  Kurfürsten  von  der  Pfalz, 
als  Reichsvicar  in  den  Grafenstand  erhoben 
wurde  und  später  die  Anerkennung  desselben  als 
erbländisch-österreichische  Grafen  erhielt. 


1795. 


Andr^  Joseph,  Sohn  eines  Officiers,  geb.  zu 
Klagenfurt  21.  März  1785,  eingetr.  2.  Juni  1792, 
wurde  1.  Nov.  1795  aus  der  Miütärerziehung  ent- 
lassen und  widmete  sich  später  der  Landwirt- 
schaft. 

Dambrovka  Ludwig  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Generalmajors,  geb.  zu  Orldt  in  Sieben- 
bürgen 10.  Febr.  1777,  eingetr.  7.  Aug.  1787, 
wurde  8.  April  1795  als  Fähnr.  zum  Walla- 
chisch-illyrischen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  ausge- 
mustert, 16.  Oct.  1796 zum  Lieut.,  20. Sept.  1799 
zum  Oberlieut.  befördert,  hat  die  Feldzüge  1795bis 
1797,  1799  bis  1801,  dann  1805  mitgemacht 
und  wurde  nach  dem  Friedensschlüsse  bis  Ende 
1809  bei  der  Grenzverwaltung  verwendet.  Am 
1 .  Sept.  1811  avancierte  Dambrovka  zum  Gapitän- 
lieut. im  Regimente,  1.  Sept.  1813  zum  wirk- 
lichen Hauptm.  bei  dem  aus  der  französischen 
Herrschaft  wieder  zu  den  alten  Fahnen  Österreichs 


zurückgekehrten  zweiten  Banal- Grenz -luf.-Reg. 
Nr.  11,  wurde  8.  März  1814  q.  t.  zum  l.Banal- 
Grenz-Inf -Reg.  Nr.  1 0  transf.  und  nahm  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  Befreiungskriege  1813  bis  1815  rühm- 
lichen Antheil.  Am  1.  Dec.  1831  trat  er  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  in  Agram,  wo  er 
30.  Juli  1832  starb.  Im  Jahre  1868  ist  das  frei- 
herrliche  Geschlecht  Dambrovka  erloschen. 

Desfours  zu  Mont  und  Athienville  Vinconz 

Reichsgraf  von,  Sohn  des  Franz  Clemens  Reichs- 
grafen von  Desfours  zu  Mont  und  Athienville  aus 
dessen  zweiter  Ehe  mit  Barbara  Gräfin  Sz^ch^nyi, 
geb.  zu  Ödenburg  7.  Juli  1778,  eingetr.  1.  Oct. 
1786,  wurde  22.  April  1795  von  seinen  Ange- 
hörigen aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen,  erhielt  jedoch  bald  darauf  eine  Lieute- 
nantsstelle beim  ersten  Garabinier-Reg.  Herzog 
Albert  zu  Sachsen-Teschen    (gegenwärtig  Drag.- 
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Reg.  Albert,  König  von  Sachsen  Nr.  3)  und 
machte  daselbst  alle  Feldzüge  bis  1 800  mit.  In 
diesem  Jahre  kam  DesfoursalsOberlieut.  und  Ad- 
jutant zum  Erzherzog  Ferdinand  d'Este,  wurde  auf 
diesem  Dienstposten  1801  Rittm.,  1805  Major, 
im  Jahre  1809  aber  Oberstlieut.  und  General- 
Adjutant  ,  1815  Oberstbei  Kaiser  Franz -Che  vaux- 
leg.  Nr.  1  (gegenwärtig  Kaiser  Joseph- Uiilanen 
Nr.  6),  im  Jahre  1820  Generalmajor  und 
Dienstkämmerer,  im  Jahre  1825  Obersthof- 
meister, 1832  Feldmarschall -Lieut.,  erhielt  in 
demselben  Jahre  die  Geheime  Raths würde  und 
wurde  im  Jahre  1846  zum  General  der  Cavallerie 
befördert.  Nach  dem  Tode  des  Erzherzogs  Ferdi- 
nand, an  dessen  Seite  Desfours  in  den  ver- 
schiedenen Anstellungen  50  Jahre  verbracht  hatte, 
trat  er  im  Jahre  1849  in  den  Ruhestand  und 
starb  25.  Nov.  1857  zu  Wien.  Desfours  war 
auch  Ritter  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen-  und  des 
St.  Wladimir  -  Ordens,  dann  des  königl.  preuß. 
rothen  Adler-Ordens.  Er  war  seit  2.  März  1807 
mit  Maria  Freiin  von  Wimmersberg,  Stemkreuz- 
Ordensdame  und  Palastdame  Ihrer  Majestät  der 
Kaiserin  vermählt,  welcher  Ehe  eine  Tochter  ent- 
sproß. Das  Geschlecht  , Desfours*  stammt  aus 
Lothringen  und  scheint  im  16.  Jahrh.  nach 
Böhmen  gekommen  zu  sein,  wo  es  seit  der 
Mitte  des  17.  Jahrh.  im  Besitze  der  Fideicom- 
miss-Herrschaften  Groß-Rohosetz  und  Morchen- 
stem  steht.  Aus  diesem  Geschlechte  wurde 
der  kaiserl.  Feldmarschall -Lieutenant  Niklas  von 
Desfours  zu  Mont  und  Athienville  mit  Diplom 
des  Kaisers  Ferdinand  II.  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben. 

D'Etrepi  Ferdinand,  Sohn  eines  kaiserl. 
Officiers,  geb.  zu  Essegg  17.  Nov.  1783,  eingetr. 
2.  Nov.  1790  und  starb  27.  Juni  1795  in  der 
Akademie. 

Faby  Ludwig,  Officierssohn,  geb.  zu  Wien 

24.  Juni  1785,  eingetr.  11.  März  1793  und  starb 

25.  Juni  1795  in  der  Akademie. 

Fleischer  von  Eichenkranz  Ferdinand  Frei- 
herr, Sohn  des,  nach  47jähriger  vorzüglicher 
Dienstleistung  in  der  Armee  mit  Diplom  vom 
1.  Nov.  1808  mit  dem  Prädicate  „von  Aichen- 
kranz*  in  den  Adelstand  erhobenen  Generalmajors 
Karl  Fleischer,  geb.  zu  Korneuburg  4.  Sept.  1777, 
eingetr.  17.  Nov.  1788,  wurde  19.  Aug.  1795 
als  Fähnr.  zu  Franz  Moriz  Graf  Lacy-Inf.  Nr.  22 
ausgemustert  und  1 1 .  Od.  1 796  als  Lieut.  in  das 
Pionnier-Gorps  transferiert.  Für  sein  tapferes  Ver- 
halten in  der  Schlacht  bei  Amberg  24.  Aug.  1 796 
und  im  Treffen  bei  Gießen  an  der  Lahn  wurde  der- 
selbe 10.  Mai  1797  zumOberlieut.  im  GQMSt.  be- 
fördert, zeichnete  sich  1797  bei  Friedberg,  ferner 


im  Feldzuge  1 799  bei  Ostrach,Winterthur,  Wangen 
und  Zürich  besonders  aus  und  wurde  5.  Dec. 
1800  Hauplm.,  24.  Aug.  1805  Major  im  GQMSt. 
Im  Feldzuge  1809  war  Fleischer  als  General- 
stabs -  Chef  beim  Corps  des  Feldzeugmeisters 
Grafen  Kolowrat  eingetheilt  und  stellte  bei  dem 
Rückzuge  der  Hauptarmee  durch  Regensburg  die 
Truppen  des  2.  Armeecorps  derart  zweckmäßig 
auf,  dass  der  Feind  solange  abgehalten  wurde, 
bis  die  ganze  Armee  die  Pontonbrücke  über  die 
Donau  passiert  hatte,  das  2.  Armeecorps  aber 
nach  und  nach  mit  geringem  Verluste  durch  die 
Stadt  gezogen  war.  Auf  dem  weiteren  Rückzuge 
der  Armee  17.  Mai  d.  J.  erhielt  Feldzeugm.  Graf 
Kolowrat  den  Befehl,  den  Brückenkopf  auf  dem 
linken  Donauufer  bei  Linz  zu  nehmen.  Der  Feind 
zählte  8000  Mann  Würltemberger,  zwei  Infanterie- 
Regimenter  Franzosen  und  wurde  17.  Mai  unver- 
muthet  durch  16.000  Mann  Sachsen  verstärkt. 
Das  Armeecorps  Kolowrat,  damals  kaum  10.000 
Mann  stark,  hatte  den  anbefohlenen  Angriff  be- 
gonnen; eine  Colonne  desselben  war  bereits  vom 
Gebirge  herabgerückt  und  hatte  den  Feind  aus 
den  drei  vor  dem  Brückenkopf  auf  der  Straße 
gelegenen  Dörfern  vertrieben,  als  der  Gegner, 
von  seiner  Überraschung  sich  erholend,  mit  allen 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Kräften  gegen  die  Colon- 
nen  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Kolowrat  rückte 
und  ihn  zwang,  vom  Angriffe  abzustehen  und  eine 
zweckmäßige  Defensivstellung  zu  nehmen.  Bei 
dieser  Gelegenheit  bot  sich  Fleischer  freiwillig 
an,  mit  den  Vortruppen  den  mächtig  andrängen- 
den Feind  so  lange  aufzuhalten,  bis  die  zurück- 
weichenden österreichischen  Truppen  ihre  neue 
Stellung  genommen  haben  würden  und  führte 
diese  Aufgabe  mit  so  viel  Geschick  durch,  dass 
der  weit  überlegene  Gegner  keine  Verfolgung 
unternehmen  konnte.  Hiedurch  ward  der  ungleiche 
Kampf  ohne  besonderen  Verlust  für  das  Armee- 
corps beendet  und  es  blieben  alle  weiteren 
Unternehmungen  des  Feindes  erfolglos.  Auch 
in  der  Schlacht  bei  Wagram  5.  und  6.  Juh  gab 
der,  14.  Juli  1809  zum  Oberstlieut.  vorgerückte 
Fleischer  neue  Beweise  seiner  Umsicht  und 
Entschlossenheit,  indem  er  unter  dem  heftigsten 
Geschützfeuer  die  Aufstellung  des  Kolowrat- 
schen  Corps  auf  den  Höhen  von  Stammersdorf 
bewerkstelligte.  Für  diese  wiederholten  Waffen- 
thaten  ward  ihm  mit  Armeebefehl  vom  24.  Oct. 
1809  das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
und  mit  Diplom  vom  14.  Sept.  1810  die  statuten- 
mäßige Erbebung  in  den  Freiherren  stand  zutheil, 
bei  welchem  Anlasse  sein  bisheriges  Adelsprädicat 
„von  Aichenkranz"  in  „von  Eichenkranz*  ab- 
geändert wurde.  In  der  neu  eingetretenen  Friedens- 
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epoche  wurde  Fleischer  bei  der  Mappierung  im 
Kaiserstaate,  dann  am  Nieder-Rhein,  in  der  Pfalz 
und  in  den  kleinen  Schweizer  Cantonen  verwendet, 
12.  Aug.  1813  aber  zum  Obersten  befördert  und 
als  Chef  des  Generalstabes  bei  der  inneröster- 
reichischen Armee  unter  Feldzeugm.  Hiller  ein- 
getheilt.  Das  Treffen  bei  Tarvis  7.  Oct.  1813,  die 
Erstürmung  der  Mühlbacher  Klause  und  die 
Operationen  der  Armee  vom  8.  bis  18.  Oct. 
desselben  Jahres,  durch  welche  Illyrien  vom 
Feinde  befreit  wurde,  waren  immer  neue  Be- 
weise von  Fleischers  Verwendbarkeit.  Im  Feld- 
zuge 1815  war  er  Generalstabs-Ghef  bei  der 
gegen  Neapel  operierenden  Armee  des  Feldmar- 
schall-Lieulenants  Freiherm  von  Bianchi  und  in 
der  Schlacht  bei  Tolentino  nahe  daran,  mitBianchi 
zugleich  gefangen  zu  werden.  Es  war  um  die 
eilfle  Vormittagsstunde  am  ersten  Gefechtslage, 
2.  Mai,  als  die  neapolitanischen  Golonnen  unseren 
Vorposten  nahten  und  diese  sich  langsam  auf  ihre 
Unterstützungen  zurückzogen.  Eine  Jäger-Abthei- 
lung blieb  vorwärts  Palomaredo  auf  den  Anhöhen 
aufgestellt.  Zu  dieser  begab  sich  Feldmarschall- 
Lieut.  Bianchi  mit  Oberst  Fleischer  und  einigen 
anderen  Ofücieren  des  Hauptquartiers,  um  sie 
zum  tapferen  Widerstände  zu  ermuntern,  als 
überlegene  feindliche  Gavallerie  angesprengt  kam, 
die  Jäger  umzingelte  und  gefangen  nahm.  Als- 
bald aber  eilte  eine  in  der  Nähe  stehende  Escadron 
Husaren  herbei,  warf  sich  mit  ausgezeichneter 
Bravour  auf  den  überlegenen  Feind  und  be- 
freite die  Jäger  und  die  Officiere.  Fleischers  Ver- 
dienste in  diesen  Kriegen  wurden  durch  Verlei- 
hung des  üsterr.  Leopold-Ordens  und  des  königl. 
sicil.  St.  Ferdinands-Verdienst-Ordens  gelohnt. 
Mit  1.  Sept.  1815  wurde  Fleischer  zu  Johann 
Freih.  v.  Kutschera-lnf.  Nr.  28,  17.  Febr. 
1817  zu  Joseph  Graf  v.  Golloredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  57  eingetheilt,  28.  März  1821  General- 
major und  Brigadier  in  Böhmen,  12.  Mai  1833 
Feldmarschall-Lieut.  und  Divisionär  in  Galizien, 
1834  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  35,  1835  durch 
die  Verleihung  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Ordens  1 .  Gl.  mit  der  Krone  ausgezeichnet.  Im 
Jahre  1836  kam  er  als  Divisionär  nach  Press- 
burg und  beschloss  daselbst  sein  Ihatenreiches 
Leben  13.  Dec.  1841. 

Frltsch  Franz,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb.  zu 
Prag 5. Febr.  1777,  eingetr.  2.  Sept.  1787,  wurde 
1 5.  Juli  1795  als  Fähnr.  zu  Siegmund  Freih.v.  Gem- 
mingen-Inf.Nr.  2 1  ausgemustert  und  nahm  im  Feld- 
zuge 1796  am  3.  Sept.  an  dem  Treffen  bei  Würz- 
burgtheil.  Ebenso  kämpfte Fritsch  — inzwischen 
26.  Nov.  1798  zum  Lieut.  vorgerückt  —  im  Feld- 
zuge 1799  am  25.  Mäi*z  im  Treffen  bei  Stockacli, 


4.  Mai  beim  Angriffe  auf  Graubündton,  25.  Mai 
im  Treffen  bei  Frauenfeld,  endlich  4.  Juni  bei  dem 
Hauptangriff  des  Erzherzogs  Karl  auf  die  feste 
Stellung Massenas  vor  Zürich,  bei  welch  letzterer 
Gelegenheit  Fritsch  mit  noch  drei  Offi eieren  und 
179  Mann  des  Regiments  in  Kriegsgefangen- 
schaft gerieth.  Nach  seiner  Ranzionierung  24.  Oct. 
1800  zum  Oberlieut.  befördert,  machte  er  noch 
die  weiteren  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  mit,  focht  namentlich  3.  Dec.  1800 
in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  und  starb 
21.  März  1803  zu  Neupaka  in  Böhmen. 

Geppert  Ludwig  von,  Sohn  des  23.  Oct. 
1814  zu  Wien  verstorbenen  Obersten  Menrad 
von  Geppert,  geb.  zu  Graz  16.  Aug.  1777,  eingetr. 
3.  Nov.  1788,  wurde  1.  Oct.  1795  alsFähnr.zu 
Kaiser-lnf.Nr.  1  ausgemustert,  I.März  1 799  Lieut., 

1.  Dec.  d.  J.  Oberlieut.  imGQMSt.,  27.  Aug.  1805 
Hauptm.,  25.  Sept.  1809  Major,  22.  März  1814 
Oberstlieut. ;  hat  an  den  Feldzügen  1795,  1797, 
1799,  1800,  1805,1809,1813bisl815theilge- 
nommen  und  sich  bei  vielen  Gelegenheiten  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan.  Schon  in  der 
Relation  über  das  Rückzugsgefecht  bei  Znaim  10. 
und  11.  Juli  1809  wird  Geppert  unter  den  Aus- 
gezeichneten rühmlichst  genannt;  ebenso  zeich- 
nete er  sich  1813  in  der  Schlacht  bei  Dresden 
27.  Aug.,  bei  Kulm  30.  Aug.,  bei  Nollendorf  16. 
und  Arbesau  17.  Sept.  in  hervorragender  Weise 
aus.  Ganz  besonders  aber  gab  Geppert  in  der 
Schlacht  bei  Leipzig  16.  und  18.  Oct.  1813 
glänzende  Beweise  seiner  militärischen  Tüchtig- 
keit und  kaltblütigen  Entschlossenheit,  so  dass 
ihm  auf  dem  Schlachtfelde  das  Ritterkreuz  des 
Leopold-Ordens  und  der  kaiserl.  russ.  Wladimir- 
Orden  4.  Gl.  zuerkannt  wurden.  Am  3 1 .  Oct.  1817 
wurde  Geppert  q.  t.  zum  neu  errichteten  Tiroler 
Kaiser-Jäger -Reg.  transf.,  im  Jahre  1821  Oberst 
und  Commandant  des  5.  Jäger-Bataillons,  1830 
Generalmajor  und  Brigadier  und  starb  als  solcher 
14.  März'1835  zu  Padua.  Er  war  ein  Bruder  des 
im  April  1855  verstorbenen  Feldzeugmeisters 
und  Ritters  des  Maria  Theresien  Ordens  Menrad 
Freiherrn  von  Geppert,  sowie  des  28.  Nov.  1835 
zu  Wien  verstorbenen  Generalmajors  und  früheren 
Brigadiers  des  Pionnier-Gorps  Georg  von  Geppert, 
vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1793. 

Grifller  Dionysius,  Sohn  eines  Officiers, 
geboren   zu  Klagenfurt  12.  März  1782,   eingetr. 

2.  Oct.  1790  und  starb  7.  Jan.  1795  in  der 
Akademie. 

Holmer  Franz  Xaver,  Sohn  eines  Obersten, 
geb.  zu  Prag  26.  April  1777,  eingetr.  20.  Dec. 
1786,  wurde  14.  Aug.  1795  Fähnr.  bei  Franz 
Freih.    v.    Wenckhcim  -  Inf.    Nr.    35    und    ist 
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18.  Oct.  1796  bei  Haimbach  vor  dem  Feinde 
geblieben. 

Hifnig  Rafael,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Neu-Gradisca  1776,  eingetr.  27.  Nov. 
1 785,  wurde  9.  Dec.  1 795  als  Fähnr.  zum Waras- 
diner  St.  Georger  Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  6  aus- 
gemustert, diente  später  beim  Peterwardeiner 
und  beim  Broder  Grenz -Inf.-Reg.,  trat  als  Hauptm. 
in  den  Ruhestand  und  war  bis  zum  Jahre  1821 
Bürgermeister  der  Mililär-Gommunität  Karlowitz. 

Jadot  von  Villeissay  Franz,  geb.  zu  Mistel- 
bach 4.  April  1781,  eingetr.  11.  Juni  1792  und 
starb  16.  April  1795  in  der  Akademie. 

Karaisl  Franz,  geb.  zu  Poisdorf  in  Nieder- 
öslerreich  28.  Aug.  1782,  eingetr.  23.  März  1790 
und  starb  28.  Dec.  1795  in  der  Akademie. 

Kinsky  von  Wchinifz    und  Tettau    Anton 

Reichsgraf,  Sohn  des  7.  April  1806  verstorbenen 
Franz  Ferdinand  Reichsgrafen  Kinsky  von  Wchi- 
nitz  und  Tettau,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria 
Christine  Fürstin  von  Liechtenstein,  war  auf  der 
Familienherrschaft  Ghlumec  in  Böhmen  20.  Febr. 
1779  geboren  und  kam  im  Jahre  1790  als  Fre- 
quentant  in  die  Akademie,  wo  er  unter  der  Leitung 
seines  um  diese  Anstalt  so  hoch  verdienten  Groß- 
oheims Feldzeugmeisters  Franz  Grafen  Kinsky, 
die  akademischen  Studien  mit  dem  besten 
Erfolge  zurücklegte.  Im  Dec.  1795  begann 
Kinsky  als  Lieut.  im  Pionnier-Gorps  seine  militä- 
rische Laufbahn,  in  welcher  er  die  Feldzüge  1 795, 
1796,  1797,  1800,  1801,  1805,  1809,  1812 
und  1814  mitmachte  und  sich  bei  mehreren 
Gelegenheiten  durch  Tapferkeit  und  richtigen 
militärischen  Überblick  hervorthat.  Im  Jahre 
1799  war  er  Oberlieut.  im  Corps  und  zeichnete 
sich  in  der  Schlacht  bei  Cassano  den  27.  April 
besonders  aus,  indem  er  unter  dem  stärksten 
Oeschülzfeuer  eine  Laufbrücke  über  den  Ganal 
bei  Ritorta  zustande  brachte.  Als  Belohnung 
für  diese  Waffenthat  zum  Hauptm.  bei  dem  neu 
errichteten  Brentano-  später  Märiässy-Jager-Frei- 
corps  befördert,  machte  Kinsky  die  Belagerung 
von  Genua  mit  und  machte  sich  in  der  Schlacht 
bei  Marengo  erneuert  vortheilhaft  bemerkbar. 
Vorübergehend  zu  Wenzel  Graf  Kaunitz-Rietberg- 
Inf.  Nr.  20,  dann  zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch- 
Ijif.  Nr.  24  eingetheilt,  focht  er  mit  diesem  Regi- 
mente  die  Schlacht  bei  Austerlitz  mit  und  wurde 
wegen  erneuerter  Auszeichnung  zum  Major  bei 
Wilhelm  Freih.  v.  Klebek- Infanterie  Nr.  14 
ernannt.  Im  Jahre  1809  finden  wir  ihn  mit 
dem  Infanterie- Regimen te  Württemberg  bei 
Aspem  und  Wagram  ehrenvoll  wirken  und 
Wunden  davontragen,  1812  gegen  Russland  als 
Oberstlicut.  bei  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu. 


Inf.  Nr.  58  und  1814  gegen  Frankreich  als  Oberst 
dieses  Regiments  seinen  früheren  Verdiensten  neue 
zugesellen.  Im  Jahre  1820  erfolgte  Kinskys  Er- 
nennung zum  Generalmajor  und  Festungs-Coni- 
mandanten  zu  Salzburg,  im  Jahre  1831  wurde  er 
Feldmarschall-Lieut.  und  Militär-Gommandanl  zu 
Czernowitz,  1 838  in  gleicher  Eigenschaft  nach 
dem  Küstenlande  übersetzt  und  zwei  Jahre 
später  zum  Commandierenden  Generalen  in  Brunn 
ernannt.  Schon  im  Jahre  1827  war  ihm  die 
Inhaberswürde  des  47.  Inf.-R^g.,  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  Ferdinand  in  Mailand  das 
Gommandeurkreuz  des  Leopold-Ordens  und  im 
Juli  1840  die  Geheime  Rathswürde  zutheil  gewor- 
den. Im  Oct.  1846  wurde  er  über  eigenes  An- 
suchen als  Feldzeugm.  pensioniert  und  starb  am 
31.  Jan.  1864  zu  Wien.  Seit  dem  Monate  März 
1851  war  Kinsky  mit  einem  Fräulein  ütsch  von 
Sabeditsch  vermählt  —  diese  Ehe  blieb  kinderlos. 
Er  war  ein  Bruder  des  4.  Sept.  1831  zu  Bürg- 
stein in  Böhmen  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieutenants  Karl  Reichsgrafen  Kinsky  von  Wchinilz 
und  Tettau,  Ausmusterungsjahrg.  1786,  wo  auch 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
sehr  alten  böhmischen  Geschlechtes  vorkommt. 

Klein  Johann,  SohneinesMajors,  geb.  zuKlau- 
senburg  in  Siebenbürgen  25.  April  1778,  eingetr. 
6.  Mai  1790,  wurde  6.  Oct.  1795  als  Fähnr.  bei 
Johann  von  Benjovszky-Inf.  Nr.  31  eingetheilt, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor, 
machte  alle  feindlichen  AlTairen  der  damaligen 
Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mit,  trat  als  Titular-Major  in  den  Ruhestand  und 
starb  als  solcher  im  Jahre  1821. 

Kifibel  Vincenz  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.zuPeterwardein  24.Märzl  777,  eingetr. 
22.  Juni  1785,  wurde  14.  Aug.  1795  als  Fähnr. 
zu  Johann  Jellachich  de  Buzim-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert, rückte  15.  Dec.  1797  zum  Lieut., 
1 .  Dec.  1 800  zum  Oberlieut.  vor,  hatte  an  allen 
feindUchen  Gelegenheiten  des  Regiments  in  den 
französischen  Feldzügen  1796,  1797,  1799  bis 
1801,  dann  1805  thätig  theilgenommen  und 
ist    10.  April  1808  zu  Peterwardein  gestorben. 

Kostelecky  von  Sladowa  Fraiiz  Joseph, 

Sohn  eines  Raitofficiers,  geb.  zu  Wien  27.  Mai 
1777,  eingetr.  28.  Juni  1787,  wurde  6. Oct.  1795 
Fähnr.  bei  Johann  Freih.  v.  Schmidfeld-Inf. 
Nr.  48,  1.  Juni  1796  zu  Hoch-  und  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4  transf.,  21.  Aug.  1796  Lieut., 
1.  Oct.  1800  Oberlieut.,  1 .  Sept.  1 805  Hauptm. 
beim  GQMSt.,  31.  März  1806  zu  Friedrich 
Josias  Prinz  zu  Sachsen- Coburg -Saalfeld -Inf. 
Nr.  22,  15.  Oct.  1807  zu  Heinrich  XV.  Prinz  von 
Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17   transf.,  28.  Mai  1821 
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Major  bei  Friedrich  Graf  Bellegarde-Inf.  Nr.  44 
und  starb  7.  Nov.  1822  zu  Pavia.  Er  hatte  alle 
Feldzüge  der  damaligen  Eriegsepoche  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und  wieder- 
holt Gelegenheit  gefunden,  sich  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  auszuzeichnen. 

Kuenburg  Wilhelm  Reichsgraf  von,  geb.  zu 
Olmütz  28.  Oct.  1783,  eingetr.  21.  Sept.  1792, 
trat  15.  Oct.  1795  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht  festgestellt 
und  auch  nicht  ermittelt  werden,  welchem  Zweige 
der  gräflichen  Familie  »Kuenburg*  derselbe  an- 
gehört. Die  Grafen  Kuenburg  (Khünburg)  sind 
eines  der  ältesten  und  angesehensten  Adels- 
geschlechter des  Kaiserstaates  und  stammen  aus 
Kärnten.  In  ununterbrochener  Stamnureihe  bis 
auf  den  heutigen  Tag  lässt  sich  das  Geschlecht 
urkundlich  von  Friedrich  von  Khüenburg  ableiten, 
der  um  das  Jahr  1412  lebte.  In  den  nieder- 
österreichischen Herrenstand  wurde  die  Familie 
am  22.  März  1623  aufgenommen  mit  Johann 
Georg  von  Khüenburg,  nachdem  derselbe  schon 
mit  Diplom  vom  1 .  Juni  1 600  in  den  Freiherren- 
stand erhoben  worden  war.  Die  Reichsgrafen- 
würde erwarb  mit  Diplom  des  Kaisers  Leopold  I. 
vom  2.  Sept  1665  der  Salzburger  Fürsterz- 
bischof Maximilian  Gandolf  von  Khüenburg  und 
mit  ihm  seine  Vettern  Sigismund  Ludwig,  Poly- 
carp  Wilhelm  von  Khüenburg  auf  Prunsee  und 
Rabenhorst,  Christoph  und  Johann  aus  der  kärnt- 
nerischen Linie,  endlich  Friedrich  und  Johann 
Reichsfreiherren  von  Khüenburg  aus  derUngers- 
bacher  Linie.  Jede  dieser  Linien  erhielt  über 
diese  Standeserhebung  am  4.  Febr.  1669  ein 
kaiserliches  Specialdiplom.  Gegenwärtig  blühen 
zwei  Linien  dieses  Geschlechtes:  1.  die  ältere, 
Prunscer  Linie,  schreibt  sich  »Khünburg*,  und 
2.  die  jüngere, Ungersbacher  Linie,  »Kuenburg*. 
Die  letztere  ist  in  drei  Zweige  gespalten. 

Kugler  Karl,  geb.  zu  Prag  4.  Nov.  1785, 
eingetr.  8.  Aug.  1795,  wurde  wegen  anhalten- 
der Kränklichkeit  schon  am  31.  Aug.  d.  J.  aus 
der  MiUtärerziehung  entlassen  und  ist  bald  darauf 
gestorben. 

Kutosevich  Joseph,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Slankamen  in  Syrmien  25.  Jan.  1776, 
eingetr.  30.  Juli  1785,  wurde  20.  Febr.  1795 
als  Regimentscadet  zu  Eduard  Graf  d'Alton-Inf. 
Nr.  15  ausgemustert,  I.März  1797  zumFähnr., 
im  Jahre  1801  zum  Lieut.  befördert  und  quitt, 
den  activen  Militärdienst  10.  Sept.  1805  ohne 
Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Er  hatte  alle 
feindlichen  AfTairen  seines  Regiments  m  der 
damaligen  Kriegsepoche  1796,  1797,  1799  und 
1800  mitgemacht. 


Le  Clerque  Joseph  Franz,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Großwardein  12.  April  1777, 
eingetr.  9.  Oct.  1786,  wurde  1. Oct.  1795  Fähnr. 
bei  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59,  1.  Sept. 
1797  Lieut.,  16.  März  1801  Oberlieut.,  I.Juni 
1 809  Capitänlieut  und  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1812.  Er  hatte  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  französischen  Kriege 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapfer- 
keit und  Umsicht  hervorgethan. 

Leiner  Andreas,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Fürstenfeld  in  Steiermark  15.  Juni  1777, 
eingetr.  6.  Juhl786,  wurde  1.  Oct.  1795  Fähnr. 
bei  Leopold  Graf  Strasoldo-Inf.  Nr.  27,  rückte  hier 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen  Kriegs- 
epoche theil  und  starb  im  Jahre  1831. 

Lendenfeld  Alois  von,  Sohn  eines  Groß- 
grundbesitzers, geb.  zu  Graz  23.  Jan.  1778, 
eingetr.  12.  Jan.  1786,  wurde  14.  Aug.  1795 
als  Fähnr.  bei  Franz  Wenzel  Freih.  v.  Reisky-lnf. 
Nr.  13  eingetheUt,  rückte  im  Regimente  zum 
Lieut.  und  zum  Oberlieut.  vor  und  quitt,  in 
dieser  Charge  am  20.  Oct.  1805  den  activen 
MiUtärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- Cha- 
rakters. Er  hatte  im  Regimente  die  französischen 
Feldzüge  1796  und  1797,  dann  1799  und  1800 
mitgemacht. 

LUtzow  Rudolf  Reichsgraf  von,  ein  Sohn  des 
k.  k.  Generalmajors  Johann  Gottfried  Reichsgrafen 
vonLützow  undAntonias,  geborenenGräfinCzemin 
von  Chudenitz.  Er  war  zu  Salzburg  4.  Juni  1 779 
geboren  und  wurde,  da  er  in  seiner  Jugend  Lust 
zum  Soldatenstande  zeigte,  von  seinem  Groß- 
oheim Hieronymus  Grafen  Colloredo,  Erzbischof 
von  Salzburg,  der  sich  der  Kinder  des  Generals  mit 
besonderer  Vorliebe  angenommen  hatte,  1 5.  Mai 
1789  in  die  Militär -Akademie  nachWr.-Neustadt 
gebracht.  Aber  diese  Vorliebe  für  den  Kriegerstand 
währte  nicht  lange  und  schon  20.  Juni  1795nahm 
ihn  überfeine  Bitte  der  Großoheim  aus  der  Akade- 
mie wieder  heraus.Nun  sollte  erGeistlicher  werden, 
wie  wenig  auch  sein  froher,  heiterer  Sinn  mit 
dem  Ernste  des  Theologen  vereinbar  erschien. 
Schon  war  ihm  eine  reiche  Präbende  in  Aus- 
sicht gestellt,  aber  die  Revolutionskriege,  welche 
den  Salzburger  Kirchenfürsten  seinem  Lande 
entführten,  gaben  auch  den  jungen  Abb6  der 
Welt  wieder  zurück.  Lützow  kam  nach  Wien  zu 
seinem  Oheim,  dem  Grafen  Czernin,  welcher  sich 
des  Neffen,  der  nun  in  Wien  seine  Studien  fort- 
setzte, liebevoll  annahm.  Auf  den  Rath  des 
Grafen  von  Rothenhann,  eines  nahenVerwandten 
der  Familie,  betrat  Lützow  die  diplomatische 
Laufbahn    und    nun    war    die    entsprechende 
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HichtijDg  gefundf-n«  auf  welcher  alles  schneil  und 
röjjti;?  Torwärtä  gieng,  was  vorher  in  schleppender 
UrisehiilÄ^i^fkeit  gestockt  hatte«  Im  Jahre  180i 
wurde  Lötzow  Attache  der  kaLseriichen  Principial- 
Conirrji?$üion  ain  Reichs t^i^e  zu  Regensbur^  unter 
dern  damaligen  k.  k.  Cornnjissär  ClemensWenzel 
Freiherm  von  HögeL  Von  dort  karn  er  im  Jahre 
1806  als  Legation.ssecretar  nach  München,  wo 
Friedrich  Graf  Stadion  den  Gesandtschafts posten 
b''kleidete.  Im  Jahre  1808  wurde  Lutzow  nach 
Stuttgart  zur  interimistischen  Besorgung  des 
Legationssecretariats  versetzt  und  während  des 
Feldzuge«  1809  führte  ihn  sein  Benif  in  die 
Nähe  Seiner  Majestät  des  Kaisers  Franz  I.  Mit 
Aihrk  Handhillet  Tom  9.  OcL  1812  erfolgte 
«eine  Kniennung  zum  außerordentlichen  Ge- 
sandten und  hevollnjächtigten  Minister  am  Hofe 
zu  Kopenhagen,  Dieser  selbständige  diploma- 
ti-che  Stellung  Tersah  Li'itzow  in  der  wichtigen 
Epoche  1 8 1 2 bis  1 8 1 4.  Im  letztgenannten  Jahre 
wurde  er  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Stuttgart 
verjjetzl,  im  Jahre  1818  zum  kaiserl.  Internuntius 
in  Constantinopel  ernannt  und  1821  mit  der 
Geheimen  Hathswörde  ausgezeichnet.  Im  Jahre 
1823  gieng  LQtzow  alsGesandter  nach  Turin  und 
von  dort  Ende  Mai  1827  als  Botschafter  nach 
Rom,  welcher  Posten  ihm  bereits  im  Dec.  1825 
verliehen  worden  war.  Bis  zum  Jahre  1848 
—  durch  21  Jahre — hatte  Lützow  den  römischen 
Bolschafterposten  bekleidet.  In  Constantinopel 
befand  er  sich  während  der  Schrecknisse  des 
griechischen  Aufstandes,  umringt  von  Gefahren 
und  den  furchtbarsten  Scenen.  Man  rühmt  ihm 
nach,  dass  sein  Muth  und  seine  Menschenliebe 
tiamais  manchen  schönen  Sieg  erkämpft  haben 
und  es  seinen  energischen  Bemühungen  gelungen 
sei,  viele  Unglückliche  zu  retten.  Als  Botschafter 
in  Hom  vertrat  er  unter  vier  Päpsten,  Leo  XII., 
Pins  VIII.,  Gregor  XVI.  und  Pius  IX.  und  bei 
drei  Conclaven  seinen  Monarchen.  Vorzügliche 
Anerkennung  wurde  seinem  Verhalten  gezollt  bei 
dem  Conclave,  aus  welchem  Pius  VIII.  als  Papst 
hervorgieng.  Bi.'i  seiner  umfassenden,  schon  von 
den  wechselnden  Systemen  seiner  Erziehung 
zuerst  als  Soldat,  dann  als  Theolog  und  zuletzt 
als  Diplomat  bedingten  vielseitigen  Bildung 
brachte  er  zu  seiner  Stellung  als  Staatsmann 
Li(;be  für  Kunst  und  Wissenschaft  mit,  welche 
ihm  nicht  nur  die  Stunden  seiner  Muße  ver- 
schönte, sondern  ihm  auch  sonst  auf  seinem 
einflussreichen  Posten  trelTlich  zu  statten  kam. 
Über  sein  Wirken  nach  dieser  Seite  hin  während 
seines  vieljährigen  Aufenthaltes  in  Rom,  wie  er 
ausgezeichnete  Leistungen  zu  würdigen,  ange- 
hende Talente  zu  fördern   und  zu  unterstützen 


wusste,    darüber  mögen   noch  lebende  Künstler 
Zeugnis   geben,     die  dies  an  sich  selbst  zu  er- 
proben  Geb.-genheil    gehabt    haben.     Die  Huld 
s^flnes  Monarchen  hat   ihn  mit  den  GroBkreuzen 
des  St  Stephan-  und  Leopold -Ordens  geschmöckU 
Papst  Gregor  XVI.   ihn   mit  dem  Großkreuz  des 
St.  Gregor-Ordens  in  Brillanten     ausgezeichneL 
Auch   besaß  Lützow  das  Großkreuz  des  königl. 
danischen  Danebrog-,  des  großherzogl.  toscan.  St. 
Josephs-Ordens,  femer  des  herzogl.  parma*schen 
Constantin-St  Georgs-Ordens   und  war  überdies 
Ellirenbailli  undGroßkreiiz  desJohanniter-Ordens. 
Die  k.  L  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien 
hatte  ihn  schon  im  Jahre  1836  zum  Ehrenmit* 
gliede     ernannt.     Infolge    der    Ereignisse     des 
Jahres  1 848  war  Lützow  nach  Österreich  zurück- 
gekehrt und  damals,   68  Jahre  alt,  in  den  Ruhe- 
stand getreten.  Einer  seiner  Biographen  bemerkt 
im  Hinblick   auf  sein  slaatsmännisches  Wirken, 
es   li«,'fere    selbes    einen    sprechenden    Beweis, 
„dass  wahre  Politik  den  Anforderungen  strenger 
Rechtlichkeit  nicht  widerspreche,  im  Gegentheile 
dieser  ihre   schönsten  Erfolge  verdanke*;    und 
sein  Nekrolog  in  der  Salzburger  Zeitung  schließt 
mit  den  Worten:    .Ehren   und  Auszeichnungen 
hat   er  gesammelt,     aber     keine   Reichthümer. 
Indes   hinterließ  er  Kleinode,  die  keinem  Wechsel 
der  Geltung  unterliegen,    sein  Wirken  war  sein 
Geld  und  sein  Andenken  ist  eine  Perle,  die  ihren 
Glanz     nicht    verlieren    kann.*     Lützow   starb 
28.  Oct.  1858.  Er  war  seit  dem  Jahre  1824  mit 
Maria   Ignatia,   geb.  Freiin  von  St.  Just  de  Teu- 
lada,    verwitweten    Marquise  von   St.  Laurent, 
Stemkreuz-Ordensdame  und  Palastdame,  sowie 
Obersthofmeisterin  bei  Ihrer  kaiserl.  Hoheit  der 
Frau     Erzherzogin     Charlotte   —   nachmaligen 
Kaiserin  von  Mexiko  -  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  und  eine  Tochter  entsprossen.  Lützow 
war  ein  Bruder  des,  am  28.  Oct.  1861    verstor- 
benen  Hieronymus     Reichsgrafen  von  Lützow, 
Austrittsjahrg.    1789,    wo   auch    Näheres   über 
die  reichsgräfliche  Familie  „ Lützow*  vorkommt. 
Mertens   Karl   Ritter  von,    Sohn   des    am 
26.  Sept.  1788  verstorbenen  Arztes  Karl  Ritter 
von  Mertens,  aus  dessen  Ehe  mit  Katharina,  ge- 
borenen  von  Humburg,  geb.  zu  Wien  23.  März 
1777,  eingetr.  27.  Dec.  1792,   wurde  14.  April 
1795  als  Fähnr.  zu  Karl  Graf  von  Pellegrini-Inf. 
Nr.  49   ausgemustert,  1.  Juni  1796  zum  Lieut., 
30.  April  1799  zum  Oberlieut.,  10.  April  1800 
zum  Gapitänlieut.,   1.    Oct.  1805   zum  Hauptm. 
und  16.  Febr.    1809    zum   Major  befördert.  Er 
machte   mit  seinem   Regimenle     alle    Feldzüge 
mit  und   that   sich  besonders    1809    bei  Wien 
und     auf    dem    Schlachtfelde     von     Wagram 
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durch  Muth  und  Entschlossenheit  hervor.  Am 
7.  Sept.  1809kara  Mertens  zum  GQMSt.,  wurde 
24.  Mai  1813  Oberstheut,  und  General- Adjutant 
und  zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Leipzig, 
namentlich  aber  in  der  Schlacht  bei  Hanau  aus, 
wo  er  ein  Bataillon  gegen  den  von  dem  Feinde 
stark  besetzten  Ort  führte  und  ihn  daraus  ver- 
drängte. Er  selbst  ward  bei  dieser  Gelegenheit 
verwundet.  Am  28.  April  1814  zum  Oberst 
befördert,  war  Mertens  bis  zu  seinem  13.  Febr. 
1824  erfolgten  Ableben  Militärreferent  des  Hof- 
kriegsrathes.  Mertens  war  seit  24.  Nov.  1813 
mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl., 
seit  5.  Nov.  1820  mit  dem  kurhess.  Militär- Ver- 
dienst-Orden, seit  14.  Jan.  1822  mit  dem  Gom- 
mandeurkreuze  des  königl.  sicil.  St.  Gregor-Ordens 
und  seit  26.  Dec.  1823  mit  dem  Großkreuze  des 
königl.  sardin.  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens 
docoriert.  Er  war  seit  dem  Jahre  1 802  mit  Ludo- 
vica,  geborenen  von  Hepperger  zu  Hoffenthai 
und  Thierstenberg  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
der  25.  Juli  1803  geborene  nachherige  Feld- 
zeugmeister und  Präsident  des  Obersten  Militär- 
Justiz-Senates  Karl  Freiherr  von  Mertens  ent- 
spross,  welcher  als  Stammvater  der  jetzigen 
freiherrlichen  Linie  zu  betrachten  ist. 

Moczulski  August,  Sohn  eines  Großgrund- 
besitzers, geb.  zu  Zolkiew  in  Galizien  16.  Oct. 
1777,  eingetr.  17.  Oct.  1791,  wurde  6.  Oct. 
1795  als  k.  k.  Cadet  zu  Franz  Freih.  v. 
Wenckheim-Inf.  Nr.  35  eingetheilt  und  starb  als 
solcher  schon  15.  Oct.  1796  zu  Augsburg. 

Murgich  Daniel,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Peruäic  in  der  Militärgrenze  3 1 .  Oct.  1777, 
eingetr.  17.  Dec.  1786,  wurde  6.  Oct.  1795 
als  Fähnr.  zu  Samuel  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  32 
ausgemustert  und  rückte  hier  bis  zum  Ober- 
lieut.  vor.  Als  llauptm.  kam  Murgich  zu 
Samuel  Graf  Spl^nyi  von  Mihäldylnf.  Nr.  51, 
später  zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4,  hat  in 
seiner  jeweihgen  Eintheilung  die  französischen 
Feldzüge  1796.1797,  1799  bis  1801,  dann  1805 
mitgemacht,  focht  mit  dem  4.  Grenz-Inf.-Reg. 
im  Feldzuge  1809  im  Gyulai'schen  Armeecorps 
eingetheilt,  16.  April  bei  Sacile  und  8.  Mai  an 
der  Piave,  kam  dann  infolge  des  Wiener  Friedens 
bei  der  Errichtung  des  Königreiches  lllyrien  mit 
seinem  Regimente  unter  französische  Herrschaft 
imd  kehrte  mit  demselben  im  Jahre  1813  zu 
den  alten  Fahnen  Österreichs  wieder  zurück. 
Am  31.  Jan.  1825  trat  Murgich  in  den  Ruhe- 
stand und  ist  seither  gestorben. 

Mycielski  Johann,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Buköw  in  Gahzien  5.  Nov.  1775,  eingetr. 
15.  Oct.  1791,  wurde  20.  Febr.  1795  als  Cadet 


zu  Samuel  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32  ausgemustert, 
im  Jahre  1796  zum  Fähnr.  befördert,  im  Jahre 
1798  zu  dem  neu  errichteten  Inf.-Reg.  Nr.  48 
(seit  1799  Philipp  Freih.  v.  Vukassovich)  transf., 
avancierte  1 .  April  1 800  zumLieut.,  1 6.  März  1 803 
zum  Oberlieut.  und  quitt  31.  Mai  1805  den 
activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters.  Er  hatte  in  diesem  Regimente  die 
Feldzüge  1799  und  1800  milgemacht. 

Neu  Andreas  Reichsfreiherr  von,  Sohn  des 
21.  Dec.  1803  zu  Burgstall  bei  St.  Polten  ver- 
storbenen Feldmarschall-Lieiilenants  und  Maria 
Theresien-Ordensritters  .Vndreas  von  Neu,  welche  r 
mit  Diplom  dd.Wien  4.  Jan.  1796  in  den  Reichs- 
freiherrenstand erhoben  wurde,  geb.  zu  Wien 
3.  Aug.  1777,  eingetr.  2.  Juni  1 786,  wurde  6. Oct. 
1795  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v.Lattermann-In f. 
Nr.  45  ausgemustert,  14.  April  1796  Lieut.  beim 
Pionnier-Gorps,  1.  März  1800  Oberlieut.,  17.  Oct. 
1 800  Gapilänheut.  bei  Ludwig  Graf  Brechainville- 
Inf.Nr.25,  1.  Sept.  1805Hauptm.,  31.  Mai  18 14 
Major,  16.  Juni  1818  zu  Albert  Graf  Gyulai-Inf. 
Nr.  2 1  transf.,  26. Dec.  1 829  Oberstlieut.,  21. Febr. 
1831  Oberst  und  Reg.-Gomdl.  bei  Emil  Prinz 
von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  54.  Neu  hat 
in  den  französischen  Feldzügen  an  allen  Kriegs- 
begebenheiten thätig  theilgenommen  und  sich 
wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
hervorgethan.  Am  28.  Febr.  1836  traf  ihn  die 
Beförderung  zum  Generalmajor  und  Truppen- 
Brigadier  in  Laibach,  wo  er  2.  Febr.  1840  sein 
Leben  beschloss.  Neu  war  seit  30.  Mai  1835 
mit  dem  Gommandeurkreuz  2.  Gl.  des  groß- 
herzogl.  hess.  Ludwig-Ordens  decoriert. 

Niedzwiedzki  Adalbert,  Sohn  eines  Fiscal- 
beamten,  geb.  zu  Baworöw  in  Gahzien  25.  April 
1778,  eingetr.    17.  Oct.  1791,   wurde    1.   Oct. 

1795  als  Fähnr.  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausge- 
mustert und  ist  30.  Sept.  1796  bei  Neuwied  vor 
dem  Feinde  geblieben. 

Patz  Georg,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Graz  19.  Oct.  1777,  eingetr.  6.  JuH  1787, 
wurde  6.  Oct.  1795  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf 
von  Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert,  10.  April 
1797  zum  Lieut.,  1.  Juli  1800  zum  Oberlieut. 
befördert,  machte  mit  diesem  Regimente  die  Feld- 
züge 1796,  1797,  1799,  1800  und  1805  mit 
und  verbrachte  die  Zeit  vom  15.  April  bis  30.  Juli 

1796  in  französischer  Kriegsgefangenschaft. 
Quiatkovsky    Joseph    Franz,    Sohn    eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Brunn  4.  Juni  1777, 
eingetr.  16.  Aug.  1791,  wurde  14.  Aug.  179."» 
als  Fähnr.  zu  Franz  Wenzel  Freih.  Reisky  v. 
Dubnitz-Inf.  Nr.  13  ausgemustert  und  scheint 
unmittelbar  darnach  entweder  den  Militärdienst 
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verlassen  zu  haben,  oder  aber  gestorben  zu  sein, 
weil  er  seither  in  keinem  Standesacte  vorkommt. 

Ramponi  Anton  von,  Officierssohn,  geb. 
zu  Wien  17.  Jan.  1777,  eingetr.  23.  Nov.  1782, 
wurde  20.  Febr.  1795  als  k.  k.  Gadet  zu  Anton 
Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, brachte  es  daselbst  zum  Oberlieut., 
quitt,  im  Jahre  1 804  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behält des  Officiers-Charakters  und  starb  seither. 
Todestag  unbekannt. 

Renner  Emanuel,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Gsik-Szereda  in  Siebenbürgen 
12.  Nov.  1776,  eingetr.  28.  März  1789,  wurde 
14.  Aug.  1795  als  Fähnr.  zu  Anton  Fürst  Eszter- 
häzy von  Galanlha-hif.  Nr.  34  ausgemustert, 
1 1.  Mai  1797Lieut.,  l.Nov.l798  zu  Franz  Freih. 
V.  Jellachich-Inf.  Nr.  62  Iransf.,  I.Jan.  1800 
Oberlieut.,  kam  1802  in  Zutheilung  zum  GQMSt. 
und  war  durch  drei  Jahre  bei  der  Militär-Mappierung 
in  Weslgalizien  und  bei  der  Landesbeschreibung 
in  Niederösterreich  zur  vollen  Zufriedenheit  ver- 
wendet. Am  16.  Sept.  1805  zum  Hauptm.  im 
GQMSt.  befördert,  nahm  Renner  an  den  Feld- 
zügen 1805  und  1809  Iheil,  besorgte  im  Jahre 
1806  die  Aufnahme  des  Schlachtfeldes  von 
Austerlitz  und  stand  in  den  Jahren  1807  und 
1808   bei  der  Militär-Mappierung  in  Salzburg, 

1810  aber  bei  der  Grenz-Demarcations-Gom- 
mission  in  Polen  in  Verwendung.  Am  27.  Aug. 

1811  wurde  er  Major  und  Sous-Ghef  der  Militär- 
Zeiclmungs-Kanzlei  m  Wien,  1812  Sous-Ghef 
der  Aufnahms-Revisions-Direction  in  Böhmen, 
1813  Leiter  der  inneren  Geschäfte  des  GQMSt. 
und  des  topographischen  Bureaus,  16.  Juli  1815 
Oberstlieut.,  kam  als  solcher  1818  ins  Kriegs- 
archiv, trat  31.  März  d.  J.  in  den  Ruhestand, 
blieb  aber  auch  ferner  in  seiner  Anstellung,  wurde 
1833  als  Oberst  definitiv  pens.  und  starb  7.  April 
1 844  zu  Wien. 

Saamen  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
General-Feldwachtmeisters,  geb.  zu  Hernais  6.  Juni 
1777,  eingetr.  4. Mai  1789,  wurde  14.  Aug.  1795 
als  Fähnr.  zu  OlivierGraf  v.  Wallis-Inf.  Nr.  29  aus- 
gemustert, diente  später  beim  Beschäl-  und  Re- 
montierungs-Departement  in  Böhmen,  war  als 
Major  Gestüts-Gommandant  zu  Ossiach  in  Kärn- 
ten, trat  im  Jahre  1840  in  den  Ruhestand  und  ist 
17.  Aug.  1844  gestorben.  Die  Familie  schrieb 
sich  früher  „Sahme"  und  aus  dieser  wurde  der 
königl.  preußische  Tribunal-  und  Gonsistorialrath 
Reinhold  Friedrich  Sahme  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  L  mit  Diplom  vom  11.  Aug.  1739  in 
den  Adelstand  erhoben.  Wie  dem  y^Gothaischen 
genealogischen  Taschenbuch  der  freiherrlichen 
Häuser'^   pro  1871,  Seite  581,  zu   entnehmen. 


erhielt  der  hier  in  Rede  stehende  Joseph  Freiherr 
von  Saamen  mittels  Handbillet  Seiner  Majestät 
des  Kaisers  Ferdinand  L  von  Österreich  dd. 
6.  Dec.  1845  (also  nach  seinem  inzwischen  er- 
folgten Ableben)  für  sich  und  seine  Nachkommen 
aus  besonderer  Gnade  die  Erlaubnis,  sich  des 
bisher  geführten  Freiherrentitels  in  Österreich 
ferners  zu  bedienen. 

Sallaba  Johann,  geb.  zu  Pilgram  in  Böhmen 
15.  Mai  1777,  eingetr.  30.  Aug.  1785,  wurde 
1.  Oct.  1795  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Graf  Brechain- 
ville-Inf.  Nr.  25  ausgemustert.  Nach  dem  im  Ehren- 
saale der  Wiener- Neustädter  Militär- Akademie 
aufbewahrten  Gedenkblatte  diente  Sallaba  später 
im  Generalstabe,  wurde  1863  Feldmarschall- 
Lieut.  und  Obersthofmeister  bei  Seiner  kaiserl. 
Hoheit  dem  Erzherzog  Wilhelm  und  später  Ge- 
heimer Rath.  Auch  in  Dr.  Gonstant  v.  Wurzbachs 
^Biographisches  Lexikon  des  Kaiserthums  Öster- 
reich'' (Wien  1874),  28.  Th.,  S.  116,  ist  —  ohne 
Anführung  des  Geburtsdatums  oder  eines  anderen 
Anhaltspunktes  für  die  Beurlheilung  der  Identität 
—  ein  Johann  Ferdinand  Freiherr  von  Sallaba 
ausgewiesen.  Er  war  in  jungen  Jahren  in  die 
Armee  getreten  und  in  Anerkennung  seiner  aus- 
gezeichneten Verdienste  noch  von  Kaiser  Franz 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens  aus- 
gezeichnet worden.  Dieser  Sallaba  wurde,  nach- 
dem er  mehrere  Jahre  als  Hauptm.  im  GQMSt. 
mit  Auszeichnung  gedient,  im  Jahre  1828  zum 
Major  im  Gorps  befördert,  rückte  1834  zum 
Oberstlieut.,  1835  zum  Oberst  und  1843  zum 
Generalmajor  vor.  Als  solcher  wurde  er  in  dem- 
selben Jahre  mit  der  Leitung  der  Kammer  des 
Erzherzogs  Wilhelm  und  mit  der  Aufgabe,  den 
Prinzen  in  den  Kriegswissenschaften  auszubilden, 
betraut.  In  der  Folge  wurde  er  Feldmarschall- 
Lieut.  und  erhielt  die  Geheime  Rathswürde.  Als 
Ritter  der  Eisernen  Krone  2.  Gl.  wurde  er  mit 
Diplom  vom  11.  März  1848  in  den  österreichi- 
schen Freiherrenstand  erhoben.  Die  Identität 
dieses  Feldmarschall -Lieutenants  und  Geheimen 
Raths  mit  dem  in  Rede  stehenden  Zöglinge  der 
Wiener -Neustädter  Militär- Akademie  hat  sich 
nach  den  vom  Verfasser  gepflogenen  eingehenden 
Erhebungen  nicht  bestätigt,  es  wurde  vielmehr 
festgestellt,  dass  der  vorbezeichnete  Erzieher 
Seiner  kaiserl.  und  königl.  Hoheit  des  Erzherzogs 
Wilhelm  in  Wien  im  Jahre  1789  geboren  wurde 
und  dem  Ingenieur-Gorps  entstammt,  in  welchem 
er  seine  militärische  Laufbahn  als  Gadet  begon- 
nen hatte,  feniers  dass  er  am  1.  Febr.  1865 
mit  Feldzeugmeisters-Gharakter  ad  honores  pen- 
sioniert wurde  und  4.  Jan.  1880  gestorben  ist. 
Über  den  hier  in  Rede  stehenden  Zögling  der 
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Wiener-Neuslädler  Militär- Akademie  konnte  un- 
geachtet aller  Bemühungen  außer  den  eingangs 
angegebenen  Daten  nichts  anderes  ermiltelt 
werden,  als  dass  er  16.  Juli  1799  zum  Lieut. 
beim  Inf. -Reg.  Nr.  25  befördert  wurde  und  da- 
selbst zuverlässig  bis  Ende  dieses  Jahres  gedient 
hat.  Vom  1.  Jan.  bis  Ende  Sept.  1800  sind 
die  Standesacten  dieses  Regiments  verloren  ge- 
gangen und  in  jenen  seit  Oct.  1800  kommt 
Sallaba  nicht  mehr  vor. 

Schick  Johann,  geb.  zu  Melnik  in  Böhmen 
(Datum  unbekannt),  eingetr.  20.  Sept.  1787, 
wurde  19.  Aug.  1795  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdi- 
nand-lnf.  Nr.  2  ausgemustert  und  daselbst  im 
Jahre  1797  zum  Lieut.  befördert.  Nach  den  beim 
Inf.-Reg.  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland  Nr.  2 
in  den  dortigen  Acten  gepflogenen  Nachforschun- 
gen fand  ein  Lieut.  Schick  (ohne  Bezeichnung 
des  Vornamens)  beim  Angriffe  auf  Mannheim 
am  18.  Sept.  1799  Gelegenheit,  sich  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  besonders  hervor- 
zuthun.  An  diesem  Tage  erstürmte  das  Regiment 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  in  der  Golonne  des 
Feldmarschall -Lieutenants  Kospoth  vorerst  die 
französischen  Verschanzungen  an  der  Straße 
Schwezingen-Heidelberg  und  sodann  den  ver- 
schanzten Holzhof,  wodurch  zahlreiche  feind- 
liche Abtheilungen,  welche  die  Neckarschanzen 
hielten,  abgeschnitten  wurden  und  das  Regiment 
gleichzeitig  mit  dem  Feinde  in  Mannheim  ein- 
dringen und  dieses  besetzen  konnte.  In  der 
Gefechtsrelation  des  Feldmarschall -Lieutenants 
Kospoth  vom  20.  Sept.  1 799  erscheint  ein  Lieute- 
nant Schick  wegen  der  bei  dieser  Gelegenheit 
an  den  Tag  gelegten  hervorragenden  Tapferkeit 
namentlich  bezeichnet.  Die  später  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs - 
Ministeriums  in  den  Standesacten  gepflogenen 
Erhebungen  haben  aber  ergeben,  dass  Lieut. 
Johann  Schick  unter  gleichzeitiger  Beförderung 
zum  Oberlieut.  schon  31.  Mai  1798  zu  dem  neu 
errichteten  Inf.-Reg.  Nr.  60  transf.  wurde  und 
in  dieser  Eintheilung  den  Feldzug  1799  im 
Vorarlbergischen  und  in  Graubündten  mitgemacht 
hat.  Ebenso  war  er  im  Feldzuge  1800  bei  der 
Armee  in  Deutschland  und  an  mehreren  Ge- 
fechten seines  Regiments  in  Bayern  betheiligt, 
wurde  24.  Oct.  desselben  Jahres  als  Gapitänlieut. 
zur  bölimisch-mährisch-schlesischen Legion  Erzh. 
Karl  eingetheilt,  und  ohne  mit  diesem  Jäger- 
Corps  in  eine  feindliche  Action  gekommen  zu 
sein,  bei  Auflösung  desselben  1.  Mai  1801  zum 
60.  Inf.-Reg.  rücktransf.  Am  31.  Aug.  1805  kam 
Schick  zu  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  und  trat 
10.  Oct.  1810  aus  dem  Armeeverbande. 


Schmidel  von  Schmiden  Jakob  Freiherr, 
Sohn  eines  Feld-Kriegs- Gommissärs,  geb.  zu  Prag 
19.  Aug.  1778,  eingetr. 6.  Oct.  1785,  wurde  1. Oct. 
1795  als  Fähnr.  zuWilhelmGraf  v.  Wartensleben- 
Inf.  Nr.  28  ausgemustert  und  rückte  1 5. Febr.  1799 
zum  Lieut.  vor.  Er  nahm  mit  seinem  Regimente 
an  allen  Feldzügen  gegen  Frankreich  in  Italien 
und  am  Rhein  vom  Jahre  1795  bis  1800  theil, 
wurde  bei  Genua  (im  Juni  1800)  schwer  ver- 
wundet (Zersplitterung  des  linken  Oberschenkels) 
und  infolge  dessen  15.  Juli  d.  J.  pensioniert.  Bei 
Gelegenheit  der  Enthüllung  dos  Maria  Theresien- 
Monumentos  im  Akademie-Parke  (3 1 .  Aug.  1 862) 
wurde  ihm  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  der 
Hauptmanns-Gharakter  ad  honores  verliehen. 
Schmidel  starb  9.  Juni  1868  zuftidkä  in  Böhmen. 

Seyringer  Friedrich,  geb.  zu  Linz  1 7.  Oct. 
1787,  eingetr.  29.  April  1794  und  starb  15.  Nov. 
1795  in  der  Akademie. 

Skal  und  GroR-Ellguth  Anton  Freiherr  von, 
geb.  zu  Troppau  24.  Jan.  1778,  eingetr.  13.  Dec. 
1786,  trat  5.  Febr.  1795  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht  ermittelt 
werden.  Er  entstammt  einem  schlesischen  Ge- 
schlecht, das  seine  Abkunft  von  den  Scaligern, 
vormaligen  Fürsten  zu  Verona,  ableitet.  Allem 
Anscheine  nach  ist  Anton  Freiherr  von  Skal  der 
Sohn  jenes  schlesischen  Gommerzienrathes 
Johann  Franz  von  Skal,  welcher  im  Jahre  1775 
in  den  Freiherren  stand  erhöhten  wurde. 

Skal  und  GroD-Ellguth  Karl  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Kreishauptmannes,  geh,  zu  Zuck- 
mantel in  Schlesien  26.  April  1778,  eingetr. 
14.  Jan.  1 788,  wurde  14.  Aug.  1 795  als  Fähnr.  zu 
Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  aus- 
gemustert, 1.  Mai  1799  zum  Lieut.,  1.  April  1801 
zum  Oberlieut.,  1 6.  Febr.  1 809  zum  Gapitänlieut., 
1.  Juli  1809  zum  Hauptm.  befördert,  diente  da- 
selbst bis  zum  Jahre  1815,  hatte  an  allen  feind- 
lichen Affairen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  theilgenommen  und  sich 
wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
hervorgethan.  Wie  Johann  Christian  v.  Hell- 
bachs ^ Adelslexikon '^  2.  Bd.,  S.  485,  zu  ent- 
nehmen, ist  nebst  dem  als  muthmaßlichen  Vater 
des  Vorigen,  Anton  Freiherrn  von  Skal  und 
Groß-Ellguth  bezeichneten  schlesischen  Gom- 
merzienrathe  Johann  Franz  von  Skal,  auch  der 
General-FeldwachtmeislcT  Johann  Ferdinand, 
gleichzeitig  mit  dessen  Brudersohn,  dem  Lic^utc?- 
nant  Karl  Gletus  von  Skal  und  Groß-Ellguth 
(diese  beiden  im  Jahre  1801)  in  den  Freiherren- 
stand erhoben  worden.  Es  konnte  nicht  ermittelt 
werden,  in  welcher  verwandtschaftlichen  Be- 
ziehung  zu    allen    diesen    unser  Karl    Freiherr 
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von  Skal  und  EUgulh  gestanden  ist,  der  nach 
den  Gebui-tsdaten  kein  Bruder  des  Vorhergehen- 
den sein  kann. 

Spiegel  zum  Desenberg(Die8enberg) Ferdi- 
nand Freiherr  von,  geb.  zu  Prag  14.  Mai  1787, 
eingetr.  31.  OcL  1794  und  starb  20.  Juni  1795 
in  der  Akademie. 

Splänyi  (n.  A.  Spl^ny)  von  Mihäldy  Stephan 

Freiherr,  Geburtsdatum  unbekannt,  dürfte  im 
Hinbhck  auf  den  am  24.  Aug.  J  786  erfolgten  Ein- 
tritt in  die  Akademie  circa  1776  bis  1778,  viel- 
leicht auch  später  geboren  sein,  wurde  29.  Mai 
1795  aus  der  Mihtärerziehung  entlassen.  Nach 
dem  übereinstimmenden  Resultate  eingehender 
Erhebungen  ist  derselbe  bald  darauf  in  ein  Reiter- 
Regiment  eingetreten  und  Officier  geworden.  Dr. 
Gonstant  v.  Wurzbach  führt  in  seinem  „^/o^ra- 
phischen  Lexikon  des  Kaiserthums  Österreichs^ 
36.  Th.,  S.  206,  unter  13  einen  Stephan  Frei- 
herm  Spleny  von  Mihaldy  auf,  welcher,  ein  Sohn 
des  Feldmarschall- Lieutenants  und  Maria  There- 
sien-Ordensrilters  Gabriel  Freiherrn  von  Spleny, 
aus  dessen  erster  Ehe  mit  Susanna  Freiin  von 
Orczy,  im  Jahre  1780  geboren  ist.  Dieser  halte 
seine  militärische  Garriere  beim  2.  Hus.-Reg., 
wo  sein  Oheim  Michael  Freiherr  von  Spleny 
zweiter  Regimentsinhaber  war,  begonnen  und 
ist  beim  Übergange  der  Divisionen  Fröhlich  und 
Kaim  unter  Gommando  des  Generals  der  Gaval- 
lerie  Melas  über  die  Adda  bei  Cassano  am 
27.  April  1799,  also  in  einem  Alter  von  19  Jah- 
ren, als  Ritlm.  vor  dem  Feinde  geblieben.  Dessen 
Identität  mit  dem  in  Rede  stehenden  ehemaligen 
Zöglinge  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie 
konnte  nicht  sichergestellt  werden.  Die  Spl(5ny  sind 
u  rsprünglich  eine  deutsche  Familie,  welche  Neussel 
hieß.  Als  der  erste  dieses  Namens  erscheint 
um  das  Jahr  1640  Jakob  Neussel  von  Spleny, 
evangelischer  Prediger  zu  Rosenberg.  Dessen 
Söhne  Elias,  Jeremias  und  Jakob  Neussel  von 
Spl6ny  erhielten  im  Jahre  1655  vom  Kaiser 
Ferdinand  111.  unter  Anerkennung  und  Besläli- 
gung  ihres  älteren  A'iels  den  ungarischen  Adel, 
worauf  Ladislaus  Jakob,  der  Sohn  Jakobs  Neussel 
von  Spleny  aus  dessen  Ehe  mit  Susanna  Gla- 
deczky,  in  Würdigung  seiner  im  Türkenkriege 
geleisteten  Dienste  vom  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre 
1722  als  Spleny  von  Mihäldy  in  den  Freiherren- 
stand erhoben  wurde. 

Taborovich  Paul,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Ogar  in  Slavonien  20.  Jan.  1778,  ein- 
getr. 11.  April  1787,  wurde  20.  Febr.  1795 
Regimentscadet  bei  Franz  Freih.  v.  Wenckheim- 
Inf.  Nr.  35  und  ist  am  31.  Dec.  1795  im  Feld- 
spitnle  zu  Minncrs?tidt  ^oslorben. 


Tretter  Johann  von,  Sohn  eines  Capitän- 
lieutenants,  geh  zu  Ofen  14.  Mai  1777,.  eingetr. 
14.  Juli  1787,  wurde  19.  Aug.  1795  als  Fähnr. 
bei  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  eingetheilt, 
26.  Jan.  1797  Oberlieut.  im  GQMSt.,  12.  Jan. 
1801  Hauptm.,  22.  Aug.  1806  Major,  1809 
Oberstlicut.,  hat  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht  und  ist  in  der  Schlacht 
bei  Wagram  6.  Juli  1809  vor  dem  Feinde  ge- 
blieben. 

Unglaub  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Wien  2.  Nov.  1776,  eingetr.  26.  Juni  1786, 
wurde  6.  Oct.  1795  als  Fähnr.  zu  Franz  Wenzel 
Freih.  v.  Reisky-lnf.  Nr.  1 3  eingetheilt,  avancierte 
daselbst  znmLieut.  und  zum  Oberlieut.  und  diente 
in  letzterer  Charge  noch  bei  der  Auflösung  des 
Regiments  im  Februar  1810.  Er  hatte  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den 
französischen  Feldzügen  1795  und  1 796  inItalien, 

1797  in  Dalmatien,  1799  und  1800  wieder  in 
Italien  theilgenommen  und  namentlich  auch  bei 
Magnano  und  bei  Cassano  5.  und  26.  April  1799 
tapfer  mitgekämpft. 

Wieloglowski  Onufrius,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Lukawiec  in  Galizien  15.  Mai 
1777,eingetr.  15. Oct.l791, wurde  20.Febr.  1795 
als  k.  k.  Cadet  zu  Samuel  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32  aus- 
gemustert, 1.  Sept.  1796  zum  Fähnr.  befördert 
und  machte  mit  diesem  Regimenle  die  französi- 
schen Feldzüge  1795  bis  1797  mit.  Nach  den 
bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen erscheint  derselbe  in  den  Standesacten  pro 
April  1798  noch  als  Fähnr.  aufgeführt,  von  Mai 

1798  bis  Nov.  1799  sind  diese  Acten  abgängig 
und  in  jenen  seither  kommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

Wittgens  von  Streittenau  Renedict,  Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Tusta  in  Böhmen 
21.  März  1775,  eingetr.  23.  Dec.  1791,  kam 
14.  Aug.  1795  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  Thurn-Inf. 
Nr.  43,  nahm  mit  dem  Regimente  an  den  Feld- 
zügen 1 793  bis  1 797  thätigen  Antheil  und  gerieth 
8.  Sept.  1796  in  feindliche  Gefangenschaft, 
aus  welcher  er  jedoch  schon  1.  Oct.  d.  J.  rück- 
kehrle.  Am  1.  Juh  1798  wurde  Wittgens  zum 
Lieut.  befördert  und  kam  1.  April  1799  als 
Oberlieut.  zum  GQMSt.,  1.  Juni  1801  aber  q.  t. 
zu  Thurn-Inf.  Nr.  43  wieder  zurück.  Hier  rückte 
er  1.  Sept.  1805  zum  Capitänlieut.,  16.  Febr. 
1809  zum  Hauptm.  vor,  focht  im  Jahre  1809, 
mit  dem  Regimente  im  9.  Armeecorps  eingetheilt, 
am  8.  Mai  in  der  Schlacht  an  der  Piave  und 
nach  dem  Rückzuge  der  Armee  über  den  Taglia- 
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mento  26.  Juni  bei  Graz,  trat  30.  Juni  1810  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  in  Graz,  wo  er 
31,  Mai  1814  starb. 

Zedlitz  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Weidenau  in  Schlesien  23.  Oct. 
1777,  eingetr.  17.Dec.  1786,  wurde 6.  Oct.  1795 
Fähnr.  bei  Ludwig  Karl  Graf  Belgiojoso-Inf.  Nr.  44 
und  starb  27.  Dec.  1796  zu  Mantua.  Er  ent- 
stammt einem  ursprünglich  thüringisch-fränki- 
schen Geschlecht,  das  seine  Ahnen  bis  in  das 
10.  Jahrh.  zurückführt,  um  welche  Zeit  ein 
Hinko  Zedlitz  das  Commando  der  Festung 
Plassenburg  bei  Culmbach  führte.   Als   eigent- 


licher Stammvater  ist  Tielze  von  Zedlitz  anzu- 
sehen, der  im  12.  Jahrh.  nach  Schlesien  kam 
und  hier  Geheimrath  des  Herzogs  Heinrich  I. 
von  Liegnitz  wurde.  Von  diesem  weitverzweigten 
Geschlechte  blühen  heute  noch  drei  Aste: 
A.  Zedlitz  und  Nimmersatt,  B.  Zedlitz  und  Neu- 
kirch und  C.  Zedlitz  und  Leipe.  Franz  Freiherr 
von  Zedlitz  dürfte  der  erstgenannten  katholischen 
Linie  angehören,  aus  welcher  die  Brüder  Ladis- 
laus,  Nikolaus  und  Abraham  von  Zedlitz  und 
Nimmersatt  auf  Bolkenhain,  mit  Diplom  dd.  Prag 
21.  Oct.  1608  den  böhmischen  Freiherrenstand 
erworben  haben. 


1796. 


Aichen  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  26.  Juni  1778,  eingetr.  11.  April 
1786,  wurde  25.  Juli  1796  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  avancierte  im  Jahre 
1799  zum  Lieut.,  1802  zum  Oberlieut.  und  kam 
beim  Regimen te  im  Aug.  1 805  als  Hauptm.  in 
Abgang.  Er  hatte  in  demselben  die  Feldzüge 
1796  bis  einschließig  1800  mitgemacht. 

Bachner  Rudolf  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb. zu  Lemberg  21.  Nov.  1777,  ein- 
getr. 2  9.  Jan.  17  86,  wurde  28.JuU1796  als  Fähnr. 
zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy- Inf.  Nr.  34  ausgemustert, 
rückte  daselbst  während  der  damaligen  französi- 
schen Kriege  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor 
und  starb  als  solcher  27.  Mai  1816  im  Garnisons- 
spital zu  Ofen. 

Bäher  Johann,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Szegedin  in  Ungarn  18.  Juli  1784,  eingetr. 
19.  Juli  1793  und  starb  8.  Juni  1796  in  der 
Akademie. 

Baillet  von  Latour  Theodor  Franz  de  Paula 
Qraf,  war  ein  Sohn  des  22.  JuH  1 806  zu  Wien  ver- 
storbenen k.  k.  Feldzeugmeisters  und  Hofkriegs- 
raths-Präsidenten,  Großkreuz  des  Militär-Maria 
Theresien-Ordens,  Maximilian  Grafen  Baillet  von 
Latour.  Er  war  zu  Linz  1 5.  Juni  1 7  80  geboren,  kam 
I.Juni  1789  in  die  Wiener-Neustädter  Akademie, 
wurde  aus  derselben  2.  Jan.  1796  als  Gorpscadet 
in  die  Ingenieur-Akademie  nach  Wien  übersetzt, 
von  da  nach  zurückgelegten  Studien  20.  Sept. 
1799  als  Oberlieut.  in  das  Ingenieur-Corps  ein- 
getheilt  und  machte  1800  die  Schlacht  bei  Ma- 
rengo  mit.  Im  Jahre  1804  wurde*  er  Hauptm., 
1805  Major  im  GQMSt.  und  gerieth  vor  Ulm  in 
feindliche  Gefangenschaft.  Nachdem  er  während 
des  Friedens  bei  der  Triangulierung  in  Ober- 
österreich verwendet  worden  war,  zeigte  er  sich 
1809  wieder  auf  dem  Kriegsschauplatze,  und 
zwar  im  Armeecorps  des  Erzherzogs  Ferdinand  in 


Galizien,  wobei  er  seine  militärische  Tüchtigkeit 
so  sehr  erprobte,  dass  er  noch  in  demselben 
Jahre  zum  Öberstlieut.  avancierte.  Im  Jahre  1812 
zeichnete  er  sich  im  Generalstabe  des  Auxiliar- 
corps  neuerdings  aus.  Er  Ihal  in  den  Schlachten 
von  Podubnie  und  bei  Biala  Wunder  der  Tapfer- 
keit und  Umsicht,  trieb  durch  energische  Angriffe 
überlegene  Feindesschaaren  zurück,  eroberte 
viele  Geschütze  und  wusste  sich  in  gefahrUchen 
Stellungen  taktvoll  zu  behaupten.  Die  nächste 
Folge  solcher  WalTenthaten  war  die  Verleihung 
des  Maria  Theresien-Ordens.  Im  Jahre  1813 
ward  er  Oberst  bei  Alois  Fürst  zu  Liechtenstein- 
Inf.  Nr.  12  und  beim  Generalstabe  des  Fürsten 
Schwarzenberg  zugetheilt.  In  der  Relation  über 
die  Schlacht  bei  Dresden  ward  seiner  wieder  be- 
sonders Envähnung  gethan.  Bei  Leipzig  erwarb 
er  sich  den  kaiserL  russischen  Wladimir -Orden. 
Während  der  Feldzüge  von  1814  und  1815, 
in  denen  er  als  Chef  des  Generalstabes  in  dem 
vom  Kronprinzen  von  Württemberg  commandier- 
ten  Armeecorps  die  Aufmerksamkeit  des  Kaisers 
von  Russland  und  des  Königs  von  W^ürttemberg 
auf  sich  gezogen  hatte,  war  er  zum  General- 
major vorgerückt.  Im  Jahre  1822  war  er  Artil- 
lerie-Brigadier in  Olmütz  und  seit  1825  Inhaber 
des  3.  Artillerie-Regiments  Im  Jahre  1829 
stand  er  an  der  Spitze  der  Militärcommission  bei 
der  Frankfurter  Bundesversammlung.  Im  Jahre 
1831  zum  Feldmarschall-Lieut.  ernannt,  ward 
er  ein  Jahr  darauf  nach  Wien  berufen,  um  die 
Stelle  des  General- Genie -Directors  Erzherzog 
Johann  zu  vertreten  und  erhielt  noch  in  diesem 
Jahre  die  Inhaberstelle  des  28.  Inf. -Reg.  Im 
Jahre  1841  wurde  Baillet  von  Latour  Feldzeugm. 
und  1848  Kriegs-Minister.  Als  solcher  fiel  er 
6.  Oct.  d.  J.  als  ein  Opfer  seiner  Treue  und 
Soldalenpflicht  durch  Meuchelmord  im  Gebäude 
des  Kriegs-Ministeriuras  zu  Wien.    Derselbe  war 
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k.  k.  wirklicher  Geheimer  Rath  und  Kämmerer, 
Officier  des  königl.  franz.  Ehrenlegions-Ordens, 
Gomraand.  des  königl.  württemb.  Militär- Verdienst- 
Ordens,  Ritter  des  königl.  württemb.  Friedrich- 
Ordens,  des  großherzogl.  baden'schen  Ordens 
der  Treue  und  Gommandeur  des  großherzogl. 
hessischen  Ludwig-Ordens.  Baillet  von  Latour 
war  seit  1 1.  Juli  1816  mit  Sophie  Gräfin  Bourcier, 
Sternkreuz-Ordensdame,  vermählt,  welcher  Ehe 
zwei  Kinder  entsprossen :  Katharine  Sophie,  geb. 
4.  Sept.  1817  und  Karl  Theodor,  geb.  9.  Oct. 
1 822.  Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung 
des  gräflichen  Geschlechtes  »Baillet  von  Latour* 
vergl.  G^lestin  Graf  Baillet,  Austriltsjahrg.  1765. 

Bienefeld  von  LOwenkron  Karl,  Sohn  eines 

Majors,  geb.  zu  Patta  in  Ungarn  2.  Jan.  1779, 
eingetr.  28.  Dec.  1786,  wurde  18.  Oct.  1796 
als  Fähnr.  zu  Karl  Graf  v.  Gallenberg-Inf.  Nr.  54 
ausgemustert,  1.  Sept.  1805  zumLieut.,  16.  Febr. 
1809  zumOberlieut.,  19.Febr.l814zumGapitän- 
lieut.,  12.  Febr.  1822  zum  Hauptm.  befördert, 
machte  alle  feindlichen  Affairen  seines  Regi- 
ments in  der  damaligen  Kriegsepoche  mit,  trat 
am  15.  Jan.  1823  in  den  Ruhestand  und  starb 
29.  Dec.  1839.  Er  war  ein  Bruder  des  am 
29.  Oct.  1823  zu  Eger  verstorbenen  Majors  und 
Militär -Maria  Theresien  -  Ordensritters  Wilhelm 
Freiherrn  Bienefeld  von  Löwenkron,  vergl.  Aus- 
trittsjahrg.  1790. 

Canal  von  Ehrenburg  Franz,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen  1 5.  Oct. 
1777,  eingetr.  9  Juli  1787,  wurde  25.  Juli  1796 
als  Fähnr.  zu  Siegmund  Freih.  v.  Gemmingen- 
Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  kam  noch  in  dem- 
selben Jahre  zur  Belagerung  von  Kehl  und  gerieth 
daselbst  18.  April  1797  in  Kriegsgefangenschaft, 
aus  welcher  er  29.  Juni  1797  rückkehrte.  Am 
16  April  1799  avancierte  er  zum  Lieut.  im 
Regimente,  kämpfte  mit  demselben  in  diesem 
Jahre  25.  März  bei  Stockach,  4.  Mai  bei  Grau- 
bündten,  4.  Juni  beim  HauptangrifTe  auf  die 
feindliche  Position  bei  Zürich,  ebendaselbst 
14.  Aug.  1799,  hatte  hier  abermals  das  Miss- 
geschick, in  feindliche  Gefangenscliaft  zu  ge- 
rathen  und  wurde  11.  Sept.  desselben  Jahres 
ausgewechselt.  Am  31.  Oct.  1800  wurde  Canal 
zur  Legion  „Erzherzog  Karl"  eingetheilt.  Hier 
wurde  er  schon  11.  Dec.  desselben  Jahres 
zum  Oberlieut.  befördert  und  1.  Mai  1801  zu 
Gemmingen-lnf.  Nr.  21  rücklransf.,  wo  er  die 
Feldzüge  1805,  1809,  1813  bis  1815  mitmachte 
und  während  dieser  Kriegsperiode  21.  Juni  1809 
zum  Gapitänlieut.,  1.  Sept.  1 8 1 3  zum  wirklichen 
Hauptm.  vorrückte.  Am  1.  Jan.  1823  trat  Canal 
in  den  Ruhestand  und  starb  12.  Jan.  1832. 


Carri&re  de  Tour  de  Camp  Leopold,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  9.  Nov.  1777, 
eingetr.  11.  Aug.  1787,  wurde  25.  Juli  1796 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  v.  Golloredo-Waldsee- 
Inf.  Nr.  57  ausgemustert,  brachte  es  daselbst 
bis  zum  Oberstlieut.,  machte  alle  feindlichen 
Gelegenheilen  seines  Regiments  in  den  da- 
maligen französischen  Kriegen  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  mit,  trat  1841  in  den 
Ruhestand  und  starb  19.  März  1848  zu  Brunn. 

Devez  Maximilian  von,  geb.  zu  Baden  in 
Niederösterreich  25.  Sept.  1 786,  eingetr.  25.  Sept. 
1794  und  starb  31.  März  1 796  in  der  Akademie. 

Drost  von  Blauenstein  Johann  Freiherr, 
Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Lemberg 
6.  Juni  1779,  eingetr.  6.  Sept.  1792,  wurde 
1 8.  Oct.  1 796  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  v.  Sztäray- 
Inf.  Nr.  33  ausgemustert,  rückte  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vor,  nahm  an  allen  Feldzügen  der 
damaligen  französischen  Kriege  theil  und  trat 
8.  Nov.  1823  aus  dem  Armee  verbände. 

Ehrenstein  von  Erdmannsdorf  Karl  Freiherr, 

Sohn  eines  Stabsofficiers,  geb.  zu  Alt-Sohl  in 
Ungarn  21.  Dec.  1781,  eingetr.  10.  Aug.  1792, 
wurde  7.  Mai  1796  von  seiner  Mutter  nach 
Hause  genommen,  trat  jedoch  im  Jahre  1800 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  de  Vins-Inf.  Nr.  37 
ein,  ward  1.  Jan.  1803  zu  Erzh.Ludwig-Inf.  Nr.  8 
übersetzt,  avancierte  daselbst  I.Mai  1804  zum 
Lieut,  16.  Febr.  1809  zum  Oberlieut,  16.  Oct. 
desselben  Jahres  zum  Gapitänlieut,  16.Jan.  1814 
zum  Hauptm.  und  nahm  an  allen  Feldzügen  der 
damaligen  Zeit  rühmlichen  Antheil.  Am  1.  Juli 
1816  kam  Ehrenstein  als  Lehrer  der  Dienst- 
Wissenschaften  und  der  Terrainle  hre  in  die  Wiener- 
Neustädter  Akademie,  wurde  auf  diesem  Dienst- 
posten 1.  Febr.  1821  in  das  Inf.-Reg.  Joseph  Graf 
v.  GoUoredo- Waldsee  Nr.  57  eingetheilt,  11.  Dec, 
1825  zum  Major  befördert  und  15.  Juni  1831 
als  Oberstlieut.  pensioniert  Im  Jahre  1834  als 
Stadt-Gommandant  zu  Graz  wieder  angestellt, 
ward  Ehrensleinin  dieser  Anstellung  zum  Obersten 
befördert  und  starb  als  solcher  10.  Febr.  1849. 
Mit  Diplom  vom  1.  Juli  1818  wurde  der  Frei- 
herrenstand des  1 1 .  März  1 814  bei  Saint- Georges 
nächst  Lyon  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Majors 
und  Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens  Joseph 
Freiherrn  von  Ehrenstein,  da  er  keine  Descen- 
denten  hinterlassen  hatte,  durch  kaiserUche 
Gnade  auch  auf  seinen  Bruder,  den  damaligen 
Hauptmann  Karl  Ehrenstein  in  Berücksichtigung 
der  Verdienste  desselben  übertragen  (vergl.  Aus- 
musterungsjahrg.  1805).  Der  Letztere  dürfte  mit 
dem  hier  in"  Rede  siehenden  Karl  Freiherrn 
Ehrcnslein  von  Erdmannsdorf  identisch  sein. 
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Farkass  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wien  15.  Aug.  1783,  eingetr.  18.  Aug. 
1790  und  starb  16.  April  1796  in  der  Akademie. 

Felber  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb.  zu 
Ohäba  in  Siebenbürgen  24.  Sept.  1778,  eingetr. 
26.  Jan.  1788,  wurde  11.  Juni  1796  als  FäJinr. 
zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  ausge- 
mustert und  daselbst  zuletzt  als  Oberlieutenant 
bis  zum  Jahre  1812  im  Stande  geführt.  Die  Art 
seines  Abganges  konnte  auch  aus  den  bei  der 
Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  erliegenden  Standesacten 
nicht  ermittelt  werden. 

Fischer  Michael,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Lemberg  19.  Febr.  1779,  kam  19.  Jan. 
1789  in  die  Akademie  und  verließ  dieselbe 
5.  Juli  1796,  widmete  sich  aber  später  doch 
dem  Militärdienste,  brachte  es  bis  zum  Hauplm. 
und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1835. 

Fligely  Anton,  geb.  zu  Brod  6.  Nov.  1786, 
eingetr.  8.  Jan.  1795,  starb  21.  Oct.  1796  in 
der  Akademie. 

Foullon-Norbeeck  de  Villers  et  St.  Gertrude 

Franz  (nach  dem  Familienarchiv  Johann)  Frei- 
herr von,  Sohn  des  im  Jahre  1731  zu  Jupille 
geborenen  Jacques  Franqois  Freiherrn  von  Foullon- 
Norbeeck  de  Villers  et  St.  Gertrude  aus  dessen 
Ehe  mit  Marie  Jeanne  de  Requilä,  war  zu  Wien 
25.  Mai  1777  geb.,  kam  14.  Febr.  1788  in  die 
Akademie,  trat  6.  Sept.  1796  aus  der  Militärer- 
ziehung, bald  darauf  aber  als  Cadet  in  einem  In- 
fanterie-Regimente  in  Militärdienste,  avancierte 
während  der  damaligen  Kriegsepoche  in  rascher 
Aufeinanderfolge  bis  zum  Hauptm.  bei  Karl  Graf  v. 
Callenberg-Inf.  Nr.  54  und  starb  als  solcher  1 .  Oct. 
1 800  zu  Bregenz,  infolge  eines  Sturzes  mit  dem 
Pferde,  ohne  Descendenten  zu  hinterlassen.  Graf 
Thürheim  bezeichnet  in  seinen  „Gedenkblättern 
aus  der  Kriegsgeschichte  der  k,  k,  österreichischen 
Armee'',  1 .  Bd.,  S.  280,  einen  Oberlieutenant  (Frei- 
herrn von)  Foulion  von  Bender-Inf.  Nr.  41,  wel- 
cher in  der  Gefechtsrelation  über  den  Angriff 
auf  Graubündten  14.  Mai  1799  mit  vielem  Lobe 
genannt  wurde;  doch  ist  dessen  Identität  mit 
dem  hier  in  Rede  stehenden  Zöglinge  der  Wiener- 
Neustädter  Akademie  nicht  festgestellt.  Er  war 
ein  Bruder  des  im  Jahre  1809  in  Wien  ver- 
storbenen Majors  Joseph  Freiherrn  von  Foullon- 
Norbeeck,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1794,  wo 
auch  Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung 
dieses  Adelsgeschlechtes  vorkommt. 

Frankenbusch  Christian  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  21.  Nov.  1778, 
eingetr.  19.  Febr.  1791,  wurde  28.  Juli  1796 
als  Fähnr.  zu  Patrik  Graf  v.  Stuart-Inf.  Nr.  1 8 


ausgemustert,  1.  Nov.  1797  zu  Wenzel  Graf  v. 
Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  transf.,  1.  Nov. 
1800  Lieut.,  1.  Sept.  1805  Oberlieut.,  1.  Juli 
1809Capitänlieut.,  l.Oct.  1813  Hauptm.,  machte 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen 
französischen  Kriege  in  seiner  jeweiligen  Einthei- 
lung  mit,  trat  30.  Juni  1832  als  Major  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Olmütz  2.  März  1851. 

Gussich  Siegfried  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Gradac  in  Krain  16.  Aug. 
1777,  eingetr.  27.  Oct.  1785,  wurde 5. Oct.  1796 
Fähnr.  bei  Anton  Graf  v.  Thurn-Valle-Sassina-Inf. 
Nr.  43,  war  im  Jahre  1 799  bei  der  Belagerung  der 
Citadelle  von  Mailand,  wo  er  sich  durch  besondere 
Tapferkeit  und  Entschlossenheit  auszeichnete.  Er 
rückte  3.  Jan.  1800  zum  Lieut.,  21.  Jan.  d.  J.  zum 
Hauptm.  vor,  trat  1809  in  die  neu  errichtete  Land- 
wehr  und  fand  27.  Juni  d.  J.  bei  dem  Überfalle 
von  Laibach  unter  Major  Du  Montel  abermals  Ge- 
legenheit, sich  durch  Tapferkeit  und  Umsicht 
besonders  hervorzuthun.  Bald  darauf,  15.  Dec. 
1 809,  starb  Gussich  zu  Zala-Egerszeg  in  Ungarn. 
Den  Freiherrenstand  hatte  die  Familie  mit  Diplom 
dd.  Wien  2  7 .  April  1  SO  1  erworben .  Über  Ursprung 
und  Abstammung  vergl.  „Gothaisches  genealogi- 
sches Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser'', 
Jahrg.  1849,  S.  164. 

Hanisch  Leopold  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Rathes  und  Hofrichters,  geb.  zu  Prag  14.  Febr. 
1777,  eingetr.  22.  Juli  1787,  kam  18.  Oct.  1796 
als  Fähnr.  zu  Michael  Johann  Graf  von  Wallis- 
Inf.  Nr.  11  und  scheint  noch  in  demselben 
Jahre  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder 
gestorben  zu  sein,  weil  derselbe  seither  in  den 
Standesacten  dieses  Regiments  nicht  mehr  auf- 
gefunden werden  kann. 

Hugelmann  Anton  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Capitänlieutenants  zuGörz  l.Febr.  1778, eingetr. 
30.  Aug.  1787,  wurde  25.  Juli  1796  Fähnr.  bei 
Leopold  Graf  V.  Strasoldo-Inf.  Nr.  27.  4.  Dec. 
1798  Lieut.  beim  leichten  Bataillon  Bona  Kosi, 
22.Dec.  d.  J.  Oberlieut.,  1  .Aug.  1800  zu  Strasoldo- 
Inf.  rücktransf.,  25.  März  1808  Capitänlieut.  bei 
Joseph  Freih.  V.  Simbschen-Inf.  Nr.  43,  16.  Febr. 
1809  Hauptm.  beim  8.  Jäger-Bat.,  30.  April 
1809  q.  t.  zum  GQMSt.  transf.,  12.  Aug.  1813 
Major,  31.  Mai  1814  Oberstlieut.  bei  Johann 
Gabriel  Marquis  v.  Chasteler-Inf.  Nr.  27;  hat  die 
Feldzüge  1796,  1797,  1799,  1800,  1805, 
1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und  sich 
insbesondere  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  durch 
einsichtsvolle  Thätigkeit  und  Tapferkeit  aus- 
gezeichnet, wofür  er  10.  Nov.  1813  das  Ritter- 
kreuz des  Leopold-Ordens,  2.  Nov.  1814  den 
kaiserl.    russ.    St.    Wladimir-Orden   4.    Gl.  und 
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7.  Juni  1814  den  königl.  bayr.  Max  Josephs- 
Orden  erhielt.  Im  Jahre  1815  wurde  Hugelmann 
als  Generalcommando-Adjutant  nach  Graz  be- 
rufen, auf  diesem  Dienstposten  im  Jahre  1819 
zu  Friedrich  Graf  v.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44,  im 
Jahre  1820  zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15 
Iransf.,  1821  Oberst  undRegiments-Commandant 
bei  Bellegarde-Inf.  Nr.  44,  1831  Generalmajor 
und  Brigadier  zu  Kaschau,  1832  pensioniert, 
starb  3.  Juli  1813  zu  Kaschau.  Hugelmann  war 
auch  Ritter  des  großherzogl.  baden'schen  Militär- 
Karl  Friedrichs- Verdienst-Ordens. 

Juritsch   zu  Strugg   und  Alt-Guttenberg 

Johann  Nep.  Reichsfreiherr  von,  Sohn  eines 
Großgrundbesitzers,  geb.  auf  dem  väterlichen 
Stammgute  Strugg  in  Krain  20.  April  1778, 
kam  15.  Aug.  1787  in  die  Akademie  und 
wurde  12.  Juli  1796  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  mit 
welchem  Regimente  er  noch  in  demselben  Jahre 
an  dem  Feldzuge  gegen  Frankreich  bei  der 
Besatzung  der  Festung  Mantua  theilnahra.  Im 
weiteren  Verlaufe  der  französischen  Kriege 
1.  Mai  1797  zum  Lieut.,  16.  Febr.  1800  zum 
Oberlieut,  16.  Febr.  1809  zum  Capitänlieut. 
und  1 5.  Juli  d.  J.  zum  Hauptm.  befördert,  focht 
Juritsch  1799  in  der  Schlacht  bei  Novi  1 5.  Aug., 
in  der  Schlacht  an  der  Stura  bei  Fossano  4.  und 
5.  Nov.;  1800  in  der  Schlacht  am  Mincio 
25.  Dec.  und  war  auch  im  Jahre  1805  bei  der 
Armee  in  Italien  eingetheilt.  Im  Feldzuge  1809 
kam  er  nach  Tirol,  machte  auch  hier  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  in  seiner  jeweiUgen  Ein- 
theilung  mit  und  starb  zu  Triest  15.  Aug.  1817. 
Er  entstammt  einem  alten  krainerischen  Adels- 
geschlechte,  aus  welchem  ,  Sylvester  Jurich*,  An- 
führer der  Uskoken,  vom  Kaiser  Maximilian  II.  mit 
Diplom  dd.  Wien  5.  Aug.  1569  in  den  Reichsadel- 
sland erhoben  wurde.  Den  Reichsfreiherrensland 
mit  dem  vorbezeichnetenPrädicate  erwarb  die  Fa- 
milie gleichzeitig  mit  der  Vereinigung  ihres  Wap- 
pens mit  jenem  der  erloschenen  FamiUe  Schnitzen- 
baum mit  Diplom  dd.  Wien  11.  März  1634. 

Karvass  Georg,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  St.  Georgen  10.  April  1778,  eingetr. 
12.  Oct.  1784,  wurde  16.  Mai  1796  Fähnr.  beim 
Wallachisch-illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13, 
16.  Nov.  1796  Lieut.,  16.  Sept.  1805  Oberlieut., 
16.  Mai  1809  Capitänlieut.,  25.  Febr.  1815 
Hauptm..  machte  mit  dem  Regimente  die  Feld- 
züge 1799,  1805  und  1809  mit,  trat  31.  Mai 
1820  in  den  Ruhesland  und  starb  23.  Dec.  1839. 

Kirchner  Ferdinand,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  zu  Mailand  4.  Aug.  1786,  eingetr.  31.  Oct. 
1794  und  starb  31.  März  1796  in  der  Akademie. 


Klebes  Franz,  Sohn  eines  kaiserl.  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Frankfurt  am  Main  21.  April 
1778,  eingetr.  17.  März  1788,  wurde  25.  Juli 
1 796  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  v.  Mittrowsky-Inf. 
Nr.  40  ausgemustert,  avancierte  in  diesem  Regi- 
mente 15.Nov.  1798  zum  Lieut.,  18.Dec.l805 
zum  Oberlieut.,  14.  Juni  1809  zum  Capitänlieut., 
1.  Oct.  1813  zum  Hauptm.,  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenlieiten  desselben  in  den  Feld- 
zügen 1797,  1799  bis  1801,  1805,  1809,1813 
bis  1815  thätig  theil.  Am  15.  Nov.  1822  trat 
Klebes  in  den  Ruhestand  und  starb  23.  Juli  1842 
zu  Alt-Ofen. 

Kotz  von  Dobr  Anton  Freiherr,  geb.  zuHlav- 
novic  in  Böhmen  7.  Juni  1778,  eingetr.  21.  April 
1789,  kam  18. Oct.  1796als  Fähnr.zu  KarlFreih. 
V.  Huffinf.  Nr.  8,  wurde  4.  Dec.  1798  zum  Lieut. 
befördert,  machte  mit  seinem  Regimente  den  Feld- 
zug 1799  in  Italien  mit,  trat  31.  Jan.  1800  als 
Realinvalide  in  den  Ruhestand  und  starb  1 6.  Juli 
1809.  Das  freiherrhche  Geschlecht  ,Kotz  von 
Dobf "  ist  eines  der  ältesten  böhmischen  Adels- 
geschlechter, welches  den  Hussitenführer  2i§ka 
von  Trocnov  zu  seinen  Ahnen  zählt.  Ein  Zweig 
dieses  Geschlechtes  besaß  die  gräfliche  Würde, 
ist  aber  bereits  erloschen. 

Krzaupal  von  GrUnenberg  Joseph  Johann, 

nach  dem  Akademie- Grundbuche  Sohn  eines 
Ingenieurs,  geb.  zuKremsier  18.  Aug.  1778,  ein- 
getr. 24.  April  1787,  wurde  18.  Oct.  1796  als 
Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Golloredo-Waldsee-lnf. 
Nr.  56  ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er 

5.  April  1799  zum  Lieut.  vorrückte  und  an  den 
Feldzügen  1796  und  1800  thätigenAntheil  nahm. 
Am  19.  Nov.  1800  wurde  Krzaupal  zum  GQMSt. 
transf.  und  verschwindet  von  diesem  Zeitpunkte  an 
aus  jeder  Evidenz,  dürfte  demnach  bald  darauf 
gestorben  sein.  NachMeding,  0.,  Seite 2 14,  wurde 
der  mährische  Landesgeometer  Johann  Anton 
Krzaupal  mit  dem  Prädicate  ,von  Grünberg* 
(Grünenberg)  in  den  Adelstand  erhoben;  es  dürfte 
dies  der  Vater  des  hier  in  Rede  stehenden  Zöglings 
der  Neustädter  Akademie  gewesen  sein. 

Liebetrau  von  Maixdorf  Franz,  Sohn  des 
mit  dem  vorbezeichnetenPrädicate  im  Jahre  1778 
in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Job. 
Bapt.  Liebetrau,  geb.  zu  Hohenbruck  in  Böhmen 

6.  Oct.  1777,  eingetr.  16.  Dec  1787,  wurde 
18.  Oct.  1796  als  Fähnr.  zu  Karl  Friedrich  Freih. 
V.  Schröder-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  7.  Juni  1800 
Lieut.,  25.  Nov.  1800  Oberlieut.  beim  GQMSt., 
15.  April  1807  zum  Pionnier-Corps  transf.,  avan- 
cierte hier  am  8.  Jan.  1 809  zum  Capitänlieut.  und 
ist  als  solcher  schon  2.  Febr.  d.  J.  zu  Wien  ver- 
storben. Liebetrau  hat  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
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theilung  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der 
französischen  Kriegein  den  Jahren  1797,  1799, 
1800  und  1805  theilgenommen  und  sich  wieder- 
holt durch  Entschlossenheit  und  Umsicht  hervor- 
gethan. 

Malowetz  von  Malowitz  und  KosoF  Emanuel 

Freiherr,  geb.  zu  ZwSstow  in  Böhmen  13.  April 
1779,  eingetr.  3.  Dec.1787,  wurde  25.  Juli  1796 
als  Fähnr.  zu  Eduard  Graf  d*Alton-lnf.  Nr,  1 5 
ausgemustert,  1.  Sept.  1799 Lieut.,  1,  Sept.  1805 
Gapitänlieut.,  16.  Febr.  1809  Hauptm.,  31.  Mai 
1814  Major,  1.  Juni  1814  zu  Wenzel  Graf 
Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20,  1.  Dec.  1814  zu 
Friedrich  Graf  Bellegarde-Inf.  Nr.  44,  1.  April 
1816  zu  Karl  Eugen  Graf  Erbach-Inf.  Nr.  42, 
1.  Juni  1816  zu  Karl  Graf  Kolowrat-Krakowsky- 
hif.Nr.  36,  16.  Jan.  1818  zu  Eugen  Graf  Argen- 
teau-Inf.  Nr.  35  transf.  und  ist  29.  Dec.  1823 
zu  Verona  gestorben.  Malowetz  war  ein  sehr 
geschickter  Zeichner.  W.  Berger  hat  nach  seinen 
Zeichnungen  die  SchlösserSchönbergundZwöstow 
(1801),  Leitomischl(1805),  Opoßno  und  Riesen- 
berg (1806)  in  Kupfer  gestochen.  Auch  seiner 
Gemahlin  Josephine,  einer  geborenen  Freiin  von 
Menszhengen  wird  das  gleiche  Talent  nachge- 
rulimt,  wie  ein  von  A.  Hertzinger  im  Jahre  1807 
ausgeführter  Kupferstich  des  Schlosses  Slatina, 
nach  ihrer  Zeichnung  aus  dem  Jahre  1802,  be- 
zeugt. Über  Ursprung  und  Abstammung  des  frei- 
herrlichen  Geschlechtes  »Malowetz"  vergl. Johann 
Freiherrn  Malowetz  von  Malowitz  und  Kosol^, 
Austrittsjahrg.  1757. 

Mierzwinski  Hyacinth,  geb.  zu  Landskron  in 
Galizien  18.  Aug.  1779,  kam  15.  Oct.  1791  in 
die  Akademie,  trat  21.Aug.  1796  aus  der  Militär- 
erziehung und  soll  später  in  einem  Infanterie- 
Regimente  als  Gadet  gedient  haben,  ohne  Officier 
geworden  zu  sein.  Die  hierwegen  bei  der  Fach- 
rechnungs- Ab  theilung  des  Reichs-Kriegs-Ministe- 
riums,  sowie  beim  Kriegsarchiv  gepflogenen  Er- 
hebungen haben  zu  keinem  Resultate  geführt. 

MIadota  von  Solopisk  Adalbert  Freiherr, 
Sohn  des  Franz  de  Paula  Freiherrn  MIadota  von 
Solopisk,  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha  Gräfm 
Dohalsky  von  Dohalitz,  geb.  zu  Prag  22.  April 
1778,  eingetr.  26.  Mai  1789,  trat  19.  Mai  1796 
aus  der  Militärerziehung  und  widmete  sich  der 
Verwaltung  seiner  Güter.  Er  starb  20. Oct.  1827. 
Er  war  zuerst  mit  Maria  Gräfin  Przochowsky  und 
nach  deren  im  Jahre  1805  erfolgten  Ableben 
mit  Francisca  Freiin  von  Schimding  vermählt. 
Aus  der  ersten  Ehe  entsprossen  nur  drei  Töchter, 
aus  der  zweiten  Ehe  dagegen  nebst  zwei  Töchtern 
noch  vier  Söhne,  deren  ältester  Adalbert,  geb. 
28.  Nov.  1806,  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Die 
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9 MIadota  von  Solopisk'  sind  eine  der  ältesten 
böhmischen  Adelsfamilien,  haben  aber  durch  den 
Brand  der  königl.  Landtafel  im  Jahre  1541  viele 
Urkunden  eingebüßt,  welche  ihr  altes  Herkommen 
außer  Zweifel  setzten.  Seither  ist  die  ununter- 
brochene Stammfolge  bis  auf  den  heutigen  Tag 
nachweisbar.  Joseph  Peter  MIadota  von  Solopisk, 
der  Großvater  des  in  Rede  stehenden  Zöglings 
der  Wiener-Neustädter  Akademie,  erwarb  mit 
Diplom  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom  6.  Mai 
1743  die  Oberst-Erbland-Thürhüterswürde  des 
Königreiches  Böhmen  und  mit  Diplom  dd.  Wien 
26.  Juni  1761,  gleichzeitig  mit  seinen  beiden 
Brüdern  Franz  und  Johann  Nep.,  den  böhmischen 
Freiherrenstand. 

Pavich  Benjamin,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zuRajid  in  der  Militärgrenze  24.  Febr.  1783, 
eingetr.  3.  Juni  1793  und  starb  24.  Jan.  1796 
in  der  Akademie. 

Plainville  Wilhelm  von,  geb.  zu  ödenburg 
18.  April  1786,  eingetr.  1.  Mai  1794,  trat  9.Dec. 
1796  aus  der  Militärerziehung  und  widmete  sich 
später  der  Landwirtschaft. 

Poellnitz  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
kaiserl.  Hauptmannes,  geboren  zu  Klausenburg 
11.  Mai  1778,  eingetr.  6.  Oct.  1787.  wurde 
25.  Juli  17 96  als  Lieut.  zu  Vincenz  Freih.  v.Barco- 
HusarenNr.  10  ausgemustert,  mit  welchen  er  an 
den französischenFeldzügen  1796  bis  1799  theil- 
nahm.  Später  diente  Poellnitz  als  Oberlieut.  bei 
Johann  Fürst  Liechtenstein-Husaren  Nr.  7  und 
quitt.  20.  Juli  1804  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Charakters.  Das  altadelige 
Geschlecht  „Poellnitz  auch  Pölnitz",  dessen  erste 
urkundliche  Erwähnungen  bis  in  das  12.  Jahrh. 
zurückgreifen,  gehörte  zur  vormals  reichsunmittel- 
baren Ritterschaft  in  Franken  und  am  Ober-Rhein, 
und  erscheint  in  die  königl.  bayrische  Adels matrikel 
bei  derFreiherren-Classe30.Dec.  181 3  und  8.  Jan. 
1814  eingetragen. 

Pohoreczki  Johann,  Sohn  eines  Assessors, 
geb.  zu  Lemberg  24.  Juni  1779,  eingetr.  17.  Oct. 
1791,  wurde  29.  Mai  1796  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  AUvintzi-Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  er- 
scheint daselbst  nach  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  in  dieser  Charge  noch 
im  Jahre  1797  ausgewiesen,  für  die  Jahre  1798 
und  1799  fehlen  die  Standesacten  dieses  Regi- 
ments und  in  jenen  seit  dem  Jahre  1800  kommt 
er  nicht  mehr  vor. 

Pracht  Johann  von,  geb.  zu  Stockerau 
4.  Nov.  1777,  eingetr.  14.  Mai  1785.  verließ 
2  I.Juni  1796  die  Akademie.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

18 
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Prinz  von  Buchau  Franz  Freiherr,  geb.  zu 
Moldautein  in  Böhmen  17.  Nov.  1786,  eingetr. 
19.  Oct.  1795,  trat  21.  Mai  1796  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
erforscht  werden.  Er  entstammt  einem  alten 
schlesisch- märkischen  Adelsgeschlechte,  welches 
mit  Diplom  vom  28.  Dec.  1577  den  erbländisch- 
österreichischen  Adelstand  und  mit  Diplom  dd. 
Regensburg  5.  Mai  1664  in  der  Person  des  Adam 
Leopold  Prinz  von  Buchau  den  böhmischen  Frei- 
herrenstand erworben  hatte.  Wegen  Beschreibung 
des  Wappens  und  geschichtlichen  Übersicht  vergl. 
„Gothaisches  genealogisches  Taschenbuch  der  frei- 
herrlichen  Häuser''  Jahrg.  1875,  S.  566. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Joseph  Freiherr 
von ,  einem  alten  krainerisch  -  kärntnerischen 
Geschlechte  entsprossen,  über  welches  genealo- 
gische Auskünfte  bei  Karl  Freiherm  von  Rech- 
bach auf  Mederndorf,  Ausmusterungsjahrg.  1 758, 
zu  finden  —  war  ein  Sohn  des  im  Jahre  1 793  ver- 
storbenen k.  k.  Geheimen  Rathes  und  Kämmerers 
Ludwig  Maria  Anton  Freiherm  von  Rechbach  auf 
Mederndorf,  aus  dessen  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin 
von  Gaissmar,  genannt  Mosbach  von  Lindenfels. 
Am  6.  März  1779  zu  Klagenfurt  geboren,  kam  er 
25.  April  1788  in  die  Akademie  und  wurde 
2.  Jan.  1 796  alsFähnr.  zuKarl  Graf  von  Pellegrini- 
Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  wo  er  8.  Juni  1797  zum 
Lieut.,  16.  Nov.  1800  zum  Oberlieut.  vorrückte 
und  mit  seinem  Regimente  im  Feldzuge  1 799  am 
25.  März  an  der  Schlacht  bei  Stockach,  14.  Mai 
an  dem  Angriffe  auf  Graubündten  und  4.  Juni  an 
dem  Hauptangriffe  auf  die  feindliche  Stellung  bei 
Zürich  rühmlichen  Theil  nahm.  Am  8.  Dec.  1800 
kam  Rechbach  als  Capitänlieut.  zur  böhmisch- 
mährischen Legion,  31.  Aug.  1805  q.t.  zu  Ludwig 
Fürst  Hohenlohe-Bartenstein-Inf.  Nr.  26,  wurde 
1806  Hauptm.,  1809  Major  bei  Johann  Gabriel 
Marquis  Chasteler-lnf.  Nr.  46,  war  1813  Oberst- 
Heut.  und  machte  den  Feldzug  desselben  Jahres 
in  Italien  mit,  in  welchem  er  sich  am  8.  Dec. 
bei  Rovigo  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  ganz 
besonders  auszeichnete.  Wälirend  der  darauf 
folgenden  Friedensjahre  wurde  Rechbach  im 
Jahre  1817  Grenadier-Bat.-Gomdt.,  im  Jahre 
1819  Oberst  und  Reg.-Gomdt.  bei  Alois  Graf 
Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10,  avancierte  dann  stufen- 
weise biszumFeldmarschall-Lieut.,  kam  im  Jahre 
1835  aus  Galizien  als  Divisionär  nach  Graz,  trat 
im  Jahre  1 838  in  den  Ruhestand  und  starb  6.  Dec. 
d.  J.  in  Graz.  Mit  ihm  erlosch  die  von  Wolf  Karl 
Freiherrn  von  Rechbach  auf  Moderndorf  und  Neu- 
haus im  Jahre  1700  gestiftete  Weißenfelsor  Linie. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Kari  Freiherr 

von ,  ein  Bruder  des  Vorigen ,  war  externer  Frequen- 


tant  der  Akademie  und  wurde  im  Jahre  1796 
als  Lieut.  zum  2.  Garab.-Reg.  Kaiser  Franz  IL 
(nachher  Kürass.-Reg.  Nr.  1)  eingetheilt.  Er  focht 
mit  Auszeichnung  in  den  französischen  Feldzügen 
gegen  Ende  der  Neunziger-Jahre  und  zu  Beginn 
dieses  Jahrhundeils,  rückte  stufenweise  bis  zum 
Generalmajor  vor  und  war  zuletzt  Seconde- Wacht- 
meister bei  der  k.  k.  Arci^ren-Leibgarde  in  Wien, 
wo  er  29.  Febr.  1832  —  unvermählt  —  starb. 

Rädange  Nikolaus,  Officierssohn,  geh  zu 
Peterwardein  21.  Jan.  1785,  eingetr.  25.  März 
1795,  trat  1 1 .  Jan.  1 796  aus  der  Militärerziehung 
und  diente  später  als  Officier  in  einem  Grenz- 
Infanterie-Regimente. 

Rumerskirch  Friedrich  Freiherr  von,  geb. 
zu  Linz  27.  April  1778,  eingetr.  17.  Dec.  1784, 
wurde  25.  Juli  1796  als  Lieut.  zu  Erzh.  Johann- 
Drag,  (gegenwärtig Eugen  Freiherr  Piret  deBihain- 
Drag.Nr.  9)  ausgemustert,  im  Jahre  1804  Ober- 
lieut, 1809  Rittm.  und  machte  alle  feindlichen 
Begebenheiten  seines  Regiments  in  der  damaligen 
Kriegsepoche  thätig  mit.  Im  Jahre  1 822  wurde 
Rumerskirch  Major.  18^24  Oberstlieut.,  1832 
Oberst  und  Reg.-Gomdt.,  trat  im  Jahre  1835  in 
den  Ruhestand  und  starb  zu  Linz  14.  Sept.  1846. 
Die  in  der  ursprünglichen  Arbeit  des  Verfassers 
^Die  Zöglinge  der  Wiener-Neustadt  er  Militär- 
Akademie  von  der  Gründung  des  Instituts  bis 
auf  unsere  Tage''  in  der  Spalte  199  bezeichneten, 
mit  dieser  Beschreibung  nicht  übereinstimmenden 
Daten  beruhen  auf  einer  Verwechslung  mit  dem 
18.  Sept.  1848  zu  fteSolov  (fteäohlavy)  in  Böhmen 
verstorbenen  Oberstlieut.  Gabriel  Freiherm  von 
Rumerskirch,  welcher  beim  GQMSt.  diente,  im 
Jahre  1815  in  dieser  Charge  pensioniert  wurde 
und  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens 
ausgezeichnet  war. 

Saak  Leopold  Christoph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  2upanja  in  Slavonien  22.  März 
1778,  eingetr.  2.  Juli  1788,  kam  25.  Jan.  1796 
als  Fähnr.  zu  Thomas  Graf  Nädasdy-Inf.  Nr.  39, 
nahm  unmittelbar  nach  der  Ausmusterung  mit 
dem  Regimente  an  dem  Feldzuge  in  Italien  theil 
und  ist  im  Treffen  bei  Galiano  6.  Juni  desselben 
Jahres  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Sargo  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Pardubitz  5.  Juni  1778,  eingetr.  24.  Juli  1 787, 
wurde  18.  Oct.  1796  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  bald 
darauf  zum  Lieut.  befördert,  hat  denFeldzug  1 797 
mitgemacht,  gerieth  23.  März  1797  in  Gefangen- 
schaft und  wurde  20.  Mai  d.  J.  wieder  aus- 
gewechselt. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  und  auch  aus  den  der  Fach- 
rechnungs-Ablheilung    des    Reichs-Kriegs-Mini- 


1796,  1797. 
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steriums  zu  Gebote  stehenden  Behelfen  nur  fest- 
gestellt werden,  dass  Sargo  mit  dem  Regimente 
die  französischen  Feldzüge  bis  1800  mitgemacht 
hat  und  noch  im  April  dieses  Jahres  im  Stande 
geführt  wurde.  Vom  Mai  1 800  bis  April  1 80 1 
sind  die  einschlägigen  Standesacten  abgängig 
und  seither  kommt  sein  Name  nicht  mehr  vor. 

Schmid  Adalbert,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Prag  22.  Oct.  1777,  eingetr.  21.  Mai 
1788,  kam  18.  Od,  1796  als  Fähnr.  zu  Johann 
von  Benjovszky-Inf.  Nr.  31 ,  in  welchem  Regimente 
er  stufenweise  biszumOberlieut.  vorrückte  und  an 
den  französischen  Feldzügen  1797,  1799,  1800 
und  1801  thätig  theilnahm.  Insbesondere  hat 
Schmid  im  April  1797  während  des  Rheinüber- 
ganges der  Franzosen  beiVertheidigung  der  dies- 
seitigen Posten  vor  Diersheim,  21.  März  1799 
im  Treffen  bei  Osterach,  25.  Mäi*z  d.  J.  in  der 
Schlacht  bei  Stockach,  3.  Mai  1 800  in  der 
Schlacht  bei  Engen,  1.  Dec.  d.  J.  im  Treffen  bei 
Haag,  endlich  3.  Dec.  d.  J.  in  der  Schlacht  bei 
Hohenlinden  tapfer  mitgefochten,  trat  15.  Aug. 
1»12  in  den  Ruhestand  und  starb  in  Linz 
8.  Jan.  1823. 

SchHninger  Alois  von,  geb.  zu  Kufstein  in 
Tirol  20.  Juni  1785,  eingelr  13.  Aug.  1794  und 
starb  23.  Mai  1796  in  der  Akademie. 

Steinner  Karl  von,  geb.  zu  Brandeis  in 
Böhmen  23.  Jan.  1782,  eingetr.  22.  Sept.  1792, 
wurde  25.  April  1796  aus  der  Militärerziehung 
entlassen  und  ist  seither  verschollen. 

Till  von  Sternhain  Ludwig,  Sohn  des  im 
Jahre  1795  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in 
den  Adelstand  erhobenen  Oberstlieutenants  vom 
Ingenieur- Corps  und  Fortifications-Directors  in 
Olmütz  Johann  Till,  geb.  zu  Olmülz  24.  Dec. 
1778,  eingetr.  13.  Nov.  1787  wurde  28.  Juli 
1796  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Marquis  Manfredini- 
Inf.  Nr.  12  eingetheilt,  16.  Sept.  1799  zum  Lieut. 
im  Regimente,  1.  Febr.  1800  zum  Oberlieut. 
bei  der  deutschen  Legion  befördert  und 
rückte  hier  1.  März  1809  zum  Gapitänlieut., 
26.  Juni  1809  zum  wirklichen  Hauptm.  vor. 
Nach  Auflösung  der  Freicorps  mit  1 .  April  1810 
in  soin  früheres  Regiment,  nunmehr  Alois  Fürst 
zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  (gegenwärtig  Erzh. 
Wilhelm)  wieder  eingetheilt,  wurde  Till  8.  Oct. 
1819  pensioniert  und  übertrat  9.  Oct.  1820  als 
Tranksteuer-Gommissär  in  Givil-Staatsdiensle.  Er 


hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  der  französischen  Feldzüge 
1796,  1797,  1799,  1800,  1809  mitgemacht, 
rückte  mit  seinem  Regimente  im  Feldzuge  1812 
gegen  Russland,  mit  der  Verslärkungstruppe  aus 
Galizien  27.  Oct.  beim  Auxiliarcorps  ein  und  be- 
theiligte sich  an  der  Vorrückung  und  an  dem  spä- 
teren Rückzug  desselben.  Im  Jahre  1813  focht  er 
mit  dem  Regimente  im  Rückzuge  nach  der  Schlacht 
bei  Dresden  im  Tharander  Wald  in  der  Nacht  vom 

27.  auf  den  28.  Aug.,  dann  in  der  Schlacht  bei 
Leipzig  beim  Angriffe  auf  Liebertwolkwitz  und  auf 
Zuckelliausen  18.  Oct.,  im  Jahre  1814  in  der 
Schlacht  am  Mincio  und  war  1815  in  Südfrank- 
reich, wo  sein  Regiment  den  D  istrict  von  Beaune 
besetzt  hatte. 

Tillier  Georg  August  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Alvincz  in  Siebenbürgen 

28.  Aug.  1788,  eingetr.  19.  Juli  1789,  wurde 
18.  Oct.  1796  Fähnr.  bei  Gabriel  Freih.  v. 
Spl^nyi-Inf.  Nr.  51,  27.  Nov.  1799  Lieut.,  1.  April 
1801  Oberlieut.,  1.  Juni  1809  Gapitänlieut., 
20.  Aug.  1813  Hauptm.,  30.  Aug.  1830  Major. 
Tillier  hat  die  französischen  Feldzüge  der  dama- 
ligen Zeit  mitgemacht  und  wurde  in  der  Schlacht 
bei  Marengo  ( 1 4.  Juni  1 800)  schwer  verwundet, 
trat  30.  Juni  1831  in  den  Ruhestand  und  starb 
2.  Sept.  1836  zu  Szent-Miklös.  Die  .TiUier"  sind 
ein  altes,  aus  Bern  in  der  Schweiz  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der  am  29.  März 
1739  als  Ober-Gommandant  von  Freiburg  im 
Breisgau  verstorbene  Feldmai-schall-Lieutenant, 
Johann  Franz  Freiherr  von  Tillier  und  dessen 
beiden  Söhne,  die  berühmten  Maria  Theresien- 
Ordensritler  und  Feldmarschall- Lieutenants 
Johann  Anton  (gest.  zu  Padua  21.  Febr.  1761) 
und  Joseph  Maximilian  (gest.  zu  Wien  7.  Oct. 
1788)  Freiherren  von  Tillier,  hervorgegangen 
sind.  In  welcher  verwandtschaftlichen  Beziehung 
dieselben  zu  dem  in  Rede  stehenden  Zögling  der 
Wiener-Neustädter  Akademie  gestanden,  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Zasse  Johann  Nep.,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Lemberg  31.  Aug.  1778,  wurde 
18.  Nov.  1796  als  Lieut.  zu  Joseph  Graf  Kinsky- 
Ghevaux-legers  (gegenwärtig  Johannes  Joseph 
Fürst  von  Liechtenstein-Drag.  Nr.  10)  ausge- 
mustert und  hat  bald  darauf  den  Militärdienst  ver- 
lassen. 


1797. 


Allemagna  Georg  Graf,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Janovic  in  Böhmen  23.  Nov. 
1778,  eingelr.  23.  Juni  1 789,  wurde  29. Mai  1 797 


Fähnr.  bei  Blasius  Columbanus  Freih.  v.  Bender- 
Inf.  Nr.  41,  avancierte  daselbst  bis  zum  Oberlieut. 
und  trat  15.  Juli  1807  aus  dem  Armeeverbandc. 
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Altersheim  Anton  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb  zu  Carlopago  in  der  bestandenen 
Militärgrenze  2.Jan.  1778,  eingelr.  29.0cl.  1786, 
hatte  das  Unglück,  durch  eine  Geschwulst  das 
linke  Auge  zu  verlieren,  wodurch  er  zu  Kriegs- 
diensten untauglich  wurde.  Man  suchte  ihn  daher 
schon  im  Jahre  1793  bei  der  Canalbaugesell- 
schafl  im  Givile  unterzubringen,  da  aber  eine 
Anstellung  daselbst  nur  vorübergehend  war,  so 
wurde  er  3.  Mai  1797  als  Lehrer  der  Mathematik 
mit  Lieutenants-Gharakter  an  der  Akademie  ange- 
stellt. Er  übernahm  in  der  Folge  auch  den  Vortrag 
der  Statistik,  Geschichte  und  Geographie,  avan- 
cierte in  seiner  Anstellung  7.  Oct.  1806  zum  Ober- 
lieut.,  18.  Nov.  1812  zum  Gapitänlieut.,  16.  Febr. 
1814  zumHauptm.,  übernahm  am  25.  Nov.  1825 
überdies  die  Akademie -Bibliothek  und  wurde 
1.  Febr.  1829  als  Major  pensioniert.  Tiefer  For- 
schungsgeist und  die  richtigste  Sachkenntnis 
charakterisierten  seine  Vorträge,  welche  derselbe 
mit  besonderer  Liebe  und  unermüdetem  Eifer 
leitete.  In  seinen  späteren  Jahren  erblindete  Alters- 
heim auch  auf  dem  rechten  Auge,  da  seine  immer- 
währenden Studien  dasselbe  zu  sehr  in  Anspruch 
genommen  hatten;  aber  selbst  in  diesem  Zustande 
konnte  er  der  Wissenschaft  nicht  entsagen,  er 
hielt  sich  einen  Vorleser,  um  seinem  Geiste  die  ge- 
wohnte Nahrung  nicht  zu  en  tziehen .  Seine  mühsam 
zusammengestellten  Schriften  sind  leider  verloren 
gegangen.  Er  starb  10.  April  1838  zu  VVr. -Neu- 
stadt. 

Ansion  Mathias,  Sohn  eines  Armeedieners, 
geb.  zu  Wien  4.  Aug.  1780,  eingetr.  12.  März 
1791,  wurde  29.  Juni  1 797  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  nahm 
mit  seinem  Regimente  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  desselben  in  der  damaligen  Kriegs- 
epoche thätig  theil  und  starb  17.  Juli  1800. 

Auersperg  Alois  Rcichsgraf  von,  eingetr. 
13.  Aug.  1785.  wurde  27.  April  1797  als  Fähnr.  zu 
Anton  Fürst  Eszterliäzy-Inf. Nr.  34  ausgemustert, 
diente  später  bis  zum  Rittm.  1.  Gl.  bei  Kronprinz 
Erzh.  Ferdinand  Kürass.  Nr.  4,  nahm  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  an  allen  feindlichen  Be- 
gebenheiten der  damaligen  Kriegsepoche  thätig 
theil,  trat  1825  als  Major  in  Pension  und  starb 
26.  März  1858  zu  Troppau.  Über  Ursprung  und 
Abstammung  des  Geschlechtes  Auersperg  vergl. 
Wolfgang  Reichsgraf  von  Auersperg,  Austritts- 
jahrg.  1768. 

Balicki  Wenzel,  Sohn  eines  Kriegskanz- 
listen, geb.  zu  Lemberg  13.  Jan.  1782,  eingetr. 
17.  Oct.  1791,  kam  10.  Mai  1797  als Regiments- 
cadet  zu  Franz  Ludwig  Freih^  v.  Neugebauer- 
Inf.  Nr.  46  und  avancierte  hier  16.  Febr.  1800 


zum  Fähnrich.  Zeit  und  Art  seines  Abganges  im 
Regimente  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Nach 
den  bei  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen war  Balicki  im  September  1800  beim  vor- 
bezeichneten Regimente  als  Fähnr.  noch  im  Stande , 
dann  fehlen  daselbst  die  Standesacten  bis  zum 
October  1802  und  seitherkommt  sein  Name  nicht 
mehr  vor. 

Bechtold  Friedrich  Freiherr  von,  muthmaß- 
lieh  ein  Sohn  des  2  Jan.  1818  zu  Guns  ver- 
storbenen  Generalmajors  und  Maria  Theresien- 
Ordensritter  Philipp  Christoph  Freiherm  von  Bech- 
told, geb.  zu  Särvärin  Ungarn  23.  Juni  1780, 
eingetr.  26.  Nov.  1788,  wurde  25.  April  1797 
als  Lieut.  zu  Moriz  Graf  Kavanagh-Kürassieren 
(gegenwärtig  Kaiser  Ferdinand-Drag.  Nr.  4)  aus- 
gemustert und  rückte  hier  während  der  französi- 
schen Kriege  bis  zum  Sec.-Rittm.  vor.  Als  Prem.- 
Rittm.  kam  Bechtold  zu  Vincenz  Freih.  v. 
Knesevich-Drag.  Nr.  3  (g^^genwärtig  Kaiser  Franz 
Joseph-Drag.  Nr.  1 1),  wurde  im  Jahre  1825  Major 
bei  Karl  Graf  von  Kinsky-Drag.  Nr.  6  (gegenwärtig 
Erwin  Graf  von  Neipperg-Drag.  Nr.  12),  1827 
Oberstlieut.  im  Regimente,  1832  zu  Karl  Freih. 
V.  Vincent  -  Chevaux-leg.  Nr.  4  (gegenwärtig 
Alfred  Fürst  zu  Windisch- Grätz-D rag.  Nr.  14) 
transf.,  1833  als  Oberst  pens.  und  starb  19.  Juli 
1845  zu  Pressburg. 

Bolzano  Edler  von  Kronstätt  Joseph,  Sohn 
eines  Appellationsrathes,  geb.  zu  Prag  23.  Sept. 
1781,  eingetr.  7.  Dec.  1789,  wurde  20. Oct.  1797 
als  Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59 
eingetheilt,  kam  als  Oberlieut.  zu  Johann  Fürst 
von  Liechtenstein -Hus.  Nr.  7,  rückte  daselbst  bis 
zum  Prem. -Rittm.  vor  und  machte  alle  feindlichen 
AfTairen  der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  mit.  Als  Major  diente  Bol- 
zano beim  Platzcommando  in  Essegg  und  starb 
auf  diesem  Dienstposten  18.  Juli  1835. 

Bouviez  Wilhelm,  Sohn  eines  kaiserl.  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Limburg  in  den  Niederlanden 
11.  März  1780,  eingetr.  31.  Dec.  1789,  Mrurde 
10.  Mai  1797  k.  k.  Gadet  bei  Blasius  Golum- 
banus  Freih.  v.  Bender-Inf.  Nr.  41,  25.  Jan. 
1800  Fähnr.,  18.  Aug.  1805  Oberlieut.  im 
GQMSt.  und  hatte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  fran- 
zösischen Feldzüge  1797,  1799,  1801  und  1805 
mitgemacht.  Am  18.  Febr.  1809  kam  Bouviez 
zu  Erzh.  Johann  Nepomuk -Inf.  Nr.  35,  kämpfte  in 
diesem  Regimente  im  Feldzuge  1809  am  21.  und 
22.  Mai  bei  Aspern,  5.  und  6.  Juli  bei  Wagram, 
10.  Juli  bei  Znaim,  und  rückte  12.  Juli  d.  J.  zum 
Gapitänlieut.  vor.  Im  Feldzuge  1813  war  Bouviez 
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mit  seinem  Regimente  im  1.  Araieecorps  des 
Feldzeugm.  Hieronymus  Grafen  Golloredo  einge- 
theill  und  ist  am  ersten  Schlachttage  bei  Dresden, 
26.  Aug.  1813,  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Brandenau  Joseph,  Sohn  eines  Landrathes 
geb.  zu  Graz  30.  Dec.  1779,  eingetr.  19.  Dec. 
1787,  kam  15.  Mai  1797  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  16  und  scheint  im  Jahre 
1798  oder  1799  entweder  den  Militärdienst  ver- 
lassen zu  haben,  oder  gestorben  zu  sein.  Nach 
den  bei  der Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen erscheint  Brandenau  in  der  Standesliste  pro 
Febr.  1799  noch  als  Fähnr.  ausgewiesen,  vom 
Monat  März  dies(^  Jahres  bis  Ende  1800  sind 
diese  Acten  abgängig  und  in  jenen  seither  kommt 
sein  Name  nicht  mehr  vor. 

BukaritzavonZwornik  und  Zubretic  Johann 

Joseph,  Sohn  des  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Johann  Franz  Bukaritza  (n.  A.  Bukaricza),  geb. 
zu  Koslajnica  in  der  bestandenen  Militärgrenze 
21.  März  1780,  eingetr.  23,  Juni  1796,  wurde 
1.  Mai  1797  als  Regimentscadet  zum  Oto^aner 
Grenz-Inf.-Reg.Nr.  2  ausgemustert,  16.  Dec  1800 
zum  Fähnr.  beim  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1, 
1.  Mai  1809  zum  Lieut.  daselbst  befördert  und 
nahm  im  Feldzuge  1809,  im  Corps  des  Generals 
Stojeviö  bei  der  Vorrückung  gegen  Dalmatien  an 
dem  Gefechte  bei  Gra^ac  1 7.  Mai  und  an  dem 
Treffen  bei  Belaj  nächst  Gospiö  21.  und  22.  Mai 
thätigen  Antheil.  Am  I.April  1810  kam  Bukaritza 
q.  t.  zum  Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  6,  avancierte  daselbst  13.  März  1814  zum 
Oberlieut.,  wurde  16.  Mai  1815  zum  Waras- 
diner Creuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  transf.  und 
starb  19.  Febr.  1816. 

BzOWSki  Ignaz,  geb.  zu  Grodek  in  Galizicn 
10.  Oct.  1779,  eingetr.  15.  Oct.  1791  und  starb 
16.  Juli  1797  in  der  Akademie. 

Caesar  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Erdelj  in  Croatien  1 1.  Mai  1 778,  eingetr. 
8.  Mai  1786,  wurde  26.  April  1797  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Freih.  de  Vins-Inf.  Nr.  37  ausge- 
mustert, 18.  April  1799  zum  Lieut.,  26.  Dec. 
1800  zum  Oberlieut.  befördert,  nahm  mit  dem 
Regimente  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
desselben,  so  im  Jahre  1799  an  dem  Angriff  auf 
die  feindliche  Position  bei  Zürich  4.  Juni,  an  dem 
Gefechte  bei  Novi  6.  Nov.,  im  Jahre  1800  an 
mehreren  Gefechten  in  Bayern,  endlich  an  der 
Schlacht  bei  Hohenlinden  3.  Dec.  theil  und 
machte  dann  den  Rückzug  der  Armee  über  Salz- 
burg mit  den  Gefechten  bei  Franken  markt  und 
Lambach  mit.  Im  Jahre  1805  war  Caesar  mit 


seinem  Regimente  in  der  Armee  des  Erzherzogs 
Karl  in  Italien  eingetheilt,  focht  mit  den  Grena- 
dieren am  30.  Oct.  bei  Galdiero  und  trat  15.  Jan. 
1807  in  den  Ruhestand.  Am  11.  Mai  d.  J.  wurde 
Caesar  als  Ingenieur  bei  der  Communilat  zu 
Warasdin  angestellt  und  legte  aus  dieser  Veran-  * 
lassung  den  Officiers-Charakter  ab. 

Coilard  Ignaz  Edler  von,  war  ein  Sohn  des 
in  der  Akademie  durch  26  Jahre  vom  Oberlieu- 
tenant angefangen  als  Lehrer  und  Erzieher  ver- 
wendeten OberitHeutenants  Joseph  Edlen  von 
CoUardund  geb.  zu  Wr. -Neustadt  13.  Sept.  1781, 
eingetr.  1.  Mai  1790,  wurde  28.  Juni  1797  als 
Fähnr.  zu  Ferdinand  Großherzog  von  Toscana- 
Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  12.  Jan.  1799  als  Lieut, 
zum  italienischen  Pionnier  Bat.   transf.,  1.  März 

1800  zum  Oberlieut.  befördert.  Am  31.  Oct.  1801 
wurde  Coilard  bei  Leopold  Graf  Stain-Inf.  Nr.  50 
eingetheilt  und  kam  hier  am  1.  Sept.  1805  auf 
nicht  enüerbare  Weise  in  Abgang.  Die  diesfalls 
in  den  Standesacten  bei  der  Fachrechnungs- Ab- 
theilung des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  blieben  ohne  Erfolg. 
Coilard  hatte  die  Feldzüge  1797,  1799,   1800, 

1801  und  1805  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  ausgezeichnet. 

Coilard  Joseph  Ignaz  Edler  von,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  zu  Wr.-Neustadt  13.  Oct.  1782, 
eingetr.  4.  März  1791,  wurde  21.  Nov.  1797  als 
Fähnr.  zu  Leopold  Graf  Stain-Inf.  Nr.  50  ausge- 
mustert. Am  I.März  1799  kam  derselbe  als  Lieut. 
zum  Pionnier  -  Corps,  wurde  1.  März  Oberlieut., 
1.  Dec.  1801  zum  Inf.-Reg.  Nr.  50  wieder  rück- 
transf.,  27.  Aug.  1805  Hauptm.  im  GQMSt.  Im 
Jahre  1809  war  Coilard  bei  Ferdinand  Herzog 
von  Württemberg- Inf.  Nr.  40  eingetheilt  und  wurde 
vom  Feldzeugm.  Prohaska  in  der  Relation  über 
das  Rückzugsgefecht  bei  Znaim  unter  den  Aus- 
gezeichneten erwähnt.  Am  16.  Dec.  1830  wurde 
Coilard  Major  im  15.  Inf.-Reg.,  26.  März  1834 
Oberstlieut,  4.  JuH  1836  Oberstund  Regiments- 
Commandant  bei  Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58, 
29.  Oct.  1844  Gencralmaj.,  trat  dann  als  Feld- 
marschall-Lieut.  üi  den  Ruhestand  und  starb 
7.  Juni  1849  zu  Lemberg. 

Convay  von  Watterfort  Joseph  Georg  Che- 
valier, geb.  zuBelovär  in  der  Militärgrenze  21.  Oct. 
1780,  eingetr.  26.  Juli  1789,  wurde  10.  Mai 
1797  als  k.  k.  Cadet  zu  Wilhelm  Freih.  v. 
Schröder-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  20.  Juli  d.  J. 
zum  Fähnr.,  1.  Juli  1799  zum  Lieut.,  16.  Sept. 
1804  zum  Oberüeut.  befördert  und  hatte  schon 
in  diesem  Regimente  im  Feldzuge  1799  andern 
Treffen  bei  Verona  26.  März,  bei  Vertheidigung 
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der  Positionen  von  Pastrengo  und  im  Feldzuge 
1 805  bei  der  Armee  des  Erzherzogs  Karl  an  der 
Schlacht  bei  Caldiero  30.  und  31.  Oct.  theilge- 
nomraen.  Am  1 .  Juni  1 809  kam  Gonvay  als  Ga- 
pitänlieut.  zum  ostgalizischen  Frei-Bataillon  und 
nach  dessen  Auflösung  mit  19.  Jan.  1810  zu  Karl 
Prinz  deLigne-Inf.  Nr.  30,  in  welchem  Regimente 
er  1.  Sept.  1813  zum  wirklichen  Hauptm.  avan- 
cierte und  während  der  Befreiungskriege  1813 
die  Schlachten  bei  Dresden,  Kulm  und  Leipzig, 
1814  die  Treffen  bei  Macon,  bei  Saint  Georges 
und  bei  Lyon  mitmachte.  Im  Jahre  1815  war 
Gonvay  bei  der  Besatzung  von  Lyon,  trat 
20.  April  1823  in  den  Ruhestand  und  starb 
30.  Dec.  1841.  Er  war  einem  alten,  ursprüng- 
lich irischen,  nach  Böhmen  eingewanderten  Adels- 
geschlechte  entsprossen,  welches  sich  gegen- 
wärtig »Gonnevay  von  der  Wasserporten"  nennt. 
Vergl.  auch  Anton  Ghevalier  Gonvay  von  Watter- 
fort,  Ausmusterungsjahrg.  1785. 

Corde  de  Monzano  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Graz  31.  Dec.  1780,  ein- 
getr.  7.  Oct.  1789,  wurde  27.  Sept.  1797  als 
k.  k.  Gadet  zu  Joseph  Freih.  v.  Terzy-lnf.  Nr.  16 
ausgemustert,  23.  Febr.  1807  zum  Fähnr.  beför- 
dert und  nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
semes  Regiments  in  den  Feldzügen  1797,  1799 
und  1809  thätig  theiL  Am  15.  Jan.  1812  trat 
Gorde  als  Lieutenant  in  den  Ruhestand  und  starb 
23.  Nov.  1826. 

Diener  von  Dienersperg  Joseph  Freiherr, 

Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Neuhaus 
in  Steiermark  28.  Aug.  1779,  eingetr.  19.  Juli 
1788,  kam  27.  April  1797  als  Fähnr.  zu  Leo- 
pold Graf  Slrasoldo-Inf.  Nr.  27,  rückte  hier  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.  vor  und  ist  als  solcher  am 
28.  Mai  1811  zu  Neuhaus  gestorben.  Er  war  mit 
dem  Regimente  im  Feldzuge  1799  bei  der  Be- 
lagerung von  Ancona  und  nach  der  Gapitulation 
dieses  Platzes  bei  den  Besatzungstruppen  bis  zum 
Mai  1800,  sodann  in  der  Riviera  di  Genova,  1805 
bei  der  Armee  des  Feldmarschalls  Erzherzog  Karl 
in  Italien,  1 809  in  der  Brigade  des  Generälmajors 
Hieronymus  Grafen  Golloredo  und  hatte  16.  April 
bei  Sacile,  8.  Mai  an  der  Piave,  sowie  in  allen 
nachgefolgten  feindlichen  Affairen  seines  Regi- 
ments tapfer  mitgefochten.  Diener  von  Dieners- 
perg entstammt  einem  alten  Adelsgeschlechte, 
über  welches  nähere  genealogische  Details  bei 
Peter  Freiherrn  Diener  von  Dienersperg,  Aus- 
musterungsjahrg. 1767,  vorkommen. 

DIauhowesky  von  Langendorf  Ernst  Frei- 
herr, geb.  zu  Petrovic  in  Böhmen  8.  Juli  1779, 
eingetr.  9.  Oct.  1786,  wurde  9.  Febr.  1797  als 
Lieut  zu  Franz  Freih.  v.  Levenehr-Ghevaux-legers 


(im  Jahre  1860  als  Dragoner-Reg.  Leopold  IL, 
Großherzog  von  Toscana  Nr.  4  reduciert)  aus- 
gemustert, 1.  Febr.  1801  Oberlieut.,  22.  Febr. 
1801  zu  Karl  Philipp  Fürst  zu  Schwarzenbei^- 
Uhl.  Nr.  2  transf.,  1.  März  1808  Sec.-Rittm., 
27.  Mai  1809Prem.-Ritlm.,  25.  Dec.  1820  Major, 
29.  Dec.  1823  Oberstlieut.,  29.  Mai  1829  zu  Ernst 
Herzog  zu  Sachsen-Goburg  und  Gotha-Uhlancn 
Nr.  1  transf.,  24.  Oct.  1831  Oberst  bei  Heinrich 
Graf  Hardegg-Kürass.  Nr.  7,  1.  Mai  1831  als 
Generalmaj.  pensioniert  und  starb  24.  Febr.  1855 
zu  Graz.  Er  war  seit  24.  Dec.  1814  k.  k.  Käm- 
merer. DIauhowesky  thatsich  in  den  französischen 
Kriegen  vielfach  hervor ;  insbesondere  führte  der- 
selbe in  dem  Gefechte  bei  Willsdruf  1 2.  Juni  1809 
den  Vortrab  mit  ebenso  viel  Einsicht  als  Tapfer- 
keit an;  er  schlug  sich  den  ganzen  Tag  mit  dem 
überwiegend  stärkeren  Feinde  heinim  und  zwang 
ihn  zuletzt  den  Kampfplatz  zu  verlassen.  Die 
DIauhowesky  von  Langendorf  sind  ein  altes  böh- 
misches Rittergeschlecht,  welches  den  österrei- 
chischen Freiherrenstand  am  12.  April  1829 
erworben  hatte. 

Drasenovich  von  Posertve  Anton,  Sohn 

eines  Officiers  der  Grenztruppen,  geboren  zu 
Jezerane  in  der  Militärgrenze  14.  Jan.  1778, 
eingetr.  1.  Dec.  1785,  wurde  11.  Mai  1797  als 
Fähnr.  zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  aus- 
gemustert, im  Jahre  1798  zum  Lieut.  bei  Joseph 
Jakob  Graf  Murray-Inf.  Nr.  55,  1799  zum  Ober- 
lieut. befördert,  nahm  mit  diesem  Regimente  an 
dem  Feldzuge  desselben  Jahres  thätigen  Theü 
und  gerieth  in  feindliche  Gefangenschaft,  in  wel- 
cher er  beinahe  ein  Jahr  verbrachte.  Jm  Jahre 
1809  rückte  er  zum  Hauptm.  bei  Erzh.  Franz 
Karl-Inf.Nr.52  vor,  machte  den  Feldzug  desselben 
Jahres  mit  und  trat  1812  in  den  Ruhestand.  Im 
April  1814  wurde  Draäenovich  abermals  in  die 
active  Dienstleistung  zum  serbischen  Freicorps 
eingetheilt,  mit  1.  Sept.  d.  J.  zu  Johann  Freih. 
V.  Hiller-Inf.  Nr.  53  übersetzt,  31.  Jan.  1822 
definitiv  pensioniert  und  starb  in  diesem  Verhält- 
nisse am  17.  Nov.  1823.  Wie  Johann  Ghristian 
V.  Hellbachs  „Adelslexikon* \  1.  Bd.,  S.  295,  zu 
entnehmen,  wurde  der  österreichische  Hauptm. 
Draäenovich  im  Jahre  1790  und  der  pens.  Major 
Georg  Dra§enovich  mit  seinen  Neffen  Franz, 
Georg  und  Anton  Dra§enovich  mit  dem  Prädicate 
„von  Poäertve"  in  den  Adelstand  erhoben  und 
es  dürfte  der  letztgenannte  mit  dem  hier  ge- 
dachten Zöglinge  der  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie identisch  sein. 

Drasenovich  von  Poiertve  Georg,  Bruder 

des  Vorigen,  geb.  zu  Ogulin  in  der  Militärgrenze 
14.  Nov.   1781,   eingetr.    2.   Jan.  1785,   vmrde 
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10.  Mai  1797  als  Regimentscadet  zum  Oguliner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3  eingetheilt,  wo  er  bis  zum 
Lieut.  avancierte.  Als  Oberlieut.  diente  er  beim 
Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.9,übertratl  827 
als  Hauplm.  zur  Grenzverwaltung  beim  Otodaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2,  wurde  1839  mit  Majors- 
Gharakter  pensioniert  und  starb  3.  Febr.  1853 
zu  Oto^ac.  Wegen  der  Adelserwerbung  wird  sich 
auf  das  bei  Anton  Draäenovich  von  Po§ertve  im 
Schlussatz e  Gesagte  berufen. 

Drechsel  Anton  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Füllstein  in  Schlesien 
8.  Mai    1781,   eingetr.   6.  März    1790,  wurde 

14.  Aug.  1797  Fähnr.  bei  Friedrich  Marquis 
von  Manfredini-Inf.  Nr.  12,  7.  Nov.  1800  Lieut., 
29.  Aug.  1805  Oberlieut.,  16.  Febr.  1809  Gapi- 
tänheul.  bei  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder-Inf. 
Nr.  7,  1.  April  1809  Hauptm.,  1.  Oct.  1820  Major 
bei  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande -Inf.  Nr.  26, 

15.  Oct.l8320bersllieut.,  17.  Juni  1834  Oberst, 
trat  im  Jahre  1838  in  den  Ruhestand  und  starb 
21.  Aug.  1865  zu  Görz.  Drechsel  hatte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  der  damaligen  Kriegsepoche 
in  seiner  jeweiUgen  Eintheilung  mitgemacht.  Er 
entstammt  einem  ursprünglich  dünkelsbühlischen 
Geschlechte,  aus  welchem  Melchior  Drechsel 
vom  Kaiser  Karl  V.  am  14.  Aug.  1556  in  den 
Adelstand  erhoben  wurde,  welche  Standeser- 
höhung am  14.  März  1559  auch  auf  die  Brüder 
des  Erwerbers  übergieng.  Den  Reichsfreiherren- 
stand erwarb  für  die  Familie  der  österreichische 
Oberst  Damian  Joseph  von  Drechsel  mit  Diplom 
dd.  Wien  am  27.  Sept.  1763. 

Eckel  Alexander,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Szärazväm  in  Ungarn  14.  Aug.  1779, 
eingetr.  20.  Oct.  1789,  wurde  3.  Juni  1797  als 
Kaisercadet  zu  Karl  Freih.  v.  Huff-Inf.  Nr.  8 
ausgemustert,  rückte  16.  Aug.  1797  zum  Fähnr. 
vor,  nahm  im  Feldzuge  1799  an  der  Belagerung 
von  Mantua,  1 5.  Aug.  an  der  Schlacht  bei  Novi, 

13.  Nov.  an  dem  Gefechte  bei  Mondovi  theil  und 
fand  wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  auszuzeichnen.  Am  25.  Mai  1800 
avancierte  Eckel  zum  Lieut.  und  quitt.  1 1 .  März 
1804  seine  Charge  mit  Beibehalt  des  Militär- 
Charakters. 

Engelsheim  August,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  zu  Kaschau  6.  Mai  1785,  eingetr.  1.  Nov. 
1 700,  trat  1 1.  Juni  1797  aus  der  Militärerziehung. 

Fabrici  Wilhelm,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Belovär  in  der  bestandenen  Militärgrenze 
23.  Dec.  1779,  eingetr.  13.  April  1788,  wurde 
10.  Mai  1797  als  k.  k.  Cadet  zu  Wenzel  Graf 
CoUoredo  -  Waldsee-Inf.   Nr.   56  ausgemustert, 

14.  April  1799  zum  Fähnr.,  1.  Nov.  1799  zum 


Lieut.,  18.  Nov.  1805  zum  Oberlieut.  befördert, 
28.  Febr.  1809  zum3.mähr.Frei-Bataillon  transf., 
hat  die  Feldzüge  1800  an  der  Donau,  1805  in 
Italien  mitgemacht.  Fabrici  war  später  bis  zum 
Jahre  1830  als  Hauptm.  beim  Hofkriegsratlie  in 
Verwendung  und  starb  im  Ruhestande  19.  Dec. 
1846. 

Geppert  Heinrich  von,  allem  Anscheine  nach 
ein  Sohn  des  am  23.  Oct.  1814  in  Wien  ver- 
storbenen Obersten  Menrad  von  Geppert,  geb.  zu 
Graz  7.  Jan.  1784,  eingetr.  7.  Mäi-z  1790,  wurde 
24.  Nov.  1797  aus  derMihlärerziehung  entlassen. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Gtogowski  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Magieröw  in  Galizien  7.  Mai  1778, 
kam  17.  Oct.  1791  in  die  Akademie,  wurde 
26.  April  1797  als  Fähnr.  zu  Kaiser-lnf.  Nr.  1 
ausgemustert,  rückte  daselbst  zum  Lieut.  vor  und 
quitt.  29.  Oct.  1799  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Militär-Charakters  und  ist  seither 
gestorben. 

GIdgowski  Michael,  Bruder  des  Vorigen, 
geb.  zu  Magieröw  in  Galizien  1.  Oct.  1783,  kam 
15.  Oct.  1791  in  die  Akademie  und  trat  24.  Juni 
1797  aus  der  MiUtärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Gosposich  Marcus,  Solm  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Prilipecz  im  Banate  28.  Oct.  1779, 
eingetr.  23.  Febr.  1791,  wurde  10.  Mai  1797 
als  Regimentscadet  bei  Johann  Franz  Joseph 
Freih.  v.  Preiss-Inf.  Nr.  24  eingetheilt  und  scheint 
bald  darauf,  ohne  die  Ofßciers-Gharge  erreicht 
zu  haben,  aus  dem  Militärdienste  getreten  zu 
sein,  weil  derselbe  seither  in  den  Standesacten 
des  Regiments  nicht  wieder  vorkömmt. 

Groß  von  Ehrenstein  Maximilian,  Sohn 
eines  k.  k.  Ober-Post  Verwalters,  geb.  zu  Linz 
21.  Aug.  1780,  eingetr.  4.  März  1790,  kam 
26.  April  1797  als  Fähnr.  zu  Franz  Ulrich  Fürst 
Kinsky-Inf.  Nr.  36,  wurde  5.  Oct.  1799  zum  Lieut. 
befördert,  nahm  mit  dem  Regimentean  allen  feind- 
lichen Affairen  desselben  im  Feldzuge  1799  theil 
und  ist  in  der  Regimentsgeschichte  (S.  480)  unter 
den  im  Gefechte  bei  Ronchi  5.  Nov.  1799  „Ver- 
wundeten" aufgeführt.  Aus  den,  in  den  Standes- 
acten des  Regiments  bei  der  Fachrechnungs-Ab- 
theilung  des  k.  u.  k.  Reichs  •  Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  geht  aber  hervor,  dass 
Lieut  Maximilian  Groß  von  Ehrenstein  am  5.  Nov. 
1799  als  „vennisst"  in  Abgang  gebracht  wurde 
und  seither  nicht  wieder  zurückgekehrt  ist.  Der- 
selbe muss  also  vor  dem  Feinde  geblieben  oder 
seinen  Wunden  in  der  Gefangenschaft  erlegen  sein. 
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Häring  Ferdinand  Freiherr  von,   Sohn  des 

4.  Febr.  1822  zuBudweis  verstorbenen  Feldzeug- 
meisters und  Maria Theresien-Ordensritters Ferdi- 
nand Freiherrn  von  Häring,  geb.  zu  Prag  2.  Mai 
1780,  kam  16.  JuH  1790  in  die  Akademie  und 
trat  26.  Juli  1797  aus  der  Militärerziehung.  Am 

5.  Dec.  1799  erhielt  er  eine  Fähnrichsstelle  bei 
Kaiser-Inf.  Nr.  1,  wurde  1.  Mai  1800  Lieut.  beim 
leichten  Bataillon  Ertl,  1.  Aug.  1800  zuMdrlässy- 
Feldjäger-Corps,  1.  Sept.  1801  zu  Karl  Graf 
Gallenberg  -  Inf.  Nr.  54  transf.,  11.  Od.  1804 
Oberlieut.,  23.  Mai  1809  Gapitänlieut.,  2.  Oct. 
1813  Hauptm.,  machte  alle  feindhchen  Affairen 
der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mit  und  übertrat  24.  Mai  1831 
als  Ober  -  Gommissär  zur  galizischen  Grenz- 
cordon- Wache,  zog  sich  als  solcher  in  den  Ruhe- 
stand zurück  und  starb  6.  Juni  1858,  nachdem 
ihm  sein  Bruder,  der  Feldmarschall -Lieutenant 
Wenzel  Freiherr  von  Häring,  am  13.  Jan.  1853  im 
Tode  vorangegangen  war.  Ferdinand  Freiherr  von 
Häring  war  mit  Anna  Hommer  vermählt.  Da  der- 
selbe keine  männlichen  Descendenlen  hinterließ, 
ist  mit  ihm  das  freiherrliche  Geschlecht  „Häring* 
erloschen.  Er  entspross  einer  böhmischen  Adels- 
familie, deren  Wapprnbrief  vom  8.  März  1575 
datiert,  und  aus  welcher  der  niederösterreichische 
Regierungsrath  Joseph  Victor  von  Häring  im  Jahre 
1759  in  den  Ritterstand  erhoben  wurde.  Die 
Freiherrenwürde  erwarb  der  obenbezeiehnete 
Feldzeugmeister  Ferdinand  Freiherr  von  Häring 
als  Maria  Theresien-Ordensritter  statutenmäßig 
mit  Diplom  dd.  Wien  23.  April  1794. 

Heussenstamm  zu  Heissenstein  und  Graf  en- 
hausen,  Freiherr  von  Starhemberg  Franz  de 

Paula  Andreas  Reichsgraf,  geb.  zu  Wr.-Neustadt 
2.  Mai  1 780,  eingetr.  28.  Oct.  1 786,  wurde  9.  Febr. 
1797  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4  ausgemustert  und  trat  1800  aus  dem 
Armeeverbande.  Wie  dem  „Göthaischen  genea- 
logischen Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser^' 
auf  das  Jahr  1865,  S.  375,  zu  entnehmen,  war 
Heussenstamm  seit  13.  Juli  1808  mit  Karoline 
Freiin  von  Zwehl  vermählt  und  starb  als  kurerz- 
kanzler.  Kämmerer,  kurfürsll.  hessischer  Major 
und  Regiments-Commandant  am  15.  Jan.  1829. 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
ursprünglich  rheinländischen  Geschlechtes  vergl. 
Maximiüan  Joseph  Reichsgraf  von  Heussenstamm 
zu  Heissenstein  und  Gräfenhausen,  Austrittsjahrg. 
1794. 

Höffern  Albert  von,  Sohn  eines  Gutsbe- 
sitzers, geb.  zu  Sittich  in  Krain  15.  Sept.  1778, 
eingetr.  27.  Juli  1786,  kam  26.  April  1797  als 
Fähnr.    zu  Franz  Wenzel  Freih.    v.  Reisky-Inf. 


Nr.  13,  avancierte  hier  16. Dec.  1799  zumLieut., 
1.  Sept.  1805  zum  Oberlieut.,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  des  Regiments  in  den 
Feldzügen  1799, 1801  und  1805  thälig  theil  und 
starb  15.  Juni  1808  zu  Triest. 

Hofmann  von  Mondsfeld  Ferdinand,  Sohn 

des  im  Jahre  1809  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  erbländisch  -  österreichischen 
Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Friedrich 
Hofmann,  geb.  zu  Schattau  in  Mähren  3.  Aug. 
1780,  eingetr.  18.  Sept.'l791,  wurde  10.  Mai 
1797  als  Regimentscadet  bei  Anton  Graf  Thurn- 
Valle-Sassina-Inf.  Nr.  43  eingetheilt,  1 .  Nov.  1 803 
zu  Friedrich  Josias  Prinz  zu  Sachsen-Goburg- 
Saalfeld-Inf.  Nr.  22  transf.,  1. Sept.  1805Fähnr., 
16.  Febr.  1809  Lieut.,  1.  JuU  1809  Oberlieut., 
30.  Dec.  1812  Gapitänlieut.,  15.  März  1813 
Hauptm.,  machte  alle  feindhchen  Affairen  der 
damahgen  Kriegsepoche  in  seiner  je  weiligen  Ein- 
theilung mit,  trat  15.  Nov.  1834  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  22.  Nov.  1859. 

Horodynski  Hieronymus,  Sohn  eines  k.  k. 
Appellationsrathes,  geb.  zu  Lemberg  in  Gahzien 
25.  Sept.  1779,  eingetr.  17.  Oct.  1791,  wurde 
10.  Mai  1797  als  Regimentscadet  zu  Friedrich 
Marquis  von  Manfredini-Inf.  Nr.  1 2  ausgemustert 
und  scheint  unmittelbar  darnach  entweder  aus 
dem  Militärdienst  getreten  oder  gestorben  zu  sein, 
weil  er  nach  den  bei  derFachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflo- 
genen Erhebungen  seither  in  den  Standesacten 
nicht  vorkommt. 

Innerhofer  Edler  von  Innhof  Johann,  Sohn 

einesOberlieutenants.geb.  zuWien  28.  Febr.  1780, 
eingetr.  8.  Dec.  1791,  wurde  10.  Mai  1797  als 
k.  k.  Gadet  eu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
1.  Mai  1799  Fähnr.,  2.  Sept.  1800  Lieut., 
1.  Jan.  1801  Oberlieut.,  16.  Febr.  1805  zu  Franz 
Freih.  v.  Jellachich-Inf.  Nr.  62  transf.,  16.  Febr. 
1809  Gapitänlieut.,  I.März  1809  zur  3.Stabs-Inf.. 
Gompagnie  transf.,  27.  April  1809  Hauptm., 
6.  Jan.  1810  zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4  transferiert.  Iimerhofer  machte  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilungalle  Feldzüge  der  damaligen 
Kriegsepoche  mit,  war  mit  demRegimenleHoch- 
und  Deutschmeister  noch  anfangs  1813  in 
dem  gegen  Bayern  aufgestellten  Armeecorps  des 
Feldzeugmeisters  Prinzen  Reuß  in  Oberöster- 
reich eingetheilt  und  wurde  14.  Dec.  desselben 
Jahres  als  Professor  der  Kriegswissenschaft 
und  Geschichte  der  Kriegskunst  in  die  Neustadter 
Akademie  berufen.  Auf  diesem  Dienstposten 
erhielt  er  1.  Febr.  1820  seine  Eintheilung  q.  t. 
zu  Adam  Fürst  Gzartoryski-Inf.  Nr.  9,  12.  Nov. 
1824  aber  als  Major  zu  Paul  Freih.  v.  Radivo- 
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jevich-Inf.  Nr.  48  und  übernahm  gleichzeitig  die 
Oberaufsicht  über  alle  wissenschaftlichen  Vorträge 
in  der  Anstalt.  Im  weiteren  Verlaufe  dieser  Ver- 
wendung rückte  Innerhofer  12.  Febr.  1829  zum 
Obersllieut.  bei  Artliur  Herzog  von  Wellington- 
Inf.Nr.  42,  19.  April  1834  aber  zum  Obersten  im 
Regimeiite  vor,  wurde 30. Sept.  1837  alsGencral- 
major  pensioniert  und  starb  14.  März  1850  zu 
Wien. 

Kayser  Johann,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  K^szthely  in  Ungarn  21.  Sept.  1780, 
eingetr.  in  die  Akademie  20.  April  1789,  wurde 
13.  Juli  1797  als  Lieut.  zu  Karl  Freih.  v.  Mack- 
Kürass.  Nr.  10  (dermal  Dragoner-Reg.  Albrecht 
Prinz  von  Preußen,  Regent  des  Herzoglliuuis 
Braunschweig  Nr.  6)  ausgemustert,  war  im 
Jahre  1800  mit  dem  Regimente  bei  der  Armee 
in  Deutschland  und  kämpfte  1 9.  Juni  bei  Donau- 
wörth, 3.  Oct  in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden, 
sowie  in  den  Rückzugsgefechten  bei  Laufen,  Salz- 
burg, Lambach,  Wels  und  Ki-emsmünster.  Nach 
den  im  k.  u.  k.  Kriegsarchive  gepflogenen  Erhe- 
bungen führt  ihn  eine  Verlusthste  für  die  Zeit 
vom  28.  Nov.  bis  3.  Dec.  1801  unter  den  Todlen 
an.  Da  in  dieser  Zwischenzeit  nur  das  siegreiche 
Treffen  auf  den  Anhöhen  von  Ampfing  am  1.  Dec. 
1801  stattgefunden  und  das  Kürassier-Regiment 
Mack  an  demselben  tlieilgenommen  hatte,  so 
unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  Kayser  in 
dieser  AfTaire  gefallen  ist. 

Khuen  von  Belasi  Lothar  Reichsgraf,  geb. 
zu  Fulda  8.  Dec.  1784,  eingetr.  30.  März  1792 
und  starb  5.  Aug.  1797  in  der  Akademie. 

Kiesewetter  Wilhelm,  Sohn  eines  Kreis- 
physicus,  geh,  zu  Hradisch  in  Mähren  3.  Oct. 
1781,  eingetr.  2.  Mai  1789,  kam  10.  Mai  1797 
als  k.  k.Cadet  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.Nr.59, 
rückte  hier  2.Dec.  1798  zumFähnr.  und  im  Ver- 
laufe der  damaligen  französischen  Kriege  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.  vor,  diente  als  solcher 
im  Jahre  1805  im  GQMSt.,  1806  bei  Anton  Graf 
Sztäray-Inf.  Nr.  33,  seit  dem  Jahre  1808  bei 
Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49,  nahm 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen 
Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung 
Ihätig  theil  und  zeichnete  sich  namentlich  in  der 
AfTaire  bei  der  .schwarzen  Lacke"  am  13.  Mai 
1 809  durch  Muth  und  Entschlossenheit  ganz  be- 
sonders aus.  Das  Regiment  Kerpen  war  damals 
beauftragt,  600  französische  Grenadiere  des 
Oudinot'schen  Corps  von  der  durch  die  schwarze 
Lacke  (einen  schmalen  Donauarm)  getrennten 
Insel  Jedlesee  zu  vertreiben,  welcher  Punkt  den 
Franzosen  wegen  Errichtung  eines  Brückenkopfes 
von  Wichtigkeit  war.  In  einem  harten,  aber  er- 


folgreichen Kampfe,  in  welchem  Major  Freiherr 
von  O'Brien  mit  50  Freiwilligen  durch  einen  un- 
erwarteten Angriff  im  Rücken  der  feindlichen 
Aufsitellung  panischen  Schrecken  und  große  Ver- 
wirrung beim  Gegner  her'vorrief,  wurde  die  Auf- 
gabe glänzend  gelöst,  Kiesewetter  aber  schwer 
verwundet  vom  Kampfplatze  getragen  und  erlag 
schon  am  nächstfolgenden  Tage  nach  der  Affaire 
den,  in  dieseui-Gefechte  erhaltenen  Wunden.  Vor 
seinem  Tode  hatte  er  noch  die  Nachricht  von  der 
Ernennung  zum  Major  bei  Wilhelm  Freih.  v. 
Klebek-Inf.  Nr.  14  erhalten. 

Klein  Ludwig  von,  Sohn  eines  Stabsofficiers, 
geb.  zu  Gzik-Szereda  in  Siebenbürgen  9.  Febr. 
1782,  eingetr.  6.  Mai  1 790,  wurde  29.  Juni  1 797 
alsFähnr.  zu  Johann  Jellachich  deBu2im-Inf  Nr.  53 
ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre 
1799.  Die  Art  seines  Abganges  konnte  nicht  er- 
mittelt werden  und  auch  die  bei  derFachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.u.k.Reichs-Kriegs-Ministeriums 
diesfalls  gepflogenen  Erhebungen  hatten  wegen 
Abgang  der  einschlägigen  Standesacten  keinen 
Erfolg. 

Kolakovich  Mathias,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Sinac  in  Croatien  12.  Oct. 
1779,  eingetr.  22.  Dec.  1786,  wurde  3. Mail 797 
alsFähnr.  beim LiccanerGrenz-Inf. -Reg.  Nr.  1  ein- 
getheilt,  avancierte  daselbst  16.  Sept.  1805  zum 
Lieut.,  1.  März  1809  zum  Oberlieut. ,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  des  Regiments  in 
den  französischen  Kriegen  der  Jahre  1797,  1799 
bis  1801.  1805  und  1809  thätig  theil  und  über- 
trat nach  Beendung  des  letztgedachten  unglück- 
lichen Feldzuges  conventionsmäßig  in  französische 
Kriegsdienste.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Kosieradzki  Bartholomäus,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Lcmberg  in  Galizien  24.  Aug. 
1778,  eingetr.  17  Oct.  1791,  wurde  13.  Mai 
1797  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  Mittrowsky  -  Inf . 
Nr.  40  ausgemustert,  rückte  daselbst  zum  Lieut 
und  Oberlieut.  vor  und  nahm  an  den  Feldzügen 
1 799bis  1801, dann  1 809  thätigtheil.  Am  lO.Oct. 
1811  wurde  Kosieradzki  pens.  und  übertrat  im 
Jahre  1811  in  Civil-Staatsdienste. 

Koväcs  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Jekelfalu  in  Ungarn  4.  Sept.  1780, 
eingetr.  18.  Oct.  1790,  wurde  6.  Nov.  1797  als 
Fähnr.  bei  Erzh.  Anton-Inf.  Nr.  52  eingetheilt, 
avancierte  daselbst  6.  Nov.  1797  zum  Lieut.  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1800. 

Krzaupal  von  GrUnenberg  Anton,  Sohn 

eines  Ingenieurs,  geb.  zu  Iglau  20.  Nov.  1779, 
eingetr.  15.  Jan.  1787,  wurde  23.  Mai  1797  als 
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Fähnr.  zu  Erzh.  Anton-Inf.  Nr.  52  ausgemustert, 
avancierte  I.Mai  1797  zum  Lieut.,  mach  teden  Feld- 
zug desselben  Jahres  in  Piemont  mit  und  gerielh 
hei  Susa  in  feindliche  Gefangenschaft.  Im  Jahre 
1800  wurde  er  als  Adjutant  des  Generals  Bren- 
tano in  Palraanuova,  nach  dem  Frieden  aher  in 
der  Zeichnungs-Kanzlei  des  Feldzeugm.  Freiherm 
Zach  zu  Görz  verwendet;  im  Jahre  1805  machte 
er  als  Oberlieut.  (seit  l.Sept.  1805)  den  Feldzug 
in  Italien  mit,  war  1806  bei  der  Landesbeschrei- 
bung in  Niederösterreich,  kam  nach  Errichtung 
der  Gadetten-Gompagnie  zu  Gilli  als  Lehrer  des 
Dienst-  undExercierreglements,  dann  des  Militär- 
Geschäftsstiles  in  dieses  Institut  und  blieb  daselbst 
bis  zur  Auflösung  desselben  im  Jahre  1809.  In 
demselben  Jahre  zum  Adlatus  des  Generalcom- 
mando-Adjutanten  ernannt,  rückte  er  in  dieser 
Anstellung  29.  April  d.J.  zumCapitänlieut.,  13.JuH 
d.  J.  zumHauptm.vor,  wurde  29.  Juni  1822  Major 
und  Generalcommando- Adjutant,  15.  Aug.  1829 
Oberstlieut.,  1831  Grenadier-Bataillons-Gomman- 
dant,  3.  Mai  1833  Oberst,  trat  29.  Febr.  in  den 
Ruhestand  und  starb  8.  Nov.  1857  zu  Graz. 

Kunzelmann  Johann  Michael,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Krakau  29.  Aug.  1780,  ein- 
gelr.  22.  Juni  1789,  wurde  23.  Mai  1797  als 
Fähnr.  zu  Leopold  Graf  von  Stain-Inf.  Nr.  50  aus- 
gemustert, rückte  16.  April  1800  zum  Lieut.  vor 
und  starb  als  solcher  9.  Juli  1803  zu  Laibach. 

Lafontaine  Leopold  Emanuel,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Klenöcz  in  Ungarn  17.  Nov. 
1777,  eingetr.  26.  Jan.  1787,  wurde  26.  April 
1797  als  Fähnr.  zu  Thomas  Graf  Nädasdy-Inf. 
Nr.  39  ausgemustert,  am  31.  Mai  1798  zum  neu 
errichteten  Inf.-Reg.  Nr.  48  transf.  und  scheint 
bald  darauf  aus  dem  Militärdienste  ausgeschieden 
oder  gestorben  zu  sein.  Die  zur  Feststellung  des 
Abganges  in  der  Fachrechnungs- Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen 
Erhebungen  haben  zu  keinem  Resultate  geführt ; 
die  Standesacten  des  vorbezeichneten  Regiments 
pro  1799  sind  abgängig,  und  seit  1799  kommt 
Lafontaine  nicht  mehr  vor. 

Lego  Karl,  Sohn  eines  Stabsofficiers,  geb. 
zu  Brod  in  der  Militärgrenze  17.  Sept.  1780, 
eingetr.  28.  Jan.  1796,  wurde  26.  Mai  1797 
Fähnr.  bei  Franz  Moriz  Graf  Lacy-Inf.  Nr.  22, 
16.  Juni  1800  Lieut.,  1.  Sept.  1805  Oberlieut., 
23  Juni  1 809Gapitänlieut.,  1 .  Sept.  1 8 1 3  Hauptm., 
1 5.  Dec.  1815  pensioniert  und  ist  1 9.  April  1 824 
verstorben.  Er  hat  die  Feldzüge  1805  in  Italien 
und  1809  in  Deutschland  mitgemacht. 

iiezOWSki  Martin,  geb.  in  Galizien,  eingetr. 
31.  Juh  1795  und  starb  26.  Aug.  1797  in  der 
Akademie. 


Lipowsky  von  Lipowitz  Joseph  Freihen-, 
geb.  als  der  Sohn  eines  Oberlieutenants  zu  Suk- 
dol  in  Böhmen  17.  März  1778,  eingetr.  6.  Mai 
1788,  wurde  26.  April  1797  als  Fähnr.  zu 
Wilhelm  Friedrich  Fürst  von  Hohenlohe-Kirch- 
berg-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  machte  mit 
diesem  Regimente  die  Feldzüge  1797,  1799  und 
1800  mit,  und  gerieth  am  9.  Juni  1800  bei 
Voghene  in  Piemont  in  französische  Kriegs- 
gefangenschaft, aus  welcher  er  erst  am  8.  Cot. 
d.  J.  rückzukehren  vermochte.  Den  Beginn  des 
Feldzuges  1805  machte  Lipowsky  noch  mit 
diesem  Regimente  im  Gorps  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Freiherrn  von  Wemeck  mit,  kam 
1.  Sept.  1805  als  Oberlieut.  zum  Pionnier-Gorps, 
q.  t.  13.  März  1806  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  und 
ohne  dahin  einzurücken,  mit  dem  näclistfolgenden 
Tage  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52,  1.  Aug. 
1807  zuErzh.JohannNep.-Inf.Nr.35, 15.Mail808 
zum  Pionnier-Gorps  wieder  zurück,  avancieite 
hier  1.  März  1809  zum  Gapitänlieut  und  nalim 
in  diesem  Gorps  am  Feldzuge  1 809  thätig  theil. 
Am  3 1 .  Dec  d.  J.  erfolgte  seine  Eintheilung  zu 
Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  11,  mit  welchem  er  26. 
und  27.  Aug.  1813  in  der  Division  Mesko  bei 
Dresden  focht,  wurde  1.  Sept.  desselben  Jahres 
zum  2.  deutschen  leichten  Bataillon  eingetheill 
und  starb  23.  Jan.  1814  im  allgemeinen  Kranken- 
hause in  Wien. 

Lorenzo  Dominik  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  15.  Febr.  1781,  eingetr. 
27. März  1790,  wurde  lO.Mai  1797  als  k  k  Gadet 
zu  Leopold  Graf  Strasoldo-Inf.  Nr.  27,  ausge- 
mustert, bald  darauf  zum  Fähnr.  befördert  und 
quitt,  als  solcher  den  activen  Militärdienst  im 
Gonvenlionswege  (durch  Verkauf  seiner  Gharge) 
3.  Juh  1804. 

Luszynski  Thomas,  Sohn  eines  Gutsadmini- 
strators, geb.  zu  Przemyäl  in  Galizien  14  Dec. 
1778,  eingetr.  17.  Oct.  1791,  wurde  23.  Mai 
1797  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Anton-Inf.  Nr.  52  aus- 
gemustert, avancierte  1.  Mai  1799  zum  Lieut., 
27.  Aug.  1805  zum  Oberlieut.,  1. Oct.  1812  zum 
Gapitänlieut.,  endlich  16.  Aug.  1813  zum  Haupt- 
mann. Er  machte  im  Regimente  die  Feldzüge 
1799, 1805, 1809,1 81 3und  1814  mitund  gerieth 
als  Lieut.  im  Gefechte  bei  Val  Rosa  am  11.  Juni 
1799  in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher  er 
erst  Ende  Juli  desselben  Jahres  zurückzukehren 
vermochte.  Dasselbe  Missgeschick  ereilte  ihn  als 
Oberlieut.  im  Gefechte  bei  Loitsch  17.  Mai  1809 
und  hielt  ihn  diesmal  volle  fünf  Monate  in  Feindes- 
händen zurück,  wo  ihm  eine  sehr  üble  Behand- 
lung zutheil  wurde.  Ami.  Jan.  1817  trat  Luszyüski 
in  den  Ruhestand  und  starb  15.  März  1820. 
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Mamula  von  TUrkenleld  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zuGomirje  in  CroatienO.März 
1779,  eingetr.  2.  Jan.  1789,  wurde  26.  April 
1797  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2 
eingetheilt,  war  als  Gapitänlieut.  beim  Oguliner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3,  als  Oberst  Gomdt.  des  Wal- 
lacbisch-illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13,  trat 
1826  in  Pension  und  starb  5.  Sept.  d.  J. 

Marals  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  JiÖin  in  Böhmen  11.  März  1780,  eingetr. 
15.  April  1790,  wurde  2 6.  Mai  1797  als  Fähnr.  zu 
Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert  und 
avancierte  in  diesem  Regimente,  in  welchem  er  an 
den  französischen  Feldzügen  1797,  1799,  1800, 
1 80 1 , 1 809  und  1 8 1 3  rühmlichst  theilnahm ,  1  .Dec. 

1799  zum  Lieut.,  2.  Sept.  1805  zum  Oberlieut. 
5.  Juni  1809  zum  Gapitänlieut.  und  21.  Aug. 
1813  zum  Hauptmann.  Am  4.  Oct.  1813  wurde 
Marais  zur  deutschen  Legion  eingetheilt  und  ver- 
ließ Ende  Febr.  1814  den  activen  Militärdienst. 

Moulholand  Peter  Edler  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Brüssel  24.  Mai  1780, 
eingetr.  28.  April  1791,  vnirde  10.  Mai  1797 
als  k.  k.  Gadel  zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47 
ausgemusteit,  1.  Dec.  1798  zum  Fähnr.,  1.  Mai 
1801  zum  Lieut.,  16.  Febr.  1809  zum  Ober- 
lieut., 1.  Oct.  1809  zum  Gapitänlieut.,  21.  Sept. 

1813  zum  Hauptm.  befördert  und  kam  1.  Mai 
1816  zu  Ferdinand  Großherzog  von  Toscana- 
Inf.  Nr.  7,  in  welchem  Regimente  er  sich,  beim 
Landw^ehr- Bataillon  eingetheilt,  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  be- 
sonders auszeichnete  und  in  der  Relation  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Bubna  rühm- 
lichst erwähnt  erscheint.  Ebenso  Ihat  sich  Moul- 
holand in   der   Schlacht  bei   Brienne    1.   Febr. 

1814  hervor.  Er  wurde  12.  JuH  1830  Major  bei 
Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44,  26.  März  1836 Oberst- 
lieut.  bei  Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58,  4.  Juli  1836 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  transf.,  19.  Juni  1837 
Oberst  bei  Alois  Freih.  v.  Gollner-Inf.  Nr.  48, 
24.  April  184 5  Generalmajor,  trat  im  Jahre  1849 
in  den  Ruhestand  und  starb  7.  Mai  1865  zu  Graz. 

Negroni  d'EIIO  Johann,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Friedland  in  Böhmen  10.  Sept. 
1779,  eingetr.  11.  Febr.  1789,  wurde  1.  Nov. 
1797  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  Mittrowsky-Inf. 
Nr.    40    ausgemustert   und    daselbst    1.    März 

1800  zum  Lieut.,  16.  Febr.  1809  zum  Ober- 
lieut., 30.  Juni  1809  zum  Gapitänlieut.,  1.  Sept. 
1 809  zum  Hauptm.  befördert.  Er  nahm  an  allen 
Feldzügen  von  1799  bis  1815  gegen  Frank- 
reich und  1812  gegen  Russland  ehrenvollen 
Antheil  und  wohnte  den  denkwürdigen  Schlachten 
von  Verona  (26.  März),   an  der  Trebbia  (17., 


18.  und  19.  Juni),  bei  Novi  (6.  Nov.  1799), 
bei  Marengo  (14.  Juni  1800),  dem  Treffen  bei 
Ebelsberg  (3.  Mai  1809)  und  der  Schlacht  bei 
Leipzig  (16.,  17.  und  18.  Oct.  1813)  bei.  Am 
1.  Febr.  1810  kam  Hauptm.  Negroni  zu  Alois 
Fürst  zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  12.  8.  Mai  1831 
als  Major  zu  Joseph  von  Söldner-Inf.  Nr.  23  und 
erhielt  1833  ein  Grenadier-Bataillon.  Am  3.  Aug. 
1835  wurde  derselbe  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 
transf.,  avancierte  daselbst  19.  Juni  1837  zum 
Obersllieut.  und  trat  3 I.Juli  1840  mit  Oberstens- 
Gharakter  in  den  Ruhestand.  Negroni  starb 
im  März  1867  zu  Graz.  Er  entstammt  einer  zu 
Ello  bei  Mailand  begütert  gewesenen  Familie, 
deren  alter  Adel  vom  k.  k.  Adelstribunal  zu  Mai- 
land mitBeschluss  vom  6.  Febr.  1772  bestätigt 
wurde. 

Nieuland  Friedrich  Graf,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  2ebräk  in  Böhmen  13.  Juni 
1780,  eingetr.  28.  Juni  1790,  wurde  von  seinen 
Angehörigen  20.  Oct.  1797  aus  der  Militär- 
erziehung nach  Hause  genommen.  Nieuland  diente 
später  bei  Friedrich  Marquis  von  Manfredini -Inf. 
Nr.  12, machte  mit  diesem  Regimente,  in  welchem 
er  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vorrückte,  die 
Feldzüge  1797,  1799,  1800,  1805,1809,  1813 
bis  1815  rühmlichst  mit  und  starb  im  Activstande 
20.  Dec.  1818  zu  Olmütz. 

Olivarez  Franz  von,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Prossnitz  in  Mähren  22.  Oct.  1778, 
eingetr.  24.  Sept.  1787,  wurde  13.  Mai  1797  als 
Fähnr.  zu  Joseph  Graf  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40  ein- 
getheilt, rückte  in  diesem  Regimente  während 
der  damaligen  französischen  Kriege  stufenweise 
bis  zum  Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  3.  Juni 
1821. 

Paar  JohannBaptistReichsgraf,  ein  Sohn  des 
22.  Nov.  1812  verstorbenen  Wenzel  Fürsten  von 
Paar  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Anlonia Prinzessin 
von  Liechtenstein,  war  am  12.  April  1780 
geboren,  kam  im  Jahre  1795  als  Frequentant 
in  die  Akademie  und  wurde  1.  Mai  1797  als 
Lieut.  zu  Franz  Freih.  v.  LevenehrDrag.  Nr.  4 
(reduciert  als  Dragoner-Reg.  Leopold  II.  Groß- 
herzog von  Toscana  Nr.  4  im  Jahre  1860)  aus- 
gemustert. Im  Feldzuge  1805  finden  wir  ihn 
als  Rittm.  bei  Friedrich  Xaver  Prinz  von  Hohen- 
zollera-Hechingen-Ghevaux-leg.  Nr.  2  (gegenwär- 
tig Erzh.  Karl  Ludwig-Uhlanen  Nr.  7),  bald  darauf 
als  Major  bei  Ludwig  Fürst  Hohenlohe-Barten- 
stein-Inf.  Nr.  26,  und  im  Jahre  1812  als 
General-Adjutanten  des  Feldmarschalls  Fürsten 
Schwarzen berg,  an  dessen  Seite  er  nunmehr  alle 
Feldzüge  bis  zum  Pariser  Frieden  mitmachte.  Im 
Jan.  1813  rückte  er  auf  diesem  Dienstposten  zum 
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Oberstlieut.  und  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig, 
in  Anerkennung  der  hervorragenden  Verdienste 
vor  dem  Feinde,  zum  Obersien  vor.  In  der 
Zwischenzeit  wiederholt  zu  diplomatischen  Mis- 
sionen, so  auch  bei  den  Friedensunterhandlungen 
mit  dem  Grafen  Saint-Aignan  verwendet,  fand 
Paar  bei  Dienville,  1.  Febr.  1814,  Gelegenheit, 
sich  durch  die  in  seiner  Eigenschaft  als  General- 
Adjutant  außerhalb  der  Sphäre  seines  Wirkungs- 
kreises gelegene,  aus  eigener  Initiative  unter- 
nommene Erstürmung  der  Brücke  vor  dem  Dorfe 
Dienville,  und  der  hierbei  an  den  Tag  gelegten 
außergewöhnlichen  persönlichen  Tapferkeit,  die 
höchste  militärische  Auszeichnung  zu  erkämpfen. 
Der  erste  Sturm  auf  Dienville  war  misslungen; 
Oberheut.  Vincenz  Victor,  welcher  an  der  Spitze 
von  zwei  Gompagnien  von  Koltuhnsky-Infanlerie 
Nr.  41  die  Brücke  forciert  hatte,  war  beim 
Übersteigen  des  Verhaues,  von  mehreren  Kugeln 
tödlich  getroffen,  zusammengesunken,  als  Paar 
mit  dem  Befehl,  Dienville  um  jeden  Preis 
zu  nehmen,  an  Ort  und  Stelle  anlangte.  Die 
Situation  schnell  erfassend  stellte  er  sich  selbst 
an  die  Spitze  einer  neuen  Sturmcolonne, 
durchbrach  nach  blutigem  Kampfe  den  Ver- 
hau, mit  welchem  die  Brücke  abgesperrt  war, 
und  gewann  das  jenseitige  Ufer.  Durch  diese 
Waffe nthat  waren  für  die  Bewegungen  und  den 
Kampf  der  österreichischen  Truppen  die  günstig- 
sten Vorbedingungen  geschaffen  und  der  Erfolg 
des  Tages  gesichert.  Mit  dem  Allerh.  Hand- 
schreiben dd.Troyes  18.  Febr.  1814  wurde  Paar 
mit  dem  Ritterkreuze  des  Mil. -Maria  Theresien- 
Ordens  ausgezeichnet.  Er  trat  nach  dem  Ableben 
des  Feldmarschalls  Fürsten  Schwarzenberg  im 
Jahre  1 820  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
in  Wien,  wo  er  23.  Oct.  1839  starb.  Genealogi- 
sche Nachrichten  über  dieses  Geschlecht,  welches 
sich  früher  Belliboni,  n.  A.  Bellidoro  de  Gasnio 
nannte,  sind  bei  Eduard  Graf  Paar,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1857  zu  finden. 

Paumgartten  Franz  Xaver  Freiherr  von, 
der  jüngste  Sohn  des  Gutsbesitzers  MaximiUan 
Siegmund  von  Paumgartten  auf  Siegersdorf  und 
Wetzeisdorf,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Barbara 
geb.  Freiin  von  Metzburg,  ein  Bruder  des  Feld- 
marschall-Lieut.  Maximilian  Freiherra  von  Paum- 
gartten (Ausmusterungsjahrg.  1787)  und  des  Feld- 
marschall-Lieut.  und  Maria  Theresien- Ordens- 
ritters Johann  Baptist  Freiherrn  von  Paum- 
gartten (Ausmusterungsjahrg.  1788),  geb.  zu  Graz 
am  22.  Nov.  1779,  kam  am  29.  Aug.  1789  in  die 
Akademie  und  wurde  10.  Mai  1797  alsk.k.  Gadet 
zu  Karl  Graf  von  Pellegrini-Inf.  Nr.  49  ausge- 
mustert, wo  er  2  5.  Juni  d.J.  zum  Fähnr.,  I.Jan.  1800 


zum  Lieut.  und  10.  Febr.  1801  zum  Oberlieut 
vorrückte.   Schon  im  Jahre  1799  hatte  er  sich 
—  in  der  Avantgarde  des  Corps  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Jellachich  —  bei  der  Einnahme  von 
Zürich  im  Kampfe  um   die  Brücke  bei  Dittikau 
als  der  erste    an   der  Spitze  der  Stürmenden, 
später  in  der  Avantgarde  des  Generals  Auffenberg 
beim  Kampfe  im  Passe  amGlanthaler  See  beson- 
ders hervorgethan  und  wurde  bei  letzterer  Gelegen- 
heit verwundet.  Nach  seiner  Wiederherstellung 
konnte   er  noch  an  dem  Feldzuge  1800  thätig 
thellnehmen  und' blieb  in  der  Schlacht  bei  Stock- 
ach nur  durch  einen  Zufall  am  Leben  erhalten, 
indem    zwei   Kugeln    in    dem    Ober  die   Brust 
gerollten  Mantel  haften  bheben,   ohne  denselben 
zu  durchschlagen.  Inzwischen  am  30.  SepL  1801 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  am  1 5.  Oct. 
1 804  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  transf.,  machte  er  sich 
im  Feldzuge  1805  in   den  Gefechten  bei  Günz- 
burg,   Ulm  und  Elchingen  durch  Tapferkeit  und 
Umsicht  bemerkbar,   gerieth  aber   bei  letzlerer 
Gelegenheit   nach  muthiger   Vertheidigung   des 
dortigen  Kirchhofs  in  feindliche  Gefangenschaft. 
Am   16.  Juni  1806  wurde  er  zum  GQMSt.  ein- 
getheilt,    avancierte  hier  am  1.  März  1807  zum 
Hauptm.,  machte  in  dieser  Eigenschaft  den  Feld- 
zug 1809  mit  und  erscheint  in  der  Relation  über 
die  Gefechte  bei  Landshut  und  Eckmühl,  über 
die  Schlachten  bei  Hausen,  Regensburg,  Aspern 
und  Wagram,  endlich  über  das  Treffen  bei  Znaim 
seines  Wohl  Verhaltens  wegen  rühmlichst  erwähnt 
Am  1.  Jan.  1 8  lOrückte  Paumgartten  zurTruppen- 
dienstleistung  bei  Wilhelm    Freih.    v.    Kerpen- 
Inf.  Nr.  49  ein,  und  trug  durch  .sein  muthvolles  und 
entschiedenes     Verhalten    im    Feldzuge    1815 
wesentlich    zum    Fall   des  Forts  La  Grotte  bei. 
Am  19.  Nov.  1829  kam  er  als  Major  zu  Ludwig, 
Großherzog    von    Baden-Inf.     Nr.     59,    wurde 
daselbst   3.   Mai   1833  Oberstlieut,     16.  März 
1837  aber  Oberstund  Festungs-Comdt  zu  Karl- 
stadt,  welche  Stelle  er  bis  zu  seinem  27.  Sept. 
1851    zu    Prag    erfolgten   Ableben  bekleidete. 
Paumgartten  hatte   alle  Feldzüge  des  französi- 
schen  Krieges    mitgemacht,    in    sechs   großen 
Schlachten  und  14  verschiedenen  Gefechten  mit- 
gekämpft und  war  dreimal  verwundet  worden. 
Zugleich  mit  seinem  Bruder  Maximilian  wurde  er 
mit  Diplom  vom  9.  Sept.  1822  in  den  Freiherren- 
stand erhoben.  Am  11.  Juni  1832  erhielt  er  das 
Ritterkreuz    des    großherzogl.  baden'schen  Zäh- 
ringer Löwen-Ordens.  Franz  Xaver  Freiherr  von 
Paumgartten    ist   der  Stammvater   des    .neuen 
Hauses*  der  Freiherren  von  Paumgartten;  er  war 
mit  Elisabeth  Maria  Ludovica  von  Thysz,  verwit- 
weten Freifrau  von  Martini  vermählt  Aus  dieser 


1797. 


285 


Ehe  entspross  der  am  16.  Febr.  1814  geborene 
Johann  Freiherr  vonPaumgartten,  dessen  Familien- 
stand aus  acht  Söhnen  und  vier  Töchtern  besteht. 
Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  der 
Freiherren  von  Paumgarlten  zu  fmden  bei  Maxi- 
milianFreiherrn  vonPaumgarlten,Ausmusterungs- 
jahrg.  1787. 

Pavich  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Griö  in  der  Militärgrenze  1 .  Sept. 
1779,  eingetr.  12.  März  1790,  wurde  29.  April 
1797  als  Fähnr.  zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy  von 
Galantha-Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  20.  Juni  1799 
zum  Lieut.  beim  Wallachisch-illyrischen  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  13,  21.  Febr.  1809  zum  Oberlieut, 
29.  Oct.  1813  zum  Capitänlieut.,  1.  Jan.  1821 
zum  Hauptm.  befordert,  15.  April  1833  pens. 
und  ist  21.  Dec.  1845  gestorben. 

Pergier  von  Perglas  Moriz  Ritter,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wildstein  in  Böhmen 
29.  Aug.  1779,  eingetr.  12.  Sept.  1787,  kam 
10.  Mai  1797  als  k.  k.  Gadet  zu  Hohenlohe-Inf. 
Nr.  1 7  und  scheint  noch  in  demselben  Jahre  beim 
Regimente  auf  nicht  eruierbare  Weise  in  Abgang 
gebracht  worden  zu  sein.  Die  bei  der  Fachrech- 
nungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Mini- 
steriums  diesfalls  gepflogenen  Erhebungen  haben 
zu  keinem  Resultate  geführt,  da  die  Standesacten 
des  vorbezeichneten  Regiments  vom  Jahre  1797 
bis  Aug.  1798  daselbst  abgängig  sind  und  in 
jenen  seit  dieser  Zeit  sein  Name  nicht  mehr  vor- 
kommt. 

Persich  Mathias  Adam,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants der  Grenztruppen,  geb.  zu  Gospiö 
19.  Aug.  1779,  eingetr.  15.  Aug.  1787,  wurde 
10.  Mai  1797  als  k.  k.  Cadet  bei  Patrik  Graf 
Stuart-Inf.  Nr.  18  eingelheilt,  1.  Juni  d.  J.  Fähnr., 
I.März  1800  Lieut.,  1.  Sept.  1805  Oberlieut.. 
28.  Mai  1809  Capitänlieut.,  26.  Sept.  1809 
Hauptm.;  hat  die  Feldzüge  1799,  1800,  1805, 
18U9  und  1813  mitgemacht,  sich  wiederholt 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  ausgezeichnet 
und  ist  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  18.  Oct. 
1813  gefallen. 

Postrehowsky  von  Millenberg  Ignaz,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Szent-Andräs  in  Ungarn 
13.  Nov.  1782,  eingetr.  23.  Febr.  1790,  wurde 
2.  Dec.  1797  als  Fähnr.  zu  Erzb.  Anton-Inf. 
Nr.  52  ausgemustert  und  ist  seither  verschollen. 

Pttttlng  und  Persing  Freiherr  von  Ober- 
falkenstein Norbert  Maria  Reichsgraf,  geb.  zu 
Freihammor  in  Böhmen  19.  Oct.  1780,  eingetr. 
26.  Mai  1789,  wurde  6.  Sept.  1797  als  Fähnr. 
zu  Patrik  Graf  Stuart-Inf.  Nr.  18  ausgemustert, 
I.Juni  1800  zum  Lieut.,  1.  Aug.  1804  zum 
Oberlieut.,  1.  Mai  1809  zum  Capitänlieut.,  7.  Juli 


1809  zum  Hauptm.  befördert  und  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  der  damaligen  Kriegsepoche  thätig  theil.  Am 
5.  Juni  1831  kam  Pötting  als  Major  zu  Erzh. 
Stephan-Inf.  Nr.  58,  trat  im  Jahre  1836  in 
den  Ruhestand  und  starb  9.  Juli  1856  zu  Töplitz. 
Die  Familie  .Pötting  und  Persing*  führt  ihren 
Ursprung  aufAlram  Pötting  zurück,  der  von  1322 
bis  1383  lebte  und  unter  der  Regierung  Kaiser 
Karl  IV.  zum  Reichsritter  geschlagen  wurde.  Den 
Reichsfreiherrenstand  erwarb  die  FamiUe  mit  dem 
Ritter  Urban  von  Pötting,  Gomthur  des  deutschen 
Ordens,  Hofkriegsrath  und  Kämmerer,  mit  Diplom 
des  Kaisers  Rudolf  II.  vom  4.  April  1605.  Dieser 
wurde  auch  im  Jahre  1637  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 

Prinz  von  Buchau  Ferdinand  Freiherr,  geb. 
zu  Olmütz  25.  März  1780,  eingetr.  14.  Juli  1790, 
wurde  7.  Juli  1797  von  seinen  Angehörigen  aus 
derMiUtärerziehung  zurückgenommen  und  scheint 
später,  wie  die  meisten  Familienmitglieder,  in 
königlich  preußische  Kriegsdienste  getreten  zu 
sein.  Er  gehört  einem  schlesisch- märkischen 
Geschlechte  an,  das  ehedem  den  Beinamen  von 
Buchau  führte.  Der  erbländisch  -  österreichische 
rittermäßige  Adelstand  gelangte  am  28.  Dec. 
1577,  der  böhmische  Freiherrenstand  am  5.  Mai 
1664  und  wie  Gauhe  I.,  1254  angibt,  der  Reichs- 
freiherrenstand in  der  Person  des  Adam  Leopold 
von  Prinz-Buchau  im  Jahre  1668  in  die  Familie. 

Prudetzky  Karl  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Wien  17.  Juli  1781,  eingetr.  31.  Dec. 
1788,  wurde  29.  Mai  1797  als  Fähnr.  zu  Patrik 
Graf  Stuart-Inf.  Nr.  1 8  ausgemustert,  avancierte 
4.  Nov.  1798  zum  Lieut.,  focht  mit  dem  Regi- 
mente im  Feldzuge  1799  bei  Magnano,  an  der 
Trcbbia,  bei  Novi,  sowie  bei  den  nachgefolgten 
feindlichen  Gelegenheiten  und  ist  bei  ,Savigliano 
16.  Sept.  1799  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Prudetzky  Maximilian  von,  Bruder  des  Vori- 
gen, geb.  zu  Wien  13.  Aug.  1780,  eingetr. 
31.  Dec.  1788,  wurde  27.  April  1797  als  Fähnr. 
zu  Siegmund  Freih.  v.  Geuimingen-Inf.  Nr.  21 
ausgenmstert,  kam  später  in  das  Pionnier-Gorps, 
dann  zu  Franz  Wenzel  Freih.  v.  Reisky-Inf. 
Nr.  13,  rückte  in  diesen  Truppenkörpern  bis 
zum  Hauptm.  vor,  wurde  31.  Mai  1814  pen- 
sioniert, 1.  Nov.  1819  in  das  Invalidenhaus 
nach  Wien  untergebracht  und  starb  daselbst 
15.  Nov.  1843.  Prudetzky  hat  die  Gam- 
pagnen  1797,  1799,  1800,  1801,  1805,  1809, 
1813  und  1814  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
vor  dem  Feinde  ausgezeichnet. 

R^dange  Johann,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Gzernowitz  16.  April  1780,  eingetr.  22.  Juli 
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17S9,  wurde  10.  Mai  1797  als  Re^nentscadet 
zum  Szlulner  Gr^nz-Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemu-stert. 
hat  als  solcher  an  dern  Feldzuge  desselben  Jah/es 
tbellgenorumeii  und  ist  21.  öct  1707  zu  Tri»-ät 

Terstorben. 

R€itZ6nstein  Joh^inn  Freiherr  Ton,  g»:b.  zu 
Vn\}T7Lm  in  Böhmen  1  -iM^n  1 7  SO.  ^ingetr.  25.  Jan. 
1700. wurde 28.JuIi  1707aIsk.k.Cadel  zuJoseph 
Graf  Miltrowsky-Inf.  Nr.  40  eir:?eth»nlt,  rückte 
daselbst  stufenweise  irn  Not.  1708  zum  Ober- 
lieut,  jfjT  und  dif-nle  im  Re;nai<^'nte  bis  zum  JaLr^ 
1 8<>0.  D.*;  Art  «*-ines  Abganges  und  sein  weilerer 
Leb*,-nsiaüf  überhaupt,  konnten  nicht  ermittHll 
werden  und  auch  die,  diesfalls  bei  der  Fach- 
rechnungs-Ablheliung  des  k.  u.  k.  Reichs- Kriegs- 
Minis  leri  ums  angestr**ngten  Erhebungen  blieben 
Wf'gen  Abgang  der  einschlägigen  Standesacten 
o^UiC  ResuiuL  Die  ^Reitzenstein*  sind  ein  sehr 
alter  vogtUndi-cher  Adel  der  Torrnaligen  reichs- 
unrniltel baren  Ritlerschaft  Frankens,  Cantons 
G^'börg.  im  gesammlen  deutschen  Reiche  und  in 
Osterreich  Terbreitet.  Das  ganze  Geschlecht  ist 
durch  kaiserlich^rs  Decrel  Tom  12.  Febr.  1750 
als  freiherrlieh  anerkannt.  Das  Geschlecht  war 
ursprünglich  in  rier  Hauptstämme  getheill,  Ton 
denen  der  Hauptslamm  bereits  erloschen  ist. 

Renner  Johann  Nep.,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenanls,  geb.  zu  Csik-Szereda  in  Siebenbürgen 
20.  April  1780,  eingelr.  28.  März  1780.  wurde 
0.  Oct.  1707  als  Fähnr.  zu  Samuel  Graf  Gvulai- 
Inf.  Nr.  32  eingetheill,  rückte  stufenweise  bis 
zum  Hauptra.  Tor  und  machte  die  Feldzüge  der 
drimaligen  Kriegsepoche  mit.  Zuletzt  diente  Renner 
beim  Platzcommando  zu  Deva  in  Siebenbürgen 
und  starb  da.^elbst  10.  Mai  1813. 

Rennette  Karl  Freiherr  von.  geb.  zu  Wr.- 
Neusladt  11.  Jan.  1784,  eingelr.  15.  Sept.  170G 
und  starb  5.  Aug.  1707  in  der  Akademie. 

RicMer  Joseph  Karl,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants,  geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  23.  Aug. 
17?5l,  eini'elr.  18.  Juh  1703^  wurde  10.  Mai 
1707  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand  Großherzog 
▼on  To-fcana-lnf.  Nr.  23  ausgemii>terl.  diente 
spater  bei  Friedrich  F>eih.  v.  Kottuünsky-Inf. 
Nr.  41,  als  Major  bei  Joseph  Graf  L'Espine- 
Inf.  Nr.  58,  trat  1837  als  Oberstlieut.  in  den 
Ituhestand  und  starb  23.  Juni  l>^i4  zu  Stanislau. 

RuSSenstein  Joseph  Freiherr  von ,  Sohn 
eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Grinlowitz  in 
Krain  28.  Juli  1778,  eingetr.  11.  März  1788, 
wurde  26.  Mai  1707  als  Fähnr.  zu  Alexander 
von  JorJis-Inf.  Nr.  50  ausgeniu-terl,  16.  Febr. 
l^OOzurn  Lieiit.  befördert,  rnaclite  alle  feind- 
liflieri  Geli*;renlieilen  s'-inesRe;riiiients  in  (\(:n  da- 


maligen französischen  Krie^n  mit.  trat  1 6.  Xärz 
1810  in  den  Ruhestand  and  §tarb  7.  April  ISSO. 
Saamen  Friedrich  Freiherr  Ton.  Sohn  eines 
Oltersten.  geb.  zu  Wien  10.  Mai  1780,  eingetr. 
13.  April  1787,  wurde  13.  Mai  1707  ab  Fähnr. 
zn  Karl  Graf  Callenberg-Inf.  Nr.  54  ausgemustert, 
16.  Juli  1707  zum  Lieut  bei  Christian  Friedrich 
Markgnf  zu  Rran  den  bürg- Anspach  und  Bayreuth- 
Kurass.  lim  Jahre  1801  reduciert».  4.  Aprü  ISOI 
zum  OberlieuL  dast^Ibst  befoniert  1.  Febr.  180:2 
zu  Herzojr  Albert  zu  Sachsen -Teschen-Kürass. 
i  Nr.  3  igegenwärli?  Drag.-Reg.  Albert,  König 
;  TOD  Sachsen  Nr.  3  k  I.  OcL  18o6  zu  Karl  Freih- 
T.  Vincent  -  Chevaux  -  leg.  Nr.  4  -gegenwärtig 
Dragoner-Reg.  Alfred  Fürst  zu  Windisch-Graetz 
Nr.  14)  Iransf.,  14.  Sept.  180s  Sec.-Riltm. 
bei  Karl  Philipp  Ftlrst  zu  Schwarzenberg-llil. 
Nr.  2,  1.  Juni  18o0  PrenL-Rittm.,  21.  Au-. 
1821  Major,  quitt.  15.  SepL  1820  mit  Obersl- 
lieulenants-Charakler  und  ist  24.  März  1851  zu 
Ofen  verstorben.  Saamen  hat  die  französischen 
Feldzüge  mitgemacht  und  sich  bei  melireren 
Gelegenheiten  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
hervorgethan.  Als  der  Vorlrab  des  französischen 
Heeres  am  20.  Mai  1 8u0  über  den  letzten  schmalen 
Donauarm,  der  die  Lobau  Tom  Marchfelde  schei- 
det, setzte,  hielt  das  Llilanen  -  Reg.  Schwarzen- 
lierg-  Nr.  2,  rereint  mit  dem  Husaren  -  Reg". 
Stipsicz  Nr.  10  und  zwei  Escadronen  leichler 
Reiter  Ton  Rosenberg -Chevaux-legers  Nr.  6, 
gegen  10.000  feindüche  Reiter  unter  Lasalle  eines 
der  glänzendsten  Gefechte  aus,  welches  an  die  für 
die  österreichische  Cavallerie  so  ruhmvollen  Ta^ 
von  Hochs  lädt,  Planian  und  Kunnersdorf  erinnert. 
Durch  seinen  kriegerischen  Mulli  hingerissen, 
sieht  sich  Saamen  in  diesem  Gefechte  mitten 
unter  den  Feinden:  er  schlägt  den  angetragenen 
Pardon  aus ;  ein  heftiger  Kampf  beginnt  doch  ist 
die  Zahl  zu  ungleich,  Saamen  muss  zuletzt 
unterheg'en.  Da  erblickt  noch  zur  rechten  Zeit 
Trompeter  Langer  seinen  Rittmeister  vom  Feinde 
uinrinj2rt,  sammelt  rasch  einige  Männer  der  Es- 
cadron  und  rettet  ihn  durch  einen  ungestümen 
Angriff.  Wegen  näheren  AuskünAen  über  Ursprung 
und  Abstanmiung  des  frei  herrlichen  Geschlechtes 
Saamen  vergl.  Joseph  Freiherr  von  Saamen, 
Ausmuslerungsjahrg.  1 705. 

Sanchez  de  la  Cerda  Ferdinand  Franz,  geb. 
als  Sohn  eines  Majors  zu  Brunn  S.  Sept.  1770,  kam 
6.  Dec.  1786  in  die  Akademie,  wurde  20.  Juni 
1707  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann- 
Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  avancierte  daselbst 
1.  Nov.  1800  zum  Lieut.  und  wurde  infolge 
seiner  vielseitigen  Verwendbarkeit  16.  Febr.  1800 
als  Oberlieut.    zum   GQMSt.    eingelheilt,  wo  er 
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5.  Juli  d.  J.  zum  Hauptm.  und  am  22.  März 
1814  zum  Major,  vorrückte.  Sanchez  hat  an 
allen  französischen  Feldzügen  von  1796  bis 
1814  rühmlich  tbeilgenommen  und  sich  in  der 
Schlacht  bei  Dresden  26.  und  27.  Aug.  1813, 
wo  er  auch  an  letzterem  Tage  verwundet  wurde, 
besonders  hervorgethan.  Im  Feldzuge  1814  fand 
er  bei  Bar  sur  Aube  27.  Febr.  erneuert  Gelegen- 
heit zu  besonderer  Auszeichnung.  Das  russische 
24.  Jäger- Regiment,  welches  die  Höhen  von 
Bar  sur  Aube  besetzt  hielt,  aber  keine  Geschütze 
bei  sich  hatte,  wurde  von  einer  feindlichen  Bri- 
gade in  Unordnung  gebracht.  Fürst  Schwarzen- 
berg  und  selbst  der  König  von  Preußen  be- 
mühten sich  vergebens,  die  Zerstreuten  zu  sam- 
meln. Da  erschien  Sanchez  aus  dem  Gefolge  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Radetzky  mit 
zwei  Geschützen,  welche  er  im  ersten  Augenblicke 
der  feindlichen  Bewegung,  den  mulhmaßlichen 
Erfolg  beurtheilend,  vom  Fürsten  Gorczakow 
verlangt  und  erhalten  hatte;  er  führte  sie  rasch 
gegen  den  vorrückenden  Feind,  der  im  wirk- 
samen Karlätschenschusse  viele  Leute  verlor 
und  zu  wanken  begann.  Die  zerstreuten  russi- 
schen Jäger  sammelten  sich  inzwischen  und  das 
Gefecht  wurde  zu  ihren  Gunsten  entschieden. 
Für  diese  Waffenthat  ward  ihm  20.  Mai  1814 
der  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl.  und  7.  Juni  d.  J. 
der  bayr.  Max  Joseph-Orden  zutheil.  Sanchez 
wurde  20.  April  1815  zu  Johann  Peter  Freih. 
v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58,  bald  darauf  zu  Johann 
Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  38  übersetzt,  avan- 
cierte daselbst  1825  zum  Oberstlieut.,  trat  im 
Jahre  1830  in  den  Ruhestand,  4.  Aug.  1836 
aus  dem  Armeeverbande  und  ist  bald  darauf 
gestorben. 

Scanagatta  Francisca,  erblickte  1. Aug.  17 76 
zu  Mailand  als  Kind  wohlhabender  und  an- 
gesehener Eltern,  des  Senators  Giuseppe  Scana- 
gatta und  seiner  Gattin  Isabella,  das  Licht  der 
Welt  und  erhielt  im  elterlichen  Hause  eine  sehr 
sorgfältige  Erziehung.  Diese  vermochte  aber 
nicht,  den  männlichen  Sinn,  der  Francisca  von 
Geburt  aus  innewohnte,  mit  Erfolg  zu  bekämpfen, 
und  es  gab  Augenblicke,  wo  ihr  würdiger  Vater 
sagte:  „Die  Nalur  hat  sich  geirrt,  als  sie  aus 
meiner  Francisca  ein  Mädchen  machte."  Um 
den  Contrast  in  der  Familie  zu  erhöhen,  war 
Franciscas  Bruder  Giacomo  ein  fast  weiblicher 
Charakter,  Schüchternheit  und  Sanflmuth  waren 
die  Grundzüge  seines  Wesens;  seiner  Schwester 
aber  war  er  mit  der  rührendsten  Zärtlichkeit  zu- 
gelhan,  die  Francisca  mit  gleicher  Innigkeit  er- 
widerte. Als  Don  Giuseppe  Scanagatta  im  Jahre 
1794   die   Reise  nach    Wiener-Neustadt  unter- 


nehmen musste,  um  seinen  Sohn  Giacomo  als  ex- 
ternen Frequentanten  in  der  Akademie  unterzu- 
bringen, beschloss  er  auch  seine  Tochter  Francisca 
mitzunehmen,  um  ihre  Ausbildung  zu  einertüchti- 
gen Hausfrau    im  Kloster   der  Salesianerinnen 
zu  Wien  beenden  zu  lassen.  Wenige  Tage  vor 
der  Abreise,    welche    wegen  Erkrankung  Gia- 
comos  verschoben  werden  musste,  gestand  der- 
selbe seiner  Schwester  in  einer  vertrauensvollen 
Stunde,  dass  er  nicht  die  leiseste  Neigung  zum 
Soldatenstande  fühle  und   dass   er  diese  Lauf- 
bahn nur  aus    blindem   Gehorsam   gegen   den 
väterlichen  Willen   betrete.    Dieses  Geständnis 
aber   brachte     in   Franciscas     abenteuerlichem 
Kopfe  den  kühnen  Entschluss  zur  Reife,  statt 
ihres  Bmders  in  das  Institut  einzutreten,  und  sie 
führte  ihr  Vorhaben   mit  wahrhaft  männlicher 
Entschlossenheit    unter   vielen    Schwierigkeiten 
aus.  So  phantastisch    die    Vorsätze  Franciscas 
waren,  so  war  es  nicht  minder  die  Laune  des 
Zufalls,  welche  zur  Verwirklichung  der  Wünsche 
unserer  Heldin  nicht  wenig  beitrug.  Die  Reise 
nach  Wien  war  für  Don  Giuseppe  Scanagatta, 
welcher,  wie  viele  Italiener,  jenseits  der  Alpen 
nur  Barbaren    vermuthete,    ein    Vorhaben    der 
ernstesten  Art;  er  ängstigte  sich  namentlich  um 
Francisca  und  beschloss,  um  jedes  Ärgernis  und 
jede  Gefahr  für  seine  Tochter  zu  vermeiden,  die- 
selbe in  Männerkleidung  als  Bruder  Giacomos 
reisen  zu  lassen.  In  Venedig  durch  seine   Ge- 
schäfte unvermuthet  länger  aufgehalten,  wollte 
Scanagatta  seinen  noch  leidenden  Sohn  Giacomo 
nicht  allein  reisen  lassen,    benützte   aber    die 
Abreise  des  ihm  bekannten  Secretärs  Giuliani, 
der  sich  mit  seiner  Gattin  nach  Wien  begab, 
um   dieses  Ehepaar  zu  bitten,  seinen  anderen 
Sohn  Francesco  mitzunehmen,  und  so  kam  der 
Senator,  indem  er  selbst  den  Giulianis  das  Ge- 
schlecht ihres  Schutzbefohlenen  nicht  verrieth, 
freilich  ohne  es  zu  ahnen,  den  Absichten  seiner 
Tochter  entgegen.  Es  gelang  Francisca,  die  Giu- 
lianis, welche  weit  entfernt  waren,  Verdacht  zu 
schöpfen,  durch  Überredung  zu  bestimmen,  sie 
nicht  zwecklos  nach  Wien  mitzunehmen,  sondern 
auf  der  Durchreise  in   Wiener-Neustadt  zurück- 
zulassen, wo  sie  von   dem   damaligen  Oberarzt 
Haller  statt  ihres  Bruders  in  Kost  und  Quartier 
aufgenommen  wurde.   Erst  nachdem  Francisca 
die  Aufnahmsprüfung  gut  bestanden  hatte,  unter- 
richtete  sie  den  Vater  von   dem  Vorgefallenen. 
Das  Entsetzen  des  alten  Herrn  beim  Lesen  dieses 
Briefes  lässt  sich   wohl   kaum   beschreiben,  er 
eilte    sogleich   nach  Wiener-Neustadt,  um  seine 
Tochter  aus  den   Mauern  der  Akademie  zu  ent- 
fernen,   innerhalb   welcher  ihr,    seiner  Ansicht 
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nach,  nur  Verführung  und  Verderben  drohen 
konnte.  Aber  das  schlaue  Mädchen  wusste  ihrem 
Vater,  der  sie  überaus  liebte,  durch  die  süßesten 
Liebkosungen,  Bitten  und  endlich  durch  die 
bittersten  Thränen  das  Zugeständnis  abzuzwin- 
gen, die  schon  beschlossene  Reise  nach  Wien 
so  lange  aufzuschieben,  bis  er  eine  Unterredung 
mit  dem  Oberarzte  Haller  gehabt  hätte.  Am 
nächsten  Morgen  fand  die  gewünschte  Unter- 
redung statt.  Man  kann  sich  leicht  vorstellen, 
in  welcher  Angst  die  kriegerische  Jungfrau 
schwebte,  welche  voraussah,  dass  von  dieser 
Besprechung  ihre  Zukunft  abhänge;  aber  das 
Glück,  welches  über  Franciscas  kühnen  Plänen 
waltete,  fügte  es,  dass  die  Unterredung  in  latei- 
nischer Sprache  stattfand,  da  Don  Giuseppe 
Scanagatta  ebensowenig  deutsch  sprach,  als 
Oberarzt  Haller  italienisch.  Beide  Herren  hatten 
Mühe,  ihre  ziemlich  spärlichen  römischen  Re- 
miniscenzen  zu  sammeln.  Haller,  der  sich  noch 
mit  mehr  Grund  als  Franciscas  Vater  auf  den 
Cicero  spielte,  mochte  sich  wundem,  dass  Don 
Giuseppe,  wenn  er  von  seinem  Sohne  sprach, 
stets  weibliche  Ausgangsformen  wähle,  aber  er 
schrieb  dieses  Versehen  wahrscheinlich  einem 
Mangel  an  Übung  oder  Kenntnis  der  lateinischen 
Sprache  zu  und  schenkte  daher  diesem  Umstände 
keine  Beachtung.  Er  sprach  Don  Giuseppe  Scana- 
gatta zu,  den  jungen  Studenten  den  Lehrvor- 
trägen in  der  Akademie  auch  ferner  anwohnen 
zu  lassen,  rühmte  dessen  Aufführung  und  Fleiß 
und  sagte  voraus,  »Francesco*  werde  eines 
Tages  die  Zierde  und  der  Ruhm  der  Anstalt 
werden.  Endlich  gestattete  Don  Giuseppe  Scana- 
gatta, dessen  Vatergefühl  der  kühne,  schon  so 
weit  gediehene  Plan  seiner  Tochter  schmeichelte, 
dass  Francisca  ihre  Verkleidung  beibehalten  und 
ihre  Studien  fortsetzen  dürfe.  Dies  alles  erzählt 
nach  Francisca  Scanagattas  eigenen  Aufzeich- 
nungen auch  Lombroso  in  seinen  „  Vite  de 
primarj  generali  edufficiali  iialiani'^.  Am  1.  Juli 
1794  als  externer  Frequentant  definitiv  auf- 
genommen, verblieb  Francisca  Scanagatta  beim 
Doctor  Haller  in  Kost  und  Quartier  und  wusste 
auch  durch  die  ganze  Zeit  ihrer  akademischen 
Laufbahn  ihr  Geschlecht  vor  jedermann  geheim 
zu  halten.  Fleiß  und  Selbstverleugnung  ver- 
schafften ihr  endlich  16.  Jan.  1797  eine  Fähn- 
richstelle beiraWarasdinerSt.  Georger  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  6,  in  welchem  sie  den  Feldzuj?  1797 
mitmachte.  Am  17.  Aug.  1798  zum  4.  Bataillon  von 
Wenzel  Graf  Colloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  einge- 
Iheilt,  kam  sie  nach  Galizien  in  Gainison  und  ge- 
rieth  hier,  wie  schon  früher  wiederholt,  in  Gefahr, 
als   Mädchen   erkannt  zu   werden;    aber  durch 


ihre  Geistesgegenwart  wusste  sie  sich  jedesmal 
aus  der  kritischen  Situation  zu  retten.  In  der 
Garnison  Sandomir  rief  ihr  einmal  in  einer  Ge- 
sellschaft ein  Jungverheirateter  Edelmann  zu, 
dass  alle  Damen  von  Sandomir  behaupten,  der 
Herr  Fähnrich  Scanagatta  sei  ein  verkleidetes 
Mädchen.  Der  Fähnrich  rief  laut  lachend:  «Gut, 
die  Damen  sollen  entscheiden;  ich  erbitte  mir 
Ihre  Frau  als  Richterin.*  Unter  allgemeiner 
Heiterkeit  erklärte  der  Edelmann,  dass  ihm 
dieses  Experiment  doch  zu  gefährlich  scheine,  und 
Francisca  Scanagatta  blieb  ungefUhrdeL  Kurze 
Zeit  darauf  hatte  der  weibliche  Fähnrich  Ge- 
legenheit, seinen  außerordentlichen  Heldenmuth 
zu  manifestieren.  Am  10.  April  1799  zumTemes- 
värer  Deutsch  -  Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12 
transf.,  wurde  Francisca  Scanagatta  über  eigene 
Bitte  bei  demBatailloneingetheilt,  welches  sich  bei 
den  Blockadetruppen  Genuas  befand,  und  zeich- 
nete sich  hier  bei  Behauptung  des  Postens  Barba 
gelata  am  Q.  und  16.  Dec.  1799  durch  hervor- 
ragende Tapferkeit  aus,  wurde  aber  bei  letzterer 
Gelegenheit  schwer  verwundet  und  aus  diesem 
Anlass  erneuert  in  Gefahr  gebracht,  ihr  Ge- 
schlecht zu  verrathen.  Am  1 .  März  1 800  erfolgte 
ihre  Beförderung  zum  Lieutenant  und  um  diese 
Zeit  reiste  Francisca  Scanagatta  in  Fassungs- 
angelegenheiten nach  Venedig,  Mantua  und  Mai- 
land, bei  welcher  Gelegenheit  sie  die  Freude 
genoss,  ihre  Angehörigen  auf  der  Durchreise 
in  Gremona  zu  sehen,  indem  ihr  Vater  Intendant 
dieser  Provinz  war.  Die  besorgte  Mutter  hatte 
am  Morgen  nach  Franciscas  Ankunft  bemerkt, 
dass  diese  beim  Ankleiden  ihre  Brust  unbarm- 
herzig zusammenschnüre  und  mit  Entsetzen 
wahrgenommen,  dass  dieser  fortwährende  Druck 
bereits  Flecken  erzeugt  hatte,  welche  das  Leben 
der  geliebten  Tochter  in  ernste  Gefahr  bringen 
konnten.  Sie  theilte  diese  Besorgnisse  ihrem 
Gatten  mit,  über  dessen  Verwendung  Francisca 
durch  Vermittlung  des  Ober-Kriegs-Commissärs 
Grafen  Gocassietti  vom  General  der  Gavallerie 
Freiherrn  von  Melas  auf  unbestimmte  Zeit  be- 
urlaubt wurde  und  10.  Dec.  1801  ihre  Entlas- 
sung mit  der  standesmäßigen  Pension  erhielt 
Francisca  Scanagatta  vermählte  sich  16.  Jan. 
1804  zu  Mailand  mit  dem  Lieutenant  Gölestin 
Spini  des  damals  in  Mailand  garnisonierenden 
Ghevaux-legers-Regiments  Kaiser  Franz  Nr.  1 
(jetzt  Uhlanen-Regiraent  Kaiser  Joseph  IL  Nr.  6), 
welcher  im  Jahre  1832  als  Major  starb.  Kaiser 
Franz  I.  sicherte  der  Witwe  nebst  der  Lieute- 
nants -  Pension  auch  jene  als  Majors  -  Witwe, 
so  dass  diese  merkwürdige  Frau  den  Abend 
ihres   Lebens   in    sorgenloser    Ruhe    genießen 
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konnte.  Jederzeit  blieb  Francisca  Scanagatta 
der  österreichischen  Armee  mit  unendlicher 
Anhänglichkeit  zugethan  und  bethätigte  dieselbe 
namentlich  bei  der  Räumung  Mailands  im  März 
1848,  indem  sie  die  zurückgebliebenen  Ver- 
wundeten mit  Hintansetzung  aller  persönlichen 
Rücksichten  mit  wahrhaft  mütterlicher  Sorgfalt 
pflegte.  Mit  welcher  Rührung  dieselbe  aber  auch 
in  späteren  Jahren  der  Neustädter  Akademie, 
in  welcher  sie  für  ihre  militärische  Laufbahn 
herangebildet  worden  war,  gedachte,  beweist 
unter  anderem  der  einfache  Brief,  den  die  Vete- 
ranin gelegentlich  der  am  20.  Juni  1852  festlich 
begangenen  Säcularfeier  an  die  Direction  dieser 
Anstalt  richtete,   und  welcher  wie  folgt  lautet: 

,  Unterzeichneter  Lieutenant  Scanagatta  hat 
die  Ehre  gehabt,  unter  den  Zöglingen  der  Militär- 
Akademie  zu  Wiener-Neustadt  vom  I.Juli  1794 
bis  1797  gezählt  zu  werden.  Da  das  Jahrhundert 
der  oberwähnten  Akademie- Stiftung  gefeiert  wird 
und  Unter zeicfmet er  seines  Alters  wegen  sich 
nicht  dahin  begeben  kann,  so  bittet  er  unter- 
thänig,  gnädig  die  Wünsche  aufnehmen  zu  wollen, 
die  Unterzeichneter  hegt,  das  ist,  dass  die  ob- 
besagte  Militär- Akademie  immerdar  dauert  und 
bilde  auch  in  Zukunft,  wie  sie  bis  nun  gebildet 
hat,  tüchtige,  berühmte  Officiere;  mögen  sie 
künftig  die  Stütze  des  österreichischen  Kaiser- 
thums  sein  und  den  Fußstapfen  folgen  der  ver- 
sammelten Helden,  welche  beitrugen  zur  Größe 
und  zum  Glänze  Seiner  Majestät  des  ruhmvollen 
Kaisers  Franz  Joseph,  Unterzeichneter  hat  die 
Ehre  mit  aller  Achtung  zu  sein  Dero  unter- 
thänigster  und  subordinirter  Franz  Scanagatta 
m.  p.,  Lieutenant,  Majors  Spini  Witwe, 

Mailand,  den  16.  Juni  1852.^ 

Francisca  Scanagatta  starb  im  Monate 
Januar  1865  zu  Mailand  und  hinterließ  aus 
ihrer  Ehe  mit  Major  Spini  vier  Kinder.  Ein  Enkel 
dieser  merkwürdigen  Frau,  Vincenz  Spini,  war 
gleichfalls  Zögling  der  Wiener-Neustädter  Mili- 
tär-Akademie, vergl.  Ausmustcrungsjahrg.  1864. 

Schimon  Franz  Xaver,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  zuGfüll  in  Oberösterreich  10.  Nov.  1790, 
eingetr.  10.  Juli  1797,  starb  22.  Aug.  1797  in 
der  Akademie. 

Schindler  Anton  von,  geb.  zu  Ratibofic  in 
Böhmen  13.  Juni  1785,  eingetr.  28.  Mai  1792 
und  starb  26.  Juni  1797  in  der  Akademie. 

Schmertzing  Anton  Reichsfreiherr  von,  geb. 
zu  Pressburg  3.  Febr.  1787,  eingetr.  28.  April 
1796,  trat  25.  März  1797  aus  der  Militär- 
erziehung und  widmete  sich  später  der  Land- 
wirtschaft und  der  Verwaltung  seines    Grund- 
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besitzes.  Schmertzing  entstammt  einem  Adels- 
geschlechte,  welches  den  Reichsfreiherrenstand 
mit  Diplom  dd.  Wien  am  12.  März  1706  erwarb 
und  gegenwärtig  in  zwei  Linien  fortblüht. 

Schmidt  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  23.  April  1779,  wurde  29.  Juni 
1797  als  k.  k.  ord.  Gadet  zu  Erzh.  Karl- 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  in  der 
damaligen  Kriegsepoche  thätig  theil,  rückte 
stufenweise  bis  zum  Obersten  vor,  trat  als  solcher 
im  Jahre  1837  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Prag  8.  März  1845. 

Schmid  von  Ehrenberg  Franz,  Sohn  eines 

Kreishauptmannes,  geb.  zu  Marburg  12.  März 
1781,  eingetr.  18.  Sept.  1789,  wurde  6.  Nov. 
1797  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  Thurn-Valle- 
Sassina-Inf.  Nr.  43  ausgemustert  und  rückte 
daselbst  1.  Juni  1806  zum  Lieut.  vor.  Am 
25.  März  1808  wurde  Schmid  zum  Oberlieut. 
bei  Franz  Marquis  von  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  be- 
fordert und  1.  März  1809  zu  Alexander  von 
Jordis-Inf.  Nr.  59  transf.,  wo  er  22.  Mai  1809 
zum  Gapilänlieul.  avancierte.  Am  15.  Oct.  1809 
wurde  er  Hauptm.  bei  der  1.  Jäger-Division, 
kam  dann  1.  Febr.  1810  zu  Erzh.  Rainer-Inf. 
Nr.  11,  18.  April  1811  zu  Hieronymus  Graf 
Golloredo-Mannsfeld-lnf.  Nr.  33,  wurde  daselbst 
13.  Oct.  1813  zum  Major  befördert  und  in  dieser 
Charge  1.  Aug.  1819  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon- 
Inf.  Nr.  54  und  1.  Aug.  1820  zu  Thierry  Freih. 
de  Vaux-lnf.  Nr.  25  übersetzt.  Hier  traf  ihn 
die  Beförderung  zum  Oberstlieut.  am  25.  Sept. 
1820.  Am  3.  Jan.  1829  endlich  kam  Schmid 
als  Oberst  in  das  Inf.-Reg.  Nr.  59  wieder  zurück. 
Er  halte  in  den  ersten  Jahren  seiner  Dienstzeit 
alle  Feldzüge  der  damaligen  Periode  mit  Aus- 
zeichnung mitgemacht  und  erscheint  besonders 
im  Jahre  1814  bei  den  Operationen  gegen 
Auxonne  und  Lyon  vom  Feldmarschall-Lieutenant 
Freiherrn  von  Wimpffen  für  sein  tapferes  und 
entschlossenes  Benehmen  belobt.  Schmid  wurde 
l.Oct.  1813mitdcmkaiserl.  russischen  Wladimir- 
Orden  4.  Gl.  und  5.  Juni  1829  mit  dem  Gom- 
mandourkreuze  des  großherzogl.  baden's'-hen 
Zähringer  Löwen-Ordens  decoriert.  Er  starb 
11.  Oct.  1832  zu  Salzburg. 

Schneider  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pancsova  in  der  Militärgrenze  10.  Febr. 
1781,  eingetr.  9.  Juli  1790,  kam  10.  Mai  1797 
als  k.  k.  Gadet  zu  Wilhelm  Graf  Wartensleben- 
Inf.  Nr.  28  und  scheint,  ohne  die  Officiers-Gharge 
erreicht  zu  haben,  bald  darauf  aus  dem  Militär- 
dienst getreten  oder  gestorben  zu  sein,  nachdem 
derselbe  in  den  Standesacten  der  Fachrechnungs- 
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Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
nicht  gefunden  werden  konnte. 

SchVnfeld  Andreas,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Neu-Gradisca  15.  Sept.  1778, 
eingetr.  10.  Nov.  1789,  wurde  26.  Mai  1797 
als  Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert  und  ist  als  solcher  im  Gefecht  bei 
Parona  30.  März  1799  gefallen. 

Schorlemer  Franz,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  MiSek  in  Böhmen  1 .  April  1 780, 
eingetr.  22.  Juli  1789,  wurde  29.  Juni  1797 
als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Graf  Warte nsleben-Inf. 
Nr.  28  ausgemustert,  im  Jahre  1799  zum  Lieut. 
befördert,  focht  mit  dem  Regimente  im  Feldzuge 
desselben  Jahres  am  26.  März  bei  Legnago, 
5.  April  bei  Magnano,  im  Feldzuge  1800  am 
14.  Juni  in  der  Schlacht  bei  Marengo,  25.  und 
26.  Dec.  am  Mincio  und  trat  31.  Oct.  1803  in 
den  Ruhestand.  Am  1.  Febr.  1819  legte  Schor- 
lemer den  bekleideten  Officiers-Gharakler  ab  und 
übertrat  als  Kreis-Cassa-Gontrolor  zu  Rakonic  in 
Böhmen  in  Civil-Staatsdiensle. 

Secujatz  von  Heldenfeld  Arsenius  Freiherr^ 
Sohn  des  gleichnamigen  im  Jahre  1767  in  den 
Freiherren  stand  erhobenen  Oberstlieutenants  und 
Gommandanten  der  Temesvär-Banatischen  Miliz, 
geb.  zu  Boäevac  der  Militärgrenze  1.  Aug.  1781, 
eingetr.  23.  Sept.  1790,  wurde  10.  Mai  1797 
als  Regimentscadet  zum  Liccaner  Grenz-Tnf.-Reg. 
Nr.  1  ausgemustert,  11.  Nov.  1797  k.k.Gadetbeim 
Gzaikisten-Bataillon,  11.  Sept.  1805  Fähnrich, 
11.  März  1809  Lieut,  11.  Sept.  18090berlieut., 
26.  Dec.  1814  Hauptm.  beim  serbischen  Frei- 
corps, 26.  Oct.'  1813  zum  Oto^aner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  2  transf.,  im  Jahre  1829  pensioniert, 
domicilicrte  im  Banate  und  starb  auch  daselbst. 

Setzer  Anton,  Sohn  eines  Oberlicutenants, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  28.  Sept.  1779,  eingetr. 
7.  März  1787,  wurde  29.  Juni  1797  als  Fähnr. 
zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann-lnf.  Nr.  45  aus- 
gemustert, 1.  April  1799  zum  Lieut.  befördert, 
machte  mit  dem  Regimente  den  Feldzug  1799 
mit  und  starb  zu  Leoben  30.  Jan.  1802. 

Sigmond  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Laibach  19.  Febr.  1780,  eingetr.  30.  Juli 
1789,  wurde  10.  Mai  1797  als  k.  k.  Gadet  bei 
Michael  Johann  Graf  von  Wallis-Inf.  Nr.  1 1  ein- 
getheilt,  wo  er  stufenweise  bis  zum  Hauptm. 
vorrückte,  und  an  allen  feindlichen  Gelegenheilen 
seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche 
theilnahm.  Als  Major  kam  Sigmond  zu  Arthur 
Herzog  von  Wellingtoninf.  Nr.  42,  trat  1831 
alsOberstlieut.indenRuhestandundstarb23.Sept. 
1840  zu  Straubing  in  Bayern. 


Sikorski  Peter,  Solm  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Trzciana  in  Galizien  24.  Mai  1778,  ein- 
getr. 15.  Oct.  1791,  wurde  27.  April  1797  als 
Fähnr.  zuErzh.Ferdinand-Inf.Nr.  2  ausgemustert, 
31.  Mai  1798  als  Lieut.  zu  dem  neu  formierten 
Inf.-Reg.  Nr.  60  transf.,  nahm  mit  demselben  an 
dem  Feldzuge  1799  im  Vorarlbergischen  und  in 
Graubündten,  an  dem  Feldzuge  1800  bei  der 
Armee  in  Deutschland,  namentlich  am  3.  Dec. 
an  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  theil  und  trat 
1.  Juni  1801  aus  dem  Armee  verbände. 

Sivkovich  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Karlstadt  26.  Aug.  1780,  eingetr.  18.  Dec. 
1789,  wurde  2.  Dec.  1797  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Anton-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  11.  Jan.  1800 
zum  Lieut.,  17.  Jan.  1806  zum  Oberlieut.  befor- 
dert, 3.  Juni  1815  zumWarasdinerGreuzerGrenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  5  eingetheilt,  22.  April  1816  Gapitän- 
lieut.,  27.  Aug.  1819  zum  Oto^aner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  2  transf.,  8.  Oct.  1829  Hauptm.,  machte 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen 
Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mit,  trat  7.  Juni  1838  als  Major  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  6.  Sept.  1839  zu  Belovdrin  der 
Militärgrenze. 

SobolOWSki  Gajetan,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Nieprze§nia  in  Galizien  4.  Aug. 
1778,  eingetr.  31.  Dec.  1791,  wurde  15.  Jan. 
1797  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdinand-hif.  Nr.  2 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  im  Verlaufe 
der  damaligen  französischen  Kriege  stufenweise 
bis  zum  Hauptm.,  trat  als  Titular-Major  in  den 
Ruhestand  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1851. 

Spl^nyi  (n.  A.  Spl^ny)  von  Mihäldy  Joseph 

Freiherr,  geb.  zu  Szilväs  in  Ungarn  (Geburts- 
datum nicht  bekannt),  eingetr.  24.  Aug.  1787, 
wurde  29.  Mai  1797  von  seinen  Angehörigen 
nach  Hause  genommen.  Sein  w^eiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden;  allem  Anscheine 
nach  ist  er  der  Bruder  des  Stephan  Spl^nyi  von 
Mihäldy,  Auslrittsjahrg.  1795,  wo  auch  Näheres 
über  dieses  Geschlecht  vorkommt 

Stentzsch  Franz  Anton  Freiherr  von,  geb. 
zu  Prag  20.  Nov.  1777,  kam  9.  Aprill791  in  die 
Akademie,  w^urde  13.  Mai  1797  als  Fähnr.  zu 
Franz  Wenzel  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  13  aus- 
gemustert, diente  als  Hauptm.  bei  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  als  Major  bei  Wilhelm 
Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49,  machte  alle  feind- 
lichen Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit,  trat  im  Jahre 
1831  als  Oberstlieut.  in  Pension  und  starb 
14.  April  1843  zu  St.  Polten.  Näheres  über  die 
freiherrliche  Familie  Stentzsch  vergl.  Anton  Frei- 
herr von  Stentzsch,  Austrittsjahrg.  1761. 
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Stephaics  Franz,  geb.  zu  Königsberg  in 
Schlesien  6.  April  1780,  eingelr.  17.  Aug.  1788, 
wurde  25.  Jan.  1797  von  seinen  Angehörigen 
aus  der  Mililärerziehung  nach  Hause  genommen 
und  soll  später  in  königlich  preußische  Kriegs- 
dienste getreten  sein. 

Sterndahi  Rudolf  Freiherr  von,  geb.  zu 
Prag  2.  Dec.  1780,  eingetr.  2.  Juli  1789,  wurde 
29.  Mai  1797  als  Fähnr.  zu  Patrik  Graf  Stuart- 
Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  9.  Sept.  1799  zum 
Lieut.  befördert,  hat  die  Feldzöge  1799 
und  1800  mitgemacht  und  sich  bei  mehreren 
Gelegenheiten  durch  Unerschrockenheit  und 
Geistesgegenveart  ausgezeichnet.  Am  31.  März 
kam  Sterndahi  zur  Arciferen-Leibgarde,  rückte 
daselbst  1808  zuinOberheut.  vor,  wurde  16. März 

1812  q.t  zum  böhmischen  Cordon  transf.,2.Aug. 

1813  pensioniert,  1 .  Juli  1819  aber  reactivierl, 
beim  böhmischen  Gordon  wieder  eingelheilt  und 
starb   in  acliver  Dienstleistung  im  Jahre  1821. 

Ujejski  Joseph  von,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zuPor^ba  inGalizien  2.  Febr.  1778,  eingetr. 
15.  Od.  1791,  wurde  26.  April  1797  als  Fähnr. 
zu  Franz  Ulrich  Fürst  Kinsky-Inf.  Nr.  36  ausge- 
mustert, im  Jahre  1799  zum  Lieut.  befördert  und 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  mit.  In  der  Regimentsgeschichte  wird 
er  als  Fähnr.  unter  den  in  der  Schlacht  bei 
Verona,  26.  März  1799,  Verwundeten,  dann  als 
Lieut.  in  dem  Gefechte  bei  Feligno,  17.  April 
1 800,  genannt.  Die  Ujejski  zählen  zu  den  älteren 
polnischen  Adelsgeschlechtern.  Paprocki  führt 
drei  Familien  dieses  Namens  auf  und  zwar  a)  jene 
des  Wappens  »Pogon"  ft)  des  Wappens  „Novina, 
alias  Zlotogolericzyk'*,  welche  sich  auch  „Wilko- 
wic"  schrieb,  endlich  c)  des  Wappens  »Gryf*. 
Zu  welcher  dieser  drei  Wappensippen  Joseph  von 
Ujejski  gehört,  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Vuchetich  Nikolaus,  Sohn  eines  Obcrlieute- 
nants,  geb.  zu  Stajnica  in  der  Mililärgrenze 
26.  Juni  1780,  eingetr.  8.  Juli  1790,  wurde 
6.  Febr.  1797  als  Regimentscadet  zu  Joseph 
Freih.  v.  Terzy-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  rückte 
daselbst  im  Verlaufe  der  französischen  Kriege 
stufenweise  bis  zum  Major  vor,  trat  als  solcher 
in  den  Ruhestand  und  starb  28.  März  1856  zu 
Brück  a.  d.  Leitha. 

Wagrodzki  Thomas.  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Bosyry  in  Galizien  19.  Dec. 
1777,  eingetr.  17.  Oct.  1791,  wurde  26.  April 
1797  als  Fähnr.  bei  Anton  Fürst  Eszterhäzy-Inf. 
Nr.  34  eingetheilt  und  rückte  im  Regimente 
während  der  damaligen  französischen  Kriege  bis 
zum  Hauptm.  vor.  Als  Major  kam  Wagrodzki  zu 
Joseph  Graf  L'Espine-Inf.  Nr.  58,    trat  im  Jahre 


1832  als  Oberstlieut.  in  Pension  und  starb 
28.  Dec.  1849. 

Wanka  von  Lenzenheim  Thadäus,  Sohn 

eines  Rittmeisters  und  Oheim  des  früheren  Direc- 
tors  des  Militär-geographischen  Instituts  in  Wien, 
Feldmarschall  -  Lieutenants  Joseph  Freiherrn 
Wanka  von  Lenzenheim,  geb.  zu  Klattau  in 
Böhmen  29.  Juli  1781,  eingetr.  7.  Oct.  1789, 
wur^e  20.  Juli  1797  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Wilhelm  Fürst  von  Hohenlohe  -  Kirchberg  -  Inf. 
Nr.  17  ausgemustert,  1.  Sept.  1805  zum  Lieut. 
befördert  und  kam  nach  der  unglücklichen 
Schlacht  bei  Ulm  mit  den  Gefangenen,  der 
Gassa  und  vielen  Vorräthen  nach  Wien.  Von  da 
begab  er  sich  mit  mehreren  gesammelten  Traineurs 
nach  Brunn,  wohin  sich  die  Armee  zurückzog 
und  rettete  mit  seinem  Gommando  und  einigen 
Ghevaux-legers  einen  verlassenen  Artilleriepark, 
den  er  ungeachtet  der  Verfolgung  des  Feindes  bis 
nach  Olmülz  brachte.  Ami  6.  Febr.  1 809  zum  Ober- 
lieut.  befördert  zeichnete  er  sich  beiAspem  aus. 
Bei  dem  Sturme  auf  diesen  Ort  ward  das  Bataillon 
zurückgeworfen  und  ließ  die  Fahne  auf  dem 
Kampfplatze.  Wanka  eilte  mit  1 5  bis  20  Mann  zu- 
rück und  rettete  dieselbe  aus  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Feindes.  Bei  Znaira  wurde  er  ver- 
wundet, avancierte  1.  Sept.  1809  zum  Gapitän- 
lieut.,  21.  Sept.  1813  zum  Hauptm.,  machte 
noch  die  Feldzüge  1813,  1814  und  1815  mit, 
1821  und  1831  nahm  er  an  den  Expeditionen 
nach  Italien  thätigen  Antheil,  wurde  17.  April 
1831  Major,  30.  Dec.  1836  Oberstlieut.,  22.Nov. 
1839  Oberst,  20.  Juli  1843  Feslungs-Gomman- 
dant  in  Palmanuova,  trat  1849  nach  der  un- 
glücklichen  Übergabe  dieser  Festung  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Graz  10.  Mai  1862. 

Warga  Joseph,  Sohn  eines  »Lieutenants,  geb. 
zu  Kosanjak  in  Croatien  10.  März  1780,  ein- 
getr. 22.  Dec.  1788,  wurde  26.  April  1797  als 
Fähnr.  zu  Thomas  Graf  Nädasdy-Inf.  Nr.  39  aus- 
gemustert und  soll,  wie  dem  im  Ehren saale  der 
Akademie  befindlichen  Gedenkblatt  zu  entnehmen 
ist,  im  Jahre  1832  als  Major  in  den  Ruhestand 
getreten  und  als  solcher  im  Jahre  1856  zu  Graz 
gestorben  sein. 

Werner  Matthias,  geb.  zu  Chrudim  in  Böhmen 
22.  Juli  1778,  kam  13.  Jan.  1788  in  die  Aka- 
demie und  trat  4.  Aug.  1797  aus  der  Militär- 
erziehung, diente  später  in  einem  Infanterie- 
Regimente  und  ist  als  Hauptmann  des  Ruhe- 
standes bei  Beginn  der  1 830er  Jahre  gestorben. 

Widtmann  Franz,  Sohn  eines  Feld-Kriegs- 
Gommissärs,  geb.  zu  Linz  25. Nov.  1778,  eingetr. 
5.  April  1788,  wurde  13.  Mai  1797  als  Fähnr. 
zu  Johann   von   Benjovszky-lnf.  Nr.   31    ausge- 
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mustert,  1.  Nov.  1799  zum  Lieut.,  im  Jahre  1801 
zum  Oberlieut.  befördert,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  des  Regiments  in  den  Feld- 
zügen  1799,  1800,  1801  und  1805  thätig  Üieil 
und  starb  22.  Aug.  1807  zu  Temesvär. 

Wilsdorf  von  Wolfersdorf  Joseph  Fteiherr, 
Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Wiener- 
Neustadt  13.  Aug.  1777,  eingetr.  1.  März  1790, 
wurde  1.  Oct.  1797  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih. 
de  Vins-Inf.  Nr.  37  eingetheilt,  rückte  daselbst 
stufenweise  bis  zum  Major  vor,  machte  alle 
feindlichen  Affairen  seines  Regiments  in  der  da- 
maligen Kriegsepoche  mit,  trat  1835  als  Oberst- 
lieut.  in  Pension  und  starb  25.  März  1852  zu 
Lemberg. 

Wilsdorf  von  Wolfersdorf  Ludwig  Freiherr, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Wiener-Neustadt 
24.  Sept.  1781,  eingetr.  11.  Nov.  1790,  kam 
10.  Mai  1797  als  Regimentscadet  zu  Franz 
Wenzel  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  13,  nahm  mit 
diesem  Regimente  an  den  Feldzügen  1798  bis 
1800  thätig  theil  und  wurde  10.  Juli  1801  über 
eigenes  Ansuchen  als  unobligat  entlassen. 

Zablello  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  2olkiew  inGalizien  9.  Juni  1779,  eingetr. 
17.  pct.  1791,  wurde  26.  April  1797  als  Fähnr. 
zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy  von  Galan Iha-Inf. 
Nr.  34  ausgemustert,  rückte  daselbst  1798  zum 
Lieut.  vor  und  starb  als  solcher  16.  Nov.  1799. 

Zaieski  Anton,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zuUherce  in  Galizien  14.  Juni  1779,  eingetr. 


15.  Oct.  1791,  wurde  26.  April  1797  Fähnr. 
bei  Franz  Freih.  v.  Wenckheim  -  Inf.  Nr.  35, 
28.  Oct.  1800  Lieut.  und  quitt.  25.  Nov.  1802 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters,  um  sich  der  Landwirtschaft  zu 
widmen. 

Zedlitz  und  Nimmersatt  Karl  Freiherr  von, 
geb.  als  Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Troppau 
20.  Aug.  1781,  eingetr.  11.  Juni  1790,  wurde 
lO.Mai  1 797  k.  k.Cadet bei  Olivier  GrafWallis-Inf. 
Nr.  29,  16.  März  1799  Fähnr.,  1.  Nov.  1800 
Lieut.,  1.  Nov.  1805  Oberlieut.,  1.  Febr.  1809  zu 
Ludwig  Graf  Baillet-Merlemont-Iuf.  Nr.  63  transf., 
1 .  Mai  1 809  Gapitänlieut.,  1 1 .  Aug.  1 809  Hauptm., 
1.  Juli  1810  zu  Franz  Freih.  v.  Reisky-Inf. 
Nr.  10  transf.,  9.  Juli  1829  Major,  9.  April  1835 
Oberstlieut.,  15.  April  1837  pens.  und  starb 
5.  März  1857  zu  Kaschau.  Über  Ursprung  und 
Abstammung  des  freiherrlichen  Geschlechtes 
Zedlitz  vergl.  Franz  Freiherr  von  Zedhtz,  Aus- 
mustern ngsjahrg.  1795. 

Ziegler  Johann,  geb.  zuWien 20.  Jan.  1778, 
eingetr.  27.  Aug.  1790  und  starb  4.  Febr.  1797 
in  der  Akademie. 

Zurakowski  Ignaz,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  31.  Juli  177a,  eingetr.  17.  Oct.  1791, 
wurde  23.  Mai  1797  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Anton- 
Inf.Nr.  52  ausgemustert,  rückte  daselbst  während 
der  damaligen  französischen  Kriege  bis  zum 
Hauptm.  vor,  trat  als  Major  in  Pension  und  starb 
7.  März  1858  in  Brze2any  in  Galizien. 


1798. 

In  diesem  Jahre  bat  keine  Ausmusterung  stattgefunden.  Die  im  Laufe  desselben  aus  ver- 
schiedenen Gründen  vorzeitig  aus  der  Militärerziehung  entlassenen,  oder  in  der  Akademie  ver- 
storbenen Zöglinge  sind  mit  Anführung  des  Abgangsdatums  in  den  nächstfolgenden  Austrittsjahr- 
gang 1799  einbezogen. 


1799. 


Adelstein  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  des 
im  Jahre  1784  verstorbenen  Anton  Freiherrn  von 
Adelstein,  geb.  zu  Gutenegg  in  Steiermark  24 .  Aug. 
1780,   eingetr.   14.  Dec.  1787,  wurde  3.  Febr. 

1799  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  Golloredo-Wald- 
see-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  wo  er  19.  Nov. 

1800  zum  Lieut.  und  27.  Aug.  1805  zum  Ober- 
lieut. vorrückte.  Später  zum  GQMSt.  eingetheilt, 
zeichnete  sich  Adelstein  namentlich  als  Hauptm. 
beim  Gyulai'schen  Corps  in  der  Schlacht  bei 
Leipzig  aus,  wurde  im  Jahre  1814  Major  bei 
Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  11,  im  Jahre  1818  q.  t.  zu 
Ferdinand  Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  7 
transf.,  im  Jahre  1820  Grenadier-Bataillons-Gom- 


mandant,  1830  Oberst  und  Regiments- Gomman- 
dant,  1835  Generalmajor,  18il  Unterlieut.  der 
Arciören-Leibgarde  und  starb  zu  Wien  13.  Dec. 
1850.  Adelstein  war  k.  k.  Kämmerer  und  seit 
dem  Jahre  1819  mit  Glementine,  verwitweten 
Gräfin  Lanthieri,  geborenen  Gräfin  Coronini- 
Gronbcrg  vermählt,  aus  welcher  Ehe  nur  zwei 
Töchter  entsprossen,  daher  mit  ihm  das  freiherr- 
liche Geschlecht  Adelstein  im  Mannesstamme 
erloschen  ist.  Der  erste  Wappenbrief  dieses  Ge- 
schlechtes datiert  vom  11.  Oct.  1569,  welchem 
am  4.  Mai  1622  die  Erhebung  des  Georg  Adel, 
Generaleinnehmers  zu  Graz  in  den  rittermäßigen 
Adelstand  mit  dem  Prädieale    „von  Adelstein* 


1799. 
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folgte.  Den  erbländisch  -  österreichischen  Frei- 
herrenstand erwarb  die  Familie  mit  Diplom  dd. 
Augsburg  18.  April  1869. 

Adensam  Andreas,  geb.  zu  Prag  13.  April 
1789,  eingelr.  24.  März  1799  und  starb  schon 
6.  Oct.  d.  J.  in  der  Akademie. 

Allissy  Ignaz,  geb.  zu  Lichten  in  Schlesien 
26.  Juli  1789,  eingetr.  21.  Juli  1797,  wurde 
4.  März  1 798  aus  der  Militärerziehung  entlassen; 
soll  später  in  einem  Husaren-Regimente  gedient 
und  es  bis  zumPrem.-Riltm.  und  Escadrons-Com- 
mandanten  gebracht  haben.  Die  zur  Feststellung 
dieser  Angaben  eingeleiteten  Erhebungen  haben 
zu  keinem  positiven  ResuUat  geführt. 

Bakarich  Thomas,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zuOtoöac  12.  Febr.  1785,  eingetr.  13.Dec. 

1798  und  starb  19.  März  1799  in  der  Akademie. 
Bronikowski  Nikolaus,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Jaslo  inGalizien  15.  Oct.  1781 , 
eingetr.  15.  Oct.  1791,  wurde  6.  April  1799  als 
Fähnr.  zum  leichten  Inf.-Bat.  Greth  Nr.  9  einge- 
Iheilt,  1.  Nov.  1801  zu  Franz  Freih.  v.  Latter- 
mahn-Inf.  Nr.  45  transf.,  quitt.  28.  März  1803 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters  und  ist  seither  verstorben. 

Cranister  von  Cronenwald  (n.  A.  Cronister) 

Anton,  Sohn  des  im  Jahre  1785  mit  dem  vor- 
bezeichneten  Prädicate  in  den  erbländisch-ösler- 
reichischen  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes 
Philipp  Cranister,  geb.  zu  Czernowitz  22.  Oct. 
1781,   eingetr.  6.   Mai    1792,   wurde    12.   Oct. 

1799  Fähnr.  beim  3.  leichten  Inf.-Bat.,  1.  Nov. 
1801  Lieul.  bei  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu- 
Inf.  Nr.  58,  16.  Febr.  1809  Oberlieut.,  8.  Sept. 
1809  Capitanlieut.,  2.  März  1813  Hauptm., 
machte  alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen 
französischen  Kriege  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mit,  trat  mit  31.  Mai  1821  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  23.  Febr.  1823. 

Depaut  (nach  der  Monatstabelle  des  48.  Inf.- 
Reg.  pro  Febr.  1800  als  ,de  Put*)  Franz,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Deutschbrod  in 
Böhmen  10.  Oct.  1782,  eingetr.  19.  Nov.  1790, 
wurde  19.  Nov.  1799  als  Fähnr.  zu  Philipp  Freih. 
v.  Vukassovich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert  und  trat 
im  Sept.  1801  aus  dem  Armee  verbände. 

Fiette  von  Flettenfeld  Heinrich,  Sohn  des 
im  Jahre  1 786  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate in  den  Adelstand  erhobenen  österreichischen 
Hauptmannes  Philipp  Fiette,  geb.  zu  Brüssel 
31.  Dec.  1781,  eingetr-  15.  Juni  1791,  wurde 
3.  Mai  1799  als  Fähnr.  zum  leichten  Bataillon 
Munkäcsy  ausgemustert,  1.  Nov.  1799  Lieut., 
1.  Nov.  1801  q.  t.  zu  Joseph  Jakob  Graf  Murray 
de  Melgum-Inf  Nr.  55,  1.  Ocf.  1803  zu  Wilhelm 


Friedrich  Kurprinz  von  Württemberg-Inf.  Nr.  41, 
27.  Aug.  1805  zum  GQMSt.,  1.  März  1806  zum 
Tiroler  Jäger-Regimente  transf.,  1.  Sept.  1808 
Oberlieut.  beim  8.  Jäg.-Bat.,  16.  Febr.  1809 
Capitanlieut.  und  16.  April  d.  J.  Hauptmann. 
Im  Feldzuge  1813  in  Italien  wird  Fiette  mehr- 
mals unter  den  Ausgezeichneten  erwähnt,  ins- 
besondere im  Treffen  bei  Bassano  den  26.  Oct., 
wo  er  eine  aus  600  Mann  zusammengesetzte 
Colonne  führte,  mit  derselben  längs  der  Piave  hin- 
abrückte, die  feindlichen  Posten  zurückdrängte  und 
so  auf  dem  rechten  feindlichenFlügel  große  Besorg- 
nisse hervorrief.  Mit  demselben  Detachement  hat  er 
im  Gefechte  bei  Gismone  1.  Nov.  desselben  Jahres 
den  Feind  bei  Mulinelle  an  der  Piave  mit  besonderer 
Bravour  aufgehalten  und  das  Wesentlichste  zur  Ent- 
scheidung beigetragen.  Am  8.N0V.  1813  zum  Major 
und  Bataillons-Commandant  befördert,  zeichnete 
sich  Fiette  in  dem  Gefechte  bei  Parma  abermals 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  Am  19.  April 
1815  commandierte  er  bei  Prato  die  Nachhut  und 
wurde  von  den  Vortruppen  des  Gegners  ange- 
griffen. Er  brachte  den  Feind  durch  ein  wohl 
unterhaltenes  Feuer  in  Unordnung  und  drängte 
ihn  bis  auf  die  Haupttruppe  zurück.  Nun  wurde 
aber  Fiette  von  dieser  selbst  angegriffen  und  konnte 
ihr  nicht  widerstehen,  zog  sich  aber  erst  nach  zwei- 
stündigem Gefechte  zurück.  Für  sein  Verhalten 
vor  dem  Feinde  erhielt  er  15.  Juni  1815  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  10.  Aug. 
1815  das  Commandeurkreuz  des  sicil.  St.  Ferdi- 
nand-Verdienst-Ordens, wurde  27.  Jan.  1821 
Oberstlieut.,  3.  April  1829  Oberst  bei  Wilhelm  L 
König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26,  kam  als  Gene- 
ralmajor und  Brigadier  nach  Ungarn,  wurde  1839 
als  Feldmarschall-Lieut  pens.  und  starb  4.  Aug. 
1839  zu  Pressburg. 

Francini  Edler  von  Curti  Wilhelm  Joseph, 
geb.  zu  Pettau  in  Steiermark  26.  Sept.  1789, 
eingetr.  23.  Jan.  1798  und  starb  schon  9.  JuU 
d.  J.  in  der  Akademie. 

Geramb  Ernst  Franz  Freiherr  von,  Sohn 
des  6.  Juni  1808  verstorbenen  k.  k.  Rittmeisters 
a.  D.  und  Directors  des  Waisenhauses  zu  Raab, 
Ernst  Xaver  Freiherm  von  Geramb,  aus  dessen 
Ehe  mit  Marie  Anna  Johanna  Freiin  von  Franken- 
stein, geb.  zu  Wartberg  in  Ungarn  am  12.  März 
1780,  eingetr.  in  die  Akademie  8.  Oct.  1791, 
wurde  28.  Jan.  1799  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Freih.  v.  Schröder-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
nahm  mit  diesem  Regimente  noch  an  dem  Feld- 
zuge desselben  Jahres  theil  und  wurde  bei  San 
Bonifacio  an  der  Etsch  am  26.  März  1799  am 
rechten  Oberarme  schwer  verwundet.  Am  5.  Nov. 
1799  rürkte  Geramb  zum  Lieut.,  im  Jahre  1805 
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zum  Oberlieut.,  im  Jahre  1809  zumCapitänlieut., 
im  Jahre  1813  zum  Hauptm.  vor  und  machte 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
mit.  Im  Jahre  1817  kam  er  q.  t.  zu  Franz  Marquis 
von  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  und  war  mehrere  Jahre 
als  Professor  in  der  Olmulzer,  später  als  Gom- 
mandant  der  Grazer  Cadelten-Gompagnie  mit 
vorzüglichem  Erfolg  verwendet.  Im  Jahre  1829 
erfolgte  seine  Beförderung  zum  Major  und  Platz- 
Gommandanten  in  Kronstadt,  noch  in  demselben 
Jahre  aber  seine  Berufung  zum  Erzieher  des 
jungen  Herzogs  von  Modena,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  bis  zu  seinem  am  27.  Juni  1833 
zu  Modena  erfolgten  Ableben  wirkte.  Er  war 
seit  8.  Aug.  1822  mit  Isabella,  geborene  Gräfin 
von  Buault  aus  Mons  in  Belgien  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  eine  Tochter 
entsproßen.  Die .,  Geramb "  sind  ein  ursprünglich 
aus  den  Niederlanden  stammendes  Geschlecht, 
welches  sich  im  1 6.  Jahrhunderte  nach  Ungarn  und 
von  da  aus  nach  Oberösterreich  wandte,  wo 
Jakob  Geramb  als  Magistratsrath  in  Preystadt 
vom  Kaiser  Rudolf  IL  mit  Diplom  dd.  Prag 
23.  März  1610  in  den  ungarischen  Adelstand 
erhoben  und  im  Jahre  1612  mit  dem  landes- 
fürstlichen Lehen  Possenhof  und  später  mit  dem 
Gute  Nass  belehnt  wurde.  Von  diesem  entstammt 
Franz  Gottlieb  von  Geramb,  geb.  zu  Freystadt 
4.  Aug.  1665,  welcher  als  Stammvater  des 
ganzen,  zur  Stunde  in  drei  Linien  blühenden 
Geschlechtes  zu  betrachten  ist.  Von  diesen  besitzt 
die  älteste  den  einfachen  Adel,  die  beiden  andern 
haben,  und  zwar  die  ältere,  aPossenhofer*  Linie, 
welcher  auch  der  in  Rede  stehende  Zögling  der 
Wiener-Neustädter  Akademie  angehört,  den  öster- 
reichischen Fr'eiherrensland  mitDiplom  dd.Wien 
19.  Juli  1808;  die  jüngere,  ,Schemnitzer'^  Linie, 
den  ungarischen  Freiherrenstand  mit  Diplom 
dd.  Wien  22.  Jan.  1817  erworben. 

Greifenbach  Johann  von,  geb.  zu  Graz 
27.  Juni  1782,  eingetr.  17.  Sept.  1790,  wurde 
1.  März  1799  aus  der  Militärerziehung  entlassen 
und  ist  seither  verschollen. 

Hagen  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Wien  1.  Febr.  1781,  ein- 
getr. 11.  April  1791,  wurde  22.  Nov.  1799  als 
Fähnr.  beim  leichten  Bataillon  Trauttenberg  Nr.  6 
ausgemustert,  1.  Juli  1800  zum  Lieut  befördert, 
q.  t.  15.  Oct.  1801  zu  Karl  Fürst  Auersperg-Inf. 
Nr.  24,  am  30.  April  1804  zu  Leopold  Graf  Stain- 
Inf.  Nr.  50,  15.  Juni  1804  zum  Tiroler  Jäger- 
Regimente  Gabriel  Marquis  Chasteler  Nr.  64 
transf.,  1.  Nov.  d.  J.  Oberlieut.,  kam  q.  t.  am 
31.  Aug.  1808  nach  Auflösung  des  Jäger- 
Regiments    zur   5.  Jäger  •  Division ,     18.     Juli 


1809  als  Capitänlieut.  zum  Pilsner  Landwehr- 
BaL,  rückte  hier  15.  Sept.  d.  J.  zum  wirklichen 
Hauptm.  vor  und  machte  alle  feindlichen  Affairen 
der  französischen  Feldzüge  1 800,  1801,  1805 
und  1809  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit. 
Am  27.  März  1810  erfolgte  seine  Eintheilung  zu 
Albert  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  21,  14.  Nov.  1813 
zu  Eugen  Graf  d*Argenteau-Inf.  Nr.  35;  am  15.  Mai 
1816  trat  Hagen  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Prag  14.  März  1820. 

Hallasz  von  Fischenbach  Johann,  geb.  zu 

Nimburg  in  Böhmen  17.  Aug.  1787,  eingetr. 
28.  Nov.  1794  und  starb  2.  April  1799  in  der 
Akademie. 

Haugwitz  von  Piskupitz  Norbert  Freiherr, 
geb.  zu  Nömet-Ujvär  in  Ungarn  8.  JuU  1781, 
eingetr.  27.  April  1791,  wurde  6.  Febr.  1799 
Fähnr.  bei  Karl  Freih.  v.  Kheul-Inf.  Nr.  10, 
1.  Juni  1800  Lieut.,  9.  Sept.  1808  Oberlieut. 
im  GQMSt.,  26.  Mai  1809  Hauptm.,  22.  März 
1814Major;  hat  die  französischen  Feldzüge  1799, 
1800,  1805,  1809,  1813  bis  1815  rühnihchst 
mitgemacht,  in  der  AfTaire  bei  Monte  Garo  in 
der  Riviera  7.  Mai  1800  eine  Schusswunde  durch 
den  linken  Fuß,  in  der  Schlacht  bei  Galdiero 
30.  Oct.  1805  eine  Schusswunde  durch  den 
Oberleib,  ferner  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
6.  Juli  1 809  abermals  eine  schwere  Verwundung 
davongetragen  und  erscheint  insbesondere  dessen 
ausgezeichnetes  Verhalten  vor  dem  Feinde  in  der 
Relation  über  die  Einnahme  vonTarvis7.0ct.  1813 
hervorgehoben.  Am  1.  Juli  1819  zu  Joseph  Freih. 
V.  Froon-Inf.  Nr.  54  transf.,  wurde  Haugwitz 
daselbst  hn  Jahre  1821  Oberstlieut.,  1829  aber 
Oberst  undRegimcnts-Gommandant  bei  Friedrich 
Freih.  v.Bianchi-Inf.  Nr.  63,  1835  Generalmajor 
und  Brigadier  zu  Prag,  trat  im  Jahre  1838  in  den 
Ruhestand  und  starb  29.  Juni  1838  zu  Marien- 
bad.  Haugwitz  war  k.  k.  Kämmerer.  Wegen 
Ursprung  und  Abstammung  des  freiherrhchen 
und  gräflichen  Geschlechtes  , Haugwitz"  vergL 
Ludwig  Wilhelm  Ernst  Graf  von  Haugwitz, 
Austriltsjahrg.  1790. 

Hentzi  Ludwig,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Diöszeg  in  Ungarn  24.  Sept.  1787, 
eingetr.  20.  Mai  1790,  kam  4.  Febr.  1799  als 
Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Allvintzi-Inf.  Nr.  19 
und  ist  noch  in  demselben  Jahre  beim  Regi- 
mente auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  ge- 
kommen. 

HOrde  von  HVrdenfels  Franz,  Sohn  des 
im  Jahre  1795  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  österreichischen 
Majors  Horde,  geb.  zu  Szajk  in  Ungarn  10.  Mäi*z 
1781,  eingetr.    14.  Oct.    1790,  wurde  6.  April 
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1 799  Fähni*.  bei  Franz  Ludwig  Freih.  v.  Neuge- 
bauer-Inf.  Nr.  46,  19.Sept  1800 Lieul.,  16. Febr. 
1809  Oberlieutenant  Er  hat  alle  feindlichen 
AfTairen  der  damaligen  französischen  Kriege  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und 
hatte  schon  mit  diesem  Regimente  in  den 
französischen  Feldzügen  1799  und  1800  in  der 
Schweiz  und  in  Deutschland,  sowie  1805  im 
Corps  des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Grafen 
Merveldl  am  31.  Oct.  zwischen  Sieinakirchen 
und  Kremsmünster  mitgefochten.  Am  31.  Mai 
1809  zum  GQMSt.  trausf.,  nahm  Horde  im 
Feldzuge  desselben  Jahres  an  den  Schlachten 
bei  Aspern  und  Wagram,  sowie  an  den  nach- 
gefolgten Rückzugsgefechten  thätig  theil,  rückte 
4.  Oct.  d.J.  zumHauptm.  im  GQMSt.  vor  und  kam 
im  folgenden  Jahre  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon- 
Inf.  Nr.  54,  mit  welchem  Regimente  er  in  den 
Befreiungskriegen  1813  in  der  Division  des 
Feldmarschall-Lieut.  Freiherrn  von  Wimpffen 
die  Schlachten  bei  Dresden,  Kulm  und  Leipzig, 
1814  aber  die  Cernierung  von  Auxonne  mit- 
machte. Im  Jahre  1815  war  er  bei  Bezancourt, 
Bedfort  und  anfangs  October  im  Armee-Lager 
bei  Dijon.  Am  30.  Sept.  1824  trat  Horde  in 
den  Ruhestand  und  starb  23.  Febr.  1828.  Er 
war  seit  6.  Aug.  1816  mit  Barbara  Freiin 
Wiederspergcr    von    Wiedersperg    verehelicht. 

Hrabovsky  von  HrabOVa  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Raab  in  Ungarn  20.  April 
1781,  eingetr.  31.  Oct.  1789,  wurde  6.  Febr. 
1799  als  Fähnr.  zu  Anton  Fürst  Eszterhäzy-Inf. 
Nr.  34  ausgemustert,  rückte  daselbst  stufenweise 
bis  zum  Major  vor,  machte  alle  französischen 
Kriege  der  damaligen  Epoche  mit,  trat  1821  als 
Oberstlieut.  in  Pension  und  starb  im  Jahre  1823. 
Hrabovsky  gehörte  einer  alten  ungarischen  Adels- 
familie an  —  er  dürfte  der  jüngere  Bruder  des 
am  18.  Sept.  1852  als  Staatsgefangener  in  01- 
mütz  verstorbenen  früheren  Feldmarschall-Lieute- 
nants und  Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens 
Johann  Freiherrn  Hrabovsky  von  Hrabo  va  gewesen 
sein,  welcher  im  Jahre  1779  gleichfalls  zu 
Raab  geboren  war. 

Izd^bski  Ignaz,  geb.  zu  Lemberg  8.  Aug. 
1783,  kam  17.  Oct.  1791  in  die  Akademie, 
trat  20.  Dec.  1799  aus  der  Mililärerziehung  und 
widmete  sich  später  der  Landwirtschaft. 

Jurkovits  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Peruäid  in  der  bestandenen  Militärgrenze 
18.  Mai  1780,  eingetr.  25.  Oct.  1789,  wurde 
29.  März  1799  Fähnr.  bei  dem  im  Jahre  1798 
neu  errichteten  Infanterie-Reg.  (seit  1801  Ignaz 
Graf  Gyulai)  Nr.  60,  24.  Oct.  1800  Lieut., 
11.  Dec.    1805  Oberlieut.,  hat  mit  dem  Regi- 


mente den  Feldzug  1799  in  der  Schweiz,  fer- 
ner die  Feldzüge  von  1800  und  1805  mitge- 
macht und  wurde  in  den  zwei  ersteren  ver- 
wundet. Am  30.  Nov.  1 806  zu  Peter  Freih.  v. 
Duka-Inf.  Nr.  39transf.,  focht  Jurkovits  mit  diesem 
Regimente  im  Jahre  1809  in  der  Brigade  des 
Generalmajors  Freiherrn  von  Bianchi  20.  April 
bei  Abensberg,  21.  April  bei  Landshut,  24.  April 
bei  Neumarkt,  2.  und  3.  Mai  bei  Efferding 
und  Ebelsberg,  21.  und  22.  Mai  bei  Aspern,  5. 
und  6.  Juli  bei  Wagram  und  quilt.  am  10.  Aug. 
1811  den  acliven  Militärdienst  gegen  einjährige 
Gageabfertigung. 

Kirchmeyer  Anton,  Sohn  eines  kaiserL 
Rathes,  geb.  zu  Wien  17.  Juni  1780,  eingetr. 
18.  Nov.  1790,  wurde  6.  April  1799  als  Fähnr. 
zu  Ferdinand  Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  38 
ausgemustert  und  rückte  daselbst  bis  zum  Ober- 
lieut. vor.  Als  Hauptra.  kam  Kirchmeyer  zu 
Franz  Adolf  Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  7,  als 
Major  zu  Ferdinand  Herzog  von  Württemberg-Inf. 
Nr.  40,  später  zum  Platzcommando  in  Bergamo, 
rückte  auf  diesem  Dienstposten  zum  Oberstlieut. 
vor,  trat  als  Oberst  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Graz  2.  Jan.  1857. 

Klenau  Maximilian  Graf  von,  geb.  zu  Wien 
5.  Nov.  1779,  eingetr-  16.  April  1788,  wurde 
22.  Mai  1799  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Groß- 
herzog von  Toscana-Inf.  Nr.  23  ausgemustert. 
Er  diente  später  bei  Franz  Marquis  von  Lusignan- 
Inf.  Nr.  16,  machte  die  französischen  Feldzüge 
1799  bis  1815  mit,  hat  sich  bei  allen  Gelegen- 
heilen als  braver  Soldat  bewährt  und  viele  Wun- 
den davongetragen.  Am  17.  Jan.  1820  wurde 
Klenau  als  Oberlieut.  pens.  und  bald  darauf  beim 
Platzcommando  in  Wien  angestellt,  kam  dann 
1.  April  1834  in  das  Wiener  Invalidenhaus  und 
starb  daselbst  31.  Oct.  1841.  Auskünfte  über  Ur- 
sprung und  Abstammung  des  Grafengeschlechtes 
von  Klenau,  welches  sich  ursprünghch  .Przibik 
von  Klenowa*  nannte,  sind  zu  finden  bei  Ignaz 
Graf  Klenau,  Ausmusterungsjahrg.  1788. 

KOnigsacker  und  Neuhaus  Anton  Reichs- 
graf von,  geb.  zu  Friedau  in  Steiermark  12.  April 
1783,  eingetr.  28.  Oct.  1792,  wurde  6.  Oct. 
1798  aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 
Allem  Anscheine  nach  ist  derselbe  ein  Sohn 
des  29.  Aug.  1812  verstorbenen  k.  k.  Käm- 
merers und  Oberstlieutenants  Leopold  Reichs- 
grafen von  Königsacker  und  Neuhaus,  aus  dessen 
Ehe  mit  Therese  Gräfin  von  Preysing-Lichtenegg- 
Kron Winkel  und  —  wenn  nicht  seinem  Vater, 
so  doch  seinem  Bruder,  dem  22.  Nov.  1797 
geborenen     Leopold    Maria    Reichsgrafen     von 
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Königsacker  und  Neuhaus,  Eigenthümer  der 
Fideicommiss-Herrschaft  Friedau  —  im  Tode 
vorangegangen.  Der  ursprüngliche  Name  des 
reichsgräflichen  Geschlechtes  Königsacker  war 
Bianchi.  Es  stammt  aus  demHerzogthumChablais 
in  Savoyen  und  leitet  seinen  Namen  „Königs- 
acker" von  dem  Stammschlosse  Campo  regio 
ab,  wonach  sich  dasselbe  in  der  deutschen 
Übersetzung  „Weiß  von  Königs acker*  nannte. 
Aus  diesem  Geschlechte  wurden  Andreas  Weiß 
von  Königsacker  vom  Kaiser  Leopold  I.  mit 
Diplom  dd.  Regensburg  7.  Mai  1664  in  den 
Reichsritterstand,  dessen  Sohn  Ägydius  und  sein 
Vetter  Andreas  von  Königsacker  aber,  welche 
von  ihrem  damaligen  Besitz  den  zweiten  Namen 
Neuhaus  mit  Hinweglassung  des  früheren  Fami- 
liennamens „Weiß"  angenommen  haben,  mit 
Diplom  dd.  Wien  25.  Nov.  1675  in  den  Reichs- 
freiherrenstand erhoben.  Die  Reichs grafenwürde 
erwarb  der  k.  k.  Reichs-Hofrath  Joseph  Freiherr 
von  Königsacker  und  Neuhaus  mit  Diplom  des 
Kaisers  Karl  VI.  dd.  Wien  9.  Jan.  1734. 

Krainski  Blasius  von,  geb.  zu  Brze^nica 
in  Galizien  1788,  eingetr.  18.  Sept.  1797,  wurde 
16.Juni  1798  aus  der  Militärerziehung  entlassen. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Kuenburg  Johann  Reichsgraf,  geb.  zu  Brunn 
U.Mai  1785^  eingetr.  18.  Juni  1794,  wurde 
9.  März  1798  aus  der  Militärerziehung  nach 
Hause  genommen.  Sein  weiteres  Schicksal 
konnte  nicht  festgestellt  und  auch  nicht  ermittelt 
werden,  welchem  Zweige  der  reichsgräflichen 
Familie  Kuenburg  (Khünburg)  derselbe  angehört. 
Allem  Anscheine  nach  dürfte  er  mit  dem  früh- 
zeitig verstorbenen  gleichnamigen  Sohne  des  im 
Jahre  1741  geborenen  Johann  Wilhelm  Reichs- 
grafen von  Kuenburg  aus  dessen  Ehe  mit  Maria 
Josepha  Freiin  von  Jurkovich  identisch  sein,  mög- 
licherweise aber  auch  ein  Bruder  des  Wilhelm 
Reichsgrafen  von  Kuenburg,  Austrittsjahrg.  1795, 
wo  auch  Näheres  über  das  reichsgräfliche  Ge- 
schlecht „Kuenburg"  vorkommt. 

Kulczycki  Joseph,  geb.  zu  Kulczyn  in  Ga- 
lizien (Geburtsdatum  nicht  bekannt),  eingetr. 
19.  Oct.  1796  und  starb  17.  Juni  1799  in  der 
Akademie. 

Langenmantel    von   und   zu  Langenthai 

Hieronymus  Siegmund  Freiherr  von,  Sohn  des 
im  Jahre  1779  in  den  Freiherrenstand  erhobe- 
nen kaiserl.  Rathes  und  Kreishauptmannes  Caje- 
tan  Ritter  von  Langenmantel  Edlen  von  und  zu 
Langenthai,  geb.  zu  Gilli  in  Steiermark  1.  Mai 
1781,  eingetr.  31.  Mai  1788,  wurde  4.  April 
1799  als  Fähnr.   zu   Joseph  Freih.    v.    Terzy- 


Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  1.  Aug.  1800  Lieut., 
10.  Febr.  1809  Oberlieut.,  1.  Juni  1809  Gapitän- 
lieut,  30.  Nov.  d.  J.  zu  Johann  Gabriel  Marquis 
Chasteler-Inf.  Nr.  27  transf.,  machte  alle  feind- 
lichen Affairen  der  Feldzüge  1799,  1800,  1801 , 
1805  und  1809  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mit  und  wurde  wiederholt  schwer  verwundet.  Am 
16.  Aug.  1812  trat  Langenmantel  in  den  Ruhe- 
stand,   wurde    24.   Jan.    1820    in    den    Ver- 
sorgungsstand des  Wiener  Invalidenhauses  unter- 
gebracht, 31 .  Oct.  d.  J.  in  das  Tyrnauer  Invaliden- 
haus transf.  und  starb  daselbst  20.  Dec.  1846. 

Lemlein  Jakob,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.    zu    Kaiser- Ebersdorf  in  Niederösterreich 

12.  März  1780,  eingeü\  26.  Jan.  1788,  wurde 
22.  Mai  1799  als  Fähnr.  zu  Michael  Freih.  v. 
Fröhlich-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  avancierte  im 
Jahre  1806  zum  Oberlieut.  bei  Johann  Graf 
Klenau-Chevaux-leg.  Nr.  5  (gegenwärtig Johannes 
Joseph  Fürst  von  Liechtenslein-Drag.  Nr.  10), 
im  Jahre  1810  zum  Sec.-Rittm.  endlich  im 
Jahre  1815  zum  Prem.-Rittm. ,  machte  alle  feind- 
Heben  Gelegenheiten  der  damaligen  französischen 
Kriege  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit, 
wurde  im  Jahre  1819  als  Major  pens.  und  starb 
22.  Mai  1840. 

Luerwald  Ghristoph  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Graz  4.  März  1782,  eingetr. 

13.  Mai  1797  und  starb  31.  Aug.  1799  in  der 
Akademie. 

Metzger   von   Hackenthal  Wilhelm  Karl 

Freiherr,  geb.  zu  Stanislau  in  Galizien  2.  Juli 
1786,  eingetr.  18.  JuH  1794,  wurde  4.  Jan. 
1798  ins  Theresianum  übersetzt  und  soll  später 
in  Militärdienste  getreten  sein.  Am  17.  Aug. 
1 864  ist  zu  Kaschau  in  Ungarn  ein  pensionierter 
Oberstlieutenant  Karl  Freiherr  Metzger  von 
Hackenthal  in  hohem  Alter  gestorben,  doch  ist 
die  Identität  desselben  mit  dem  hier  in  Rede 
stehenden  Zöglinge  der  Neustädter  Akademie 
nicht  sichergestellt 

O'Naghten  Johann  Chevalier  de,  geb.  zu 
Striegau  in  Schlesien  28.  Dec.  1787,  kam 
20.  Sept.  1794  in  die  Akademie,  trat  8.  Aug. 
1798  aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Paukert  Johann  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Graz  23.  Juli  1780,  eingetr.  14.  Juni 
1792,  wurde  6.  April  1799  als  Fähnr.  zum 
leichten  Inf.-BaL  Siegenfeld  Nr.  9  ausgemustert, 

14.  Febr.  1801  Lieut.,  1.  Nov.  1801  zu  Friedrich 
Graf  Bellegarde-Inf  Nr.  44  transf.,  im  Jahre  1  808 
Oberlieut.  und  nahm  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung an  allen  feindlichen  Affairen  der  franzö- 
sischen  Feldzüge    1799  bis   1801,  dann   1805 
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ihätigtheil.  Am  1.  Mai  1809  avancierte  Paukert 
zum  Gapitänlieut.  und  ist  als  solcher  14.  Sept. 
1810  zu  Stuhlweißenburg  gestorben. 

Pillersdorf  (n.  A.  Pillerstorff)  Anton  Frei- 
herr von,  Sohn  des  13.  Jan.  180(5  verstorbenen 
k.  k.  Hofrathes  der  obersten  Justizstelle  Franz 
Xaver  Freiherrn  von  Pillersdorf,  aus  dessen  Ehe 
mit  Johanna  Majlhönyi  von  Kesseleökeö,  geb.  zu 
Biskupitz  in  Mähren  15.  Sept.  1788,  kam  3.  Juni 
1796  in  die  Akademie,  trat  19.  Mai  1798  aus 
der  Militärerziehung,  widmete  sich  später  der 
Verwaltung  seines  Grundbesitzes  und  starb 
13.  Oct.  1869.  Er  war  mit  Anna  Dlauhy  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  drei 
Töchter  entsprossen,  unter  den  ersteren  der  seit- 
her 16.  Dec.  1869  in  Wien  verstorbene  k.  k. 
Oberstlieul.  Albert  Freiherr  von  Pillersdorf,  Ver- 
fasser der  Regimentsgeschichte:  „Das  57.  Infan- 
tene-Regiment  Fürst  Jahlonowski  und  die  Kriege 
seiner  Zeit.  Im  Auftrage  des  Regiments  nach 
den  Quellen  des  k.  k.  Kriegsarchivs  (Wien  1857^ 
Leopold  Sommer,  gr.  8°).**  Wegen  Ursprung  und 
Abstammung  dieses  freiherrUchen  Geschlechtes, 
sowie  wegen  dessen  Standeserhöhungen  vergl. 
Joseph  von  Pillersdorf,  Austrittsjahrg.  1792. 

Pistor  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Graz  18.  Juni  1786,  eingetr.  19.  Juli 
1793,  wurde  20.  Febr.  1799  aus  der  Militär- 
orziehung  entlassen. 

Pracht  Franz,  geb.  zu  Stockerau  in  Nieder- 
öslerreich  5.  Oct.  1780,  eingetr.  11.  Nov. 
1788,  trat  17.  Sept.  1798  mit  einer  Pension 
jährlicher  100  fl.  aus  der  Militärerziehung  und 
diente  später  in  der  Militär-Registraturs-Branche. 

Priegl  Andreas,  Sohn  eines  Oberiieutenants, 
geb.  zu  Wien  6.  Dec.  1778,  eingetr.  25.  Juni 
1792,  wurde  1.  April  1799  als  Fähnr.  bei  Franz 
Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  45  eingetheilt, 
16.  Mai  1801  zum  Lieut.  befördert  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1808. 

Rainer  von  Lindenbuchel  Johann,  geb.  zu 

Klagenfurt  14.  Mai  1785,  eingetr.  27.  Juni  1793, 
wurde  26.  Nov.  1798  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht 
ermittelt  werden.  Er  entstammt  einer  alten, 
bereits  im  Jahre  1592  geadeilen  Familie,  welche 
als  Besitzer  der  Herrschaft  Kranichfeld  im  Jahre 
1735  in  die  steirische  Landmannschaft  aufge- 
nommen wurde. 

Rajakovich  Leopold  Edier  von,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Oätarje  in  der  Militärgrenze 

21.  Nov.  1781,  eingetr.  18.  Nov.  1790,   wurde 

22.  JuH  1799  als  Lieut.  zum  slavonisch-croati- 
sehen  Grenz-Husaren-Rcg.  Nr.  1 2  ausgemustert.  Er 


diente  als  Major  im  37.  Inf. -Reg.,  rückte  in  dem- 
selben im  Jahre  1824  zum  Oberstlieut.  vor,  kam 
dann  1 829  in  das  7.  und  im  Jahre  1 832  als  Oberst 
und  Gommandant  in  das  1 2.  Grenz-Inf.-Reg.  Im 
Jahre  1838  wurde  Rajakovich  Generalmajor  und 
Brigadier  in  Mitrowitz  und  im  Jahre  1848  als 
Feldmarschall-Lieut.  in  den  wohlverdienten  Ruhe- 
stand übersetzt.  Er  hatte  in  den  unteren  Officiers- 
graden  die  Feldzüge  gegen  Frankreich  vom  Jahre 
1800  bis  einschließlich  1815  ruhmvoll  mit- 
gekämpft und  den  Ruf  eines  tapferen  Soldaten 
davongetragen.  Rajakovich  starb  16.  Sept.  1866 
zu  Graz. 

Rogendorf  Johann  Graf  von,  Sohn  des 
Oberstlieutenants  Ernst  Grafen  von  Rogendorf, 
aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Wilhelmine  Friederike 
von  Friedwalde,  war  zu  Wien  am  17.  Febr. 
1781  geb.,  kam  3.  Mai  1788  in  die  Akademie, 
wurde  22.  Mai  1799  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf 
Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  rückte  daselbst 
zum  Lieut.  vor  und  diente  als  solcher  im  Regi- 
mente bis  zum  Jahre  1805.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  ungeachtet  der  eingehendsten 
Erhebungen  nicht  erforscht  und  lediglich  sicher- 
gestellt werden,  dass  er  ebenso  wie  sechs  seiner 
Geschwister  ohne  Descendeuten  verstorben  ist 
und  das  Geschlecht  durch  dessen  jüngeren  Bruder 
Joseph  Albert  Ernst  (geb.  4.  April  1784)  fort- 
gepflanzt wurde.  Siehe  Ernst  Graf  von  Rogen- 
dorf, Ausmusterungsjahrg.  1789,  wo  auch  weitere 
genealogische  Details  zu  fmden  sind. 

Rothkirch  und  Panthen  Franz  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Fürstenfeld  in  Steier- 
mark U.April  1781,  eingetr.  21.  Sept.  1789, 
wurde  22.  Mai  1799  als  Fähnr.  zu  Karl 
Freih.  v.  Huff-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  rückte 
bald  darauf  zum  Lieut.  vor  und  diente  als 
solcher  bis  zum  Jahre  1805.  Der  am  23.  Nov. 
1855  verstorbene  Titular-Major  Franz  Freiherr 
Rolhkirch  und  Panthen  dürfte  mit  dem  in  Rede 
stehenden  Zöglinge  der  Neuslädter  Akademie 
identisch  sein.  Allem  Anscheine  nach  war  er  der 
Bruder  des  Leopold  Grafen  von  Rothkirch  und 
Panthen,  Austrittsjalirg.  1 786,  sowie  des  Leonhard 
Grafen  Rothkirch  und  Panthen^  Austrittsjahrg. 
1791,  und  in  das  Diplom  vom  22.  Jan.  1826, 
mit  welchem  die  beiden  Erstgenannten  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurden,   nicht  einbezogen. 

Rousseau  d'Happoncourt  et  de  Menseille 

Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu 
Olmütz  25.  Juni  1781,  eingetr.  19.  Nov.  1789, 
wurde  19.  Nov.  1799  als  Fähnr.  zum  leichten 
Bataillon  Munkacsy  Nr.  13  ausgemustert,  diente 
später  bei  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14,  zuletzt  als 
Hauptm.  bis  zum  Jahre  1819. 


298 


1709. 


Schluderbach  Martin  von,  muthmaßlich  ein 
Bruder  des  Hauptmannes  Anton  von  Schluder- 
bach (Auslritlsjahrg.  1787),  geb.  zu  Theresien- 
stadt  13.  Oct.  1786,  kam  24.  Febr.  1793  in  die 
Akademie  und  ti*at  31.  Oct.  1 798  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden.  Den  Adel  erwarb  der  land- 
schaftliche Einnehmer  Johann  Joseph  Schluder- 
bach im  Jahre  1724  für  die  Familie. 

SeyffertitzKarlReichsfreiherr  von,  Sohn  des 
Obersten  und  Festungs-Gommandanten  zu  Karls- 
burg in  Siebenbürgen  Heinrich  Karl  Reichsfrei- 
herrn von  Seyffertitz,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria, 
geb.  Friederici  von  Friedwald,  war  zu  Gsik-Szent- 
György  in  Siebenbürgen  6.Dec.  1 781  geboren,  kam 
22.  Mai  1791  in  die  Akademie  und  wurde  2.  Nov. 
1799  als  Fähnr.  zu  Johann  von  Benjovszky-Inf. 
Nr.  31  ausgemustert.  Er  rückte  im  December  des-, 
selben  Jahres  beim  Regimente  ein,  welches  damals 
bei  EgUsan  undWaldshut  am  Rhein  die  Vorposten 
bezogen  hatte  und  machte  im  Feldzuge  1 800  die 
Gefechte  bei  Welschengen,  bei  Mösskirch  und 
Biberach,  endlich  bei  Wain  an  der  Hier  2.  Juni 
mit.  Hier  durch  einen  Schuss  in  die  rechte  Hüfte 
schwer  verwundet,  traf  er  nach  seiner  dienstbaren 
Herstellung  im  September  beim  Regimente  wieder 
ein,  avancierte  2.  Nov.  d.  J.  zum  Lieut.  und 
nahm  3.  Dec,  in  der  Avantgarde-Brigade  Löppert 
eingetheilt,  an  der  Schlacht  beiHohcnlinden  theil. 
Das  Regiment  wai-  befehligt,  den  vom  Feinde 
besetzten  Wald  beim  Dorfe  Kreilh  zu  nehmen  und 
es  war  ihm  nach  wiederholtem  Sturme  auch  ge- 
lungen, diese  Aufgabe  zu  lösen;  beim  weiteren  Vor- 
dringen aber  von  überlegenen  feindlichen  Kräften 
in  Flanke  und  Rücken  angegriffen,  wurde  es  zer- 
sprengt und  verlor  eine  große  Anzahl  Gefangene, 
unter  welchen  sich  auch  Seyffertitz  befand.  Er 
wurde  nach  Nevers  an  der  Loire  abgeführt,  aber 
schon  im  Februar  1791  ranzionierL  Während 
der  nun  folgenden  Friedensjahre  war  er  bei  der 
Militär -Mappierung  im  Wallachisch -illyrischen 
Grenz-Regimentsbezirke  verwendet  und  machte 
dann  den  Feldzug  1805  in  Italien  und  in  Tirol 
mit.  Im  Jahre  1 808  finden  wu*  ihn  in  der  Buko- 
wina abermals  bei  der  Mappierung,  von  wo  er 
erst  nach  seiner  am  10.  Jan.  1809  erfolgten 
Beförderung  zum  Oberlieut.  zur  Truppendienst- 
leislung  beim  Regimente  einrückte,  um  an  dem 
Feldzuge  1809  theilzunehmen.  Mit  diesem  im 
6.  Araieecorps  des  Feldmarschall- Lieutenants 
Freiherrn  von  Hiller  eingetheilt,  focht  Seyffertitz 
24.  April  im  Treffen  bei  Neumarkt,  3.  Mai  bei 
Ebelsberg,  22.  Mai  bei  Aspern,  wo  das  Regi- 
ment den  mehrmals  genommenen  und  wieder 
verlorenen  Friedhof  erstünnto,   endlich  5.  und 


6.  Juli  bei  Wagram,  wo  es  zur  Deckung  des 
Rückzuges  bis  Hollabrunn  gegen  ununterbrochene 
Angriffe  sich  bis  Mitternacht  behauptete.  Ende  Dec. 
1810  dem  GQMSt  zugetheilt,  erhielt  er  erneuert 
seine  Dienstesbestimmung  bei  der  Militär-Mappie- 
rung  in  Böhmen,  wurde  16.  Juli  1813zumGQMSt. 
definitiv  transf.,  13.  Aug.  1813  zum  Hauptra.  im 
Gorps  befördert,  wohnte  in  dieser  Eigenschaft 
den  Schlachten  bei  Dresden  26.  und  27.  Aug., 
jenen  bei  Kulm  30.  Aug.,  bei  Arbesau  16.  und 
17.  Sept.,  endUch  der  großen  Völkerschlacht  bei 
Leipzig  17.  und  18.  Od.  1813,  im  Stabe  des  da- 
mals verwundeten  Feldmarschall -Lieutenants 
Ignaz  Grafen  Hardegg,  nachmaligen  Hofkriegs- 
raths-Präsidenten,  verwendet,  bei  und  wurde  von 
diesem  in  der  Relation  lobend  erwähnt.  Am 
25.  Nov.  1813  wurde  Seyffertitz  zu  Philipp  Land- 
graf von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19  transf., 
machte  1814  die  Berennung  von  Beifort  mit, 
kam  dann  über  eigenes  Ansuchen  1.  März  1814 
zu  dem  neu  formierten  1.  Feldjäger-Bat.  und  be- 
theiligte sich  mit  diesem  imFeldzuge  1815  an  der 
Blockade  und  Berennung  der  Festung  Auxonne 
a.  d.  Saone,  welche  den  26.  Aug.  capitulierte. 
Später  finden  wir  Seyffertitz  mit  seinem  Bataillon 
vorerst  im  Gorps  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Freiherrn  von  Wimpffen  bei  der  Belagerung  von 
Landau  und  nach  der  im  December  desselben 
Jahres  erfolgten  Übergabe  dieser  Festung  bei  dem 
anlässig  der  Grenzstreitigkeiten  mit  Bayern  in 
Oberösterreich  aufgestellten  Observationscorps 
des  Feldmarschall- Lieutenants  Freiherrn  von 
Bianchi  eingetheilt.  Im  Jahre  1817  war  er  bei  der 
Grenz-Regulierungs-Gommission  zur  Feststellung 
der  österreichisch-bayrischen  Grenze  thälig  vmd 
hat  den  Lauf  der  Salzach  an  den  beiden  Ufern 
von  Dittmoning  bis  zum  Einfluss  in  den  Inn  auf- 
genommen. Anlässig  der  Reducierung  von  zwei 
Gompagnien  des  1.  Feldjäger-Bataillons  wurde 
Seyffertitz  16.  März  1818  zum  Tiroler  Kaiser- 
Jäger-Regimente  transf.  und  starb  zu  Salzburg 
19.  Aug.  1831  an  den  Folgen  seiner  vor  30  Jahren 
erlittenen  schweren  Verwundung.  Er  war  seit 
1 7.  Febr.  1 824  mit  Rosa,  geb.  Gräfin  Wolkenslein- 
Rodenegg  vermählt,  welcher  Ehe  drei  Söhne: 
Karl,  geb.  17.  Febr.  1825,  Gebhard,  geb.  8.Sept. 
1826,  und  Guido,  geb.  7.  Mail 829,  entstammen. 
Das  altadelige,  reichs- und  ritterbürtige  Geschlecht 
der  „Seyffertitz*  stammt  aus  Sachsen  und  ist  in 
Preußen  grundherrlich  begütert.  Wann  diese 
Familie  in  den  Adelstand  erhoben  wurde,  ist 
nicht  bekannt;  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderies 
ist  aber  der  Ritterstand  in  derselben  urkundlich 
nachgewiesen.  Der  Reichsfreiherrenstand  wurde 
von  Friedrich  August  II.  König  von  Polen,  Kur- 
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forsten  von  Sachsen  mit  Diplom  dd.  Dresden 
9.  Sept.  1 7 1 1  an  Rudolf  Gottlob  von  Seyffertitz, 
kurfürstlich  sächsischen  Kammerherrn,  Ge- 
heimen Rath  und  Trabantenhauptmann  der 
Schweizer  Garde,  und  an  seine  vier  Brüder  Hans 
Adam,  Georg  Haubold,  Adolf  und  Georg  Rudolf 
verliehen.  Von  diesen  hinterließen  jedoch  nur 
Hans  Adam  und  Georg  Haubold  Descendenten 
und  diese  wurden  die  Stifter  der  noch  jetzt  blü- 
henden zwei  Linien :  1 .  der  evangelischen  preußi- 
schen und  2.  der  kathoHschen  österreichischen 
Linie ,  deren  letzterer  unser  Seyffertitz  angehörte. 

Stentzsch  Johann  Freiherr  von,  Bruder 
des  14.  April  1843  zu  St.  Polten  verstorbenen 
pens.  Oberstlieulenants  Franz  Anton  Freiherrn 
von  Stentzsch,  Austrittsjahrg.  1797,  geb.  zu  Prag 
12.  Jan.  1780,  eingetr.  9.  April  1791,  wurde 
6.  Febr.  1799  als  Fälmr.  zu  Karl  Freih.  v. 
Schröder-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  23.  Febr.  1801 
als  Lieut.  bei  der  böhmischen  Legion  eingetheilt 
und  nach  deren  Auflösung  im  Jahre  1801  zu 
seinem  früheren  Regimente  rücktransferiert.  Am 
27.  Aug.  1805  kam  Stentzsch  als  Oberlieut.  zum 
Pionnier- Corps,  am  30.  Nov.  1805  q.  t.  zum 
GQMSt.,  im  Jan.  1806  aber  unter  vorläufiger 
Belassung  bei  der  Mappierung  zu  Erzh.  Maxi- 
milian-Inf.  Nr.  35  und  wurde  daselbst  im  Jahre 
1810  auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht. 
Er  hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  an  den 
feindlichen  Affaircn  der  damaligen  Kriegsepoche 
theilgenommen.  Näheres  über  die  freiherrliche 
FamiUe  ,von  Stentzsch"  vergl.  Anton  Freiherr 
von  Stentzsch,  Austrittsjahrg.  1761. 

Steyvers  Karl,  Sohn  eines  Stabsarztes,  geb. 
zu2urawk6w  in  Galizien  25.  Juni  1781,  eingetr. 
15.  Nov.  1790,  wurde  14.  Jan.  1799  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Graf  Colloredo-Waldsee-Inf.  Nr,  57 
ausgemustert  und  nahm  mit  diesem  Regi- 
mente an  dem  Feldzuge  1799  und  1800  thätigen 
Antheil.  Bei  Monzambano  26.  Juli  1800  wurde 
Steyvers  schwer  verwundet  und  dürfte  an  dieser 
Blessur  bald  darauf  gestorben  sein,  da  sein  Name 
in  den  Acten  des  57.  Infanterie-Regiments  seit- 
her nicht  vorkommt. 

Tttrttk  Johann  von,  Sohn  eines  Railrathes 
der  k.  k.  Hof-Kriegs-Buchhalterei  in  Wien,  geb. 
zu  Wien  22.  Juli  1781,  eingetr.  25.  März  1788, 
wurde  6.  April  1799  als  Fähnr.  zu  dem  neu 
errichteten  Inf.-Reg.  Nr.  61  (später  Franz  Graf 
Saint  Julien)  ausgemustert  und  11.  Oct.  1800 
zum  Lieut.  befördert.  Im  Feldzuge  1805  war 
Török  mit  dem  Regimente  bei  der  Besatzung  von 
Venedig,  trat  am  30.  Nov.  1 806  in  den  Ruhe- 
stand und  ist  bald  darauf  gestorben. 


Trautmann  Johann,  Sohn  eines  Obcrlieute- 
nants,  geb.  zu  Sinna  in  Siebenbürgen  15.  Sept. 
1782,  eingetr.  19.  April  1790,  wurde  22.  Mai 
1799  als  Fähnr.  beim  leichten  Bataillon  Radivo- 
jevich  Nr.  5  eingetlieilt,  24.  Dec.  1 800  Lieut, 
16.  Oct.  1801  zu  Anton  Graf  Thurn-Valle- 
Sassina-Inf.  Nr.  43  transf.,  1,  Nov.  1805  Ober- 
lieut. beim  2.  Dalmatiner  Bataillon,  16.  Jan.  1806 
zu  Thurn-Inf.  Nr.  43  rücklransf.,  hat  31.  Jan. 
1806  den  Militärdienst  verlassen  und  ist  seither 
verschollen. 

Tretter  von  Trittfeld  Karl,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Alibunär  imBanate  1 5.  März 
1782,  eingetr.  20.  Juni  1792,  wurde  27.  Aug. 
1799  als  Fähnr.  zu  Gabriel  Freih.  v.  Spl^nyi- 
Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  1.  Oct.  1800  Lieut., 

27.  Oct.  1805  Oberlieut.  beim  GQMSt.,  10.  Sept. 

1808  Hauptm.,  30.  Oct.  1813  Major,  nahm  an 
den  französischen  Feldzügen  1799,  1800,  1805, 
1809,  1812,  1813,  1814  und  1815  rühm- 
lichen Antheil  und  zeichnete  sich  insbesondere 

1809  in  der  Schlacht  bei  Aspem  und  1813  in 
der  Schlacht  bei  Leipzig  aus.  Am  31.  Oct. 
1817  zum  Inf..Reg.  Erzh.  Ludwig  Nr.  8  über- 
setzt, commandierte  Tretler  als  Oberstlieut.  (seit 
25.  Sept.  1828)  ein  Grenadier- Bataillon  in  Wien, 
wurde  20.  Oct.  1830  Oberst  und  Regiments- 
Commandant,  29.  Sept.  1836  Generalmajor  und 
kam  als  Brigadier  nach  Siebenbürgen.  Er  starb 

28.  Oct.  1841  zu  Temesvär. 

Villers  Nikolaus  Freiherr  von,  geb.  zu 
Eszterhäz  in  Ungarn  9.  Nov.  1781,  kam  4.  Mai 
1789  in  die  Akademie  und  trat  4.  Aug.  1798  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Volt  Anton,  Sohn  eines  Oberlicutenants, 
geb.  zu  Kaiser-Ebersdorf  in  Niederösterreich 
13.  April  1782,  eingetr.  30.  März  1790,  wurde 
19.  Nov.  1799  Fähnr.  bei  Paul  Freih.  v. 
Kray-Inf.  Nr.  34,  19.  Nov.  1800  Lieut.,  und  trat 
bald  darauf  aus  dem  Militärdienste. 

Weber  von  Treuenfels  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Sobotka  in  Böhmen 
30.  Dec.  1781,  eingetr.  3.  Mai  1789,  wurde 
6.  März  1799  als  Fähnr.  zu  Patrik  Graf  Stuart- 
Inf.  Nr  18  ausgemustert,  6.  Juni  1800  Lieut., 
1.  Sept.  1805  Oberlieut.,  23.  Mai  1809  Capitän- 
lieut.,  1.  Sept.  1813  Hauplm.,  3.  Jan.  1832 
Major  und  starb  26.  Juli  1832  zu  Verona. 
Weber  hat  die  französischen  Feldzüge  1799, 
1800,  1805,  1809,  1813,  1814  und  1815  mit- 
gemacht und  sich  bei  mehreren  Gelegenheiten 
durch  Muth  und  Umsicht  ausgezeichnet. 

Wronowski  Thaddäus,  geb.  zu  Lemberg 
16.  Sept    1773.    kam    11.   Nov.   1791    in   die 
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Akademie,  trat  2.  April  1799  aus  der  Militär- 
erziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Zach  Anton  Freiherr  von,  Sohn  des  22.  Nov. 
1826  verstorbenenGeneral-Feldzeugmeisters  und 
Maria  Theresien -Ordensritters  Anton  Freiherrn 
von  Zach,  aus  dessen  Ehe  mit  Therese  Freiin  von 
Molcke,  geb.  zuWr.-Neustadt  27.  Aug.  1787,  ein- 
gelr.  28.  Nov.  1795  und  wurde  27.  März  1798 
aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Zajatsik  Michael  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Szubranelz  in  der  Bukowina 
29.  Aug.  1780,  eingetr.  14.  Oct.  1790,  wurde 
4.  Febr.  1799  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf. 
Nr.  2  ausgemustert,  1.  JuH  1800  Lieut,  1.  Febr. 
18050berlieut.,  13.  April  1809  Hauptm.,  25.  März 


1814  Major  bei  Paul  Freih.  v.  Davidovich-Inf. 
Nr.  34,  30.  SepL  1818  zum  Broder  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  7,  31.  Juli  1819  zum  Wallachen- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16  transf.,  20.  Jan.  1828 
Obersllieut.,  31.  Aug.  1830  Oberst  beim  Liccaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  und  starb  13.  Sept.  1836. 
Zajatsik  hatte  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht.  Er  warCommandeur  des 
kaiserl.  russ.  St.  Annen-Ordens  und  Ritter  des 
königl.  sicil.  St.  Ferdinand-  und  Verdienst-Ordens. 
Ziernfeld  Alois  von,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  zu  Graz  26.  Juni  1780,  eingetr.  19.  Juli 
1788,  wurde  11.  Oct.  1798  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen.  Seiu  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 


1800. 


Baghala  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Prag  12.  Febr.  1781,  eingetr.  9.  April  1791, 
wurde  1 .  Aug.  1 800  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v. 
Jellachich-Inf.  Nr.  62  ausgemustert,  1.  Sept. 
1805  Lieut.,  16.  März  1809  OberlieuL,  1.  Dec. 
1813  Capitänlicut.,  1  April  1814  Hauptm. ,  hatte 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  der  damaligen  Kriegsepoche  mitgemacht  und  ist 
14.  Oct.  1819  zu  Mantua  gestorben. 

Belrupt-Tissac  Franz  Graf,  war  zu  Wien 
24.  Nov.  1780  geb.  und  hatte,  wie  aus  dem 
Taufscheine  nachgewiesen,  Ihre  Majestät  die 
Kaiserin  Maria  Theresia  persönlich  zur  Tauf- 
pathin. Er  kam  1.  Mai  1791  in  die  Akademie 
und  wurde  bei  der  Ausmusterung  —  14.  Mai 
1800  —  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Anton  Victor-Inf. 
Nr.  52  eingetheilt,  bald  darauf  aber  als  Lieut. 
zu  Friedrich  Prinz  zu  Nassau- Usingen-Kürass. 
Nr.  5  transf.  und  nahm  mit  diesem  Regimeute 
in  dem  Feldzuge  desselben  Jahres  in  Deutschland 
3.  Dec.  an  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  und 
später  an  den  darauf  folgenden  Rückzugs- 
gefechten thätigen  Antheil.  Im  Jahre  1805  traf 
ihn  die  Beförderung  zum  Oberlieut.  bei  Maximilian 
Graf  Merveldt-Uhlanen  Nr.  1,  in  welcher  Charge 
er  während  der  Schlacht  bei  Austerlitz  als 
Adjutant  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Nostitz  Gelegenheit  fand,  sich  durch  Entschlos- 
senheit und  Umsicht  besonders  auszuzeichnen. 
Im  Jahre  1809  kam  Belrupt  aus  Anlass  der 
Errichtung  einer  neuen  Escadron  bei  Johann 
Fürst  Liechtenstein -Husaren  Nr.  7  als  Riltm. 
und  Escadrons-Gommandant  in  dieses  Regiment, 
wurde  im  Feldzuge  1812  mit  seiner  Escadron 
dem  Streifcommando  des  sächsischen  Majors 
von  Seidlitz  beigegeben  und  bestand  mit  diesem 


mehrere  erfolgreiche  Gefechte,  namentlich  jenes 
bei  Gzerenka  im  November  desselben  Jahres,  in 
welchem  er  sich  besonders  hervorthat.  Auch  in 
den  nun  folgenden  Feldzügen  der  Befreiungs- 
kriege war  Belrupt  an  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten in  rühmlicher  Weise  betheiligt,  so  1813 
am  8.  Oct.  an  der  Unterstützung  des  6.  Jäger- 
Bataillons  bei  der  Erstürmung  des  Brückenkopfes 
bei  Pirna,  in  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig  am 
18.  Oct.,  in  der  leichten  Division  des  Feld- 
marschall -  Lieutenants  Grafen  Bubna  einge- 
theilt, bei  Paunsdorf,  und  nach  der  Schlacht 
bei  Verfolgung  des  Feindes  am  22.  Oct.  bei 
Weimar  und  9.  Nov.  bei  Hochheim;  1814  am 
10.  Jan.  am  Gefechte  bei  Bourg  en  Bresse, 
21.  Febr.  an  dem  Vorpostengefechte  beiMontagni, 
28.  Febr.  aber  an  dem  allgemeinen  Angriffe  auf 
die  feindliche  Stellung  bei  Saint  Julien.  Im  Jahre 
1815  nahm  er  mit  seinem  Regimente  an  dem 
Feldzuge  gegen  Joachim  Murat  in  Neapel  theil 
und  wurde  für  seine  hervorragend  tapferen 
Leistungen  in  demselben  durch  die  Verleihung 
des  Ritterkreuzes  des  königl.  sicil.  Ferdinands- 
und Verdienst-Ordens  ausgezeichnet.  Gegen  Ende 
des  Jahres  war  er  in  Larobach  bei  dem  in  Ober- 
österreich gegen  Bayern  aufgestelltenObservations- 
corps  des  Feldmarschall-Lieutenants  Freiherrn  von 
Bianchi  eingetheilt.  Im  Jahre  1816  wurde  Belrupt 
k.  k.  wirklicher  Kämmerer,  1826  Major,  1831 
Oberstlieut.  im  Regimente,  trat  im  Juli  1832  in 
den  Ruhestand  und  lebte  zu  Johannesberg 
(Jauernig)  in  Österreichisch-Schlesien,  wo  er  am 
2.  Jan.  1873  starb.  Belrupt  war  seit  2.  Febr. 
1826  mit  der  Sternkreuz-Ordensdame  Antonie, 
geb.  Gräfin  Sternberg  -  Rudelsdorf  vermählt, 
welcher  Ehe  ein  einziger  Sohn,  Karl  Graf  Belrupt- 


1800. 
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Tissac  enlslammt.  (Siebe  Ausmusterungsjahrg. 
1844.) 

Bergmann  Germanus,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Königswald  in  Böhmen 
29.  Mai  1782,  eingetr.    27.   Dec.  1791,  wurde 

15.  Mai  1800  als  k.  k.  Cadet  zu  Johann  Franz 
Joseph  Freih.  v.  Preiss-Inf.  Nr.  24  eingelheilt, 
nahm  noch  an  dem  Feldzuge  desselben  Jahres 
theil  und  trat  10.  Oct.  1802  aus  dem  Militär- 
dienste. 

Billinski  Anton,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Groß-Bilina  in  Galizien,  eingetr.  4.  Dec. 
1796  und  sUrb  20.  Mai  1800  in  der  Akademie. 

Boryslawski  Anton,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Boryslaw  (Sanoker  Kreis)  in 
Galizien,  eingetr.  29.  Dec.  1796,  verließ  die 
Akademie  wegen  andauernder  Kränklichkeit 
6.  Sept.  1800  und  widmete  sich  später  der 
Landwirtschaft. 

Brankovich  Michael  Graf,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Boljevci  in  Syrmien  15.  April 
1780,  eingetr.  12.  Jan.  1791,  wurde  11. März  1800 
als  Fähnr.beim  leichten  Bataillon  Schmelzer  Nr.  7 
eingetheili,  1 6.  Febr.  1 809  Lieut.  beim  Gradiscaner 
Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  8,  1.  Oct..  1809  Oberlieut., 

16.  Juni  1824  Gapitänlieut.,  machte  die  damali- 
gen französischen  Feldzüge  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mit,  trat  28.  Febr.  1829  in  den 
Ruhestand  und  starb  12.  Aug.   1854   zu  Brod. 

Canal  von  Ehrenburg  Alois,  Bruder  des 

Franz  Canal  von  Ehrenburg,  Austrittsjahr g.  1796, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  8.  Jan.  1782,  eingelr. 
9.  Mai  1792,  wurde  14.  Mai  1800  als  Fähnr.  zu 
Franz  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert, 
1.  Sept.  1805  Lieut.,  1.  März  1809  Oberlieut., 
26.0ct.l813Gapitänlieut.,l.Aug.l822Hauptm., 
29.  Aug.  1835  Major,  15.  Aug.  1840  mit  Obcrst- 
lieutenants-Charakter  pens.  und  starb  1.  Aug. 
1842  zu  Graz.  Canal  hatte  die  Feldzüge  1805 
in  Tirol,  1809  im  Armeecorps  des  Generals  der 
Cavallerie  Grafen  Bellegarde,  1813  bis  1815, 
endlich  1821  in  Neapel  mitgemacht. 

Canziani  Fabius,  Sohn  des  gleichnamigen 
Secrelärs  bei  der  Staats- Ihichhaltung  in  Mailand, 
eingetr.  29.  Jan.  1792,  kam  11.  Febr.  1800  als 
Fähnr.  zu  Ludwig  Graf  Belgiojoso-Inf.  Nr.  44  und 
trat  20.  Febr.  1804  aus  dem  Armeeverbande. 

Conti  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  zu  Graz  11.  Juli  1791,  eingeti*. 
28.  Nov.  1799  und  starb  20.  Nov.  1800  in  der 
Akademie. 

Cornelius  Wilhelm,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Welda  27.  Juli  1782,  eingetr.  17.  Oct. 
1792,  wurde  21.  März  1800  als  Lieut.  zn 
Christian  Fürst  zu  Waldeck-Drag.  Nr.  7  (gegen- 


wärtig Moriz  Graf  Päl(Ty  ab  Erdöd- Husaren 
Nr.  15)  ausgemustert,  diente  im  Regimente 
zuletzt  als  Sec.-Ritlm.  bis  zum  Jahre  1809  und 
starb  20.  März  1823.  Er  hatte  alle  feindlichen 
Affairen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  mitgemacht. 

Dopps  von  Detiingen  Johann  Nikolaus, 
Sohn  eines  Lieutenants,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen 
5.  Aug.  1783,  eingetr.  23.  Juni  1792,  wurde 
15.  Mai  1800  Cadet  bei  Wilhelm  Freih.  v. 
Kerpen-Inf.  Nr.  49,  diente  später  bei  Karl 
Eugen  Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42  zuletzt  als 
Hauptm.  und  starb  als   solcher  16.  Nov.  1819. 

Elsnitz  Kasimir  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  28.  April  1783,  eingetr.  4.  Mai 
1 793,  wurde  1 1 .  Aug.  1 800  als  Lieut.  bei  Andreas 
Graf  Karaiczay  de  Vallje-Szaka  leichten  Drag. 
Nr.  4  (gegenwärtig  Erzh.  Karl  Ludwig-Uhlanen 
Nr.  7)  ausgemustert  und  starb  als  Oberlieut.  der 
Slabs-Dragoner  22.  Jan.  1806  zu  Groß-Kanizsa. 

Freisauff  von  Neudegg  Joseph,  Sohn  eines 
Stabsofficiers,  geb.  zu  Lichtenlhal  in  Nieder- 
österreich 11.  Febr.  1784,  eingetr.  25.  April 
1793,  verließ  die  Akademie  16.  Mai  1800,  um 
seine  Ausbildung  am  Piaristen* Collegium  zu 
Krems  fortzusetzen  und  widmete  sich  später  dem 
Civil-Staatsdienste. 

Gerstäcker  Johann  Joseph,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Prag  15. März  1784,  eingetr. 
30.  Mai  1792,  wurde  27.  Dec.  1800  als  Fähnr. 
zu  Karl  Graf  Callenberg-Inf.  Nr.  54  ausgemustert 
und  bald  darauf  zum  Lieut.  befördert.  Als  Ober- 
lieut. kam  er  zu  Ignaz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  60, 
rückte  hier  im  Verlaufe  der  damahgen  Kriegs- 
epoche bis  zum  Hauptm.  vor,  trat  im  Jahre  1829 
als  Major  in  Pension  und  starb  31.  Juli  1857 
zu  Wien. 

Glaise  von  Horstenau  Joseph,  Sohn  des 
im  Jahre  1806  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes 
Wilhelm  Glaise,  geb.  zu  Rohatyn  in  Galizien 
18.  Febr.  1783,  eingetr.  4.  Mai  1793,  wurde 
5.  Dec.  1800  als  Lieut.  zu  Herkules  Reinold  Erb- 
prinz von  Modena  leichten  Drag.  Nr.  5  (reduciert 
im  Jahre  1801)  ausgemustert,  bald  darauf  zu 
Franz  Freih.  v.  Levenehr-Drag.  Nr.  4  (redu- 
ciert als  Toscana-Drag.  im  Jahre  1860)  transf., 
rückte  hier  stufenweise  bis  zum  Prem.-Rittm. 
vor,  trat  1823  in  Pension  und  starb  2,  Jan.  1854 
zu  Fünfkirchen  in  Ungarn. 

Gugg  von  Guggenthal  Franz,  muthmaßlich 
ein  Bruder  des  12.  Juli  1813  zu  Graz  verstorbe- 
nen Oberstlieutenants  Alexander  Ritter  Gugg  von 
Guggenthal,  geb.  zu  Illawa  in  Ungarn  3.  Oct. 
1784,  eingetr.  10.  Dec.  1791,  trat  1.  Juni  1800 


302 


1800. 


aus  der  Militärerziehung.   Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  enniltelt  werden. 

Haller  August,  Sohn  eines  Zeugwartes,  geb. 
zu  Eger  in  Böhmen  28.  Nov.  1782,  eingetr. 
27.  Dcc.  1791,  wurde  24.  Dec.  1800  Fähnr. 
bei  Leopold  Graf  von  Slain-Inf.  Nr.  50,  1.  Sept. 
1805  Lieut.,  1.  März  1809  Oberlieut.  beim 
6.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon,  1.  Febr.  1810 
zu  Friedrich  Prinz  zu  Sachsen-Goburg-Saalfeld-Inf. 
Nr.  22  transf.,  1 4. Febr.  1814 Gapilänlieut.,  1  .Nov. 
1817  zum  Inf.-Reg.  Wilhelm  L  König  der  Nie- 
derlande Nr.  26  transf.,  1.  März  1822  Hauptro., 
machte  alle  Feldzöge  der  damaligen  Kriegsepoche 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit,  trat  16.  Dec. 
1828  in  den  Ruhestand  und  starb  27.Fobr.  1860 
zu  Znaim. 

Hartlieb  Friedrich  Ritter  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Gastorf  in  Böhmen 
14.  Dec.  1783,  eingetr.  7.  April  1791,  wurde 
1 1.  März  1800  als  Fähnr.  zu  Franz  Wenzel  Freih. 
Reisky  von  Dubnitz-Inf.  Nr.  1 3  ausgemustert,  bald 
darauf  zu  Heinrich  XV.  Prinz  von  Reuß-Plauen- 
Inf.  Nr.  1 7  transf.  und  ruckte  hier  stufenweise' bis 
zum  Hauptm.  vor.  Er  hatte  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  bis  zur  Schlacht  bei  Leipzig 
theilgenonimen,  wurde  in  letzterer  18.  Oct.  1813 
schwer  verwundet  und  musste  infolge  dessen 
der  activen Truppendienstleistung  entsagen.  Nach 
Heilung  seiner  Blessur  dem  GQMSt.  zugelheilt, 
wurde  Hartlieb  daselbst  im  topographischen 
Bureau  verwendet,  kam  im  Jahre  1844  in  das 
Kriegsarchiv,  avancierte  auf  diesem  Dienstposten 

im  Jahre  1850  zum  Major  und  starb  als  solcher 

7.  Dec.  1855  zu  Wien. 

Kunze  Anton,  Sohn  eines  Oberiieutenants, 
geb.  zu  Prag  10.  Nov.  1782,  eingetr.  2.  April 
1792,  wurde  11.  Febr.  1800  als  Fähnr.  zu  Sieg- 
mund Freih.  v.  Gemmingen-Inf.  Nr.  21  aus- 
gemustert und  trat  16.  Juli  1802  aus  dem  Armee- 
verbande. 

Malllard  Vincenz  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Sezemitz  in  Böhmen  18.  Aug. 
1789,  eingetr.  31.  Aug.  1799  und  starb  5.  Dec. 
1800  in  der  Akademie. 

Martlnetz  Joseph,  geb.  zu  Mailand  1 7.  März 
1783,  kam  29.  Juli  1794  in  die  Akademie,  trat 
11.  Aug.  1800  wegen  Kränklichkeit  aus  der  Mili- 
tärerziehung und  ist  noch  in  demselben  Jahre 
bei  seinen  Angehörigen  verstorben. 

Mayer  Karl,  Officierssohn,  geb.  zu  Melnik 
in  Böhmen  9.  Febr.  1 785,  eingetr.  25.  Juni  1 793, 
trat  2:2.  Dec.  1800  aus  der  Militärerziehung  und 
diente  später  als  Cadet  in  einem  Infanten e-Regi- 


mente,  ohne  die  Ofßciers-Gharge  erreicht  zu 
haben. 

Mayer  von  Wildenfels  Franz,  allem  An- 
scheine nach  der  Sohn  des  im  Jahre  1810  mit 
dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand 
erhobenen  Rittmeisters  Franz  Xaver  Mayer,  geb. 
zu  Nimburg  in  Böhmen  12.  Nov.  1782,  eingetr. 
4.  Jan.  1791,  wurde  14.  Mai  1800  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  aus- 
gemustert, I.Juni  1804  Lieut.,  16.  Febr.  1809 
Oberlieut.,  21.  März  1814  Capitänlieut.,  16.  März 
1818  als  Hauptm.  pensioniert  und  ist  30.  Juni 
1827  gestorben.  Mayer  hat  den  Feldzug  1813 
mitgemacht. 

MIerzwInski  Edler  vonMierzwin  Ignaz,  geb. 

zu  Jastrz^bie  in  Galizien  20.  Aug.  1781,  eingetr. 

19.  Sept.  1796,  wurde  14.  Mai  1800  als  Fähnr. 
zu  Samuel  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  32  ausgemustert, 
1 .  Sept.  1 805  zum  Lieut.,  1 6.  Febr.  1 809  zum 
Oberlieut.  befördert,  15.  Dec.  1812  pensioniert, 
26.  Nov.  1824  aber  reactiviert  und  beim  1.  Gar- 
nisons- Bataillon  eingetheilt,  1.  Mai  1844  als 
Titular-Gapitänlieutenant  in  den  Pensionssland 
rQckversetzt  und  starb  30.  Juni  1863. 

Neilbert  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pilsen  in  Böhmen  20.  Juli  1782,  eingetr. 
21.  März  1792,  ivurde  27.  Sept.  1800  als  Fähnr. 
zu  Franz  Freih.  v.  Wenckheim-Inf.  Nr.  35  aus- 
gemustert, rückte  hier  bis  zum  Oberlieut.  vor, 
kam  als  Capitänlieut.  zu  Karl  Friedrich  Freih. 
V.  Schröder-Inf.  Nr.  7  und  diente  hier  bis  zum 
Jahre  1819.  Ein  pens.  Hauptmann  Johann  Neu- 
bert ist  1 5.  Sept.  1 856  zu  Pressburg  verstorben 
imd  dürfte  mit  dem  in  Rede  stehenden  Zöglinge 
der  Wiener-Neustädter  Akademie  identisch  sein. 

NovosseiatzStanislaus,  Sohn  eines  Officiers, 
geb.  zu  StroSinci  in  der  Militärgrenze  4.  Mai 
1787,  eingetr.  23.  Juni  1 796  und  starb  19.  Sept 
1800  in  der  Akademie. 

Nowack  Anton  Friedrich,  Sohn  einesHaupt- 
mannes,  geb.  zu  Komotau  in  Böhmen  9.  April 
1782,  eingetr.  8.  Oct.  1791,  wurde  22.  Sept 
1800  als  Fähnr.  zu  Karl  Fürst  zu  Fürstenberg- 
Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  1.  Sept.  1805  zum 
Lieut.,  26.  Mai  1809  zum  Oberlieut.  befördert, 
nahm  mit  dem  Regimente  an  den  Feldzügen 
1801,    1805  und  1809   thälig  theil  und  quitt. 

20.  Mai  1812  den  activen  Dienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers- Charakters. 

Nowack  Karl,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu 
Brügge  in  den  Niederlanden  27.  Jan.  1781,  ein- 
getr. 24.  April  1791,  wurde  1.  Mai  1800  als 
Fähnr.  bei  Karl  Fürst  zu  Fürstenberg-Inf.  Nr.  36 
eingetheill,  rückte  daselbst  im  Jahre  1 808  zum 
Lieut.,  16.  Febr.  1809  zum  Oberlieut.  vor,  machte 
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mit  dem  Regimente  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  damaligen  französischen  Kriege  mit  und  ist 
in  der  Schlacht  bei  Aspern,  22.  Mai  1809,  vor 
dem  Feinde  geblieben. 

Orosz  Ludwig  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wartenberg  in  Böhmen  13.  Oct.  1782, 
eingetr.17.0ct.  1792,  wurde  30.  Oct.  1800 Lieut. 
bei  Erzh.  Ferdinand  d'Este-Husaren  Nr.  3,  1.  Oct. 
1804  OberlieuL,  27.  März  1809  Sec.-Ritim., 
27.  Mai  1809  Prem.-Ritlm.  bei  Kaiser- Husaren 
Nr.  1,  machte  alle  feindlichen  Affairen  der  da- 
maligen französischen  Kriege  in  seiner  jeweiligen' 
Einlheilung  mit,  quitt.  24.  Aug.  1812  mit  Bei- 
behalt des  Militär-Charakters  und  starb  seither. 

Philipp!  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Kockelburg  in  Siebenbürgen  24.  Dec. 
1781,  eingetr.  28.  Nov.  1792,  wurde  14.  Mai 
1 800  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  Szläray-Inf.  Nr.  33 
eingetheiltund  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1808. 
Ein  Anton  Philippi  ist  als  Oberlieut.  von  Sachsea- 
Coburg-Saalfeld-Inf.  Nr.  22  im  Oct.  1812  ver- 
storben und  dürfte  mit  dem  in  Rede  stehenden 
Zöglinge  der  Wiener  -  Neustädter  Akademie 
identisch  sein. 

Preysing  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Smi- 
lowitz  (Teschner  Kreis)  in  Schlesien  24.  Nov. 
1784,  kam  am  16.  Sept.  1795  in  die  Akademie 
und  trat  29.  Aug.  1800  aus  de  Mililärerziehung. 
Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt 
werden. 

R^vay  Alois  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Oberstlieutenants  zu  Gattaja  im  Banat  4.  Juni  1782, 
eingetr.  27.  Mai  1790,  wurde  14.  Mai  1800  als 
Fähnr,  zu  Johann  Jellachich  de  Buiim-Inf.  Nr.  53 
ausgemustert  und  starb  als  pens.  Major  im  Jahre 
1825. 

Rheding  Johann, Officierssohn,  geb.zuMons 
im  Henegau  4.  Oct.  1 783,  eingetr.  29.  Oct.  1 795, 
wurde  24.  Dec.  1800  als  Lieut.  zu  Maximilian  Graf 
Baillet  von  Latour-Drag.  Nr.  14  ausgemustert, 
avancierte  1.  Sept.  1805  zum  Oberlieut.,  22.  Juli 
1813  zum  Sec.-Rittm.,  23.  März  1821  zum 
Prem.-Rittraeister.  Er  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  thätigen  Antheil 
\md  zeichnete  sich  wiederholt  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  aus.  Rheding  starb  15.  Aug. 
1824  zu  Verona  an  Schlagfluss.  Er  war  seit  dem 
Jahre  1823  mit  Magdalena  geb.  Lucarelli  ver- 
heiratet. 

Rogoyski  OnufHus,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  in  Galizien  29.  Febr.  1784,  eingetr.  15. Oct. 
1791,  kam  14.  Mai  1800  als  Fähnr.  zum  leichten 
galizischen  Bataillon  Strozzi  Nr.  1 ,  wurde  1 3.  April 
1801  zu  Clerfayt-Inf.  Nr.  9  transf.,  machte  die 
französischen   Feldzüge    1800   und  1801    mit, 


quitt.  6.  Juli  1804  den  Militärdienst  ohne  Beibe- 
halt des  Officiers-Gharakters  und  widmete  sich 
seither  der  Landwirtschaft. 

Rumerskirch  Ludwig  Freiherr  von,  geb.  zu 
Linz  13.  Aug.  1781,  eingetr.  8.  Dec.  1790, 
wurde  8.  Juni  1800  als  Fähnr.  zu  Karl  Fried- 
rich Freih.  v.  Schröder-Inf.  Nr.  7  ausgemustert, 
3.  Mai  1805  Oberlieut  bei  Leopold  Graf  von 
Slain-Inf.  Nr.  50,  27.  Mai  1809  Capitänlieut.  bei 
Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14,  später 
Hauptm.,  im  Jahre  1815  pens.  und  starb  8." Juli 
1836.  Rumerskirch  hat  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  mitgemacht.  Er  entstammt 
einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte,  dessen 
erster  Wappenbrief  vom  11.  Aug  1533  datiert. 
Den  Reichsadel  erwarb  die  Familie  9.  Mai  1590, 
den  böhmischen  alten  Ritlerstand  23.  Jan.  1681 
und  den  böhmischen  Freiherrenstand  18.  Jan. 
1747. 

Salcher  Edler  von  Ehenwald  Raimund, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Graz  6.  Dec. 
1781,  eingetr.  5.  Dec.  1791,  wurde  27.  Dec. 
1800  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf  Strasoldo-Inf. 
Nr.  27  eingetheilt  und  starb  als  solcher  24.  Jan. 
1803. 

Scharf  Ladislaus,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zuGryböw  in  Galizien  12.  Juli  1781,  eingetr. 
15.  Oct.  1791,  wurde  9.  Mai  1800  als  Fähnr.  zu 
Joseph  Graf  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40  eingetheilt, 
machte  die  Feldzuge  1800  und  1801  im  Regi- 
mente mit  und  quitt,  mit  31.  Dec.  1803  den 
activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Schirnding  Ferdinand  Karl  Freiherr  von, 
von  der  im  Mannesstamme  erloschenen  (älteren) 
WasserknotenerLmic;  war  ein  Sohn  des  Wilhelm 
Ernst  Freiherrn  von  Schirnding  aus  dessen  Ehe 
mit  Sophie  Hauser.  Er  war  zu  Rodna  in  Sieben- 
bürgen 19.  Mai  1781  geb.,  wurde  am  17.  Febr. 
1792  in  die  Akademie  aufgenommen  und  6.  Febr. 
1 800  als  Fähnr.  zu  Thomas  Graf  Nädasdy-Inf. 
Nr.  39  ausgemustert,  kam  jedoch  bald  darauf 
zu  Gabriel  Freih.  v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  51,  in 
welchem  Regimente  er  an  den  französischen 
Kriegen  der  Jahre  1800,  1805,  1809,  1813, 
1814,  1815  theils  in  Deutschland  und  Italien, 
sowie  auch  1821  an  der  Expedition  nach  Neapel 
ehrenvollen  Antheil  nahm  und  stufenweise  bis  zum 
Major  avancierte.  ImJahre  1838  kam  er  alsOberst- 
lieut.  zum  1.  Szökler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  und 
wurde  hier  1842  Oberst  und  Regiments-Com- 
mandant.  Vor  dem  Ausbruche  der  Revolution  von 
1848  traf  ihn  die  Beförderung  zum  Generalmajor 
und  er  erhielt  eine  äußerst  schwierige  Stellung 
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als  Brigadier  zu  Frankfurt  a.M,,  welcher  er  jedoch 
mit  sehr  viel  Takt  und  richtiger  Würdigung  der 
Verhältnisse  vorstand,  so  dass  ihm  nach  seiner 
im  Jahre  1849  erfolgten  Beförderung  zum  Feld- 
marschall-Lieut.  das  Oher-Gommando  der  kaiserl. 
Truppen  zu  Frankfurt  anvertraut  wurde.  Im 
Jahre  1851  wurde  Schimding  Militär- Districts- 
Gommandant  zu  Odenburg,  1852  Divisionär  im 
11.  Armeecorps,  zweiter  Inhaber  des  Inf. -Reg. 
Kaiser  Alexander  I.  von  Russland  Nr.  2  und 
wirklicher  Geheimer  Rath,  1855  Festungs- 
Gommandant  zu  Peschiera,  lebte  später  im 
Ruhestand  zu  Frankfurt  a.  M.  und  starb  daselbst 
27.  Dec.  1865.  Schirnding  war  Großkreuz  des 
königl.  bayr.  St.  Michael-Ordens  und  Gomman- 
deur  des  großherzogl.  hess.  Philipp  -  Ordens.  Er 
war  seit  dem  Jahre  1827  mit  Susanna  Deisler 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne: 
Theodor,  geb.  1827,  und  Friedrich,  geb. 
1831,  nebst  einer  Tochter  Maria,  geb. 
19.  April  1820,  entstammen.  Der  obgenannte 
Vater  Schirndings,  Wilhelm  Ernst  Freiherr  von 
Schirnding  —  geb.  im  Jahre  1735,  gestorben  zu 
Naszöd  in  Siebenbürgen  —  war  der  erste  seiner  (im 
Bayreuthischen  ansässigen  sogenannten  Wasser- 
knotener)  Linie,  der  sich  nach  Österreich  wandte, 
wo  er  Kriegsdienste  nahm,  mit  Auszeichnung  den 
siebenjährigen  Krieg  mitmachte  und  als  Major  in 
den  Ruhestand  trat.  Ausführliche  Auskünfte  über 
Ursprung  und  Abstammung  der  Familie  Schirn- 
ding sind  bei  Johann  Matthias  Freiherrn  von 
Schirnding,  Ausmusterungsjahrg.  1768,  ange- 
geben. 

Soutier  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Podersam  in  Böhmen  3.  April    1 784,   kam 

5.  Oct.  1790  in  die  Akademie,  wurde  27.  Dec. 
1 800  Fähnr.  bei  Franz  Moriz  Graf  von  Lacy-Inf 
Nr.  22,  1.  Sept.  1805  Lieut,,  26.  Mai  1809 
Oberlieut.,     1.    Sept.  1809    Gapitänlieut.    beim 

6.  Bunzlauer  Landwehr  -  Bat.,  6.  Dec.  1809 
zu  Karl  Eugen  Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42 
und  von  da  1.  Juli  1813  zu  Michael  von 
Fröhlich-Inf.  Nr.  28  transf,  13.  Dec.  1813 
Hauptm.,  30.  Oct.  1832  Major  bei  Erzh.  Stephan- 
Inf.  Nr.  58,  4.  Juli  1 836  Oberstlieut.  bei  Watlet-Inf. 
Nr.  41,  11.  Nov.  1839  Oberst  und  starb  3.  April 
1845  zu  Klausenburg. 

Spanoghe  Friedrich  Martin  August  Ritter 
von,  war  der  Sohn  eines  Oberstlieutenants  der 
Artillerie,  geb.  zu  Mecheln  in  den  Niederlanden 
29.  Od.  1782,  eingetr.  26.  Aug.  1791,  wurde 
6.  Febr.  1800  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih. 
V.  Latlermann-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  in 
welchem  Regimente  er  15.  Sept.  ISO.J  zum 
Lieut.  vorrückte  und  an  den  französischen  Feld- 


zügen 1800,  1801  und  1805  theilnahm.  Infolge 
seiner  vielseitigen  Verwendbarkeit  kam  Spanoghe 
16.  Febr.  1809  als  Oberlieut.  zum  GQMSt, 
avancierte  6.  Sept.  1811  zum  Hauptm.  im 
Corps,  machte  die  Feldzüge  1809,  1812  bis 
1815  rühmlichst  mit  und  zeichnete  sich  nament- 
lich im  Treffen  bei  Feistrilz  ini  Drauthale  6.  SepL 
1813  durch  zweckmäßige  Aufstellung  derTruppeii, 
durch  umsichtige  Thätigkeit  und  Geistesgegen- 
wart besonders  aus,  wofür  ihm  5.  Dec.  d.  J.  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  zutheil  wurde. 
Auch  im  Gefechte  bei  Bassano  26.  Oct.  d.  J., 
wusste  Spanoghe  jeden  Terrainvortheil  zweck- 
mäßig auszunützen  und  so  dem  weiteren  Vor- 
dringen des  Feindes  Schranken  zu  setzen.  Er 
wurde  20.  Febr.  1818 Major,  4.  Dec.  1 829  Oberst- 
lieut., 1833  Oberst  und  Regiments-Gommandant 
bei  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24,  1839 
Generalmajor,  1847  Feldmarschall-Lieut.,  trat 
als  solcher  1849  in  den  Ruhestand  und  starb 
14.  Dec.  1850  zu  Ödenburg. 

Spindler  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Wiener-Neustadt  im  Jahre 
1780,  eingetr.  28.  Febr.  1793,  wurde  12.  März 
1800  als  Fähnr.  zu  Franz  Wenzel  Freih.  v. 
Reisky-Inf.  Nr.  13  eingelheilt,  18.  Dec.  1800  als 
Lieut.  zum  Kürass.-Reg.  Kaiser  Franz  Nr.  1  transf., 
avancierte  hier  22.  Aug.  1804  zum  Oberlieut. 
und  starb  als  solcher  zu  Waschkoutz  in  der 
Bukowina  25.  Nov.  1808. 

Strzelecki  Adalbert  Anastasius,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Lemberg  11.  Sept.  1782, 
eingetr.  12.  Mai  1798,  wurde  27.  Dec.  1800  als 
Fähnr.  beim  leichten  Inf.-Bat.  Mihanovich  Nr.  1 5 
eingetheilt,  am  7.  Oct.  1801  zu  Wilhelm  Freih. 
V.  Schröder-Inf.  Nr.  26  transf,  verließ  jedoch 
gleichzeitig  den  Militärdienst. 

Swieteczky  von  Czernczicz  Ignaz,  Sohn 

eines  k.  k.  Kreiscommissärs,  geb.  zu  Werschez 
im  Banat  25.  Sept.  1780,  eingetr.  25.  Aug.  1790, 
wurde  6.  Febr.  1800  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Graf 
von  Brechainville-Inf.  Nr.  25  ausgemustert, 
1.  März  1805  Lieut.,  1.  März  1809  Oberlieut., 
19.  Oct.  1809  Gapitänlieut.,  25.  Jan.  1810  zu 
Heiiu'ich  XV.  Prinz  von  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1 7 
transf..  10.  Jan.  1814  Hauptm.  und  16.  April 
1831  als  Titular-Major  pensioniert;  starb  zu  Graz 
26.  März  1874.  Er  hat  die  Feldzüge  1800,  1805, 
1809,  1813,  1814  und  1815  gegen  Frankreich 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Muth  und 
Tapferkeit  ausgezeichnet. 

Swoboda  Edler  von   und  zu   Kaisertreu 

Wenzel.  Sohn  des  im  Jahre  1785  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  erbländisch-öster- 
reichischen  Adelstand  erhobenen  Oberaratmannes 
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zu  Zbirow,  Wenzel  Ignaz  Swoboda  —  geb.  zu  Zbi- 
row  in  Böhmen  2.  April  1787,  eingetr.  15.  Juli 
1796  und  starb  10.  Mai  1800  in  der  Akademie. 

Thurn  -Valsässina-Como-Vercelli,  Freiherr 

zum  Kreuz  Anton  Camillo  Graf,  von  der 
Plankenstein  -  Gillier  Linie,  geb.  zuGilliin  Steier- 
mark 24.  Sept.  1782,  eingetr.  15.  Jan.  1793, 
wurde  23.  Mai  1800  von  seinen  Angehörigen 
aus  der  Akademie  nach  Hause  genommen,  wid- 
mete sich  später  nur  der  Verwaltung  seines 
Grundbesitzes  und  starb  27.  Febr.  1862.  Er  war 
Besitzer  der  Herrschaft  Plankenstein,  Gillier 
Antheiles,  k.  k.  Kämmerer  und  seit  11.  Aug.  1808 
mit  der  Sternkreuz-Ordensdame  Antonia  Freiin 
Guretzky  von  Kornitz  und  Gureck  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  und  fünf  Töchter  ent- 
sprossen. 

Trach  von  Birkau  Anton  Freiherr,  geb.  zu 
Zamarsk  in  Schlesien  10.  Juni  1790,  eingetr. 
25.  Juli  1798  und  starb  22.  Juni  1800  im  Aka- 
demie-Spitale. 

Trümer  Anton,  OfHcierssohn,  geb.  zu  Raab 
in  Ungarn  19.  Jan.  1786,  eingetr.  10.  April  1795, 
trat  12.  Jan.  1800  aus  der  Militärerziehung  und 
blieb  seither  verschollen. 

Valmagini  Anton,  Sohn  eines  Hofsecretärs, 
geb.  zu  Mailand  im  Jahre  1784,  eingeti\  29.  Jan. 
1792,  wurde  27.  Dec.  1800  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  quitt,  diese  Charge 
mit  Beibehalt  des  Charakters  1.  Mai  1805,  diente 
dann  unter  der  damaligen  italienischen  Regierung 
bei  dem  Deposito  della  guerra  als  Zeichner  2.  Classe 
vom  28.  März  1812  bis  Ende  April  1814.-  Am 
1.  Mai  1814  ward  Valmagini  in  derselben  Eigen- 
schaft beim  k.  k.  Militär-geographischen  Institute 
übernommen,  rückte  daselbst  1.  Juli  1841  zum 
Zeichner  1 .  Classe  vor  und  starb  als  solcher  3.  Oct. 
1843  zu  Wien. 

Valmagini  Franz,  Bruder  des  Vorigen,  geb. 
zu  Mailand  im  Jahre  1 783,  eingetr.  29.  Jan.  1 792, 
wurde  1 1 .  Febr.  1 800  als  Fähm*.  zum  Erzh.  Joseph 
Franz -Wallonen- Reg.  Nr.  63  ausgemustert,  in 
welchem  er  die  Feldzüge  1800  und  1801  in 
Italien  mitmachte.  Valmagini  ließ  sich  sodann  bei 
der  Aufnahme  des  Venetianischen  Königreichs 
unter  der  Leitung  des  Feldzeugmeisters  Freiherm 
von  Zach  sehr  erfolgreich  verwenden,  wurde 
aus  Anlass  der  Abtretung  der  Lombardie  an 
Frankreich  als  geborener  Lombarde  von  Frank- 
reich reclamiert  und  quitt  20.  März  1 805  seine 
Charge  mit  Beibehalt  des  Militär-Charakters.  Er 
erhielt  nunmehr  eine  Anstellung  als  Zeichner  im 
geographischen  Institute  in  Mailand,  wurde  nach 
dem  Einrücken    der    österreichischen   Truppen 


1.  Jan.  1815  mit  Lieutenants-Charakter  als  Pro- 
fessor am  CoUegium  San  Lucca  in  kaiserliche 
Dienste  wieder  übernommen,  vom  Jahre  1816 
bis  1822  abermals  im  geographischen  Institut 
verwendet  und  kam  1 .  Nov.  mit  Oberlieutenants- 
Charakter  als  Professor  des  Situationszeichnens 
in  die  Grazer  Cadetten-Compagnie,  in  welcher 
Eigenschaft  er  bis  zum  14.  Juni  1837  mit  aus- 
gezeichnetem Erfolge  wirkte.  Nunmehr  in  sein 
früheres  Verhältnis  als  Zeichner  2.  Classe  zum 
geographischen  Institute  zu  Mailand  rückversetzt, 
trat  Valmagini  1.  März  1840  in  den  Ruhestand 
und  starb  23.  Aug.  1865  zu  Wien. 

Vanier  Franz,  Sohn  eines  kaiserl.  Ofliciers, 
geb.  zuNamur  in  denNiederlanden22.  Aug.  1783, 
eingetr.  28.  April  1791,  wurde  29.  Sept.  1800 
wegen  anhaltender  Kränklichkeit  mit  einer 
Pension  zur  Fortsetzung  seiner  Studien  an  einer 
Civil-Lehranstalt  aus  der  Militärerziehung  ent- 
lassen und  widmete  sich  später  dem  Civil-Staats- 
dienste. 

VogI  von  Heldenfeld  Alois,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Linz  13.  Febr.  1789, 
eingetr.  31.  Dec.  1796  und  starb  7.  März  1800 
in  der  Akademie. 

Weizenstein  Joseph  Ritter  von,  Sohn  eines 
mährischen  Landes  -  Rechnungsrathes,  geb.  zu 
Brunn  11.  Aug.  1781,  eingetr.  20.  Nov.  1790, 
wurde  14.  Juni  1800  Fähnr.  bei  Kaiser  Franz- 
Inf.  Nr.  1,  11.  April  1804  Oberlieut.,  24.  Mai 
1812  Capitänlieut.,  30.  April  1813  zu  Peter 
Freih,  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  transf.,  24.  Mai  1813 
Hauptm.  und  starb  28.  Aug.  1818  zu  Brescia. 
Weizenstein  hat  die  Feldzüge  1805,  1809, 
1813,   1814  und  1815  mitgemacht. 

WUrth  von  WUrthenthal  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  17.  Mai  1783,  ein- 
getr. 11.  Nov.  1792,  wurde  1.  Mai  1800  als 
k..  k.  Cadet  zu  Friedrich  Marquis  von  Manfredini- 
Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  1.  Juli  1800  zu  Karl 
Freih.  v.  Huff-Inf.  Nr.  8  transf.,  1.  März  1801 
Fähnr.,  29.  Aug.  1805  Lieut.,  1.  Aug.  1813 
Oberlieut.  bei  Franz  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  10 
und  machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  der 
damaligen  französischen  Kriege  in  seiner  jewei- 
ligen Einlheilung  mit.  Am  1.  Juli  1829  wurde  er 
Capitänlieut.  beim4.Feldjäger-Bat.,  1.  Sept.  1832 
Hauptm.  beim  11.  Jäger-Bat.  und  starb  23.  Febr. 
1834  zu  Triest. 

Zborzek  Vincenz,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Olszanica  in  Galizien  1787,  eingetr. 
12.  Mai  1798  und  starb  3.  Dec.  1800  in  der 
Akademie. 


Wr.-Neu8tftdter  Hü.-Akad. 
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Augustin  Vincenz  Freiherr  von,  geb.  zu 
Pest  27.  März  1780,  war  der  Sohn  eines  im 
Jahre  1795  im  Invalidenhause  zu  Tymau  ver- 
storbenen k.  k. Hauptmannes.  Er  studierte  früher 
am  Gymnasium  zu  Tjmau  und  trat,  indem  er 
sich  seiner  ursprünglichen,  von  den  Eltern  aus- 
gesprochenen Widmung  für  den  geistlichen  Stand 
zu  entziehen wusste,  22.  März  1794  alsk.  k.  Cadet 
bei  Eduard  Graf  d'Alton-Lif.  Nr.  15  ein,  mit 
welchem  Regimente  er  an  den  Feldzügen  1794 
bis  1797,  1799  und  1 800  thäügen  Antheil  nahm. 
Die  Cemierung  vonLüttich,  dieBataille  bei  Aachen, 
der  Rückzug  über  den  Rhein  bei  Köln  und  mehrere 
kleinere  Gefechte  im  Winter  des  Jahres  1794 
auf  1795  waren  die  ersten  Gelegenheiten,  in 
welchen  sich  der  14jährige  Jüngling  für  seinen 
selbstgewählten,  ernsten  Beruf  praktisch  aus- 
bilden konnte,  wobei  er  sich  auch  stets  so  brav 
hielt,  dass  er  in  Anerkennung  seiner  Verdienste 
schon  11.  März  1796  zum  Fähnr.  befördert 
wurde.  Bei  der  Belagerung  von.  Kehl  wurde  Au- 
gustin verwundet,  rückte  16.  März  1799  zum 
Lieut.  vor  und  marschierte  mit  dem  Regimente  in 
die  Schweiz,  wo  er  14.  Mai  d.  J.  bei  dem  ver- 
unglückten Versuche  zur  Erstürmung  des  St. 
Luziensteiges  in  Graubündten  abermals  verwun- 
det wurde  und  in  Gefangenschaft  gerieth.  Aber 
schon  das  nächstfolgende  Jahr  bot  ihm  Gelegen- 
heit, für  dieses  militärische  Missgeschick  glän- 
zende Revanche  zu  nehmen.  Mit  dem  Regimente 
in  der  Riviera  di  Genua  bei  der  Division  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Elsnitz  eingetheilt, 
wurde  Augustin  anlässig  der  beabsichtigten  Erstür- 
mung der  feindlichen  Position  Mezzaluna  beauf- 
tragt, mit  200  Freiwilligen  den  Angriff  durch 
eine  Umgehung  zu  unterstützen.  Nach  einem  be- 
schwerlichen Nachtmarsche  im  Gebirge  kam  er 
der  feindlichen  Stellung  in  den  Rücken  und  warf 
sich,  ohne  die  Haupt-Angriffscolonne  abzuwarten, 
plötzlich  mit  Ungestüm  auf  den  Feind.  Er  selbst 
nahm  nach  persönlichem  Kampfe,  in  welchem  er 
einen  Säbelhieb  erhielt,  den  feindlichen  General 
Gravier  gefangen  —  das  Übrige  thalen  seine 
braven  Freiwilligen.  Die  Position  wurde  genom- 
men und  800  Mann  zu  Gefangenen  gemacht, 
als  noch  kaum  die  Sturmcolonnen  herangekom- 
men waren.  Für  diese  mit  hervorragender  Tapfer- 
keit und  Umsicht  ausgeführte  That  wurde  er  auch 
außer  der  Tour  mit  21.  Nov.  1800  zum  Ober- 
lieut.  befördert  und  beim  leichten  Bataillon  Siegen- 
feld Nr,  9.  eingetheilt.  Mit  dem  Friedensschlüsse 
begannen  für  Augustin  einige  Jahre,  während 
welchen  er  nur  den  Wissenschaften  lebte.   Der 


AnbHck  eines  Spiegelsextanten  auf  einer  Kriegs- 
brigg,  erweckte  in  ihm  den  Bildungstrieb  für  die 
mathematischen  Fächer  und  er  bat  den  Erzherzog 
Karl  um  die  Zutheilung  in  eine  Bildungsanstalt 
Im  Jahre  1801  als  Frequentant  in  die  Wiener- 
Neustädter  Akademie  aufgenommen,  verlegte  er 
sich  auf  das  mathematische  Studium  mit  solchem 
Fleiße  und  Erfolge,  dass  er  schon  im  Jahre  1 803 
die  Professur  der  Mathematik  übernehmen  konnte, 
welche  er  zur  vollen  Zufriedenheit  bis  zum  Jahre 
1807  bekleidete.  In  der  Zwischenzeit  ward  der- 
selbe bei  Auflösung  aller  leichten  Bataillone  mit 
1.  Jan.  1802  zu  seinem  fniheren  Regimente 
rücktransf.,  mit  1.  Nov.  d.  J.  als  überzähliger 
Oberlieut.  zu  Hoch-  und  Deutschmeister -Inf. 
Nr.  4  eingetheilt,  mit  1.  März  1804  aber  bei 
Ferdinand  Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  23  in 
die  Wirklichkeit  eingebracht.  Eine  noch  größere 
Bedeutung  erhielt  sein  wissenschaftliches  Wirken, 
als  er  im  Jahre  1807  dem  GQMSt.  zugetheilt 
wurde.  Hier  wurden  ihm  Triangulierungsarbeiten 
übergeben  und  derselbe  mit  dem  Entwürfe  einer 
eigenen  Instruction  hierüber  beauftragt,  welche 
auch  förmlich  sanctioniert  und  in  allen  in-  und 
ausländischen  wissenschaftlichen  Journalen  mit 
dem  größten  Lobe  recensiert  wurde.  Denselben 
Erfolg  hatte  auch  ein  nach  seiner  Angabe 
verfertigtes  Basis-Messinstrument,  mit  welchem 
nicht  nur  von  ihm  die  von  Lisganig  bei  Wiener- 
Neustadt  gemessene  Standlinie  controliert  und 
eine  neue  Standlinie  bei  Raab  gemessen  wurde, 
sondern  welches  Instrument  auch  noch  im  Jahre 
1855  bei  der  Basismessung  in  der  Wallachei 
mit  besonderem  Erfolge  Anwendung  fand.  Für 
diese  ersprießliche  Verwendung  wurde  er  auch  mit 
1.  Juni  1808  zum  Hauptm.  im  Pionnier- Corps 
befördert  und  16.  Febr.  1809  in  gleicher  Eigen- 
schaft zum  GQMSt.  übersetzt,  in  welchem  er  den 
Feldzug  desselben  Jahres  mitmachte.  Im  Haupt- 
quartier des  Generalissimus  Erzherzog  Karl  ein- 
getheilt, wohnte  er  dem  Treffen  bei  Regensburg 
23.  April  bei  und  wurde  während  des  Flanken- 
marsches der  Armee,  durch  Böhmen  vorausge- 
schickt, um  einen  Donauübergang  in  die  Lobau 
aufzusuchen,  wobei  er  bis  zur  darauf  folgenden 
Schlacht  bei  Aspern,  in  welcher  er  verwundet 
wurde  und  vier  Pferde  unter  dem  Leibe  verlor,  durch 
mehrere  sehr  schwierige  und  mit  vielem  Muthe  und 
besonderer  Umsicht  ausgeführte  Recognoscie- 
rungen  wichtige  Dienste  leistete.  Die  Schlacht  bei 
Aspern  sowohl,  als  auch  jene  bei  Wagram  und 
Znaim  machte  er  Iheils  an  der  Seite  des  damaligen 
Chefs  des  Generalstabes  Generalmajors  Wimpfifen, 
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theils  in  unmittelbarer  Verwendung  durch  den 
Generalissimus  Erzherzog  Karl  mit  und  wurden 
seine  Verdienste  hierbei  von  letzterem  in  einem 
sehr  schmeichelhaften  Tapferkeitszeugnisse  her- 
vorgehoben. In  den  darauf  folgenden  Friedens- 
jahren 1810  und  1811  war  Augustin  bei  der 
Triangulierung  in  Dalmatien  und  im  Jahre  1812 
bei  der  Generalstabs-Abtheilung  in  Böhmen 
verwendet.  Für  den  Feldzug  1813  errichtete  er 
das  später  vielfach  verwendete  Botenmeister- 
Corps,  kam  dann  in  das  Hauptquartier  des  Feld- 
marschalls Fürsten  Schwarzenberg  und  machte 
die  Schlachten  bei  Dresden  26.  und  27.  Aug., 
dann  bei  Kulm  29.  und  30.  Aug.  mit  Bei  letz- 
terer Gelegenheit  gelang  es  ihm,  mit  einer  Divi- 
sion Hessen-Homburg-Öusaren  eine  glänzende 
Waflfenthat  auszuführen,  für  welche  er  außer  der 
Tour  mit  5.  Sept.  zum  Major  im  Corps  befördert 
wurde.  Gleichzeitig  erhielt  er  die  Bestimmung 
zur  Dienstleistung  im  Hauptquartier  der  Nord- 
Armee  unter  dem  Kronprinzen  von  Schweden  und 
von  diesem  den  Auftrag,  einen  Plan  zur  Eroberung 
der  Festung  Friedrichsort  zu  entwerfen  —  eine  Auf- 
gabe, deren  Lösung  besondere  Schwierigkeiten  im 
Gefolge  hatte,  da  die  Festung  sturmfrei  und  zu  ihrer 
Bezwingung  nur  Feldgeschütz  und  eine  halbe 
Raketenbatteric  vorhanden  war.  Indes  wusste 
Augustin  die  Belagerungsarbeiten  so  glücklich 
einzuleiten  und  namentlich  durch  Anwendung 
von  Raketen  auf  die  großen  offen  liegen- 
den feindlichen  Pulvervorräthe  einen  solchen 
Schrecken  unter  der  Besatzung  zu  verbreiten, 
dass  schon  nach  wenigen  Tagen  die  Festung 
mit  105  Geschützen  und  zahlreichen  Vorräthen 
dem  Sieger  in  die  Hände  fiel.  Hier  war  es,  wo 
Augustin  das  erstemal  Eriegsraketen  sah.  Als 
Anerkennung  für  diese  umsichtige  Waffenthat 
erhielt  er  an  Ort  und  Stelle  aus  der  Hand  des 
Kronprinzen  das  Ritterkreuz  des  königl.  schwed. 
Schwert- Ord^ens  und  verblieb  nach  dem  Ein- 
rücken der  schwedischen  Armee  in  Brüssel, 
bei  dem  österreichisch-niederländischen  Guber- 
nium  daselbst  bis  zum  Friedensschlüsse  in  Ver- 
wendung. Im  Jahre  1814  vom  General- Gouver- 
neur Feldmarschall  -  Lieutenant  Freiherrn  von 
Vincent  mit  wichtigen  Depeschen  zum  Fürsten 
Mettemich  nach  Paris  und  von  da  nach  London 
gesendet,  wohnte  er  vor  seiner  Abreise  aus  Eng- 
land einem  Manöver  mit  Gongreve'schen  Raketen 
zu  Woolwich  bei.  Hier  erwachte  in  ihm  die  erste 
Idee,  diese  KriegswafTe  in  der  österreichischen 
Armee  einzuführen,  was  ihm  endlich  auch  durch 
Verwendung  des  Fürsten  Mettemich  und  des  dama- 
ligen Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Radetzky 
gelang.    Über    ein    vorgelegtes    diesbezügliches 


Memoire  erhielt  er  vom  Kaiser  Franz  I.  in  beson- 
derer Audienz  den  Befehl,  bei  Wiener-Neustadt 
ein  Laboratorium  zu  bauen  und  die  nöthigen 
Versuche  anzustellen.  Mit  rastlosem  Eifer  strebte 
er  nun  in  seiner  immer  großartiger  sich  gestal- 
tenden Raketenanstalt  nach  Vervollkommnung 
dieser  Waffe,  errichtete  ein  eigenes  Raketen-Corps, 
dessen  Commandant  er  bis  zum  Jahre  1838  ver- 
blieb und  wurde,  da  sich  die  Resultate  immer 
glänzender  herausstellten,  mit  Allerhöchster  Ent- 
schheßung  vom  16.  Juni  1817  durch  die  Verlei- 
hung des  Ritterkreuzes  des  österr.  Leopold- 
Ordens  ausgezeichnet  und  mit  Diplom  vom 
16.  April  1822  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 
Mittlerweile  war  er  13.  Nov.  1817  zum  Oberst- 
lieut.,  1821  zum  Obersten  in  der  Artillerie  — 
dann  im  Jahre  1831  zum  Generalmajor,  1838 
zum  Feldmarschall-Lieut.  befördert  worden.  Im 
Jahre  1835  wurde  er  Inhaber  des  3.  Artill.-Reg. 
und  1854  auch  des  Raketeur-Regiments.  Aber 
nicht  nur  auf  die  Vervollkommnung  des  Raketen- 
wesens war  sein  Streben  gerichtet,  sondern  auch 
auf  die  Verbesserung  der  Handfeuerwaffen  der 
ganzen  Armee;  die  Percussionsschlösser  (1840), 
die  Kammerbüchsen  (1842)  wurden  durch  ihn 
eingeführt,  wobei  er  eigene  Waffen-Inspectoren 
durch  persönlichen  Unterricht  belehrte.  Für 
diese  seine  vielseitigen  Verdienste  wurde  Augustin 
im  Jahre  1848  mit  der  Leitung  des  Artillerie- 
Haupt-Zeugamtes  betraut  und  25.  Mai  1848 
durch  die  Verleihung  der  Geheimen  Rathswürde, 
sowie  30.  Nov.  d.  J.  durch  Verleihung  des  Ordens 
der  Eisernen  Krone  1.  Cl.  ausgezeichnet  Am 
5.  Sept.  1849  traf  ihn  die  Ernennung  zum  Feld- 
zeugmeister und  4.  Dec.  d.  J.  zum  General- 
Artillerie- Director,  wodurch  sich  sein  Wirken 
noch  mehr  erweiterte.  Ein  neues  Artilleriemate- 
rial, die  Bewaffnung  sämmtlicher  Fußtruppen 
mit  gezogenen  Gewehren,  eine  rationelle  Behand- 
lung des  Pulver-  und  Salpeterwesens,  die  Ver- 
besserung derShrapnels  und  noch  vieles  Andere 
zum  Nutzen  der  Armee  und  namentlich  der 
Artillerie  waren  die  Resultate  seiner  Wirksam- 
keit als  General  -  Artillerie  -  Director,  in  deren 
Anerkennung  ihm  das  Militär-Verdienstkreuz  und 
das  Großkreuz  des  österr.  Leopold-Ordens  ver- 
liehen ward.  An  ausländischen  Auszeichnungen 
erhielt  er  allmählich  das  Großkreuz  des  kaiserl. 
russ.  weißen  Adler-,  des  St.  Alexander  Newsky- 
und  des  St  Annen  Ordens,  den  königl.  griech. 
Erlöser-Orden,  den  königl.  preuß.  rothen  Adler- 
Orden  1.  CL,  das  Großkreuz  des  königl.  span 
Ordens  Isabella  der  Katholischen,  den  groß- 
herzogl.  toscan.  St.  Joseph-Orden  und  den  königl. 
portug.  Militär-Orden  von  St.  Benito  d'Avis.  Am 


'20* 


308 


1801. 


20.  Dec.  1858  unter  Bezeigung  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  mit  seinen  bisher  geleisteten 
Diensten,  wurde  Auguslin  von  der  General-Artil- 
lerie-Direction  enthoben  und  dem  Chef  des  Armee- 
Ober -Gommandos  für  wichtigere,  die  Artillerie 
betreffende  Verhandlungen  zur  Verfugung  gestellt. 
Ergenossaber  nicht  lange  diese  ruhigere  Stellung; 
hohes  Alter,  die  Folgen  der  Kriegsfatiguen  und 
der  unablässig  angestrengten  geistigen  Arbeit 
hatten  seine  physischen  Kräfte  bereits  erschöpft; 
er  erlag  einem  längeren  Leiden  6.  März  1859. 
Auguslin  war  zweimal  vermählt.  Das  erstemal 
seit  1.  Febr.  1807  mit  Theresia  Haller  und  nach 
deren  im  Febr.    1840   erfolgten  Ableben   seit 

21.  März  1842  mit  Theresia  Rössler.  Aus  der 
ersten  Ehe  entsprossen  vier  Söhne  und  drei 
Töchter,  unter  den  ersteren  Ferdinand  Freiherr 
von  Augustin,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1825, 
Theodor  Freiherr  von  Augustin,  vergl.  Ausmuste- 
rungsjahrg. 1838,  und  Michael  Freiherr  von  Au- 
gustin, vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1839.  Der 
zweiten  Ehe  entstammen  zwei  Töchter. 

Bechtold  Philipp  Freiherr  von,  Sohn  des 
Generalmajors  und  Maria  Theresien- Ordens- 
ritters Philipp  Christoph  Freiherrn  von  Bech- 
told, geb.  zuPeremärton  in  Ungarn  18.  Jan.  1787, 
eingetr.  14.  Oct.  1792,  wurde  25.  April  1797 
in  die  Ingenieur- Akademie  übersetzt  und  trat  1801 
als  Cadet  bei  Kavanagh-Kürass.  Nr.  12  (gegen- 
wärtig Kaiser  Ferdinand-Drag.  Nr.  4)  ein,  wo  er 
im  Jahre  1804  zum  Lieut.  vorrückte.  Er  nahm 
an  dem  Feldzuge  1805  in  Deutschland  theil  und 
war  unter  den  am  24.  Nov.  bei  Castel  Franco  Ge- 
fangenen, rückte  aber  anfangs  1 806  beim  Regi- 
mente  wieder  ein.  Seine  gediegenen  militärischen 
Kenntnisse  verhalfen  ihm  1 5,  Febr.  1 809  zur  Be- 
förderung als  Oberlieut.  in  den  GQMSt.,  und  der 
Feldzug  desselben  Jahres  gab  ihm  soviel  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung,  dass  er  16.  Juli  d.  J.  zum 
Sec.-Rittm.  in  seinem  früheren  Regimente  avan- 
cierte. Auch  an  den  nun  folgenden  Befreiungs- 
kriegen nahm  Bechtold  thätigen  Antheil,  wurde 
30.Mail814Prem.-Riltm.,  I.Juli  1816  außertour- 
lich  Major  bei  Hannibal  Marquis  von  Sommariva- 
Kürass.  Nr.  5  (gegenwärtig  Nikolaus  I.  Kaiser  von 
Russland- Drag.  Nr.  5),  im  Febr.  1 823  Oberstlieut, 
im  Jahre  1826  zu  Friedrich  Xaxer  Prinz  von 
Hohenzollern-Hechingen-Chevaux-leg.  Nr,  2  (ge- 
genwärtig Erzh.  Karl  Ludwig-Uhlanen  Nr.  7)  q.  t. 
übersetzt,  9.  April  1828  Oberst  und  Regimenls- 


Commandant,  25.  Juni  1833  Generalmajor  und 
24.  Oct.  1842  Feldmarschall-Lieutenant.  Nebst 
seiner  Tüchtigkeit  im  Felde  besaß  er  auch  viel 
wissenschaftliche  Bildung  und  verwendete  die 
Friedensjahre  zur  Verfassung  mehrerer  Schriften, 
darunter  seine  ^^Militärische  Handbibliothek  für 
die  Officiere  der  k.  k.  österreichischen  Armee*  in 
9  Bänden  (Wien  1836  bis  1840)  besonders 
wertvoll  ist.  Bechtold  war  auch,  obwohl  minder 
glücklich,  in  den  Kämpfen  der  Jahre  1848  und 
1849  in  Ungarn  thätig,  wurde  aber  nach  der 
Schlacht  bei  Szöreg  pensioniert  und  starb  9.  Nov. 
1 862  zu  Linz.  Bechtold  war  Ritter  des  kaiserL  russ. 
St.  Annen-Ordens  1.  Gl.  und  seit  dem  Jahre  1846 
zweiter  Inhaber  des  Uhlanen-Reg.  Nr.  8. 

Deäk  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Päpa  in  Ungarn  25.  Juni  1784,  eingetr. 
5.  Oct.  1793,  wurde  23.  Juli  1801  aus  der  Mili- 
tärerziehung entlassen,*)  soll  später  in  einem 
Infanterie-Regimente  bis  zum  Hauptmann  ge- 
dient haben.  Die  diesfalls  gepflogenen  Erhebun- 
gen haben  zu  keinem  Resultate  geführt 

Dravetzky  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  zu  Tyrnau  in  Ungarn  31.  Dec. 
1782,  eingetr.  11.  OcL  1791  und  starb  11.  Dec, 

1801  in  der  Akademie. 

Du  Rieux  de  Feyau  Eugen,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Brüssel  3.  März  1783,  eingetr. 
22.  Mai  1793,  wurde  24.  April  1801  als  Fähnr. 
zu  Ferdinand  Großherzog  vonToscana-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  16.  Sept.  1804  Lieut.,  16.  Febr. 
1809Gapilänlieut.,  l.Märzl810zuJosephFreih.v, 
Simbschen-Inf.  Nr.  48,  31.  März  zum  Ghevaux- 
leg.-Reg.  Nr.  2  transf.,  4.  März  1814  Prem.-Rittm., 
31.  Oct.  1817  pens.  und  ist  27.  März  1838  ver- 
storben. Du  Rieux  hatte  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  damaligen  französischen  Kriege  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und 
sich  wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossen- 
heit hervorgethan. 

Fichtel  Franz  Wilhelm  Freiherr  von,  als 
Sohn  eines  Hauptmannes  geb.  zu  Biala  in  Gali- 
zien  10.  Juli  1782,  eingetr.  24.  Sept  1792, 
wurde  18.  Juli  1801  als  Fähnr.  zum  leichten 
Bataillon  Siegenfeld  Nr.  9  ausgemustert,  1.  Jan. 

1802  zu  Joseph  Graf  Mitlrowsky-Inf.  Nr.  40 
transf.,  1.  Sept.  1805  Lieut.,  1.  März  1809  Ober- 
lieut. im  mährischen  Frei-Bataillon,  10.  Aug. 
1809  Hauptm.  beim  1.  Olmützer  Landwehr- 
Bataillon,   10.  März  1810  zu  Gottfried  Freih.  v. 


*)  Die  aus  was  immer  für  einer  Veranlassung  vorzeitig  in  Abgang  gebrachten  Zöglinge  sind  bis  ein- 
schließlich 1800  in  den  Ausmusterungsjahrgang  ihres  Abgangsjahres,  von  1801  angefangen  aber  in  jenen 
Jahrgang  aufgenommen,  mit  welchem  sie  bei  vollständig^ir  regelmäüiger  Absolvierung  der  Anstalt  zur  Aus- 
musterung gelangt  sein  würden. 
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Slrauch-Inf.  Nr.  24,  1.  Juli  1810  zu  Adam 
Fürst  Gzartoryski-Sanguszko-Inf.  Nr.  9  transf., 
hat  an  allen  französischen  Feldzügen  der  da- 
maligen Zeit  rühmlichen  Anlheil  genommen  und 
sich  namentlich  in  dem  Gefechte  bei  Rovigo 
8.  Dec.  1813  hervorgelhan.  Am  5.  Juni  1831 
wurde  er  Major,  2.  Oct.  1834  Oberstlieut.,  29.  Mai 
1840  Oberst  und  Regiments  -  Gommandant, 
am  1 7.  Jan.  1 848  Generalmajor  und  Brigadier  in 
Böhmen,  trat  als  Feldmarschall-Lieut.  in  Pension 
und  lebte  seither  zu  Prag,  wo  er  26.  Aug.  1849 
starb. 

Hahne  von  Waffentreu  Johann  Ritter,  Sohn 
des  im  Jahre  1815  infolge  seiner  mehr  als 
30jährigen  im  Kriege  wie  im  Frieden  ausgezeich- 
neten Dienstleistung  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Landwehr- 
Hauptmannes  Heinrich  Hahne,  geb.  zu  Tabor  in 
Böhmen  17.  Aug.  1785,  eingelr.  3.  Juni  1792, 
kam  8.  Juli  1801  als  k.  k.  Cadet  in  das  Inf. -Reg. 
Michael  von  Fröhlich  Nr.  28,  in  welchem  er  sich 
in  44  Jahren  zum  Obersten  und  Regiments-Gom- 
mandanten  emporschwang.  Er  hatte  alle  Feld- 
züge der  Jahre  1805,  1809,  1813  bis  1815, 
dann  1848  und  1849  mitgemacht  und  wiederholt 
Proben  seiner  Tapferkeit  und  militärischen  Tüch- 
tigkeit gegeben.  Am  1.  Aug.  1813  zum  Oberlieut. 
befördert,  commandierte  er  bei  Hüningen  im  März 
1814  eine  Gompagnie.  Es  sollte  die  zweite  Paral- 
lele eröffnet,  zu  diesem  Zwecke  aber  früher  eine 
in  deren  Bereiche  liegende  Schanze  genommen 
werden.  Mit  anderthalb  Compagnien  löste  er 
muthig  diese  schwere  Aufgabe  und  zog  dadurch 
die  Aufmerksamkeit  des  Commandierenden  Gene- 
rals Feldmarschall-Lieutenant  Dedovich  auf  sich, 
welcher  seine  Bravour  in  der  Relation  besonders 
hervorhob.  —  Am  1.  Dec.  1821  wurde  Hahne 
Gapitänlieut.,  1.  März  1828  Hauptm.,  13.  Juni 
1834  Major,  3.  Febr.  1843  Oberstlieut.,  10.  Oct. 
1845  Oberst  und  Regiments-Gommandant.  —  In 
der  Schlacht  beiVicenza  10.  Juni  1848  wurde  sein 
Pferd  bei  Erstürmung  des  Monte  Berico  und  Ma- 
donna del  Monte  getödtet.  Ungeachtet  mehrerer 
Contusionen  raffle  sich  Hahne  auf  und  verfolgte 
mit  dem  Regimente  den  weiteren  Sturm  und  Sieg. 
Für  die  bei  dieser  Gelegenheit  entwickelte  Um- 
sicht und  Tapferkeit  wurde  Hahne  mit  dem  Ritter- 
kreuz des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet  und  mit 
Diplom  vom  1.  Mai  1849  in  den  Ritterstand  er- 
hoben. Im  Verlaufe  des  Feldzuges  that  er  sich 
noch  bei  Sommacampagna  und  San  Siro  hervor. 
Im  Mai  1849  wurde  er  Generalmajor  und  Briga- 
dier zu  Bologna,  machte  mit  einer  schwachen 
Brigade  von  860  Mann  die  Expedition  gegen  die 
Garibaldischen  Banden  nach  Rimini,  später  die 


Einschließung  von  Venedig  mit  und  kam  im  Jahre 
1850  als  Festungs-Gommandant  nach  Legnago. 
Im  Jahre  1853  über  eigenes  Ansuchen  als  Feld- 
marschall-Lieut. in  den  Ruhestand  versetzt,  starb 
Hahne  11.  Nov.  1854  zu  Prag  an  den  Folgen 
eines  Sturzes  vom  Pferde,  bei  welcher  Gelegen- 
heit er  sich  das  Rückenmark  verletzt  hatte. 

Julius  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Pancsova  in  Ungarn  30.  Juni  1786,  eingetr. 
8.  Juni  1793,  wurde  21.  März  1801  als.Privat- 
cadet  zu  Johann  Franz  Joseph  Freih.  v.  Preiss-Inf. 
Nr.  24  ausgemustert,  1 5.  Nov.  1 802  zu  Joseph  Graf 
Mittrowsky-lnf.  Nr.  40  transf.,  1.  Sept.  1805  zum 
Fähnr.,  16.  Febr.  1809  zum  Lieut.,  23.  Juni 
d.  J.  zum  Oberlieut.  befördert,  war  im  Jahre 
1805  mit  seinem  Regimente  bei  der  Besatzung 
von  Memmingen  und  gerieth  infolge  der  Gapi- 
tulation  vom  14.  Oct.  in  französische  Kriegs- 
gefangenschaft, aus  welcher  er  aber  gegen 
Ehrenwort,  bis  zur  Auswechslung  nicht  gegen 
Frankreich  zu  dienen,  entlassen  wurde.  Auch  an 
dem  Feldzuge  1809  nahm  er,  mit  dem  Regi- 
mente im  4.  Armeecorps  des  Feldmarschall-Lieut. 
Fürsten  Rosenberg  eingelheilt,  in  Deutschland 
Iheil,  wurde  q.t.  31.  Oct.  1809  zu  den  Stabs- Drag., 
31.  Dec.  d.  J.  zu  Johann  Graf  Riesch-Drag.  Nr.  6 
(gegen war lig Erwin  Graf  V.  Neipperg-Drag.Nr.  12), 
28.  Febr.  1812  zum  Ghevaux-leg.-Reg.  Nr.  5, 
30.  Sept.  1813  zur  1.  Stabs-Dragoner-Division, 
I.Mai  1814  als  Sec.-Rittm.  zur  böhmischen  Dra- 
goner-Landes-Division  transf.  und  machte  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  die  Befreiungskriege 
1813,  1814  und  1815  mit.  Am  31.  Jan.  1816 
kam  Julius  zu  Prinz  Eugen  von  Savoyen-Drag. 
Nr.  5  (gegenwärtig  Nr.  13),  trat  1.  Jan.  1819 
in  den  Ruhestand  und  starb  26.  März  1825. 

Kavanagh  von  Borris  und  Ballyane  Simon 

Heinrich  Freiherr,  einem  alten  aus  Irland  ab- 
stammenden Adelsgeschlechte,  welches  zu  An- 
fang des  18.  Jahrb.  nach  Österreich  gekommen 
ist,  entsprossen,  geb.  zu  Graz  als  Sohn  eines 
Hauptmannes  1.  Febr.  1785,  eingetr.  3.  Dec. 
1794,wurde  7.  Febr.  1801  als  Fähnr.  zu  Wenzel 
Graf  Golloredo-Waldsee-Inf.Nr.  56  ausgemustert, 

15.  Juni  1804  Lieut.  bei  Hoch-  und  Deutsch- 
meisler-Inf.  Nr.  4,  16.  Febr.  1809  Oberlieut. 
beim  GQMSt.,  14.  Aug.  d.  J.  Hauptm.,  31.  Dec. 
d.   J.    zu  Paul  Freih.  v.  Davidovich-Inf.  Nr.  34, 

16.  Febr.  1810  aber  wieder  zum  GQMSt. 
transf.;  hat  die  Feldzüge  1800,  1805,  1809, 
1813  bis  1814  mitgemacht  und  sich  bei  meh- 
reren Gelegenheiten  durch  Tapferkeit  und  Ent- 
schlossenheit besonders  hervorgelhan.  Nament- 
heb  wird  er  in  den  Relationen  über  das  Recog- 
noscierungs-Gefecht  bei  Ceneda  23.   Oct.   und 
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über  die  Gefechte  an  der  Etsch  und  bei  Rovigo 
vom  2.  bis  9.  Dec.  1813  rühmlichst  erwähnt. 
Für  seine  Verdienste  vor  dem  Feinde  wurde  ihm 
2.  Juni  1815  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens 
zutheil.  Ebenso  erhielt  er  11.  Aug.  1816  das 
Ritterkreuz  des  königl.  franz.  St.  Ludwig-Ordens 
undspäter  das  Commandeurkreuz  des  königl.  sicil. 
St.  Georg-Ordens  der  Wiedervereinigung.  Am 
13.  Juli  1815  zum  Major  im  GQMSt.  befördert, 
kam  Eavanagh  in  das  Präsidialbureau  des  Hof- 
kriegsrathes  in  Verwendung,  wurde  in  dieser 
Anstellung  9.  Jan.  1821  Obersllieut.  bei  Theodor 
Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62,  im 
Jahre  1825  aber  Oberst  und  wirklicher  Militär- 
referent und  starb  als  solcher  in  bester  Mannes- 
kraa  24.  Mai  1830. 

Lindenburg  Johann,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Stockerau  25.  Nov.  1782,  ein- 
getr.  8.  Sept.  1792,  wurde  5.  März  1801  als 
Cadet  bei  Ferdinand  Großherzog  von  Toscana- 
Inf.  Nr.  23  eingetheilt  und  diente  im  Regimente 
zuletzt  als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1821. 

Portner  und  Httf  lein  David  Freiherr  von,  geb. 
zuTemesvär20.  Julil  785,  eingetr.  30.  April  1 796, 
wurde  wegen  minderer  Kriegsdiensttauglichkeit 
bis  zur  Beendung  seiner  Studien  für  den  Civil- 
Staatsdienst  15.  Aug.  1801  pens.,  wendete  sich 
dann  dem  Militär-Intendanzdienste  zu  und  starb 
als  Feld-Krieg8-Gommissärara3.0ct.l  822.Erwar 
seit  7.  April  1817  mit  Josepha,  geb.  Lucates  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  der  nachherige 
Regierungsrath  Anton  Hermann  David  Freiherr 
von  Portner  und  Höflein  entsproß.  Der  erbliche 
österreichische  Adel  der  Familie  Portner  datiert 
vom  8.  Mai  1570,  der  erbländisch-österreichische 
Freiherrenstand  vom  12.  Nov.  1764. 

Pusch  von  Puschentall  Johann,  Sohn  des 
im  Jahre  1780  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cale  in  den  Adelstand  erhobenen  Gapitänlieute- 
nants  Mathias  Pusch,  geb.  zu  Peterwardein 
26.  April  1784,  eingetr.  4.  Juni  1793  und 
starb  10.  Oct.  1801  in  der  Akademie. 

Rainer  von  LindenbUchel  (n.  A.  Linden- 

bUhel)  Karl  Matthias  Barrabas  Ritter,  geb.  zu 
Bleiberg  in  Ober-Kärnten  11.  Juni  1783,  eingetr. 
17.  April  1792,  wurde  18.  Juli  1801  als  Fähnr. 
zum  leichten  Bataillon  Greth  Nr.  10  ausgemustert. 
Am  27.  Aug.  1805  zum  Oberlieut.  im  GQMSt.  be- 
fördert, machte  er  die  Schlacht  bei  Galdiero  und 
die  Rückzugsgefechte  bei  Vicenza,  an  der  Piave, 
am  Tagliamento  und  Isonzo  mit,  kam  noch  in 
demselben  Jahre  in  das  Inf.-Reg.Erzh. Maximilian 
Nr.  35,  rückte  mit  diesem  im  Jahre  1809  gegen 
Regensburg  und  Amberg  und  nahm  an  den 
Schlachten   bei  Aspem  und  Wagram  thätigen 


Antheil.  In  letzterer  wurde  er  am  Kopfe  ver- 
wundetund blieb,  für  todt  gehalten,  bewusstlos  am 
Schlachtfelde  liegen.  Nach  Wiedererlangung  des 
Bewusstseins  gelang  es  ihm,  sein  Regiment  zu 
erreichen  und  mit  diesem  am  10.  Juli  im  Treffen 
bei  Znaim  mitzukämpfen.  Inzwischen  am  7.  Juli 
1809  zum  Capitänlieut.  vorgerückt,  wurde 
Rainer  noch  in  diesem  Jahre  wieder  dem 
GQMSt.  zugetheilt,  mit  der  Aufnahme  und  Be- 
schreibung der  Gegend  an  der  Waag  beauftragt 
und  bei  dem  Baue  des  Brückenkopfes  verwendet. 
Im  Jahre  1813  kämpfte  Rainer  mit  seinem  Regi- 
mente beiDresden  (26.  Aug.),  bei  Kulm  (30.Aug.), 
wohnte  1815  der  Blockade  von  Gaeta  bei,  kam 
dann  nach  Aix  und  von  dort  zur  Blockade  der 
Festung  Antibes.  Nach  dem  Friedensschlüsse 
wurde  Rainer  bis  zum  Jahre  1831  zur  Gatastral- 
vermessung  verwendet,  avancierte  im  Jahre  1833 
zum  Major,  1837  zum  Oberstlieut.,  1840  zum 
Obersten,  immer  im  35.  Inf.-Reg.,  und  wurde 
während  der  Zeit  seines  Regiments- Commandos 
in  Mainz  mit  dem  Gommandeurkreuze  des  groß- 
herzogl.  hess.  Ludwig-Ordens  ausgezeichnet. 
Im  Jahre  1848  commandierte  derselbe  als 
Generalmajor  eine  Brigade  in  Prag  und  wurde  in 
den  Pfingsttagen  durch  einen  Prellschuss  in 
die  Brust  verwundet.  Im  Mai  1849  zum  Festungs- 
Commandanten  in  Zara  ernannt,  trat  Rainer  bald 
nachher  mit  Feldmarschall-Lieutenants-Charakter 
in  den  wohlverdienten  Ruhestand  und  starb 
16.  März  1859  zu  Graz.  Rainer  entstammte  einer 
alten,  bereits  im  Jahre  1592  geadelten  Familie. 
Russenstein  Franz  von,  geb.  zu  Turnau 
in  Böhmen  21.  Mai  1783,  eingetr.  15.  März 
1793,  wurde  26.  März  1801  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Schauer  von  SchrSckenfeld  Karl,  Sohn  des 

am  1 3.  April  1 808  mit  dem  vorbezeichnetenPrädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  gleichnamigen 
Majors,  geb.  zu  Wien  6.  April  1782,  eingetr. 
5.  Dec.  1790,  wurde  28.  April  1801  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Georg  Prinz  v.  Oranien-Inf.  Nr.  15 
ausgemustert,  1.  Sept.  1805  zum  Lieut.,  1.  März 
1809  zum  Oberlieut.  befördert,  15.  Oct.  1808  zu 
Karl  Philipp  Fürst  zu  Schwarzenberg-UhlanenNr.  2 
transf.,   1.  Dec.  1812   zeitlich  pens.,   16.  März 

1813  zum  mährischen  Beschäl-  und  Remon- 
tierungs-Departement  wieder  eingetheilt,  30.  Juni 

1814  zum  böhmischen  Beschäl- und  Remon- 
tierungs  -  Departement  transf.,  16.  Jan.  1826 
abermals  zeitUch  pensioniert.  Am  1.  März  des- 
selben Jahres  wurde  Schauer  als  dienstfähig  re- 
activiert  und  zum  3.  ungarischen  Garnisons- 
Bataillon  eingetheilt,   16.  Oct.  1826   zum  Gra- 
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discaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  transf.,  avancierte 
hier  l.Dec.  1827  zum  Capitänlieul.,  1. Mm  1830 
zum  Hauptm.,  kam  als  solcher  31.  Dec.  1834 
zum  3.  ungarischen  Garnisons-Bataillon,  diente 
später  als  Platz-Hauptmann  zu  Essegg,  trat  im 
Jahre  1845  als  Major  definitiv  in  den  Ruhestand 
und  starb  30.  April  1848  zu  Josefstadt.  Er  war 
der  Vater  des  Eduard  Schauer  von  Schröcken- 
feld,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1851. 

Zamboni  Joseph  Freiherr  von,  geb.  zu  Feld- 
bach in  Steiermark  20.  April  1783,  kam  4.  Dec. 
1 7  90  in  die  Akademie  und  trat  3 1 .  Juli  1801  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  blieb 
unbekannt  Er  entstammt  einer  belgischen  Fami- 


lie, welche  ursprünglich  Geambon  de  Saint- 
Andr^  hieß  und  ihren  Namen  bei  der  Einwande- 
rung nach  Venedig,  zu  Beginn  des  18.  Jahrb. 
in  .Zamboni"  umänderte. 

ZUIlich  von  ZUlborn  Michael,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Räkos  in  Siebenbürgen,  eingetr. 
15.  Mai  1798  und  starb  15.  Aug.  1801  in  der 
Akademie.  Der  Vater  dieses  Zöglings  dürfte  mit 
dem  im  Jahre  1792  als  Major  im  1.  Sz6kler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  verstorbenen  Johann 
ZüUich  identisch  sein,  welcher  mit  dem  Prädi- 
cate  .von  Zülbom"  mit  Diplom  des  Kadsers 
Joseph  II.  vom  1.  Aug.  llSGjn  den  Adelstand 
erhoben  wurde. 


1802. 


Ankwicz-Skarbek  z  Poslawice  Peter  Graf, 

geb.  zu  Andrychau  in  Galizien  25.  Juni  1782, 
eingetr.  8,  Oct  1791,  trat  4.  Sept.  1802  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
ungeachtet  der  eingehendsten  Erhebungen  nicht 
ermittelt  werden.  Allem  Anscheine  nach  dürfte 
er  ein  älterer  Bruder  des  im  Jahre  1838  ver- 
storbenen Fürsterzbischofes  von  Prag  (geb.  1784), 
Andreas  Alois  Grafen  Ankwicz-Skarbek  z  Posla- 
wice, somit  ein  Sohn  jenes  in  der  polnischen 
Geschichte  bekannten  Landboten  und  Castellans 
von  Sandec  gewesen  sein,  der  im  Jahre  1794 
beim  Aufstande  zu  Warschau  gegen  die  Russen, 
des  Einverständnisses  mit  Russland  beinzichtigt, 
auf  Grund  der  beim  Grafen  Igelström  gefundenen 
Papiere  zum  Tode  verurtheilt  und  gleichzeitig 
mitden  dreiMitbeschuldiglen,  Kossalowski Bischof 
von  Lievland,  Zabiella  und  Oiarowski,  Groß- 
palatine  von  Polen  und  Lithauen,  vor  dem  Stadt- 
hause zu  Warschau  gehängt  wurde. 

Aveman-Letha  Ferdinand  von,  Sohn  eines 
Oberheutenants,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M.  3.  März 
1 783,  eingetr.  20. Aprill 793,  wurde 7. Sept.  1 802 
Gadet  bei Riesch-Drag.  Nr.  6, 16.  Juli  1 813 Lieut., 
19.  Oct.  1813  Oberlieut,  und  Regiments- Adjutant 
und  starb  17.  Juli  1826  zu  Tarnöw.  Aveman- 
Letha  hatte  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche 
thätig  theilgenommen  und  wiederholt  Gelegenheit 
gefunden,  sich  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus- 
zuzeichnen. Er  entstammt  einem  alten,  ursprüng- 
lich westphälischen  Adelsgeschlecht,  welches 
später  in  ostfriesische  und  waimarische  Dienste 
getreten  ist.  Demselben  wurde  mit  Diplom  des 
Kaisers  Karl  VI.  vom  29.  Nov.  1736  der  Adel 
erneuert,  auch  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II. 
dem  Geheimen  Ober-Revisionsrath  Johann  Just. 


Aveman   unterm    12.    Nov.    1786    ein   Adels- 
erneuerungs-Diplom  ertheilt 

Bogout  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  in  Ungarn  8.  Sept.  1783,  eingetr.  11.  Dec. 
1791,  wurde  10.  Nov.  1802  alsFähnr.  zu  Adam 
Fürst  Gzartoryski-Sanguszko-Inf.  Nr.  9  ausge- 
mustert, und  dürfte  bald  darauf  den  Militärdienst 
verlassen  haben  oder  gestorben  sein,  weil  sein 
Name  seither  in  den  Standesacten  nicht  vorkömmt. 

Ebner  Nikolaus  Freiherr  von,  geb.  zu  Un- 
garisch-Hradisch  in  Mähren  l.Dec.  1782,  eingetr. 
16. April  1793,  wurde  10.  Juh  1798  in  dieGenie- 
Akademie  übersetzt,  1 .  Sept.  1 802  als  Ingenieur- 
Gadet  ausgemustert,  war  im  Jahre  1804  Ingenieur- 
Oberlieut.,  im  Jahre  1808  Ingenieur-Gapitänlieut. 
und  ist  in  der  Schlacht  bei  Aspem  22.  Mai  1809 
auf  der  Wahlstatt  geblieben. 

Eckardt  Franz,  geb.  zu  Wiener -Neustadt 
13.  Jan.  1782,  eingetr.  19.  Aug.  1790,  kam 
10.  Nov.  1802  als  Fähnr.  zu  Karl  Eugen  Graf 
Erbach-Inf.  Nr.  42  und  diente  als  Lieut.  im 
Regimente  bis  zum  Jahre  1809. 

Fleischer  Johann  Georg  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Pressburg  8.  Dec.  1784,  ein- 
getr. 26.  Febr.  1794,  wurde  31.  Dec.  1802  als 
k.  k.  Cadet  zu  Blasius  Golumbanus  Freih.  v. 
Bender-Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  1.  Jan.  1803 
zu  Franz  Ludwig  Freih.  v.  Neugebauer-Inf.  Nr.  46 
transf.,  1.  April  d.  J.  zum  Fähnr.,  1.  Sept.  1805 
zum  Lieut.  befördert  und  trat  8.  Febr.  1808  aus 
dem  Armeeverbande. 

Hahn  Franz,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Tabor  in  Böhmen  2.  Oct.  1783,  eingetr. 
13.  Dec.  1791,  wurde  25.  März  1802  als  Regi- 
mentscadel  zu  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder- 
Inf.  Nr.  7  ausgemustert  und  dürfte  mit  dem  am 
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25.  Nov.  1861    zu    Linz    verstorbenen   Titular- 
Obersten  gleichen  Namens  identisch  sein. 

Henrici  Emanuel  Joseph,  Sohn  eines  öster- 
reichischen Officiers,  geb.  zu  Luxemburg  18.  April 
1781,  eingetr.  9.  Sept.  1789,  wurde  10.  Nov. 
1802  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Herzog v.Würt- 
temberg-Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  rückte  daselbst 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
thätigen  Antheil  und  gerieth  am  19.  Mai  1809  bei 
Vertheidigung  von  Zamosze  mit  165  Mann  seiner 
Gompagnie  in  Kriegsgefangenschaft.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  er  bei  dieser  Gelegenheit 
schwer  verwundet  und  in  der  Gefangenschaft  ge- 
storben ist,  nachdem  dessen  Name  seither  selbst 
bei  der  noch  in  demselben  Jahre  erfolgten  Auf- 
lösung des  Regiments  in  den  Standesacten  des- 
selben nicht  mehr  vorkommt. 

Janda  Marthi,  geb.  zu  Wien  18.  Sept.  1782, 
eingetr.  22.  Jan.  1791,  wurde  11.  Nov.  1802 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Joseph  Franz-lnf.  Nr.  55  aus- 
gemustert, im  Jahre  1805  zum  Lieut.  befördert 
und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1810. 

Jeremich  Georg,   Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ada§evci    in  der  Militärgrenze  15.  Juni 
1783,   eingetr.   28.  Jan.  1792,  wurde  1.  Nov 
1 802   als  Fähnr.  zu  Thomas  Graf  Nddasdy-Inf 
Nr.   39   ausgemustert,    1.    Sept.    1805    Lieut 
24.  Mai  1809  Oberlieut.,  20.  April  1 8 1 4  Capitän 
lieut.,  1.  April  1819  zu  Gabriel  Freih.  v.  Spknyi 
Inf.   Nr.  51    transf.,    11.  Aug.   1827   Hauptm. 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten    der   da 
maligen  Kriegsepoche    in  seiner  jeweiligen  Ein 
theilung  mit,  wurde  15.  Aug.  1829  pensioniert 
und  ist  20.  April  1846  zu  Chioggia  verstorben. 

Khuen  Anton  Reichsgraf  von,  geb.  zu  Wien 
29.  Juli  1784,  eingetr.  26.  Oct.  1792,  wurde 
1.  Sept.  1802  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-Inf. 
Nr.  16  ausgemustert,  1.  April  1804  als  Ober- 
Ueut.  zu  Franz  Fürst  Rosenberg-Orsini-Ghevaux- 
leg.  Nr.  6  (gegenwärtig  Alexander  Graf  Üxküll- 
Gyllenband-Husaren  Nr.  16)  transf.,  16.  Juli 
1808  zum  Sec.-Rittm.,  1.  Aug.  1809  zumPrem.- 
Rittm.  befördert,  machte  alle  feindlichen  AfFairen 
dieses  Regiments  in  den  Feldzügen  1805  und 
^809  mit  und  quitt,  den  Militärdienst  13.  April 
1810  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 
Er  dürfte  mit  dem  am  23.  Febr.  1823  ver- 
storbenen k.  k.  Kämmerer  Anton  Reichsgrafen 
von  Khuen  von  der  zweiten,  ungarischen  Linie 
(zu  Nustai-  in  Slavonien)  identisch  sein.  Wegen 
näheren  Auskünften  über  Ursprung  und  Ab- 
stammung der  reichsgräflichen  Familie  , Khuen" 
vergl.  Generalmajor  Johann  Reichsgraf  Khuen 
von  Belasi,  Austrittsjahrg.  1758. 


Kriegern  von  Maisburg  Johann,  geb.  zu 

Wien  9.  Nov.  1783,  eingetr.  4.  SepL  1793, 
wurde  30.  Dec.  1802  aus  der  Militärerziehung 
entlassen.  Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter 
verfolgt  werden. 

La  Renotiere  von  Kriegsfeld  FHedrichRitter, 

geb.  zu  Prerau  inMähren  31.  Aug.  1782,  eingetr. 
30.  Dec.  1789,  wurde  19.  Nov.  1802  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Graf  v.  Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert, 
1.  Juni  1804  zum  Lieut.  bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1, 
16.  Febr.  1809  zum  Oberlieut.,  24.  Jan.  1814 
zum  Capitänlieut.,  1.  Nov.  1822  zum  Hauptm. 
befördert,  war  mit  dem  Regimente  1 805  anfangs 
im  Vorarlbergischen  und  theilte  dann  17.  Oct. 
dessen  Schicksal  in  Ulm.  Im  Jahre  1 809  focht 
La  Renoti^re  20.  April  bei  Abensberg,  5.  und 
6.  Juli  bei  Wagram  und  10.  Juli  bei  Znaim.  Im 
Jahre  1812  war  er  beim  Auxiliarcorps  des 
Feldmarschalls  Fürsten  Schwarzenberg,  in  den 
Befreiungskriegen  1813  bis  1815  bei  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  thätig, 
kämpfte  im  Jahre  1821  gegen  die  neapolitanische 
Insurrection  9.  März  bei  Antrodocco  und  7.  Mai 
bei  Gastelfranco,  trat  30.  Nov.  1824  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  25.  Juli  1841.  Die  Familie 
stammt  aus  der  Provinz  P^rigord  in  Frankreich, 
wo  schon  um  das  Jahr  1559  ein  Ahne  dieses 
Geschlechtes,  namens  Gottfried  Dubarry  de  la 
Renoti^re,  im  einheimischen  Adel  als  Gutsbesitzer 
vorkommt.  Den  erbländisch-österreichischen  und 
rittermäßigen  Reichsadelstand  mit  dem  Prädicate 
„von  Kriegsfeld "  erwarb  der  Fähnrich  Karl  de 
La  Renoti^re  von  Franz  Graf  Harrach-Inf.  Nr.  7 
im  Jahre  1782. 

Makomaski  Ignaz,  geb.  4.  Febr.  1784,  ein- 
getr. 15.  Oct.  1791,  trat  6.  April  1802  aus  der 
Militärerziehung,  soll  später  in  einem  Infanterie- 
Regimente  gedient  und  es  bis  zum  Hauptmann 
gebracht  haben.  Die  zur  Feststellung  dieser 
Angabe  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs- Kriegs-Ministeriums  eingeleiteten 
Erhebungen  haben  kein  positives  Resultat  ergeben. 

Mayrich  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  29.  Oct.  1783,  eingetr.  29.  März 
1792,  wurde  10.  Nov.  1802  Fähm-.  bei  Karl 
Fürst  V.  Auersperg-Inf.  Nr.  24,  1.  April  1803 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  transf., 
26.  Mai  1804  Lieut.  bei  Leopold  Graf  v.  Stain- 
Inf.  Nr.  50,  1 .  Juli  1 808  zu  Joseph  Freih.  v. 
Froon-Inf.  Nr.  54  transf.,  16.  Febr.  1809  Ober- 
lieut., 1.  Oct.  1813  Capitänlieut.,  7.  Oct.  1815 
Hauptm.,  I.Jan.  1821  zu  Ferdinand  Großherzog 
von  Toscana-Inf.  Nr.  7  transf.  und  starb  1 2.  Nov. 
1831  zu  Bergamo.  Maurich  hatte  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  französischen  Kriege  in 
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seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und 
namentlich  auch  an  den  ruhmvollen  Kämpfen  des 
Regiments  Froon  an  den  beiden  Schlachttagen 
bei  Aspern,  21.  und  22.  Mai,  bei  Wagram  5.  und 
6.  Juli  und  beiZnaim  10.  und  11.  Juli  1809  theil- 
genommen. 

Nagy  Johann,  Officierssohn,  geb.  zu  Nagy- 
Gyön  in  Ungarn  9.  Jan.  1782,  eingetr.  20.  Jan. 
1791,  wurde  20.  April  1802  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen  und  ist  seither  verschollen. 

Niedzwiedzki  ApoUonius,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zuIzdebkiinGalizien  14.  Juli  1782, 
eingetr.  15.  Oct.  1791,  wurde  10.  Nov.  1802 
als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Colloredo  -  Wald- 
see-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  1.  Sept.  1805  zum 
Lieut,  1.  März  1809  zum  Oberlieut.  befördert 
und  quitt.  31.  Juli  1810  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Niedzwiedzki 
hat  die  Feldzüge  1805  und  1809  mitgemacht. 

Oliviery  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Graupen  in  Böhmen  5.  Aug.  1782,  ein- 
getr. 28.  April  1791,  wurde  10.  Nov.  1802  als 
Fähnr.  zu  Johann  Rüdiger  Graf  v.  Spork-Inf.Nr.25 
ausgemustert,  machte  mit  diesem  Regimente  den 
Feldzug  1 805  in  Deutschland  mit  und  theilte  mit 
demselben  das  Schicksal  der  Kriegsgefangenschaft. 
Am  1.  Jan.  1806  avancierte  Oliviery  zum  Lieut., 
trat  als  solcher  31.  Aug.  1808  in  den  Ruhestand, 
erhielt  1.  Febr.  1817  gegen  Verzichtleistung  auf 
die  Pension  einen  Tabak-Hauptverlag  und  starb 
seither  in  diesem  Verhältnisse. 

Ostermann  Joseph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Fünfkirchen  in  Ungarn  23.Aug. 
1783,  eingetr.  6. Mai  1793,  wurde  10.  Nov.  1802 
als  Fähnr.  zum  Inf.-Reg.  Nikolaus  Fürst  von  Eszter- 
häzyNr.32  ausgemustert.  In  der  Schlacht  bei  Wa- 
gram, am  6.  Juli  1809  war  Ostermann  Grenadier- 
Oberlieut.  und  es  wurden  demselben  am  frühen 
Morgen  durch  eine  Kanonenkugel  beide  Schenkel 
zerschmettert.  Einige  Soldaten  wollten  ihn  aus 
dem  Schlachtgewühl  tragen. ,  Ich  danke  euch,  hebe 
Kameraden*,  erwiderte  er,  „für  eure  Sorgfalt  und 
Liebe,  doch  nützt  es  nichts,  mich  auf  den  Ver- 
bandplatz zu  bringen,  kein  Arzt  kann  mir  helfen; 
traget  mich  lieber  unter  den  Baum  dorthin,  da 
werde  ich  ruhig  sterben,  wenn  ich  den  fliehenden 
Feind  erblicke."  Sein  Verlangen  wurde  erfüllt, 
mit  dem  Kopfe  an  den  Baum  gelehnt,  sah  Oster- 
mann aufmerksam  auf  die  vorrückenden  Golonnen 
der  Österreicher;  doch  Rauch  und  Nebel  ver- 
bargen ihm  lange  die  Bewegungen  der  Feinde. 
Gegen  9  Uhr  morgens  drangen  endlich  die  ersten 
Sonnenstrahlen  durch  das  leichte  Gewölke,  Osler- 
mann  sah  den  rechten  Flügel  des  österreichischen 
Heeres  vorrücken,  Aspem  unb  Esslingen  erobert 


und  die  Division  Massena  gegen  Euzersdorf  zu- 
rückgeworfen. 8 Nun  mache  mir  mein  Grab", 
sprach  Ostermann  ruhig  zu  dem  Grenadier,  der 
bei  ihm  geblieben  war.  Zum  zweitenmale  auf- 
gefordert, holte  dieser  eine  Schaufel  von  der 
nächsten  Batterie.  Noch  war  das  Grab  nicht  zur 
Hälfte  vollendet,  als  der  Held  verschied.  Nahe 
bei  Aderklaa  am  Russbach  muss  der  Baum  noch 
stehen,  in  dessen  Schatten  der  Brave  ruht. 

Putkowski  Anton,  geb.  zu  Lembergl6.  Juni 
1782,   eingetr.  17.  Oct.  1791,   wurde  10.  Nov. 

1802  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  von  Murray- 
Inf.  Nr.  55  ausgemustert  und  bald  darauf  zu 
Franz  Freih.  v.  Jellachich-lnf.  Nr.  62  übersetzt, 
in  welchem  Regimente  er  im  Jahre  1808  zum 
Lieut.  vorrückte  und  an  dem  Feldzuge  des  Jahres 
1809  theilnahm.  Infolge  einer  vor  dem  Feinde 
erhaltenen  Schusswunde  lag  Putkowski  durch 
ein  volles  Jahr  in  einem  französischen  Spitale  und 
wurde  nach  seinemEinrücken  zum  Regimente  1 810 
pensioniert.  Nach  seiner  Wiedergenesung  wurde 
Putkowski  als  feldkriegs  -  commissariatischer 
Beamter  beimGeneralconunando  in  Siebenbürgen 
angestellt,  trat  im  Jahre  1822  in  den  Ruhestand 
und  starb  seither. 

Tuszyriski  (n.  A.  Turczafiski)  Joseph,  Sohn 
eines  Landrathes,  geb.  zu  Swirz  in  Gahzien 
18.  Oct.  1781,  eingetr.  17.  Febr.  1791,  wurde 
10.  Nov.  1802  als  Fähnr.  bei  Karl  Fürst  de 
Ligne-Inf.  Nr.  30  eingetheilt,  avancierte  10.  Oct. 

1803  zum  Lieut.  und  quitt.  31.  Mai  1806  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charak- 
ters. Er  hatte  mit  dem  Regimente  den  Feldzug 
1805  mitgemacht  und  am  19.  Nov.  an  der  Ver- 
theidigung  der  Flitscher  Klause  thcilgenommen. 

Zach  Johann  Nep.  Freiherr  von,  Sohn  des 
14.  Juni  1747  geborenen  und  22.  Nov.  1826 
verstorbenen  General-Feldzeugmeisters  und  Maria 
Theresien-Ordensritters  Anton  Freiherrn  von  Zach 
aus  dessen  Ehe  mit  Theresia  Freiin  von  Molcke, 
war  zuWr.-Neustadt  19.Febr.  1 786  geboren,  kam 
8.  März  1793  in  die  Akademie,  wurde  11.  Nov. 
1802  als  k.  k.Cadet  zu  Franf  Graf  von  Saint- Julien- 
Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  bei  der  Mappierung  in 
Italien  verwendet,  infolge  seiner  vorzüglichen 
Dienstleistung  am  1  .April  1 805  zum  überzähligen 
Fähnr.  im  Regimente  befördert  und  bei  der  Map- 
pierung belassen.  Am  27.  Aug.  1805  erfolgte 
seine  Ernennung  zum  Oberlieut.  beim  GQMSt. 
mit  der  Eintheilung  bei  der  Armee  in  Italien,  so- 
dann  am  21.  Sept.  1805  seine  Übersetzung  zum 
Pionnier-Gorps  ebenfalls  bei  der  Armee  in  Italien, 
endlich  anfangs  Tecember  1805  seine  Ernennung 
zum  Hauptmann  bei  der  croatisch-slavonischen 
Insurrection,  in  welcher  Dienstesstellung  er  anfangs 
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des  Jahres  1806  starb.  Sein  Großvater  Josepb 
Zach  war  Arzt  im  Pester  Invalidenhaus  und  wurde 
in  Anerkennung  der  auf  diesem  Dienstposten 
durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren  geleisteten 
vorzuglichen  Dienste  von  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  mit  Diplom  dd.  Wien  8.  Oct.  1765  in 
den  ungarischen  Adelstand  erhoben.  Dessen  Sohn, 
der  eingangs  genannte  Vater  des  Johann  Nep.Frei- 
herm  von  Zach,  dem  mit  Allerhöclister  Entschlie- 
ßung vom  13.  Oct.  1799  außer  Capitel  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  verliehen 
wurde,  erwarb  den  Freiherrenstand  statutenmäßig 


mit  Diplom  dd.  Wien  6.  Febr.  1801.  Mit  dem 
Ableben  des  Franz  Freiherrn  von  Zach  ist  das 
freiherrliche  Geschlecht  erloschen. 

Zahorzansky  von  Worlik  Bernhard  Franz, 
geb.  zu  Prag  (Datum  unbekannt),  eingetr.  31.  Mai 
1793,  wurde  1802  von  seinen  Angehörigen  aus 
der  Militärerziehung  nach  Hause  genommen,  er- 
hielt jedoch  später  eine  Fähnrichsstelle  bei  Theo- 
dor Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-bif.  Nr.  62  und 
diente  daselbst  zuletzt  als  Capitänlieut  bis  zum 
Jahre  1 837.  Er  starb  im  Ruhestande  1 6.  Oct.  1 864. 


1803. 


Aichelburg  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu 
Greifenstein  in  Niederösterreich  1.  März  1784, 
eingetr.  17.  Juni  1792,  wurde  9.  Dec.  1803  als 
Fähnr.  zu  Heinrich  XV.  Prinz  von  Reuß-Plauen- 
Inf.  Nr.l7  eingetheilt,  starb  jedoch  26.  Mai  1804 
noch  in  der  Akademie.  Über  Urspnmg  und  Ab- 
stammung des  theils  freiherrlichen,  Iheils  gräf- 
lichen Geschlechtes  Aichelburg  siehe  Karl  Graf 
Aichelburg,  Ausmusterungsjahrg.  1772. 

Beniczky  Thomas,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  D^bröwka  in  Galizien  18.  Juli  1784,  ein- 
getr. 5.  Oct.  1793,  wurde  16.  Nov.  1803  als 
Lieut.  zu  Palatinal-Husaren  Nr.  1 2  ausgemustert, 
diente  im  Regimente  zuletzt  als  Oberlieut  und 
trat  30.  Nov.  1811  aus  dem  Armeeverbande. 

Dickmann  Alois  von,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Ischl  in  Oberösterreich  17.  Nov. 
1785,  eingetr.  5.  April  1796,  kam  15.  Jan.  1803 
als  k.  k.  Cadet  zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann-Inf. 
Nr.  45,  diente  später  beim  5.  Garnisons-Bataillon 
zuletzt  als  Capitänlieut.  bis  zum  Jahre  1820, 
wurde  später  im  Wiener  Invalidenhaus  auf  einem 
Loco-Versorgungsplatze  untergebracht  und  starb 
daselbst  als  Titular-Major.  (Sterbedatum  nicht 
bekannt.) 

Draienovich  von  Po§ertve  Kasimir,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Sinac  in  der  Mililär- 
grenze  7.  April  1785,  eingetr.  17.  Oct.  1792, 
kam  31.  Dec.  1803  als  Fähnr.  zu  Erzli.  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  2,  diente  später,  stufenweise  vorrückend, 
zuletzt  als  Hauptm.  bei  Andreas  Freih.  v.Märiässy- 
Inf.  Nr.  37  und  starb  zu  Lemberg  8.  Sept.  1825. 
Enis  Of  Atter  et  Iveagh  Ernst  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Bukwain  Böhmen 
17.  Febr.  1785,  kam  27.  Sept.  1795  in  die  Aka- 
deraie,  wurde  19.  Dec.  1803  als  Fähnr.  zu  Karl 
Fürst  von  Auersperg-Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
rückte  bald  darauf  zum  Lieut.  vor,  war  im  Feld- 
zuge des  Jahres  1805  in  der  Grenadier- Division 
des  Regiments  bei  der  Armee  in  Deutschland 


im  Corps  des  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Riesch  eingetheilt  und  ist  in  einem  der  Gefechte 
bei  Ulm  im  October  desselben  Jahres  —  von  zwei 
Kugeln  in  die  Brust  getroffen  —  auf  dem  Felde 
der  Ehre  geblieben.  Er  war  ein  Bruder  des 
Vaters,  des  zu  Brunn  domicilierenden  pensionier- 
ten Obersten  Wenzel  Freiherrn  Enis  of  Atter  et 
Iveagh  und  entstammt  einem  alten  Adels- 
geschlechte,  welches  mit  Diplom  dd.  Linz  27.  Oct. 
1 680  mit  dem  böhmischen  Incolate  den  Ritter- 
stand und  mit  dem  Diplom  dd.  Wien  6.  Febr. 
1784  den  böhmischen  Freiherrenstand  erworben 
hatte. 

Fürth  von  Forstenburg  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Pisek  in  Böhmen  17.  Nov. 
1785,  eingetr.  9.  März  1795,  wurde  19.  Mai 
1803  als  k.  k.  Cadet  bei  Karl  Freih.  v.  Riese-Inf. 
Nr.  15  eingetheilt  und  trat  6.  Juni  1805  aus  dem 
Armeeverbande. 

Glosse  Edmund,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Rohatyn  in  Galizien  10.  Juni  1785,  ein- 
getr. 9.  Mai  1794,  wurde  20.  Mai  1803  als 
Cadet  bei  Olivier  Graf  von  Wallis-Inf.  Nr.  29 
eingetheilt  und  dürfte  noch  in  demselben  Jahre 
entweder  den  Militärdienst  verlassen  haben  oder 
gestorben  sein,  weil  er  seither  in  keinem  Standes- 
acte  mehr  vorkommt. 

Hartlieb  von  Wallthor  Karl  Vincenz  Freiherr, 
Sohn  des  im  Jahre  1832  verstorbenen  Majors 
Vincenz  Ritter  von  Hartlieb,  geb.  zu  Gastorf  in 
Böhmen  11.  März  1785,  eingetr.  30.  Oct.  1792. 
wurde  31.  Nov.  1803  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XV. 
Prinz  von  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17  ausgemustert 
und  dem  Generalstabe  zugetheilt,  kam  27.  Aug. 

1805  als  Lieut.  zum  Pionnicr- Corps  und  machte 
den    Feldzug   jenes    Jahres    mit.    Am    1.    Juni 

1806  zum  Inf.-Reg.  Michael  von  Fröhlich  Nr.  28 
übersetzt,  wurde  Harllieb  durch  zwei  Jahre 
im  Kriegsarchive  verwendet  und  kam  im  Jahre 
1808   als  Lehrer  des  Situationszeichnens  zum 
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Kronprinzen,  nachmaligem  Kaiser  Ferdinand.  Am 

16.  Febr.  1809  wurde  er  zum  Oberlieut.,  3  Aug. 
1809  zum  Hauplm.  imGQMSt.  befördert,  machte 
den  Feldzug  desselben  Jahres  mit  und  bethätigte 
seine  vielseitige  Verwendbarkeit  bei  Recognoscie- 
rung  mehrerer  feindlichen  Stellungen  und  bei 
dem  Bau  des  Brückenkopfes  von  Pressburg. 
Während  der  Friedensjahre  1810  und  1811 
wurde  Hartlieb  bei  der  Copierung  der  Karten  der 
abgetretenen  Ländertheile  verwendet,  kam  dann 
in  das  Bureau  der  Militär-Landesbeschreibung, 
wo  er  bis  zum  Ausbruche  des  Krieges  1812 
gegen  Russland  verblieb.  Während  dieses  Feld- 
zuges und  jenes  vom  Jahre  1814  diente  Hartlieb 
anfangs  in  der  leichten  Brigade  Wrede,  später 
bei  der  Division  Frimont  und  endlich  bei  der 
Division  Bianchi,  wurde  während  des  Waffen- 
stillstandes im  Hauptquartier  bei  Anfertigung  der 
Operationskarte  verwendet  und  kam  bei  Wieder- 
aufnahme der  Feindseligkeiten  zur  Division  Mesko, 
dann  zur  Division  Alois  Liechtenstein,  welcher 
Hartliebs  ausgezeichnetes  Verhalten  in  der  Re- 
lation über  die  Kriegsereignisse  vom  22.  bis 
26.  Aug.  1813  bei  Dresden   und   Kulm,    vom 

17.  bis  18.  Sept  d.  J.  bei  Arbesau  und  Kinitz 
besonders  hervorhebt.  Im  Feldzuge  1814  war 
er  im  Hauptquartiere,  vollzog  den  Auftrag  der 
Überführung  des  in  der  Schweiz  befindlichen 
Belagerungsgeschützes  nach  Besan^on  und 
führte  nach  der  Einnahme  von  Paris  als  Gom- 
missär  der  alliierten  Mächte  die  800  Mann  starke 
alte  Garde  Napoleons  unter  dem  General  Cam- 
bronne nach  der  Insel  Elba.  Nach  seiner 
Rückkehr  erhielt  er  eine  Sendung  an  die  Herzo- 
gin von  Oldenburg,  Schwester  des  Kaisers  Ale- 
xander, welche  sich  damals  in  Karlsbad  befand. 
Nach  beendeter  Mission  wurde  er  dem  Oberst 
Fallon  zum  Ordnen  der  Acten  und  Zeichnungen 
der  Operations-  und  Schlachtenpläne  zugetheilt. 
Im  Jahre  1815  im  Präsidialbureau  des  Generals 
Freiherm  Langenau  angestellt,  vollführte  er 
zwei  Sendungen  nach  Genf  und  rückte  dann  ins 
Hauptquartier  in  Heidelberg  ein.  Im  Feldzuge 
desselben  Jahren  führte  Hartlieb  im  großen  Haupt- 
quartiere mehrere  Straßen-Recognoscierungen 
aus,  schlug  die  SchifiTbrücke  bei  Fort  St.  Louis 
und  nahm  das  verschanzte  Lager  bei  Paris  auf. 
Am  16.  Juli  d.  J.  wurde  er  Major.  Während  der 
Friedensjahre  1816  bis  1823  zuerst  Unter-Direc- 
tor  in  der  Zeichnungs-Kanzlei,  leitete  er  später 
die  Triangulierung  der  Umgebung  Wiens  (1817), 
die  Mappierung  in  Tirol  (1818),  jene  im  Ober- 
Waagthale  in  Ungarn  (1819  bis  Ende  Mai  1821). 
Vom  Sept.  1823  bis  1836  wirkte  Hartlieb  als 
Director    der    Zeichnungs-Kanzlei    und    wurde 


mittlerweile,  2.  Juli  1828,  zum  Oberstlieut.  und 
25.  Juli  1832  zum  Obersten  befördert,  vollendete 
die  ihm  übertragene  Ausarbeitung  des  Jäger- 
Reglements,  worauf  er  1836  das  Brigade-Gom- 
mando  des  Pionnier-Gorps  übernahm.  Mit  7.  Mai 
1838  zum  Generalmajor  ernannt,  übernahm  er 
das  Brigade-Gommando  zu  Karlstadt  in  Groatien, 
wurde  18.  April  1846  Feldmarschall-Lieut.  und 
1847  zweiter  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Erzh.  Sieg- 
mund Nr.  45.  Im  Jahre  1848  stellte  er  sich  dem 
ungarischen  Aufstande  energisch  entgegen,  über- 
nahm (er  befehligte  bis  dahin  den  gegen  die 
Türkei  aufgestellten  Grenzcordon)  das  Gommando 
einer  Division,  überschritt  im  Sept.  1848  mit  dem 
Ban  Jellaöid  die  Drau  und  traf  mit  demselben  9.  Oct. 
auf  dem  Laaerberge  vor  Wien  ein.  Als  Feld- 
marschall-Lieut. Fürst  Windisch-Graetz  auf  den 
28.  Oct.  1848,  10  Uhr  morgens  den  Angriff  auf 
die  Linien  Wiens  angeordnet  hatte,  nahm  die 
Division  Hartlieb  die  starke  Barricade  an  der 
St.  Marxer  und  kleinen  Linie,  dann  alle  Barri- 
caden,  mit  denen  die  Vorstadt  Landstraße  ge- 
sperrt war,  bei  welcher  Gelegenheit  Hartheb 
alle  Bewegungen  persönlich  leitete.  Der  von  den 
Wienern  geleistete  Widerstand  war  so  mächtig, 
dass  die  Colonne  Hartlieb  bereits  zu  schwanken 
begann,  aber  die  Todesverachtung,  mit  welcher 
Hartlieb  immer  an  der  Spitze  der  Seinen  alle 
Befehle  gab,  fachte  den  gesunkenen  Muth  der 
Truppe  wieder  an  und  brachte  die  Colonne  in 
Bewegung,  die  alle  Bai'ricadcn  nahm  und  im 
Sturmschritte  nach  hartem  vierstündigem  Kampfe 
bis  zum  Invalidenhause  vorrückte.  Bis  zum  Abend 
waren  das  Invalidenhaus,  das  neue  große  Maut- 
gebäude, das  Thierspital,  das  Belvedere  und 
der  Schwarzenberg'sche  Sommerpal  ast  besetzt 
In  gleicher  Weise  wurden  auch  in  den  folgenden 
Tagen  von  Hartlieb-  die  Dispositionen  getroffen, 
um  die  Vorstadt  Wieden  zu  besetzen,  worauf 
er  31.  Oct.  auf  dem  erhöhten  Plateau  bei  der 
Gasa  piccola,  vor  der  Vorstadt  Mariahilf,  seine 
Aufstellung  nahm,  im  entscheidenden  Momente 
mit  10  Geschützen  das  Burgthor  beschießend. 
Am  nämlichen  Tage  noch  drangen  die  Sturm- 
colonnen  durch  das  Burgthor  in  die  innere  Stadt. 
Im  Feldzuge  gegen  die  Ungarn  nahm  Hartlieb 
mit  seiner  Division  vom  1 5.  Dec.  bis  zur  Ein- 
nahme von  Pest  und  Ofen  theil  an  den  Operatio- 
nen des  zweiten,  unter  dem  Gommando  des 
Banus  stehenden  Armeecorps.  Der  Kaiser  verlieh 
ihm  über  Antrag  des  Ordenscapitels  mit  Aller- 
höchstem Handbillete  vom  29.  Juni  1849  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens ;  in  An- 
erkennung der  besonderen  Verdienste  Hartliebs 
um   den  Staat  aber  bereits   mit  Allerhöchstem 
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Handbillete  vom  22.  Nov.  1848  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  2.  Gl.  Im  Febr.  1849  wurde 
Hartlieb  zum  Militär- Commandanten  in  Laibach 
ernannt;  mit31 .  Aug.  1849  aber  mit  gleichzeitiger 
Ernennung  zum  Feldzeugmeister  in  den  Ruhe- 
stand versetzt.  Den  Statuten  des  Maria  Theresien- 
Ordens  gemäß,  erhielt  Hartheb  mit  Diplom  vom 

26.  Oct.  1850  die  Freiherrenv^ürde  mit  dem 
Prädicate  von  Wallthor.  Er  starb  21.  Aug.  1862 
zu  Karlstadt.  Hartheb  war  seit  31.  Oct.  1816 
mit  Theresia  Rickauer  von  Fahrenthai  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Moriz,  geb.  im 
Jahre  1821  und  Karl,  geb.  20.  Febr.  1822, 
entsprossen.  Die  Familie  Hartlieb  führt  ihren 
Adel  auf  Dr.  Justus  Hartheb  zurück,  welcher 
vom  Kaiser  Ferdinand  IL  mit  Diplom  dd.  Wien 
17.  Oct.  1635  das  kleine  Palatinat  erwarb. 
Dessen  Enkel,  der  böhmische  Kammerrath  Johann 
von  Hartheb,  erhielt  mit  Diplom  des  Kaisers 
Karl  VI.  dd.  Wien  26.  April  1723  mit  dem  böh- 
misch-mährischen Incolat  den  erbländischen 
Ritterstand. 

Kappus  de  Pichelstein  Heinrich  Alois,  Sohn 
eines  Arztes,  geb.  zu  Laibach  14.  Juh  1785, 
eingetr.  18.  Juh  1796,  kam  19.  Mai  1803  als 
k.  k.  Gadet  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Schröder-Inf. 
Nr.  26,  avancierte  1.  Mai  1806  zum  Fähnr.  und 
quitt,  den  Dienst  15.  Juni  1807  ohne  Beibehalt 
des  Officiers- Charakters.  Er  hatte  mit  dem  Regi- 
mente  den  Feldzug  1 805  bei  der  Armee  des  Erz- 
herzogs Karl  in  Italien  mitgemacht  und  in  der 
Schlacht  bei  Galdiero  30.  und  31.  Oct,  mitge- 
fochten. 

Kifnigsbrunn  Alois  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
eines  Bergwerksbesitzers,  geb.  zu  Mürzzuschlag 
in  Steiermark  31.  Dec.  1783,  eingetr.  25.  Sept. 
1 792,  wurde  alsLieut.  zu  Erzh.  Ferdinand  d'Este- 
HusarenNr.  3  ausgemustert,  15.  März  1804  q.  t. 
zu  Johann  Freih.   v.   Stipsicz-Husaren  Nr.  10, 

27.  Aug.  1805  als  Oberlieut.  zu  Kaiser  Franz 
Ghevaux-leg.  Nr.  1  (gegenwärtig  Kaiser  Joseph  II.- 
Uhlanen  Nr.  6)  transf.,  avancierte  hier  20.  März 
1809  zum  Sec.-Rittm.  und  quitt,  unmittelbar  dar- 
auf den  MiUtärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters.  Er  war  k.  k.  Kämmerer,  seit  dem 
Jahre  1812  mit  Francisca,  geb.  Reichsfreiin  von 
Pichl  vermählt  und  starb  seither  ohne  Descen- 
denlen.  Königsbrunn  entstammt  einem  alten 
Adelsgeschlechle,  welches  am  3.  Mai  1642  die 
Erneuerung  und  Bestätigung  des  alten  reichsritter- 
lichen Adels,  10.  Sept.  1685  den  erbländisch- 
österreichischen  Rittersland  mit  dem  Geschlechts- 
namen .von  Königsbrunn"  und  am  12.  Aug. 
1716  den  Reichsfreiherrenstand  erworben  hatte. 


Neu  Anton  Reichsfreiherr  von,  nach  dem 
Akademie-Grundbuche  geb.  als  Sohn  eines  General- 
majors zu  Wien  16.  Juni  1783,  eingetr.  4.  März 
1791,  wurde  11.  Aug.  1803  wegen  minderer 
Kriegsdiensttauglichkeit  als  Praktikant  beim  k.  k. 
Hofkriegsrath  angestellt,  am  4.  Oct.  1805  zum 
Kanzlei-Adjuncten  befördert  und  im  Sept. 
1807   über    eigenes    Ansuchen   entlassen,    am 

I.  Oct.  d.  J.  jedoch  als  Kanzlei-Praktikant  wieder 
aufgenommen,  16.  April  1809  zum  Kanzlei- 
Adjuncten  beim  G^neralcommando  in  Wien  und 

II.  März  1814  zum  Kriegskanzlisten  beim 
Generalcommando  in  Brunn  befördert.  Am 
12.  April  1816  erfolgte  seme  Ernennung  zum 
Feld-Kriegs-Registranten  und  als  solchen  finden 
wir  ihn  im  Jahre  1818  beim  Militärcommando 
in  Zara,  im  Jahre  1822  in  Neapel  und  zuletzt 
beim  lombardisch-venetianischen  Generalcom- 
mando in  Verona  eingetheilt,  auf  welchem  Dienst- 
posten er  5.  Sept.  1828  zu  Padua  starb.  Allem 
Anscheine  nach  war  er  ein  Sohn  des  21.  Dec. 
1 803  zu  St.  Polten  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieut.  und  Maria  Theresien-Ordensritters  Andreas 
von  Neu,  welcher  am  4.  Jan.  1796  in  den 
Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurde,  somit 
auch  ein  Bruder  des  2.  Febr.  1840  zu  Laibach 
verstorbenen  Generalmajors  Andreas  Reichsfrei- 
herrn von  Neu,  vergl.  Austrittsjahrg.  1 795. 

Ott  Moriz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Galgöcz  in  Ungarn  13.  Sept.  1784,  eingetr. 
7.  Mai  1795,  wurde  15.  Mai  1803  alsk.  k.  Gadet 
zu  Johann  Rüdiger  Graf  von  Spork-Inf.  Nr.  25 
ausgemustert  und  31.  Juli  1803  zu  Anton  Graf 
Sztäray-Inf.  Nr.  33  transf.,  wo  er  16.  Oct.  1805 
zum  Fähnr.,  I.April  1807  zumLieut.  und  16.  Mai 
1809  zumOberlieut.  avancierte.  Mit  diesem  Regi- 
mente  kämpfte  er  im  Feldzuge  1805  bei  Galdiero 
30.  und  31.  OcL,  im  Feldzuge  1809  bei  Aspern 
21.  und  22.  Mai,  bei  Wagram  5.  und  6.  Juh, 
endhch  in  den  Rückzugsgefechten  bei  Znaim  10. 
und  11.  Juü.  Am  31.  Sept.  1812  quittierte  Ott 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers -Gharakters  gegen  einjährige  Gageab- 
fertigung. 

Pecchio  von  Weitenfeld  Wenzel,  Sohn  des 
Postmeisters  zu  Wotic  in  Böhmen,  geb.  daselbst 
am  11.  Oct.  1782,  eingetr.  22.  Sept.  1792, 
wurde  31.  Dec.  1803  als  Fähnr.  bei  Leopold 
Graf  von  Stain-Inf.  Nr.  50  eingetheilt,  rückte  hier 
zum  Lieut.  vor,  diente  im  Regimente  zuletzt  als 
Gapitänlieut.  und  starb  als  solcher  am  3.  Mai 
1850.  Er  hatte  an  allen  feindhchen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche 
theilgenommen.  Pecchio  war  der  Bruder  des  zu 
Prag  am  6.  März  1866  verstorbenen  Majors  Karl 
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Ritler  Pecchio  von  Weitenfeld,  welcher  als  Haupt- 
mann und  Commandant  der  17.  Gompagnie  von 
Ludwig  Freih.  v.  Vogel sang-lnf.  Nr.  47  in  der 
Schlacht  bei  Wagram  5,  Juli  1 809  dem  Generalis- 
simus Erzherzog  Karl  das  Leben  gerettet  hatte 
und  hierfür  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold- 
Ordens  belohnt  wurde. 

Schmidtauer  von  Oberwallsee  Ferdinand 

Freiherr,  geb.  zu  Etzelsdorf  in  Oberösterreich 
um  das  Jahr  1785,  eingetr.  18.  März  1794, 
wurde  8.  Oct.  1803  von  seinen  Angehörigen 
nach  Hause  genommen  und  starb  11.  März  1804 
zu  Etzelsdorf.  Wegen  Nachrichten  über  Ursprung 
und  Abstammung  der  freiherrlichen  Familie 
Schmidtauer  von  Oberwallsee  vergl.  Gottfried 
Freiherr  Schmidtauer  von  Oberwallsee,  Austritts- 
jahrg.  1770. 

Schwartz  von  Rauffenberg  Johann,  Sohn 

des  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  im  Jahre 
1813  mit  dem  Prädicate  »von  RaufTenberg**  in 
den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Johann 
Schwartz  von  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4,  geb.  zu  Mauer  bei  Wien  2.  Juli  1785,  ein- 
getr. 11.  Mai  1793,  wurde  16.  Aug.  1803  als 
k.  k.  Cadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4  ausgemustert,  1.  Sept.  1805  Fähnr., 
29.  Oct.  1805  Lieut.,  15.  Juli  1809  Oberlieut., 
1.  Oct.  1829  Gapitänlieut.,  1.  Oct.  1830Hauptm., 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche  mit, 
trat  30.  Sept.  1834  in  den  Ruhestand  und  starb 
19.  Nov.  1835. 

S^ndeisky  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Komotau  in  Böhmen  10.  Juli 
1784,  eingetr.  16.  April  1794,  wurde  22.  Mai 
1803  als  Cadet  zu  Siegmund  Freih.  von  Gem- 
mingen-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert,  1 .  Dec.  d.  J.  zu 
Karl  Graf  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  36  transf., 

1.  SepL  1805  Fähnr.,  16.  Jan.  1809  Lieut., 
26.  April  d.  J.  Oberlieut.,  1.  Febr.  1814  Gapitän- 
lieut., 2  I.Juni  1 824  Hauptm.,  halte  alle  feindlichen 
Affairen  seines  Regiments  in  den  französischen 
Kriegen  mitgemacht  und  trat  28.  April  1828  in 
den  Ruhestand.  Am  1.  Nov.  1830  wurde  Stan- 
deisky  reactiviert,  beim  Platzcoraraando  in  Mai- 
land und  17.  März  1837  beim  venetianisch- 
lombardischen  leichten  Bataillon  eingetheilt, 
15.Juli  1847  Major  und  Commandant  der  Polizei- 
wach-Gorps-Abtheilung  in  Mailand,  2.  Jan.  1848 
als  Spitals-Commandant  zum  Garnisonsspital  in 
Venedig  transf.,  16.  Nov.  1848  pensioniert.  Am 

2.  Febr.  1851  beim  Garnison sspital  in  Venedig 
wieder  eingetheilt,  wurde  Standeisky  am  9.  Jan. 
1852   deßnitiv  in  den  Ruhestand  übernommen, 


erhielt  am  23.  Mai  1 854  den  Oberstlieutenants- 
Charakter  und  starb  12.  April  1865. 

Suolomovich  August,  geb.  zu  Czettin  in 
Bosnien  1778,  eingetr.  10.  Juli  1792,  wurde 
29.  Dec.  1803  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf  von 
Strasoldo-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  17.  Oct. 
1805  Lieut.,  17.  April  1809  Oberlieut.,  1.  April 
1814  Gapitänlieut.  beim  Jäger-Bat.  Nr.  9, 
I.April  1819  zum  Jäger-Bat.  Nr.  10  transf., 
1.  Aug.  1828  Hauptm.  beim  Jäger-Bataillon 
Nr.  11,  6.  Dec.  1838  Major  beim  1.  Banal- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10,  trat  im  Jahre  1844  als 
Oberstlieut.  in  den  Ruhestand  und  ist  10.  Dec. 
1849  verstorben.  Karl  Edlen  von  Prybilas  ^Ge- 
schichte des  k,  k.  27,  Linien-Infanterie-Regiments 
Leopold  L,  König  der  Belgier''  (Wien  1858), 
S.  53,  erwähnt  eines  Türkenknaben  Suolo,  welcher 
bei  der  Erstürmung  von  Czettin  20.  Juli  1790 
vom  genannten  Regimente  aufgenommen  wurde, 
in  die  Akademie  nach  Wiener-Neustadt  kam  und 
später  als  Fähnr.,  im  Jahre  1814  aber  als  Oberlieut. 
unter  dem  Namen  Suolovich  bei  diesem  Truppen- 
körper diente.  Nach  allen  gepflogenen  Erhebun- 
gen unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  der 
Türkenknabe  Suolo  mit  dem  verstorbenen  Oberst- 
lieut. Suolomovich  identisch  ist  und  es  dürfte 
dessen  Bezeichnung  mit  dem  Namen  «Suolovich* 
umsomehr  nur  auf  einem  Schreibfehler  beruhen, 
als  auch  im  ,,  Schematismus  für  das  Jahr  1812'' 
bei  Ghasteler-Inf.  Nr.  27  nur  ein  ,  Suolomovich 
August*  als  (15.)  Oberlieutenant  vorkommt.  Im 
Akademie-Grundbuche  ist  Suolomovich  als  Sohn 
eines  bosnischen  Officiers  ausgewiesen. 

Volth  von  Sterbez  Vincenz  Freiherr,  Sohn 
des  am  22.  März  1831  in  Wien  verstorbenen 
pensionierten  Artillerie-Majors  und  Maria  There- 
sien-Ordensritters  Johann  Freiherrn  Voilh  von 
Sterbez,  geb.  zu  Ebersdorf  in  Niederösterreich 
5.  April  1785,  kam  19.  Dec.  1794  in  die  Aka- 
demie, wurde  26.  Dec.  1803  als  Fähnr.  zu  Michael 
von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  diente  da- 
selbst zuletzt  als  Gapitänlieut.  bis  zum  Jahre  1818, 
trat  als  Hauptm.  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  29.  Aug.  1845.  Voith  war  mit  Theresia, 
geb.  Koc^  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  Ferdinand  Freiherr  Voith  von  Sterbez, 
geb.  20.  Mai  1813,  nachheriger  Statthaltereirath 
und  Kreishauptmann  zu  Öaslau,  entstammt,  der 
mit  Maria,  geb.  Freiin  von  Herites  vermählt  war. 
Der  älteste  Sohn  beider,  Vincenz  Freiherr  Voith 
von  Sterbez,  Ausmus terungsjalu*g.  1862,  wurde 
von  dem  Bruder  seiner  Mutler,  dem  k.  k.  Haupt- 
manne Thaddäus  Freiherm  von  Herites,  adoptiert 
und  erhielt  am  16.  Dec.  1864  (mit  Placat  vom 
10.   Aug.    1867)  die  kaiserliche   Genehmigung 
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zur  NameDs-  und  Wappenvereinigung  der  Fami- 
lien Voith  von  Sterbez  und  Herites,  v^onach  sich 
derselbe  seither  Voith-Herites  von  Sterbez  nennt. 
Werixhäzy  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Groß-Oczy  in  Galizien  22.  Oct.  1784, 
eingetr.  5.  Aug.  1791,  wurde  11.  Aug.  1803  als 
k.  k.  Cadet  zu  Franz  Graf  Kinsky-Inf.Nr.  47  ausge- 
mustert, bald  darauf  zum  Fähnr.  befordert,  nahm 
an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Re- 
giments theil  und  starb  im  Regimentsspital  zu 
Prag  am  18.  Febr.  1809. 


Werner  Emanuel,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Chrudim  in  Böhmen  22.  Dec. 
1785,  eingetr.  16.  Dec.  1792,  v^urde  18.  Aug. 
1 803  als  k.  k.  Cadet  zu  Karl  Freih.  v.  Riese- 
Inf.  Nr.  15  eingetheilt  und  verließ  bald  darauf  den 
Militärdienst 

Wolff  Franz  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  28.  März  1785,  eingetr. 
5.  Dec.  1792,  wurde  12.  Sept.  1803  wegen 
physischen  Gebrechen  aus  der  Militärerziehung 
entlassen  und  ist  bald  darauf  gestorben. 


1804. 


Auracher  von  Aurach  Anton,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Pressburg  14.  Juli  1785, 
eingetr.  20.  Oct  1795,  kam  28.  Aug.  1804  als 
Fähnr.  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49 
und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1 805.  Er  ent- 
stammt einer  Familie,  aus  welcher  der  Hauptm. 
Franz  Auracher  im  Jahre  1 769  mit  dem  Prädicate 
»von Aurach*  in  den  erbländisch-österreichi sehen 
Adelstand  erhoben  wurde. 

Bihn  Johann  Nepomuk  Edler  von,  Sohn 
eines  Oberpostamts-Verwalters,  geb.  zu  Troppau 
13.  Mai  1785,  eingetr.  16.  Juni  1795,  wurde 
10.  Sept.  1804  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Marquis 
von  Manfredini-lnf.  Nr.  12  eingetheilt,  rückte  im 
Regimente  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  war 
lange  Jahre  Divisions-  und  Inhabers-Adjutant  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Alois  Liechten- 
stein und  starb  zu  Wien  im  Mai  1820. 

Binder  von   Degenschild   Johann  Ritter, 

Sohn  eines  Generalmajors,  geb.  zu  Pest  10.  Aug. 
1784,  eingetr.  8.  Sept.  1794,  wurde  28.  Aug. 
1804  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Kurfürst  von 
Salzburg-Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  25.  Nov.  des- 
selben Jahres  zu  Wenzel  Graf  von  Kaunitz- 
Rietberg-Inf.  Nr.  20transf.,  1.  Sept.  1805  Lieut. 
beim  Pionnier- Corps,  1.  Mai  1806  zu  Wilhelm 
Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  transf.,  16.  Jan. 
1809  Oberlieut.  beimPionnier-Gorps,  I.Jan.  1810 
zu  Michael  vonFröhlich-Inf.  Nr.  28  transf.,  16.Nov. 
1813  Gapitänlieut.,  7.  Oct.  1815  Hauptm., 
16.  Febr.  1817  zu  Philipp  Prinz  von  Hessen- 
Homburg-Inf.  Nr.  19,  31.  Jan.  1827  zum  Deutseh- 
Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  transf.,  machte 
alle  feindlichen  Affairen  der  französischen  Kriege 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit,  trat  1 5.  Mai 
1840  in  den  Ruhesland  und  starb  zu  Graz 7. Febr. 
1842.  Er  entstammt  einor  Familie,  aus  welcher 
der  österreichische  Oberstwachtmeister  Georg 
Heinrich  Binder  im  Jahre  1747  mit  dem  Prädicate 
, Edler  von  Degenschild "  in  den  Adelstand  er- 
hoben wurde. 


Dirix  von  Brück  und  Rothenburg  Rudolf, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Neu-Benatek 
in  Böhmen  16.  März  1786,  eingetr.  28.  April 
1796,  wurde  31.  Aug.  1804  als  Fähnr.  bei 
Patrik  Graf  von  Stuart-Inf.  Nr.  18   eingetheilt, 

I.  Sept.  1805  Lieut.,  1.  Mai  1809  Oberlieut., 
I.Mai  1813  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62  und  15.  März  1814  zur 
deutschen  Legion  transf.,  hat  die  Feldzüge  1805 
und  1809  mitgemacht.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden  und  auch  die 
diesfalls  bei  der  Fachrechnungs-Ablheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  eingeleiteten 
Erhebungen  hatten  wegen  Abgang  der  ein- 
schlägigen Standesacten  keinen  Erfolg. 

EgflOr  Joseph  Anton,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Krajova  5.  Nov.  1784,  eingetr. 

II.  Nov.  1792,  wurde  31.  Sept.  1804  als  Fähnr. 
zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
avancierte  bis  zum  Gapitänlieut.,  diente  später  als 
Hauptm.  und  Major  im  GQMSt  und  starb  als 
Oberstlieut.  4.  Mai  1847  zu  Wien. 

Fetzer  Karl  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  6.  Oct.  1785,  eingetr. 
23.  Juli  1794,  kam  12.  Jan.  1804  als  Fähnr.  zu 
Peter  Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  und  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  war 
später  beim  Hofkriegsrath  angestellt  und  diente 
zuletzt  als  Platz-Hauptmann  in  Wien  bis  zum 
Jahre  1833. 

Garzweiler  Leopold,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Neuhaus  in  Böhmen  28.  Juli  1784,  ein- 
getr. 15.  Mai  1793,  wurde  13.  Jan.  1804  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Anton  Victor-Inf,  Nr.  52  ausge- 
mustert, 20.  Febr.  1805  zu  Friedrich  Graf  von 
Bellegarde-Inf.  Nr.  44  transf.,  avancierte  hier 
I.März  1805  zum  Lieut.  und  leistete  im  Feldzuge 
1 805  während  der  Verwendung  des  Regiments 
als  Besatzung  von  Venedig  Bataillons-Adjutanten- 
dienste.  Am   28.  Febr.   1807    quitt.  Garzweiler 
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den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters. 

Geramb  Joseph  Reichsritter  von,  von  der 
jüngeren,  Schemnitzer  Linie,  war  ein  Sohn  des 
25.  Febr.  1734  geborenen  und  20.  Sept.  1788 
verstorbenen  Majors  a.  D.  Ignaz  Victor  Reichs- 
ritter von  Geramb,  aus  dessen  Ehe  mit  Clara 
von  Rosenzweig  und  zu  Schemnitz  4.  Febr.  1787 
geboren.  Er  kam  im  Jahre  1 794  in  die  Akademie, 
wurde  5.  Juni  1804  als  Regimentscadet  zu 
Joseph  Graf  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 
1.  Sept.  1805  zum  Fähnr.  befördert,  31.  Mai 
1808  zu  Wenzel  Graf  CoUoredo-Waldsee-Inf. 
Nr.  56  transf.  und  daselbst  pensioniert.  Im  Juli 
1813  reactiviert  und  bei  Ferdinand  Herzog  von 
Württemberg-Inf.  Nr.  40  eingetheilt,  rückte 
Geramb  10.  Nov.  1813  zum  Lieut.  vor  und 
starb  18.  Febr.  1814  zu  Walwis  unvermählt. 
Er  hatte  die  Feldzüge  1805  und  1809  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  Nach  der  im 
„Gothaischen  genealogischen  Taschenbuch  der 
freiherrlichen  Häuser  auf  das  Jahr  187  V^  S.205, 
enthaltenen  Angabe  soll  Geramb  im  Feld- 
zuge 1809  als  Fähnrich  gefallen  sein,  was  jedoch 
den  diesfalls  gepflogenen  Erhebungen  in  den 
Standesacten  widerspricht.  Näheres  über  Ur- 
sprung und  Abstammung  des  nunmehr  frei- 
herrlichen Geschlechtes  , Geramb"  wurde  schon 
bei  Ernst  Franz  Freiherm  von  Geramb,  Aus- 
trittsjahrg.  1799,  gesagt  und  es  wäre  hier  nur 
noch  beizufügen,  dass  als  Stifter  der  jüngeren, 
Schemnitzer  Linie  und  der  Geramb'schen 
Familien-Bergwerksunion,  der  am  16.  Nov.  1693 
geborene  k.  k.  Bergrath  und  Amisbeisitzer  des 
Oberst-Kammergrafen  Johann  Joseph  von  Geramb 
erscheint,  dessen  fünf  Söhne  Franz  Karl,  kaiserl. 
Ober-Inspector  und  Oberamts  -  Assessor  beim 
Münzamt  zu  Nagy-Banya,  Ignaz  Victor  (Vater 
des  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener- 
Neustädter  Akademie),  Johann,  Karl  Borrom.  und 
Gottlieb  von  Geramb  von  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  mit  Diplom  dd.  Wien  4.  Juli  1 770  in  den 
erbländisch-österreichischen  Rittersland  und  vom 
Kaiser  Joseph  II.  mit  Diplom  dd.  Wien  29.  Juli 
1770  mit  dem  Prädicate  „Edler  von*  in  den 
Reichsrittersland  erhoben  wurden.  Die  beiden 
letztgenannten  und  die  Söhne  des  damals  bereits 
verstorbenen  ältesten  Bruders  Franz  Karl  Edlen 
von  Geramb  aber  erwarben  mit  Diplom  dd. 
Wien  22.  Jan.  1817  den  ungarischen  Frei- 
herrcnsland. 

GHrtz  von  Zertin  Joseph,  Bruder  des 
14.  Sopt.  1849  zu  Linz  verstorbenen  pens. 
Oberstlieutenants  Johann  Valentin  Görtz  von 
Zertin,  geb.  zu  Fulnek  in  Mähren  27.  Jan.  1785, ' 


eingetr.  27.  Aug.  1794  und  starb  20.  Oct.  1804 
in  der  Akademie. 

Guolfinger  von  Steinsberg  Anton  Ritter, 

nach  dem  Akademie-Grundbuche  Sohn  eines 
Forstmeisters,  geb.  zu  Martinic  in  Böhmen 
11.  Juni  1787,  eingetr.  7.  Juni  1797,  wurde 
25.  Mai  1804  als  Regimentscadet  zu  Erzh. 
Rudolf-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  16.  April  1805 
k.  k.  Cadet  beim  Inf. -Reg.  Ludwig  Fürst  von 
Hohenlohe-Bartenstein  Nr.  26,  l.Sept.  desselben 
Jahres  Fähnr.,  16.  Febr.  1809  Lieut.,  15.  Sept. 
1811  zum  Inf.-Reg.  Friedrich  Graf  von  Bellegarde 
Nr.  44  transf.,  1 9.  Juli  1 8 1 30beriieut.,  1 .  Jan.  1 8 1 6 
zum  Inf.-Reg.  Franz  Marquis  de  Lusignan  Nr.  16 
rücktransf.,  16.  Jan.  1823  Capitänlieut.,  16.  Aug. 
1828  Hauptm.,  6.  Febr.  1835  Major,  7.  Aug. 
1 840  Oberstlieut.  bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1 ,  1 .  Mai 
1843  als  Oberst  pens.,  14.  Dec.  1849  Platz- 
Oberst  in  Komom,  15.  Juni  1850  in  den  Ruhe-, 
stand  rückversetzt,  lebte  seither  zu  Görz,  wo  er 
auch  am  16.  Jan.  1869  sein  Leben  beschloss. 
Guolfinger  hat  die  Feldzüge  1805,  1809,  1813, 
1814,  dann  die  Expedition  gegen  die  Monte- 
negriner im  Jahre  1838  mitgemacht  und  es 
wurde  ihm  für  den  bei  letzterer  Gelegenheit  an 
den  Tag  gelegten  Muth  und  bewiesene  Geisles- 
gegenwart 28.  Sept.  1838  vom  Hofkriegsrathe 
die  belobende  Anerkennung  ausgesprochen. 
Allem  Anscheine  nach  war  sein  Vater  oder  auch 
sein  Großvater  der  als  Forstmann  bekannte 
Ludwig  Ignaz  Ritter  Guolfinger  von  Steinsberg, 
der  zuerst  Forstmeister  der  Savoyen'schen  Herr- 
schaften, dann  des  königlichen  Prager  Bezirkes 
gewesen  ist,  und  das  weitverbreitete  Büchlein 
„Kurzer  Unterricht  für  einen  Lehrling,  der  das 
Forst-  und  Waldwesen  zum  Gegenstande  seines 
Fortkommens  genommen^'  (Prag  1780)  heraus- 
gegeben hat.  Vergl.  Ernst  Ritter  Guolfinger  von 
Steinsberg,  Ausmusterungsjahrg.  1771;  Ale- 
xander Ritter  Guolfinger  von  Steinsberg,  Aus- 
musterungsjahrg. 1773;  endlich  Wenzel  Ritter 
Guolfinger  von  Steinsberg,  Ausmusterungsjahrg. 
1776. 

Karaczay  von  Valje-Szaka  Ludwig  Fedor 

Graf,  geb.  zu  Rozdöl  in  Galizien  anä  3.  Oct. 
1787,  war  der  Sohn  des  bekannten,  am  22. März 
1808  zu  Wiener-Neustadt  verstorbenen  Feldmar- 
schall -  Lieutenants  und  Gommandeurs  des 
Militär -Maria  Theresien-Ordens  Andreas  Grafen 
Karaczay  von  Valje-Szaka,  aus  dessen  Ehe  mit 
Rosalie  Freiin  von  Wimmersberg  auf  Peter- 
wilz,  kam  im  Jahre  1796  als  Frequentant 
in  die  Akademie,  wurde  1.  März  1804  als  Cadet 
zu  Johann  Fürst  von  Liechtenstein-Husaren  Nr.  7 
ausgemustert,   1.  Sept.    1805  Lieut.,  27.  Febr. 
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1809  Oberlieut.  beim  GQMSt.,  27.  Jan.  1811 
Hauplm.;  hat  die  Feldzüge  1805,  1809,  1813 
bis  1815  rühmlichst  mitgemacht  und  sich 
besonders  im  Jahre  1813  bei  Pirna  hervor- 
gethan,  wo  er  freiwillig  den  Brückenkopf  mit- 
stürmte, sowie  auch  im  Jahre  1814  bei  Lyon, 
wo  er  bei  einer  Streifung  ein  rühmliches  G«fecht 
mit  20  Gendarmen  und  300  Mann  hifanterie 
bestand.  Am  20.  Juni  1817  wurde  Karaczay  als 
Prem.-Rittm.  zu  Kaiser -Uhlanen  Nr.  4  ein- 
getheilt,  im  Jahre  1823  Major,  1830  Oberstlieut. 
bei  Leopold  Freih.  v.  Geranib -Husaren  Nr.  4, 
1831  zu  Maximilian  Joseph  IL  König  von  Bayern- 
Drag.  Nr.  2,  1833  zu  Eugen  Prinz  von  Savoyen- 
Drag.  Nr.  5  transf.,  war  seit  dem  Jahre 
1821  Dienstkämmerer  beim  Erzherzog  Maxi- 
milian, avancierte  im  Jahre  1835  zum  Oberstund 
Festungs-Gommandanten  in  Gattaro,  kam  1838 
als  Platz-Oberst  nach  Mantua  und  trat  1848 
in  den  Ruhestand.  Seine  Dienstzeit  im  Frieden 
ist  ausgezeichnet  durch  vielfache  literarische  und 
militärische  Arbeiten,  insbesondere  durch  die 
Herausgabe  einer  vorzüglichen  Karte  von  Monte- 
negro. Der  Aufsatz  in  Hormayrs  ,  Archiv"  1815: 
„Die  Moldau,  ihre  Bewohner^'  stammt  aus  seiner 
Feder;  wahrscheinhch  ist  er  auch  der  Verfasser 
des  Werkes:  „La  Sidle.  Manuel  de  vot/ageur*' 
(Stuttgart  1825,  Gotta,  12o,  mit  Karte),  wovon 
eine  neue  Ausgabe  unter  dem  Titel  „Manuel  de 
voyageur  cn  SiciV*  (Paris  1826,  Renouard,  18^) 
erschien.  Karaczays  ihätiger  Geist  veranlasste 
ihn  in  einem  Alter  von  64  Jahren  einem  Rufe 
nach  Persien  zu  folgen,  um  dort  die  militärischen 
Anstalten  zu  organisieren.  Er  war  im  Jahre  1854 
Ghef  des  persischen  Generalstabes  mit  dem 
Range  eines  Generals,  kehrte  jedoch  später  in 
die  kaiserhch  österreichischen  Staaten  wieder 
zurück  und  starb  2.  Juli  1859  zu  Brunn.  Er 
war  Ritter  des  kaiserl.  russischen  St.  Annen- 
Ordens  2.  Gl.  (Decoration  in  Brillanten),  des 
kaiserl.  russ.  Wladimir-Ordens  4.  Gl.,  des  königl. 
preuß.  Mil.- Verdienst-Ordens ,  des  großherzogl. 
baden'schen  Zähringer  Löwen  -  Ordens,  Gom- 
mandeur  des  herzogl.  parma'schen  Gonstantin-St. 
Georgs-Ordens,  Ritter  des  herzogl.  parma*sclien 
Militär-St.  Georgs-Ordens, Gommandeur  des  päpstl. 
St.  Gregor-Ordens,  Ritter  des  königl.  schwed. 
Schwert-Ordens,  Gommandeur  des  herzogl.  an- 
halt'schen  Ordens  Albrecht  des  Bären,  Ritter 
1.  Gl.  des  pers.  Sonnen-  und  Löwen-Ordens, 
Mitglied  der  königl.  schwedischen  Akademie  der 
Kriegswissenschaflen  und  der  königl.  groß- 
britannischen Gesellschaft  der  Geographie. 
Karaczay  war  seit  dem  Jalire  1853  mit  Josephine 
Belletti-Bianchi,  einer  Adoptivtocher  derMarchesa 


Bianchi-Morari.vermählt.  Diese  Ehe  blieb  kinderlos. 
Er  entstammt  einem  alten  Adelsgeschlechte, 
welches  in  jenem  Theile  Groatiens  begütert  war,  der 
von  den  Türken  in  Besitz  genommen  wurde,  worauf 
die  Karaczay  mit  vielen  anderen  Familien  nach 
Österreich  auswanderten.  Der  Großvater  des 
hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener- 
Neustädler  Akademie,  Peter  Karaczay  von  Valje- 
Szaka,  wurde  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia 
im  Jahre  1775  in  den  ungarischen  Freiherren- 
stand und  dessen  Sohn  der  oben  bezeichnete 
Feldmarschall-Lieut.  Andreas  Freiherr  Karaczay 
von  Valje-Szaka  für  seine  in  der  Schlacht  an 
der  Trebbia  geleisteten  vorzüglichen  Dienste,  auf 
Verwendung  des  Feldmarschalls  Suwaroff,  im 
Jahre  1802  in  den  Grafenstand  erhoben.  Der 
Name  dieser  Familie  wird  hier  und  da  auch  als 
Karacsay,  Karaicsay,  Karaiczay  geschrieben.  Die 
letzte  Schreibweise  erscheint  auch  in  den  Heeres- 
Schematismen  zur  Bezeichnung  des  Feld- 
mai*schalI-Lieutenants  Andreas  Grafen  Karaczay 
als  Regimentsinhaber  angewendet  und  wurde 
deshalb  hier,  als  die  richtige  Schreibweise  noch 
nicht  festgestellt  war,  gleichfalls  beibehalten. 

Kirchmayer  Franz  Xaver,  geb.  zu  Wien 
3.  Dec.  1784,  eingetr.  U.April  1795,  wurde 
15.  Juni  1804  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Kari-Inf.  Nr.  3 
eingetheilt,  bald  darauf  zum  Lieut.  befördert  und 
diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1809. 

Kossevich  Heinrich,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Karlstadt  in  Groatien  7.  Aug.  1783,  ein- 
getr. 16.  Juni  1793,  wurde  14.  Jan.  1804  als 
Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v.  AufFenberg  -  Inf. 
Nr.  37  ausgemustert  und  diente  als  solcher  im 
Regimente  bis  zum  Jahre  1 809. 

Langenhofen  Leon  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Brüssel  in  den  Niederlanden, 
(Geburtsdatum  nicht  bekannt),  eingetr.  29.  Dec. 
1795,  wurde  24.  Mai  1804  alsRegimentscadet  zu 
Franz  Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  45  ein- 
getheilt und  dürfte  unmittelbar  darauf  aus  dem 
Militärdienst  getreten  oder  gestorben  sein,  weil 
derselbe  seither  in  keinem  Standesacte  mehr  vor- 
kommt. 

Legrädy  Johann,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Vinkovce  in  der  Militärgrenze  31.  Aug.  1785, 
eingetr.  6.  Sept.  1792,  wurde  12.  Juni  1804 
als  k.  k.  Gadet  bei  Siegmund  Freih.  v.  Gem- 
mingen-Inf.  Nr.  21  eingetlieilt  und  diente  im  Re- 
gimente zuletzt  als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1812. 

LIechtenberg  Vincenz,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  23.  Jan.  1785,  eingetr. 
29.  Juli  1794,  wurde  2.  Sept.  1804  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Rudolf-lni.   Nr.  16  ausgemustert  und 
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diente  in  diesem  Regiroente  zuletzt  als  Oberlieut. 
bis  zum  Jahre  1813. 

Longhi  Wilhelm  von,  Sohn  eines  Ober* 
lieutenants,  geb.  zuPettau  in  Steiermark  25.  März 
1784,  eingetr.  14.  Oct.  1792,  kam 23.  Juni  1804 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf- Inf.  Nr.  16,  diente 
später  bei  Anton  Freih.  Mayer  v.  Heldenfeld- Inf. 
Nr.  45  und  zuletzt  als  Hauptm.  bei  Menrad  Freih. 
V.  Geppert-Inf.  Nr.  43  bis  zum  Jahre  1830. 

Minckwitz  von  Minckwitzburg  Otto  Alexan- 
der Freiherr,  geb.  zu  Loben  9.  Nov.  1784,  ein- 
getr. 9.  April  1791,  wurde  26.  Aug.  1804  als 
Fähnr.  zu  Erzb.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
rückte  in  diesem  Regimente  bis  zum  Capitän- 
lieut.  vor  und  diente  als  solcher  bis  zum 
Jahre  1811.  Er  hatte  an  allen  feindlichen  Ge- 
legenheiten seines  Regiments  in  den  Feldzügen 
1 805  und  1 809  theilgenommen.  Über  Ursprung, 
Stammesfolge  und  Standeserhöhungen  dieses, 
seither  erloschenen  freiherrlichen  Geschlechtes 
vergl.  Rudolf  Freiherr  Minckwitz  von  Minckwitz- 
burg, Ausmusterungsjahrg.  1757. 

Moranville  Philipp,  Sohn  eines  österreichi- 
schen Hauptmannes,  geb.  zu  Blies  Gastell  in  der 
bayrischen  Pfalz  15.  Aug.  1787,  eingetr.  1 2.  April 
1797,  wurde  31.  Mai  1804  als  k.  k.  Cadet  zu 
Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  aus- 
gemustert, 30.  Juni  desselben  Jahres  zu  Hoch- 
und  Deutsch meister-Inf.  Nr.  4  transf.,  1.  Sept. 
1805  zum  Fähnr.  befördert,  nahm  mit  diesem 
Regimente  an  dem  Feldzuge  1805  theil  und 
quitt,  den  Dienst  31.  März  1807  ohne  Beibehalt 
des  Ofßciers-Charaklers. 

Müller  von  GoldmllhJstein  Joseph  Andreas, 
Sohn  eines  Oberzeugwartes,  geb.zuEger  30.  April 
1784,  eingetr.  18.  Dec.  1794,  wurde  8.  Sept. 
1 804  als  Fähnr.  bei  Friedrich  Graf  von  Belle- 
garde-Inf.  Nr.  44  eingetheilt,  l.Sept.  1805  Lieut., 
16.  März  1 809  Oberlieut.,  l.Oct.  1813  Gapilän- 
lieut.,  16.  Mai  1821  Hauptm.  und  hatte  alle 
feindlichen  Gelegenheiten  dieses  Regiments  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht.  Im 
Jahre  1831  erfolgte  seine  Beförderung  zum  Major 
bei  Gustav  Wilhelm  Prinz  von  Hohenlohe-Langen- 
burg-Inf.  Nr.  17,  6.  Dec.  1836  zum  Oberstlieut, 
29.  Mai  1843  zum  Obersten.  Am  30.  Sept.  1844 
trat  Müller  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  in 
Eger,  wo  er  12.  Jan.  1851  starb. 

Nowack  von  Rziczan  Franz  Anton,  Sohn 
des  im  Jahre  1808  für  seine  Verdienste  mit  dem 
vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand  er- 
hobenen pens.  Obersten  Peter  Nowack,  geb.  zu 
Chomotau  in  Mähren,  eingetr.  17.  Jan.  1795, 
wurde   30.  Juni  1 804  als  Fähnr.  zu  Kari  Graf 

Wr.-Neu8tädter  Mil.-Akad. 


Kolowrat-Inf.  Nr.  36  ausgemustert  und  diente 
daselbst  zuletzt  als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1813. 

Ostermann  Johann,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Szegedin  in  Ungarn  8.  Sept. 
1785,  eingetr.  11.  Dec.  1794,  wurde  17.  Juni 
1804  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4  eingetheilt  und  diente  zuletzt  als 
Hauptm.  bei  Adam  Fürst  Czartoryski-Sanguszko- 
Inf.  Nr.  9  bis  zum  Jahre  1820.  Ostermann  hat 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  der  französischen 
Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung 
mitgemacht. 

Peche  Emanuel,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zuKlattau  inBöhmen  13.  Jan.  1785,  eingetr. 
18.  Oct.  1792,  wurde  30.  Juni  1804  Fähnr.  bei 
Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17, 
1.  Sept.  1805  Lieut.,  23.  Mai  1809  Oberlieut, 
1.  Sept.  d.  J.  zum  3.  Bunzlaucr  Landwehr- 
Bat.  transf.  16.  Sept.  1809  Gapitänlieut,  23.  Dec. 
d.  J.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54 
transf.,  16.  April  1814  Hauptm.,  1.  Aug.  1815 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4,  I.Juli 
1819  zu  Leopold,  Prinz  beider  Sicilien-Inf. 
Nr.  22  transf.  und  trat  15.  Oct.  1833  in  den 
Ruhestand.  Peche  hat  die  Feldzüge  1805,  1809, 
1813  und  1815  mitgemacht  und  wurde  bei  Aspem 
(21.  Mai  1809)  verwundet.  Ein  pens.  Titular-Major 
Emanuel  Pecheist  14.  Dec.  1855  zu  Wien  verstor- 
ben, doch  ist  dessen  Identität  mit  dem  in  Rede  ste- 
henden Zöglinge  der  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie  nicht  sichergestellt. 

Pollnriann  Wenzel,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Leitomischl  in  Böhmen  14.  Sept.  1785, 
eingetr.  9.  Oct.  1795,  kam  3.  Juni  1804  als 
k.  k.  Cadet  zu  Christian  Friedrich  Markgraf  von 
Anspach  und  Bayreuth  -  Inf.  Nr.  10  und  wurde 
bald  darauf,  ohne  die  Officiers-Charge  erreicht 
zu  haben,  beim  Regimente  auf  uneruierbare  Weise 
in  Abgang  gebracht. 

Roell  Johann,  war  der  Sohn  des  10.  Juni 
1792  als  Kreiscommissär  zu  Brück  a.  d.  Mur  ver- 
storbenen früheren  k.  k.  Bergrathes  Johann  Roell 
und  zu  Brück  a.  d.  Mur  31.  Dec.  1784  geb., 
kam  9.  Mai  1795  in  die  Akademie,  wurde  4.  Sept. 
1804  als  Fähnr.  zu  Franz  Wenzel  Freih.  v. 
Reisky-Inf.  Nr.  13  ausgemustert  und  diente  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1 806. 

Rotter  von  Rosenschwert  Matthias,  geb.  zu 

Prerau  19.  Febr.  1784,  war  der  Zweitälteste 
Sohn  des,  im  Jahre  1813  zu  Weißkirchen  in 
Mähren  verstorbenen  Majors  Clemens  Rotter  von 
Rosenschwert,  dessen  kühne  Wafifenlhaten  vor 
Landrecy,  an  der  Lahn,  bei  Kehl,  bei  Ostrach 
und  Mannheim  in  der  Regiments geschichte  von 
Maroi6i6-Inf.  Nr.  7  verzeichnet  sind  und  der  in 
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Anerkennung  seiner  vor  dem  Feinde  erworbenen 
Verdienste  im  Jahre  1812  mit  dem  vorbezeichne- 
ten  Prädicate  in  den  erbländisch-öslerreichischen 
Adelstand  erhoben  wurde.  Matthias  kam  5.  Oct. 
1795  in  die  Akademie,  wurde  10.  Sept.  1804  als 
Fähnr.  zu  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder-Inf.Nr.7 
ausgemustert,  und  machte  den  Feldzug  1 805  als 
Bataillons  •  Adjutant  mit.  Das  Regiment  Spl^nyi, 
welches  vor  der  Schlacht  bei  Galdiero  inllasi  stand, 
war  in  Gefahr  vom  Feinde  abgeschnitten  zu  werden ; 
Rotter  wusste  dasselbe,  durch  seine  Terrain- 
kenntnis und  Entschlossenheit  begünstigt,  auf 
unwegsamen  Straßen  der  Armee  zuzuführen, 
dass  es  an  der  erwähnten  siegreichen  Schlacht 
Antheil  nehmen  konnte.  Im  Jahre  1805  machte 
er  das  Gefecht  bei  Gese  im  Juragebirge  mit. 
Im  Jahre  1809  wurde  Rotter  Lieut.,  noch  in  dem- 
selben Jahre  Oberlieut.  und  wohnte  den  Schlachten 
von  Eggmühl  22.  April,  von  Aspern  22.  Mai, 
Wagram  6.  Juli,  wo  er  blessiert  wurde,  dann  den 
Rückzugsgefechten  von  Znaim  10.  und  1  I.Juli  bei. 
Im  letzteren  Gefechte  vertheidigte  er  hartnäckig 
das  Defil^  von  Leswitz  mit  einer  Abtheilung  der 
Grenadiere  gegen  den  überlegenen  Feind;  er  wurde 
abermals  verwundet,  verließ  jedoch  nicht  früher 
das  Schlachtfeld,  bis  seine  Aufgabe  gelöst  war  und 
die  auf  den  Höhen  exponierten  Geschütze  ungehin- 
dert den  Rückzug  antreten  konnten.  In  den  Feld- 
zügen 1813  und  1814  war  er  dem  GQMSt.  zuge- 
theilt  und  theils  bei  der  Befestigung  von  Mclnik, 
theils  im  Hauptquartier  verwendet.  Im  Jahre  1815 
machteer  das  Gefecht  bei  Gex  im  Juragebirge  mit, 
1821  unternahm  er  einen  Streifzug  in  die  Umge- 
bung von  Novi,  wo  er  die  zerstreuten  piemontesi- 
schen  Insurgenten  entwaffnete.  Er  wurde  noch  in 
diesem  Jahre  Hauptm.,  1834  Major,  18430berst- 
lieut.,  1 846  Oberst  und  Gommandant  des  Peltauer 
Invalidenhauses,  welchen  Posten  er  durch  10  Jahre 
mit  wahrer  Pflichttreue  verwaltete.  Im  Jahre  1856 
trat  Rotter  in  den  Ruhestand  und  lebte  zu  Salz- 
burg, wo  ihm  im  Jahre  1866  in  Anerkennung  seiner 
52jährigen  treuen  und  ausgezeichneten  Dienste 
die  Aufnahme  in  die  Elisabelh-Theresien-Stiftung 
zutheil  wurde.  Rotter  starb  als  letzter  männlicher 
Träger  dieses  Namens  10.  Febr.  1 869  zu  Salzburg. 

Schröffelle  Eduard,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  in  Galizien  18.  Oct.  1783,  eingetr.  4.  Mai 
1792,  wurde 26.  Juni  1804 als  Fähnr.  zu  Wenzel 
Graf  von  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemu- 
stert, rückte  daselbst  stufenweise  zum  Hauptm. 
vor  und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1835. 
Schröffelle  hatte  die  Feldzüge  1805,  1809,  1813 
bis  1815  mitgemacht. 

Spanoghe  August  Ritter  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Artillerie-Oberstlieutenants  zu  Wien  im  Jahre 


1786,  eingetr.  l.Dec.l794,  wurde  20.  Juni  1804 
Fähnr.  bei  Ludwig  Fürst  von  Hohenlohe  -Barten- 
stein-Inf.  Nr.  26,  1.  Sept.  1805 Lieut;,  l.Dec.l 808 
zum  6.  Jäger- Bat.  transf.,  16.  Febr.  1 809  Oberlieut, 

11.  Juli  1813  Gapitänlieut. ,   1.  Sept.  d.  J.  zum 

1 2.  Jäger-Bat.  transf.,  1.  Oct.  181 3  Hauptm.,  15.  Juni 
1822  pens.  und  starb  28.  April  1859.  Spanoghe 
hat  alle  feindlichen  Gelegenheiten  in  den  Feld- 
zügen 1805, 1809,  1813  bis  1815  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  mitgemacht.  Er  war  ein  Bmder 
des  am  14.  Dec.  1850  zu  Ödenburg  verstorbenen 
Feldmarschall-Lieut.  Friedrich  Martin  August  Ritter 
von  Spanoghe,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1800. 

Spoenia  Johann  Ernst,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, war  zu  Königgrätz  in  Böhmen  22.  April 
1784  geb.,  kam  20.  Febr  1794  in  die  Akademie, 
wurde  1 4.  Jan.  1 804  als  Fähnr.  zu  Karl  Eugen 
Graf  von  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausgemustert,  1.  OcL 
1805  zum  Lieut.  und  Bataillons  -  Adjutanten, 
25.  Juni  1809  zum  OberlieuL  befördert,  nahm 
an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regiments 
in  den  französischen  Kriegen  der  Jahre  1805  und 
1809,  so  auch  an  den  Schlachten  bei  Aspern 
und  Wagram  rühmlichen  Antheil  und  ist  den 
vor  dem  Feinde  erhaltenen  schweren  Wunden 
am  31.  Oct.  1809  zu  Prag  erlegen. 

Stuppart  VOnLHwenthal  Joseph  Karl  Ritter, 
Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Ofen  in 
Ungarn  23.  Oct  1786,  eingetr.  18.  April  1793, 
wurde  als  Gemeiner  20.  März  1804  zu  Friedrich 
Josias  Prinz  zu  Sachsen  •  Coburg  -  Saalfeld  •  Inf. 
Nr.  22  eingetheilt,  3.  Dec.  desselben  Jahres  als 
k.  k.  Cadet  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  übersetzt,  diente 
später  als  Officierbei  Hieronymus  Graf  von  Collo- 
redo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33  und  bei  Adam  Fürst 
von  Czartoryski-Sanguszko-Inf .  Nr.  9  und  trat  dann 
aus  den  Militärdiensten.  Am  27.  März  1813  erneu- 
ert zum  1 .  Jäger-Bat.  assentiert*  rückte  Stuppart 
25.  Aug.  d.  J.  zum  Lieut.  vor,  trat  20.  Juni 
1824  in  Pension  und  starb  30.  Jan.  1862.  Die 
Familie  Stuppart  von  Löwenthal  ist  wie  wir  Johann 
Christian  v.  Hellbachs  „Ädelslexikon^^ ,  2.  Bd., 
S.  555,  entnehmen,  ein  in  den  kaiserlichen  Erb- 
landen sesshaftes  Geschlecht,  aus  welcher  Peter 
Stuppart  von  Löwenthal  15.  März  1677  in  den 
alten  Ritterstand  erhoben  wurde. 

Szombathely  Anton  Emerich,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Pilzno  in  Galizien  28.  Oct 
178  4,  eingetr.  16.  Sept.  1794,wurdel.  Aug.  1804 
Fähnr.  bei  Hoch-  und  Deutschmeister -Inf.  Nr.  4, 
31.  Aug.  1805  zu  Eugen  Prinz  von  Savoyen- 
Drag.  Nr.  5  (gegenwärtig  Nr.  13)  transferiert. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden  und  auch  die  diesfalls  bei  der  Fachrech- 
nungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs -Kriegs- 
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Ministeriums  sowie  beim  Kriegsarchiv  gepflogenen 
Erhebungen  blieben  ohne  positives  Resultat. 

Werbitzky  Johann ,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Olmütz  24.  März  1786,  eingetr. 
29.  Dec.  1795,  wurde  4.  Juni  1804  Cadet  bei 
Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder- Inf.  Nr.  7, 
1.  Sept.  1805  Fähnr.  und  quitt.  20.  Aug.  1808 
den  activen  Militärdienst  mit  Beibehalt  des  Offi- 
ciers-Charakters. 

Wyzolko WSki  Peter,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zuSwoszowice  inGalizien  6.  Mai  1784,  ein- 
getr. 2.  Nov.  1796,  kam  25.  Aug.  1804  als  Fähnr. 
zu  Christian  Friedrich  Markgraf  von  Anspach- 
und  Bayreuth-Inf.  Nr.  10,  machte  mit  seinem  Regi- 
mente  den  Feldzug  1805  in  Südtirol  mit  und  quitt. 
20.  Juli  1806  den  Dienst  ohne  Beibehalt  des  Ofß- 
ciers -Charakters,  um  die  Verwaltung  des  väterli- 
chen Gutes  zu  übernehmen. 

Zbierzowski  von  Zagorze  Cajetan  Ritter, 

Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Krynica  in 
Galizien  1787,  eingetr.  9.  März  1797,  wurde 
20.  März  1804  als  Gemeiner  zu  Erzh.  Ludwig 
Joseph-Inf.  Nr.  8  eingetheilt,  16.  Nov.  1804  k.k. 
Cadet,  1 .  Sept.  1 805  Fähnr.,  20.  März  1 809 Lieut., 
16.  Oct.  d.J.  Oberlieut.,  2.  Sept.  1828  Capitän- 
lieuL,  1.  Nov.  1829  Hauptm.  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  Feldzügen  1805  und  1809  thätig  theil.  Am 
1.  Juli  1836  kam  Zbierzowski  als  Major  zu  Erzh. 
Stephan-Inf.  Nr.  58,  trat  15.  Jan.  1842  in  den 
Ruhestand  und  starb  22.  Juli  1865  in  Lemberg. 


Zimburg  Edler  von  Reinerz  Joseph,  Sohn 

des  im  Jahre  1819  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Capitän- 
lieutenants  Johann  Zimburg,  geb.  zu  Hohenmauth 
in  Böhmen  28.  Oct.  1785,  eingetr.  12. Dec.  1791, 
wurde  12.  Dec.  1804  Fähnr.  bei  Ferdinand  Her- 
zog von  Württemberg-Inf.  Nr.  38,  avancierte  zum 
Lieut,  wurde  30.  Juni  1 8  08  Oberlieut.  beim  GQMSt., 
4.  Juli  1809  Hauptm.  beim  2.  Pilsner  Landwehr- 
Bat.,  8.  Dec.  d.  J.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf. 
Nr.  54  transf.  und  nahm  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  an  allen  feindlichen  Begebenheiten  der 
französischen  Feldzüge  1805,  1809,  1813  bis 
181 5thätiglheil.Am3 I.Juli  18 19 wurde  Zimburg 
zum  Deutsch- Banater  Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  12 
transf., 2 I.Jan.  1828  Majorbeim  2. Wallachischen 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  17,  15.  April  1828  zum  Gra- 
discaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  transf.  und  starb 
1 1.  Mai  1830  zu  Wien.  Er  ist  ein  älterer  Bruder  des 
am  26.  Mai  1854  zu  Leipnik  verstorbenen  Oberst- 
lieutenants Alois  Zimburg  Edlen  von  Reinerz, 
vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1805  (15.  Sept.),  so- 
wie des  10.  Juni  1835  in  Wien  verstorbenen 
Fregatten -Capiläns  Karl  Zimburg  Edlen  von  Rein- 
erz, vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1805  (5.  Nov.). 
Der  obbezeichnete  Vater  dieser  drei  Brüder  war 
alsLieut.  des  1 . Carabinier-Reg.  vom  1 .  Aug.  1 792 
bis  Ende  Mai  1802  Lehrerund Inspections-Officier 
in  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie  und 
wirkte  auf  diesem  Dienstposten  im  Lehr-  und  im 
Erziehungsfache   mit   ausgezeichnetem  Erfolge. 


1805. 

15.  September.*) 


Allässy  von  Loewenbach  Anton,  Sohn  des 

im  Jahre  1783  für  seine  Verdienste  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  erhobe- 
nen Rittmeisters  Matthias  All ässy,  geb.  zu  Penisch 
in  Ober-Schlesien  1.  JuH  1785,  eingetr.  3.  März 
1798,  wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XV.,  Prinz  zu 
Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  im  Jahre 
1806  Lieut.,  1810  Oberlieut.  bei  Gottfried  Freih. 
V.  Strauch-Inf.  Nr.  24,  kam  dann  zum  GQMSt, 
avancierte  1811  zum  Capitänlieut.  beim  Tiroler 
Kaiser- Jäger -Regimente,  wurde  im  Jahre  1817 
q.t.zum  2.  Jäger-Bat. transf.,  1821  Hauptm.,  1834 
zum    11.  Jäger-Bat.   transf.,    1835   Major  und| 


Commandant  des  4.  Jäger-Bat.,  1839  Oberstlieut, 
1841  zum  3.  Jäger-Bat.  transf.,  hatte  alle  feind- 
lichen AfiFairen  der  damaligen  Kriegsepoche  mit- 
gemacht, trat  im  Jahre  1846  in  den  Ruhestand 
und  starb  1.  Juli  1849  zu  Komotau  in  Böhmen. 
Barbarich  Johann  Graf,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Udine  29.  Sept.  1788,  ein- 
getr. 21.  Mai  1802,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Josias  Prinz  zu  Sachsen-Coburg-Saalfeld-Inf.Nr.22 
ausgemustert,  1.  Nov.  1805  zu  Davidovich-Inf. 
Nr.  34  transf.  und  quitt  1.  Juni  1806  den  Mili- 
tärdienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 
Im  Jahre  181 7  als  Lieut.  bei  der  Marine- Artillerie 


*)  Mit  15.  September  1805  beginnen  die  regelmäßigen  Ausmusterungen  der  höchsten  Classe  an  einem 
bestimmten  Tage.  Es  wird  demnach  von  nun  an  der  Ausmusterungstag  stets  unmittelbar  beim  Ausmuste- 
rungsjahre ersichtlich  gemacht,  bei  der  Biographie  selbst  aber  weggelassen.  Die  beiden  in  diesem  Jahre 
erfolgten  Ausmusterungen  wurden  jedoch  über  höhere  Weisung  den,  in  die  Armee  tretenden  Zöglingen 
theilweise  schon  früher  publiciert  und  so  kam  es,  dass  Viele  derselben  an  den  noch  vor  das  Ausmasterungs- 
datum  fallenden  Kriegsbegebenheiten  theilnehmen  konnten. 
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wieder  eingetheilt,  avancierte  Barbarich  im  Jahre 
1826  zum  Oberlieut.  und  trat  im  Jahre  1834  aus 
dem  Armeeverbande. 

Beck  Edler  von  Nordenau  Friedrich,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Budweis  16.  Nov. 
1785,  eingelr.  16.  Sept.  1795,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Graf  von  GoUoredo-Waldsee-Inf.Nr.  57 
ausgemustert,  16.  Febr.  1809Lieut.,l.Aug.  d.  J. 
Oberlieut.,  28.  Mai  1828  Capitänlieut.,  U.Juli 
1831  Hauptm.,  1.  Aug.  1841  als  Major  pensio- 
niert. Beck  hat  die  Feldzüge  1805,  1809,  1813, 
1814  und  1815  gegen  Frankreich  mitgemacht 
und  erhielt  als  Regiments-Adjutant  bei  Strass- 
burg,  wo  ihm  das  Pferd  unter  dem  Leibe 
getödtet  wurde,  eine  starke  Gontusion.  Er  wurde 
als  Subaltemofficier  durch  acht  Jahre  als  Regi- 
ments- und  durch  zwei  Jahre  als  Brigade-  und 
Divisions -Adjutant,  endlich  mehrere  Jahre  als 
Lehrer  in  den  Officiers-  und  Gadettenschulen  mit 
vielem  Erfolge  verwendet.  Am  1 6.  Mai  1 844  wurde 
Beck  Militär  -  Bade  -  Inspector  in  Gräfenberg,  trat 
1.  November  1859  in  den  Ruhestand  zurück  und 
lebte  seither  zu  Freiwaldau  in  Schlesien,  wo  er 
auch  starb. 

Brendler  von  Brendhausen  Johann,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Moldautein  in 
Böhmen,  eingetr.  26.  Nov.  1794,  wurde  Fähnr. 
bei  Patrik  Graf  v.  Sluart-Inf.  Nr.  18,  16.  Febr. 
d.  J.  Lieut.,  22.  Juni  1809  Oberlieut.,  trat 
19.  Febr.  1820  m  den  Ruhestand  und  ist  2.  März 
1859  verstorben.  BrendlerhatdieFeldzügel805, 
1809,  1813,  1814  und  1815  mitgemacht. 

Carriäre  de  Tour  de  Camp  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Königswart  in  Böh- 
men24.0ct.  1785,  eingetr.  27.  Oct.1795,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert,  16.  Sept.  1807  zu  Thierry  Freih. 
deVaux-Inf.  Nr.45  transf.,  lO.Febr.  1809  Lieut., 

1 .  Febr.  1 8 1 0  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54 
transf.,  rückte  daselbst  stufenweise  bis  zumOberst- 
lieut.  vor,  machte  alle  feindlichen  Affairen  der 
damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  mit  und  starb  im  Ruhestande  7.  April 
1864  zu  Brunn. 

Dennern  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Dukla  in  Galizien  29.  Oct.  178G,  eingetr. 

2.  Nov.  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf 
von  Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert,  im  Jahre  1809 
zum  Lieut.  befördert,  nach  Auflösung  dieses  Re- 
giments mit  1.  Jan.  1810  zum  Inf. -Reg.  Wenzel 
Graf  Golloredo-Waldsee  Nr.  56  transf.,  1813 
Oberlieut.,  1823  Capitänlieut.,  1830  Hauptm., 
1839  ah  Major  pens.,  lebte  seither  zu  Teschen 
und  starb  daselbst  15.  Dec.  1869.  Er  hatte  die 
Feldzuge  1805,   1809,  1812,  1813,  1814  und 


1815  mitgemacht  und  wurde  im  Jahre  1831  mit 
dem  russ.  St.  Wladimir-Orden  4.  Gl.  decorierL 

Dessewffy  von  Cserneck  und  TärkeO  Lud- 
wig Graf,  Sohn  eines  Obersten,  geb.  zu  Troppau 
25.  März  1786,  eingetr.  10.  April  1793,  wurde 
als  Lieut.  bei  Joseph  Freih.  v.  Stipsicz-Husaren 
Nr.  10  eingetheilty  später  als  Oberlieut  zu  Johann 
Fürst  zu  Liechtenstein-Husaren  Nr.  7,  21.  Aug. 
1 8 1 3  als  Prem.-Ritlm.  zuPalatinal-HusarenNr.  1 2, 
1 .  Febr.  1 8 1 9  q.  t.  zu  Friedrich  Landgraf  zu  Hessen- 
Homburg-Husaren  Nr.  4,  16.  Dec.  1833  als  Major 
zu  Friedrich  Prinz  von  Hohenzollem-Chevaux- 
leg.  Nr.  2  transf.,  15.  April  1835  pens.  und  starb 
20.  Mai  18  45  zu  Miskolcz  in  Ungarn.  Er  hatte  alle 
feindlichen  Gelegenheiten  der  damaligen  Kriegs- 
epoche  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitge- 
macht. Dessew£fy  entstammt  einem  sehr  alten  un- 
garisrhenAdelsgeschlechte,  das  sich  früher  auch 
Dezsöfy,  DesöfTy  oder  Desseoffy  schrieb  und  sein 
Prädicat  »von  Cserneck"  von  einer  Besitzung  in 
Slavonien  herleitet.  Für  die  Familie  erwarben 
Johann  DesöfTy  im  Jahre  1 525dieErbobergespans- 
würde  des  Poseganer  Comitats ;  Franz  Dessewffy 
von  Cserneck  und  Tarkeö  im  Jahre  1666  vom 
Kaiser  Leopold  I.  den  Freiherren  stand  und  Samuel 
Freiherr  Dessewfiy  von  Cserneck  und  Tarkeö  im 
Jahre  1775  vom  Kaiser  Joseph  II.  den  Grafen- 
stand. 

Dietrich  von  Vigant  Franz,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Olmütz  1.  Nov.  1786,  ein- 
getr.lO.  Oct.  1 796,  wurde  als  Fähnr.  bei  Deutsch- 
meister-Inf.Nr.4  eingetheilt,  16.  Febr.  1809  Lieut, 
13.  Dec.  1813  Oberlieut.,  I.März  1831  Capitän- 
lieut., 15.  März  1831  Hauptm.,  31.  Mai  1839  mit 
Majors-Charakter  pens.,  starb  9.  Dec.  1854  zu 
Wien.  Er  hatte  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche 
theilgenommen. 

Duval  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Teufen- 
bach  in  Steiermark  21.  Dec.  1786,  eingetr. 
22.  Dec.  1795  und  starb  18.  Febr.  1805  in  der 
Akademie. 

Ehrenstein  Joseph  Robert  FreiheiT  von,  Sohn 
eines  Stabsofficiers,  geb.  zu  Ungarisch-Brod  in 
Mähren  11.  April  1786,  eingetr.  9.  Mai  1796, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  von  Lindenau-Inf.Nr.29 
ausgemustert  und  gab  noch  in  demselben  Jahre 
in  der  Schlacht  bei  Galdiero  die  ersten  Proben 
von  Muth  und  Entschlossenheit.  Eine  Batterie 
hatte  bereits  die  Bedienungsmannschaft  ver- 
loren, der  Feind  war  nahe  dai'an,  sich  ihrer  zu 
bemächtigen.  Da  eilt  Ehrenstein  mit  einigen  In- 
fanteristen zu  den  Geschützen,  richtet,  bedient 
sie  und  empfängt  den  Feind  mit  einer  so  aus- 
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giebigen  Lage,  dass  ihm  jeder  weitere  Versuch 
zum  Vordringen  verleidet  wird.  Erzherzog  Karl 
ernannte  den  muthigen  Ofticier  auf  dem  Schlacht- 
felde zum  Lieutenant.  Am  1.  März  1809  zum 
OberUeut.  im  GQMSt.  ernannt,  erkämpfte  er  sich 
am  zweiten  Schlachttage  ?on  Aspem  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresien-Ordens.  Er  war  im 
6.  Armeecorps  eingelheilt,  welches  den  rechten 
Flügel  der  Armee  bildete  und  die  Weisung  hatte, 
die  Flanke  zu  decken  und  dem  Vordringen  der 
Franzosen  längs  der  Donau  Einhalt  zu  thun. 
Diese  concentrierten  ihre  ganze  Stärke  gegen 
Aspem,  bemächtigten  sich  des  Ortes  und  be- 
setzten es  nicht  nur  mit  starken  Infanterie-Massen, 
sondern  auch  mit  Geschützen,  unter  deren  Schutz 
ein  AngrifiT  auf  die  Österreichische  Infanterie 
unternommen  und  diese  zum  Weichen  gebracht 
wurde.  Ehrenstein,  dies  bemerkend,  erbat  sich 
die  Erlaubnis  zur  Stürmung  des  Dorfes.  Er  rückte 
an  der  Spitze  von  300  Freiwilligen  der  Regi- 
menter Benjovszky  Nr.  31  und  Klebek  Nr.  14 
gegen  den  Feind  vor  und  war  so  glücklich,  nicht 
nur  den  Laufgraben  vor  dem  Orte,  sondern  auch 
den  Friedhof  und  das  Dorf  selbst,  welches  der 
Feind  beim  Abzüge  in  Brand  gesteckt  hatte,  zu 
besetzen  und  260  Gefangene  zu  machen.  Des 
Gegners  Verlust  bei  dieser  Gelegenheit  war  ein  sehr 
namhafter,  doch  blieben  auch  von  unseren  Frei- 
willigen zwei  Drittheile  auf  dem  Platze.  Im  Jahre 
1811  wurde  Ehrenstein  statutenmäßig  in  den 
Freiherrenstand  erhoben.  Am  29.  Juli  1812  zum 
Hauptm.  im  Corps  befördert,  kämpfte  er  bei 
Dresden  und  Leipzig  mit  oft  erprobtem  Mulhe, 
rückte  31.  Oct.  1813  zum  Major  bei  Karl 
Graf  von  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  36 
vor,  blieb  jedoch  beim  GQMSt.  zugetheilt. 
Von  einer  bei  Leipzig  erhaltenen  Wunde 
noch  kaum  hergestellt,  nahm  Ehrenstein  an  dem 
Feldzuge  1814  beim  Süd-Corps  theil  und  zeich- 
nete sich  erneuert  bei  Mäcon  11.  März  durch 
ungestüme  Tapferkeit  aus.  Wenige  Tage  darauf, 
18.  März  d.  J.,  fand  Ehrenstein  im  Gefechte  von 
SL  Georges  vor  Lyon  den  Heldentod,  als  er  den 
in  Longsard  Stand  hallenden  Gegner  aus  dem 
Orte  zu  drängen  versuchte.  Da  er  keine  Descen- 
denlen  hinterließ,  wurde  durch  kaiserliche  Gnade 
der  Freiherrenstand  auch  seinem  Bruder,  dem 
damaligen  Hauptmanne  Karl  Anton  Ehrenstein, 
in  Berücksichtigung  der  Verdienste  desselben 
verliehen.  Der  letztere  dürfte  aber  mit  dem 
10.  Febr.  1849  als  Sladt-Commandant  in  Graz 
verstorbenen  Obersten  Karl  Freiherrn  Ehrenstein 
von  Erdmannsdorf  identisch  sein  (vergl.  Aus- 
musterungsjahrg.  1796).  Das  Freiherrenstands- 
Diplom  datiert  vom  1.  Juli  1818. 


Elsnitz  Anton  Freiherr  von,  Sohn  des  am 
31.  Dec.  1825  zu  Enzersdorf  am  Gebirge  bei 
Wien  verstorbenen  Feldmarschall-Lieutenants 
Anton  F'reiherrn  von  Elsnitz,  geb.  zu  Rozdöl  in 
Galizien  28.  Oct.  1784,  eingetr.  27.  Mai  1794, 
kam  als  Cadet  zu  Ferdinand  Kurfürst  von  Würz- 
burg-Inf.  Nr.  23,  wurde  1.  Nov.  d.  J.  zum  1.  Wal- 
lachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 6  transf.  und  ist  un- 
mittelbar darauf  auf  uneruierbare  Weise  bei 
diesem  Regimente  in  Abgang  gekommen. 

Elsnitz  Friedrich  Joseph  Freiherr  von,  Bru- 
der des  Vorigen,  geb.  zu  Szczerzec  in  Galizien  14. 
Jan.  1788,  kam  14.  Febr.  1798  in  die  Akademie, 
trat  13.  Sept.  1805  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Filo  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines  Gene- 
ralmajors, geb.  zu  Tarnopol  7.  Sept.  1786,  ein- 
getr. 8.  Sept.  1794,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wil- 
helm Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  ausgemustert, 
24.  April  1809  Oberlieut.  bei  Friedrich  Freih. 
V.  Gottesheim-Kürass.  Nr.  6,  1.  April  1814  Sec- 
Rittm.,  1.  Aug.  1822  Prem.-Rittm.,  6.  Aug.  1827 
Major  bei  Kaiser  Franz-Kürass.  Nr.  1 , 1 8.  Juli  1831 
Oberstlieut.,8.  Jan.  1838  Oberst,  15.  Oct.  1845  mit 
Generalmajors-Charakter  pens.  und  starb  12.  Juli 
1846  zu  Brandeis.  Filo  war  seit  24.  Mai  1814 
Ritter  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Ordens  5.  Cl. 
und  seit  15.  Sept.  1833  Ritter  des  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Ordens  2.  Cl. 

Forrer  Joseph,  Sohn  eines  Stabsarztes,  geb. 
zu  Wien  5.  März  1787,  eingetr.  28.  Mai  1796, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2 
ausgemustert,  16.  Febr.  1809  Lieut.,22.  Mai  d.  J. 
Oberlieut.  beiKarl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29,1  .Sept. 
1813  Capitänlieut.  bei  Wenzel  Graf  von  Kaunitz- 
Inf.  Nr.  20,  14  März  1814  Hauptmann.  Forrer 
hat  die  französischen  Feldzüge  der  damaligen 
Zeit  mitgemacht  und  ist  17.  Aug.  1816  zu  Fon- 
tainebleau  gestorben. 

Frankenbusch  Lubert  Ritter  von,  Sohn 
eines  Generalmajors,  geb.  zu  Prag  5.  Febr.  1786, 
eingetr.  19.  Juni  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  5.  Mai  1809  Lieut., 
14.  Sept.  1813  Oberlieut,  2.  Mai  1829  Capitän- 
lieut., machte  die  Feldzüge  1805,  1809,  1813, 
1814,  1815  und  1821  mit  und  trat  1.  Febr.  1831 
in  den  Ruhestand.  Er  lebte  seither  zu  Eger  in 
Böhmen,  wo  er  19.  Juli  1868  starb. 

Frey  Ignaz  von,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Lodi  15.  März  1786,  eingetr.  12.  Sept.  1792, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausge- 
mustert und  ist  20.  April  1 809  bei  Kloster  Rohr 
in  Bayern  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Ganzes  Karl  Joseph  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes,  geb.    zu  Wien  3.  März  1786,   eingetr. 


326 


1805. 


21.  März  1796,  wurde  als  Fäbnr.  zu  Joseph  Graf 
Mitlrowsky-lnf.  Nr.  40  ausgemustert,  11.  Febr. 
1809  Lieut  bei  Karl  Philipp  Freih.  v.  Weidenfeld- 
Inf.  Nr.  37,  11.  Aug.  1809  Oberlieut,  1.  Nov. 
1813  Gapitänlieut.  beim  l .  Banal-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  10,  1.  Jan.  1821  Ilauptm.,  12.  Sept  1830 
Major,  3.  Sept.  1835  Obersllieut.  beim  Waras- 
diner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6,  1.  Juli 
1838  Oberst  beim  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  12,  15.  Sept.  1842  pens.,  starb  29.  Jan. 
1852  zu  Warasdin.  Er  hatte  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht. 

Genczik  von  Genczova  Philipp  Ritter,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Tabor  in  Böhmen 

22.  Aug.  1785,  eingetr.  4.  Nov.  1795,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Karl  Eugen  Graf  v.  Erbach-Inf.  Nr.  42 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  1.  März  1809 
zum  Lieut.,  kam  6.  Juli  d.  J.  zum  GQMSt,  nahm 
an  dem  Feldzuge  desselben  Jahres  theil  und  ist 
4.  Juli  1813  zuEnns  gestorben.  Er  war  ein  Bruder 
des  28.  April  1869  zu  Prag  verstorbenen  Majors 
Karl  Ferdinand  Ritter  Genczik  von  Genczowa 
(ausgemustert  5.  Nov.  1805). 

Gürtz  von  Zertin  Johann  Valentin,  Sohn 
eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Fulnek  in  Mähren 
27,  Jan.  1785,  eingetr.  27.  Aug.  1794,  wurde 
Fähnr.  bei  Ludwig  Fürst  von  Hohenlohe-Barten- 
stein-Inf.  Nr.  26,  1.  Mai  1809  Lieut.,  11.  Aug. 
d.  J.  Oberlieut.imGQMSt.,24.Julil815Hauptm.; 
hat  den  Feldzug  1 805  im  Hauptquartier  des  Erz- 
herzogs Karl,  1809  in  Tirol  unter  Feldzeugmeister 
Marquis  Ghasteler,  später  unter  Feldmarschall - 
Lieutenant  Buol,  1813  und  1814  beim  General- 
major Stanisavlevich  und  Feldmarschall-Lieute- 
nant Sommariva,  1815  endlich  im  Hauptquartier 
des  Commandierenden  Generals  Frimont  mitge- 
macht und  sich  bei  verschiedenen  Gelegenheiten 
durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan.  Wäh- 
rend der  nun  folgenden  Friedeusj ahre  wurde  Görtz 
theils  bei  der  Militär-Mappiening  in  Nieder-  und 
Oberösterreich  und  Ungarn,  theils  im  Dislocations- 
bureau  des  GQMSt.  verwendet,  kam  1.  Nov.  1822 
zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14,  16.  März  1826  als 
Major  zu  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40, 
trat  31.  April  1842  als  Obersllieut  in  Pension 
und  starb  14.  Sept.  1849  zu  Linz. 

GUbel  Anton,  geh  zu  Essegg  20.Nov.  1 785, 
eingetr.  31.  Aug.  1794,  wurde  6.  April  1802 
wegen  körperlicher  Gebrechen  pens.  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Harnach  Johann  von,  geb.  zu  Tirol  (Stf  epsko) 
in  Böhmen  26.  Febr.  1 785,  kam  in  die  Akademie 
19.  Mai  1795  und  starb  daselbst  16.  April  1802. 


Hauer  Franz  Reichsfreiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zuödenburg  16.  Aug.  1786,  eingetr. 

25.  Dec.  1795,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  von 
Lindenau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  I.März  1809 
Lieut.,  1.  Sept.  1813  Oberlieut,  16.  April  1824 
Gapitänlieut,  15.  März  1831  Hauptm.,  hatte  alle 
Feldzüge  der  damaligen  Kriegsepoche  mit  seinem 
Regimente  mitgemacht,  trat  15.  Aug.  1834  in 
den  Ruhestand  und  starb  13.  März  1847  zu 
Brunn.  Er  war  seit  16.  Mai  1836  mit  Eleonore 
Freiin  von  Mattencloit  vermählt. 

Hoffmeister  Heinrich,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.zuKlattau27.  Juni  1 786,  eingetr. 
1 1.  Dec.  1795,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf 
von  Kaunitz>Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
diente  später  bei  Kaiser- Chevaux-leg.  Nr.  1,  ruckte 
daselbst  bis  zum  Prem.-Rittm.  vor,  machte  alle 
feindlichen  Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit,  trat  im 
Jahre  1838  mit  Majors-Charakter  in  Pension  und 
starb  15.  Aug.  1849  in  Wien. 

Hohendorf  Georg,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Strzeszyn  in  Galizien  (Datum  nicht  be- 
kannt), eingetr.  23.  Febr.  1797,  kam  als  Fähnr. 
zu  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder-Inf.  Nr.  7 
und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum 
Jahre  1809. 

Horodyriski  Felix.  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Berezöw  in  Galizien,  eingetr.  26.  Oct 
1 795,  wurde  als  Fähnr.  bei  Joseph  Freih.  v. 
Allvintzi-Inf.  Nr.  19  eingetheilt  und  diente  in 
diesem  Regimente  als  Lieut  bis  zum  Jahre  1810. 
Er  hatte  im  Feldzuge  1 809  an  der  Schlacht  an 
der  Piave  8.  Mai,  an  der  Vertheidigung  von  Päpa 
1 1 .  Juni,  dann  an  der  Schlacht  bei  Raab  14.  Juni 
thätig  theilgenommen. 

Hottenroth  Ernst,  geb.  zu  Wien  13.  März 
1786,  eingetr.  14.  April  1795,  wurde  13.  Aug. 
1803  aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Sein 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Hug  von  Hugenstein  Joseph  Ritter,  Sohn 
eines  Postrathes,  geb.  zu  Wien  19.  Juli  1786, 
eingetr.  29.  März  1797,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Ferdinand  Kurfürst  von  Würzburg-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  1 6.  Febr.  1 809  Lieut  beim  1.  Jäger- 
Bat,  7.  Juni  d.  J.  Oberlieut,  31.  März  1810  zu 
Eugen  Graf  d'Argenteau-Inf. Nr.  35,  I.Mai  1811 
zum  2.  Jäger-Bat.  transf.,  31.  Aug.  1812  Gapitän- 
lieut beim  12.  Jäger-Bat.,  1.  Sept  1823  zum 
2.  Jäger-Bat.  rücktransf.,  1.  Nov.  d.  J.  Hauptm., 

26.  März  1836  Major  bei  Erzh.  Ludwig  Joseph- 
Inf.  Nr.  8,  15.  Sept.  1843  mit  Oberstlieutenants- 
Gharakter  pens.  und  starb  14.  Dec.  1848  zu  Wien. 
Er  hatte  alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen 
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französischen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht 

Kaisergruber  Laurenz,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Kaiser  -  Ebersdorf  in  Niederösterreich 
8.  Mai  1786,  eingetr.  19.  Oct.  1795,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Franz  Ludwig  Freih.  v.  Neugebauer- 
Inf.  Nr.  46  ausgemustert  und  diente  als  solcher 
im  Regimente  bis  zum  Jahre  1808. 

Kessler  KarlJoseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien,  eingetr.  29.  Dec.  1794, 
wurde  15.  Sept.  1805  als  k.  k.  Cadet  zu  Karl 
Graf  V.  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  36  ausge- 
mustert, nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten 
seines  Regiments  in  der  damaligen  Kriegsepoche 
thätig  theil  und  diente  daselbst  zuletzt  als  Ober- 
lieut.  bis  zum  Jahre  1813. 

Kochansky  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ghrudim  in  Böhmen  14.  Febr.  1789, 
eingetr.  1.  Aug.  1802,  wurde  31.  Od.  1803 
vorzeitig  als  Gadet  zur  k.  k.  Marine  ausgemustert. 
Sein  ferneres  Schicksal  konnte  nicht  erhoben 
werden  und  auch  die  im  Marine- Gentral-Archiv 
gepflogenen  Erhebungen  hatten  kein  positives 
Resultat. 

Kohl  von  Elchenstein  Andreas,  Sohn  des 
später  im  Jahre  1816  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  pensio- 
nierten Hauptmannes  Ferdinand  Kohl,  geb.  zu 
Weißenburg  in  Siebenbürgen  13.  Juli  1786, 
eingetr.  6.  Oct.  1794,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Johann  von  Benjovszky-Inf.  Nr.  3 1  ausgemustert, 
kam  als  Oberlieut.  zu  Karl  v.  Graf  Kolowrat- 
Krakowsky-Inf.  Nr.  36,  rückte  daselbst  zum 
Hauptm.  vor,  machte  alle  feindlichen  Affairen 
der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  thätig  mit,  trat  im  Jahre  1838  mit 
Majors  -  Charakter  in  den  Ruhestand  und  starb 
27.  JuU  1868  zu  Ofen. 

KSnig  von  Kronburg  Anton  Freiherr,  Sohn 
eines  Hauptmamies,  geb.  zu  Essegg  1.  April 
1786,  eingetr.  13.  Sept.  1795,  wurde  Fähnr. 
bei  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  11,  1.  Febr.  1809  zu 
Hieronymus  Graf  von  Golloredo- Mannsfeld -Inf. 
Nr.  33  transf.,  16.  Febr.  d.  J.  Lieut,  1.  Aug.  181 1 
zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  transf., 
hat  an  den  damaligen  französischen  Feldzügen 
thätigen  Antheil  genonmien  und  verbrachte  die 
Zeit  vom  30.  April  bis  16.  JuU  1809  in  feind- 
licher Gefangenschaft.  Er  diente  im  letztgenannten 
Regimente  zuletzt  als  Oberiieut.  bis  zum  Jahre 
1820.  Nach  Chr.  Fr.  v.  Meding,  0,  63  wurde 
der  österreichische  Staatsrath  Anton  König  von 
Kronburg  im  Jahre  1763  in  den  Freiherrenstand 
erhoben;  er  dürfte  mit  dem  Großvater  des  hier 


in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Neustädter 
Akademie  identisch  sein. 

Lalance  de  Tsillag  Franz,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Peterwardein  26.  März  1786, 
eingetr.  8.  Aug.  1794,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Franz  Freih.  v.  Jellachich-Inf.  Nr.  62  einge- 
theilt,  diente  später  als  Oberlieut.  beim  5.  Gami- 
sons-Bataillon,  zuletzt  als  Hauptm.  bei  Emerich 
Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr  33  bis  zum  Jahre  1832 
und  starb  im  Ruhestande  2.  Juni  1864. 

Lenk  von  Treuenfeld  Anton,  Sohn  des  im 

Jahre  1774  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Ignaz 
Lenk,   geb.  zu  Prv.'ssburg  7.  Jan.  1787,  eingetr. 

27.  Mai  1794,  wurde  als  k.  k.  Gadet  bei  der 
Marine  eingetheilt  und  diente  zuletzt  als  Ober- 
lieut. beim  4.  Garnisons-Bataillon. 

Lindvay  Franz  Ladislaus,  Sohn  eines  Ma- 
jors, geb.  zu  Klausenburg  22.  Jan.  1786,  ein- 
getr. 27.  Juli  1795,  wurde  k.  k.  Gadet  bei  Ignaz 
Graf  vonGyulai-Inf.  Nr.  60,  rückte  daselbst  stufen- 
weise bis  zumGapitänlieut.  vor  und  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  des  Regiments  in  den 
damaligen  französischen  Kriegen  thätigen  Theil. 
Als  Hauptm.  kam  Lindvay  zu  Johann  Gabriel 
Marquis  von  Ghasteler-lnf.  Nr.  27  und  starb  in 
activer  Dienstleistung  im  Juni  183 1. 

Loreck  Franz,  Sohn  eines  Oberstlieutenants, 
geb.  zuBrünn  20.  Aug.  1787,  emgelr.  14.  Febr. 
1797,  kam  als  Fähnr.  zu  Karl  Freih.  v.  Riese-Inf. 
Nr.  15,  rückte  hier  zum  Lieut.  vor  und  wurde  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1 8 1 0  im 
Stande  geführt. 

MagiSSOn  Ludwig  ChevaUer  de,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  16.  Nov.  1785, 
eingetr.  12.  Juni  1793,  wurde  Fähnr.  bei  Erzh. 
Maximilian-Inf.  Nr.  35,  20.  März  1809  Lieut., 
1.  Aug.  1813  OberUeut.,  15.  Dec.  1828  pens. 
und  starb  zu  Prag  23.  April  1846. 

Mrass  Karl  Christoph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  14.  April  1787,  eingetr. 

28.  Dec.  1796,  wurde  Fähnr.  bei  Erzh.  Ludwig- 
Inf.  Nr.  8,  25.  März  1809  Lieut.,  30.  Mai  1809 
Oberlieut.  beun  GQMSt.,  war  im  Feldzuge  des- 
selben Jahres  beim  6.  Armeecorps  des  Feld- 
zeugmeisters Hiller,  dann  beim  Baue  des  Brücken- 
kopfes bei  Pressburg  und  der  Verschanzungen  von 
Aspem  und  später  jener  an  der  Waag  in  Ungarn 
zur  vollen  Zufriedenheit  verwendet.  Am  3 1 .  Dec. 
1809  zu  Wenzel  Graf  von  Kaunitz-Inf.  Nr.  20 
transf.,  kam  Mrass  im  Jahre  1811  zurMappierung 
nach  Nieder-  und  Oberösterreich,  dann  Salzburg, 
22.  März  1814  aber  als  Hauptm.  in  den  GQMSt. 
wieder  zurück  und  nahm  an  dem  Feldzuge  1813 
bei  der  Division  des  Feldmarschall-Lieutenanls 
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Liechtenstein,  1814  bei  dem  in  Südfrankreich 
detachierten  Corps  des  Generalmajors  Prinzen 
Coburg,  1815  aber  bei  der  Hauptarmee  thätigen 
Antheil.  Für  sein  Verhalten  vor  dem  Feinde 
erhielt  Mrass  7.  Juni  1814  den  kaiserl.  russ. 
St.  Wladimir-Orden  4.  Cl.,  ward  16.  Aug.  1829 
zu  Ludwig  Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59, 
2.  Jan.  1828  zu  Arthur  Herzog  von  Wellington- 
Inf.  Nr.  42,  transf.,  1832  Oberstlieut.  und  Com- 
mandant  des  5.  Jäger -Bataillons  und  starb  als 
solcher  1.  Nov.  1832  zu  Salzburg. 

Müller  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  14.  Dec.  1785,  eingetr. 
23.  Sept.  1795,  wurde  Fähnr.  bei  Siegmund 
Preih.  v.  Gemmingen-Inf.  Nr.  21,  2.  März  1809 
Lieul.,  22.  Juni  d.  J.  Oberlieut.  beim  Wallachisch- 
illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13.  16.  Sept.  1809 
zu  Thierry  Freih.  de  Vaux-Inf.  Nr.  25  transf., 
16.Nov.l821  Capitänlieut.,4.  Jan.l828Hauptm., 
12.  Juni  1837  Major,  7.  Juni  1840  Oberstlieut., 
31.  Mai  1846  pens.  und  starb  20.  Jan.  1862  zu 
Wien.  Müller  halte  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  während  der  dama- 
ligen französischen  Kriege  mitgemacht  und  sich 
wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossenheit  her- 
vorgethan. 

Müller  von  Loewenfeld  Anton,  allem  An- 
scheine nach  ein  Sohn  des  im  Jahre  1767  mit 
dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand 
erhobenen  österreichischen  Rittmeisters  Anton 
Joseph  Müller,  geb.  zu  Wien  19.  Oct.  1786, 
eingetr.  7.  Nov.  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  ausgemustert, 
kam  4.  Oct.  1809  als  Oberlieut.  zum  GQMSt., 
bei  welchem  er  schon  seit  1807  zugetheilt 
war  und  rückte  daselbst  22.  Nov.  1813  zum 
Hauptm.  vor.  Er  nahm  an  den  Feldzügen  der 
Jahre  1805,  1808  und  1813  thätig  theil,  zeich- 
nete sich  bei  dem  Sturme  auf  Stadt  am  Hof 
aus,  wohnte  den  Schlachten  bei  Aspern  und 
Wagram  bei,  kam  dann  in  das  Hauptquartier 
des  FeldmarschallsSchwarzenberg  und  zeichnete 
sich  in  der  Schlacht  bei  Leipzig  abermals  in 
hervorragender  Weise  aus.  Hier  wurde  er  durch 
eine  Kanonenkugel  am  Arme  schwer  verwundet, 
infolge  dessen  er  schon  15.  März  1818  den 
activen  Dienst  verließ.  Am  21.  Juli  d.  J.  kam 
Müller  ins  topographische  Bureau  des  Kriegs- 
archivs, wurde  26.  Juli  1832  Major  und  Director 
der  topographischen  Abtheilung,  22.  Juli  1848 
Oberstlieut.  und  starb  als  solcher  11.  Juli  1853 
zu  Wien. 

Nadolsky  Ludwig,  Nationale  unbekannte 
eingetr.  11.  Nov.  1795,  wurde  7.  Jan.  1803  aus 


der  Miiitärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Olivarez  Franz  von,  geb.  zu  Olmütz  23.  Oct. 
1786,  eingetr.  11.  April  1794  und  starb  7.  Mai 
1802  in  der  Akademie. 

Pecchio  von  Weitenfeld  Johann,  Sohn  des 
Postmeisters  zu  Wotic  in  Böhmen,  geb.  zu  Wo- 
tic  24.  Aug.  1785,  eingetr.  6.  März  1795,  wurde 
Fähnr.  bei  Johann  Rüdiger  Graf  von  Spork-Inf. 
Nr.  25,  1.  März  1809  Lieut.,  5.  Juli  d.  J.  Ober- 
lieut., 1.  Dec.  1823  Capitänlieut.,  1.  Dec.  1829 
Hauptm.,  halte  mit  seinem  Regimenle  an  den  Feld- 
zügen 1805,  1809,  1813,  1814  theilgenommen 
und  war  mit  demselben  im  Jahre  1815  in  Marseille. 
Pecchio  trat  31.  Oct.  1838  mit  Majors- Charakter 
in  denRuhestand  und  starb  am  6.  März  1866  zu 
Prag.  Er  war  ein  Bruder  des  zu  Prag  verstorbenen 
Majors  Karl  Ritter  Pecchio  von  Weitenfeld,  wel- 
cher in  der  Schlacht  bei  Wagram  dem  Gene- 
ralissimus Erzherzog  Karl  das  Leben  gerettet 
hatte,  sowie  auch  des  Lieutenants  Wenzel 
Pecchio  von  Weitenfold,  vergl.  Ausmusterungs- 
jahrg.  1803. 

Prestarini  Leopold,  OfTicierssohn,  geb.  zu 
Cremona  17.  Nov.  1784,  eingetr.  19.  Juli  1793 
und  starb  16.  Juni  1805  in  der  Akademie. 

Reichetzer   von  Sternfels   Franz,    Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Nimburg  in  Böhmen 
31.  Aug.  1786,  eingetr.  26.  Nov.  1793,  wurde 
als  Privatcadet  zu  Franz  Ludwig  Freih.  v.  Neu- 
gebauer-Inf.  Nr.  46  ausgemustert  und  rückte 
daselbst  zum  Fälmr.  vor.  Als  Lieut.  diente  er 
bei  Friedrich  Graf  von  Bellegarde  -  Inf.  Nr.  44 
und  später  beim  4.  Garnisons-Bataillon  dieses 
Regiments,  hatte  alle  feindlichen  Begebenheiten 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und 
zahlreiche  Wunden  davongetragen,  wurde  I.April 
1851  im  Invalidenhause  zu  Padua  untergebracht 
und  starb  daselbst  16.  Jan.  1852. 

Rieder  Johann,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Wien  16.  Dec.  1785,  eingetr.  27.  Febr.  1794, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Michael  von  Fröhlich-Inf. 
Nr.  28  ausgemustert  uud  diente  als  solcher  im 
Regimenle  bis  zum  Jahre  1809. 

Rivo  Joseph  von,  geb.  zu  Prag  13.  Juni 
1786,  kam  16.  Sept.  1795  in  die  Akademie  und 
trat  8.  Oct.  1802  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Rodiczky  von  Slpp,  Freiherr  von  Weichsel- 
burg Karl,  geb.  zu  Schupanok  im  Banale  1787, 
kam  13.  Juli  1800  in  die  Wiener-Neustädter  Mili- 
tär-Akademie als  Frequentant  und  begann  seine 
militärische  Laufbahn  am  15.  Sept.  1805  als 
Fähnr.  im  Inf.-Reg.  Erzh.  Rudolf  Nr.  1 6.  Er  bat 
als  solcher  den  Feldzug  1805  mitgemacht,  wurde 
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noch  am  20.  Nov.  d.  J.  zum  Lieut.  im  Waras- 
diner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  und  am 
16.  März  1809  zum  Oberlieut.  im  GQMSt. 
befördert.  In  dieser  Eigenschaft  wurde  Rodiczky 
nach  Dalmatien  zu  dem  dort  in  der  Aufstellung 
begriffenen  Armeecorps  eingetheilt  und  fand 
bald  darauf  Gelegenheit,  sich  in  dem  Gefechte 
an  der  Zermaniabrücke  besonders  auszuzeichnen. 
Als  dann  die,  im  Zermaniathale  befmdlichen 
Truppen  in  eine  bedenkliche  Lage  geriethen, 
war  der  glückliche  Ausgang  des  Gefechtes  bei 
Grachacz  und  die  dadurch  bezweckte  Wieder- 
vereinigung der  getrennten  Truppentheile  haupt- 
sächlich seiner  Umsicht  und  Entschlossenheit 
zu  verdanken.  Im  Jahre  1813  wurde  Rodiczky 
als  Hauptm.  (26.  April  1813)  der  Brigade  des 
Generalmajors  Rebrovich  zugetheilt  und  trug  in 
den  12.  Gefechten,  denen  er  im  Laufe  des  Feld- 
zuges 1813  und  1814  beiwohnte,  besonders 
zum  glücklichen  Ausgange  jener  von  Weichsel- 
burg 16.  Sept.  1813  und  Laschnitz  24.  Sept. 
1813,  dmch  einsichtsvoll  entworfene  Disposi- 
tionen und  persönliche  Mitwirkung  wesentlich 
bei.  Der  Sieg,  den  General  Rebrovich  bei 
Weichselburg  errang,  flösste  dem  Feinde  ernst- 
liche Besorgnisse  für  die  Aufstellung  seines 
rechten  Flügels  ein.  Zur  Sicherung  desselben 
sollten  die  Divisionen  Marcognet  und  Palombini 
in  Gemeinschaft^  die  schwache  Abtheilung  des 
Generalmajors  Rebrovich  angreifen,  der  sich  in  die 
Stellung  des  Bemberges  zurückgezogen,  von  dort 
aber  den  Obersten  Starhemberg  mit  zwei  Batail- 
lonen.und  einer  Escadron  nachReifnitz  entsendet 
hatte,  um  die  Franzosen  zu  überfallen.  Rodiczky 
leitete  diese  Colonne,  welche  24.  Sept.  bei  Laschnitz 
die  3000  Mann  starke  feindüche  Brigade  Peri- 
mont  vollends  zersprengte  und  ihr  400  Gefangene 
und  einige  Fahnen  abnahm.  Auch  bei  Zirknitz 
2 7. Sept.  1813  zeichnete  sich  Rodiczky  besonders 
aus.  Das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
(im  Capitel  1815)  und  die  im  October  1819  nach- 
gefolgte Erhebung  in  den  Freiherrenstand  waren 
der  Lohn  seiner  Verdienste.  Die  Gefechte  bei 
Rovigo,  Castagnara,  Pontenura,  Parma,  Rubiera 
und  Reggio  boten  Rodiczky  erneuert  Gelegenheit, 
den  erworbenen  Ruf  zu  bewähren,  insbesondere 
aber  hatte  er  bei  dem  Übergange  über  den  Taro 
13.  April  1814  den  thätigen  Antheil  an  dem 
glücklichen  Ausgange  des  Treffens.  Nach  Be- 
endung des  Feldzuges  1815,  den  Rodiczky  als 
Generalstabs-Chef  beim  Armeecorps  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Bubna  mitgemacht  hatte, 
rückte  derselbe  24.  Juni  1816  zum  Major,  dann 
zum  Oberstlieut.  vor,  erhielt  als  Oberst  das 
Commando  des   Inf.-Reg.  Dom  Miguel  Nr.  39, 


wurde  1 835  Generalmajor,  vorerst  Brigadier  und 
später  Präses  der  Bundes-Militär-Commission  zu 
Frankfurt  a.  M.,  in  welcher  Verwendung  er  als 
Feldmarschall  -  Lieut.  am  29.  Juli  1845  sein 
thatcnrciches  Leben  beschloss.  Rodiczky  war 
auch  Ritter  des  königl.  preuß.  Rothen  Adler- 
Ordens  mit  dem  Sterne,  Commandeur  des  königl. 
dän.  Danebrog- Ordens  und  des  sardin.  Mauritius- 
und  Lazarus-Ordens. 

Sahlhaussen  Joseph  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Oberstlieutenants,  geb.  zuNaszöd  in  Sieben- 
bürgen 28.  März  1787,  eingetr.  21.  Mai  1794, 
kam  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen- 
Inf.  Nr.  49  und  diente  daselbst  zuletzt  als  Lieut. 
bis  zum  Jahre  1810.  Er  entstammt  einem  sehr 
allen  böhmischen  Adelsgeschlechte,  aus  welchem 
Gottfried  Gonstantin  von  Sahlhaussen  mit  Diplom 
vom  18.  März  1662  den  alten  böhmischen  Frei- 
herrenstand, dann  der  k.  k.  Kämmerer  und 
General-Feldwachtmeister  Leopold  Freiherr  von 
Sahlhaussen  im  Jahre  1816  das  ungarische 
Indigenat  und  mit  Diplom  dd.  Wien  25.  Febr. 
1836  den  ungarischen  Freiherrenstand  erworben 
hatte. 

Schweiger  von  Lerchenfeld  Benjamin  Frei- 
herr, geb.  zu  Laibach  30.  März  1786,  eingetr. 
19.  Sept.  1794,  wurde  8.  Juli  1802  aus  der 
Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden.  Er  entstammt 
einem  alten  Adelsgeschlechte,  dessen  erster 
Wappenbrief  vom  16.  Sept  1540  datiert.  Den 
erbländisch-österreichischen  Rittersland  mit  dem 
Prädicate  »von  Lerchenfeld'  erwarb  die  Familie 
4.  März  1659  und  den  erbländisch-österreichi- 
schen Freiherrensland  19.  Sept.  1764. 

Sobek  von  Kornitz  Ferdinand  Reichsgraf, 
Sohn  des  24.  April  1787  verstorbenen  Felix 
Rcichsgrafen  Sobek  aus  dessen  Ehe  mit  Elisa- 
beth Gräfin  Vetler  von  der  Lilie,  geb.  zu  Sedlnitz 
in  Mähren  11.  Febr.  1784,  eingetr.*16.  Julil794, 
wurde  31.  März  1802  ins  Theresianum  über- 
setzt. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  und  überhaupt  nur  festgestellt  werden, 
dass  derselbe  im  Jahre  1837  ohne  Descendenten 
verstorben  und  mit  ihm  die  reichsgräfliche  Linie 
„Sobek von  Kornitz*  erloschen  ist.  Er  entstammte 
einem  uralten  schlesischen  Geschlechte,  welches 
seinen  Ursprung  von  den  russischen  Herzogen 
ableitet  und  das  Prädicat  Kornitz  von  einer 
gleichnamigen  Besitzung  im  Ratibor*schen  ange- 
nommen halte.  Mit  Diplom  dd.  27.  Nov.  1634 
erwarb  die  ganze  Familie  den  Freiherrenstand, 
mit  Diplom  dd.  26.  Aug.  1637  die  Erneuerung 
desselben  und  mit  Diplom  dd.  30.  Oct.  desselben 
Jahres  den  alten  böhmischen  Herrenstand.   Karl 
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Heinrich  Freiherr  Sobek  von  Komitz,  nach- 
heriger  Geheimer  Rath  und  Landeshauptmann  der 
Fürstenthümer  Oppeln  und  Ratibor  wurde  mit 
Diplom  vom  1 8.  Oct  1716  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhoben.  Gegenwärtig  blüht  dieses 
Geschlecht  nur  mehr  in  der  freiherrlichen 
Linie. 

Spiolmann  Andreas  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Striegau  in  Schlesien  24.  Juli 
1787,  eingetr.  12.  Mära  1794,  wurde  als  Fähnr, 
zu  Karl  Fürst  von  Äuersperg-lnf.  Nr.  24  ausge- 
mustert, 16.  Febr.  1809Lieul.,  1.  Juni  1812  zu 
Ignaz  Graf  von  Gyulai-Inf.  Nr.  60  tiansf.,  26.  April 
1813  Oberlieut.  im  GQMS!.,  22.  März  1814 
Hauptm.,  1.  April  1816  zum  Pionnier- Corps, 
1.  Jan.  1821  zu  Adam  Fürst  von  Czartoryski- 
Sanguszko-Inf.  Nr.  9,  16.  Mai  1823  zum  4.  Jäger- 
Bat.,  1.  Nov.  1826  zu  Philipp  Herzog  von  Hessen- 
Homburg -Inf.  Nr.  19  Iransf.,  quitt.  30.  Sept. 
1828  den  activen  Dienst  mit  Beibehalt  des 
OfBciers-Gharaklers  und  ist  seither  gestorben. 
Spielmann  hat  die  Feldzüge  1805,  1809,  1813 
und  1814  mitgemacht  und  wurde  1815  bei  der 
Revision  der  Cassinischen  Karte,  1816  bei  der 
Mappierung  in  Oberösterreich  mit  Erfolg  ver- 
wendet 

Wantke  Leopold,  Sohn  eines  Hofbedien- 
steten, geb.  zu  Klagenfurt,  eingetr.  4.  April  1 802, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Franz  Graf  Kinsky-Inf. 
Nr.  47  eingetheilt,  lückte  hier  zum  Lieut.  vor  und 
diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1814. 

Woroniecki  Joseph  von,  Sohn  eines  polni- 
schen Edelmannes,  vielleicht  auch  des  am 
10.  März  1806  zu  Fünfkirchen  verstorbenen 
Majors  Karl  von  Woroniecki  von  Levenehr- 
Dragonem,  der  als  Rittmeister  im  Treffen  bei 
Magnano  5.  April  1799,  durch  eine  im  Vereine 
mit  anderen  Abtheilungen  des  Regiments  aus- 
geführte glänzende  Attaque  auf  die  französischen 
Vortruppen,  über  500  Mann  derselben  zu  Ge- 
fangenen gemacht  und  5  sechspfündige  Geschütze 
nebst  einer  Standarte  erbeutet  hatte.  Bedauer- 
licherweise konnte  das  Nationale  des  Joseph 
von  Woroniecki  nicht  ermittelt  werden,  im 
Akademie-Grundbuche  erscheint  außer  seinem 


Namen  lediglich  die  Bemerkung,  dass  derselbe 
im  Jahre  1805  von  seinen  Angehörigen  nach 
Hause  genommen  wurde.  Nach  dem  Resultate 
der  gepflogenen  Erhebungen  und  dem  Zu- 
sammentreffen der  einschlägigen  Daten  dürfte 
aber  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  ange- 
nommen werden,  dass  er  bald  nach  seinem 
Austritte  aus  der  Akademie  in  Militärdienste 
getreten  und  mit  dem  im  Jahre  1832  beim 
Llilanen-Reg.  Nr.  5  un  Stande  geführten  Major 
gleichen  Namens  identisch  ist,  welcher  im  Jahre 
1837  zum  Oberstlieut  befordert  und  im  Jahre 
1 840  als  Titular-Oberst  pensioniert  wurde. 

Zimburg  Edler  von  Reinerz  Alois,  ein  Sohn 

des  im  Jahre  1819  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Capitän- 
lieutenants  Johann  Zimburg,  geb.  zu  Hohenmauth 
in  Böhmen  5.  Mai  1787,  eingetr.  5.  Dec.  1799, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Christian  Friedrich  Mark- 
graf von  Anspach  und  Bayreuth-Inf.  Nr.  10  aus- 
gemustert, 16.  Febr.  1809  Lieut.,  1.  Aug.  1813 
Oberlieut.,  9.  Juli  1829  Capitänlieut,  3.  April 
1831  Hauptm.,  24.  Aug.  1844  Major,  hat  mit 
dem  Regimente  alle  feindlichen  Affairen  der 
Feldzüge  1805,  1809,  1813  bis  1815  mit- 
gemacht, wurde  20.  SepL  1849  als  Oberstlieut 
pens.  und  starb  26.  Mai  1854  zu  Leipnik.  Er 
ist  ein  Bruder  des  1 1.  Mai  1830  zu  Wien  ver- 
storbenen Majors  des  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  8  Joseph  Zimburg  Edlen  von  Reinerz,  verg). 
Ausmusterungsjahrg.  1804,  sowie  des  10.  Juni 
1835  zu  Wien  verstorbenen  Fregatten-Capitäns 
Karl  Zimburg  Edlen  von  Reinerz,  vergl.  Aus- 
musterungsjahrg. 1805  (5.  Nov.). 

Zwillach  Edler  von  Ehrenstreit  Joseph, 

Sohn  des  im  Jahre  1798  mit  dem  Ehrenworte 
.Edler  von**  und  mit  dem  vorbezeichnelen  Prä- 
dicate in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes 
Jakob  Zwillach,  geb.  zu  Oriät  in  Siebenburgen 
20.  Febr.  1786,  eingetr.  10.  März  1795,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v.  Lattermann.-Inf. 
Nr.  45  eingetheilt,  rückte  hier  stufenweise  bis 
zum  Capitänlieut.  vor,  nahm  mit  dem  Regimente 
an  den  Feldzügen  1805,  1809,  1813  bis  1815 
thätigen  Theil  und  starb  im  Jahre  1820. 


1805. 

5.  November. 


Baraty  von  Adlerbach  Alois,  Sohn  des  im 

Jahre  1795  für  seine  Verdienste  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen 
österreichischen  Hauptmannes  Felix  Baraty,  geb. 
zu   Szegedin  in  Ungarn  16.  Juni  1787,  eingetr. 


11.  Nov.  1795,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdi- 
nand Kurfürst  von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  aus- 
gemustert, später  als  Fähnr.  zu  Paul  Freih.  v. 
Davidovich-Inf.  Nr.  34  transf  und  diente  da- 
selbst zuletzt  als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1819. 
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Bethune  Gottfried,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mecheln  in  den  Niederlanden 
4.  Juli  1785,  eingetr.  5.  Oct.  1795,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Siegmund  Freih.  v.  Gemmingen-Inf. 
Nr.  21  ausgemustert  und  starb  als  solcher  zu 
Jiöfn  in  Böhmen  11.  Aug.  1806. 

Blasy  Friedrich,  Sohn  eines Oberlieulenants, 
geb.  zu  Hermannstadl  in  Siebenbürgen,  eingetr. 

30.  Nov.  1797.  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Kari 
Fürst  von  Auersperg-Inf.  Nr.  24   ausgemustert, 

31.  Mai  1806  q.  t.  zu  Gabriel  Freih.  Splönyi 
von  Mihäldy-Inf.  Nr.  51  transf.  und  starb  zu  Pest 
8.  April  1807. 

Brangl  von  Grundberg  Joseph,  geb.  zu 

Pfelouö  in  Böhmen  27.Nov.  1785,  war  der  Sohn 
des  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  geadelten 
Rittmeisters  Joseph  Brangl  vom  Stabs-Dragoner- 
Regimente,  der  sich  im  Jahre  1797  im  Passe 
Rochetta  und  in  der  Schlacht  bei  Arcole  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  hervorragend  ausge- 
zeichnet hatte.  Er  kam  im  Jahre  1802  in  die 
Akademie  wurde  bei  der  Ausmusterung  schon  im 
September  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Kurfürst  von 
Würzburg-hif.  Nr.  23  eingetheilt,  unmittelbar  dar- 
nach zum  Lieut.  bei  Erzh.  Franz  d'Este,  Herzog 
von  ModenaKürass.  Nr.  2  (gegenwärtig  Eduard 
Graf  von  Paar-Drag.  Nr.  ^)  befordert,  mit  welchem 
Regimente  er  anfangs  October  desselben  Jahres 
an  den  Gefechten  bei  Ulm  thätigen  Antheil  nahm. 
Am  18.  Jan.  1809  wurde  Brangl  q.  t.  zu  Friedrich 
Wilhelm  König  von  Württemberg -Drag.  Nr.  3 
transf.,  machte  den  Feldzug  desselben  Jahres  mit 
und  ist  am  6.  JuU  beim  Entsätze  von  Kufstein 
vor  dem  Feinde  geblieben. 

Carpegna  Ludwig  Graf,  Sohn  eines  Groß- 
grundbesitzers, geb.  zu  Rom  26.  Febr.  1787, 
kam  1.  Oct.  1803  als  Frequentant  in  die  Aka- 
demie, wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf  v. 
Strasoldo-Inf.  Nr.  27  ausgemustert  und  diente  im 
Regimente  bis  zum  Jahre  1806. 

Cavallar  Albert  Joseph  Freiherr  von,  Sohn 
des  im  Jahrel816  zuWaszkoutz  in  der  Bukowina 
verstorbenen  Feldmarschall  -  Lieutenants  und 
Commandeurs  des  Stephans-Ordens  Joseph  Frei- 
herrn von  Cavallar,  aus  dessen  Ehe  mit  Lud- 
milla,  geb.  Gräfin  Apponti,  war  zu  Waszkoutz 
8.  April  1787  geb.,  kam  18.  Juli  1794  in  die 
Akademie,  wurde  9.  März  1798  krankheitshalber 
aus  der  Militärerziehung  entlassen  und  scheint 
bald  darauf  gestorben  zu  sein. 

Cavallar  Joseph  Freiherr  von,  Zwillings- 
bruder des  Vorangegangenen,  kam  31.  Mai  1795 
in  die  Akademie,  wurde  2.  Jan.  1796  in  das 
Theresianum  in  Wien  übersetzt,  diente  später 
als  Lieut.   in   einem  Kürassier-Regimente  und 


starb  nach  kaum  einjähriger  Dienstzeit  in  einem 
Mililärspitale  in  Ungarn,  wahrscheinlich  infolge 
eines  Zweikampfes. 

Chanovsky  von  Langendorf  Albrecht  Gott- 
fried Freiherr,  Sohn  eines  Großgrundbesitzers, 
geb.  zu  Nömöic  in  Böhmen  14.  Juli  1787,  ein- 
getr. 5.  Oct.  1797,  kam  als  Fähnr.  zum  Liccaner 
Grenz.Inf.-Reg.  Nr.  1  und  starb  20.  März  1806 
zu  Fiume. 

Charon  Franz  Karl,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brüssel  3.  Jan.  1788, 
eingetr.  29.  Dec.  1795,  wurde  als  Fähnr.  zu 
CoUoredo  Joseph  Graf  v.  Waldsee -Inf.  Nr.  57 
ausgemustert,  rückte  daselbst  zum  Oberlieut.  vor 
und  diente  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1818. 

Deym  von  Stritez  Joseph  Graf,  gehört  der 
vom  Grafen  Adauct  Wilhelm  Deym  von  SlHtei 
gestifteten  bayrischen  Linie  dieses  Geschlechtes 
an,  welches  ursprünghch  aus  Böhmen  stammend, 
im  Jahre  1708  in  den  Freiherrenstand  und 
10.  Juli  1730  in  den  böhmischen  Grafenstand 
erhoben  wurde.  Er  ist  der  Sohn  des  im  Jahre 
1789  verstorbenen  Grafen  Johann  Nep.  Deym 
von  StfiteS,  zu  Deutschbrod  in  Böhmen  16.  März 
1788  geb.,  kam  17.  Sept.  1794  in  die  Akademie 
und  wurde  27.  Jan.  1802  von  seinem  Vater  aus 
der  Militärerziehung  nach  Hause  genommen. 
Deym  scheint  unmittelbar  darauf  in  königlich 
bayrische  Militärdienste  getreten  zu  sein,  er  er- 
scheint im  „Gothaischen  genealogischen  Taschen- 
buch der  gräflichen  Häuser^' in  den  18 50er  Jahren 
als  königl.  bayrischer  Kämmerer,  Generalmajor  äla 
suite  und  Kreiscomraandant  der  Landwehr  in 
Niederbayem.  Er  war  seit  30.  März  1812  mit 
Maria  Josepha,  geb.Gräßn  von  Königsfeld  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  drei  Töchter 
entstammen.  Deym  starb  11.  \pril  1861. 

Dobry  Franz  Michael,  geb.  zu  Wien 
10.  Sept.  1786,  eingetr.  18.  April  1796,  verließ 
die  Akademie  wegen  andauernder  Kränklichkeit 
18.  Aug.  1803  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Dorfmeister  von  Rittershofen  Joseph,  Sohn 

des  im  Jahre  1789  als  Oberlieutenant  mit  dem 
vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand  er- 
hobenen nachherigen  Rittmeisters  Johann  Dorf- 
meister, geb.  zu  Albersdorf  in  Schlesien  23.  Oct. 
1784,  eingetr.  14.  JuU  1792,  wujrde  als  Fähnr. 
bei  Franz  Graf  von  Kinsky-Inf.  Nr.  47  eingetheilt, 
aber  schon  21.  Dec.  1805  zu  Job.  Gabriel 
Marquis  von  Chasteler-Inf.  Nr.  46  transf., 
17.  Sept.  1805  Lieut.,  23.  April  1809  Ober- 
Ueut.,  21.  Jan.  1810  zu  Franz  Marquis  von  Lu- 
signan-Inf.  Nr.  16  transf.  1.  Sept.  1823  Gapitän- 
lieut.,  1.  Febr.  1830  Hauptm.,  hatte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  der  damaligen  Kriegsepoche 
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in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht, 
trat  15.  Jan.  1842  als  Major  ad  honores  in  den 
Ruhestand  und  starb  als  solcher  1 1.  Dec.  1846 
zu  Venedig. 

Elsen  Joseph  Friedrich,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Komeuburg  in  Niederösler- 
rcich  18.  Sept.  1788,  eingetr.  30.  Juli  1795, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Franz  Wenzel  Freih.  v. 
Reisky-Inf.  Nr.  13  eingetheilt.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Pilo  Andreas  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Generalmajors,  geb.  zu  Tymau  29.  Nov.  1787, 
eingetr.  5.  Jan.  1796,  wurde  bei  der  Aus- 
musterung als  Fähnr.  zum  Oto^aner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  2  eingelheih,  im  April  1810  Lieut.  bei 
Gabriel  Freih.  v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  51,  1813 
Oberlieut.,  1827  Gapitänlieut.,  1830  Hauptm., 
30.  Nov.  1832  pens.  und  ist  10.  Sept.  1844  zu 
Güns  verstorben.  Er  hatte  alle  feindlichen  Affairen 
der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht. 

Florianski  Thomas  von,  Sohn  eines  Ge- 
richtskanzlisten, geb.  zu  Lemberg  23.  Dec.  1 787, 
eingetr.  9.  Mai  1798,  kam  als  Fähnr.  zu  Patrik 
Graf  von  Stuart-Inf.  Nr.  1 8  und  blieb  als  solcher 
bis  zum  Jahre  1 807  im  Regimente. 

Flux  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Josefstadt  in  Böhmen  16.  Febr.  1787,  eingetr. 
9.  April  1797,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Fähnr.  zum  Oguliner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3  ein- 
getheilt, diente  später  bei  Michael  v.  Fröhlich- 
Inf.  Nr.  28  und  bei  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf. 
Nr.  39  zuletzt  als  Hauptm.  bis  zum  Jahre  1839. 

FOrtsch  Ferdinand ,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Rohatyn  in  Galizien,  eingetr.  2.  April 
1799,  wurde  als  Privatcadet  zu  Ferdinand  Kur- 
fürst von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  ausgemustert, 
kam  mit  dem  Regimente  nach  Deutschland  und 
ist  am  19.  April  1809  in  der  Schlacht  bei  Hausen 
vor  dem  Feinde  geblieben. 

Frankenbuscll  Karl  Joseph  Ritter  von,  Sohn 
eines  Generalmajors,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen 
14.  Juli  1789,  eingetr.  16.  März  1799,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  bei  Adam  Fürst  von  Gzartoryski- 
Sanguszko  -  Inf.'  Nr.  9  eingetheilt,  26.  März 
1806  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  transf.,  11.  Febr. 
1809  Fähnr.,  22.  Apiil  d.  J.  Lieut.,  23.  Oct. 
1813  Oberlieut.,  machte  alle  feindlichen  AfFairen 
der  damaligen  französischen  Kriege  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  mit,  trat  1.  Nov.  1829  in 
den  zeitlichen  Ruhesland,  wurde  aber  beim  Regi- 
mente später  wieder  eingetheilt,  avancierte 
4.  März  1831  zum  Gapitänlieut.  bei  Erzh. 
Rudolf-Inf.  Nr.  14,   1.  Mai  1833  zum  Hauptm., 


trat  15.  Mai  1835  definitiv  in  den  Ruhestand 
und  starb  16.  März  1865  zu  Wien. 

Frosclimayr  (auch  Frosclimair)  von  Schei- 
benhof Franz  Ritter,  geb.  zu  Währing  in  Nieder- 
österreich 24.  Oct.  1788,  eingetr.  17.  Dec.  1798, 
wurde  als  Gadet  zu  Adam  Fürst  von  Gzartoryski- 
Sanguszko-lnf.  Nr.  9  ausgemustert,  6.  Febr.  1809 
Fähnr.  beim  Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr*  9, 
9.  Febr.  d.  J.  Lieut.,    1.  März  1814  Oberlieut., 

15.  April  1821  zu  Hieronymus  Graf  von  CoUo- 
redo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33,  1.  Juni  1825  zum 
OtoCaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  transf.,  I.Juni 
1831  Gapitänlieut,  16.  Jan.  1834  zum  Waras- 
diner  Grenz  -  Inf.  -  Regiment  Nr.  6  transf., 
18.  April  1836  Hauptm.,  15.  Oct.  1847  zum 
Zengger  Mililär-Gommando  transf.,  avancierte  da- 
selbst zum  Major,  trat  8.  Febr.  1853  als  Oberst- 
lieut.  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu 
Fiume,  wo  er  17.  Mai  1878  starb.  Froschmayr 
entstammt  einer  Familie,  aus  welcher  Joseph 
Adam  Froschmair  mit  Diplom  dd.  Wien  16.  Oct. 
1748  mit  dem  Prädicate  ,von  Scheibenhof*  in 
den  erbländisch-österreichischen  Ritterstand  er- 
hoben wurde. 

Galuschka  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Kuttenberg  in  Böhmen  7.  März 
1785,  eingetr.  12.  Febr.  1795,  wurde  als  Pähnr. 
zu  Michael  von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28  ausgemusteit 
und  diente  im  Regimente  zuletzt  als  Oberlieut. 
bis  zum  Jahre  1813. 

Gayer  von  Gayersfeld  Alois,  geb.  als  Sohn 

eines  Lieutenants  zu  Brunn  18.  Juni  1790,  ein- 
getr. 15.  Oct.  1799,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Joseph  Graf  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 

16.  Febr.    1809   Fähnr.,   1.  Juli    d.  J.    Lieut. 

I.  Jan.  1814  Oberlieut.,  1.  Oct.  1823  zu  Ludwig 
Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59  transf.,  7.  Jan. 
1828   Gapitänlieut.,    1.   Sept.    1829  Hauptm., 

II.  Febr.  1839  Major  bei  Adam  Fürst  von  Czar- 
toryski-Sanguszko-lnf.  Nr.  9, 1 .  Aug.  1 848  Obersl- 
lieut.,  10.  Dec.  1849  als  wirklicher  Oberst  pen- 
sioniert und  lebte  seither  zu  Linz  bis  zu  seinem 
14.  Dec.  1874  erfolgten  Ableben.  Gayer  hat  an 
den  Feldzügen  1 809, 1 8 1 2  bis  1 8 1 5,  dann  an  dem 
ungarischenFeldzugel848  und  1849  rühmlichen 
Antheil  genommen;  insbesondere  wurde  derselbe 
für  sein  tapferes  und  umsichtiges  Benehmen  im 
Gefechte  bei  Nadäs  (14.  Dec.  1848)  vom  Feld- 
marschall-Lieut.  Freiherrn  von  Simunich  im  Divi- 
sionsbefehle und  für  seine  Leistungen  bei  der  Elr- 
stürraung  von  Tyrnau  (16.  Dec.  1848)  vom  Feld- 
marschall Fürst  Windisch-Graetz  im  Armeebefehle 
öffentHch  belobt.  Nicht  minder  hat  sich  Gayer  vor 
Komorn  beim  Angriff  auf  den  Waagbrücken- 
kopf (31.  März  1849)  durch  seltene  Kaltblütigkeit 
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und  Tapferkeil  hervorgethan.  Für  sein  ausge- 
zeichnetes Benehmen  während  der  ganzen  Feld- 
zugsperiode wurde  ihm  das  Mihtär- Verdienstkreuz 
zuerkannt. 

Genczik  von  Genczova  Karl  Ferdinand 
Ritter,  Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Zrabov 
in  Böhmen  4.  Jan.  1789,  eingetr.  5.  Juni 
1799,  wurde  als  Fähnr.  zum  Szluiner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemustert,  kam  1.  März  1809 
als  Lieut.  zu  Michael  von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28, 
1.  März  1810  aber  q.  t.  zum  Generalstabe,  wo  er 

1.  Aug.  1813  zum  Oberlieut.  und  23.  Juli  1815 
zum  Hauptm.  vorrückte.  Am  1 .  Nov.  1816  wurde 
er  als  Rittm.  zum  Kürass.-Reg.  Kaiser  Franz 
Nr.  1,  16.  Dec.  1820  zum  Drag.-Reg.  Kronprinz 
von  Bayern  Nr.  2  übersetzt  und  16.  Jan.  1831 
als  Major  pensioniert.  Genczik  hat  die  Feldzüg« 
1805,  1809,  1813,  1814,  1815  und  1821  mit- 
gemacht,  erscheint  in  mehreren  Gefechtsrelalionen 
lobend  erwähnt  und  wurde  im  Jahre  1813  für 
sein  Verhalten  bei  Arbesau  mit  dem  russ.  Wladi- 
mir-Orden 4.  Gl.  ausgezeichnet.  Auch  im  Frieden 
wurde  Genczik  zu  verschiedenen  besonderen 
Dienstleistungen,  namentlich  zurMappierung  ver- 
wendet und  wusste  sich  stets  die  volle  Zufrieden- 
heit seiner  Vorgesetzten  zu  erwerben.  Er  lebte 
seither  zu  Prag,  wo  er  28.  April  1869  starb. 

Gerber  Johann  Wenzel,  Sohn  eines  Guber- 
nialsecretärs,  geb.  zu  Prag  17.  Mai  1789,  ein- 
getr. 21.  Aug.  1799,  wurde  bei  der  Ausmusterung 
als  k.  k.  Gadet  zu  Heinrich  XIII.  Fürst  von  Reuß- 
Greitz-Inf.  Nr.  55  eingetheilt  und  starb  als  solcher 
in  der  Marschstation  Bistritz  21.  Febr.  1806. 

Ger$täcker  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  23.  Aug.  1791,  eingetr. 
15.  April  1800,     wurde  als  k.  k.  Gadet  beim 

2.  Szökler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  15  eingetheilt, 
28.  Febr.  1806  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen- 
Inf.  Nr.  49  transf.,  16.  Febr.  1809  Fähnr.  und 
starb  6.  Jan.  1810  zu  Wien. 

Gerstäcker  von  Simplen  Wenzel  Freiherr, 
der  Sohn  eines  Officiers,  geb.  zu  Prag  1787,  er- 
hielt als  Frequentant  in  der  Akademie  die  mili- 
tärische Ausbildung  und  trat  als  Fähnr.  in 
das  Inf. -Regiment  Joseph  Freih.  v.  Froon  Nr.  54. 
Im  Jan.  1809  wurde  er  Lieut.  in  der  bestan- 
denen 8.  Pionnier-Di Vision,  in  welcher  er  den 
Feldzug  desselben  Jahres  mitmachte  und  im 
October  zum  Oberlieut.  vorrückte.  Am  1 .  Febr. 
1810  zum  Inf. -Reg.  Erzh.  Rainer  Nr.  11,  beim 
Ausbruche  des  denkwürdigen  Krieges  im  Jahre 
1813  zum  6.  Jäger-Bat.  übersetzt,  zeichnete  sich 
Gersläcker  bei  mehreren  Gelegenheiten  rühmlichst 
aus  und  kam  dann  zum  Walliser  Jäger-Bataillon,  wo 
er  im  Jahre  1814  eine  Gompagnie  commandierte. 


Als  am  I.März  d.  J.  der  Feind  den  Übergang  über 
den  Simplon  erzwungen  und  mit  einem  Bataillon 
bis  Berisall  vorgedrungen  war,  ließ  Gerstäcker 
zum  Sturm  läuten,  bei  400  Walliser  Bauern  ver- 
sammeln und  diese  mit  Gewehren  und  Munition 
versehen.  Hierauf  wurde  die  von  Natur  aus  feste 
Stellung  über  Gebirgsfußsteige  umgangen  und 
der  Angriff  von  drei  Seiten  ausgeführt.  Der  Ent- 
schlossenheit der  kleinen  Schaar  gelang  es,  den 
Feind  nach  einer  hartnäckigen  Gegenwehr  von 
anderthalb  Stunden,  beinahe  gänzlich  aufzureiben 
und  den  Rest  gefangen  zu  nehmen.  Durch  dieses 
Wagnis  fiel  der  Pass  Simplon  in  die  Gewalt  der 
Österreicher  und  das  Walliser  Land  wurde  von 
allen  feindlichen  Einfällen  befreit.  Gersläcker, 
welcher  16.  März  1814  zum  Gapitänlieut.  vor- 
gerücktwar, erhielt  im  Jahre  1816  das  Ritlerkreuz 
des  Maria  Theresien -Ordens  und  wurde  1 .  April 

1816  zum  4.  Jäger-Bat.  übersetzt,  wo  er  I.April 
1821  zum  wirklichen  Hauptm.  vorrückte.  Schon 

1817  war  er  in  den  Freiherrenstand  mit  dem 
Prädicate  „von  Simplon"  erhoben  worden.  Am 
1 6.  Mai  1 822  zeitlich  pensioniert, wurde  Gerstäcker 
l.Febr.  1830  Major  und  Commandant  des  Wiener 
Polizeiwach- Corps, trat  jedoch  I.Juni  1834  aber- 
mals in  denRuhestand  zurück  und  starb  15.  Aug. 
1836  zu  Teplitz  in  Böhmen. 

GSIdlin  von  Tieffenau  Florian  Reichsfreiherr, 
geb.  zu  Zwittau  in  Mäliren  4.  Jan.  1789,  eingetr.  in 
die  Akademie  25.0ct.  1798,  wurde  als  k.k.  Gadet 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  1 .  März 
1 806  zu  Friedrich  Marchese  von  Manfredini-Inf. 
Nr.  12  transf.,  8.  März  1808  zum  Fähnr.,  1  I.März 
1 809  zum  Lieut.  befördert,  focht  mit  dem  Regi- 
menteim  Feldzuge  1809  bei  Hausen  19.  April, 
bei  Urfahr  nächst  Linz  17.  Mai,  bei  Wagram 
5.  und  6.  Juh  und  war  im  Jahre  1812  mit  dem 
Auxiliarcorps  in  Russland.  Im  Jahre  1813  nahm 
Göldlin  nach  der  Schlacht  bei  Dresden  an  dem 
blutigen  Rückzugsgefechte  im  Tharander  Walde 
in  der  Nacht  vom  27.  auf  den  28.  Aug.  thätig  theil, 
war  dann  —  inzwischen  I .  Sept.  1813  zum  Ober- 
lieut. vorgerückt  —  in  der  Schlacht  bei  Leipzig 
18.  Oct.  beim  AngriiTe  auf  Liebertwolkwitz  und 
auf  Zuckelhausen,  welch*  letztgenannten  Ort  sein 
Regiment  erstürmte.  Im  Feldzuge  1814  machte 
er  die  Schlacht  am  Mincio,  8.  April,  mit  und  kam 
dann  zur  Gernierung  von  Peschiera.  Im  Jahre 
1815  war  er  in  Südfrankreich,  wo  sein  Regiment 
den  District  von  Beaune  besetzte  und  kam  mit 
demselben  in  das  große  Armee-Lager  bei  Dijon. 
Am  1.  Nov.  1820  trat  Göldlin  in  den  Ruhestand 
und  starb  31.  Mai  1836  in  BrOnn.  Er  entstammt 
einem  alten  Schweizer  Adelsgeschlechte,  welches 
das  Prädicat  Tieffenau  von  dem  gleichnamigen 
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Stammschlosse  angenommen  halte  und  aus 
welchem  der,  nachher  in  der  Schlacht  bei  Mol  witz 
am  10.  April  1741  vor  dem  Feinde  gebliebene 
Generalmajor  Peter  Goldlin  von  Tieffenau  vom 
Kaiser  Karl  VI.  bei  der  Krönung  in  Prag  im  Jahre 
1723  mit  eigener  Hand  zum  Ritter  geschlagen 
sowie  am  1 1 .  März  1 732  in  den  böhmischen  und  in 
den  Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurde.  Die- 
selbe Standeserhöhung  wurde  auch  einem  Vetter 
desselben,  demHauptm.  Franz  Jodok  Göldlin  von 
Tieffenau,  durch  die  Gnade  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  am  18.  Aug.  1746  zutheil.  Aus  diesem 
Geschlechte  entspross  auch  der  11.  Febr.  1826 
zu  Graz  verstorbene  Oberst  und  Maria  Theresien- 
Ordensritter  Karl  Reichsfreiherr  Göldlin  von 
Tieffenau.  Es  dürfte  dies  der  Vater  des  hier  in 
Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädter 
Akademie  gewesen  sein. 

GotuchoWSki  Leopold,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, eingetr.  20.  Juni  1 799,  wurde  alsFähnr. 
zu  Heinrich  XV.,  Prinz  von  Reuß- Plauen -Inf. 
Nr.  1 7  eingetheilt,  rückte  daselbst  zum  Lieut.  vor 
und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1810. 

Götz  Richard  Michael,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Enns  in  Oberösterreich  22.  Nov. 
1788,  eingetr.  15.  Jan.  1798,  wurde  als  Gadet 
bei  der  Marine  eingetlieilt  und  konnte  dessen 
ferneres  Schicksal  nicht  erhoben  werden. 

Grafenberg  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Wien  8.  Juli  1787,  eingetr.  20.  Nov. 
1794,  wurde  Fähnr.  bei  Christian  Friedrich 
Markgraf  von  Anspach  und  Bayreuth-Inf.  Nr.  10, 
22.  Mai  1809  Lieut.,  1,  Sept.  d.  J.  Oberlieut., 
2.  Mai  1830Capitänlieut.,  5.  Juni  1831  Hauptm., 
hatte  an  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regiments 
in  der  damaligen  Kriegsepoche  theilgenommen, 
wurde  30,  April  1832  als  halbinvalid  pens.,  am 
1 ,  Mai  1835  aber  reactiviert und  zum  6.  Garnisons- 
Bat.  eingetheilt,  31.  Jan.  1837  zum  Platzcom- 
mando  nach  Mailand,  1.  Sept.  1841  zum  Plalz- 
commando  nach  Verona,  endlich  1 .  Nov.  1 844 
zu  jenem  nachOlmütz  transf.,  trat  16.  Jan.  1846 
definitiv  in  den  Ruhestand  und  ist  10.  April  1851 
in  Wien  gestorben. 

Heiversen  von  Helversheim  Wenzel  Freiherr, 

Sohn  des  5.  Juli  1753  geborenen  Franz  Wenzel 
Freiherrn  Heiversen  von  Helversheim,  aus  dessen 
Ehe  mit  Cäcilie  Freiin  von  Rumerskirch,  geb.  zu 
Pclrowic  inBöhmen  7.  Juli  1 786,  eingetr.  30.  Aug. 
1 794,  wurde  Fähnr.  bei  Johann  Rüdiger  Graf  von 
Spork-Inf.  Nr.  25,  1.  März  1809  Lieut.,  6.  Juli 
1809  Oberlieut.,  31.  Aug.  d.  J.  zum  6.  Bunz- 
lauer  Landwehr-Bat.  transf.,  trat  als  Hauptm.  in 
Pension,  starb  22.  Jan.  1 864  zu  Bösing  in  Ungarn. 
Er  war  seit  26.  Oct.  1 82 1  mit  Aloisia  Freiin  Kfeller 


von  Sachsengrun  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  und  zwei  Töchter  entsproßen.  Heiversen 
entstancunt  einer  sehr  alten  Adelsfamilie,  welche 
am  10.  Nov.  1602  mit  der  Bestätigung  ihres 
alten  Adels  das  Incolat  von  Böhmen  und  am 
30.  Dec.  1666  den  Freiherrenstand  erworben 
hatte. 

Hilser  Caspar,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Tel6  in  Mähren  16.  Juli  1789,  eingetr. 
26.  Jan.  1800,  wurde  als  Kaisercadet  zu  Hoch- 
und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert  und 
über  Ansuchen  seiner  Angehörigen  mit  31.  Oct 
1 807  als  unobligat  entlassen. 

HOffern  von  Saalfeld  Anton  Ritter,  Sohn 
eines  Ober-Einnehmers,  geb.  zu  St.  Martin  bei 
Liltai  in  Krain  (Geburtsdatum  nicht  bekannt),  ein- 
getr. 26.  Juli  1797,  wurde  alsFähnr.  zuFerdinand 
Kurfürst  von  Würzburg -Inf.  Nr.  23  ausgemustert, 
im  Jahre  1809  Lieut.,  im  Jahre  1810  zu  Franz 
Marquis  von  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  transf.,  im  Jahre 
1813  Oberlieut.  und  war  vom  Jahre  1 8 1 6  bis  1 820 
Commandant  des  Regiments-Knaben-Erziehungs- 
hauses zu  Marburg.  Im  letzteren  Jahre  tratHöffem 
als  Gassa-Officialin  Givil-Staatsdienste,  war  vorerst 
Gassier  bei  der  Landes -Hau ptcasse  und  zuletzt 
Quästor  der  Karl  Franzens  -  Universität  zu  Graz, 
wurde  als  Gassen-Director  am  1 .  März  1850  pens. 
und  erhielt  in  Anerkennung  seiner  langjährigen 
und  ersprießlichen  Dienstleistung  das  goldene  Ver- 
dienstkreuz. Die  Quästorstelle  bekleidete  HöfiFem 
bis  zu  seinem  Ableben.  Er  starb  am  30.  Mai  1861 
zu  Graz. 

Hruby  Wilhelm,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Chinorän  in  Ungarn  29.  Juli  1787,  ein- 
getr. 16.  Jan.  1795,  wurde  Fähnr.  beim  Waras- 
diner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.Nr.5,  6.Febr.  1809 
Lieut,  16.  Juli  d.  J.  Oberlieut.,  12.  März  18^3 
Gapitänlieut.,  15.  Oct.  1829  Hauptm.,  28.  Juli 
1835  Major,  18.  März  1839  zum  Pelerwardeiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  transf.,  15.  Oct.  1839  pens. 
und  ist  zu  Belovär  7.  April  1844  gestorben. 

Jacob!  von  Eckolm  Johann  Freiherr,  Sohn 
eines  k.  k.  Baudirectors,  geb.  zu  Holics  in  Ungarn 
26.  Oct.  1784,  eingetr.  11.  Oct.  1794,  wurde 
Fähnr.  beiKaiser-Inf.  Nr.  1 ,  1 6.  Febr.  1 809  LieuL, 
1.  Aug.  1 8 1 3  Oberlieut.  beiJosephGraf  vonCollo- 
redo-Waldsee.Inf.Nr.57,  l.Sept.l818zuml.Inf.- 
Reg.  rücktransf.  und  quitL  gegen  zweijährige  Gage- 
abfertigung 28.  Febr.  1819  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gharakters.  Jacobi  hat  die 
Feldzüge  1805,  1809.  1813,  1814  und  1815 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  ausgezeichnet. 

Jarils  von  Jarisburg  Joseph  Ritter,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Ribnik  in  Croatien 
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19.  Febr.  1786,  eingetr.  11.  Febr.  1796,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zu  Ferdinand  Kurfürst  von  Würz- 
burg-Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  diente  später  bei 
der  Marine-Infanterie,  bei  Wilhelm  Herzog  von 
Nassau-Inf.  Nr.  29,  beim  6.  Gamisons-Bat.,  als 
Platz- Oberlieut  zu  Lissa  und  zuletzt  als  Platz- 
Hauptra.zuKnin und  starb  als  solcherl7.Nov.l  849. 

Jovanovich  Elias,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Karlowitz  20.  Juli  1 789,  eingetr.  24.  Febr. 
1799,  wurde  Gadet  bei  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3, 
1.  Mai  1809  Fähnr.,  12.  Sept.  1813  Lieut., 
3.  März  1814  Oberlieut.  bei  Franz  Graf  von  St.  Ju- 
lien-Inf.  Nr.  61,  machte  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  je- 
weiligen Eintheiiung  mit,  trat  alsHauptm.30.Nov. 
1829  in  den  Ruhestand  und  starb  19.  März  1865 
zu  Oppowa. 

Karaisl  von  Karais  Karl  Freiherr,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Mistelbach  in  Niederöster- 
reich 5.  Juli  1785,  eingetr.  5.  März  1793,  wurde 
Fähnr.  bei  Friedrich  Josias  Prinz  zu  Sachsen- 
Goburg-Saalfeld-Inf.  Nr.  22,  15.  Oct.  1805  Lieut, 
16.  Jan.  1809  Oberlieut.  beim  Pionnier- Corps, 
29.  Dec.  1809  zu  Ferdinand  Großherzog  von  Würz- 
burg-Inf.  Nr.  7  transf.,  1 5.  Aug.  1813  Gapitänlieut., 

1.  Nov.  d.  J.  Hauptm.  und  nahm  an  den  franzö- 
sischen Feldzügen  der  damaligen  Zeit  rühmlichen 
Antheil.  Am  18.  Dec.  1830  avancierte  er  zum 
Major,  1 6.  Juli  1 834  zum  Oberstlieut.  bei  Joseph 
Söldner  von  Söldenhofen-Inf.  Nr.  23,  26.  März 
1836  zum  Oberst  und  Regiments- Commandanten 
bei  Friedrich  Karl  Gustav  Freih.  v.  Langenau- 
In£  Nr.  49,  30.  Mai  1844  zum  Generalmajor  und 
übernahm  die  Leitung  des  Monturs-Ökonomie- 
Geschäftes  für  die  Armee,  in  welcher  er  vielfache 
zweckmäßige  Verbesserungen  veranlasste.  Im 
Jahre  1 850  wurde  Karaisl  Feldmarschall-Lieut.  und 
zweiter  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  42  und  starb 
als  General-Monturslnspector  16.  April  1854  zu 
Wien.  Karaisl  war  mit  dem  Eisernen  Kron- 
Orden  2.  Gl.,  mit  dem  königl.  preuß.  rothen 
Adler-Orden  und  mit  dem  Commandeurkreuze 

2.  Gl.  des  großherzogl.  hess.  Ludwig-Ordens 
decoriert. 

Kegeln  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gospiö  in  der  Karlstädter  Militärgrenze 
16.  Oct  1784,  eingetr.  16.  Od.  1793,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemu- 
stert und  nahm  noch  in  demselben  Jahre  an  dem 
Feldzuge  in  Italien  thätig  theil.  Später  kam  er  als 
Lieut.  in  das Pionnier-Gorps,  wurde  181 3  Hauptm. 
und  zeichnete  sich  in  den  Feldzügen  1813  und 
1814  in  Deutschland  und  Frankreich  rühmlichst 
aus.  Im  Jahre  1823  wurde  Kegeln  Gommandant 
der  Pionnier-Gorpsschule,  anfangs  zu  Kloster- 


neuburg und  später  zu  TuUn,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  sich  große  Verdienste  um  das  Erzie- 
hungswesen erwarb.  Im  Jahre  1835  zum  Major 
befördert,  verließ  er  dieses  Institut,  welchem  er 
durch  1 2  Jahre  mit  aufopfernder  Thätigkeit  vor- 
gestanden war.  Leider  war  damals  seine  Gesund- 
heit tief  angegriffen  und  er  trat  daher  schon  im 
Jahre  1839  mit  Oberstlieutenants-Charakter  in 
denRuhestand,  wurde  jedoch  bald  darauf  Director 
der  Forst- Lehranstalt  zu  Maria-Brunn,  in  welcher 
Stellung  er  bis  zu  seinem  am  19.  Febr.  1855 
erfolgten  Tode  wirkte. 

Keil  Johann  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Leitoipischl  in  Böhmen  11.  Oct.  1790, 
eingetr.  4.  Jan.  1 800,  wurde  Gadet  beim  1 .  Sz^kler 
Grenzlnf.-Reg.  Nr.  14,  1.  April  1806  zu  Joseph 
Graf  von  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  transf., 
16.  Febr.  1809  Fähnr.,  25.  Mai  d.  J.  Lieut.  und 
trat  18.  Febr.  1811  aus  dem  Armeeverbande.  Am 
1 .  März  1 8 1 4  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  von  St.  Julien - 
Inf.  Nr.  61  wieder  eingctheilt,  wurde  Keil  1.  April 
1821  Lieut.,  10.  Nov.  1829  Oberlieut.,  16.  Oct 
1 833  Gapitänlieut ,  29.  Mai  1 837  Hauptm.,  1 5.  Mai 
1842  zeitlich  pens.,  1.  Juni  1849  Platz-Hauptm. 
zu  Brod,  trat  21.  Juli  1854  als  Major  definitiv  in 
den  Ruhestand,  lebte  seither  vorerst  in  Graz,  seit 
1.  Nov.  1868  zu  Puch  bei  Weitz  in  Steiermark 
und  ist  daselbst  1.  Oct.  1870  gestorben 

Kengyel  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Ra^a  in  der  Mililärgrenze  21.  Sept.  1784,  ein- 
getr. 24.  April  1794,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz 
Graf  vonSt.Julien-Inf.Nr.61  ausgemustert,  rückte 
daselbst  1809  zum  Lieut.  und  in  demselben  Jahre 
zum  Oberlieut.  vor,  gehörte  mit  dem  Regimente 
im  Feldzuge  1805  zu  den  Besatzungstruppen  von 
Venedig,  während  des  Feldzuges  1 809  zur  Bri- 
gade des  Generalmajors  Hieronymus  Grafen  von 
Colloredo-Mannsfeld  und  focht  in  den  Schlachten 
bei  Fontana  Fredda  16.  April,  an  der  Piave  8.  Mai, 
bei  Raab  14.  Juni  und  in  allen  nachgefolgten 
AfTairen  des  Regiments  bis  zur  Vereinigung  der 
Armee  des  Erzherzogs  Johann  mit  der  Haupt- 
armee des  GeneraHssimus  Erzherzogs  Karl  im 
Marchfelde.  Kengyel  starb  15.  Februar  1810. 

Kleinberger  Joseph  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  8.  Sept. 
1788,  eingetr.  9.  März  1797,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Karl  Eugen  Graf  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert, machte  in  demselben  die  französischen 
Feldzüge  mit,  rückte  12.  März  1809  zum  Lieut., 
1.  Aug.  1813  zum  Oberlieut.  vor  und  kämpfte 
mit  dem  Regimente  im  Feldzuge  1809  ruhmvoll 
bei  Aspern,  Wagram  und  Znaim,  imFeldzuge  1813 
bei  Dresden,  bei  Kulm,  Arbesau  und  in  der  Völker- 
schlacht bei  Leipzig.   Ebenso  nahm  Kleinberger 
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an  den  nachgefolgten  Affairen  des  Regiments 
in  Frankreich  im  Jahre  1814  und  1815  thätigen 
Antheil.  Am  l.Nov.  1818  kam  derselbe  zu  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11,  avancierte  daselbst  1.  Oct. 
1828  zum  Gapitänlieut.,  15.  März  1830  zum 
Hauplm.,  25.  Nov.  1839  zum  Major,  8.  Juli  1842 
zum  Oberstlieut.,  übertrat  30.  Juni  1844  als 
Oberst  in  den  Ruhestand  und  starb  16.  Febr. 
1853  zu  Neuhaus  in  Böhmen. 

Kohlhof  er  Joseph  Wenzel,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Wien  20.Dec.  1 788,  eingetr.  1.  Juli 
1796,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand  Kur- 
fürst von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  1 .  Oct 
1 807  zum  Fähnr.,  im  Jahre  1 809  zum  Lieut.  be- 
fordert, focht  imFeldzuge  desselben  Jahres,  mit  dem 
Regimente  im  3.  Armeecorps  des  Feldmarschall- 
Lieut.  Prinzen Hohenzollem  ei  ngetheilt,  in  Bayern, 
später  im  Corps  des  Feldzeugm.  Grafen  Kolowrat 
beim  Angriff  auf  Urfahr  nächst  Linz  17.  Mai. 
Nach  der  mit  Ende  1809  erfolgten  Reducierung 
dieses  Regiments  wurde  Kohlhofer  8.  März  1810 
zum  Inf.-Reg.  Nr.  63  transf.,  machte  mit  diesem 
Regimente,  1.  Sept.  1813  zum  Oberlieut.  vorge- 
rückt, die  Befreiungskriege  1813  und  1814  mit 
und  starb  5.  Februar  1815  zuTokay  in  Ungarn, 

Kossevich  Leopold,  Sohn  eines  OfRciers, 
geb.  zu  Karlstadt  1.  Sept.  1787,  eingetr.  5.  März 
1796  und  staib  21.  Juni  1805  in  der  Akademie. 

Kraft  von  Kraftenburg  Anton,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Szirma  in  Ungarn  25.  Juli  1787, 
eingetr.  2.  Sept.  1794,  wurde  Fähnr.  bei  Erzh. 
Maximilian-Inf.  Nr.  35,  16.  Mai  1809  Lieut., 
1.  Aug.  1813  Oberlieut.,  10.  Sept.  1828  Capitän- 
lieut.,  15.  März  1831  Hauptm.,  hatte  an  allen 
feindlichen  Affairen  seines  Regiments  in  der 
damaligen  Kriegsepoche  thätigen  Antheil  genom- 
men, trat  1.  Nov.  1832  in  den  Ruhestand  und 
starb  2.  Aug.  1864  zu  Pilsen. 

Kulczycki  Stephan,  Sohn  eines  galizischen 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Kulczyn  in  Galizien  (Ge- 
burtsdatum nicht  bekannt),  eingetr.  7.  Juni  1799, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Karl  von  Lindenau-Inf. 
Nr.  29eingetheilt,  rückte  hier  zum  Fähnr.  vor  und 
blieb  als  solcher  bis  zum  Jahre  1810  im  Stande 
des  Regiments. 

Kummerer  von  Kummersberg  Franz  Ritter, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Moldautein  in 
Böhmen  20.  März  1787,  eingetr.  27.  März  1797, 
wurde  Fähnr.  bei  Karl  Graf  Kolowrat-Kra- 
kowsky.Inf.  Nr.  36,  2.  Mai  1809  Lieut.,  1.  Sept. 
1813  zum  beweglichen  Aufnahmsspital,  1 .  Febr. 
1815  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  transf., 
1.  April  1821  Oberlieut.,  1.  Jan.  1831  Capitän- 
lieut.,  3.  Maid.  J.  Hauptmann.  Erbat  die  Feldzüge 
1809.  1813.    1814  und  1815  mitgemacht  und 


war  vom  Jahre  1818  bis  incl.  Mai  1828  alsGom- 
mandant  und  Lehrer  im  Regiments-Knaben-Erzie- 
hungshaqse  mit  sehr  gutem  Erfolge  verwendet, 
trat  16.  Sept.  1831  in  den  Ruhestand  und  lebte 
seither  zu  Sedlec,  wo  er  17.  Aug.  1870  starb. 

La  Croix  von  Warchin  Ludwig,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Ostende  in  den  Nieder- 
landen 8.  Mai  1788,  eingetr.  13.  Dec.1796,  kam 
als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand  Herzog  von  Württem- 
berg-Inf.Nr.38unddürfte  noch  in  demselben  Jahre 
entweder  den  Militärdienst  verlassen  haben  oder 
aber  gestorben  sein,  weil  derselbe  seither  weder 
in  den  Standesacten  und  sonstigen  Aufschreibungen 
des  Regiments,  noch  aber  in  jenen  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  und  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  vorkommt. 

Latour  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Enns  in  Oberösterreich  22.  Mai  1786, 
eingetr.  11.  Aug.  1796,  wurde  als  k.  k.  Cadet 
zu  Ferdinand  Kurfürst  von  Würzburg-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  1.  Febr.  1809  zum  Fähnr.,  1.  April 
1809  zum  Lieut.  befördert,  nahm  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  im  Feld- 
zuge 1809  thätigen  Theil,  gerieth  aber  am20.Mai 
in  Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher  er  erst  nach 
dem  Friedensschlüsse  rückzukehren  vermochte. 
Nach  der  Reducierung  dieses  Regiments  wurde 
Latour  mit  1.  März  1810  zu  Alexander  von  Jordis- 
Inf.  Nr.  59  eingetheilt,  1.  Aug.  1813  zur  Land- 
wehr transf.,  machte  den  Feldzug  dieses  Jahres 
mit  und  diente  bis  zum  Jahre  1818. 

Litzelhofen  Alois  Ritter  von,  Sohn  eines 
Wechslergeschäfts-Inhabers,  geb.  zu  Klagenfurt 
24.  April  1787,  eingetr.  30.  Nov.  1797,  wurde 
als  Cadet  bei  Joseph  Graf  von  Mittrowsky-Inf. 
Nr.  40  eingetheilt,  16.  Febr.  1809  Fähnr.  bei 
Lud  wigFürst  zu  Hohenlohe-Bartenstein-Inf.  Nr.26, 
14.  Aug.  d.  J.  Lieut,  16.  Sept.  1811  zu  Franz 
Marquis  von  Lusignan-Inf.  Nr.  16  transf.,  13.  Jan. 
1814  Oberlieut.,  10.  Sept.  1830  Gapitänlieut., 
28.  Mai  1832  Hauptm.,  hatte  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  französischen  Kriege  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht  und  trat 
1.  Oct.  1839  als  halbinvalid  in  den  Ruhestand. 
Am  1.  März  1849  reactiviert,  wurde  Litzelhofen 
Transporthaus-  Commandant  in  Treviso,  1.  Jan. 
1850  abermals  pens.,  1.  April  1852  Platz-Haupt- 
mann zu  Treviso,  15.  Oct.  1854  in  den  deßniliven 
Ruhestand  rückversetzt  und  starb  19.  Juni  1863 
zu  Treviso.  Litzelhofen  entstammt  einer  alten 
kärntnerischen  Adelsfamilie,  über  welche  bei 
Joseph  Ferdinand  Ritter  von  Litzelhofen,  Aus- 
trittsjahrg.  1757,  Näheres  zu  finden. 

Los  Marcellinus  Graf,  Sohn  eines  Lieute- 
nants,   geb.  zu  Turka  in  Galizien    um    das  Jahr 
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1786,  kam  19.  Oct  1796  in  die  Akademie, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Franz  Freih.  v.  Latter- 
mann-Inf.  Nr.  45  eingetheilt,  diente  daselbst  bis 
zum  Jahre  1809  und  nahm  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  dieses  Reghnents  theil.  Weder  die 
Art  seines  Abganges  aus  dem  Regimente  noch 
überhaupt  seine  weiteren  Schicksale  konnten  er- 
mittelt werden  und  auch  die,  diesfalls  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  sowie  im  L  u.  k.  Kriegsarchiv 
gepflogenen  Erhebungen  brachten  kein  positives 
Resultat.  In  der  Schlacht  bei  Tannenberg,  welche 
am  15.  Juli  1410  zwischen  den  Deutschen 
Rittern  unter  Anführung  ihres  Hochmeisters 
Ulrich  von  Jungingen  einerseits  und  dem 
polnischen  Könige  Wladislaw  JageUo  und  dem 
lilthauischen  Großfürsten  Witold  anderseits 
geliefert  wurde,  und  welche  für  den  Deutschen 
Orden  so  unglücklich  ausfiel,  hatten  einige 
Glieder  der  Familie  Lo^  unter  den  Fahnen  des 
Königs  Wladislaw  JageUo  mit  Auszeichnung 
gefochten,  wofür  sie  im  nämlichen  Jahre  das 
polnische  Indigenat  erlangten.  Am  12.  Sept. 
1782  ward  die  Familie  bei  dem  stimmberech- 
tigten Ritterstand  in  Galizien  immatriculiert  imd 
am  27.  Juni  1789  erhielt  Joseph  von  Los, 
Gastellan  von  Biecz,  mit  seinen  drei  Brüdern: 
Michael,  Franz  und  Felix,  die  österreichische 
Grafen  würde.  Vergl .  „  Historisch  -  heraldisches 
Handbuch  zum  genealogischen  Taschenbuch  der 
gräflichen  Häuser^'  (Gotha,  bei  Justus  Perthes, 
1855). 

Losy  von  Losenau  Karl  Ritter,  nach  dem 
Akademie -Grundbuche  Sohn  eines  kaiserl. 
Rathes,  geb.  zu  Prag  29.  Juli  1787,  eingetr. 
30.  Oct.  1797,  wurde  als  Fähnr.  beim  Walla- 
chisch-illyrischen Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  einge- 
theilt und  rückte  daselbst  zum  Oberlieut.  vor. 
Am  16.  Dec.  1816  kam  Losy  zu  Karl  Friedrich 
Großherzog  von  Baden  -  Inf.  Nr.  59,  wurde 
16.  Sept.  1819  pens.  und  starb  seither.  Die 
Familie  Losy  von  Losenau,  zu  welcher  auch  der 
an  der  Brücke  bei  Piski  9.  Febr.  1849  schwer 
verwundete  und  zwei  Tage  später  an  den  Folgen 
dieser  Wunden  verstorbene  Oberst  Ludwig  Losy 
von  Losenau  des  Ghevaux-leg. -Regiments  Erzh. 
Ferdinand  Max  Nr.  3  gehört,  ist  ein  altes 
böhmisches  Geschlecht,  welches  den  Adel  durch 
den  königl.  böhmischen  Kammerrath  Sebastian 
Matthias  Losy  erworben  hatte.  Von  diesem 
Geschlechte  besitzt  ein  Zweig,  welcher  jedoch 
das  E^ädirat  „von  Losymthal"  führt,  die  Frei- 
herren- und  die  Grafenwürde. 

Lukacsich  Michael,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Luppanic  im  bestandenen  Peter- 

Wr.-NeUBiadt«r  Hil.-Akad. 


wardeinerMilitär-Grenz-Regimentsbezirke  8.  März 
1785,  eingetr.  18.  Oct  1794,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  diente 
später  bei  Friedrich  Joseph  Ludwig  Erbprinz  von 
Hessen-Homburg  -  Husaren  Nr.  4,  machte  alle 
feindlichen  AfTairen  der  damaligen  Kriegsepoche 
inseiner  jeweiligenEintheilungmit  und  quitt,  den 
activen  Dienst  als  Rittm.  im  Jahre  1820  mit  Ma- 
jors-Charakter ad  honores. 

Lunda  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  19.  Aug.  1790,  eingetr.  2.  Mai 
1799,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zum  1.  Sz^kler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  ausgemustert,  31.  März 
1806  zu  Ludwig  Fürst  zu  Hohenlohe-Bartenstein- 
Inf.  Nr.  26  transf.,  15.  Febr.  1809  Fähnr..  7.  Juni 
d.  J.  Lieut.,  15.  Sept.  1811  zu  Gottfried  Freih. 
V.  Strauch.Inf.Nr.24  transf.,  20.  Oct.  1813  Ober- 
lieut., 1.  Jan.  1828  Capitänlieut.,  6.  Juni  1829 
Hauptm.,  hatte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  der 
damaligen  französischen  Kriege  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  mitgemacht  und  trat 
31.  Juli  1831  als  halbinvalid  in  den  Ruhestand. 
Am  1.  März  1833  reactiviert,  wurde  Lunda  bei 
der  Alt- Ofener  Monturs  -  Ökonomie  -  Commission 
eingetheilt,  avancierte  daselbst  31.  Mai  1844 
zum  Major,  kam  q.  t  1.  April  1848  zur  Mon- 
turs-Ökonomie -Hauptcommission  zu  Stock erau, 
wurde  31.  Jan.  1849  definitiv  pensioniert  und 
starb  zu  Nussdorf  bei  Wien  18.  April  1857. 

Madarassy  Alexander,  Ofßcierssohn,  geb. 
zu  Sziräk  in  Ungarn  12.  Mai  1786,  eingetr. 
15.  Febr.  1796,  starb  23.  Juni  1803  in  der 
Akademie. 

Matiega  Johann  Franz,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Dubenec  in  Böhmen  22. Nov. 
1 786,eingetr.  30.Mai  1 796,  wurde  als  Fähnr.  zum 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  ausgemustert, 
6.  März  1809  Lieut.,  l.Febr.  1810  zum  2.  Wal- 
lachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  17,  1.  Sept.  1813  als 
Oberlieut.  zum  2.  Bataillon  Rukavina,  1.  Febr. 
1816  zu  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39 
transf.,  16.  Aug.  1823 Capitänlieut.,  3.  Oct.  1829 
Hauptm.,  1.  Mai  1834  Major,  1.  Sept.  1838 
Oberstlieut.  beim  Peterwardeiner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  9,  trat  16.  Oct.  1840  als  Oberst  in  den 
Ruhestand  und  starb  18.  Febr.  1851  zu  Wien. 

Matzak  von  Ottenburg  Philipp  Anton,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Komotau  in  Böhmen 
6.  Nov.  1788,  eingetr.  16.  Juni  1796,  wurde 
Cadet  bei  Karl  Fürst  von  Auersperg-Inf.  Nr,  24, 
6.  Juni  1806  zu  Karl  Graf  von  Kolowrat- 
Krakowsky-Inf.  Nr.  36  transf.,  16.  Febr.  1809 
Fähnr.,  26.  Mai  d.  J.  Lieut.,  11.  Aug.  1813 
Oberlieut.,  16.  Dec.  1829  Capitänlieut.,  15.  April 
1831  Hauptmann.  Matzak  hatte  schon  im  Feld- 
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zuge  1809,  mit  seinem  Regimente  im  Corps  des 
Generals  der  Cavallerie  Grafen  Bellegarde  ein- 
getheilt,  an  dem.  Gefechte  bei  Hausen  19.  April, 
an  dem  Treffen  bei  Eckmühl  22.  April,  an  den 
Schlachten  bei  Regensburg  23.  April,  bei  Aspem 

21.  und  22.  Mai,  bei  Wagram  5.  und  6.  Juli, 
dann  an  dem  Treffen  bei  Znaim  10.  und  11.  Juli 
theil genommen  und  focht  in  den  Befreiungs- 
kriegen 1813  bei  Dresden,  Arbesau  und  Leipzig, 
sowie  bei  allen  feindlichen  Affairen  seines  Regi- 
ments im  Jahre  1814.  Am  29.  Mai  1841  kam 
Matzak  als  Major  zu  Johann  Freih.  v.  Hrabovsky- 
Inf.  Nr.  14,  trat  U.JuFi  1850  in  den  Ruhestand 
und  starb  29.  Nov.  1854  zu  Wien. 

Mayhirt  Bernhard,  geb.  zu  Klagenfurt  im 
Jahre  1786,  eingetr.  16.  Juni  1796,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Patrik  Graf  v.  Stuart-Inf.  Nr.  18  aus- 
gemustert und  wohnte  noch  5.  Dec.  d.  J.  dem 
Gefechte  von  Stöcken  bei.  Am  16.  Febr.  1809 
als  Lieut.  zu  Andreas  Graf  0*Reilly-Chevaux-leg. 
Nr.  3  (gegenwärtig  Victor  Freih.  v.  Ramberg- 
Uhlanen  Nr.  8)  transf ,  kärapfle  Mayhirt  im  Feld- 
zuge 1809  bei  Waging  und  Anthering  28.  und 
29.  April,  bei  Aspern  21.  und  22.  Mai,  femers 
nach  seiner  4.  Juni  d.  J.  erfolgten  Beförderung 
zum  Oberlieut.,  bei  Wagram  5.  und  6.  Juli  und 
in  den  Rückzugsgefechten  des  Regiments  bei 
Deckung  des  4.  Armeecorps  nach  Bockflüß  und 
Hohenleulhen ;  im  Jahre  1812  im  österreichi- 
schen Auxiliarcorps  im  Gefechte  bei  Pruszana 
10.  Aug.,  in  der  Schlacht  bei  Podubnie  12.  Aug., 
im  Gefechte  und  bei  der  Einnahme  von  Kriraini 
24.  Aug.  und  in  allen  nachgefolgten  feindlichen 
Affairen  des  Regiments  bis  zur  Beendigung  dieses 
Feldzuges;  im  Jahre  1813  in  der  Schlacht  bei 
Dresden  27.  Aug.,  bei  Liebertwolkwitz  13.  und 

14.  Oct.,  endlich  in  der  Völkerschlacht  bei  Leip- 
zig. Im  weiteren  Verlaufe  der  damaligen  Kriegs- 
epoche wurde  Mayhirt  mit  1.  Jan.  1814  als  Sec- 
Rittm.  zur  Deutschen  Legion,  1 .  Sept.  d.  J.  aber  zu 
Kaiser  Franz-Chevaux-leg.  Nr.  1  transf.,  machte 
alle  feindlichen  Affairen  der  Jahre  1814  und  1815 
in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  mit  und  rückte 

22.  Juni    1822     zum  Prem.-Rittm.    vor.    Am 

15.  Febr.  1831  wurde  er  pensioniert  und  starb 
6.  Od.  1866. 

Medin  Jakob  Nikolaus,  geb.  zu  Zara 
12.  März  1789,  eingetr.  2.  Mai  1802,  wurde 
als  Gadet  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf. 
Nr.  49  ausgemustert  und  31.  Juli  1807  mit  Ab- 
schied entlassen.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Meissner  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Presnic  in  Böhmen  26.  Mai  1787, 
eingetr.   12.  Oct.  1796,    wurde  als  Fähnr.  zum 


Warasdiner  Grenz-Inf.-Reg.   Nr.  6  ausgemustert 
und  starb  als  solcher  schon  12.  Sept.  1806. 

Messinger  Wenzel,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  31.  Jan.  1788,  eingetr. 
5.  Oct.  1795,  wurde  als  Cadet  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  7.  Juli 
1809  Fähnr.,  29.  Dec.  1813  Lieut.  und  starb 
5.  Sept.  1825  zu  Wien. 

Mingazzi  di  Modigliano  Joseph  Wenzel, 
Sohn  eines  Staatsbeamten,  geb.  zu  Prag  17.  März 
1787,  eingetr.  8.  Juni  1798,  wurd«  Fähnr.  beim 
Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12. 17. Febr. 
1809  Lieut.,  25.  Aug.  d.  J.  Oberlieut.,  13.  März 
1813  zum  2.  Sz^kler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 5  transf. , 
16.  Dec.  1813  Capitänlieut.,  16.  Jan.  1814  zum 
Liccaner Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1, 16.  April  1818  zum 
OgulinerGrenz-Inf.-Reg.Nr.  3  transf.,  1  .Sept  1 82 1 
Hauptm.,  15.  Aug.  1829  Major  beim  Otudaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2,  15.  Febr.  1833  pens. 
und  starb  10.  Dec.  1833  zu  Karlstadt. 

Müller  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Dedräd  in  Siebenbürgen  24.  Juli  1786, 
eingetr.  18.  Juli  1796,  wurde  Fähnr.  beim 
2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  11,  6.  März  1809 
Lieut,  im  Nov.  1810  Oberlieut.  und  starb  9.  Mai 
1813. 

Müller   von   Loewenfeld    Franz,    muth- 

maBlich  ein  Sohn  des  im  Jahre  1767  mit  dem 
vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand 
erhobenen  Rittmeisters  Anton  Joseph  Müller, 
geb.  zu  StroSinci  in  der  Militärgrenze  29.  März 
1785,  eingetr.  4.  März  1794,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Graf  v.  Stain-Inf.  Nr.  50  ausge- 
mustert, 31.  Mai  1806  zu  Erzh.  Ludwig-Inf. 
Nr.  8  transf.,  16.  Febr.  1809  Lieut.  beim 
1.  Iglauer  Landwehr-Bat.,  1.  Juli  d.  J.  Oberlieut., 
16.  Dec.  1809  zu  Ferdinand  Großherzog  von 
Würzburg-Inf.  Nr.  7  transf.,  hat  alle  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht,  trat  1 0.  Sept. 
1826  in  den  Ruhestand,  wurde  1.  Mai  1827  in 
den  Loco-Versorgungsstand  des  Pester  Invaliden- 
hauses eingetheilt  und  ist  daselbst  gestorben. 

Neubert  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pilsen  in  Böhmen  20.  Aug.  1787,  ein- 
getr. 13.  März  1795,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zur 
Marine  eingetheilt.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden  und  auch  die 
beim  k.  u.  k.  Marine-Gentral-Archiv  in  Triest 
gepflogenen  eingehenden  Erhebungen  haben  zu 
keinem  positiven  Resultat  geführt. 

Neubert  Siegmund  Karl,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Pilsen  in  Böhmen  28.  Jan. 
1785,  eingetr.  29.  Jan.  1795,  wurde  schon  an- 
fangs September  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Maximilian- 
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Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  1.  Oct.  1805  zum  Lieut. 
befördert,  war  mit  dem  Regimente  im  Feldzuge 
desselben  Jahres  im  Corps  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Grafen  Riescb  eingetheilt  und  ist 
24.  Oct.  1805  zu  Ulm  an  den  vor  dem  Feinde 
erhaltenen  schweren  Wunden  gestorben. 

Owsiany  von  Rawiez  Ignaz,  Sohn  eines 
Hofbeamten,  geb.  zu  Warschau  3.  Aug.  1789, 
eingetr.  17.  Oct.  1799,  wurde  als  k.  k.  Cadet 
zu  Ferdinand  Kurfürst  von  Würzburg-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert.  Am  31.  Juli  1806  kam  Owsiany 
zu  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder-hif.  Nr.  7, 
rückte  hier  16.  Febr.  1809  zum  Fähnr., 
1.  März  1S09  zum  Lieut.,  1.  Sept.  1813  zum 
Oberlieut.,  6.  März  1828  zum  Capitänlieut.  vor, 
nahm  mit  seinem  Regimente  an  den  damaligen 
Feldzügen  theil  und  gerieth  nach  dem  Gefechte 
an  der  Flöhe  3.  Oct.  1813  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft, aus  welcher  er  am  21.  Oct.  d.  J. 
durch  die  preußischen  schwarzen  Husaren  unter 
Commando  des  Obersten  Grafen  Henckel  wieder 
befreit  wurde.  Owsiany  starb  zu  Klagenfurt 
18.  März  1829. 

Patkiewicz  de  Czernicze   Johann,   Sohn 

eines  Advocaten,  geb.  zu  Lemberg  16.  Mai 
1788,  eingetr.  14.  Mai  1800,  wurde  Fähnr. 
beim  PelerwardeinerGrenz-Inf.-Reg.Nr.  9,  1.  Mai 
1806  zu  Karl  Prinz  de  Ligne-Inf.  Nr.  30, 
17.  März  1808  zur  galizischen  Garde- Abtheilung 
transf.,  4.  Febr.  1809  Lieut.,  1.  März  1809  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister-lnf.  Nr.  4,  1.  Oct. 
1809  Oberlieut.  beim  Öaslauer  Landwehr-Bat., 
4.  Dec.  1809  zu  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  32  transf., 
1.  April  1821  Capitänlieut.,  hatte  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  an  allen  feindlichen  AiTairen 
der  damaligen  Kriegsepoche  theilgenommen  und 
ist  17.  Febr.   1822  gestorben. 

Pauer  von  Ehrenbau  Bernhard  Heinrich, 
Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Glosau  in 
Böhmen  8.  Oct.  1788,  eingetr.  28.  Sept.  1798, 
wurde  als  Privatcadet  bei  Heinrich  XIII.  Fürst 
Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  55  eingetheilt  und  verließ 
bald  darauf  den  Militärdienst. 

Pfeiffer  von  Ehrenstein  Karl,  Sohn  des 

im  Jalu:e  1815  mit  dem  Prädicate  „von  Ehren- 
stein* in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes 
Johann  Peter  Pfeiffer,  geb.  zuMons  in  den  Nieder- 
landen 4.  Sept.  1787,  eingetr.  14.  Sept.  1796, 
wurde  Lieut.  bei  Maximilian  Graf  Baillet  de 
Latour-Chevaux-leg.  Nr.  4  (gegenwärtig  Alfred 
Fürst  zu  Windisch -Graetz- Drag.  Nr.  14), 
24.  April  1809  Oberlieut.,  22.  Mai  1809  Sec- 
Rittm.,  9.  Oct.  1813  Prem.-Rittm.,  1.  Juli  1831 
Major,  1.  Juni  1833  Oberstlieut.,  11.  Sept. 
1837  Oberstund  Regimenls-Gommandant.  Pfeiffer 


nahm  mit  seinem  Regimente  an  allen  Kriegs- 
ereignissen  rühmlichen  Antheil  und  wird  nament-* 
lieh  in  der  Schlacht  bei  Wagram  (4.  Juli  1 809), 
dann  in  der  Schlacht  bei  Dresden (2  7.  Aug  1813), 
wo  er  auch  verwundet  wurde,  unter  den  Aus- 
gezeichneten genannt.  Am  15.  Juni  1815  wurde 
er  Generalmajor,  trat  aber  bald  darauf  in  den 
Ruhestand  und  starb  29.  März  1852  zu  Wien. 
Pisicoretz  Ignaz,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants der  Grenztruppen,  geb.  zu  Virje  in  der 
Militärgrenze  31.  Juli  1788,  eingetr.  11.  Jan. 
1797,  kam  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand  Kur- 
fürst von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  und  diente  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1809. 

Possanner  Edler  von    Elirenthal  Franz 

Maria,  Sohn  eines  Buchhalters,  geb.  zu  Graz 
2.  Mai  1789,  eingetr.  17.  April  1799,  kam  als 
k.  k.  Cadet  zu  Joseph  Graf  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40 
und  wurde  wegen  anhaltender  Kränklichkeit  am 
20.  Jan.  1808,  über  eigenes  Ansuchen,  als  un- 
obligat aus  dem  Militärdienste  entlassen.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden.  Die  Familie  ist  gegenwärtig  auch  im 
freiherrUchen  Stande  vertreten. 

Richter  Peter  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Namur  20.  Aug.  1787,  eingetr.  3.  März 
1797,  wurde  k.  k.  Cadet  bei  Erzh.  Karl-Inf. 
Nr.  3,  12.  März  1809  Lieut.  bei  Johann  Peter 
Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58,  4.  Aug.  1813 
Oberlieut.,  1.  Sept.  d.  J.  Capitänlieut.,  16.  Oct. 
1824  Hauptm.,  1.  Oct.  1830  pens.,  starb 
23.  März  1870  zu  Graz.  Richter  hatte  die 
Feldzüge  1809,  1812,  1813,  1814  und  1815 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  vor  dem  Feinde 
ausgezeichnet. 

Ricilter  von  Laubenheim  Johann,   Sohn 

des  im  Jahre  1816  mit  dem  Prädicate  ^von 
Laubenheim*  in  den  Adelstand  erhobenen 
Majors  Johann  Richter,  geb.  zu  Wels  in  Ober- 
österreich 29.  Oct.  1787,  eingetr.  6.  Febr.  1797, 
wurde  k.  k.  Cadet  bei  Ferdinand  Kiu-fürst  von 
Würzburg-Inf.  Nr.  23,  1.  Sept.  1806  zu 
Alexander  von  Jordis  •  Inf.  Nr.  59  transf., 
16.  Febr.  1809  Fähnr.,  1.  Aug.  1813  Lieut., 
14.  Jan.  1814  Oberlieut.,  1.  Jan.  1829  Capitän- 
lieut., 15.  März  1831  Hauptm.,  hatte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den 
Feldzügen  1809,  1813  und  1814  mitgemacht, 
trat  30.  Nov.  1842  mit  Majors-Charakter  in  den 
Ruhestand  und  starb  24.  April  1863  zu  Salz- 
burg. 

RStzer  Joseph,  Sohn  eines  Wiener  Ge- 
meinderathes,  geb.  zu  Wien  18.  März  1785, 
eingetr.  20.  Jan.  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wilhelm   Freih.   v.   Kerpen  -  Inf.    Nr.    49    aus- 
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gemustert  und  trat  bald  darauf  aus  dem  Militär- 
dienste. 

Sachse  von  Rothenberg  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Komotau  in  Böhmen 
16.  Sept.  1787,  eingetr.  1.  Nov.  1796,  wurde 
als  Fäimr.  zu  Kaiser -Inf.  Nr.  1  ausgemustert 
und  machte  gleich  die  Schlacht  von  Austerlitz 
mit.  Später  nahm  er  an  den  Feldzügen  1809, 
1812,  1813,  1814  und  1815  mit  jugendlicher 
Begeisterung  Antheil,  rückte  1.  März  1810  zum 
Lieut.,  1.  Sept.  1814  zum  Oberlieut.  vor  und 
kam  nach  dem  zweiten  Pariser  Frieden  in  die 
Olmützer  Cadetten-Compagnie,  wo  er  durch 
13  Jahre  Geschichte,  deutsche  Sprache  und 
Militär-Geschäftsstil  lehrte.  Am  19.  Juli  1829 
zum  Capitänlieut.  befördert,  rückte  Sachse  mit 
Ende  des  Schuljahres  wieder  zum  Regimente 
ein,  wurde  20.  Aug.  1830  Hauptm,  7.  Sept 
1839  Major  bei  Friedrich  Kari  Gustav  Freih. 
V.  Langenau-Inf.  Nr.  49  und  hatte  1 840  das  Un- 
glück, durch  einen  Sturz  seinen  Arm  derart  zu 
verletzen,  dass  er  auf  die  fernere  Dienstleistung 
in  der  Linie  verzichten  musste.  Er  kam  nun  am 
16.  Febr.  1841  als  Professor  der  Geographie  und 
Geschichte  in  die  Wiener-Neustädter  Akademie, 
avancierte  in  dieser  Anstellung  4.  Mai  1845  zum 
Oberstlieut.  und  trat  infolge  einer  schweren 
Krankheit  16.  Dec.  1846  in  den  Ruhestand.  Im 
Jahre  1848  stellte  sich  Sachse  unaufgefordert 
wieder  zurVerfügung,  avancierte  zum  Obersten  und 
wurde  Brigadier  in  Klagenfurt,  1849  aber  Platz- 
commandant zu  Prag,  trat  16.  April  1857  als 
Generalmajor  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
in  Linz,  wo  er  auch  7.  April  1874  starb.  Mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  15. März  1872  wurde 
ihm  ein  Stiftungsplatz  der  Elisabeth-Theresien- 
Stiftung  verliehen.  Sachse  ist  bekannt  als  geist- 
reicher Schriftsteller  und  seine  in  verschiedenen 
Zeitschriften  zerstreuten  Gedichte  und  Aufsätze 
verdienen  eine  Sammlung  und  Zusammenstellung, 
welche  die  Literatur  mit  viel  Gediegenem  be- 
reichern würde.  Er  war  ein  Bruder  des  durch 
den  seinerzeitigen  Minister  des  Innern  Agenor 
Grafen  Goluchowski  schon  im  Nov.  1859  vor- 
zeitig aus  dem  Staatsdienste  verdrängten  ver- 
dienstvollen Ministerialrathes  Friedrich  Sachse 
von  Rothenberg.  Schon  sein  Großvater,  der 
Hauptmann  Johann  Sachse  von  Kinsky-Infanterie, 
wurde  fiir  seine  mehr  als  30jährige,  vor  dem 
Feinde  wie  im  Frieden  ausgezeichnete  Dienst- 
leistung mit  dem  Diplome  vom  9.  Sept.  1772 
in  den  österreichisch -erbländischen  Adelstand 
mit  dem  Prädicate    »von  Rothenberg"    erhoben. 

Salcher  Edler  von  Ehenwald  Johann,  Sohn 

des  im  Jahre    1807   mit  dem  Prädicate    .von 


Ehenwald"  in  den  erbländisch-österreichischen 
Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Joseph  Sal- 
cher, geb.  zu  Marburg  27.  Dec.  1784,  eingetr. 
10.  März  1794,  wurde  Fähnr.  bei  Franz  Freih.  v. 
Lattermann-Inf. Nr.  45,  I.Juni  1806  zuFranzMar- 
quis  de  Lusignan-Inf.  Nr.  16  transf.,  1.  Nov.  1806 
Lieut,  16.  März  1809  Oberlieut  beim  3.  inner- 
österreichischen Freiwilligen  -  Bat,  2  4 .  Febr. 
1810  zu  Franz  Marquis  von  Lusignan-Inf.  Nr.  16 
rück-,  1.  Sept  1813  zum  10.  Jäger-Bat  transf., 
1.  Dec.  1 8 1 3  Capitänlieut,  I.Mai  1814Hauptm. 
und  machte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle 
feindlichen  Begebenheiten  der  Feldzüge  1805, 
1809,  1813  bis  1815  mit  Am  26.  März  1836 
zum  Major  beim  Tiroler  Kaiser-Jäger-Regimente 
befördert,  trat  Salcher  am  15.  März  1844  in  den 
Ruhestand  und  starb  15.  April  1855  zu  Bozen. 

Sattor  Leopold,  geb.  zu  Karlstadt,  Datum 
unbekannt,  eingetr.  12.  Oct  1795,  wurde  als 
Fähnr.  zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8 
ausgemustert,  16. Febr.  1809  zum  Lieut.,  l.Dec. 
1813  zum  Oberlieut,  1.  Mai  1830  zum  Capitän- 
lieut, 1.  Mai  1831  zum  Hauptm.  befördert,  trat 
28.  April  1837  in  den  Ruhestand  und  starb  als 
Major  zu  Pancsova  2.  Mai  1859. 

Schigga  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Braunau  in  Oberösterreich  8.  Juli  1789, 
eingetr.  15.  April  1799,  wurde  als  Privatcadet  zu 
Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert  und 
scheint  unmittelbar  darauf  den  Militärdienst  ver- 
lassen zu  haben  oder  gestorben  zu  sein  Die  diesfalls 
bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
ReichsKriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen haben  kein  positives  Resultat  gebracht. 

Schulzig  Franz  Joseph  Freiherr  von,  Sohr 
des  Lieutenants  Florian  Schulzig,  geb.  zu  Bohda- 
neß  in  Böhmen  2.  Oct  1787,  eingetr.  20.  Aug. 
1797,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  Th um 
Valle-Sassina-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  16.  Febr. 
1809  Lieut,  26.  Febr.  1810  zu  Ludwig  Freih. 
V.  Vogelsang  •  Inf.  Nr.  47,  1.  Mai  1813  zum 
3.  Jäger-Bat.  transf.,  16.  Aug.  1813  Ober- 
lieut beim  1.  Jäger-Bat.,  1.  Oct  1813  Capitän- 
lieut., 14.  April  1814  Hauptm.  und  kam  26.  Jan. 
1816  zum  Kaiser-Jäger-Reg.,  16.  Jan.  1818 
aber  zum  2.  Jäger-Bat  und  1.  Febr.  1827  zu 
Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43,  wo  er 
5.  Jan.  1828  zum  Major  avancierte.  Am  17.  Juni 
1834  wurde  Schulzig  Oberstlieut  bei  Ferdinand 
Freih.  v.  Fleischer  -  Inf.  Nr.  35,  26.  März 
1836  Oberst  und  Gommandant  des  Inf.-Reg. 
Michael  Freih.  v.  Mihalievits  Nr.  57,  30.  Mai 
1844  Generalmajor.  Während  seiner  Dienstzeit 
hatte  Schulzig  die  Feldzüge  1805,  1809  bis 
1815,  dann  1821  den  Feldzug  in  Neapel,  endlich 
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1848  und  1849  in  Italien  und  in  Ungarn  mit- 
gemacht und  sich  bei  jeder  Gelegenheit  durch 
Mulh  und  Tapferkeit    hervorgethan.    Während 
des  Feldzuges  1809  in  Italien  fand  er  bereits 
Gelegenheit,   wichtigere  Dienste  zu  leisten.  Er 
wurde  damals  als  Bataillons-  und  zeitweise  auch 
als  Regiments-Adjutant  verwendet  und  als  sol- 
cher nach  der  Schlacht  an  der  Piave  in  der 
Nacht  vom  8.   auf  den  9.  Mai  mit  einem  Ver- 
trauten durch  die  feindlichen  Vorposten,  welche 
das  Corps  eingeschlossen  hielten,  entsendet.  Es 
gelang  ihm,    sich   gliicklich   durchzuschleichen 
und    nach   Sacile   zum   Erzherzog   Johann    zu 
gelangen,  wodurch  es  ermöglicht  wurde,  dem 
in    ernsthafter   Gefahr   befindlichen  Corps   ent- 
sprechende Befehle  zugehen  zu  lassen,  die  es 
aus  seiner  Verlegenheit  zogen.  Bei  der  Erstür- 
mung der  Leonhardi-Vorstadt  und  des,  von  den 
Franzosen  besetzten  und  hartnäckig  vertheidigten 
Schlosses   zu   Graz   im   genannten   Jahre   war 
Schulzig  der  erste  mit  40  Mann  in  dasselbe 
eingedrungen.    Im  Jahre   1813    führte    er  die 
Avantgarde  eines  unter  dem  Oberstlieut.  Häring 
stehenden  Streifcorps,  nahm  am  29.  März  1814 
das  vom  Feinde  sehr  stark  besetzte  französische 
Dorf  Chirans  im  Sturme,  fasste  dann  auf  einem 
Hügel,  der  den  Schlüssel  der  Stellung  bildete, 
Posto  und  hielt  hier  vom  Mittag  bis  3  Uhr  nach- 
mittags Stand,  wo  er  durch  eine  Musketenkugel 
schwer  verwundet  wurde  und  von  seiner  über 
100  Mann  zählenden  Compagnie  bloß  28  Mann 
unverwundet  geblieben  waren.   Für  diese  aus- 
gezeichnete Vertheidigung,  die  man  noch  später 
bisweilen    als   Muster    aufgestellt   hat,    wurde 
Schulzig  durch   den  Feldmarschall-Lieut.  Grafen 
Ignaz  Hardegg  dem  Oberbefehlshaber  besonders 
anempfohlen.  Insbesondere  bot  sich  demselben 
aber  im  Feldzuge  1848   und  1849  Gelegenheit, 
seine  militärischen  Kenntnisse  und  Eigenschaften 
im  höheren  Wirkungskreise   auf  den   Schlacht- 
feldern Italiens  und  Ungarns  zu   verwerten.  Im 
Jahre  1848   in   Italien   mit  seiner   Brigade  im 
Corps  des  Feldzeugmeisters  Nugent  eingetheilt, 
erwarb  sich  Schulzig  als  Commandant  der  Avant- 
garde im  Venetianischen  große  Verdienste,  schlug 
in  dem  1 1 .  Mai  1 848  bei  Ca  Strette  stattgehab- 
ten Gefechte  den  bei  weitem  überlegenen  Feind 
und  warf  denselben  nach  Treviso  zurück.  Nach 
seiner   Beförderung     zum   Feldmarschall-Lieut. 
Ende  1848,  wurde  er  zur  ungarischen  Armee 
übersetzt,    bestand  das  rühmliche   Gefecht  bei 
Tet^ny  (3.  Jan.  1849),    bewirkte  über  Käpolna 
bei  Forrö  seine  Vereinigung  mit  dem  Corps  des 
Feldmarschall-Lieutenant    Grafen    Schlick    und 
wies  den  Überfall  des  Feindes  in  Peterväsära 


(24.  Febr.)  durch  Muth  und  Unerschrockenheit 
nicht  nur  zurück,  sondern  brachte  dem  Feinde 
auch  eine  große  Niederlage  beL  Während  der 
Schlacht  bei  Käpolna  (27.  Febr.)  vertrieb  er  mit 
Ungestüm  den  Feind  von  den  Höhen  bei  Verpe- 
leth  und  verfolgte  ihn  bis  Kerecsend.  Am  4.  März 
1849  erkrankte  er  aber  und  konnte  an  den 
späteren  Ereignissen  keinen  Antheil  nehmen. 
Für  seine  rühmlichen  Leistungen  wurde  Schulzig 
mit  demCommandeurkreuze  des  Leopold-Ordens 
decoriert,  in  den  statutenmäßigen  Freiherrenstand 
erhoben  und  zum  zweiten  Inhaber  des  39.  Inf.- 
Reg.  ernannt.  Er  commandierte  im  Jahre  1 850 
das  1 1 .  Armeecorps,  wurde  in  demselben  Jahre 
zum  Feslungs-Commandanten  von  Mantua  er- 
nannt und  ihm  die  Geheime  Rathswürde  ver- 
liehen. Im  Jahre  1852  trat  Schulzig  in  den 
Ruhestand  und  starb  3.  Jan.  1864  zu  Wien. 
Schulzig  war  mit  Julie,  geb.  Schindler  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  Gabriele,  geb. 
28.  Jan.  1841,  entsproß. 

Schwarz  Ferdinand,  Sohn  eines  kaiserl. 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Luxemburg  26.  März 
1789,  eingetr.  31.  Oct.  1797,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  bei  Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29  ein- 
getheilt und  rückte  daselbst  zum  Fähnr.  und 
Lieut  vor.  Später  diente  Schwarz  bei  Karl  Eugen 
Graf  zu  Erbach-lnf.  Nr.  42,  trat  im  Jahre  1834 
als  Hauplm.  in  Pension  und  starb  zu  Linz 
1.  Jan.  1871.  Er  halte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  alle  feindlichen  Begebenheiten  der 
französischen  Feldztige  1809,  1813,  1814  und 
1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Muth  und  Entschlossenheit  hervorgethan. 

Skutetzky  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ofen  14.  Mad  1788,  eingetr.  27.  Sept. 
1797,  wurde  als  Cadet  bei  der  Marine  eingetheilt, 
avancierte  daselbst  zum  Linienschiffs-Fähnrich 
und  ist  als  solcher  am  30.  Oct.  1816  zu  Venedig 
gestorben. 

Sobietitzky  von  Sobietitz  Guido,  Sohn  eines 
Staatsbeamten,  geb.  zu  Dianaberg  in  Böhmen 
30.  Sept.  1787,  eingetr.  14.  März  1798,  kam 
als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand  Kurfürst  von 
Würzburg-Inf.  Nr.  23,  diente  später  als  Lieut. 
bei  Alois  Fürst  zu  Liechtenslein-Inf.  Nr.  12  bis 
zum  Jahre  1810  und  hatte  den  Feldzug  1809 
mitgemacht. 

S8II  von  und  zu  Theissenegg  auf  Stainburg 

Joseph  Freiherr,  Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb. 
zu  Zweenkirchen  in  Kärnten  27.  März  1785, 
n.  A.  19.  März  1786,  kam  23.  Jan.  1794  in  die 
Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Fürst  zu 
Hohenlohe-Bartenstein-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
18.  Oct.  1806  Lieut.,   1.  Juni  1809  Oberlieul., 
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1.  Dec.  1810  zu  Chevaux-leg.  Nr.  2  transf., 
1 .  Nov.  1815  Sec.-Rittm.,  hatte  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilimg  die  französischen  Feldzüge  1805, 
1809,  1813  bis  1815  mitgemacht,  trat  15.  Juni 
1821  in  den  Ruhestand  und  starb  31.  Dec.  1860. 
Er  entstammte  einem  alten  kämtncrischen 
Adelsgeschlechte,  welches  mit  Diplom  dd.  Wien 
4.  Nov.  1542  den  erbländisch-österreichischen 
Ritterstand  mit  dem  Prädicate  «von  Theissegg*, 
am  17.  Mai  1631  die  Landmannschaft  in 
Kärnten,  mit  Diplom  dd.  Wien  27.  Juli  1716  den 
erbländisch-österreichischen  Freiherrenstand  mit 
dem  Prädicate  «von  und  zu  Theissenegg  auf 
SUinburg«  und  am  27.  Oct.  1778  die  Land- 
mannschaft  in  Steiermark  erworben  hatte. 

Standeisky  Franz,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Komotau  in  Böhmen  20.  Jan.  1787, 
eingetr.  16.  April  1794,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Josias  Prinz  von  Sachsen-Coburg-Saal- 
feld-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  26.  März  1809 
zum  Lieut.,  1.  Aug.  1813  zum  Oberlieut. 
befordert  und  machte  mit  dem  Regimente  die 
Feldzüge  1809,  1813,  1814  und  1815  mit.  In 
den  nun  folgenden  Friedensjahren  in  den  mannig- 
faltigsten Dienstzweigen  mit  dem  besten  Erfolg 
verwendet,  wurde  Standeisky  16.  Juni  1828 
Capitänlieut.,  17.  April  1831  Hauptm.,  9.  April 
1838  Major,  trat  15.  Mai  1845  mit  Oberstlieu- 
tenants-Charakter  in  den  Ruhestand  und  starb 
29.  Oct.  1851  zu  Innsbruck. 

Stetter  Franz  von,  geb.  zu  Wr. -Neustadt 
25.  Febr.  1790,  eingetr.  20.  Dec.  1799,  wurde 
als  Cadet  zu  Adam  Fürst  von  Czartoryski-San- 
guszko-Inf.  Nr.  9  ausgemustert^  16.  März  1809 
Lieut.,  22.  Sept.  1813  Oberlieut.,  9.  April  1828 
Capitänlieut.,  1.  Sept.  1829  Hauptm.  und  starb 
8.  Sept.  1831.  Stetter  hatte  den  Feldzug  1812 
gegen  Russland,  1813,  1814  und  1815  gegen 
Fmnkreich  und  1821  gegen  Piemont  mitgemacht. 

Stransky  Joseph  Edler  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Oberlieutenants  zu  Wien  28.  Juli  1786,  ein- 
getr.21.  Aug.l  794,  wurde  als  Fähnr.  zuAuersperg- 
Inf.Nr.  24  ausgemustert,  noch  in  demselben  Jahre 
Lieut.,  5.Juli  1 8090berlieut.,  9.Jan.l  81 4Gapitän- 
üeut.,  25.  Dec.  1820  Hauptm.,  23.  März  1832 
Major,  11.  Nov.  1839  OberstlieuL,  10.  Mai  1847 
Oberstund  Regiments-Commandant,l  6.Juni  1 849 
als  Generalmajor  pens.  und  starb  26.  Juni  1857 
zu  Ofen.  Stransky  hatte  die  Feldzüge  1 805,  1809, 
1813  bis  1815,  dann  1848  mitgemacht,  wurde 
28.  April  1840  in  den  Adelsland  erhoben  und 
17.  Aug.  1842  mit  dem  Ritterkreuze  des  herzogl. 
parma'schen  Militär-St.  Georgs-Ordens  2.  GL, 
dann  1 3.  März  1 849  mit  dem  Commandeurkreuze 


des  herzogl.  parma'schen  Gonstantin-St.  Georgs- 
Ordens  decoriert. 

Tobias  Edler  von  Hohendorf  Joseph,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zuGhotzen  in  Böhmen 
3.  Juni  1789,  eingetr.  4.  Febr.  1799,  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Ferdinand  Herzog  von  Würltem- 
berg-Inf.  Nr.  38  eingetheilt  und  diente  später, 
zuletzt  als  Hauptm.,  bei  Ei*zh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 
bis  zum  Jahre  1831. 

Töth  Johann  von,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Holleschau  in  Mähren  11.  Jan.  1787, 
eingetr.  17.  Febr.  1797,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder-Inf.  Nr.  7 
eingetheilt,  kam  als  Lieut.  zu  Maximilian  Joseph  I. 
König  von  Bayern-Drag.  Nr.  2  (gegenwärtig  Moriz 
Graf  Pälfify  ab  Erdöd-Husaren  Nr.  1 5)  und  diente 
daselbst  zuletzt  als  Rittm.  bis  zum  Jahre  183i. 

Trautmann  Paul,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Hätszeg  in  Siebenbürgen  1.  Juli  1786, 
eingetr.  31 .  Oct.  1 795,  wurdeFähnr.  bei  Friedrich 
Marquis  vonManfredini-Inf.Nr.  12, 16. Febr.  1809 
Lieut.,  28.  Aug.  1813  Oberlieut.,  1828  Capitän- 
lieut.; 1829  Hauptm.,  hat  im  Feldzuge  1809  das 
Gefecht  bei  Rohr  (19.  April)  mitgemacht, 
wurde  in  diesem  verwundet  und  gerieth  in  fran- 
zösische Kriegsgefangenschaft,  aus  welcher  er 
erst  nach  dem  Friedensschlüsse  rückzukehren 
veimochte.  Auch  an  den  Befreiungskriegen  1813 
bis  1815  nahm  Trautmann  rühmlich  theil,  trat 
16.  März  1838  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Brunn  25.  Oct.  1868. 

Vanderstaedts  Joseph  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Brüssel  7.  Febr.  1790, 
eingetr.  7.  März  1799,  wurde  als  Gadet  zum 
1.  Szäkler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  ausgemustert, 
1  .April  1 806  zuHeinrich  XV.  Fürst  zuReuß-Greitz- 
Inf.  Nr.  55  transf.,  1 6.  Febr.  1 809 Fähnr.,  1 6.  März 
1809  Lieut.,  2.Sept.  1 81 3  Oberlieut.,  1. Dec.  1827 
Gapitänlieut.,  16.  Juni  1828  Hauptm.,  6,  Febr. 
1835  Major,  15.  Mai  1847  als  Oberstlieut  pens. 
und  starb  24.  Sept.  1859  zu  Wien.  Vanderstaedts 
hat  die  Feldzüge  1809,  1812  und  1813  mitge- 
macht und  sich  wiederholt  durch  Muth  und  Ent- 
schlossenheit hervorgethan. 

VukassOVich  Vincenz  Ghevalier  de,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Garlopago  10.  Febr. 
1783,  eingetr.  4,  Jan.  1798,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Freih.  v.  Jellachich-Inf.  Nr.  62  aus- 
gemustert, 16.  Febr.  1809  Lieut.,  16.  Juh  d.  J. 
Oberlieut.,  1.  Juli  1812  zum  GQMSt.,  23.  Nov. 
1813  zu  Paul  Freih.  v.  Davidovich-Inf.  Nr.  34 
transf.,  1.  Jan.  1814  Gapitänlieut.,  7.  Gel. 
1815  Hauptm.,  machte  alle  Feldzüge  der  da- 
maligen Zeit  mit  und  trat  1.  Febr.  1835  in  den 
Ruhestand.  Am  18.  Juli  1848  erhielt  Vukassovicb 
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gegen  Einstellung  seiner  Pension  den  Tabak- 
und  Salz-Hauptverschleiß  in  Conegliano  und  ist 
seither  verstorben, 

Warmuth  von  Schlachtfeld  Sebastian,  Sohn 
des  16.  Juni  1821  zu  Modem  in  Ungarn  ver- 
storbenen Majors  gleichen  Namens,  geb.  zu  Par- 
dubic  2.  Jan.  1788,  eingetr.  7.  Nov.  1796,  wurde 
als  Cadet  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4  eingetheilt,  16.  Febr.  1809  Fähnr.,  21.  Mai 
1809  Lieul.,  16.  Oct.  1811  zu  Albert  Herzog  zu 
Sachsen-Teschen-Kürass.  Nr.  3  transf.,  16.  Mai 
1814  Oberlieut,  nahm  an  allen  feindlichen  Ge- 
legenheiten seines  betreffenden  Stammkörpers 
in  der  jeweiligen  Eintheilung  thätigen  Anlheil 
und  quitt.  30.  Nov.  1823  mit  Beibehalt  des 
Militär-Charakters.  Der  vorbezeichnete  Vater  War- 
muths  wurde  im  Jahre  1810  mit  dem  Prädicate 
,von  Schlachtfeld*  in  den  erbländischen  Adel- 
stand erhoben.  Wie  der  »Pressburger  Zeitung* 
vom  30.  Dec.  1800,  Nr.  104,  und  vom  19.  Juni 
1821,  Nr.  48,  zu  entnehmen,  war  derselbe  im 
Jahre  1800  Oberlieut.  bei  Albert  Herzog  zu 
Sachsen-Teschen-Kürassieren  und  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  in  den  verschiedenen  Affairen 
zwischen  dem  28.  Nov.  und  3.  Dec.  d.  J.  während 
des  Rückzuges  der  Österreicher  über  Ampfing, 
Salzburg  und  Lambach  vor  dem  Feinde  geblie- 
benen, verwundeten  und  vermissten  Stabs-  und 
Oberofiiciere  unter  den  Todten  genannt.  Er  war 
aber  nur  in  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  3.  Dec. 
1 800  schwer  verwundet  und  durch  acht  Stunden 
ohne  Bewusstsein  auf  dem  Kampfplätze  Hegen 
geblieben;  erst  dann  bemerkte  man  noch  Leben 
in  ihm  und  brachte  ihn  in  ein  französisches  Laza- 
reth,  wo  er  nach  langer  Krankheit  genas.  Zum 
Regimenle  rückgekehrt,  machte  er  in  demselben 
alle  weiteren  Affairen,  so  auch  die  Völkerschlacht 
bei  Leipzig  mit  und  rückte  stufenweise  bis  zum 
Major  vor. 

Wenansky  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Täpolcsä  in  Ungarn  5.  Nov.  1786,  ein- 
getr. 21. Nov.  1794,  wurde  alsFähnr.  zumBroder 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7  ausgemustert,  16.  Dec. 
1807  zu  Johann  Jellachich  de  Bu2im-Inf.  Nr.  53 
transf.,  16.  Febr.  1809  Lieut.,  20.  Aug.  1813 
Oberlieut.,  16.  Jan.  1822  Capitänlieut.,  22.  Oct. 
1827  Hauptm.,  hat  die  Feldzüge  1809,  1813 
bis  1815  mitgemacht  und  ist  zu  Semlin  9.  Sept. 
1831  gestorben. 

Widtmann  Franz,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Troppau  4.  Juli  1789,  eingetr. 
28.  Jan.  1800,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand 
Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  38  eingetheilt, 
kam  als  Fähnr.  zu  Adam  Fürst  von  Gzartoryski 
Sanguszko-Inf.  Nr.  9,  rückte  hier  stufenweise  bis 


zum  Hauptm.  vor  und  diente  als  solcher  im  Regi- 
mente  bis  zum  Jahre  1848. 

Wlpplar  von  Uschitz  Karl,  Sohn  eines  Groß- 
grundbesitzers, geb.  zu  Schumbarg  in  Schlesien 
15.  Dec.  1784,  eingetr.  16.  Aug.  1794,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg- 
Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  16.  Nov.  1^805  Lieut. 
bei  Joseph  Graf  v.  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40,  1 .  Juni 
1809  OberlicMt.,  1.  Febr.  1810  zu  Franz  Graf  v. 
Saint  Julien-Inf.  Nr.  61  transf.,  12.  Febr.  1814 
Capitänlieut.,  12.  März  1814  Hauptm.,  18.  Juni 
1833  pens.,  1.  Sept.  1837  reactiviert  und  zur 
k.  k.  Arci^ren-Leibgarde  eingetheilt,  27.  März 
1850  mit  Majors-Charakter  pens.  und  starb 
13.  Juli  1868  zu  Wien.  Wipplar  hat  die  Feld- 
züge 1805,  1809,  1813  bis  1815  und  1821 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  hervorgethan. 

Wohlgemuth  Ludwig  Freiherr  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Oberlieutenants  zu  Wien  25«  Mai 
1788,  eingetr.  24.  Sept.  1796,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  von  Colloredo-Waldsee- 
Inf.  Nr.  56  ausgemustert  und  rückte  daselbst 
6.  März  1809  zum  Lieut.,  1.  JuU  d.  J.  zum 
Oberlieut.  vor.  Obwohl  schon  am  1.  Nov.  1806 
als  Inspections-Officier  und  Correpetitor  der 
Mathematik  in  die  Neustädter  Akademie  ein- 
getheilt, erbat  er  sich  beim  Ausbruche  des 
Krieges  im  Jahre  1809  die  Vergünstigung,  an 
demselben  theilnehmen  zu  dürfen  und  übernahm 
erst  nach  dem  Pariser  Frieden  definitiv  die  Pro- 
fessur der  Mathematik  an  der  Akademie.  Durch 
geniale  Vorträge  verstand  er  es,  das  Denkvermö- 
gen und  den  Scharfsinn  der  Zöglinge  zu  ent- 
wickeln und  sich  die  besondere  Zufriedenheit  des 
Ober-Directors  Erzherzog  Johann  zu  erwerben. 
Wohlgemuth  rückte  in  dieser  Anstellung  21.  Juli 
1815  zum  Capitänlieut.  bei  Karl  von  Lindenau- 
Inf.  Nr.  29,  31.  Aug.  1829  zum  Hauptm.  vor  und 
trat  nach  Beendung  des  Curses  mit  1.  Oct  d.  J. 
wieder  in  die  Truppendienstleistung.  Seine  aus- 
gezeichneten Fähigkeiten  beriefen  ihn  später  bei 
manchen  Gelegenheiten  zum  Generaistabsdienste 
und  als  er  im  April  1831  zum  Major  und 
Landwehr-Bataillons-Commandanten  bei  Gustav 
Wilhelm  Prinz  zu  Hohenlohe-Langenburg-Inf. 
Nr.  17  befördert  wm'de,  versah  er  dieselben 
Dienste  bei  den  jährlichen  größeren  Waffenübun- 
gen in  Italien.  Im  Dec.  1834  wurde  er  zum 
Oberstlieut.  beiErzh.Stephan-Inf.Nr.58, 16.März 
1836  zum  Oberst  und  Regiments-Commandan- 
ten  bei  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40, 
6.  Jan.  1844  zum  Generalmajor  ernannt  und 
erliielt  das  Commando  einer  Brigade  in  Mailand. 
Die  Feldzttge  1848  und  1849  gaben  ihm  Gele- 
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genheit,  seine  Tapferkeit  und  Entschlossenheit, 
sowie  sein  Feldherrentalent  glänzend  an  den  Tag 
zu  legen.  Während  der  verhängnisvollen  März- 
tage in  Mailand  nahm  Wohlgemuth  am  18.  März 
1848  das  Gouvernements-Gebäude  mit  Sturm 
und  deckte  dann  den  Rückzug  der  Armee  auf  der 
Straße  nacli  Lodi.  Am  31.  März  führte  er  sieben 
Bataillone,  drei  Escadronen  und  drei  Batterien  der 
bedrängten  Festung  Mantua  zu  Hilfe  und  brach 
6.  April  d.  J.  mit  dem  4.  Bataillon  Kaiser- Jäger, 
den  ersten  Bataillonen  Oguliner  und  Gradiscaner 
Grenzern,  zwei  Escadronen  Radetzky-Husaren  und 
einer  Gavallerie-Batterie  auf,  um  die  Vorposten 
von  Goito  bis  Valeggio  zu  beziehen.  Am  8*.  April 
näherte  sich  der  bei  10.000  Mann  starke  Feind 
Goito  so  rasch,  dass  Wohlgemuth  kaum  Zeit 
hatte,  die  Vorposten  des  Jäger-Bataillons  einzu- 
ziehen und  die  Brücke  zu  sprengen.  In  äußerster 
Linie  hatte  Wohlgemuth  zwei  Compagnien  Jäger 
mit  vier  Geschützen,  den  Rest  der  Jäger  mit  vier 
Geschützen  aber  in  Reserve  behalten.  Sofort 
entspann  sich  ein  heftiges  Artillerie-  und  Klein- 
gewehrfeuer und  als  der  Feind  rechts  durch 
eine  Furt  eine  Umgehung  versuchte,  wurde  der- 
selbe dreimal  abgewiesen.  Durch  vier  Stunden 
hatte  Wohlgemuth  den  weit  überlegenen  feind- 
lichen Massen  den  heldenmüthigsten  Widerstand 
geleistet;  erst  als  wegen  Ersatz  der  Artillerie- 
munition Besorgnisse  eintraten  und  die  Truppen  zu 
empfindliche  Verluste  erlitten  hatten,  brach  er 
das  Gefecht  ab  und  zog  sich  auf  Massimbona 
zurück.  Obgleich  dieser  Kampf  von  Mantua  aus 
unbenutzt  blieb,  so  war  er  doch  nicht  ohne 
erhebliche  Wirkung  für  das  1.  Armeecorps, 
welches  dadurch  Zeit  gewann,  sich  zu  sam- 
meln, an  den  Mincio  zu  rücken  und  einem  feind- 
lichen Übergange  bei  Pozzolo  vorzubeugen.  Am 
24.  April  besetzte  Wohlgemuth  mit  seiner  Brigade 
Pastrengo ;  er  sollte  bei  Vermeidung  eines  ernst- 
lichen Kampfes  jede  gegen  Peschiera  oder 
Verona  unternommene  Bewegung  des  Feindes 
durch  Demonstrationen  in  dessen  Flanke  beun- 
ruhigen. Bei  einem  ernsten  Angriffe  ward  ihm 
der  Rückzug  über  die  zwischen  Ponton  und  Sega 
zu  diesem  Zwecke  geschlagene  Kriegsbrücke  zur 
Pflicht  gemacht.  Am  28.  April  nachmittags,  vom 
General  Bes  mit  Übermacht  angegriffen,  gelang 
es  ihm,  den  Feind  zu  werfen  und  nur  seine 
numerische  Schwäche  hinderte  ihn  an  der  Verfol- 
gung der  errungenen  Vortheile.  In  der  Nacht  vom 
28.  auf  den  29.  ward  ihm  über  Ansuchen  die 
Brigade  des  Erzherzogs  Sigismund  als  Verstär- 
kung beigegeben,  dadurch  aber  nicht  die  Möglich- 
keit geboten,  die  Stellung  gegen  den  Gardasee 
auszudehnen  und  sich  gegen  bedeutende  Umge- 


hungen zu  sichern.  Wohlgemuths  Brigade  bil- 
dete den  linken  Flügel  bei  Santa  Giusliana  und 
da  der  Feind  nur  hier  Bewegungen  kundgab,  so 
suchte  er  demselben  durch  einen  Angriff  zuvor- 
zukommen. Dieser  gelang  und  der  Gegner  wurde 
am  Abend  bedeutend  zurückgedrängt,  concen- 
trierte  jedoch  am  30.  gegen  die  Stellung  dieser 
beiden  Brigaden  der  Division  Wocher,  einen 
namhaften  Theil  seiner  Reserve  und  entwickelte 
schon  um  8  Uhr  früh  eine  bedeutende  Über- 
macht Er  suchte  erst  gegen  den  noch  immer 
von  Wohlgemuth  besetzten  Monte  San  Martine 
vorzudringen,  war  aber  nach  dreistündigem 
Kampfe  nicht  imstande,  Terrain  zu  gewinnen, 
bis  er  gegen  Mittag  in  drei  Colonnen,  zu  je  5000 
Mann,  die  Division  Wocher  mit  vieler  Entschlos- 
senheit in  der  rechten  Flanke  umgieng  und  eine 
vierte  Golonne  gegen  die  Etsch  disponierte,  um 
den  Rückzugspunkt  nach  Ponton  zu  bedrohen. 
Einer  solcher  Übermacht  gegenüber  war  der 
Rückzug  unvermeidlich ;  er  wurde  staffelweise 
in  so  guter  Ordnung  ausgeführt,  dass  sänmitliche 
Truppen  und  Geschütze  ohne  Verlust  über  die 
Brücke  gebracht  werden  konnten.  Generalmajor 
Wohlgemuth  hatte  an  diesen  Tagen  mit  unerschüt- 
tertem Muthe  geleistet,  was  nur  möglich  war.  Dass 
dieser  dritte  Gefechtstag,  wo  nicht  immer  höhere 
Befehle  eingeholt  werden  konnten,  eigenes  Er- 
messen und  außerordentliche  Anstrengungen 
erforderte,  um  weiteren  nachlheiligen  Folgen 
Einhalt  zu  thun,  erhellt  schon  aus  dem  Umstände, 
dass  es  sich  eigentlich  um  eine  Frontverände- 
rung rechts  rückwärts,  während  eines  unter  dem 
feindlichen  Feuer  auszuführenden,  über  zwei 
Stunden  dauernden  Rückzuges  handelte  und  dass 
das  Pivot  dieser  Frontveränderung,  der  linke 
Flügel  von  Wohlgemuths  Brigade,  gerade  die- 
jenige Stelle  zu  verwahren  hatte,  deren  geringste 
Gefährdung  für  den  Rückzug  die  übelsten  Folgen 
gehabt  haben  würde.Gleich  verdienstlich  war  Wohl- 
gemuths Wirken  bei  Curtatone  29.  Mai,  an  der 
gewaltsamen  Recognoscierung  vor  Goito  am  fol- 
genden Tage  und  bei  der  Einnahme  von  Vicenza 
10.  Juni  d.  J.  An  diesem  Tage  rückte  er  am  Ufer 
des  Bachiglione  vor,  gieng  über  den  Eisenbahn- 
damm und  bemächtigte  sich  der  Häuser  vor  Porta 
Lupia,  wo  er  sich  mit  der  Brigade  Clam  verband. 
Vor  der  Schlacht  bei  Custozza  24.  Juni  stand  die 
Brigade  Wohlgemuth  bei  Salionze  zur  Deckung 
des  Brückenschlages ;  als  aber  die  Brigade  Hara- 
dauer  von  der  Reserve  dahin  gelangt  war,  unter- 
nahm Wohlgemuth  einen  Scheinangriff  auf 
Monzambano,  bei  welchem  der  Feind  gezwungen 
wurde,  den  Ort  zu  räumen.  Er  verfolgte  densel- 
ben, ließ  die  zerstörte  Brücke  über  den  Mincio  her- 
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stellen  und  rückte  bis  Borghetto  vor.  Von  da  aus 
setzte  er  sich  im  Verein  mit  eingelangten  Verstär- 
kungen in  den  Besitz  von  Valeggio  und  begün- 
stigte hierdurch  die  Entscheidung  des  folgenden 
Tages.  Auch  in  der  Relation  über  die  Schlacht 
bei  Sommacampagna  22.  Juli,  v^o  er  als  Com« 
mandant  der  Avantgarde  des  1.  Armeecorps 
sich  der  festen  Stellung  des  Feindes  bemächtigte 
und  dessen  Centrum  durchbrach,  erscheint 
Wohlgemuth  auf  der  Liste  der  besonders  Aus- 
gezeichneten. Für  seine  in  diesem  Feldzuge 
erworbenen  Verdienste  ward  ihm  schon  früher 
das  Commandeurkreuz  des  Leopold-Ordens  und 
nunmehr  im  Capitel  1848  für  die  WafFenthaten 
bei  Goito  und  Pastrengo  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien-Ordens,  sowie  3.  Dec.  1848 
die  statutenmäßige  Erhebung  in  den  Freiherren- 
stand zutheil.  Obschon  mit  seiner  1.  Dec.  1848 
erfolgten  Ernennung  zum  Feldmarschall-Lieut. 
auch  die  Eintheilung  zur  Armee  nach  Ungarn  ver- 
knüpft war,  so  blieb  er  doch  noch  einigeZeit  in  dem 
früheren  Verbände,  lange  genug,  um  in  dem  denk- 
würdigen kurzen  Feldzuge  1 849  neue  Lorbeeren 
zu  pflücken.  In  der  Aufstellung  zwischen  demLago 
maggiore  und  Lago  di  Como  ward  ihm  die  Auf- 
gabe, mit  der  durch  eine  Division  Radetzky-Husa- 
ren  verstärkten  Brigade  Görger  die  rechte  Flanke 
der  über  Pavia  vorrückenden  Armee  zu  decken. 
Am  20.  März  erreichte  er  Rosate  und  erhielt  die 
Weisung,  die  beihabende  Cavallerie  und  Artillerie 
über  Pavia  dem  1 .  Armeecorps  nachzusenden,  mit 
der  Infanterie  aber  bei  Bereguardo  den  Ticino 
zu  passieren  imd  dann  in  der  Richtung  von  Gar- 
lasco  ebenfalls  dem  Corps  zu  folgen.  Am  folgen- 
den Tage  in  Bereguardo  angelangt,  begann  er 
dort  die  Überschiffung  seiner  Truppen  auf  einer 
fliegenden  Brücke,  als  ihm  in  der  Mittagsstunde 
in  der  Richtung  von  Gambolo  Kanonendonner 
entgegentönte,  der  auf  ein  lebhaftes  Gefecht 
schließen  ließ.  Er  wartete  die  gänzliche  Über- 
schiffung nicht  mehr  ab,  sondern  eilte  sofort  mit 
den  übersetzten  sechs  Compagnien  Kaiser-Jäger 
und  zehn  Compagnien  Oguliner  Grenzer  dem  Ge- 
schützdonner nach,  ohne  sich  durch  den  Befehl 
zum  Marsche  nach  Garlasco  beirren  zulassen.  Ge- 
neral Görger  blieb  mit  zwei  Compagnien  Oguliner 
und  zwei  Bataillonen  Erzh.  Albrech t-Inf. Nr.  44  zur 
Deckung  von  Rücken  und  Flanke  zurück.  Eine 
Miglie  vor  Borgo  San  Siro  stieß  Wohlgemuth  auf 
die  Reserve -Artillerie,  nahm  von  derselben  eine 
Batterie  mit  und  langte  gerade  in  dem  Augen- 
blick am  Kampfplatze  an,  wo  die  Gefahr  für  die 
Unsrigen  den  höchsten  Grad  erreicht  hatte.  Der 
mit  einem  Streifcommando  auf  Vigevano  ent- 
sendete Oberstlieut.  Schrantz  musste  bereits  der 


feindlichen  Übermacht  weichen  und  dem  Reserve- 
Park  drohte  die  größ:e  Gefahr.  Wohlgemuth 
sammelte  vor  Borgo  San  Siro  die  Versprengten 
des  Streifcommandos,  .verwendete  sie  mit  einer 
Compagnio  Jäger  und  zwei  Compagnien  Oguliner 
zur  Besetzung  der  Häusergruppe  Torrazza,  wäh- 
rend er  mit  den  erübrigten  13  Compagnien  dem 
Feinde  entgegenrückte,  der  unter  Ghrzanowskys 
persönlicher  Führung  eine  imposante  Macht  ent- 
wickelte. Vier  Angriffe  des  Feindes  wurden  mit 
demBajonnette  abgevriesen,  endlich  zur  Offensive 
übergegangen,  mit  vier  Compagnien  Jäger  und 
sieben  Compagnien  Oguliner  em  entscheidender 
Bajonnettangriff  ausgeführt  und  der  Feind  genÖ- 
thigt,  sich  auf  die  Haupttruppe  zurückzuziehen 
und  den  Weg  nach  Vigevano  zu  öffnen.  Eine  vom 
Major  Giani  desGQMSt.  geführte,  mit  Geschützen 
versehene  Colonne  unterstützte  von  Gambolo 
her  Wohlgemuths  Angriff  und  er  würde  sich 
auch  Vigevanos  bemächtigt  haben,  wenn  nicht 
die  eingetretene  Dunkelheit  dem  Gefechte  ein 
Ende  gemacht  hätte.  Mit  der  Siegesnachricht 
von  Novara  nach  Wien  gesendet,  fand  Wohlge- 
muth für  diese  erneuerten  Verdienste  in  der  ihm 
zutheil  gewordenen  Auszeichnung  durch  Verlei- 
hung des  Eisernen  Kron-Ordens  1.  Classe, 
nachträglich  aber  im  Capitel  1850  durch  Verlei- 
hung des  Commandeurkreuzes  des  Maria  There- 
sien-Ordens lohnende  Anerkennung.  In  Ungarn 
übernahm  er  das  selbständige  Commando  eines 
Corps  von  dreiBrigaden,  mit  welchem  er  die  Gran- 
Linie  decken  sollte,  eine  Unmöglichkeit,  die  durch 
den  unglücklichen  Ausgang  der  Schlacht  bei 
Nagy-Sarlö  19.  April  1849  ihre  Bestätigung  fand. 
Indessen  zog  er  sich  ungefährdet  auf  Neutra 
zurück,  die  Waag  behauptend,  welche  bald  Zeuge 
seines  Ruhmes  werden  sollte.  In  der  zweiten 
Periode  des  ungarischen  Feldzuges  ward  ihm 
nämlich  das  Commando  des  4.  Armeecorps 
übertragen  und  es  blieb  ihm  vorbehalten,  durch 
das  siegreiche  Treffen  bei  Pered  2 1 .  Juni  zu  den 
rasch  darauf  folgenden  glücklichen  Resultaten 
dieses  Krieges  die  Initiative  zu  eröffnen.  Die  Ein- 
nahme von  Raab  28.  Juni,  die  beiden  Schlachten 
bei  Komom  2.  und  1 1 .  Juli,  in  welchen  er  noch 
thätig  eingriff,  bildeten  den  ScLluss  seines  ausge- 
zeichneten kriegerischen  Wirkens.  An  letzterem 
Tage  erhielt  Wohlgemuth  die  ehrenvolle  Bestim- 
mung als  Civil-  und  Militär-Gouverneur  nach 
Siebenbürgen,  welche  Stellung  er  durch  zwei 
Jahre  einnahm.  Einem  höheren  Rufe  nach  Wien 
folgend,  erkrankte  er  auf  der  Durchreise  in  Pest 
an  einem  Lungenübel  und  fand  daselbst  das  Ziel 
seines  Lebens  18.  April  1851  in  einem  Alter  und 
in   einer  Kraft,  welche  noch  lange  ausgereicht 
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haben  würde,  dem  Staate  die  nützlichsten  Dienste 
zu  leisten.  Wohlgemuth  besaß  auch  das  Militär- 
Verdienstkreuz,  war  k.  k.  wirklicher  Geheimer 
Ralh,  Inhaber  des  Inf. -Reg.  Nr.  14,  Ritter  des 
kaiserl.  russ.  weißen  Adler-Ordens  und  Ehren- 
bürger von  Hermannstadt  Er  war  mit  einer  ge- 
borenen Freiin  von  Strada  vermählt  gewesen. 

Wolflnger  vonWoifsbach  und  Ploschkowitz 

Karl,  einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte 
angehörend,  Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb. 
zu  Kurschinin  Böhmen  30.  Nov.  1784,  eingetr. 
9.  Mai  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Eugen 
Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausgemustert,  rückte 
hier  zum  Lieut.  vor  und  diente  als  solcher  im 
Hegimente  bis  zum  Jahre  1 809. 

Wuchetich  Andreas,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Cattaro  20.  Juli  1790;  eingetr. 
2.  Mai  1802,  wurde  als  Cadet  zur  Marine  aus- 
gemustert und  ist  seither  verschollen. 

Zeitfogel  Peter,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  10.  Juli  1788,  kam  16.  Juli  1797 
in  die  Akademie,  vnirde  als  Kaisercadet  zu  Wil- 
helm Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemustert, 
bald  darauf  zum  Lieut.  befördert  und  fand  als 
solcher,  wie  der  Chronik  des  Inf.-Reg.  Heinrich 
Freili.  v.  Hess  Nr.  49  vom  Jahre  1889  zu  ent- 
nehmen, in  der  Schlacht  bei  Wagram  am  6.  Juli 
1 809  den  Ehrentod. 

Zetty  von  KOSsegy  Anton,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Szent-György  in  Sieben- 
bürgen, eingetr.  18.  Juli  1798,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zu  Heinrich  XV.  Fürst  zu  Reuß-Greitz-bif. 
Nr.  55  ausgemustert,  diente  später  unter  stufen- 
weiser Vorrückung  bis  zum  Hauptm.  bei  Anton 
Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15,  nahm  mit  demselben 
an  den  Feldzügen  1809,  1813,  1814  und  1815 
thäligen  Theil,  trat  am  15.  Nov.  1851  in  Pension 
und  starb  14.  Jan.  1855  zu  Essegg. 

Zimburg  Edler  von  Reinerz  Karl,  ein  Sohn 

des  im  Jahre  1819  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Capitän- 


lieutenanls  Johann  Zimburg,  geb.  zu  Penzing  bei 
Wien  28.  Oct.  1788,  eingetr.  23.  März  1798, 
wurde  als  Cadet  zur  Marine  ausgemustert,  2  I.Jan. 
1810  als  k.  k.  Cadet  zu  Ludwig  Fürst  zu  Hohen- 
lohe-Bartenstein-Inf.  Nr.  26,  1.  Nov.  1810  zum 
Pontonier- Corps  transf.,  avancierte  1 2.  Oct  181 1 
zum  Oberbruckmeister  und  25.  Nov.  1813  zum 
LinienschifiTs-Fähnr.  bei  der  k.  k.  Kriegsmarine, 
16.  Nov.  1820  zum  Linienschiffs-Lieut.,  1.  Dec. 
1827  zum  Corvetten-Capitan,  18.  Nov.  1833 
zum  Fregatten-Capitan.  Zimburgs  Name  ward 
seinerzeit  viel  und  rühmlich  genannt,  als  seine 
erfolgreichen  Kreuzzüge  gegen  die  Seeräuber 
großes  Aufsehen  machten.  Für  seine  in  dieser 
gefährlichen  Verwendung  erworbenen  hervor- 
ragenden Verdienste  wurde  er  noch  als  Cor- 
vetten-Capitän  durch  die  Verleihung  des  Leopold- 
Ordens  ausgezeichnet.  Zimburg  starb  während 
einer  kurzen  Anwesenheit  in  Wien  10.  Juni 
1835.  Er  ist  ein  Bruder  des  11.  Mai  1830  in 
Wien  verstorbenen  Majors  des  Gradiscaner 
Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  8  Joseph  Zimburg  Edlen 
von  Reinerz,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1804, 
sowie  des  am  26.  Mai  1854  in  Leipnik  ver- 
storbenen Oberstlieut.  Alois  Zimburg  Edlen  von 
Reinerz,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1805 
(15.  Sept.)  und  der  Großvater  des  Hauptmannes 
Wilhelm  Zimburg  Edlen  von  Reinerz,  Lehrers 
des  Freihandzeichnens  an  der  k.  und  k.  Militär- 
Oberrealschule  in  Weißkirchen,  vergl.  Aus- 
musterungsjahrg. 1868,  endlich  auch  des  Majors 
Friedrich  Zimburg  Edlen  von  Reinerz  des  Feld- 
jäger-Bat.  Nr.  21,  vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1866. 

Zinn  Franz  Ludwig,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  6.  Mai  1788,  eingetr. 
26.  April  1798,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel 
Graf  V.  Kaunitz-Rietberg-lnf.  Nr.  20  eingetheilt 
und  diente  daselbst,  inzwischen  zum  Oberlieut. 
vorgerückt,  bis  zum  Jahre  1815. 


1806. 

In  diesem  Jahre  hat  keine  Ausmusterung  stattgefunden. 


1807. 

16.  September. 


Allemagna  Johann  Graf,  geb.  zu  Praschno- 
Oujezd  in  Böhmen  12.  Febr.  1789,  eingetr. 
27.  Mai  1797  und  starb  31.  März  1803  in  der 
Akademie. 


Bayerer  Maximilian,  geb.  zu  Warasdin  in 
Groatien  10.  Nov.  1790,  eingetr.  6.  Nov.  1799, 
wurde  1.  März  1806  als  Regimentscadet  zu 
Leopold  Graf  v.  Stain-Inf.  Nr.  50  vorzeitig  aus- 
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gemustert,  avancierte  16.  Febr.  1809  zum 
Fähnr.,  wurde  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
6.  Juli  d  J.  zweimal  schwer  verwundet,  nach 
seiner  dienstbaren  Wiederherstellung  im  Novem- 
ber desselben  Jahres  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 
transf.  und  quitt.  31.  Dec.  1811  seine  Charge 
ohne  Beibehalt  des  Militär-Charakters.'  Als  sich 
die  Möglichkeit  eines  Krieges  zu  steigern  begann, 
trat  Bayerer  am  1.  April  1812  als  Cadet  bei 
Franz  Fürst  von  Rosenberg-Orsini-Chevaux-leg. 
Nr.  6  (gegenwärtig  Alexander  Graf  ÜxküUGyllen- 
band-Husaren  Nr.  1 6)  abermals  in  Militärdienste, 
kam  1 .  Juli  d.  J.  als  Cadet-Wachtmeister  zur 
Stabs-Dragoner-Division,  rockte  hier  10.  Oct. 
1813  zum  Lieut.  vor  und  erlitt  am  30.  Oct. 
d.  J.  in  der  Schlacht  bei  Hanau,  als  seinem 
Pferde  durch  eine  Granatkugel  der  Unke  Vorder- 
fuß abgerissen  wurde  und  dasselbe  zu  Boden 
stürzte,  eine  Ausrenkung  des  linken  Ober- 
armes, welche  ihn  durch  lange  Zeit  dienstun- 
fähig machte.  Er  wurde  16.  Jan.  1816  zu  Johann 
Graf  V.  Klenau-Chevaux-leg.  Nr.  5  (gegenwärtig 
Johannes  Joseph  Fürst  von  Liechtenstein-Drag. 
Nr.  10)  transf.  und  trat  10.  Aug.  1818  gegen 
Erhalt  einer  zweijährigen  Gageabfertigung  aber- 
mals aus  dem  Militärdienste.  Am  12.  Sept.  1822 
erfolgte  seine  erneuerte  Assentierung  als  Gemeiner 
bei  Kaiser-Kürass.  Nr.  1 ,  wo  er  1 .  Nov.  d.  J.  zum 
Corporal,  18.  Jan.  1823  zum  Wachtmeister  vor- 
rückte. Am  16.  Juli  1831  wurde  Bayerer  zum 
Lieut.  im  Militär-Fuhrwesens-Corps  befördert  und 
als  solcher  16.  Aug.  1836  zu  Kaiser-Kürass. 
Nr.  1  rücktransferiert.  Infolge  seiner  vielfachen 
Verwundungen  und  der,  durch  Kriegsstrapazen 
geschwächten  Gesundheit  war  Bayerer  gezwungen, 
dem  activen  Kriegsdienste  zu  entsagen,  er  trat 
16.  Sept.  1839 mit Oberheutenants-Charakter  und 
einer  Personal  Zulage  jährlicher  100  £1.  C.  M.  in 
denRuhestand,  kam  späterin  dieLoco-Versorgung 
des  Prager  MiUtär-Invalidenhauses  und  starb  da- 
selbst am  30.  April  1851. 

Beer  Karl  von,  Sohn  eines  kaiserl.  Rathes, 
geb.  zu  Troppau  27.  Oct.  1788,  eingetr.  8.  Oct. 
1795,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kau- 
nitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  21.  März 
1809  Lieut.,  6.  Sept.  1813  Oberlieut.,  16.  Juni 
1830Capitänlieut.,5.  Juni  1831  Hauplm.,  machte 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
den  Feldzügen  1809,  1813,  1814  und  1815  mit 
und  starb  20.  Juli  1836  auf  der  Grenzstation 
Tyniec.  Er  besaß  seit  1 1.  Juni  1832  den  kaiserl. 
russ.  Annen-Orden  3.  Gl. 

Benko  Stephan,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  St.  Georgen  in  der  Militärgrenze  30.  Dec. 
1787,   eingetr.  9.  Jan.  1798,  wurde  als  Fähnr. 


zum  Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6 
ausgemustert,  6.  Febr.  1 809  zum  Lieut.  befördert 
und  starb  3.  Juli  1 809. 

BVhm  von  BVhmstädten  Anton,  geb.  zu 

OpoÄno  in  Böhmen  23.  Juli  1 788,  eingetr.  7.  Febr. 
1797  und  starb  10.  Aug.  1801  in  der  Akademie. 

Cantori  Friedrich,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  25.  Febr.  1788,  eingetr.  6  Mär/ 
1794,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Kurfürst 
von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  eingctheilt  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1809. 

Damianovich  Stephan,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  13.  April  1789,  eingetr.  24.  Oct. 
1797  und  starb  9.  Aug.  1802  in  der  Akademie. 

Du  Rieux  de  Feyau  Philipp,  .Sohn  eines 
kaiserl.  Majors,  geb.  zu  Mecheln  in  den  Nieder- 
landen 18.  Jan.  1789,  eingetr.  22.  Juli  1797, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v.  Hiller- Inf. 
Nr.  2  ausgemustert,  16.  Febr.  1809  Lieut.  beim 
7.  Jäger-Bat.,  1.  Sept.  1812  Oberlieut.,  16.  Aug. 
1813  Gapitänheul.,  11.  Oct.  1813  Hauptm., 
machte  alle  feindlichen  Begebenheiten  der  da- 
maligen FeldzQge  1809,  1813,  1814  und  1815 
mit  und  zeichnete  sich  wiederholt  durch  Umsicht 
und  Unerschrockenheit  aus.  Am  17.  Sept.  1832 
wurde  er  Major  bei  Arthur  Herzog  von  Wellington- 
Inf.  Nr.  42,  2.  Juli  1838  Oberstlieut.  bei  Erzh. 
Friedrich-Inf.  Nr.  1 6,  1  .Mai  1 846 Oberst,  1 6.  April 
1849  pens.  und  starb  im  Jahre  1851   zu  Wels. 

Franken  Wilhelm  Freiherr  von,  geb.  zu 
Birkensee  13.  Jan.  1788,  eingetr.  16.  Dec.  1797 
und  starb  26.  Nov.  1805  im  Akademie-Spitale. 

Grimming  Felix  Freiherr  von,  geb.  zu  St. 
Veit  m  Kärnten  28.  Oct.  1788,  eingetr.  27.  Oct. 
1796,  trat  15.  Juli  1802  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden.  Er  gehört  einem  alten  in  Kärnten, 
Steiermark  und  Oberösterreich  ansässigen  Adels- 
geschlechte  an,  welchem  der  Freiherrenstand 
vom  Kaiser  Matthias  im  Jahre  1617  verliehen 
und  vom  Kaiser  Franz  I.  im  Jahre  1759  in  der 
Person  des  Joseph  Claudius  Freiherm  von 
Grimming  bestätigt  wurde. 

Halbritter  Franz,  geb.  zu  Leutersdorf  in 
Schlesien  2.  März  1790,  eingetr.  27.  Dec.  1797, 
wurde  22.  Aug.  1803  aus  der  Militärerziehung 
entlassen,  soll  später  in  ein  Infanterie-Regiment 
eingetreten  sein  und  bis  zum  Oberlieutenant  ge- 
dient haben.  Die  diesfalls  bei  derFachrechnungs- 
Abtheilung  desk.u.k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  haben  indes  zu  keinem 
positiven  Resultate  geführt. 

Hastreitter  Johann  Paul,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Graz  13.  Dec.  1787,  eingetr. 
14.   März   1797,   wurde  bei  der  Ausmusterung 
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als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf  Strasoldo-Inf.  Nr.  27 
eingetheilt,  rückte  hier  zumLieut.  vor  und  diente 
als  solcher  his  zum  Jahre  1810. 

Hizay  Anton  von,  geb.  zu  Neusiedl  am  See 
in  Ungarn  1 1. Febr.  1 789,  eingetr.  28.  Dec.  1 796, 
verließ  die  Akademie  wegen  physischer  Gebrechen 
13.   Aug.    1803   und  ist  bald  darauf  gestorben. 

HVffer  Franz  Johann,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Schurz  in  Böhmen  14.  Mai 
1786,  eingetr.  20.  Dec.  1794,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Freih.  de  Vaux-Inf.  Nr.  45  ausgemustert  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  1 809. 

Honrichs  zu  Wolfswarffen  Anton  Freiherr 
von,  geb.  zu  Brunn  20.  Nov.  1787,  kam  21.  Juni 
1797  in  die  Akademie  und  trat  15.  Jan.  1802 
aus  der  Militärerziehung,  um.  die  Bewirtschaftung 
seines  väterlichen  Besitzes  zu  übernehmen.  Hon- 
richs  entstammt  einer  alten  Adelsfamilie,  welche 
den  böhmischen  Freiherren  stand  mit  Diplom  dd. 
Wien  4.  Juli  1786  erworben  hatte. 

Mayer  von  Wildenfels  Ludwig,  Sohn  des, 

für  seine  mehr  als  30jährige  vor  dem  Feinde 
wie  im  Frieden  ausgezeichnete  Dienstleistung  im 
Jahre  1810  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Franz 
Xaver  Mayer,  geb.  zu  Alt-Bunzlau  1 2.  Febr.  1 790, 
eingetr.  22.  Dec.  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister -Inf.  Nr.  4  ausgemu- 
stert, 26.  März  1809  zum  Lieut.,  1.  N'ärz  1814 
zum  Oberlieut.  befördert,  nahm  mit  dem  Regi- 
mente an  allen  feindlichen  Begebenheilen  des- 
selben in  den  Feldzügen  1809,  1813,  1814 
und  1815  theil,  machte  im  Jahre  1821  die  Occu- 
pation  von  Neapel  mit  und  blieb  daselbst  bei 
den  Besatzungstruppen  bis  zum  Jahre  1827.  Am 
1 8.  Mai  1 830  trat  Mayer  als  Grenzwache-Ober- 
Gommissär  in  Civil-Staatsdienste,  avancierte  da- 
selbst zum  Finanzwache-Inspector,  trat  als  solcher 
in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Graz,  wo 
er  in  hohem  Alter  starb. 

MichatOWSk!  Vincenz  von,  geb.  zuEamionka 
in  Galizien  5.  April  1788,  eingetr.  9.  Mai  1798, 
wurde  als  Lieut.  zu  Nikolaus  Fürst Eszterhäzy  von 
Gaiantha-Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  18.  Juni  1809 
Oberlieut.  14.  Dec.  1813  Gapilänlieut. ,  1.  Mai 
1821  Hauptm.,  29.  Dec.  1834  Major.  Er  hatte 
mit  dem  Regimente  imFeldzuge  1809  die  Affaire 
bei  Lauffen  29.  April,  das  Treffen  bei  St  Michael 
nächst  Leoben  25.  Mai,  im  Feldzuge  1812  in  der 
Truppen -Division  Bianchi  die  Schlacht  bei  Po- 
dubnie  12.  Aug.,  das  Treffen  bei  Biaia  18.  Oct, 
1813  in  derselben  Truppen-Division  eingetheilt, 
die  Schlachten  bei  Dresden,  bei  Kulm  und  Arbesau, 
sowie  die  Völkerschlacht  bei  Leipzig  mitgemacht 
Im  Jahre  1814  focht  Michalowski  in  Frankreich, 


im  Jahre  1815  zuerst  in  Italien,  dann  in  Sud- 
frankreich, trat  31.  März  1844  als  Oberstlieut  in 
den  Ruhestand  und  starb  24.  Nov.  1856  zu  Ofen. 
Molltor  von  Ortwein  Joseph,  Sohn  eines 
Hofkriegsraths-Secretärs,  geb.  zu  BrQssel  3.  Mai 
1787,  eingetr.  17.  Nov.  1795,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zuFriedrichPrinz  von  Sachsen- Coburg-Inf. 
Nr.  22  ausgemustert,  1 6.  Dec.  1 808  Fähnr.,  23.Mai 
1809  Lieut,  1813  Oberlieut,  15.  März  1831 
Capitäniieut,  16.  Sept.  1831  Hauptm.,  hatte  mit 
seinem  Regimente  an  allen  feindlichen  Begeben- 
heiten desselben  indenFeldzugen  1809, 1813bis 
1815  theilgenommen,  trat  31.  Aug.  1832  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Laibach  7.  Oct   1834. 

Neil   von    Nellenberg    und  Damenacker 

Rafael  Freiherr,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Eichingen  9.  Mai  1788,  eingetr.  6.  Juni  1797, 
vmrde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Simbschen- 
Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  1.  März  1809  Lieut, 
I.März  1810  zu  Wilhelm  Herzog  vonNassau-Inf. 
Nr.  29  Iransf.,  Sept.  1813  Oberlieut,  Dec.  1828 
Capitäniieut,  März  1831  Hauptm.,  hat  mit 
dem  Regimente  alle  feindlichen  Gelegenheiten 
der  FeldzQge  1809,  1813,  1814  und  1815 
mitgemacht,  trat  16.  Febr.  1832  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Brunn  22.  Oct  1864.  Neil 
entstammt  einem  alten  rheinländischen  Adels- 
geschlechte,  welches  früher  in  der  Grafschaft 
Neuenbürg  bei  Coblenz  und  in  Trier  ansässig 
war.  Aus  diesem  Geschlechte  erwarben  Christian 
Neil  mit  Diplom  vom  25.  April  1709  den  Reichs- 
adel mit  dem  Prädicate  »von  Damenacker*;  der 
kaiserl.  Rath  und  Ober-Postverwalter  zu  Prag 
Peter  Neil  von  Damenacker  mit  seinem  Bruder, 
dem  Hauptm.  Johann  Heinrich  Neil  von  Damen- 
acker vom  Inf.-Reg.  Karl  Wilhelm  Markgraf  von 
Baden-Durlach  Nr.  49,  mit  Diplom  dd.  Wien 
22.  Febr.  1717  den  Reichsritterstand  mit  dem 
weiteren  Prädicate  „von Nellenberg*  ;  endlich  der 
zu  Prag 2 I.März  1760  geborene,  nachherige Vice- 
Präsident  des  dortigen  Appellationsgerichtes  Rafael 
Reichsritter  Neil  Edler  von  Nellenberg  undDamen- 
acker,  mit  Diplom  dd.  Wien  17.  Jan.  1822  den 
österreichischen  Freiherrenstand.  In  welcher  ver- 
wandtschaftlichenBeziehung  zu  diesem,  der  vorbe- 
zeichnete gleichnamige  ehemalige  Zögling  der 
Wiener-Neustädter  Akademie  gestanden,  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Orosz  Franz  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Theresienstadt  14.  Sept.  1789,  eingetr. 
19.  Juli  1797,  wurde  als  Fähnr.  zuPeter  Freih.  v. 
Duka-Inf.  Nr.  39  ausgemustert  und  6.  April  1809 
zumLieut.  befördert.  Er  machte  den  Feldzug  des- 
selben Jahres  mit,  gerieth  6.  Juli  in  französi- 
sche Kriegsgefangenschaft,  ranzionierte  sich  aber 
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3.  November  desselben  Jahres.  Am  16.Aprill813 
rückte Orosz  zmnOberlieut.,  21.  Febr.  1821  zum 
Capitänlieut.,  endlich  16.  April  1824  zum  Haupt- 
mann vor  und  starb  als  solcher  15.  Mai  1833 
zu  Wien. 

Otto  von  Ottenfeld  Laurenz,  geb.  zu  Ofen 
20.  April  1789,  eingetr.  3.  Sept.  1796  und  starb 
6.  Mai  1804  in  der  Akademie. 

Prinz  Martin,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Trebitsch  in  Mähren  9.  Dec.  1786,  eingetr. 
26.  Sept.  1796,  wurde  alsFähnr.  zu  Heinrich  XV. 
Prinz  von  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1 7  ausgemustert, 
machte  mit  dem  Regunente  den  Feldzug  1 809 
mit  und  diente  daselbst  zuletzt  als  Oberlieut.  bis 
zum  Jahre  1813. 

Reiss  Johann  Philipp,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Leitomischl  in  Böhmen 
15.  März  1787,  eingetr.  4.  Juli  1797,  wurde  als 
k.  k.  Cadet  zu  Joseph  Graf  von  Colloredo-Wald- 
see-Inf.  Nr.  57  ausgemustert,  I.März  1816  Lieut. 
bei  Ferdinand  Großherzog  vonToscana-Inf.  Nr.  7, 
1.  JuU  1831  Hauptm.,  15.  März  1833  pens.  und 
starb  zu  Wien  20-  Nov.  1841. 

Saizmann  Franz  von,  geb.  zu  Prag  15.  Jan. 
1788,  kam  27.  Sept.  1795  in  die  Akademie, 
trat  20.  Sept.  1802  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Schäffer  Leopold  von,  Sohn  eines  kaiserl. 
Hofbuchhallers,  geb.  zu  Wien  4.  Mai  1789,  ein- 
getr. 23.  April  1799,  wiurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Lieut.  bei  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf. 
Nr.  49  eingetheilt  und  diente  als  solcher  im 
Regimente  bis  zum  Jahre  1809. 

Schindler  Georg  Edler  von,  Solm  eines 
Bergrathes,  geb.  zuBergstadtl  in  Böhmen  1 1 .  März 
1788,  eingetr.  22.  Jan.  1797,  wurde  als  Lieut. 
zu  Kaiser-lnf.  Nr.  1  ausgemustert  und  diente  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1809. 

Slama  von  Freyenstein  Joseph,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Brunn  31.  Aug.  1787,  ein- 
getr. 4.  Jan.  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  von 
Lindenau-lnf.  Nr.  29  ausgemustert,  16.  Febr. 
1809  als  Lieut.  zu  Franz  Ludwig  Freih.  v.Neuge- 


bauer-Inf.Nr.  46, 1 .  April  d.  J.q.  t  zum  ambulanten 
Feldspital  Nr.  4  des  4.  Armeecorps  transferiert. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  wegen  Mangels 
der  einschlägigen  Standesacten  nicht  ermittelt 
und  aus  den  diesfalls  bei  der  Fachrechnungs-Ab- 
theilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
vorhandenen  nur  ermittelt  werden,  dass  er  den 
Feldzug  1809  mitgemaclit  hat. 

Stock  Joseph,  geb.  zu  Wien  25.  Nov.  1787, 
eingetr.  10.  Juli  1797,  trat  27.  Aug.  1803  aus 
der  Militärerziehung. 

Sztelzor  Georg,  Sohn  eines  Ofßciers,  geb. 
22.  Aug.  1789,  eingetr.  13.  Oct.  1795  und  starb 
27.  Sept.  1804  in  der  Akademie. 

TurzaAski  Ignaz,  Sohn  eines  Ofßciers,  geb. 
7.  Febr.  1789,  kam  24.  Jan.  1796  in  die  Aka- 
demie und  trat  12.  Mai  1803  aus  der  Militär- 
erziehung. Er  soll  später  als  Officier  in  einem 
Infanterie-Regimente  gedient  haben  und  im  Activ- 
stande  gestorben  sein.  Die  diesfalls  bei  der  Fach- 
rechnungs-Ablheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums,  sowie  im  k.  u.  k.  Kriegsarchiv  ge- 
pflogenen eingehenden  Erhebungen  brachten 
kein  positives  Resultat. 

Venansky  Jonas,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Zala-Egerszeg  in  Ungarn  3.  Juni  17S8, 
eingetr.  6.  Mai  1796,  wurde  als  Lieut.  zu  Karl 
Friedrieh  Freih.  v.  Schröder-lnf.  Nr.  7  ausgemu- 
stert, 24.  April  1809  zum  OberUeut.  befördert, 
nahm  an  allen  feindlichen  Affairen  des  Regiments 
im  Feldzuge  1809  theil  und  starb  20.  Oct.  d.  J. 
zu  Galantha  in  Ungarn. 

Villors  Joseph,  Sohn  eines  Obersten,  geb. 
zu  Pest  22.  Juli  1787,  eingetr.  17.  Juli  1795, 
wurde  Cadet  bei  Alexander  von  Jordis-Inf.Nr.  59, 
machte  mit  dem  Regimente  den  Feldzug  1809 
mit  und  starb  am  12.  Nov.  desselben  Jahres. 

Wilander  von  Landsburg  Alexander.  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Königgrätz  in 
Böhmen  11.  Dec.  1786,  eingetr.  17.  Dec.  1796, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  1 5  eingetheilt  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1809. 


iSOB. 

1.  September. 


BellositS  Gabriel,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  29.  Mai  1789,  eingetr.  30.  Juli  1798,  wurde 
als  k.  k.  Cadet  zu  Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß- 
Plauen-Inf.  Nr.  1 7  ausgemustert,  machte  mit  dem 
Regimente  alle  feindlichen  Begebenheiten  der  Feld- 
zöge 1809  und  1813  mit  und  wurde  daselbst  im 


letztgenannten  Jahre  auf  uneruierbare  Weise  in 
Abgang  gebracht 

Blois  Johann  Karl  Vicomte  de,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Luxemburg  4.  März  1789,  ein- 
getr. 29.  Jan.  1799,  wurde  als  Lieut.  zu  Wilhelm 
Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  starb 
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jedoch  im  Zöglings-Spitale  noch  vor  dem  Abgehen 
zu  seinem  Truppenkörper. 

Bogovich  Anton,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
KarlsUdt  U.  Jan.  1788,  eingetr.  I.April  1799, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  bei  Joseph  Freih.  v.  AUvintzi- 
Inf.  Nr.  19  eingetheilt  und  diente  in  diesem  Regi- 
mente  zuletzt  als  Oberlieut.  bis  1819.  Er  hatte  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  der  damaligen  Kriegsepoche,  so  im  Feldzuge 
1809  an  der  Schlacht  an  der  Piave  8.  Mai,  beim 
Übergang  über  den  Tagliamento,  an  dem  Gefechte 
bei  Spilimbergo  10.  Mai,  an  der  Schlacht  bei 
Raab  14.  Juni;  im  Feldzuge  1812  gegen  Russ- 
land an  der  Schlacht  bei  Podubnie  am  12.  Aug. 
und  an  den  nachgefolgten  Gefechten  bei  Dywie 
und  Stara  Wyzwa;  im  Feldzuge  1813  an  den 
Schlachten  bei  Dresden  26.  und  27.  Aug.,  bei 
Kulm  30.  Aug.,  bei  Leipzig  an  dem  Sturme  gegen 
Marktenberg  1 6.  Oct. ;  1 8 1 4  an  der  Blockade  von 
Beifort,  an  der  Erstürmung  von  Clercy,  endlich 
an  dem  Treffen  bei  Lyon  20.  März  theilgenommen 
und  sich  wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossen- 
heit bemerkbar  gemacht. 

Braun  Anton,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Neudorf  in  Böhmen  4.  Oct.  1791,  eingetr. 
10.  Sept.  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister -Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  diente 
später  als  Capitänlieut.  und  Hauptm.  bei  Anton 
Graf  von  Kinsky-Inf.  Nr.  47,  trat  als  solcher  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Leibnitz 
in  Steiermark,  wo  er  am  1.  Dec.  1864  starb. 
Er  hatte  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der 
damaligen  Kriegsepoche  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  theilgenommen. 

Buset  zu  Feistenberg  Alois  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Görz  20.  April 
1 788,  eingetr.  16.  Juli  1 797,  wurde  als  k.  k. Cadet 
zu  Fiiedrich  Josias  Prinz  zu  Sachsen-Coburg- 
Saalfeld -Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  rückte  da- 
selbst stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor  und  starb 
als  solcher  im  Jahre  1833.  Er  hatte  mit  dem 
Regimente  alle  feindlichen  Affairen  der  damaligen 
Kriegsepoche  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
durch  Entschlossenheit  und  Umsicht  ausge- 
zeichnet,  über  Ursprung  und  Abstammung  des 
freiherrlichen  Geschlechtes  von  Buset  besagt 
Gh.Fr.v.  Meding,  dass  der  österreichische  landes- 
hauptmannschaftliche  Rath  in  Krain  Johann 
Nepomuk  von  Buset  im  Jahre  1799  in  den  Frei- 
licrrenstand  erhoben  wurde. 

Dabrowsky  Martin,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  19.  Oct.  1788,  eingetr. 
10.  Aug.  1798,  wurde  als  Lieut.  zu  Anton  Freih. 
V.  Zach  «Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  12.  Juni  1809 
Oberlieut.,  13.  Oct.  1819  Capitänlieut.  bei  Joseph 


Graf  von  Colloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57,  31.  Dec. 
1820  zu  Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen-Inf. 
Nr.  17  transf.,  15.  Sept.  1824  Hauptm.,  31.  Juli 
1828  zu  Eugen  Graf  von  Haugwitz-Inf.  Nr.  38 
transf.,  31.  Nov.  d.  J.  pens.  und  starb  zu  Wien 
31.  Dec.  1849.  Dabrowsky  machte  den  Feldzug 
1809  mit  und  war  dann  vom  1.  Febr.  1810  bis 
28.  Oct.  1824  als  Compagnie-Commandant  und 
als  Lehrer  des  Situationszeichnens  und  derTerrain- 
lehre  an  der  Wiener-Neustadter  Militär- Akademie 
mit  hervorragenden  Erfolgen  verwendet. 

Fischer  von  See  Johann  Karl,  Sohn  des 
nachherigen,  im  Jahre  1810  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  er- 
hobenen Obersten  Joseph  Fischer,  geb.  zu  Prag 
13.  März  1790,  eingetr.  21.  März  1797,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Karl  Graf  von  Kolowrat-Krakowsky- 
Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  26.  Mai  1809  LieuL, 
27.  April  1813  Oberlieut  im  GQMSt,  23.  Juli 
1815  Hauptm.;  hat  die  französischen  Feldzüge 
1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und  sich 
wiederholt  durch  Tapferkeit  vor  dem  Feinde  her- 
vorgethan.  In  der  Schlacht  bei  Wagram  wurde 
ihm,  als  Brigade  -  Adjutant  des  Generalmajors 
Henneberg,  bei  dem  Sturme  aufAderklaa  ein  Pferd 
unter  dem  Leibe  erschossen.  In  der  Relation 
über  diese  Schlacht  als  auch  über  jene  bei  Znaim 
wird  Fischer  unter  den  Ausgezeichneten  i-ühm- 
liehst  erwähnt.  Ebenso  bethätigte  Fischer  seine 
mihtärische  Tüchtigkeit  bei  dem  Überfalle  des 
feindlichen  Postens  am  Tonale,  in  der  Nacht  vom 
24.  auf  den  25.  Dec.  1813,  und  wohnte  dann 
der  Schlacht  bei  Valeggio  8.  Febr.  1814  bei.  Vor 
Ausbruch  des  Feldzuges  1815  recognoscierte  er 
die  Passage  über  den  großen  St.  Bernhard  und 
das  Walliser  Land,  führte  später  das  Regiment 
Eszterhäzy  über  den  großen  St.  Bernhard  bis 
Genf,  kam  dann  zur  Avantgarde  des  1.  Armee- 
corps unter  Generalmajor  Bogdan  und  wohnte  den 
Gefechten  bei  Gex  im  Jura  und  bei  Ojonau  bei. 
Am  3 1 .  Mai  1 820  wurde  Fischer  zu  Erzh.  Rudolf- 
Inf.  Nr.  14,  1821  zu  Greth-lnf.  Nr.  23  transf., 
avancierte  1824  außertourhch  zum  Major  bei 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4, 1835  abermals  außer- 
tourlichzumOberstlieut.beiWellington-Inf.Nr.42, 
1 842  aber  zum  Oberst  und  Regiments-Comman- 
danten  daselbst.  Im  Jahre  1844  wurde  er  zum  Pro- 
vinzial-Director  der  neu  ins  Leben  getretenen  Gata- 
stralvermessung  in  Galizien  ernannt  und  fühile 
dieses  Geschäft,  selbst  nach  seiner  im  Jahre  1848 
erfolgten  Beförderung  zum  Generalmajor  fort.  Im 
Jahre  1 849  machte  er  die  Invasion  aus  der  Buko- 
wina nach  Siebenbürgen  mit,  übernahm  im  März 
das  Militärcommando  in  der  Bukowina,  wurde 
Ende  desselben  Jahres  Feldmarschall-Lieut.  und 
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im  Jahre  1851  Fcstungs  •  Commandant  von 
Temesv4r.  Am  25.  Sept.  1854  trat  Fischer  in 
Pension  und  starb  20.  März  1856. 

Fitz-Patrik  Karl  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Neudorf  in  Ungarn  13.  Juni 
1789,  eingetr.  10.  Juli  1797,  wurde  als  Cadet 
bei  Wenzel  Graf  CoUoredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56 
ausgemustert,  1 5. Febr.  1 809  zur  7.  Jäger-Division 
transf.  und  starb  im  Oct.  1812. 

Humbracht  Friedrich  Ernst  Freiherr  von ,  geb. 
zu  Augsburg  5.  Juli  1 788,  war  ein  Sohn  des  1 .  Sept. 
1816  verstorbenen  kaiserl.  Majors  Karl  Georg 
Freiherm  von  Humbracht,  aus  dessen  Ehe  mit 
Josepha  von  Spreng  zu  St.  Anna  und  Felsenheimb. 
Er  kam  1.  Dec.  1800  in  die  Akademie,  wurde  als 
Cadet  zu  Erzh.  Johann  Nep.-Inf.  Nr.  35  ausgemu- 
stert, 16.  Febr.  1809  zum  Fähnr.  bei  Ferdinand 
Großherzog  von  Würzburg-Inf.  Nr.  7  befördert, 
quitt.  30.  Juni  d.  J.  seine  Charge  ohne  Beibehalt  des 
Militär-Charakters,  trat  bald  darauf  in  Civil-Staats- 
dienste  und  starb  11.  Mai  1850  ohne  männliche 
Nachkonunen  zu  hinterlassen.  Humbracht  ent- 
stammt einem  alten  Adelsgeschlechte,  welches 
sich  zu  verschiedenen  Zeiten  auch  Humbrecht, 
Humprecht,  Hombracht  und  Hoembrecht  schrieb 
und  ursprünglich  von  Mainz  nach  Frankfurt  kam, 
wo  es  in  die  «adliche  Gauerbschaft  Alt-Limpurg* 
aufgenommen  und  nach  seiner  Besitzung  ^zum 
Schönstein "  genannt  wurde.  Den  Freiherrenstand 
brachte  der  nachmalige  Oberst  Alexander  August 
Christian  von  Humbracht  im  Jahre  1765  als 
kaiserl.  Obristwachtmeister  und  Maria  Theresien- 
Ordensritter  gleichzeitig  mit  seinem  Bruder,  dem 
nachmaligen  kaiserl.  Feldmarschall -Lieutenant 
Gottfried  Eitel  von  Humbracht,  in  die  Familie. 

Jankovich  Peter  von,  geb.  zu  Kamensko 
in  Croatien,  eingetr.  5.  Mai  1802,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  bei  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  ein- 
getheilt  und  trat  bald  darauf  aus  den  Militär- 
diensten. 

Kluky  von  Klugenau  Franz,  Sohn  des  nach- 
herigen, im  Jahre  1817  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Majors 
Karl  Kluky,  geb.  zu  Josefstadt  25.  Sept.  1791, 
eingetr.  13.  April  1801,  wurde  als  Cadet  zu 
Joseph  Freih.  v.  Simbschen-Inf.  Nr.  43  ausge- 
mustert, 17.  Aug.  1809  Fähnr.,  25.  Febr. 
1810  zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47 
tran?f.,  1.  Sept.  1813  Lieut,  1.  Jan.  1814 
Oberlieut.  beim  1.  deutschen  leichten  Bataillon, 
1.  Sept.  1814  zu  Joseph  Graf  v.  CoUoredo- 
Waldsee-Inf.  Nr.  57,  1.  Aug.  1815  zu  Ludvrig 
Freih.  v.  Bianchi-Inf.  Nr.  63  transf.,  machte  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  die  Feldzüge  1809, 
1813  bis  1815  mit  und  quitt,  den  Militärdienst 


1.  Febr.  1818  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters. 

Kraus  Vincenz  Franz,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Brunn  19.  Jan.  1789,  eingetr. 
27.  April  1798,  kam  l.Sept.  1808  als  k.  k. Cadet 
zu  Joseph  Graf  V.  Mittrowsky-Inf.  Nr.  40  und  scheint 
unmittelbar  darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu 
haben  oder  gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name 
seither  weder  in  den  einschlägigen  Standes^cten 
noch  in  der  Pensionisten-Evidenz  vorkommt. 

Kuschland  Joseph  Freiherr  von,  geb.  zu 
Carlopago  10.  März  1788,  eingetr.  17.  Sept.  1798 
und  starb  1.  Aug.  1804  in  der  Akademie 

Madrowsky  Wilhelm  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Kreiscommissärs,  geb.  zu  Brunn  29.  Oct. 
1789,  eingetr.  20.  April  1 800,  wurde  alsk.  k.  Cadet 
zu  Wenzel  Graf  v.Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  aus- 
gemustert und  nahm  mitdiesem  Regimente  an  dem 
Feldzuge  1809  theil.  Madrowsky  trat  später  in  die 
Militär- Verpflegs-Branche,  brachte  es  daselbst  bis 
zum  Ober-Verpflegs- Verwalter  in  Brunn,  trat  als 
solcher  im  Jahre  1851  in  den  Ruhestand  und 
starb  1.  April  1853  zu  Brunn. 

Mareck  Joseph,  als  Sohn  eines  Rittmeisters 
geb.  zu  Borschitz  in  Mähren  4.  April  1791,  ein- 
getr. 24.  Juni  1799,  starb  7.  Oct.  1805  in  der 
Akademie. 

Marek  von  Marcbthal  Joseph,  Sohn  des  im 
Jahre  1810  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Marek, 
geb.  zuBuchlowitz  in  Mähren,  eingetr.  14.  Febr. 
1 800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XIII.  Fürst  von 
Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  55  ausgemustert,  1 .  Dec.  i  808 
zu  Friedrich  Graf  v.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  transf., 
16.  Febr.  1809  Lieut..  13.  Juni  1809  Oberlieut., 
2 1 .  Mai  1 82 1  Capitänlieut.,  1 .  Juli  1 824  Hauptm., 
9.  Oct.  1835  Major  bei  Joseph  Friedrich  Freih  v. 
Palombini-Inf.Nr.  36.  Er  hat  in  den  französischen 
Kriegen  1809  das  Gefecht  bei  Regensburg 
(23.  April),  die  Schlachten  bei  Aspem  und  Ess- 
lingen (21.  und  22.  Mai)  und  bei  Wagram  (5.  und 
6.  Juli);  1813  die  Schlachten  bei  Dresden  (26. 
und  27.  Aug.),  bei  Leipzig  (16.  bis  18.  Oct.)  und 
das  Gefecht  bei  Hochheim  (10.  Nov.) ;  1 8 1 5  das  Ge- 
fecht bei  Mündel  shein  nächstStrassburg(28.  Juni) 
rühmlichst  mitgemacht  und  wurde  in  den  darauf 
folgenden  Friedensjahren  bei  der  Catastralver- 
messung  in  Kärnten,  Krain,  im  Küstenlande  und 
in  Mähren,  als  Inspector  und  Unter-Direclor,  ver- 
wendet. Am  1.  Aug.  1848  trat  Marek  als  Oberst- 
lieut.  in  denRuhestand  und  lebte  seither  zu  Graz, 
wo  er  11.  Dec.  1871  starb. 

Minier  Alexander,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Szent-Imre  in  Siebenbürgen  12.  Dec.  1787, 
eingetr.    15.  Mai  1798,  wurde  als   Fähnr.  bei 
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Johann  von  Benjovszky-Inf.  Nr.  41  eingetheilt, 
1.  Juni  1809  Lieut.,  3.  Febr.  1813  Oberlieut., 
1.  Jan.  1816  zu  Joseph  Freih.  v.  Allvintzi-Inf. 
Nr.  19,  16.  April  1817  zu  Anton  Freih.  Mayer 
y.  HeldenfeldJnf.  Nr,  45  Iransf.,  20.  April  1821 
Gapitänlieul.,  10.  April  1828  Hauptm.,  halte  in 
seiner  jeweiligen  Einlheilung  alle  feindlichen  Be- 
gebenheiten der  Feldzüge  1809,  1813  bis  1815 
mitgemacht,  trat31.  März  1834  in  den  Ruhestand 
und  starb  21.  Juni  1848. 

Neisser  Anton  von,  Sohn  ein^s  Bancal- 
Assessors,  geb.  zuUngarisch-Hradisch  in  Mähren 
13.  Juni  1789,  eingetr.  11.  Dec.  1797,  wurde 
als  Fähnr.zuKaiserInf.  Nr.  1  ausgemustert,  avan- 
cierte 1.  März  1809  zum  Lieut.,  1.  Oct.  1813 
zum  Oberlieut.,  nahm  mit  dem  Regimente 
an  den  Feldzügen  1809,  1813,  1814  und 
1815  thätig  theil,  trat  30.  Nov.  1816  in  den 
Ruhestand  und  starb  im  März  1817. 

Novogradacz  Anton,  geb.  16.  April  1788, 
eingetr.  14.  Juli  1798,  wurde  16.  Aug.  1803 
wegen  minderer  Kriegsdiensttauglichkeit  bis  zur 
Beendung  seiner  Studien  an  einer  öffentlichen 
Civil-Lehranstalt  pens.  und  trat  dann  in  Civil- 
Staatsdienste.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Nugent  Karl  Graf,  war  der  Sohn  des  als  Major 
von  Loudon-Infanterie  vor  Belgrad  gebliebenen 
Majors  Ignaz  Grafen  Nugent,  welchem  —  da  der 
irische  Grafentitel  für  Österreich  keine  Giltigkeit 
hatte  —  mit  Diplom  vom  10.  Febr.  1786  der 
erbländische  Ritterstand  und  das  Incolat  für  das 
Königreich  Böhmen  verliehen  wurde.  Zu  Brunn 
23.  Sept.  1789  geb..  kam  Nugent  9.  Juli  1798  in 
die  Akademie,  wurde  als  Lieut.  zu  Franz  Graf  v. 
Saint  Julien-Inf.Nr.61  ausgemustert,  fochtimFeld- 
zuge  1809,  inzwischen  zum  Oberlieut,  vorgerückt, 
in  der  Brigade  des  Generalmajors  Grafen  Hierony- 
mus  Colloredo  in  der  Schlacht  bei  Fontana  fredda 
16.  April,  bei  Sove  und  Monte  foscarin  jenseits 
des  Wildstromes  Alpon  29.  und  30.  April,  in  der 
Schlacht  an  der  Piave  8.  Mai  und  in  allen  nach- 
gefolgten Affairen  auf  dem  Rückzuge  der  Armee 
durch  Ungarn.  Im  Feldzuge  1813  war  Nugent  mit 
dem  Regimente  in  der  Armee  des  Feldzeugmeisters 
Freiherm  von  Hiller  eingetheilt  und  ist  als  Grena- 
dier-Oberlieut  6.  Sept.  1813  bei  Feistritz  vor 
dem  Feinde  geblieben.  Nugent  war  einem  alten 
irischen  Adelsgeschlechte  entsprossen  über 
dessen  Ursprung  und  Abstammung  Näheres  bei 
Franz  Grafen  Nugent,  Ausmusterungsjahrg.  1778, 
zu  finden. 

O'Naghten  Joseph  Chevalier,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  zuEperies  19.  März  1789,  eingetr. 
9.  Aug.  1798,   wurde  15.  Sept.   1801  aus  der 


Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Paunovich  Franz  von,  geb.  zu  Tumau  in 
Böhmen  30.  Aug.  1788,  eingetr.  4.  Dec.  1798, 
wurde  4.  Nov.  1801  aus  der  Militarerziehung 
entlassen,  soll  später  in  einem  Infanterie-Regi- 
mente  in  Militärdienste  getreten  sein  und  es  bis 
zum  Hauptmann  gebracht  haben.  Die  diesfalls  bei 
derFachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
haben  wegen  Abgang  näherer  Anhaltspunkte 
zu  keinem  Resultat  geführt. 

Petrak  Ludwig,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Jasenovac  in  der  Militärgrenze  25.  Juli 
1788,  eingetr.  30.  Aug.  1798  und  starb  11.  März 
1803  in  der  Akademie. 

RafatOWSki  Jakob,  Sohn  eines  galizischen 
Gutsbesitzers,  geb.  zuRudaüce  in  Galizien  20.  Juli 
1788,  emgetr.  9.  Mai  1798,  wurde  alsFähnr.  zu 
Vukassovich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  avancierte 
20.  April  1 809  zum  Lieut.,hat  mit  dem  Regimente 
alle  feindlichien  Affairen  der  FeldzOge  1809  und 
1813  mitgemacht  und  ist  18.  Oct.  1813  in  der 
Schlacht  bei  Leipzig  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Rosenbaiim  Joseph  Ritter  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Pressburg  30.  Mai  1790, 
eingetr.  3.  Aug.  1800,  wurde  als  Lieut  zu  Johann 
Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  27.  Juni 
1809  Oberlieut.,  17.  Oct.  1813  Gapitänlieut., 
28.  Jan.  1814  Hauptm.,  hat  die  französischen 
Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und 
erscheint  in  der  Relation  über  die  Schlacht  bei 
Aspern  unter  den  Ausgezeichneten  aufgeführt 
Ebenso  ward  derselbe  für  seine  hervorragend 
tapferen  Leistungen  vor  dem  Feinde  11.  Mai 
1815  mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Wladimir-Orden 
4.  Gl.  decoriert.  Am  1.  Aug.  1835  wurde  er 
Major,  1.  Sept  1839  pens.,  16.  Dec.  1841  als 
Platz-Major  in  Ofen  wieder  angestellt,  gerieth 
nach  Erstürmung  der  Festung  Ofen  21.  Mai  1849 
in  feindliche  Gefangenschaft  und  wurde  nachSze- 
gedin  abgeführt,  nach  dem  siegreichen  Einrücken 
der  kaiserlichen  Truppen  daselbst  2.  Aug.  1849 
befreit,  5.  Aug.  1849  Platzcommandant  in  Sze- 
gedin,  8.  Oct  1849  wieder  Platz-Major  in  Ofen, 
trat  1.  März  1850  als  Oberstlieut  definitiv  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Pressburg,  wo 
er  23.  Juni  1876  starb.  Für  seine  Gesammt- 
leistungen  v^ährend  der  Kriegsepoche  1848  und 
1849  wurde  ihm  am  1.  Juli  1850  der  Orden 
der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  zutheil. 

Schildenfeld  Ignaz  Bonifacius  Ritter  von, 
geb.  zu  Bischoflak  in  Krain  5.  Juli  1789,  ein- 
getr. 22.  Nov.  1798  und  starb  22.  Oct  1805  in 
der  Akademie. 
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Slama  von  Freyenstein  Anton,  Sohn  eines 

Gutsbesitzers,  geb.  zu  Brunn  9.  Juni  1789,  ein- 
getr.  6.  Oct.  1799,  wurde  als  Fähnr.  bei  Michael 
von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28  eingetheilt,  16.  Febr. 
1809  zu  Heinrich  XV.,  Prinz  zu  Reuß-Plauen- 
Inf.  Nr.  17  transf.,  17.  Mai  1809  Lieut.,  1.  Sept. 
1813  Oberlieut.,  1.  Mai  1822  Capilänlieut., 
6.  Aug.  1830  Hauptm.,  15.  Sept.  1837  Major 
beim  Inf.-Reg.  Leopold,  Prinz  beider  Sicilien 
Nr.  22,  28.  Febr.  1842  als  Oberstlieut.  pens. 
und  starb  25.  Oct.  1847  zu  Wiener -Neustadt. 
Slama  hatte  die  Feldzüge  1809,  1813  bis  1815 
mitgemacht  und  war  vom  1 .  Nov.  1 82  i  bis  1 .  März 
1842  als  Compagnie  •  Commandant,  dann  als 
Lehrer  des  Abrichtungs-  und  des  Dienstregle- 
menls  an  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie 
mit  hervorragendem  Erfolge  verwendet. 

Sobolewski  von  Pi^tek  Johann,  Sohn  eines 
galizischen  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Lemberg  1 790, 
eingetr.  7.  Juni  1799,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Adam  Fürst  von  Czartoryski  -  Sanguszko  -  Inf. 
Nr.  9  eingetheilt,  6.  März  1 809  Lieut.,  2 .  Sept  1818 
Oberlieut.,  1.  Febr.  1823  Capitänlieul.,  I.Jan. 
1829  Hauptm.,  1.  Dec.  1837  zu  Erzh.  Stephan- 
Inf.  Nr.  58  transf.,  31.  März  1840  pens.  und 
starb  12.  Jan.  1851  zu  Stanislau  in  Galizien. 

Swieteczky  von  Czernczicz  Philipp,  Sohn 

eines  Kreiscommissärs,  geb.  zu  Pilsen  in  Böhmen 
20.  Nov.  1789,  eingetr.  18.  Febr.  1800,  wurde 
Fähnr.  bei  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54, 
1.  März  1809  Lieut.,  27.  Aug.  1813  Oberlieut., 
machte  den  Feldzug  1809  mit,  trat  31.  Oct.  1826 
in  den  Ruhestand,  erhielt  später  gegen  Einstel- 
lung des  Pensionsbezuges  den  Tabak-Hauptverlag 
zu  Wodüan  in  Böhmen  und  starb  daselbst  1 5.  Sept. 
1829. 

Vajai  Karl,  Sohn  eines  kaiserl.  Hauptmannes, 
geb.  zu  Slobozie  in  der  Wallachei  3.  März  1790, 
eingetr.  7.  Jan.  1798,  wurde  alsFähnr.  zu  Johann 
Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  ausgemustert, 
machte  den  Feldzug  1809  mit  und  diente  später 
als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1825  beim  Platz- 
commando  zu  Munkäcs. 

Wein  von  Finkenau  Ferdinand  Freiherr, 
Sohn  des  imJahre  1805  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  und  später  in  den 
Freiherrenstand  erhobenen  nachherigen  Feld- 
marschall-Lieutenants Joseph  Freiherrn  Weiß 
von  Finkenau,  geb.  zu  Prag  17.  Juni  1789,  ein- 
getr. 5.  Mai  1796,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig 


Freih.  v.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47  ausgemustert, 
1.  April  1809  Lieut.,  1.  Juni  d.  J.  Oberlieut., 
1.  Febr.  1810  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf. 
Nr.  49  transf.,  1.  März  1814  Capilänlieut.  bei 
Ignaz  Graf  von  Gyulai-Inf.  Nr.  60,  machte  die 
Feldzüge  1809  und  1813  mit  und  wurde  für 
sein  ausgezeichnetes  Verhalten  in  der  Schlacht 
bei  Aspern  vom  Generalissimus  Erzherzog  Karl 
außertourlich  zum  Oberlieut.  befördert.  Am 
16.  März  1821  avancierte  Weiß  zum  wirklichen 
Hauptm.  im  Regimente,  am  1.  Juli  1831  zum 
Major  bei  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33, 
erkrankte  jedoch  kurze  Zeit  darauf  an  einer 
Lähmung,  welche  schon  am  31.  Juli  1832  seine 
Versetzung  in  den  Ruhestand  zur  Folge  hatte.  Alle 
nach  seiner  Genesung  unternommenen  Schritte  zur 
Erlangung  der  Reactivierung blieben  erfolglos  und 
so  verwendete  er  seine  Muße  zu  größeren  Reisen 
und  zu  kriegsgeschichtlichen  Arbeiten.  Es  be- 
fmden  sich  darunter  eine  Biographie  seines  vor- 
bezeichneten Vaters  und  jene  des  Feldzeug- 
meisters Franz  Joseph  Grafen  Kinsky  von  Wchi- 
nitz  und  Tettau,  femers  eine  detaillierte  ,,  Be- 
schreibung der  Schlacht  bei  Aspern*,  endlich 
,,  Aufzeichnungen  eines  Österreichischen  Ofßciers 
in  Paris*,  Weiß  starb  zu  Pressburg  3.  Nov. 
1855. 

Witschel  Wilhelm,  geb.  zu  Mons  in  den 
Niederlanden  27.  Mai  1789,  eingetr.  13.  Dec. 
1798  und  starb  während  eines  Krankenurlaubs 
18.  April  1806  bei  seinen  Eltern. 

Zach  Karl  Freiherr  von,  ein  Sohn  des 
14.  Juni  1747  geborenen  und  22.  Nov.  1826 
verstorbenen  General-Feldzeugmeisters  und  Rit- 
ters des  Maria  Theresien -Ordens  Anton  Fr  eiherm 
von  Zach,  aus  dessen  Ehe  mit  Theresia  Freün 
von  Molcke,  war  zu  Wiener-Neustadt  28.  Oct. 
1788  geb.,  kam  23.  März  1799  in  die  Akademie, 
wurde  21.  Aug.  1805  über  Ansuchen  seiner 
Eltern  aus  der  Mililärerziehung  entlassen,  diente 
später  bei  Ludwig  Graf  von  ßaillet-Merlemont- 
Inf.  Nr.  63,  als  Major  und  Oberstlieut.  bei  Gott- 
fried Freih.  von  Strauch-Inf.  Nr.  24,  trat  1836 
in  Pension  und  starb  8.  Nov.  1855  zu  Wien. 
Er  halte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  die  Feld- 
züge 1809,  1813,  1S14  und  1815  mitgemacht 
und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Um- 
sicht hervorgelhan.  Näheres  über  die  Familie 
Zach  ist  zu  finden  bei  Franz  Freiherrn  von  Zach, 
Austrittsjahrg.  1802. 


Wr.-Neuatlldter  Mil.-Akad. 
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2.  Mai. 

1.  Ausmusterung  (8.  Classe). 


Angermayer  Joseph  Leopold,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  29.  Dec.  1789, 
eingetr.  1.  Mai  1799,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl 
von  Lindenau-Inf-  Nr.  29  ausgemustert,  12.  Juli 
1809  Lieut,  7.  Juni  1810  zu  Hoch-  und  Deutsch- 
meisler-Inf.  Nr.  4,  16.  Juni  1812  zum  7.  Jäger- 
Bat  transf.,  10.  Aug.  1813  Oberlieut.,  16.  Jan. 
1814  Gapitänlieut.  bei  der  österreichisch  - 
deutschen  Legion,  1.  Sept.  1814  zum  7.,  1.  Dec. 
1820  zum  12.  Jäger-Bat.  transf.,  1.  April  1821 
Hauptm.,  16.  Febr.  1826  zu  Theodor  Freih. 
von  Wacquant-Geozellesinf.  Nr.  62  transf., 
15.  Nov.  1828  pens.  und  starb  9.  Juli  1849 
zu  Wien.  Angermayer  hatte  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  alle  feindlichen  Affairen  der  Feldzüge 
1809,  1813,  1814  und  1815  mitgemacht  und 
sich  wiederholt  durch  Tapferkeil  und  Umsicht 
hervorgethan. 

Barco  Anton  (Stephan)  Freiherr  von,  Sohn 
des  am  10.  Jan.  1795  in  den  Freiherrenstand  erho- 
benen und  am  20.  Oct.  1829  zu  Lemberg  ver- 
storbenen Oberstlieutenants  und  MariaTheresien- 
Ordensritters  Felix  F/eiherrn  von  Barco,  war  zu 
Lemberg  1.  Sept.  1793  geb.,  kam  10.  Sept.  1799 
in  die  Akademie  und  wurde  27.  März  1807  aus 
der  Militärerziehung  entlassen.  Im  Jahre  1809 
betrat  er  als  Cadet  bei  Michael  Freih.  v.  Kien- 
mayer-Husaren Nr.  8  die  militärische  Laufbahn, 
erwarb  sich  als  solcher  durch  hervorragende 
Tapferkeit  in  der  Schlacht  bei  Aspem  die  goldene 
Tapferkeits-Medaille  und  wurde  in  der  Schlacht 
bei  Wagram  am  Schlachtfelde  zum  Lieut.  be- 
fördert. Auch  an  allen  nun  folgenden  feindlichen 
Gelegenheilen  seines  Regiments  in  den  damaligen 
französischen  Kriegen  nahm  Barco  rühmlichen 
Antheil  und  fand  noch  wiederholt  Gelegenheit 
zur  besonderen  Auszeichnung,  wurde  im  Jahre 
1813  Ritlm.  bei  Erzh.  Joseph  Anton-Husaren 
Nr.  2,  im  Jahre  1814  bei  Arcis  sur  Aube  schwer 
verwundet  und  dadurch  gezwungen,  dem  activen 
Dienste  zu  entsagen.  Er  slarb  als  pens.  Major  zu 
Wien  im  Jahre  18 17.  Auskünfte  über  Abstammung 
der  Familie  Barco  sind  zu  finden  bei  Johann  von 
Barco,  Jahrg.  1766. 

Bindershofen  Franz  Edler  von,  Officierssohn, 
geb.  zu  Wien  24.  April  1791,  eingetr.  30.  März 
1798,  verließ  die  Akademie  wegen  andauernder 
Kränklichkeit  23.  Mai  1803  und  ist  bald  darauf 
im  elterlichen  Hause  gestorben. 


Carriere  de  Tour  de  Camp  Ferdinand,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Truchlic  in  Böhmen 
7.  Sept.  1791,  emgetr.  25.  Juli  1800,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang -In  f. 
Nr.  47  ausgemustert,  16.  Dec.  1809  Lieut., 
21.  Sept.  1813  Oberlieut.,  1.  März  1828  Gapitän- 
lieut, 16.  Oct.  1830  Hauptm.,  18.  Jan.  1841 
Major  bei  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8,  6.  März  1843 
zu  Ludwig  Freih.  v.  Piret  de  Bihain-Inf.  Nr.  27 
transf.,  14.  Juni  1844  Oberstlieut.,  31.  Jan. 
1846  als  Oberst  pens.,  lebte  seither  zu  Graz, 
wo  er  auch  27.  April  1883  starb.  Garrifere  hatte 
die  Feldzüge  1809,  1813.  1814,  1815  und  1821 
mitgemacht  und  sich  durch  Muth  und  Entschlossen- 
heit wiederholt  vortheilhaft  bemerkbar  gemacht. 

Chanovsky  von  Langendorf  Franz  Freihen % 

Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Nßmöic 
in  Böhmen  2 7.  Dec.  1789,  eingetr.  15.  Juni  1800, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Julius  Graf  v.  Zedt- 
witz-Inf.  Nr.  25  ausgemustert  und  nahm  mit 
demselben  unmittelbar  darauf  an  der  Schlacht  bei 
Aspern  (22.  Mai  1809)  rühmlichen  Antheil, 
wurde  hier  jedoch  schwer  verwundet  und  büßte 
den  linken  Arm  ein.  Schon  am  22.  Juni  d.  J.  zum 
Lieut.  im  Regimente  befordert,  kam  Ghanovsky 
nunmehr  am  1.  April  1810  als  Professor  der 
Geographie  und  Geschichte  in  die  Wiener-Neu- 
städter MUitär- Akademie,  avancierte  auf  diesem 
Dienstposten  6.  Mai  1816  zum  Oberlieut.,  13.  Juli 
1822  zum  Gapitänlieut.  beim  Tiroler  Kaiser- Jäger- 
Reg.,  trat  am  16.  Nov.  1827  als  Hauptm.  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  auf  seinem  Familien- 
besitz zu  Nömöic,  wo  er  auch  21.  Mai  1877  starb. 

Chorinsky  Freiherr  von  Ledske  Michael 

Graf,  geb.  zu  UrÜtz  in  Mähren  30.  Dec.  1789, 
eingetr.  4.  März  1799,  wurde  auf  Ansuchen  sei- 
ner Angehörigen  15.  Febr.  1801  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen  und  widmete  sich  später  der 
Verwaltung  seines  ausgedehnten  Grundbesitzes. 
Chorinsky  entstammt  einem  alten,  ursprünglich 
polnischen  Adelsgeschlechte,  welches  seit  dem 
15.  Jahrb.  in  Mähren  begütert  ist.  Als  gemein- 
schaftlicher Stammvater  ist  der  um  dieselbe  Zeit 
vorkommende  Johann  Ghorinsky  von  Ledske  an- 
zusehen, mit  welchem  die  ununterbrochene 
Stammreihe  bis  auf  den  heutigen  Tag  fortgesetzt 
werden  kann.  Aus  dessen  Nachkommenschaft  er- 
warben der  im  Jahre  1 690  geborene  und  im  Jahre 
1750  verstorbene  Kreishauptmann  zu  Hradisch, 
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Franz  Ghorinsky  von  Ledske  zu  Wessely  und  Petz- 
lawitz  mit  Diplom  vom  22.  April  1710  den  Frei- 
herrenstand und  dessen  Söhne  Franz  und  Ignaz 
Freiherren  Ghorinsky  von  Ledske  mit  Diplom  vom 
12.  Dec.  1761  den  erbländisch- böhmischen 
Grafenstand. 

Devez  Franz,  Sohn  eines  landschaftlichen 
Physicus,  geb.  zu  Baden  bei  Wien  24.  Juli  1 790, 
eingetr.  16.  Aug.  1799,  wurde  alsFähnr.  zuErzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  29.  Juli  1813 
zum  Lieut.,  1.  April  1814  zum  Oberlieut.,  1.  JuH 
1831  zum  Gapitänlieut.,  1.  Jan.  1834  zum 
Hauptm.  befördert,  machte  mit  dem  Regimente 
schon  im  Feldzuge  1 809  die  Schlachten  bei  Aspern 
und  Wagram,  das  Rückzugsgefecht  bei  Znaim 
mit,  focht  1813  und  1814  in  Frankreich,  war 
1 8 1 5  im  großen  Armee-Lager  bei  Dijon  und  blieb 
sodann  bis  zum  Jahre  1818  bei  der  Occupations- 
Armee  des  Feldmarschall -Lieutenants  Frimont  im 
Elsass.  Am  29.  Febr.  1836  trat  Devez  in  den 
Ruhestand  und  starb  28.  Juli  1850  in  Prag. 

De  Ville  Ludwig,  Sohn  eines  kaiserl.  Offi- 
ciers,  geb.  zuNamur  in  den  Niederlanden  24.  Aug. 

1789,  eingetr.  4.  Juli  1798,  wurde  bei  der  Aus- 
musterung als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Simb- 
schen-Inf.  Nr.  43  eingetheilt  und  nahm  mit  diesem 
Regimente  unmittelbar  nach  der  Ausmusterung 
an  dem  Feldzuge  1809  im  Armeecorps  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Grafen  Gyulai  theil.  Am 
26.  Febr.  1810  wurde  De  Ville  q.  t.  zu  Hiero- 
nymus  Graf  Colloredo  -  Mannsfeld  -  Inf.  Nr.  33 
transf.,  scheint  aber  unmittelbar  darauf  entweder 
den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder  ge- 
storben zu  sein,  weil  er  seither  in  keinem  Standes- 
acte  mehr  vorkommt. 

EndrOdy  Franz,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Gabel  in  Böhmen  17.  Jan.  1790, 
eingetr.  7.  Febr.  1800,  wurde  her  der  Aus- 
musterung als  Lieut.  zu  Erzh.  Ferdinand  Karl 
d'Este-Husaren  Nr.  3  eingetheilt,  machte  die  fran- 
zösischen Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  mit, 
rückte  im  Verlaufe  derselben  stufenweise  bis  zum 
Rittm.  vor,  diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum 
Jahre  1 820  und  starb  im  Ruheslande  1 .  März  1831. 

Fabian  von  Breitewiese  Joseph,  Sohn  des  im 

Jahre  1813  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Johann  Blasius  Fabian,  geb.  zu  Lemberg  1.  März 

1790,  eingetr.  1.  Oct.  1799,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  24.  Mai  1809 
Lieut.,  1.  Jan.  1814  Oberlieut.  bei  Gottfried 
Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24,  1.  Jan.  1816  zum 
Tiroler  Kaiser -Jäger -Reg.  transf.,  2.  Jan.  1830 
Capitänlieut.,  15.  März  1831  Hauplm.  bei  Johann 
Freih,  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28.  Fabian  hatte  in 


seiner  jeweiligen  Eintheilung  die  französischen 
Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und 
sich  wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
hervorgethan.  Er  trat  31.  Aug.  1832  in  den 
Ruhestand  und  starb  5.  April  1833  zu  Brunn. 

Fitsche  Heinrich,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  4.  Nov.  1790,  eingetr. 
23.  März  1 799,  wurde  Fähnr.  bei  Joseph  Freih.  v. 
Froon-Inf.  Nr.  54,  rückte  hier  zum  Lieut.  vor, 
machte  die  französischen  Feldzüge  1809,  1813, 
1814  und  1815  mit  und  wurde  in  dem  letztge- 
nannten Jahre  beim  Regimente  auf  uneruierbare 
Weise  in  Abgang  gebracht.  Die  diesfalls  bei  der 
Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
haben  zu  keinem  positiven  Resultate  geführt. 

Grimming  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu 
Steinfeld  5.  Juni  1790,  eingetr.  8.  Dec.  1798 
und  starb  5.  Juli  1802  in  der  Akademie. 

Grotta  von  Grottenegg  Freiherr  auf  Finken- 

stein  und  Kreyg  Leopold  Reichsgraf,  geb.  zu  St. 
Ruprecht  in  Kärnten  4  3.  Sept.  1789,  eingetr. 
10.  Aug.  1799,  wurde  15.  Sept.  1802  aus  der 
Mililärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden.  Er  entstammt 
einem  alten  kärntnerischeu  Adelsgeschlechte, 
welches  21,  Nov.  1596  in  den  erbländisch-öster- 
reichischen  Adelstand  und  mit  Diplom  vom 
30.  Jan.  1 7 1 5  in  den  erbländisch-österreichischen, 
sowie  in  den  Reichsgrafenstand,  mit  dem  oben 
bezeichneten  Prädicate  erhoben  wurde. 

Grundeis  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutc- 
nants,  geb.  zu  Bodenstadt  in  Mähren  18.  Sept. 
1790,  kam  29.  April  1800  in  die  Akademie, 
wurde  als  Lieut.  zu  Louis  ViclorPrinz  von  Rohan- 
Inf.  Nr.  21  ausgemustert  und  ist  nach  den  bei 
der  Fachrechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k. 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  gepflogenen  Erhebun- 
gen in  der  zweitägigen  Schlacht  bei  Wagram  am 
5.  Juli  1809  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Hahn  Franz,  Sohn  eines  Gassa-Officiers,  geb. 
zu  Graz  8.  Oct.  1790,  eingetr.  2.  Dec.  1799, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu 
Joseph  Freih.  v.  Simbschen-lnf.  Nr.  48  einge- 
theilt, kam  als  Lieut.  zu  Johann  Gabriel  Marquis 
V.  Ghasteler-Inf.  Nr.  27,  diente  in  diesem  Regi- 
mente zuletzt  als  Hauptm.  bis  zum  Jahre  1838 
und  starb  im  Ruhestande  12.  Nov.  1860. 

Haidenberg  Joseph,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants der  Grenztruppen,  geb.  zu  Glina  in 
der  bestandenen  Militärgrenze  5.  Juni  1791,  ein- 
getr. 21.  Juli  1799,  wurde  Fähnr.  beim  1.  Banal- 
Grenz-bif.-Reg.  Nr.  10,  1.  April  1810  zu  Adam 
Fürst  von  Gzartoryski-Sanguszko-Inf.  Nr.  9  transf., 
13.  Aug.  1813  Lieut.,  11.  Juni  1814  Oberlieut.. 
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1.  Dec.  1815  zu  Karl  Graf  v.  Kolowrat-Kra- 
kowsky-Inf.  Nr.  36  transf.,  machte  in  seiner  je- 
weiligen Eintheilung  alle  feindlichen  Affairen  der 
französischen  Kriege  1809,  1813  bis  1815  mit 
und  trat  20.  Mai  1830  als  Grenzwache- Com- 
missär  in  Civil-Staatsdienste. 

Hardt  von  Hardischa  Friedrich,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Linz  28.  Nov.  1790,  ein- 
getr.  17.  April  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Graf  V.  Miltrowsky-Inf.  Nr.  40  ausgemustert  und 
hatte  in  diesem  Regimente  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  im  Feldzuge  1 809  in  Deutschland, 
im  Armeecorps  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Fürsten  Rosenberg,  so  an  den  Gefechten  bei  Dinz- 
lingen  1 9.  April,  bei  Schneidhardt  2 1 .  April,  bei 
EckmQhl  22.  April,  dann  bei  Ebelsberg  3.  Mai 
theilgenommen.  Am  23.  Juni  1810  zum  Lieut. 
bei  Ferdinand  Großherzog  von  Wörzburg-Inf. 
Nr.  7  befördert,  focht  Hardt  im  Auxiliarkriege 
1812  gegen  Russland  in  der  Schlacht  bei  Podu- 
bnie  12.  Aug.,  bei  Stara  Wiszna  25.  Aug.  und  bei 
Wigalki  8.  Oct;  im  Feldzuge  1813  in  den 
Schlachten  bei  Dresden  26.  und  27.  Aug.  und 
bei  Leipzig  16.  bis  18.  October.  Auch  nach  dem 
Einrücken  der  Alliierten  in  Frankreich  im  Jahre 
1814  kämpfte  er  bei  Macon  1 1.  März,  bei  Saint- 
Georges  18.  März  und  bei  Dardilly  20.  März, 
machte  dann  den  kurzen  Feldzug  1821  in  Pie- 
mont  mit,  avancierte  1.  Juni  1821  zum  Ober- 
lieut.,  16  Jan.  1831  zum  Gapitänlieut,  15.  März 
d.  J.  zum  Hauptm.,  trat  30.  Nov.  1832  in  den 
Ruhestand  und  ist  seither  gestorben. 

Hauck  Norbert  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag  12.  Nov.  1790,  kam 
1 3.  April  1 799  in  die  Akademie  und  trat  1 1.  Aug. 
1803  wegen  andauernder  Kränklichkeit  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Hirschfeld  Joseph  Franz,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Luxemburg  8.  Dec.  1789, 
eingetr.  29.  Jan.  1800,  wurde  als  Fähnrich  zu 
Anton  F'reih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  1 5  ausgemustert  und 
rückte  nur  kurze  Zeit  vor  dem  ersten  Schlacht- 
tage von  Aspern  beim  Regimente  ein.  Als  am 
zweiten  Schlachttage  —  dem  22  Mai  1 809  —  der 
Generalissimus  Erzherzog  Karl  im  entscheidenden 
Gefechtsmomente  die  Leibfahne  des  in  seiner 
Nähe  kämpfenden  Regimentes  Zach  ergreifend, 
an  dessen  Spitze  gegen  den  Feind  stürmte  und 
dieses  in  das  zertrümmerte  Aspern  eindrang,  fand 
Hirsclifeld  den  Heldentod  für  Kaiser  und  Vaterland. 

HUbel  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Podiebrad  in  Böhmen  20.  Oct.  1790,  eingetr. 
1.  Febr.  1801,  wurde  als  Lieut.  zu  Albert 
Herzog  zu  Sachsen-Kürass.   Nr.  3  (gegenwärtig 


Albert  König  von  Sachsen-Drag.  Nr.  3)  ausge- 
mustert, machte  den  Feldzug  1 809  mit  und  starb 
2.  März  1810  zu  Odenburg. 

Humbracht  Kari  Sebastian  Freiherr  von, 
ein  Sohn  des  1.  Sept.  1816  verstorbenen  kaiserL 
Obristwachtmeisters  Karl  Georg  Freiherm  von 
Humbracht,  aus  dessen  Ehe  mit  Josepha  von 
Spreng  zu  St  Anna  und  Felsenheimb,  geb.  zu 
Augsburg  11.  Juni  1790,  eingetr.  25.  Juni  1796, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen- 
Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  wo  er  bis  zum  Oberiieut. 
vorrückte.  Später  diente  Humbracht  als  Platz- 
Oberiieut.  zu  Schärding,  dann  beim  mährisch- 
schlesischen  Grenzcordon  und  beim  5.  Gamisons- 
Bat,  aus  dessen  Stand  er  als  Gapitänlieut.  im 
Jahre  1848  in  Pension  trat.  Er  starb  30.  Sept. 
1860  zu  Salzburg,  ohne  männliche  Nachkom- 
men zu  hinterlassen.  Karl  Sebastian  Freiherr  von 
Humbracht  ist  ein  Bruder  des  Friedrich  Ernst 
Freiherm  vonHumbracht,  Austriltsjahrg.  1 808,  wo 
auch  Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung  der 
freiherrlichen  Familie  Humbracht  zu  finden. 

Klipp  Joseph,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
31.  Jan.  1790,  eingetr.  3.  Juni  1800,  wurde  bei 
der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Johann  Gabriel 
Marquis  von  Chasteler-Inf.  Nr.  27  eingetheilt, 
scheint  aber  bald  darauf  den  Militärdienst  ver- 
lassen zu  haben  oder  gestorben  zu  sein,  weil 
sein  Name  seither  in  den  einschlägigen  Standes- 
acten  nicht  vorkömmt. 

KlobUGSar  Franz,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Drenovac  17.  Sept.  1790,  eingetr. 
24.  März  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Jellachich- 
Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  diente  später  beim 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8,  beim  2.  Wal- 
lachen-Grenz-Inf.- Reg.  Nr.  17,  endlich  beim 
Liccaner  Grenz- Inf- Reg.  Nr.  1,  trat  als  Hauptm. 
dieses  Regiments  im  Jahre  1845  mit  Majors- 
Gharakter  in  Pension  und  starb  1.  Oct.  1855 
zu  Gospic. 

Knebel  Johann  Paul  Edler  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Wien  16.  Nov. 
1789,  eingetr.  19.  Dec.  1797,  wurde  als  Fahnr. 
zu  Johann  Gabriel  Marquis  v.  Chasteler-Inf. 
Nr.  27  ausgemustert,  1.  Jan.  1810  zu  Wilhelm 
Freih.  v.  Klebek-Iaf.  Nr.  14  transf.,  1.  Aug.  1813 
Lieut.,  16.  Juli  1821  Oberiieut.,  1.  Nov.  1831 
GapilänlieuL,  1.  März  1833  Hauptm.,  25.  Oct. 
1839  pens.  und  starb  1.  Jan.  1841  zu  Pressburg. 
Er  hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle 
feindlichen  AfTairen  der  französischen  Ej-iege 
1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und  sich 
wiederholt  durch  Muth  und  Entschlossenheit 
ausgezeichnet. 
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Kopan  Nikolaus,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  St.  Michael  in  der  Karl  Städter  Militär- 
grenze 13.  Sept  1789,  eingetr.  6.  April  1799 
und  starb  6.  April  1803  in  der  Akademie. 

Lossowski  Karl,  Sohn  eines  galizischen 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Dubiecko  in  Galizien,  ein- 
getr. 2.  Sept.  1799  und  starb  8.  März  1802  in 
der  Akademie. 

Mertiny  Gottfried,  geb.  zu  Prag  2.  Nov. 
1789,  eingetr.  28.  Sept.  1799,  wurde  13.  Aug. 
1803  aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Sein 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 
Mileski  Johann,  Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb. 
zu  Chlebyczyn  in  Galizien  30.  Juli  1789,  eingetr. 
28.Sept.  1799,  wurde  9.  Nov.  1805  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen  und  widmete  sich  später  der 
Bewirtschaftung  des  väterlichen  Grundbesitzes. 

Müller  von  Fichtenberg  Paul,  Sohn  des 

für  seine  mehr  als  30jährige  im  Kriege  wie  im 
Frieden  ausgezeichnete  Dienstleistung  im  Jahre 
1811  in  den  erbländisch- österreichischen  Adel- 
stand erhobenen  Hauptmannes  Johann  Martin 
Müller,  geb.  zu  Eger  24.  Aug.  1790,  eingetr. 
16.  Aug.  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Michael 
von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  1.  Juli 
1809  Lieut.,  7.  Oct.  1815  Oberlieut.,  1.  März 
1816  zu  Karl  Eugen  Graf  v.  Erbach-Inf.  Nr.  42, 
1.  Febr.  1821  zu  Johann  Freih.  v.  Prohaska- 
Inf.  Nr.  38  transf.  und  quitt.  25.  Oct.  1824  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Ofüciers-Charak- 
ters.  Müller  hatte  die  französischen  Feldzüge 
1809,  1813  bis  1815  mitgemacht. 

Pannasch  Anton,  der  Sohn  eines  Officiers, 
welcher  mit  Beibehalt  des  Militär-Charakters  zu 
Brüssel  als  Ingenieur  in  die  Dienste  des  Herzogs 
Albert  von  Sachsen-Teschen  getreten  ist,  er- 
blickte das  Licht  der  Welt  25.  Jan.  1789.  In 
demselben  Jahre  brach  bekanntlich  in  Brüssel 
die  Revolution  aus,  durch  welche  der  Herzog 
Albert  von  Sachsen-Teschen  veranlasst  war,  mit 
seinem  Gefolge  diese  Stadt  zu  verlassen  und  so 
kam  der  Ingenieur  Pannasch  mit  seiner  Familie 
nach  Wien,  wo  er  sich  häuslich  niederließ.  Der 
lebhafte  talentvolle  Knabe  wurde  unter  der  un- 
mittelbaren Leitung  des  gebildeten  Vaters  sorg- 
fältig erzogen  und  besuchte  in  Wien  die  evange- 
lische Schule,  wo  ein  guter  Grund  zu  seiner  wei- 
teren Ausbildung  gelegt  und  schon  damals  durch 
Gellerts  Fabeln,  die  er  gerne  lernte  und  gut 
vorzutragen  wusste,  die  Lust  zum  Versemachen 
in  ihm  geweckt  wurde.  Im  Jahre  1804  starb 
plötzlich  der  Vater  und  ließ  die  Familie  in  wenig 
günstiger  Lage  zurück.  Antons  nahm  sich  der 
Herzog  Albert  von  Sachsen-Teschen  an  und 
brachte  ihn  7.  Juni  1804  in  die  Neustädter  Aka- 


demie, wo  sich  ihm  fernere  Gelegenheit  bot, 
seinen  ästhetischen  Neigungen  neue  Nahrung  zu- 
zuführen, indem  er  die  Werke  der  zwei  größten 
Dichter  Deutschlands,  Göthe  und  Schiller,  kennen 
lernte.  Dies  führte  ihn,  da  der  Schaffensdrang  in 
ihm  sich  zu  regen  bereits  begonnen  hatte,  zur 
dramatischen  Poesie,  und  in  der  That,  als  den 
Zöglingen  die  Erlaubnis  ertheilt  ward,  drama- 
tische Vorstellungen  zu  geben,  wurde  Pannasch 
der  Dramaturg  der  Akademie  und  schrieb  zuerst 
das  Drama:  „Fernando*^,  welchem,  als  es  mit 
großem  Beifalle  zur  Aufführung  gelangt  wai*, 
sofort  nach  kurzen  Zwischenräumen:  „Die  Be- 
lagerung von  Calais'^,  „Das  Haus  Zähringen^' 
und  „Der  Primenraub  in  Sachsen^'  folgte.  In- 
dessen lag  Pannasch,  so  sehr  ihn  auch  die 
Poesie  fesselte  und  ein  träumerisches  Wesen  in 
ihm  vorherrschen  mochte,  dennoch  mit  großem 
Eifer  den  Studien  der  Kriegswissenschaften  ob, 
wie  er  es  auch  später  als  militärischer  Schrift- 
steller hinreichend  bewiesen  hat.  Als  Fälmr. 
zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  ausge- 
mustert, kam  Pannasch  zum  8.  Armeecorps, 
welches  damals  unter  dem  Befehle  des  Erz- 
herzogs Ferdinand  d'Este  in  Polen  im  Felde 
stand  und  fand  schon  am  Tage  nach  seinem 
Eintreffen  beim  Regimente,  14.  Juni  1809, 
Gelegenheit,  an  dem  Sturme  auf  Sandomir  als 
Freiwilliger  theilzunehmen  und  sich  durch  Muth 
und  Tapferkeit  hervorzuthun.  Hierauf  vmrde  er 
in  Ungarn  bei  einem  Commando  gegen  das  im 
Lande  überhand  nehmende  Räuberunwesen  ver- 
wendet und  kam  dann  während  der  Friedens- 
periode in  die  Zeichnungs-Kanzlei  des  GQMSt. 
nach  Wien,  wo  im  bunten  schillernden  Leben 
der  Gesellschaft,  im  Verkehre  mit  Männern  des 
Geistes  die  für  einige  Zeit  verstummt  gewesene 
poetische  Ader  wieder  zu  pulsieren  begann  und 
ihn  von  neuem  zu  regem,  lebendigen  Schaffen 
drängte.  Indessen  riefen  ihn  die  bewegten  Tage 
des  Jahres  1813  zu  ernsten  Pflichten  zurück.  Er 
wurde  11.  Juni  1813  zum  Lieut.  im  Pionnier- 
Corps  befördert  und  bei  der  Anlage  der  Ver- 
schanzungen zu  Tulln  und  Wallsee  verwendet. 
Sowohl  hier,  namentlich  bei  der  ganz  selb- 
ständig bewirkten  Befestigung  der  Donauinsel 
Grünau,  als  auch  im  Verlaufe  des  Feldzuges 
fand  Pannasch  nochmals  Gelegenheit,  seine  Tüch- 
tigkeit als  Pionnierofficier  zu  bethätigen.  Nach- 
dem er  an  der  Einnahme  von  Würzburg  24.  Oct. 
und  an  der  Schlacht  bei  Hanau  theilgenommen, 
rückte  er  in  der  Avantgarde  des  5.  Armeecorps 
vor  Kehl,  wo  er  den  Auftrag  erhielt,  einige  Punkte 
bei  Neumühl,  dann  nächst  und  jenseits  des 
Gieselbaches  in   der  Richtung  gegen  Auerhcim 
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Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  mit,  und  diente 
später  als  Oberlieut.  bei  Karl  von  Lindenau-Inf. 
Nr.  29  bis  zum  Jahre  1818. 

SchKffmann  Friedrich  Franz,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Pest  4.  Oct.  1789,  eingetr. 
3.  Oct.  1799,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Fähnr.  bei  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  eingetheilt.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Schönthal  Ferdinand  Ritter  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  18.  Mai  1790, 
eingetr.  20.  Aug.  1797,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29  eingetheilt  und 
verblieb  als  solcher  im  Stande  des  Regiments 
bis  zum  Jahre  1813. 

Schouppe  Franz,  geb.  zu  Graz  6.  Juni 
1790,  eingetr.  17.  April  1799,  verließ  die  Aka- 
demie 20.  Oct.  1803,  soll  später  als  Cadet  in 
einem  Infanterie-Regimente  gedient  haben  und 
bald  darauf,  ohne  die  Ofßciers-Charge  zu  erreichen, 
wieder  aus  dem  Militärdienst  getreten  sein.  Die 
zur  Feststellung  dieser  Angabe  eingeleiteten  Er- 
hebungen bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung  des 
k.  u.  k.  Reichs  •  Kriegs-Ministeriums  haben  zu 
keinem  positiven  Resultate  geführt. 

Schlich  Joseph,  geb.  zu  Lublieii  in  Galizien 
13.  Oct.  1789,  kam  18.  Juü  1799  in  die  Aka- 
demie, trat  2.  Mai  1 802  aus  der  MUitärerziehung 
und  ist  seither  verschollen. 

Szamota  Thaddäus,  geb.  zu  Bialykamieä  in 
Galizien  28.  Oct.  1789,  eingetr.  19.  Nov.  1799 
und  starb  19.  Sept.  1804  in  der  Akademie. 

Tauffkirchen  Alois  Reichsgraf  von,  Sohn 
eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Schloss  Klee- 
berg  in  Bayern  17.  Juni  1791,  eingetr.  19.  Nov. 
1798,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
zu  Faul  Freih.  v.  Davidovich-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, 26.  März  1813  zum  Lieut.,  2.  März 
1814  zum  Oberlieut.,  6.  Mai  1830  zum  Capitän- 
lieut.,  25.  Aug.  1831  zum  Hauptm.  befördert, 
trat  16.  JuK  1840  als  Major  in  den  Ruhestand  und 
starb  im  Jahre  1843.  Tauflkirchen  hat  die  Feld- 
züge 1809,  1813  bis  1815  mitgemacht  und  war 
seit  dem  Jahre  1813  mit  dem  königl.  sardin. 
Militär -St  Mauritius-  und  Lazarus-Orden  aus- 
gezeichnet und  seit  dem  Jahre  1817  k.  k. 
Kämmerer.  Das  reichsgräfliche  Geschlecht  Tauff- 
kirchen stammt  ursprünglich  aus  Verona  und  soll 
den  Namen  Bonaventura  geführt  haben.  Aus 
dieser  Familie  kam  Wilibald  Bonaventura  igi 
10.  Jahrh.  nach  Bayern  und  erhielt  vom  Kaiser 
Heinrich  dem  Vogler  nebst  anderen  Belohnungen 
für  ausgezeichnete  Thaten,  den  Ritterschlag  und 
den  Namen  »Tauffkirchen*.  Spätere  Nachkommen 
desselben  stifteten  die  auch  gegenwärtig  blühen- 
den drei  Linien  zu  Engelburg,   Katzenberg  und 


Ybm,  von  welchen  die  beiden  ersteren  im  Jahre 
1639,  die  letzte  im  Jahre  1667  den  Freiherren- 
stand erwarben.  Die  Vettern :  Wolf  Joseph  Frei- 
herr von  Tauffkirchen,  kurfürstlicher  Geheimer 
Rath  und  Hofrathspräsident  und  Hans  Wolf  Frei- 
herr von  Tauffkirchen,  Hofratli  und  Pfleger  zu 
Schärding  wurden  mit  Diplom  des  Kaisers 
Leopold  I.  vom  19.  April  1684  als  , Tauffkirchen 
zu  Guttenburg,  Klebing,  Katzenberg  und  Englburg  * 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  diese 
Standeserhöhung  am  20.  März  1716  auf  Franz 
Joseph  Ignaz  Freiherr  von  Tauffkirchen,  Vice- 
dom  zu  Straubing,  von  der  Linie  Ybm  ausgedehnt. 

Wein  von  Weiflenheim  Franz,  Sohn  des  im 
Jahre  1805  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Simon  Weiß,  geb.  zu  Leipnik  in  Mähren  1 8.  Oct. 
1790,  eingetr.  16.  Juli  1800,  wurde  als  Lieut 
zu  Joseph  Freih.  v.  Simbschen-Inf.  Nr.  48  aus- 
gemustert, 1 .  Nov.  1813  zum  Oberlieut.,  1 6.  Dec. 
1828  zum  Capitänlieut.,  1.  Jan.  1831  zum 
Hauptm.  befördert,  trat  15.  Aug.  1834  in  den 
Ruhestand  und  starb  30.  Mai  1855  zu  Troppau. 
Er  hatte  mit  seinem Regimente  die  Feldzügel  809, 
1813  bis  1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  hervorgethan. 

Wenser  von  und  zu  Freyenthurn  Anton, 

geb.  zu  Brunn  U.Juni  1790,  kam  26.  Oct.  1790 
in  die  Akademie  und  trat  10.  Mai  1806  aus  der 
Militärerziehung. 

Wolski  Thomas,  Sohn  eines  polnischen 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Lublin  12.  Nov.  1788, 
eingetr.  4.  Aug.  1801,  wurde  als  Lieut.  bei 
Karl  Fürst  de  Ligne-Inf.  Nr.  30  eingetheilt, 
16.  Oct.  1813  Oberlieut.  und  diente  als  solcher 
im  Regimente  bis  zum  Jahre  1815.  Wolski  hat 
die  Feldzüge  1809  und  1813  mitgemacht. 

Zach  Franz  Freiherr  von,  Sohn  des  14.  Juni 
1747  geborenen  und  22. Nov.  1826  verstorbenen 
General-Feldzeugmeisters  und  Ritters  des  Maria 
Theresien-Ordens  Anton  Freilierm  von  Zach,  aus 
dessen  Ehe  mit  Therese  Freiin  von  Molcke,  war 
zu  Wiener-Neustadt  7.  Mai  1790  geboren,  kam 
28.  März  1798  in  die  Akademie,  wurde  über  An- 
suchen seiner  Angehörigen  9.  Sept.  1802  aus  der 
Militärerziehung  entlassen  und  diente  später,  zuletzt 
als  Hauptm.,  bei  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  1 5  bis 
zum  Jahre  1823.  Er  hatte  an  allen  feindlichen 
Affairen  der  damaligen  Kriegsepoche  th eilgenom- 
men und  starb  unverehelicht  14.  April  1867  zu 
Pressburg.  Über  Ursprung  und  Abstammung  des 
freiherrlichen  Geschlechtes  „Zach*  vergl.  Johann 
Nep.  Freiherrn  von  Zach,  Ausmusterungsjahrg. 
1802. 
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ZUllich  von  ZUIborn  Karl,  Sohn  des  im 
Jahre  1792  verstorbenen  Majors  Johann  Züllich 
von  Zülborn  des  1.  Sz^kler  Grenz-Inf.-Reg.Nr.  14, 
aus  dessen  Ehe  mit  Theresia  von  Karatö,  geb.  zu 
Räkos  in  Siebenbürgen  7.  Oct.  1789,  eingetr. 
15.  Mai  1798,  wurde  als  Lieut.  zu  Gabriel  Freih. 
v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  5 1  ausgemustert,  1 5.  Nov.  1813 
Oberlieut,  16.  März  1828  Gapilänlieut.,  16.  Aug. 
1830Hauptm.,  18.Aug.  1841  Major  und  machte 
in  diesem  Regimente  alle  kriegerischen  Ereignisse 
der  Jahre  1813,  1814  und  1815,  sowie  die  Inter- 
vention in  Italien  im  Jahre  1821  mit.  Am  26. März 


1848  wurde  Züllich  Oberstlieut.  bei  Maximilian 
Freih.  v.WimpflFen-Inf.  Nr.  13,  6.  Aug.  1 848  Oberst 
und  Regiments- Gommandant.  Erstarb    10.  Mai 

1849  zu  Raggendorf  in  Ungarn.  Der  oben  als 
Vater  des  hier  in  Rede  stellenden  Zöglings  der 
Neustädter  Akademie  bezeichnete  Major  Johann 
Züllich  wurde  vom  Kaiser  Joseph  II.  laut  Diplom 
vom  1.  Aug.  1786  in  den  Adelstand  des  heil, 
römisch  -  deutschen  Reiches  und  der  öster- 
reichischen Königreiche  und  Länder  mit  dem 
Prädicate  „von  Zülborn*  erhoben. 


1809. 

5.  Mai. 
Zweite  Ausmusterung  (7.  Classe). 


Agricola  Friedrich,  Sohn  eines  Doctors  der 
Rechte  und  Universitätsprofessors,  geb.  zu  Linz 
22.  Nov.  1790,  eingetr.  23.  April  1800,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  v.  Sztäray-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  erscheint  nach  den  gepflogenen 
eingehenden  Erhebungen  in  der  Namensliste  der 
Oßiciere  dieses  Regiments  für  das  Jahr  1813 
als  Lieut.  und  zuletzt  im  Jahre  1814  als  Ober- 
lieutenant. Sein  weiteres  Schicksal  über  diese  Zeit 
hihaus,  konnte  nicht  erforscht  werden,  doch  wurde 
festgestellt,  dass  er  bis  dahin  an  allen  feindlichen 
Gelegenheiten  seines  Regiments  thätig  theilge- 
nommen  hatte. 

Bach  Joseph  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Mörzburg,  eingetr.  21.  Sept.  1801,  wurde  bei 
der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Thierry  Freih. 
de  Vaux-Inf.  Nr.  25  eingetheilt,  kam  als  Oberlieut. 
zum  Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg.  rückte  daselbst 
im  Jahre  1828  zum  Capitänlieut.,  1831  zum 
Hauptm.  vor  und  diente  als  solcher  bis  zum 
Jahre  1836. 

Balteser  von  Löwenfeld  Joseph  Freiherr, 
Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Holics,  Neutraer  Co- 
mitat  in  Ungarn,  19.  Nov.  1791,  eingetr.  23.  Sept. 
1800,  wurde  als  Lieut.  zu  Hannibal  Marquis  v. 
Sommariva-Kürass.  Nr.  5  (gegenwärtig  Niko- 
laus I.  Kaiser  von  Russland -Drag.  Nr.  5)  aus- 
gemustert, 16.0ct.l8130berlieut.,  8. Nov.  1822 
Sec.-Rittm.  bei  Kronprinz  Erzh.  Ferdinand-Kürass. 
Nr.  4  (gegenwärtig  Kaiser  Ferdinand-Drag.  Nr.  4), 
1 2 .  Dec.  1 827  Prem.-Rittm  ,  1 5.  Jan.  1 836  Major, 
1.  Sept.  1836  zu  Albert  Herzog  zu  Sachsen- 
Teschen-Kürass.  Nr.  3  (gegenwärtig  Albert  König 
von  Sachsen-Drag.  Nr.  3)  transf.,  16.  April  1838 
Oberstlieut.,  2.  Juli  1841  Oberst  und  Regiments- 
Commandant,  17.  April  1848  Generalmajor, 
16.  Oct.  1849  Feldmarschall-Lieutenant.  Er  hatte 


die  Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  mitgemacht 
und  sich  wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Umsicht 
hervorgethan.  Als  Generalmajor  war  Balteser 
beim  Hofkriegsrathe  zugetheilt,  wurde  nach  Er- 
richtung des  Kriegs-Ministeriums  daselbst  Sec- 
tionschef,  trat  20.  Mai  1851  in  den  Ruhestand 
und  starb  25.  Sept  desselben  Jahres  zu  Wien.  Er 
war  seit  29.  Oct,  1838  Ritter  des  königl.  sächs. 
Givil-Verdienst-Ordens. 

Bäräny  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Japolovecz  in  Ungarn  10.  März  1790, 
eingetr.  23.  Aug.  1798,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Karl  Phüipp  Freih.  v.  Weidenfeld-Inf.  Nr.  37 
eingetheilt  und  rückte  hier  zum  Lieut.  vor.  Als 
Oberlieut.  kam  Bärany  zu  Ferdinand  Herzog 
von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  und  verblieb  als 
solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1827. 

Baräty  von  Adlerbach  Johann,  Sohn  des  für 
seine  mehr  als  30jährige,  im  Kriege  wie  im 
Frieden  ausgezeichnete  Dienstleistung  im  Jahre 
1795  mit  dem  Prädicate  ,  von  Adlerbach"  in  den 
Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Felix  Baräty, 
geb.  zu  Theresianopel  in  Ungarn  30.  Jan.  1792, 
eingetr.  25.  Mai  1 80 1 ,  wurde  bei  der  Ausmusterung 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz  Karl-lnf.  Nr.  52  ein- 
getheilt, 9.  Oct.  1809  Lieut.,  6.  März  1814 
Oberlieut.  und  machte  mit  dem  Regimente  alle 
feindlichen  Begebenheiten  der  Feldzüge  1809, 
1813  bis  1815  mit  Am  1.  Sept.  1828  avan- 
cierte er  zum  Gapilänlieut.,  16.  Sept.  1830  zum 
Hauptm.  und  starb  als  solcher  18.  Sept.  1838 
zu  Mailand. 

Battaglini  Angelus  Gajetan,  Sohn  eines 
Officiers,  geb.  zu  Zara  14.  Mai  1790,  eingetr. 
5.  Oct.  1800,  wurde  1.  März  1808  strafweise 
als  Gemeiner  zu  Philipp  Freih.  v.  Vukassovich- 
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Inf.  Nr.  48  ausgemustert  und  ist  seither  ver- 
schollen. 

Benvenuti  Ferdinand  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Zara  15.  Jan.  1791,  eingetr. 
4.  Juni  1801,  wurde  6.  März  1804  aus  der  Mili- 
tärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Botti  Georg,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Sebenico  in  Dalmatien  (Gebursdatum 
nicht  bekannt),  eingetr.  15.  Nov.  1799,  kam  bei 
der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Leopold  Graf 
von  Strasoldo-Inf.  Nr.  27,  machte  den  Feldzug 
1809  mit  und  diente  im  Regimente  bis  zum 
Jahre  1810. 

Braun  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Strassnitz  in  Böhmen  29.  Oct.  1792, 
eingetr.  10.  Sept.  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausge- 
mustert, 5.  Sept.  1813  Lieut.,  1.  März  1816 
zum  2.  leichten  italienischen  Bataillon,  1.  OcL 
1817  zu  Anton  Freih.  Mayer  v.  Heldenfeld-Inf. 
Nr.  45  transf.,  20.  April  1 82 1  Oberlieut.,  1 5.  März 
1831  Capitänlieut.  bei  Leopold  Großherzog  von 
Baden-Inf.  Nr.  59,  12.  Juni  1831  Hauptm.,  trat 
31.  Juli  1839  in  den  Ruhestand  und  starb 
7.  März  1860  zu  Wiener-Neustadt.  Braun  hatte 
alle  feindhchen  Affairen  der  französischen  Kriegs- 
epoche mitgemacht. 

Buset  zu  Feistenberg  Johann  Freiherr  von, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Görz  28.  April 
1791,  eingetr.  8.  Febr.  1800,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Wenzel  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  13 
ausgemustert,  16.  April  1810  zu  Joseph  Freih.  v. 
Froon-Inf.  Nr.  54  transf.,  5.  Sept.  1813  Lieut, 
16.  Sept.  1825  Oberlieut.,  15.  Nov.  1827  zum 
Wallachisch-illyrischen- Grenz-Inf.- Reg.  Nr.  13 
transf.,  29. Aug.  1831  Capitänlieut.,  1.  Junil837 
zu  Andreas  Freih.  v.  Märiässy-Inf.  Nr.  37  transf., 
16.  Nov.  d.  J.  Hauptm.,  I.Jan.  1839  pens.,  lebte 
seither  zuTemesvär  und  starb  daselbst  23.  Sept. 
1872.  ErhatdieFeldzügel809.1813,1814und 
1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Muth 
und  Entschlossenheit  hervorgethan.  Wegen  genea- 
logischen Auskünften  vergl.  Alois  Freiherr  von 
Buset  zu  Feistenberg,  Ausmusterungsjahrg.  1808. 

Felicinovich  Alois  Anton,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  26.  Juni  1790,  kam  5.  Oct.  1800 
in  die  Akademie,  trat  6.  Nov.  1 808  aus  der  Mih- 
tärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Genczik  von  Genczova  Ferdinand,  Sohn 
(nnes  Officiers,  geb.  zu  Zrabow  in  Böhmen 
27.  Aug.  1792,  eingetr.  14.  Juh  1800  und  starb 
2.  Juh  1807  in  der  Akademie. 

Gerhardt  Heinrich,  Sohn  einesHauptmannes, 
geb.  zu   Dutschich  in  Bosnien   31.  Aug.   1792, 


eingetr.  10.Junil799,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  14.  SepL  1813 
Lieut.,  16.  Febr.  182 2  Oberlieut.,  18. Febr.  1831 
Capitänlieut.,  1.  Aug.  1831  Hauptm.,  hat  die 
französischen  Feldzuge  1809,  1813  his  1815 
mitgemacht,  trat  30.  Sept.  1842  in  den  Ruhe- 
stand, erhielt  1 6.  Febr.  1 844  den  Majors-Gharakter 
und  starb  26.  Mai  1850  in  Wien. 

Guretzky  von  Kornitz  Andreas  Freiherr, 
Nationale  unbekannt,  eingetr.  11.  März  1800, 
verheß  die  Akademie  11.  Nov.  1803  und  ist 
seither  verschollen. 

Hatväny  Ludwig,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Trembowla  in  Galizienl  6.  Nov.  1 789, 
eingetr.  20.  Aug.  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
11.  Oct.  1812  Lieut.,  19.  Oct  1813  Oberlieut. 
und  quitt.  1.  Oct.  1818  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters.  Er  hatte  mit 
dem  Regimente  alle  feindlichen  Affairen  des- 
selben während  der  französischen  Kriege  1809, 
1813  bis  1815  mitgemacht. 

Horväth  von  Zsebehäz  Franz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Szegedin  13.  Febr. 
1793,  eingetr,  24.  März  1800,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Johann  Jellachich  de  Buiim-Inf.  Nr.  53 
ausgemustert,  1.  Juli    1809   Fähnr.,    20.  Aug. 

1813  Lieut.,    16.  Dec.  d.  J.  Oberlieut.,    1.  Mai 

1814  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  transf., 
16.  Febr.  1825  Capitänlieut.,  1.  Juli  1830 
Hauptm.,  6.  Mai  1839  Major,  1.  Sept.  1839  zum 
Inf.-Reg.  Erzh.  Franz  Ferdinand  d'Este  Nr.  32 
transf.,  15.  Nov.  1841  zeillich  pensioniert 
Am  23.  Sept  1847  wurde  Horväth  als  PJatz- 
Major  zu  Mantua  reactiviert,  im  Jahre  1848 
Oberstlieut.  und  Platz commandant  daselbst,  am 
1.  März  1850  Platzcommandant  in  Gomo,  trat 
13.  Nov.  1851  als  Oberst  definitiv  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  1.  Jan.  1870  zu  Triest.  Horväth 
hatte  die  Feldzüge  1809,  1813,1814,1815,  1821 
und  1848  mitgemacht  und  sich  1815  im  Gefechte 
bei  Pesiora  durch  persönliche  Tapferkeit  ausge- 
zeichnet. Er  war  Mitglied  der  EUsabeth-Theresien- 
Stiftung. 

Jakanowski  Franz  Edler  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Kiew  in  Russland  22.  Aug. 
1790,  eingetr.  30.  Juni  1800,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Adam  Fürst  von  Gzartoryski-San- 
guszko-Inf.  Nr.  9  ausgemustert  und  trat  13.  Aug. 
1813  aus  dem  Armeeverbande.  Jakanowski 
hat  den  Feldzug  1809  mitgemacht,  gerieth 
13.  Mai  1809  in  Kriegsgefangenschaft  und  ist 
13.  Dec.  d.  J.  ausgewechselt  worden. 

Kern  von  Jungburg  Franz,  Ofßcierssohn, 
geb.  zu  Szent-Rontäs  in  Siebenbürgen  27.  März 
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1790,  eingetr.  15.  Juni  1799,  wurde  als  Fähnr. ; 
zu  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58 
ausgemustert,  rückte  hier  zum  Lieut.  vor  und 
blieb  als  solcher  im  Regimente  bis   zum  Jalure 
1815.  Er  hatte  die  Feldzüge  1809,    1813  und 

1814  mitgemacht. 

Kestler  von  Kestenach  Joseph,  Sohn  des 

gleichnamigen  Wiener  Polizeidirectors,  geb.  zu 
Wien  19.  März  1792,  eingetr.  5.  Mai  1800, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XIII.  Fürst  von 
Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  1.  Aug. 
1813  Lieut.  bei  Eugen  Graf  v.  Argenteau4nf. 
Nr.  35,  IG. März  1821  Oberlieut.,  30. Nov.  1823 
pens.  und  starb  seither.  Er  hatte  die  französi- 
schen Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  mitge- 
macht. 

KnebelvonTreuenschwertFerdinandRiiter, 

Sohn  eines  Lieutenants,  geb.  zu  Wien  2  2.0ct.  1 7  90, 
eingetr.  29.  Juli  1801,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähm*.  zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Inf.Nr.  60 
eingetlieilt  und  gerieth  nach  der  Einnahme  von 
Wien  13.  Mai  1809  in  französische  Ki'iegs- 
gefan genschaft,  aus  welcher  er  1.  Oct.  d.  J.  rück- 
kehrte. In  den  darauf  folgenden  Friedensjahren 
wurde  er  dem  GQMSt.  zugetheilt  und  bei  der 
Grenz-Demarcation  zwischenOsterreichund  Russ- 
land, dann  in  Ungarn  bei  der  Militärbeschrei- 
bung verwendet.  Er  avancierte  1.  Sept.  1813 
zum  Lieut.,  27.  März  1814  zum  Oberlieut., 
machte  die  Feldzüge  1813  bis  1815  mit  und  hat 
sich  insbesondere  1814  in  den  Gefechten  bei 
Macon,   Villefranche,   Lyon  und  Romans,  dann 

1815  bei  der  Gernierung  von  Schlettstadt  im 
Elsass  durch  sein  tapferes  und  besonnenes  Be- 
nehmen hervorgethan.  Am  16.  August  1816  zu 
Johann  Freih.  v.  Hiller- Inf.  Nr.  2  transf.,  ließ  sich 
Knebel  während  der  nun  folgenden  Friedensjahre 
in  den  Regimentsschulen  recht  erfolgreich  ver- 
wenden, kam  1.  Nov.  1820  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  und  machte  im 
Jahre  1 821  alsBrigade-Adjutantdes  Generalmajors 
Söldner  von  Söldenhofen  den  Feldzug  in  Neapel 
miL  Am  14.  Dec.  1829  wurde  er  Gapitänlieut., 
1.  Jbalil831  Hauptm.  und  26.  Mai  1841  Major  im 
zweiten  Wallachen-Grenz-Inf.-Regimente  Nr.  17. 
Ein  Leibschaden,  den  er  sich  in  der  Schlacht  von 
Lyon  zuzog,  wo  ihm  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  er- 
schossen wur  Je,  machte  ihm  den  Dienst  zu  Pferde 
beschwerlich ;  er  trat  daher  1 .  Dec.  1 842  in  den 
Ruhestand,  wurde  jedoch  1.  Dec.  1846  als 
Platz- Major  zu  Karlsburg  wieder  angestellt  und 
zeichnete  sich  während  der  Belagerung  dieser 
Festung  im  Jahre  1 849  durch  Tapferkeit  und 
einsichtsvolle  Thätigkeit  so  aus,  dass  ihm  (25.  Nov. 
1849)   der  Eiserne   Kronen-Orden   3.  Gl.  und 


(16.  Mai  1850)  der  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  2.  Gl.  mit  den  Schwertern  zuerkannt 
wurden.  Am  1.  Jan.  1850  wurde  Knebel  in 
gleicher  Eigenschaft  nach  Hermannstadt  über- 
setzt, trat  1.  Juni  1858  als  Oberstlieut  in  den 
Ruhestand  und  starb  28.  Oct.  1881  zu  Gibinio 
bei  Hermannstadt.  Schon  mit  Diplom  vom 
5.  April  1841  war  Knebel  infolge  zurückgelegter 
mehr  als  30jähriger  im  Kriege  wie  im  Frie- 
den ausgezeichneter  Dienstleistung,  in  den  erb- 
ländisch  -  österreichischen  Adelstand  mit  dem 
Ehrenworte  »Edler*  und  dem  Prädicate  »von 
Treuenschvvert*  erhoben  worden;  als  Ritter  des 
Ordens  der  Eisernen  Krone  erwarb  er  hierzu  mit 
Diplom  vom  20  Nov.  1850  statutenmäßig  auch 
den  Rilterstand.  Er  war  seit  1.  Dec.  1811  mit 
Josephine  Hreblay  de  Polonka  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  acht  Kinder  entsprossen,  danmter 
der,  seither  am  25.  Nov.  1890  zu  Wien  ver- 
storbene Feldzeugmeister  und  Maria  Theresien- 
Ordensritter  Albert  Freiherr  Knebel  von  Treuen - 
Schwert  (vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1837). 

Koppens  Wilhelm,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nanls,  geb.  zu  Olmütz  5.  Juni  1790,  eingetr. 
25.  April  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig- 
Inf.  Nr.  8  eingetlieilt,  31.  Aug.  1813  zum  galizi- 
schen  Reserve-Bataillon  von  Franz  Freih.  v.  Reisky- 
Inf.  Nr.  10  transf.,  hat  die  Feldzüge  1809  und 
1813  mitgemacht  und  wurde  im  letztgenannten 
Jahre  auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht. 

Kronthal  Franz  Edler  von,  Sohn  eines  Bau- 
meisters, geb.  zu  Brumow  in  Böhmen  29.  Oct. 
1791,  eingetr.  30.  Juni  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Karl  Freih.  v.  Schröder-Inf.  Nr.  7   ausgemustert, 

27.  Dec.  1813  Lieut.,  16.  Sept.  1824  Oberlieut., 
31.  Oct.  1825  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52, 
14.  März  1831  zu  Emil  Prinz  von  Hessen  und  bei 
Rhein-Inf.Nr.  54  transf.,  25.  März  d.  J.  Gapitänlieut., 

28.  Dec.  1831  Hauptm.,  trat  15.  März  1835  in 
den  Ruhestand  und  starb  1 .  Febr.  1 864  zu  Buda- 
pest Er  hat  die  Feldzüge  1809,  1813  bis  1815 
und  1821  mitgemacht. 

Kroyherr  von  Helmfels  Karl  Freiherr,  Sohn 
des  erst  25.  Sept.  1815  in  den  Freiherrenstand 
mit  dem  Prädicate  „von  Helmfels  *^  erhobenen  und 
im  Jahre  1838  verstorbenen  Feldmarschall- Lieu- 
tenants Karl  Edlen  von  Kroyherr,  aus  dessen  Ehe 
mit  Marie  Freiin  von  Metzburg,  geb.  zu  Pardubic  in 
Böhmen  8. Oct.  1790,  eingetr.  8.  Febr.  1798,  kam 
bei  der  Ausmusterung  als  Lieut.  zu  Albert  Herzog 
zu  Sachsen-Teschen-Kürass.  Nr.  3,  im  Jahre  1810 
als  Oberlieut.  zu  Friedrich  Anton  Prinz  zuHohen- 
zollern-Hechingen-Kürass.  Nr.  8  (gegenwärtig 
Raimund  Graf  v.  Montecuccoli-Drag.  Nr.  8),  nalnn 
an    allen   feindlichen    Gelegenheiten    in  seiner 
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jeweiligen  Einlheilung  rühmlichen  Anlheil  und 
starb  den  Heldentod  fürs  Vaterland  am  ersten  Tage 
( 1 6.  Oct.  1813)  der  Völkerschlacht  bei  Leipzig. 
Kulczycki  Jakob,  Sohn  eines  galizischen 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Sambor  in  Galizien  1790, 
eingelr.  10.  Aug.  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl 
Fürst  de  Ligne-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  13.  Aug. 
1813Lieut.,  I.Mai  1814 Oberlieut.,  16. Aprill 829 
Capitänlieut.,  1 .  Aprill  831  Hauptmann.  Kulczycki 
hat  im  Feldzuge  1809,  mit  seinem  Regimen te  im 
Armeecorps  des  Erzherzogs  Ferdinand  eingetheilt, 
die  Vorrückung  gegen  Warschau,   im  Feldzuge 

1812  gegenRussland  im  Auxiliarcorps  das  Gefecht 
bei  Siechniewice  8.  Aug.  und  die  Schlacht  bei  Po- 
dubnie,  sowie  auch  alle  feindhchen  Affairen  des 
Regiments  in  den  Feldzügen  1813  bis  1815  mit- 
gemacht, trat  31.  März  1835  in  den  Ruhestand 
und   ist   10.  Nov.  1841  zu  Lemberg  gestorben. 

Kuttaiek  von  Ehrengreif  Joseph,  Sohn  des 

im  Jahre  1803  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters 
Johann  Ferdinand  Kuttaiek,  kam  21.  März  1800 
in  die  Akademie  und  trat  4.  Nov.  1807  aus  der 
Mililärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Makomaski  Stanislaus  von,  Sohn  eines 
polnischen  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Lapczyca  in 
Galizien  30.  Oct.  1791,  eingetr.  4.  April  1802, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  als  k.  k.  Gadet  zu 
Heinrich  XIII.  Fürst  von  Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  55 
eingetheilt,  1.  April  1810  zu  Gottfried  Freih.  v.- 
Strauch-Inf.  Nr.  24  transf.,  29.  Juli  1813  Fähnr., 
1.  Oct.  1813  Lieut.,  16.  Mai  1823  Oberlieut., 
1.  Aug.  1831  Gapilänlieut.,  I.Juli  1832Hauptm., 
hat  in  seiner  jeweiligen  Einlheilung  alle  feind- 
lichen Affairen  der  französischen  Kriege  1809, 
1813,  1814,  1 8 1 5  mitgemacht,  trat  31.  Dec. 
1833  in  den  Ruhestand  und  starb  l.Aug.  1855 
zu  Lemberg. 

Mihanovich  Karl,  Sohn  eines  Oberiieute- 
nants,  geb.  zu  Mitrowitz,  Geburtsdatum  unbe- 
kannt, eingetr.  11.  Oct.  1800,  wurde  bei  der 
Ausmusterung  als  Fähnr.  zum  Broder  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  7  eingetheilt,  machte  den  Feldzug  1809 
mit  und  quitt,  den  Militärdienst  1.  Nov.  1812 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

MUhlbeck Wenzel,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  5.  April  1795,  eingetr.  8.  Juni 
1 805,  wurde  bei  der  Ausmusterung  alsk.  k.  Gadet 
zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  eingetheilt,  29.  Juli 

1813  Fähnr.,  16.  April  1821  Lieut,  7.  März 
1830  Oberiieut.,  focht  im  Feldzuge  1809  mit 
dem  Regimente,  im  Armeecorps  des  Generals 
der  Gavallerie  Grafen  Bellegarde  eingetheilt,  vor- 
erst in  Bayern,  dann  bei  Aspem,   Wagram  und 


Znaim,  1 8 1 3  in  der  Schlacht  bei  Dresden,  war 
dann  1 8 1 4  bei  der  Einschließung  der  Forts  Joux, 
St.  Andr6  und  Pierre  Ghälel,  1815  im  Armee- 
Lager  bei  Dijon,  sodann  bis  zum  Jahre  1818  bei 
der  Occupation  von  Elsass.  Mühlbeck  starb  im 
Ruhestande  zu  Prag  27.  März  1832. 

Mussack  Lukas,  Sohn  eines  Grenzoflßciers, 
geb.   zu  Ra^a  in   der  Warasdiner  Militärgrenze 

12.  Oct  1791,  eingetr.  21.  März  1800  und 
starb  22.  Oct.  1805  in  der  Akademie. 

Neszm^ry  Johann  FreiheiT  von,  allem  An- 
scheine nach  der  Sohn  des  21.  Nov.  1818  ver- 
storbenen Obersten  und  Maria  Theresien-Ordens- 
ritters  Franz  Neszmöry,  welcher  mit  Diplom  vom 

27.  Mai  1806  in  den  Freiherrenstand  erhoben 
wurde,  war  zu  Pressburg  28. Dec.  1789  geboren, 
kam  6.  Aug.  1 800  in  die  Akademie  und  VTurde  als 
Fähnr.  zu  Franz  Freiherr  Jellachich  de  Buiim- 
Inf.  Nr.  62  ausgemustert,  7.  Oct  1815  zum 
Lieut.,  30.  Juli  1822  zum  Oberlieut.,  6.  Febr. 
1829   zum   Capitänlieut.    befördert    und    starb 

13.  Oct.  1829  zu  Karlsburg.  Neszm^ry  hat  die 
französischen  Feldzüge  1809,  1813,  1814  und 
1815  mitgemacht. 

Pfanzelter  Ludwig  Freiherr  von,  ein  Sohn 
des  im  Jahre  1 805  verstorbenen  Artillerie-Haupt- 
mannes Franz  Pfanzelter,  aus  dessen  Ehe  mit 
Barbara,  geborenen  Pradatsch— geb.  zu  Olmütz 
17.  Juni  1791,  eingetr.  21.  Juli  1801,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  aus- 
gemustert und  focht  schon  21.  und  22.  Mai 
1 809  bei  Aspern,  wo  er  auch  verwundet  wurde. 
Im  Jahre  1811,  1812  und  1813  war  er  beim 
GQMSt.  und  beim  Pionnier-Gorps,  kam  1.  Dec. 
1813  als  Oberlieut.  zum  Inf.-Reg.  Hieronymus 
Graf  V.  GoUoredo-Mannsfeld  Nr.  33  und  nahm 
in  dessen  Reihen  an  den  Gefechten  bei  Maison 
blanche  (17.  März),  Ville  franche  (18.  März), 
an  der  Sclilacht  bei  Lyon  (20.  März),  endlich 
an  der  Einnahme  von  Romans  (2.  April) 
thätigen  Antheil.  Am  7.  April  1815  erneuert 
dem  GQMSt.  zugetheilt,  wurde  Pfanzelter  bei 
Dannemarie  (27.  April)  schwer  verwundet  Am 

28.  Juli  1815  ward  er  zum  GQMSt.  transf.,«  am 
7.  Oct.  d.  J.  mit  dem  russ.  St.  Annen-Orden 
3.  Gl.  ausgezeichnet  und  20.  Febr.  1818  zum 
Hauptm.  befördert.  Am  15.  Nov.  1825  zum  11. 
und  1.  Febr.  1827  zum  37.  Inf.-Reg.  transf., 
erhielt  Pfanzelter  2.  April  1830  für  seine  Ver- 
wendung bei  der  Grenz  -  Demarcations  -  Gom- 
mission  den  kaiserl.  russ.  Wladimir  -  Orden 
3.  GL,  avancierte  28.  Jan.  1836  zum  Major  im 
Regimente,  16.  Juli  1841  zum  Oberstlieut.  im 
GQMSt.  und  am  25.  Juli  1845  zum  Obersten 
im  Corps.  Im  Jahre  1848  war  er  anfangs  im 
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Generalstabe  des  Feldmarschalls  Grafen  Ra- 
detzky,  nalim  an  den  Schlachten  bei  Sancta  Lucia 
(6.  Mai),  Curtalone  (29.  Mai),  bei  Goito(30.  Mai), 
bei  Vicenza  (10.  Juli),  bei  Sommacampagna 
(23. Juli)  rühmlichen Antheil,  leitete  denBrQcken- 
schlag  und  Übergang  über  den  Mincio  bei  Salionze 
(24.  Juli)  und  erhielt  für  die  glückliche  Lösung 
dieser  Aufgabe  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens.  Am  2.  Aug.  leitete  er  abermals  den 
Brückeniibergang  über  die  Adda  bei  Formigara 
und  wohnte  dem  Gefechte  vor  Mailand  (4.  Aug.) 
bei.  Im  Jahre  1849  war  er  Chef  des  General- 
stabes beim  2.  Reserve-Corps  und  machte  im 
Februar  die  Expedition  nachFerrara,  dann  1 .  April 
die  Bezwingung  von  Brescia  mit.  Am  9.  April  zum 
Generalmajor  befordert,  focht  Pfanzelter  8.,  9.,  1 1 . 
und  1 6.  Mai  vor  Bologna,  dann  im  Mai  und  Juni  vor 
Ancona.  Am  25.  Juni  1849  wurde  er  Festungs- 
Comandant  in  Ancona,  im  Nov.  1852  Feldmar- 
schall-Lieut.undFestungs-CommandantinKomorn 
und  trat  im  Sept.  1859  in  den  Ruhestand.  Pfan- 
zelter erwarb  sich  im  Juni  1 846  den  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Orden  2.  Cl.  in  Brillanten,  für  seine  aus- 
gezeichneten Leistungen  bei  dem  Kriegszuge  ge- 
gen Bologna  und  Ancona  im  April  1850  den 
österr.  Eisernen  Kronen-Orden  2.  CL,  femers  das 
Großkreuz  des  päpstl.  Gregor-  und  des  königl.  sicil. 
Ordens  Franz  L  Im  Mai  1858  wurde  er  in  den 
Freiherrenstand  erhoben  und  ein  Jahr  später 
durch  die  Verleihung  der  Geheimen  Ralhswürde 
ausgezeichnet.  Er  starb  26.  Mai  1860  zu  Wien 
und  hat  aus  seiner  im  Jahre  1825  mit  Karoline 
Moncal,  der  Tochter  eines  ehemaligen  Prinz 
Gond^'schen  Officiers  geschlossenen  Ehe,  keine 
Nachkommenschaft  hinterlassen. 

Pistrich  Franz  von,  Sohn  eines  Hofsecretärs, 
geb.  zu  Wien  9. März  1791,  eingelr.  ö.Mai  1801, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15  eingelheilt,  nahm  mit 
diesem  Regimenle  im  Feldzuge  1809  an  den 
Schlachten  bei  Aspem  und  Wagram,  sowie  an 
dem  Treffen  bei  Znaim  rühmlichst  theil,  trat 
ir).JuU1813  in  den  Ruhestand  und  starb  seither. 

Pretznern  von  Winkelburg  Johann  Nepo- 

muk,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Komotau 
in  Böhmen  21.  Juni  1790,  eingetr.  15.  April 
1 799,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Graf  v.  Kolowrat- 
Krakowsky-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  rückte  hier 
zum  Lieut.  vor  und  diente  als  solcher  bis  zum 
Jahre  1811. 

Raatz  Johann  Georg,  geb.  zu  Wien  6.  Nov. 
1792,  eingetr.  11.  Oct.  1800  und  starb  24.  Mai 
1808  bei  seinen  Angehörigen. 

Rathgeber  Karl,  geb.  3 1 .  Oct.  1791,  eingetr. 
29.  Sept.  1800,  wurde  wegen  Erkrankung  nach- 


träglich 16.  Juni  1810  als  k.  k.  Cadet  bei  Erzh. 
Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  eingetheilt.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Rzeplinsky  von  Bereczko  Franz  Reichs- 
freiherr, geb.  zu  LeSnäin  Mähren  23. Febr.  1792, 
eingetr.  28.  Sept.  1800  und  starb  2.  Dec.  1807 
in  der  Akademie. 

Sabliar  Michael,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Dubica  in  der  Mililärgrenze  5.  Mai  1790, 
eingetr.  6.  Nov.  1799,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung Fähnr.  beim  2.Banal-Grenz-Inf.-Reg.Nr.  11, 
13.  Sept.  1813  Lieut.,  1.  Nov.  d.  J.  zum  1.  Ba- 
nal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  transf.,  1.  Juni  1822 
Oberlieut.,  1.  Nov.  1827  Bau-Hauptm.  beim 
Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1,  1.  Febr.  1841  als 
Major  pens.  und  starb  21.  Dec.  1865  zu  Agram. 

Sajatovich  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes 
der  Grenz-Infanterie,  geb.  zu  Mödling  in  Nieder- 
österreich 13.  Juni  1791,  eingetr.  10.  Dec.  1800, 
wurde  als  Fähnr.  zum  Szluiner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  4  ausgemustert,  gerieth  6.  Juli  d.  J.  in  der 
Affaire  bei  Leoben  in  feindliche  Kriegsgefangen- 
schaft, kehrte  30.  Oct.  d.  J.  wieder  zurück,  wurde 
jedoch  zufolge  Convention  vom  29.  Jan.  1810 
mit  dem  Regimente  in  französische  Dienste  über- 
nommen. Nach  der  Schlacht  bei  Bautzen  kehrte 
Sajatovich  freiwillig  zu  den  österreichischen 
Fahnen  zurück,  wurde  mit  1.  Juni  1813  als 
Privalcadet  bei  Erzh.  Johann-Drag.  Nr.  1  (gegen- 
wärtig Eugen  Freih.  Piret  de  Bihain-Drag.  Nr.  9) 
eingetheilt,  1.  April  1814  Fähnr.  beim  2.  Banal- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  11,  1.  Aug.  1814  Oberlieut. 
beim  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7,  1.  Juli  1828 
Capitänlieut.,  10.  Jan.  1831  Hauptm.,  17.  Dec. 
1836  Major  beim  Otoöaner Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2, 
22.  Mai  1844  Oberstlieut.,  12.  Sept.  1846  q.  t. 
zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  transf., 
1.  Juli  1848  als  Oberst  pensioniert.  Am  1.  Juni 
1849  trat  Sajatovich  abermals  in  die  active  Dienst- 
leistung als  Festungs-Commandant  in  Brod,l  7. Oct. 
1852  aber  als  Generalmajor  in  den  Ruhestand 
wieder  zurück  und  starb  zu  Brod  24.  Sept.  1875. 

Schaffner  Johann  Ludwig,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Brunn  12.  Febr.  1792,  eingetr. 
19.  Febr.  1802,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Miltrowsky  Inf.  Nr.  10  ausgemustert 
und  hatte  das  Missgeschick,  schon  am  12.  Mai 
1809,  also  wenige  Tage  nach  seinem  Einrücken 
beim  Regimente  in  Kriegsgefangenschaft  zu  ge- 
rathen,  aus  welcher  er  erst  29.  Dec.  d.  J.  zu- 
rückkehrte. Schaffner  avancierte  1.  Aug.  1813 
zum  Lieut.,  7.  Oct.  1815  zum  Oberlieut.,  kam 
16.  April  1821  zu  Anton  Freih.  Mayer  v. Helden-. 
feld-Inf.  Nr.  45  und  starb  5.  Sept.  1822  zu 
Mantua. 
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Silobod  Franz  Leopold,  geb.  zu  Karlsladt  in 
Croalien  30.  Sept.  1790,  eingelr.  23.  Sept.  1800, 
wurde  12.0ct.  1805  in  die  Genie- Akademie  über- 
setzt. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  er- 
mittelt werden,  ebensowenig  ob  und  in  welchem 
verwandtschaftlichen  Verhältnisse  Franz  Leopold 
Silobod  zu  dem  im  Jahre  1887  als  Pfarrer  zu 
Okid  verstorbenen  Mathematikers  und  lateinischen 
Dichters  Mihaly  Silobod,  genannt  Boläid,  ge- 
standen ist,  dessen  Paul  Joseph  SafaHk  in  seiner 
„Geschichte  der  südsJavischen  Literatur^',  2.  Tb., 
S.  285,  333  und  340  erwähnt. 

Standeisky  Joseph  Wenzel  Ritter  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Brüx  in  Böhmen 
1 2. Febr.  1 792,  eingetr.  5.  Febr.  1 802,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  aus- 
gemustert, in  welchem  Regimente  er  4.  Sept.  1813 
zumLieuL,  I.April  1824 zum  Oberlieut.,  27. Nov. 
1 830  zum  Capitänlieut.,  I.April  1831  zum  Hauptm. 
vorrückte  und  1809  die  Schlacht  bei  Aspern, 
1813  und  1814  aber  alle  Schlachten  und  Gefechte 
des  Feldzuges  mitmachte.  Am  9.  Juni  1831  zu 
Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  60  transf.,  wurde 
er  dem  Vorsteher  der  Kammer  des  Herzogs  von 
Reichstadt,  General  Grafen  Hartmann,  zugetheilt 
und  erhielt  in  dieser  Anstellung  2.  Aug.  1832  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  7.  Aug.  d.  J. 
das  Ritterkreuz  des  herzogl.  parma'schen  Con- 
stantin-St.  Georg-Ordens.  Am  15.  Sept.  1834 
wurde  Standeisky  Major  bei  Hoch-  und  Deutsch- 
meisler-Inf.  Nr.  4,  6.  März  1837  Oberstheut,  bei 
Alexander  I.  Kaiser  von  Ru ssland-Inf.  Nr.  2,18.  Jan. 
1841  Oberst  und  Regiments -Commandant  bei 
Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf.  Nr.  60,  26.  März 
1848  Generalmajor  und  Truppen-Brigadier  in 
Brunn,  im  Jahre  1849  Feldmarschall-Lieut.  und 
Divisionär  in  Triest,  wo  er  sich  während  der 
Kriegsereignisse  durch  Einsicht  und  besondere 
Thätigkeit  auszeichnete.  Er  starb  30.  Oct.  1849 
in  seiner  Anstellung. 

Sternkranz  Karl  Paul  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brunn  26.  Oct.  1790, 
eingetr.  12.  Dec.  1799,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wenzel  Graf  v.  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56 
ausgemustert,  1.  Sept.  1813  LieuL,  16.  März 
1822  Oberlieut.  und  starb  als  solcher  14.  Nov. 
1826  zu  Olmütz. 


Valmagini  Peter  von,  geb.  zu  Mailand 
(Geburtsdatum  unbekannt),  kam  in  die  Akademie 

4.  März  1800,  trat  19.  Febr.  1807  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  ferneres  Schicksal  konnte 
ungeachtet  der  eingehendsten  Erhebungen  nicht 
sichergestellt  werden. 

Wein  Anton  Franz  Ritter  von,  geb.  zu 
Kremsier  20.  Nov.  1792,  eingetr.  29.  Sept.  1800. 
wurde  17.  April  1804  wegen  Augenschwäche 
aus  der  Militärerziehung  enüassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Werner  Johann  von,  geb.  zu  Chrudim  in 
Böhmen  17.  April  1792,  eingetr.  17.  Nov.  1800, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  bei  Anton  Freih,  v.  Zach-Inf. 
Nr.  15  eingelheilt,  1.  Oct.  1809  Fähnr.,  1.  Oct. 
1813Lieut.,  1.  Oct.  1828  Oberlieut.,  15.  Juli 
1835  pens.   und  starb  27.  Juli  1852  zu  Pettau. 

Wies  er  Alexander  Hannibal  von,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Wien  19.  Sept.  1790,  eingetr. 

5.  Aug.  1797,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Graf  V.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  ausgemustert, 
avancierte  daselbst  zum  Lieut.  und  starb  als 
solcher  im  Juli  1812. 

Wohlgemuth  Georg  Edler  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  22.  Jan.  1791, 
eingetr.  3.  Juli  1799,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  aus- 
gemustert, 1.  Aug.  1813  Lieut.,  22.  März  1814 
Oberlieut.  im  GQMSt.,  12.  Nov.  1822  Hauptm., 
25.  Juni  1833  Major,  24.  Juli  1841  Oberst- 
lieut.  bei  Andreas  Freih.  v.  Märiässy-Inf.  Nr.  37. 
Er  hat  die  Feldzüge  1809,  1813  bis  1815  gegen 
Frankreich,  dann  1821  in  Neapel  rühmlichst  mit- 
gemacht und  stand  während  des  Friedens  in  allen 
Zweigen  des  Generalstabsdienstes»  namentlich 
bei  der  Militär-Mappierung  und  Landesbeschrei- 
bung zur  vollen  Zufriedenheil  seiner  Vorgesetzten 
in  Verwendung.  Im  Jahre  1846  als  Oberst  pens., 
starb  Wohlgemuth  21.  Juli  1859  zu  Viehofen 
bei  St.  Polten.  Er  war  Mitglied  der  Elisabelh- 
Theresien-Stiflung. 

Zinn  Joseph  Mai-tin,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  4.  März  1790,  eingetr. 
9.  Sept.  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu  Victor 
Prinz  von  Rohan-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert,  rückte 
hier  zum  Lieut.  vor  und  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1813. 


1809. 

5.  Mai. 
Dritte  Ausmusterung   (6.  Classe). 


Bastendorf  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brüssel  19.  Mai  1792,  eingetr. 


19.  Oct.  1801    und   starb  8.  Febr,  1807  in  der 
Akademie. 


1809. 
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BechiniO  von  LaianErasmus Freiherr,  Sohn 
eines  Großgrundbesitzers  und  Landstandes,  geb. 
zu  SlavkoYic  in  Böhmen  3.  Juni  1 790,  eingetr. 

28.  Mai  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  diente 
später  als  Lieut.  im  Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg. 
machte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feind- 
lichen Affairen  der  Feldzüge  1809, 18  J3bis  1815 
mit,trat  31.  Aug.  1820  in  den  Ruhestand  und  starb 
27.  Juni  1847.  Bechinie  entstammt  einer  alten 
böhmischen  Adelsfamilie,  aus  welcher  der  öster- 
reichische Hauptmann  Franz  Bechinie  von  La2an 

29.  Nov.  1712  den  böhmischen  Freiherrenstand 
erworben  hatte.  Näheres  über  Ursprung  und 
Abstammung  des  Geschlechtes,  ist  bei  Ignaz  Frei- 
herrn Bechinie  von  La2an,  Abgangsjahrg.  1759, 
zu  finden. 

Billichich  Joseph,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  St.  Georgen  in  der  Militärgrenze 
23.  Juli  1791,    eingetr.    1.  Mai  1801  und  starb 

26.  Juni  1808  in  der  Akademie. 

Busch  von  Buschenthal  Vincenz,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Peterwardein,  ein- 
getr. 7.  Mai  1801,  wurde  17.  Sept.  1807  straf- 
weise als  Gemeiner  zu  Franz  Graf  v.  Saint  Julien- 
Inf.  Nr.  61  ausgemustert  und  ist  seither  ver- 
schollen. 

Catharin  Gajetan  Reichsritter  von,  geb.  auf 
SchlossOber-St.Lorenzenin  Steiermark  12.  Aug. 
1793,  eingetr.  14.  März  1803,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Marquis  v.  Lusignan-Inf.  Nr.  16  ausge- 
mustert, in  welchem  Regimente  er  im  Jahre  1 809 
in  Tirol,  sowie  1813  und  1814  in  Italien  kämpfte. 
Er  wurde  5.  Oct.  1816  Lieut.,  16.  Juni  1821 
OberJieut.,  16.  März  1831  Gapitänlieut.,  16.  Febr. 
1833  Hauptm.,  14.  März  1 845  Major  bei  Ludwig 
Freih.  Piret  de  Bihain-Inf.  Nr.  27,  im  Jalirel849 
Oberstlieut.,  1 1 .  März  1 850  Oberst  undRegiments- 
Commandant  und  starb  als  solcher  schon  am 
1 6.  Dec.  d.  J.  zu  Gräfenberg. 

Combatti  Bernhard  Alois,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Venedig  20.  Mai  1790, 
kam    2.  Mai  1802   in  die  Akademie    und    trat 

27.  Aug.  1806  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

EliSOn  von  Nidlef  Wilhelm  Johann,  geb.  zu 
Pressburg  27.  April  1791,  eingetr.  21.  März  1801 
und  verheß  dieselbe  19.  Febr.  1807  wegen  min- 
derer Kriegsdiensteignung,  um  seine  Studien  an 
der  Wien  er  Universität  fortzusetzen,  trat  aberbeim 
Ausbruche  derFeindseligkeiten  noch  im  Jahre  1 809 
als  Cadet  in  Militärdienste,  rückte  bald  darauf  zum 
Fähnr.  vor  und  gerieth  als  solcher  im  Gefechte 
bei  St.  Michael  nächst  Leoben  am  25.  Mai  1809 


in  Kriegsgefangenschaft.  Nach  Macon  abgeführt, 
benützte  er  seinen  mehrmonatlichen  Aufentlialt 
daselbst  zur  Vervollständigung  seiner  Kenntnisse 
in  der  französischen  Sprache  und  Literatur. 
Auch  den  Feldzug  1812  machte  Eiison  in  dem 
österreichischen  Auxiliarcorps  mit  und  nahm 
an  allen  feindlichen  AfTairen  desselben  thätig 
theil,  war  aber  nach  seiner  Rückkehr  in  die 
Heimat,  infolge  seiner  durch  die  Kriegsstrapazen 
geschwächten  Gesundheit  gezwungen,  dem 
Militärdienste  zu  entsagen.  Er  trat  im  Jahre  1813 
in  die  Praxis  bei  der  damaligen  Banco-Deputation 
ein,  rückte  daselbst  bis  zum  Official  vor,  wurde 
als  solcher  im  Jahre  1844  pensioniert  und  wid- 
mete sich  seither  ausschließlich  der  Schrift- 
stellerei.  Seit  mehr  als  50  Jahren  Mitarbeiter 
der  von  A.  Bäuerle  gegründeten  und  heraus- 
gegebenen „Theaterzeitung"  veröflFentlichte  er 
in  diesem  Blatt  pikante  geistreiche  und  anregende 
Miscellen  aller  Art.  Von  größeren  Aufsätzen 
wären  zu  erwähnen:  „Über  Sapphos  Lieder- 
nachlass^'  {im  „Sammler*  \S^1); ,, Die  metrlscfie 
Übersetzung  vieler  Epigramme  des  Änsonius'^  -r- 
und  „Eine  Abhandlung  über  Stenographie^'  (in 
GräflFers  „Conversationsblatt");  —  Aufsätze  über 
die  Formel:  „Von  Gottes  Gnaden^'  und  über  die 
Frage:  „Ob  Ungarn  oder  Ungern*^  (in  der 
„Theaterzeitung*  Jahrg.  1849)  u.  s.  w.  Eine 
dieser  Arbeiten  erschien  in  der  Folge  als  selb- 
ständiges Werkchen  unter  dem  Titel :  „Kürzeste 
Anleitung  zur  deutschen  Stenographie  nach  dem 
Taylor- Daftzer' sehen  Systeme^'  (Wien  1848,  bei 
Friedrich  Beck,  8**).  Als  Anagrammatist  hat 
Eiison  Gelungenes  geleistet  und  seine,  zu  fest- 
lichen Gelegenheiten  verfassten  Anagramme  ver- 
rathen  ein  seltenes  Gombinationstalent.  Er  starb 
in  hohem  Alter  zu  Wien. 

Ellepauer  Georg,  Sohn  eines  kaiserl.Ober- 
zeugwartes,  geb.  zu  Essegg  11.  Juli  1792,  ein- 
getr. 16.  Nov.  1800,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Jellachich  de  Bu2im-Inf.  Nr.  53  ausgemu- 
stert, 10.  Aug.  1813  Lieut.,  13.  Dec.  d.  J.  Ober- 
lieut.,  16.  März  1831  Gapitänlieut.,  2.  Aug.  1832 
Hauptm.,  13.  Juni  1840  Major,  13.  Aug.  1846 
Oberstlieut.,  trat  16.  Juni  1848  als  Oberst  in  den 
Ruhestand  lebte  seither  in  Essegg  und  starb  da- 
selbst 7.Junil873.  Er  hatte  die  Feldzüge  1813, 
1814,  1815  und  1821  mitgemacht. 

Esslinger  Martin  von,  Ofiicierssohn,  geb. 
zu  Brüx  in  Böhmen  14.  Febr.  1794,  eingetr. 
4.  Mai  1804,  wurde  am  5.  Mai  1809  als  Cadet 
zu  Franz  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  10  vorzeitig 
ausgemustert,  31.  Aug.  1813  zum  2.  deutschen 
leichten  Frei-Bataillon,  I.Jan.  1816  wieder  zu 
Reisky-Inf.   Nr.    10,    1.   April  1823   zu  Arthur 
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Herzog  von  Wellington-Inf.    Nr.   42   eingetheilt 
und  10.  Oct.  1824  mit  Abschied  entlassen. 

Fink  Joseph,  Sohn  eines  Registranten  der 
niederösterreichischen  Landesregierung,  geb.  zu 
Wien  18.  Sept.  1792,  eingetr.  11.  Febr.  1803, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen- 
Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  rückte  1814  zum 
Lieut.  vor,  machte  die  Feldzüge  1809,  1813  bis 
1815  mit  und  quitt.  31.  Jan.  1819  den  Mili- 
tärdienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters 
gegen  zweijährige  Gageabfertigung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Freisauff  von  Neudegg  Eugen,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Futtak  in  Ungarn  12.Dec.  1791, 
eingetr.  1.  Mai  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu  Fried- 
rich Josias  Prinz  zu  Sachsen -Coburg- Saalfeld- 
Inf.  Nr.  22    ausgemustert,    avancierte    daselbst 
1.  Aug.  1813    zum  Lieut.,    1.  Mai  1814   zum 
Oberlieut.    und    nahm    mit   dem  Regimente  im 
Feldzuge  1809,  im  Armeecorps  des  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fürsten  Rosenberg  eingetheilt,  an  den 
Schlachten  bei  Aspem  und  Wagram  theil.  Eben- 
so focht  Freisauff  in  den  Befreiungskriegen  1 8 1 3 
bei  Leipzig    und  zwar  18.  Oct.  in  den  Kämpfen 
bei    Lieberlwolkwitz   und   bei    der  Vorrückung 
gegen  Slöttermg,  war  1814  bei  der  Blockade  von 
Mantua   und    1815    beim  2.  Reserve-Corps  der 
oberitalienischen  Armee.  Am  1 .  Aug.  1815  wurde 
er  zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15,  1.  Febr. 
1821    zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52,  1.  April 
1827  zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33 
transf.,  15.  März  1831  Gapitänlieut.,  16.  Septd.J. 
Hauplm.,   19.  Febr.  1841  Major.   Am  29.  Febr. 
1 848  als  OberstUeut.  zu  Johann  Freih.  v.  Paum- 
gartten-Inf.  Nr.  2 1  übersetzt,  kam  Freisauff  zur 
Armee  nach  Italien,  machte  daselbst  den  Ausfall 
und   die  Recognoscierung  aus  Mantua    13.  April 
1848,  den  Angriff  auf  Montanara  29.Mai,  endlich 
das  Gefecht  bei  Goito  30.  Mai   mit,    bei  welch' 
letzterer    Gelegenheit     dieselbe     Kanonenkugel 
seinem  Regiments -Comraandanten  Obersten  Karl 
Doli  von  Grünheim    das   rechte  Bein   und    ihm 
selbst  das  linke  Bein    zerschmetterte.    Freisauff 
wurde  nach  Mantua  gebracht,    wo   er    15.  Juni 
1848  seiner  schweren  Verwundung  erlag. 

FrKhIich  Friedrich  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Wien  18.  Aug.  1793,  eingetr. 
23.  Aug.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Lud- 
wig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert  und  nahm  schon  im 
Feldzuge  1809  an  den  Schlachten  von  Aspem 
und  Wagram  theil.  Im  Jahre  1813  kämpfte 
Fröhlich  26.  und  27.  Aug.  bei  Dresden,  6.  Oct. 
an  der  Flöhe,  21.  Oct.  im  Treffen  bei  Kosen, 
wurde  hier  schwer  verwundet  und  ist  dieser 
Blessur  am  17.  Nov.  1813  erlegen. 


FUller  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Burgis  in  den  Niederlanden  3.  Sept 
1791,  eingetr.  21.  März  1801,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  14.  Sept. 
1813  Lieut.,  1.  Dec.  1822  Oberlieut.,  27.  Juni 
1 826  zum  GQMSt.  transf. ,26.  Oct.  1829  Gapitän- 
lieut. bei  Menrad  Freih.  V.  Geppert-Inf.  Nr.  43, 1 830 
Hauptm.,  1838 Major  bei  Dom  Miguel  Herzog  von 
Braganza-Inf.  Nr.  39,  in  demselben  Jahre  zu 
Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42,  1 839 
zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf.  Nr.  27  transf.,  1843 
Oberstlieut.,  hat  die  Feldzüge  1809.  1813  und 
1814mitgemacht  und  war  dann  durch  viele  Jahre 
mit  vorzüglichem  Erfolge  bei  der  Militär-Mappie- 
rung  verwendet.  Am  31.  Mai  1844  trat  Füller  in 
den  Ruhestand  und  starb  18.  Dec.  1862  zuPress- 
bürg. 

Gayer  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Brunn  22.  Febr.  1792,  eingetr.  12.  Jan. 
1802,  wurde  5.  Mai  1809  Fähnr.  bei  Karl  von  Lin- 
denau-Inf.Nr.29,  machte  mit  dem  Regimente  den 
Feldzug  1809  mit  und  quitt.  29.  Febr.  1812  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers  -  Gha- 
rakters. 

Gerstmayer  von  Kollinsfeld  Moriz,  Sohn 

des  im  Jahre  1783  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  erbländisch- österreichischen 
Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Jakob  Kilian 
Gerstmayer,  geb.  zu  Krems  30.  März  1 792,  ein- 
getr. 11.  Juni  1800,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Johann  Gabriel  Marquis  v.  Ghasteler-Inf.  Nr.  27 
ausgemustert,  6.  Juni  1809  zum  Fähnr.  befördert, 
1.  Jan.  1810  zu  Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29 
transf.,  1.  Aug.  1813  Lieut  und  starb  14.  Nov. 
d.  J.  zu  Chemnitz.  Er  hatte  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  die  Feldzüge  1809  und  1813  mit- 
gemacht. 

Gömmel  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  13.  Juli  1793,  eingetr.  20.  Juni 
1801,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gabriel  Freih.  v. 
Spl^nyi-Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  avancierte  da- 
selbst zum  Lieut.  und  quitt,  den  activen  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters 
gegen  Abfertigung  schon  am  15.  Aug.  1809. 

Grafenberg  Ignaz  Karl,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Wien  20.  Mai  1793,  eingetr. 
12.  Mai  1802,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Mittrowsky-Inf.  Nr.  10  ausgemustert, 
avancierte  im  Regimente  zum  Lieut.  und  Ober- 
lieut., machte  die  französischen  Feldzüge  1809, 
1813  bis  1815  mit,  quitt  29.  Mai  1833  beim 
Übertritte  in  den  Civil-Staatsdienst  als  Grenzwache- 
Ober- Commissär  und  ist  als  solcher  im  Ruhestande 
gestorben. 
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Qrampaire  Franz,  geb.  zu  Wiener-Neustadt 
6.  Nov.  1790,  fand  19.  Oct.  1798  Aufnahme 
als  Zögling  in  die  Akademie,  wo  sein  Vater,  der 
seither  am  7.  Oct.  1806  pensionierte  Major 
Franz  Ludwig  Grampaire  damals,  als  Hauptmann 
von  Siegmund Freih.  v.  Gemmingen-Inf.  Nr.  2 1 ,  als 
Compagnie-Commandant  angestellt  war  und  trat 
3.  Nov.  1806  aus  der  Militärerziehung.  Er  soll 
später  in  einem  Infanterie-Regimen te  als  Ofßcier 
gedient,  den  Militärdienst  aber  bald  darauf 
wieder  verlassen  haben.  Die  zur  Feststellung 
dieser  Angabe  bei  der  Fachrechnungs  Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  eingelei- 
teten Erhebungen  haben  zu  keinem  positiven 
Resultat  geführt. 

Grampaire  Joseph,  ein  Bruder  des  Vorher- 
gehenden (Geburtsdatum  unbekannt),  wurde 
gleichzeitig  mit  seinem  Bruder  als  Zögling  in  die 
Akademie  aufgenommen,  als  Fähnr.  zu  Hoch- 
und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert, 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  den  französischen  Kriegen  theil, 
ruckte  daselbst  zum  Lieut.  und  Oberlieut.  vor 
und  starb  am  27.  Oct.  1825. 

Grömling  Joseph  von,  geb.  zu  Pilsen  in 
Böhmen  15.  Jan.  1792,  eingetr.  30.  März  1801 
und  starb  bei  seinen  Angehörigen  15.  Juli  1804. 

Grotta  von  Grottenegg  Freiherr  auf  Finken- 
stein und  Kreyg  Anton  Simon  Reichsgraf, 
geb.  zu  Klagenfurt  22.  Dec.  1790,  eingetr. 
26.  Oct.  1802,  trat  10.  April  1806  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden.  Wegen  Ursprung  und 
Standeserhöhungen  dieses  Geschlechtes  vergl. 
Leopold  Reichsgraf  Grotta  von  Grottenegg,  Aus- 
musterungsjahrg.    1809    (erste   Ausmusterung). 

Habermann  Heinrich  Gabriel  Franz  Edier 
von,  Sohn  eines  Steuereinnehmers,  geb.  zu 
Prag  9.  Aug.  1792,  eingetr.  8.  Juni  1803,  ver- 
ließ die  Akademie  als  Fähnr.  bei  Erzh.  Rainer- 
Inf.  Nr.  11,  wohnte  der  Schlacht  bei  Aspern  bei, 
wurde  16.  Juli  1813  Lieut.  beim  Pionnier-Corps, 
1.  März  1814  Oberlieut.  beim  Fenner-Jäger- 
Corps,  nachherigem  Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg. 
und  machte  die  Feldzüge  1813  und  1814 
rühmlichst  mit.  Seit  dem  Jahre  1817  dem 
GQMSl.  zugetheilt,  wurde   Haberraann  27.  Juni 

1826  in  das  Corps  eingetheilt,  avancierte  in 
verschiedenen  Verwendungen,  theils  bei  der 
Triangulierung  und  Mappierung,  theils  in  den 
wissenschaftlichen  Bureaux  in   Wien  22.  März 

1827  zum  Hauptm.  im  Corps  und  11.  März  1835 
zum  Major  bei  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4.    Im  Jahre    1839   wurde    er  Obersllieut., 

Wr..NeuBtadter  Hil.-Akad. 


1841  Oberst,  1847  Generalmajor  und  starb  als 
solcher  9.  Mai  1848  im  Bade  Gräfenberg. 

Hahne  von  Waffentreu  Philipp,  Sohn  des 

infolge  seiner  mehr  als  30jährigen  im  Kriege 
wie  im  Frieden  ausgezeichneten  Dienstleistung 
mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  erb- 
ländisch-österreichischen  Adelstand  erhobenen 
Landwehr-Hauptmannes  Heinrich  Hahne,  —  geb. 
zu  Deutschbrod  in  Böhmen  13.  März  1792,  ein- 
getr. 30.  April  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu  Michael 
von  Fröhlich-Inf.  Nr.  28  ausgemustert  und  machte 
in  diesem  Regimen  te  die  Feldzüge  1809,  1813, 
1814  und  1815  mit.  Er  avancierte  1.  Aug.  1813 
zum  Lieut.,  2.  Juni  1822  zum  Oberlieut.,  16.  Oct. 
1832  zum  Capitänlieut.,  30.  Mai  1833  zum 
Hauptm.,  trat  1.  März  1837  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Prag  6.  April  1871.  Er  war  der 
Bruder  des  gleichfalls  zu  Prag  11.  Nov.  1854 
verstorbenen  Feldmarschall-Lieutenants  Johann 
Ritter  Hahne  von  Waffentreu,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1801. 

Häzay  Valentin,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wien  15.  Mai  1792,  eingetr.  2.  Juli 
1799,  V9iirde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Franz  KarMnf.  Nr.  52  eingetheilt, 
machte  mit  dem  Regimente  den  Feldzug  1809 
mit  und  ist  30.  Oct.  1812  ertrunken. 

Herbert  von  Rathkeal  Johann  Freiheir, 
Geburlsdatum  unbekannt,  eingetr.  1.  Nov.  1806, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  v.  Argenteau-Inf. 
Nr.  35  ausgemustert,  diente,  später  im  11.  und 
1 7. Inf.-Reg., machte  in  seiner  jeweiligen  Einthei- 
lung  alle  feindlichen  Affairen  der  französischen 
Kriege  1809, 1813, 1814  und  1815  mitund  starb 
als  Oberlieut.  20.  Aug.  1818.  Er  entstammt  einer 
alten  irländischen  Familie,  welche  sich  im  Ge- 
folge Jakobs  IL  befand,  als  dieser  nach  Saint  Ger- 
main en  Laye  flüchtete.  Diesem  Geschlechte 
gehört  auch  der  23.  Febr.  1802  zu  Gonstan- 
tinopel  verstorbene  Internuntius  Peter  Philipp 
Herbert  von  Rathkeal  an,  welcher  mit  Diplom 
vom  3.  Juli  1779  gleichzeitig  mit  seinem  Bruder, 
dem  kaiserl.  Major  Johann  Herbert  von  Rathkeal, 
für  die  Familie  den  erbländisch-österreichischen 
Freiherrenstand  erworben  hatte. 

Hertelendy  Karl,  geb.  zu  Krumau  in  Böh- 
men 3.  Dec.  1790,  eingetr.  15.  Febr.  1801, 
wurde  (vorzeitig)  14.  Dec.  1808  als  Privat- 
cadet  zu  Leopold  Graf  V.  Strasoldo-Inf.  Nr.  27 
eingetheilt,  machte  alle  feindlichen  Affairen  der 
damaligen  Rriegsepoche  mit,  diente  zuletzt  als 
Major  bei  Thierry  Freih.  de  Vaux-Inf.  Nr.  25  und 
starb  im  Ruhestande  22.  Febr.  1822  zu  Holitsch. 

Hera  von  Otzellowitz  Joseph,  geb.  zu  Gzer- 
nowitz  25.  März  1790,  eingetr.  24.  Febr.  1800. 
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wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz- 
Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  I.Jan.  1812 
zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47  transf., 
1.  Aug.  1813  Lieut.,  1.  März  1814  Oberlieut. 
bei  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24,  6.  Juni 
1829  Gapitänlieut.,  16.  Aug.  1830  Hauptm., 
1.  Aug.  1840  Major,  24.  Aug.  d.  J.  zu  Karl 
Freih.  v.  Fürstenwärther-lnf.  Nr.  56  transf., 
16.  Juli  18480berstlieut.,  10.  März  1849  Oberst, 
trat  am  31.  Mai  d.  J.  in  den  Ruhestand  und 
starb  2.  Nov.  1854. 

Jagoditz  Alexander,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Szunya  im  2.  Banal-Grenz- 
Inf.-Regimentsbezirk  27.  Sept.  1791,  eingetr. 
4.  April  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu  Freih.  de 
Vaux-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  machte  mit 
diesem  Regimente  den  Feldzug  1 809  mit,  kam 
später  zu  Heinrich  XIII.  Fürst  zu  Reuß-Greitz- 
Inf.  Nr.  18  und  quitt.  30.  Juni  1812  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Gharaklers. 

Kempen  von  Fichtenstamm  Johann  Franz 

Freiherr,  Sohn  des  im  Jalire  1815  geadelten 
Rittmeisters  Heinrich  Kempen  von  Fichtenstamm, 
geb.  zu  Pardubic  in  Böhmen  26.  Juni  1793, 
kam  19.  Jan.  1803  in  die  Akademie,  aus  welcher 
er  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Fried- 
rich Graf  V.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  eingetheilt 
wurde.  Am  1 .  Juli  1 809  rückte  Kempen  im  Regi- 
mente zum  Lieut.,  25.  Oct.  1813  zum  Oberlieut. 
vor.  Als  solcher  wurde  er  23.  Juli  1815  zum 
GQMSt.  transf.  und  in  demselben  20.  Febr.  1818 
zum  Hauptm.  befördert,  aber  schon  1.  Dec.  d.  J. 
zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  über- 
setzt. Im  Jahre  1830  wurde  Kempen  Major  im 
Peterwardeiner  Grenz-Inf. -Reg.  Nr.  9,  31.0ct.d.J. 
zu  Erzh.  Ludwig. Inf.  Nr.  8  transf.,  18.  Aug.  1834 
Oberstlieut. ,  29.  Febr.  1836  Oberst,  28.  Nov. 
1843  Generalmajor  und  5.  Nov.  1848  Feldmar- 
schall-Lieutenant. In  diese  Phasen  einer  stufen- 
weisen Vorrückung  fallt  eine  mannigfache  und  in 
den  Jahren  1850  bis  1859  politisch  bedeutsame 
Thätigkeit.  Im  Jahre  1813  machte  er  den  Feldzug 
in  Deutschland  beim  4.  Armeecorps  mit  und  wurde 
wegen  seines  tapferen  Verhaltens  bei  Dresden 
27.  Aug.  belobt.  Im  Jahre  1814  dem  Generalstabe 
zugetheilt,  war  er  in  Prag  bei  den  Vertheidigungs- 
maßregeln  in  Thätigkeit  und  im  folgenden  Jahre 
bereits  zum  Generalstabe  übersetzt,  befand  er 
sich  beim  2.  nach  Frankreich  bestimmten  Armee- 
corps; wurde  dann  der  Commission  zugetheilt, 
welche  zur  Ergänzung  und  Berichtigung  der 
Cassini'schen  Karte  aufgestellt  war  und  kam 
zuletzt  zu  dem  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Frei- 
herrn von  Wimpffen  gegen  Bayern  befehligten 
Armeecorps.  In  den  nun  folgenden Friedensjaliren 


fand  Kempen  eine  oft  wechselnde  Verwendung;  im 
Jahre  1818  war  er  bei  der  Mappierung  und  Trian- 
gulierung  im  Innviertel,  später  bei  den  Grenz- 
berichtigungen in  Galizien  gegen  Russland  be- 
schäftigt ;  von  1 824  bis  1 830  leistete  er  die  Dienste 
eines  Adjutanten  bei   dem  Chef  des   General- 
stabes Feldmarschall-Lieutenant  Freiherm   von 
Wimpffen;  von  1830  bis  Ende  1832  that  er,  zum 
Major  befördert,   Dienste  im  Regimente;   aber 
schon  1.  Jan.  1833  wurde  er  zum  Generalcom- 
mando-Adjutanten  in   Niederösterreich    ernannt 
und  versah  diesen  wichtigen  Posten  mit  seltenem 
Geschicke  und  mannigfachen  Erfolgen.  In  dieser 
Stellung  war  er  es,  der  dem  so  wichtigen  leich- 
teren Pionnierdienste  in  den  Regimentern  Eingang 
verschaffte.  Als  Oberst  steigerte  er  die  taktische 
Ausbildung  des  unter  seinem  Befehle  stehenden 
Inf. -Reg.  Erzh.  Ludwig  Nr.  8   zu  einer  solchen 
Höhe,  dass  dasselbe  bald  als  Muster-Regiment  in 
der  Armee  galt;  als  Generalmajor  erhielt  er  zuerst 
eine  Brigade  in  Italien,  1844  aber  in  der  Militär- 
grenze zu  Petrinja,  wo  er  energisch  in  die  Ver- 
waltung eingriff  und  insbesondere  die  Cultur  der 
ausgedehnten  Staatsforste  in  seinen  Schutz  nahm. 
Im  Jahre  1 848  commandierte  er  bei  Beginn  des 
ungarischen  Feldzuges  eine  Division  im  Corps 
desBanus,  wohnte  der  Erstürmung  der  St  Marxer 
Linie  und  dem  Treffen  bei  Schwechat  bei  und  über- 
nahm das  Mihtär-Districts-Commando  von  Press- 
burg ;  später  aber  unter  Feldzeugmeister  Freiherr 
von  Haynau  jenes  von  Ofen  und  Pest.  Ende  1 849 
wurde  Kempen  zur  Organisierung  der  gesammten 
Landes-Gendarmerie  berufen.   Gleichzeitig   zum 
General-Inspector  der  Gendarmerie  ernannt,  ver- 
sah er  unter  einem  die  Stelle  des  Militär-Gouver- 
neurs von   Wien   und   seit    1.    Juni    1852   die 
Geschäfte  des  Chefs  der  obersten  Polizeibehörde. 
Von  diesen  Posten  wurde  er  bei  den  Reformen, 
welche  nach   dem  Feldzuge  des  Jahres  1 859  in 
Italien  im  Innern  des  Kaiserstaates  platzgriffen, 
mit  kaiserlichem  Handbillet  vom  21.  Aug.  d.  J. 
enthoben  und  als  Feldzeugm.  in  den  Ruhestand 
versetzt.  Aber  auch  auf  anderen  Gebieten,  als  auf 
jenem  seines  ernsten  Berufes  begegnen  wir  dem 
Feldzeugm.  Kempen.  So  verdankt  die  Neustädter 
Akademie  vornehmlich  Kempens    Bemühungen 
und   unaufhörlichen  Anregungen   das  auch  vor- 
zugsweise durch  seine  Vermittlung  im  Jahre  1855 
ganz  hergestellte  Kinsky-Denkmal.    Znaim  «"«^ 
Iglau   verdanken  ihm   die  Errichtung  humanisti- 
scher Wohlthäligkeits-Anslalten.    zweckmäßiger 
Bauten,  freundlicher  Anlagen  und  schöner  Prome- 
naden, auch  war  Kempen  ein  fleißiger  Mitarbeiter 
der  von  Schels  redigierten  Militär-Zeitschrift  und 
es  stammenaus  seiner  Feder  viele  darin  enthaltene 
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kriegsgeschichtliche     Artikel.     Kempen     wurde 

22.  Oct.  1852  mit  dem  Orden  der  Eisernen 
Krone  1.  Gl.  ausgezeichnet,  welcher  Verleihung 
statutenmäßig  im  Jahre  1854  die  Erhebung  in 
den  Freiherrenstand  folgte.  Außerdem  wurde  ihm 
von  Seiner  Majestät  das  Großkreuz  des  Leopold- 
Ordens,  die  Geheime  Raths würde  und  schon  im 
Jahre  1850  die  zweite  Inhaberstelle  des  Inf.-Reg. 
Erzh.  Franz  Ferdinand  d'Este  Nr.  32  verliehen. 
Von  fremden  Monarchen  haben  ihn  derKaiser  von 
Russland  mit  dem  weißen  Adler- Orden  mit  den 
Schwertern,  mit  dem  St.  Annen  Orden  1.  und 
dem  St.  Wladimir- Orden  4.  Gl.;  der  König  von 
Preußen  mit  dem  rothen  Adler-Orden  1.  Gl.; 
der  Herzog  von  Modena  mit  dem  Estensischen 
Adler-Orden  ausgezeichnet.  Er  starb  zu  Schwarzau 
bei  Wiener-Neustadt  29.  Nov.  1863  und  ist  auf 
dem  Akademie-Kirchhofe  begraben. 

Kleinberger  Edler  von  Kleinberg  Johann 

Fi-anz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Kauth  in 
Böhmen  27.  Dec.  1791,  eingetr.  9.  Dec.  1800, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf. 
Nr.  54  ausgemustert  und  wohnte  in  demselben 
Jahre  dem  Bombardement  von  Wien  und  der 
Schlacht  bei  Aspem  bei.  Im  Jahre  1812  war  er 
beim  Auxiliarcorps   gegen  Russland  und  kam 

23.  Dec.  d.  J.  als  Lieut.  zu  Hieronymus  Graf  v. 
Golloredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33.  Im  Jahre  1813 
machte  Kleinberger  die  Schlachten  bei  Dresden 
und  Leipzig  als  Bataillons -Adjutant  mit.  In 
letzterer  ward  ihm  beim  Sturme  auf  Kronowitz 
das  Pferd  unter  dem  Leibe  getödtet  und  Klein- 
berger wegen  seines  allenthalben  bewiesenen 
unerschrockenen  Benehmens  mit  20.  Oct.  d,  J. 
außertourlich  zum  Oberlieut.  befördert.  Im  Ver- 
folge des  Feldzuges  1813  und  1814  machte  er 
als  Gompagnie-Gommandant  die  Schlachten  und 
Gefechte  bei  Hochheim,  die  Berennung  von  Lan- 
gres  undTroyes,  die  Gefechte  vonFleury,Brienne, 
Montereau,  Macon,  Villafranca  mit  und  wurde  im 
Jahre  1815  nach  dem  Gefechte  bei  Schlettstädt 
wegen  seines  Wohlvcrhaltens  vom  Corps- Com - 
mandanten  öffentlich  belobt.  Nach  hergestelltem 
Frieden  war  Kleinberger  dem  GQMSl.  zugetheilt 
und  bei  der  MiUtäraufnahme  in  Österreich  und 
der  Lombardie  verwendet,  wurde  1.  Sept.  1822 
Gapitänlieut.,  I.Jan.  1823  zu  Johann  Freih.  v.Kut- 
schera-Inf.  Nr.  28  transf.,  8.  Jan.  1829  Hauptm., 
l.Nov.  1834  Major,  1.  Febr.  1837  zu  Ferdinand 
Freih.  Fleischer  von  Eichenkranz-Inf.Nr.  35  transf., 
22.  Mai  1840  Oberstlieut.  und  21.  April  1845 
Oberst  bei  Karl  Freih.  V.  Fürsten wärlher-Inf.  Nr.  56, 
welches  Regiment  er  im  italienischen  Feldzuge 
1848  rühmlichst  commandierte.  Insbesondere 
hat  sich  Kleinberger  mit  seinem  Regimente  bei 


Palma,  Udine  und  Treviso,  dann  bei  Vicenza 
21.  Mai  und  10.  Juni,  endlich  bei  Sommacam- 
pagna,  Custoza,  Volta  und  Mailand  hervorgethan, 
in  welch  letzterer  Stadt  ihm  eine  belobende  Aner- 
kennung des  Arridregarde-Commandanten  zutheil 
wurde.  Am  26.  Febr.  1849  traf  ihn  die  Beförde- 
rung zum  Generalmajor  und  Brigadier;  im  Jahre 
1850  wurde  er  Adlatus  des  Gommandierenden 
Generals  in  Böhmen,  26.  Oct.  1852  Feldmai-- 
schall- Lieut.,  14.  Jan.  1856  Festungs-Gomman- 
dant  in  Königgrätz,  30.  Aug.  1859  pens.  und 
starb  22.  April  1868  zu  Wien. 

Koberwein  Johann  von,  Sohn  eines  Game- 
ral-Inspectorats-Adjuncten,  geb.  zu  Böhmisch- 
Leipa  21.  Mai  1792,  eingetr.  11.  Oct.  1803, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XV.  Prinz  zu 
Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  rückte 
in  diesem  Regimente  bis  zum  OberUeut.  vor  und 
quitt,  gegen  Erhalt  einer  Kreis-Ingenieurstelle  zu 
Brück  a.  d.  M.  am  31.  Juli  1828. 

Kronhelm  von  Nordheim  Wilhelm,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Pancsova  in  der 
Militärgrenze  10.  Aug.  1793,  eingetr.  5.  April 
1803,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
zum  Deutsch-Banater  Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  12 
eingetheilt,  26.  Aug.  18C9  Lieut.,  16.  Nov. 
1813  Oberlieut.,  1.  Juli  1817  zu  Peter  Freih. 
V.  Duka-Inf.  Nr.  39  transf.,  1.  Dec.  1828  Gapitän- 
lieut., 24.  Juni  1830  Haupün.,  24.  Jan.  1839 
Major,  22,  Mai  1840  zu  Joseph  von  Benczur-Inf. 
Nr.  34  transf.,  1.  Oct.  1843  Oberstlieut.,  31.  Mai 
1846  pens.  und  starb  6.  Febr.  1865  zu  Krakau. 

Kronthal  Joseph  Edler  von,  Sohn  eines  Bau- 
meisters, geb.  zu  Leipnik  in  Mähren  9.  Nov.  1 794, 
eingetr.  13.  Jan.  1802,  wurde  5.  Mai  1809  als 
Fähnr.  bei  Karl  Friedrich  Freih.  v.  Schröder-Inf. 
Nr.  7  ausgemustert,  1.  Oct.  1813  Lieut.,  1.  Jan. 
1828  Oberlieut.  bei  Laval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30, 
1.  JuU  1832 Gapitänlieut.,  I.April  1835  Hauptm. 
und  starb  22.  Sept.  1 845.  Krön thal  hat  die  Feld- 
züge im  Jahre  1809,  1813,  1814,  1815  und 
1821  mitgemacht 

La  Croix  von  Warchin  Johann,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Luxemburg  11.  Juni 
1791,  eingetr.  3.  April  1801,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kcrpen-Inf.  Nr.  49  ausge- 
mustert, diente  später  als  Oberlieut.  bei  der 
Stockerauer  Monturscommission  und  starb  25. 
April  1832. 

Lechner  Karl,  geb.  zu  Titel  in  der  Militär- 
grenze 27.  Jan.  1794,  eingetr.  29.  Juni  1804, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  zum  Peterwardeiner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  9  ausgemustert  und  war  schon  im 
folgenden  Jahre  nicht  mehr  im  Stande  des  Regi- 
ments. 
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Liechtenberg  Richard  Reichsgraf  von,  geb. 
zu  Laibach  4.  Febr.  1792,  kam  14.  Jan.  1802 
in  die  Akademie,  trat  16.  April  1806  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte 
nicht  ermittelt  werden,  auch  nicht  die  Linie  des 
gräflichen  Geschlechtes  Liechtenberg,  welcher 
derselbe  angehört. 

Maag  Karl  Heinrich,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zuTyrnau  in  Ungarn  12.  Juli  1793,  eingetr. 
23.  Sept.  1803,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Fähnr.  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14 
eingetheilt,  rückte  in  diesem  Regimente  bis  zum 
OberUeut.  vor,  nahm  an  den  französischen  Feld- 
zügen 1809,  1813  bis  1815  thätig  theil,  trat 
30.  Nov.  1818  in  den  Ruhestand  und  starb 
10.  Jan.  1819. 

Mainone  Wilhelm,  geb.  zu  Wels  in  Ober- 
Österreich  1793,  eingetr.  28.  Juli  1800,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert,  16.  Sept.  1813  Lieut.,  16.  Sept. 
1821  Oberlieut.,  15.  März  1831  Capitänlieut, 
6.  April  d.  J.  Hauptm.,  31.  Oct.  1834  pens.  und 
starb  7.  Aug.  1863  zu  Wien.  Er  hatte  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  theil- 
genommen. 

Maurich  Anton  Karl,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prag  21.  Oct.  1791,  eingetr. 
29.  Jan.  1802  und  starb  15.  Mai  1804  in  der 
Akademie. 

Messina  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Belovär  2.  April  1793, 
eingetr.  11.  Jan.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Hiller-lnf.  Nr.  2  ausgemustert, 
machte  den  Feldzug  desselben  Jahres  gegen  Frank- 
reich mit  und  ist  in  der  Schlacht  bei  Aspern 
22.  Mai  1809  vor  dem  Feinde  geblieben.  Messina 
entstammle  einem  alten  bayrischen  Adelsge- 
schlechte,  welches  am  12.  März  1829  in  die 
königl.  bayrische  Adelsmatrikel  bei  der  Frei- 
herren-Glasse  eingetragen  erscheint. 

Metz  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Mantua  25.  März  1791,  eingetr.  2.  März  1801, 
wurde  5.  Mai  1809  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v. 
Reisky-Inf.  Nr.  10  ausgemustert,  21.  Febr.  1810 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  transf., 
avancierte  1.  Sept.  1813  zum  Lieut.,  1.  Juli 
1823  zum  Oberlieut,  hat  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  alle  feindlichen  Begebenheiten  der 
französischen  Kriege  1809,  1813  bis  1815  mit- 
gemacht und  ist  1.  Juli  1829  gestorben. 

Miretzicy  Friedrich  Samuel,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Pressburg  20.  Nov. 
1793,  eingetr.  20.  März  1802,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Johann  Freih.v.Hiller-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
karn  später  zu   Karl  von   Lindenau-Inf.   Nr.   29, 


rückte  hier  zum  Lieut.  vor  und  quilt.  15.  Mai 
1823  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Olli- 
ciers-  Charakters. 

Ottilienfeld  August  Ritter  von,  Sohn  eines 
pensionierten  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Prag 
1.  April  1792,  eingetr.  20.  Febr.  1803,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54 
ausgemustert,  nahm  mit  dem  Regimente  im 
Feldzuge  1 809  an  den  Schlachten  bei  Aspem 
und  Wagram  sowie  an  dem  Rückzugsgefechte  bei 
Znaim  rühmlich  theil  und  starb  zu  Tabor  iii 
Böhmen  27.  März  1812. 

Pfeiffer  Heinrich  Joseph,  Sohn  eines  Rill- 
meisters, geb.  zu  Mons  15.  Sept.  1792,  eingetr. 
7.  Febr.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Simbschen-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 
kam  dann  als  Lieut.  zu  Kronprinz  Erzh.  Ferdi- 
nand-Chevaux-leg.  Nr.  4,  wo  er  stufenweise  bis 
zum  Prem.-Rittm.  vorrückte,  trat  31.  Mai  1843 
als  Major  in  Pension  und  starb  8.  Oct.  1865  zu 
Graz. 

Piers  Wilhelm  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Prag  1.  März  1791,  eingetr., 
6.  Nov.  1 800,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf 
V.  St.  Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  1.  Sept. 
1809  Lieut.  bei  Kaiser  Franz-Inf.  Nr.  1,  I.Juli 
1813  zu  Karl  von  Lmdenau-Inf.  Nr.  29   transf., 

16.  Oct.  d.  J.  Oberlieut.  bei  Anton  Freih.  v. 
Zach-Inf.  Nr.  15,  17.  März  1831  Capitänlieut., 
21.  JuH  d.  J.  Hauptmann,  15.  Nov.  1845  als 
Major  pens.  und  starb  19.  Aug.  1861. 

Radocliay  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Sasdigne  in  Croatien  13.  Juli  1793,  ein- 
getr. 20.  Sept.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemustert,  quilt. 

17.  Jan.  1810  mit  dreimonatlicher  Gageab- 
fertigung beim  Übertritte  in  französische  Dienste 
auf  Grund  der  Bestimmungen  des  Friedens- 
traclates. 

Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten 

Kari  Freiherr,  der  älteste  Sohn  des  20.  Octl81  7 
verstorbenen  Oberstlieutenants  Niklas  Freiherm 
Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten,  aus 
dessen  Ehe  mit  Josepha  Freiin  von  Daniel,  geb. 
zu  Miklösvär  in  Siebenbürgen  30.  Nov.  1790, 
eingelr.  14.  Juni  1801,  wurde  bei  der  Aus- 
musterung als  Fähnr.  beiHieronymus  Graf  v.  CoUo- 
redo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33  eingetheilt,  1.  Oct. 
1812  Lieut.,  20.  Oct.  1813  Oberlieut.,  I.Jan. 
1821  Capitänlieut.,  im  Sept.  1823  zum  2.Sz6kler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  15  transf.,  im  Jahre  1824 
Hauptm. ;  Rauber  hat  die  französischen  Feldzüge 
1809,  1812  und  1813  mitgemacht  und  wurde 
in  der  Schlacht  bei  Leipzig  schwer  verwundet. 
Im  Mai  1836  kam  er  als  Major  zum  I.Wallachen- 
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Grfenz-Inf.-Reg.  Nr.  16,  wurde  daselbst  im  April 
1840  Oberstlieut.,  1.  Oct.  1847  Oberst  und  Regi- 
ments-Commandant,  trat  I.Juli  1849  in  den  Ruhe- 
sland und  lebte  seither  zu  Szepsi-Szent-Iväny  in 
Siebenbürgen,  wo  er  23.  April  1869  sein  Leben 
böschloss.  Rauber  war  mit  Veronika  von  Pocsa 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei 
Töchter  entsprossen.  Er  entstammt  einem  alten 
aus  Kärnten  und  Krain  nach  Steiermark  einge- 
wanderten Geschlechte,  welches  sich  ursprüng- 
lich ,  Engelschalk*  nannte.  Vergl.  Bernhard  Frei- 
herr Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstet ten, 
Abgangsjahrg.  1755. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Philipp  Benedict 

Freiherr  von,  ein  Sohn  des  22.  Sept  1732  ge- 
borenen und  7.  Mai  1821  verstorbenen  Joseph 
Mana  Max  Moriz  Freiherm  Rechbach  auf  Me- 
derndorf, k.  k.  Kämmerers,  Gubernialrathes 
und  Kreishauptmannes  zu  Klagenfurt,  aus  dessen 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna,  geborenen  Gräfin 
Goes,  geb.  zu  Klagenfurt  6.  Febr.  1793,  kam 
30.  Aug.  1 802  in  die  Akademie  und  wurde  als 
Fähnr.  zu  Ludwig  Fürst  zu  Hohenlohe-Barten- 
stein-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  1.  Juli  1813  aber 
als  Lieut.  zum  Kürass.-Reg.  Erzh.  Franz  Joseph 
d'Este  Nr.  2  und  q.  t.  1.  Nov.  1815  zum  Husaren- 
Reg.  Friedrich  Joseph  Ludwig  Erbprinz  von 
Hessen-Homburg  Nr.  4  transferiert  Er  hat  im 
Feldzuge  1809  die  Schlachten  bei  Raab  und 
Pressburg,  1813  die  Schlachten  bei  Dresden  und 
Leipzig  mitgemacht  und  wurde  in  letzterer  als 
Adjutant  des  Feldmarschall-Lieut.  Erbprinzen 
Friedrich  Joseph  Ludwig  Von  Hessen-Homburg, 
an  dessen  Seite,  beim  Sturme  auf  Dölitz  schwer 
verwundet.  Nothdtirftig  hergestellt,  nahm  der- 
selbe auch  noch  an  den  Feldzügen  1814  (Arcis 
sur  Aube  und  Paris)  und  1815  rühmlichen 
Antheil  und  kam,  infolge  seiner  schweren 
Wunden  für  die  active  Dienstleistung  nicht 
mehr  geeignet,  1.  Dec.  1819  in  die  Militär- 
Gestütsbranche,  wo  er  16.  Mai  1821  zum 
Oberlieut.  und  16.  Nov.  1830  zum  Sec.-Rittm. 
vorrückte.  Am  23.  Juni  1835  trat  Rechbach 
in  den  Ruhestand  und  starb  11.  März  1869 
zu  Laibach.  Rechbach  war  seit  19.  Sept.  1822 
mit  Barbara,  geb.  Gräfin  Thum-Valsässina  ver- 
mählt. 

Rechbach  auf  Mederndorf  Vincenz  Frei- 
herr von,  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Klagenfurt 
17.Junil791,eingelr.indieAkademie6.Junil800, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Fürst  zu  Hohenlohe- 
Bartenstein-Inf.  Nr.  26  ausgemustert  und  starb 
als  solcher  am  20.  Juli  1809  zu  Papa.  Auskünfte 
zur  Genealogie   der  Freiherren   von   Rechbach 


finden   sich  bei  Karl  Freiherm   von  Rechbach 
auf  Mederndorf,  Ausmusterungsjahrg.  1758. 

Ritterstein  Wilhelm  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Turöcz  in  Ungarn 
3.  Dec.  1791,  eingetr.  27.  Oct.  1799,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  60  aus- 
gemustert, kam  dann  zu  Adam  Fürst  von  Czar- 
toryski-Sanguszko-Inf.  Nr.  9,  später  zu  Nikolaus 
Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  32  und 
trat  1 5.  Juli  1816  aus  dem  Armeeverbande. 

Rodler  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Marburg  1 2.  April  1791,  eingetr.  1 5.  Sept. 
1799,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
zu  Franz  Marquis  v.  Lusignan  -  Inf.  Nr.  1 6 
eingelheilt,  21.  Juli  1813  Lieut.,  21.  April 
1821  Oberlieut.,  15.  März  1831  Gapitän- 
lieut.,  1.  Juni  1832  Hauptm.,  nahm  mit  dem 
Regimente  an  allen  feindlichen  Affairen  der 
französischen  Kriege  1 809,  1 8 1 3  bis  1 81 5  theil, 
trat  15.  Jan.  1836  in  den  Ruhestand,  wurde 
1.  Nov.  1866  conventionsmäßig  von  der  königl. 
italienischen  Regierung  übernommen  und  starb 
in  hohem  Alter  zu  Vicenza. 

Rzeplinsky  von  Bereczico  Ferdinand  Reichs- 
freiherr, Sohn  eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu 
Le§nä  in  Mähren  4.  April  1 793,  eingetr.  8.  Nov. 
1801,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v. 
Goiloredo -Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemustert, 
1.  Oct  1809  Lieut.  bei  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3, 
1.  Sept.  1812  zum  4.  Jäger-Bat  transf.,  1.  Jan. 
1814  Oberlieut,  1.  Dec.  1820  zum  7.  Jäger- 
Bat.  transf.,  1.  Dec.  1827  Capitänlieut,  31.  Juli 
1828  Hauptm.  beim  5.  Jäger-Bat,  I.April  1842 
Major  beim  11.  Jäger-Bat.,  trat  am  15.  Oct  1847 
als  Oberstlieut.  in  den  Ruhestand  und  starb 
12.  Dec.  1866  zuTroppau.  Rzeplinsky-Bereczko 
war  k.  k.  Kämmerer.  Er  hatte  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  alle  feindlichen  Begebenheiten 
der  französischen  Feldzüge  1809,  1813,  1814 
und  1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan.  Er  ent- 
stammt einem  uralten,  ursprünglich  polnischen 
Adelsgeschlechte,  welches  sich  später  nach 
Böhmen  wendete  und  vom  Kaiser  Karl  VI.  am 
18.  Febr.  1717  in  den  böhmischen  Ritterstand 
mit  dem  Prädicate  »von  Bereczko*,  am  28.  April 
1731  in  den  böhmischen  Freiherrenstand, 
endlich  am  6.  April  1754  in  den  Reichsfrei- 
herrenstand erhoben  wurde. 

Scheicliel  Karl  Richard  von,  Sohn  eines 
Oßiciers,  geb.  zu  Graz  23.  Mai  1792,  eingetr. 
15.  Aug.  1801,  wurde  23.  Sept  1809  als  Gadet 
zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59  ausgemustert 
und  starb  schon  17.  Oct  d.  J.  zu  Komorn. 
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Schmid  Thomas  Johann  Edler  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  16.  Juni  1793, 
eingelr.  26.  April  1802,  wurde  als  k.  k.  Gadel 
zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47  aus- 
gemustert und  trat  bald  darauf  aus  den  Militär- 
diensten. 

Scholtz  Joseph,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Fulnek  in  Mähren  18.  Juni  1793,  eingetr. 
10.  Febr.  1803,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Wenzel 
Graf  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
rückte  daselbst  bis  zum  Lieut.  vor  und  diente  als 
solcher  bis  zum  Jahre  1816. 

Slama  von  Freyenstein  Maximilian  Ritter, 

Sohn  eines  Beamten,  geb.  zu  Weiß-Ohlhütlen 
in  Mähren  26.  April  1793,  eingetr.  1.  Sept.  1803, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf. 
Nr.  54  ausgemustert,  4.  Sept.  1813  Lieut,  1 .  April 
1824  Oberlieut.  ,27.  Juni  1826  zumGQMSt.  transf., 
hat  im  Jahre  1 809  das  Bombardement  von  Wien, 
die  Schlachten  von  Aspern  und  Wagram,  1813 
die  Schlachten  bei  Dresden  und  Kulm,  das  Ge- 
fecht vor  Arbesau,  die  Schlacht  bei  Leipzig,  1814 
die  Blockade  von  Auxonne;  endlich  1815  das 
Gefecht  bei  Beifort  mitgemacht  und  bei  jeder 
feindlichen  Gelegenheit  Mulh  und  Entschlossen- 
heit an  den  Tag  gelegt.  Auch  im  Frieden  wusstc 
sich  Slama  durch  seine  eifrige  und  erfolgreiche 
Verwendung  bei  der  Militär-Mappierung  und 
Gatastralvermessung,  dann  bei  der  Grundsteuer- 
Regulierungs-Hof-Commission  die  volle  Zufrie- 
denheit seiner  Vorgesetzten  zu  erwerben.  Am 
25.  Mai  1830  pens.,  trat  er  bald  darauf  als  Re- 
gistrator  der  Obersten  Hof-Postverwaltung  in 
Civil-Staatsdienste. 

Strahler  von   Wolkenberg  Anton,   Sohn 

eines  Lieutenants,  geb.  zu  Marburg  28.  Mai  1791, 
eingetr.  11.  Juni  1801,  wurde  .als  k.  k.  Cadet  zu 
Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf. 
Nr.  32  ausgemustert,  5.  Juni  1809  zum  Fähnr., 
16.  April  1813  zum  Lieut.  befördert  und  trat  als 
solcher  10.  Dec.  d.  J.  in  Pension.  Am  12.  Mai 
1814  wieder  reactiviert,  kam  Strahler  14.  Juni 
1819  zu  Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28, 
1 .  Juli  d.  J.  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  und  quitt 
seine  Charge  10.  Dec.  1820  ohne  Beibehalt 
des  Militär-Gharakters. 

Sudarovlch  Peter,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Spalato  in  Dalmatien  31.  März  1791, 
eingetr.  1 .  Mai  1 S02  und  starb  in  der  Akademie 
6.  Mai  1805. 

Thelen  Johann  Anton  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Elattau  in  Böhmen  21.  Nov. 
1790,  eingetr.  24.  Aug.  1800,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Karl  Graf  v.  Kolowrat-Krakowsky-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  rückte  in  diesem  Regimente 


bis  zum  Oberlieut.  vor,  nahm  an  den  franzosi- 
schen Feldzügen  1809,  1813  bis  1815  theil 
und  quitt.  30.  April  1817  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 

TIrony  Vincenz,  Officierssohn,  geb.  zu  Zara 
17.  April  1791,  eingetr.  4.  Juni  1801  und  starb 
7.  Mai  1803  in  der  Akademie. 

Unger  Florian,  geb.  als  Sohn  eines  Hofbe- 
diensteten, Nationale  unbekannt,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Graf  v.  Stain-Inf.  Nr.  50  ausgemustert. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  niclit  ermittelt 
werden.  Nach  einer  in  der  Akademie  vorhandenen 
Aufschreibung,  für  deren  Richtigkeit  jedoch  nicht 
gebürgt  werden  kann,  soll  Unger  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  vorgerückt,  als  solcher  am  1 6.  Jan. 
1863  pens.  worden  und  seither  unbekannten 
Datums  gestorben  sein. 

Villers  August  Vicomte  de,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Pilsen  in  Böhmen   17.  Sept. 

1791,  eingetr.  15.  April  1799,  wurde  bei  der 
Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Alexander  von  Jordis- 
Inf.  Nr.  59  eingetheilt,  nahm  mit  dem  Regimente 
an  dem  Feldzuge  1 809  thätig  theil  und  quitt,  den 
Militärdienst  1 5.  März  1812  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters. 

Wagenmann  von  und  zu  Hof  Friedrich, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  16.  Nov. 

1792,  eingetr.  1.  April  1801,  wurde  als  Fähnr. 
bei  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47 
eingetheilt,  4.  Juli  1809  Lieut.,  1.  Jan.  1814 
Oberlieut.,  16.  Juni  1828  Capitänlieut.,  1.  März 
1831  Hauptm.  und  starb  12.  Sept.  1834  zu 
Reggio  jm  Modenesischen. 

Wallau  Nikolaus  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants,  geb.  zu  Ehrenbreitenstein  10.  Juni 

1793,  eingetr.  9.  Aug.  1803,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  rückte 
daselbst  zum  Lieut.  vor,  kam  später  zum  6.  Jäger- 
Bat.  und  quitt.  15.  Jan.  1820  den  activen  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters 
gegen  zweijährige  Gageabfertigung.  Wallau  war 
vom  1.  Nov.  1814  bis  Ende  Aug.  1816  als  In- 
spections-Officier  und  Lehrer  des  Geometral- 
zeichnens  der  Wiener-Neustädter  Akademie  in 
Verwendung. 

Walser  Franz  Christian,  Sohn  eines  pensio- 
nierten Hauptmannes,  geb.  zu  Kapfenberg  in 
Steiermark  30.  Dec.  1792,  eingetr.  27.  Febr. 
1803,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Karl  Eugen  Graf 
zu  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausgemustert,  trat  bald 
darauf  aus  den  Militärdiensten  und  ist  seither 
in  hohem  Alter  gestorben. 

Wenzel  von  Uffenberg  Franz,  Sohn  eines 
Polizeihauptmannes,  geb.  zu  Pettau  in  Steier- 
mark  26.  Dec.    1792,   eingetr.    1.  Nov.   1806, 
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wurde  als  Fähnr.   zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen- 
Inf.    Nr.  49   ausgemustert,    mit  welchem  Regi- 
mente  er  an  dem  Feldzuge  1809  ün  Corps  des 
Feldmarschall  Lieutenants  Hiller  theilnahm.  Vom 
Sept.  1810  an  in  der  Militär-Zeichnungs-Kanzlei, 
später   hei   der   Militär-Mappierung   verwendet, 
avancierte   Wenzel   11.  Juni  1813   zum   Lieut. 
im   Pionnier- Corps,    1.  Febr.   1814  zum  Ober- 
lieut.  beim  8.  Jäger-Bat.  und  kam  dann  22.  Juli 
1815  zumGQMSt.,  in  welchem  er  9.  Jan.  1821 
zum    Hauptm.,    4.    März    1831     zum    Major, 
7.   Juli   1838   zum  Oberstlieut,   3.   Oct.  1843 
zum  Oberst  vorrückte.  Er  halte  die  Feldzuge  1813 
bis  1815,  dann    1821    gegen  Frankreich  und 
Neapel  mitgemacht,  wurde  später  wieder  bei  der 
Militär-Mappierung  verwendet  und  entwarf  den 
Plan  zu  einem  befestigten  Lager  bei  Brixen.  Am 
20.   Aug.    1848    wurde   Wenzel  Generalmajor 
und   Festungs-Commandant   zu  Ragusa,    1850 
Stadt-Commandant  zu  Fiume,   1851    Festungs- 
Commandant   von   Alt-Gradisca,    trat    11.   Juli 
1853  als  Feldmarschali-Lieut.  in  Pension   und 
starb   16.  Aug.   d.  J.   zu  Alt-Gradisca.   Wenzel 
war  seit  11.  Aug.  1816  Ritter  des  großherzogl. 
toscan.   St.  Josephs-  und   seit  21.  März  1823 
deskönigl.  sardin.  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens. 
Wladich  Johann,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.   zu  Drenovac  im  Gradiscaner  Grenz-Regi- 
mentsbezirke    15.  Mai   1793,   eingetr.  19.  März 


1803,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zum  Gradiscaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  ausgemustert  und  diente  als 
solcher  bis  zum  Jahre  1814. 

Wolf  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Linz  19.  Aug.  1791,  eingetr.  12.  Dec. 
1800,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Freih.  v.  Klebek-Inf.  Nr.  14  einge- 
theilt,  rückte  daselbst  zum  Lieut.  vor  und  quitt, 
den  activen  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Ofüciers-Charakters  gegen  zweijährige  Gageab- 
fertigung 31.  Mai  1818. 

Wopaterny  Alois  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  15.  Juni  1791,  eingetr. 
1.  Juli  1799,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand 
Großherzog  von  Würzburg-Inf.  Nr.  23  ausge- 
mustert, 16.  Oct  d.  J.  als  Lieut.  zum  Pionnier- 
Corps,  1.  Jan.  1810  q.  t.  zum  Inf.-Reg.  Ludwig 
Graf  V.  Baillet-Merlemont  Nr.  63  transf.,  2.  Jan. 
1814  zum  Oberlieut.  befördert  und  machte  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  die  französischen 
Feldzüge  1809, 1813  bis  1815  mit.  Am  26.  Dec. 
1829  avancierte  Wopaterny  zum  Capitänlieut., 
13.  Mai  1831  zum  Hauptm.,  trat  30.  Sept.  1838 
in  den  Ruhestand  und  starb  21.  April  1843  zu 
Tarnopol  in  Galizien. 

Zatetzky  Karl,  geb.  zu  Belovär  30.  Mai  1 79 1 , 
eingetr.  15.  Aug.  1801  und  starb  16.  Juni  1808 
in  der  Akademie. 


1810. 

In  diesem  Jahre  hat  keine  Ausmusterung  stattgefunden. 


1811. 

20.  October. 


Boyneburgk  Theodor  Reichsfreiherr  von, 
geb.  zu  Siegburg  in  der  Pfalz  14.  Oct.  1792, 
eingetr.  27.  Aug.  1800,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  ausgemu- 
stert und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis 
zum  Jahre  1813.  Er  entstammt  einem  uralten 
thüringisch-hessischen  Adelsgeschlechte,  welches 
den  Reichsfreiherrenstand  in  den  verschiedenen 
Stämmen  mit  den  Diplomen  vom  30.  Oct.  1 554^ 
vom  30.  April  1571  und  vom  16.  Oct.  1653  er- 
worben hatte. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf 
Schwamberg,  Waidschach  und  Lannach,  Herr 

auf  Waasen  Leopold  Erhard  Reichsgraf,  Sohn 
des  im  Jahre  1792  verstorbenen  Clemens  August 
Reichsgrafen  Galler  von  Schwarzeneg,  aus 
dessen  Ehe  mit  Eva  Anna  Maria   Reichsfreiin 


von  Berchem  auf  Ober-  und  Nieder-Traubling, 
geb.  zu  Neuburg  an  der  Donau  in  der  Pfalz 
16.  Aug.  1792,  eingetr.  30.  Mai  1802,  wurde  bei 
der  Ausmusterung  als  Lieut.  zu  Karl  Philipp 
Freih.  v.  Weidenfeld-Inf.  Nr.  37  ausgemustert 
und  diente  als  solcher  in  diesem  Regimente  bis 
zum  Jahre  1813,  wurde  später  zur  Cavallenc  ein- 
getheilt,  trat  als  Rittm.  in  das  Verhältnis  ^in  der 
Armee'  und  starb  als  solcher  im  Mai  1864.  Er 
war  mit  Theresia  Elisabeth,  des  Erb-Postmeisters 
Prabitsch  zu  Salzburg  Tochter,  vermählt,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  und  vier  Töchter  entsproßen. 
Galler  entstammt  einem  uralten  steirisch- 
kämtnerisch-krainerischen  Adelsgeschlechte,  über 
welches  nähere  Nachrichten  bei  Leopold  Reichs- 
grafen öaller  von  Schwarzeneg,  Abgangsjahrg. 
1779,  zu  finden  sind. 
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Pavlichich  Georg,  Sohn  eines  Fähnrichs 
der  Grenz-Infanterie,  geb.  zu  Primi§lje  in  der  Mili- 
tärgrenze 28.  März  1794,  eingelr.  14.  Febr.  1803, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29 
ausgemustert,  machte  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten dieses  Regiments  in  den  Feldzugsjahren 
1813  bis  1815  mit»  diente  bis  zum  Jahre  1818 
und  starb  im  Ruhestande  17.  Juli  1834. 


Steinberg  Johann  Edler  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Maria-Scheuern  in  Steier- 
mark 9.  Nov.  1795,  eingetr.  9  März  1803,  wurde 
30.  April  1811  in  das  Erziehungshaus  von 
Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  übersetzt 
und  ist  seither  verschollen. 


1812. 

1.  November. 


Alcaini  Johann  Reichsgraf  von,  Sohn  des 
8.  Oct.  1 800  verstorbenen  Feldmarschall-Lieute- 
nants Johann  Reichsgrafen  von  Alcaini,  geb.  zu 
Klagenfurt  30.  Oct.  1794,  eingetr.  31. Oct.  1804, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8 
ausgemustert  und  starb  als  solcher   19.  Sept. 

1813  im  Garnisonsspital  zu  Znaim.  Alcaini  ent- 
stammt einem  alten  venetianischen  Adels- 
geschlechte,  welches  noch  im  vorigen  Jahr- 
hunderte nach  Österreich  kam,  den  Reichs- 
grafenstand erwarb  und  in  den  landsässigen 
Herrenstand  des  Herzogthums  Kärnten  aufge- 
nommen wurde.  Das  reichsgräfliche  Geschlecht 
Alcaini  ist  seither  im  Mannesstamme  erloschen. 

Baräny  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Salö  in  Italien  19.  Sept.  1795,  eingetr. 
3.  Mai  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Philipp 
Freih.  v.  Weidenfeld-Inf.  Nr.  37  ausgemustert 
und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1813. 

Brodski  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Rzeszöw  in  Galizien  21.  April  1794, 
eingetr.  15.  Juh  1801,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Freih.  v.  Koltulinsky-Inf.  Nr.  41  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1813  Lieut.,  1.  Juni  1825 
Oberlieut.,  1.  April  1831  Capitänlieut.,  1.  Oct. 
d.   J.    Hauplm.,   machte   die   Feldzüge    1813, 

1814  und  1815  mit  und  starb  11.  Jan.  1833 
zu  Sniatyn  in  Gahzien. 

Buchta  Adalbert,  OfAcierssohn,  geb.  zu 
Gura-Humora'  in  der  Bukowina  7.  Juni  1793, 
eingetr.  1 8.  Sept.  1 803  und  starb  8.  Jan.  1 809 
in  der  Akademie. 

Chuich  Johann,  geb.  zu  Prosinec  in  Croa- 
tien  16.  Sept.  1793,  kam  20.  Sept.  1803  in 
die  Akademie  und  trat  10.  Juli  1804  aus  der 
Militärerziehung.  Er  soll  später  in  einem  Infan- 
terie-Regimente  gedient  haben  und  stufenweise 
bis  zum  Hauptmann  vorgerückt  sein.  Die  zur 
Feststellung  dieser  Angabe  bei  derFachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.u.k.Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  haben  zu  keinem  posi- 
tiven Resultate  geführt. 


Clement  de  Beauve  Karl  Ferdinand,  Sohn 
eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Brüssel  3.  Jan. 
1793,  eingetr.  11.  Juni  1802,  wurde  als  Cadet 
zu  Franz  Marquis  v.  Lusignan-Inf.  Nr.  16  aus- 
gemustert, 21.  Juh  1813  Fähnr.,  16.  Dec.  d.  J. 
Lieul.,  9.  Febr.  1822  Oberlieut.,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  des  Regiments  in  den 
französischen  Kriegen  1813  bis  1815  theil  und 
starb  16.  Nov.  1830  zu  Venedig. 

Cruise  Joseph  Theobald  Chevalier  de,  Sohn 
eines  Ofiiciers,  geb.  zu  Graz  5.  Juni  1793,  kam 
9.  Sept.  1803  in  die  Akademie,  trat  1.  Dec. 
1 806  aus  der  Militärerziehung  und  ist  seither 
verschollen. 

Cypers  von  Landrecy  Heinrich,  Sohn  des 
im  Jahre  1821  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erliobenen  Oberlieutenants 
Philipp  Cypers,  geb.  zu  Limburg  21.  Nov.  1792, 
eingetr.  15.  März  1803,  wurde  wegen  minderer 
Kriegsdiensttauglichkeit  als  beeideter  Praktikant 
mit  jährlichen  300  fl.  G.  M.  beim  Deutsch- 
Banater  Generalcommando  angestellt,  war  zuletzt 
Feld-Kriegs-Registrant  beim  Generalcommando 
in  Ofen,  trat  als  solcher  1.  März  1853  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  in  Prag,  wo  er  in 
hohem  Alter  starb. 

De  Blois-Chatillon  Franz  Graf,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Würzburg  7.  Mai  1795,  eingetr. 
4.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ignaz  Graf 
V.  Gyulai-Inf.  Nr.  60  ausgemustert,  10.  Dec. 
1813  Lieut.,  17.  April  1821  Oberlieut.,  15.  April 
1822  zu  Anton  Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf. 
Nr.  45  transf.,  15.  März  1831  Capitänlieut., 
15.  April  1833  Hauptm.,  trat  28.  Febr.  1843 
als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb  2.  Aug. 
1852  zu  Verona.  Er  hatte  die  Feldzüge  1813 
bis  1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Muth  und  Entschlossenheil  ausgezeichnet. 

De  Bois  Franz  Vicomte,  Sohn  eines  kaiscrl. 
Officiers,  geb.  zu  Gent  31.  Mai  1792,  eingetr. 
11.  Jan.  1803  und  starb  6.  Febr.  1808  in  der 
Akademie. 


18l!2. 
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De  Boyle  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Luxemburg  13.  Febr.  1792,  eingetr. 
22.  Nov.  1803,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu 
Friedrich  Josias  Prinz  zu  Sachsen-Goburg-Saal- 
feld-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  1 .  Oct.  1813  Fähnr., 
1.  Mai  1814  LieuL,  31.  Juli  1815  zu  Freih. 
de  Vaux-Inf.  Nr.  25  transf.  und  kam  daselbst 
noch  in  demselben  Jahre  auf  uneruierbare  Weise 
in  Abgang. 

Doell  von  Grllnheim  Karl  Ludwig  Ritter, 
Sohn  eines  österreichischen  Gapitänlieutenants, 
geb.  zu  Westerstätten  in  Württemberg  6.  Jan. 
1794,  eingetr.  3.  Sept.  1803,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  1.  Dec. 
1813  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  transf., 
22.  Dec.  d.  J.  Lieut.,  16.  April  1823  Oberheut., 
15.  März  1831  Gapilänlieut.,  16.  Juni  1832 
Hauptmann.  Mit  diesem  Regimente  machte  Doeü 
die  Feldzüge  1813,  1 8 1 4  und  im  Jahre  1815  die 
Einschließung  von  Strassburg  mit,  kam  1 5.  Juli 
1839  als  Major  zu  Johann  Blasius  Freih.  v. 
Paumgartten-Inf.  Nr.  21  und  wurde  daselbst 
24.  Nov.  1845  zum  Oberstlieut.,  2.  Oct.  1846 
aber  zum  Obersten  und  Regiments- Gomman- 
danten  ernannt.  Kurz  bevor  erhielt  Doell  vom 
Kaiser  von  Russland  den  St.  Wladimir- Orden 
4.  Glasse.  Das  Jahr  1848  gab  ihm  Gelegen- 
heit, seine  todesmutl^ige  Tapferkeit  an  der  Spitze 
seines  Regiments  zu  erproben.  Bei  der  Er- 
hebung in  Mailand  erstürmte  er  das  hartnäckig 
vertheidigle  Stadthaus  (Broletto)  und  zeichnete 
sich  später  bei  Mezzalana  und  Montan  ara 
(13.  April),  insbesondere  aber  bei  Curtatone 
(29.  Mai)  durch  hervorragende  Tapferkeit  und 
Selbständigkeit  im  Handeln  aus,  wofür  ihm  auch 
im  Gapitel  vom  Jahre  1848  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien-Ordens  zuerkannt  wurde.  In  der 
Brigade  Benedek  eingetheilt,  sollte  diese  die  von 
den  toscanischen  und  neapolitanischen  Truppen 
besetzten  Verschanzungen  nehmen,  um  den 
Übergang  über  den  Osone  zu  eröffnen.  Hier  war 
es  nun  Doell,  der  mit  seinem  Regimente  den 
Gegner  aus  dem  Verhau  und  den  ersten  Häusern 
des  Dorfes  warf,  seine  Stellung  ungeachtet  des 
bedeutenden  Verlustes  gegen  das  herbeigeeilte 
Pisaner  Universitäts-Bataillon  mit  rühmlicher 
Standhaftigkeit  behauptete,  bei  dem  allgemeinen 
Sturme  gleichzeitig  an  der  Spitze  des  Regiments 
siegend  vordrang  und  Gurtatone  nahm.  Bei 
diesem  Sturme  entwickelte  er  eine  feurige,  vor 
keiner  Gefahr  erlahmende  Thätigkeit  und  bewies 
am  folgenden  Tage  bei  Goito  jene  vielleicht  noch 
höher  zu  achtende  Tapferkeit,  welche  dem  Tode 
mit  eiserner  Selbstbeherrschung  ins  Auge  sieht. 
Durch  mehr  als  zwei  Stunden  stand  er  an  der 


Spitze  seiner  gescldossenen  BatfüUons-Golomien 
im  heftigsten  Geschülzfeuer.  Seine  vollkommen 
unbewegte  Haltung,  sein  immer  gleich  ruhiges 
Gommando  bewirkte,  dass  das  Regiment  sich  in 
derselben  Ordnung  wie  auf  dem  Exercierplatzo 
bewegte.  Leider  zerschmetterte  ihm  hier  eine 
Kanonenkugel  noch  lange  vor  Beendigung  des 
Kampfes  den  rechten  Fuß  und  machte  seinem 
Wirken  auf  dem  Schlachtfelde  für  immer  ein 
Ende.  Nach  glücklich  überstandener  Amputation 
nothdürftig  hergestellt,  wurde  Doell  zum  Stadt- 
Commandanten  in  Mailand,  27.  Mai  1849  zum 
Generalmajor  und  im  Jahre  1850  zumFestungs- 
Gommandanten  in  Piacenza  ernannt.  Im  Mai 
1851  übernahm  er  die  Direction  der  Ingenieur- 
Akademie,  trat  aber  schon  im  Febr.  1853  mit 
Feldmarschall-Lieutenants- Gharakter  in  Pension 
und  beschloss  sein  Leben  13.  Jan.  1854  zu 
Treviso. 

Eichmann  Lukas,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Graz  30.  Nov.  1795,  eingetr.  22.  März 
1805,  wurde  21.  Oct.  1812  strafweise  als 
Gemeiner  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59 
eingetheilt,  23.  Mai  1813  k.  k.  Gadet,  1.  Aug. 
d.  J.  Fähnr.,  1.  Dec.  1813  Lieut.,  22.  Mai  1823 
Oberheut.,  15.  März  1831  Gapitänlieut.,  2.  April 
1832  Hauptm.,  hat  alle  feindlichen  Affairen 
seines  Regiments  in  den  französischen  Kriegen 
1814  bis  1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt 
durch  Muth  und  Entschlossenheit  hervorgethan. 
Er  trat  15.  März  1839  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  zu  Salzburg,  wo  er  12.  Mai  1871 
starb. 

Eisier  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Kaxemau  im  Elsass  25.  Febr.  1795,  eingetr. 
9.  Jan.  1805,  verließ  die  Akademie  als  Fähnr. 
beim  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8.  Im  Feld- 
zuge 1813  wohnte  er  als  Bataillons- Adjutant  in 
Krain  den  Gefechten  bei  Weichsel  weg,  St.  Marein 
und  Weißkirchen,  dem  Treffen  bei  Zirknitz  und 
Oderberg,  dem  Gefechte  bei  Görz,  ferner  im  wei- 
teren Vorrücken  der  Erstürmung  des  Brücken- 
kopfes bei  Gonegliano,  endlich  der  Schlacht  von 
Bonifacio  bei,  in  welcher  sein  Bataillon  am  linken 
Flügel  bei  Arcole  stand.  Am  16.  Nov.  1813  kam 
Eisler  als  Lieut.  zum  serbischen  Freicorps  und 
machte  bei  demselben  die  Gemierung  von  Mantua 
mit.  Er  wurde  1 .  Sept.  1814  zum  Liccaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  1 ,  1 .  Jan.  1 8 1 9  zum  Wallachisch- 
illyrischen  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  transf.,  1.  Mai 
1828  Oberlieut.,  1.  Nov.  1831  Gapitänlieut., 
1.  Febr.  1839  Hauptm.,  12.  Juli  1844  Major  und 
Donaucordons-Gommandant  in  Orsova.  Ende  1 848 
und  im  Frühjahre  1 849  commandierte  Eisler  eine 
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zusammengesetzte  Colonne,  mit  welcher  er  die 
Communication  an  der  Donau  und  nach  Sieben- 
bürgen deckte,  wobei  er  mehrere  Gefechte 
bestand.  Insbesondere  unternahm  er  den  Angriff 
auf  Lippa,  wodurch  der  Feind  über  die  Maros 
geworfen  wurde,  wirkte  in  dem  hartnäckigen 
Gefechte  bei  der  Einnahme  des  Bergwerkes  Bok- 
san  mit,  bestand  den  heftigen  Kampf  bei  Wallin- 
mare  an  der  Maros,  unternahm  die  Demonstration 
gegen  Werschetz  und  fährte  das  Bataillon  Lei- 
ningen, aus  dem  vom  übermächtigen  Feinde 
bereits  umringten  Orte  Weißkirchen,  unter  dem 
heftigsten  Feuer  der  verfolgenden  Gegner  glück- 
lich zu  der  von  ihm  befehligten  Colonne,  mit 
welcher  er  die  Straße  von  Weißkirchen  nach 
Orsova  zu  decken  hatte.  Am  13.  März  1849 
erfolgte  für  die  vor  dem  Feinde  geleisteten  vor- 
züglichen Dienste  seine  Ernennung  zum  Oberst- 
lieut.  und  Commandanten  des  ersten  Romanen- 
Grenz-Inf.-Reg.Nr.  16,  dessen  Reste  er  nach  Über- 
gang der  kaiserlichen  Truppen  in  die  Wallachei, 
im  Lager  von  Cemetz  sammelte.  Bei  Übernahme 
des  Corps  -  Commandos  durch  Feldmarschall- 
Lieut.  Majkowsky  wurde  Eisler  sein  Generalstabs- 
Chef  und  befehligte  dann  unter  Commando  des 
Feldmarschall-Lieut.  Clam  im  siebenbürgischen 
Armeecorps  eine  Brigade,  mit  welcher  er  den 
Scheinangriff  auf  Szemerja  machte  und  der 
Schlacht  bei  Sepsi  -  Szent  •  György  beiwohnte, 
wobei  er  durch  einen Prellschuss  leichtverwundet 
wurde.  Später  erhielt  er  den  Befehl,  mit  dieser 
Brigade  durch  die  vom  Feinde  besetzten  Eng- 
pässe in  die  Gsik  vorzudringen,  welche  Aufgabe 
er  glänzend  löste,  den  Feind  bei  Ujfalu  und  Bük- 
szad  aus  seinen  Stellungen  warf  und  ihm  7  Ge- 
schütze und  bedeutende  Montursvon*äthe  weg- 
nahm. Seine  Verdienste  vor  dem  Feinde  im  Ba- 
nale wurden  durch  die  Verleihung  des  Eisernen 
Kron-Ordens  3.  GL,  jene  in  Siebenbürgen  mit 
dem  Militär- Verdienstkreuze  belohnt;  auch  erhielt 
er  im  März  1850  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  2.  Gl.  mit  der  Krone  und  im  Juni  desselben 
Jahres  den  gleichen  Orden  ohne  Krone  mit  den 
Schwertern.  Im  Juni  1849  avancierte  Eisler  zum 
Obersten  im  Regimente,  26.  Oct.  1852  zum 
Generalmajor,  war  vom  Sept.  1 849  bis  Nov.  1 850 
als  Militär -Districts-Commandant  in  Karlsburg, 
vom  Jan.  1852  bis  Jan.  1855  in  gleicher 
Eigenschaft  in  Hermannstadt  verwendet  und  kam 
dann  als  Truppen-Brigadier  nach  Galizien.  An 
den  kriegerischen  Ereignissen  des  Jahres  1859 
hat  Eisler  nicht  theilgenommen.  Mit  seiner  Brigade 
zum  Abmärsche  nach  Italien  beordert,  erhielt  er 
während  desselben  die  Bestimmung,  das  Be- 
satzungstruppen-Commando     in    Lemberg    zu 


übernehmen.  Nach  der  Kriegsepoche  wurde  Eisler 
in  Disponibilität,  2.  Nov.  1859  unter  Verleihung 
des  Feldmarschall-Lieutenant-Gharakters  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  versetzt  und  starb 
23.  Febr.  1862  zu  Ofen. 

Fröhlich  Joseph  von,  Sohn  eines  Kreis- 
commissärs,  geb.  zu  Pilsen  16.  Febr.  1794,  ein- 
getr.  11.  Oct.  1803,  wurde  als  Fähnr.  bei  Hein- 
rich XIII.  Fürst  zu  Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  18  ein- 
getheilt,  machte  mit  dem  Regimente  die  Feld- 
züge 1813  bis  1815  mit,  trat  im  Jahre  1822 
als  Lieut.  in  den  Ruhestand  und  starb  als  solcher 

8.  Juni  1865  zu  Prag. 

Funduck  Prokop,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zuKorenica  in  der  bestandenen  Militärgrenze 
28.  Aug.  1793,  eingetr.  22.  Sept.  1803,  vnirde 
auf  Grund  der  Stipulationen  des  Friedenstractates 
über  Requisition  der  französischen  Regierung 
27.  Oct.  1812  entlassen. 

Haderlein  Gabriel  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  15.  Aug.  1793,  kam  23.  Aug.  1803 
in  die  Akademie  und  trat  9.  Juli  1807  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Harnach  Wenzel  Ritter  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Schloss  Neuhof  in  Böhmen 
2.  Jan.  1795,  eingetr.  19.  Mai  1805,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zu  Franz  Freih.  v.  Reisky-Inf. 
Nr.  10  ausgemustert,  1.  Aug.  1813  F^nr., 
11.  Febr.  1814  Lieut.,  30.  Juli  1828  Ober- 
lieut.,  endlich  1.  Dec.  1832  Capitänlieut,  über- 
trat 29.  Mai  1833  in  Civil- Staatsdienste  als 
Grenzwach-Commissär  1.  Classe  und  ist  als  pens. 
Grenzwach  -  Ober  -  Commissär  in  hohem  Alter 
gestorben. 

Huber  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  4.  Jan.  1797,  eingetr.  20.  Nov. 
1803,  wurde  l.Nov.  1812  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Graf  V.  Golloredo-Waldsce-Inf.  Nr.  57  ausge- 
mustert, erscheint  aber  schon  im  folgenden  Jahre 
bei  diesem  Regimente  nicht  mehr  im  Stande. 

Kessler  Joseph  Friedrich,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Wien  16.  Dec.  1793,  ein- 
getr. 24.  Jan.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch- 
und  Deutschmeister -Inf.  Nr.  4  ausgemustert, 
27.  Juni  1813  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  transf., 
1.  Nov.  d.  J.  Lieut.,  I.Jan.  1823  Oberlieut., 
30.  April  1834  pens.  und  starb  23.  Mai  1836  in 
Wien.  Er  hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheiinng 
die  Feldzüge  1813  bis  1815  mitgemacht. 

Lisander  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Päpa  in  Ungarn  23.  Sept.  1793,  eingetr. 

9.  Aug.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih. 
V.  Simbschen-Inf.  Nr.   48   ausgemustert,   avan- 
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eierte  1.  Dec.  1813  zum  Lieut.,  machte  mit 
dem  Regimente  den  Feldzug  1813  mit  und  war 
dann  vom  21.  Dec.  1814  bis  1.  Aug.  1828  als 
Lehrer  des  Situationszeichnens  und  der  Terrain- 
lehre an  der  Wiener-Neustädter  Militär- Akademie 
mit  vorzüglichem  Erfolge  verwendet.  Auf  diesem 
Dienstposten  15.  Jan.  1821  zum  Oberlieut.  bei 
Andreas  Freih.  Märiässy  de  Markus-  et  Batis-Falva- 
Inf.  Nr.  37,  2.  März  1828  zum  Gapitänlieut.  da- 
selbst befördert,  1.  April  1828  zu  Franz  Marquis 
V.  Lusignan-Inf.  Nr.  16  transf.,  rückte  Lisander 
hier  zur  Truppendienstleistung  ein,  avancierte 
16.  Aug.  1830  zum  wirklichen  Hauptm.  und  trat 
30.  Sept.  1834  in  den  Ruhestand.  Im  Jahre  1836 
rinden  wir  ihn  als  Kasernenverwalter  zu  Verona, 
wo  er  auch  8.  Aug.  d.  J.  starb. 

Machil  Franz,  Sohn  eines  Regimentsarztes, 
geb.  zu  Czortköw  in  Galizien  30.  April  1795, 
eingetr.  7.  Juni  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois 
Fürst  zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert, 
1.  Juli  1813  zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15 
transf.,  20.  Dec.  d.  J.  Lieut.,  16.  Mai  1828  Ober- 
lieut., 1.  Aug.  1832  Gapitänlieut.,  16.  Nov.  1834 
Hauptm.,  1 3.  Juli  1 844  Major;  hat  die  Feldzüge 
1813,  1814  und  1815  gegen  Frankreich,  dann 
die  Bekämpfung  des  Aufslandes  in  Wien  1848 
mitgemacht,  bei  letzterer  Gelegenheit  zwei  Schuss- 
wunden davongetragen  und  ist  infolge  dieser 
Blessuren  7.  Mai  1850  als  Oberstlieut.  in  den 
Ruhestand  getreten.  Machil  lebte  seither  zu  Graz 
und  ist  daselbst  2.  Mai  1869  gestorben. 

Mamula  Joseph,  geb.  zu  Gomirje  in  der 
Militärgrenze  20.  Juni  1795,  eingetr.  13.  Mai 
1805,  wurde  als  Fähnr.  zum  Peterwardeiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  ausgemustert,  7.  Sept.  1813 
q.  t.  zum  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  transf., 
22.  Nov.  d.  J.  Lieut.  beim  serbischen  Freicorps, 
1.  März  1814  Oberlieut.  beim  1.  leichten  Dal- 
matiner Bataillon,  1.  April  1816  zu  Erzh.  Karl- 
Inf.  Nr.  52,  1.  Dec.  1820  zu  Philipp  Prinz  zu 
Hessen-Homburginf.  Nr.  19  transf.,  16.  Jan. 
1821  Gapitänlieut.  bei  Leopold  Prinz  beider 
Sicilien-Inf.  Nr.  22,  21.  Oct.  1823  Hauptm.  und 
starb  31.  Juli  1834  zu  Bologna.  Er  hatte  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feindlichen 
AfTairen  der  damaligen  Krlegsepochc  mitgemacht. 

Margheri  Clemens  Anton  Graf  von,  Sohn 
eines  Obersten,  geb.  zu  Bösing  in  Ungarn  18.  Aug. 
1793,  eingetr.  4.  Febr.  1803,  wurde  als  Lieut. 
zur  8.  Jäger-Division  ausgemustert,  29.  Nov. 
1813  Oberlieut.,  16.  Dec.  1828  zu  Wenzel 
Graf  V.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  transf.  und 
trat  8.  Oct.  1827  als  Archivar  bei  der  illyrischen 
Steuerregulierungs-  Provinzial  -  Commission  in 
Civil-Staatsdienste. 


Mayer  Johann  Siegmund,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Belovär  3.  Mai  1793,  ein- 
getr. 1.  Jan.  1804,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Peter  Freih.  v.  Beaülieu-Inf.  Nr.  58  ausgemustert 
und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1815. 

Mayer  von  LOwenschwerdt  Franz  Freiherr, 
Sohn  des  verstorbenen  Platz-Hauptmannes  Joseph 
Mayer  von  Löwenschwerdt,  welcher  infolge  seiner 
mehr  als  30jährigen  vorzüglichen  Dienstleistung 
mit  Diplom  vom  9.  April  1810  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  österreichischen 
Adelstand  erhoben  wurde,  —  geb.  zuVerchainbei 
Valenciennes  in  Frankreich  21.  März  1794,  kam 
19.  März  1803  in  die  Akademie  und  wurde  als 
Fähnr.  zu  Johann  Jellachich  de  BuSim-Inf.  Nr.  53 
ausgemustert.  In  diesem  Regimente  rückte  Mayer 
16.  Nov.  1813  zum  Lieut.,  1.  April  1819  zum. 
Oberlieut.  vor  und  wohnte  in  den  Feldzügen 
1813,  1814  und  1815  den  Gefechten  bei  Villach, 
Hermagor,  Belluno,  San  Martino,  San  Michele 
und  Villafranca,  der  Schlacht  bei  Pozzolo  und 
der  Affaire  bei  Valeggio,  ferner  der  Schlacht 
bei  Tolentino  und  der  Blockade  der  Festung 
Peschiera  bei.  Bei  Valeggio  schwer  verwundet, 
betheiligte  sich  Mayer  an  den  folgenden  Ereig- 
nissen mit  der  Kugel  im  Beine  und  mit  olTener 
Wunde ;  die  Anstrengungen  während  der  Märsche 
aus  Italien  nach  Frankreich  und  die  große  Sonnen- 
hitze führten  jedoch  eine  Verschlimmerung  der 
Wunde  herbei  und  hatten  eine  mehrjährige  Steif- 
heit des  Fußes  zur  Folge.  Im  Jahre  1818  wurde 
Mayer  als  Lehrer  an  die  Olmützer  Cadetten- 
Gompagnie  berufen,  in  welcher  Anstellung  er 
durch  volle  neun  Jahre  mit  vieler  Anerkennung 
diente.  Inzwischen  (1.  Febr.  1821)  zu  Philipp 
Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19  transf., 
rückte  derselbe  1828  beim  Regimente  ein  und 
wurde  1.  März  1831  zum  Gapitänlieut.  und 
16.  Sept.  d.  J.  zum  Hauptm.  befördert.  Am 
21.  Oct.  1845  kam  Mayer  als  Major  zum  Inf.- 
Reg.  Erzh.  Franz  Karl  Nr.  52,  machte  mit  dem- 
selben den  Feldzug  1848  in  Italien  mit  und 
übernahm,  als  der  Oberst  Kavanagh  bei  Vicenza 
(10.  Juni)  gefallen  war,  das  Regiments-Gom- 
mando.  In  der  Schlacht  bei  Gustoza  (25.  Juli) 
führte  er  das  Regiment  mit  solcher  Auszeich- 
nung, dass  ihm  das  Gapitel  vom  Jahre  1849  das 
Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens  zuer- 
kannte, welcher  Verleihung  10.  Jan.  1850  die 
statutenmäßige  Erhebung  in  den  Freiherrenstand 
folgte.  Das  Regiment  hatte  Befehl  erhalten,  mit 
dem  9.  Jäger-Bataillon  und  dem  2.  Bataillon  des 
Tiroler  Kaiser-Jäger-Regiments  als  Reserve  zu 
folgen.  Während  letzteres  angewiesen  war,  des 
Feindes  linke  Flanke  zu   umgehen,    sollte  die 
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Brigade  Gyulai  denselben  in  der  Front  angreifen. 
Indessen  war  der  Feind  von  Berelara  her  in 
beträchtlicher  Stäi-ke  vorgerückt  und  hatte  die 
Tiroler  Kaiser  Jäger  so  rasch  und  heftig  ange- 
grifTen,  dass  diese  zurückgedrängt  wurden.  Die 
Brigade  Liechtenstein,  zu  welchem  das  Regi- 
ment Erzh.  Franz  Karl  Nr.  52  gehörte,  kam 
dadurch  in  eine  sehr  missliche  Lage,  welche 
sich  umso  bedenklicher  gestaltete,  als  vom  Monte 
Godio  her,  also  im  Rücken  ihrer  Aufstellung, 
ein  anhaltendes  Feuer  hörbar  wurde.  Nun  erhielt 
Mayer  Befehl,  sich  mit  dem  1.  Bataillon  des 
Regiments,  von  welchem  eine  Division  zur 
Besetzung  von  Zerbare  zurückgelassen  werden 
musste,  dem  von  Beretara  anrückenden  Feinde 
entgegen  zu  werfen.  Sofort  drang  er  auch  mit 
seinen  vier  Compagnien  im  Sturmschritte  mit 
einem  solchen  Ungestüm  gegen  den  bedeutend 
überlegenen  Feind  vor,  dass  dieser  von  der 
Gewalt  des  Angriffes  überrascht,  sich  nach 
Beretara  zurückzog,  wodurch  die  rechte  Flanke 
der  Brigade  Liechtenstein  wieder  frei  wurde. 
Nun  aber  befahl  Mayer  dem  2.  Bataillon  seines 
Regiments,  eine  Rechtsschwenkung  auszuführen 
und  als  Unterstützung  dem  1.  Bataillon  zu 
folgen,  mit  welchem  er  Beretara  erstürmte.  Hier 
behauptete  er  sich  mit  musterhafter  Standhaf- 
tigkeil,  obwohl  der  Gegner,  welcher  die  Höhe 
von  Ca  del  Sole  besetzt  hatte,  die  Unseren  aus 
zwei  Batterien,  denen  kein  Geschütz  entgegen- 
g(»stellt  werden  konnte,  unaufhörlich  beschoss. 
Allein  der  weit  überlegene  Feind  hatte  bald  unsere 
Schwäche  und  auch  die  Wirkung  seines  Geschütz- 
feuers erkannt  und  drang  nun  in  großen  Massen, 
denen  er  auch  einige  Cavallerie  folgen  ließ,  mit 
Entschlossenheit  vor.  Dem  richtigen  Blicke  Mayers 
cntgieng  es  nicht,  dass  die  seiner  Führung  an- 
vertiaute,  weit  schwächere  Truppe  einer  sicheren 
Vernichtung  anheimfallen  musste,  wenn  sie  den 
in  so  großer  Menge  im  Sturme  anrückenden 
Feind  stehenden  Fußes  erwarten  würde.  Rasch 
entschlossen,  warf  er  sich  daher  mit  den  vier  Com- 
pagnien des  1.  Bataillons  dem  Feinde  ungestüm 
entgegen  und  es  gelang  der  durch  die  Tapferkeit 
ihres  Fülu-ers  begeisterten  Truppe,  den  Gegner 
zurückzuweisen  und  auch  eine  Attaque  seiner 
Cavallerie  zurückzuschlagen.  Nun  zog  Mayer 
auch  noch  das  als  Reserve  gefolgte  2.  Bataillon 
an  sich  und  unternahm,  nachdem  er  durch  eine 
Division  desselben  Beretara  besetzt  hatte,  trotz 
des  ergangenen  Befehls,  sich  nur  defensiv  zu 
verhalten,  einen  Sturm  auf  die  Höhen  von  Ca 
del  Sole,  gewann  dieselben,  nachdem  er  einen 
abermaligen  Angriff  der  feindlichen  Cavallerie 
mit  großer  Bravour  abgeschlagen  hatte  und  da- 


durch auch  die  starke  feindliche  Stellung.   Mit 
diesem  letzten,  von  Mayer  aus  eigenem  Antriebe 
auf  den  weit  überlegenen  Feind  unternommenen 
Sturme  war  aber  auch   auf  diesem  Punkte  des 
Schlachtfeldes    das   Schicksal    des  Tages     ent- 
schieden. Der  Feind  eilte  in  völliger  Flucht  von 
den  Höhen  des  Monte  Boscove  gegen  VUlafranca, 
viele  Karren,  Bagage  und  Gefangene  im  Stiche 
lassend.  Am  15.  Oct.  1848  wurde  Mayer  Oberst- 
lieut.  und  machte  als  solcher  den  kurzen  Feldzug 
1849  und  in  diesem  die  Schlacht  bei  Novara  mit, 
kam  dann  24.  Oct.  1849  als  Oberst  zum   Inf.- 
Reg.  Erzh.  Karl  Ferdinand  Nr.  51  und  16.  Nov. 
1851  als  FestungsCommandant  nach  Karlstadt. 
In  dieser  Verwendung  avancierte  er  27.  Aug. 
1862  zum  Generalmajor  und  trat  4.  März  1865 
in  den  Ruhestand,  bei  welcher  Gelegenheit  ihm 
der  Eiserne  Kronen-Orden  2.  Cl.  verliehen  wurde. 
Mayer  starb  1.  Mai  1869  zu  Wien.  Er  war  seit 
18.  Febr.  1819  mit  Barbara  Josepha,   geb.  von 
Kilian  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
und  eine  Tochter  entsprossen. 

Metz  Bartholomäus,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Verona  21.  Febr.  1793,  eingetr. 
16.  April  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  von 
Lindenau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  19.  Nov. 
1813  Lieut.,  hat  die  Feldzüge  1813  und  1814 
mitgemacht,  trat  1.  Juli  1851  in  den  Ruhestand 
und  lebte  seither  zu  Welka  bei  Strasnitz  in 
Mähren,  wo  er  5.  Oct.  1870  starb. 

Minier  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Csik-Szent-Kiräly  in  Siebenbürgen  29.  Juli 
1793,  eingetr.  23.  Nov.  1803,  wurde  bei  der 
Ausmusterung  als  Fähnr.  beim  1 .  Sz^kler  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  14  eingetheilt,  trat  als  Hauptm. 
dieses  Regiments  im  Jahre  1857  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  6.  Nov.  1864  zu  Csik-Szent- 
Mihäly  in  Siebenbürgen. 

Moliinary  Karl,  geb.  19.  Aug.  1793,  kam 
12.  Sept.  1803  in  die  Akademie,  trat  wegen 
Kränklichkeit  6.  Mai  1804  aus  der  Militärerzie- 
hung und  ist  seither  verschollen. 

Oresicovicll  Johann  Alois  von,  Sohn  eines 
Grenzofficiers,  geb.  zu  Peruäid  in  der  Militär- 
grenze 21.  Juni  1793,  kam  22.  Sept.  1803  in 
die  Akademie  und  wurde  wegen  Kränklichkeit 
29.  Aug.  1806  aus  der  MiUtärerziehung  entlassen. 
Oreskovich  trat  bald  darauf  nach  Wiederherstel- 
lung seiner  Gesundheit  in  einem  Grenz-Inf.-Reg. 
als  Cadet  in  Militärdienste,  avancierte  zum  Fähnr. 
und  zum  Lieut.  und  wurde  im  Jahre  1809  aus 
Anlass  der  Errichtung  des  Königreiches  lUyrien 
conventionsmäßig  an  die  französische  Regierung 
überwiesen,  ohne  jemals  unter  die  kaiserlichen 
Fahnen  rückgekehrt  zu  sein. 
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Paunovich  Johann,  geb.  zu  Tschernembl 
in  Krsdn  7.  Jan.  1795,  eingetr.  1.  Dec.  1801 
und  starb  10.  Juli  1806  in  der  Akademie. 

Richard  Anton  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Mainz  24.  Febr.  1795,  eingetr.  1.  Nov. 
1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszter- 
häzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  32  ausgemustert, 
machte  im  Regimente  den  Feldzug  1813  mit, 
avancierte  11.  Dec.  d.  J.  zum  Lieut.  und  quitt, 
den  Dienst  im  Jahre  1815  ohne  Beibehalt  des 
Ofüciers-Charakters. 

Richter  von  Bienenthal  Franz,  Sohn  des 

im  Jahre  1808  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Obersten  Franz 
Richter,  geb.  zu  Gälsz^cs  in  Ungarn  13.  Sept. 
1795,  eingetr.  3.  Mai  1805,  vmrde  als  Lieut. 
zur  9.  Jäger-Division  ausgemustert  und  starb  zu 
Klagenfurt  16.  Sept.  1813  an  den  Folgen  einer 
im  Feldzuge  desselben  Jahres,  und  zwar  bei 
Loibl  erhaltenen  schweren  Verwundung. 

Rizzardi  Anton,  geb.  zu  Gastelnuovo  in 
Dalmatien  20.  Jan.  1794,  kam  in  die  Akademie 
23.  Mai  1803,  trat  6.  Nov.  1808  aus  der  Militär- 
erziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Roj  Karl  von,  geb.  zu  Iglau  7.  März  1793, 
eingetr.  5.  Febr.  1803  und  starb  28.  Mai  1806 
zu  Wien. 

Sachse  vonRothenberg  Johann,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Brüx  in  Böhmen  13.  Jan. 
1794,  eingetr.  11.  Oct.  1803,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Karl  Graf  v.  Kolowrat-Krakowsky-Inf.  Nr.  36 
ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er  die 
französischen  Feldzöge  1813, .  1814  und  1815 
rühmlich  mitmachte  und  28.  Sept.  1813  zum 
Lieut.,  1.  Dec.  1828  zum  Oberlieut.,  1.  Nov. 
1833  zum  Capitänlieut.,  1.  Aug.  1835  zum 
Hauplm.  vorrückte.  Am  1.  Nov.  1844  trat  Sachse 
in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Teplitz  in  Böhmen 
2.  Jan.  1879.  Er  war  ein  Bruder  des  zu  Linz  ver- 
storbenen pens.  Generalmajors  Franz  Sachse  von 
Rothenberg,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1805, 
sowie  auch  des  Ministerialrathes  Friedrich  Sachse 
vonRothenberg.  Den österreichisch-erbländischen 
Adelsland  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
hatte  sein  Großvater,  der  Hauptm.  Johann 
Sachse  von  Kinsky-Infanterie,  mit  Diplom  dd. 
9.  Sept.  1772  für  die  Familie  erworben. 

Schildenfeld  Karl  Ritter  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Laibach  28.  Oct.  1797, 
eingetr.  5.  Sept.  1806,  wurde  15.  Dec.  1812 
als  k.  k.  Cadet  bei  Johann  Gabriel  Marquis  v. 
Ghasteler-Inf.  Nr.  27  eingetheilt,  1.  Nov.  1820 
Fähnr.,  1.  April  1825  Lieut.,  I.April  1831  Ober- 
lieut., 1.  Dec.  1839  Capitänlieut.,  1.  März  1841 
Hauptm.,  trat  15.  Juli  1842  in  den  Ruhestand  und 


starb  26. Mai  1875  zu  Graz.  Schildenfeld  hatte  im 
Jahrel821  den  Feldzug  in  Neapel,  1831  dieExpe- 
dition  nach  Ancona  mitgemacht.  Nach  Meding  E., 
p.  202  wurde  der  krainerische  Landschafls- 
Secretär  Anton  Leopold  Schildenfeld  im  Jahre 
1770  in  den  Ritterstand  erhoben.  Aus  dem  Zu- 
sammentreffen der  Daten  kann  mit  großer  Wahr- 
scheinlichkeit geschlossen  werden,  dass  dies  der 
Großvater  des  hier  in  Rede  stehenden  Zöglings 
der  Wiener -Neustädter  Akademie  gewesen  ist. 

Schmidt  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  St.  Veith  im  Luxemburgischen  1 1 .  Sept. 
1 794,  eingetr.  27.  Jan.  1 805,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Ferdinand  Großherzog  von  Würzburg-Inf.  Nr.  7 
ausgemustert,  diente  später  bei  Erzh.  Albrecht- 
Inf.  Nr.  44,  zuletzt  als  Hauptm.,  bis  zum  Jahre 
1843  und  starb  als  solcher  im  Ruhestande  in 
Wien  4.  Mai  1855.  Er  hatte  in  seiner  jewei- 
ligen Eintheilung  die  französischen  Feldzüge  1813 
bis  1815  mitgemacht. 

Schwarz  Heinrich,  Sohn  eines  Oberb'eu- 
tenants,  geb.  zu  Luxemburg  27.  Aug.  1792, 
eingetr.  30.  Aug.  1799,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu 
Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  1.  Aug. 
1813  zum  Fähnr.,  1.  Febr.  1814  zum  Lieut 
befördert  und  nahm  mit  dem  Regimente  an  allen 
feindh'chen  Affairen  desselben  in  den  Feldzügen 

1813  bis  1815  rühmlich  theil.  Inzwischen  zum 
Oberlieut.  vorgerückt,  wurde  Schwarz  16.  Aug. 
1832  Capitänlieut.,  16.  Oct.  d.  J.  Hauptm.  und 
starb  als  solcher  8.  Nov.  1835  zu  Padua. 

Signorini  Martin,  Sohn  eines  Platz-Lieute- 
nants, geb.  zuPeterwardein  5.  Juli  1795,  eingetr. 
26.  April  1805,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Lieut.  zur  6.  Jäger-Division  eingetheilt,  16.  März 

1814  zum  Oberlieut.  befördert,  1.  Dec.  1820 
zum  10.  Jäger-Bat.  transf.,  avancierte  1.  März 
1831  zum  Hauptm.,  1.  Mai  1846  zum  Major 
und  Commandanten  des  3.  Jäger-Bat.,  1847  zum 
Oberstlieut.,  machte  den  Feldzug  1848  in  Tirol 
unter  Weiden  mit,  wo  er  bei  der  Vorrückung  im 
April  die  erste  Golonne  von  Tione  gegen  Storo 
commandierte.  Er  wurde  von  der  italienischen 
Todtenlegion  angegriffen  und  zog  sich  gegen  Con- 
dino  zurück,  um  den  Feind  in  die  Falle  zu  locken. 
Nach  dem  Anlangen  der  zweiten  Colonne  ergriff 
er  wieder  die  Offensive  und  der  Feind  floh  eiligst 
gegen  die  Brücke  von  Cassaro,  welche  eilige 
Flucht  allein  ihn  vor  der  gänzlichen  Vernichtung 
rettete.  Signorini  wurde  im  Jahre  1849  Oberst, 
1850  Generalmajor  und  Truppen-Brigadier,  im 
Mai  1857  Feldmarschall  -  Lieut.  und  Festungs- 
Commandant  in  Piacenza,  trat  1.  März  1859  in 
den  Ruhestand  und  starb  30.  Mäiz  1866  zu 
Pressburg. 
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Stipetich  Joseph,  Sohn  eines  Feld-Kriegs- 
Commissärs,  geh.  zu  Ogulin  16.  Fehr.  1794, 
eingetr.  28.  Mai  1804,  vmrde  auf  Grund  der 
Stipulationen  des  Friedenstractates  üher  Requi- 
sition der  französischen  Regierung  1.  Nov.  1812 
entlassen.  Später  in  die  kaiserl.  Armee  wieder 
ühemommen,  diente  Stipetich  bis  zum  Major  im 
Oioöaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2,  trat  1842  als 
Oberstlieut.  in  den  Ruhestand  und  starb  30.  Mai 
1850  zu  Ogulin. 

Subari6  Marcus,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Glina  in  der  Militärgrenze  30.  Dec.  1795, 
eingetr.  22.  Nov.  1806,  wurde  auf  Requisition  der 
französischen  Regierung  27.  Ocl.  1812  vertrags- 
mäßig'entlassen.  Im  Jahre  1825  wurde  Suharid 
wieder  als  Lieut.  bei  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52 
eingetheilt,  ruckte  daselbst  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor,  trat  im  Jahre  1842  als  Major  in  den 
Ruhestand  und  starb  17.  Juni  1865  zu  Verona. 

Tauffkirchen  Ferdinand  Reichsgraf  von, 
Sohn  eines  Grofigrundbesitzers,  geb.  zu  Schloss 
Kleeberg  in  Niederbayem  31.  Jan.  1795,  eingetr. 
10.  Nov.  1804,  vmrde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Freih.  v.  Eerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  war 
1814  Lieut  und  Adjutant  beim  Grenadier-Bat. 
Bubna,  starb  19.  Juli  1815  zu  München.  Er  war 
allem  Anscheine  nach  der  Bruder  des  im  Jahre 
1843  verstorbenen  Majors  Alois  Reichsgrafen  von 
Tauffkirchen,  vergl.  Ausmuslerungsjahrg.  1809, 
wo  auch  Näheres  über  das  reichsgräfliche  Ge- 
schlecht Tauffkirchen  zu  lesen  ist. 

Vorbeck  Eduard  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Graz  21.  April  1794,  eingetr. 
2.  Mai  1804,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Gabriel  Marquis  v.  Chasteler-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert, rückte  daselbst  zum  Lieut.  vor  und 
nahm  an  allen  feindlichen  AfTairen  des  Regiments 
in  den  französischen  Feldzügen  1813  bis  1815 
rühmlichen  Theil.  Im  Dec.  1821  trat  Vorbeck 
als  Ingenieur  bei  der  k.  k.  Baudirection  zu  Triest 
in  Givil-Staatsdienste  und  ist  auf  diesem  Dienst- 
posten gestorben. 

Wallner  Johann,  Sohn  eines  k.  k.  Hof- 
Kriegskanzlisten,  geb.  zu  Wien  30.  März  1794, 


eingetr.  2.  März  1804,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hiero- 
nymus  Graf  v.  Colloredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,   avancierte   20.  Oct.    1813    zum 
Lieut.  und  nahm  mit  dem  Regimente  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  desselben  in  den    Be- 
freiungskriegen 1813   bis   1815  thätigen  Tbeil. 
In  den  Friedensjahren  in  Specialdienstleistun^en 
mit  dem  besten  Erfolge  verwendet,  wurdeWallner 
1.  April  1821  zum  Oberlieut.,  25.  Oct.  1830 zum 
Capitänlieut,  3.  Sept  1831  zum  Hauptm.  befor- 
dert und  trat  16.  Mai  1836  als  Ober-Conmiissär 
bei  der  galizischen  Grenzwache  in  Civil-Staats- 
dienste. 

Weininger  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants,  geb.  zu  Günzburg  in  Schwaben  31.  Mai 
1794,  kam  im  Jahre  1804  in  die  Akademie, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  aus- 
gemustert und  quitt  als  Lieut.  17.  Mai  1818 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Ofiiciers- 
Charakters. 

Wolf  Dionysius,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Cohlenz  1793,  eingetr.  8.  April  1805, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausgemustert,  15.  Oct. 
1813  zum  Lieut.,  1.  April  1814  zum  OberUeut 
befördert,  machte  mit  seinem  Regimente  die 
Feldzüge  1813  bis  1815  mit  und  sUrb  18.  Jan. 
1816. 

Zettel  Eonrad,  geb.  zu  Zweibrücken-Ober- 
hausen 14.  April  1796,  eingetr.  1.  Nov.  1806, 
wurde  als  Fähnr.  zum  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7 
ausgemustert,  trat  später  als  Bauschreiber  bei  der 
Grenz-Baudirection  zu  Karlstadt  ein  und  verblieb 
in  dieser  Anstellung  bis  zum  Jahre  1832. 

Zinn  Karl  von,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  17.  JuU  1795,  eingetr.  8.  April 
1805,  wurde  als  Gadet  zu  Joseph  Freih.  Froon 
von  Kirchrath-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  1 3.  Aug. 
1813Fähnr.,  20.  Nov.  1813  Lieut.,  1.  Aug.  1819 
zu  Friedrich  Prinz  zu  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  34 
transf.,  1.  Dec.  1823  Oberlieut.  und  trat  28.  Jan. 
1826  aus  dem  Armee  verbände.  Er  hatte  die  Feld- 
züge 1813  bis  1815  mitgemacht. 


1813. 

31*  August. 


Andrä  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Augsburg  5.  Jan.  1795,  eingetr.  18.  März 
1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Benjovszky 
von  Benjov-Inf.  Nr.  31  ausgemustert  und  diente 
später  als  Lieut.  bei  Moriz  Fürst  zu  Liechlen- 
stein-Kürass.  Nr.  6  bis  zum  Jahre  1821. 


Bartsch  Georg,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Siegburg  19.  März  1795,  eingetr.  2. April 
1805,  wurde  als  Gadet  zu  Michael  von  Fröhlich- 
Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  12.  Dec.  1813  zum 
Fähnr.  befördert  und  machte  alle  feindlichen 
AfTairen  des  Regiments  in  den  Jahren  1813  bis 
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1815  mit.  Am  1.  Juli  1821  avancierte  Bartsch 
zum  Lieut.,  1.  April  1828  zum  Oberlieut.,  trat 
31.  Juli  1833  in  den  Ruhestand  und  starb 
19.  Mai  1848. 

Braun  Sebastian,  geb.  zu  Tongern  in  den 
Niederlanden  1 1 .  Juli  1 794,  eingetr.  23.  März  1 805 
und  starb  schon  9.  April  d.  J.  in  der  Akademie. 

Brunetti  Angelo  von,  Sohn  eines  Fregatten- 
Lieutenants,  geb.  in  Corfu  18.  Sept.  1794,  kam 
26.  März  1805  in  die  Akademie  und  trat  6.  Nov. 
1808  aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Coullemont  Alexander  Achilles  Graf  von, 
Sohn  eines  Fähnrichs,  geb.  zu  Muhlheim  am 
Rhein,  eingelr.  24. Febr.  1805,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Freih.  Reisky  von  Dubnitz-inf.  Nr.  10 
ausgemustert,  diente  später  bei  Franz  Marquis  v. 
Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  und  bei  Christoph  Freih.  v. 
Lattermann-Inf.  Nr.  7,  trat  1847  als  Major  in  den 
Ruhestand  und  starb  4.  Mai  1850  zu  Graz.  Er 
hatte  in  seiner  jeweiligen  Eintheilung  alle  feind- 
lichen Affairen  der  Kriegsjahre  1813  bis  1815 
mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch  Tapfer- 
keit und  Umsicht  ausgezeichnet. 

CsergOBlasius  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  György  -  Szaszhegy  in  Siebenbürgen 
19.  Jan.  1794,  eingetr.  27.  Aug.  1804,  wurde 
als  Lieut.  zu  Johann  Graf  Frimont  de  Palota- 
Husaren  Nr.  9  ausgemustert  und  machte  in 
diesem  Regimente  während  der  Kriegsjahre 
1813  und  1814  die  Gefechte  bei  Bassano 
26.  Oct.,  bei  Galdiero  19.  Nov.  1813,  dann  die 
Schlacht  bei  San  Martino,  von  Verona  und 
Valeggio  8.  Febr.  1814  mit.  Am  1.  April  1814 
kam  Csergö  zu  Jobann  Benjovszky  von  Benjov- 
Inf.  Nr.  31,  wurde  daselbst  nach  dem  Gefechte 
bei  Fiorenzola  27.  April  1814  Oberlieut., 
15.  März  1833  Gapitänlieut.  bei  Albert  Graf  v. 
Gyulai-Inf.  Nr.  21,  16.  Aug  1831  Hauptm., 
17.  Jan.  1841  Major  bei  Michael  Schön  von 
Treuenwerth-Inf.  Nr.  49,  1.  Oct  1847  Oberst- 
lieut.  und  stand  während  der  stürmischen  Periode 
des  Jahres  1848  mit  seinem  Bataillon  in  einer 
sehr  beschwerlichen  und  anstrengenden  Dienst- 
leistung zu  Pola.  Am  31.  Jan.  1849  trat  Csergö 
als  Oberst  in  den  Ruhestand  und  starb  3.  Oct 
1866  zu  Graz. 

Degorizia  Nikolaus,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes des  Oto6aner  Grenz-Inf.-Regiments Nr.  2, 
geb.  zu  Otoöac  29.  Nov.  1794,  eingelr.  5.  Mai 
1805,  wurde  aus  Anlass  der  Errichtung  des  König- 
reiches Illyrien  über  Requisition  der  französischen 
Regierung  27.  Oct  1812  vertragsmäßig  ent- 
lassen und  ist  seither  zu  den  österreichischen 
Fahnen  nicht  wieder  zurückgekehrt 


Delmotte  Karl  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Namur  10.  Mai  1794,  eingetr. 
27.  Nov.  1803,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Freih.  v.  Bianchi,  Duca  di  Casa  Lanza-Inf.  Nr.  63 
ausgemustert,  23.  Nov.  1813  Lieut,  l.Dec.  d.  J. 
zum  8.  Jäger -Bat  transf.,  1.  Juni  1821  Ober- 
lieut, 16.  Jan.  1832  Gapitänlieut,  16.  Juni 
1832  Hauptm.,  1.  Aug.  1839  zu  Georg  Freih. 
Rukavina  von  Vidovgrad-Inf.  Nr.  61  transf.,  starb 
zu  Temesvär  22.  Dec.  1841. 

Demelits  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Peterwardein  1.  Dec.  1794, 
eingetr.  5.  April  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Eugen  Grafd'Argenteau-Inf.  Nr.35  ausgemustert, 
2. Febr.  1814  zum  Lieut  bei  Michael  von  Fröhlich- 
Inf.  Nr.  28  befördert  und  machte  die  Feldzüge 
1813  bis  1815  mit  Am  1.  Mai  1826  wurde 
Demelits  zum  Wallachisch- illyrischen  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  13,  1.  Juli  1830  zum  Deutsch-Banater 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  transf.,  1.  Juli  1831 
Oberlieut,  1.  Sept  1832  Gapitänlieut,  31.  Jan. 

1837  zuErzh.Leopold-Inf.Nr.  53  transf.,  16.  Juni 

1838  Hauptm.,  1.  Aug.  1846  Major,  3.  Nov. 
1848  Oberstlieut,  trat  5.  Juli  1850  in  den 
Ruhestand  und  starb  29.  Dec.  1851  zu  Karlstadt 

Desfours  zu  Mont  und  Athienville  Kari 

Reichsgraf  von,  der  jüngste  Sohn  des  Franz  Cle- 
mens Reichsgrafen  von  Desfours  zu  Mont  und 
Athienville,  aus  dessen  zweiler  Ehe  mit  Barbara 
Gräfin  Sz^ch^nyi,  war  zu  Klein-Skal  in  Böhmen 
23.  Juli  1794  geb.,  kam  29.  März  1810  in  die 
Akademie,  wurde  26.  Juni  1813  von  seinen  An- 
gehörigen aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen,  trat  jedoch  1.  Juli  d.  J.  als  Lieut 
bei  Kronprinz  Ferdinand-Kürass.  Nr.  4  in  Militär- 
dienste, wurde  15.  Jan.  1814  Oberlieut,  25.  Sept 
1-820  k.  k.  Kämmerer,  1.  Juni  1821  Sec.-Rittm. 
bei  Erzh.  Franz  Joseph  d'Este,  Herzog  von 
ModenaKürass.  Nr.  2,  16.  Nov.  1822  zu  Kaiser 
Franz-Kürass.  Nr.  1,  1.  Juli  1823  zu  Erzh. 
Karl-Ulilanen  Nr.  3  transf.,  l.Nov.  1828  Prem.- 
Rittm.,  1.  Sept  1832  Major,  15.  März  1836 
Oberstlieut,  trat  15.  Mai  1840  in  den  Ruhestand, 
erhielt  2.  Mai  1850  den  Oberstens-Charakter  und 
starb  zu  Graz  5.  Mai  1871  unverehelicht  Desfours 
hatdieFeldzügel813,1814undl815mitgemacht 
und  sich  wiederholt  vor  dem  Feinde  ausgezeichnet 
Er  war  ein  Bruder  des  25.  Nov.  1857  zu  Wien 
verstorbenen  Generals  der  Cavallerie  Vincenz 
Reichsgrafen  von  Desfours  zu  Mont  und  Athien- 
ville, Abgangsjahrg.  1795,  wo  auch  Näheres 
über  das  reichsgräfliche  Geschlecht  „Desfours* 
zu  finden. 

Dimma  Julius,  geb.  zu  Venedig  24.  Juli 
1795,   kam  2.  Mai  1802  in  die  Akademie  und 
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trat   9.   Oct.    1808  aus  der  Militärerziehung.  Er 
soll  später  als  Postbeamter  inLodi  gedient  haben. 

Dossen  Johann  von,  Sohn  eines  Grenz - 
ofüciers,  geb.  zu  Udbinja  in  der  Militärgrenze 
10.  Juli  1795,  eingetr.  21.  Mai  1805  und  starb 
6.  Nov.  1808  in  der  Akademie. 

Dossen  Karl  von,  Sohn  eines  Grenzofüciers, 
muthmafilich  ein  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu 
Gospid  in  der  Militärgrenze  14.  Nov.  1796, 
eingetr.  22.  Sept  1803,  wurde  27.  Oct.  1812 
auf  Requisition  der  französischen  Regierung  ver- 
tragsmäßig entlassen  und  ist  seither  zu  den 
österreichischen  Fahnen  nicht  wieder  zurück- 
gekehrt. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Dumänil  de  Prouvy  Johann  Ludwig,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Schwezingen  24.  Juli  1795, 
eingetr.  9.  Juni  1805,  wurde  als  Pähnr.  zu  Franz 
Marquis  v.  Lusignan-lnf.  Nr.  16  ausgemustert, 
diente  später  in  der  Verpflegs-Branche  und  war 
im  Jahre  1852  Militär -Verpflegs -Verwalter  zu 
Brunn,  später  in  derselben  Eigenschaft  beim 
Landes  MHitärcommando  in  Zara,trat  als  solcher 
1.  Febr.  1853  in  den  Ruhestand  und  starb 
21.  März  1854  zu  Graz. 

Forgäch  Alois  Graf  von,  geb.  zu  Neustadtl 
an  derWaag  le.Juni  1796,  eingetr.  27.Märzl805, 
wurde  8.Nov.  1 8 1 0  in  die  Ingenieur- Akademie  nach 
Wien  übersetzt,  verließ  aber  auch  diese  Anstalt 
am  26.  Oct  1812  und  es  konnte  sein  weiterer 
Lebenslauf  nicht  ermittelt  werden.  Forgäch  ent- 
stammt einem  alten  Adelsgeschlechte,  welches 
seinen  Urspnmg  von  den  Grafen  Hount  oder 
Hunt-Paznan  ableitet  und  den  gegenwärtigen 
Namen  Forgäch  von  dem  gleichnamigen  Schlosse 
in  Siebenbürgen  angenommen  hat.  Weitere  Aus- 
künfte über  dieses  Geschlecht  sind  bei  Franz 
Freiherm  von  Forgäch,  Austrittsjahrg.  1767,  zu 
finden. 

Fritz  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Petrinja  in  der  Militärgrenze  8.  März 
1794,  eingetr.  18.  Mai  1804,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Johann  Jellachich  de  Bu2im-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert, 16.  Dec.  1813  Lieut.,  23.  Dec.  1827 
Oberlieut.,  16.  Jan.  1833  Capitänlieut.,  30.  Nov. 
d.  J.  pens.  und  starb  28.  Oct.  1848.  Er  hat  die 
Feldzüge  1813  bis  1815  mitgemacht. 

Funck  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Höxter  an  der  Weser  14.  Dec.  1793, 
eingetr.  28.  Mai  1802,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Eugen  Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausgemustert, 
als  Lieut.  zu  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande- 
Inf.  Nr.  20  transf.,  rückte  daselbst  bis  zum 
Hauptm.    vor   und   diente  als  solcher  bis  zum 


Jahre  1840.  Er  starb  im  Ruhestande  zu  Graz 
19.  März  1852. 

Galler  von  Schwarz eneg,  Freiherr  auf 
Schwamberg,  Waldschach  und  Lannach,  Herr 

auf  Waasen  Karl  Reichsgraf,  geb.  zu  Graz  1 2.  März 
1796,  kam  am  25.  Nov.  1810  in  die  Akademie, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Großherzog 
von  Würzburg-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  5.  Jan. 
1814  Lieut.  bei  Maximilian  Graf  v.  Merveldt- 
Uhlanen  Nr.  1,  11.  Oct.  1823  Oberlieut., 
16.  Oct.  1825  Capitänlieut.  bei  Joseph  Freih.  v. 
Klopstein-Inf.  Nr.  47,  im  Jahre  1828  zu 
Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19 
transf.,  im  Jahre  1831  Hauptm.  und  diente  als 
solcher  bis  zum  Jahre  1837.  Galler  entstammt 
einem  uralten  steirisch  -  kämtnerisch  -  kraineri- 
schen  Adelsgeschlechte,  über  welches  nähere 
Nachrichten  bei  Leopold  Reichsgrafen  Galler  von 
Schwarzeneg,  Abgangsjahrg.  1779,  vorkommen. 

Hauck  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Aachen  30.  Aug.  1794,  eingetr.  12.  Febr. 
1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  v.  Gvulai- 
Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  und  diente  später  bei 
Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  zuletzt 
als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre  1828. 

HIaftur  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Podöbrad  in  Böhmen  22.  April  1795, 
eingetr.  21.  Mai  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1 7 
ausgemustert,  26.  März  1814  zum  Lieut., 
1.  Nov.  1828  zum  Oberlieut.,  19.  März  1835 
zum  Capitänlieut.  befördert  und  trat  30.Nov.d.  J. 
als  Ober-Gommissär  bei  der  k.  k.  Grenzwache 
in  Krain  in  Civil- Staatsdienste. 

Hohensinner  von  Hohensinn  Franz,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Titel  23.  Juni  1795, 
eingetr.  18.  Mai  1805,  wurde  als  Lieut.  zum 
Pionnier-Corps  ausgemustert,  brachte  es  daselbst 
bis  zum  Major  und  erwarb  sich  im  Feldzuge  1 848 
das  Militär  -  Verdienstkreuz.  Noch  in  demselben 
Jahre  trat  Hohensinner  als  Oberstlieut.  in  Pension 
und  starb  26.  Juni  1866  zu  Ischl. 

HordyAski  Joseph  Edler  von,  Sohn  eines 
Capitänlieutenants,  geb.  zu  Stryj  19.  März  1797, 
eingetr.  27.  Sept.  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen-hif.  Nr.  1 7 
ausgemustert  und  diente  als  solcher  imRegimente 
bis  zum  Jahre  1814. 

Hreblay  Anton,  Sohn  eines  Staatsbeamten, 
geb.  zu  Gremona  20.  Jan.  1 795,  eingetr.  1 0.  April 
1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  v.  Saint 
Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  rückte  daselbst 
zum  Lieut.  vor,  machte  die  französischen  Feld- 
züge   1813    bis   1815  mit  und  quilt.   15.  März 
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1819  den  Dienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters. 

Hron  von  Leuchtenberg  Eduard,  geb.  zu 

Prag  26.  Juni  1797,  eingetr.  31.  März  1806, 
wurde  31.  Aug.  1813  als  Lieut  zum  Pionnier- 
Gorps  ausgemustert  und  nahm  in  diesem  an 
den  Befreiungskriegen  der  Jahre  1813  bis 
1815  thätigen  Antheil.  Am  13.  Mai  1817 
zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  transf., 
quitt.  Hron  1.  Febr.  1818  seine  Officiers-Gharge, 
um  sich  dem  Forstwesen  zu  widmen  und 
trat  in  die  Dienste  des  Grafen  Thun-Hohenstein. 
Er  war  viele  Jahre  Forstmeister  in  SehuSic  bei 
Öaslau  in  Böhmen,  wo  ihn  das  Vertrauen  seiner 
Mitbürger  auch  zum  Bürgermeister  berief.  Als 
solcher  fungierte  er  im  Kriegsjahre  1866  und 
wurde  fUr  sein  patriotisches  Wirken  von  Seiner 
Majestät  dem  Kaiser  durch  die  Verleihung  des  golde- 
nen Verdienstkreuzes  mit  der  Krone  ausgezeich- 
net. Sein  jederzeit  opferwilliges,  gemeinnütziges 
Wirken  erwarb  ihm  auch  von  vielen  benachbarten 
Gemeinden  das  Ehrenbürgerrecht,  ebenso  wie 
mannigfache  Belobungen  und  Anerkennungen  der 
staatlichen  Verwaltungsbehörden.  Hron  starb  zu 
SehuSic  18.  Febr.  1880. 

HUttel  Johann,  Sohn  eines  kaiserl.  Lieute- 
nants, geb.  zu  Vigona  in  Piemont  11.  Dec.  1794, 
üingetr.  6.  Febr.  1805, wurde  alsFähnr.  zu  Joseph 
Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36  ausge- 
mustert, 1.  März  1821  zum  Lieut.,  15.  März  1831 
zum  Oberlieut,  1.  Aug.  1835  zum  Gapitänlieut., 
1.  Dec.  1838  zum  Hauptm.  befördert,  trat  am 
31.  Dec.  1841  in  den  Ruhestand  und  starb 
27.  Nov.  1847.  Hüttel  hatte  mit  seinem"  Regi- 
mente  die  Feldzüge  1813  bis  1815  mitgemacht. 

Kirschner  von  Badenau  Karl,  Sohn  des  im 

Jahre  1800  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters  Johann 
Kirschner,  geb.  zu  Zombor  in  Ungarn  1 1 .  Oct. 
1795,  eingetr.  4.  Mai  1806,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf. 
Nr.  62  ausgemustert,  21.  Febr.  1814  Lieut., 
1.  April  ^.  J.  OberUeut.,  1.  Mai  1815  q.  t.  zu 
Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  transf., 
15.  März  1831  Gapitänlieut.,  16.  Sept.  d.  J. 
Hauptmann.  Kirschner  hatte  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  die  Feldzüge  1813  bis  1815  mitge- 
macht und  sich  wiederholt  durch  Muth  und  Ent- 
schlossenheit hervorgethan,  war  dann  vom  Jahre 
1826  bis  1831  Gommandant  des  Regimenls- 
Erziehungshauses,  trat  16.  Oct.  1839  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Batonya  im  Gsanäder 
Gomilat  10.  Nov.  1868. 

Kmety  Ludwig,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.    zu    Pressburg    17.   Febr.    1795,    eingetr. 

Wr.-Neustftdter  Mil.-Akad. 


28.  Jan.  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus 
Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  32  aus- 
gemustert, 14.  Dec.  1813  zum  Lieut.  befördert, 
nahm  mit  dem  Regimente  an  den  Feldzügen 
1813  bis  1815  rühmlich  Iheil  und  quitt,  im  Jahre 
1 8 1 8  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Offi- 
ciers-Gharakters. 

Kobierski  von  Prus-Turzyma  Peter  Ritter, 

geb.  zu  Olchowa  in  Galizien  18.  März  1794,  ein- 
getr. 4.  April  1805,  wurde  als  Gadet  zu  Fried- 
rich Freih.  v.  Kottulinsky-Inf.  Nr.  41  ausge- 
mustert, 19.  Mai  1815  Fähnr.,  quitL  21.  Oct. 
1820  beim  Übertritte  in  Givil-Staatsdienste  und 
starb  im  Jahre  1828  als  Straftenbau-Gommissär 
zu  Radautz  in  der  Bukowina. 

Kummerer  von  Kummersberg  Karl  Ritter, 

Sohn  eines  Kreiscommissärs,  geb.  zu  Öaslau 
31.  Jan.  1797,  eingetr.  19.  Febr.  1805,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Karl  Graf  v.  Kolowrat-B[rakowsky- 
Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  1.  Febr.  1822  Lieut, 
15.  März  1831  Oberlieut.,  16.  Jan.  1838 
Gapitänlieut.,  20.  Juli  1839  Hauptm.,  trat 
1.  Aug.  1841  in  den  Ruhestand  und  starb 
17.  Dec.  1877  zu  Wien.  Kummerer  hat  die 
Gampagnen  von  1813,  1814  und  1815  mitge- 
gemacht  und  sich  vor  dem  Feinde  wiederholt 
durch  Umsicht  und  Entschlossenheit  hervor- 
gethan. Während  der  Friedensjahre  wurde  er 
wiederholt  zu  verschiedenen  technischen  Arbeiten 
verwende!,  den  15.  April  1833  zur  Gatastral- 
vermessungs-Direction  in  Mähren  commandiert 
und  verblieb  bei  diesem  Vermessungsgeschäfte 
auch  im  Pensionsstande  bis  1.  Nov.  1860.  Den 
17.  Sept.  1863  erhielt  derselbe  als  Anerkennung 
für  die  Anfertigung  der  Karte  von  Böhmen  in 
4  Blättern  und  der  Administrativkarte  von  Gali- 
zien in  6 1  Blättern  die  goldene  Medaille  pro  literis 
et  artibus  und  27.  Juni  1865  denkönigl.  preufi. 
Kronen-Orden  4.  Gl. 

Langendorf  von  Weyerbusch  Wilhelm,  Sohn 

des  im  Jahre  1815  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Matthias  Langendorf,  geb.  zuPrag26.0ct. 
1795,  eingetr.  27.  Mai  1806,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  l.Sept. 
1813  Lieut.,  30.  Dec.  1828  Oberlieut.,  16.  Nov. 
1834  Gapitänlieut.,  1.  März  1836  Hauptm.,  hat 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  den  französischen  Kriegen  1814  und  1815 
rühmlichst  mitgemacht  und  ist  12.  Oct.  1838 
gestorben. 

Maillard  Tobias  von,  geb.  zu  Ghrudim  in  Böh- 
men 1 2.  März  1795,  eingetr.  25.  April  1 805,  wurde 
23.  SepL  1809  von  seinen  Angehörigen  zurück- 
genommen,  trat  jedoch  in  demselben  Jahre  als 
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Fähnr.  bei  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  ein,  wurde 
daselbst  1.  Od.  1813  Lieut.,  1.  Sept.  1828  Ober- 
lieut,  18.  April  1835  pens.  und  starb  12.  Juni  1854 
zu  Budweis.  Er  hatte  die  Feldzüge  1813,  1814 
und  1815  mitgemacht  und  sich  wiederholt  durch 
Tapferkeit  und  Umsicht  hervorgethan. 

Margheri  Anton  Graf  von,  Sohn  eines  k.  k. 
Obersten,  geb.  zu  Bösing  7.  Febr.  1793,  eingetr. 
1.  Febr.  1806,  wurde  alsFähnr.  zu  Wilhelm  Freih. 
V.  Kerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  1.  OcL  1813 
Lieut.,  1.  Jan.  1828  Oberlieut.  und  starb  14.  Dec. 

1829  zu  St  Polten.  Er  hatte  mit  seinem  Regimente 
die  französischen  Feldztige  1813  bis  1815  rühm- 
lichst mitgemacht. 

Matsiner  von  Bachnerthal  Johann,  Sohn 

eines  k.  k.  Oberlieutenants,  geboren  zu  Weiß- 
kirchen im  Banate  4.  April  1795,  eingetr.  9.  Mai 
1805,  wurde  alsFähnr.  zu  Thierry  Freih. de Vaux- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  machte  im  Feldzuge 
1813  die  Schlacht  bei  Leipzig  16.  bis  18.  Oct., 
im  Jahre  1814  die  Blockade  von  Auxonne  mit, 
war  im  Jahre  1815  mit  dem  Regimente  in  Süd- 
frankreich zu  Marseille  und  Aix  und  ist  3.  Aug. 
1815  zu  Anonie  beim  Baden  ertrunken. 

Meys  Karl  von,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Nieder -Tiefenbach  im  Nassauischen  14.  Aug. 
1795,  eingetr.  1.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Karl  Fürst  de  Ligne-Inf.  Nr.  30  ausgemustert, 
rückte  1 9.  Oct.  desselben  Jahres  zum  Lieut.  vor, 
nahm  an  allen  feindlichen AfTairen  seines  Regiments 
in  den  Kriegsjahren  1813  bis  1815  theil  und  fand 
wiederholt  Gelegenheit,  sich  durch  Muth  und 
Entschlossenheit  hervorzuthun.  Am  1.  Mai  1823 
avancierte  Meys  zum  Oberlieut.,   trat  15.  Jan. 

1830  in  den  Ruhestand  und  starb  27.Aug.  1831. 
Mitis  Joseph  Reichsritter  von,  Sohn  eines  Hof- 

rathes,  geb.  zu  Wien  21.  März  1795,  eingelr. 
15.  Juli  1806,  wurde  als  Lieut.  zu  Erzh.  Joseph 
Anton-Husaren  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Aug.  1828 
Oberlieut.,  1.  Febr.  1829  Sec.-Riltm.,  25.  Jan. 
1833  Prem.-Rittm.,  1.  Dec.  1834  pens.,  15.  Aug. 
1839  Plalz-Hauptm.  zu  Pest,  1.  Nov.  1850  als 
Major  definitiv  in  den  Ruhestand  versetzt  und 
ist  am  18.  Dec.  1870  in  Graz  verstorben.  Miüs 
hatte  die  Feldzüge  1813,  1814  und  1815,  dann 
die  Belagerung  von  Ofen  1849  unter  dem  Ge- 
neralmajor Hentzi  mitgemacht.  Mitis  gehört  einem 
alten  böhmischen  Adelsgeschlechte  an,  aus 
welchem  die  Brüder  Wenzel  Ignaz,  Ferdinand 
Georg,  Bernhard  Heiderich  und  Franz,  in  Wür- 
digung der  hervorragenden  Verdienste  ihres 
Vaters,  des  Berghofmeisters  zu  Kuttenberg 
Johann  Wenzel  Mitis,  mit  Diplom  dd.  Wien 
25.  März  1780  in  den  Reichsrittersland  erhoben 
wurden.  Am  29.  März  1790  wurde  die  Familie 


in  das  Consortium  der  niederösterreichischen 
Stände  aufgenommen.  Seither  erwarb  dieselbe 
mit  Diplom  dd.  Wien  18.  Febr.  1868  den 
Freiherrenstand,  welcher  infolge  Adoption  mit 
Allerhöchster  Genehmigung  auf  Peter  von  Mitis- 
Aichen  übergegangen  ist. 

Mollinary  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Kobile  in  Ungarn  7.  Jan.  1 796, 
eingetr.  24.  März  1806,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Ludwig  Fürst  zu  Hohenlohe-Barlenstein-Inf. 
Nr.  26  eingetheilt,  21.  Febr.  1814  Lieut., 
1.  Nov.  1824  Oberlieut.,  1.  Mai  1826  zu  Paul 
Freih.  v.  Radi vojevich -Inf.  Nr.  48  transf.,  1.  Febr. 
1832  Capitänlieut.,  22.  März  1833  Hauptm., 
15.  Nov.  1841  pens.  und  starb  im  Jahre  1870. 

Monti  von  Kummerstadt  Wilhelm,  Sohn 

eines  Hauptmannes  der  National-Grcnz-Infanterie, 
geb.  zu  Vinkovce  4.  Juli  1 795,  eingetr.  4.  Dec. 
1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Paul  Freih.  v.  Davido- 
vich-Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  1.  Dec.  1813 
Lieut.,  16.  April  1829  Oberlieut.  1.  Febr.  1835 
Capitänlieut.,  8.  Aug.  1839  Hauptm.  und  starb 
18.  Nov.  1840  zu  Lemberg.  Monti  hatte  die  Feld- 
züge 1813  bis  1815  mitgemacht 

MUller  Wilhelm,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wiener-Neustadt  26.  April  1794,  eingetr. 
1.  Nov.  1806,  wurde  alsFähnr.  beiErzh. Lud wig- 
Inf.  Nr.  8  eingetheilt,  7.  Oct  1815  Lieut,  I.März 
1819  zu  Johann  Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  38, 
1.  Jan.  1821  zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen-Hom- 
burg-Inf.  Nr.  19  transf.  und  quitt  den  activen 
Militärdienst  beim  Übertritte  in  Givil-Slaatsdienste 
31.  Jan.  1822.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte 
nicht  erhoben  werden. 

Oberburg  Friedrich  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Laibach  7.  Juni  1795, 
eingetr.  15.  Mai  1805,  wurde  Fähnr.  bei  Kaiser 
Franz-Inf.  Nr.  1,  1.  Oct  1813  Lieut,  machte  die 
französischen  Feldzüge  1813  bis  1815  mit  und 
quitt  den  Militärdienst  31.  Oct  1818  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers- Charakters. 

Olivier  della  Trebia  Ludwig  Chevalier,  Sohn 
eines  kaiserl.  Majors,  geb.  zu  Ath  in  den  Nieder- 
landen 14.  Oct  1794,  eingetr.  23.  März  1805, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen- 
Homburg-Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  wo  er  bis 
zum  Oberlieut.  vorrückte.  Am  16.  April  1824 
kam  Olivier  zum  Kürass.-Reg.  Constantin  Czesa- 
rewitsch  Großfürst  und  Thronfolger  von  Russ- 
land Nr.  8  und  quitt  15.  Oct  1826  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Pelka  von  Neustadt  Johann  Karl  Ritter, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zuToschen9.  Juni 
1797,  kam  10.  Juni  1805  in  die  Akademie  und 
verließ  dieselbe  14.  April  1808,   trat  aber  im 
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Jahre  1812  als  Regimentscadet  bei  Wenzel  Graf 
V.  Golloredo- Waldsee -Inf.  Nr.  56  in  Militär- 
dienste, avancierte  hier  im  Jahre  1813  zum 
Fähnr.,  bald  darauf  zum  Lieut.  und  nahm  mit 
dem  Regimente  in  dem  denkwürdigen  Feldzuge 
1813,  im  Armeecorps  des  Generals  der  Ga- 
vallerie  Grafen  Merveldt  eingetheilt,  an  den 
Schlachten  bei  Dresden  und  Leipzig  thätigen 
Antheil.  Ebenso  focht  Pelka  im  Feldzuge  des 
folgenden  Jahres  in  der  leichten  Division  des 
Feldmarschall-Lieut.  Grafen  Bubna,  im  Jahre  1815 
in  der  Ober-Rhein  -  Armee  eingetheilt,  zuletzt 
bei  der  Blockade  von  Beifort.  Im  Jahre  1829 
erfolgte  seine  Beförderung  zum  Oberlieut.,  im 
Jahre  1833  zum  Capitänlieut.,  im  Jahre  1836 
zum  Hauptmann.  In  demselben  Jahre  wurde 
Pelka  q.  t.  zu  Laval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30 
transf.,  trat  aber  schon  16.  Oct  1837  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Wien,  wo  er 
17.  Sept.  1873  starb. 

Polyak  Franz,  geb.  zu  Karlstadt  25.  März 
1795,  eingetr.  5.  Mai  1 805,  wurde  als  k.  k.  Gadet 
zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  ausge- 
mustert, machte  mit  dem  Regimente  den  Feld- 
zug 1813  mit  und  wurde  schon  im  nächstfol- 
genden Jahre  auf  uneruierbare  Weise  beim  Re- 
gimente in  Abgang  gebracht. 

Porno  von  Weyerthal  Joseph,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Zombor  16.  März  1 794,  eingetr. 
7.  Mai  1805,  wurde  als  Lieut.  zu  Kronprinz 
Erzh.  Ferdinand-Kürass.  Nr.  4  (gegenwärtig 
Kaiser  Ferdinand-Drag.  Nr.  4)  ausgemustert,  war 
später  Professor  an  der  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie und  starb  als  Hauptm.  bei  Johann  Freih. 
V.  Paumgartten-Inf.  Nr.  21  im  Jahre  1839. 

Raatz  von  Ehrenstatten  Franz,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Wien  20.  April  1794,  ein- 
getr. 7.  Juni  1804,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hierony- 
mus  Graf  v.  GoUoredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33  aus- 
gemustert, 27.  Febr.  1814  zum  Lieut.  befördert, 
nahm  an  allen  feindlichen  Affairen  des  Regiments 
in  den  Kriegsjahren  1813  bis  1815  thätig  theil, 
trat  15.  Mai  1823  in  den  Ruhestand  und  lebte 
seither  in  Wien.  Später  reactiviert  und  beimPlalz- 
commando  in  Wien  eingetheilt,  avancierte  Raatz 
in  dieser  Verwendung  12.  Aug.  1836  zum  Ober- 
lieut., 16.  Oct.  1842  zum  Platz- Hauptmann,  im 
Jahre  1849  zum  Platz-Major,  trat  1.  Mai  1858 
definitiv  in  den  Ruhestand,  erhielt  im  Jahre  1865 
den  Oberstlieutenants-Gharakter  ad  honores  und 
starb  21.  Aug.  1874  zu  Pressburg. 

Raimund  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  5.  Juni  1796,  eingetr.  1.  Nov.  1806,  wurde 
als  Lieut.  zum  Pionnier-Gorps  ausgemustert, 
1.  Nov.    1813  zum  Jäger-Bat.  Nr.  4  transf.  und 


starb  12.  März  1814  an  den  Folgen  der  vor  dem 
Feinde   (bei  Monzambano)  erhaltenen  Wunden. 

Rainer  von  LindenbUchel  (n.  A.  Linden- 

bUhel)  Anton,  Sohn  eines  Gutsbesitzers  und 
Landstandes  in  Kärnten,  geb.  zu  St  Paul  in 
Kärnten  31.  Aug.  1794,  eingetr.  17.  Sept  1803, 
wurde  als  Gadet  zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  21 
ausgemustert,  1.  Sept.  1819  zur  Kriegs-Kanzlei- 
Branche  transf.  und  starb  26.  Jan.  1824.  Über 
Ursprung  dieses  adeligen  Geschlechtes  vergl. 
Gottlieb  Rainer  von  LindenbUchel,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1758. 

Rajakovich  Johann  Edler  von,  Sohn  eines 
Lehengutsbesitzers,  geb.  zu  Mödling  (Datum  unbe- 
kannt), eingetr.  10.  Nov.  1805,  wurde  über 
Requisition  der  französischen  Regierung  27.  Oct. 
1812  vertragsmäßig  entlassen  und  ist  seither 
verschollen. 

Rastich  Peter,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ponique  in  Groatien  1.  Juh  1795,  ein- 
getr. 5.  Mai  1805,  wurde  über  Requisition  der 
französischen  Regierung  27.  Oct.  1812  vertrags- 
mäßig entlassen  und  ist  seither  verschollen. 

Rauch  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Gospi6  15.  Febr.  1794,  eingetr.  28.  Mai 
1 804,  wurde  als  Fähnr.  zu  Michael  von  Fröhiich- 
Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  diente  dann  als  Lieut. 
und  Oberlieut.  bei  der  Grenzverwaltungs- Branche 
und  ist  im  Jahre  1 844  gestorben. 

Regelsberg  von  Thurnberg  Joseph,  Sohn 

des  im  Jahre  1843  verstorbenen  gleichnamigen 
Oberstlieutenants,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit 
Maria  von  Schmidt,  geb.  zu  Werschetz  im  Banate 
30.  April  1796,  eingetr.  25.  Oct.  1807,  wurde 
Lieut.  bei  Vincenz  Freih.  Knesevich  von  Szent 
Helena-Drag.  Nr.  3  (gegenwärtig  Kaiser  Franz 
Joseph-Drag.  Nr.  11),  machte  im  Feldzuge  1815 
die  Gefechte  bei  Selz  und  Strassburg  mit  und 
avancierte  in  diesem  Regimente  1.  Nov.  1823 
zum  Oberlieut.,  15.  Oct.  1831  zum  Sec- 
Rittm.,  1.  Nov.  1835  zum  Prem.-Rittm.,  27.  April 
1846  zum  Major  und  15.  Dec.  1848  zum  Oberst- 
lieutenant. Als  solcher  nahm  Regelsberg  an  dem 
Feldzuge  1 848  und  1 849  in  Ungarn  theil  und  focht 
bei  Schwadorf  und  Schwechat  29.  und  30.  Oct,  bei 
Moor  30.  Dec.  1848,  beiTet^ny  3.  Jan.,  endlich 
bei  Szolnok  22.  Jan.  1849.  Im  letzten  Gefechte 
commandierte  er  das  Regiment  und  deckte  mit 
zwei  Divisionen  den  Rückzug  der  Infanterie.  Er 
kämpfte  mit  großer  Tapferkeit  gegen  eine  fünf- 
fache Übermacht,  wurde  hierbei  am  Kopfe  ver- 
wundet und  gerieth  bewusstlos  in  feindliche 
Gefangenschaft.  Die  gänzliche  Erblindung  auf 
dem  rechten  Auge  war  eine  Folge  dieser  Ver- 
wundung. Bei  Errichtung  der  Gendarmerie   in 
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Ungarn  commandierte  Regelsberg  provisorisch 
das  4.  Gendarmerie-Reg.,  wurde  7.  Sept.  1850 
Oberst  und  wirklicher  Commandant  desselben, 
trat  26.  Febr.  1855  als  Generalmajor  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  13.  Juni  1861  zu  Kaltenleut- 
^eben  bei  Wien.  Den  Adelstand  mit  dem  Prä- 
dicate  »von  Thurnberg*  hat  der  Großvater  des 
hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener- 
Neustädter  Militär-Akademie,  der  Unterlieut.  der 
k.  k.  Arciären-Leibgarde,  Philipp  Regelsberg,  mit 
Diplom  der  Kaiserin  Maria  Theresia  vom  1 2.  Nov. 
1774  erworben. 

Rinaldi  Johann  von,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zuZara  4.  Dec.  1794,  eingetr.  27.  April  1805 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Fürst  zu  Hohenlohe- 
Bartenstein-Inf.  Nr.  26  ausgemustert  und  nahm 
mit  diesem  Regimente  an  den  Feldzügen  1813, 

1814  und  1815  thälig  theil.  Am  22.  Jan.  1821 
avancierte  Rinaldi  zum  Lieut.,  16.  Mai  1824 
zum  Oberlieut.  daselbst,  wurde  16.  Nov.  1827 
zu  Franz  Marquis  v.  Lusignan-Inf.  Nr.  16  transf., 

16.  Aug.  1833  Gapitänlieut.,  19.  März  1835 
Hauptm.  in  diesem  Regimente,  trat  15.  Aug. 
1836  in  den  Ruhestand  und  starb  25.  Febr. 
1858  zu  Venedig. 

Rousseau  d'Happoncourt  Leopold  Ghcva- 

lier,    Sohn   eines  Hauptmannes,    geb.  zu  Wien 

17.  Nov.  1796,  eingetr.  14.  Juli  1806,  vnirde 
als  Lieut.  zum  Pionnier-Gorps  ausgemustert.  Er 
machte  die  Feldzüge  1813,  1814  und  1815  bei 
der  Rhein-Armee  in  Deutschland   mit,    wohnte 

1815  dem  Bombardement  von  Beifort,  der  Ger- 
nierung  von  Besanc^on  und  dem  Sturme  auf  Mon 
Bregil  bei,  wurde  1.  Jan.  1821  zum  Oberlieut. 
befördert,  16.  Mai  1823  zum  Generalstabe  transf. 
und  rückte  hier  23.  Mai  1 828  zum  Hauptm.  vor.  Am 
16.  Juni  1833  wurde  Rousseau  Major  bei  Alexan- 
der L  Kaiser  von  Russland -Inf. Nr.  2  und  Gcneral- 
commando-AdjutantinOfen,  1 6.  Mai  1836  Oberst- 
lieut.,  8.  April  1839  Oberst  und  Gommandant  des 
Inf.-Reg.  Johann  Freih.  v.  Paumgartten  Nr.  21, 
15.  Aug.  1846  Generalmajor.  Während  der  Jahre 
1841  bis  1848  war  er  theils  auf  den  ungari- 
schen Landtagen  von  1844  und  1847,  tbeils 
zu  Wien  bei  der  Regnicolar- Deputation  in 
der  neuen  Alimentations-  und  Kasemenregu- 
lierungs-Angelegenheit  verwendet.  Im  Jahre  1 848 
zum  Sectionschef  im  Kriegs  Ministerium  ernannt, 
wurde  Rousseau  dem  Feldmarschall  Alfred 
Fürsten  zu  Windisch- Graetz  zur  Bearbeitung  poli- 
tisch-administrativer Gegenstände  beigegeben  und 
wohnte  den  Gefechten  bei  Parendorf  und  Raab 
bei.  Im  Jahre  1 849  wurde  er  Truppen-Brigadier 
in  Pettau,  trat  im  August  desselben  Jahres  in  den 
zeitlichen  Ruhesland ,  erhielt  1 805  den  Feldmar- 


schall-Lieutenantsrang und  starb  zu  Wien  6.  Oct. 
1878.  Rousseau  war  Ritter  des  kaiserl.  russ. 
Wladimir-Ordens,  des  königl.preuß.rothen  Adler- 
Ordens  mit  dem  Sterne  und  Commandeur  des 
königl.  hannov.  Guelfen-Ordens. 

Sajatovich  Peter,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Perjasica  in  der  Militärgrenze  2.  Nov. 
1794,  eingetr.  9.  Mai  1805  und  starb  in  der 
Akademie  16.  Mai  1812. 

Schulz  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Ohnütz  30.  April  1797,  eingetr.  31.  Juli 
1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v. 
Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  war 
im  Jahre  1813  Lieut,  im  Jahre  1 828  Oberlieut, 
1832  Gapitänlieut,  1833  Hauptm.  und  Lehrer 
an  der  Gadetten-Gompagnie  zu  Olmütz.  Im 
Jahre  1846  erfolgte  mit  der  Beförderung  zum 
Major  seine  Einrückung  zur  Truppendienstleistung 
beim  Regimente,  im  Jahre  1848  seine  Vorrückung 
zum  Oberstlieutenant  Schulz  hatte  mit  dem 
Regimente  schon  in  den  Feldzügen  1813  bis 
1815  gefochten,  nahm  auch  an  den  Feldzügen 
1848  und  1849  theil  und  ist  am  23.  März  1849 
in  der  Schlacht  bei  Novara  gefallen. 

Sied  Paul,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Hadamar  in  Nassau  23.  März  1796,  eingetr. 
25.  Mai  1805,  wurde  als  Gadet  zu  Adam  Fürst 
von  Gzartoryski-Sanguszko-Inf.  Nr.  9  ausgemu- 
stert, 18.  April  1814  Fähnr.,  1.  Dec.  1824  Lieut, 
16.  Mai  1828  zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch- 
Inf.  Nr.  24  transf.,  1.  April  1831  Oberheut, 
2.  Febr.  1835  Gapitänheut,  starb  23.  Sept. 
1836  zu  Drohobycz  in  Galizien. 

Soel  Georg,  geb.  zu  Friedberg  in  Böhmen 
29.  Juni  1794,  eingetr.  13.  April  1808  und 
starb  20.  Juni  1813  in  der  Akademie. 

Starck  Johann  August,  geb.  19.  Jan.  1793^ 
eingetr.  29.  Jan.  1803,  wurde  2.  Juli  1813  als 
Kanzlei -Adjunct  beim  Hofkriegsrathe  angestellt. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Staudach  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  des 
Gutsbesitzers  Joseph  Maria  Addenago  Freiherm 
von  Staudach  aus  dessen  Ehe  mit  Eleonora Gräfin 
von  Langheim,  geb.  zu  Klagenfurt  1.  Nov.  1795, 
eingetr.  3.  April  1806,  wurde  als  lieut  zu 
Prinz  Eugen  von  Savoyen-Drag.  Nr.  5  (seit 
1867  Nr.  13)  ausgemustert,  machte  mit  diesem 
Regimente  die  französischen  Feldzüge  1813 
bis  1815  mit,  rückte  daselbst  stufenweise 
bis  zum  Prem.-Rittm.  vor,  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1831  und  starb  26.  Jan.  1852  als 
k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  der  Armee 
(außer  Dienst).  Er  war  in  erster  Ehe  seit  8.  Juni 
1824  mit  Amalia  Benign!  Edlen  von  Mildenberg 
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und  nach  deren  14.  Febr.  1827  erfolgten  Ableben 
in  zweiter  Ehe,  seit  1  I.Juli  1832,  mit  Clementine 
Baroni  de  Cavalcabo,  marchesa  Viadan  vermählt. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammt  der  22.  April  1825 
geborene  Franz  Joseph  Anton  Freiherr  von 
Staudach,  früher  Hauptm.  bei  Heinrich  Freih.  v. 
Rossbach-Inf.  Nr.  40  und  Compagnie-Comman- 
dant  in  der  Wiener-Neustädler  Militär-Akademie, 
gegenwärtig  persischer  General.  Aus  der  zweiten 
Ehe  entsproß  ein  Sohn  und  zwei  Töchter.  Das 
freiherrliche  Geschlecht  Staudach  gehört  dem 
kärntnerischen  Uradel  an  und  führt  seinen  Ur- 
sprung bis  in  das  zwölfte  Jahrhundert  zurück. 
Den  Freiherrenstand  erwarb  Julius  Neidhard  von 
Staudach,  ständischer  Verordneter  in  Kärnten,  mit 
Diplom  dd.  28.  Juli  1659  für  die  Familie,  welche 
Standeserhöhung  dem  Freiherm  Johann  Karl 
von  Staudach,  k.  k.  Landrath  in  Klagenfurt,  mit 
Diplom  dd.  8.  Juni  1765  erneuert  bestätigt 
wurde. 

Stra8oldo  von  Graffemberg    Karl    Graf, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Görz  1 6.  Febr. 
1794,  emgetr.  1.  Mai  1804,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Kaiser- Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  21.  Oct.  1813 
zum  Lieut.  im  Regimente  befördert  und  nahm 
mit  demselben  an  den  französischen  Kriegen 
1813  bis  1815  rühmlichen  Theil.  Am  1.  Oct. 
1816  zu  dem,  aus  den  aufgelösten  vier  italieni- 
schen leichten  Bataillonen  neu  formierten  Inf.- 
Reg.  Nr.  45  (gegenwärtig  Prinz  Friedrich  August, 
Herzog  zu  Sachsen)  transf.,  avancierte  Strasoldo 
15.  Sept.  1822  zum  Oberlieut,  quitt,  den  Militär- 
dienst 21.  Mai  1829  ohne  Beibehalt  des  OHiciers- 
Charakters  und  starb  zu  Görz  4.  Jan.  1871. 
Über  Urspmng  und  Abstammung  des  gräflichen 
Geschlechtes  „Strasoldo*  vergl.  Franz  Graf  Stra- 
soldo, Abgangsjahrg.  1755. 

Suttara  Peter,  Sohn  eines  Fähnrichs  der 
National-Grenz-Infanterie ,  geb.  zu  Dvor  in  der 
Banaler  Mihtärgrenze  24.  Juli  1794,  eingetr. 
15.  Febr.  1805,  wurde  31.  Juli  1811  auf  Requi- 
sition der  französischen  Regierung  vertragsmäßig 
aus  der  Akademie  entlassen,  trat  19.  Nov.  1812 
unter  der  damaligen  französischen  Regierung  als 
Cadet  in  das  5.  illyrische  Reg.  ein,  wurde  5.  März 
1813  Lieut.  beim  1.  croatischen  Husaren-Reg., 
21.  April  1813  zum  1.  Ghevaux-leg.-Reg.  transf., 
1.  März  1814  von  der  k.  k.  österreichischen 
Regierung  zum  2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 1 
übernommen,  15.  Nov.  1822  Oberlieut,  28.  April 
1831  Gapitänlieut.,  16.  Aug.  1834  Hauptm., 
trat  30.  Juni  1837   in  den  Ruhestand,  erhielt 

I.  Jan.    1850  den  Majors-Charakter  und  starb 

II.  Juli  1867. 


Trost  Ignaz  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gießhübl  24.  Aug.  1 794,  eingetr.  7.  Febr. 

1805,  wurde  als  Cadet  zu  Ferdinand  Großherzog 
von  Würzburg-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  avancierte 
1.  Jan.  1814  zum  Fähnr.,  machte  mit  dem  Re- 
gimente alle  feindlichen  Affairen  der  Kriegs- 
jahre 1813  bis  1815  mit  und  quitt,  den  Militär- 
dienst 1 5.  Juli  1818  ohne  Beibehalt  des  Ofßciers- 
Charakters 

Vela  Joseph  von,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  21.  Oct.  1795,   eingetr.   4.  Febr. 

1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  Collo- 
redo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  1.  Oct. 
1813  Lieut.,  16.  Juni  1828  Oberlieut.,  1.  Dec. 
1831  Gapitänlieut.,  15.  Juni  1839  als  Hauptm. 
pens.  und  starb  21.  April  1868  zu  Tyrnau. 

Vetterl  von  Wildenbrunn  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmanns,  geb.  zu  Brunn  6.  Sept  1795, 
eingetr.  8.  Nov.  1806,  virurde  als  Fähnr.  zu 
Ferdinand  Großherzog  von  Würzburg-Inf.  Nr.  7 
ausgemustert,  7.  Oct.  1815  Lieut.,  13.  Nov. 
1830  Oberlieut,  16.  Dec.  1834  Gapitänlieut., 
16.  April  1836  Hauptm.,  30.  Nov.  d.  J.  zu  Franz 
von  Richter- Inf.  Nr.  14,  24.  Mai  1846  als  Major 
zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.-Reg.  Nr.  1 3 
transf.,  6.  Aug.  1848  Oberstlieut.,  l.Febr.  1849 
pens.,  starb  11.  Aug.  1864  zu  Görz.  Vetterl 
hatte  die  Feldzüge  1813  bis  1815,  dann  1848 
mitgemacht. 

Weiller  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Linz  18.  Mai  1793,  eingetr.  2.  Febr.  1803, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14 
ausgemustert,  machte  die  Feldzüge  1813  bis 
1815  mit  dem  Regimente  mit  und  diente  da- 
selbst bis  zum  Jahre  1819. 

Wieser  Caspar,  Sohn  eines  Obersten,  geb.  zu 
Wien  6. Febr.  1 794,  eingetr.  1 1.  Mai  1 802,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Gabriel  Freih.  v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  5 1 
ausgemustert,  machte  die  Feldzüge  1813,  1814 
und  1815  mit,  ward  28. Nov.  181 3 Lieut.,  26.März 
1828  Oberlieut.,  1.  Juli  1831  Gapitänlieut., 
16.  Febr.  1834  Hauptm.,  25.  März  1848  Major 
im  Regimente,  welchem  viel  später  auch  der 
Verfasser  dieses,  durch  mehr  denn  20  Jahre  an- 
zugehören die  Ehre  hatte.  Zur  damaligen  Zeit 
commandierte  das  Regiment  der  Oberst  Emanuel 
Freiherr  von  Baldacci  (vergl.  diesen,  Ausmuste- 
rungsjahrg.  1 827),  welcher  nach  kurzer  Abwesen- 
heit zu  der  ihm  übertragenen  Organisation  der 
ungarischen  mobilen  Nationalgarde,  am  10.  Oct. 
1848  das  Regiments-Commando  in  Klausenburg 
wieder  übernahm.  Auf  Grund  der  erhaltenen 
Instructionen  ließ  er  sofort  dem  gesammten 
Officierscorps  den  Befehl  zukommen,  innerhalb 
24  Stunden  die  schriftliche  Erklärung  abzugeben, 
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,dass  es  dem  ungarischen  Kriegsausschusse  seine 
Treue  und  unverbrüchlichen  Gehorsam  bewahren 
und  die  ungarische  Tricolore  aufstecken  wolle, 
widrigens  ein  jeder,  der  diese  Pflicht  ver- 
säume, als  Landesverräther  behandelt  werden 
vmrde*.  Den  Officieren  des  in  Klausenburg  be- 
findlichen und  von  einer  überwiegenden  Über- 
macht ungarischer  Nationaltruppen  in  Schach 
gehaltenen  2.  Bataillon  blieb  nichts  anderes 
übrig,  als  nach  einer  vom  ältesten  Hauptmann 
Fackler  auf  die  Hauptwache  einberufenen  Be- 
rathung,  in  Anhoffnung  baldigen  Entsatzes  wenig- 
stens auf  dem  Standpunkte  strenger  Neutralität 
zu  beharren.  Die  Officiere  des  1.  und  3.  Bataillons 
zu  Schäßburg  und  Mediasch  protestierten  aber 
offen  gegen  eine  so  schändliche  Zumuthung  und 
brachten  ihre  Entrüstung  hierüber  in  einer  dem 
Landescommandierenden  General  Puchner  über- 
reichten Denkschrift  zum  Ausdrucke,  in  welcher 
sie  erklärten,  ihrem  Fahneneide  bis  auf  den 
letzten  Blutstropfen  treu  zu  bleiben  und  weiters 
baten,  den  Obersten  Baldacci  des  Regiments- 
Commandos  zu  entsetzen  und  dasselbe  an  den 
allgemein  geachteten  Major  Caspar  Wieser  zu 
übertragen.  Und  so  geschah  es  auch.  Baldacci 
war  inzwischen  von  dem  ungarischen  Kriegs- 
Ministerium  zum  Generalmajor  und  Brigadier  in 


Klausenburg  und  bald  darauf  zum  Ober-Comman- 
danten  sämmtlicherHonv^d-Streitkräfte  in  Sieben- 
bürgen ernannt  worden.  Wieser  aber  wurde  mit 
der  einstweiligen  Führung  des  Regimenls-Gom- 
mandos  betraut  und  blieb  in  dieser  Stellung 
während  der  ganzenDauer  des  Feldzuge  1 848/49, 
in  welchem  das  treu  gebliebene  Regiment  zer- 
streut an  den  verschiedenen  feindlichen  AflFairen 
theilnahm.  Wieser  selbst  befand  sich  in  dem 
Nord- Corps  des  Obersten  Urban,  in  welchem  er 
allen  Gefechten  mit  Auszeichnung  beiwohnte 
und  dafür  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  dann 
mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Cl. 
mit  den  Schwertern  ausgezeichnet  wurde.  Am 
15.  Aug.  1849  rückte  Wieser  zum  Oberstlieut 
vor,  trat  25.  Febr.  1850  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  in  Wien,  wo  er  21.  Mai  1870  sein 
Leben  beschloss. 

Wolff  Franz,  Sohn  eines  Capitänlieutenants, 
geb.  zu  Dillingen  28.  März  1793,  eingetr.  l.Nov. 
1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gottfried  Freih.  v. 
Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  bald  darauf  zu 
Karl  Eugen  Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42  übersetzt 
und  diente  daselbst  zuletzt  als  Hauptm.  bis  zum 
Jahre  1840.  Wolff  hatte  in  seiner  jeweiligen  Ein- 
theilung  alle  feindlichen  Affaircn  der  Kriegsjahre 
1813  bis  1815  mitgemacht. 


1813. 

15.  December. 


Babich  Joseph,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Neu-Gradisca  3.  März  1796,  eingetr.  3.  Dec. 
1806,  wurde  als  Fähnr.  zum  Gradiscaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  8  ausgemustert  und  daselbst  schon 
im  folgenden  Jahre  auf  uneruierbare  Weise  in 
Abgang  gebracht. 

Beck  Joseph  Ritter  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes,  geb.  zu  Prag  11.  Nov.  1798,  eingetr. 

30.  Sept.  1 806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf 
V.  Colloredo  -  Waldsee  -  Inf.  Nr.  57  ausgemustert, 
20.  Febr.  1814  Lieut.,  1.  Juli  1828  Oberlieut., 
8.  Sept.  1 832  Capitänlieut.,  1 .  Febr.  1 837  Hauptm., 

31.  März  1841  pensioniert.  Seitdem  Jahre  1848 
beim  Reichs -Kriegs-Ministerium  in  Verwendung, 
kam  Beck  später  in  den  Armeestand,  wurde  7.  Jan. 
1868  wegen  überschrittenen  Maximalalters  defi- 
nitiv pens.  und  starb  in  Wien  5.  Febr.  1870. 

Benko Ferdinand,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Novigrad  in  der  MiUtärgrenze  31.  Aug. 
1795,  eingetr.  22.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr., 
zu  Franz  Graf  v.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  61  ausge- 
mustert und  ist  8.  Febr.  1814  bei  Pozzolo  vor 
dem  Feinde  geblieben. 


Bersuder  Ludwig  von,  Sohn  eines  Kreis- 
Cassa-Controlors,  geb.  zu  Köln  am  Rhein  4.  Juni 
1796,  eingetr.  10.  Juni  1807,  wurde  als  Fähnr. 
zum  2.  deutschen  leichten  Bataillon  ausgemustert, 
1.  Febr.  1814  Lieut.  beim  12.  Jäger-Bat.,  5.  Sept 
1822  Oberlieut.  und  quitt.  15.  April  1823  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Cha- 
rakters.  Er  ehelichte  bald  darauf  Katharina,  geb. 
Pausenberger,  übernahm  die  Leitung  des  Hand- 
lungshauses »Joseph  Pausenberger  in  Temesvär* 
und  starb  daselbst  21.  April  1866. 

Dits  Albert,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Josefstadt  17.  Jan.  1795,  eingetr. 
29.  Jan.  1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer- 
Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  machte  mit  dem  Regi- 
mente  alle  feindlichen  Affairen  der  Kriegsjahre 
1814  und  181 5 mit,  avancierte  l.Dec.  1823  zum 
Lieut.  und  quitt,  den  Dienst  14.  Dec.  1825  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Funk  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Höxter  an  der  Weser  in  Westphalen 
21.  Dec.  1794,  eingetr.  8.  Juni  1805,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf. 
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Nr.  58  ausgemustert)  machte  die  FeldzQge  1814 
und  1815  mit,  avancierte  1 6.  Juni  1821  zum  Lieut 
und  starb  als  solcher  zu  Przemy§I  1 4.  Sept.  1 830. 

G8tz  Matthias,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Brunn  17.  Febr.  1796,  eingetr.  7.  Nov.  1806, 
v^urde  als  Fähnr.  zu  Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29 
ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre 
1820.  Er  hatte  die  FeldzOge  1814  und  1815  mit- 
gemacht. 

Grampaire  Anton,  geb.  zu  Wiener-Neustadt 
22.  März  1795,  eingetr.  1.  Nov.  1806  in  den 
Zöglingsstand  der  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie,  wo  sein  Vater,  der  am  7.  Oct.  1806 
pens.  Major  Franz  Ludwig  Grampaire,  alsHauptm. 
von  Siegmund  Freih.  v.  Gemmingen-Inf.  Nr.  21 
lange  Jahre  als  Compagnie-Commandant  ange- 
stellt war,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-Inf. 
Nr.  1 4  ausgemustert  und  hier  schon  im  Jahre  1814 
auf  uneruierbare  Weise  in  Abgang  gebracht. 

Halsch  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Lemberg  17.  April  1796,  eingetr.  2.  Jan. 
1807,  wurde  als  Fähnr.  bei  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-Inf.Nr.62  eingetheilt,  1 .  April 
1821  LieuL,  6.  Febr.  1829  Oberlieut.  und  starb 
10.  Febr.  1829  zu  Abrud-Banya.  Halsch  hatte  an 
allen  feindhchen  Afifairen  seines  Regiments  in  den 
Kriegsjahren  1814  und  1815  theilgenonmien. 

Hippe  Laurenz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Triest  9.  Dec.  1796,  eingetr.  29.  Oct  1807, 
wurde  als  Fähnr.  zuHeinrichXIU.  Fürst  zu  Reu6- 
Greitz-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  mit  welchem  er 
an  den  Feldzügen  1814  und  1815  theilnahm,  war 
später  Oberlieut.  beimPlatzcommando  zuMantua, 
1850  Hauptm.  beim  Platzcommando  in  Venedig, 
trat  im  Jahre  1863  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  7.  Sept.  1865  zu  Graz. 

Holbach  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zuSchlebesch  I.Mai  1794,  emgetr.  22.  Sept. 
1804,  vmrde  14.  Aug.  1813  strafweise  als  Ge- 
meiner zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  assentiert  und 
ist  seither  verschollen. 

Holzer  Wilhelm,  Sohn  eines  OberUeutenants, 
geb.  zu  Basel  14.  Juni  1796,  eingetr.  l.Nov.  1806, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Golloredo- 
Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  16.  Jan.  1822 
zum  Lieut.  befördert,  hatte  den  Feldzug  1814  in 
der  Schweiz  und  in  Frankreich  mitgemacht,  trat 
1.  Febr.  1831  in  den  Ruhestand,  16.  Oct.  1834 
in  Civil-Staatsdienste  und  ist  seither  gestorben. 

Kaiser  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Mittelbach  9.  März  1796,  eingetr.  3.  Jan. 
1807,  wurde  16.  Mai  1813  vorzeitig  als 
k.  k.  Cadet  zu  Karl  Philipp  Freih.  v.  Weidenfeld- 
Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  diente  später  beim 
8.  Jäger-Bat.,  bei  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf. 


Nr.   10   und  bei  Eugen   Graf  v.  Haugwitz-Inf. 
Nr.  38,  zuletzt  als  Hauptm.  bis  zum  Jahre  1 830. 

Käloczy  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Krapnisztaw  in  Polen 9.  April  1796, 
eingetr.  4.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  machte  die  Feld- 
züge 1814  und  1815  mit  und  ist  12.  Aug.  1816 
zu  Oberham  in  Oberösterreich  gestorben. 

Kohut  von  Waldhof  Franz,  Sohn  des 
im  Jahre  1817  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Artillerie- 
Hauptmannes  Ignaz  Kohut,  geb.  zu  Neapel  3.  Jan. 
1796,  eingetr.  3.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Jobann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  aus- 
gemusteil,  1 .  Juni  1821  zum  Lieut.,  1 6.  Nov.  1 830 
zum  Oberlieut.,  26.  März  1836  zum  Capitänlieut., 
1.  Sept.  1840zumHauptm.befördert,  tratl5.  Juni 
1843  in  den  Ruhestand  und  starb  7.  Dec.  1857 
zu  Sechshaus-Wien.  Er  hatte  die  Feldzüge  1814. 
und  1815  mitgemacht 

Kronberg  Johann  Edler  von,  geb.  zu  Wien 
14.  Mai  1795,  eingetr.  31.  Oct.  1807,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  aus- 
gemustert, 1.  Aug.  1821  zum  Lieut.,  l.Aug.  1830 
zum  Oberlieut.,  16.  Juli  1833  zum  Capitänheut. , 
1.  Sept.  1835  zum  Hauptm.  befördert,  30.  Sept. 
1836  zu  Franz  von  Rieh  ter-Inf.  Nr.  14  transf.,  kam 
1 .  Oct.  d.  J.  zu  seinem  früheren  Regimente  zurück, 
trat  31.  Aug.  1838  in  den  Ruhestand  und  ist  seit- 
her gestorben. 

KulpyAski  Kasimir,  Sohn  eines  polnischen 
Gutsbesitzers,  geb.zuGrodiiskoinGalizien  4.  März 

1795,  eingetr.  1.  Juli  1807,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Friedrich  Freih.  v.  Kottulinsky-Inf.  Nr.  41  aus- 
gemustert, avancierte  daselbst  zum  Lieut,  trat 
16.  Juni  1827  in  den  Ruhestand  und  starb 
13.  Oct  1829  zu  Lemberg. 

Lalance  de  Tsillag  Friedrich,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Peterwardein  31.  Dec.  1795, 
eingetr.  15.  Oct.  1807,  wurde  als  Fähnr. zu  Theo- 
dor Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  aus- 
gemustert, avancierte  daselbst  zum  Lieut  und  starb 
als  solcher  im  Jahre  1829. 

Lang  Edler  von  Kronenburg  Johann,  Sohn 

eines  Oberlieutenants  geb.  zu  Kronstadt  1.  März 

1796,  eingetr.  3.  Dec.  1806  wurde  als  Fähnr. 
zum  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  aus- 
gemustert, diente  später,  inzwischen  bis  zum 
Hauptm.  vorgerückt,  im  1.  Romanen -Grenz-In  f. 
Reg.  Nr.  16  und  lebte  im  Ruhestande  zu  Her- 
mannstadt, wo  er  am  21.  Aug.  1868  starb. 

Läzar  Joseph,  Sohn  eines  österreichischen 
OfSciers,  geb.  zu  Venedig  14.  Dec.  1796,  eingetr. 
9.  März  1808,  wurde    14.  Aug.    1813  vorzeitig 
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als  k.  k.  Cadet  zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr. 
ausgemustert  und  ist  seither  verschoUen 
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MilianOVich  Joseph.  Sohn  eines  Oberljeu^- 

nanU  der  National-Grenz-Inf^^^^e,    eingelr. 

in   der   Militärgrenze  l*^;„r.  «umWarasdiner 

22.  Nov.  1806''^'"^*^^^.  Nr.  6  ausgemustert, 

St  Georger  Gren^'j!,!,,  Oberlteut.  vor  und  starb 

rückte  daseibj'J;^  ms. 

gjg  soicii^'^lHy  de  Montebaldo  Joseph,  Sohn 
■  ^"jahre   1820  mit  dem  vorbezeichneten 


LAwartow    von    Lewartowski   Hyacinth 

Freihe"    Sohn  eines   galizischen  Gutsbesitzers. 

geb  zuDobzice  16.  Aug.  l'^f- -«t^/p/^X 
!ln7   «,.,rde  als  Fähnr.  zu  Johann  Peter  ijexb. 
B    uUerW  Nr  5«  ausgemustert  und  diente 
lis  'solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  l^JN^^-^^^^  erhobenen  Lieutenants 

Er  enüummt  einem  alten  PfX^\t^J^Knn  Montanary,  geb.  zu  Pavia  29.  Oct.  1795. 
schlechte,  aus  welchem  ^'';^'  ''l'^on^  S^ß^geU.  i.  Nov.  1806.  v^urde  als  Fähnr.  zu 
.nn  r  «wi^owski  mit  dm  ^f''%J„po}ui^'='''''  Andreas  Freih.  v.  M4riässy-Inf.  Nr.  37  ausge- 
i78qLbst  der  Bestätigung  des  ^^^^jg,;  rreiA'^'--  mustert,  j  j^^j  jg^j  y^^^  ,5  ^p^j  jgga  zu 
A     Isden  erblündisch-österrwc«  Wenzel    Graf  v.    Kaunilz-Rietberg-Inf.  Nr.   20 

iTstand  erworben  hatte-  ,o„.   Solin|  iransf..  j    ^^^    jgg^  oberlieut.,    1.  März  1833 
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■     i»-  •'»°-       Wäniem^'^^.,^,n^e  die  Feld- 


eilig 
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Bzeszdw  in  f  Sohn  eines  Oberlieute- 

*«''''^''  Kiegg  16-  Aug.  1795,eingetr. 
nants,  ge^' ^"  ^yrde  als  Fähnr.  zu  Theodor 
15.  J"«  vlgequanl-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausge- 
Freih.  v.  vv  jj^^^g  später,  zuletzt  als  Lieut.,  bei 
mustert  un  ^  ^^^^^^^jj^f  n^,  30  bis  zum  Jahre 
Laval  ^^^^^^^  die   Feldzüge  18U  und  1815 

wiitgemacht. 

May^r  Lorenz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
,  zu  Brunn  8.  Aug.  1795,  eingetr.  7.  Nov. 
fsOß,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  v.  Saint 
Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  diente  später  als 
Hauptm.  im  6.  Garnisons-Bat.  und  starb  im  Jahre 
1847. 

Mayer  von  LUwenschwerdt  Ludwig,  ein 

Sohn  des  infolge  seiner  mehr  als  30jährigen,  im 
Kriege  wie  im  Frieden  ausgezeichneten  Dienst- 
leistung mit  dem  Diplome  vom  10.  April  1810 
mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adel- 
stand erhobenen  Platz-Hauptmannes  Joseph  Mayer, 
geb.  zu  Derlingen  in  Württemberg  20.  Dec.  1795, 
eingetr.  1.  Dec.  1806,  wurde  als  Lieut.  zu  Johann 
Graf.  v.  Frimont-Husaren  Nr.  9  ausgemustert, 
diente  später  als  Rittm.  bei  Ferdinand  Herzog  von 
Sachsen-Goburg-Golha-Husaren  Nr.  8  und  als 
Major  bei  Wilhelm  I.  König  von  Württemberg- 
Husaren  Nr.  6  und  starb5.  März  1839.  Er  war  ein 
Bruder  des  1.  Mai  1869  zu  Wien  verstorbenen 
Generalmajors  und  Maria  Theresien-Ordensritters 
Franz  Freiherrn  Mayer  von  Löwenschwerdt,  vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1812. 


Capitänlieut.,  16.  Juni  1834  Hauptm.,  30.  Nov. 
1848  als  Major  pens.  und  starb  23.  März  1853 
zu  Prag. 

Nordenfels  Johann  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Wieliczka  14.  Juni  1796, 
eingetr.  5.  Jan.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gottfried 
Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  machte 
die  Feldzüge  1813  bis  1815  mit  und  starb  im 
Jahre  1826. 

Obell  Johann  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Pest  11.  März  1796,  eingetr.  17.  Nov.  1806 
und  starb  13.  Nov.  1813  im  Akademie-Spitale. 

OtfilienfeldLudwigFreiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Wellen  in  Böhmen 
30.  Jan.  1796,  eingetr.  31.  März  1807,  wurde 
als  Lieut.  zu  Friedrich  Fürst  zu  Hohenlohe-Ingel- 
fingen-Drag.  Nr.  2  (gegenwärtig  Moriz  Graf  Pälffy 
ab  Erdöd-Husaren  Nr.  15)  ausgemustert,  15.  Aug. 
1821  pens.  und  starb  im  Jahre  1825. 

Petrichlch  Elias,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Korenica  in  Croatien  12.  April  1796,  ein- 
getr. 3.  Dec.  1806,  wurde  über  Requisition  der 
französischen  Regierung  27.  Oct.  1812  vertrags- 
mäßig entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Polaczek  Maximilian,  Sohn  eines  Tuchindu- 
striellen, geb.  zuTroppau23.  März  1795,  eingetr. 
l.Dec.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. Rainer- 
Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  22.  Mai  1823  Lieut., 
16.  Aug.  1830  Oberlieut.,  29.  Mail 835Capitän- 
lieut.,  1.  Juli  1837  Hauptm.,  1.  April  1849  als 
Major  pens.  und  lebte  seither  zu  Neuhaus  in 
Böhmen,  wo  er  6.  Aug.  1870  starb.  Polaczek  hat 
den  Feldzug  1815  gegen  Frankreich  mitgemacht 
und  sich  wiederholt  durch  Entschlossenheit  aus- 
gezeichnet. 

Porno  von  Weyerthal  Ferdinand,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Pest  5.Mail796,  eingetr.  20.  Oct. 
1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hieronymus  Graf  v. 
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CoUoredo- Mannsfeld -Inf.  Nr.  33  ausgemustert, 
rückte  daselbst  bis  zum  Hauptm.  vor  und  trat  1814 
in  den  Ruhestand.  Später  als  Major  zum  Platz- 
commando  in  Verona  eingetheilt,  starb  Pomo 
26.  April  1854  auf  diesem  Dienstposten. 

Puzdrowski  Johann,  Sohn  eines  Truppen- 
Rechnungsführers,  geb.  zu  Brzeiany  in  Galizien 
11.  Mai  1796,  eingetr.  20.  Febr.  1808,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf. 
Nr.  58  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum 
Hauptm.  vor,  trat  als  solcher  16.  Nov.  1847  in 
Pension,  erhielt  5.  Febr.  1852  den  Majors-Gha- 
rakter  und  starb  19.  Febr.  1867  zu  Brzeiany. 

Seidel  Franz  Ignaz  Edler  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Klagenfurt  4.  Febr.  1796, 
eingetr.  26.  Aug.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Josias  Prinz  zu  Sachsen- Coburg-Saal- 
feld-Inf.  Nr.  22  ausgerausleil,  16.  März  1822 
Lieut.,  1.  Mai  1830  pens.,  musste  22.  Aug. 
1 833  in  der  Irrenanstsdt  des  Tyrnauer  Invaliden- 
hauses untergebracht  werden  und  ist  daselbst 
gestorben. 

Täuber  von  Tiemendorf  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Josefstadt  in  Böhmen 
5.  Mai  1795,  eingetr.  8.  Mai  1805,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
7.  Sept.  1814  Lieut.,  16.  Jan.  1831  Oberlieut., 
1.  Juni  1835  Gapitänlieut.,  8.  Oct.  1837  Hauptm., 
15.  März  1840  pens.,  starb  14.  Oct.  1867  zu 
Kutlenberg  in  Böhmen.  Wie  Johann  Christian 
V.  Hellbachs  ,, Adelslexikon'*,  2.  Bd.,  S.  565,  zu 
entnehmen,  wurde  der  Hauptmann  Friedrich  Täu- 
ber im  Jahre  1814  mit  dem  Prädicate  ,von  Tie- 
mendorf* geadelt;  es  dürfte  dies  der  Vater  des 
hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neu- 
städter Akademie  gewesen  sein. 

Tomka  von  Tomkahäza  Paul,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Kölbertshausen  in  Deutsch- 
land 13.  April  1796,  eingetr.  20.  Dec.  1806, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von 
Galantha-Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  16.  Jan.  1821 
zum  Lieut.,  2.  Nov.  1828  zum  Oberlieut.,  4.  Febr. 
1833  zum  Gapitänlieut,  16.  April  1834  zum 
Hauptm.  befördert  und  trat  31.  März  1839  in 
den  Ruhestand.  Tomka  hat  die  Feldzüge  1814 
und  1815  mitgemacht. 

Terry  Emanuel  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Rödlein  in  Bayern  1795,  ein- 
getr. 4.  März  1807,  wurde  als  Lieut.  zu  Johann 
Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  26.  März 
1814  Oberlieut.,  1.  Sept.  1820  zu  Nikolaus  Fürst 
Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  32  transf. ,  1.  Mai 
1830  Gapitänlieut., 30. März  1832Hauptm., I.Mai 
1847  Major,  21.  Jan.  1849  Oberstlieut.,  25.  Aug. 
1849  Oberst,  20.  Dec.  1850  pens.  und  starb 


4.  Nov.  1867  zu  Stockerau.  Torry  hatte  an  den 
französischen  Feldzügen  1813,  1814  und  1815, 
dann  an  den  italienischen  Feldzügen  1848  und 
1849  rühmlichen  Antheil  genommen  und  sich 
wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervor- 
gethan. 

Valmagini  Ernst  von,  Solm  eines  Hofsecretärs, 
geb.  zu  Mailand  8.  Sept.  1796,  eingetr.  14.  Juni 
1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausgemustert. 
Valmagini  nahm  im  Jahre  1814  an  dem  Feldzuge 
in  Italien  mit  der  Schlacht  bei  Valeggio  8.  Febr. ; 
1 8 1 5  an  dem  Feldzuge  in  Neapel  mit  den  Schlach- 
ten bei  Tolcntino  2.  Mai,  bei  Macerata  3.  und 
4.  Mai  und  dem  Gefechte  bei  Gapua  19.  Mai 
rühmlichen  Antheil  und  ward  im  Jahre  1817  zur 
Aufnahme  der  adriatischen  Küste  verwendet.  Im 
Jahre  1821  machte  Valmagini  abermals  den  Zug 
nach  Neapel  mit,  versah  später  längere  Zeit  Batail- 
lons-und  Regiments- Adjutantendienste  und  leitete 
als  Hauptmaim  die  Regiments-Gadettenschule  mit 
vorzüglichem  Erfolge.  Im  Jahre  1 845  zum  Major 
bei  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43  beför- 
dert, nahm  er  an  dem  Feldzuge  1848  in  Italien 
theil,  kämpfte  rühmlichst  in  den  Gefechten  bei 
Marengo  unweit  Goito  8.,  bei  Valeggio  9.,  Sona 
30.  April,  sowie  bei  Santa  Lucia  6.  Mai.  Während 
der  Vorrückung  der  Armee,  war  er  beim  Re- 
serve-Corps eingetheilt  und  wohnte  in  demselben 
den  Schlachten  bei  Sommacampagna,  Salionze 
und  Custoza,  den  23.,  24.  und  25.  Juli  bei.  Im 
Jahre  1849  war  Valmagini  in  Mantua  und  hatte  die 
Po-  und  Oglio-Übergänge  gegen  feindliche  Ein- 
fälle zu  decken.  Er  wurde  im  Jahre  1 849  Oberst- 
lieut. im  Regimente,  1850  Oberst  und  Gomman- 
dant  des  Inf.-Reg.  Peter  Zanini  Nr.  16,  1858 
Generalmajor  und  Commandant  des  Invaliden- 
hauses zu  Tyrnau,  wo  er  19.  Juli  1859  sein 
Leben  beschloss. 

Vega  Franz  Freiherr  von,  Sohn  des  1 7.  Sept. 
1 802  ermordeten  Artillerie-Oberstlieutenants  und 
Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens  Georg  Frei- 
herm  von  Vega,  geb.  zu  Wien  12.  Febr.  1796, 
eingetr.  28.  Jan.  1807,  wurde  als  Lieut.  zu 
Friedrich  Prinz  zu  Hohenzollern-Hechingen-Ghe- 
vaux-leg.  Nr.  2  (gegenwärtig  Erzh.  Karl  Ludwig- 
Uhlanen  Nr.  7)  ausgemustert,  1.  Sept.  1816 
zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20 
transf.,  1.  Oct.  d.  J.  zum  GQMSt.  eingetheilt 
und  starb  durch  Selbstentleibung  24.  Nov.  1817. 
Mit  diesem  Sohne  des  berühmten  Mathematikers, 
welcher  im  Jahre  1800  den  Freiherrenstand 
erworben  hatte,  ist  dessen  Geschlecht  wieder 
erloschen;  die  von  Michael  Petemell  in  der,  im 
zweiten  Jahresberichte   der  k.  k.  vollständigen 
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als  k.  k.  Gadet  zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  21 
skusgemustert  und  ist  seither  verschollen. 

Lewartow    von    Lewartowski   Hyacinth 

Freiherr,  Sohn  eines  galizischen  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Dobzice  16.  Aug.  1795,  eingetr.  2.  Jan. 
1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Peter  Freih. 
V.  BeauUeu-Inf.  Nr.  58  ausgemustert  und  diente 
als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre  1818. 
Er  entstammt  einem  alten  polnischen  Adelsge- 
schlechte,  aus  welchem  Paul  Johann  Lewartow 
von  Lewartowski  mit  dem  Diplom  vom  2.  Sept. 
1783  nebst  der  Bestätigung  des  alten  polnischen 
Adels  den  erbländisch- österreichischen  Freiher- 
renstand erworben  hatte. 

Madrowsky  Johann  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Brunn  9.  Dec.  1795, 
eingetr.  5.  Jan.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Fer- 
dinand Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  aus- 
gemustert, machte  mit  dem  Regimente  die  Feld- 
züge 1814  und  1815  mit,  rückte  daselbst  stufen- 
weise bis  zum  Hauptm.  vor,  trat  im  Jahre  1838 
in  den  Ruhestand  und  starb  20.  April  1853  zu 
Rzeszöw  in  Galizien. 

Markovich  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Essegg  16.  Aug.  1795,  eingetr. 
15.  Juli  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor 
Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausge- 
mustert und  diente  später,  zuletzt  als  Lieut.,  bei 
Laval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30  bis  zum  Jahre 
1824.  Er  hatte  die  Feldzüge  1814  und  1815 
mitgemacht. 

Mayer  Lorenz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Brunn  8.  Aug.  1795,  eingetr.  7.  Nov. 
1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  v.  Saint 
Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  diente  später  als 
Hauptm.  im  6.  Gamisons-Bat.  und  starb  im  Jahre 
1847. 

Mayer  von  LUwenschwerdt  Ludwig,  ein 

Sohn  des  infolge  seiner  mehr  als  30jährigen,  im 
Kriege  wie  im  Frieden  ausgezeichneten  Dienst- 
leistung mit  dem  Diplome  vom  10.  April  1810 
mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adel- 
stand erhobenen  Platz-Hauptmannes  Joseph  Mayer, 
geb.  zu  Derlingen  in  Württemberg  20. Dec.  1795, 
eingetr.  1.  Dec.  1806,  wurde  als  Lieut.  zu  Johann 
Graf.  V.  Frimont-Husaren  Nr.  9  ausgemustert, 
diente  später  als  Rittm.  bei  Ferdinand  Herzog  von 
Sachsen-Goburg-Gotha-Husaren  Nr.  8  und  als 
Major  bei  Wilhelm  I.  König  von  Württemberg- 
Husaren  Nr.  6  und  starb  5.  März  1839.  Er  war  ein 
Bruder  des  1.  Mai  1869  zu  Wien  verstorbenen 
Generalmajors  und  Maria  Theresien-Ordensritters 
Franz  Freiherrn  Mayer  von  Löwenschwerdt,  vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1812. 


Milianovich  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants der  National-Grenz-Infanterie,  geb.  zu  Virje 
in  der  Militärgrenze  13.  März  1796,  eingetr. 
22.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr.  zum  Warasdiner 
St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  ausgemustert, 
rückte  daselbst  bis  zum  Oberlieut.  vor  und  starb 
als  solcher  im  Jahre  1838. 

Montanary  de  Montebaldo  Joseph,  Sohn 

des  im  Jahre  1820  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Lieutenants 
Johann  Montanary,  geb.  zu  Pavia  29.  Oct.  1795, 
eingetr.  4.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Andreas  Freih.  v.  Märiässy-Inf.  Nr.  37  ausge- 
mustert, 1.  Juni  1821  Lieut.,  16.  April  1822  zu 
Wenzel  Graf  v.  Kaunilz- Rietberg -Inf.  Nr.  20 
transf.,  1.  Oct.  1830  Oberlieut.,  1.  März  1833 
Gapitänlieut.,  16.  Juni  1834  Haupün.,  30.  Nov. 
1848  als  Major  pens.  und  starb  23.  März  1853 
zu  Prag. 

Nordenfels  Johann  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Wieliczka  14.  Juni  1796, 
eingetr.  5.  Jan.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zuGrottfried 
Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  machte 
die  Feldzüge  1813  bis  1815  mit  und  starb  im 
Jahre  1826. 

Obell  Johann  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Pest  11.  März  1796,  eingetr.  17.  Nov.  1806 
und  starb  13.  Nov.  1813  im  Akademie-Spitale. 

OtiilienfeldLudwigFreiherr  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Wellen  in  Böhmen 
30.  Jan.  1796,  eingetr.  31.  März  1807,  wurde 
als  Lieut.  zu  Friedrich  Fürst  zu  Hohenlohe-Ingel- 
fingen-Drag.  Nr.  2  (gegenwärtig  Moriz  Graf  Pälfify 
ab  Erdöd-Husaren  Nr.  1 5)  ausgemustert,  1 5.  Aug. 
1821  pens.  und  starb  im  Jahre  1825. 

Petrichich  Elias,  Sohn  eines  Grenzoßiciers, 
geb.  zu  Korenica  in  Groalien  12.Aprill796,  ein- 
getr. 3.  Dec.  1806,  wurde  über  Requisition  der 
französischen  Regierung  27.  Oct.  1812  vertrags- 
mäßig entlassen.  Sein  weitererLebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Polaczek  Maximilian,  Sohn  eines  Tuchindu- 
striellen, geb.  zuTroppau23.  März  1795,  eingetr. 
l.Dec.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.Rainer- 
Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  22.  Mai  1823  Lieut., 
16.  Aug.  1830  Oberlieut.,  29.  Mai  1835 Gapitän- 
lieut., 1.  Juli  1837  Hauptm.,  1.  April  1849  als 
Major  pens.  und  lebte  seither  zu  Neuhaus  in 
Böhmen,  wo  er  6.  Aug.  1870  starb.  Polaczek  bat 
den  Feldzug  1815  gegen  Frankreich  mitgemacht 
und  sich  wiederholt  durch  Entschlossenheit  aus- 
gezeichnet. 

Porno  von  Weyerthal  Ferdinand,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Pest  5.  Mai  1 796,  eingetr.  20.  Oct. 
1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hieronymus  Graf  v. 
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CoUoredo- Mannsfeld -Inf.  Nr.  33  ausgemustert, 
rückte  daselbst  bis  zum  Hauptm.  vor  und  trat  1814 
in  den  Ruhestand.  Später  als  Major  zum  Platz- 
commando  in  Verona  eingetheilt,  starb  Porno 
26.  April  1854  auf  diesem  Dienstposten. 

Puzdr0W8ki  Johann»  Sohn  eines  Truppen- 
Rechnungsführers,  geb.  zu  Brzeiany  in  Galizien 
11.  Mai  1796,  eingetr.  20.  Febr.  1808,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf. 
Nr.  58  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum 
Hauptm.  vor,  trat  als  solcher  16.  Nov.  1847  in 
Pension,  erhielt  5.  Febr.  1852  den  Majors-Gha- 
rakler  und  starb  19.  Febr.  1867  zu  Brzeiany. 

Seidel  Franz  Ignaz  Edler  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Klagenfurt  4.  Febr.  1796, 
eingetr.  26.  Aug.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Josias  Prinz  zu  Sachsen- Goburg-Saal- 
feld-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  16.  März  1822 
Lieut.,  1.  Mai  1830  pens.,  musste  22.  Aug. 
1833  in  der  Irrenanstalt  des  Tyrnauer  Invaliden- 
hauses untergebracht  werden  und  ist  daselbst 
gestorben. 

Täuber  von  Tiemendorf  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Josefstadt  in  Böhmen 
5.  Mai  1795,  eingetr.  8.  Mai  1805,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
7.  Sept.  1814  Lieut.,  16.  Jan.  1831  Oberlieut., 
1.  Juni  1835  Capitänlieut.,  8.  Oct.  1837 Hauptm., 
15.  März  1840  pens.,  starb  14.  Oct.  1867  zu 
Kuttenberg  in  Böhmen.  Wie  Johann  Christian 
V.  Hellbachs  ,, Adelslexikon**,  2.  Bd.,  S.  565,  zu 
entnehmen,  wurde  der  Hauptmann  Friedrich  Täu- 
ber im  Jahre  1814  mit  dem  Prädicate  ,von  Tie- 
mendorf" geadelt;  es  dürfte  dies  der  Vater  des 
hier  inRede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neu- 
städter Akademie  gewesen  sein. 

Tomka  von  Tomkahäza  Paul,  Sohn  eines 

Lieutenants,  geb.  zu  Kölbertshausen  in  Deutsch- 
land 13.  April  1796,  eingetr.  20.  Dec.  1806, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von 
Galantha-Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  16.  Jan.  1821 
zum  Lieut.,  2.  Nov.  1828  zum  Oberlieut.,  4.  Febr. 
1833  zum  Capitänlieut.,  16.  April  1834  zum 
Hauptm.  befördert  und  trat  31.  März  1839  in 
den  Ruhestand.  Tomka  hat  die  Feldzüge  1814 
und  1815  mitgemacht. 

Terry  Emanuel  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Rödlein  in  Bayern  1795,  ein- 
getr. 4.  März  1807,  wurde  als  Lieut.  zu  Johann 
Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  26.  März 
1814  Oberiieut.,  1.  Sept.  1820  zu  Nikolaus  Fürst 
Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  32  transf. ,  1.  Mai 
1830  Capitänlieut., 30. März  1832 Hauptm., I.Mai 
1847  Major,  21.  Jan.  1849  Oberstlieul.,  25.  Aug. 
1849  Oberst,  20.  Dec.  1850  pens.   und  starb 


4.  Nov.  1867  zu  Slockerau.  Torry  hatte  an  den 
französischen  Feldzügen  1813,  1814  und  1815, 
dann  an  den  italienischen  Feldzügen  1848  und 
1849  rühmlichen  Antheil  genommen  und  sich 
wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Umsicht  hervor- 
gethan. 

Valmagini  Ernst  von,  Solm  eines  Hofsecretärs, 
geb.  zu  Mailand  8.  Sept.  1796,  eingetr.  14.  Juni 
1805,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-fnf.  Nr.  62  ausgemustert. 
Valmagini  nahm  im  Jahre  1814  an  dem  Feldzuge 
in  Italien  mit  der  Schlacht  bei  Valeggio  8.  Febr. ; 
1 8 1 5  an  dem  Feldzuge  in  Neapel  mit  den  Schlach- 
ten bei  Tolentino  2.  Mai,  bei  Macerata  3.  und 
4.  Mai  und  dem  Gefechte  bei  Capua  19.  Mai 
rühmlichen  Antheil  und  ward  im  Jahre  1817  zur 
Aufnahme  der  adriatischen  Küste  verwendet.  Im 
Jahre  1821  machte  Valmagini  abermals  den  Zug 
nach  Neapel  mit,  versah  später  längere  Zeit  Batail- 
lons-und  Regiments-Adjutantendienste  und  leitete 
als  Hauptmaim  die  Regiments-Cadettenschule  mit 
vorzüglichem  Erfolge.  Im  Jahre  1845  zum  Major 
bei  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43  beför- 
dert, nahm  er  an  dem  Feldzuge  1848  in  Italien 
theil,  kämpfte  rühmlichst  in  den  Gefechten  bei 
Marengo  unweit  Goito  8.,  bei  Valeggio  9.,  Sona 
30.  April,  sowie  bei  Santa  Lucia  6.  Mai.  Während 
der  Vorrückung  der  Armee,  war  er  beim  Re- 
serve-Corps eingetheilt  und  wohnte  in  demselben 
den  Schlachten  bei  Sommacampagna,  Salionze 
und  Custoza,  den  23.,  24.  und  25.  Juli  bei.  Im 
Jahre  1849  war  Valmagini  in  Mantua  und  hatte  die 
Po-  und  OgUo-Übergänge  gegen  feindliche  Ein- 
fälle zu  decken.  Er  wurde  im  Jahre  1 849  Oberst- 
lieul. im  Regimente,  1850  Oberst  und  Comman- 
dant  des  Inf.-Reg.  Peter  Zanini  Nr.  16,  1858 
Generahnajor  und  Commandant  des  Invaliden- 
hauses zu  Tyrnau,  wo  er  19.  Juli  1859  sein 
Leben  beschloss. 

Vega  Franz  Freiherr  von,  Sohn  des  1 7.  Sept. 
1802  ermordeten  Artillerie-Oberstlieutenants  und 
Ritters  des  Maria  Theresien-Ordens  Georg  Frei- 
herm  von  Vega,  geb.  zu  Wien  12.  Febr.  1796, 
eingetr.  28.  Jan.  1807,  wurde  als  Lieut.  zu 
Friedrich  Prinz  zu  Hohenzollern-Hechingen-Che- 
vaux-leg.  Nr.  2  (gegenwärtig  Erzh.  Karl  Ludwig- 
Uhlanen  Nr.  7)  ausgemustert,  1.  Sept.  1816 
zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20 
transf.,  1.  Oct.  d.  J.  zum  GQMSt.  eingetheilt 
und  starb  durch  Selbstentleibung  24.  Nov.  1817. 
Mit  diesem  Sohne  des  berühmten  Mathematikers, 
welcher  im  Jahre  1800  den  Freiherrenstand 
erworben  hatte,  ist  dessen  Geschlecht  wieder 
erloschen;  die  von  Michael  Peternell  in  der,  im 
zweiten  Jahresberichte   der  k.  k.  vollständigen 
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Unterrealschule  zu  Laibach  am  Schlüsse  des 
Schuljahres  1854  (Druck  bei  Joseph  Blasnik) 
veröffentlichten  Biographie  des  Georg  Freiherrn 
von  Vega  enthallene  Angabe,  „dass  derselbe 
unverehelicht  gestorben  und  mit  ihm  sein  Adel 
erloschen  ist",  beruht  aber  auf  einem  Irrthum, 
welcher  auch  in  einem  von  Moriz  Bretschneider 
in  Teuffenbachs  „Neuem  illuatrierten  Vaterlän- 
dischen Ehrenbuch''  1.  Th.,  S.  893,  veröffent- 
lichten Aufsatz  über  den  großen  Mathematiker 
Eingang  gefunden  hat.  Diesem  Artikel  ist  auch 
zu  entnehmen,  dass  mehrere  Biographen  Vegas 
dessen  Abkunft  nach  Spanien  verlegen,  vielseitige 
gründliche  Nachforschungen  in  dessen  Heimats- 
orte mit  der  Feststellung  seines  eigentlichen 
Namens  ,Veha'  aber  seinen  rein  slavischen 
Ursprung  außer  allen  Zweifel  stellen.  Von 
mehreren  diesbezüglichen  gleichlautenden  An- 
sichten wird  die  brieflich  mitgetheilte  des  Pfarr- 
dechants  Johann  Toman  in  Morav^e  wie  folgt, 
wörtlich  angeführt:  .Das  Stammhaus  des  be- 
rühmten Vehovc,  »Veha*  oder  unrichtig  »Vega* 
führt  noch  jetzt,  trotzdem  der  gegenwärtigeBesitzer 
Moöilnikar  heißt,  den  Vulgarnamen  »Vehovc*. 
Wären  die  Voreltern  Veha*s  Spanier  gewesen,  so 
würde  das  Haus  den  Vulgarnamen  »Spanjec* 
(der  Spanier)  führen.  Veha  ist  aber  rein  slavisch 
und  bezeichnet  jenen  Gegenstand,  welchen  die 
Deutschen  »Spund*,  , Spundzapfen*  nennen. 
Übrigens  ist  selbst  das  Wort  »Vega*    slavisch 


und  heißt  deutsch  »der  Schiefe*.  Als  Student 
in  Laibach  wurde  der  große  Mathematiker 
»Vecha*  geschrieben,  erst  beim  Übertritt  zum 
Militär  findet  man  ihn  unter  dem  Namen  Vega. 
Der  Grund  dXv  diese  Namensänderung  ist  nicht 
bekannt* 

Vinkovich  Alexander  von,  geb.  zu  Kostajnica 
in  der  Mihtärgrenze  26.  Nov.  1795,  eingetr. 
22.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf 
V.  Saint  Julien -Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  3.  März 
1814  Lieut.,  16.  Nov.  1824  Oberlieut.,  1.  OcL 
1 832  Capitänlieut.,  1 .  JuU  1 834Hauptm.,  1 5. Oct. 
1842  pens.  und  starb  zuTemesvär  24.  Aug.  1854. 

Vuckmanich  Nikolaus,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Buniö  in  der  Militärgrenze 
4.  Dec.  1795,  eingetr.  3.  Dec.  1806,  wurde  auf 
Requisition  der  französischen  Regierung  27.  Oct. 
1812  vertragsmäßig  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Westermann  Anton,  Sohn  eines  Hofrathes, 
geb.  zu  Ehrenbreitenstein  2.  Sept.  1795,  emgetr. 
1.  Nov.  1810,  wurde  als  Lieul.  zu  Kronprinz 
Ferdinand-Kürass.  Nr.  4  ausgemustert,  war  im 
Jahre  1814  Oberlieut.  bei  Michael  Freih.  y.  Kien- 
mayer-Husaren Nr.  8,  machte  mit  diesem  Regi- 
mente  die  Feldzüge  1814  und  1815  mit,  avancierte 
daselbst  im  Jahre  1825  zum  Sec.-Rittm.,  1830 
zum  Prem.-Rittm.,  1837  zum  Major  und  starb 
als  solcher  zu  Lemberg  1.  Febr.  1838. 


1814. 

30.  November. 


Baichetta  Peter  von,  geb.  zu  Kraljevec  in 
der  Militärgrenze  29.  Aug.  1798,  eingetr.  1  I.Mai 
1810,  wurde  30.  Nov.  1814  als  k.  k.  Cadet  zum 
Warasdiner  Greuzer  Grenz-Laf.-Reg.  Nr.  5  aus- 
gemustert, diente  später  beim  OgulinerGrenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  3,  war  als  pens.  Major  Bürgermeister 
zu  Belovär  und  starb  10.  Jan.  1866  zu  Ostaria  in 
der  Militärgrenze. 

Czvetojevich  Nikolaus,  geb.  zu  Petrinja  in 
der  Militärgrenze  .14.  Juni  1795,  eingetr.  22.  Nov. 
1806  und  starb  4.  Febr.  1813  in  der  Akademie. 

Dietrich  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
Geburtsdatumunbekannt,  eingetr.  18.  April  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 
ausgemustert,  diente  später  als  Fähnr.  und  Lieut. 
bei  Thierry  Freih.  de  Vaux-Inf.  Nr.  25  und  starb 
als  solcher  im  Jahre  1830. 

Grammont  von  Lintlial  Karl  Freiherr,  geb. 
zuKarlsruhe  3.Febr.l796,  eingetr.  5. Dec.  1808, 
wurde  von  seinem   Vater,   dem  k.  k.  Feldmar- 


schall -  Lieutenant  Johann  Freiherr  Grammont 
von  Linthal  25.  Juli  1814,  noch  vor  Vollendung 
der  akademischen  Ausbildung,  herausgenommen, 
um  an  den  damaligen  Kriegsereignissen  theilzu- 
nehmen.  Er  trat  bald  darauf  als  Cadet  in  das 
Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6, 
wurde  1815  Fähnr.  im  Warasdiner  Greuzer  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  5,  wohnte  den  Gefechten  bei  Burg- 
felden  und  Hüningen  bei  und  war  bei  der  Gernie- 
rung  von  Auxonne.  Während  der  darauffolgenden 
Friedensjahre  diente  Grammontbei  verschiedenen 
Regimentern  und  machte  1821  als  Lieut.  des 
3.  Jäger-Bataillons  die  Invasion  in  Neapel  mit.  Im 
Jahre  1831  war  Grammont  Oberlieut.  bei  Johann 
Fürst  von  Liechtenstein -Husaren  Nr.  7,  welches 
Regiment  sich  in  diesem  Feldzuge  besonders  aus- 
zeichnete. Er  war  beim  Vorrücken  gegen  Ancona 
bei  der  Avantgarde,  überfiel  an  der  äußersten 
Spitze  derselben  Imola  und  wohnte  25.  März  dem 
Gefechte  vor  Rimini  bei.   Im  Jahre  1837  v^rurde 
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er  Major  im  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6, 
1845  Obersllieut.,  1846  zum  Broder  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  7  transf.,  1 848  Oberst  und  Commandant 
des  3.  zu  Brod  stationierten  Gamisons- Batail- 
lons. Während  der  kritischen  Revolutionsperiode 
fiihrte  Grammont  das  Festungs  -  Comraando  zu 
Brod  und  wusste  mit  richtiger  Einsicht  und  un- 
ermüdeler  Thätigkeit  diese  Festung  in  Vertheidi- 
gungsstand  zu  setzen  und  zu  approvisionieren. 
Während  der  Belagerung  von  Essegg  war  er  be- 
müht, das  Belagerungscorps  auf  das  schnellste 
und  eifrigste  aus  seinen  Vorräthen  mit  Munition 
und  Kriegsbedürfnissen  zu  versehen,  v^odurch 
die  Belagerung  erleichtert  wurde.  Bei  Auflösung 
der  Garnisons-Bataillone,  trat  Grammont  21.  Oct. 
1850  als  Generalmajor  in  Pension  und  starb 
2.  Febr.  1868  zu  Graz.  Er  war  seit  dem  Jahre 
1 832  mit  Anna,  geb.  Nicke rl  vermählt  und  hinter- 
ließ keine  Descendenten.  Der  obbezeichnete Vater 
desselben,  Feldmarschall-Lieutenant  Johann  Che- 
valier de  Grammont,  welcher  seit  17.  Mai  1792 
mit  Karoline  von  Kovachevich  verehelicht  war, 
wurde  mit  dem  Diplom  dd.Wien  21.  Dec.  1817  in 
den  erbländisch-österreichischen  Freiherrenstand 
mit  dem  Prädicate  ,von  Linthal*  erhoben  und 
starb  4.  Febr.  1831  als  Festungs- Commandant 
zu  Peterwardein.  Die  Gramm onts  entstammen 
einer  der  vornehmsten  Familien  Burgunds  und 
haben  den  Wilhelm  de  Granye  zum  gemein- 
schaftlichen Stammvater,  der  um  das  Jahr  1 1 20 
das  Schloss  Grammont  (Grammout)  in  der  Graf- 
schaft Montbeillart  besaß. 

Habianovich  Michael,  geb.  zu  RuSevac  in 
der  Militärgrenze  18.  April  1796,  eingetr.  22.  Nov. 
1806  und  starb  daselbst  23.  Apiil  1810. 

Himelberg  Johann  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  6.  F'ebr. 
1795,  eingetr.  4.  Nov.  1806,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausge- 
mustert, 1.  Mai  1819  zu  Franz  Marquis  v. 
Lusignan-Inf.  Nr.  16  transf.,  9.Febr.  1822  Lieut., 
16.  März  1831  Oberlieut.,  15.  Nov.  1835  zeitlich 
pens.,  16.  April  1837  zum  6.  Gamisons-Bat. 
vrieder  eingetheilt,  16.  Sept.  1840  definitiv  pens. 
und  starb  schon  16.  Oct.  d.  J. 

Khuen  Ludwig  Reichsgraf  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Graz  17.  Febr.  1796,  eingetr. 
1 4.  Dec.  1 806,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Johann 
Gabriel  Marquis  v.  Chasteler-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert, rückte  liier  zum  Fähnr.  vor  und  diente 
als  solcher  bis  zum  Jahre  1818.  Er  entstammt 
einer  adeligen,  ursprünglich  tirolischen,  noch 
jetzt  in  Niederösterreich  und  Böhmen  blühenden 
Familie,  über  welche  Näheres  beim  Generalmajor 


Johann  Reichsgrafen  Khuen  von  Belasi,  Austritts- 
Jahrg.  1758,  mitgethcilt  wird. 

Latterner  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  14.  Jan.  1799,  eingetr. 
21.  März  1810,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdi- 
nand Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  7  ausge- 
mustert und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1819. 

Märffy  de  Szent-Kiraly-Szabadja  Joseph, 

Sohn  eines  Fähnrichs,  geb.  zu  Modra  in  Ungarn 
11.  Jan.  1797,  eingetr.  13.  Oct.  1807,  wurde 

1 5.  Aug.  1814  Feld-Kriegs-Kanzlei-Adjunct  beim 
Generalcommando  zu  Temesvär,  18.  Mai  1818 
zum  Generalcommando  nach  Ofen  übersetzt, 
10.  März  1824  Kriegskanzlist  4.  Cl.,  rückte  in 
dieser  Branche  15.  Mai  1858  bis  zum  Kriegs- 
kanzlisten 2.  Cl.  vor  und  trat  1.  Mai  1859  in  den 
Ruhestand.  Seit  1860  war  er  beim  letztgenannten 
Generalcommando  aushilfsweise  in  Verwendung, 
ist  aber  seither  in  dieser  Dienstleistung  gestorben. 

Nemesevich  Abraham,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Martince  in  der  Militäi'grenze 
14.  Nov.  1795,  eingetr.  31.  März  1806  und  ist 
28.  Febr.  1809  im  Akademie-Spitale  gestorben. 

Niedermann  Anton,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  St.  Polten  15.  Oct.  1795,  eingetr.  1.  Nov. 

1806,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand  Herzog 
von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  ausgemustert  und 
diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1815.  • 

Riebe!  von  Feetertreu  Joseph,  ein  Sohn  des 
als  Major  am  23.  Juni  1814  mit  dem  vorbezeich- 
neten Prädicate  in  den  erbländisch-österreichi- 
schen  Adelstand  erhobenen  späteren  Obersten 
Franz  Theodor  Riebel,  geb.  zu  Gzik-Szent-Tämäs 
in  Siebenbürgen  20.  Mai  1796,  eingetr.  23.  Oct. 

1807,  wurde  vorzeitig  9.  Mai  1814  als  Cadet 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausge- 
mustert, 31.  Dec.  1814  zum  2.  Sz^kler  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  15  transf.,   16.  Oct.  1815  Fähnr., 

16.  Jan.  1816  zum  1.  Wallachen -Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  16,  16.  Juli  1819  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant  -  Geozelles-Inf.  Nr.  62  transf.,  16.  Sept. 
1822  Lieut.  beim  1.  Wallachen- Grenz -Inf. -Reg. 
Nr.  16,  16.  April  1831  Oberiieut.,  6.  Aug. 
1840  Capitänlieut. ,  2.  Febr.  1842  Hauptm., 
:28.  Nov.  1847  Major,  hat  die  Feldzüge  1848 
und  1849  mitgemacht,  trat  17.  Jan.  1850  in  den 
Ruhestand  und  starb  10.  März  1880  zu  Her- 
mannstadt. Riebel  war  zweimal  vermähh.  Das 
erstemal  mit  Maria,  geb.  von  Bokross  und  nach 
ihrem  im  Jahre  1830  erfolgten  Ableben,  seit 
1837  mit  Francisca  Claudius  de  Bourcy.  Der 
zweiten  Ehe  entstammen  drei  Söhne:  I.Ferdinand 
Riebel  von  Festertreu,  gestorben  als  pens.  Hauptm. 

17.  Jan.  1891  zu  Lainz  (vergl.  Ausmusterungs- 
jahrg.  1863),  2.  Wilhelm  Riebel  von  Festertreu, 
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Major  undCommandant  des  Landwehr-Bat.  Pisek 
Nr.  47  (vergl.  Ausmusteriingsjahrg.  1865)  und 
3.  Edmund  Riebel  von  Festertreu,  Professor  an 
der  k.  k.  Theresianischen  Ritter -Akademie  in 
Wien. 

Schindler  von  Wallenstern  Karl,    Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Venedig  1.  Dec. 
1798,  eingetr.  4.  Mai  1810,  wurde  als  Gadet  zu 
Heinrich  XIII.  Fürst  zu  Reuß  -  Greitz-Inf.  Nr.  18 
ausgemustert,  I.Jan.  1821  Fähnr.,  16.  Juli  1829 
Lieut.,  16.  Dec.  1831  Oberlieut.  und  als  solcher 
30.  April  1835  zum  Feldspital  Nr.  2  zu  Brescia 
transferiert.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht 
erhoben  werden. 

Seltmann  Joseph  Edler  von,  Sohn  eines 
Doctors  der  gesammten  Heilkunde  und  prakti- 
schen Arztes,  geb.  zu  Wels  in  Oberösterreich 
18.  Dec.  1796,  eingetr.  12.  Juli  1810,  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Alexander  von  Jordis-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert,  diente  später  beim  1.,  30.  und 
14.  Linien-Inf.  und  12.  Grenz-Inf.-Reg.  und  starb 
als  Oberlieut.  im  Jahre  1843.  Er  ist  der  Vater  des 
Ober- Intendanten  Ignaz  Edlen  von  Seitmann,  Aus- 
muslerungsjahrg.  1859. 

Sobietitzky  von  Sobietitz  Franz,  Sohn  eines 
Forstmeisters,  geb.  zu  Theresiendorf  in  Böhmen 
7.  Nov.  1795,  eingetr.  10.  Mai  1806,  wurde  als 
Regimentscadet  zu  Gonstantin  Großfürst  von 
Russland-Kürass.  Nr.  8  ausgemustert  und  diente 


später  bei  Ernst  Herzog  von  Sachsen-Goburg- 
Saalfeld-Uhlanen  Nr.  1  bis  zum  Jahre  1825. 

Sussic  Michael,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gsasmo  in  der  Militärgrenze  4.  März 
1796,  eingetr.  17.  Nov.  1806,  vnirde  als  k.  k. 
Gadet  zum  Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  5  ausgemustert  und  verließ  bald  darauf  die 
Militärdienste. 

Thaler  Joseph,  geb.  zu  St.  Polten  13.  SepL 
1796,  eingetr.  14.  Oct.  1807.  wurde  13.  Juni 
1814  wegen  minderer  Ki*iegsdiensttauglichkeit  als 
Kriegs- Kanzlei- Adjunct  beim  böhmischenGeneral- 
commando  angestellt.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Tkaicsevich  Ignaz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
k.  k.  Hauptmannes,  geb.  zu  Mikanovce  in  der 
Militärgrenze  17.  Juli  1799,  eingetr.  29.  Mai 
1810,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zum  1.  Wallachen- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16  ausgemustert,  diente  später 
im  44.  Lini^n-Inf.-Reg.  Erzh.  Albrecht  und  im 
2.  Gamisons-Bat.,  trat  1844  als  Oberlieut.  in 
Pension  und  starb  als  solcher  1.  Febr.  1858  zu 
Komom. 

Wieser  Johann,   Sohn   eines  Lieutenants, 
geb.  6.  Juli  1797,  eingetr.  5.  April  1810,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- Inf. 
Nr.  4   ausgemustert.   Sein   weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 


1815. 

30.  November. 


Bergmann  Johann,  Sohn  eine?  Lieutenants, 
geb.  zu  Wiener-Neustadt  3.  April  )  796,  eingetr. 
23.  Oct.  1807,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Karl 
Friedrich  Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59  aus- 
gemustert und  diente  später,  zuletzt  als  Lieut. 
bei  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48,  bis 
zum  Jahre  1830. 

Billau  Heinrich  Edler  von,  Sohn  eines  Kreis- 
commissärs,  geb.  zu  Wels  in  Oberösterreich 
3.  Juni  1795,  eingetr.  25.  Oct.  1807,  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausge- 
mustert, I.Jan.  1821  Fähnr.,  25.  Febr.  1825 
Lieut,  16.  Juni  1828  zum  Inf.-Reg. Leopold  Prinz 
beider  Sicilien  Nr.  22  transf. ,  31.  Juli  d.  J. 
pens.,  trat  4.  Nov.  1829  in  Givil-Staatsdienste 
und  ist  seither  gestorben. 

Blumencron  Joseph  Reichsritter  von,  geb.  zu 
Auspilz  in  Mähren  1 2.  Juli  1797,  eingetr.  26.  Juni 
1807,  wurde  9.  März  1815  bei  der  mährischen 
provisorischen  Staats-Buchhaltung  angestellt  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 


Budissavijevich  Anton,  Sohn  eines  Gapitän- 
lieutenants  der  Grenz-Infanterie,  geb.  zu  Pechane 
in  der  Militärgrenze  26.  Jan.  1797,  eingetr. 
4.  Nov.  1807,  wurde  über  Requisition  der  fran- 
zösischen Regierung  27.  Oct.  1812  vertrags- 
mäßig enüassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Candon  Ignaz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Frledau  in  Niederösterreich  19.  Sept. 
1795,  eingetr.  14.  April  1807,  wurde  vorzeitig 
31.  Jan.  1811  als  Privatcadet  zu  Alexander  von 
Jordis-Inf.  Nr.  59  ausgemustert  und  dürfte  unmittel- 
bar darauf  den  Militärdienst  verlassen  haben  oder 
gestorben  sein,  weil  sein  Name  seither  in  den  ein- 
schlägigen Standesacten  nicht  mehr  vorkommt 

Caspary  Martin,  Sohn  eines  österreichischen 
Officiers,  geb.  zu  Alt-Breisach  29.  Jan.  1797, 
eingetr.  26.  Sept.  1807  und  starb  6.  April  1811 
in  der  Akademie. 

Clement  de  Beauve  August,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,   geb.   zu  Baibach   12.   Febr. 
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1796,  eingetr.  12.  Jan.  1808,  wurde  als  Lieut. 
zum  12.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  15.  Nov.  1820 
zum  9.  Jäger-Bat.  transf.  und  starb  29.  Jan. 
1827  zu  Fiume. 

Cypersvon  Landrecy  Paul,  geb.  zuVallenda 

in  Italien  9.  Juni  1795,  eingetr.  22.  Jan.  1807 
und  starb  10.  Mai  1814  in  der  Akademie. 

Egiof  Karl,  geb.  zu  Ehrenbreitstein  1795, 
eingetr.  25.  Nov.  1807  und  starb  im  Akademie- 
Spitale  8.  Aug.  1813. 

Emerling  Friedrich  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants,  geb.  zu  Dill  in  Flandern   5.   Juni 

1795,  eingetr.  20.  Oct.  1807,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  1.  Aug. 
1819  zu  Adam  Fürst  von  Gzartoryski-Sanguszko- 
Inf.  Nr.  9  transf.,  15.  April  1824  pens.,  übertrat 
3.  März  1837  in  Civil-Staatsdienste  und  ist  seit- 
her verstorben. 

Farka8  von  Homenau  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Esthai  in  Bayern  15.  Mai 

1796,  eingetr.  15.  Oct.  1807,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Hieronymus  Graf  v.  Colloredo-Mannsfeld-Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  diente  später  im  1.  Sz^kler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  und  seit  1843  als  Platz- 
Hauptmann  in  Klausenburg,  trat  im  Jahre  1855 
mit  Majors-Gharakter  in  Pension  und  lebt^  seither 
zu  Glogon  in  der  Militärgrenze,  wo  er  1.  Nov. 
1862  starb.  Nach  Meding,  S.  281,  wurde  ein 
Hauptm.  Johann  Franz  Farkas  im  Jahre  1820 
mit  dem  Prädicate  ,von  Homenau*  in  den  Adel- 
stand erhoben ;  es  dürfte  dies  der  Vater  des  hier 
in  Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädler 
Akademie  gewesen  sein. 

Friedrichsberg  Peter,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants,, geb.  zu  Turin  7.  Febr.  1796,  ein- 
getr. 9.  Aprä  1806,  wurde  als  Gadet  zu  Franz 
Marquis  v.  Lusignan-Inf.  Nr.  16  ausgemustert, 
avancierte  im  Jahre  1825  zum  Lieut.,  diente 
später  als  Oberlieut.  bei  Erzh.  Karl  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  51,  trat  15.  Jan.  1835  in  Pension  und 
starb  1.  Juli  1852  zu  Piacenza. 

Fromm  Anton,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Puttenberg  in  Württemberg  8.  März  1 796, 
eingetr.  22.  Oct.  1807,  wurde  als  k.  k.  Gadet 
zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  1 5  ausgemustert, 
1.  Juni  1816  zu  Johann  Fürst  Liechtenstein- 
Husaren  Nr.  7  transf.,  7.  April  1821  Lieut., 
10.  April  1828  Oberlieut.,  2.  Nov.  1832  Sec- 
Rittm.,  15.  Juli  1835  pens.  und  starb  17.  Jan. 
1838  zu  Tymau  in  Ungarn. 

Gangel  von  Ehrenwerth  Johann,  geb.  zu 

Mauthen  in  Kärnten  16.  Aug.  1796,  eingetr. 
25.  Febr.  1807  und  starb  14.  Aug.  1811  in  der 
Akademie. 


Gaschich  Michael,  geb.  zu  Virje  in  der 
Militärgrenze  12.  April  1797,  eingetr.  16.  Oct. 
1807  und  starb  9.  März  1812  in  der  Akademie. 

Gaschy  Victor,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  3.  Nov.  1796  zu  Brodoric,  eingetr.  27.  Oct. 
1807,  wurde  als  Fähnr.  zum  Gradiscaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  8  ausgemustert,  16.  Nov.  1830 
Lieut.,  1.  Juni  1831  Oberlieut,  1.  Juni  1841 
Gapitänlieut.,  16.  April  1844  Hauptm.,  1.  Juli 
1847  pens.,  lebte  seither  zu  Po2ega,  wo  er 
14.  Mai  1876  starb. 

Joanelli  Ernst,  Sohn  eines  Kreiscommissärs, 
geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  30.  Aug.  1797, 
eingetr.  18.  März  1808,  wurde  als  Lieut.  zum 
4.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  1.  Aug.  1828  zum 
Oberlieut.,  26.  März  1836  zum  Gapitänlieut. 
befördert,  quitt.  15.  Mai  1837  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Ofßciers  -  Gharakters  beim 
Übertritte  in  Givil-Staatsdienste  und  starb  als 
pens.  k.  k.  Ober-Ingenieur  5.  Mai  1863  zu  Öaslau 
in  Böhmen. 

KamiAeki  von  Burczymucha  Ludwig  Ritter, 

Sohn  des  k.  k.  Appellationssecretärs  Andreas 
Kamii^ski  von  Burczymucha,  aus  dessen  Ehe  mit 
Marianne  Kryt^ska,  geb.  zu  Lemberg  13.  Aug. 
1796,  eingetr.  29.  Mai  1808,  wurde  bei  der 
Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  v. 
GoUoredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  eingetheilt,  1.  Dec. 
1823  Lieut.,  6.  Sept.  1826  zu  Jobann  Graf  v. 
Nostitz  Rieneck-Ghevaux-leg.  Nr.  7  (gegenwärtig 
Alezander  IL  Kaiser  von  Russland  -  Uhlanen 
Nr.  11)  transf.,  1829  Oberlieut,  1832  Sec- 
Rittm.,1837Prem.-Rittm.,  1845  Major.  Während 
der  Friedensepoche  ließ  sich  Kamirtski  in  den 
Jahren  1821  bis  1826  zur  vollen  Zufriedenheit 
seiner  Vorgesetzten  bei  der  MiUtär-Mappierung 
und  Landesbeschreibung  in  Ober- Ungarn  ver- 
wenden und  machte  während  dieser  Zeit  Studien 
über  die  damals  noch  wenig  gekannten  und 
durch  ihre  Sitten  und  Lebensweise  sehr  inter- 
essanten Karpathenbewohner ,  namentlich  über 
die  Göralen  in  der  Tatra.  Was  mit  diesem 
Manuscripte  weiter  geschehen,  konnte  nicht 
ermittelt  werden.  Im  April  1 8.48  mit  der  Fuhrun'g 
eines  Streifcommandos  betraut  und  zur  Pacifi- 
cierung  nach  Unter-Ungarn  gesendet,  hielt  er 
die  Murascheser  Insel  besetzt  und  erhielt  hier 
vom  ungarischen  Generalcommando  den  Befehl 
zum  Abmärsche  über  die  Donau  bei  Baja  in  das 
ungarischen  Lager  nach  Szent-Tamäs.  Diesem  Be- 
fehle entgegen,  unternahm  Kamif^ski  von  Baja 
aus,  im  Angesichte  der  bei  Fünfkirchen  und 
Dombovär  aufgestellten  Ungarn  einen  Flanken- 
marsch in  der  Richtung  des  anrückenden  Gorps 
des  Banus  Feldmarschail-Lieut.  Jellaöiö,  erreichte 
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dasselbe  nach  einem  durch  drei  Tage  bei  Tag  und 
Nacht  fortgesetzten  Marsche  bei  Marczaly,  schloss 
sich  demselben  an  und  machte  das  Treffen  bei 
Päkozd  (29.  Sept)  und  nach  Vereinigung  der  drei 
Divisionen  von  Kress-Ghevaux-legers  bei  Alten- 
burg, als  Regiments-Cominandant  das  Avantgarde- 
Scharmützel  bei  Brück  a.  d.  Leitha  (18.  Oct.),  das 
Gefecht  bei  Galbrunn  (28.  Oct),  das  Treffen  bei 
Schwechat  (30.  Oct.)  und  die  Gernierung  von 
Wien  mit.  Hier  wurde  er  außertourlich  zum 
Oberstlieut.  bei  Erzh.  Johann-Drag.  Nr.  1  (gegen- 
wärtig Eugen  Freih.  Piret  de  Bihain-Drag.  Nr.  9) 
befördert,  nahm  im  Verlaufe  des  Feldzuges  an  den 
Gefechten  bei  Poroszlö  (6.  März  1849),  bei 
Waitzen  und  Pest  (im  April  1849)  theil  und  er- 
hielt in  Anerkennung  vorzüglicher  und  tapferer 
Leistungen  vor  dem  Feinde  10.  Dec.  1849  das 
Militär -Verdienstkreuz.  Im  Jahre  1849  wurde 
er  Oberst  und  Regiments  -  Gommandant,  1854 
Generalmajor  und  Gavallerie  -  Brigadier,  8.  Mai 
1857  k.  k.  Kämmerer,  trat  28.  Juli  1857  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Meran  30.  Jan.  1874. 
Kamidski  besaß  auch  seit  30.  Sept.  1852  den 
kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  GL  Er  war  mit 
Rosa  geborenen  Freiin  von  Saint- Vincent  vermählt. 

Katzenberger  Edler  von  Katzenberg  Joseph, 
Sohn  eines  Fähnrichs,  geb.  zu  Weißkirchen  in 
Steiermark  14. März  1797,  eingetr.  21.  Oct.  1808, 
wurde  7.  Mai  1815  strafweise  als  Gemeiner  zu 
Johann  Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  53  ausgemustert 
und  ist  seither  verschollen. 

Klobucsar  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants 
der  Grenz-Infanterie,  geb.  zu  Szluin  in  der  Mili- 
tärgrenze 23.  Aug.  1797,  eingetr.  16.  Oct.  1807, 
wurde  im  Sinne  der  Stipulationen  des  Friedens- 
vertrages über  Requisition  der  französischen  Re- 
gierung 27.  Oct.  1812  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Klokocsan  de  Also-  Venäcze  Ludwig,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Orlät  in  Sieben- 
bürgen 9.  Juni  1796,  eingetr.  23.  Oct.  1807, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zum 
1.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16  eingetheilt, 
1 .  Aug.  1818  zu  Gabriel  Freih.  v.  Spl^nyi-Inf. 
Nr.  51  transf.,  1.  Sept.  ,181 9  Lieut.  bei  Nikolaus 
Fürst  Eszlerhdzy  von  Galanlha  -  Inf.  Nr.  32, 
1.  Aug.  1823  zum  1.  Wallachen-Grenz-bif.-Reg. 
Nr.  16  rücktransf.,  16.  Juni  1825  Oberlieut., 
16.  April  1829  Gapitänlieut.  beim  2.  Wallachen- 
Grenzlnf.-Reg.  Nr.  17,  1.  Jan.  1834  Hauptm., 
21.  Sept.  1848  Major.  Klokocsan  hat  den  Feld- 
zug 1848  und  1849  in  Siebenbürgen  mitgemacht, 
wurde  1.  März  1849  pens.  und  starb  5.Dec.  1866 
zu  Naszöd  in  Siebonbürgen. 


Knoll  Joseph,  geb.  zu  GyOngyös  in  Ungarn 
20.  Jan.  1797,  eingetr.  28.  Oct  1807  und 
starb  8  Juli  1813  in  der  Akademie. 

KSIbel  Franz,  geb.  zu  Pressburg   7.  März 

1795,  eingetr.  2.  März  1807  und  starb  17.  Aug. 
1813  bei  seinen  Angehörigen. 

Kuttner  Vincenz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Heybach  im  Württemberg'schen  8.  Nov. 
1797,  eingetr.  22.  März  1808,  wurde  als  Lieut. 
zum  Pionnier-Gorps  ausgemustert,  1 .  März  1817 
zu  Alois  Fürst  zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  1 2  transf. 
und  quitt.  15.  Juni  1823  den  activen  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Krasicki  Joseph,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Mosciska  in  Galizien  16.  Febr.  1797, 
eingetr.  16.  Oct.  1807,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Friedrich  Freih.  v.  Bianchi-Inf.  Nr.  63  ausge- 
mustert und  starb  im  Jahre  1819. 

Kunze  Karl,  Sohn  eines  Staatsbeamten,  geb. 
zu  Johannesberg  in  Schlesien  15.  Jan.  1796, 
eingetr.  28.Mai  1 808,  wurdebei  der  Ausmusterung 
als  Fähnr.  zu  Hieronymus  Graf  v.  GoUoredo- 
Mannsfeld-lnf.  Nr.  33  eingetheilt,  März  1823 
Lieut.,  April  1831  Oberlieut.,  April  1839 
Gapitänlieut.,  Febr.  1 840  Hauptm.,  Aug.  1 844  zeil- 
lich pens.,  April  1846  Platz-Hauptm.  in  Brescia, 
Mai  1850  Stadt-  und  Platz- Gommandant  in 
Belluno,  trat  im  Aug.  1856  als  Major  in 
den  Ruhestand  und  starb  13.  Dec.  1878  zu 
Gastein.  Kunze  hat  die  Feldzüge  im  Jahre  1821 
in  Neapel,  1848  und  1849  in  Italien  mitgemacht. 
Er  war  mit  Aloisia  Binaghi  vermählt,  welcher 
Ehe  drei  Kinder  entstammen. 

La  Croix  von  Warchin  Alois,  Sohn  eines 
Gassa- Verwalters,  geb.  zu  Brunn  16.  April  1796, 
eingetr.  19.  Jan.  1807,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemu- 
stert, 17.  Nov.  1820  zum  Fähnr.  befördert  und 
ist  30.  Aug.  1828  ausgetreten. 

Latscher  Joseph,  geb.  zu  Laibach  24.  Jan. 
1799,  eingetr.  22.  Oct.  1807  und  starb  20.  Febr. 
1811  in  der  Akademie. 

Leykauf  von  Rosenzweig  Franz,  Sohn  eines 

Majors,  geb.  zu  Neu-Gradisca  28.  Aug.  1797, 
eingetr.  26.  Oct.  1807,  wurde  als  Gadet  zu  Hiero- 
nymus Graf  V.  Golloredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  1.  Juli  1819  zu  Johann  Graf  v. 
Nostitz-Rieneck-Ghevaux-leg.  Nr.  7  (gegenwärtig 
Alexander  II.  Kaiser  von  Russland  •  Uhlanen 
Nr.  11)  transf.  und  trat  1.  April  1823  aus  dem 
Armeeverbande. 

Loschan  Gottfried,  Sohn  eines  Unterzeug- 
wartes,  geb.  zu  Aschach  in  Oberösterreich  7.  Sept. 

1796,  eingetr.  30.  Oct.  1807,  wurde  als  Fähnr. 
zu    Heinrich    XV.    Prinz    zu    Reuß-Plauen-Inf. 
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Nr.  17  ausgemustert,  12.  April  1827  Lieut., 
15.  März  1831  Oberlieut.,  1.  Dec.  1835  Capitän- 
lieut.,  1.  Jan.  1839  Hauptm.,  30.  Sept.  1848 
Major  und  Platz  -  Commandant  zu  Treviso,  trat 
bald  darauf  in  den  Ruhestand  und  starb 
29.  April  1857  zu  Laibach.  Loschan  war  wirk- 
liches Mitglied  der  k.  k.  landwirtschaftlichen 
Gesellschaft  in  Krain. 

Milkovich  Georg,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  SkenderoTci  in  der  Militärgrenze 
6.  Oct.  1796,  eingetr.  26.  Oct.  1807,  wurde  bei 
der  Ausmusterung  als  Lieut.  zum  2.  Jäger -Bat. 
eingetheilt  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1823. 

MllS8inger  Felix,  geb.  zu  Knechow  in  Ga- 
lizien  10.  Febr.  1796,  eingetr.  26.  Oct.  1807 
und  starb  11.  Juli  1811  in  der  Akademie. 

Ollivy  Anton,  Sohn  eines  Husaren-Ritt- 
meisters, geb.  zu  Erlau  4.  Oct.  1794,  eingetr. 
I.Juni  1807  und  starb  13.  März  1812  in  der 
Akademie. 

Rozä  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zuJosefstadtl6.Aprill796,emgetr.  22.  Dec. 
1806,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand 
Groftherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  7  ausgemustert 
und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1816.  Die 
Art  seines  Abganges  konnte  nicht  ermittelt  werden 
und  auch  die  zu  diesem  Zwecke  bei  der  Fach- 
rechnungs-Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  eingeleiteten  Erhebungen  haben  zu 
keinem  positiven  Resultat  geführt. 

Schneider  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Olmütz  16.  März  1796,  eingetr.  1.  Nov.  1807, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ferdinand-Inf.  Nr.  2 
ausgemustert,  trat  als  solcher  30.  Juni  1827  in 
den  Ruhestand,  erhielt  27.  Juli  d.  J.  den  Lieute- 
nants -  Charakter  ad  honores,  wurde  1.  Dec. 
1833  als  Accessist  bei  der  Gameral- Gefallen- 
verwaltung angestellt  und  starb  seither. 

Schramm  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Lemberg  27. März  1796,  eingetr.  15.  Nov. 
1806,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Wilhelm  Freih.  v. 
Kerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  1.  Mai  1821 
Fähnr.,  9.  Oct.  1828  Lieut.,  8.  April  1831  Ober- 
lieut., 1.  Juni  1832  zum  Fuhrwesen -Corps  transf. 
und  starb  19.  März  1841  zu  Torda. 

Schuhard  Franz  von,  geb.  zuSzentMiklös  in 
Siebenbürgen  21.  Febr.  1795,  eingetr.  15.  Juli 
1805,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Gabriel  Freih.  v. 
Spl^nyi-Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  16.  Nov.  1823 
zum  Fähnr.  befördert,  15.  März  1831  zeitlich 
pens.,  1.  Nov.  1833  als  Lieut.  beider  Karlsburger 
Monturscommission  reactiviert,  trat  1.  April  1837 
definitiv  in  den  Ruhesland,  wurde  1.  Oct.  1858 
im  Tyrnauer  Invalidenhause  versorgt  und  starb 
daselbst  11.  März  1860. 


Seitz  Franz,  Sohn  eines  Steuereinnehmers, 
geb.  zu  Arbesbach  in  Niederösterreich  31.  Juli 
1796,  eingetr.  7.  März  1808,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  1.  Oct 
1824  zum  Lieut.,  16.  März  1831  zum  Oberlieut. 
befördert  und  quitt  30.  Juni  1832  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Charakters. 

Simunovich  Emerich,  geb.  26.  Mai  1797, 
eingetr.  16.  Oct  1807  und  starb  8.  Aug.  1813  in 
der  Akademie. 

Spoenia  Philipp  von,  Sohn  des  damaligen 
Magazins-Officiers  der  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie  Oberlieutenants  Franz  von  Spoenia, 
geb.  zu  Wiener-Neustadt  30.  Dec.  1795,  eingetr. 
18.  Febr.  1806,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Erzh. 
Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  avancierte  im 
Regimente  zum  Fähnr.  und  zum  Lieut,  trat  1838 
in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Linz,  wo 
er  20.  Mai  1863  starb. 

StSrk  Florian,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Hüffmgen  23.  Nov.  1796,  eingetr. 
12.  März  1807  und  starb  29.  April  1812  in  der 
Akademie. 

Strahler  von  Wolkenberg  Andreas,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Jaroslau  25.  Oct 
1796,  eingetr.  1.  Nov.  1807,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zu  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  ausge- 
mustert 16.  Nov.  1820  zum  Fähnr.,  1 .  Dec.  1828 
zum  Lieut,  16.  April  1830  zum  Oberlieut.  be- 
fördert und  trat  24.  Dec.  1834  als  Commissär 
der  k.  k.  galizischen  Grenzwache  in  Civil-Staats- 
dienste. 

Tartier  Albert,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  2.  April  1797,  eingetr.  23.  Oct  1807,  wurde 
bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Maximilian 
Freih.  v.  Wimpflfen  -  Inf.  Nr.  13  eingetheilt, 
15.  Nov.  1821  Lieut.  1.  Febr.  1830  Oberlieut, 
1.  Juli  1838  Capitänlieut,  16.  Mai  1840 
Hauptm.,  31.  Oct  1845  pens.,  1.  März  1849 
reactiviert  und  bei  Heinrich  Freih.  v.  Hess-Inf. 
Nr.  49  eingelheilt,  31.  Jan.  1850  in  den  Ruhe- 
stand röckversetzt,  lebte  seither  in  Baden  bei 
Wien  und  starb  während  eines  vorübergehenden 
Aufenthaltes  zu  Venedig  11.  Jan.  1880. 

Teuchert  Friedrich  Freiherr  von,  geb.  zu 
Hradischin  Ungarn  2 1 .  Mai  1 797,  eingetr.  23.  Sept 
1807,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Gollo- 
redo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  eingetheilt,  in  welchem 
Regimente  er  26.  Juni  1825  zum  Lieut  und 
1.  April  1831  zum  Oberlieut  vorrückte.  Er 
zeigte  schon  in  den  niederen  Chargen  seine  viel- 
seitige Brauchbarkeit  als  Leiter  des  Unterrichtes 
in  den  Regimentsschulen  und  im  Erziehungs- 
hause, als  Geometer  bei  der  Catastralvermessung 
in  der  Bukowina  und  vorzüglich  im  Adjutanten- 
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geschäfie.  Mit  besonders  anerkennens  wertem  Eifer 
und  mit  richtiger  Sachkenntnis  lieft  er  sich  im 
Adjutantendienste  bei  den  durch  die  polnische 
Revolution  im  Jahre  1831  hervorgerufenen  mili- 
tärischen Maßregeln  verwenden ,  so  dass  er  selbst 
nach  seiner  am  1.  Febr.  1836  erfolgten  Beförde- 
rung zum  Capilänlieut.  bei  Alois  Freih.  v.GoUner- 
Inf.  Nr.  48  in  dieser  Stellung  beim  Generalmajor 
Kaufmann  blieb)  welcher  gerade  damals  den 
Oberbefehl  über  die  zur  Occupation  von  Krakau 
bestimmten  Truppen  der  drei  Schutzmächte  er- 
hielt. General  Kaufoiann  besorgte  die  Aufhebung 
und  Ausweisung  der  Flüchtlinge,  schaffte  eine 
neue  Regierung  des  Freistaates,  reorganisierte 
die  Polizei  und  Miliz  und  regelte  überhaupt  die 
Verhältnisse  des  Freistaates,  wobei  ihm  Teuchert 
mit  Geschicklichkeit  und  unermüdeter  Thätigkeit 
an  die  Iland  gieng  und  wofür  ihm  auch  die  Aner- 
kennung des  Hofkriegsralhes  zutheil  wurde.  Er 
avancierte  2.  Aug.  1838  zum  Hauptm.  bei  Fried- 
rich Karl  Gustav  Freih.  v.  Langenau-Inf.  Nr.  49, 
nachdem  er  zuvor  in  das  Militär -Departement 
des  Hofkriegsralhes  berufen  worden  war, 
12.  Febr.  1841  zum  Major  bei  Kaiser  Fer- 
dinand-Inf.  Nr.  1  mit  gleichzeitiger  Ernennung 
zum  Generalcommando- Adjutanten  in  Mähren, 
10.  Febr.  1845  zum  Oberstlieut.  in  seiner  An- 
stellung, in  welcher  er  bei  den  im  Jahre  1846 
ausgebrochenen  Unruhen  in  Galizien  und  Auf- 
stellung eines  mobilen  Corps  in  Mähren  neuer- 
dings Gelegenheit  fand,  seine  Geschicklichkeit 
zu  bewähren.  Namentlich  ist  seine  Wirksamkeit 
bei  Gelegenheit  der  im  Jahre  1 846  stattgefun- 
denen Bundesinspection  der  Truppen  hervor- 
gehoben und  durch  Verleihung  des  Ritterkreuzes 
1.  Gl.  des  hannov.  Guelfen-Ordens  (9.  Jan.  1847) 
und  des  preuß.  rothen  Adler  -  Ordens  3.  Gl. 
(19.  April  1847)  anerkannt  worden.  Am  14.  Febr. 
1 848  wurde  er  Oberst  und  Regiments-Gomman- 
dant  bei  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10, 
führte  dieses  Regiment  im  April  desselben  Jahres 
nach  Krakau,  begleitete  im  October  desselben 
Jahres  Seine  Majestät  den  Kaiser  Ferdinand 
von  Selowitz  nach  Olmütz  und  blieb  daselbst 
mit  seinem  Regiment  zur  Bedeckung  des  kaiser- 
lichen Hoflagers.  Im  Jahre  1849  führte  er  eine 
aus  vier  Bataillons,  einer  Cavallerie-Division  und 
einer  sechspfündigen  Batterie  bestehende  Brigade 
in  das  Reserve  -  Corps  des  Feldmarschall -Lieut. 
Wohlgemuth  nach  Ungarn,  nahm  an  der  un- 
glücklichen Schlacht  bei  Nagy  Sarlö  19.  April 
Antheil  und  retlete  hierbei  sein  Regiment,  durch 
ein  geschicktes  Rückzugsmanöver,  vor  der  Ver- 
nichtung oder  Gefangenschaft.  Er  kam  hierauf 
zum    Belagenmgscorps    von    Komorn    und  be- 


fehligte 3.  Aug.  bei  dem  Ausfälle  Elapkas  den 
linken  Flügel  der  Aufstellung  am  rechten  Donau- 
ufer, gegen  welche  der  überlegene  feindliche  An- 
griff gerichtet  war.  Bereits  vom  Feinde  umgangen, 
wusste  er  sich  mit  dem  3.  Bataillon  von  Mazzu- 
chelli-Infanterie  tapfer  durchzuschlagen  und  verlor 
beim  Durchwaten  des  schlanunigen  Czoncso- 
Baches  das  Pferd  unter  dem  Leibe.  Nach  der 
abermaligen  Einschließung  Komorns  übernahm 
Teuchert,  inzwischen  zum  Generalmajor  vorge- 
rückt, das  Commando  der  Vorposten-Brigade 
Barco,  mit  welcher  er  am  rechten  Donauufer  die 
wichtige  Stellung  gegenüber  des  Sandberges  ein- 
nahm und  im  Laufe  des  September-Monats  bei- 
nahe täglich  kleine  Gefechte  zu  bestehen  hatte. 
Nach  der  Capitulation  Komoms  wurde  er  als 
Adlatus  dem  2.  Corps-  und  Militärcommando  in 
Mähren  und  Schlesien  beigegeben  und  erhielt 
21.  Jan.  1850  für  sein  Benehmen  vor  dem 
Feinde  im  Feldzuge  des  Jahres  1849  den  kaiserl. 
russ.  St.  Wladimir-Orden  3.  Gl.  mit  den  Schwer- 
tern. Am  17.  Mai  1854  wurde  Teuchert  Feld- 
marschall-Lieut.,  21.  Juni  1854  Chef  des  Gene- 
ralcommandos  der  4.  Armee,  12.  Juni  1855 
Mitglied  der  Berathungscommission  für  die  Zu- 
sammenstellung eines  militärisch- administrativen 
Reglements,  14.  Juni  1856  Adlatus  des  Com- 
mandierenden  Generals  im  Banate,  welcher  An- 
stellung er  jedoch,  ohne  sie  angetreten  zu  haben, 
bald  enthoben  und  17.  Febr.  1857  zum  Chef 
der  1.  Generaldirection,  27.  Nov.  1859  der 
4.  Generaldirection  beim  Armee-Ober-Gommando 
und  4.  Dec.  1862  zum  Stellvertreter  des  Kriegs- 
Ministers  in  den  ökonomisch  -  administrativen 
Geschäften  ernannt  wurde.  Am  1.  Aug.  1865 
trat  er  nach  einer  nahezu  50jährigen  activen 
Militärdienstleistung  in  den  Ruhestand  und  lebte 
seither  in  Wien,  bis  ihn  während  seines  vorüber- 
gehenden Aufenthaltes  zu  Ischl  am  27.  Juni 
1872  der  Tod  ereilte.  Teucherts  neunjähriges 
Wirken  beimArmee-Ober-Commando  und  Kriegs- 
Ministerium  Heferte  namentlich  durch  die  im 
Verpflegs-Ressort  erzielten  günstigen  Resultate, 
den  Beweis  für  seine  hervorragende  organisa- 
torische Tüchtigkeit,  welche  durch  \'erleihung 
des  Commandeurkreuzes  des  Leopold-Ordens 
(31.  Juli  1859)  und  des  Eisernen  Kronen-Ordens 
1.  Gl.  (19.  Febr.  1864),  sowie  am  Schlüsse 
seiner  activen  Laufbahn  noch  durch  Verleihung 
des  Feldzeugmeister- Charakters  Allerhöchst  ge- 
würdigt wurde.  Teuchert  ist  überdies  20.  März 
1859  durch  die  Ernennung  zum  zweiten  In- 
haber des  59.  Inf.-Reg.,  13.  Sept.  1859  durch 
die  Erhebung  in  den  Freiherrenstand,  end- 
lich 11.  Nov.    1859   durch  die  Verleihung  der 
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Geheimen  Rathswtirde  ausgezeichnet  worden. 
Er  war  seit  8.  März  1841  mit  Anna  Rosalia,  der 
Tochter  des  französischen  Gapitäns  Chevalier 
d'Elvert-Bourscheid,  Witwe  nach  dem  General- 
major Franz  Kauffmann  Edlen  von  Traunstein- 
burg  vermählt  und  adoptierte,  nachdem  seine 
Ehe  kinderlos  blieb,  die  Kinder  aus  der  ersten 
Ehe  seiner  Frau,  an  welche  er  auch  durch 
kaiserliche  Gnade  die  Übertragung  seines  Frei- 
herrenstandes erlangte.  Es  sind  dies  der  Feld- 
zeugmeister Friedrich  Freiherr  von  Teuchert- 
KaufTmann,  Ausmusterungsjahrg.  1847,  und 
Hauptmann  Franz  Freiherr  von  Teuchert-KauflF- 
mann,  Ausmusterungsjahrg.  1849. 

Torri  von  Dornstein  Karl,  Sohn  eines 
Obersten,  geb.  zu  Budweis  in  Böhmen  5.  Nov. 
1796,  eingetr.  29.  Oct.  1808,  wurde  als  Lieut. 
zum  3.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  war  vom  Jahre 
1818  bis  1820  bei  der  trigonometrischen 
Triangulicrung  m  Tirol,  Galizien  und  der  Buko- 
wina verwendet  und  machte  1821  mit  der  Occu- 
pations-Armee  den  Zug  nach  Neapel  mit.  Am 
30.  April  1819  zum  7.  Jäger-Bat.  übersetzt, 
avancierte  Torri  1 .  Juni  1 829  zum  Oberlieut., 
1.  Sept.  1835  zum  Capitänlieut.,  23.  Jan.  1836 
zum  Hauptm.  und  kam  19.  Juli  1848  als  Major 
zu  Maximilian  Freih.  v.  Reisinger-Inf.  Nr.  1 8,  bei 
welchem  Regimente  er  mit  dem  Landwehr-Batail- 
lon der  Einnahme  Wiens  und  den  Gefechten  bei 
Göding,  Magyarfalva  und  Raab  beiwohnte.  Im 
Jahre  1 849  kam  Torri  zur  Belagerung  von  Komorn, 
wo  er  das  vierwöchentliche  Bombardement,  das 
Gefecht  26.  April  und  den  Rückzug  nach  Kitt- 
see mitmachte,  wurde  24.  Sept.  1850  Oberst- 
lieut.  im  Regimente,  1 0.  Dec.  d.  J.  Oberst  und 
Regiments-Gommandant  bei  Karl  Freih.  v.  Fürsten- 
wärther-Inf.  Nr.  56, 14.  März  1858  Generalmajor 
und  Brigadier,  27.  Febr.  1859  Festungs-Com- 
mandant  zu  Legnago,  trat  13.  April  1860  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  und  lebte  seither  in 


Graz,  wo  er  auch  10.  Aug.  1880  starb.  Torri 
wurde  als  Oberst  21.  März  1857  mit  dem  Com- 
mandeurkreuze  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens 
decoriert. 

Wantke  Anton,  Sohn  emes  Hofbediensteten, 
geb.  zu  Wien  3.  Febr.  1797,  eingetr.  3.  Oct. 
1807  und  wurde  wegen  minderer  physischen 
Eignung  für  Kriegsdienste  22.  Sept.  1815  als 
Hofkammer -Expedits -Accessist  in  Civil-Staats- 
dienste  übersetzt.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Wiederkehr  Anton,  Sohn  eines  kraineri- 
schen  Landstandes,  geb.  zu  Laibach  14.  April 
1796,  eingetr.  15.  Oct.  1807,  wurde  27.  Oct. 
1812  über  Requisition  der  französischen  Regie- 
rung vertragsmäßig  entlassen. 

Wiederkehr  Karl,  Bruder  des  Vorbenannten, 
geb.  zu  Stein  in  Krain  22.  Sept.  1797,  eingetr. 
28.  Sopt.  1807,  wurde  27.  Oct.  1812  über  Re- 
quisition der  französischen  Regierung  veilrags- 
mäßig  entlassen. 

Wieland  von  Ehrenkampf  Johann,  Sohn 

des  im  Jahre  1816  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  nach- 
herigen Oberlieutenants  Johann  Wieland,  geb. 
zu  Eggendorf  bei  Graz  12.  Oct.  1796,  eingetr. 
10.  Oct.  1807,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Philipp 
Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19  ausge- 
mustert und  ist  seither  verschollen. 

Wolfram  Ignaz,  Sohn  eines  kaiserl.  Post- 
controlors,  geb.  zu  Brunn  12.  Jan.  1798, 
eingetr.  1.  Dec.  1807,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Kaiser  Franz-Inf.  Nr.  1  ausgemustert  und  ist 
schon  im  folgenden  Monate  ausgetreten. 

Wuckovich  Alois,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  PrimiSlje  in  der  Militärgrenze  6.  April 
1796,  eingetr.  20.  Oct.  1807,  wurde  27.  Oct. 
1812  über  Requisition  der  französischen  Regie- 
rung vertragsmäßig  entlassen.  Sein  Lebenslauf 
konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 


1816. 

4.  October. 


Altvater  Ernst,  geb.  zu  Lu2an  in  Böhmen, 

7.  Oct.  1797,  eingetr.  6.  Nov.  1808  und  starb 

8.  April  1815  in  der  Akademie. 

Bakarich  Michael,  Sohn  eines  Grenzofiiciers, 
geb.  zu  Oto^ac  8.  Sept.  1796,  eingetr.  31.  Oct. 
1 808,  wurde  über  Requisition  der  französischen 
Regierung  27.  Oct.  1812  vertragsmäßig  entlassen. 

Bozugany  Michael,  Sohn  eines  OfHciers,  geb. 
zu  Pressburg  24.  Sept.  1796,  eingetr.  4.  März 
1808  und  starb  27.  Juli  1813  in  der  Akademie. 

Wr.-Neustfldter  Mi  i.  Ale  ad. 


Braun  Ferdinand,  geb.  zu  Wiener-Neustadt 
14.  Nov.  1798,  eingetr.  21.  März  1810,  wurde 
als  Gadet  zu  Peter  Freih  v.  Duka-Inf.  Nr.  39 
ausgemustert,  avancierte  11.  April  1821  zum 
Fähnr.  und  quitt.  30.  April  1823  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Militär-Charakters. 

BreitSChwerdt  Johann  von,  geb.  zu  Lugos 
im  Banat  17.  Jan.  1797,  eingetr.  25.  Oct.  1807, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Nikolaus  Fürst  Eszter- 
häzy  von    Galantha-Inf.   Nr.    32   ausgemustert, 
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rückte  daselbst  bis  zum  Oberlieut.  vor,  trat  als 
solcher  im  Jahre  1837  in  den  Ruhestand  und 
starb  20.  Juli  1869  zu  Pressburg. 

Claudius  Karl,  Sohn  eines  Apothekers,  geb. 
zu  Prag  3.  Jan.  1798,  eingetr.  5.  März  1808 
und  starb  27.  Juli  1813  in  der  Akademie. 

Doncevic  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Szent  Iväny  in  Groatien  10.  März  1798, 
eingetr.  29.  Oct.  1808,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähnr.  beim  45.  Inf. -Reg.  eingetheill, 

15.  Sept.  1822  Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut. 
bei  Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22, 

16.  Juni  1 835 Capitänlieut.,  31.  Aug.  1837  pens., 
starb  27.  April  1867. 

Elger  Franz  Adalbert  von,  geb.  zu  Prag 
25.  Juli  1797,  eingetr.  6.  Nov.  1808,  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang-Inf. 
Nr.  47  ausgemustert,  avancierte  stufenweise  bis 
zum  Hauptm.  im  Regimente,  trat  1847  in  den 
Ruhestand,  lebte  seither  zu  Radkersburg  in 
Steiermark  und  starb  11.  Febr.  1863  zu  Graz. 

Endrüdy  Joseph,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Bohdane(!f  in  Böhmen  26.  April 

1797,  eingetr.  2.  Nov.  1808,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Peter  Freih  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  ausgemustert, 
16.  Febr.  1825  Lieut.,  16.  Sept.  1831  Oberlieut., 
1.  Mai  1835  pens.,  starb  17.  Aug.  1861  zu 
Neutra. 

Fenney  von  Harzberg  Franz,  Sohn  des  im 

Jahre  1817  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants  Franz 
Fenney,  geb.  zu  Teischbach  in  Bayern  28.  Mai 

1798,  eingetr.  26.  Oct.  1808,  wurde  als  Gadet 
zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  1.  Jan. 
1823  zum  Fähnr.  befördert,  30.  April  1830 
zum  Militär-Grenzcordon  transferiert  und  scheint 
bald  darauf  den  Militärdienst  verlassen  zu  haben 
oder  gestorben  zu  sein,  weil  sein  Name  seither 
in  keinem  Standesdocument  mehr  aufgefunden 
werden  kann. 

Frank  von  Seewies  Sebastian,  Sohn  des 
für  seine  mehr  als  30jährige  im  Frieden  wie  vor 
dem  Feinde  ausgezeichnete  Dienstleistung  im 
Jahre  1822  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  und  5.  Nov.  1839  zu 
Krems  verstorbenenHauplmannes  Karl  Frank,  war 
zuPfaffenhausen  in  Bayern  4.  Sept.  1796  geboren, 
eingetr.  19.  Oct.  1808,  wurde  als  Lieut.  zum Pion- 
nier-Gorps  ausgemustert,  kam  dann  1.  Nov.  1821 
als  Oberlieut.  zu  Johann  Freih.  v.  Prohaska-Inf. 
Nr.  38  und  bald  darauf  als  Lehrer  der  Mathe- 
mathik,  Feldbefestigung  und  Waffenlehre  in  die 
Grazer  Gadetten-Gompagnie,  welche  Stelle  er  durch 
zehn  Jahre  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  beklei- 
dete. Am  6.  März  1831  zum  Hauptm.  imPionnier- 


Gorps  befördert,  vnirde  Frank  6.  Sept.  1832  zum 
GQMSt  transf.,  rückte  daselbst  16.  Dec.  1835  zum 
Major  vor,  kam  19.  Nov.  1841  als  Oberstlieut. 
und  Gorps-Gommandant  in  das  Pionnier-Gorps 
v^eder  zurück,  wo  er  im  März  1 843  zum  Obersten 
avancierte.  Als  Gommandant  dieses  Corps  hatte 
sich  Frank  wesentliche  Verdienste  um  die  tech- 
nische und  scientifische  Ausbildung  desselben 
erworben ;  er  beendete  auch  die  vom  Obersten 
Birago  im  Manuscript  zurückgelassenen  Regle- 
ments für  die  technischen  Verrichtungen  der 
Pionniere.  Am  21.  Juni  1848  wurde  er  zum 
Generalmajor  ernannt  und  versah  den  Posten  eines 
Stellvertreters  des  Militär-Stadt-Gommandanten 
in  Wien,  übernahm  in  den  Octobertagen  das 
Gommando  einer  Brigade  der  im  Schwarzenberg- 
Garten  concentrierten  Garnison  und  erhielt  für 
sein  Verhalten  bei  der  Einnahme  der  Brigittenau 
und  der  Leopoldstadt  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens.  Das  Opfer  eines  längeren  Leidens,  starb 
Frank  als  Gommandant  von  Wien  20.  Nov.  1850, 
hochverdient  um  die  Hebung  des  Pionnier-Gorps, 
dem  er  die  größte  Zeit  seiner  militärischen  Lauf- 
bahn angehört  hatte. 

Frischeisen  von  Eisenwald  Karl,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Laibach  16.  Nov. 
1797,  emgetr.  28.  Oct.  1808,  vnirde  als  Lieut. 
zum  6.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  wo  er  1.  Juni 
1824  zum  Oberlieut.  vorrückte  und  durch 
zwölf  Jahre  als  Bataillons  -  Adjutant  in  Ver- 
wendung stand.  Am  16.  März  1831  kam 
er  als  Gapitänlieut.  zu  Joseph  Friedrich  Freih  v. 
Palombini-Inf.  Nr.  36,  wurde  16.  Mai  1832 
Hauptm.,  16.  Dec.  1844  Major  und  nachdem  er 
die  Juni-Ereignisse  1848  in  Prag  mitgemacht, 
30.  Juni  1 848  Oberstlieutenant.  Beim  Beginn  des 
Feldzuges  in  Ungarn  commandierte  Frischeisen 
eine  aus  allen  drei  Waffengattungen  zusammen- 
gesetzte Golonne,  mit  welcher  er  von  ihrem 
Sammelplatze  Teschen  aus,  gegen  Jablunkau 
marschierte,  den  Pass  4.  Dec.  1848  besetzte  und 
in  Gsacza  Stellung  nahm,  wo  viele  Waffen  und 
eine  feindliche  Fahne  nebst  einem  bedeutenden 
Vorrath  ah  Schuhen  erbeutet  wurden.  Am  1  l.Dec. 
rückte  er  gegen  die  vortheilhafte  Stellung  des 
Feindes  bei  Budetin ;  es  entspann  sich  ein  hart- 
näckiges Gefecht  und  dauerte  bis  in  die  Nacht, 
der  Feind  wurde  in  der  rechten  Flanke  um- 
gangen und  zog  sich  hinter  die  Waag  zurück. 
Inzwischen  sammelte  sich  jedoch  im  Rücken  des 
Oberstlieut.  Frischeisen  der  ungarische  Land- 
sturm, welcher  damitbeschäftigt  war,  die  Brücken 
abzuwerfen  und  den  Rückzug  abzuschneiden, 
wodurch  Frischeisen  genöthigt  wurde,  in  der 
Nacht  den  Rückzug  nach  Jablunkau  anzutreten. 
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Auf  diese  unglückliche  Wendung  hin  wurde  seine 
Colonne  von  mehreren  Seiten  verstärkt  und  unter 
das  Commando  des  Generals  Götz  gestellt,  unter 
welchem  Frischeisen  an  den  folgenden  Ereig- 
nissen des  Feldzuges  mit  Auszeichnung  theil- 
nahm.  Am  2D.  Juni  1849  wurde  er  Oberst  und 
Regiments-Commandant,  26.  Oct.  1852  General- 
major, nachdem  er  schon  21.  Jan.  1850  den 
kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  mit  der  Krone  und 
den  Schwerten  erhalten  hatte  und  2 1 .  Jan.  1 852  in 
den  Adelstand  mit  dem  Prädicate  ,  von  Eisen  wald ' 
erhoben  worden  war.  Am  20.  März  1854  trat 
Frischeisen  in  den  Ruhestand,  war  während,  des 
Feldzuges  1 859 Brigadier  in  Böhmen, lebte  seither 
zu  Deutsch-ZIatnik  in  Böhmen  und  starb  während 
des  Badegebrauches  zu  Teplic  20.  Oct  1874. 

Hallegg  Maximilian  Freiherr  von,  Sohn  des 
Bcrgrathes  Joseph  Freiherm  von  Hallegg,  aus 
dessen  Ehe  mit  Johanna,  geborenen  Freiin  de 
rEp6e  von  Stuivenbergh,  geb.  zu  Eperies  1 7.  März 
1 795,  eingetr.  1 3.  Nov.  181 1,  wurde  alsLieut.  zum 
Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg.  ausgemustert,  1.  Aug. 
1828  Oberlieut.  im  2.  Jäger-Bat.,  6.  März  1831 
CapitänUeut.  im  Pionnier- Corps,  6.  Sept.  1832 
Hauptmann.  Hallegg  bewährte  in  vielseitiger 
Brauchbarkeit  und  Verwendung  seine  militärischen 
Kenntnisse,  wurde  24.  Jan.  1 842  Major  im  Inf.- 
Reg.  Johann  Freih.  v.  Hrabovsky  Nr.  14  und 
Lehrer  der  Dienst-Wissenschaften,  zugleich 
Studien-Inspector  der  mathematischen  Wissen- 
schaften in  der  Neustädter  Akademie,  in  welcher 
Eigenschaft  er  10.  Jan.  1849  zqmOberstlieut.  vor- 
rückte. Am  10.  Dec.  1849  zum  Inf. -Reg.  Erzh. 
Stephan  Nr.  58  transf.,  rückte  Hallegg  zur  Dienst- 
leistung beim  Regiment  ein,  trat  10.  Dec.  1850 
als  Oberst  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
in  Wien,  wo  er  14.  Juni  1872  starb. 

Harnach  Joseph  Ritter  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Majors  zu  Budweis  8.  Juni  1797,  kam 
31.  Oct.  1808  in  die  Akademie,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert, 
15.  Mai  1823  Lieut.,  1.  Febr.  1833  zu  Dom 
Pedro  Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  15  transf., 
21.  März  1833  Oberlieut.,  1.  Febr.  1835  Capi- 
tänUeut, 1.  Mai  d.  J.  Hauptm.  und  starb  als 
solcher  25.  April  1845  zu  Brunn. 

Hauika  Johann,  Sohn  eines  Kreiscommis- 
särs,  geb.  zu  Josefstadt  in  Böhmen  27.  Nov. 
1797,  eingetr.  5.  Nov.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zum 
vacanten  Inf. -Reg.  Nr.  23  ausgemustert,  rückte 
hier  zum  LieuL  vor  und  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1828. 

Hauika  Johann,  geb.  zu  Alt-Bunzlau  in 
Böhmen  26.  Sept.  1796,  eingetr.  30.  Oct.  1808 
und  starb  9.  Jan.  1813  in  der  Akademie. 


Hecht  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Mattersdorf  in  Ungarn  24.  Jan.  1798, 
eingetr.  28.  Oct.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  38  ausge- 
mustert, 1.  Oct.  1822  zum  Lieut.,  13.  Juli  1831 
zum  Oberlieut.,  29.  Juli  1836  zum  CapitänUeut., 
28.  Juni  1837zumHauptm.  befördert,  trat  I.Juni 
1843  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Graz, 
wo  er  2.  Sept.  1872  starb.  Hecht  war  von  1827 
bis  1831  als  Lehrer  an  der  Grazer  Cadetten- 
Gompagnie  mit  gutem  Erfolge  verwendet 

Herdliczka  Moriz  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Krakau  8.  April  1797,  eingetr.  2.  Nov. 
1808,  wurdeals  Fähnr.  zu  Alexander  I.Kaiser  von 
Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert  und  übertrat 
im  Oct.  1819  in  Civil-Staatsdienste.  Hier  brachte 
er  es  bis  zum  k.  k.  Ober-Ingenieur,  trat  im  Jahre 
1858  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  in 
Lemberg,  wo  er  in  hohem  Alter  starb. 

Hirschl  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Ofen  22.  April  1797,  eingetr.  20.  Oct. 
1807,  wurde  als  Fäämr.  zu  Eugen  Graf  d'Argen- 
teau-Inf.  Nr.  35  ausgemustert  und  trat  30.  Nov. 
1818  aus  dem  Armeeverbande. 

Kattuschick  Vincenz,  Sohn  eines  Ober, 
lieutenants,  geb.  zu  Temesvär  11.  Juli  1796- 
eingetr.  23.  Nov.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Prinz  zu  Wied-Runkel-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, 1.  Juli  1828  Lieut.,  16.  März  1832 
Oberlieut.,  15.  Mai  1841  zu  Alexander  I.  Kaiser 
von  Russland-Inf.  Nr.  2  transf.,  rückte  zum 
Gapitänlieut.  vor  und  diente  in  diesem  Regimente 
bis  zum  Jahre  1842. 

Kimmerlin  von  Eichenau  Johann,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Znaim  17.  Febr.  1797, 
eingeti'.  17.  Oct.  1807,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Prinz  beider  Sicihen-Inf.  Nr.  22  ausge- 
mustert, 1.  Dec.  1823  zum  Lieut.  befördert, 
15.  Dec.  1828  zum  Platzcommando  in  Osoppo 
transf.  und  ist  22.  Febr.  1836  als  Commissär 
zur  Grenzwache  übergetreten. 

Klaich  David,  geb.  in  der  MUitärgrenze 
28.  Dec.  1797,  eingetr.  31.  Oct.  1 808  und  starb 
5.  Mai  1816  in  der  Akademie. 

Lang  Hieronymus  Edler  von,  ein  Bruder  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Adolf  Freiherm  von 
Lang  (Ausmusterungsjahrg.  1819),  geb.  zu  Görz 
7.  Jan.  1798,  emgetr.  22.  Aug#  1806,  wurde  bei 
der  Ausmusterung  als  Fähnr.  bei  Maximilian  Freih. 
V.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  eingetheilt  und  stand 
während  der  Jahre  1817  bis  Ende  1819  als 
Brigade- Adjutant  beim  Generalmajor  Philipp  von 
Pflüger  zu  Klagenfurt  in  Verwendung.  Im  Juni 
1821  wurde  er  von  Padua  aus  als  Courier  nach 
Neapel  entsendet,    avancierte  am  16.  Nov^  d.  J. 
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zum  Lieut.,  am  26.  März  1830  zum  Oberlieut. 
und  am  1.  Nov.  1835  zum  Capitänlicut.,  bis  zu 
welcher  Zeit  er  wiederholt  und  durch  Jahre 
Bataillons-  und  Brigade- Adjutantendienste  versah , 
so  beim  Generalmajor  Freiherrn  Fleischer  von 
Eichenkranz  zu  Olmütz  und  beim  Generalmajor 
Graf  Eltz  zu  Graz  und  Verona,  mit  welchem  er 
auch  1831  mit  den  österreichischen  Truppen  in 
Modena  einrückte.  Am  1.  Juni  1839  zum  wirk- 
lichen Hauptm.  vorgerückt,  kam  Lang  21.  Mai 
1848  als  Major  zu  Karl  Ritt.  v.  Schönhals-Inf. 
Nr.  29  und  machte  dann  1849  den  Feldzug  in 
Ungarn  und  insbesondere  die  Belagerung  von 
Komorn  mit.  Am  2.  Dec.  1851  wurde  ihm  der 
österreichische  Adel  mit  dem  Ehrenworte  ^  Edler 
von*  verliehen.  Im  Jahre  1852  trat  er  mit  Oberst- 
Heutenants-Gharakter  und  Pension  in  den  wohl- 
verdienten Ruhestand.  Er  starb  am  13.  Dec.  1859 
zu  Graz. 

Loigner  Wenzel,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Ofen  6.  Juni  1798,  eingetr.  28.  Oct. 
1808, wurde  alsFähnr.  zum  Inf.-Reg.  vacatNr.23 
ausgemustert  und  starb  als  Lieut.  dieses  Regi- 
ments im  Jahre  1829. 

Mattasich  Joseph,  geb.  zu  Otodac  22. Nov. 
1796,  eingetr.  31.  Oct.  1808  und  starb  4.  Juli 
1811  in  der  Akademie. 

Minier  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Kiraly  14.  März  1796,  eingetr.  26.  Oct. 
1807,  wurde  als  Cadet  zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai- 
Inf.  Nr.  60  ausgemustert  und  später  als  solcher 
mit  Abschied  entlassen. 

IMizka  von  LHwenart  Stephan,  Sohn  des  im 
Jahre  1799  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  österreichischen  Adelstand  erhobenen 
Capitänlieutenants  Lukas  Mizka,  geb.  zu  Prag 
30.  Jan.  1797,  eingetr.  17.  Oct.  1807,  wurde 
als  Cadet  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1824  Fähnr.,  23.  April  1830 
Lieut.,  1 6.  Jan.  1 832  Oberlieut.  und  starb  1 9.  Dec. 
1835  zu  Temesvär. 

IMontanary  de  Montebaldo  Johann,   Sohn 

des  im  Jahre  1820  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Lieute- 
nants Johann  Montanary,  geb.  zu  Roveredo 
24.  April  1797,  eingetr.  28.  Oct.  1808,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wirapffen-Inf. 
Nr.  13  ausgemustert,  1.  Oct.  1822  Lieut., 
15.  März  1831  Oberlieut.,  trat  8.  Dec.  1835 
als  Ober-Commissär  zur  lombardischen  Grenz- 
wache in  Civil-Staatsdienste. 

Niemetz  von  Eibenstein  Jakob,  Sohn  eines 

Majors,  geb.  zu  Prag  3.  März  1798,  eingetr. 
29.  Oct.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Freih.    v.    Bianchi-Inf.    Nr.    63    ausgemustert, 


16.  Juni  1824  Lieut.,  1.  April  1831  Oberlieut., 
1.  März  1836  Capitänlieut,  1.  Febr.  1  S37  xm 
Michael  Freih.  v.  Mihalievits-Inf.  Nr.  57  transf.. 
29.  Oct.  1839  Hauptm.,  16.  Dec.  1846  zu  Leo- 
pold Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59  tz-ansf.. 
trat  9.  Aug.  1850  als  Major  in  den  Ruhestand 
und  starb  11.  April  1885  zu  Linz. 

Pongricz  de  Szent-Mikl6t  et  Ovar   Karl. 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Gyöngyos 
in  Ungarn  5.  Oct.  1798,  eingetr.  6.  Nov,  1808, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Freih.  ▼.  Bianchi- 
Inf.  Nr.  63  ausgemustert,  avancierte  im  Jahre  1 8  25 
zum  Lieut.,  später  zum  Oberlieutenant.  Sein  wei- 
terer Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Prantel  von  Rittersberg  Franz,  Sohn   des» 

im  Jahre  1810  mit  dem  Prädicate  .von  Rilters- 
berg*  in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes 
Andreas  Prantel,  geb.  zu  Astheim  bei  Mainz 
2.Junil797,  eingetr. 4. Nov.  1807, wurde  als  k.k. 
Cadet  zu  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande-In£ 
Nr.  26  ausgemustert  und  diente  als  solcher  bis 
zum  Jahre  1819. 

Schaffner  von  Schaffenstein  Alois,  Sohn 

eines   Hauptmannes,    geb.    zu   Wien    10.  Jan. 
1798,  eingetr.  28.  Oct.  1808,  wurde  als  Fähnr. 
zu    Hoch-  und  Deutschmeister- Inf.  Nr.  4    aus- 
gemustert, 16.  Sept.  1818  zu  Anton  Freih.  Mayer 
von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45,    1.  Nov.  1818  zu 
Alois    Graf  v.   Mazzuchelli-Inf.  Nr.    10   transf., 
16.  Sept.  1823  Lieut.,   9  Juli  1829  Oberlieut., 
30. Mai  1833  Capitänlieut.,  I.Juli  1837  Hauptni., 
19.  Juli  1848  Major  bei  Prokop  Graf  v.  Hart- 
mann-Klarstein-Inf.  Nr.  9,  16.  Juli  1851  Oberst- 
lieut.,  23.  Mai  1854  Oberst  bei  Friedrich  Freih. 
V.  Bianchi-Inf.  Nr.  55  (früher  Nr.  63),  27.  Mai 
1859  Generalmajor,  trat  6.  Nov.  1859  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  und  starb  zu  Komorn 
im  Jahre  1873. 

Schelling  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Graz  19.  März  1798,  eingetr.  15.  Nov. 
1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  Mayer 
von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  1.  Sept. 
1822  Lieut,  1.  Dec.  1830  Oberlieut.,  24.  Juni 
1834  zu  Christian  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  16  transf., 
16.  Juli  d.  J.  Capitänlieut.,  19.  März  1835 
Hauptm.  und   starb  14.  Sept.  1838  zu  Cattaro. 

Schilling  Thomas,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Graz  16.  Sept.  1797,  eingetr.  17.  Juni  1807, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karllnf.  Nr.  3  aus- 
gemustert, diente  später  bei  Ludwig  Freih.  v. 
Vogelsang-Inf.  Nr.  47,  beim  Tiroler  Kaiser-Jäger- 
Reg.  und  bei  Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf.  Nr.  27, 
trat  als  Hauptm.  im  Jahre  1 840  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Graz  4.  Sept  1863. 
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Schinke  Matthias,  geb.  zu  Jaktar  in  Mähren 
26.  Febr.  1796,  eingetr.  1.  Dec.  1807,  wurde 
als  k.  k.  Cadet  zu  Joseph  Graf  y.  Colloredo- 
Waldsee-Inf.  Nr.  57  ausgemustert  und  diente 
daselbst  zuletzt  als  Lieut.  bis  zum  Jahre  1833. 

SchlOgI  von  Ehrenkreuz  Franz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants  geb.  zu  Kronstadt  in  Sieben- 
bürgen 27.  Sept.  1797,  eingetr.  10.  Nov.  1808, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen- 
Homburg-Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  16.  April 
1821  Lieut.,  16.  März  1831  Oberlieut.,  1.  Nov. 
1837  Capitäniieut.,  3.  Juhl841Hauptm.,  15  Juli 
1846  pens.  und  starb  23.  Febr.  1861  zu  Graz. 

Schon  von  Monte  Cerro  Anton,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Innsbruck  12. Sept.  1797, 
eingetr.  21.   Oct.  1808,  wurde  als  Fähnr.   zu 
Johann  Freih.   v.   Prohaska-Inf.  Nr.  38  ausge- 
mustert, 25.  Dec.  1820  zum  Lieut.  im  10.  Jäger- 
Bat.  und  4.  Febr.  1830  zum  Oberlieutenant  be- 
fördert.  Am  14.  April  1830  kam  Schön  zum 
Tiroler  Kaiser- Jäger-Reg.,   27.  Mai   1833  aber 
zum  GQMSt.,    in  welchem  er  28.  Juli  d.  J.  zum 
Hauptra.,  17.  Juli    1840    zum  Major  vorrückte 
und  durch  vielseitige  Verwendung  theils  in  den 
wissenschaftlichen  Bureaux  des  GQMSt.  in  Wien, 
theils  bei  der  Landesbeschreibung  und  Militär- 
Mappierung,    besonders  in    Ungarn  sich   aner- 
kannte Verdienste  erwarb.  Er  wurde  28.  April 
1845  Oberstlieut.  bei  Erzh.  Karl  Ferdinand-Inf. 
Nr.   51,  im  Jahre    1846   zum  Pionnier -Corps 
transf.,  1848  Oberst  und  1849  Pionnier-Gorps- 
Commandant.   Im  ungarischen  Feldzuge   1849 
fand  Schön  Gelegenheit,  sich  durch  manche  her- 
vorragende Leistungen  in  seinem  Fache  auszu- 
zeichnen, besonders   nach  der  Einnahme  von 
Szolnok,  wo  er  die  zerstörte  Eisenbahnstrecke 
mit  den  vorfindigen  geringen  Mitteln  wieder  her- 
stellte und  die  Communication  öffnete.   Er  starb 
3.  April  1849  zu  Klostemeuburg.  Schön  wurde 
zufolge  Allerhöchster  Entschließung  vom  25.  Sept. 
1838  mit  dem  Prädicate  „von  Monte  Cerro*  in 
den  österreichischen  Adelstand  erhoben.  Er  war 
seit  3.  Jan.    1838   mit  Francisca  Gräfin    von 
Lodron-Laterano  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter  und  ein  Sohn  Ferdinand  entsprossen, 
welch  letzterer  gleichfalls   seine  Ausbildung  in 
der  W^iener-Neustädter  Militär-Akademie  erhalten 
hat;  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1859. 

SchOnau  von  Trautenberg  Gustav  Freiherr, 

Sohn  eines Kreiscommissärs,  geb.  zu  Prag  13.  Juli 
1797,  eingetr.  9.  März  1808,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf .  Nr.  2 1  ausgemustert, 
später  q.  t.  zum  43.  Inf.-Reg.  transf.  und  diente 
daselbst  bis  zum  Jahre  1823. 


SchSnitz  Karl,  Sohn  eines  Postmeisters, 
geb.  zu  Iglau  8.  März  1799,  eingetr.  12.  Nov. 
1808,  vnirde  als  k.  k.  Cadet  zu  Wenzel  Graf 
V.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
16.  Oct.  1816  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  transf., 
I.Jan.  1821  Fähnr.,  9.  Juli  1828  Lieut,  30.  Sept. 
1829  zeitl.  pens.,  15.  März  1831  reactiviert  und 
zum  l.Landwehr-Bat.  eingetheilt,  31.  März  1833 
definitiv  pensioniert,  und  starb  25.  Sept.  1845 
zu  Brunn. 

Schuhart  Sigismund,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  9.  März  1797,  eingetr.  23.  Oct. 
1807,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Theodor  Freih. 
V.  Wacquant-Geozelles-lnf.  Nr.  62  ausgemustert 
und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre    1820. 

Seilern  und  Aspang  Franz  Xaver  Reichs- 
graf von,  war  der  Sohn  des  5.  Mai  1806  ver- 
storbenen Karl  August  Reichsgrafen  von  Seilern 
und  Aspang,  aus  dessen  Ehe  mit  Maximiliane  Gräfin 
Wurmbrand-Stuppach  und  zu  Olmütz  23.  März 
1796  geboren,  kam  17.0ct.  1811  in  die  Akademie 
und  trat  1813  aus  der  Mililärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  ungeachtet  der  ein- 
gehendsten Erhebungen  nicht  ermittelt  werden; 
jedenfalls  ist  er  unverehelicht  verstorben,  weil 
in  allen  den,  dem  Verfasser  zu  Gebote  stehenden 
Behelfen  über  die  reichsgräfliche  Familie  Seilern 
schon  seit  vielen  Jahren  sein  Name  nicht  mehr 
vorkommt  und  auch  einer  Descendenz  desselben 
nicht  gedacht  ist.  Was  die  Genealogie  des  reichs- 
gräflichen Geschlechtes  »Seilern"  anbelangt,  so 
wird  dessen  Abstammung  nach  St.  Gallen  in  der 
Schweiz  verlegt,  von  wo  es  nach  Nürnberg  über- 
siedelte und  daselbst  in  den  Patncierstand  auf- 
genommen wurde.  Später  wurden  die  Seilern  in 
Österreich  ansässig,  wo  dieselben  mit  Diplom 
vom  28.  Oct.  1684  den  Ritterstand  erwarben. 
Johann  Friedrich  von  Seilern  und  Aspang  wurde 
mit  seinem  gleichnamigen  Neffen,  welchen  er 
adoptiert  hatte,  vom  Kaiser  Leopold  L  im  Jahre 
1693  in  den  Reichsfreiherrenstand  und  vom 
Kaiser  Karl  VL  am  4.  Nov.  1713  in  den  Reichs- 
grafenstand erhoben. 

Sicora  Joseph,  geb.  zu  Friedberg  in  Bayern 
2.  März  1798,  eingetr.  13.  Oct.  1808,  wurde 
7.  Mai  1815  strafweise  als  Gemeiner  zu  Franz  Graf 
V.  Saint-Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert  und  ist 
seither  verschollen. 

Simunic  Marcus  Joseph,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Novigrad  8.  April  1797,  eingetr. 
29.  Oct  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Karl 
Fürst  Paar-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  2.  März 
1824  Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut.  bei 
Christoph  Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  7,  31.  Juli 
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1833  pens.,  1.  Juli  1835  Platz-Oberlieutenant  in 
Budua,  16.  Juni  1848  Gommandant  des  Forts 
Santa  Trinita  beiCattaro,  18.  März  1853Hauptm. 
2.  Gl.,  trat  1.  März  1856  definitiv  in  den  Ruhe- 
stand, lebte  seither  zu  Kopreinitz  und  starb 
daselbst  in  hohem  Alter. 

Sommiftre  du  Chesne  Bernhard,  geb.  zu 

Neuburg  an  der  Donau  in  Bayern  10.  Aug.  1795, 
eingetr.  17.  Oct  1811,  wurde  als  Cadet  zu 
Gabriel  Freih.  v.  Spl^nyi-Inf.  Nr.  51  ausgemustert, 
1.  Juli  181?  zu  Franz  Graf  v.  Saint  Julien-Inf. 
Nr.  61  transf.  und  31.  Oct  1824  mit  Abschied 
entlassen. 

Sperl  Alois,  Sohn  eines  Assessors  bei  der 
mährisch -ständischen  Administration,  geb.  zu 
Brunn  25.  Dec.  1799,  eingetr.  13.  Nov.  1808, 
wurde  als  Lieut.  zum  3.  Jäger-Bat.  ausge- 
mustert,   16.  Aug.  1830  Oberlieut.,   21.  April 

1834  Gapilänlieut.,  16.  März  1837  Hauptm., 
1 .  Dec.  1 848  mit  Majors-Gharakter  ad  honores 
pens.,  9.  Juni  1849  in  das  Invalidenhaus  nach 
Prag  transf.  und  starb  daselbst  5.  Mai  1850. 

Stockard  von  Bernkopf  Karl  Freiherr,  ein 
Sohn  des  2.  Aug.  1833  zu  Wildshut  im  (nnviertel 
verstorbenen   Obersten   und  Ritters  des  Maria 
Theresien-Ordens  Joseph  Otto  Freiherm  Stockard 
von  Bernkopf,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1786, 
aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Maria  Leopoldine  von 
Scherzer,   geb.  zu  Klobuk  in  Böhmen  29.  Jan 
1799,  eingetr.  3.  Juni  1806,  wurde  als  Fähnr 
zu  Karl  Friedrich  Großherzog  von  Baden -Inf 
Nr.   59   ausgemustert,   22.   Nov.  1823   Lieut. 
16.  Aug.  1830  Oberlieut.,  1.  Nov.  1834  Gapilän 
lieut.,  1.  Aug.  1839  Hauptm.  und  starb  29.  Dec 
1845  zu  Salzburg. 

Stockard  (auchStockar)  von  Bernkopf  Kari, 

von  dem  alleren  adeligen,  nicht  freiherrlichen 
Zweige  dieses  ursprünglich  schweizerischen  Ge- 
schlechtes, geb.  zu  Prag  2.  Sept.  1796,  eingetr. 
13.  Oct.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Freih. 
V.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  später 
q.  l.  zu  Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28 
transf.,  rückte  hier  stufenweise  zum  Gapilän- 
lieut.  vor,  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1834, 
trat  als  Hauptm.  in  den  Ruhestand  und  starb  als 
solcher  im  Jahre  1837. 

Siemes  Georg,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Ofen  27.  April  1798,  eingetr.  30.  April 
1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v. 
Hiller-Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  diente  später 
bei  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf. 
Nr.  32  und  beim  3.  Gamisons-Bat.,  trat  im 
Jahre  1829  als  Lieut.  in  Pension  und  starb  im 
Invalidenhause  zu  Tyrnau. 


Tonkovich  Franz,  Sohn  eines  Grenzofißciers, 
geb.  zu  Dabar  im  Oto^aner  Grenz  -  Regiments- 
bezirke 29.  April  1798,  eingetr.  31.  Oct.  1808, 
wurde  über  Requisition  der  französischen  Re- 
gierung am  31.  Oct  1811  vertragsmäßig  ent- 
lassen. 

Trost  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Gießbübel  26.  Mai  1798,  eingetr.  11.  Nov. 
1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Karl  Fürst 
Paar-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  16.  Febr.  1823 
Lieut,  15.  März  1831  Oberlieut.  bei  Christoph 
Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  7,  16.  Sept 
1837  Capitänlieut ,  16.  April  1840  Hauptm., 
30.  April  1842  pens.,  1.  März  1849  reactiviert 
und  bei  Felix  Fürst  Schwarzenberg-Inf.  Nr.  21 
eingetheilt,  30.  Jan.  1850  in  den  Ruhestand 
rückversetzt,  starb  5.  Mai  1852  zu  Hohenmauth 
in  Böhmen. 

Urm  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
7.  Juni  1797  (Geburtsort  nicht  bekannt),  eingetr. 

29.  Oct  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf- 
Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  16.  Febr.  1817  zu 
Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19 
transf.,  18.  Mai  1821  Lieut,  31.  Juli  1827  zum 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.Nr.8  transf.,  16.  April 
1831  Oberlieut.,  1.  Jan.  1833  Gapitänlieut., 
16.  April  1839  Hauptm.,  24.  Aug.  1844  Major, 
diente  später  beim  Platzcommando  zu  Essegg 
und  lebte  im  Ruhestande  zu  Glina  in  der  Militär- 
grehze,  wo  er  in  hohem  Aller  starb. 

Vinkovich  Marcus,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Bosnyakeze  in  der  Militärgrenze  1.  Mai 
1797,  eingetr.  24.  Oct  1808,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Johann  Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert, später  q.  t.  zu  Ferdinand  Herzog  von 
Würltemberg-Inf.  Nr.  40  transf.,  rückte  daselbst 
stufenweise  zum  Oberlieut.  vor,  trat  als  Hauptm. 
in  den  Ruhestand  und  starb  23.  Nov.  1868  zu 
Lemberg. 

WaldstBtten  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes  geb.  zu  Klostemeuburg  24.  Oct. 
1797,  emgetr.  30.  April  1809,  wurde  als  Gadet 
zu  Hieronymus  Graf  v.  Golloredo-Mannsfeld-Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  1.  Sept  1822  Fähnr., 
15.  Nov.  1830  pens.,  übertrat  20.  Juni  1834 
in  Givil-Staatsdienste  und  ist  seither  gestorben. 

Weiler  von  Weisslerche  Anton,  geb.  zu 

Karlstadt  m  Groatien  20.  Nov.    1796,  eingetr. 

30.  Oct  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz 
Karl-lnf.  Nr.  52  ausgemustert,  16. Nov.  1823  zum 
Lieut,  29.  April  1830  zum  Oberlieut,  1.  Aug. 
1833  zum  Gapitänlieut,  15.  Aug.  1837  zum 
Hauptm.  befördert.  Er  wurde  in  den  Subaltem- 
chargen  als  Bataillons-  und  Regiments -Adjutant 
und     als     Lehrer    in     den    Regimentssdiulen 
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verwendet  und  war  später  als  Hauptmann  mit 
der  Leitung    dieser   Schulen    betraut.    In   den 
Jahren   1820  und  1821   lieft  er  sich  mit  gutem 
Erfolge  bei  der  Gatastralverniessung  in  Istrien 
verwenden,  avancierte  16.  Jan.  1845  zum  Major, 
9.  Mai  1848  zum  Oberstheut,  und  wurde  Com- 
mandant  eines  Grenadier -Bataillons,  welches  er 
im  Feldzuge  desselben  Jahres  mit  Auszeichnung  in 
der  Schlacht  bei  SantaLucia  6.  Mai  zum  Angriffe  auf 
diesen  Ort,   in  den   Gefechten  bei  Valeggio  und 
bei    Goilo,   dann  in  der  Schlacht  von  Custoza 
25.  Juli  zum  Sturme  auf  die  Höhen  führte.  Am 
15.  Oct.  1848  wurde  er  Oberst  und  Regiments- 
Goramandant  und  war  1849  mit  dem  Regimente 
beim  Übergange  über  den  Gravellone  bei  Pavia 
20.  März,  bei  Mortara  2 1 .  März  und  in  der  Schlacht 
beiNovara23.  März,  wo  er  im  Corps  desFeldzeug- 
meisters  d' Aspre  am  äußersten  linken  Flügel  stand. 
Das  1.  Bataillon  eroberte  im  Sturm  die  Häuser- 
gruppe Bicocca,  musste  aber  dem   überlegenen 
feindlichen  Geschützfeuer   weichen.    Da  rückte 
Weiler  mit  dem  2.  Bataillon  heran  und  die  feind- 
liche   Brigade    Savona  wurde  zurückgeworfen; 
durch  fünf  Stunden  dauerte  der  hartnäckige  Kampf 
auf  diesem  Platze;  der  König  selbst  stellte  sich 
an  die  Spitze  des  Regiments  Savoyen  und  führte 
es  zum  Sturme,  indem  er  zugleich  eine  Umgehung 
versuchte;    nur  einen  Theil  der  Häusergruppe 
konnte   er  wieder  erobern  und  die  Umgehung 
scheiterte   vollkommen   an   der  Tapferkeit  des 
Regiments  und  seines  Commandanten.  Die  Ver- 
theidiger  hatten  ihre  letzte  Patrone  verfeuert  und 
mussten  abgelöst  werden.  Für  diese  ausgezeich- 
nete That  erhielt  Weiler  14.  Juli  1849  den  Leopold- 
Orden.  Er  wurde  3.  Juni  1850  Generalmajor  und 
Stadt-Commandant  zu  Brescia,  dann  zu  Bergamo 
und  besorgte  die    Regelung   pohtischer    Ange- 
legenheiten in  den  Bezirken  Prato,  Lucca  und 
Pistoja,  wofür  ihm  der  großherzogl.  toscanische 
St   Josephs -Militär -Verdienst -Orden  zuerkannt 
wurde,  kam  dann  zur  Armee  in  Mähren,   trat 
11.  Febr.  1851  in  den  Ruhestand  und  lebte  seit- 
her zu  Fünfkirchen,  wo  er  17.  Dec.  1869  slarb. 
Er  war  ein  Sohn  des    verstorbenen   Obersten 
Johann  Weiler  von  Weisslerche,    welcher  schon 
im  Jahre  1775  als  Hauptmann  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  Adelstand  erhoben 
worden  war  und  sich  als  Oberstiieutenant  des 
Otodaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  im  Türkenkriege 
1789  bei  der  Vertheidigung  von  Dobrozelo  am 
27.  Mai  so  hervorgelhan  hat,  dass  er  zur  Beloh- 
nung für  diese  Waffenthat  zum  Obersten  beför- 
dert wurde. 

Weissl  von  Ehrentreu  Johann,  Sohn  eines 
Rittmeisters,   geb.  zu  Romans   25.  Dec.  1797, 


eingetr.  30.  Oct  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Nikolaus  Fürst  Eszterhdzy  de  Galantha-lnf.  Nr.  32 
ausgemustert,  24.  Juni  1824  Lieut.,  23.  Aug. 
1830  Oberlieut.,  3.  Dec.  1834  Gapitänlieut., 
1.  Febr.  1839  Hauptm.  und  trat  28.  Febr.  1849 
in  die  Reihen  der  ungarischen  Armee. 

Wesselich  Ferdinand,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Neu-Gradisca  15.  Jan.  1797,  eingetr. 
31.  Oct.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zum  Gradisca- 
ner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  ausgemustert,  1.  Nov. 
1817  zu  Maximilian  Freih.  v.Wimpffen-Inf.Nr.  13 
transf.,  19.  April  1823  Lieut.,  1.  JuU  1832 
Oberlieut.,  15.  Sept.  1839  pens.  und  ist  seither 
verstorben. 

Wolski  Kasimir,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Pogorska-Wola  in  Galizien  19.  April 
1797,  eingetr.  18.  Nov.  1808,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Freih.  v.  Reisky-Inf.  Nr.  1 0  ausgemustert 
und  quitt.  15.  Juli  1819  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Ofßciers-Gharakters. 

Zech  von  Deybach  zu  Sulz  Herr  auf  North 

Leopold  Franz  Maria  Freiherr,  geb.  zu  Balassa- 
Gyarmat  in  Ungarn  26.  Febr.  1796,  eingetr. 
30.  Oct.  1808,  wurde  10.  Dec.  1813  von  seinen 
Eltern  nach  Hause  genommen.  Später  trat  Zech 
bei  der  niederösterreichischen  Landwehr -Dra- 
goner-Division als  Gadet  in  Mihtärdienste,  wurde 

1.  Jan.  1814  zum  Lieut.  bei  Hannibal  Marquis  de 
Sommariva-Kürass.  Nr.  5,  im  Jahre  1820  zum 
Oberlieut.,  bald  darauf  zum  Sec.-Rittm.  befördert, 
quitt.  1.  Mai  1831  den  activen  Militärdienst  mit 
Beibehalt  des  Militär- Gharakters  und  starb  zu 
Stuhlweißenburg  5.  Juli  1867.  Zech  war  mit 
Ludmilla  geb.  von  Schindlöcker  vermählt,  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Eugenie,  entsproß.  Diese 
war  mit  dem  Obersten  Gustav  Siebenrock  Edlen 
von  Wallheim  verehelicht.  Zech  entstammt  einem 
alten  Tiroler  Adelsgeschlechte,  aus  welchem 
ein  Eonrad  Zech  vom  Kaiser  Rudolf  I.  am  1 .  Jan. 
1585  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte.  Den 
Freiherrenstand  erwarb  für  die  Familie  der  k.  k. 
Hofkammerrath  und  Ober-Forstinspector  Gon- 
stantin  von  Zech  mit  Diplom  dd.  Wien  12.  März 
1677.  Von  Tirol  aus  verbreitete  sich  dieses 
Geschlecht  inzwischen  auch  nach  Bayern  und 
wurde  schon  im  Jahre  1627  unter  die  Patricier- 
familien  von  Augsburg  aufgenommen,  wo  es  das 
Prädicat  «von  Deybach*  erlangte. 

Zemliczka  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  20.  Jan.  1798,  eingetr.  22.  Nov. 
1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v. 
Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  avancierte 

2.  Juni  1822  zum  Lieut.,  1.  Febr.  1829  zum 
Oberlieut.  und  quitt.  19.  Mai  1830  den  Militär- 
dienst ohne  Ceibehalt  des  Militär- Charakters. 
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Agathon  Ignaz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Korneuburg  30.  Jan.  1798,  eingetr. 
15.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Kari- 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  avancierte  12.  Nov.  1822 
zum  Lieut.,  27.  Dec.  1830  zum  Oberlieut, 
25.  Sept.  1834  zum  Gapitänlieut.,  trat  28.  Febr. 
1839  in  den  Ruhestand  und  starb  8.  April  1861 
zu  Wien. 

Albert  Georg  Wenzel,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Stockerau  in  Nieder  Österreich 
13.  Febr.  1798,  eingetr.  13.  April  1810,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  v.  Märidssy-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert.  Albert  hatte  das  Unglück 
das  Augenlicht  zu  verlieren  und  wurde  deshalb 
schon  15.  April  1825  im  Invalidenhaus  zu  Wien 
versorgt  Er  starb  am  25.  April  1855  in  Wien. 

Alemann  Wilhelm  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Mediasch  in  Siebenbürgen 
18.  Febr.  1798,  eingetr.  21v  April  1810,  wurde 
als  Lieut.  zum  Pionnier-Corps  ausgemustert  und 
hier  durch  sieben  Jahre  abwechselnd  als  Lehrer 
der  Mathematik,  Situationszeichnung  und  Forti- 
fication  in  derPionnier-Corps-Schule,  in  letzterer 
Zeit  aber,  namentlich  in  den  Jahren  1826  bis 
1828  zur  Prüfung  der  praktischen  Anwendbar- 
keit und  Verfassung  einiger  Abschnitte  des  Pion- 
nier-Reglements  verwendet.  Am  23.  Mai  1828 
kam  er  als  Oberlieut.  zum  GQMSt,  in  welchem 
er  4.  März  1831  zum  Hauptm.  vorrückte.  Er  war 
durch  mehrere  Jahre  beim  Ghef  der  Directions- 
kanzlei  und  beim  Präsidium  des  Hofkriegsrathes 
zu  speciellen  Arbeiten  verwendet.  Am  31.  Oct. 
1836  wurde  er  Major  und  Generalcommando- 
Adjutant  in  Mähren  und  Schlesien,  18.  Jan.  1841 
Oberstlieut.  bei  Leopold  Großherzog  von  Baden- 
Inf.  Nr.  59,  in  welchem  Regimente  er  14.  Juni 
1 844  zum  Obersten  und  Regiments-Commandan- 
ten  vorrückte.  Beim  Ausbruche  der  Revolution  in 
Italien  stand  Alemann  mit  seinem  Regimente  unter 
Feldmarschall  -  Lieutenant  Freiherrn  von  Weiden 
in  Tirol  und  kam  spater  in  das  3.  Armeecorps 
unter  Feldmarschall -Lieutenant  Grafen  Thurn, 
welcher  ihm  das  Gommando  über  die  in  den  Judi- 
carien  zur  Sicherung  der  Südgrenze  Tirols  aufge- 
stellten Truppen  übertrug.  Diese  hatte  Alemann 
vor  Lardaro  über  Tione  bei  Stenico  echelloniert. 
Die  äußersten  Vorposten  standen  im  Davone-Thale 
über  Strada  hinaus  und  verbanden  sich  bei  Tiarno 
mit  dem  Val  Ledro.  Alemanns  vorzüglicher  Um- 
sicht, mit  welcher  er  die  unterstehenden  Truppen 
leitete,  gelang  es  in  dem  schwierigen  Zeitpunkte 


vom  Anfange  Juni  bis  zur  Schlacht  bei  Gustoza, 
die  Piemontesen,  welche  die  Stellungen  auf  dem 
Monte  Baldo  besetzt  hielten  und  in  den  Thälern 
des  Ghiese,  des  Oglio  u.  s.  w.  bedeutende  Streit- 
kräfte   bis    zu    den   Übergängen   vorgeschoben 
hatten,   von  den  Grenzen  fernzuhalten  und  so 
seine  Aufgabe  glänzend  zu  lösen.  Er  erhielt  hierauf 
das   Gommando     der  Belagerungstruppen    am 
rechten  Mincio-Ufer  vor  und  während  des  Bom- 
bardements von  Peschiera.  Er  wurde   5.  Nov. 
1848  Generalmajor  und  ihm  der  Befehl  über  die, 
zur   Blockade   von  Malghera  und    der   übrigen 
venetianischen  Forts  von  der  Landseite  in  der  Ge- 
gend vonMestre  autgestellten  Truppen  übertragen, 
welchen   er  durch  neun  Wochen  bis  anfangs 
Februar  1849   führte  und   durch  zweckmäßige 
Maßregeln  die  zahlreiche  Besatzung  von  jedem 
Versuche  eines  Ausfalles  abhielt.  In  dem  kurzen 
Feldzuge  gegen  Piemont  war  er  beim  3.  Armee- 
corps eingetheilt   In  der  Schlacht   bei  Novara 
den  23.  März  d.  J.  war  er  mit  dem  1.  steirischen 
Schützen  •  Bataillon,     zwei    Linien  -  Bataillons, 
und  einer  sechspfündigen  Fuß-Batterie  zur  Un- 
terstützung  des   linken  Flügels   beordert.    Mit 
seltener  Kühnheit  griff  er,   im  Vereine  mit  dem 
Centrum  und  rechten  Flügel,  welche  wieder  in 
die  Offensive    übergegangen   waren,    den   weit 
überlegenen  Feind  mit  dem  Bajonnette  an  und 
obwohl  das  mörderische  feindliche  Feuer  ver- 
heerend wirkte,  wurde  derselbe  doch  bald  geworfen 
und  dessen  Stellung  behauptet,  bis  durch  die 
Theilnahme  des,  von  der  Seite  von  Vercelli  an- 
rückenden 4.  Armeecorps  an   dem  Kampfe  die 
Niederlage    des   Feindes    strategisch    vollendet 
war.  Alemann,  welcher  veiwundet  und  in  der 
Relation   unter   den   Ausgezeichneten    genannt 
wurde,  erhielt  als  Anerkennung  seiner  an  den 
Tag  gelegten  seltenen  Umsicht  und  glänzenden 
Tapferkeit,  sowie  der  dadurch  bewirkten  wesent- 
lichen Fördeiamg  des  günstigen  Waffenerfolges, 
9.  Nov.  1 849  das  Commandeurkreuz  des  Leopold- 
Ordens,   welcher  Auszeichnung   10.  Jan.  1850 
die  Erhebung  in  den  Freiherrenstand  folgte.  Er 
wurde   8.  Oct.    1849  Districts-Commandant  in 
Ungarn  und  hatte  die  Ausführung  der  zur  Paci- 
ficaUon  und  zur  neuen  Organisierung  des  Landes 
angeordneten  Regierungsmaßregeln  abwechselnd 
im   Pressburger  und  Ödenburger  Gomitate    zu 
leiten.  Am  22.  Oct.  1850   zum  Feldmarschall- 
Lieutenant  befördert,   wurde  er  zur  Übernahme 
einer  Truppen-Division  an  der  NordgrenzeMährens 
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beordert ;  als  aber  die  Heeresmassen  bald  darauf 
wieder  zurückverlegt  wurden,  erhielt  er  die  Di- 
rection  der  Neustädter  Militär-Akademie,  welche 
derselbe  durch  vier  Jahre  mit  wahrhaft  väterlicher 
Sorgfalt  für  die  ihm  anvertraute  Jugend  führte.  Im 
April  1854  wurde  Alemann  Divisionär  beim  9. 
gegen  Serbien  aufgestellten  Armeecorps,  anfangs 
September  desselben  Jahres  Commandant  des 
Oecupationscorps  in  der  Wallachei,    18.  April 
1 855  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  43, 1 4.  Jan.  1 856 
Commandant  des  10.  Armeecorps,  23.  April  1857 
Geheimer   Rath,    27.  Febr.    1859    Stadt-    und 
Festungs-Commandant  in  Venedig,  22.  Nov.  1 864 
Feldzeugmeister,  war  während  der  Kriegsepoche 
im  Jahre  1859  und  1866  Militär-  und  Givil-Gou- 
verneur  von  Venedig,  trat4.Oct.1866  in  den  Ruhe- 
stand und  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  in  Anerken- 
nung der  langen  und  vorzüglichen  Dienstleistung 
den  Eisernen  Kron-Orden  1 .  Classe.  Alemann  hat 
an  ausländischen  Decorationen  im  Jahre  1836 
das  Ritterkreuz  deskönigl.  sicil.  Militär-St.  Georgs- 
Ordens  der  Wiedervereinigung,  1842  das  Ritter- 
kreuz des   groBherzogL  baden'schen  Zähringer 
Löwen  -  Ordens,    30.    Oct.     1856    den   ottom. 
Medschidi6-Orden  2.  Gl.  erhalten  und  war  Ehren- 
mitglied  des  Tiroler  geognostischen  Vereines. 
Alemann  starb  28.  Mai  1881.  Er  war  seit  29. Sept. 
1 859  mit  Karoline  Theresia  Deymek  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsproßen,  und  zwar 
Karoline,   geb.  3.  Sept.  1860,  und  Felicie,   geb. 
22. Nov.  1863.  Er  entstammt  einem  alten  Adels- 
geschlechte,   welches  den  rittermäßigen  Reichs- 
adelstand  und    eine   Wappenverbesserung  mit 
Diplom  dd.  Prag  9.  März  1 602  erworben  hatte. 
Bekinsky  Johaon,   Sohn  eines  Oberlieute- 
nants,  geb.  zu   Stadt  Steyr    in   Oberösterreich 
2.  Mai  1798,  eingetr.  16.  April  1810,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Franz  Marquis  v.  Lusignan-Inf.  Nr.  16 
ausgemustert,     diente  später   als   Lieut.    beim 
Gamisons-Bat.  und  ist  als  solcher  im  Jahre  1841 
gestorben. 

BUrssner  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Krems  1798,  eingetr.  2.  April  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Maximilian  Freih.  v.  W^impffen- 
Inf.  Nr.  13  ausgemustert,  1.  Dec.  1822  Lieut., 
14.  März  1831  Oberlieut.  bei  Jakob  Ritt.  v.  Luxem- 
Inf.  Nr.  27,  1.  Oct.  1838  Capitänheut.,  1.  Mai 
1840  Hauptm.,  1.  Juni  1843  pens.  und  starb 
28.  Juni  1848. 

Caballini  von  Ehrenburg  Joseph,    Sohn 

eines  Privatmannes,  geb.  zu  W^ien  25.  Nov.  1 798, 
eingetr.  30.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alexander  L.  Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  aus- 
gemustert, 1.  Mai  1819  Lieut.  bei  der  königl. 
ungarischen  Garde,  1 .  Aug.  1 824  q.  t.  zu  Hannibal 


Marquis  de  Sommariva-Kürrass.  Nr.  5  (gegen- 
wärtig Nikolaus  I.,  Kaiser  von  Russland-Drag. 
Nr.  5)  transf.,  1.  SepL  1825  Oberlieut.,  1.  Nov. 
1830  Hauptm.  bei  Dom  Miguel  Herzog  von 
Braganza-Inf.  Nr.  39, 1.  Juni  1843  Major,  1.  Aug. 

1848  Oberstlieut.,  27.  JuU  1849  Oberst,  20.  Juli 
1850  als  Generalmajor  pensioniert,  lebte  seither 
in  Wien,  und  starb  zu  St  Christophen  bei  Neu- 
lengbach 9.  Juni  1873.  Gaballini  hatte  die  Feld- 
züge 1848  und  1849  in  Ungarn  mitgemacht, 
und  für  die  bei  der  Belagerung  von  Arad  an  den 
Tag  gelegte  Tapferkeit  und  Umsicht  sich  das 
Militär- Verdienstkreuz  erworben.  Er  war  Ehren- 
bürger der  königl.  Freistadt  Arad. 

Cornelius  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wessely  in  Mähren  7.  Jan.  1 798,  eingetr. 
25.  Dec.  1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Gabriel  Freih.  v.  Chasteler-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert, 1818  zu  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi-Inf. 
Nr.  63   transf.,    1824  Lieut.,    1831  Oberlieut., 

1836  Gapitänlieut.,  1839  Hauptm.,  1847  Major, 

1849  Oberstlieut.,  1854  Oberst  und  Regiments- 
Commandant  bei  Prokop  Graf  von  Hartmann- 
Klarsteinlnf.  Nr.  9,  30.  Jan.  1856  pens.,  lebte 
seither  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen,  wo  er  auch 
20.  Mai  1871  starb. 

Czyszkowski  Johann,  Sohn  eines  Lotto- 
Bezirks-Gollectanten,  geb.  zu  Kobyle  in  West- 
galizien  am  1 6.  Mai  1 798,  eingetr.  1 .  Nov.  1811, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Riet- 
berg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  am  16.  Dec.  1824 
zum  Lieut.,  am  1.  April  1831  zum  Oberlieut., 
am  1.  Dec.  1833  zum  Gapitänlieut.,  am  1.  Nov. 

1837  zum  Hauptm.  befördert,  am  1.  Mai  1838 
zu  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40  transf., 
am  29.  Febr.  1840  zum  1.  Landwehr-Bat.  dieses 
Regiments  eingetheilt,  trat  am  1.  Sept.  d.  J. 
in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Dombrowa 
in  Galizien,  wo  er  28.  Oct.  1844  starb. 

DOller  Johann,  Sohn  eines  Feldmarschall- 
Lieutenants,  geb.  zu  Bassano  9.  Juni  1798,  ein- 
getr. 27.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ignaz 
Graf  V.  Gyulai-Inf.  Nr.  60  ausgemustert,  1.  Juni 
1819  zu  Maximilian  Joseph  I.,  König  von  Bayem- 
tof.  Nr.  31  transf.H;5.  Sept.  1822  Lieut.  beim 
Jäger-Bat.  Nr.  12,  1.  Nov.  1830  zu  Menrad  Freih. 
V.  Geppert-hif.  Nr.  43,  30.  April  1831  zum 
2.  Gamisons-Bat.  transf.  und  starb  im  Oct.  1831. 

DragonI  Edler  von  Rabenhorst  Johann, 

Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Neutra  in  Un- 
garn 21.  Jan.  1799,  eingetr.  3.  Mai  1810,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Laval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30 
ausgemustert,  avancierte  16.  Juni  1823  zum 
Lieut.,  1.  April  1831  zum  Oberlieut,  1.  April 
1835   zum  Gapitänlieut.,  16.  Aug.   1838  zum 
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Hauptm.  UQd  19.  Juli  1848  zum  Major.  Dragoni 
war  als  Fähnr.  Bataillons- Adjutant,  vom  Jahre  1822 
bisl  828  demGQMSt.  zugetheilt  und  zur  Gatastral- 
Vermessung,  dann  zur  trigonometrischen  Triangu- 
lierung  verwendet.  Im  Jahre  1848  hat  er  die  Er- 
eignisse zu  Lemberg,  1 849  den  Feldzug  in  Un- 
garn mit  dem  Gefechte  zwischen  B^la  und  Eäs- 
mark  7.  Juli  in  dem  kaiserl.  russischen  Armee- 
corps Rüdiger  mitgemacht  Und  trat  6.  Juli  1 850  in 
den  Ruhestand.  Während  der  Truppenbewegung 
gegen  Preußen  im  Jahre  1854  war  Dragoni 
Fleischregie-Director   der   2.    Armee  und  vom 

I.  Sept.  1855  bis  Ende  August  1856  Verpflegs- 
magazins-Gontrolor  zu  Krems.  Er  starb  zu  Baden 
bei  Wien  am  27.  Oct.  1879. 

Eisler  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Linz  23.  Juni  1798,  eingetr.  2.  April  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v.  Prohaska- 
Inf.  Nr.  38  ausgemustert  und  ist  als  solcher  im 
October  1821  in  der  Mur  ertrunken. 

Fritzmann  Franz,  Sohn  eines  Oberlieu- 
tenants, geb.  zu  Pilsen  8.  Nov.  1797,  eingetr. 
10.  Mai  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih. 
Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45  ausgemustert, 
1822  Lieut.,  im  Jahre  1827  zum  Tiroler  Kaiser- 
Jäger-Reg.  transf.,  1 828  Oberlieut.,  1 833  Gapitän- 
lieut.  beim  3.  Jäger-Bat.,  in  demselben  Jahre 
Hauptm.,  1836  zu  Maximilian  Freih.  v.Wimpffen- 
Inf.  Nr.  13  transf.,  trat  im  Jahre  1844  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Graz,  wo  er  auch 
8.  März  1879  starb. 

Grllnn  von  Bittburg  Karl,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Töging  in  Bayern  15.  Sept. 

1798,  eingetr.  16.  Juni  1810,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zu  Karl  von  Lindenau-Inf.  Nr.  29  ausge- 
mustert, rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  im  Jahre 
1846. 

Hallegg  Franz  Freiherr  von,  Sohn  des  k.  k. 
Bergrathes  Joseph  Freiherm  von  Hallegg  aus 
dessen  Ehe  mit  Johanna  Freiin  de  TEp^e  von 
Stuivenbergh,  geb.  zu  Eperies  in  Ungarn  9.  Jan. 

1799,  eingetr.  10.  Febr.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ausge- 
mustert und  starb  als  solcher  im  Jahre  1826. 
Er  war  ein  Bruder  des  14.  Juni  1872  zu  Wien 
verstorbenen  pens.  Obersten  Maximilian  Freiherrn 
von  Hallegg,  Ausmusterungsjahrg.  1816. 

Halloy  Joseph,  Sohn  eines  Gassiers,  geb. 
zu  Graz  20.  März  1799,  eingetr.  13.  Dec.  1811, 
wurde  als  Lieut.  zum  Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg. 
ausgemustert,  15.  März  1831  Oberlieut.  bei 
August  Freih.  von  Herzogenberg -Inf.   Nr.   35, 

II.  März  1835  Gapitänlieut. ,  1.  Aug.  1839 
Hauptm.,  starb  zu  Königgrälz  20.  Nov.  1847. 


Hann  Karl,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Raab  29.  Oct.  1798,  eingetr.  28.  April  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  avancierte  hier  im  Jahre 
1824  zum  Lieut,  1831  zum  Oberlieut.,  1835 
zum  Gapitänlieut.,  1838  zum  Hauptm.,  kam  im 
Jahre  1846  als  Major  zu  Karl  Freih.  v.  Fürsten- 
wärther-Inf.  Nr.  56,  trat  1847  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  PrzemySl  1.  Mai  1861. 

Henner  von  Hennersfeld  Heinrich,  Sohn 

des  im  Jahre  1822  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Joseph  Henner,  geb.  zu  Prag  31.  Jan. 
1799,  eingetr.  5.  Jan.  1811,  wurde  als  Lieut 
zum  Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg.  ausgemustert, 
1 5.  März  1831  zum  Oberlieut.  befordert,  1 5.  März 
1835  pens.,  erhielt  25.  April  d.  J.  den  Gapitän- 
lieutenants-Gharakter  und  starb  alsTitular-Haupt- 
mann  zu  Graz  4.  April  1844. 

Hlemesch  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Hermannstadt  24.  April  1797,  eingetr. 
8.  Juni  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor 
Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausge- 
mustert, im  Jsdire  1 824  Lieut.  bei  Franz  Graf  v. 
Saint  Julien-Inf.  Nr.  61,  im  Jahre  1826  q.  t.  zu 
Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ti*ansf.,  1 83 1 
Oberheut.,  in  demselben  Jahre  Gapitänlieut.,  bald 
darauf  Hauptm.  im  Feldjäger-Bat.  Nr.  10,  im 
Jahre  1835  Militärcommando-Adjutant  zu  Mai- 
land, 1839  Major  und  Gorps-Gommando-Adjutanl 
beim  1 .  Armeecorps  in  Italien,  trat  als  solcher 
im  Jahre  1845  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Wien  14.  Febr.  1848. 

Jelussig  Johann,  Sohn  eines  k.  k.  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Görz  8.  April  1799,  eingetr. 
26.  Nov.  1810  in  den  2.  Jahrgang  der  Akademie, 
wurde  als  der  erste  seines  Jidirganges  als  Lieut. 
zu  Erzh.  Karl-Inf  Nr.  3  ausgemustert,  1.  Febr. 
1 8 1 9  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  1 3 
transf.,  16.  Mai  1828  Oberlieut,  war  während 
dieser  Zeit  mehrere  Jahre  bei  der  Militär-Mappie- 
rung  und  Triangulierung  verwendet,  quilt  17. Mai 
1830  beim  Übertritt  in  Givil  -  Staatsdienste  als 
Ober-Gommissär  der  k.  k.  Grenz-  und  Gefällen- 
wache  (Finanzwache),  wurde  als  Ober-Inspector 
im  Jahre  1850  mit  der  Organisierung  dieses 
Körpers  in  Ungarn  betraut,  1851  Finanzrath,  trat 
als  solcher  im  Jahre  1860  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Graz  31.  Jan.  1889. 

Kamla  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Zamosc  in  Galizien  6.  April  1797,  emgetr. 
25.  Oet.  1808,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Joseph 
Graf  V.  Golloredo- Waldsee -Inf.  Nr.  57  ausge- 
mustert, 1.  Nov.  1829  Fähnr.,  2.  April  1831 
Lieut .  16.  Jan.  1835  Oberlieut,  1.  April  1844 
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Capitanlieut,  1.  Febr.  1845  Hauptm.,  30.  Nov. 
1848  pens.,  starb  2.  Mai  1865  zu  Scbönberg  in 
Mähren. 

Klokocsan  de  AlSÖ-Venäcie  Johann,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Oriät  in  Sieben- 
bürgen 27.  April  1798,  eingetr.  30.  Mai  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Gabriel  Freih.  v.  Spl^nyi-Inf. 
Nr.  51  ausgemustert,  1.  Nov.  1823  Lieut.,  6.  Mai 
1831  Oberlieut.,  16.  Juli  1835  Capitanlieut., 
18.  Juni  1837  Hauptm.,  28.  Juni  1848  Major, 
3.  April  1850  OberstlieuU,  10.  Juni  1853  pen- 
sioniert. Klokocsan  war  durch  zwei  Jahre  als 
Geometer  bei  der  Catastralaufnahme  in  Istrien, 
durch  zwei  Jahre  Regiments-  und  durch  acht  Jahre 
Brigade-Adjutant,  hat  denFeldzug  1821  inNeapel, 
1831  die  Expedition  nach  Ancoua,  den  Feldzug 
1848  und  1849  in  Siebenbürgen  und  im  Banat 
mitgemacht  und  sich  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heiten die  Anerkennung  seiner  Vorgesetzten  er- 
worben. Am 5.  Aug.  1854  wurde  erPiatzcomman- 
dant  in  Bistritz,  1.  Sept.  1855  aber  in  den  Ruhe- 
stand rückversetzt  und  lebte  seither  zu  Hermann- 
stadt, wo  er  auch  15.  Dec.  1871  starb.  Klokocsan 
besaß  seit  30.  Jan.  1827  den  königl.  sicil. 
SL  Georgs-Orden  della  Reunione. 

Knoll  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kaufbeuren  7.  April  1799,  eingetr. 
15.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zum  Inf. -Reg. 
Mayer  von  Heldenfeld  Nr.  45  ausgemustert,  in 
welchem  er  15.  Sept.  1822  zum  Lieut.,  15.  März 
1831  zum  Oberlieut.,  1.  April  1835  zum  Capitan- 
lieut., 1.  April  1840  zum  Hauptm.,  13.  Sept. 
1847  zum  Major,  21.  Juli  1849  zum  Oberstlieut. 
vorrückte  und  in  den  Subalternchargen  als  Batail- 
lons- und  Inhabers -Adjutant,  sowie  bei  der 
Gatastralvermessung  sehr  erfolgreich  verwendet 
wurde.  Beim  Ausbruche  der  Revolution  in  Italien 
bezog  er  7.  April  1848  die  Vorposten  am  Mincio, 
entwaffnete  Valeggio  und  Borghetto  und  hielt 
sich  9.  April  standhaft  mit  einer  Division 
(zwei  Compagnien)  gegen  2000  Piemontesen. 
Ebenso  glänzend  bewährte  sich  Knoll  6.  Mai  bei 
Santa  Lucia  und  ei*warb  sich  hier  den  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  belobenden  Anerkennung, 
sowie  das  Militär- Verdienslkreuz.  Sein  Bataillon 
war  in  mehreren  haltbaren  Punkten  vor  Santa 
Lucia  vertheilt,  er  selbst  befand  sich  mit  nur  zwölf 
Rotten  in  einer  sehr  schadhaften  kleinen  Redoute, 
als  der  weit  überlegene  Feind  vorrückte  und  sich 
des  nebenliegenden,  durch  das  10.  Jäger-Bataillon 
vertheidigten  Kirchhofes  bemächtigte.  Nun  richtete 
der  Feind  seinen  Angriff  gegen  die  Redoute, 
wurde  aber  mit  einer  wohlgezielten  Decharge 
empfangen  und  in  Unordnung  zurückgeworfen; 
da  jedoch  ein  längeres  Halten  der  Schanze  gegen 


den  zu  sehr  überlegenen  Feind  nicht  möglich 
war,  räumte  Knoll  Schritt  für  Schritt  vertheidigend 
die  Redoute  und  das  Dorf,  versuchte  aber  nach 
dem  Eintreffen  seiner  beiden  anderen  Divisionen 
—  wiewohl  vergeblich  —  eine  neue  Vorruckung 
gegen  das  verheerende  feindliche  Feuer.  Als 
aher  am  Nachmittage  der  allgemeine  Sturm  zur 
Wiodereroberung  von  Santa  Lucia  angeordnet 
wurde,  schloss  er  sich  mit  seinem  Bataillon 
in  der  rechten  Flanke  an  die  Sturmcolonne  des 
Grenadier-Bataillons  Weiler  an  und  es  gelang 
ihm,  seine  am  Morgen  innegehabte  Stellung 
wieder  einzunehmen.  Am  29.  Mai  d.  J.  zeichnete 
er  sich  bei  Eroberung  der  Verschanzungen  von 
Curtatone,  30.  Mai  bei  Goito  und  10.  Juni  beim 
Angriffe  auf  Vicenza  abermals  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  aus  und  übernahm  im  Sept.  1848 
das  Commando  der  Castelle  San  Pietro  und 
San  Feiice  bei  Verona.  Im  Feldzuge  1849  wurde 
Knoll  in  der  Relation  über  die  Schlacht  bei 
Novara  abermals  unter  den  Ausgezeichneten 
rühmlichst  genannt,  war  29.  März  bei  der  Ein- 
nahme der  insurgierten  Stadt  Brescia,  in  welcher 
ihm  das  operierende  Corps-Commando  gleich 
nach  den  ersten  Tagen  unter  schwierigen  Ver- 
hältnissen das  vereinigte  Stadt-  und  Platzcom- 
mando  übertrug,  und  wohnte  dann  im  August 
der  letzten  Belagerungsepoche  von  Venedig  bei.  Am 
29.  JuH  1850  zum  Oberst  und  Commandanten 
des  Inf. -Reg.  Eugen  Graf  Haugwitz  Nr.  38  ernannt, 
wurde  Knoll  der  Allerhöchst  ausgesprochenen 
Zufriedenheit  über  den  Ausbildungsgrad,  Haltung 
und  Dienstesbetrieb  im  Regimente  theilhaftig 
und  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  mit  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  3.  März  1854 
zur  Übernahme  der  Direction  der  Wiener-Neu- 
städter Akademie  berufen,  in  welcher  Stellung 
er  6.  April  1857  zum  Generalmajor  vorrückte 
und  mehr  als  eilf  Jahre  mit  vorzüglichen  Erfolgen 
wirkte.  In  die  Zeit  seiner  Leitung  dieser  Anstalt 
fällt  auch  die  Durchführung  der  von  Seiner 
Majestät  angeordneten  Änderung  des  Militär- 
Bildungswesens,  indem  der  Elementar-  und 
niedere  Realcurs  von  der  Akademie,  wie  sie  bis 
jetzt  bestanden,  getrennt  und  in  die  vier  Cadetten-  * 
Institute  verlegt  wurden;  dann  eine  Reihe  um- 
fassender Neubauten.  Eine  besondere  Sorgfalt 
widmete  Knoll  dem  bis  dahin  stiefmütterlich 
behandelten  Parke.  Es  entstanden  neue  Alleen, 
dann  die  reizenden  neuen  Anlagen  in  einemfrüher 
ganz  wüsten  Theile  des  Gartens;  eine  vortheil- 
hafle  Bewässerung  der  Wiesen  wurde  eingeführt 
und  zu  diesem  Zwecke  der  Lauf  des  Kehrbaches 
erneuert  geregelt,  endlich  über  Anregung  des 
Feldzeugmeisters    Freiherrn    von   Kempen    im 


412 


1817. 


Jahre  1855  das  Einsky-Monument  restauriert, 
^owie  über  Anregung  des  damaligen  General- 
majors Scudier  im  Jahre  1 862  das  Maria  Theresien- 
Monument  aufgestellt.  Zufolge  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  6.  Aug.  1865  wurde  Knoll  mit 
1 .  Sept.  d.  J.  in  den  wohlverdienten  Ruhestand 
übernommen  und  ihm  der  Feldmarschall-Lieute- 
nants-Gharakter  verliehen.  Er  starb  zu  Wiener- 
Neustadt  am  10.  Jan.  1881. 

Lalance  de  Tsillag  Wilhelm,  geb.  zu  Peter- 
wardein  11.  Sept  1797,  eingetr.  28.  April  1810, 
wurde  alsFähnr.  zu  Friedrich  Prinz  zu  Wied-Runkel- 
Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  15.  Sept.  1828Lieut., 
1.  Dec.  1831  Oberlieut.,  8.  Aug.  1839  Gapitän- 
lieut,  I.April  1841  Hauptm.,  I.März  1842 
pens.;  hat  den  Feldzug  1821  in  Neapel  mit- 
gemacht, war  als  Regiments-Adjutant,  als  Lehrer 
in  den  Officiers-  und  Cadettenschulen,  bei  der 
Catastralvermessung  in  Istrien  und  beim  GQMSt. 
verwendet  worden  und  bethätigte  überall  seine 
militärische  Brauchbarkeit.  Am  15.  Sept.  1849 
wurde  er  als  Transport-Sammelhaus-  und  Piatz- 
commandant  in  Miskolcz  wieder  angestellt,  kam 
1.  Aug.  1855  in  die  Militär-Kanzlei-Branche  und 
trat  1.  Mai  1861  als  Major  definitiv  in  den  Ruhe- 
stand zurück.  Er  starb  zu  Kaschau  27.  März 
1882. 

Lang  von  Langenau  Siegmund,  Sohn  des 
im  Jahre  1800  mit  dem  vorbezeichneten  Prä- 
dicate  in  den  erbländisch-österreichischen  Adel- 
stand erhobenen  Hauptmannes  Johann  Andreas 
Lang,  geb.  zu  Graz  3.  Febr.  1799,  kam  am 
30.  März  1809  in  die  Akademie  und  verließ 
dieselbe  schon  am  9.  Aug.  1814,  betrat  aber 
bald  darauf  doch  die  militärische  Laufbahn,  war 
schon  im  folgenden  Jahre  Fähnr.  bei  Johann 
Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  38,  1821  Lieut.  bei 
Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43,  rückte 
hier  im  Jahre  1829  zum  Oberlieut.,  1834  zum 
Gapitänlieut.,  1837  zum  Hauptm.  vor,  wurde 
1838  q.  t.  zum  8.  Jäger-Rat.  transf.  und  trat 
16.  Febr.  1848  in  den  Ruhestand.  Im  Jahre 
1849  wurde  Lang  Platzcommandant  zu  Gone- 
gliano,  1.  Dec.  1853  definitiv  pens.,  erhielt  am 
6.  April  1854  den  Majors-Gharakter  und  Pension, 
trat  1.  Sept.  1859  aus  dem  Armeeverbande  und 
starb  seither. 

Lanjus  von  Wellenburg  Friedrich  Graf,  geb. 

zu  Prag  3.  Dec.  1798,  eingetr.  26.  Juli  1810, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  zuKarlGreth-Inf.Nr.23  aus- 
gemustert, 22.  Juni  1 823  Fähnr.,  1 .  April  1 826  zu 
Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  2 1  transf.,  1 .  Aug. 
1829  Lieut.,  15.  Sept.  1834  pens.,  I.März  1849 
wieder  angestellt,  starb  9.  Jan.  1854  zu  Josef- 
stadt.   Lanjus    gehört    einem    alten    deutschen 


Reichsadelsgeschlechte  an,  aus  welchem  der 
nachherige  Feldmarschall -Lieutenant  und  Maria 
Theresien-Ordensritter  Karl  Ludwig  Lanjus  von 
Wellenburg  gleichzeitig  mit  seinem  Bruder,  dem 
damaligen  Ritter  Franz  Joseph  Lanjus  von  Wellen- 
burg des  Kürass.-Reg.  Erzh.  Leopold,  im  Jahre 
1757  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde. 

Le  Gay  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Rödershausen  in  Bayern  1.  Juni  1798, 
eingetr.  30.  März  1809,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wenzel  Graf  v.  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56 
ausgemustert  und  diente  später,  zuletzt  als  Ober- 
lieut.,  bei  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43. 

Lescot  Peter,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Chauchin  in  Frankreich  6.  Jan.  1798, 
eingetr.  9.  Sept.  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alois  Fürst  von  Liechtenstein-hif.  Nr.  12  ausge- 
mustert, 4.  Aug.  1820  Lieut.  bei  Kronprinz  Erzh. 
Ferdinand-Kürass.  Nr.  4,  16.  Dec.  1820  zu  An- 
dreas Graf  O'Reilly-Chevaux-leg.  Nr.  3  (gegen- 
wärtig Victor  Freih.  v.  Ramberg-Uhlanen  Nr.  8) 
transf.,  1.  April  1831  als  Oberlieut.  pens.  und 
übertrat  unmittelbar  darnach  in  Civil-Staatsdienste. 

Martin ek  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Fehring  1.  Jan.  1798,  eingetr.  11.  Not. 
1808,  wurde  als  Fähnr.  zu  Thierry  Freih.  De 
Vaux-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  diente  später  bei 
Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43  und  starb 
als  Oberlieut.  dieses  Regiments  im  Jahre  1 836. 

Materinger  Joseph,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Rudaria  im  Banate  20.  April 
1798,  eingetr.  30.  Mai  1810,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Graf  v.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  6 1  aus- 
gemustert und  trat  1 5.  Jan.  1821  aus  dem  Militär- 
verbände. 

Menzer  Jakob,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Tyrnau  in  Ungarn  1.  Mai  1798,  eingetr. 
2.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hieronymus 
Graf  V.  Colloredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33  ausge- 
mustert, 1.  Aug.  1828  Lieut.,  16.  Aug.  1831 
Oberlieut.,  1.  März  1841  Gapitänlieut.,  16.  Aug. 
1844  Hauptm.,  16.  Sept  1846  pens.  und  un- 
mittelbar darnach  als  Spitals-Commandant  zu 
Wandorf  angestellt,  16.  Sept.  1847  als  solcher 
nach  Ödenburg,  19.  März  1848  zum  Platzcom- 
mando  nach  Pressburg  übersetzt,  16.  März  1852 
abermals  pens.,  16.  Juli  d.  J.  wieder  zum  Platz- 
commando  in  Pressburg  eingetheilt,  11.  OcL 
1862  in  den  Ruhestand  rück  versetzt,  avancierte 
11.  Nov.  1862  zum  Major  und  starb  9.  Nov. 
1872  zu  Pressburg. 

Mercandin  Georg  Graf,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Mühlhausen  in  Böhmen  am  1 .  Juli  1798, 
eingetr.  28.  Dec.  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Karl  Eugen  Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42   ausge- 
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mustert,  1.  Mai  1819  q.  t.  zu  Wenzel  Graf  v. 
Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20  und  am  1.  April 
1821  als  Lieut  zu  Jobann  Freih.  v.  Probaska- 
Inf.  Nr.  38  transf.,  1.  Oct.  1829  Oberlieul., 
U.  April  1834  Gapitänlieut.,  16.  April  1836 
Hauptm.  und  machte  1831  die  Expedition  in  die 
Romagna  mit.  Am  15.  Jan.  1845  trat  Mercandin 
in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Brandeis  an  der 
Elbe  am  13.  Juni  1867.  Er  entstammt  einem 
alten  Patriciergeschlechte  in  Dauphin6,  über 
welches  bei  Karl  Graf  Mercandin,  Ausmusterungs* 
Jahrg.  1784,  nähere  Details  vorkommen. 

Mor   zu   Sunegg   und  Morberg  Johann, 

Sohn  eines  höheren  Gassabeamten,  geb.  zu 
Grigin  11.  April  1799,  eingetr.  25.  Nov.  1808, 
wurde  als  Fsimr.  zu  Johann  Karl  Färst  Paar-Inf. 
Nr.  43  ausgemustert  und  starb  als  solcher  im 
Jahre  1818. 

Neidel  Karl,  geb.  zu  Möhlenbach  in  Sieben- 
bürgen 14.  Sept.  1  797,  eingetr.  30.Mai  1810,  wurde 
als  k.  k.  Cadet  zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  60 
ausgemustert,  trat  als  Hauptm.  dieses  Regiments 
im  Jahre  1842  in  den  Ruhestand  und  starb 
13.  März  1863  zu  Kaschau. 

Obell  Joseph  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Pest  7.  Febr.  1798,  eingetr.  25.  Mai  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Hieronymus  Graf  v.  CoUo- 
redo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33  ausgemustert,  rückte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  trat 
als  solcher  im  Juli  1 845  in  den  Ruhestand,  im 
Jahre  1849  aber  aus  dem  Armeeverbande  und 
starb  seither. 

O'Sulivan  von  FOrdeok  Karl,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Theresienstadt  6.  Dec. 
1798,  eingetr.  7.  April  1810,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  1 5  ausgemustert, 
diente  später  bei  Franz  Graf  v.  Kinsky-Inf.  Nr.  47 
und  starb  als  Oberlieut.  dieses  Regiments  im 
Jahre  1835. 

Radulovich  Michael,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Grebenac  im  Banat  13.  Nov. 
1798,  eingetr.  23.  Mai  1810,  wurde  als  Fähnr. 
zum  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  aus- 
gemustert, 1.  Aug.  1819  zu  Friedrich  Freih.  v. 
Bianchi-Inf.  Nr.  63  transf.,  16.  Sept.  1824  zum 
Lieut.  befördert  und  quitt.  15.  Dec.  1826  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gha- 
rakters. 

Rodriguez  Ferdinand,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Josefstadt  5. Nov.  1797,  eingetr. 
7.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  trat 
im  Jahre  1825  in  Givil-Staatsdienste  und  starb 
als  Finanzwach-Gommissär  13.  Jan.  1864  zu 
Wiener-Neustadt. 


Scharinger  von  Lamazon  Pompejus,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Vincenza  17.  April  1798, 
eingetr.  22.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zuErzh. 
Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  1.  Dec. 
1823  Lieut.,  31.  Dec.  1830  Oberlieut.,  1.  Juli 
1834  Gapitänlieut.,  16.  Aug.  1839  Hauptm., 
16.  Oct.  1845  Major  bei  Schwarzenberg-Inf. 
Nr.  19,  kämpfte  im  Jahre  1848  unter  Feld- 
marschall-Lieutenant Freiherr  von  Weiden  in 
Tirol  und  zeichnete  sich  am  19.  April  bei  dem 
Angriffe  auf  Stenico  und  Val-Ledro  aus.  Er  bil- 
dete mit  seinem  Bataillon  das  Gentrum,  rQckte 
auf  einem  kaum  gangbaren  Fußsteige  bei  einem 
anhaltenden  starken  Regen  über  das  Felsgebirge 
bei  Ranza  gegen  San  Lorenzo,  welches  er  am 
Abende  besetzte,  eroberte  noch  vor  Einbruch  der 
Nacht  das  vom  Feinde  stark  besetzte  Sclemo  mit 
Sturm,  nahm  dem  fliehenden  Feinde  mehrere 
Fahnen,  viele  Gewehre  und  Munition  ab  und  setzte 
sich  am  20.  April  in  Stenico  fest.  Kurz  hierauf  zur 
Vertreibung  der  in  der  Val-Arsa  sich  sammelnden 
Freischärler  entsendet,  verstand  er  es,  die  feind- 
lichen Kräfte  zu  theilen  und  sie  ohne  Verbindung 
über  die  Grenze  zu  drängen.  Er  wurde  sodann 
in  die  Brigade  Zobel  eingetheilt  und  deckte  29.  Mai 
nach  der  misslungenen  Unternehmung  gegen 
Galmasino  und  Lacise  vor  Gavajon  mit  seinem 
schwachenBataillon  den  Rückzug  gegen  piemon- 
tesische  Brigaden,  wofür  ihm  das  Mil.-Verdienst- 
kreuz  zutheil  wurde.  Im  Monate  Juni  wohnte 
Scharinger  der  Vertheidigung  von  Preabocco  10. 
und  dem  Angriffe  auf  Spiazzi  18.  Juni  bei,  kam 
sodann  als  Besatzung  nach  Vicenza,  im  August 
zum  Streifcorps  des  Fürsten  Liechtenstein  und 
leitete  5.  Aug.  den  Übergang  der  ganzen  Golonne 
über  den  Po,  welche  am  7.  Modena  in  Besitz 
nahm.  Im  October  wurde  Scharinger  Interims- 
Gommandant  von  Modena,  9.  April  1849  Oberst- 
lieut.,  6.  Juli  1850  Oberst  bei  Leopold  Groß- 
herzog von  Baden-Inf.  Nr.  59,  15.  Nov.  1856 
Generalmajor,  29.  März  1859  zeitlich  pens,  und 
trat  bald  darauf  aus  dem  Armee  verbände. 

Schiffter  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Kostainica  9.  Mai  1797,  eingetr.  30. Oct. 
1808,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  avancierte 
im  Jahre  1820  zum  Fähnr.,  1828  zum  Lieut., 
1831  zum  Oberiieut,  1836  zum  Gapitänlieut., 
1838  zum  Hauptm.,  trat  im  Jahre  1850  als 
Major  in  den  Ruhestand  und  starb  31.  Jan.  1875 
zu  Ober-Döbling. 

Schutz  Franz,  Sohn  eines  pensionierten  Obcr- 
lieulenants,  geb.  zu  Kornhaus  in  Böhmen  26.  Juni 
1798,  eingetr.  22.  April  1810,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen-Horaburg-Inf.  Nr.  19 
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ausgemustert,  31.  Aug.  1822  pens.,  später  im 
Invalidenhause  in  Tymau  untergebracht  und  ist 
daselbst  verstorben. 

Soterius  Friedrich  Karl,  geb.  zu  Karlsburg 
27.  März  1800,  eingetr.  29.  Mai  1810,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Maximilian  Joseph  I.,  König  von 
Bayem-Inf.  Nr.  31  ausgemustert,  1.  Sept.  1823 
Lieut.,  I.Jan.  1832  Oberlieut.,  1.  Oct.  1838 
Capitänlieut.,  16.  Sept.  1839  Hauptm.,  31.Dec. 
1841  pens.  und  trat  1848  in  die  Reihen  der 
ungarischen  Armee.  Soterius,  welcher  schon  als 
Officier  im  Jahre  1819  bei  der  Grundsteuer-Re- 
gulierung im  Küstenlande  sehr  erfolgreich  ver- 
wendet wurde,  diente  später  durch  acht  Jahre  als 
Geometer  bei  der  Catastralvermessung  und  lebte 
seither  von  der  ihm  25.  April  1868  gesicherten 
Pension  jährlicher  600  Gulden  österr.  Währung 
zu  Erlau,  wo  er  in  hohem  Alter  starb. 

Stoniek  Edler  von  Eulingsberg  Alois,  ein 

Sohn  des  im  Jahre  1818  mit  dem  vorbezeich- 
neten Prädicate  in  den  erbländisch-Österreichi- 
schen  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Am- 
brosius  Stoniek,  geb.  zu  Pessenbach  12.  Febr. 
1 798,  eingetr.  14.  Jan.  181 1,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Karl  Grelh  Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  avancierte 
daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.,  diente 
später  als  Plalz-Hauptmann  zu  Pest,  trat  im  Jahre 
1858  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  in 
Hainburg.  Während  des  Feldzuges  1859  stand 
Stoniek  beim  Reserve-Bataillon  seines  früheren 
Regiments  in  der  Dienstleistung,  kehrte  nach  dem 
Friedensschlüsse  in  sein  früheres  Domicil  Hain- 
burg zurück  und  starb  daselbst  am  12.  Febr. 
1872;  vergl.  Wehrzeitung  Nr.  33  ex  1872. 

Taller  Sebastian,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Donauwörth  20.  Mai  1798,  eingetr. 
29.  Mai  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Freih.  v. Bianchi-Inf.  Nr.  63  ausgemustert,  1 5. Oct. 
1823  pens.  und  ist  24.  Jan.  1830  zu  Hermann- 
stadt gestorben. 

Torry  Peter  von,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Pressburg  25.  Sept.  1798,  eingetr.  2.  April  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von 
Galantha-Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  1.  Nov.  1824 
Lieut.,  23.  Sept.  1830  Oberlieut.,  19.  Jan.  1835 
Capitänlieut.,  1.  April  1839  Hauptm.,  1.  März 
1849  Major,  >21.  März  d.  J.  zu  Erzh.  Kari-Inf. 
Nr.  52  Iransf.,  6.  Juli  1850  Oberstlieut.,  10.  Aug. 
1851  q.  t.  zur  Monlurscommission  in  Venedig 
transf.,  18.  Dec.  1854  Oberst,  31.  Juli  1855  zur 
Monturs  -  Hauptcommission  zu  Stockerau  transf., 
ist  daselbst  3.  Oct.  1856  am  Blutschlage  ver- 
storben. 

Weigl  Joseph,  Geburtsdatum  unbekannt, 
Sohn  eines  Officiers,    kam  9.  April  1809  in  die 


Akademie,  trat  10.  Oct.  1811  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verschollen. 

Wenger  Philipp,  geb.  zu  Linz  16.  Nov. 
1797,  eingetr.  27.  Oct.  1808,  wurde  17.  März 
1817  bei  der  Hof-Kriegs-Buchhaltung  angestellt 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Werner  Edler  von  Schullenburg  Johann, 

Sohn  eines  Steuereinnehmers,  geb.  zu  Hohen- 
mauth  in  Böhmen 27.  Juni  1799,  eingetr.  24.  Juli 
1810,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
bei  Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ein- 
getheilt,  10.  April  1819  zu  Ignsz  Peter  Freih. 
Marschall  von  Perclat-Inf.  Nr.  41  transf.,  1.  Aug. 
1824  Lieut.,  1.  April  1831  Oberlieut.,  16.  Oct. 
1834  Capitänlieut.,  16.  Febr.  1836  Hauptm., 
19.  Juli  1848  Major,  10.  Dec.  1849  Oberstlieut., 

8.  Nov.  1851  pens.,  starb  zu  Przemyäl  29.  SepL 
1865.  Werner  hatte  an  den  Feldzügen  1848  und 
1 849  thätig  theilgenommen  und  erhielt  für  seine 
hervorragend  tapferen  Leistungen  das  Militär- 
Verdienstkreuz. 

Wimmer  von  Wimmersperg  Emanuel  Frei- 
herr, war  nach  dem  Akademie-Grundbuche  der 
Sohn  eines  Rittmeisters,  allem  Anscheine  nach 
jenes  Rittmeisters  Emanuel  Ferdinand  Freiherm 
Wimmer  von  Wimmersperg  von  Johann  Graf  v. 
Serbelloni-Kürass.  Nr.  4,  der  sich  in  der  Schlacht 
bei  Torgau  3.  Nov.  1760  durch  beispiellose 
Bravour  ganz  besonders  ausgezeichnet  hatte  und 
gleichzeitig  mit  seinen  drei  Brüdern  mit  Diplom 
dd.  Wien  22.  Sept.  1761  in  den  erbländisch- 
böhmischen  Freiherrenstand  erhoben  wurde.  Zu 
Kaschau  2.  Juni  1798  geb.,  kam  er  2.  Aug. 
1810  in  die  Akademie,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähnr.  zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v. 
Palombini-Inf.  Nr.  36  eingctheilt,  1.  März  1819 
zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20 
transf.,  16.  Oct.  1824  Lieut.  und  quitt.  31,  Mai 
1826  mit  Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Die 
freiherrliche  Familie  Wimmer  von  Wimmersperg 
fuhrt  ihre  Abstammung  bis  in  die  erste  Hälfte 
des  16.  Jahrb.  zurück,  in  welchem  ein  Peter 
Wimmers p  erger  aus  Dettlingen  in  Schwaben 
vom  kaiseri.  Hofpfalzgrafen  Anton  Zellinger  am 

9.  April  1539  einen  Wappenbrief  erlangte.  Der 
Reichsadel  dieses  Geschlechtes  datiert  vom 
21.  Sept.  1621,  der  böhmische  Ritterstand  vom 
31.  Mai  1709. 

Wimmer  von  Wimmersperg  Kari  Freiherr, 

der  Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Kaschau 
25.  Sept.  1799,  eingetr.  2.  Aug.  1810,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Heinrich  XIII,  Fürst  zu  Reuß- 
Greitzinf.  Nr.  18  ausgemustert,  1.  Mai  1819  zu 
Maximilian  Freih.  v.  WimpfTen-Inf.  Nr.  13  transf., 


1817,  1818. 
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16.  Jan.  1823  Lieut.,  25.  Aug.  1831  Oberlieut. 
und  quitt.  15.  Juni  1837  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Wolfram  Karl,  geb.  zu  Brunn  15.  Febr. 
1799,  eingetr.  3.  Nov.  1808,  wurde  22.  April 
1817  bei  der  mährischen  ständischen  Provinzial- 
Buchhaltung  angestellt.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Zädory  de  Zädor-Kensteg  et  Kiss-Boka 

Leopold,  geb.  zu  Titel  2.  Juni  1798,  eingetr. 
27.  Oct.  1808,  wurde  als  k.  k.  Gadet  bei  Johann 
Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  2  eingetheilt,  16.  Nov. 
1823  Fähnr.,  12.  März  1831  Lieut.,  1.  April 
1834  Oberlieut.  und  trat  15.  Juni  1848  in  den 


Ruhestand.  Sein  weiteres  Schicksal  konnte  nicht 
erhoben  werden ;  derselbe  muss  aber  bald  darauf 
entweder  verstorben  oder  auf  andere  Weise  ans 
der  Armee  geschieden  sein,  da  sein  Name  seither 
in  keinem  Standesdocumente  und  auch  in  keiner 
Pensionisten-Evidenz  mehr  zu  finden  ist.  Seit 
29.  April  1841  war  Zädory  Ehrenbürger  der 
königlichen  Freistadt  Agram. 

Zeininger  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Ofen  16.  Nov.  1 798,  eingetr.  2.  Mai  1810, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf. 
Nr.  39  ausgemustert,  trat  als  solcher  31.  März 
1828  in  den  Ruhestand  und  starb  in  demselben 
Jahre. 


1818. 

1.  October. 


Andrissy  Franz,  geb.  zu  Magyar  18.  Nov. 
1800^  eingetr.  3.  Febr.  1810,  wurde  13.  Mai 
1812  in  die  Genie-Akademie  übersetzt  und  trat 
6.  Juni  1821  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Bayer  Edler  von  Waldkirch  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Csik  Szereda  in 
Siebenbürgen  30.  März  1 799,  eingetr.  28.  Mai 
1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v. 
Kaunitz  -  Rietberg  -  Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
16.  Mai  1825  Lieut.,  I.April  1831  Oberlieut, 
16.  Jan.  1834  Capitänlieut.,  1.  Febr.  1839 
Hauptm.,  25.  Nov.  1848  Major,  22.  Oct.  1850 
Oberstlieut.,  trat  als  solcher  26.  Juli  1851  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Kaschau  20.  Dec.  1861. 

Bion  Friedrich  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Gradisca  4.  Febr.  1800, 
eingetr.  22.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf. 
Nr.  32  ausgemustert,  15.  Aug.  1826  pens., 
1.  Dec.  d.  J.  auf  einen  Versorgungsplatz  des 
Pester  Invalidenhauses  untergebracht  und  ist 
daselbst  verstorben. 

Braun  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wiener -Neustadt  10.  März  1800,  ein- 
getr. 3.  Dec.  1810,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausge- 
mustert, 14.  Jan.  1819  Fähnr.  bei  Anton  Freih. 
Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45,  16.  Sept. 
1823  Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut.  beim 
Inf. -Reg.  Leopold  Prinz  beider  Sicilien  Nr.  22, 
18.  März  1836  Capitänlieut.,  1.  Nov.  1839 
Hauptm.,  10.  März  1849  Major,  21.  Juli  1850 
pens.  und  starb  9.  Oct.  1860  zu  Graz. 


Cameller  Friedrich,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Wien  7.  Febr.  1798,  eingetr.  11.  Mai  1810 
und  starb  28.  Oct.  1815  in  der  Akademie. 

Collard  von  Metzger  Franz  Ritter,  Sohn  eines 
k.  k.  Baurathes,  geb.  zu  Postelberg  in  Böhmen 
1.  März  1798,  eingetr.  25.  Juli  1810,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zum  Inf.-Reg.  Karl  Friedrich 
Großherzog  von  Baden  Nr.  59  ausgemustert  und 
10.  Dec.  1822  mit  Gertificat  entlassen. 

Corden  Gajetan  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Wien  24.  Oct.  1799,  ein- 
getr. 16.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zum  Inf.- 
Reg.  Max  Joseph  I.,  König  von  Bayern. Nr.  31 
ausgemustert,  kam  am  25.  Dec.  1820  als  Lieut. 
zum  3.  Jäger-Bat.,  27.  Oct.  1830  als  Oberlieut. 
zum  Generalstabe,  rückte  daselbst  13.  Juni  1834 
zum  Hauptm.,  16.  Juli  1841  beim  Inf.-Reg. 
Wilhelm  I.,  König  der  Niederlande  Nr.  26  zum 
Major,  13.  Juni  1845  beim  Inf.-Reg.  Franz  Graf 
V.  KhevenhüUer-Metsch  Nr.  35  zum  Oberstlieut., 
18.  Febr.  1848  aber  beim  Inf.-Reg.  Erzh. 
Wilhelm  Nr.  12  zum  Obersten  vor,  in  welcher 
Eigenschaft  er  4.  Juni  1848  zum  Inf.-Reg.  Erzh. 
Rainer  Nr.  11  übersetzt  wurde.  Am  21.  Juli 
1849  wurde  Cordon  Generalmajor,  28.  Juni 
1854  Feldmarschall-Lieut.,  trat  25.  Juli  1859 
in  den  Ruhestand  und  starb  im  Jahre  1864 
zu  Graz.  Er  war  Ritter  des  kaiserl.  russ.  St. 
Stanislaus-Ordens  1.  Gl.,  des  königl.  preuß. 
rothen  Adler- Ordens  2.  Gl.  mit  dem  Sterne  und 
Gommandeur  des  großherzogl.  hess.  Ordens 
Philipp  des  Großmüthigen. 

Daffel  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenanls, 
geb.  zu  Mühlbach  in  Tirol  21.  Juli  1798,  ein- 
getr. 20.  Oct.  1811,   wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
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Eugen  Karl  Graf  zu  Erbach-Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1823. 

Eberlin  Leopold,  OfBcierssohn ,  geb.  zu 
Passau  13.  Juli  1798,  eingetr.  13.  März  1810, 
wurde  30.  Nov.  1814  wegen  minderer  physischer 
Eignung  für  Kriegsdienste  bis  zur  Beendung 
seiner  Studien  pens.  und  hat  sich  später  dem 
Civil-Staatsdienste  zugewendet. 

Faber  du  Faur  Karl,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mödling  17.  Juni  1798,  eingetr. 
21.  Jan.  1811,  wurde  17.  März  1817  bei  der 
Kriegs-BuchhaltuDg  angestellt.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

FSrstI  Joseph,  geb.zuFischamend  in  Nieder- 
österreich 11.  April  1798,  eingetr.  21.  April 
1810  und  starb  in  der  Akademie  25.  Juni  1812. 

Freisauff  von  Neudegg  Felix,  Sohn  eines 
Oberstlieutenanls  im  Oguliner  Grenz-Infanterie- 
Regimente,  geb.  zu  Belovär  10.  Febr.  1799, 
eingetr.  31.  Dec.  1810,  wurde  als  Lieut.  in  das 
Pionnier-Corps  eingetheilt  und  durch  beinahe 
sieben  Jahre  als  Lehrer  der  Geschichte  in  der  Corps- 
schule zu  Klosteineuburg  verwendet.  Im  Jahre 
1825  kam  Freisauff  zum  GQMSt.  und  bearbeitete 
hier  den  astronomischen  Theil  bei  den  Catastral- 
vermessungsarbeiten.  Im  Jahre  1828  wurde 
ihm  der  ehrenvolle  Ruf,  bei  der  Erziehung  der 
Söhne  des  Erzherzogs  Karl  mitzuwirken  und 
er  ertheilte  Höchstdenselben  auch  Unterricht 
in  den  mathematischen  und  historischen  Wissen- 
schaften. Er  wurde  31.  Od.  1828  Oberlieut. 
im  Inf.-Reg.  Erzh.  Karl  Nr.  3  und  31.  März 
1831  wirklicher  Hauptm.  beim  Inf.-Reg.  Eugen 
Graf  V.  Haugwitz  Nr.  38.  Im  Jahre  1838 
sah  sich  Freisauff  durch  ein  hartnäckiges  organi- 
sches Leiden  genöthigt  um  seine  Pensionierung 
zu  bitten,  welche  ihm  auch  unter  gleichzeitiger 
Verleihung  des  Leopold-Ordens  für  seine  Ver- 
dienste, zutheil  wurde.  Nunmehr  widmete  er 
sein  Leben  ausschließlich  literarischen  und 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  war  in 
mathematisch  -  technologischen  Gegenständen 
eine  anerkannte  Autorität.  Er  starb  nach  jahre- 
langem Leiden  3.  Juli  1854  zu  Döbling.  Als 
Schriftsteller  ist  Freisauff  durch  die  nachstehen- 
den im  Drucke  erschienenen  Werke  rühmlichst 
bekannt  geworden,  und  zwar:  „Elementar-ünter- 
rieht  in  de^'  mathematischen  GeographW  (Wien 
1827);  —„Beschreibung  des  neuen  Planetariums 
zur  Erleichterung  und  Beförderung  des  Eletnentar- 
Studiums  der  Welt-  und  Erdbeschreibung^'  (Stutt- 
gart 1829,  Cotta),  in  4  Ausgaben:  die  erste 
2  Thlr.  20  Gr.;  die  vierte  66  Thlr.  16  Gr.;  — 
„Beschreibung  der  Ektypographie  für  Blinde 
nebst  ihrer  Anwendung  für  Sehende^'  (Wien  1837, 


Mechitaristcn,  gr.  4**);  —  „Ektypographiach- 
encyklopädisches  Bilderwörterbuch  für  Blinde^', 
6  Hefte  (Wien  1838,  Mechitarislen,  Lex.  8^ 
enthält  die  vorzüglicheren,  bildlich  darstellbaren 
Wörter  aus  allen  Gebieten  des  Wissens  mit  der 
Erklärung  mYievSpfSLchen;— „Beschreibung einer 
selbstwirkenden  Abhänge- Vorrichtung  für  Dampf- 
und  Eisenbahnwagen'^  (Wien  1841,  Wallishauser, 
gr.  Fol.);  —  Das  „fortschreitende  Bewegungs- 
princip  für  Dampf-  und  Eisenbahnwagen  auf 
ebenen  und  geneigten  Bahnen,  mittels  dessen  An- 
wendung die  Semmeringer  Preis -Locomotive 
„Bavaria''  den  ersten  Preis  von  20.000  Ducaten 
erhieW  (Wien  1852,  qu.  Fol.  mit  2  Tafchi). 
Aus  diesem  interessanten  Werke  erhellet,  dass 
das  bei  der  „Bavaria'^  angewendete  Princip  eine 
Erfindung  Freisauffs  ist.  Dem  Werke  sind  die 
ganze  Correspondenz  mit  dem  Erbauer  der 
„Bavaria'^  und  in  einem  Anhange  Aufsätze  über 
Torfgewinnung,  Torfheizung  im  allgemeinen  und 
für  Locomotive  u.  d.  m.  beigefügt.  —  Auch  gab 
Freisauff  nach  Fallons  Tode  dessen  „Hypso- 
metrie von  öster reich''  heraus. 

Giersig  Friedrich,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Gaja  in  Mähren  B.April  1799,  eingetr.  11. Dec. 
1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhehn  Herzog 
von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  1.  Oet. 
1823  Lieut.,  6.  April  1831  Oberlieut.,  1.  Juni 
1838  Capilänlieul.,  1.  März  1840  Hauptm., 
18.  Juli  1848  Major  bei  Erzh.  Stephan-Inf. 
Nr.  58,  commandierte  während  des  ungarischen 
Feldzuges  ein  Bataillon  dieses  Regiments  und  er- 
warb sich  durch  gute  Haltung,  Tapferkeit  imd  aus- 
gezeichnete Leitung  desselben  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  und  das  Militär- Verdienst- 
kreuz. Am  24.  März  1850  kam  Giersig  als  Oberst- 
lieut.  zu  Alois  Grafv.MazzucheUi-Inf.Nr.  10,woer 
16.  Juli  1851  zum  Obersten  und  Regimenls- 
Gommandanten  vorrückte.  Am  2.  Oct.  1 858  wurde 
er  Generalmajor  und  Brigadier  zu  Fiume,  30.  Aug. 
1859  Festungs-Commandant  in  Karlsbui^,  trat 
1.  März  1863  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither 
in  Graz,  wo  er  auch  12.  Febr.  1875  starb. 

Giessendorf  Eduard,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  St.  Veit  in  Krain  1,  März  1799, 
eingetr.  17.  Jan.  1811,  wurde  als  Gadet  zu 
Joseph  Graf  v.  Colloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57 
ausgemustert,  14.  Jan.  1819  zum  Fähnr.  befor- 
dert, 1.  Mai  1819  zu  Adam  Fürst  v.  Czartoryski- 
Sanguszko-Inf.  Nr,  9  transf.  und  quitt.  30.  Juni 
1825  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Offi- 
ciers-Charakters. 

GOtz  Ludwig  von,  Sohn  eines  Landrathes, 
geb.  zu  Wien  23.  April  1799,  eingetr.  1.  Nov. 
1810,  wurde  als  Lieut.  zum  Tiroler  Kaiser-Jäger- 
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Reg.  ausgemustert  und  starb  als  solcher  im  März 
1824. 

Grimmer  Ignaz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Fünfkirchen  11.  Juli  1799,  eingetr. 
4.  April  1811,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Paul 
Freüi.  V.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 

14.  Jan.  1819  Fähnr.  bei  Franz  Graf  v.  Saint 
Julien-Inf.  Nr.  61,  I.Juni  1819  zu  Radivojevich- 
Inf.  Nr.  48  rücklransf.,  16.  Juni   1828   Lieut., 

15.  März  1831  Oberlieut.,  I.Juni  1837  Capitän- 
lieut.,  16.  März  1839  Hauptm.,  15.  Jan.  1841 
pens.,  starb  9.  Oct.  1867  zu  Neutitschein  in 
Mähren. 

Guillemont  de  la  Chesnay  Arnold  Chevalier, 
Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Konstanz  1 4.  Mai 
1799,  eingetr.  7.  Febr.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland-lnf.  Nr.  2 
ausgemustert,  1.  Juni  1825  Lieut.  im  11.  Jäger- 
Bat.,    1.   Aug.    1827  zum    Kaiser -Jäger -Reg., 

16.  Febr.  1828  zu  Theodor  Freih.  v.Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62,  1.  Sept.  1829  zu  Ferdinand 
Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  transf., 
l.Sept.  1830  Oberlieut.,  1.  März  1835  Capitän- 
lieut.,  1.  April  1838  Hauptm.,  30.  Juni  1846 
pens.,  starb  12.  Juni  1853  zu  Grub. 

Hann  Franz,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Raab  22.  Dec.  1799,  eingetr.  18.  Jan.  1811, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wim pffen- 
Inf.  Nr.  1 3  ausgemustert,  diente  später  bis  zum 
Oberstlieut.  im  27.,  45.,  22.  Inf.-Reg.,  beim 
Platzcommando  zu  Fünfkirchen  und  Pola,  trat 
1859  mit  Oberstens-  Charakter  in  Pension  und 
starb  26.  Nov.  1861  zu  Linz. 

Heinz  Franz,  Solm  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Olmütz  29.  Aug.  1799,  eingetr.  21.  März 
1811,  wurde  als  Cadet  zu  Johann  Peter  Freih.  v. 
Beaulieu-Inf.  Nr.  58  ausgemustert,  14. Jan.  1819 
Fähnr.,  1.  März  1824  Lieut.,  starb  15.  Oct. 
1828  zu  Stanislau. 

Hof  Städter  Julius,  geb.  zu  Ofen  8.  Nov. 
1799  in  Ungarn,  eingetr.  28.  Dec.  1810  und 
starb  in  der  Akademie  1 1 .  Juli  1815. 

Hron   von   Leuchtenberg  Johann,   Sohn 

eines  Staatsbeamten,  geb.  zu  Prag  7.  Dec.  1799, 
eingetr.  8.  Juli  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  aus- 
gemustert, 1.  Mai  1819  zu  Thierry  Freih.  de 
Vaux-Inf.  Nr.  25  transf.,  1.  Nov.  1822  Lieut., 
15.  März  1831  Oberlieut.,  16.  Mai  1835 
Gapitänlieut.,  I.Jan.  1838  Hauptm.,  29.  Oct. 
1847  Major,  27.  April  1850  Oberstlieut., 
18.  Oct.  1852  Oberst,  23.  März  1854  pens., 
lebte  seither  inBudweis,  wo  er  im  Juni  1875  starb. 
Er  hat  die  Feldzüge  1821  in  Neapel,  1848  und 
1849  in  Ungarn  und  den  Schluss  der  Belagerung 

Wr.-Neuatadter  Mil.-Akad. 


von  Venedig  mitgemacht.  Hron  war  vom  23.  Juni 
1851  bis  30.  Sept.  1853  als  Professor  in  der 
Wiener  -  Nieustädter  Militär- Akademie  mit  aus- 
gezeichnetem Erfolge  verwendet. 

Jaeger  Johann,  Sohn  eines  Beamten,  geb. 
zu  Teschen  6.  Jan.  1799,  eingetr.  23.  April 
1810  und  wurde  wegen  minderer  physischer 
Eignung  für  Kriegsdienste  17.  März  1817  bei 
der  Hof- Kriegs -Buchhaltung  angestellt.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Joanelli  Anton,  Sohn  eines  k.  k.  Kreis- 
cassiers,  geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  25.  Sept. 
1798,  eingetr.  17.  Aug.  1810,  wurde  als  Lieut. 
zum  3.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  1.  Dec.  1820 
zum  11.  Jäger-Bat.  transf.,  1.  Sept.  1829 
Oberlieut.  und  übertrat  31.  Mai  1830  als 
Grenzwach -Commissär  im  Bereiche  der  k.  k. 
Cam^al-Bezirksverwaltung  zu  Triest  in  Givil- 
Staatsdienste.  Von  da  wurde  er  28.  Nov.  1835 
als  Ofßcial  zur  k.  k.  Cameral-Bezirksverwaltung 
nach  Laibach,  29.  Dec.  1839  bei  Vorrückung  in 
die  höhere  Gehaltsciasse  nach  Görz,  6.  Mai  1847 
nach  Triest  übersetzt  und  rückte  daselbst  7.  Juli 
1851  abermals  in  die  höhere  Gehaltsciasse  vor. 
Am  3.  Dec.  1851  kam  Joanelli  als  Kanzlei- 
Ofßcial  zur  k.  k.  Finanz* Bezirks-Direction  in 
Pressburg,  29.  April  1855  zu  jener  in  Balassa- 
Gyarraath,  trat  1.  Dec.  1858  in  den  Ruhestand 
und  starb  14.  Nov.  1863  zu  Ofen. 

Jovanovics  Lazar,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Willowa  in  Ungarn  5.  Juli 
1798,  eingetr.  7.  Febr.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Graf  v.  Saint-Julien-Inf.  Nr.  61  ausge- 
mustert, diente  später  bei  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant- Geozelles-Inf.  Nr.  62  und  als  Major 
beim  Platzcommando  zu  Alt-Gradisca,  wo  er 
4.  Sept.  1854  starb. 

Koppens  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Olmütz  26.  März  1799,  eingetr.  25.  Aug. 
1810,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Alois  Fürst  v. 
Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  14.  Jan. 
1819  Fähnr.,  1.  März  1819  zu  Anton  Freih.  v. 
Zach-Inf.  Nr.  15  transf.,  16.  Juli  1823  Lieut. 
und  trat  19.  Jan.  1826  aus  dem  Armeeverbande. 

Kortz  Adam,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Ehrenbreitenstein  11.  Jan.  1799,  eingetr. 
3.  April  1811,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Thierry 
Freiherr  de  Vaux-Inf.  Nr.  25  ausgemustert, 
22.  Jan.  1819  Fähnr.  bei  Johann  Freih.  v.  Pro- 
haska-Inf.  Nr.  38,  16.  März  1820  zu  Anton 
Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45  transf., 
16.  Mai  1824  Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut., 
16.Mai  1835 Gapitänlieut.,  l.Aprill 840 Hauptm., 
7.  Mai  1848  Major,  zeichnete  sich  im  Feldzuge 
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1 848  in  Italien  namentlich  bei  Mailand  durch  be- 
sondere aufopfernde  Tapferkeit  aus,  wofür  ihm 
15.  Juni  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  zu- 
theil  wurde.  Am  9.  Aug.  1850  zum  Oberst- 
lieut.  befördert,  trat  Kortz  15.  Nov.  1851  als 
Oberst  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu 
Graz,  wo  er  auch  12.  Febr.  1873  starb. 

Kreisel  Johann,  geb.  zu  Neuhäusel  in 
Böhmen  7.  Aug.  1798,  eingelr.  20.  Juli  1810 
und  starb  28.  März  1812  in  der  Akademie. 

Kreydel  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Klosterneuburg  I.Mai  1799,  eingetr. 
6.  Febr.  1811,  wurde  als  k.  k.Gadet  zu  Ferdinand 
Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  7  ausgemustert, 
später  zum  9.  Jäger-Bat.  transf.  und  diente  da- 
selbst bis  zum  Jahre  1831. 

Latscher  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Laibach  25.  Jan.  1799,  eingetr.  30.Dec. 
1810,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Erzh.  Ludwig- 
Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  14.  Jan.  1819  Fähnr., 
1.  Sept.  d.  J.  zu  Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß- 
Plauen-Inf.  Nr.  17  transf.,  1.  März  1824  Lieut, 
15.  März  1831  Oberlieut,  trat  25.  Juni  1834 
als  Grenzwach-Gommissär  in  Givil-Staatsdienste. 

Leut metzer  Franz,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Regensdorf  in  der  Schweiz 
4.  Juli  1799,  eingetr.  30.  Oct.  1811,  wurde  bei 
der  Ausmusterung  als  Lieut.  zum  Pionnier- 
Gorps  eingetheilt  und  quitt.  18.  Jan.  1825  beim 
Übertritte  in  Givil-Staatsdienste.  Sein  weilerer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Mandel  Victor  von,  Sohn  eines  Kriegs- 
Secretärs,  geb.  zu  Strassburg  29.  Jan.  1799, 
eingetr.  28.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Prohaska  -  Inf.  Nr.  38  ausge- 
mustert, rückte  30.  Juni  1821  zum  Lieut. 
bei  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  21,  1.  März 
1829  zum  Oberlieut.  vor  und  stand  wieder- 
holt als  Adjutant  bei  der  Mappierung  und 
beim  GQMSt.  zur  vollen  Zufriedenheit  seiner 
Vorgesetzten  in  Verwendung.  Am  1.  Sept.  1833 
wurde  Maudel  Gapitänlieut. ,  1.  Nov.  1835 
Hauptm.,  1.  Oct.  1836  zu  Jakob  Ritt.  v. 
Luxem-Inf.  Nr.  27  transf.,  27.  Febr.  1843 
Major  bei  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  1 0, 
1.  Sept.  1847  Obersllieut.  und  nahm  an  der 
Bekämpfung  der  galizischen  Aufstände  der 
Jahre  1846  und  1848  thätigen  Antheil.  Am 
4.  Oct.  1848  zum  Obersten  bei  Laval  Graf  v. 
Nugent-Inf.  Nr.  30  befördert,  übernahm  Mandel 
erst  15.  Jan.  1849  das  Regiments-Gommando  und 
machte  den  Feldzug  desselben  Jahres  in  Italien 
mit  Auszeichnung  mit.  Im  Vormarsche  gegen 
Novara  bildete  das  Regiment  Nugent  Nr.  30  die 
Avantgarde  des  4.  Armeecorps,  welches  auf  der 


Straße  von  Vercelli  als  Umgehungs  -  Colonne 
agierte,  und  stieß  23.  März  auf  den  intact  ge- 
bliebenen rechten  Flügel  der  Piemontesen, 
welcher  die  Höhen  bei  der  Vorstadt  San  Mar- 
tino  inne  hatte.  Trotz  des  mörderischen  Feuers 
einer  dort  placierten  Batterie,  gieng  Mandel  un- 
mittelbar zum  Angriffe  über  und  noch  vor  Nacht 
waren  die  Höhen  erstürmt,  wobei  gegen  500 
Gefangene  und  drei  feindliche  Geschütze  in  unsere 
Hände  fielen.  Mandel  wurde  für  diese  Waffen - 
that  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens 
ausgezeichnet,  avancierte  5.  Mai  1850  zum 
Generalmajor,  25.  April  1 857  zum  Feldmarschall- 
Lieut.,  trat  1.  Nov.  1858  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  zu  Graz,  wo  er  auch  starb. 

Matauschek  von  Bendorf  Johann  Ritter, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Ober-Lohma 
in  Böhmen  8.  April  1799,  eingetr.  22.  Jan. 
1811,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Albert  Graf  v. 
Gyulai-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert,  1 .  März  1819 
zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  transf., 
I.Mai  1829Fähnr.,  13.  Märzl831  Lieut.,  S.Febr. 
1834  Oberlieut,  28.  Sept.l841in  den  Ritterstand 
erhoben,  übertrat  29.  Juni  1843  als  Beamter 
der  steirisch-österreichischen  Eisenwerks-Direc- 
tion  in  Givil-Staatsdienste  und  starb  als  Gassa- 
beamter  der  k.  k.  Eisenwerks  -  Direction  zu 
Eisenerz. 

Oesterlein  Alois,  Sohn  eines  Gewehrfabri- 
kanlen,  geb.  zu  Wien  27.  Mai  1801,  eingetr. 
1.  Nov.  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf- 
Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  19.  Febr.  1824  zu 
Wilhelm  I.  König  der  Niederlande -Inf.  Nr.  26 
transf.  und  quitt.  30.  Sept.  1825  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

POgler  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Wien  28.  Jan.  1799,  eingetr.  11.  Febr.  1811, 
wurde  17.  März  1817  bei  der  Hof-Kriegs-Buch- 
haltung angestellt  und  ist  als  Militär-Rechnungs- 
rath  in  hohem  Alter  gestorben. 

Frank  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  St.  Lam- 
brecht  in  Steiermark  8.  Jan.  1801,  eingetr. 
13.  Dec.  1810,  wurde  31.  März  1817  aus  der 
Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Radochay  Paul,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gvitovic  26.  Dec.  1798,  eingetr.  2 I.März 
1811,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Peter  Freih.  v. 
Duka-Inf.  Nr.  39  ausgemustert  und  starb  als 
solcher  schon  31.  Juli  1820  zu  Mailand. 

RaphaSlis  Johann  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Bunic  25.  Oct.  1798,  eingetr. 
1 .  März  1811,  wurde  als  Gadet  zu  Laval  Graf  v. 
Nugent-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  1.  Mai  1823 
Fähnr.,  16.  Juni  1830  Lieut.,  17.  Juli  1832  Ober- 


1818. 


419 


lieut.,  1.  Sept.  1840  Capitänlieut.,  15.  Juni  1844 
Hauptm.,  15.  Febr.  1847  pens.,  1.  Aug.  1848 
reactiviert  und  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  eingetheill, 
1.  März  1850  wieder  zu  Graf  Nugent-Inf.  Nr.  30 
transf.,  15.  Nov.  1850  definitiv  pens.  und  starb 
7.  Juli  1852  zu  Agram. 

Reisz  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Tymau  31.  Mai  1798,  eingetr.  27.  Jan. 
1811,  wurde  wegen  minderer  physischer  Eig- 
nung fut*  Kriegsdienste  17.  März  1817  bei  der 
Hof-Kriegs-Buchhaltung  angestellt. 

RiekertKarl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Stanislau  3.  Febr.  1799,  eingetr.  1.  April 
1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  v. 
Gyulai-Lif.  Nr.  21  ausgemustert,  1.  Mai  1823 
Lieut.,  15.  Nov.  1824  pens.  und  starb  zu  Prag 
18.  Dec  1853. 

Schey  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  23.  Nov.  1798,  eingetr.  19.  Jan. 
1811,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Hieronymus  Graf 
Golloredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33  ausgemustert, 
diente  später  beim  31.  Linien-Inf.-  und  14.  Grenz- 
Inf.-Reg.,  endlich  bis  zum  Jahre  1848  als  Platz- 
Hauptmann  zu  Peterwardein. 

Schlossnigg  Franz  von,  eingetr.  9.  Mai  1810, 
trat  9.  Oct.  1813  aus  der  Militärerziehung  und 
ist  seither  verschollen. 

SchVnfelder  von  Feuersfeld  Franz,  Sohn 

des  im  Jahre  1813  mit  dem  vorbezeichnelen 
Prädicate  in  den  erb  ländisch-  österreichischen 
Adelstand  erhobenen  Obcrlieutenants  Anton 
Schönfelder,  geb.  zu  Prag  28.  Jan.  1 799,  eingetr. 
7.  Jan.  1811,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Erzh. 
Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  später  zum 
Kupferstecher-Eleven  beim  Militär-Geographen- 
Institut  zu  Mailand  übersetzt  und  war  daselbst 
bis  zum  Jahre  1844  Kupferstecher  2.  Classe. 

Schrttckinger  Heinrich,  Sohn  eines  Regi- 
strators  beim  steirischenLandes-Gubernium,  geb. 
zu  Graz  13.  Sept.  1800,  eingetr.  16.  Oct.  1811, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  v.  Lusignan- 
Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis 
zum  Oberlieut.  vor  und  starb  als  solcher  im 
Jahre  1834. 

Seeau  Freiherr  zu  Helfenberg  und  Piber- 

Stein  Karl  Reichsgraf  von,  ein  Enkel  des  k.  k.  Land- 
vogtes in  Bregenz  Johann  Reichsgrafen  von  Seeau 
und  Sohn  eines  Oberstlieutenants,  war  zu  Möde- 
ring  in  Niederösterreich  23.  März  1801  geb., 
eingetr.  17.  Aug.  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  1.  Dec.  1822 
Lieut.,  1.  Febr.  1831  Oberlieut.,  1.  Febr.  1835 
Capitänlieut.,  1.  Aug.  1838  Hauptm.,  quitt. 
15.  Dec.  1843  mit  Majors-Charakter  und  lebte 
seither  zu  Linz,  wo  er  auch  30.  April  1878  starb. 


Karl  Reichsgraf  von  Seeau  war  seit  dem  Jahre 
1828  mit  Anna  Edlen  von  Schönthal  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  und  ein  Sohn 
(Otto,  geb.  26.  Mai  1833)  entsprossen.  Seeau 
stammt  aus  einer  alten  im  Salzkammergute  sess- 
haften  Familie,  welche  ursprünglich  Seeauer 
hieß  und  deren  Mitglieder  sich  in  fast  ununter- 
brochener Reihenfolge  große  Verdienste  um  das 
Salz-Hüttenwesen  und  um  die  Wasserbaukunst 
erworben  haben.  Für  einen  Zweig  dieses  Ge- 
schlechtes hatten  der  k.  k.  Hofkammerrath  Johann 
Ehrenreich  von  Seeau,  gleichzeitig  mit  seinem 
Bruder  Friedrich  von  Seeau,  mit  Diplom  des 
Kaisers  Leopold  I.  vom 5.  Febr.  1682  den  Reichs- 
freiherrenstand, mit  Diplom  vom  12.  Mai  1699 
aber  den  Reichsgrafenstand  erlangt. 

Signorini  Nikolaus,  geb.  zu  Peterwardein 
29.  Nov.  1798,  eingetr.  14.  März  1810  und 
starb  13.  Mai  1815  in  der  Akademie. 

Stainach  .Guido  Reichsgraf  von,  ältester 
Sohn  des  im  Jahre  1805  verstorbenen  Karl 
Reichsgrafen  von  Stainach,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Anna  Gräfin  von  Stubenberg,  war  2.  Febr. 
1798  geb.,  kam  4.  Dec.  1810  in  die  Akademie 
und  verließ  dieselbe  am  24.  Mai  1815,  trat 
aber  noch  in  demselben  Jahre  als  Gadet  bei 
Johann  Gabriel  Marquis  de  Ghasteler-Inf.  Nr.  27 
in  Militärdienste  und  wurde  im  Jahre  1819  q.  t. 
zu  Friedrich  Xaver  Prinz  zu  HohenzoUem- 
Hechingen-Ghevaux-leg.  Nr.  2  (gegenwärtig  Erzh. 
Karl  Ludwig-Uhlanen  Nr.  7)  transf.,  wo  er  im 
Jahre  1821  zum  Lieut.,  im  Jahre  1826  zum 
Oberlieut.  avancierte.  Mit  31.  Oct.  1828  quitt. 
Stainach  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters  und  vermählte  sich  10.  Mai 
1830  mit  Maria,  geborenen  Reichel,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Alois  Reichsgraf  von  Stainach,  geb. 
26.  März  1833,  entsproß;  vergl.  Austrittsjahrg. 
1851.  Guido  Reichsgraf  von  Stainach  starb 
25.  Aug.  1870.  Das  nunmehr  reichsgräfliche  Ge- 
schlecht von  Stainach  führt  seine  Abstammung 
bis  in  das  11.  Jahrhundert  zurück,  in  welchem 
ein  Ritler  Landschad  von  Stainach  auf  einer 
Fundationsurkunde  vom  Jahre  1074  unterzeich- 
net erscheint.  Auch  das  Diplom  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  vom  14.  März  1757,  mit  welchem 
dieselbe  den  Landes-Commissär  in  Steiermark, 
Maximilian  Guido  Ritter  von  Stainach,  mit  gänz- 
licher Umgehung  des  Freiherrenstandes  in  den 
Reichsgrafenstand  erhoben  hatte,  bestätigt  ,das 
uralt  ritterliche  Herkommen,  vrie  auch  die  beson- 
deren Verdienste  dieser  Familie,  aus  welcher  der 
aus  Steiermark  entsprossene  Conradus  von  Stai- 
nach schon  im  Jahre  1150  Bischof  von  Worms 
gewesen  und  noch  1163  am  Rhein  regierte*. 
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Im  Jahre  1770  wurde  das  reichsgräfliche  Ge- 
schlecht ,von  Stainach"  unter  die  steirischen 
Landstände  aufgenommen. 

Trukenpolz  Sebastian,  Sohn  eines  Ober- 
zeugwartes,  geb.  zu  Braunau  16.  Febr.  1799, 
eingelr.  6.  Febr.  1811,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu 
Heinrich  XIU.  Fürst  zu  Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  18 
ausgemustert,  diente  später,  inzwischen  stufen- 
weise bis  zum  Capitänlicut.  vorgerückt,  bei 
Werner  FreUi.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25  und  starb  im 
Jahre  1837. 

Veith  Ignaz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Grulich  in  Böhmen  21.  Juni  1799,  ein- 
getr.  12.  Jan.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  16.  Mai 
1823  zum  Ueut.,  21.  Juli  1831  zum  Oberüeut., 


1.  Mai  1836  zum  Capitänlicut.,  1.  Aug.  1839 
zum  Hauptm.,  10.  März  1849  zum  Major  im 
Regimente  befördert,  machte  im  Jahre  1848  die 
Straßenkämpfe  in  Wien  mit,  trat  1 .  Nov.  1 849 
in  den  Ruhestand,  war  seit  27.  Juli  1857  Adlatus 
des  Invalidenhaus-Commandanten  zu  Prag.  Im 
Jahre  1873  wurde  Veith  definitiv  pens.  und  starb 
zu  Brunn  15.  Sept.  1880. 

Zeidler  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gherso  bei  Venedig  26.  Mai  1799,  ein- 
getr.  3.  Nov.  1811,  wurde  15.  März  1816  wegen 
minderer  physischer  Eignung  für  den  Mililärstand 
mit  einer  Pension  jährlicher  150  Gulden  aus 
der  Militärerziehung  entlassen  und  wendete  sich 
später  dem  Civil-Staatsdienste  zu. 


1819. 

27.  September. 


Allnoch  von  Edelstädt  Alois,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Tolna  in  Ungarn  20.  Juni 
1799,  eingetr.  27.  Oct.  1811,  wurde  als  Lieut. 
zum  Kaiser-Jäger-Reg.  ausgemustert  und  machte 
im  Jahre  1821  die  Expedition  nach  Neapel  mit. 
Stufenweise  vorrückend,  wurde  er  1 5.  März  1 831 
Oberlieut.  bei  Joseph  Friedrich  Freih.  v.Palombini- 
Inf.  Nr.  36,  25.  Jan.  1835Gapitänlieut.,  28.  Juli 
1838  Hauptm.  bei  Heinrich  Constantin  Freih.  v. 
Herberl-Inf.  Nr.  45  und  12.  Aug.  1842  dem 
Militär  -  Departement  des  Hofkriegsrathes  zu- 
getheilt.  Am  22.  Mai  1846  wurde  er  zum  Major 
bei  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 ,  gleichzeitig  zum 
Gouvernements-Adjutanten  in  Dalmatien  ernannt 
und  avancierte  28.  Juni  1848  zum  Oberstlieut.  in 
seiner  Anstellung.  Auf  diesem  Dienstposten  war 
während  der  damaligen  schwierigen  Verhältnisse 
seine  eifrige  und  thätige  Verwendung,  ebenso  wie 
sein  zuvorkommend  freundliches  Betragen  von  Vor- 
gesetzten und  Untergebenen  allgemein  anerkannt 
und  er  gcnoss  daselbst  die  Achtung  Aller,  die  ihn 
kannten.  Am  1 0.  März  1 849  traf  ihn  die  Ernennung 
zum  Oberst  und  Regiments-Commandanten  bei 
Ferdinand  Graf  v.  Ceccopieri-Inf.  Nr.  23  und  er 
nalim  als  solcher  den  rühmlichsten  Antheil  an  der 
VerlheidigungvonOfenimMai  1849.  Er  warCom- 
mandant  des  unteren  Retranchements  und  schlug 
daselbst  mehrere  feindliche  Angriffe  tapfer  zurück. 
Als  aber  die  Festungswerke  durch  den  Feind  zu- 
sammengeschossen waren,  konnte  man  dem  in  der 
Nacht  vom  20.  auf  den  21.  Mai  d.  J.  vom  Feinde 
mit  seiner  ganzen  auf  30.000  Mann  geschätzten 
Macht  unternommenen  Sturme  nicht  mehr  wider- 
stehen;  die  in  wenige  Abtheilungen  zusammen- 


geschmolzene Besatzung  zog  sich  während  der 
immer  wüthender  gewordenen  Straßenkämpfc 
bis  an  die  Ferdinands-Kaserne  fechtend  zurück. 
Hier,  von  allen  Seiten  umrungen,  wurde  der 
größte  Theil  niedergemacht,  der  Rest  aber  ge- 
fangen. Während  dieses  Straßenkampfes  in  der 
Festung,  in  welchem  auch  der  heldenmüthige 
Festungs-Gommandant  Generalmajor Hentzi Edler 
von  Arthurm  sein  Leben  ließ,  eilte  Allnoch  zur 
Kettenbrücke  und  sprengte  sich  durch  eigen- 
händige Feueranlegung  an  die  auf  dem  Brücken- 
Retranchemenl  angebrachten  zwei  Minenvor- 
richtungen in  die  Luft,  um  dem  Feinde  die  Erobe- 
rung zu  erschweren. 

Baillet  von  Latour  Joseph  Graf,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Raab  26.  Juni  1801, 
eingetr.  3.  April  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
I.Jan.  1829  Lieut.,  15.  Juni  d.  J.  pens.  und 
starb  11.  Jan.  1857  zu  Raab.  Wegen  näheren 
Nachrichten  über  das  gräfliche  Geschlecht  Baillet 
von  Latour  vergl.  Cölestin  Graf  Baillet,  Ausmuste- 
rungsjahrg.  1765. 

Beck  Karl  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Poddbrad  in  Böhmen  3.  Mai  1800,  ein- 
getr. 2.  Nov.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Andreas 
Freih.  v.Märiässy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  I.Jan. 
1824  zum  Lieut.  befördert,  20.  Aug.  1827  zum 
GQMSt.  transf.  und  slarb  19.  Sept.  1830. 

Biersner  Joseph,  Officierssohn ,  eingetr. 
14.  Jan.  1811  und  starb  12.  Febr.  1818  in  der 
Akademie. 

Birö  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Szik  in  Ungarn  6.  Sept.  1799,  eingetr.  9.  Oct. 
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1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gabriel  Freih.  v. 
Spl^nyi-Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  diente  später 
bei  Sz^kler  Grenz-Husaren  Nr.  1 1  (gegenwärtig 
Joseph  Prinz  zu  Windisch-Graetz),  lebte  noch  im 
Jahre  1870  als  pens.  Rittmeister  zu  Ajka  in 
Ungarn  und  ist  seither  gestorben. 

Boichetta  Nikolaus  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Beloväi*  in  der  Militärgrenze  12.  Mai 
1799,  eingetr.  21.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Alois  Graf  V.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausge- 
mustert, 1.  Jan.  1823  als  Lehrer  in  der  mathe- 
matischen Schule  zu  Belov4r  zum  Warasdiner 
Creuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  transf.,  16.  April 
1831  Lieut.  und  Regiments- Adjutant,  16.  Dec. 
d.  J.  Oberiieut,  16.  Febr.  1840  Capitänlieut. 
beim  Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  6,  16.  Mai  18^*1  Hauptm.  beim  Warasdiner 
Creuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5;  hat  den  Feldzug 
im  Jahre  1848  in  Italien  mitgemacht,  trat  l.Dec. 
1848  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Triest 
12.  Jan.  1875. 

Buchhoff  er  Georg,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pest  1.  Jan.  1800,  eingetr.  29.  Oct.  1811, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Thierry  Freih.  de  Vaux- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert  trat  als  Hauptm.  dieses 
Regiments  1.  Juni  1848  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Linz  27.  Dec.  1885. 

Budin  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Ulm  14.  Sept.  1800,  eingetr.  29.  Oct.  1811, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Thierry  Freih.  de  Vaux- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert  und  diente  später  bis 
zum  Jahre  1848  als  Oberiieut  beim  Platzcom- 
mando  zu  Padua. 

Callot  Karl  Freiherr  von,  Sohn  des  infolge 
schwerer  Verwundung  in  der  Schlacht  an  der 
Piave  zu  Warasdin  am  25.  Dec.  1 809  verstorbenen 
Artillerie-Obersten  Johann  Freiherrn  von  Callot, 
geb.  zu  Olmütz  16.  Mai  1802,  eingetr.  25.  Oct. 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai- 
Inf.  Nr.  60  ausgemustert  und  quitt,  den  Militär- 
dienst am  31.  Juh  1826  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Char  akters. 

Corden  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Königgrätz  20.  Jan.  1800, 
kam  16.  Oct.  1811  in  die  Akademie,  trat  15.  Dec. 
1819  aus  der  Militärerziehung,  bald  darauf  aber 
als  Cadet  bei  Alois  Freih.  v.  Gollner-Inf.  Nr.  48 
ein,  wurde  daselbst  Fähnr.  und  quitt,  den  Militär- 
dienst im  Jahre  1822  ohne  Beibehalt  des  Militär- 
Charakters.  Cordon  war  später  Bau-Ingenieur  in 
serbischen  Civil- Staatsdiensten  und  starb  als 
solcher  zu  Belgrad. 

Czerny  Joseph,  Sohn  eines  Landrechts- 
Expeditors,  geb.  zu  Troppau  22.  März  1800, 
eingetr.  4.  Oct.  1811,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu 


Peter  Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  ausgemustert, 
diente  später  bei  Kaiser-Kürass.  Nr.  1 ,  trat  als 
Prem.-Rittm.  dieses  Regiments  im  Jahre  1844  in 
Pension  und  starb  5.  Sept.  1856  zu  Prag. 

Degenhart  ven  Wehrburg  Ignaz,  Sohn  des 

im  Jahre  1819  mit  dem  vorbezeichneten  Beisatze 
in  den  erbländisch- österreichischen  Adelstand 
erhobenen  Oberlieutenants  Joseph  Degenhart, 
geb.  zu  Lustenau  in  Vorarlberg  am  24.  Nov. 
1799,  eingetr.  16.  Sept.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  I.  tönig  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26 
ausgemustert,  avancierte  30.  Jan.  1823  zum 
Lieut.  und  starb  als  solcher  zu  Wien  13.  Sept. 
1830. 

Denkstein  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  29.  Jan.  1801,  eingetr.  20.  Oct. 
1811,  wurde  als  Lieut.  zum  2.  Jäger-Bat  aus- 
gemustert, 1.  Nov.  1829  zum  Oberiieut,  23.  Oct. 
1833  zum  Capitänlieut  befördert  und  starb  als 
solcher  25.  Oct.  1834.  Denkstein  besaß  den 
kaiserl.  russ.  St  Annen-Orden  3.  Classe.  Er  war 
vom  23.  Juni  bis  24.  Dec.  1830  als  Lehrer  der 
Geographie  und  der  Statistik  an  der  Wiener-Neu- 
städter Militär-Akademie  verwendet 

Ferschtl  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Stockerau  9.  Febr.  1800,  eingetr.  16.  Oct. 
1811,  ymrde  als  Fähnr.  zu  Karl  Greth-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  als  Lieut  zu  Johann  Freih.  v.  Kut- 
schera-Inf.  Nr.  28  transf.,  rückte  hier  bis  zum 
Hauptm.  1.  Cl.  vor,  trat  15.  Mai  1840  in  den 
Ruhestand  und  starb  31.  Dec.   1853   zu  Prag. 

Frischmann  Johann  Thomas,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Kortsch  in  Tirol  18.  Dec.  1797, 
eingetr.  10.  Mai  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdi- 
nand Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  7  aus- 
gemustert, I.Jan.  1825 Lieut.  und  quitt 28. Febr. 
1830  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Offi- 
ciers-Charakters. 

Glavas  Georg,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Neu-Gradisca  8.  Jan.  1800,  eingetr.  30.  Oct 
1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Freih.  v. 
Kerpen-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  diente  später 
bei  Johann  Freih.  v.  Mecs6ry-Inf.  Nr.  51,  beim 
Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4,  dann  in  der  Haupt- 
manns-Charge als  Spitals-Commandant  zu  Peter- 
wardein  und  starb  als  solcher  am  9.  Sept.  1858. 
Glavas  war  für  sein  Verhalten  vor  dem  Feinde 
mit   dem  Militär  -  Verdienstkreuz  ausgezeichnet 

Haradauer  Edler  von  Weissenau  Anton 

Karl,  Sohn  des  im  Jahre  1821  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  erbländisch-öster- 
reichischen  Adelstand  erhobenen  Majors  Georg 
Haradauer,  geb.  zu  Mainz  31.  Juli  1799,  eingetr. 
1 8.  Oct  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst 
zu    Liechtenstein  -  Inf.     Nr.     12    ausgemustert, 
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23.  Nov.  1824  Lieut.,  10.  März  1831  Oberlieut., 
1.  Jan.  1836  Capitänlieut.,  1.  Mai  1837  zu 
WemerFreih.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25  transf.,  1.  Nov. 

1838  Hauptm.)  15.  Juli  1842  pens.  und  starb 
12.  Febr.  1863  zu  Josefstadt. 

Heydorfer  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Teraesvdr  14.  Sept.  1799,  eingetr. 
23.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ignaz  Peter 
Freih.  v.  Marschall  -  Inf.  Nr.  41  ausgemustert, 
1.  Mai  1825  zum  Lieut.,  1.  April  1831  zum 
Oberlieut.  befördert  und  starb  20.' Sept.  1833  zu 
Gzernowitz. 

Hopf  von  Hopfenstern  Joseph,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Wien  26.  Juli  1799, 
eingetr.  1.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Eugen  Graf  d^Argenteau-Inf.  Nr.  35  ausgemustert, 
12.  Dec.  1823  Lieut.,  26.  April  1828  zu  Johann 
Freih.  v.  Kutschera-lnf.  Nr.  28  transf.,  20.  Mai 
1830  Oberlieut.,  16.  Juli  1834  Gapitäniieut.  bei 
Friedrich  Graf  v.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44,  dann  zu 
Wilhelm  Friedrich  Fürst  zu  Bentheim-Steinfurt- 
Inf.  Nr.9transf.,  16.Aug.l837Hauptm.,  25. Oct. 

1839  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den 
Adelstand  erhoben,  10.  März  1849  Major,  6.  Juni 
1854  Oberstlieut,  1.  Nov.  1858  pens.  und  starb 
in  Wien  20.  März  1878.  Er  hat  die  Feldzüge 
1848  und  1849  mitgemacht  und  vor  dem  Feinde 
stets  viel  Muth  und  Entschlossenheit  an  den  Tag 
gelegt. 

Janauscheck  Karl,  Sohn  eines  k.  k.  Landes- 
ingenieurs, geb.  zu  Prag  25.  Febr.  1799,  eingetr. 
31.  Oct.  1811,  wurde  als  Lieut.  zum  Tiroler 
Kaiser  Jäger-Reg.  ausgemustert,  31.  Juli  1828 
Oberlieut.  beim  Jäger-Bat.  Nr.  1,  16.  Sept.  1833 
Gapitäniieut.,  15.  Dec.  1834  pens.  und  über- 
trat 1.  Nov.  1835  als  Ober-Gommissär  der 
lombardischen  Grenzwache  in  Givil-Staatsdienste. 

Jenner  von  Vergucz  Joseph,  Sohn  eines 
Amtsverwalters,  geb.  zu  Wien  29.  Nov.  1800, 
eingetr.  28.  Dec.  1810,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Maximilian  Joseph  I.  König  von  Bayem-Inf.  Nr.  3 1 
ausgemustert,  1.  Febr.  1824  zumLieut.  befördert 
und  quitt.  28.  April  1836  beim  Übertritte  in 
Givil-Staatsdienste. 

Jerin  Gonstantin,  geb.  zu  Jaslo  in  Galizien 
29.  Oct.  1799,  eingetr.  30.  Oct.  1811,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf. 
Nr.  13  ausgemustert  und  quitt.  30.  Juni  1822 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Ofüciers- 
Gharakters. 

Klimbke  Anton,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Leitomischl  in  Böhmen  26.  Febr. 
1800,  eingetr.  20.  Jan.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg-Inf.  Nr.  20 
ausgemustert,  rückte  daselbst  bis  zum  Oberlieut. 


vor  und  quitt,  im  Jahre  1836  den  Officiers- 
Charakter  bei  der  Übernahme  einer  Lolto-Gollec- 
tur,  wurde  nach  Rücklegung  derselben  als  Ober- 
lieut. in  den  Ruhestand  übernommen  und  starb 
22.  Dec.  1833  zu  Graz. 

Koman  Wenzel,  Sohn  eines  pensionierten 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Böhmisch-Grazen  2.N9V. 
1800,  eingetr.  2.  Nov.  1811,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Johann  Freih.  v.  Kutschera-lnf.  Nr.  28  aus- 
gemustert, 6.  Jan.  1823  Lieut,  16.  April  1829 
Oberlieut.  und  quitt.  19.  Mai  1830  beim  Übertritte 
in  Givil-Staatsdienste. 

Kremer  Wenzel,  Sohn  eines  Oberzeug- 
wartes,  geb.  zu  Ulm  20.  Juli  1800,  eingetr. 
25.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zum  Inf.-Reg. 
Leopold  Prinz  beider  Sicilien  Nr.  22  ausgemu- 
stert, 1.  Juli  1828  zum  Lieut.,  1.  Aug.  1831  zum 
Oberlieut.,  16.  März  1838  zum  Gapitäniieut.  und 
1.  Mai  1841  zum  Hauptm.  befördert.  Kremer  war 
als  Oberlieut.  durch  beinahe  sieben  Jahre  Militär- 
Gommando-Adjutant  in  Triest,  wurde  1841  Adlatus 
desGeneral-Gommando-Adjutantenin  Agram,  1845 
in  Graz  und  war  in  letzterer  Eigenschaft  1848 
beim  Abschlüsse  der  Gapitulation  vonPalmanuova 
thätig.  Am  18.  Oct.  1848  wurde  Kremer  Major 
und  Platzcommandant  in  Görz,  22. März  1854  in 
Udine,  trat  1.  Dec.  1856  als  Oberstlieut.  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Graz,  wo  er 
14.  Juli  1875  starb. 

Lang  Adolf  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Hauptmannes  zu  Verona  4.  Sept.  1800, 
eingetr.  29.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Anton  Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45 
ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er  20.  Oct. 
1824  zum  Lieut.,  15.  März  1831  zum  Ober- 
lieut., 17.  Dec.  1835  zum  Gapitäniieut.  vorrückte 
und  in  den  subalternen  Ghargen  als  Bataillons-, 
Regiments-  und  Brigade-Adjutant  in  Verwendung 
stand.  Am  16.  März  1837  zum  12.  Jäger-Bat. 
transf.,  avancierte  Lang  1.  Juni  d.  J.  zum 
Hauptm.,  kam  dann  1.  März  1839  zum  GQMSt. 
und  war  bei  der  Militär-Mappierung  in  Ungarn 
verwendet.  Am  4.  Oct.  1843  traf  ihn  die  Beför- 
derung zum  Major  und  er  erwarb  sich  als  solcher 
große  Verdienste  in  seiner  Gommandierung  bei 
der  Militär  -  Landesbeschreibung  in  Österreich, 
Tirol  und  Vorarlberg.  Im  Jahre  1846  wurde  er 
Ghef  des  GQMSt  in  Böhmen  und  leitete  die 
großen  Waffenübungen  daselbst,  denen  dio 
Bundesinspection  beiwohnte;  bei  dieser  Gelegen- 
heit erhielt  er  den  königl.  hannov.  Guelfen-Orden. 
Im  Jahre  1848  leitete  Lang  als  Generalstabs-Ghef 
desFeldmarschall-Lieut.  Fürsten  Windisch-Graetz 
die  Bezwingung  des  Aufstandes  in  Prag  und  er- 
hielt für  die  hiebei  bewiesene  persönliche  Tapfer- 
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keit  (im  Oct.  1848)  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens.  Am  23.  Sept.  1848  zum  Oberstlieut. 
befördert,  bewährte  Lang  auch  bei  der  Einnahme 
Wiens  und  auf  den  Schlachtfeldern  von  Schwe- 
chat,  Käpolna  und  Iszasz^g  seine  persönliche 
Tapferkeit  und  militärische  Einsicht,  wurde 
2.  Mai  1849  Oberst  und  commandierte  im 
Sommer-Feldzuge  eine  Brigade  bei  der  Süd- 
Armee  des  Banus,  an  deren  Spitze  er  sich  bei 
Földvär,  Hegyes  und  Vilova  auszeichnete  und 
{"2,  Sept.  1 849)  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze 
sowie  dem  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl. 
decoriert  wurde.  Am  20.  Juni  1850  avancierte 
Lang  zum  Generalmajor,  3.  Mai  1859  zum  Feld- 
marschall-Lieut.,  hat  den  Feldzug  im  Jahre  1859 
in  Italien  als  Divisionär  beim  8.  Gorps  mitge- 
macht und  für  seine  Leistungen  in  der  Schlacht 
bei  Solferino  den  Eisernen  Kronen-Orden  2.  Gl. 
erhalten;  vnirde  2.  Sept.  d.  J.  Festungs-Gomman- 
dant  in  Peschiera,  31.  Aug.  1862  zweiter  In- 
haber des  Inf.-Reg.  Erzh.  Siegmund  Nr.  45  und 
trat  1.  Dec.  1862  unter  Bekanntgabe  der  Allerh. 
Zufriedenheit  für  seine  langjährige  eifrige  Dienst- 
leistung in  den  wohlverdienten  Ruhestand.  Lang 
wurde  30.  März  1860  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben und  besitzt  auch  das  Gomthurkreuz  2.  Gl. 
des  königl.  sächs.  Albrecht- Ordens.  Erstarb  zu 
Freudenberg  bei  Treffen  in  Unter-Krain  am 
20.  Oct.  1873. 

Lovrich  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Mittrowitz  26.  März  1800,  eingetr. 
26.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ignaz  Peter 
Freih.  Marschall  von  Perclat-lnf.  Nr.  41  ausge- 
mustert, 30.  Mai  1825  Lieut.,  31.  Mai  1832 
pens.  und  starb  zu  Lemberg  22.  Mai  1841. 

Maar  Georg,  Sohn  eines  Inspcctors,  geb. 
zu  Nagy-Oroszi  in  Ungarn  15.  Oct.  1800, 
eingetr.  4.  Febr.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Hieronymus  Graf  Colloredo-Mannsfeld-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  16.  März  1820  zu  Alexander  I. 
Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  transf.,  1.  Jan. 
1829  Lieut.,  1.  Mai  1831  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1839  Gapitänlieut.,  15.  Mai  1841  pens.,  sUrb 
10.  Jan.  1866  zu  K6zdi - Väsarhely.  Maar  hatte 
im  Jahre  1821  die  Expedition  nach  Neapel  mit- 
gemacht. 

Mayer  Joseph,  geb.  zu  Troppau  8.  März 
1799,  eingetr.  14.  April  1811  und  starb  21.  Juli 
1816  in  der  Akademie. 

Mayer  Vincenz,  geb.  zu  Wien  5.  Juli  1802, 
eingetr.  30.  Dec.  1811  und  starb  19.  Febr. 
1812  in  der  Akademie. 

Miretzky  von  Mirthenfeld  Johann,   Sohn 

des  im  Jahre  1816  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate   in   den   erbländiscli- österreichischen 


Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants  Sebastian 
Miretzky,  geb.  zu  Sillein  (Zsolna)  in  Ungarn 
21.  Dec.  1799,  eingetr.  30.  Oct.  1811,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von 
Galantha-Inf.Nr.32  ausgemustert,  25. Febr.  1825 
Lieut.,  15.  Dec.  1827  pens.  und  starb  zu  Press- 
burg 13.  Mai  1829. 

Palzer  (n  A.  Balzer)  Wilhehn,  Sohn  eines 
OberHeutenants,  geb.  zu  Zürich  in  der  Schweiz 
15.  Aug.  1799,  eingetr.  23.0ct.  181 1,  wurdeals 
Gadet  zu  Maximilian  Joseph  I.  König  von  Bayern- 
Inf.  Nr.  31  ausgemustert  und  trat  27.  Aug.  1824 
aus  dem  Armeeverbande.  Am  21.  Mai  1827 
wurde  Palzer  zum  Jäger-Bat.  Nr.  10  wieder  ein- 
getheilt,  avancierte  16.  Sept.  1830  zum  Lieul., 
kam  15.  April  1836  zur  Kasernverwaltung  in 
Lodi,  avancierte  daselbst  zum  Oberlieut.,  trat  als 
solcher  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Alt-Arad 
6.  Dec.  1869. 

Paviess  Johann,  geb.  zu  Rieka  in  der  Wa- 
rasdiner    Militärgrenze    9.  April  1799,  eingetr. 

29.  Jan.  1811  und  starb  18.  Juli  1816  in  der 
Akademie. 

Pechär  Emerich,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Roviäte  in  der  Militärgrenze  5.  März  1800, 
eingetr.  21.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  Mayer  von  Heldenfeld  -  Inf.  Nr.  45  ausge- 
mustert, diente  später  bei  Erzh.  Leopold-Inf. 
Nr.  53  und  starb  als  Hauptm.  dieses  Regiments 
im  Jahre  1842. 

Perle  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Josefstadt  in  Böhmen  1 7.  Nov.  1 800,  eingetr. 
12.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus 
Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf.  Nr.  32  aus- 
gemustert, 25.  Febr.  1825  Lieut.,  24.  März  1831 
Oberlieut.,  2 I.Jan.  1835  Gapitänlieut.  und  über- 
trat 31.  Jan.  1836  als  Ober-Gommissär  zur  lom- 
bardischen Grenzwache.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Poppovich  Thomas,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Kufstein  in  Tirol,  26.  Oct.  1799, 
eingetr.  26.  Sept.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19  aus- 
gemustert und  quitt.  15.  Mai  1824  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Gharakters. 

Prohaska  Matthias,  Sohn  eines  Rittmeisters 
geb.  zu  Gaja  in  Mähren  19.  Dec.  1799,  eingetr. 

30.  Oct.  1811,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Albert 
Graf  V.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  16.  Nov. 
1824  Fähnr.,  24.  März  1830  Lieut.,  12.  Febr. 
1834  Oberlieut.,  14.  April  1843  Gapitänlieut., 
17.  Aug.  1845  Hauptm.,  nahm  an  der  Expedi- 
tion 1821  in  Neapel,  dann  an  den  Feldzügen  1848 
und  1849  thätig  theil,   trat  14.  Dec.  1851    als 
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Major  io  den  Ruhestand  und  starb  1.  März  1859 
zu  Wien. 

Prucker  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Laibach  19.  Oct.  1799,  eingetr.  23.  Oct. 
1811,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Johann  Peter 
Freih.  v.  Beaulieu-Inf.  Nr.  58  ausgemustert  und 
diente  später  als  Fähnr.  bei  Ferdinand  Herzog 
von  Würltemberg-Inf.  Nr.  40  bis  zum  Jahre  1825. 

Pruschack  Anton,  geb.zuSchlan  in  Böhmen 
24.  Juli  1798,  eingetr.  25.  Oct.  1811  und  starb 
23.  Juli  1816  in  der  Akademie. 

Rerrich  Ferdinand,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prachatic  in  Böhmen  7.  Nov.  1799,  ein- 
getr. 21.  Oct.  1811,  wurde  9.  Jan.  1817  straf- 
weise als  Gemeiner  zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf. 
Nr.  21  eingetheilt  und   ist  seither  verschollen. 

Ressel  Hermann,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Jaroslau  in  Galizien  10.  Juli  1800,  ein- 
getr. 16.  Jan.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois 
Graf  V.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausgemustert, 
avancierte  22.  Sept.  1823  zum  LieuL,  16.  Juli 
1829  zum  Oberlieut.  und  starb  10.  Aug.  1830. 

Beyer  Alfred,  Sohn  eines  Großindustriellen, 
geb.  zu  Wien  13.  Dec.  1798,  eingetr.  18.  April 
1816,  wurde  als  Fähnr.  zum  Inf. -Reg.  Leopold 
Prinzbeider  SicilienNr.22  ausgemustert,  30.  Dec. 
1823  zum  Lieut.  und  16.  Juli  1831  zum  Ober- 
lieut. befördert.  Er  hat  im  Jahre  1836  während 
einer  neunmonatlichen  Beurlaubung  die  Türkei, 
Griechenland,  Candia  und  Ägypten  bereist,  um 
für  den  in  der  Errichtung  begriffenen  Lloyd  Agen- 
turen aufzustellen;  quitt.  16.  Juli  1837  mit 
Capitänlieutenants-Gharakter  und  lebte  seither  zu 
Triest,  wo  er  auch  starb. 

Riebel  von  Festertreu  Karl,  Sohn  des  als 

Major  im  Jahre  1814  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  erbländisch-Österreichischen  Adel- 
stand erhobenen  späteren  Obersten  Franz  Theodor 
Riebel,  geb.  zu  Csik-Szent-Tamäs in  Siebenbürgen 
15.  Oct.  1799,  eingetr.  28.  Oct.  1811,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Max  Joseph  L  König  von  Bayem-Inf. 
Nr.  31  ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er 
17.Jan.l824  zumLieut.,  I.April  1831  zumOber- 
lieut.,  l.Junil838  zumGapitänlieut,  l.Junil839 
zum  Hauptm.  19.  April  1847  zum  Major,  6.  Juni 
1850  zum  Oberstlieut.  vorrückte  und  während  des 
Friedens  mit  Erfolg  zur  Heranbildung  derCadetten 
und  Unteroffi  eiere  des  Regiments  verwendet  wurde. 
Beim  Ausbruche  der  Revolution  in  Siebenbürgen 
war  er  als  Major  mit  einem  selbständigen 
Truppen-Gommando  im  Burzenlande  betraut,  wo 
er  25.  Nov.  1848  im  Vereine  mit  den  Colonnen 
des  Obersten  Stutterheim  das  Gefecht  bei  Ära- 
patak  mitmachte.  Am  5.  Dec.  1848  leitete  er 
selbständig  das   Gefecht  bei   Honigberg  gegen 


einen  überlegenen  Feind  und  verhinderte  dixrcli 
seine   imponierende  Haltung    die   Insurgenten, 
einen  Versuch  auf  das  damals  nur  mit  schwacliexi 
Reserven   besetzte  Kronstadt  auszufüliren.    Für 
seine  Leistungen  im  Burzenthale  wurde  er  öffent- 
lich belobt  und  erhielt  in  der  Folge  5.  Aug.  184-9 
den  österr.  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Classe.   In 
der  Schlacht  bei  Gälfalva  1 6.  Jan.  1 849  wurde  er 
zur  Flankendeckung  des  Armeecorps  verwendet. 
Bei  Hermannstadt  2 1 .  Jan.  d.  J.  commandierte  er 
am  rechten  Flügel  in  Hammersdorf  eine  aus  allen 
Waffengattungen  zusammengesetzte  Golonne  und 
wusste  durch   zweckmäßige  Vorkehrungen  den 
Feind  von   einem  Angriffe  auf  diesen  schwäch- 
sten  Punkt    der  Schlachtlinie    abzuhalten.    Zu 
dem  glänzenden  Siege  bei  Salzburg  4.  Febr.  1 849 
trug  er  wesentlich  bei,   indem   er  in   der  Naclit 
eine  Umgehung  des   fehidlichen  linken  Flügels 
bewirkte.  Der  Feind  entwickelte  zwar  eine  so  be- 
deutende   Übermacht    an   Infanterie    und    Ge- 
schützen gegen  diese   ihn  bedrohenden  Abibei- 
lungen,   dass  sie  zu  wanken  antiengen.    Riebel 
stellte   sich  aber  in  diesem  Augenblicke  an  die 
Spitze  einer  Abtheilung  des  Regiments  Bianchi, 
ordnete   einen   allgemeinen  Sturm  an,   der  von 
den  übrigen  Colonnen  abgenommen  wurde   und 
warf  den  Feind    entschieden    zurück.    Bei  Piski 
9.  Febr.  d.  J.  stand  er  in  der  Reserve-Brigade  und 
deckte  nach  derselben  den  Rückzug  der  Armee. 
Eine  rühmlichst  ausgezeichnete  That  vollbrachte 
Riebel    nach   dem  Rückzuge   in  der  Wallachei 
8.  Mai,    indem  er,    von  Orsova  aus  mit  seinem 
schwachen  Bataillon    detachiert  und  von  einer 
feindlichen   Übermacht    von    zwei    Bataillonen, 
einer  Division  Cavallerie  und   sechs  Geschützen 
angegriffen,  sich  ehrenvoll  mitnamhaftenVerlusten 
durchschlug  und  so  das  Bataillon,  welches  wäli- 
rend  des  Gefechtes  wiederholt  zurWaffenstreckung 
aufgefordert  wurde,  den  kaiserlichen  Streitkräften 
erhielt.   Der  Corps-Gommandant  Feldmarschall- 
Lieut.  Malkovsky  sprach  ihm  für  diese   tapfere 
Haltung    öffentlich  seine  Anerkennung  aus.   Im 
Jahre  1850  organisierte  Riebel  das  8 .  Gendarmerie  - 
Reg.  in  Siebenbürgen,   bei  welchem  er  1 1 .  Nov. 
1852  Oberst  und Regiments-Gommandant  wurde, 
trat  6.  Juni  1855  in  den  Ruhestand  und   starb 
zu  Budapest  15.  Mai  1875. 

RogoVSky  von  KornitZ  Karl  Freiherr,  Solm 
eines  Majors,  geb.  zu  Hermannstadt  23. Mai  1 801 , 
eingetr. -27.  Oct.  1811,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Alois  Graf  v.  MazzuchelU-Inf.  Nr.  1 0  ausgemustert, 
22.  Sept.  1823  Fähnr.,  1.  Aug.  1830  Lieut, 
16.  Juli  1831  Oberlieut.,  15.  Jan.  1837  pens., 
7 .  Dec.  1848  reactiviertund  bei  der  Stabs-Infanterie 
der  3.  Armee  eingetheilt,   1.  Febr.   1849  Com- 
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mandant  des  Boten-Corps  dieser  Armee  8.  März 
1849Capitänlieut.,  25.0ct.  1849  Hauplni.  l.Gl., 
4.  Aug.  1850  zum  2.  Grenz-Inf.-Reg.  transf.  und 
trat  31.  Jan.  1852  in  den  Ruhestand.  Rogovsky 
hat  die  Feldzüge  1848  und  1849  mitgemacht 
und  für  seine  tapferen  Leistungen  vor  dem  Feinde 
31.  Jan.  1850  das  Militär- Verdienstkreuz  und 
17.  Febr.  d.  J.  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  3.  Gl.  mit  den  Schwertern  erhalten.  Später 
in  die  Militär-Kanzlei -Branche  eingetheilt,  trat 
Rogovsky  1.  Oct.  1859  in  den  Pensionsstand 
wieder  zurück,  wurde  später  auf  einem  Invaliden- 
Versorgungsplatze  des  Wiener  Invalidenhauses 
mit  freier  Wahl  des  Domicils  untergebracht  und 
erhielt  7.  März  1862  den  Majors-Gharakter.  Er 
lebte  seither  zu  Waidhofen  a.  d.  Ybbs,  wo  er 
am  6.  März  1889  starb. 

RVhrig  Joseph,  Sohn  eines  Verpflegs- Ver- 
walters, geb.  zu  Eger  22.  Juli  1800,  eingetr. 
13.  Sept.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36  ausge- 
mustert und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1828. 

Routte  Johann,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Hermannstadt  19.  März  1800,  ein- 
getr. 2 1 .  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf 
V.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  I.Jan.  1824 
zum  Lieut.  befördert,  trat  15.  Nov.  1829  in  den 
Ruhestand  und  starb  20.  Juli  1831  zu  Jaromöf. 

RUnagel  Karl  Joseph,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Bamberg  in  Bayern  9.  März 
1800,  eingetr.  2.  Nov.  1812,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1 7 
ausgemustert,  im  Jahre  1824  Lieut.,  1831  Ober- 
lieuL,  1838  Gapitänlieut.,  1839  Hauptm.,  trat 
im  Jahre  1842  in  den  Ruhestand  und  starb 
15.  Juli  1869  in  Laibach. 

Schlechta  von  Wschehrd  Vinccnz  Freiherr, 
war  ein  Sohn  des  14.  Sept.  1831  verstorbenen 
k.  k.  Platz-Obersten  in  Wien  Franz  Xav.  Frei- 
heirn  Schlechte  von  Wschehrd,  aus  dessen  Ehe 
mit  Friedrike  Ursula  Edlen  von  Scheurich  und  zu 
Braunau  in  Oberösterreich  22.  Nov.  1801  (n.A. 
1798)  geboren.  Er  kam  27.  Oct.  1812  in  die 
Akademie,  wurde  als  Lieut.  zum  8.  Jäger-Bat. 
ausgemustert,  1.  Aug.  1828  Oberlieut.  beim 
6.Jäger-Bat.,20.  Juli  1830zum  GQMSt.  transf., 
6.  Sept.  1832  Gapitänlieut.  beim  Pionnier-Gorps 
12.  Juli  1834  Hauptm.,  20.  April  1846  Major, 
2.  Dec.  1848  Oberstlieut,,  6.  April  1849  Oberst, 
commandierte  in  der  zweiten  Hälfte  de's  Feld- 
zuges 1848  und  1849  in  Italien  das  Pionnier- 
Gorps  und  erwarb  sich  durch  seine  zweckmäßigen 
Einleitungen  und  technischen  Dispositionen, 
sowie  auch  durch  persönliche  Tapferkeit  den 
Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Glasse.  Am  26.  Nov. 


1850  zum  Generalmajor  befördert,  war  Schlechla 
Brigadier  im  2.,  später  im  4.  Armeecorps,  trat 
1.  März  1859  als  Feldmarschall-Lieut.  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Wien  17.  Juli  1879. 
Er  besaft  auch  das  Ritterkreuz  deskönigl.  schwed. 
Schwert-Ordens.  Schlechta  gehört  einem  alten 
böhmischen  Adelsgeschlechte  an,  dessen  Ur- 
sprung wegen  Abgang  der  einschlägigen  Urkunden 
nicht  nachweisbar  ist.  Den  erbländisch-öster- 
reichischen  Freiherrenstand  hatte  der  eingangs 
genannte  Vater  des  in  Rede  stehenden  Zög- 
lings der  Neustädter  Akademie,  der  Platz-Oberst 
Franz  Xav.  Schlechta  von  Wschehrd,  mit  Diplom 
vom  9.  Oct.  1819  und  den  ungarischen  Frei- 
herrenstand mit  Diplom  vom  22.  Sept.  1820  für 
die  Familie  erworben. 

Schmidt  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Prag  20.  Febr.  1799,  eingetr.  8.  Febr. 
1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v. 
Kaunitz- Rietberg -Inf.  Nr.  20  ausgemustert, 
15.  März  1821  zum  Lieut.  bei  Andreas  Graf 
O'Reilly-Ghevaux-leg.  Nr.  3  (gegenwärtig  Victor 
Freih.  v.  Ramberg-Ühlanen  Nr.  8),  daselbst  im 
Jahre  1825  zum  Oberlieut.,  1828  zum  Rittm. 
befordert  und  trat  im  Jahre  1 844  als  Major  in 
den  Ruhestand.  Ein  Major  Franz  Schmidt  ist 
12.  März  1861  ^u  Pressburg  verstorben  und 
dürfte  mit  dem  in  Rede  stehenden  ehemaligen 
Zöglinge  der  Wiener  -  Neustädter  Akademie 
identisch  sein. 

Singer  Johann,  geb.  zu  Zolkiew  26.  Oct. 
1800,  eingetr.  16.  Sept.  1811  und  starb  auf 
Urlaub  bei   seinen  Angehörigen  6.  Aug.  1814. 

Stainach  Heinrich  Reichsgraf  von,  jüngster 
Sohn  des  im  Jahre  1805  verstorbenen  Karl 
Reichsgrafen  von  Stainach,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Anna  Gräfin  von  Stubenberg,  war  zu  Graz 
9.  Jan.  1801  geb.,  kam  19.  Oct.  1811  in  die 
Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XV. 
Prinz  zu  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17  ausgemustert 
und  starb  als  Lieut.  dieses  Regiments  19.  Oct. 
1827,  ohne  Descendenten.  Stainach  war  mit 
Maria  Gräfin  von  Thurn-Valsässina  vermählt, 
welche  nach  seinem  Ableben  den  Karl  Grafen 
zu  Welsperg  ehelichte.  Er  war  ein  Bruder  des 
25.  Aug.  1870  verstorbenen  Guido  Reichsgrafen 
von  Stainach,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1818, 
wo  auch  Näheres  über  Ursprung  und  Abstammung 
des  reichsgräflichen  Geschlechtes  „von  Stainach" 
vorkommt. 

StVrk  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Jungbunzlau  in  Böhmen 
30.  Juli  1799,  eingetr.  8.  Oct.  1811,  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Heinrich  XIII.  Fürst  zuReuß-Greitz- 
Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  19.  Oct.  1824  Fähnr. 
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bei  Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  60,  6.  Nov. 
1830  Lieut.,  1.  April  1832  Oberlieul.,  16.  JuU 
1841  Capitänlieut.,  6.  April  1844  Hauptm., 
16.  Dec.  1850  als  Major  pens.  und  starb  zu 
Mauer  bei  Wien  17.  Aug.  1880. 

Teuchert  Karl,  Sohn  eines  Staatsbeamten, 
geb.  zu  Ungarisch-Hradisch  in  Mähren  9.  Juni 
1800,  eingetr.  1.  Ocl.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  wo 
er  es  1.  Jan.  1824  zum  Lieut.,  16.  Oct.  1829 
zum  Oberlieut.,  8.  Oct.  1834  zum  Capitänlieut., 
1.  Aug.  1838  zum  Hauptm.,  24.  Nov.  1845 
zum  Major,  16.  April  1849  zum  Oberstlieut., 
31.  Aug.  1849  endlich  zum  Obersten  und 
Regiments-Commandanten  brachte.  Er  machte 
im  Jahre  1821  den  Feldzug  in  Neapel  mit, 
leistete  in  den  Subalternchargen  mehrere  Jahre  als 
Bataillons-  und  Inhabers- Adjutant  entsprechende 
Dienste,  war  als  Hauptm.  Militärcommando- 
Adjutant  in  Mailand  und  erhielt  im  Jahre  1844 
als  Major  das  Commando  des  3.  Bataillons,  mit 
welchem  er  1848  die  Belagerung  von  Wien 
mitmachte  und  hierbei  verwundet  wurde.  Im 
Jahre  1849  übernahm  Teuchert,  als  der  Oberst 
und  Oberstlieutenant  des  Regiments  bei  Novara 
tödlich  verwundet  wurden,  das  Regiments-Gom- 
mando  in  Italien  und  erwarb  sich  bei  der 
Einnahme  von  Livorno  den  großherzoglich  tosca- 
nischen  Josephs  -  Orden.  Als  Oberstlieutenant 
machte  er  nach  der  Besitznahme  von  Florenz 
durch  das  5.  Armeecorps  den  Streifzug  gegen 
Garibaldi  in  das  Römische  mit,  wofür  ihm  das 
Commandeurkreuz  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens 
zutheil  wurde.  Am  31.  Oct.  1853  traf  Teuchert 
die  Beförderung  zum  Generalmajor  und  Stadt- 
Gommandanten  in  Mailand.  Beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  Jahre  1859  erhielt  er  die 
Mission,  die  Eiserne  Krone  und  die  sonstigen 
Reichs  -  Kleinodien  von  Monza  nach  Verona  zu 
überführen,  wurde  28.  Juni  1859  Feldmarschall- 
Lieut.  und  Besatzungstruppen  -  Divisionär  in 
Verona,  trat  30.  Aug.  1859  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Wien  11.  Febr.  1873.  Teuchert 
besaß  auch  den  kaiserl.  russ.  St  Annen- 
Orden. 

Weber  Thaddäus,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Krems  24.  Oct.  1799,  eingetr.  17.  Oct. 
1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  kam  im  Jahre  1820  q.  t.  zu  Erzh. 
Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8,  rückte  daselbst  stufen- 
weise bis  zum  Gapitänlieut.  vor,  trat  als  solcher 
im  Jahre  1 840  in  den  Ruhestand  und  ist  seither 
gestorben. 

Welser  von  Welsersheimb,  Freiherr  von 
Gumptenstein    Franz   Reichsgraf,    der  jüngste 


Sohn  des  am  12.  Mai  1811  verstorbeneu  Reichs- 
grafen  Joseph  Leopold  Welser  von  Welsersheimb, 
aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Antonia  Grälin  Suardi 
(Oheim  des  am  8.  März  1871  im  Galdonazzo- 
See  bei  San  Ghristoforo  in  Tirol  ertrunkenen 
Generalmajors  Otto  Reichsgrafen  von  Welsers- 
heimb [siehe  Ausmusterungsjahi^.  1839]  und 
dessen  Bruders,  des  gegenwärtigen  Ministers  für 
Landesvertheidigung,  Feldzeugmeisters  Zeno 
Reichsgrafen  Welser  von  Welsersheimb),  war 
am  16.  April  1800  zu  Graz  geb.  und  kam  am 
15.  Juni  1812  in  die  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie,  aus  welcher  er  am  27.  Sept.  1819  als 
Fähnr.  zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang-Inf.  Nr.  47 
ausgemustert  wurde.  Am  1 .  April  1821  traf  ihn 
die  Beförderung  zum  Lieut.  bei  Ferdinand  Groß- 
herzog von  Toscana-Inf.  Nr.  7,  am  1 .  Juni  1 829  zum 
Oberlieut.  beim  3.  Feldjäger-Bat. ,  am  15.  April 
1831  zum  Capitänlieut.  bei  Wenzel  Graf  v.  Vetter- 
Inf.  Nr.  18,  wo  er  am  2.  Jan.  1832  zum 
wirklichen  Hauptm.  vorrückte.  Am  2.  Jan.  1836 
wurde  Welsersheimb  von  Seiner  Majestät  dem 
Kaiser  durch  die  Verleihung  der  Kämmerers- 
würde ausgezeichnet,  kam  am  4.  Aug.  1841  als 
Major  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 ,  trat  am  1 .  März 
1 848  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  und  starb 
am  13.  März  1868.  Welsersheimb  war  seit 
13.  Aug.  1842  mit  Bertha,  geborenen  Freiin 
von  Hingenau  (geb.  13.  Aug.  1821),  Stemkreuz- 
Ordensdame,  vermählt;  diese  Ehe  war  kinderlos 
geblieben.  Was  den  Ursprung  der  heutigen  Reichs- 
grafen Welser  von  Welsersheimb  anbelangt,  so 
verlegen  denselben  sehr  viele  Genealogen,  unter 
diesen  auch  Johann  Christian  von  Hellbach  in 
seinem  „Adelslexikon'^  (Ilmenau  1826,  gedruckt 
und  verlegt  bei  Bernhard  Friedrich  Voigt,  2.  Bd., 
pag.  709)  bis  in  das  graue  Alterthum;  sie 
leiten  die  Abstammung  dieses  Geschlechtes  von 
keinem  Geringeren  ab,  als  von  Kaiser  Justinians 
Feldherren,  dem  unglücklichen  Belisar.  Die 
historischen  Nachweise  bestätigen  das  Dasein 
einer  Augsburger  Patricierfamilie  Welser  im 
15.  Jahrhundert,  welche  mit  Franz  Welser,  dem 
nachmals  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  zum  Freiherm 
von  Zinnenberg  erhobenen  Vater  der  schönen 
Philippine,  für  uns  Bedeutung  gewinnt.  Die  in 
Österreich  sesshafle  reichsgräfliche  Linie  der 
Welser  (von  Welsersheimb),  deren  genealogische 
Stammesfolge  mit  der  vorbezeichneten  Augs- 
burger Patricierfamilie  außer  Zweifel  gestellt 
ist,  zählt  zu  ihren  unmittelbaren  Ahnherren  den 
Sebastian  W^elser,  kaiserlicher  Officier  und  Be- 
förderer des  kaiserlichen  Salzwesens  in  Ober- 
östeiTeich  und  Steiermark,  welcher  im  Jahre 
1525   den   reichsunmittelbaren  Ritterstand  er- 
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werben  hatte.  Sein  Sohn  Georg  erlangte  vom 
Kaiser  Matthias  mit  Urkunde  dd.  Prag  am 
1 .  Sept.  1616  eine  förmliche  Anerkennung  und 
Bestätigung  seines  altadeligen  Stammes  und 
Herkommens  und  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  das 
Prädicat  .von  Gumptenstein*.  Die  nächste  Gene- 
ration erwarb  in  Georgs  vier  Söhnen,  Hans  Adam, 
Hans  Georg,  Karl  Friedrich  und  Peter  Paul,  mit 
Diplom  vom  27.  Febr.  1651  den  Freiherrenstand 
mit  dem  Beinamen  »von  Welsersheimb",  welchem 
mit  Diplom  Kaiser  Karls  VI.  dd.  Wien  am 
29.  März  1719  die  Erhebung  des  Sohnes  Hans 
Adams,  Siegmund  Friedrich  und  seiner  Vettern 
Georg  Friedrich  und  Wolfgang  Christoph  in  den 
Reichsgrafenstand  folgte.  Das  gegenwärtig  in 
Österreich  blühende  Geschlecht  der  Reichsgrafen 
Welser  von  Welsersheimb,  dessen  Haupt  zur 
Zeit  der  Minister  für  Landesvertheidigung  Reichs- 
graf Zeno  ist,  stammt  von  Hans  Adam  beziehungs- 
weise von  dessen  Sohne  Siegmund  Friedrich  aus 
dessen  Ehe  mit  Maria  Beatrix,  Freiin  von  Teuffen- 
bach  ab,  während  der  Zweig  Hans  Georgs  schon 
in  dessen  Kindern  und  jener  Karl  Friedrichs  in 


dessen  Enkeln  erlosch,  Peter  Paul  aber  un- 
vermählt blieb. 

Weydenhaus  Albert,  geb.  zu  Weiblingen 
22.  Dec.  1799,  kam  29.  Oct.  1811  in  die 
Akademie  und  wurde  15.  März  1815  über  An- 
suchen seiner  Angehörigen  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen;  trat  jedoch  noch  in  dem- 
selben Jahre  als  Regimentscadet  bei  Johann  Karl 
Fürst  V.  Paar-Inf.  Nr.  43  in  Militärdienste,  wurde 
im  Jahre  1816  zum  k.  k.  Gadeten  ernannt  und 
diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1820.  Die  Art 
seines  Abganges,  ebenso  wie  sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnten  nicht  ermittelt  werden. 

WUst  von  Waldkirch  Konrad,  Sohn  des  im 
Jahre  1821  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  erbländisch-österreichischen  Adelstand  er- 
hobenen Oberlieutenants  Johann  Wüst,  geb.  zu 
Mysliboriitz  in  Mahren  3.  Aug.  1801,  eingetr. 
10.  Dec.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Thierry 
Freih.  de  Vaux-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  1.  Dec. 
1823  Lieut.  und  quitt.  15.  März  1830  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Cha- 
rakters. 


1820. 

22.  October. 


Aron  Alexander,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wien  18.  Juni  1801.  kam  29.  Aug.  1812 
in  die  Akademie,  trat  18.  Sept.  1813  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Ballans  Johann,  geb.  zu  Weltrus  in  Böhmen 
1.  Jan.  1801,  eingetr.  25.  Oct.  1812  und  starb 

9.  Nov.  1816  in  der  Akademie. 

Berger  Joseph  Edler  von,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Csanälos  in  Ungarn  18.  März 
1801,  eingetr.  18.  Nov.  1812,  wurde  als  Fälmr. 
zum  Inf.-Reg.  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande 
Nr.  26  ausgemustert.  Er  kam  15.  Jan.  1823  als 
Lieul.  zum  Kürass.-Reg.  Constantin  Großfürstvon 
Russland  Nr.  8  (gegenwärtig  Drag. -Reg.  Raimund 
Graf  von  Montecuccoli  Nr.  8),  in  welchem  er  es 
in  der  Rangstour  1.  Mai  1830  zum  Oberlieut., 
1.  Jan.  1833  zum  Sec.-Rittm.,  1.  Febr.  1840 
zum  Prem.-Rittm.,    7.  Nov.   1846   zum  Major, 

10.  Aug.  1848  zum  Oberstlieut.,  10.  April  1849 
aber  zum  Obersten  brachte  und  an  den  Feld- 
zügen 1848  und  1849  in  Ungarn  theilnahm.  Am 
22.  Juli  1851  q.  t.  zum  Uhlanen-Reg  Erzh. 
Ferdinand  Maximilian  Nr.  8  übersetzt,  avan- 
cierte ßerger  30.  Oct  1858  zum  Generalmajor, 
am  10.  April  1859  zum  Feldmarschall -Lieut., 
commandierte  im  Feldzuge  desselben  Jahres  eine 


Division  im  8.  Armeecorps  und  erwarb  sich  für 
sein  Verhalten  bei  Melegnano  (8.  Juni)  das  Ritter- 
kreuz des  Leopold-Ordens,  für  seine  Leistungen 
bei  Solferino  (24.  Juni)  aber  den  Eisernen  Kronen- 
Orden  2.  Classe.  Er  trat  am  1.  Dec.  1859  in  den 
Ruhestand  und  wurde  12.  Jan.  1860  zweiter 
Inhaber  des  64.  Inf. -Regiments.  Berger  starb  zu 
Penzing  bei  Wien  im  Jahre  1889. 

Berlan  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Linz  1.  Jan.  1804,  eingetr.  9  Jan.  1816,  wurde 
als  Regimentscadet  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14 
ausgemustert,  16.  März  1823  k.  k.Gadet,  1.  Mai 
1830  Fähnr.,  21.  März  1831  Lieut.,  1.  Juü  1837 
Oberlieut.,  16.  Oct.  1841  pens.  und  starb  zu  Bud- 
weis  1.  Juni  1844. 

Bertony  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zuStockerau  14.  Mai  1801,  eingetr.  6. Dec.  1812, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  I.  König  der  Nieder- 
lande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  diente  später  bei 
dem  Militär- Polizeiwach -Corps  in  Venedig  und 
starb  als  Oberlieut.  in  dieser  Eintheilung  im  Jahre 
1845. 

Biegler  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Veröcze  in  Ungarn  17.  Oct.  1801,  ein- 
getr. 27.  Oct.  1812,  wurde  als  Cadet  zu  Theodor 
Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausge- 
mustert, 12.  Jan.  1830  Fähnr.,  1.  Oct.  1831  Lieut., 
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1 6.  Febr.  1 839  Oberlieut,  10.  Oct.  1 847  Gapilän- 
lieut.y  16.  Oct.  1848  Hauptm.,  trat  als  solcher  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Linz,  wo  er 
21.  April  1873  starb. 

Binder  Wilhelm,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nants, geb.  zu  Fürth  2.  Febr.  1801,  eingetr. 
4.  Nov.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  quitt, 
noch  in  demselben  Jahre  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters  und  starb  im 
October  1826. 

Blasius  Johann,  Sohn  des  pens.  Haupt- 
mannes Martin  Blasius  aus  dessen  Ehe  mit 
Marianne  geb.  Freiwald,  geb.  zu  Prossnitz  in 
Mähren  10.  Aug.  1800,  eingetr.  18.  Oct  1812, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Herzog  von  Nassau- 
Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  1.  Febr.  1824  zum 
Lieut.  befördert,  1.  Mai  1827  zum  1.  Garnisons- 
Bat.  transf.,  trat  16.  Juni  1828  in  den  Ruhestand, 
unmittelbar  darauf  aber  beim  Zollwesen  in  Civil- 
Staatsdienste  und  ist  am  12.  Jan.  1860  als 
Hauptzollamts  -  Gontrolor  zu  Olmütz  gestorben. 
Blasius  war  seit  2.  März  1835  mit  Antonia,  geb. 
Totzauer  vermählt;  dieser  Ehe  entsprossen  drei 
Söhne  und  eine  Tochter,  unter  den  ersteren  auch 
der  Rittmeister  Karl  von  Blasius  des  Dragoner- 
Regiments  Erwin  Graf  von  NeippergNr.  12,  lang- 
jähriger Gavallerie-Referent  in  der  1.  Abtheilung 
des  Reichs-Kriegs-Ministeriums. 

Boleslawsky  de  Localides  von  Ritterstein 

Leopold  Ritter,  allem  Anscheine  nach  ein  Sohn 
des  im  Jahre  1774  mit  dem  Prädicate  von  Ritter- 
stein in  den  erbländisch-österrcichischen  Ritter- 
stand erhobenen  kaiserlichenRathes  AntonLeopold 
Benedict  Boleslawsky  de  Localides,  geb.  zu  Nim- 
burg  in  Böhmen  13.  Mai  1801,  eingetr.  24.  Aug. 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XIIL  Fürst 
zu  Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  1 8  ausgemustert,  1 .  Sept. 
1828  Lieut.,  1.  Aug.  1831  Oberlieut..  5.  Juni 
1 834  pens.  und  ist  seither  verstorben. 

Bolfras  von  Ahnenburg  August,  Sohn  des 

k.  k.  Oberstlieutenants  Friedrich  Bolfras  von 
Ahnenburg,  war  zu  Makö  in  Ungarn  16.  Aug. 
1802  geboren,  kam  1.  Dec.  1812  in  die  Akademie 
und  wurde  als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  d' Argenteau- 
Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  in  welchem  Regimenteer 
am  10.  Aug.  1 828  zum  Lieut.,  am  1 .  Juli  1831  zum 
Oberlieut.,  am  16.  Oct.  1839  zum  Gapitänlieut, 
am  1.  Jan.  1841  zum  Hauptm.,  30.  Aug.  1848 
zum  Major,  20.  März  1851  zum  Oberstlieut., 
endlich  23.  Mai  1854  zum  Obersten  und  Regi- 
ments-Gommandanteu  vorrückte.  Er  hat  mit  dem 
Infanlerie-Regimente  Nr.  35  im  Kriegsjahre  1848 
an  der  Bekämpfung  des  Aufstandes  in  Prag 
wälirend  der  Pfingstwoche,  1849  an  dem  Schlüsse 


der  Ereignisse  in  Ungarn  theilgenommen.  Bolfras 
trat  am  17.  Mai  1855  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  zu  Baden  bei  Wien,  wo  er  am 
7.  Dec.  1870  starb.  Er  war  seit  10.  Juli  1837 
mit  Sophie  Wilmans  vermählt;  dieser  Ehe  ent- 
stammen der  Geheime  Rath  und  Feldmarschall- 
Lieutenant  Arthur  Bolfras  von  Ahnenburg,  General- 
Adjutant  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs, 
(vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1858),  und  der  bei 
Traut enau  am  27.  Juni  1866  vor  dem  Feinde 
gebliebene  Lieutenant  von  Erzh.  Stephan  -  Inf. 
Nr.  58,  Ludwig  Karl  Bolfras  von  Ahnenburg  (vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1865).  Die  Familie  Bolfras 
erscheint  schon  vor  und  nach  1430  zu  Frank- 
fürt  a.  d.  Oder  im  dortigen  Patriciate.  Michael 
Bolfras,  Burgermeister  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder, 
erhielt  dd.  14.  März  1560  vom  Kaiser  Ferdinand  L 
einen  Wappenbrief.  Nachkommen  desselben: 
Michael,  Syndicus  der  Universität,  Georg,  kur- 
brandenburgischer  Rath  und  deren  Vettern  Georg, 
Adam,  Erasmus  und  Michael  erhielten  vom  Kaiser 
Rudolf  IL  mit  Diplom  dd.  Prag  20.  April  1600 
den  Reichsadelstand  und  eine  Wappenverbesse- 
rung. Von  dieser  Familie  stammt  Friedrich  Bolfras 
von  Ahnenburg,  welcher  alsReiterofficier  mit  dem 
anhalt-zerbstischen  Contingente  in  das  kaiserl. 
Heer  mit  der  Eintheilung  zu  dem  im  Jahre  1 798 
neu  errichteten  12.  Kürassier-Regimente  über- 
nommen ward.  Derselbe  erreichte  die  Oberst- 
lieutenants-Gharge.  Den  österreichischen  Adel- 
stand mit  dem  Prädicate  »von  Ahnenburg*  erhielt 
derselbe  mit  Diplom  dd.  Wien  28.  Febr.  1824. 
Dessen  Sohn  August  (s.  oben)  sowie  dessen 
Enkel  Arthur  und  Ludwig  (Jahrg.  1 858  und  1 865) 
und  Urenkel  Roderich  (Jahrg.  1890)  dienten 
und  dienen  noch  im  k.  u.  k.  Heere. 

Buday  Karl,  geb.  zu  Säros-Patak  in  Ungarn 
20.  Sept.  1801,  eingetr.  4.  Dec.  1812,  wurde 
als  Gadet  zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg- 
Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  25.  Aug.  1821  ins  Tyr- 
nauer  invalidenhaus  transf.  und  starb  daselbst 
11.  Juli  1837. 

Buseck  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  28.  Juli  1800,  eingetr.  21.  Oct. 
1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon- 
Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  1.  Aug.  1828  Lieut., 
starb  10.  März  1830  zu  Prag. 

Cordemanns  Joseph,  geb.  zu  Zirknitz  in 
Krain,  27.  März  1801,  eingetr.  31.  Oct.  1812, 
wurde  als  Cadet  zu  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi- 
Inf.  Nr.  63  ausgemustert  und  12.  März  1831  mit 
Abschied  entlassen. 

Cordon  Damian  Freiherr  von,  geb.  1 8.  Oct. 
1802,  kam  11.  April  1812  in  die  Akademie  und 
verließ  dieselbe  schon  19.  Mai  1813,  betrat  aber 
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später  doch  die  Milit&rlaufbahn,  war  im  Jahre 
1 8 1 5  k.  k.  Cadet  bei  Ferdinand  Herzog  von  Würt- 
temberg-Inf.  Nr.  40,  im  Jahre  1822  Fähnr.,  1825 
Lieut.,  kam  im  Jahre  1827  q.  t.  zu  Joseph  von 
Benczur-Inf.  Nr.  34  und  avancierte  hier  im  Jahre 

1831  zum  Oberlieut.,  1840  zum  Capitänlieut., 
1841  zum  Hauptmann.  Im  Jahre  1849  wurde 
Cordon  Platz-Major  zu  Eperies  und  starb  auf  die- 
sem Dienstposten  1 1 .  Juli  1 849. 

De  Brllcq  Franz,  Sohn  eines  Rechnungs- 
führers, geb.  zu  Palma  in  Italien  29.  April  1801, 
eingetr.  20.  Aug.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  16.  Aug. 
1823  Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut.,  1.  Juni 
1837  Capitänlieut.,  16.  Mai  1838  Hauptm., 
31.  Juli  1842  pens.  und  starb  25.  Juni  1852 
zu  Linz. 

Fachini  Joseph,  Sohn  eines  Großhändlers, 
geb.  zu  Wien  21.  Juli  1800,  eingetr.  25.  Oct. 
1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gabriel  Freih.  v. 
Spl6nyi-Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  1.  Aug.  1827 
Lieut.  bei  Erzh.  Joseph-Husaren  Nr.  2,  16.  Sept. 

1832  zu  Ludwig  I.  König  von  Bayern-Drag.  Nr.  2 
(gegenwärtig  Moriz  Graf  Pälffy  ab  Erdöd-Husaren 
Nr.  15)  transf.,  16.  Nov.  1832  Oberlieut.,  l.Sept. 
1837  Sec.-Rittm.,  31.  Dec.  1842  pens.  und  starb 
13.  Aug.  1845. 

Funic  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Höxter  24.  Juni  1800,  eingetr.  31.  Oct.  1812, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  2 1 
ausgemustert,  16.  Nov.  1824  Lieut.,  1.  Oct. 
1830  Oberlieut.,  15.  Jan.  1838  Capitänlieut., 
1.  Nov.  1839  Hauptm.,  15.  Juni  1845  zeitlich 
pensioniert.  Am  1 .  März  1 849  zu  Franz  Graf  v. 
KhevenhüUer-Metsch-Inf.  Nr.  35  wieder  einge- 
theilt,  trat  Funk  am  1.  Aug.  d.  J.  definitiv  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Teplitz  in  Böh- 
men, wo  er  14.  Jan.  1872  starb.  Er  hat  den 
Feldzug  im  Jahre  1821  in  Neapel  und  1831  die 
Expedition  ins  Römische  mitgemacht. 

Gergacz  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Warasdin  18.  Nov.  1800,  eingetr. 
19.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf 
V.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  diente  später 
beim  Warasdiner  Greuzer-  und  beim^  Oguliner 
Grenz-Inf.-Reg.,  trat  im  Jahre  1848  als  Hauptra. 
in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Jezerane 
in  der  Militärgrenze,  wo  er  5.  Sept.  1871  starb. 

Grosser  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Neustadt  in  Mähren  25.  Febr.  1801,  ein- 
getr. 29.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  12.  April 
1824  Lieut.,  16.  Febr.  1828  zu  Gottfried  Freih. 
V.  Strauch-Inf.  Nr.  24  transf.,  16.  Mai  1830  Ober- 
lieut., 16.  Febr.  1833  Capitänlieut,  1.  Aug.  1835 


Hauptm.,  trat  1.  Dec.  1843  in  den  Ruhestand 
und  lebte  seither  zu  Wien,  wo  er  24.  Nov. 
1871  starb.  Er  war  in  den  Subaltemchargen 
als  Adjutant,  als  Lehrer  in  der  Regiments- 
Cadettenschule,  dann  1829  bis  1832  als  Com- 
mandant  des  Regiments -Erziehungshauses  zur 
vollen  Zufriedenheit  verwendet. 

Guggenberger  Ignaz  Martin,  derSohn  eines 
Kaufmannes,   geb.   zu  Jägerndorf  in  Schlesien 
23.  Febr.  1800,  kam  nach  sorgfältiger  Erziehung 
im  Elternhause  am   1.  Dec.  1813  in  die  Aka- 
demie und  wurde  aus  derselben  als  Lieut.  zum 
Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg.  ausgemustert.  Im  Jahre 
1831  avancierte  er  zum  Oberlieut.,  1834  zum 
Capitänlieut.,  kam  1837  in  das  Inf.-Reg.  Erzh. 
Ludwig  Nr.  8  und  rückte  1 838  zum  Hauptm.  1 .  Gl. 
vor.  In  demselben  Jahre  zog  ihm  ein  Sturz  auf  den 
Kopf,  den  er  bei  einer  Reise  erlitt,  ein  nervöses 
Kopf-  und  Augenleiden  zu;  er  kam  als  Lehrer  in 
die  Neustädter  Militär- Akademie,  seine  Kränklich- 
heit hinderte  ihn  jedoch,  mit  gewohnterThätigkeit 
in  dieser  Sphäre  zu  wirken  und  er  trat  daher  im 
Jahre  1841  in  den  Ruhestand.  Im  Jahre  1849 
organisierte  Guggenberger  das  Landes-Aufgebot 
in  Steiermark  in  der  Stärke  von  6000  Mann  und 
entwickelte  später  eine  besonders  erfolgreiche 
Thätigkeit  als  Präses  der  zu  Graz  zur  Hintan- 
haltung der  Typhus-Epidemie  aufgestellten  Sani- 
tätscommission. Er  starb   zu  Mödling  bei  Wien 
am  6.  Nov.  1861.  Sein  ganzes  Leben  war  lite- 
rarischer und  praktischer  Thätigkeit  gewidmet, 
wovon  seine  nachbenannten  im  Drucke  erschie- 
nenen Schriften  und  Werke  das  schönste  Zeug- 
nis geben,  und  zwar:  „Der  Bauernwagen  als 
Sänfte,  oder  die  möglichst  schmerzensfreie  Fort- 
Schaffung   der  Kranken,  insbesondere  der  Ver- 
wundeten,   vom    Schlachtfelde   mittels    der   neu 
erfundenen  Hebelschwingungen''  (Innsbruck  1 832, 
mit  3  Tafeln,    12«,  2.  Auflage,  ebd.  1835,   mit 
4  Tafeln,  gr.  8«);  —  „Der Felddienst  der  drei  ver- 
bundenen   Waffen:   Infanterie,    Cavallerie   und 
Artillerie,  für  Offidere  der  k,  k.  österreichischen 
Armee'',    1    Bd.     (2.    Auflage,    Wien    1834, 
Heubner,  mit  Tabellen  und  Plänen,   12o);  — 
„Das  Infanterie-Bataillon  auf  Kriegsdauer,  oder 
Gedanken  Über  die  einfachste  und  schnellste  Aus- 
bildung eines  neu  errichteten  Infanterie-Batail- 
lons für  Dienst  und  Kamp  f  (ebd.  1837,   mit 
6  Kupfertafeln,  gr.  12o);  —  „Neues  Transport- 
System  zur  leichten  Überwindung  der  Hindernisse 
uni  Schwierigkelten  an   Eisenhahnen,    Straßen 
und    Wegen  und  bei  Beschiffung    der  Flüsse", 
1.  Abth.  (als  Manuscript  gedruckt,  2.  unv.  Abdr., 
Graz  1845,  mit  Abbild.,  gr.  8o).  Außer  diesen 
selbständig  veröffentlichten   Werken  erschienen 
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mehrere  militärische  Aufsätze  in  Zeitschriften 
und  zwar  in  der  , österreichischen  Militär-Zeit- 
schrift«: „Etwas  über  leichte  Truppen^'  (1829); 

—  „Müitäriache  Spaziergänge^^  (1841,  Dec- 
Heft);  —  „Befehl  und  Ausführung''  (1842,  Oct.- 
Heft)  und  in  der  , Darmstädter  Militär-Zeitung: 
„Etwas  über  Soldaten-Bildung''  (1843,  T.Heft); 

—  „Über  Schonung  der  Streitkraft"  (1845, 
10.  Hefl);  — -  in  der  „Darmstädter  allgemeinen 
Militär-Zeitung*  :  „Militär- Transport  auf  Eisen- 
bahnen" (1 846 ,  Nr.  56  bis  60) ;  —  im  ,  Soldaten- 
freund* und  in  dessen  Fortsetzung  der  , Militär- 
Zeitung*  „Eine  wirksame  Donauflotte"  (\  849);  — 
„Manöver- Thema"  (österr.  Soldatenfreund,  VI. 
Jahrg.  1 853  Nr.  9 1 ,  92, 93) ;  -,,  Wanderbibliothe- 
ken" (ebd.,  Vll.  Jahrg.  1 854,  Nr.  38) ;  —  ,,ÄcÄ/acÄ- 
ten  und  Belagerungen:  Schlacht  an  der  Alma;  der 
Tag  von  Inkermann;  der  Kampf  um  Sebastopol" 
(Militär-Zeitung,  VIII.  Jahrg.  1855);  —  „Recen- 
sionen  über  Weldens  Ki-ieg  in  Italien  1813  und 
1814;  Weldens  Episoden:  Aus  meinem  Leben; 
Pönitz^  Militär '  Briefe  eines  Verstorbenen''; 
u.  m.  a. ;  —  femer  erschienen  in  verschiedenen 
wissenschaftlichen  Organen,  aber  auch  in  Sonder- 
abdrücken folgende  Schriften:  „Studien  nach  der 
Natur.  L  Am  Wasser"  (Wien  1855,  Gerold, 
gr.  80, 24  S.) ;  —  „Studien  nach  der  Natur.  Über- 
schwemmungen und  deren  Verhütung"  (Wien 
1856,  J.  G.  Heubner,  1.  Heft,  8o,  27  S.);  — 
f,Das  Wassergebiet  des  Wienflusses.  Eine  hydro- 
logische Skizze"  (Wien,  Auer,  10.  Hefl);  — - 
,fÜber  eine  praktisch  bequeme  geographische 
Maßeinheit  als  genauer  Theilwert  der  geo- 
graphischen Meile,  was  der  franzosische  Meter 
nicht  ist"  (ebd.  1859,  Auer,  kl.  4o);  —  ,jThal- 
sohlenbildung  am  Leopoldsteiner  See  bei  Eisenerz 
in  Steiermark";  —  „  Über  Wasser-  und  Luft- 
stauungen";  (die  letzten  vier  Vorträge  wurden 
von  Guggenberger  in  der  geographischen  Gesell- 
schaft 1858  bis  1860  gehalten  und  sind  auch  in 
den  Schriften  derselben  abgedruckt);  —  „Ver- 
einfachte Höhen- Tiefendarstellung  ohne  und  mit 
Illustration  für  Karten  und  Pläne  jeder  Art  und 
jedes  Maßstabes"  (ebd.  4o);  diesen  Voilrag  hielt 
Guggenberger  in  einer  der  Versammlungen  der 
geologischen  Reichsanstalt.  Neben  dieser  lite- 
rarischen Thätigkeit  widmete  Guggenberger,  seit 
seinem  Austritte  aus  der  Activität  verschiedenen 
mitunter  großartigen  Bestrebungen  seine  unaus- 
gesetzte Thätigkeit,  als :  den  „  Verbesserungen  in 
der  Heizung  und  Trocknung  (1851);  einer  all- 
gemeinen anwendbaren  Herstellung  der  Straßen 
und  Wege  durch  Pressung;  einer  billigen  Fluss- 
regulierung durch  das  Wasser  selbst;  der  Her- 
stellung   des    Eisenbahn- Oberbaues    ohne   Holz; 


einer  billigen  Eisenanwendung  auf  Brücken-, 
Schiff-  und  Häuserbau  (1852);  einer  verbesserten 
Benützung  der  Gasflamme  zur  verstärkten  und 
schattenlosen  Beleuchtung  des  unter  dem  Licht- 
träger befindlichen  Rattmes^  (1855)  —  und  in 
letzterer  Zeit  „einer  neuen  Lüftung  (Ventilation) 
ohne  alle  Zugluft  im  Aufenthaltsraume  der 
Menschen  und  Thiere.  Anwendbar  für  die  größ- 
ten und  kleinsten  Räume,  auch  im  Wagen  und 
auf  Schiffen  und  zur  Austroeknung  feuchter  ört- 
lichkeiten". Alle  diese  Ideen  erörterte  Guggen- 
berger in  einzelnen  Druckschriften.  Er  war  Mit- 
glied der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in 
Wien  und  widmete  als  solches  besondere  Auf- 
merksamkeit der  Wienfluss-Regulierung. 

Gurebky  von  Kornitz  Franz  Freiherr  von, 
geb.  zu  Jaroslau  in  Galizien  2.  Aug.  1800,  ein- 
getr.  20.  Oct.  1812  und  starb  18.  Aug.  1815  in 
der  Akademie. 

Hahne  von  Waffentreu  Karl,  Sohn  des  im 
Jahre  1815  infolge  seiner  mehr  als  30jährigen 
im  Kriege,  wie  im  Frieden  ausgezeichneten 
Dienstleistung  mit  dem  Prädicate  »von  Waffen- 
treu ■  in  den  Adelstand  erhobenen  österreichischen 
Landwehr-Hauptmannes  Heinrich  Hahne,  geb.  zu 
Wiener-Neustadt  16.  Oct.  1800,  eingetr.  9.  Dec. 
1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v.  -Kut- 
schera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  16.  Jan.  1823 
Lieut.,  18.  Mai  1830  Oberlieut.,  1.  Dec.  1833 
Gapitänlieut.,  1 .  Mai  1 835Hauptm.,  31 .  Oct.  1 838 
pens.  und  starb  1.  Mai  1861  zu  Przemy^l.  Er  war 
ein  Bruder  des  am  11.  Nov.  1854  zu  Prag  ver- 
storbenen Feldmarschall  -  Lieut.  Johann  Ritter 
Hahne  von  Waffentreu,  vergl.  Ausmusterungs- 
jahrg.  1801. 

Hopfern  von  Aichelburg  Ferdinand,  Sohn 
eines  Majors»  geb.  zu  Tokay  6.  Mai  1802.  ein- 
getr. 29.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  I.April  1824 
Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut.,  16.  Dec.  1835 
Gapitänlieut.,  8.  Dec.  1837  Hauptm.,  3.  März 
1848  Major,  10.  Oct.  1849  Oberstlieut.  und 
trat  19.  Aug.  1853  als  Oberst  in  den  Ruhestand. 
Hopfern  lebte  seither  zu  Teplitz  in  Böhmen  und 
starb  zu  Prag  1.  Oct.  1854. 

Kaiser  Emanuel,  Sohn  eines  Hauptmannes« 
geb.  zu  Wels  17.  Nov.  1800,  eingetr.  29.  Oct. 
1811,  wurde  als  Regimentscadet  zu  Erzh. 
Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  15.  Juni  d.  J. 
wegen  aufhabender  physischer  Gebrechen  als 
realinvalid  in  den  Patentalstand  des  Wiener 
Militär-Invalidenhauses  eingetheilt  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Kemenovich  Lukas,  geb.  zu  Orlovac  in  der 
Militärgrenze  22.  Sept.  1800,   eingetr.  19.  Oct. 
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1812,  wurde  1.  April  1817  vorzeitig  als  Regi- 
men tscadet  zu  Johann  Gabriel  Marquis  Chasteler- 
Inf.  Nr.  27  ausgemustert  und  starb  als  pens. 
Hauptra.  15.  Oct.  1871  zu  Belovär. 

Klipfeld  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  20.  Mai  1 800,  eingetr.  2 1 .  Oct. 
1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  Mayer 
von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  im  Jahre 
1825  zum  Lieut.  befördert,  1828  q.  t.  zu  De- 
meter Freih.  v.  Radossevich-  (seit  1835  Erzh. 
Leopold-)  Inf.  Nr.  53  transf.,  avancierte  hier 
im  Jahre  1831  zum  Oberlieut.,  1839  zum  Capi- 
tänlieut.,  1840  zum  Hauptm.,  1848  zum  Major 
und  nahm  im  Monate  Mai  desselben  Jahres 
an  der  schriftlichen  Erklärung  des  Officierscorps 
dieses  Regimentes  thätigen  Antheil,  mit  welchem 
dasselbe  in  unerschütterlicher  Treue  an  das 
Kaiserhaus  die  ihm  imperativ  zugemuthete  Eides- 
leistung entschieden  verweigerte.  Später  zur 
Armee  nach  Italien  beordert  und  im  Jahre  1 849 
in  die  Division  des  Feldmarschall- Lieut.  Grafen 
Lichnowsky  eingetheilt,  langte  das  Regiment  am 
23.  März  nachmittags  auf  dem  Schlachtfelde  von 
Novara  an  und  wurde  sofort  in  die  Schlachtlinie 
beordert,  wo  es  sich  durch  vorzügliche  Tapfer- 
keit auszeichnete.  Für  hervorragende  Leistungen 
bei  dieser  Gelegenheit  wird  Major  Klipfeld  in  der 
Gefechtsrelation  rühmlichst  genannt.  Im  Jahre 
1853  trat  er  als  Titular-Oberstlieutenant  in  den 
Ruhestand  und  starb  am  30.  Nov.  1 859  zu  Graz. 

Koczy  Ferdinand,  geb.  zu  Agram  9.  April 
1801,  eingetr.  25.  Oct.  1811  und  starb  23.  Mai 
1813  in  der  Akademie. 

KVIIinger  Karl,  geb.  zu  Rheindorf  in  Nieder- 
österreich 5.  Nov.  1801,  kam  18.  Oct.  1812  in 
die  Akademie,  trat  28.  Oct.  1814  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Kraft  von  Festenburg  und  Frohnberg  Karl, 

geb.  zu  Prag  16.  Nov.  1800,  eingetr.  2.  Nov. 
1812,  wurde  28.  Jan.  1818  vorzeitig  als  Regi- 
mentscadet  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49 
ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre 
1 820.  Wie  Johann  Christian  v.  Hellbachs  „Adels- 
lexikon'^  (Ilmenau  1825,  gedruckt  und  verlegt  bei 
Bernhard  Friedrich  Voigt),  1.  Th.,  S.  695,  zu 
entnehmen,  wurden  der  Oberamtmann  Johann 
Nep.  Kraft  zu  Wiblingen  und  sein  Bruder,  der 
Oberamtmann  Karl  Anton  Kraft  zu  Kreuzthal  im 
Vorderösterreichischen,  am  20.  März  1770  mit 
dem  Prädicate  »von  Festenburg  und  Frohnberg* 
in  den  erbländisch  •  österreichischen  Adelstand 
erhoben. 

Kronberg  Karl  Edler  von,Sohn  einesBeamlen, 
geb.  zu  Wien  8.  März  1802,   eingetr.    30.  Oct. 


1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Herzog  von 
Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  16.  April  1824 
zum  Lieut.,  16.  Juli  1831  zum  Oberlieut.,  1.  April 
1839  zum  Capitänlieut.  befördert,  trat  15.  Dec. 
1859  in  den  Ruhestand  und  starb  seither.  Er 
hatte  im  Jahre  1848  vom  24.  bis  31.  Oct.  an  den 
Gefechten  bei  Unterdrückimg  des  Aufstandes  und 
an  der  Einnahme  von  Wien,  dann  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  im  unga- 
rischen Peldzuge  1848  und  1849  theilgenommen. 

Krzizek  Karl  Edler  von,  Sohn  eines  Ober- 
zeugwartes,  geb.  zu  ßudweis  30.  März  1801, 
eingetr.  21.  Oct.  1812  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Ludwig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  16.  Juni  1828 
Lieut.,  23.  April  1831  Oberlieut.,  1  Oct.  1839 
Capitänlieut.,  1 3.  Aug.  1842  Hauptm.,  trat  16.  Sept. 
1848  in  den  Ruhestand  und  ist  30.  März  1849 
gestorben. 

Kuffner  Christoph,  Geburtsdaten  unbekannt, 
war  ein  Nefife  des  in  Wien  7.  Nov.  1846  ver- 
storbenen hervorragenden  Schriftstellers  gleichen 
Namens,  kam  4.  Nov.  1812  in  die  Akademie, 
trat  schon  3.  Oct.  1814  aus  der  Mililärerzie- 
hung,  um  seine  Studien  am  Piaristen-Gymnasium 
in  Wien  fortzusetzen  und  war  später  k.  k.  Post- 
beamter. 

Kunich  von  Sonnenburg  Franz,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Czarnochowica  in  Galizien 

24.  April  1801,  eingetr.  3.  Dec.  1812,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Ignaz  Peter  Freih.  Marschall  von 
Perclat-Inf.  Nr.  41  ausgemustert,  1.  Mai  1825 
Lieut.,  1.  April  1831  Oberlieut.,  16.  März  1835 
Capitänlieut.,  15.  Juni  1835  Hauptm.,  21.  Sept 
1848  Major,  6.  Sept.  1849  0berstlieut.,  28.Febi. 
1850  pens.  und  starb  11.  März  1865  zu  Wien. 
Kunich  hat  die  Feldzuge  1848  und  1849  mit- 
gemacht.  Wie  Johann  Christian  v.  Hellbachs 
„Adelslexikon^^  (Ilmenau  1825,  bei  Bernhard 
Friedrich  Voigt),  1.  Th.,pag.  713,  zu  entnehmen, 
wurden  die  Br  öder  Georg  und  Joseph  Kunich,  beide 
Hauptleute,  im  Jahre  1 770  mitdem  Prädicate  „von 
Sonnenburg"  in  den  erbländisch-Österreichischen 
Adelstand  erhoben.  In  welcher  verwandtschaft- 
lichen Beziehung  zu  denselben  der  in  Rede  ste- 
hende ehemalige  Zögling  der  Wiener-Neuslädter 
Akademie  gestanden  ist,  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Leuwen  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Olmütz  9.  Dec.  1800, 
eingetr.  4.  Nov.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Joseph  Graf  v.  GoUoredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  aus- 
gemustert, 1.  Juli  1824  Lieut.,  1.  April  1831 
Oberlieut.,  25.  Aug.  1838  Capitänlieut.,  1.  März 
1841  Hauptm.,    31.  Oct.  1846  pens.  und  starb 

25.  Nov.  1863. 


( 


432 


1820. 


Liubimiresko  von  Siegberg  Johann,  Sohn 

cmes  Lieutenants,  geb.  zu  Neudorf  im  Banat 
8.  April  1800,  eingetr.  20.  Oct.  1812,  wurde 
als  Lieut.  zum  10.  Jäger-Bataillon  ausgemustert, 
machte  1821  im  neapolitanischen  Feldzuge  die 
Gefechte  bei  Rieti  und  Antrodoeco  mit  und  kam 
1825  als  Bataillons-Adjutant  mit  seinem  Bataillon 
nach  Dahnatien,  wo  dasselbe  den  Cordonsdicnst 
gegen  Bosnien  und  Albanien  zu  versehen  hatte. 
Am  1.  Aug.  1828  wurde  er  Oberlieut.,  15.  März 
1831  Capitänlieut.,  24.  Juli  1832  Hauptm., 
1.  Nov.  1847  aber  Major  im  5.  Jäger-Bat.,  in 
welchem  er  1848  die  stürmischen  Ereignisse 
in  Prag  und  Wien,  dann  den  Feldzug  desselben 
und  des  folgenden  Jahres  in  Ungarn  mitmachte 
und  sich  namentlich  in  den  Gefechten  bei  Moor, 
Tetäny  und  Iszasz^g  durch  Muth  und  Ent- 
schlossenheit auszeichnete,  wofür  ihm  auch  das 
Militär- Verdienstkreuz  zuerkannt  wurde.  Liubi- 
miresko avancierte  21.  Sept.  1848  zum  Oberst- 
lieut.,  7.  Sept.  1849  zum  Obersten,  trat  17.  Juli 
1 850  in  den  Ruhestand  und  war  seit  1 .  April 
1861  Mitglied  der  Elisabeth-Theresien-Stiftung. 
Er  starb  8.  Juli  1869  zu  Graz. 

Mader  Rudolf,  Sohn  eines  Eriegs-Cassa- 
Controlors,  geb.  zu  Brunn  9.  April  1803,  ein- 
getr. 2.  Nov.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Herzog  von  Nassau -Inf.  Nr.  29  ausgemustert, 
1.  Juli  1824  Lieut.,  1.  Aug.  1828  zu  Friedrich 
Graf  V.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  transf.,  16.  März 
1831  Oberlieut.,  1.  Nov.  1835  Capitänlieut., 
1.  April  1839  Hauptm.,  31.  Oct.  1844  pens.  und 
starb  28.  März  1864. 

Maillard  Sebastian  von,  geb.  zu  Königgrätz 
13.  April  1801,  kam  18.  Nov.  1812  in  die 
Akademie,  trat  13.  Sept.  1814  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verschollen. 

Maurer  Jakob,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Homolicz  in  Ungarn  11.  Febr.  1801, 
eingetr.  29.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausgemu- 
stert, 1.  Aug.  1824  Lieut.,  1.  Juni  1832  Ober- 
lieut. bei  Mihalievits-Inf.  Nr.  57,  1.  Jan.  1842 
Capitänlieut.,  5.  Febr.  1844  Hauptm.,  15.  Sept. 
1850  pens.  und  starb  13.  Febr.  1856  zu  Wien. 

Metz  Thaddäus,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  SibHn  in  Böhmen  24.  Febr.  1801,  ein- 
getr. 1.  Dec.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ignaz 
Peter  Freih.  Marschall  von  Perclat-Inf.  Nr.  41 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  zum  Lieut.  und 
quitt.  30.  Nov.  1831  den  Dienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Charakters. 

Mumme  Philipp  Freiherr  von,  geb.  zu  Groß- 
wardein  2.  Nov.  1802,    eingetr.  24.  Juli  1812, 


wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz- 
Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  16.  Juni  1825 
Lieut.,  1.  April  1831  Oberlieut.,  16.  Juni  1834 
Capitänlieut.,  I.Juni  1840  Hauptm.,  trat  30.  Nov. 
1 848  als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Baden  bei  Wien  21.  Nov.  1871. 

Nadlinger  von  Ehrenbreitstein  Franz,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Theresienstadt  29.  Jan. 
1801,  eingetr.  18.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Heinrich  XIII.  Fürst  zu  Reuß-Greitz-Inf.  Nr.  18 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  zum  Lieut.  und 
starb  als  solcher  im  Jahre  1831. 

Nikolassy  Wilhelm  von,  geb.  zu  Kaichen 
12.  Juni   1800,    eingetr.  5.  Dec,  1812,   wurde 

20.  Mai  1817  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Anton  Freih.  V.  Zach-Inf.  Nr.  15  ausgemustert, 
I.Juli  1822  Fähnr.,  17.  Febr.  1830  Lieut., 
1.  Nov.  1831  Oberlieut.,  1.  Juni  1839  Capitän- 
lieut., 1.  Sept.  1841  Hauptm.,  15.  Sept.  1844 
pens.,  30.  Juni  1848  reactiviert,  trat  1.  März 
1850  definitiv  in  den  Ruhestand,  lebte  seither  zu 
Lemberg,  wo  er  auch  9.  Juli  1874  starb. 

Ohms  Wilhelm,  geb.  zu  Wien  8.  April 
1803,  kam  2.  Juli  1812  in  die  Akademie  und 
ti*at  15.  Sept.  1814  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Ostoich  Joseph  Wilhelm,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Wien  14.  Febr.  1802,  eingetr.  26.  Oct. 
1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz  Karl- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  1.  Aug.  1824  Lieut, 
15.  März  1831  Oberlieut.,  1.  Aug.  1834  Capitän- 
Ueut.,  1.  Nov.  1840  Hauptm.,  28.  Febr.  1848 
Major  und  nahm  mit  dem  Regimente  an  den 
Feldzügen  1848  und  1849  in  Italien  ruhmlichen 
Antheil.  Er  hatte  im  erstgenannten  Jahre  schon 
8.  April  bei  Sorio,  6.  Mai  bei  Santa  Lucia, 
29.  Mai  bei  Curtatone  und  Montanara,  10.  Juni 
bei  Vicenza  tapfer  mitgefochten ;  insbesondere 
aber  zeichnete  er  sich  am  25.  Juni  in  der  Schlacht 
bei  Custozza  aus,  wo  das  Regiment  unter  Führung 
seines  Interims-Commandanten  Majors  Franz 
Mayer  von  Löwenschwerdt  durch  einen  letzten 
kühnen  Angriff  auf  den  Höhen  von  Casa  del 
Sole  auf  diesem  Punkte  des  Schlachtfeldes  das 
Schicksal  des  Tages  entschied.  Die  hervor- 
ragenden Leistungen  des  Majors  Ostoich  bei 
dieser  Gelegenheit  wurden  in  der  Gefechts- 
relation rühmlichst  hervorgehoben.  Im  Feldzuge 
1849  kämpfte  er  mit  gleicher  Tapferkeit  20.  März 
beim  Übergang    über  den  Gravellone  bei  Pavia, 

21.  März  bei  Mortara,  23.  März  in  der  Schlacht 
beiNovara  und  ist  in  dieser  bei  dem  hartnäckigen 
Kampfe  um  die  Häusergruppe  Bicocca  vor  dem 
Feinde  geblieben. 
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Otto  von  Ottenfeld  Wenzel  Ritter,  geb.  zu 
Klattau  in  Böhmen  6.  Nov.  1 800,  eingetr.  25.  Sept. 
1811,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Albert  Graf  Gyu- 
lai-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert  und  trat  20.  Aug. 
1826  in  Civil-Staatsdienste.  Er  entstammt  einem 
alten  böhmischen  Adelsgeschlechte,  welches  das 
erbliche  Postmeisteramt  zu  Nachod  in  Böhmen 
inne  hatte  und  mit  Diplom  dd.  Prag  1.  Oct. 
1657  mit  demPrädicate  »von  Ottenfeld*  in  den 
böhmischen  neuen  Ritterstand  erhoben  wurde. 

Palitschek  von   Palmforst  Anton,   Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Graz  15.  Mai  1802,  ein- 
getr. 30.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gabriel 
Freih.  v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  51  ausgemustert  und 
nahm  an  dem  Feldzuge  im  Jahre  1821  in  Neapel 
Antheil,  ward  dann  27.  April  1825  Lieut.,  1.  Juli 
1831  Oberlieut.,  1.  Dec.  1836  Gapitänlieut., 
8.  Juli  1837  zu  Johann  Freih.  v.  Sivkovichinf. 
Nr.  41  transf.,  1.  Juli  1841  Hauptm.,  31.  Jan. 
1844  zeitlich  pensioniert.  Im  Jahre  1848  stellte 
sich  Palitschek  zur  Disposition  bei  der  Armee 
und  wurde  im  Hauptquartier  verwendet;  er 
machte  den  Feldzug  im  Süd-Corps  Siebenbürgens, 
den  Rückzug  in.  die  Wallachei  und  den  aber- 
maligen Einbruch  in  das  Land  mit  und  erhielt 
für  seine  außerordentlichen  Leistungen  das  Mil.- 
Verdienstkreuz  und  den  Majors-Charakter,  tratnach 
dem  Feldzuge  in  den  Ruhestand  zurück,  wurde 
5.  März  1853  Militärcommandant  zu  Carlopago, 
26.  Juli  1855  Platzcommandant  in  Fiume,  5.  Mai 
1856  Insel-  und  Festungs-Commandant  in  Lissa, 
trat  1.  März  1859  definitiv  in  Pension  und  starb 
10.  Jan.  1870  zu  Baden  bei  Wien. 

Pasch  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Haag  in  Niederösterreich  16.  Febr.  1801, 
eingetr.  17.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausge- 
mustert, avancierte  6.  Dec.  1828  zum  Lieut.  und 
starb  15.  Nov.  1831  zu  Clana. 

Patscady  Johann  von,  geb.  5.  Mai  1799, 
kam  15.  Oct.  1812  in  die  Akademie  und  trat 
schon  16.  Oct.  1813  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Piigler  Kari,  geb.  zu  Wien  22.  Sept.  1800, 
eingetr.  16.  Oct.  1812  und  starb  31.  Dec.  1819 
in  der  Akademie. 

Pongräcz  de  Szent  Miklös  et  Ovar  Franz 

Freiherr,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu 
Hoczew  in  Galizien  31.  Jan.  1802, eingetr.  l.Nov. 
1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  v. 
Märiässy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert  und  diente  da- 
selbst als  Lieut.  bis  zum  Jahre  1831.  Während 
der  Friedensjahre  erwarb  er  sich  bei  stufenweiser 
Vorrückung  in   die  verschiedenen  Chargengrade 

Wr.-Neii9tAdter  Mil.-Akad. 


anerkannte  Verdienste  in  mannigfaltigen  Ver- 
wendungen und  diente  im  Laufe  des  Feldzuges 
1848  und  1849  bei  Wilhelm  L  König  von  Würt- 
temberg-Husaren Nr.  6,  welches  Regiment  er  als 
Oberst  commandierte.  Für  seine  Leistungen  vor 
dem  Feinde  wurde  ihm  das  Militär- Verdienstkreuz 
zutheil.  Im  Jahre  1851  trat  Pongräcz  als  General- 
major in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Wien, 
wo  er  31.  Jan.  1881  starb.  Er  war  Mitglied  der 
Elisabeth-Theresien-Stiflung  und  k.  k.  Kämmerer. 
Er  entstammt  einem  alten  ungarischen  Geschlechte, 
welches  sich  rühmt  von  Sarmel  Abba,  dem  dritten 
Könige  von  Ungarn  abzustammen.  Dieses  gegen- 
wärtig auch  in  zwei  gräflichen  Stämmen  blühende 
Haus  hat  dasPrädicat  ^ Szent  Miklös*  durch  Dona- 
tion der  gleichnamigen  Herrschaft  im  Liptauer 
Comitate  schonim Jahre  1 220,  dasPrädicat, Ovar'' 
im  Jahre  1244,  das  ungarische  Baronat  in  der  Per- 
son des  Benedict  Pongräcz  de  Szent  Miklös  et  Ovar 
mit  Diplom  des  Königs  Matthias  II.  dd.  17.  Dec. 
1 608  mit  dem  Bemerken  erworben,  dass  die  Vor- 
fahren der  Familie  schon  im  13.  Jahrhundert 
Magnaten  von  Ungarn  waren. 

Rath  Jakob,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Prag  31.  Mai  1801,  eingetr.  5.  Nov.  1812, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Kaiser  Franz-Inf.  Nr.  1 
ausgemustert,  commandierte  daselbst  durch  drei 
Jahre  das  Regiments-Erziehungshaus  mit  aner- 
kanntem Erfolge  und  ward  2.  Nov.  1824  Lieut., 
15.  März  1831  Oberlieut,  8.  Aug.  1838  Gapitän- 
lieut., 1.  April  1839  Hauplm.,  4.  April  1845 
Major.  Im  Jahre  1848,  beim  Ausbruche  der 
Revolution  in  Wien  wurde  er  mit  seinem  Land- 
wehr-Bataillon nach  Floridsdorf  beordert,  welches 
er  besetzte.  Dort  erhielt  er  den  Auftrag,  sich  in 
das,  amjenseitigen  Ufer  befindliche  „Neugebäude* 
zu  begeben.  Nachdem  er  aber  das  rechte  Donau- 
ufer in  der  Nähe  von  Wien  nicht  gewinnen 
konnte,  marschierte  er  stromaufwärts,  übersetzte 
bei  Mautem  die  Donau,  entwaffnete  auf  seinem 
Marsche  viele  Ortschaften  und  brachte  bei  seinem 
Eintreffen  im  Lager  des  Banus  bei  Rolh-Neusiedel 
13.  Oct.  d.  J.  6D0  Gewehre  und  viele  andere 
Waffen  mit.  An  dem  Treffen  bei  Schwechat  den 
30.  Oct.  nahm  er  gleichfalls  thätigen  Antheil  und 
zeichnete  sich  dann  besonders  31.  Oct.  durch 
Einnahme  des  Burgthores  von  Wien  aus.  Der 
erste  Sturm  scheiterte  an  der  Festigkeit  derStadt- 
thore,  welche  den  Anstrengungen  der  Stürmenden 
nicht  nachgeben  wollten:  Rath  führte  daher  sein 
Bataillon  in  den  Stadtgraben,  indes  die  Geschütze 
die  Thorflügel  so  zerstörten,  dass  alle  Hindemisse 
den  vereinten  Bemühungen  des  Landwehr-Batail- 
lons, der  Pionniere  und  der  dem  Sturme  ange- 
schlossenen Croaten  wichen.  Die  Steinbarricaden 
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wurden  nun  weggeräumt,  mit  Muth  und  Ent- 
schlossenheit drangen  die  Angreifer  über  den 
Burgplatz  und  bemächtigten  sich  der  Burg.  Ihre 
Aufgabe  war  gelöst.  Doch  Rath  benützte  den 
ersten  Schrecken  der  Feinde,  drang  ohne  Befehl 
noch  in  der  Nacht  bis  in  die  innere  Stadt,  bemäch- 
tigte sich  am  Hofe  der  Löschrequisiten  und  ließ 
selbe  zur  Tilgung  des  Brandes  der  Burg  verwen- 
den. Im  heftigsten  Straßenkampfe  kam  er  auf  den 
Graben  und  Stock-im-Eisen-Platz,  sendete  eine 
Division  gegen  die  Aula  und  kehrte  erst  auf  erhal- 
tenen Befehl  durch  die  Kärtnerstraße  unter  den 
brennenden  Häusern  und  herabstürzenden  Balken 
wieder  in  die  Burg  zurück.  17  Kanonen,  6000 
Feuergewehre,  Säbel  und  Pistolen,  29  Pferde, 
400  Gefangene,  darunter  viele  gefährliche  Indivi- 
duen, wurden  durch  Raths  thätige  und  entschlos- 
sene Wirksamkeit  eingebracht  und  die  k.  k.  Burg 
gerettet.  Er  erhielt  für  diese  That  eine  öflfentliche 
Belobung  und  das  Militär-Verdienstkreuz.  Im 
November  desselben  Jahres  entwaffnete  er  noch 
48  Ortschaften  am  linken  Donauufer,  wurde  im 
December  zum  I.Feld-Bataillon  nach  Italien  über- 
setzt und  machte  den  Feldzug  1849  daselbst  mit. 
Er  commandierte  in  der  Schlacht  bei  Novara 
22.  März  d.  J.  das  Regimentund  zeichnete  sich  auch 
hier  durch  besondere  Tapferkeit  aus.  Feldmarschall 
Radetzky  gab  ihm  gleich  nach  der  Schlacht  seine 
Beförderung  zum  Oberstlieut.  kund.  Er  war  ferner 
bei  der  Einnahme  von  Livomo,  trat  5.  Juli  1850 
als  Oberst  in  Pension,  lebte  seither  zu  Wien  und 
starb  daselbst  3.  April  1873. 

Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten 

Joseph  Freiherr,  Sohn  des  20.  Oct.  1817  ver- 
storbenen Oberstlieutenants  Nikolaus  Freiherrn 
Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten,  aus 
dessen  Ehe  mit  Josepha  Freiin  von  Daniel,  geb. 
zu  Akosfalva  in  Siebenbürgen  12.  Juni  1800, 
eingetr.  21.  Jan.  1813,  wurde  bei  der  Aus- 
musterung als  Fähnr.  bei  Thierry  Freih.  de  Vaux- 
Inf.  Nr.  25  eingelheilt,  1824  Lieut.,  1830  Ober- 
Heut ,  1837  Gapitänlieutenant.  Er  war  einige 
Zeit  Brigade-Adjutant  und  durch  acht  Jahre  beim 
GQMSt.  und  bei  der  Militäraufnalime  verwendet.  Im 
Jahre  1821  machte  er  den  Feldzug  in  Neapel 
mit  und  rettete  durch  seine  Geistesgegenwart 
im  Jahre  1822  die  Besatzung  und  die  Bewohner 
des  Gasteils  Elmo.  Aus  Versehen  hatte  nämlich 
die  Artillerie  eine  Alarmstange  ober  einem  in 
den  Souterrains  befindlichen  Pulvermagazine 
errichtet,  in  welche  bei  einem  heftigen  Sturme 
in  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  Oct. 
der  Blitz  einschlug  und  sie  entzündele.  Fähnrich 
Rauber,  mit  den  Räumlichkeiten  g(  nau  bekannt, 
sah  die  Gefahr,  eilte  mit  einigen  Zimmerleuten 


zu  der  vom  brennenden  Pech  tropfenden 
Alarmstange,  warf  sie  in  den  24  Klafter 
tiefen  Graben  und  verhütete  dadurch,  dass  das 
nur  wenig  geschützte  Pulvermagazin  in  die 
Luft  sprang.  Beim  Ausbruch  der  Revolution 
im  Jahre  1848  war  Rauber  beim  Grenadier- 
Bataillon  in  Prag  und  erwarb  sich  durch  die 
im  Barricadenkampf  bethätigte  Unerschrocken- 
heit  das  Militär- Verdienstkreuz.  Im  Aug.  1848 
wurde  er  Major  und  stand  1 849  mit  seinem 
Bataillon  durch  zwei  Monate  bis  zur  Obergabe 
der  Festung  (4.  Oct.)  vor  Komom.  Im  Jahre  1 852 
wurde  er  Oberstlieut.,  1 854  Oberst  bei  Albert 
König  von  Sachsen-Inf.  Nr.  1 1  und  Stadt-Gom- 
mandant  in  Frankfurt,  1858  Regiments-Com- 
mandant  bei  Gustav  Heinrich  Prinz  zu  Hohen - 
lohe  -  Langenburg-Inf.  Nr.  13,  1859  General- 
major, trat  noch  in  demselben  Jahre  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Laibach  17.  April 
1869.  Wegen  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
Geschlechtes,  welches  sich  ursprünglich  Engel- 
schalk nannte,  vergl.  Bernhard  Freiherr  Rauber 
von  Plankenstein  und  Karlstetten,  Abgangsjahrg. 
1755. 

Ruckstuhl  Anton  Freiherr  von,  Sohn  des 
mit  Diplom  vom  2.  April  1820  in  den  erblän- 
disch -österreichischen  Adelstand  mit  dem  Ehren- 
worte .Edler  von*  erhobenen  Gapitänlieutenants 
August  Ruckstuhl,  geb.  zu  Riva  28.  Nov.  1800, 
eingetr.  10.  Nov.  1812,  wurde  als  Lieut.  zum 
3.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  in  welchem  er  1821 
den  Feldzug  in  Neapel  mitmachte  und  an  den 
Gefechten  bei  Pie  di  Luga,  bei  Leonessa  und  an 
dem  Überfalle  von  Monte  Reale  in  der  Avant- 
garde theilnahm.  Bei  der  im  Jan.  1822  ver- 
suchten Erhebung  in  Sicilien  erhielt  er  die  Auf- 
gabe, die  Villa  Romagnola  bei  Palermo  mit 
20  Jägern  zu  überfallen  und  zu  entwaffnen,  was 
ihm  auch  vollkommen  gelang.  Während  des 
sechsjährigen  Aufenthaltes  im  Neapolitanischen 
machte  Ruckstuhl  mehrere  Expeditionen  nach 
dem  Innern  und  Süden  der  Insel  Sicilien  und 
dann  nach  Calabrien  zum  Schutze  der  könig- 
lichen Autorität  mit,  wurde  15.  Sept.  1830 
Oberlieut.  und  kam  im  Jahre  1834  in  die  Prä- 
sidialkanzlei Radetzkys,  wo  er  durch  neun  Jahre 
zur  vollen  Zufriedenheit  verwendet  wurde  und 
1.  Febr.  1835  zum  Gapitänlieut.  beim  2.  Inf- 
Reg.,  1.  Nov.  d.  J.  aber  zum  Hauptm.  bei 
Johaim  Freih.  v.  Pauragartten-Inf.  Nr.  21  avan- 
cierte. Am  29.  Sept.  1843  wurde  er  Major  und 
Corps- Adjutant  beim  2.  italienischen  Armeecorps, 
1 .  Jan.  1 847  Generalcommando-Adjutant  in  Gali- 
zien  und  1 1  .Juni  d.  J.  Oberstlieut.  in  seiner  Anstel- 
lung, in  welcher  er  unter  den  schwierigsten  Verhält- 
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nissen,  besonders  während  der  Jahre  1848  und 
1849,  mit  aufopfernder  Thäligkeit  seinem  Chef 
bei  Tag  und  Nacht  zur  Seite  stand  und  wesent- 
lich zur  Erhaltung  der  Ruhe  und  Ordnung  im 
Lande  beitrug.  Am  Tage  des  Bombardements 
von  Leraberg  wendete  er  durch  sein  rasches 
und  muthvolles  Einschreiten  von  der  Stadt  die 
größte  Gefahr  ab  und  wurde  für  dieses  ent- 
schlossene Benehmen,  sowie  für  seine  bei  jeder 
Gelegenheit  bewiesene,  thätige,  muth volle  und 
aufopfernde  Hingebung  durch  die  Verleihung  des 
Ordens  der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  ausgezeichnet 
und  überdies  2.  Jan.  1849  außer  der  Tour  zum 
Oberst  in  seiner  Anstellung  befördert.  Am  3.  Mai 
d.  J.  zum  Gommandanten  des  Inf- Reg.  Eugen  Graf 
Haugwitz  Nr.  38  ernannt,  war  Ruckstuhl  unter 
dem  General  der  Gavallerie  Gorezkowski  bei  der 
Verfolgung  der  Freischaren  Garibaldis,  dann 
bei  der  Blockade  und  Einnahme  von  Venedig 
thätig.  Am  12.  Juni  1850  wurde  er  Generalmajor, 
im  December  desselben  Jahres  bei  der  Organi- 
sierung der  Gendarmerie  Adlatus  des  General- 
Gendarmerie  -  Inspectors  Feldmarschall  -  Lieut. 
Kempen,  im  Juni  1852Militär-Districts-Comman- 
dant  zu  Pressburg,  im  April  1855  Ghef  der  3.Sec- 
tion  beim  1.  Armee-Gommando  zu  Wien,  im  März 
1856  Brigadier  beim  8.  Armeecorps,  Festungs- 
Gommandant  zu  Ancona  und  Leiter  des  Ausnahms- 
zustandes  in  den  Marken  und  Provinzen  Pemgia, 
Urbino  und  Pesaro;  am  29.  Mai  1858  Feld- 
marschall-Lieut.  und  war  während  des  Feld- 
zuges 1859  Militär  -  Sectionschef  beim  dama- 
ligen General-Gouvernement  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreichs  und  Adlatus  des 
Stellvertreters  des  Gommandierenden  Generalen. 
Am  3.  Nov.  1859  erbat  sich  Ruckstuhl  zur 
Wiederherstellung  seiner  zerrütteten  Gesundheit 
die  Versetzung  in  den  Ruhestand;  wurde 
t28.Juni  1861  zum  Festungs-Gommandanten  von 
Komom  ernannt,  musste  aber  schon  nach  zwei 
Wochen  in  den  Ruhestand  zurüoktreten  und 
konnte  erst  29.  Jan.  1865,  vollkommen  her- 
gestellt, die  Wiederanstellung  beim  Landes - 
Generalcommando  in  Wien  annehmen;  welches 
er  vom  15.  Sept.  1866  angefangen  bis  zu  seiner 
11.  Oct.  1866  erfolgten  Ernennung  zum  Stell- 
vertreter des  Präsidenten  beim  Wiener  Landes- 
Militärgerichte  selbständig  führte.  Ruckstuhl  wurde 

4.  Sept.  1865  zum  Avirklichen  Geheimen  Rathe, 

5.  Jan.  1866  zum  zweiten  Inhaber  des  Inf.- 
Reg.  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland  Nr.  2 
ernannt,  mit  Allerh.  Entschließung  vom  31.  Dec. 
1866  in  Anerkennung  der  verdienstlichen 
Leistungen  beim  Generalcommando  in  Wien 
während   der   Kriegsepoche    des  Jahres    1866 


durch  die  Verleihung  des  Ordens  der  Eisernen 
Krone  2.  Gl.  mit  der  Kriegsdecoration  der 
3.  Gl.  ausgezeichnet  und  8.  April  1867  statuten- 
mäßig in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Schon 
früher  hat  derselbe  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heiten, und  zwar  im  März  1839  das  Ritterkreuz 
des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens,  im  Juli  1846  den 
kaiserl.  russ.  St.  Slanislaus-Orden  2.  Gl.,  im  Oct. 
1849  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl., 
im  Mai  1852  den  kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus- 
Orden  1.  GL,  im  März  1857  den  Ghristus-Orden 
und  das  Großkreuz  des  päpstl.  St.  Gregor-,  end- 
lich im  Mai  1867  das  Großkreuz  des  königl. 
Sachs.  Albrecht- Ordens  erhalten  und  war  seit 
Juni  1855  Ehrenbürger  der  königl.  Freistadt 
Pressburg.  Er  starb  10.  Juli  1869  zu  Wien. 

Rumerskirch  Franz  Moriz  Freiherr  von, 
geb.  zu  Gmunden  7.  Mai  1800,  eingetr.  29.  Jan. 
1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-Inf. 
Nr.  14  ausgemustert,  diente  später  bei  Anton 
Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47,  trat  als  Hauptm.  des 
Regiments  1850  mit  Majors-Gharakter  in  Pension 
und  lebte  seither  in  Linz,  wo  er  auch  22.  Nov. 
1857  starb. 

Schileny  Wenzel,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Jungbunzlau  22.  Oct.  1800,  eingetr. 
19.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  v. 
Mazzuchelli-lnf. Nr.  10 ausgemustert,  l.Dec.  1823 
Lieut.,  16.  März  1831  Oberlieut.  und  starb 
18.  Juli  desselben  Jahres. 

Schmidt  Johann,  geb.  zu  Mezöhegyes  in 
Ungarn  25.  Juni  1801,  eingetr.  25.  Oct.  1812, 
wurde  14.  März  1817  vorzeitig  als  Regiments- 
cadet  zu  Alexander!.  Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2 
ausgemustert,  im  Jahre  1828  zum  k.  k.  Gadeten, 
1829  zum  Fähnr.,  1831  zum  Lieut.  befördert 
und  quitt.  31.  Mai  1837  den  Dienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Gharakters. 

Schmidt  von  Eisenegg  Joseph,  Sohn  eines 
Oberlicutenants,  geb.  zu  Braunau  in  Oberöster- 
reich 29.  Dec.  1800,  eingetr.  23.  Oct.  1812, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli- 
lnf.  Nr.  10  ausgemustert,  3.  Febr.  1825  Lieut., 
16.  Mai  1828  zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf. 
Nr.  24  transf.,  1.  April  1831  Oberlieut.,  1.  Aug. 
1835  Gapitänlieut.,  7.  Dec.  1839  Hauptm., 
15.  Aug.  1845  pens.,  1.  Juli  1848  reactiviert, 
1.  Mai  1857  in  den  Pensionsstand  rückversetzt 
und  starb  zu  Kolomea  3.  März  1870.  Schmidt 
hatte  die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn 
mitgemacht. 

Schobein    von   Schobeinhausen    Eduard 

Ritter,  Sohn  des  im  Jahre  1819  mit  dem  vor- 
bezeichneten Prädicate  in  den  erbländisch-ösler- 
reichischen  Ritterstand  erhobenen  Majors  Karl 
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Friedrich  Edlen  von  Schobein  (gest.  4.  Julij 
1828),  aus  dessen  Ehe  mit  Johanna,  Tochter 
des  Kronstädler  Senators  Joseph  von  Drauth,  — 
geb.  zu  Kronstadt  18.  März  1801,  eingetr. 
24.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Thierry 
Freih.  de  Vaux-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  16.  Dec. 
1820  Lieut.  beim  Sz^kler  Grenz-Husaren-Reg. 
Nr.  1 1  (gegenwärtig  Joseph  Prinz  zu  Windisch- 
Graetz),  1.  März  1825  Oberlieut.  bei  Kaiser 
Franz-Kürass.  Nr.  1  (gegenwärtig  gleichn.  Drag.), 
1.  Jan.  1835  Sec.-Rittm.,  4.  April  1838  Prem.- 
Ritlm.,  30.  Mai  1842  Major  bei  Maximilian  Graf 
V.  Auersperg-Kürass.  Nr.  5  (gegenwärtig  Niko- 
laus I.  Kaiser  von  Russland -Drag.  Nr.  5)  und 
Generalcommando-Adjutant  in  Böhmen,  wo  er 
sich  die  besondere  Zufriedenheit  seines  Chefs 
des  Feldmarschall-Lieutenanls  Fürsten  Windisch- 
Graetz  zu  erwerben  wusste.  Am  4.  Juli  1845 
wurde  Schobein  Oberstlieut.,  13.  Juli  1848 
Oberst  und  General-Adjutant,  war  sowohl  in 
dem  traurigen  Aufstande  in  Prag  als  auch 
bei  der  Belagerung  von  Wien  und  in  dem 
Winter-Feldzuge  in  Ungarn  stets  an  der  Seite 
seines  Chefs  und  zeichnete  sich  durch  seine  ein- 
sichtsvolle Thätigkeit  bei  jeder  Gelegenheit  aus, 
wofür  ihm  auch  das  Militär- Verdienstkreuz  zu- 
erkannt wurde.  Nach  Abberufung  seines  Chefs 
von  der  Armee  blieb  Schobein  in  Pest  zur  Ober- 
gabe der  Kanzleien  und  Administrationsgegen- 
slände  zurück.  Am  27.  Oct.  1851  zum  General- 
major ernannt,  kam  er  als  Brigadier  zum 
12.  Armeecorps  und  führte  die  Geschäfte  des 
Mihtär-Districts-Commandos  in  Maros-Väsarhely. 
Im  Jahre  1852  wurde  Schobein  Adlatus  des 
Landes -Militärcommandanten  in  Graz,  1853 
Festungs-Commandant  in  Alt-Gradisca,  1 4.  Jan. 
1856  als  Feldmarschall-Lieut.  pens.  und  starb 
9.  Nov.  1880  zu  Waidhofen  an  der  Ybbs. 
Schobein  war  auch  Ritter  des  königl.  preuß.Rothen 
Adler-Ordens,  des  königl.  hannov.  Guelfen- 
Ordens  und  des  herzogl.  Sachsen-Ernestinischen 
Haus-Ordens,  dann  Ehrenbürger  der  Stadt 
Maros-Väsarhely.  Er  war  seit  2.  Jan.  1860  mit 
Karoline  von  Plecker  vermählt,  welcher  Ehe 
zwei  Söhne,  Karl  und  Alfred,  entsproßen.  Als 
Stammvater  des  Geschlechtes  Schobein  ist 
Simon  Schobel,  Senator  und  Notarius  zu  Kron- 
stadt in  Siebenbürgen  zu  betrachten,  welcher 
von  dem  siebenbürgischen  Fürsten  Michael 
Apäffy  I.  mit  Diplom  vom  1.  Febr.  1678  in  den 
Adelstand  erhoben  wurde.  Dessen  Enkel,  Joseph 
Traugott  von  Schobel,  Oberrichter  der  königl. 
Freistadt  Kronstadt  und  königl.  Vice-Mundschenk 
erhielt  mit  Diplom  vom  10.  Oct.  1770  die  Be- 
stätigung seines   alten  Adels  mit  dem  Prädicate 


«Edler  von  Schobein*.  Es  war  dies  der  Urgroß- 
vater des  obbezeichneten  Vaters  des  hier  in 
Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädter 
Militär-Akademie. 

Simon  Johann,  geb.  zu  Vöcklabruck  6.  Febr. 
1802,  eingetr.  1.  Oct.  1812  und  starb  25.  April 
1820  in  der  Akademie. 

Szabo  Ferdinand,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Kezdi-Väsarhely  in  Siebenbürgen 
26.  Juli  1800,  eingetr.  11.  Jan.  1813,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54 
ausgemustert  und  slarb  2.  Febr.  1828  zuNeuhaus. 

Ugyibinacz Ferdinand  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Novigrad  in  Croatien  2.  Aug. 
1800,  eingetr.  19.  Oct.  1812,  wurde  als  Gadet 
zu  Johann  Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  53  ausgemu- 
stert, 1.  Mai  1829  Fähnr.,  15.  Juni  1829  zum 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  transf.,  1.  Mai 
1831  Lieut.,  1.  Sept.  1833  Oberlieut.,  24.  Aug. 
1844  Capitänlieut.,  16.  Oct.  1845  Hauptm., 
1.  Jan.  1849  Major,  trat  15.  Juni  d.  J.  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Belovär  21.  März  1872. 

Ursenbeck-Massimo  Moriz  Reichsgraf  von, 
geb.  zu  St.  Egyd  bei  Klagenfurt  16.  Nov.  1799, 
eingetr.  23.  Febr.  1818,  wurde  als  Cadet  zu 
Johann  Graf  v.  Riesch-Drag.  Nr.  6  (gegenwärtig 
Erwin  Graf  v.  Neipperg-Drag.  Nr.  12)  ausgemu- 
stert, rückte  in  diesem  Regimenle  zum  Lieut.  vor 
und  ist  als  solcher  im  Jahre  1829  gestorben. 
Dieses  seither  mit  dem  16.  Oct.  1863  erfolgten 
Ableben  des  Hauptmannes  in  der  Armee  Ferdinand 
Reichsgrafen  von  Ursenbeck-Massimo  erloschene 
Geschlecht  führt  seinen  Ursprung  bis  in  das  Jahr 
1165  zurück,  in  welchem  ein  Friedrich  ,Ursen- 
peck*  auf  dem  Tourniere  zu  Zürich  vorkonmat. 
Nachweisbar  jedoch  ist  die  ununterbrochene 
Stammesfolge  erst  von  Peter  Ursenpeck,  der  um 
das  Jahr  1368  lebte.  Die  Reichsgrafenwürde 
gelangte  am  17.  Dec.  1698  in  die  Familie. 

Vischer    Konrad,    geb.    zu   Csik-Szereda 

14.  April  1801,  eingetr.  26.  Oct.  1812,  wurde 

15.  April  1817  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Johann  von  Benjovszky-Inf.  Nr.  31  ausgemustert 
und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1818. 

Vräcourt  (auch  Lavauix-Vricourt)  Richard 
Graf  von,  Sohn  des  6.  März  1832  verstorbenen 
Wenzel  Grafen  von  Vrecourt,  geb.  zu  Glogov^cz 
in  Ungarn  18.  Sept.  1802,  eingetr.  9.  Sept. 
1816,  wurde  als  Regimentscadet  zu  Erzh.  Karl- 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  15.  Febr.  1820  zum 
Pionnier-Gorps  transf.,  im  Jahre  1823  Fähnr.  bei 
Theodor  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62, 
1826  Lieut.  bei  Wenzel  Freih.  v.  Watlet- 
Inf.  Nr.  41,  1832  Oberlieut.,  1836  Capitänlieut., 
1839  Hauptm.,  trat  als  solcher  1.  April  1840  in 
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den  Ruhestand  und  scheint  unvermählt  gestorben 
zu  sein,  Vröcourt  ist  der  Enkel  des  10.  März  1846 
im  Wiener  hivalidenhause  verstorbenen  k.  u.  k. 
Kämmerers  und  Rittmeisters  Anton  Grafen  Vr6- 
court  (Ausmuster ungsjahrg.  1787). 

Walser  von  Wendesheim  Franz  Freiherr, 
geb.  zu  Wien  22.  Juni  1801,  eingetr.  3.  Aug. 
1813,  wurde  als  Lieut.  zum  Tiroler  Kaiser-Jäger- 
Reg.  ausgemustert  und  quitt.  26.  Juli  1830  den 
Dienst,  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Wuesthoff  Peter  Paul  Freiherr  von,  Sohn 
des  verstorbenen  Feldmarschall  -  Lieutenants 
Friedrich   Freiherm    von   Wuesthoff,    geb.   zu 


Friedberg  im  Württembergischen  30.  Juli  1 800, 
eingetr.  19.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausge- 
mustert, 23.  März  1821  Lieut.  bei  Karl  Freih. 
V.  Vincent  -  Ohevaux  -  leg.  Nr.  4  (gegenwärtig 
Alfred  Fürst  zu  Windisch-Graetz-Drag.  Nr.  14), 
1.  Dec.  1826  Oberlieul.,  1.  Aug.  1835  Sec- 
Rittm.,  16.  Juli  1839  Prem.-Ritlm.,  9.  April 
1847  Major,  5.  Aug.  1849  Oberstlieut.,  hat 
die  Feldzüge  1821  gegen  Neapel,  1848  und 
1 849  in  Ober-Italien  mitgemacht,  trat  24.  Juni 
1851  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Görz 
6.  März  1880. 


1821. 

12.  October. 


Ambroschitz  Anton,  geb.  15.  Juni  1801, 
eingetr.  14.  Gct.  1813,  trat  10.  Oct.  1817  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

BaichettaDionysius  von,  Sohn  eines  Capitän- 
lieutenants,  geb.  zu  Roviscbe  in  der  Warasdiner 
Militärgrenze  10.  Jan.  1802,  eingetr.  22.  Oct. 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich  XV. 
Prinz  zu  Reuß  •  Plauen  -  [nf.  Nr.  1 7  ausge- 
mustert, 1.  April  1830  Lieut.,  16.  Juli  1832 
Oberlieut.,  1.  Mai  1841  Capitänlieut.,  1.  Oct. 
1844  Hauptm.,  15.  Mai  1849  pens.  und 
starb  zu  Triest  12.  Jan.  1875.  Baiclietta  hat 
die  Feldzüge  im  Jahre  1848  und  1849  in  Italien 
mitgemacht  und  war  während  des  Feldzuges  im 
Jahre  1866  vom  31.  Mai  bis  Ende  October  bei 
den  Hilfsämtern  des  Armee-Generalcommandos 
dei  operierenden  1.  Armee,  dann  bei  den  Platz- 
commanden  zu  Venedig  und  Chioggia  verwendet. 

Bartsch  von  Bartschenfeld  Ludwig,  Sohn 

des  im  Jahre  1814  mit  dem  Prädicate  ^von 
Bartschenfeld*  in  den  erbländisch-österreichi- 
schen  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Johann 
Bartsch,  geb.  zu  Venedig  26.  April  1802,  eingetr. 
23.  Oct.  1813,  wurde  21.  Jan.  1821  von  seinen 
Eltern  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Bastendorf  Anton,  Sohn  eines  Kriegs-Gassa- 
Officiers,  geb.  zu  Prag  3.  Sept.  1801,  eingetr. 
19.  Aug.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Arthur 
Herzog  von  Wellington  -  Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert und  starb  als  solcher  im  Jahre  1824. 

Bttheim  von  Heldensinn Ludwig,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Venedig  11.  April  1802, 
eingetr.  5.  Dec.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Maxi- 
milianFreih.  v.  Wimpffen-Inf.Nr.  13  ausgemustert, 


1.  Dec.  1828  Lieut.,  1.  März  1833  Oberlieut. 
l.Aug.  1839 Capitänlieut..  I.Juni  1841  Hauptm. 
war  über  1 7  Jahre  Bataillons-  und  Regiments- 
Adjutant  und  als  Hauptmann  drei  Jahre  mit  der 
Oberleitung  der  Regiments-Gadeltenschulen  be- 
traut. Am  l.Aug.  1848  erfolgte  seine  Beförderung 
zum  Major  bei  dem  auf  Kriegsdauer  errichteten 

2.  steirischen  Schützen-Bataillon,  an  dessen 
Spitze  er  sich  in  Italien  das  Militär-Verdienst- 
kreuz erwarb.  Er  kam  21.  April  1 850  als  Oberst- 
lieut. zum  6.  Jäger-Bat.,  wurde  5.März  1 853  Oberst, 
24.  April  1859  Generalmajor  und  Besatzungs- 
truppen-Brigadier in  Temesvär,  1.  Mai  1865  in 
den  wohlverdienten  Ruhesland  versetzt,  3 .  Juni  d.  J. 
aber  als  Local-Truppen-Brigadier  in  Pressburg 
wieder  angestellt,  29.  April  1866  zum  Festungs- 
truppen-Brigadier in  Olmütz  ernannt  und  hat  m 
dieser  Eigenschaft  die  AfTaire  von  Lundenburg 
mitgemacht.  Am  1.  Oct.  1866  trat  Böheim  defi- 
nitiv in  den  Ruhestand  zurück  und  lebte  seither 
in  Pressburg,  wo  er  17.  Febr.  1882  starb. 

Bosio  Karl  von,  Sohn  eines  Oberstlieute- 
nanls,  geb.  zu  Wien  26.  Juli  1801,  eingetr. 
26.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  L 
König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
1.  Juli  1829  Lieut.,  1.  Nov.  1832  Oberlieut., 
l.Aug.  1841  Capitänlieut.,  1.  Juli  1842  Hauptm., 

3.  März  1849  Major,  27.  Aug.  1852  pens., 
21.  Mai  1854  Platzcommandant  in  Verona  und 
starb  daselbst  13.  Juni  1856. 

Boszanacz  Stephan,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes der  Grenztruppen,  geb.  zu  Glogovnica  in 
Groaüen  28.  Jan.  1802,  eingetr.  22.  OcL  1813, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  de  Lusignan- 
Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  diente  später  beim  3., 

4.  und  1  l.Grenz-Inf-Re^imente  und  ist  als  Major 
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des  letztgenannten  Regiments  18.  März  1849  zu 
Kostainica  gestorben. 

Brabbäe  Wilhelm,  Sohn  eines  Magistrats- 
Taxeinnehmers,  geb.  zu  Wien  7.  Jan.  1 802,  eingetr. 
30.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih. 
v.Prohaska-Inf.Nr.38  ausgemustert,  I.Juni  1829 
Lieut.,  7.  Juni  1832  Oberlieut.,  16.  Jan.  1839 
Gapitänlieut.,  1.  Sept.  1840  Hauplm.,  30.  Nov. 
1842  pens.,  bald  darauf  aber  im  Kriegsarchiv 
wieder  angestellt,  trat  im  Jahre  1855  als  Major 
definitiv  in  den  Ruhestand  und  starb  17.  Jan. 
1862  zu  Wien.  Brabble  hat  sich  durch  längere 
Zeit  mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigt  und 
war  auch  Mitarbeiter  des  von  Dr.  Hirtenfeld 
herausgegebenen,  leider  nicht  beendeten  „  Öster- 
reichischen Militär-  Conversations-Lexikons  " . 

Casper  von  Reichenau  Joseph,  Sohn  des 

im  Jahre  1807  als  Hauptmann  mit  dem  vorbe- 
zeichneten Prädicate  in  den  erbländisch-öster- 
reichischen  Adelstand  erhobenen  späteren  Majors 
Johann  Casper,  geb.  zu  Graz  25.  März  1803, 
eingetr.  10.  Mai  1814,  wurde  als  Fähnrich 
zu  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26 
ausgemusted  und  diente  später  bei  Kaiser-Inf. 
Nr.  1.  Er  war  als  Hauptmann  durch  viele  Jahre 
Gommandant  der  Mailänder  Gadetten-Gompagnie 
und  nicht  nur  im  Erziehungsgeschäfte,  son- 
dern auch  in  wissenschaftlicher  Beziehung  sehr 
thätig.  Im  Jahre  1 846  wurde  er  Platz  -  Major 
zu  Gomo,  avancierte  im  Jahre  1848  zum  Oberst- 
lieut.  in  dieser  Anstellung  und  erwarb  sich  für 
sein  entschlossenes  und  umsichtiges  Benehmen 
während  der Revolutionszeitdas  Militär- Verdienst- 
kreuz. Im  Jahre  1849  kam  Gasper  in  gleicher 
Eigenschaft  nach  Mantua  und  starb  daselbst 
8.  Sept.  1857.  Gasper  war  auch  Rilter  des  lier- 
zogl.  parma'schen  Gonstantin-St.  Georgs-Ordens, 
Mitglied  der  geologischen  Gesellschaft  in  Frank- 
reich, correspondierendes  Mitglied  der  k.  k.  areti- 
nischen  Akademie  für  Künste  und  Wissenschaften 
und  Ehrenbürger  des  Tiroler  Districtes  Gortina 
d'Ampezzo. 

Clemens  Franz,  geb.  zuBoskowicinBöhmen 
24.  März  1802,  eingetr.  21.  Oct.  1813,  wurde 
24.  Febr.  1820  vorzeitig  als  Gadet  zu  Wenzel 
Graf  v.  Golloredo- Waldsee -Inf.  Nr.  56  ausge- 
mustert, 31.  Jan.  1822  zu  Laval  Graf  v.  Nugent- 
Inf.  Nr.  30  transf.  und  1.  Oct.  1828  mit  Ab- 
schied  entlassen. 

DitSCh  Friedrich,  geb.  zu  Frain  22.  Mai 
1802,  kam  30.  Oct.  1813  in  die  Akademie,  trat 
6.  Oct.  1816  aus  der  Mililärerziehung. 

Ehiert  Ludwig,  geb.  zu  Padua  18.  Mai  1802, 
eingetr.  23.  Oct.  1813,  wurde  4.  März  1820 
vorzeitig  als  Gadet  zu  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi- 


Inf.  Nr.  63  ausgemustert,  3.  Mai  1831  Fähnr., 
11.  Mai  d.  J.  Lieut.,  30.  April  1838  pens.  und 
legte  16.  Juli  1839  gegen  zweijährige  Pensions- 
abfertigung seine  Gharge  nieder. 

Ehrenfeld  Franz,  geb.  zu  Ingolstadt  22.  Nov. 

1800,  kam  10.  Febr.  1813  in  die  Akademie, 
trat  5.  April  1820  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

ErVss  de  Lengyelfalva  Albert,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zuFenyes  hi  Ungarn,  13.  Jan. 

1801,  eingetr.  26.  Mai  1817,  wurde  als  Fähnr. 
bei  Ignaz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  60  eingetheilt  und 
starb  als  solcher  im  April  1823. 

FVrstel  Franz  Karl,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Stockerau  30.  Jan.  1801,  eingetr. 
19.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Freih.  v.  Prohaska-lnf.  Nr.  38  ausgemustert, 
1.  Oct.  1829  Lieut.,    25.  Juli   1832  Oberlieut., 

I.  Juni  1839  Gapitänlieut.,  1.  Nov.  1840 
Hauptm.,  15.  Dec.  1842  pens.,  starb  31.  Juli 
1858  zu  Mantua. 

Fttssel  Eduard,  geb.  zu  Prossnitz  in  Mähren 

II.  März  1802,  eingetr.  15.  Oct.  1813  und 
starb  9.  Sept.  1814  in  der  Akademie. 

Glatter  Franz,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Wolfsberg  in  Kärnten  22.  Jan.  1802,  eingetr. 
16.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hein- 
rich XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1 7  aus- 
gemustert, 31.  Aug.  18-28  pens.  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Gumpert  Joseph  von,  geb.  zu  Wien  20.  April 

1802,  eingetr.  29.  Oct.  1813,  wurde  2.  Nov. 
1820  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Erzh.  Karl- 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert  und  scheint  bald  darauf 
den  Militärdienst  verlassen  zu  haben  oder  ge- 
storben zu  sein,  nachdem  derselbe  seither  in 
keinem  Schematismus  mehr  erscheint  und 
dessen  fernere  militärische  Laufbahn  auch  sonst 
nirgends  erhoben  werden  konnte. 

Heinrich  Franz  Edler  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Schönberg  in  Mähren  31.  März 
1802,  eingetr.  27.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Alois  Fürst  zu  Licchtenstein-Inf.  Nr.  12  aus- 
gemustert, 1.  Sept.  1829  Lieut.,  20.  Aug.  1831 
Oberlieut.  und  in  dieser  Gharge  durch  längere 
Zeit  als  Divisions-Adjutant  beim  Feldmarschall- 
Lieut.  Reisinger  in  Mailand  zur  vollen  Zufrieden- 
heit verwendet.  Mit  31.  Juh  1840  in  den  zeit- 
lichen Ruhestand  versetzt,  wurde  Heinrich 
12.  Oct.  d.  J.  als  Assistent  des  Bauleiters  Adam 
Glark  beim  Baue  der  Pest-Ofner  Kettenbrücke 
provisorisch,  im  März  1842  aber  definitiv  ange- 
stellt und  quitt,  aus  dieser  Veranlassung  seine 
Gharge  ohne  Beibehalt  des  Militär-Gharakters. 
Am   10.  Oct.   1848  wurde  er  über  Ansuchen 
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des  damaligen  Commandierenden  Generals,  k.  k. 
Feldmarschall-Lieut.  Johann  Freiherrn  Hrabovsky 
von  Hrabova,  von  Seite  der  Direction  des  Ketten- 
brückenbaues beurlaubt  und  dem  Genie-Director 
k.  k.  Major  Adamich  zur  Leitung  der  Befesti- 
gungsarbeiten von  Ofen  zugetheilt,  4.  Nov.  1848 
aber  vom  damaligen  ungarischen  Kriegs-Minister 
im  Einvernehmen  mit  Feldmarschall-Lieut  von 
Hrabovsky  zum  Hauptm.  im  Genie-Corps  ernannt 
und  dem  Genie-Director  in  Komorn,  k.  k.  Major 
Török  zur  Dienstleistung  zugewiesen.  (Diese  Er- 
nennung wurde  im  »Közlöny*  Nr  1 52,  vom  9.  Nov. 
1848  publiciert.)  In  dieser  Charge  nahm  Heinrich 
im  Jahre  1849  unter  Klapka  an  derVertheidigung 
der  Festung  Komorn,  vom  Januar  desselben 
Jahres  angefangen,  bis  zu  der  im  October  des- 
selben Jahres  erfolgten  Capitulation  theil,  leitete 
selbständig  die  Befestigungsarbeiten  am  rechten 
Donauufer  und  wurde  nach  seiner  9.  Juli  1 849 
erfolgten  Beförderung  zum  Major  auch  mit  der 
Führung  der  Generalstabs- Geschäfte  des  Truppen- 
corps am  rechten  Donauufer  betraut.  Am 
16.  Sept.  d.  J.  traf  ihn  die  Ernennung  zum 
Oberstlieut.  und  zum  Genie-Director  von  Komorn. 
in  welcher  Eigenschaft  er  nach  zustande  gekom- 
mener Capitulation  die  Geschäfte  an  den  dama- 
ligen k.  k.  Genie-Major  Konrad  übergab.  Im  Jahre 
1850  treffen  wir  Heinrich  wieder  mit  technischen 
Arbeiten  unter  seinem  früheren  Chef  Adam  Clark 
beschäftigt,  namentlich  mit  Stromsondierungen 
und  anderen  Vorarbeiten  für  den  Hafenbau  bei 
Neu  Pest.  Im  Februar  1851  kam  er  als  bau- 
führender Ingenieur  zu  den  Festungsbauten  in 
Komorn,  im  Juli  1854  als  Ingenieur-Assistent 
zum  Baue  der  Bruck-Raaber  Eisenbahnhnie  und 
im  Jahre  1855  bei  der  Übernahme  dieser  Bahn- 
linie durch  die  k.  k.  priv.  österr.  Staats-Eisen- 
bahn-Gesellschaft in  die  Dienste  derselben,  wo 
er  lange  Jahre  bei  der  Bahnerhaltungs-Abtheilung 
in  Pest  eingetheilt  war.  Gegenwärtig  dürfte  Hein- 
rich bereits  gestorben  sein. 

Henn  von  Henneberg-Spiegel  Karl  Reichs- 
freiherr, geb.  zu  Eger  in  Böhmen,  eingetr. 
23.  Oct.  1811,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und 
Deiitschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  1.  Aug. 
1828  Lieut.  beim  4.  Jäger-Bat.,  1.  Nov.  1830 
zum  12.  Jäger-Bat.  transf.,  18.  Mai  1831  Ober- 
lieut.  bei  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14,  31.  Mai  1832 
zu  Michael  Freih.  v.  Mihalievits-Inf.  Nr.  57, 
31.  Oct.  1834  zu  Laval  Graf  v.  Nugent  -  Inf. 
Nr.  30  transf.,  20.  Mai  1838  Capitänlieut,, 
21.  Juli  d.  J.  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  transf., 
1.  Febr.  1841  Hauptm.  bei  Alexander  I.  Kaiser 
von  Russland  -  Inf.  Nr.  2,  31.  Mai  1843  zu 
Theodor   Graf   Baillet   de   Latour- Inf.   Nr.    28 


transf.,  31.  Aug.  1848  pens.,  lebte  seither  auf 
Schloss  Hradek  •  Defours  bei  Schüttenhofen 
in  Böhmen  und  starb  zu  Pressburg.  Wegen 
Ursprung  und  Abstammung,  sowie  Standes- 
erhöhungen des  heutigen  reichsfreiherrlichen 
Geschlechtes  vergl.  Gottlieb  Reichsfreiherrn  Henn 
von  Henneberg,  Ausmusterungsjahrg.  1786. 

Hermann  von  Sonnenberg  Joseph,  geb.  zu 

Lemberg  4.  Aug.  1801,  eingetr.  5.  Nov.  1813, 
wurde  20.  Mai  1819  vorzeitig  als  Cadet  zu 
Ignaz  Graf  v.  Gyulai  Inf.  Nr.  60  ausgemustert, 
16.  Aug.  1824  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8 
transf.,  1.  Juni  1821  k.  k.  Cadet,  28.  Mai  1853 
als  Realinvalide  ins  Invalidenhaus  in  Prag  ein- 
getheilt und  ist  daselbst  verstorben. 

Herold  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  9.  Dec.  1801,  eingetr. 
25.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  1.  Febr.  1830 
Lieut.,  16.  März  1832  Oberlieut.,  16.  Oct.  1839 
Capitänlieut.,  16.  März  1841  Hauptm.,  21.  Dec. 
1842  zeitlich  pens..  1.  Juli  1848  reactiviert  und 
bei  Johann  Freih.  v.  Hrabovsky-Inf.  Nr.  14  wieder 
eingetheilt,  31.  Mai  1857  als  Major  definitiv 
pens.  und  starb  zu  Münzbach  25.  Jan.  1888. 

Hoff  er  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  8.  Oct.  1803,  eingetr.  29.  Oct. 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Paul  Freih.  v.  Radi- 
vojevich  -  Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  20.  Dec. 
1828  Lieut.,  31.  Dec.  1830  zum  3.Garnisons- 
Bat.  transf.  und  starb  im  Jahre  1831. 

Hohlbach  Wilhelm,  geb.  zu  Padua  12.  April 
1802,  eingetr.  16.  Oct.  1813,  wurde  20.  Mai 
1819  vorzeitig  als  Cadet  zu  Ludwig  Großherzog 
von  Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert  und  20.  Aug. 
1827  mit  Abschied  entlassen. 

HVss  Joseph,  Sohn  eines  Rechnungsrathes, 
geb.  zu  Linz  8.  März  1803,  eingetr.  31.  Mai 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  zu 
Hessen  -  Homburg  •  Inf.    Nr.    1 9    ausgemustert, 

16.  Febr.  1827  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14 
transf.,  20.  März  1830  Lieut.,  16.  Juni  1832 
Oberlieut.,  16.  Jan.  1840  Capitänlieut.,  16.  April 
1841  Hauptm.,  30.  März  1849  Major,  24.  Juni 
1851  pens.   und  starb  16.  Aug.  1856  zu  Linz. 

Hunyady  de  K^thely  Franz  de  Paula  Joseph 
(Matthäus  Gabriel  Lambert)  Reichsgraf,  Sohn 
des  15.  März  1821  verstorbenen  k.  k.  Käm- 
merers Johann  Nep.  Reichsgrafen  Hunyady  de 
K^thely,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Francisca 
Theresia  Gräfin  PälfTy,   war   zu  Gumpendorf  am 

17.  Sept.  1803  (n.  A.  1804)  geb.,  kam  19.  Nov. 

1813  in  die  Akademie,  trat  aber  schon  30.  April 

1814  aus  der  Militärerziehung  und  vermählte  sich 
1.  Sept.  1825  mit  Julie,   geb.  GräHn  Zichy  von 
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Vasonykeö,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  eine 
Tochter  entsprossen,  und  zwar  die  Grafen  Ladis- 
laus,  geb.  26.  Juli  1826,  Goloman,  geb.  14.  Oct. 
1828,  Wilhelm,  geb.  7.  März  1830,  und  Paul, 
geb.  4  Oct.  1838  (vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1858),  endlich  Gräfin  Julie,  geb.  4.  Oct.  1838, 
vermählt  mit  Michael  Obrenovich  III.,  Fürsten  von 
Serbien.  Hunyady  starb  23.  Dec.  1882;  er  war 
k.  k.  Kämmerer  und  Mitglied  der  königl.  un- 
garischen Magnalentafel.  Hunyady  gehört  einem 
allen  ungarischen  Adelsgeschlechte  an,  welches 
seine  Abstammung  von  Corvinus  Hunyades  ab- 
leitet, mit  welchem  gemeinsam  es  den  histori- 
schen Raben  mit  dem  Ringe  im  Herzschilde  des 
Wappens  führt.  Den  Freiherrenstand  erwarb  für 
die  Familie  Anton  Hunyady  de  K^thely  mit 
Diplom  des  Kaisers  Franz  I.  dd.  24.  März  1753 
und  den  Reichsgrafenstand  dessen  Sohn,  der  ein- 
gangs bezeichnete  Vater  des  hier  in  Rede  stehen- 
den Zöglings  der  Neustädter  Akademie,  Johann 
Nep.  Freiherr  Hunyady  de  K^thely  mit  Diplom 
des  Kaisers  Franz  II.  dd.  8.  März  1797. 

Hunyady  de  Käthely  Joseph  (Johann  von 
Nepomuk  Franz  de  Paula  Anton  Sigismund 
Menrad  Othmar)  Reichsgraf,  Bruder  des  Vorigen, 
geb.  zu  Wien  13.  Jan.  1801  (n.  A.  1802),  kam 
19.  Nov.  1813  in  die  Akademie,  trat  aber  schon 
30.  April  1814  gleichzeitig  mit  seinem  vorbe- 
nannten jüngeren  Bruder  aus  der  Militärerziehung 
und  widmete  sich  später  bis  zu  seinem  9.  März  1 869 
erfolgten  Ableben  der  Verwaltung  seines  ausge- 
dehnten Grundbesitzes.  Hunyady  war  seit  1 .  Oct. 
1825  mit  Henriette,  geborenen  Fürstin  Liechten- 
stein, Stemkreuz-Ordens-  und  Palastdame,  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  fünf  Töchter 
entsprossen,  und  zwar:  die  Grafen  1.  Johann 
Bapt.,  geb.  7.  Juni  1826,  2.  Emerich,  geb. 
27.  Juli  1827,  3.  Alois,  geb.  28.  Febr.  1842 
und  die  Gräfinnen  4.  Marie,  geb.  19.  Nov.  1828, 
5.  Francisca,  geb.  3.  April  1832,  6.  Sophie, 
geb.  14.  März  1835,  7.  Karoline,  geb.  26.  Dec. 
1836  und  8.  Ida,  geb.  23.  April  1849.  Hunyady 
war  k.  k.  Kämmerer  und  Mitglied  der  königl. 
ungarischen  Magnatentafel. 

Kappler  Jakob,  geb.  zu  Laibach  28.  Juli 
1801,  eingetr.  10.  Oct.  1812,  wurde  10.  Sept. 
1820  vorzeitig  als  Regiments cadet  zu  Maxi- 
milian Joseph  I.  König  von  Bayern-Inf.  Nr.  31 
ausgemustert  und  scheint  bald  darauf  den  Militär- 
diefist  verlassen  zu  haben  oder  gestorben  zu 
sein,  weil  sein  Name  seither  in  keinem  Standes- 
acte  mehr  aufgefunden  werden  kann. 

Kellner  von  KVlIenstein  Friedrich  Marcus 
Freiherr,  Sohn  des  in  den  Adelstand  mit  dem 
Prädicate   „von  Köllenstein*   erhobenen  Haupt- 


mannes Christoph  Kellner,  geb.  zu Theresienstadt 
4.  Juni  1801,  kam  27.  Oct.  1813  in  die  Akademie 
und  wurde  als  Lieut.  in  das  9.  Jäger-Bat.  einge- 
theilt.  In  demselben  rückte  er  16.  Sept.  1830  zum 
Oberlieut.,  I.Juni  1835  zum Capitänlieut. vor  und 
kam  im  Jahre  1838  als  Hauptm.  zum  6.  Jäger- 
Bataillon.  Von  da  17.  Oct.  1843  zum  Major  bei 
Maximilian  Freih.  v.  W^inipffen-Inf.  Nr.  1 3  beför- 
dert, wurde  Kellner  Generalcommando-Adjutant  in 
Wien  und  3.  Oct.  1845  Oberstlieut.  in  dieser  An- 
stellung. Seine  wichtige  und  zweckentsprechende 
Thätigkeit  in  dieser  Verwendung  verschaffte  ihm 
im  Mai  1846  die  Ernennung  zumMililärreferenten 
im  Staatsrathe^  wo  er  14.  Oct.  d.  J.  zum  Obersten 
vorrückte  und  bis  zur  Auflösung  des  Staatsrathes 
im  Mai  1848  verblieb.  Im  Nov.  1848  wurde 
Kellner  Militärreferent  im  Kriegs-Ministerium 
und  verblieb  in  dieser  Anstellung  bis  zu  seiner 
8.  April  1849  erfolgten  Ernennung  zum  General- 
major und  Stellvertreter  des  Kriegs-Ministers.  Er 
hatte  inzwischen  die  Belagerung  und  Einnahme 
Wiens,  dann  die  Gefechte  beim  Einmärsche  in 
Ungarn  bei  Brück  und  Prellenkirchen  mitge- 
macht, wozu  er  sich  freiwillig  von  Wien  aus 
begab.  Mit  Allerhöchstem  Handschreiben  vom 
27.  Mai  1849  zum  zweiten  General -Adjutanten 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  ernannt,  machte  er  im 
Feldzuge  1849  die  AfTaire  bei  Raab  28.  Juni  und 
die  Schlacht  bei  Komorn  2.  Juli,  im  Feldzuge 
1859  aber,  inzwischen  am  9.  Nov.  1853  zum 
Feldmarschall-Lieul.  befördert,  die  Schlacht  bei 
Solferino  an  der  Seite  Sein  er  Majestät  des  Kaisers 
mit  und  erwarb  sich  schon  im  Feldzuge  1849 
das  Militär- Verdienslkreuz.  Von  seinen  wieder- 
holten diplomatischen  Sendungen  sei  jener  zu 
Ende  des  Jahres  1852  nach  Dalmatien  gedacht, 
um  die  Verwicklungen  in  Montenegro  zu  einer 
entsprechenden  Lösung  zu  bringen.  Nachdem 
er  dieselbe  glücklich  durchgeführt,  wurde  er 
8.  April  1853  mit  dem  Gommandeurkreuze  des 
Leopold-Ordens  ausgezeichnet  und  den  Statuten 
desselben  gemäß  noch  im  Juni  desselben  Jahres  in 
den  Freiherrenstand  erhoben.  Am  24.  April  1854 
erhielt  er  die Geheim-Rathswürde,  8.  Mai  1 857  die 
Inhabersstelle  des  Inf. -Reg.  Nr.  41.  Am  20.  Oct. 
1859  wurde  Kellner  unter  Verleihung  des  Eisernen 
Kronen-Ordens  1 .  Gl.  von  dem  bekleideten  Posten 
eines  General- Adjutanten  enthoben  und  zum 
Oberlieut.  der  1.  Arci^ren-Leibgarde  ernannt, 
trat  1.  Jan.  1867  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Wien  12.  Jan.  1883.  An  ausländischen  De- 
corationen besaß  Kellner  das  Großkreuz  2.  Gl. 
des  kaiserl.  russ.  Wladimir-Ordens,  das  Ritter- 
kreuz 1 .  Gl.  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Ordens 
in  Brillanten;   den  St.  Stanislaus-Orden  2.  Gl. 
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mit  der  Krone,  das  Rillerkreuz  1 .  Cl.  des  königl. 
preufi.  Rolhen  Adler-Ordens,  die  Großkreuze  des 
königl.  sicil.  Januarius-,  des  königl.  bayr.  St. 
Michael-,  des  sächs.  Albrecht-,  des  päpstl.  St.  Gre- 
gor-, des  großherzgl.  toscan.  St.  Joseph-  und  des 
großherzogl.  hess.  Ordens  Philipp  des  Groß- 
müthigen,  endlich  das  Commandeurkreuz  1.  Cl. 
des  herzogl.  anhaltischen  Haus-Ordens  und  das 
Ritterkreuz  1.  Cl.  des  herzogl.  parma'schen 
Constantin-St.  Georgs-Ordens.  Kellner  war  seit 
16.  Nov.  1831  mit  Elisabeth  von  Skerbinck 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  zwei 
Töchter  entsprossen. 

Kintzl  Leopold,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brunn  9.  Juli  1802,  eingetr.  4.  Nov. 
1813,  wurde  als  Lieut.  zum  12.  Jäger-Bat.  aus- 
gemustert, wo  er  15.  März  1832  zum  Oberlieut. 
vorrückte.  Er  wurde  durch  längere  Zeit  (vom 
December  1828  bis  September  1839)  als  Lehrer 
der  mathematischen  und  militärischen  Fächer 
in  der  Olmützer  Cadetten-Compagnie  verwendet, 
avancierte  16.  April  1836  zum  Capitänlieut.  bei 
Joseph  Söldner  von  Söldenhofen-Inf.  Nr.  23, 
16.  Nov.  1839  zum  Hauptm.,  kam  als  solcher 
1 .  Jan.  1 845  in  die  Wiener-Neustädter  Militär- 
Akademie  und  hielt  hierselbst  mit  vielem  Eifer 
und  Erfolg  die  Vorträge  über  angewandte  Taktik 
und  Militär-Geographie.  In  dieser  seiner  Stellung 
wurde  er  28.  Nov.  1845  Major  bei  Erzh.  Ferdi- 
nand Karl  Victor  vonEste-Inf.Nr.  26, 10.  Juli  1849 
Oberstlieut.,  kam  23.  Juli  1851  als  zweiter  Oberst 
zu  Gustav  W^ocher-Inf.  Nr.  25  und  übernahm  später 
dasRegiments-Commando.  Am  2.0ct.  1858  zum 
Generalmajor  befördert,  machte  Kintzl  als  solcher 
den  Feldzug  1859  in  Italien  mit  und  erhielt  in 
Anerkennung  besonders  tapferer  Leistungen  in 
der  Schlacht  bei  Magenta  (4.  Juni  1859)  das 
Militär- Verdienstkreuz  (Armeebefehl  vom  27.  Juni 
1859).  Am26.Dec.  1859  wurde  Kintzl  Festungs- 
Commandant  in  Arad,  trat  6.  Aug.  1863  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  und  lebte  seither  zu 
Wien.  Mehrere  literarische  Arbeiten  flössen  aus 
seiner  Feder,  insbesondere  zeichnen  sich  seine 
,jMilitäH8che  Betrachtungen^^  aus,  in  welchen 
die  militärischen  Bildungs-  und  Erziehungs- 
Grundsätze  mit  Sachkenntnis  und  Gediegenheit 
abgehandelt  werden.  Kintzl  starb  zu  Agram 
30.  Juni  1890. 

Knezich  Joseph,  geboren  als  Sohn  eines 
Oberlieutenants  zu  Belovär  am  22.  Nov.  1802, 
kam  am  22.  Oct.  1813  in  die  Akademie  und 
wurde  als  Lieut.  zum  Tiroler  Kaiser-Jäger-Reg. 
ausgemustert,  wo  er  stufenweise  bis  zum  Hauptm. 
vorrückte.  Als  solcher  ist  Knezich  zu  Goito  am 
8.  April  1848  den  Tod  fürs  Vaterland  gestorben. 


Es  war  an  diesem  Tage,  als  der  sardinische  Gene- 
ral Bava,  dessen  Vorhut  Tags  vorher  bei  Marcaria 
von  Benedek  geworfen  und  geschlagen  wurde, 
gegen  Goito  sich  wendete,  um  mit  seiner  1 2.000 
bis  14.000  Mann  starken  Colonne  die  Mincio- 
Linie  bei  Goito  zu  durchbrechen.  Die  Mincio-Linie 
von  Goito,  einem  am  rechten  Ufer  des  Mincio 
etwa  zwei  Stunden  oberhalb  Mantua  gelegenen 
Orte,  bis  eine  Stunde  aufwärts  bei  Pozzolo,  war 
der  Brigade  Wohlgemuth  anvertraut,  Goito  selbst 
durch  vier  Compagnien  des  4.  Bataillons  vom 
Kaiser-Jäger-Reg.  unter  Hauptm.  Knezich  besetzt. 
Sie  standen  am  rechten  Ufer,  während  die 
übrigen  zwei  Compagnien  dieses  Bataillons  mit 
einem  Bataillon  Oguliner  Grenzern  und  zweiEsca- 
dronen  von  Graf  Radetzky-Husaren  Nr.  5  mit  vier 
Geschützen  am  linken  Ufer  standen.  Der  Feind 
stürmte  mit  Übermacht  und  es  galt,  das  Äußerste 
zu  wagen.  Hauptm.  Ejiezich  verrichtete  Wunder 
der  Tapferkeit  mit  seinen  todesmuthigen  Tirolern. 
Dreimal  wurde  der  Feind  zurückgewiesen,  wie- 
wohl 1 6  Feuerschlünde  aus  der  Linie  desselben 
in  das  kleine  Häuflein  der  heldenmüthigen  Ver- 
theidiger  Tod  und  Verderben  brachten.  Endlich 
musste  über  die  Brücke  zurückgegangen  werden, 
welche,  da  keine  Feuerleitung  vorhanden,  durch 
einen  Oberfeuerwerker,  indem  er  mit  eigener 
Hand  ein  Zündlicht  an  die  Mine  legte,  gesprengt 
wurde.  Leider  war  die  Sprengung  nicht  aus- 
reichend und  so  wurde  es  dem  Feinde  möglicli, 
über  die  stehen  gebliebene  Brüstung  der  Brücke 
auf  das  diesseitige  Ufer  zu  dringen  und  die  Öster- 
reicher mit  Übermacht  anzugreifen.  Durch  vier 
Stunden  dauerte  der  Kampf.  Dem  Hauptmanne 
Knezich  wurde  da  ein  Arm  abgeschossen.  ^Für 
Kaiser  und  Österreich!"  rief  er,  nahm  den  Säbel 
in  die  andere  Hand  und  commandierte  noch  eine 
ganze  Stunde  an  der  Spitze  der  todesmuthigen 
Spartaner  stehend.  Endlich  von  mehreren  Kugeln 
durchbohrt,  sank  er  sterbend  auf  dem  Schlacht- 
felde nieder.  Radetzky  schrieb  nach  einigen 
Tagen  an  die  Tiroler:  „Das  Regiment,  Eure 
Kinder,  das  ihr  mir  zugesandt,  ist  Eurer  würdig.* 
In  der  Franciscanerkirche  zu  Innsbruck,  unweit 
des  St.  Antoni-Altars,  ist  auf  einer  weißen  Mar- 
morlafel  folgende  Inschrift  zu  lesen:  „Den  Ge- 
fallenen seines  Jäger-Regimentes  das  Heimat- 
land. *  ,  Zur  Ehre  Aller  ruhen  hier :  Anton  B.  v.  Pir- 
quet, Hauptmann,  Rivoli  22.  Juli.  Joseph  Knezich« 
Hauptmann,  Joseph  Hofer,  Lieutenant,  Enkel 
des  Andreas  Hofer,  und  ein  Gemeiner.  Goito, 
8.  April  1848.  Beigesetzt  am  20.  Febr.  1851.« 
Unten  steht:  „Ihr  Name  lebt  von  Geschlecht  zu 
Geschlecht.  Sir.  64,  14,**  Oben:  ,1848  und 
1849.« 
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Kolbe  Johann,  Sohn  eines  Wasserbau- 
Inspectors,  geb.  zu  Braunau  15.  Aug.  1802,  ein- 
getr.  4.  Nov.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hein- 
rich XV.  Prinz  zu  ReußPlauen-Inf.  Nr.  17  aus- 
gemustert, quitt,  im  Jahre  1831  den  Dienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Gharakters  und  war  seit 
dem  Jahre  1833  bis  an  sein  Lebensende  Mit- 
besitzer der  Schafwoll-  und  Baumwoll-Spinnerei 
in  Theresienthal  bei  Gmunden. 

KVIIV  Peter,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Alfalo  in  Siebenbürgen  23.  Febr. 
1802,  eingetr.  2.  Oet.  1813,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch  -  Inf.  Nr.  24 
ausgemustert,  16.  Mai  1829  Lieut.,  1.  Aug. 
1831  Oberheut.,  1.  April  1838  Gapitänlieut., 
1.  Sept.  1840  Hauptm.,  19.  Juh  1848  Major, 
15.  Sept.  1853  Oberstlieut,  1.  Mai  1858 
pens.,  erhielt  29.  Juni  d.  J.  den  Oberstens- 
Gharakter  ad  honores  und  starb  26.  Juli  1862  zu 
Erlau.  Köllö  hatte  die  Feldzuge  1848  und  1849 
in  Ungarn  mitgemacht  und  ward  5.  Febr.  1 849  mit 
dem  herzogl.  parma'schen  Gonstantin-St.  Georgs- 
Orden  decoriert. 

Leess  Ignaz  Edler  von,  Solm  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Windisch-Feistritz  in  Steier- 
mark 15.  Jan.  1803,  eingetr.  27.  Oct.  1815, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogel- 
sang-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  avancierte  1.  Aug. 

1828  zum  Lieut.  und  quitt.  2.  April  1833 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

LeIOWSki  von  JunoSCh  Erasmus,  Sohn  eines 
polnischen  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Ghodorow  in 
Galizien  4.Dec.l803,  eingetr.  3.Dec.l814,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15 
ausgemustert,  und  quitt.  31.  Aug.  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Lennic  Peter,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Perlasz  28.  Dec.  1801,  eingetr. 
27.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Laval  Graf 
V.  Nugent  -  Inf.  Nr.  30  ausgemustert,   16.  April 

1829  Lieut.,  1.  Nov.  1831  Oberlieut.,  16.  Aug. 
1838  GapilänUeut.,  16.  Febr.  1842  Hauptm. 
und  trat  1.  Nov.  1844  in  den  Ruhestand.  Am 
1.  Nov.  1848  zum  Romanen  -  Banater  Grenz- 
Inf.  -  Reg.  Nr.  1 3  eingetheilt ,  machte  Lennic 
den  Feldzug  desselben  Jahres  und  jenen  des 
folgenden  Jahres  in  Ungarn  mit,  trat  1.  Mai 
1849  wieder  in  den  Pensionsstand  zurück  und 
erhielt  in  demselben  den  Majors-Gharakter.  Er 
lebte  seither  zu  Pancsova  und  starb  daselbst 
4.  Dec.  1868. 

L008  Karl,  geb.zuLemberg  12.  April  1801, 
eingetr.  25.  Oct.  1812,  wurde  3.  Jan.  1821 
vorzeitig    als  Regimentscadet    zum    Peterwar- 


deiner Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  ausgemustert,  1826 
als  Fähnr.  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62  transf.  und  diente  in  diesem 
Regimente  bis  zum  Jahre  1830. 

Mayer  Edler  von  Starkenthurm  Karl,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Bozen  23.  April  1802, 
eingetr.  23.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl 
Greth-lnf.  Nr.  23  ausgemustert,  1.  Oct.  1830 
Lieut.,  I.Mai  1834  Oberlieut.,  16  Aug.  1841 
Gapitänlieut.,  24.  Aug.  1843  Hauptm.,  15.  Sept. 
1845  pens.  und  ist  1.  Nov.  1845  gestorben. 

Mayers  Wenzel,  Sohn  eines  Oberzeug- 
meisters, geb.  zu  Peterwardein  23.  Mai  1802, 
eingetr.  23.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19 
ausgemustert,  1.  Mai  1829  Lieut.,  16.  Mai  1831 
Oberlieut.,  1.  April  1840  Gapitänlieut,  16.  Mai 
1843  Hauptm.^  15.  Febr.  1845  pens.,  kam 
l.Nov.  1846  in  das  Invalidenhaus  nach  Wien 
und  starb  daselbst  12.  Jan.  1849. 

Medl  Theodor  Ritter  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  29.  Juni  1802,  eingetr. 
18.Mail814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf. 
Nr.  3  ausgemustert,  16.  Juni  1825  Lieut., 
16.  Mai  1828  zu  Kaiser -Inf.  Nr.  1  transf., 
15.  März  1831  Oberlieut.,  l.Nov.  1838 Gapitän- 
lieut., 14.  Mai  1839  Hauptm.,  26.  Jan.  1847 
Major,  führte  beim  Ausbruche  der  Revolution  in 
Mailand  20.  Mai  1848  freiwiUig  eine  Golonne  zur 
Befreiung  der  Besatzung  des  Militärcommando- 
Gebäudes  mit  muthiger  Besonnenheit  und 
glücklichem  Erfolge,  wurde  jedoch  am  Rückwege 
verwundet.  In  der  Schlacht  bei  Gustozza  25.  Juh 
führte  er  das  Bataillon  in  Divisions-Colonnen 
zum  letzten  entscheidenden  Angriffe  auf  die 
Höhen  und  erstürmte  an  der  Spitze  einer  Division 
den  Monte  Godio.  Für  seine  bei  dieser  Gelegen- 
heit an  den  Tag  gelegte  Tapferkeit  wurde  er  vom 
Feldmarschall  Grafen  Radetzky  öffentlich  belobt. 
Am  27.  Juli  bei  Volta  wusste  er  das  in  Masse  ge- 
schlossene Bataillon  unter  dem  unausgesetzten 
feindlichen  Feuer  in  musterhafter  Ordnung  zu 
erhalten  und  führte  es  aus  dieser  gefährlichen 
Stellung  mit  Umsicht  zum  Angriffe  vor.  Im  Feld- 
zuge 1849  leitete  Medl  mit  seinem  Bataillon  am 
21.  März  bei  Mortara  den  Angriff  auf  die  Gasina 
Salbino  ein  und  stürmte  nach  Einnahme  der- 
selben das  Rondell  der  Stadt.  Für  das  tapfere 
und  umsichtige  Benehmen,  welches  Medl  bei 
dieser  Affaire  entwickelte,  wurde  derselbe  in  der 
Relation  rühmlichst  erwähnt  und  erhielt  am 
14.  Juh  d.  J.  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens. 
Bei  Novara  23.  März  eilte  er  mit  Muth  und  Ent- 
schlossenheit zur  Verstärkung  des  schwachen 
rechten  Flügels,   wurde  aber  bei  Ertheilung  der 
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Disposilionen  in  den  vordersten  Reihen  der 
Kämpfer  schwer  verwundet  und  mussle  das 
Schlachtfeld  verlassen.  Er  wurde  11.  März  1850 
Oberstlieut.  und  Commandant  der  Hofburgwache, 

23.  Juni  1851  Oberst  und  Commandant  des  Inf.- 
Reg.  Prinz  Emil  von  Hessen  Nr.  54  und  erhielt 
als  solcher  16.  Mai  1858  den  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Orden  2.  Gl.  sowie  14.  Sept.  1855 
das  Comthurkreuz  2.  Gl.  des  großherzogl.  hess. 
Verdienst-Ordens  Philipp  des  Großmüthigen.  Am 
2.  Oct.  1858  zum  Generalmajor  befördert,  be- 
währte Medl  im  Jahre  1859  neuerdings  seine 
militärische  Tüchtigkeit  bei  der  Küstenverlheidi- 
gung  zu  Zengg  durch  Einflussnahme  auf  die 
rasche  Aufstellung  des  Grenz-Bataillons  und  der 
Seressaner-Abtheilung  in  der  Brigade  und  durch 
zweckmäßige  Anlage  der  Feldverschanzungen 
am  Vrtnikund  dem  Kapellagebirge.  Am  14.  Aug. 
1862  wurde  Medl  in  den  Ritterstand  erhoben, 
machte  noch  als  Brigadier  den  Feldzug  1866 
gegen  Preußen  mit,  trat  1.  Oct.  d.  J.  als  Feld- 
marschall-Lieut.  in  den  Ruhestand  und  lebte 
seither  zu  Brunn,  wo  er  6.  Sept.  1873  starb. 

Michalka  Franz,  geb.  zu  Heinrichsgrün  in 
Böhmen  12.  Jan.  1803,  eingetr.  30.  Oct.  1813, 
wurde  24.  Febr.  1820  vorzeitig  als  Regiments- 
cadet  zu  Joseph  Freih.  v.  Froon-Inf.  Nr.  54  ein- 
getheilt,  1.  Febr.  1821  k.  k.  Gadet,  31.  Aug. 
1833  ins  Prager  Invalidenhaus  transf.  und  starb 
bald  darauf. 

Mollner  Johann  Michael,  Sohn  eines  Stein- 
metzmeisters, geb.  zu  Wien  13.  März  1803, 
eingetr.  29.  Oct.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Graf  v.  Bellegarde -Inf.  Nr.  44  ausge- 
mustert, diente  später  bei  Erzh.  Ludwig  -  Inf. 
Nr.  8  zuletzt  als  Hauplm.,  trat  1.  Jan.  1849  in 
den  Ruhestand  und  starb  zu  Iglau  7.  Sept. 
1890. 

Ostoya  von  Niedzwiedzki  Felix,  Sohn  eines 
Grenz-Kämmerers,   geb.   zu  Jedlicze  in  Galizien 

24.  Nov.  1802,  eingetr.  25.  Nov.  1814,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Adam  Fürst  Gzartoryski-Sanguszko- 
Inf.  Nr.  9  ausgemustert  und  quitt.  15.  Aug.  1827 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Ottfinowski  Stanislaus,  Sohn  eines  galizi- 
scheq  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Scpnica  in  Galizien 
1.  April  1804,  eingetr.  25.  Nov.  1814,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rietberg- 
Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  6.  April  1830  Lieut., 
1.  Nov.  1831  Oberlieut,  13.  Juni  1840  Gapitän- 
lieut.,  1.  Juni  1843  Hauptm.,  15.  Dec.  1844 
pens.,  starb  3.  Juni  1861  in  Kanina. 

Pakos  Georg,  geb.  zu  St.  Georgen  in  der 
Militärgrenze    11.  Jan.  1802,    eingetr.    7.  Dec. 


1813,  wurde  30.  Jan.  1820  vorzeitig  als  Gadet 
zu  Franz  Graf  v.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  61  aus- 
gemustert, 25.  Jan.  1825  mit  Abschied  ent- 
lassen und  ist  seither  verschollen. 

Paumgartner  von  Baumgarten  Albert  Frei- 
herr,    geb.  zu  Ofen   18.  März  1802,    eingetr. 

14.  Nov.  1812,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Herzog  von  Nassau-lnf.  Nr.  29  ausgemustert, 
im  Jahre  1828  Lieut.,  1832  Oberlieut.,  1840 
Gapitänlieut. ,  1841  Hauptm.,  1.  Dec.  1848 
pens.;  war  vom  1.  Aug.  1849  bis  Ende  Jan. 
1850  Spitals-Gommandant  in  Tyrnau,  lebte  zu 
Schönberg  in  Mähren  und  starb  daselbst  16.  März 
1887. 

Pecchio  von  Weitenfeld  Vincenz,    Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zuWotitz  in  Böhmen 
12.  Juli  1801,  eingetr.  17.  Nov.  1813,  wurde 
vorzeitig  8.  Mai  1821  als  Regimentscadet  zu 
Thierry  Freih.  de  Vaux  -  Inf.  Nr.  25  ausge- 
mustert und  diente  in  diesem  Regimente  bis 
zum  Jahre  1823. 

Posch  Wilhelm,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Theresienstadt  13.  Jan.  1803,  eingetr. 
30.  Nov.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Graf  v.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  ausgemustert  und 
quitt.  31.  Aug.  1830  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Militär-Charakters. 

Preisler  Edler  von  Tannenwald  Kari,  Sohn 

eines  Lieutenants,  geb.  zu  Brachawice  in  Böhmen 
3.  März  1802,  eingetr.  29.  Juni  1814,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Laval  Graf  v.  Nugent-lnf.  Nr.  30 
ausgemustert  und  diente  zulet2t  als  Lieut.  bei 
Andreas  Freih.  v.  Mdridssy-Inf.  Nr.  37  bis  zum 
Jahre  1831. 

Presch  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gran  19.  März  1803,  eingetr.  25.  Oct. 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Menrad  Freih. 
V.  Geppert-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  1.  Nov. 
1829  Lieut.,  15.  März  1831  Oberlieut.,  1.  April 
1839   Gapitänlieut.,    3.   Aug.    1841    Hauptm., 

15.  Juli  1848  pens.,  1.  März  1849  bei  Leopold 
Prinz  beider  Sicilien  -  Inf.  Nr.  22  eingetheilt, 
15.  Jan.  1850  pens.,  15.  Mai  1851  provisori- 
scher Kasemverwalter  in  Görz,  1.  März  1857 
Gebäude-Inspections-Officier  bei  der  Genie-Direc- 
tion  in  Mailand,  1.  Aug.  1859  zur  Genie-Direction 
nach  Zara  transf.,  1.  Oct.  1862  als  Major  pens. 
und  starb  zu  Görz  24.  Aug.  1864. 

Redange  von  Titteisberg  Karl,  geb.  zu 

Klosterneuburg  14.  Nov.  1801,  eingetr.  30.  Oct. 
1813,  wurde  als  Regimentscadet  zu  Joseph 
Graf  V.  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  57  ausge- 
mustert, im  Jahre  1832  Fähnr.,  1834  Lieut, 
1843  Oberlieut.,   1850  Hauptm.,   1858  pens., 


444 


1821. 


lebte  seither  zu  Neulerchenfeld  bei  Wien  und 
slarb  am  15.  März  1877. 

Ripperda  Franz  Freiherr  von,  Sohn  eiaes 
Hauptmannes,  geb.  zuLeraberg  2.  Juli  1801,  ein- 
getr.  24.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gott- 
fried Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
16.  Mai  1829  Lieut.,  4.  Aug.  1831  OberlieuL, 
1.  Oct.  1838  Capitänlieut.,  16.  Oct.  1839  zu 
Gustav  Prinz  von  Wasa  -  Inf.  Nr.  60  transf., 
I.März  1841  Hauptm.,  28.  Febr.  1843  pen- 
sioniert. Beim  Ausbruche  des  Feldzuges  in  Ungarn 
stellte  er  sich  wieder  zur  Verfügung  und  zeich- 
nete sich  durch  Muth  und  Tapferkeit,  namentlich 
beim  Angriffe  auf  Iglö  3.  Febr.  1849  aus,  wofür 
ihm  das  Militär-Verdienstkreuz  zutheil  wurde. 
Zum  Major  befordert,  versah  Ripperda  nach  dem 
Kriege  die  Stelle  eines  Platzcommandanten  in 
Szegedin,  trat  im  Jahre  1851  definitiv  in  den 
Ruhestand  und  starb  zuLeutschau  2.Aug.  1859. 

Rotter  Rudolf,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Traismauer  in  Niederösterreich  1 3.  Juli 
1 801 ,  eingetr.  27.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Hoch-  und  Deutschmeister- Inf.  Nr.  4  ausgemustert, 
I.Mai  1829Lieut.,l.  Aug.  1831  Oberlieut.,1. Febr. 
1838  Capitänlieut.,  16.  Aug.  1839  Hauptm., 
1.  Dec.  1841  zum  Feldjäger-Bat.  Nr.  5  transf., 
21.  Sept.  1841  Major  beim  Jäger-Bat.  Nr.  8, 
6.  Aug.  1849  Oberstlieut.,  26.  Nov.  1850 
Oberst,  15.  April  1857  als  Generalmajor  pens. 
und  starb  24.  April  1 866  zu  Wien.  Rotter  hat 
die  Feldzüge  1848  und  1849  mitgemacht  und 
ist  21.  Jan.  1850  mit  dem  Militär- Verdienstkreuz, 
30.  Mai  1 853  mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  2.  GL,  30.  Sept.  1853  endlich  mit  dem 
königl.  preuß.  rothen  Adler-Orden  2.  Gl.  aus- 
gezeichnet worden. 

Schickh  Franz  Edler  von,  geb.  zu  Graz 
12.  Sept.  1802,  eingetr.  31.  Oct.  1813,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli  -  Inf. 
Nr.  10  ausgemustert,  1.  April  1831  Oberlieut. 
und  quitt.  15.  Oct.  1833  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Schutz  Adalbert,  geb.  zu  Acs  in  Ungarn 
2.Mai  1801,  kam  22.Dec.  1813  in  dieAkademie, 
trat  14.  März  1820  aus  der  Militärerziehung  und 
ist  seither  verschollen. 

Szachlacki  de  Barachka  Felix,  Sohn  eines 
Patrimonial-Justitiars,  geb.  zu  Nadworna  in  Gali- 
zien  21.  Juni  1803,  eingetr.  3.  Dec.  181 4,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Johann  Peter  Freih.  v.  Beaulieu- 
Inf.  Nr.  58  ausgemustert,  16.  Juli  1829  Lieut., 
1.  Nov.  1831  Oberlieut.,  16.  April  1840  Capitän- 
lieut. bei  Anton  Graf  v.  Kinsky  Inf.Nr.47,  1.  Sept. 
1842  Hauptm.,  31.  Mai  1844  als  Major  pens., 
starb  5.  Febr.  1856  zu  Venedig. 


Szinkovich  Friedrich,  Sohn  eines  Obersten» 
geb.  zu  Großwardein  27.  Sept.  1801,  eingetr. 
4.  Oct.  1813,  wurde  wegen  physischer  Nicht- 
eignung für  die  Militärdienste  mit  einer  Pension 
jährlicher  150  Gulden  aus  der  Akademie  ent- 
lassen und  wendete  sich  nach  Beendigung  seiner 
Studien  der  Civil-Staatscarri^re  zu. 

Trzecieski  Maximilian  Ritter  von,  Sohn 
eines  galizischen  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Leszczawa 
inGalizien  25. Dec.  1802,  eingetr.  ll.Dec.l814, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Herzog  von 
Württemberg -Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  1.  Juli 
1824  Lieut.,  29.  Sept.  1831  Oberlieut.,  1.  Febr. 
1837  Capitänlieut.,  1.  Aug.  1837  zu  Erzh. 
Stephan -Inf.  Nr.  58  transf.,  1.  März  1841 
Hauptm.,  31.  März  1845  pensioniert  Im  Jahre 
1854  beim  k.  k.  Kriegs-Ministerium  eingetheilt, 
wurde  Trzecieski  in  die  Kanzlei-Branche  über- 
setzt und  starb  auf  diesem  Dienstposten  in  Wien 
8.  Mai  1859. 

Väray  Johann,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Borbänd  in  Siebenbürgen  4.  März  1802,  ein- 
getr. 8.  Nov.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Andreas 
Freih.  v.  Märiässy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert  und 
trat  im  Jahre  1826  aus  dem  Armeeverbande. 

Veith  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Mähr.-Neustadt  24.  Febr.  1802,  eingetr. 
25.  Oct.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Zach- Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  rückte 
daselbst  bis  zum  Oberlieutenant  vor  und  trat  als 
solcher  im  Jahre  1834  in  den  Ruhestand, 
1.  April  1838  aber  in  Civil-Staatsdienste  und  ist 
seither  gestorben. 

Wiesenfeld  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brunn  12.  Sept.  1802,  kam  21.  Mai  1814 
aus  der  Olmützer  Cadetten-Compagnie  in  die 
Akademie  und  beschäftigte  sich  schon  hier  an 
den  trigonometrischen  Arbeiten  durch  Längen- 
bestimmung mittels  des  Blickfeuers  und  durch 
vollständige  Durchfuhrung  des  Bonsmard'schen 
Fortificationssystems.  Bei  der  Ausmusterung 
als  Lieut.  zum  6.  Jäger-Bat.  eingetheilt,  erhielt 
er  vorerst  die  Bestinunung  als  Professor  der 
Mathematik  an  der  Pionnierschule,  ward  aber 
durch  ungünstige  Gesundheitsverhältnisse  ge- 
zwungen, schon  22.  Sept.  1 828  in  den  Ruhestand 
zu  treten.  Inzwischen  betrieb  Wiesenfeld  mit 
großem  Eifer  dasStudium  dei Naturwissenschaften 
und  der  Baukunst  und  wurde  nach  abgelegten 
strengen  Prüfungen  noch  im  September  1828  zur 
Supplierung  der  Lehrkanzel  der  Baukunst  am 
Prager  polytechnischen  Institute  berufen,  welches 
Lehramt  ihm  aber  erst  nach  neunjähriger  erfolg- 
reicher Thätigkeitmit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  7.  Juli  1838  definitiv  verliehen  wurde.  In 
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seine  Vorträge  hatte  er  auch  die  Eisenbahnbauten, 
Eisenconstructionen  namentlich  der  neuen 
BrQckensysteme  einbezogen,  hielt  durch  drei  Jahre 
außerordentliche  Vorträge  über  descriptive  Geo- 
metrie und  betheiligte  sich  an  mannigfaltigen 
größeren  öffentlichen  und  Privatbauten,  so  auch 
an  den  Verhandlungen  des  Prager  Kettenbrücken- 
baues. An  der  großen  Industrie-Ausstellung  des 
Jahres  1836  in  Prag  wirkte  er  als  Secretär  des 
Beurtheilungs-Gomit^s,  in  den  Jahren  1843  bis 
1847  als  Vorstandsmitglied  bei  den  Versamm- 
lungen der  deutschen  Architekten  und  Ingenieure 
und  lud  mit  Zustimmung  der  Regierung  die  dritte 
dieser  Versammlungen  nach  Prag  ein,  bei  welcher 
er  den  Vorsitz  führte.  Über  sein  segensreiches 
V^irken  im  Lehramte,  als  praktischer  Fachge- 
lehrter und  über  seine  literarische  Thätigkeit  gibt 
J.  C.  Poggendorf  in  seinem  „Biographisch-litera- 
rischen Handwörterbuch  zur  Geschichte  der  exacten 
Wissenschaften^'  u.  s.  w.  (Leipzig  1863,  Ambr. 
Barth,  schm.  4^)  Bd.  2,  Sp.  1322,  erschöpfende 
Auskunft.  Außer  kleineren  Arbeiten  in  Ludwig 
Försters  „Bauzeitung'',  in  Rhombergs  „Zeit- 
schrift fürs  Bauwesen"  und  in  der  vom  Gewerbe- 
vereine zu  Prag  herausgegebenen  encyklopädi- 
schen  Zeitschrift  hat  er  veröffentlicht:  „Über 
die  Bewegung  der  Wellen  und  den  Bau  am  Meere 
und  im  Meere^'  (Wien  1839,  Ludwig  Försters 
artistische  Anstalt,  mit  10  Kupfertafeln) ;  — eine 
Übersetzung  des  französischen  Werkes:  „Du 
mouvement  des  ondes  et  des  travaux  hydrauliques 
fnariiimes"  (Psiris  1831)  des  französischen  Genie- 
Obersten  und  Professors  an  der  Militärschule  von 
Saii.t  Gyr  A.  R.  Emy;  —  „Andenken  an  die 
dritte  Versammlung  der  deutschen  Architekten 
und  Ingenieure  zu  Prag  1844''  (Prag),  welche 
Schrift  nebst  einer  kurzen  Geschichte  von  Prag 
auch  die  Skizzen  einer  Geschichte  der  Baukunst 
in  Böhmen  enthält ;  —  „Ein  Beitrag  zum  Ver- 
ständnis der  römischen  Steininschriften"  (Prag 
1844,  Th.  Tabor).  Außer  t'er  Mitgliedschaft  des 
böhmischen  Gewerbevereines  und  des  deutschen 
Architekten-  und  Ingenieurvereines,  welche  er 
durch  Arbeiten  in  ihren  Vereinsschriften  und 
sonstige  einflussreiche  Wirksamkeit  bethätigte, 
erwarb  er  sich  noch  die  Diplome  verschiedener 
gelehrter  Vereine.  Am  1.  Jan.  1864  trat  Wiesen- 
feld in  den  wohlverdienten  Ruhestand  und  starb 
zu  Prag  1.  Nov.  1870. 

Wirth  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Pilsen  27.  Oct.  1801,  eingetr.  14.  Nov. 
1813,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-Inf. 
Nr.  11  ausi^emuslert,  30.  Dec.  1828  Lieut., 
16.  Dec.  1831  Oberlieut.,  13.  Oct.  1838  Gapi- 
tänlieut.,  1.  Febr.  1842  zu  Laval  Graf  v.  Nugent- 


Inf.  Nr.  30  transf.,  16.  Aug.  1842  Hauptm., 
10.  März  1849  Major  und  erhielt  für  seine  Ver- 
dienste in  dcrSchlachtbeiNovara(23.  März  1849) 
mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  1.  Juli 
1849  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens.  Am 
6.  Juli  1850  rückte  Wirth  zum  Oberstlieut., 
27.  Jan.  1852  zum  Oberst  bei  Erzh.  Ludwig-Inf. 
Nr.  8,  29.  März  1859  zum  Generalmajor  vor,  trat 
1.  März  1866  als  Feldmarschall-Lieut  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Wien  8.  Mai  1870. 

Wolff  von  Mineburg  Johann,  Sohn  des  im 
Jahre  1820  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  erbländisch-österreichischen  Adelstand 
erhobenen  Hauptmannes  Cajetan  Wolff,  geb.  zu 
Prag  8.  Sept.  1801,  eingetr.  23.  Oct.  1813, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf. 
Nr.  21  ausgemustert,  16.  Mai  1828  zumBanater 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  transf.  und  starb  9.  Oct. 
1829. 

Zessner  von  Spitzenberg  Karl  Freiherr, 

Sohn  des  Oberstlieutenants  VincenzEusebius  Frei- 
herm  Zessner  von  Spitzenberg,  aus  dessen  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  von  Elmpt-Dammer- 
scheid^  geb.  zu  Selz  in  Böhmen  5.  März  1801, 
eingetr.  1.  Nov.  1815,  wurde  als  Lieut.  zu  Erzh. 
Johann-Drag.  Nr.  1  ausgemustert,  1.  Juni  1826 
Oberlieut.,  16.  Febr.  1832  Sec-Rittm.,  1.  Mai 
1835  Prem.-Rittm.,  18.  Dec.  1839  k.  k.  Käm- 
merer, 1 .  April  1 842  Major,  1 0.  Mai  1 847  Oberst- 
lieut.beiKaiser-UhlanenNr.4, 30.  Juli  1848  Oberst 
und  nahm  an  dem  Feldzuge  1848  in  Italien 
thätigenTheil.  ImFruhjalire  des  folgenden  Jahres 
mit  dem  Regimente  zum  1.  Armeecorps  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Schlick  einge- 
theilt,  stieß  Zessner  1.  Juni  1849  aus  Anlass 
einer  beabsichtigten  Zusammenkunft  mit  dem 
General  Wysz  bei  Jobbäbdz  unvermuthet  auf 
eine  versprengte  feindliche  Husaren  -Patrouille 
von  10  Mann.  Nach  der  heldenmüthigsten  Gegen- 
wehr erlag  er,  schwer  verwundet,  der  Obermacht 
und  ward  als  Gefangener  nach  Raab  geführt,  wo 
er  8.  Juni  1849  sein  Leben  endete.  Durch  ein 
Notizbuch,  welches  Zessner  bei  sich  trug,  ge- 
langte der  Feind  in  genaue  Kenntnis  der  Stärke 
und  Aufstellung  der  Brigade  Wysz  und  benutzte 
dies  zu  einem  Überfall  derselben,  welcher  die 
Forciemng  Csornas  ermöglichen  sollte,  aber  an 
der  Wachsamkeit  und  dem  Ungestüm  unserer 
Uhlanen  scheiterte.  Zessner  gehört  einem  ur- 
sprünglich luxemburgischen  Geschlechte  an, 
welches  sich  später  in  Böhmen  sesshaft  machte 
und  aus  welchem  Matthias  Zessner  mit  Diplom 
des  Kaisers  Rudolf  IL  dd.  14.  Jan.  1593  den  erb- 
ländisch-böhmischen  Rittersland  mit  dem  Prädi- 
cate »von  Spitzenberg*  und  Johann  Franz  Ritter 
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Zessner  von  Spitzenberg  mit  Diplom  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  dd.  Wien  8.  Jan.  1768  den  erb- 


ländisch-böhmischen  Freiherren  stand  erworben 
hatte. 


1822. 

19.  October. 


Anthon  Johann  von,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Lemberg  8.  Dec.  1802,  eingetr.  19.  Juni  1814, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf. 
Nr.  43  ausgemustert,  1. Dec.  1828  Lieut.,  15.  März 
1 837  Oberlieut,  versah  durch  zehn  Jahre  Brigade-, 
Divisions-  und  Inhabers -Adjutantendienste  theils 
bei  der  Occupations- Armee  in  Neapel,  theils  in 
Ober-Italien  und  in  der  Karlstädter  Militärgrenze. 
Im  Jahre  1831  wurde  er  als  Corps- Adjutant  bei 
dem  Invasionscorps  in  Parma,  Modena  und  den 
Legationen  verwendet,  bei  dieser  Gelegenheit  mit 
dem  Ritterkreuze  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens 
decoriert  und  avancierte  l.Oct.  1835  zum  Gapi- 
tänlieut.,  16.  Mai  1838  zum  Hauptm.,  15.  Juli 
1 845  aber  zum  Major.  Im  Jahre  1 848  zeichnete 
sich  d'Anthon  in  der  Schlacht  bei  Santa  Lucia  in 
hervorragender  Weise  aus,  indem  er  ohne  Befehl 
anfangs  die  Verbindung  der  Brigaden  Gyulai  und 
Strasoldo  in  einem  gefährlichen  Augenblicke 
herstellte,  dann  aber,  als  das  10.  Jäger-Bataillon 
und  das  Bataillon  Erzh.  Sigismund  Nr.  45  Santa 
Lucia  gegen  die  Übermacht  des  Feindes  nicht 
mehr  zu  halten  vermochten,  seine  ganze  Kraft 
gegen  diesen  Ort  wandte  und  den  Feind  durch 
wiederholte  Stürme  aus  seiner  Position  vertrieb. 
Nebst  der  Beförderung  zum  Oberstlieut.  (9.  Mai 
1 848)  wurde  ihm  für  diese  Waffenthat  später  das 
Militär -Verdienstkreuz  zutheil.  Anthon  wohnte 
auch  den  nun  folgenden  Gefechten  bei,  machte 
den  Feldzug  in  Piemont  mit  und  wurde  19.  Juni 
d.  J.  Oberst  und  Regiments- Gommandant.  Seine 
geschwächte  Gesundheit  zwang  ihn,  den  activen 
Dienst  zu  verlassen;  er  trat  26. Dec.  1851  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Graz  9.  Mai  1871. 

Antolich  Eduard  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Belovär  4.  Febr.  1804,  eingetr.  1.  Nov. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Maximilian  Freih.  v. 
Wimp(Ten-Inf. Nr.  13  ausgemustert,  l.Aug.  1828 
Lieut.  beim  2.  Feldjäger-Bat.,  1.  Nov.  1882  Ober- 
lieut., 1.  Juni  1841  Gapitänlieut.  bei  Leonhard 
Grafv.  Rothkirch  undPanÜien-Inf.Nr.  12,  I.Juni 
1842  Hauptm.,  1.  Nov.  1847  zum  Deutsch- 
Banater  Grenz -Inf.-Reg.  Nr.  12  transf.,  l.Nov. 
1848  Major,  trat  16.  April  1850  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Laibach  21.  April  1850. 

Barabo  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Marburg  28.'JuU  1801,  eingetr.  17.  Nov. 
1813.  wurd«'  als  k.  k.  Cadct  zu  Paul  Freih.  v. 


Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  13.  Dec. 
1830  Fähnr.,  21.  Mai  1832  Lieut,  15.  Juni  1840 
pens.  und  starb  im  Jahre  1848  zu  Graz. 

Barco  Eduard  Freiherr  von,  Sohn  des 
20.  Oct.  1829  zu  Lemberg  verstorbenen  Oberst- 
lieutenants Felix  Freiherrn  von  Barco,  geb.  zu 
Lemberg  30.  Aug.  1804,  eingetr.  12.  März  1816, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  v.  Märilssy-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert,  1826  Lieut.,  1831  Ober- 
lieut., 1836  Gapitänlieut.,  1839  Hauptm.,  1845 
Major;  durch  seine  geschwächte  Gesundheit  am 
ferneren  Liniendienste  gehindert,  übernahm  er  im 
Sept.  1848  dasPlatzcommando  zu  Gzernowitz,  wo 
sein  Eifer  und  seine  entschlossene  Thätigkeit 
während  der  kritischen  Knegsepoche  im  Jahre 
1848  und  1849  zum  Besten  des  Allerhöchsten 
Dienstes  so  vortheilhaft  wirkten,  dass  ihm  die 
Allerhöchste  Anerkennung  durch  Verleihung  des 
Eisernen  Kronen-Ordens  3.  Gl.  zutheil  wurde,  so- 
wie er  auch  für  seine  Leistungen  während  der 
russischen  Truppendurchmärsche  den  kaiserl. 
russ.  St.  Stanislaus-Orden  2.  Gl.  erhielt  Barco 
trat  im  Oct.  1851  in  den  Ruhestand  und  lebte 
zu  Wien,  wo  er  am  21.  Mäi-z  1872  starb.  Er 
war  mit  Maria,  geborene  Lipniczka  von  Lipnicza 
vermählt,  welcher  Ehe  drei  Kinder  entstammen 
und  zwar:  Eduard,  geb.  19.  Juli  1834  (s.  Aus- 
musterungsjahrg.  1853),  Aloisia,  geb.  19.  Juni 
1833,  und  Gabriele,  geb.  4.  Dec.  1842.  Aus- 
künfte über  Ursprung  und  Abstammung  der 
Familie  Barco  sind  zu  finden  bei  Johann  von 
Barco,  Jahrg.  1766.  Den  Freiherrenstand  erwarb 
für  die  Familie  der  Großvater  Barcos,  der  am 
11.  März  1797  zu  Pest  verstorbene  General  der 
Gavallerie  Vincenz  Freiherr  von  Barco,  im  Jahre 
1762.  Der  Sohn  desselben,  der  eingangs  bezeich- 
nete Oberstlieut.  Felix  Freiherr  von  Barco  und 
der  Sohn  des  letzteren,  der  am  l.Aug.  1798 
verstorbene  Feldmarschall-Lieut.  Joseph  Freiherr 
von  Barco  —  Bruder  unseres  Majors  Eduard 
Freiherrn  von  Barco  —  waren  gleichfalls  Maria 
Theresien-Ordensritter,  so  dass  diese  hohe  Aus- 
zeichnung sich  Vater,  Sohn  und  Enkel  zu  er- 
kämpfen wussten. 

Bastendorf  Karl,  Sohn  eines  Kriegs-Cassen- 
Verwalters,  geb.  zu  Prag  3.  Juni  1803,  eingetr. 
20.  Dec.  1814,  wurde  als  Fähnr.  zuErzh.Rainer- 
Inf.  Nr.  11  ausgemustert,   IG.  Aug.  1830  Lieut., 


1822. 
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16.  Nov.  1834  Oberlieut,  24.  Aug.  1843Gapilän- 
lieut.,  1.  April  1845  Hauptm.,  15.  Aug.  1847 
pens.  und  starb  zu  Linz. 

Becker  Wilhelm,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Müglitz  inMähren8.Nov.  1802,  eingetr. 2 1 . Mai 
1814,  wurde  alsFähnr.  zu  Alois  Fürst  zuLiechten- 
stein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  16.  Nov.  1829 
Lieut.,  1.  Nov.  1831  Oberlieut.,  trat  31.  Juli 
1840  in  den  Ruhestand  und  6.  Sept.  1842  gegen 
zweijährige  Abfertigung  aus  dem  Militärverbande. 

Benedek  Ludwig  Ritter  von,  Sohn  eines 
praktischen  Arztes  in  Odenburg,  geb.  daselbst 
14.  Juli  1804,  kam  am  3.  Mai  1 81 8  in  die  Akade- 
mie und  aus  derselben  bei  der  Ausmusterung 
als  Fähnr.  zu  Johann  Gabriel  Marquis  Ghasteler- 
Inf.  Nr.  27,  wurde  1.  Febr.  1 825  Lieut.  bei  Joseph 
Freih.  v.  Klopstein-Inf.  Nr.  47,  15.  März  18:H 
Oberlieut.,  28.  Juü  1833  zum  GQMSt.  transf., 
20.  April  1835  Hauptm.,  22.  Mai  1840 Major  bei 
Andreas  Freih.  v.M4riässy-lnf.  Nr.  37  undGeneral- 
commando-Adjutant  in  Galizien,  22.  Dec.  1843 
Oberstlieut.,  1 7.  April  1 846 Oberst  und  zeichnete 
sich  bei  Gelegenheit  der  kii  letzteren  Jahre  in 
Galizien  ausgebrochenen  Unruhen  durch  Muth 
und  Umsicht  aus.  Er  war  es,  der  durch  einen 
raschen  Angriff  und  geschickte  Gombination  bei 
Gdöw  und  Wieliczka  die  Insurgenten  zersprengte 
und  dem  Generalmajor  Gollin  die  erfolgreiche  Ope- 
ration gegen  Podgorze  ermöglichte.  Aber  Benedek 
hatte  an  der  schnellen  und  glücklichen  Lösung 
dieses  Aufstandes  nicht  nur  durch  seine  Tapferkeit 
und  Raschheit  des  Handelns  im  entscheidenden 
Augenblicke,  sondern  auch  durch  seine  Mäßigung 
Antheil,  infolge  deren  er  die  aufgeregten  Gemüther 
beruhigte  und  unnützes  Blutvergießen  verhinderte. 
In  Anerkennung  dieser  Verdienste  erhielt  er  am 
1 2.Märzl  846  das  Ritlerkreuz  des  Leopold-Ordens. 
Am  16.  Aug.  1847  zum  Gommandanten  des  Inf.- 
Reg.  Franz  Graf  v.  Gyulai  Nr.  33  ernannt, 
führte  Benedek  beim  Ausbruche  der  Revolution 
in  Italien  1848  sein  Regiment  von  Pavia  in  wohl- 
geordnetem Rückzuge  zur  Armee,  rückte  3 1 .  März 
in  Mantua  ein  und  übernahm  den  Befehl  über 
eine  aus  5  Bataillonen  und  3  Escadronen  zu- 
sammengesetzte Brigade.  Die  Piemontesen  waren 
anfangs  April  gegen  Mantua  gerückt.  Um  sich 
über  Stärke  und  Stellung  des  Feindes  Gewissheit 
zu  verschaffen,  beauftragte  ihn  General  der  Gaval- 
lerie  Gorzkowski  mit  einer  Recognoscierung  gegen 
die  in  Marcaria  stehende  feindliche  Vorhut.  Der 
beabsichtigte  Überfall  misslang  zwar  durch  einen 
Schuss  eines  Bauers,  doch  drang  Benedek  mit 
Sturm  in  Marcaria  ein,  machte  mehrere  Gefangene 
und  drängte  den  Feind  über  den  Oglio  zurück. 
Am  29.  Mai   erhieU  Benedek  den  Auftrag,  mit 


seiner  Brigade  Gurtatone  zu  nehmen,  leitete  hier 
den  letzten  Sturm  in  seiner  ganzen  Ausdehnung 
ein,  und  führte  mit  militärisch  richtiger  Einsicht, 
mit  zweckmäßiger  Verwendung  der  Geschütze, 
des  Brückenmaterials  und  der  Truppen,  sowie 
mit  persönlicher  Tapferkeit  und  unermüdlicher 
Ausdauer  seine  Aufgabe  durch.  Dass  er  jedoch 
nicht  abwartete,  bis  die  Division  Schwarzenberg 
Montanara  genommen,  wodurch  ihm  der  Angriff 
auf  Gurtatone  erleichtert^  aber  die  Niederlage  des 
Feindes  geringer  geworden  und  jedenfalls  viele 
feindliche  Gefangene  entgangen  wären;  dass  er 
seine  Dispositionen  zu  den  verschiedenen  Gefechts- 
momenten mit  ruhiger  Überlegung,  daher  stets 
entsprechend  und  richtig  getroffen ;  dass  er  den 
Gang  des  Gefechtes  immer  in  derHand  behalten, 
auf  seine  unterstehenden  Truppen  in  der  ganzen 
Linie  persönlich  einen  sehr  aneifernden  Einfluss 
geübt;  dass  er  endlich,  trotz  der  Schwierigkeit 
der  Aufgabe  und  des  bedeutenden  Verlustes  mit 
hartnäckiger  Gonsequenz  die  wiederholten  An- 
griffe und  zuletzt  den  allgemeinen,  gleichzeitigen 
und  entscheidenden  Sturm  auf  die  ganze  Linie 
von  Gurtatone  zweckmäßig  eingeleitet,  ist  sein 
unbestreitbares,  nicht  zu  unterschätzendes  Ver- 
dienst. Für  diese  Waffenthat  wurde  ihm  (14.  Juni 
1848)  das  Gommandeurkreuz  des  Leopold- 
Ordens  und  im  Gapitel  1848  das  Ritterkreuz  des 
Maria  Theresien-Ordens  zutheil.  Am  folgenden 
Tage  (30.  Mai)  stand  er  bei  GoitoundGasa  franchini 
abermals  im  heftigsten  Feuer,  welches  er  bis 
zum  Anlangen  der  Unterstützung  standhaft  aus- 
hielt. In  den  letzten  Schlachten  gegen  Sardinien 
bei  Mortara  und  Novara  (März  1849)  trug  er 
wesentlich  zur  Einnahme  der  ersteren  Stadt  bei 
und  that  sich  bei  Novara  so  hervor,  dass  ihn  Feld- 
marschall Radetzky  in  der  Schlachtrelation  unter 
den  vorzüglich  Ausgezeichneten  nannte.  Am 
4.  April  1849  außertourlich  zum  Generalmajor 
befördert,  übernahm  Benedek  eine  Brigade  beim 
1.  Reserve  -  Armeecorps ,  der  Donau -Armee, 
zeichnete  sich  wiederholt  bei  Raab  und  Ö-Szöny, 
bei  Uj-Szegedin,  Szöreg  und  Iväny  aus  und  ward 
in  diesen  AfTairen  zweimal  verwundet.  Von  seinen 
Wunden  hergestellt,  wurde  Benedek  Chef  der 
Generalstabs -Abtheilung  bei  der  2.  Armee  in 
Italien  und  erhielt,  nachdem  er  kurz  vorher 
zum  Inhaber  des  Inf.  -  Reg.  Nr.  28  ernannt 
worden  war,  für  seine  Leistungen  vor  dem 
Feinde  (22.  Oct  1849)  das  Militär- Verdienstkreuz 
und  ebenso  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden 
1.  Gl.  in  Brillanten,  das  Senators-Großkreuz  des 
herzogl.  parma'schenConstantin  St.  Georgs-,  das 
Großkreuz  des  päpstl.  St.  Gregor-  und  des  groß- 
herzogl.  toscan.  St.  Josephs-Ordens.  Am  28.  Oct. 
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1852  wurde  Benedek  Feldmarschall-Lieut.^ 
28.  Febr.  1857  Commandant  des  2.,  27.  März 
d.  J.  des  4.  Armeecorps,  14.  März  1857  Ge- 
heimer Rath,  commandierte  im  Feldzuge  1859 
seil  19.  April  das  8.  Armeecorps  und  erwarb 
sich  durch  seine  Leistungen  bei  Solferino  (Capitel 
1859,  Allerhöchste EnUchließung  1 7.  Oct.  1859) 
das  Commandeurkreuz  des  Maria  Theresien- 
Ordens.  Das  8.  Corps  hatte  in  der  Nacht  vom 
23.  auf  den  24.  Juni  bei  Pozzolengo  gelagert; 
Benedek  war  am  23.  Juni  krank  in  Verona  zu- 
rückgeblieben, mitternachts  jedoch  bei  seinem 
Corps  in  Pozzolengo  eingetroffen,  um  dasselbe 
bei  dem  voraussichtlichen  Zusammenstoß  mit 
dem  Feinde  am  24.  persönlich  in  den  Kampf  zu 
führen.  Auf  die  nach  sechs  Uhr  morgens  von  den 
Vorposten  eingegangene  Meldung  von  dem  Vor- 
rücken starker  feindlicher  Colonnen  auf  der  Straße 
von  RivoUella  gegen  Pozzolengo,  befahl  Benedek 
sofort  den  Aufmarsch  seines  Armeecorps  in  die 
Gefechtsstellung.  Gleich  bei  Beginn  des  Kampfes 
wurden  die  Angriffe  der  Vortruppen  der  Divisionen 
Moliard  und  Cucchiari  entschieden  zurückge- 
wiesen, darauf  rasch  die  Höhen  von  San  Martino 
besetzt  und  wiederholte  überlegene  Angriffe  der 
beiden  Divisionen  auf  diese  Stellung  so  kräftig 
zurückgeschlagen,  dass  deren  Macht  gebrochen 
schien  und  eine  längere  Pause  im  Gefechte  ein- 
trat. Von  einer  Verfolgung  des  in  Unordnung  zu- 
rückweichenden Gegners  gegen  RivoUella,  musste 
wegen  der  ungünstigsten  Entwicklung  des 
Kampfes  bei  Solferino  abgesehen  werden  und 
Benedek  war  nunmehr  bedacht,  durch  Vereini- 
gung seiner  Kräfte  auf  den  Höhen  von  San  Mar- 
tino diese  Pivotstellung  der  Armee  soviel  als 
nur  thunlich  zu  verstärken.  Von  ein  Uhr  nach- 
mittags an  wurde  das  8.  Corps  bei  San  Mar- 
tino neuerdings  wiederholt  von  den  Divisionen 
Mollard  und  Cucchiari  in  der  Front,  sodann  auch 
von  den  Divisionen  Fanti  und  Durando  in  der 
linken  Flanke  übermächtig  angegriffen,  wusste 
sich  aber  speciell  in  der  Front  durch  offensive 
Vorstöße  siegreich  zu  behaupten.  Als  aber  etwas 
nach  vier  Uhr  nachmittags  aus  Cavriana  der  Befehl 
des  Armee- Commandos  zum  allgemeinen  Ruck- 
zug hinter  den  Mincio  einlangte,  entschied  sich 
Benedek  angesichts  der  unverkennbaren  Vor- 
bereitungen der  Piemontesen  zu  einem  erneuten 
Angriffe,  die  vortheilhaften  Positionen  von  San 
Martino  nicht  früher  zu  räumen,  bevor  nicht 
durch  nochmalige  entschiedene  Abweisung  des 
Gegners  der  Rückzug  des  5.  und  7.  Corps  gedeckt, 
und  günstigere  Bedingungen  für  den  eigenen 
Rückzug  geschaffen  waren.  Selbst  nach  den  sieg- 
reichen Kämpfen  der  Brigaden  Lippert,   Berger 


und  Philippoviö  gegen  die  nunmehr  ununter- 
brochen erneuten  Angriffe  des  Feindes  vermochte 
sich  Benedek  zum  Antritt  des  Rückzuges  vor  Ein- 
bruch der  Nacht  schon  aus  dem  Grunde  nicht  zu 
entschließen,  um  nicht  dem  Gegner  die,  das 
ganze  Terrain  bis  zum  Monte  San  Giacomo  und 
Monte  d'Ingrana  behen-schende  Höhe  von  Casette 
bei  Tageslicht  überlassen  zu  müssen,  von  wo  es 
ihm  durch  Etablierung  von  Geschützen  leicht 
geworden  wäre,  unseren  im  Rückzuge  befind- 
lichenTruppen  empfindliche  Verluste  beizubringen. 
Doch  war  es  ihm  vor  allem  auch  darum  zu  thun, 
die  Waffenehre  glänzend  aufrecht  zu  erhalten. 
In  der  bereits  eingebrochenen  Abenddämmerung 
gegen  halb  acht  Uhr  setzte  sich  Benedek  persönlich 
an  die  Spitze  der  Angriffs-Colonnen,  führte  sie  im 
Sturme  unter  einem  Hagel  feindlicher  Geschosse 
vorwärts  und  warf  die  Piemontesen  im  ersten 
Anlaufe  in  die  Ebene  zurück.  Kaum  war  Benedek 
imstande,  seinen  siegberauschten  Truppen  im 
ungestümen  Verfolgen  Einhalt  zu  gebieten.  So 
wurde  denn  erst  um  neun  Uhr  abends,  als  die  Kraft 
des  Gegners  vollständig  erschöpft  war,  von  diesem 
unbehelligt  der  Rückzug  in  imponierender  Ruhe 
und  Ordnung  nach  Pozzolengo  angetreten  und 
nach  einstündiger  Rast  über  den  Mincio  bei 
SalionzeundPeschiera  fortgesetzt  Durch  die  hart- 
näckige Behauptung  der  Stellung  von  San  Mar- 
tino sowie  Pozzolengos  bis  10  Uhr  abends,  ver- 
hinderte Benedek  den  Gegner,  auf  der  Strada 
Cavallara  vorzurücken  und  sich  des  Flussüber- 
ganges bei  Valleggio  zu  bemächtigen,  was  den 
Verlust  des  größten  Theils  des  Armee-Trains  und 
jenes  der  Division  Prinz  Alexander  von  Hessen 
verhütete.  Am  27.  Nov.  1859  traf  ihn  die  Beför- 
derung zum  Feldzeugmeister;  im  folgenden  Jahre 
(31.  Jan.)  wurde  er  Chef  des  GQMSt.  der  Armee 
und  General-Quarliermeister  Sr.  Majestät  des 
Kaisers,  19.  April  1860  mit  der  politischen  Ver- 
waltung und  mit  der  Führung  des  Generalcom- 
mandos  in  Ungarn  betraut,  20.  Oct.  1860  Com- 
mandierender  General  im  lombardisch-venetiani- 
schen  Königreiche,  Kärnten,  Krain,  Tirol  und  im 
Küstenlande  und  1 4.  Juni  1 862  in  Anerkennung  der 
in  dieser  Eigenschaft  geleisteten  Dienste  mit  dem 
Großkreuze  des  Leopold-Ordens  (Kriegsdecoration 
desGommandeurkreuzes)  decoriert.  Am  24.  Nov. 
1864  erfolgte  dessen  Enthebung  von  der  Stelle 
eines  Chefs  des  GQMSt.  Im  Jahre  1866  war  Bene- 
dek bekanntlich  Commandant  der  Nord-Armee, 
führte  dieselbe  nach  dem  unglücklichen  Ausgange 
der  Schlacht  bei  Königgrätz  über  Olmütz  hinter 
die  Donau  bei  Pressburg  zur  anbefohlenen  Ver- 
einigung mit  der  Süd-Armee  und  legte  das  Com- 
mandonieder.  »Feldzeugmeister Benedek*  — sagt 
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das  officiellc Generalstabswerk—  gSchloss  hiermit 
eine  thatenreiche  Laufbahn,  die  lange  voll  Glanz 
und  Ruhm,  ein  minder  tragisches  Geschick  ver- 
dient hätte.  Das  leidenschaftslose  gerechte  Urtheil 
wird  über  dem  Missgeschicke,  das  seine  letzten 
Schritte  begleitete,  der  vielen  heldenraüthigen, 
immer  glücklichen  und  vom  Erfolge  gekrönten 
Thaten  nicht  vergessen,  die  er  früher  im  Dienste 
des  Kaisers  vollbracht  und  wird  ihm,  obgleich  er 
der  letzten  schweren  Last  erlag,  die  er  nur  zögernd 
auf  sich  genommen,  ein  ehrenvolles  Andenken 
sichern.*  Benedek  wurde  am  1.  Nov.  1866  in 
den  normalmäßigen  Ruhestand  übernommen  und 
lebte  seither  in  Graz,  wo  er  am  27.  April  1881 
sein  Leben  beschloss. 

Bersina  von  Siegenthal  Eduard  Freiherr, 
Sohn  des  Generals  der  Cavallerie  und  Maria 
Theresien- Ordensritters  Heinrich  Freiherrn 
Bersina  von  Siegenthal  (vergl.  Ausmusterungs- 
jahrg.  1 783),  aus  dessen  Ehe  mit  Auguste  Gräfin 
von  Hennin,  war  zu  Grodek  in  Galizien  13.  Jan. 
1805  geboren.  Er  kam  23.  Oct.  1815  in  die 
Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  v. 
Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausgemustert,  24.  Febr. 
1823  Lieut.  bei  Prinz  Friedrich  August  von 
Sachsen-Kürass.  Nr.  3,  18.  Nov.  1823  Oberlieul. 
bei  Karl  Eugen  Prinz  von  Lothringen-Kürass. 
Nr.  7,  16.  Jan.  1825  Sec.-Rittm.  bei  Kaiser- 
Kürass.  Nr.  1,  16.  Sept.  1832  Prem.-Riltm., 
16.  Febr.  1840  Major,  20.  Oct.  1845  Oberstlieut., 
14.  Febr.  1848  Oberst  bei  Fiiedrich  Xaver  Prinz 
zu  Hohenzollern-Hechingen-Chevaux-leg.  Nr.  2 
(gegenwärtig  Erzh.  Karl  Ludwig- Uhlanen  Nr.  7) 
und  commandierte  dieses  Regiment  mit  Auszeich- 
nung im  Winter-Feldzuge  in  Ungarn.  Auf  dem 
Schlachtfelde  von  SzörÖg  übernahm  Bersina  das 
Coinmando  der  Brigade  des  verwundeten  General- 
majorsBenedek  und  verfolgte  den  flüchtigen  Feind 
über  Nagy  Szt.  Miklös  und  Pcszak  bis  Temesvär. 
In  der  Entscheidungsschlacht  vor  dieser  Festung 
9.  Aug.  1849  zeichnete  er  sich  in  hervorragender 
Weise  aus^  indem  er  nach  Überschreitung  des 
Nyaradbaches  den  Jagdwald  umgieng  und  in  die 
rechte  Flanke  des  Feindes  manövrierte,  wodurch 
derselbe  seine  Rückzugslinie  abgeschnitten  sah 
und  zur  Räumung  der  hartnäckig  vertheidigten 
Stellung  gezwungen  wurde.  Bei  der  Verfolgung 
des  Feindes  bis  an  die  Maros  bei  Soborsin  und 
)^arad,  machte  Bersina  viele  Gefangene  und  hob 
ein  Convoi  von  nahe  an  1000  Wägen  auf.  Für 
seine  Leistungen  vor  dem  Feinde  erhielt  Bersina 
das  Militär- Verdienstkreuz  und  den  kaiserl.  russ. 
St.  Slanislaus-Orden  1.  Gl.  mit  den  Schwertern. 
Am  29.  Aug.  1849  rückte  Bersinazum  General- 
major  vor,    ward   Brigadier   in   Siebenbürgen, 

Wr.-NeunUdtcr  Mil-Akad. 


1851  in  Ungarn,  1852  Cavallerie -Brigadier  beim 
1.  Armeecorps,  17.  Mai  1854  Feldmarschall- 
Lieut,  27.  März  1857  Adlatus  des  Comman- 
dierenden  Generals  im  Banate  und  in  der  ser- 
bischen Wojwodschaft,  14.  Juni  1858  zweiter 
Inhaber  desHusaren-Reg.  Karl  L  König  von  Würt- 
temberg Nr.  6,  am  30.  Aug.  1859  Festungs- 
Commaudant  in  Komom,  trat  28.  Juni  1861  in 
den  wohlverdienten  Ruhestand  und  starb  unver- 
ehelicht als  der  letzte  seines  Stammes  zu  Linz 
14.  Jan.  1879.  Bersina  war  auch  Ehrenbürger 
der  königl.  Freistadt  Temesvär. 

Bianchi  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Borgo  in  Italien  5.  Juni  1803,  eingetr. 
22.  Oct.  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand 
Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  7  ausgemustert, 
13.  Nov.  1830  Lieut.,  1.  Dec.  1832  Oberlieut., 
1.  Nov.  1840  Capitänlieut.,  23.  Sept.  1843 
Hauptm.,  15.  Juli  1847  pens.,  starb  14.  Aug. 
1857  zu  Spree  bei  Trient. 

Biegler  Johann  Melchior  Joseph,  geb.  zu 
Wicie  in  Galizien  10.  Febr.  1803,  eingetr.  6.  Juni 
1814,  wurde  24.  Febr.  1820  vorzeitig  als  Regi- 
men tscadet  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant-Geo- 
zelles-Inf.  Nr.  62  ausgemustert,  im  Jahre  1830 
Fähnr.,  1832  Lieut.,  1839 Oberlieut.,  1847  Capi- 
tänlieut., 1848  Hauptm.,  trat  im  Jahre  1850  in 
den  Ruhestand  und  starb  27.  Oct.  1877  zu  Graz. 

Billek-August  von  Auenfels  Karl  Stanislaus 

Freiherr,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zuPadua 
10.  Aug.  1803,  eingetr.  31.  Mai  1814,  wurde  als 
Fähnr.  zum  Inf. -Reg.  Peter  Freih.  v.  Duka  Nr.  39 
ausgemustert  und  kam  1827  zur  Landesbeschrei- 
bungs-Abtheilung  des  GQMSt.,  wo  er  bei  der 
Militär-Mappierung  in  Slavonien,  der  Lombardei 
und  in  Steiermark  ersprießliche  Dienste  leistete. 
Am  1.  Jan.  1829  wurde  Billek-AugustLieut.  beim 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8,  1.  Mai  1831 
Oberlieut.,  1833  Regiments- Adjutant,  16.  Juli 
1838  außertourlich  Capitänlieut.,  1.  Oct.  1838 
zum  Wallachisch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13 
transf,  1.  Juli  1840  Hauptm.,  23.  Mai  1845  Major 
beim  lllyrisch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  18. 
Im  Feldzuge  des  Jahres  1848  stand  er  mit  dem- 
selben im  Reserve-Corps  des  Feldzeugm.  Nugent 
und  zeichnete  sich  da  im  Mai  auf  den  Vorposten 
gegen  Treviso  aus.  AU  nämlich  der  Feind  mit 
6000  Mann  und  4  Geschützen  einen  Ausfall 
machte  und  die  vereinzelten  schwachen  Posten 
der  Mittel-Division  zurückdrängte,  gelang  es  dem 
Major  Billek-August,  die  Zurückeilenden  rück- 
wärts der  Häuser  von  Ca  Strette  in  einigen 
Schottergruben  zu  sammeln  und  sich  hier  gegen 
ein  überlegenes  Kleingewehr-  und  Geschützfeuer 
so  lange   zu  halten,    bis   Unterstützung   ankam. 
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Nun  führte  Billek- August  seine  Leute  zum  Sturme 
auf  die  vom  Gegner  stark  besetzten  Häuser  von 
CaStrette  und  brachte  durch  unaufhaltsames  Vor- 
dringen von  Haus  zu  Haus  in  des  Feindes  linker 
Flanke  dessen  Colonne  in  Unordnung,  die  mit 
regelloser  Flucht  nach  Treviso  endete.  Eine 
große  Anzahl  Gefangener,  mehrere  Fahnen, 
eine  Kanone,  viele  Gewehre  und  Bagage  fielen 
dem  Sieger  in  die  Hände,  welchem  für  diese 
glänzende  Waffenthat  der  Orden  der  Eisernen 
Krone  3.  Gl.  zutheil  wurde.  Später  machte  er  die 
beiden  Angriffe  auf  Vicenza  (20.  und  23.  Mai),  in 
deren  ersterem  er  verwundet  ward,  sowie  22.  Juni 
das  Gefecht  von  Rivoli  mit.  Im  October  desselben 
Jahres  kam  er  zur  Cernierung  von  Venedig,  wo  er 
das  Regiment  commandierte.  Am  17.  April  1849 
wurde  er  Oberstlieut.  und  Gommandant  einer 
Brigade  im  serbischen  Gorps,  wo  er  sich  im  April 
und  Mai  in  den  Affairen  von  Beodra,  Melencze 
und  Uzdin  auszeichnete.  Als  die  Vereinigung  des 
Heeres  mit  der  Süd- Armee  erfolgt  war,  wirkte  er 
noch  in  den  Gefechten  bei  Kaacs  (7.  Juni)  und 
Neusatz  (12.  Juni),  bei  der  Vertheidigung  von 
Tisza-Földvär  (16.  Juni  und  14.  Juli),  bei  dem 
Angriffe  auf  0-B^cse  (25.  Juni)  und  endlich  bei 
dem  Gefechte  von  Villova  (19.  Juli)  mit.  Nach 
der  Schlacht  bei  Temesvär  war  er  bei  der  Ver- 
folgung der  Insurgenten  bis  Mehadia  thätig.  Am 
6.  Juli  1850  ward  Billek-August  Oberst  und 
Gommandant  des  Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2, 
21.  Dec.  1856  zeitlich,  25.  April  1858  aber  als 
Generalmajor  definitiv  pens.  und  starb  4.  April 
1 869  zu  Wien. 

Blumencron  Leopold  Reichsntter  von, 
Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Wien  23.  Febr. 
1804,  eingetr.  6.  Juli  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Ferdinand  Großherzog  vonToscana-Inf.  Nr.  7  aus- 
gemustert, quitt,  am  30.  Juni  1829  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers  •  Gharakters  und 
widmete  sich  der  literarischen  und  dann  der  diplo- 
matischen Carri^re,  für  welche  ihn  seine  reichen 
Sprachkenntnisse  und  seine  umfassende  Bildung 
besonders  befähigten.  Er  war  längere  ZeitKanzler 
der  k.  k.  Gesandtschaft  am  königl.  neapolitanischen 
Hofe  und  folgte  auch  dem  Königsbofe  nach 
Gaeta.  In  London  erwarb  er  sich  eine  ungewöhn- 
lich tiefe  Kenntnis  der  englisch'n  Verhältnisse 
und  der  britischen  Literatur,  verkehrte  mit  den 
hervorragendsten  Männern  der  fremdländischen 
Golonie  und  übersetzte  auch  neuere  belle- 
tristische Productionen  derselben.  Später  wandte 
er  sich  ganz  der  journalistischen  Thätigkeit  zu, 
gehörte  mehrere  Jahre  den  Redactioncn  der 
Wiener  »Presse*  und  des  bestandenen  »Wiener 
Lloyd*    an  und  ist  seit  28  Jahren  Redactions- 


mitglied  und  verantwortlicher  Redacleur  des 
»Fremden-Blatt* .  Ein  treuer  Freund  und  Classen- 
Kamerad  Benedeks,  welcher  niemals  nach  Wien 
kam,  ohne  Blumencrons  schlichte  Arbeits- 
stätte aufzusuchen,  trat  er  1866,  als  das  Unglück 
über  den  Feldherrn  hereingebrochen  war,  mit 
diesem  noch  einmal  in  herzliche  Correspondenz. 
Oskar  Teuber,  als  Neustädler  und  als  Mitredac- 
teur  des  «Wiener  Fremden-Blatt*  mit  Blumen- 
cron in  doppelter  Collegialität  verbunden,  gibt 
uns  in  seinem  „Grüß  Dich'',  „Neue  Skizzen  aus 
dem  militärischen  Jugendleben''  (Wien,  Druck 
und  Verlag  von  L.  W.  Seidel  &  Sohn,  1884), 
S.  115,  hierüber  nähere  Auskunft.  Wie  wir 
dieser  Quelle  entnehmen,  wurde  in  jenen  Tagen, 
als  Benedeks  Stern  erblichen,  sein  Lorbeer  ge- 
welkt war,  der  unglückliche  Feldherr  das  Resul- 
tat der  wider  ihn  eingeleiteten  Untersuchung  dort 
erwarten  musste,  wo  er  die  seligen  Tage  seiner 
militärischen  Jugend  verbracht,  in  mehreren 
Glassengenossen  desselben  der  Wunsch  rege, 
etwas  zur  Ehrenrettung  des  schwergekränkten, 
tiefgebeugten  Kameraden  zu  versuchen  und  so 
besann  sich  auch  Blumencron  keinen  Augenblick, 
ihm  seine  publicistischen  Dienste  anzubieten.  Die 
Antwort  Benedeks  charakterisiert  den  Mann,  der 
sie  geschrieben,  wir  reproducieren  dieselbe  mit 
Ermächtigung  der  Betheiligten  wörtlich,  wie  folgt: 

„Wiener-Neustadt,  am  5.  September  1866, 
Mein  lieber  alter  Akademie-  Kamerad  und  Freund  ! 

Deine  freundlichen  Zeilen  vom  3.  d.  erhal- 
ten. Du  musst  schon  verzeihen,  dass  ich  Deinen 
freundlichen  und  herzlichen  Antrag^  mich  hier  zu 
besuchen,  ohne  alle  Umschweife  entschieden  zu- 
rückueise. 

Ich  bin  ein  alter,  hartgesottener  Soldat,  der 
sein  Unglück  mit  sich  selbst,  mit  seinem  Gewissen 
und  mit  seinem  Herrgott  verarbeitet  und  verdaut. 

Überdies  verbietet  mir  mein  Soldatentakt 
und  mein  Schicklichkeitsgefühl  jeden  Umgang  und 
Verkehr,  insolange  meine  Angelegenheit  nicht 
ausgetragen  ist. 

Habe  zur  Zeit  nur  den  einen  Wunsch,  ge- 
sund und  Herr  meiner  Nerven  zu  bleiben,  bis  die 
Geschichte  zu  Ende  ist. 

Bin  ich  einmal  mein  eigener  Herr,  dann 
icird  es  mich  freuen,  einen  alten  braven  und  ver- 
ständigen Kameraden  und  Freund,  wie  Du  bist, 
wiederzusehen  und  mit  Dir  zu  plaudern,  nur 
nicht  über  den  von  Haus  aus  unglückseligen  Krieg. 

Und  somit  nichts  für  ungut  und  Gott  be* 
fohlen.  Wie  immer 

Dein  alter  aufrichtiger  Freund 

Benedek  m.  p,,  Feldzeugm," 
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Herzlich  aber  entschieden  wies  Benedek 
die  Hand  des  Kameraden  von  sich.  Dass  ihm 
jedoch  die  warmen  Worte  seines  alten  Freundes 
wohlgethan,  davon  zeugte  klar  ein  Dankesbrief 
seiner  Gattin  an  Blumencron.  Die  ganze  nicht 
uninteressante  Episode  aber  ist  ein  sprechender 
Beleg  für  jenes  untilgbare  Gefühl  der  innigen 
brüderlichen  Gesinnung,  welche  »Neustädter* 
verbindet  für  alle  Zeiten.  Blumencron  ist  noch  als 
90jähriger  Greis  ein  arbeitsfroher,  geistesfrischer 
Mann,  der  an  allen  Erscheinungen  im  öffent- 
lichen Leben  den  wärmsten  Antheil  nimmt,  täg- 
lich seine  Redactionsarbeit  emsig  und  treu  ver- 
richtet. Sein  makelloser,  chevaleresker  Charakter 
hat  ihm  die  unbedingte  Hochschätzung  seiner 
Collegen  und  eines  weiten  Bekanntenkreises 
gesichert 

Boichetta  Peter,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Karlstadt  29.  Juni  1802,  eingetr.  31.  Mai 
1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  v. 
Lusignan-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  15.  März  1831 
Lieut.  bei  Leopold  Prinz  beider  Sicilien -Inf.  Nr.22, 
1.  Juli  1833  Oberlieut.,  1.  März  1842  Capitän- 
lieut.,  I.Juli  1844  Hauptm.,  trat  29.  Febr.  1848 
in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Ivanid  in  der 
Militärgrenze  am  10.  Febr.  1866. 

Bonn  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Jägemdorf  in  Schlesien  29.  April  1802,  ein- 
getr. 22.  Nov.  1814,v7urde  als  Lieut  zum  Tiroler 
Kaiser-Jäger-Reg.  ausgemustert,  25.  Juli  1832 
Oberliejt,  l.Febr.  1839  Gapitänlieut,  16.  Oct 

1 840  Hauptm.,  6.  März  1 849  Major,  3.  Jan.  1 85 1 
pens.  und  starb  3  I.Juli  1867  zu  Linz.  Bonn  besaß 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  GL 

Collas  Joseph,  geb.  zu  Wien  1 3.  Febr.  1 803, 
eingetr.  9.  Nov.  1814,  wurde  30.  Jan.  1820 
vorzeitig  als  Gadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  26.  Mai  1829  mit  Ab- 
schied   entlassen  und  ist  seither    verschollen. 

Denkstein  Alfons  Ritter  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Oppova  im  Banate  1 6.  Sept. 
1804,  eingetr.  10.  Dec.  1818,  wurde  als  Lieut. 
zu    Kaiser-Uhlanen   Nr.  4    ausgemustert.     Am 

1.  Aug.  1824  zu  Ghristoph  Freih.  v.  Lattermann- 
Inf.  Nr.  7,  15.  Febr.  1828  zum  1.  Banal-Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  10  transf.,  wurde  Denkstein  I.April 
1831  Oberlieut.,  1.  Mai  1834  Gapitänlieut, 
21.  Jan.  1837  Adlatus  des  Generalcommando- 
Adjutanten  in  Agram,  1.  Juni  1837  Hauptm.  im 

2.  Banal-Grenz.Inf.-Reg.Nr.  11,18.  Juli  1 839  Major 
im  Gradiscaner  Grenz-lnf. -Reg.  Nr.  8,  4.  Nov. 

1841  Generalcommando  -  Adjutant  in  Agram, 
7.  Febr.  1846  Oberstlieut.  bei  Ludwig  Freih.  v. 
Piret-lnf.  Nr  27  und  7.  Juni  1848 Oberst  daselbst 
mit  Belassung  in  seiner  Anstellung.  Am  9.  Sept. 


1848  zum  General- Adjutanten  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Jella^iö  ernannt,  erwarb  er  sich 
durch  seine  erfolgreiche  Verwendung  in  ver- 
schiedenen Missionen,  sowie  durch  seine  thätige 
Mitwirkung  bei  Bewaffnung  und  Ausrüstung  der 
Grenzbevölkerung  gleich  nach  der  Einnahme 
Wiens  und  der  Schlacht  bei  Schwechat  (Diplom 
vom  6.  Oct  1849)  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  und  wurde  11.  Jan.  1850  statutengemäß 
in  den  Ritterstand  erhoben.  Im  Verfolge  des 
Feldzuges  machte  er  noch  mehrere  Affairen  mit, 
erhielt  für  sein  Verhalten  bei  Hegyes  das  Militär- 
Verdienstkreuz  (31.  Jan.  1850),  wurde  9.  Aug. 

1849  Generalmajor,  7.  Sept  1849  Leiter  des 
Armee-Generalcommandos  der  Süd-Armee,  nach 
AuflösungderselbenBrigadierinBelovär,  28.  Sept. 

1850  Adlatus  des  Militär-  und  Civil-Gou  vernements 
in  Agram,  16.  Jan.  1856  General- Adjutant 
daselbst,  21.  Nov.  1856  Peldmarschall- Lieut, 
trat  1.  April  1858  in  den  Ruhestand  und  starb 
30.  Sept  1893  zu  Wien.  Denkstein  besaß  auch 
den  kaiserl.  russ.  Wladimir-Orden  3.  Gl.  mit  den 
Schwertern  und  das  Commandeurkreuz  des 
parma'schen  Constantin-St.  Georgs- Ordens. 

Deprez  Lambert,  geb.  4.  Dec.  1802,  ein- 
getr. 21.  Mai  1814,  wurde  24.  März  1817  von 
seinen  Angehörigen  zurückgenommen. 

Dits  Ferdinand,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Lencze  gome  in  Galizien  31.  Oct  1802, 
eingetr.  10.  Juni  1814,  wurde,  der  Vorzüglichste 
seiner  Classe,  als  Lieut  zu  Johann  Freih.  v. 
Prohaska-Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  15.  März 
1831  Oberlieut,  1.  März  1837  Gapitänlieut 
bei  Franz  Adolf  Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  7, 
16.  Oct  1839  Hauptm.,  11.  Febr.  1848  Major, 
hat  als  solcher  im  Jahre  1848  die  Einnahme 
Pontebas  und  die  Cernierung  Osoppos  mitge- 
macht und  trat  15.  Jan.  1849  nach  schwerer  Er- 
krankung in  den  zeitlichen  Ruhestand.  Am 
2.  Dec.  1851  wurde  Dits  in  der  Monturs-Branche 
wieder  eingetheilt  und  22.  Juni  1852  zum  Com- 
mandanten  des  Cadetten-Instituts  in  Hainburg 
berufen,  wo  er  bis  zu  seiner  1.  Oct.  1865  er- 
folgten definitiven  Pensionierung  in  wahi'haft 
väterlich  wohlwollender  Weise  die  Erziehung 
der  ihm  anvertrauten  Jugend  leitete  und  25.  Nov. 
1853  zum  Oberstlieut.,  31.  Aug.  1862  aber  zum 
Obersten  vorrückte.  Dits  war  früher  durch  sechs 
Jahre  bei  der  trigonometrischen  Triangulierung 
und  im  Calcul-Bureau  unter  Generalmajor  Fallon, 
zwei  Jahre  in  der  Lithographie  desGQMSt,  sechs 
Jahre  als  Professor  in  der  Wiener-Neu  städter 
Akademie,  sechs  Jahre  als  Commandanl  der 
Grazer  Cadetten-Compagnie  verwendet  gewesen 
und. hatte  sich  in  allen  diesen  Dienstleistungen 
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die  Zufriedenheil  seiner  Vorgesetzten  erworben. 
Er  war  seit  1.  Sept.  1855  Ehrenbürger  der  Stadt 
Hainburg  und  starb   zu  Budapest  7.  Juni  1 888. 

Dolacky  Ladislaus  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Warasdin  5.  Mai  1803,  eingetr. 
21.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  I. 
König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
1.  Aug.  1828  zum  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7 
transf.,  16.  Jan.  1831  Lieut,  16.  Oct.  d.  J. 
Oberlieut.,  19.  April  1841  Gapitänlieut.,  30.Sepl. 

1842  Hauptm.,  15.  Oct.  1848  pens.  und  starb 
zu  Fiume  28.  Jan.  1878. 

Dossen  Johann,  Sohn  eines  Grenzofüciers, 
geb.  zu  Udbina  in  der  Militärgrenze  11.  Febr. 
1802,  eingetr.  22.  Oct.  1813,  wurde  19.  Oct. 
1822  vorzeitig  als  k.  k.  Cadet  zu  Ferdinand 
Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 
diente  daselbst  zuletzt  als  Lieut.  bis  zum  Jahre 
1836  und  starb  als  solcher  im  Ruhestande  am 
21 .  April  1 858  zu  Mashaluk  in  der  Militärgrenze. 

Essenko  Caspar,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Vöscndorf  in  Niederösterreich  25.  Aug. 
1802,  eingetr.  5.  Juni  1814,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  aus- 
gemustert, I.Mai  1830  Lieut.,  24.  Juli  1832 
Oberlieut.,    13.  Juli    1841  Gapitänlieut.,    1.  Juli 

1843  Hauptm.,  19.  Nov.  1851  als  Major  pens., 
und  starb  2.  März  1856  zu  St.  Polten. 

Gebier  Wilhelm  Edler  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Greiz  im  Fürsten thumReuß- 
Greiz  5.April  1803,  eingetr.  21.0ct.  1815,wurde 
als  Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v.Prohaska-Inf.Nr.  38 
ausgemustert,  im  Jahre  1829  demGQMSt.  zuge- 
theilt,  26. Mai  1830 Lieut.  und  kam  25.  Juni  1833 
als  Oberlieut.  in  dieses  Corps,  in  welchem  er 
5.  April  1836  zum  Hauptm.,  25.  Juli  1845  zum 
Major,  23.  Sept.  1848  zumOberstlieut.,  17.  Aug. 
1849  zum  Oberst  avancierte  und  an  den  Feldzügen 
1848  und  1849  in  Ungarn  theilnahm.  Am  19.  Mai 
1853  traf  ihn  die  Beförderung  zum  Generalmajor, 
21.  Nov.  1856  wurde  er  Festungs-Gommandant 
in  Zara  und  verlheidigte  diese  Festung  im  Jahre 
1859  gegen  die  Franzosen.  Am  1.  Oct.  1859  trat 
Gebier  als  Feldmarschall-Lieut.  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Bozen  6.  Mai  1884.  Eine  aus- 
gezeichnete Verwendung  in  allen  Zweigen  des 
Generalstabsdienstes,  sowie  in  seiner  Stellung 
als  Brigadier  und  als  Festungs-Gommandant  im 
Frieden  sowohl  als  im  Kriege  bezeichnet  seine 
lange  militärische  Laufbahn.  Gebier  war  Ritter 
des  königl.  hannov.  Guelfen-Ordens,  des  königl. 
niederländ.  Ordens  der  Eichenkrone,  des  groß- 
herzogl.  hess.  Ludwigs-Ordens  und  des  herzogl. 
parma'schen  St.  Georgs-Ordens. 


Giessendorf  Franz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Brunn  1 6.  April  1 802,  eingetr. 
20.  Mail  8 14,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Herzog 
von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  J.  März 
1831  Lieut.,  25.  Juli  1832  Oberlieut.,  25.  Juli 
1838  Gapitänlieut.  bei  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  11, 
16.  Juli  1842  Hauptm.,  15.  Juli  1846  pens.  und 
starb  im  Jahre  1849. 

Graffen  Ignaz  Freiherr  von,  geb.  zu  Los- 
dorf in  Niederösterreich  14.  Nov.  1803,  eingetr. 
10.  Nov.  1814  und  starb  31.  Mai  1815  in  der 
Akademie. 

Greupner  Karl,  geb.  zu  Wien  31.  März 
1802,  eingetr.  21.  Mai  1814,  wurde  14.  März 
1820  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Ludwig 
Großherzog  von  Baden -Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
16.  Juli  1823  k.  k.  Cadet,  1.  Aug.  1824  Fähnr., 
31.  Aug.  1827  pens.  und  starb  zu  Debreczin 
25.  April  1844. 

Guretzky  von  Kornitz  Ludwig  Freiherr, 
Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Krakau  6.  Juni  1804, 
eingetr.  18.  Dec.  1813,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß  -  Plauen-Inf.  Nr.  17 
ausgemustert  und  starb  15.  Jan.  1824. 

Hartlieb  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenanls. 
geb.  zu  Wien  10.  März  1802,  eingetr.  21.  Mai 
1814,  wurde  als  Fälmr.  zu  Ferdinand  Herzog 
von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  im 
Jahre  1831  Lieut.,  starb  als  solcher  im  Jahre 
1833. 

Hermann  Franz,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Gospid  in  der  Militärgrenze  2.  Juli  1802, 
eingetr.  14.  Juni  1814  und  starb  10.  Aug.  1816 
in  der  Akademie. 

Hirsch  Franz  Arnold,  geb.  zu  Lemberg 
29.  März  1803,  eingetr.  5.  Juli  1814,  wurde 
31.  März  1820  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  30.  Oct.  1823 
Fähnr.,  27.  Dec.  1830  Lieut.,  16.  April  1834 
Oberlieut.,  1.  Juni  1840  Gapitänlieut.,  16.  Juli 
1841  Hauptm.,  28.  Febr.  1845  pens.  und  starb 
13.  Mai  1851  zu  Venedig. 

Hopf  von  Hopfenstern  August,  geb.  zu 

Olmülz  13.  Mai  1802,  eingetr.  2.  Juni  1814, 
wurde  13.  Nov.  1821  vorzeitig  als  Cadet  zu 
Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausge- 
mustert, 30.  Juni  1835  Lieut.,  1.  März  1845 
Oberlieut.,  starb  18.  Oct.  1847. 

Jerin  Karl  von,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Jaslo  in  Galizien  11.  Dec.  1802,  eingetr. 
24.  Oct.  1815,  wurde  als  Lieut.  zum  8.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert,  kam  im  Jahre  1827  zum 
5.  Jäger-Bat. ,  rückte  daselbst  zum  Oberlieut. 
vor  und  quitt.  31.  März  1832  den  Dienst  mit 
Beibehalt  des  Militär- Charakters. 
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Josse  Franz,  Sohn  eines  Licutenanls,  geb. 
zu  Krakaii  21.  Dec.  1801,  eingetr.  27.  Juli 
1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
ausgemustert,  rückte  daselbst  zum  Oberlieut.  vor 
und  quitt.  1 .  Mai  1834  beim  Übertritte  in  Privat- 
dienste des  Olmützer  Erzbisthums,  wurde  im 
Jahre  1849  als  Lieut.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
wieder  eingetheilt  und  im  Jahre  1856  als  Ober- 
lieut. pens.,  übertrat  mit  1  Jan.  1860  in  Givil- 
Staatsdienste  und  starb  seither  zu  Görz. 

Kortz  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Ehrenbreitens  lein  14.  Juni  1802,  eingetr. 
21.  Juni  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih. 
Mayer  von  Heldenfeld -Inf.  Nr.  45  ausgemustert, 
1.  Aug.  1830  Lieut.,  1.  Febr.  1834  Oberlieut.. 
24.  Jan.  1842  Gapitänlieut. ,  16.  Aug.  1843 
Hauptm.,  19.  Juli  1849  Major,  21.  Nov.  1850 
pens.,  lebte  seither  zu  Gleisdorf  in  Steiermark 
und  starb  zu  Graz  25.  Juni  1871.  Kortz  hatte 
die  Feldzüge  im  Jahre  1 848  und  1 849  in  Italien 
mitgemacht  und  erscheint  in  der  Relation  über  die 
Schlacht  von  Novara,  beim  Sturme  auf  Bicocca, 
wobei  fünf  Kanonen  erobert  wurden,  unter  den 
Ausgezeichneten  rühmlichst  erwähnt. 

KovätS  Joseph,  geb.  zu  Maros-Väsärhely  in 
Siebenbürgen  4.  Juni  1802,  eingetr.  5.  Juli  1814, 
wurde  30  Sept.  1820  wegen  physischer  Nicht- 
eignung für  den  Militärdienst  mit  einer  Pension 
jähi'Iicher  150  fl.  G.  M.  aus  der  Akademie  ent- 
lassen und  wendete  sich  nach  Beendung  seiner 
Studien   dem  Givil-Staatsdienste  zu. 

Kulczycki  Franz  Samuel,  Sohn  eines 
Beamten  der  Tabakregie,  geb.  zu  Lemberg 
24.  Sept.  1805,  eingetr.  10.  April  1816,  wurde 
als  Fähnr.  zu  AdamFürst  Gzartoryski-Sanguszko- 
Inf.  Nr.  9  ausgemustert,  avancierte  16. Febr.  1830 
zum  Lieut.  und  quitt.  30.  Juni  1831  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 

Lachmayer  Leopold,  geb.  zu  Prag  4.  April 
1802,  eingetr.  22.  Aug.  1814,  wurde  24.  Febr. 
1820  vorzeitig  als  Gadet  zu  Johann  Freih.  v. 
Kulschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert  und  diente 
daselbst  bis  zum  Jahre  1827. 

La  miarre  Karl  Freiherr  von,  geb.  27.  April 
1802,  kam  30.  März  1814  in  die  Akademie, 
wurde  31.  Oct.  d.  J.  über  Ansuchen  seiner 
Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  entlassen, 
trat  jedoch  später,  im  Jahre  1820,  als  Regiments- 
cadet  bei  Erzh.  Rainer  Joseph -Inf.  Nr.  11  in 
Militärdienste,  avancierte  hier  im  Jahre  1822 
zum  Fähnr.,  1830  zum  Lieut.,  1834  zum  Ober- 
lieut., 1  843  zum  Gapitänlieut.,  1 845  zum  Hauptm., 
trat  1.  Nov.  1850  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Prag  10.  Oct.  1852. 


Latscher  Karl  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Groß-Meseritsch  in  Mähren 
10.  Aug.  1802,  eingetr.  9.  Juni  1814,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
diente  später  bei  Karl  Ritter  v.  Schönhals-Inf. 
Nr.  29,  trat  im  Jahre  1851  als  Hauptm.  inPension 
und  starb  zu  Groß-Meseritsch  21.  Juli  1887. 

Le  Ciaire  Alexandervon,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Kaaden  in  Böhmen  9.  Nov. 
1802,  eingetr.  28.  OcL  1813,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  16.  Dec.  1829  Lieut., 
1.  Mäiz  1832  Oberlieut.,  16.  Febr.  1840  Gapi- 
tänlieut, l.Fcbr.  1842  Hauptm.,  30.  Juni  1846 
pens.  und  übertrat  später  als  Grenz- Gommissär 
zu  Mailand  in  königl.  italienische  Givil-Slaats- 
diensle. 

Litzelhofen  Wilhelm  Ritter  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Klagenfurt  19.  März  1804, 
eingetr.  28.  Jan.  1814,  wurde  16.  Dec.  1820 
vorzeitig  als  Gadet  zu  Maximilian  Freih.  v. 
Wimpffen-Inf.  Nr.  1 3  ausgemustert,  1 6.  Jan.  1823 
Fähnr.,  1.  Jan.  1831  Lieut.,  16.  April  1834 
Oberiieut.,  2.  Juni  1843  Gapitänlieut.  und  starb 
20.  Sept.  1843  zu  Venedig.  Er  entstammt  einer 
alten  kämtnerischen  Adelsfamilie,  über  welche 
nähere  Auskünfte  bei  Joseph  Ferdinand  Ritler 
von  Litzelhofen,  Ausmustenmgsjahrg.  1757,  vor- 
kommen. 

Lubieniecki  Alexander  von,  Sohn  *  eines 
polnischen  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Jodiowa  in 
Galizien  24.  März  1803,  eingetr.  25.  Nov.  1814, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz- 
Rietberg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  1.  Oct.  1830 
Lieut,  1.  März  1832  Oberlieut.,  trat  31.  Mai 
1835  in  den  Ruhestand  und  starb  24.  Febr. 
1846  zu  Osiköw  in  Gahzien. 

Lumago  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu  Padua 
12.  Juni  1802,  eingetr.  19.  März  1814,  wurde 
27.  Nov.  1820  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert  und  ist  als  solcher 
4.  Nov.  1827  gestorben. 

Mader  Gottlieb,  Sohn  eines  Verpflegs- 
Ofßcials,  geb.  zu  Brunn  9.  März  1804,  eingetr. 
27.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand 
Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  ausge- 
mustert, kam  im  Jahre  1834  als  Oberlieut. 
zum  GQMSt.,  trat  im  Jahre  1836  in  den  Ruhe- 
stand und  ist  15.  Juni  1838  zu  St.  Nicolai  bei 
Marburg  gestorben. 

Matkowski  Karl  Ritter  von,  Sohn  eines 
Patrimonial  Justitiars  beim  Fürsten  Gzartoryski, 
geb.  zu  Jaroslau  in  Galizien  12.  Jan.  1803,  ein- 
getr. 10.  Juli  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Freih.   v.   Bianchi  -  Inf.    Nr.    63    ausgemustert, 
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1.  Febr.  1829  Lieut.,  quitt.  31.  Juli  1830  den 
Dienst  ohne  Beibehält  des  Officiers-C!haraktcrs, 
war  später  Privatlehrer  zu  Le2ajsk  in  Galizien 
und  starb  daselbst  in  hohem  Alter. 

Metz  Ignaz,  geh.  zu  Würzburg  5.  Febr. 
1802,  eingetr.  21.  Aug.  18U,  wurde  28.  Jan. 
1821  vorzeitig  als  Cadet  zu  Arthur  Herzog  von 
Wellington-Inf.  Nr.  42  ausgemustert  und  scheint 
bald  darauf  aus  dem  Militärdienste  getreten  oder 
aber  gestorben  zu  sein»  nachdem  derselbe  seither 
in  keinem  Schematismus  vorkömmt  und  seine 
weitere  militärische  Laufbahn  auch  sonst  nirgends 
erhoben  werden  kann. 

Mitis  Karl  Reichsritter  von,  Sohn  eines  Hof- 
rathes,  Geburtsdaten  unbekannt,  eingetr.  1 .  Nov. 
1814,  wurde  30.  Aug.  1815  von  seinen  Ange- 
hörigen zurückgenommen,  trat  jedoch  später,  am 
27.  Oct.  1818,  als  Cadet  bei  Johann  Freih.  v. 
Prohaska-Inf.  Nr.  38  in  Militärdienste,  wurde 
16.  Mai  1821  Fähnr.,  16.  Aug.  1828  Lieut., 
1.  März  1832  Oberlieut.,  16.  April  1838  Capi- 
tänlieut. ,  1.  April  1840  Hauptm.  und  im  Jahre 
1843  zeillich  pensioniert.  Am  ].  März  1849 
bei  Ludwig  Freih.  v.  Piret-Inf.  Nr.  27  wieder  ein- 
getheilt,  wurde  Mitis  am  1.  Dec.  1849  in  den 
Ruhestand  rückversetzt,  legte  im  Jahre  1869 
die  Officiers  -  Charge  ab  und  starb  18.  April 
1877  in  Graz.  Mitis  gehört  einem  alten  böhmi- 
schen Adelsgeschlechte  an,  über  welches  Näheres 
bei  Joseph  Reichsritter  von  Mitis,  Ausmusterungs- 
Jahrg.  1813,  vorkonmit. 

Mollinary  Emil  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Oberlieutenants  in  Titel  10.  Sept.  1802,  eingetr. 
20.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton 
Freih.  v.  Mayer-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  18.  Juli 
1830  Lieut.,  10.  Aug.  1833  Oberlieut.,  1.  Jan. 
1841  Capitänlieut,  1.  Sept.  1842  Hauptm.  und 
machte  als  solcher  im  Feldzuge  1848  am 
20.  März  den  Straßenkampf  zu  Bergamo,  21. 
das  Gefecht  bei  Gorgonzola,  22.  in  Mailand 
bei  Porta  Ticinese  und  die  Einnahme  der 
Porta  Tosa  mit.  Am  20.  April  führte  er  eine 
Colonne  bei  der  Expedition  über  Legnano 
nach  Bevilacqua  und  wohnte  im  Mai  d.  J.  mit 
Auszeichnung  der  Schlacht  bei  Santa  Lucia  G., 
dem  Angriffe  auf  die  verschanzten  Linien  von 
Curtatone  29.  und  dem  Gefechte  bei  Goito  30. 
bei.  Am  2.  Juni  wurde  er  Major  im  Szluiner 
Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  4,  führte  am  3.  Juli  die 
Entwaffnung  der  Einwohner  von  Este  durch 
und  machte  die  Schlachten  bei  Sona  23.  und 
Gustozza  25.  Juli  mit.  Bei  Volta  27.  Juli,  nach 
dem  hartnäckigen  Nachtgefechte,  in  welchem 
sein  Bataillon  den  Feind  stürmend  angriff  und 
im  Verein  mit  dem  Regimente  Kinsky  in  die 


Ebene  hinabwarf,  wandte  der  Feind  alles  an,  um 
unseren  linken  Flügel  zu  forcieren.  Allein  seine 
Angriffe  scheiterten  an  der  Tapferkeit  der  Ver- 
theidiger.  Major  Mollinary  führte  mit  seinem 
Bataillon  und  Oberst  Pergen  mit  einem  Bataillon 
seines  Regiments  durch  eine  mit  Umsicht  und 
Entschlossenheit  ausgeführte  Umgehung  die  Ent- 
scheidung des  Kampfes  herbei;  der  Feind  wurde 
von  den  Höhen  wieder  geworfen  und  zog  sich 
nach  Goito  zurück.  Für  diese  Waffenthat  erhielt 
Mollinary  10.  März  1849  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  3.  Classe.  Er  wirkte  in  diesem 
Feldzuge  femer  noch  im  Gefechte  bei  Mailand 
4.  Aug.  und  bei  Luino  15.  Aug.  gegen  die  gari- 
baldischen  Scharen  mit.  Am  6.  März  1849  wurde 
Mollinary  Oberstlieut.  im  Broder  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  7  und  blieb  während  des  Feldzuges  als 
Besatzung  in  Mantua.  Am  26.  März  d.  J.  erfolgte 
unter  seiner  Leitung  die  Recognoscierung  und 
Beobachtung  der  Po -Übergänge  bei  Casal- 
maggiore.  Am  31.  Aug.  d.  J.  wurde  er  Oberst 
und  Regiments  -  Commandant,  1.  März  1854 
Generalmajor,  trat  16.  Mai  1855  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Wien  im  Jahre  1871. 

Moser  August,  Sohn  eines  Ökonomie-Ver- 
walters, geh  zu  Isper  in  Unterösterreich,  eingeli*. 
7.  Nov.  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf- 
Inf.  Nr.  14  ausgemustert,  kam  1826  zu  Philipp 
Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19,  rückte  da- 
selbst stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  nahm 
als  solcher  mit  dem  Regimente  beim  Beginn 
des  italienischen  Feldzuges  1848  an  allen  Ge- 
fechten in  Südtirol  rühmlichen  Theil  und  ist  am 
29.  Mai  d.  J.  bei  der  Erstürmung  von  Calmasino 
nächst  Peschiera  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Müller  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  OleSna  in  Böhmen  29.  April  1803, 
eingetr.  21.  Mai  1814,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähnr.  bei  Johann  Freih.  v.  Prohaska- 
Inf.  Nr.  38  eingetheilt,  3.  Juni  1830  Lieut., 
1.  März  1833  Oberlieut.,  1.  Sept.  1840  Capitän- 
lieut., 16.  Dec.  1842  Hauptm.,  15.  Nov.  1845 
pens.  und  ist  20.  Febr.  1862  zu  Wien  ge- 
storben. Müller  war  vom  16.  Sept.  1840  bis 
Ende  Dec.  1842  als  Professor  der  Geographie 
und  als  Gompagnie-Gommandant  in  der  Wiener- 
Neustädter  Militär- Akademie  zur  vollen  Zufrieden- 
heit verwendet. 

Niesner  Vincenz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Oderberg  15.  Oct.  1804,  kam  im  Jahre 
1814  in  die  Akademie,  wui*de  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Prohaska  -  Inf.  Nr.  38  aus- 
gemustert, rückte  dann  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  starb  als  solcher  in  Wien. 


1822. 
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Ostermann  Karl  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Pressburg  17.  April  1804, 
eingetr.  22.  Oct.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  aus- 
gemustert, 1.  Febr.  1823  zum  Lieut.  bei  Erzb. 
Johann-Drag.  Nr.  1  (gegenwärtig  Eugen  Freih. 
Piret  de  Bihain-Drag.  Nr.  9)  befördert,  1 6.  Febr. 
1824  zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-lnf.  Nr.  24 
transf.,  15.  Sept.  1830  pens.  und  starb  zu  Wien 

4.  Nov.  1841. 

P8ck  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Csik-Szereda  in  Siebenbürgen  19.  Juni  1802, 
eingetr.  5.  Juli  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Gottfried  Freih.  v.  Strauch  -  Inf.  Nr.  24  ausge- 
mustert, 17.  Aug.  1830  Lieut.,  16.  Dec.  1831 
Oberlieut.,  17.  Oct.  1835  zum  Oguliner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  3  transf.,  27.  Mai  1841  Gapitän- 
lieut.,  12.  Oct.  1843  Hauptm.,  17.  Sept.  1847 
Major  beim  2.  Sz^kler  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14, 
hat  im  Monate  Juni  1 836  die  Expedition  gegen 
Bosnien  (Gefecht  bei  Izaöid)  und  den  Feldzug 
im  Jahre  1848  und  1849  in  Siebenbürgen  und 
im  Banate  mitgemacht  und  bei  jeder  Gelegenheit 
taktische  Umsicht  und  persönliche  Tapferkeit  an 
den  Tag  gelegt.  Im  Gefechte  bei  Szäszka  am 
11.  Mai  1849,  hatte  er  mit  dem  3.  Bataillon 
des  Inf.-Reg.  Johann  Freih.  v.  Sivkovich  Nr.  41 
den  geordneten  Rückzug  zu  decken  und  ent- 
ledigte sich  dieser  Aufgabe  auf  das  glänzendste ; 
ebenso  hat  derselbe  bei  Szemerja  und  Szepsi- 
Szent  György  23.  Juli  1849.  als  Interims-Gom- 
mandant  des  23.  sächsischen  Jäger-Bat.  nach 
dem  Berichte  des  Generalmajors  Stutterheim 
die  feindliche  Umgehung  des  linken  Flügels  ver- 
eitelt. Am  17.  Oct.  1849  wurde  Pöck  Oberst- 
heut., 16.  Jan.  1851  zu  Hoch-  und  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4  transf.,  13.  Sept.  1851  Oberst 
und  Commandant  des  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  1,  1.  März  1859  Generalmajor,  trat  1.  Oct. 
1859  in  den  Ruhestand  und  starb  20.  Jan.  1869 
zu  Graz. 

Ratislow  von  Karlsfeld  Karl,  Sohn  des  im 
Jahre  1810  als  Rittmeister  bei  der  Prager 
Monturscommission  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  erbländisch-österreichischen 
Adelstand  erhobenen  nachherigen  Majors  Karl 
Ratislow,   geb.   zu  Prag  3.  Jan.    1804,  eingetr. 

5.  Sept.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Freih.  v.  Bianchi-Inf.  Nr.  63  ausgemustert,  im 
Jahre  1823  zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-lnf. 
Nr.  24  transf.,  16.  Mai  1830  Lieut.,  trat  25.  Juni 
1832  aus  dem  Armeeverbande. 

Reutter  Robert,  geb.  zu  Olmütz  18.  Dec. 
1803,  eingetr.  22.  Juli  1814  und  starb  28.  Oct. 
1820  in  der  Akademie. 


Rubessa  von  Mastenwald  Johann,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Venedig  31.  Dec. 
1802,  eingetr.  30.  Oct.  1813,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zum  Inf.  -  Reg.  Anton  Freih.  v.  Mayer 
Nr.  45  ausgemustert.  Er  avancierte  I.Juli  1830 
zum  Fähnr.,  1.  April  1831  zum  Lieut.,  26.  März 
1836  zum  Oberlieut.  und  starb  1.  Oct.  1838 
in  Zara. 

Schermeng  Edler  von  Frankenthal  Peter, 

Sohn  des  im  Jahre  1817  mit  dem  vorbezeich- 
neten Prädicate  in  den  erbländisch-österreichi- 
schen Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Schermeng,  geb.  zu  Wien  15.  Juni  1802,  ein- 
gelr.  13.  Mai  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch- 
und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert, 
19.Mail830  Lieut.  und  starb  2?.  Oct.  1831. 

Schetzko  Stephan,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brunn  26  Dec.  1804,  eingetr.  19.  Nov. 
1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Greth-Inf. 
Nr.  23  ausgemustert,  15.  März  1831  Oberlieut. 
bei  Friedrich  Karl  Gustav  Freih.  v.  Langenau-Inf. 
Nr.  49  und  starb  3.  Juni  1832  zu  Mainz. 

Schick  Eduard,  Ofßcierssohn,  geb.  zu  Wien 
9.  Jan.  1804,  kam  1.  Nov.  1814  in  die  Akade- 
mie, wurde  17.  Sept.  1817  von  seinen  Eltern  aus 
der  Militärerziehung  nach  Hause  genommen. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Schwab  Anton,  geb.  als  Sohn  eines  Fähn- 
richs zu  Jungbunzlau  in  Böhmen  3.  Dec.  1802, 
eingetr.  23.  Juli  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wenzel  Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18  aus- 
gemustert, 16.  Jan.  1831  Lieut.,  16.  März  1833 
Oberlieut.,  1.  Dec.  d.  J.  Capitänlieut.,  16.  Juh 
1841  Hauptm.,  trat  15.  April  1844  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  5.  Oct.  1847. 

Schweiger  von  DUrnstein  Franz  Eduard, 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Wien  7.  März  1802, 
eingetr.  28.  Mai  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Hieronymus  Graf  v.  CoUo.redo  -  Mannsfeld  -  Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  1.  Aug.  1828  Lieut. 
beim  3.  Jäger-Bat.,  6.  März  1831  Oberlieut.  im 
Pionnier  -  Corps,  20.  April  1835  Hauptm.  beim 
GQMSt.  und  starb  am  25.  Oct.  1839  zu  Brunn. 
Wie  Johann  Christian  V.  Hellbachs  ^Ädehlexikon* 
(Ilmenau  1826,  gedruckt  und  verlegt  bei  Bern- 
hard Friedrich  Voigt),  2.  Bd.,  S.  457,  zu  ent- 
nehmen, hat  der  k.  k.  Rath  bei  dem  Geheimen 
Cabinete,  Joseph  Schweiger,  aUem  Anscheine  nach 
der  Großvater  des  hier  in  Rede  stehenden  Zöglings 
der  Wiener-Neustädter  Militär-Akademie,  im  Jahre 
1807  den  erbländisch-österreichischen  Adelstand 
mit  dem  Prädicate  .von  Dümstein*  für  die  Fa- 
milie erworben. 
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Slawik  Vincenz,  geb.  zu  Olmütz  18.  Juni 
1802,  eingetr.  21.  Mai  1814,  wurde  30.  Jan. 
1820  vorzeitig  als  Cadet  zu  Alois  Fürst  zu 
Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  23.  Jan. 
1829Fähnr.,  I.April  1831  Lieut.,  1.  Mai  1834 
Oberlieut  und  starb  24.  April  1836  zu  Sanok  in 
Galizien. 

Staeblein  Anton  Ambros,  geb.  zu  Komo- 
Uu  in  Böhmen  7.  Oct.  1802,  eingetr.  14.  Juni 
1814,  wurde  28.  Mai  1822  wegen  physischen 
Gebrechen  mit  einer  Pension  jährlicher  150  fl. 
C  M.  aus  der  Militärerziehung  entlassen  und 
wendete  sich  später  dem  Civil-Staatsdienste  zu. 

Staeglitz  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Kolin  in  Böhmen  8.  März  1802,  eingetr. 
30.  Aug.  1814,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert 
Graf  V.  Gyulai-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert,  1 .  Aug. 

1828  Lieut.  beim  Jäger-Bai.  Nr.  12.  23.  April 
1833  Oberheut.,  1.  Febr.  1840  zum  Tiroler 
Kaiser- Jäger-Reg.  transf.,  1.  März  1840Gapitan- 
lieut.,  16.  Aug.  1843  Hauptm.,  1.  Nov.  1848 
zum  Feldspital  Brescia,  1.  Febr.  1851  zum  Gami- 
sonsspital  zu  Mantua  transf.,  trat  1.  Febr.  1863 
als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb  14.  Aug. 
1867.  Staeglitz  war  mit  dem  Orden  der  Eisernen 
Krone  3.  Gl.  decoriert. 

Tarnowiecki  Johann  von,  Sohn  eines  Magi- 
stratsrathes  in  Lemberg,  geb.  daselbst  1 9.  Febr. 
1802,  eingetr.  25.  Nov.  1814,  wurde  zu  Ignaz 
Freih.  Marschall  von  Perclat-Inf.  Nr.  41  als 
Fähnr.  ausgemustert.    Er  avancierte    16.   April 

1829  zum  Lieut.,  1.  Mai  1831  zum  OberlieuU 
16.  Juni  1838  zum  Gapitänlieut.,  17.  März  1842 
zum  Hauptm.  und  starb  als  solcher  12.  April 
1844  zu  Karlsburg. 

Tichy  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Groß-Meseritsch  in  Mähren  7.  Nov.  1802,  ein- 
getr. 20.  Febr.  1815,  wurde  als  Lieut.  zum  6.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert,  15.  Juni  1828  q.  t.  zum  Inf.- 
Reg.  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy   von   Galantha 


Nr.  32,  16.  Mai  1831  aber  als  Oberlieut.  zum 
Inf. -Reg.  Werner  Freih.  v.  Trapp  Nr.  25  über- 
setzt und  avancierte  daselbst  1 .  Febr.  1 835  zum 
Gapitänlieut.  und  1.  April  1837  zum  Haupt- 
mann. Am  1 .  April  1 840  wurde  Tichy  zum  Inf.- 
Reg.  Joseph  von  Fölseis  Nr.  29  transf.  und 
23.  Oct.  1846  zum  Major  befördert,  kam  jedoch 
schon  1.  Nov.  1846  zum  Inf. -Reg.  Karl  von 
Schmeling  Nr.  25  wieder  zurück,  in  welchem  er 
nunmehrdieFeldzügel848undl849in Italien  mit- 
machte und  8.  Oct.  1 849  zum  Oberstlieut.,  27.  April 
1850  aber  zum  Obersten  vorrückte.  Während 
seiner  30jährigen  Dienstzeit,  sowohl  im  Frieden 
als  im  Kriege,  zu  den  mannigfaltigsten  Dienstlei- 
stungen verwendet,  löste  Tichy  seine  erhaltenen 
Anfträge  stets  ehrenvoll  und  zur  vollen  Zufrieden- 
heit seiner  Vorgesetzten.  Eine  schwere  Krankheit 
machte  ihn  dienstuntauglich,  er  trat  27.  April 
1852  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Karlsbad 
8.  Juli  1873. 

Walter  Ludwig,  Sohn  eines  Kunsthändlers, 
geb. in  Wien  20.  Aug.  1805,  eingetr.  I.Mai  1814, 
VTurde  als  Gadet  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Riet- 
berg-Inf.  Nr.  20  ausgemustert,  avancierte  16.  Juni 
1825  zum  Fähnr.,  1.  April  1831  zum  Lieut, 
1.  Juni  1833  zum  Oberlieut,  1.  Juni  1843  zum 
Gapitänlieut,  16.  Sept.  1844  zum  Hauptm., 
kam  13.  März  1849  als  Major  zum  Inf. -Reg.  Erzh. 
Rainer  Nr.  11  und  trat  27.  April  1853  in  den 
zeitlichen  Ruhestand.  Er  hat  die  Feldzüge  im 
Jahre  1848  und  1849  in  Ungarn  mitgemacht, 
bei  der  Erstürmung  von  Tyrnau  ein  übergetretenes 
Bataillon  von  500  Mann  gefangen  genommen  und 
dabei  eine  in  Feindeshand  gerathene  kaiserliche 
Fahne  zurückerobert  Walter  wurde  4.  April 
1859  als  Platz-Major  in  Königgrätz  angestellt, 
4.  Aug.  1 860  aber  wegen  Auflassung  der  Festung 
Königgrätz  vrieder  zeitlich  pens.  und  erhielt 
14.  Dec.  1865  den  Oberstlieutenants-Gharakter. 
Er  starb  zu  Josefstadt  4.  Sept.  1881. 


1823. 

18.  September. 


Aichelburg  Michael  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  auf  Aichelburg  im  Gailthale 
in  Kärnten  1.  Dec.  1802,  eingetr.  1.  Nov.  1815, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Großherzog  von 
Toscana-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  trat  im  Jahre 
1828  aus  dem  Militärverbande  und  starb  im  Jahre 
1836  an  der  Gholera  zu  Laibach.  Aichelburg  ent- 
stanmit  einem  alten,  in  Kärnten  und  Böhmen  sess- 
haften  Adelsgeschlechte,  über  dessen  Ursprung, 
Abstammung  und    Standeserhöhungen   Näheres 


bei  Karl  Graf  Aichelburg,  Ausmusterungsjahrg. 
1772,  vorkommt 

Baritz  Simon,  geb.  zu  Petrinja  in  der  Mili- 
tärgrenze 1.  Juni  1803,  eingetr.  18.  Nov.  1815 
und  starb  25.  Oct  1820  bei  seinen  Angehörigen 
auf  Urlaub  zu  Bara. 

Battj  Joseph  von,  geb.  zu  Hermannstadt 
8.  Dec.  1802,  kam31.  Oct.  181 5  in  die  Akademie, 
wurde  1 1 .  Oct.  1 822  vorzeitig  alsGadetzu  Andreas 
Freih.  v.  MäriässyJnf.  Nr.  37  ausgemustert,  avan- 
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eierte  nach  der  ani  14.  April  1825  erfolgten  Ab- 
legung der  Cadetten-Gharge  am  12.  April  1831 
zum  GorporaJen,  am  1.  Juni  1832  zum  Feldwebel 
und  trat  am  26.  Aug.  1834  als  unobligat  aus  dem 
Militärdienste.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Bienczewski  Abdon  Edler  von,  Sohn  eines 
Landesadvocaten,  geb.  zu  Lemberg  29.  April 
1804,  eingetr.  11.  Nov.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Adam  Fürst  von  Gzarloryski-Sanguszko-Inf. 
Nr.  9  ausgemustert  und  quitt.  15.  Juni  1828 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Btth  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Brück  an  der  Leitha  im  Jahre  1807,  eingetr. 
20.  Oct.  1818,  wurde  28.  Nov.  1823  als  Regi- 
mentscadet  zu  Wilhelm  Freiherr  von  Kerpen-Inf. 
Nr.  49  ausgemustert  und,  ohne  die  Officiers- 
Gharge  erreicht  zu  haben,  am  14.  Jan.  1833  mit 
Abschied  entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  mit  Sicherheit  ermittelt  werden,  doch 
soll  derselbe  als  Ökonomiebeamter  in  hohem 
Alter  gestorben  sein. 

Cirheimb  zu  Hopffenbach  auf  Guettenau 

Anton  Sigismund  Freiherr  von,  geb.  zu  Feistritz 
in  Krain  24.  Jan.  1803,  eingetr.  20.  Dec.  1815, 
wurde  29.  Jan.  1821  vorzeitig  als  Gadet  zu 
Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Piauen-Inf.  Nr.  1 7 
ausgemustert,  1.  Aug.  1831  zum  Fähnr.  befördert, 
31.  März  1834  pens.,  trat  später  als  Gubernial- 
bearater  in  Krain  in  Givil-Staatsdien^te  und  starb 
am  3.  April  1886  als  Ofßcial  der  k.  k.  Landes- 
regierung zu  Laibach.  Er  war  in  erster  Ehe  mit 
Maria  Anna  Hess  und  nach  deren  11.  Mai  1858 
erfolgten  Ableben  in  zweiter  Ehe  mit  Johanna 
Lappain  vermählt.  Aus  erster  Ehe  entstammen 
drei  Söhne,  aus  zweiter  Ehe  ein  Sohn. 

Cordon  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meislers,  geb.  zu  Wien  13.  Sept.  1804,  eingetr. 
2.  Nov.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl- 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  12.  Sept.  1826  zu  Philipp 
Prinz  von  Hessen-Homburg-LÜf.  Nr.  19  transf., 
1.  Juli  1828  Lieut.  bei  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy 
von  Galantha-Inf.  Nr.  32,  15.  März  1830  Ober- 
lieut.,  16.  Jan.  1831  Gapitänlieut.  bei  Laval  Graf 
Nugent-Inf.  Nr.  30,  4.  März  1835  Hauptm., 
12.  Mai  1846  Major,  8.  März  1849  Oberstlieul. 
bei  Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf.  Nr.  60,  26.  März 
18.j0  Oberst  und  Regiments-Gommandant,  6.  Juli 
d.  J.  q.  t.  zu  Erzh.  Ludwig  Joseph -Inf.  Nr.  8 
transf.,  trat  1852  in  den  Ruhestand  und  starb 
4.  Mai  1870  zu  Wien.  Gordon  hat  den  Feldzug 
1848  in  Italien  mitgemacht. 

Corneliani  Karl,  Sohn  eines  Juweliers,  geb. 
zu  Mailand  8.  Sept.  1802,  eingetr.  24.  Ocr.  1817, 


wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  GrafBellegarde-Inf. 
Nr.  44  ausgemustert,  kam  dann  im  Jahre  1831 
s\s  Lieut.  zu  Emil  Prinz  von  Hessen  und  bei 
Rheiu-lnf.  Nr.  54,  rückte  daselbst  im  Jahre  1834 
zum  Oberlieut.,  1845  zum  Gapitänlieut.  vor  und 
starb  als  solcher  im  Juni  1847. 

Coudenhove  Philipp  Franz  Reichsgraf  von, 
ein  Sohn  des  30.  April  1838  verstorbenen 
Reichsgrafen  Karl  Ludwig  von  Goudenhove, 
geb.  zu  Aschaflfenburg  16.  Oct.  1804,  eingetr. 
31.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Gabriel  Marquis  Ghasteler  -  Inf.  Nr.  27  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1828  Lieut.  beim  9.  Jäger- 
Bat.,  8.  Nov.  1831  Oberlieut.  bei  Philipp  Prinz 
von  Hessen  -  Homburg  -  Inf.  Nr.  19,  19.  Dec. 
1841  Gapitänlieut.,  17.  Jan.  1845  Hauptm., 
22.  Oct.  1850  Major,  9.  Mai  1858  Oberstlieut., 
focht  mit  dem  Regimente  1859,  im  9.  Armee- 
corps des  Generals  der  Gavallerie  Grafen  Schaff- 
gotsche  eingetheilt,  mit  Auszeichung  in  der 
Schlacht  bei  Solferino  24.  Juni,  trat  5.  Oct.  1860 
mit  Oberstens-Gharakter  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Urfahr  bei  Linz  im  Jahre  1873.  Couden- 
hove war  seit  28.  Aug.  1844  k.  k.  Kämmerer.  Er 
ist  ein  Bruder  des  im  Jahre  1850  verstorbenen 
Friedrich  Reichsgrafen  von  Goudenhove,  vergl. 
Ausmus terungsjahrg.  1 830,  und  ein  Vetter  des 
Heinrich  Reichsgrafen  von  Goudenhove,  Ausmu- 
sterungsjahrg.  1828,  wo  auch  nähere  Nachrichten 
über  Ursprung  und  Abstammung  des  früher  frei- 
herrlichen, nunmehr  reichsgräfUchen  Geschlechtes 
Goudenhove  vorkommen. 

Daublebsky  von  Sterneck  zu  Ehrenstein 

Friedrich  Freiherr,  geb.  als  Sohn  eines  Oberlieu- 
tenants 7.  Juni  1804,  eingetr.  26.  Nov.  1815, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  de  Lusignan- 
Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  15.  März  1831  Lieut., 
1.  Oct.  1834  Oberlieut.,  1.  Jan.  1841  Gapitän- 
lieut., 16.  Dec.  1843  Hauptm.,  22.  März  1849 
Major,  1.  April  d.  J.  zu  Maximilian  Freih.  v. 
Wirapffen-Inf.  Nr.  13,  27.  Sept.  1849  zu  Ferdi- 
nand  Graf  Geccopieri-Inf.  Nr.  23  transf.,  12.  Sept. 
1851  Oberstlieut.,  12.  Oct.  1854  Oberst,  28.Juni 
1859  Generalmajor,  trat  30.  Aug.  d.  J.  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Graz,  wo  er  auch 
starb.  Er  hat  den  Feldzug  1849  in  Ungarn  mit- 
gemacht. Daublebsky  von  Stemeck  entstammt 
einem  alten  böhmischen  Adelsgeschlechte,  über 
welches  Näheres  bei  Joseph  Freiherrn  Daub- 
lebsky von  Sterneck  zu  Ehrenstein,  Austrilts- 
jahrg.  1765,  zu  fmden. 

Della-Scalla  Balthasar  Gonte,  Sohn  des 
Directors  einer  Akademie  in  Mailand,  geb.  daselbst 
20.  Febr.  1804,  eingetr.  18.  April  1817,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  von  Hessen-Homburg- 
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IdF.  Nr.  1 9  ausgemuslert  und  diente  später  als  Lieut. 
bei  Andreas  Graf  O'Reilly  Chevaux-leg.  Nr.  3  (ge- 
genwärtig Victor  Freih.v.Ramberg-Uhlanen  Nr.  8) 
und  quitt,  als  solcher  den  Militärdienst  15.  März 
1831  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Drohojewski  Felix  von,  Sohn  eines  Gutsbe- 
sitzers, geb.  zu  Stojanöw  in  Galizien  15.  Jan. 
1804,  eingetr.  12.  Aug.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wenzel  Graf  Kaunitz-Rietberg  Inf.  Nr.  20  aus- 
gemustert und  quitt,  seine  Charge  16.  Sept.  1826 
ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Charakters. 

Fecondo   von   FrUchtenthal  Emil,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Venedig  18.  Febr.  1803, 
eingetr.  29.  Dec.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz 
Marquis  de  Lusignan-lnf.  Nr.  16  ausgemustert, 
17.  Nov.  1830  Lieut,  15.  Jan.  1833  zurMarine- 
Inf.  transf.,  1838  Oberlieut.,  1846  Capitänlieut., 
1847  Hauptm.  und  diente  als  solcher  bis  zum 
Jahre  1850.  Den  Adelstand  mit  dem  Prädicate 
V  von  Fruchtenthai'  hat  für  die  Familie  ein  Caspar 
Fecondo,  zu  Triest,  im  Jahre  1794  erworben. 

Friedl  von  Friedrichsberg  Johann,  Sohn 

des  im  Jahre  1 820  mit  dem  vorbezeichneten  Prä- 
dicate in  den  erbländisch-österreichischen  Adel- 
stand erhobenen  Hauptmannes  Friedl,  geb.  zu 
Wien  10.  Mai  1804,  eingetr.  28.  Dec.  1815, 
wurde  als  Fähnr.  zum  Inf.-Reg.  Joseph  Graf 
L^Espine  Nr.  58  ausgemustert.  Er  avancierte 
15.  Sept.  1830  zum  Oberlieut.,  16.  April  1843 
zum  Hauptm.,  10.  März  1848  zum  Major  und 
starb  13.  Jan.  1852  zu  Livomo  in  Italien. 

FrUlibauer  von  Reimsfeld  Alois,  Sohn  des 

im  Jahre  1821  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieutenants 
Michael  Frühbauer,  geb.  zu  Innsbruck  16.  Juli 
1803,  eingetr.  17.  Nov.  1 8 1 5,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Karl  Greth-Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  15.  März 
1831  Lieut.,  1.  Sept.  1834  Oberlieut.,  24.  Aug. 
1843  Capitänlieut,  24.  März  1845  Hauptm., 
31.  Dec.  1846  pens.  und  starb  16.  Mai  1857  zu 
Ofen. 

Fumagalli  Karl  von,  geb.  zu  Mailand  1 7.  März 
1800,  eingetr.  24.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Freih-  v.  Kerpen-Inf.  Nr.  49  aus- 
gemustert, 27.  Jan.  1830  Lieut.,  1.  Mai  1831 
Oberlieut.,  16.  Dec.  1839  Capitänlieut.,  1.  Oct. 
1841  Hauptm.,  1.  Febr.  1843  pens.  und  starb 
22.  Dec.  1855  zu  Mailand. 

Funic  Karl,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Kieiköw 
in  Galizien  27.  Dec.  1803,  eingetr.  3.Febr.  1816, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Ferdinand  Herzog  von 
Württemberg-Inf.  Nr.  40 eingetheilt,  5. März  1831 
Lieut,  6.  Juni  1 834  Oberlieutund  quitt  15.  März 
1837  mit  Beibehalt  des  Ofßciers- Charakters.  Am 
1.  Juli  1848  zum  Regimente  wieder  eingetheilt 


trat  Funk  30.  April  1853  mit  einem  Guadenge- 
halt  jährlicher  100  fl.  C.  M.  aus  dem  Armee- 
verbande. 

Geelhaar  Johann  Gottfiried,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Linz  1 1 .  Juli  1 803,  ein- 
getr. 9.  Jan.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
RudolMnf.  Nr.  14  ausgemustert,  9.  März  1831 
Lieut,  I.Juli  1833 Oberlieut,  I.Jan.  1841  Capi- 
tänlieut, 1.  Nov.  d.J.  Hauptm.,  machte  als  Grena- 
dier-Compagnie-Commandant  den  Feldzug  1849 
in  Ungarn  mit,  wurde  in  der  Schlacht  bei  Pered 
2 1 .  Juni  schwer  verwundet,  infolge  dessen  1 6.  Oct 
1850  pens.  und  starb  19.  Febr.  1853  zu  Urfahr 
bei  Linz. 

Harnacil  Emanuel  Ritter  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Oberstlieutenants  zu  Brunn  24.  Dec.  1803, 
kam  28.  Oct  1816  in  die  Akademie,  wurde  als 
Fähnr.  zu  August  Freih.  v.  Herzogenberg-Inf. 
Nr.  35  ausgemustert,  avancierte  16.  Oct.  1830 
zum  Lieut,  16.  Oct  1833  zum  Oberlieut,  I.Juni 
1842  zum  Capitänlieut,  1.  Febr.  1844  zum 
Hauptm.,  8.  Juli  1849  zum  Major,  kam  30.  April 
1858  als  Platz-Major  zum  Stadt-  und  Festungs- 
Commando  in  Budapest,  trat  25.  Oct  1861  in 
denRuhestand  und  starb  9.  Sept  1868  zu  Wiener- 
Neustadt. 

Hartiieb  Christian  Ritter  von,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Schärding  in  Oberöster- 
reich 23.  April  1805,  eingetr.  24.  Nov.  1815, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf. 
Nr.  39  eingetheilt,  16.Mail828  zu  Arthur  Herzog 
von  Wellington-Inf.  Nr.  42  transf.,  11.  Jan.  1831 
Lieut,  16.  Jan.  1834  Oberlieut,  1.  Juli  1836 zum 
Oguliner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3  transf.,  15.  Jan. 
1844  Capitänlieut,  1.  Aug.  1847  Hauptmann.  Im 
Jahre  1 848  stand  er  während  der  verhängnisvollen 
fünf  Tage  in  Mailand  mit  seiner  Compagnie  auf 
Vorposten  inVigevano,  rückte  am  fünften  Tage  in 
Mailand  ein  und  betheiligte  sich  noch  an  dem 
Barricadenkampfe ;  auf  dem  Rückzuge  übernahm 
er  dann  die  Deckung  des  Armee-Trains,  welcher 
in  der  durch  die  Dunkelheit  der  Nacht  einge- 
tretenen Verwirrung  einen  andern  Weg  als  die 
Armee  eingeschlagen  hatte.  Er  focht  dann  in  der 
Brigade  Wohlgemulh  mit  Auszeichnung  bei  Past- 
rengo  vom  28.  bis  30.  April,  femer  29.  Mai  bei 
Curtatone,  wo  er  mit  anerkannter  Bravour  die 
eroberten  Verschanzungen  behauptete  und  50 
Mann  Gefangene  machte.  Am  10.  Juni  bei  der  Ein- 
nahme von  Vicenza  erstürmte  er  mit  seiner  Com- 
pagnie die  Barricaden  der  Bachiglione-Brüoke, 
war  bei  der  Besitznehmung  des  Eisenbahntunnels, 
vsoirde  dabei  schwer  verwundet  und  musste  das 
Schlachtfeld  verlassen.  Vor  der  Schlacht  bei  No- 
vara  zum  Major  beim  Otodaner  Grenz-Inf.-Reg. 
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Nr.  2  ernannt,  machte  er  doch  noch  mit  seiner 
Compagnie  das  hitzige  Gefecht  bei  Borgo  S.  Siro 
mid  Vigevano  mit,  wurde  dann  mit  Requisitions- 
Commanden  betraut  und  wohnte  im  ungarischen 
Feldzuge  den  Gefechten  bei  Karlowilz,  Peterwar- 
dein  und  Hegyes  bei.  Für  seine  Leistungen  vor 
dem  Feinde  ward  ihm  das  Militär- Verdienstkreuz 
zutheil;  er  trat  20.  Febr.  1851  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  28.  Jan.  1870  zu  Wien. 

Heussenstamm  zu  Heissenstein  und  Grä- 
fenhausen,  Freiherr  von  Starhemberg  Heinrich 

Reichsgraf,  Sohn  des  verstorbenen  k.  k.  Kämme- 
rers und  niederösterreichischen  Regierungsrathes 
Franz  Heinrich  Reichsgrafen  Heussenstamm 
zu  Heissenstein  und  Gräfenhausen,  geb.  zu  Wien 
9.  Mai  1803,  eingetr.  20.  Nov.  1816,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Wilhelm  Herzog  vonNassau-Inf.Nr.29 
ausgemustert,  diente  nur  bis  zum  Jahre  1826 
und  starb  19.  Jan.  1883.  Er  war  k.  k.  Käm- 
merer und  in  erster  Ehe,  seit  9.  Mai  1839,  mit 
der  Sternkreuz-Ordensdame  Friederike,  verwit- 
weten Freifrau  Schmidtgräbner  zu  Lustenegg,  ge- 
bome  Freiin  von  und  zu  Mandorf,  und  nach  deren 
27.  März  1864  erfolgtem  Ableben  in  zweiter  Ehe 
seit  1 7.  Jan.  1 865  mitderStemkreuz-Ordensdame 
Marie,  verwitweten  Hayeck  von  Waldstätten,  ge- 
borenen Freiin  De  Vaux  vermählt.  Beide  Ehen 
blieben  ohne  Descendenz.  Näheres  über  Ur- 
sprung und  Abstammung  dieses  ursprünglich 
rheinländischen  Geschlechtes  vergl.  Maximilian 
Joseph  Reichsgraf  von  Heussenstamm  zu  Heissen- 
stein und  Gräfenhausen,  Austrittsjahrg.   1794. 

Hornik  Franz  Edler  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Sanok  in  Galizien  15.  Sept. 
1804,  emgetr.  22.  Dec.  1816,  wurde  als  Lieut. 
zum  12.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  1.  Jan.  1826 
zu  Heinrich  Graf  Hardegg-Kürass.  Nr.  7  (gegen- 
wärtig Karl  V.  Leopold  Herzog  von  Lothringen 
und  Bar-Dragonern  Nr.  7)  transf.,  28.  Juni  1830 
Oberlieut.,  1.  Nov.  1830  zu  Erzh.  Franz  Joseph 
von  Este,  Herzog  von  Modena-Kürass.  Nr.  2  (gegen- 
wärtig Eduard  Graf  Paar-Drag.  Nr.  2)  transf., 
16.  Dec.  1837Sec.-Rittm.,  30.  Juni  1842  pens., 
1.  Nov.  1857  als  Gebäude-Inspections-Officier  in 
Brunn  wieder  angestellt,  avancierte  1 8.  März  1 866 
zum  Rillm.  1.  Gl.,  trat  I.Mai  1869  als  Major  de- 
fmitiv  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Hernais  bei 
Wien  21.  Febr.  1872. 

Huber  Anton,  geb.  zu  Brunn  7.  März  1805, 
eingetr.  25.  Oct.  1815,  wurde  6.  Dec.  1821  vor- 
zeitig als  Gadet  zu  Erzh.  Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8 
ausgemustert  und  scheint  bald  darauf  den  Militär- 
dienst verlassen  zu  haben. 

Jacob  Emanuel,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  2 1 .  Sept.  1 802,  eingetr.  2.  Juni  1814, 


wurde  27  Mai  1823  vorzeitig  als  Cadet  zu  Laval 
Graf  Nugent-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  31.  Aug. 
1823   zum  Jäger-Bat.  Nr.    12  transf.,  und  ist 

14.  April  1837  im  Marchflusse  ertrunken. 

Käloczy  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Este  in  Italien  16.  Mii  1803,  eingetr.  20.  Oct 
1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  von 
Hessen -Homburg -Inf.  Nr.  19  ausgemustert  und 
starb  9.  Febr.  1827  zu  Pest. 

Kellersperg  Leopold  Freiherr  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Graz  13.  Jan.  1804, 
eingetr.  15.  Dec.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Gabriel  Marquis  Chasteler-Inf.  Nr.  27  aus- 
gemustert und  diente  daselbst  zuletzt  als  Hauptm. 
1.  Gl.,  trat  als  solcher  1.  Nov.  1845  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Graz  16.  April  1853.  Er  ent- 
stammt einem  alten  Adelsgeschlechte,  dessen 
erster  Wappenbrief  vom  12.  März  1567  datiert. 
Den  Reichsadel  hatte  diese  Familie  mit  Diplom 
dd.  Wien  21.  Febr.  1625,  den  Reichsritterstand 
unter  dem  Namen  ,  von  und  zu  Kellersperg*  nebst 
einer  Wappenverbesserung  und  dem  Palatinat  mit 
Diplom  dd.  Wien  22.  Jan.  1666,  den  erbländisch- 
österreichischen  Freiherrenstand  endlich  mit 
Diplom  dd.  1.  April  1779  erworben. 

Kintzl  Franz  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Böhmisch-Gratzen  11.  Febr.  1804,  ein- 
getr. 5.  Jan.  1816,  wurde  als  FShnr.  zu  Werner 
Freih.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25*  ausgemustert  und  quitt. 

15.  Dec.  1829  den  Dienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers- Charakters. 

Kowachevich  Johann,  geb.  als  Sohn  eines 
Fähnrichs  zu  St.  Michael  1.  März  1804,  eingetr. 
7.  Febr.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  I. 
König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm. 
vor,  trat  als  solcher  16.  Oct.  1844  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Venedig  13.  Mai  1851. 

Kownacki  Marceil,  Sohn  eines  Gerichts- 
kanzlisten, geb.  zu  MoSciska  in  Galizien  1 3.  Jan. 
1805,  eingetr.  11.  Nov.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Anton  Freiherr  von  Zach-Inf.  Nr.  15  ausge- 
mustert und  starb  als  solcher  im  Jahre  1 830. 

Kraus  Friedrich.  Nationale  unbekannt,  ein- 
getr. 21.  Nov.  1815,  verließ  die  Akademie 
17.  April  1818  und  ist  seither  verschollen. 

Lazarini  Ludwig  Freiherr  von,  ein  Sohn  des 
29.  Aug.  1840  verstorbenen  Ludwig  Dismas  Frei- 
herm  von  Lazarini  (aus  der  Linie  zu  Zobelsberg), 
geb.  zu  Zobelsberg  in  Krain  25.  April  1805,  ein- 
getr. 6.  Nov.  1815,  wurde  bei  der  Ausmusterung 
als  Lieut.  beim  Tiroler  Kaiser- Jäger-Reg.  einge- 
theilt,  16.  Febr.  1833  Oberlieut.,  1.  Aug.  1839 
Capitänlieut,  16.  Oct  1841  Hauptm.,  1.  Febr. 
1848  Platz -Hauptmann  zu  Innsbruck,  11.  April 
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1860  Major    und    Platzcommandant     daselbst, 

11.  Juni  1860  k.  k.  Kämmerer,  1.  Dec.  1865 
als  Obei*stlieut.  pens.  und  ist  am  4.  April  1887 
zu  Wilten  bei  Innsbruck  gestorben.  Lazarini  hat 
die  Expedition  1821  in  die  Romagna  mitgemacht 
und  dein  siegreichen  Gefechte  bei  Novi  (5.  März) 
beigewohnt.  Näheres  über  die  freiherrliche  Fami- 
lie von  Lazarini  ist  bei  Franz  Freiherm  von  Laza- 
rini, Ausmusterungsjahrg.  1764,  zu  finden. 

Leippert  Ignaz  Edler  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Oberstlieulenants  zu  Mautern  in  Niederöster- 
reich 7.  Jan.  1803,  eingetr.  5.  Nov.  1818,  wurde 
als  Lieut.  zum  8.  Jäger-Bat  ausgemustert,  1 .  Aug. 
1824  zum  3.  Jäger-Bat.  transf.,  16.  März  1831 
Oberlieul.,  16.  Dec  1840  Gapitänlieut.,  16.  Sept. 
1842  Hauptm.,  6.  März  1849  Major,  5.  Juli  1852 
Oberstlieut.,  16.  April  1857  Oberst.  Leippert  er- 
hielt für  die  in  der  Schlacht  bei  Magenta  (1 8.  Juli 
1859)  an  den  Tag  gelegte  hervorragende  Tapfer- 
keit den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.,  tratl.  Nov. 
1860  in  den  Ruhestand  und  lebte  seither  in 
seinem  Geburtsorte  Mautern  bei  Krems,  wo  er 
17.  Aug.  1869  starb. 

Lenk  von  Treuenfeld  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Graz  9.  Oct.  1803,  ein- 
getr. 11.  Jan.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gott- 
fried Freih.  v.  Strauch  -  Inf.  Nr.  24  aus- 
gemustert, 6.  März  1831  Lieut.  beim  Pionnier- 
Gorps,  2.  Juni  1835  Oberlieut.,  2.  Juni  1841 
Gapitänlieut.  bei  Michael  Schön  von  Treuen  werth- 
Inf.  Nr.  49,  15.  April  1843  zeitlich  pens.,  1.  Aug. 
1852  als  Hauptm.  2.  Gl.  in  das  Gadetten- 
Institut  zu  Hainburg  als  Lehrer  des  Schön- 
schreibens eingetheilt,  1.  Aug.  1854  Hauptm. 
1.  Gl.,  1.  Nov.  1864  als  Major  pens.  und  starb 
zu  Pressburg  29.  Febr.  1880. 

Lindenmayer  Martin,  geb.  zu  Gmunden  in 
Oberöslerreich  24.  Juli  1804,  eingetr.  16.  Nov. 
1815,  wurde  10.  Dec.  1821  vorzeitig  als  un- 
obligaler  Regimentscadet  zu  Ludwig  Großherzog 
von  Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert  und  als 
solcher  31.  Oct.  1829  mit  Abschied    entlassen. 

Lojan  von  Aspernfeld  Emerich,  Sohn  des 
im  Jahre  1816  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes 
Martin  Lojan,  geb.  zu  Kopreinitz  in  Groatien 
30.  Oct.  1803,  eingetr.  13.  Febr.  1816,  wurde 
als  Fähnr.  zum  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  12  ausgemustert  und  starb  als  solcher  schon 

12.  Juli  1824. 

Mach  Edler  von  Palmstein  Franz,  geb.  als 

Sohn  eines  Fiscal-Adjunclen  zu  Prag  31.  März 
1803,  eingetr.  24.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Johann  Freih.  v.  Mecs^ry-Inf.  Nr.  51  aus- 
gemustert, 16.  Jan.  1831  Lieut.,    1.  Febr.  1835 


Oberlieul.,  1.  März  1841  Gapitänlieut.,  1.  Oct. 
1844  Hauptm.,  30.  April  1849  pens.,  starb  als 
Titular-Major  12.  Juli  1865  in  Graz. 

MarenzI  von  Marenzfeldt  und  Scheneck 

Franz  Reichsfreiherr,  geb.  zu  Laibach  7.  Dec. 
1805,  eingetr.  27.  Sept.  1815,  wurde  18.  Dec. 
1821  vorzeitig  als  Gadet  zu  Heinrich  XV.  Prinz  von 
Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  1 7  ausgemustert  und  starb 
6.  Mai  1836  zu  Laibach.  Marenzi  entstammt 
einem  alten  Adelsgeschlechte ,  welches  den 
Reichsfreiherrenstand  mit  den  Prädicaten  »von 
Marenzfeldt  und  Scheneck*  mit  Diplom  dd.  Prag 
15.  Sept.  1654  erworben  hatte. 

Marenzi  Markgraf  von  Val  Oliola,  Graf 
Taglineo  und  Talgate,  Freiherr  von  Marenzfeldt 

und  Seheneck  Franz,  geb.  zu  Triest  11.  Juni 
1805,  eingetr.  11.  Nov.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zum  Inf.-Reg.  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande 
Nr.  26  ausgemustert  ImJahrel827  dem  GQMSt. 
zugetheilt,  avancierte  Marenzi  1.  Aug.  1828  zum 
Lieut.  im  Inf.-Reg.  Joseph  Söldner  von  Sölden- 
hofen  Nr.  23,  9.  Juli  1832  zum  Oberlieut.  im 
GQMSt.,  31.  Dec.  1835  zum  Hauptm.,  kam 
6.  Aug.  1841  als  Lehrer  der  jungen  Erzherzoge 
in  den  militärischen  Fächern  zum  Hofstaate 
des  Erzherzogs  Rainer,  wurde  31.  Sept.  1843 
Kämmerer,    13.  Oct.  d.  J.  Major  im  Gorps.  Am 

14.  Sept.  1846  zum  Oberstlieut.  im  44.  Inf.- 
Reg.  Erzh.  Albrecht  befördert,  kam  er  als  Dienst- 
kämmercr   zum  Erzherzog    Siegmund ,     wurde 

15.  Oct.  1848  Oberst  un  GQMSt.  und  machte 
die  Feldzüge  im  Jahre  1848  und  1849  in  be- 
sonderer Verwendung  beim  Feldmarschall  Grafen 
Radetzky  mit.  Am  4.  Juni  1850  trat  Marenzi  als 
Genoralmajor  in  den  Ruhestand,  15.  Nov.  d.  J. 
aber  wieder  in  die  Activität,  wurde  Brigadier  in 
Klagenfurl,  dann  in  Wien  und  Przemy^l,  später 
Stadt-  und  Militärcommandant  in  Laibach  und 
27.  Mai  1859.  Feldmarschall -Lieutenant  Am 
1.  Dec.  d.  J.  definitiv  pens.,  lebte  Marenzi  an- 
fänglich in  Laibach  und  übersiedelte  später  nach 
Triest,  wo  er  4.  Jan.  1866  starb.  Mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  4.  Juni  1 864  wurde 
ihm  für  treu  geleistete  Dienste  im  Kriege  und  im 
Frieden  der  seiner  Familie  vom  Kaiser  Konrad  IL 
im  Jahre  1024  erblich  verliehene  Markgrafen- 
Titel,  sowie  der  vom  Herzoge  Philipp  Marin 
Angelo  von  Mailand  seinem  Geschlechte  erblich 
verliehene  Grafentitel  taxfrei  neuerdings  bestätigt. 
Marenzi  ist  in  seinen  alten  Tagen  mit  mehreren 
geologischen  Schriften  in  die  Öffentlichkeit  ge- 
treten, die  von  Seite  der  gelehrten  Welt  auf 
lebhaften  Widerspnich  stießen.  Marenzis 
erschienene  Schriften  sind:  „Zwölf  Fnigmente 
über   Geologie   oder  Beleuchtung   dieser  Wissen- 
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Schaft  nach  den  Grundsätzen  der  Astronomie  und 
Physik''  (Laibach  1863,  2.  Aufl.,  Triest  1864, 
öslerr.  Lloyd,  8°,  mit  4  Tafeln,  3.  verm.  Aufl.); 
„Der  Karst.  Ein  geologisches  Fragment^  im  Geiste 
der  Einsturz-Theorie  geschrithen*'  (Triest  1865, 
8®)  und  „Die  Schweiz,  Ein  geologisches  Fragment, 
im  Geiste  der  Einsturz- Theorie  geschrieben*' 
(Triest,  österr.  Lloyd,  8^).  Feldmarschall-Lieut. 
Marenzi  war  auch  Correspondent  der  geologischen 
Reichsanstalt  in  Wien.  Er  war  seit  24.  Aug.  1846 
mit  Virginie  Putzer  von  Reibegg  vermählt,  welcher 
Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  entsproßen. 

Meiller  Karl,  geb.  4.  Nov.  1 804,  eingetr. 
26.  Oct.  1815,  wurde  10.  Dec.  1818  von  seinen 
Eltern  aus  der  Anstalt  genommen  und  ist  seither 
verschollen. 

Nagy  von  Also  Szopor  Ladislaus  Freiherr, 
von  einer  alten  adeligen  Familie  aus  Ödenburg 
abstammend,  erblickte  das  Licht  der  Welt  zu 
Vukovär  in  Syrmien  24.  Juni  1803,  kam  am 
17.  Mai  1816  in  die  Wiener- Neustädter  Militär- 
Akademie  und  wurde  aus  derselben,  der  Vorzüg- 
lichste seiner  Classe,  als  Lieut.  zum  11.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert.  Am  16.  Febr.  1828  wurde 
er  q.  t.  zu  Demeter  Freih.  Radossevich  von 
Rddos-Inf.  Nr.  53  transf.,  15.  April  1831  Ober- 
lieut,  16.  Nov.  1832  Gapitänlieut.  bei  Wilhelm 
Friedrich  Fürst  zu  Benlheim-Steinfurt-lnf.  Nr.  9, 
17.  April  1834  Hauptm.,  2.  Mai  d.  J.  q.  t.  in 
den  GQMSt.  übersetzt,  in  welchem  Corps  er 
1.  April  1839  zum  Major,  8.  Febr.  1847  zum 
Oberstlieut.  und  18.  Aug.  1848  zum  Oberst 
vorrückte.  Nagy  war  in  der  Zwischenzeit  fünf 
Jahre  dem  GQMSt.  zugetheilt  und  ließ  sich 
schon  während  der  Friedensjahre  in  allen  Zwei- 
gen des  Generalstabsdienstes  bestens  verwen- 
den. So  namentlich  vorübergehend  bereits  im 
Jahre  1824  im  Hauptquartier  der  k.  k.  Armee 
zu  Neapel,  dann  vom  6.  Febr.  1828  an,  nach- 
einander bei  der  militärischen  Landesbeschrei- 
bung in  Dalmatien  und  Croatien,  im  Jahre  1831 
bei  der  Person  des  Hofkriegsraths-Präsidenten 
Feldzeugm.  Grafen  Gyulai,  im  Jahre  1832  bei 
den  militärisch -diplomatischen  Verhandlungen 
zu  Berlin  unter  Generalmajor  Grafen  Glam- 
Martinic  als  dessen  Adjutant.  Als  Generalstabs- 
Hauptmann  befand  sich  Nagy  in  den  Jahren 
1837  und  1838  bei  dem  kleinen  Occupations- 
corps  unter  dem  Generalmajor  Freiherrn  von 
Pucliner  in  der  Romagna  zu  Bologna  und  machte 
von  da,  aus  eigenem  Impulse,  wiederholte Recog- 
noscierungs-Reisen  und  Berichte  über  Livorno, 
Florenz,  Rom  und  Ancona,  welch'  letztere  Festung 
zu  jener  Zeit  von  den  Franzosen  besetzt  war.  Als 
Major  im  Generalstabe  leitete  er  in  den  Jahren 


1841  und  1842  die  Militäraufnahmen  in  dem 
damaligen  Kirchenstaate,  in  Toscana  und  Lucca 
und  war  dabei  auf  das  eifrigste  beflissen,  das 
classische  Land  auch  als  eventuellen  Kriegsschau- 
platz genau  zu  studieren.  In  den  Jahren  1843 
und  1844  überwachte  er  die  Ausarbeitung  der 
betreffenden  Sectionen  und  militärischen  Beschrei- 
bungen in  Wien.  Das  aus  dieser  Aufnahme  im 
k.  k.  geographischen  Institute  zusammengestellte, 
sehr  geschätzte  große  Kartenwerk  zählt  mit  zu 
den  Erzeugnissen,  für  welche  das  gedachte 
Institut  in  der  Weltausstellung  von  1863  zu 
London  den  Preis  erhielt.  Als  Generalstabs-Ghef 
in  den  Jahren  1839  und  1840  des  2.,  später 
vom  Jahre  1845  bis  1849  des  1.  Armeecorps  in 
Italien,  erwarb  sich  Nagy  des  greisen  Feldmar- 
schalls Grafen  Radetzky  Vertrauen  in  hohem 
Grade,  sowohl  wegen  seiner  Thätigkeit  bei  den 
großen  Ubungsmanövern,  als  auch  durch  sonstige 
militärische  Leistungen  und  Elaborate  der  ver- 
schiedensten Art.  Hierher  gehört  unter  anderen 
sein,  im  Hinblicke  auf  die  herannahende  Revolu- 
tion von  1848  leider  unausgeführt  gebliebener 
Plan:  „Pavia  unverzüglich  in  einen  Place  de  mo- 
ment  und  in  ein  operatives  Pivot  zu  verwandeln, 
von  wo  wir  Mailand  im  Schach  erhalten  und 
durch  Flankierung  auch  gegen  einen  auswär- 
tigen Feind  indirect  vertheidigen  könnten",  ganz 
in  demselben  Sinne,  wie  dieser  Plan,  freilich 
erst  später  bei  Eröffnung  des  Feldzuges  von 
1849,  mit  so  überwältigendem  Erfolge  gegen 
König  Karl  Albert  wirklich  benützt  worden.  In 
dem  hierauf  thatsächlich  im  Jahre  1848  ausge- 
brochenen Revolulionskriege  bewährte  Nagy  als 
Oberstlieut.  und  Generalstabs-Ghef  des  1 .  Armee- 
corps auch  vor  dem  Feinde  seine  vielseitige 
Brauchbarkeit.  Er  nahm  theil  an  den  Straßen- 
kämpfen in  Mailand  und  Melegnano,  an  den 
Gefechten  am  Mincio,  an  der  Schlacht  von  Santa 
Lucia,  an  den  Gefechten  am  Cuiiatone,  bei  Goito, 
Vicenza  und  Sommacam])agna,  ferner  an  der 
Schlacht  von  Gustozza,  endlich  an  den  Arriere- 
garde-Gefechten  vor  Gremona,  Lodi  und  vor  den 
Thoren  von  Mailand.  Seine  Betheiligung  an  allen 
diesen  Kämpfen  war  nichts  weniger  als  passiver 
Natur.  Denn,  als  beispielsweise  in  der  Schlacht 
von  Santa  Lucia  6.  Mai,  auf  dem  linken  Flügel 
des  1.  Armeecorps  die  Brigade  Clam  gegen  2  Uhr 
nachmittags  nach  misslungenem  Versuche,  den 
bereits  vom  Feinde  besetzten  Ort  Santa  Lucia 
vonRoveggio  her  wieder  zu  nehmen,  irrigerweise 
sogar  bis  nach  Verona  zurückbeordert  wurde, 
wodurch  die  linke  Flanke  der  ganzen  Rideau- 
Stellung  und  namentlich  der  Rückzug  der  Brigade 
Strasoldo  preisgegeben  erschien,   war  es  Nagy, 
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der,  dies  bemerkend,  ohne  jegliche  fremde  An- 
regung nach  alsbald  eingeholter  Zustimmung 
seines  Gorps-Commandanten,  sich  beeilte,  die 
Brigade  Glam  aus  den  Potemen  östlich  der  Porta 
nuova  sofort  wieder  auf  das  Schlachtfeld  zurück 
zu  führen.  Hier  disponierteer  dieselbe  in  schräger 
Angriffsordnung  derart  in  die  rechte  Flanke  von 
Santa  Lucia,  wo  Karl  Albert  mit  seiner  concen- 
trierten  Hauptmacht  stand,  dass  hierdurch  zu- 
gleich auch  die  feindliche  Rückzugslinie  nach 
Sommacampagna  ernstlich  in  Gefahr  kam  und 
panischer  Schrecken  die  dichten  Reihen  des  Fein- 
des ergriff,  was  nicht  wenig  zur  Entscheidung  des 
Tages  beitrug.  Der  Commandant  des  1.  Armee- 
corps Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wratislaw 
meldete  dies  dem  Feldmarschall  Grafen  Radetzky 
sogleich  und  bezeugte  es  wiederholt  und  unauf- 
gefordert auch  späterhin,  dass  sein  Generalstabs- 
Ghef  sowohl  in  der  erwähnten  Schlacht  von  Santa 
Lucia,  wie  bei  allen  übrigen  Zusammenstößen 
mit  dem  Feinde,  nicht  nur  stets  und  gleich 
zweckmäßige  Dispositionen  zu  entwerfen,  sondern 
solche  aus  eigenem  Antriebe  auch  im  heftigsten 
feindlichen  Feuer  mit  Todesverachtung  und  mit 
Umsicht  auszuführen  verstand.  In  Anerkennung 
der,  in  diesem  Feldzuge  sich  erworbenen  Ver- 
dienste, erhielt  Nagy  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens.  Als  die  kaiserliche  Heeresmacht  20.  März 
1849  mit  fünf  Armeecorps  über  Pavia  nach  Pie- 
mont  debouchierte,  wodurch  der  überNovara  und 
Buffalora  nach  Mailand  pointierende  Feind  in 
Flanke  und  Rücken  genommen  wurde,  gereichte 
es  demOberstenNagy,  abermaligem  Generalstabs- 
Ghef  des  1 .  Armeecorps,  zu  besonderer  Befriedi- 
gung, die  strategische  Bedeutung  von  Pavia  in 
der  von  ihm  schon  seit  Jahren  befürworteten 
Weise  thatsächlich  verwertet  zu  sehen.  Das 
1 .  Gorps  marschierte  von  Pavia  hart  am  rechten 
Ufer  den  Ticino  aufwärts  und  hatte  in  diesem 
Feldzuge  bloß  die  Gefechte  bei  Borgo  S.  SIro, 
Gambolö  und  La  Sforzesco  zu  bestehen  und  zwar 
alle  drei  am  2 1 .  März.  Nagy  wohnte  zwar  nur  den 
beiden  ersten  Avantgarde-Gefechten  bei,  hatte 
aber  auch  an  dem  glänzenden  und  siegreichen 
Kampfe  des  Feldmarschall-Lieut.  Wohlgemuth 
gegen  die  feindliche  Hauptmacht  bei  La  Sforzesco 
insofern  einen  mittelbaren  und  bescheidenen  An- 
theil,  als  seine  eingreifenden  Anordnungen  so- 
wohl vor,  als  nach  dem  erwähnten  Gefechte  eben 
der  Division  Wohlgemuth  sehr  zugute  kamen. 
Der  Gommandant  des  1 .  Armeecorps,  General  der 
Gavallerie  Graf  Wratislaw  anerkannte  abermals 
die  von  seinem  Generalstabs-Ghef  auch  in  diesem 
kurzen  Feldzuge  bewiesene  edle  und  persönliche 
Aufopferung  für  das  Interesse  des  Dienstes  und 


die  Ehre  der  k.  k.  Waffen.  Dem  Oberst  Nagy 
ward  hierfür  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  und 
später  das  Militär- Verdienstkreuz  zutheil.  Schon 
Ende  April  1849  wurde  Oberst  Nagy,  wegen 
seiner  genauen  Kenntnis  von  Mittel-Italien,  wie- 
der als  Generalstabs-Ghef  dem  Ezpeditionscorps 
beigegeben,  welches  unter  Feldmarschall-Lieut. 
Franz  Grafen  von  Wimpffen  zur  weiteren  Be- 
kämpfung der  Revolution  nach  der  Romagna 
abgeordnet  worden.  Angesichts  von  Bologna 
(vom  8.  bis  16.  Mai)  war  Nagy  vom  ersten  Mo- 
mente an  darauf  bedacht,  den  Angriff  auf  die 
ummauerte,  von  6000  Mann  vertheidigte  Stadt 
durch  sogleiche  Besetzung  der  im  Süden  an- 
stoßenden Höhen  von  San  Michele  in  bosco 
vorzubereiten  und  so  den  Platz  alsbald  durch 
beherrschendes  Geschützfeuer  zu  bezwingen. 
Infolge  dessen  capitulierte  Bologna  auch  wirklich 
schon  am  16. Mai.  Als  das  kleine Expeditionscoips 
hierauf  weiter  südwärts  rückend,  24.  Mai  ohne 
jegliches  Belagerungsmalerial  und  Personale  imd 
bloß  mit  Feld-Batterien  vor  Ancona  anlangte, 
war  vorläufig  nur  an  eine  Gernierung  der  mit 
1 45  Geschützen  dotierten  Festung,  nicht  aber  an 
eine  formliche  Belagerung  derselben  zu  denken. 
Der  Generalstabs-Ghef  brachte  sofort  nächst  dem 
Meeresufer  Golleameno,  eine  halbe  deutsche  Meile 
westlich  von  Ancona,  zum  Sitze  des  Hauptquar- 
tiers in  Antrag,  während  Feldmarschall-Lieut 
Fröhlich  das  seine,  zur  Zeit  der  Belagerung  im 
Jahre  1799,  zu  Falconara,noch  um  eine  halbe 
deutsche  Meile  westlich  aufgeschlagen  hatte.  Nagy 
hat  ferner  an  der  HauptangrifTsseite  im  Südosten 
von  Ancona  den,  mit  dem  Platze  fast  parallel 
laufenden  Höhenzug  des  Monte  Polito  und  Monte 
Marino  gleich  als  ursprüngliche  Aufstellungslinie 
für  die  Mehrzahl  des  mitgebrachten  Feldgeschützes 
ausersehen  und  den  Bau  von  Demontier-  und 
Kessel-Batterien  auf  diesem  Höhenrücken,  vor- 
erst freilich  bloß  vorbereitungsweise,  durch  die 
stets  diensteifrige  Artillerie  in  Angriff  nehmen 
lassen.  Wohin  also  Feldmarschall-Lieut.  Fröhlich 
im  Jahre  1 799  methodisch  erst  mit  seiner  zweiten 
Parallele  gelangte,  ebenda  wurde  im  Jahre  1849 
schon  anfangs,  zumBehufe  der  beabsichtigten  ab- 
gekürzten oder  Schnellbelagerung,  ohne  weiteres 
gleich  die  erste  Angriffslinie  oder  Parallele  ange- 
legt. An  diesem  Angriffsplane  wurde  auch  nach 
dem  endlichen  Eintreffen  von  Ingenieur-Officieren 
im  wesentlichen  nichts  geändert.  Das  später  von 
Mestre  nach  und  nach  wirklich  anlangende 
Belagerungsgeschütz,  wurde  daher  zum  größten 
Theile  ebenfalls  gleich  in  die,  am  Monte  Marino 
vorbereiteten  Geschützstände  eingeführt.  Die  Bat- 
terien erhielten  dann,  so  gut  es  gieng,  unter  ein- 
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ander  eine  Verbindung  durch  Laufgräben.  Diese 
Angriffsfront  war  mit  40  Geschützen  bedacht, 
der  Nebenangriff  auf  der  Höhe  la  Scrima  südlich 
des  Platzes  bloB  mit  12  Stücken.  Oberst  Nagy 
hat,  mit  sehr  geringfügigen  Ausnahmen,  sämmt- 
liche  Geschütz-  und  Truppenstellungen  im  Großen 
angegeben,  die  meisten  und  entscheidendsten 
sonstigen  Dispositionen  mit  steter  Rücksicht  auf 
das  k.  k.  Blockade-Geschwader  entworfen  und 
deren  Ausführung  werkthätig  gefördert.  Nach 
tüchtiger  Beschieftung  und  Bewerfimg  capituUerte 
die  Festung  endlich  1 9.  Juni  1 849.  In  der  betreffen- 
den Relation  wird  dem  Muthe  und  der  hohen  mili- 
tärischen Begabung  des  Obersten  Nagy  ein  sehr 
wesentlicher  Antheil  an  imseren  Waffenerfolgen 
im  Kirchenstaate  und  namentlich  an  der  Erobe- 
rung von  Bologna  und  Ancona  ausdrücklich  zu- 
erkannt. Für  die  Eroberung  von  Ancona  machte 
Feldmarschall-Lieut.  Graf  Wimpffen  statuten- 
mäßigen Anspruch  auf  das  Commandeurkreuz 
des  Maria  Theresien-Ordens ;  Nagy  erhielt  eben- 
dafür den  Eiseren  Kronen-Orden  2.  Classe.  Nach 
der  Einnahme  von  Ancona  anfangs  Juli  1819 
ins  Hauptquartier  nach  Monza  berufen,  erhielt 
Nagy  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  so- 
gleich wieder  den  Auftrag,  die  mangelhafte  Cer- 
nierung  von  Venedig  zu  rectificieren.  Nebenbei 
sei  es  erwähnt,  dass  ihm  das  ungarische  Kriegs- 
Ministerium  wiederholt  die  General-Quartier- 
meisterstelle im  Insurrections-Heere,  natürlich 
vergebhch,  angetragen  hatte.  Im  Herbste  1849  er- 
bat sich  der  Feldmarschall  Graf  Radetzky  den 
Obersten  Nagy  zum  Nachfolger  des  Feldzeugm. 
Freiherm  von  Hess  als  Generalstabs- Chef  der 
Armee  in  Italien,  wobei  der  greise  Feldherr  unter 
anderem  auch  von  der  Erinnerung  geleitet 
gewesen  sein  mochte,  dass,  als  die  Revolution 
von  1848  bereits  ihre  Schatten  voraussandte,  in 
der  damaligen  Umgebung  des  Feldmarschalls, 
Nagy  wohl  der  Einzige  war,  der  hinsichtlich  der 
zu  ergreifenden  miUtärischen  Gegenmaßregeln 
richtig  sah  und  richtig  urtheille.  Nagy  kam  in- 
dessen als  Generalstabs-Ghef  nicht  nach  Italien, 
sondern  zur  I.  Armee  unter  dem  General  der 
Cavallerie  Grafen  Wratislaw  nach  Wien,  in  welcher 
Stellung  er  auch  nach  seiner  1 1 .  Nov.  1 849  (mit 
dem  Range  vom  1.  Juli  1849)  erfolgten  Beförde 
rung  zum  Generalmajor  verbUeb.  Bei  Durch- 
führung der  raschen  Concentrierung  in  Böhmen 
gegen  Preußen  im  Winter  von  1850  auf  1851 
hat  auch  er  sein  Schärflein  beigetragen  und  ist 
ihm  dabei  die  rechtzeitige  Bedachtnahme  auf 
manches  wichtige  Armeeerfordernis  zu  danken. 
Wegen  seiner  ausgezeichneten  Kenntnisse  und 
Eigenschaften  wurde  Nagy  zum  Director  der  neu 


errichteten  Kriegsschule  ernannt,  von  dieser  An- 
stellung jedoch  nach  zwei  Jahren  wegen  Über- 
häufung mit  vielfachen  sonstigen  Dienstesgeschäf- 
ten, unter  Bezeugung  der  Allerhöchsten  Zufrieden- 
heit mit  5.  Nov.  18 54  wieder  enthoben.  Schon  am 
10.  Febr.  1853  war  er  als  Adlatus  zum  General- 
Quartiermeister  Feldzeugm.  Freiherm  von  Hess  ge- 
kommen. Im  Herbste  desselben  Jahres  wurde  er  für 
die  Dauer  der  Bundesinspection  nächst  Berlin 
dem  Erzherzog  Leopold  als  Berichterstatter  bei- 
gegeben, 21.  Juni  1854  zum  Stellvertreter  des 
Feldzeugm.  Freiherm  von  Hess  auch  in  der  Eigen- 
schaft des  letzteren  als  Vorstand  der  II.  Section 
beim  Armee-Ober-Commando  emannt.  Gelegent- 
lich der  Rüstungen  gegen  Russland,  war  Nagy  zum 
Generalstabs-Ghef  beim  Ober-Commandanten  der 
III.  und  IV.  Armee,Feldzeugm.  Freiherrn  von  Hess, 
ausersehen  und  arbeitete  in  dieser  Eigenschaft  auch 
den  diesbezüglichen  Operationsplan  aus.  General- 
major von  Nagy  wurde  17.  Dec.  1854  statuten- 
mäßig in  den  Freiherrenstand  des  Kaiserstaats 
erhoben.  Seit  dem  Jahre  1855  Stellvertreter  des 
Feldzeugm.  Freih.v.  Hess,  wurde  er  zufolge  Aller- 
höchster Entschließung  vom  17.  Febr.  1857  nun 
definitiv  zum  Chef  der  11.  Section  beim  Armee- 
Ober-Commando  emannt  und  28.  Febr.  d.  J.  mit 
dem  Range  vom  4.  März  1857  zumFeldmarschall- 
Lieut.befÖrdert.  Bei  bereits  ausgebrochenem  Kriege 
im  Jahre  1 859  zufolge  Allerhöchster  Entschlie- 
ßung vom  1.  Mai  zum  Civil-  und  Militär-Gouver- 
neur-Stellvertreter von  Dalmatien  ernannt,  war 
er  als  solcher  bemüht,  die  festen  Punkte  des 
Landes  in  möglichst  guten  Vertheidigungszustand 
zu  setzen,  dann  die,  unter  der  Republik  Venedig 
bestandene,  seither  aber  in  Vergessenheit  gera- 
theneLandes-Miliz  in  der  Stärke  von  22.000 Mann 
wieder  ins  Leben  zu  rufen.  Die  Weigerung  des 
Feldmarschall-Lieut.  Nagy,  ein,  als  Repressalie 
gefangenes  französisches  Handelsschiff  herauszu- 
geben, hatte  7.  Juli  morgens (1859) den  Geschütz- 
kampf zwischen  der  nördlichsten  Festungsfront 
von  Zara  und  einer  feindlichen  Fregatte  und  die 
Beschädigung  der  letzteren  zur  Folge.  Dalmatien 
war  von  der  See  her  durch  die  französische  Flotte, 
von  der  Landseite  her  aber  durch  die  von  den 
Franzosen  und  Russen  bearbeiteten  Rajas  und 
Montenegriner  bedroht.  In  solch  kritischer  Lage 
gedachte  Feldmarschall-Lieutenant  Nagy  etwaigen 
feindlichen  Landungen  mit  der  Territorial-Miliz 
entgegen  zu  treten,  während  es  ihm  andererseits 
gelungen  war,  mittels  geschickter  Benützung 
einer,  dem  Fürsten  Danilo  persönlich  feindselig 
gesinnten  Gegenpartei,  diesem  im  eigenen  Lande 
Besorgnisse  einzuflößen  und  derart  den  kleinen 
Despoten  seinerseits  in   Schach   zu   halten.  In 
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Anerkennung seinervorzüglichenDienstleistung  in 
Dalmatien  erhielt  er  mit  Allerhöchster  Entschlie- 
ßung vom  16.  Aug.  1859  die  Geheime  Raths- 
würde,  wurde  17.  Febr.  1860  zum  Inhaber  des 
Inf.-Reg.  Nr.  70,  20.  Febr.  d.  J.  zum'Ghef  der  2., 
(die  Angelegenheiten  des  GQMSt.,  des  Pionnier- 
Gorps  und  desMilitär-Bildungwesens  umfassenden) 
Generaldirection  des  Armee-Ober-Gommandos  er- 
nannt, dann  26.  Febr.  1861  auch  noch  mit  der 
selbständigen  Leitung  des  GQMSt  betraut,  die 
er  bis  zum  24.  Nov.  1864  fortführte.  Während 
dieser  seiner  mannigfachenüienstesverwendungen 
war  Nagy  sehr  oft  Mitglied  unzähliger  Berathungs- 
commissionen  im  Schöße  des  Armee-Ober-Gom- 
mandos; er  nahm  thätigen  Antheil  an  den  so- 
genannten Reichs  -  Befestigungs-Gommissionen 
und  war  zuletzt  ständiges  Mitglied  des  bekannten 
Marschall-Rathes,  auch  mehrerer  Berathungen 
unter  dem  Vorsitze  Seiner  Majestät  des  Kaisers. 
Seit  jeher  bemöht,  sein  Wissen  und  Können  zu 
erweitern  und  praktisch  zu  verwerten,  in  dieser 
Richtung  seinerzeit  auch  vom  Marschall  Grafen 
Radetzky  zu  vielfachen  interessanten  Ausarbei- 
tungen und  Aufgaben  angeregt,  ist  es  ihm  nach 
und  nach  zum  Bedürfnisse  geworden,  so  oft  für 
Österreich  am  politischen  Horizonte  die  Eventuali- 
tät eines  möglichen  Gonflictes  auftauchte,  sich 
alsogleich  auch  die  jeweiligen  Ziele  und  Mittel, 
die  entsprechendsten  strategischen  Gombina- 
lionen,  sowie  überhaupt  alles  dasjenige  klar  zu 
machen,  was  zur  Wahrung  der  Interessen  des 
Reichs  und  des  Erfolges  der  k.  u.  k.  Waffen 
geboten  erschien.  An  Anlässen  zu  dergleichen 
operativen  Studien  und  Ausarbeitungen  nach 
allen  Radien  der  Windrose,  hat  es  in  neuerer 
Zeit  nicht  gefehlt.  Als  völlig  selbständigem 
Leiter  des  GQMSt.  lagen  ihm  die  Ausbildung  und 
die  Leistungen  des  Corps,  dem  er  vorstand,  vor- 
wiegend am  Herzen.  Dabei  ließ  er  sich  es  aber 
außerdem  auch  noch  angelegen  sein,  wichtige 
militärische  Tagesfragen,  über  die  im  Reichs- 
rathe  mitunter  irrige  Auffassungen  walteten,  in 
Denkschriften  eingehend  zu  besprechen  und  solche 
zur  Widerlegung  von  Vorurtheilen  und  zur  Richtig- 
stellung einseitiger  Begriffe  an  die  hervorragend- 
sten Volksvertreter  vertheilen  zu  lassen.  Hierher 
gehört  die  Berechtigung  der  so  sehr  angefeindeten 
strategisclien  Rücksichten  bei  Eisenbahnanlagen, 
die  Bedeutung  und  Nothwendigkeit  einer  Kriegs- 
flotte für  Österreich,  worüber  ebenfalls  allzu 
unstaalsmännische  und  binnenländischeAnsicbten 
herrschten,  desgleichen  die  Befestigung  von 
Wien  u.  s.  w.  Im  Marschall -Rathe  plaidierte  Feld- 
marschall-Lieul.  Nagy  mit  abwechselndem  Erfolge 
für   die  Vereinigung   des  Generalstabes  mit  der 


Adjutantur  und  für  einen  Turnus  im  Wechsel  der 
Stabsofficiere,  wie  selber  dermalen  noch  besteht ; 
er  befürwortete  ferner  die  Systemisierung  einer 
Armeereserve  durch  Aufstellung  von  fünf,  wohl 
auch  sechs  Reserve-  oder  Landwehr-Bataillons  in 
jedem  Linien-Infanterie-Regimente;  auch  brachte 
er  die  vielbesprochene  Befestigung  der  Reichs- 
hauptstadt nach  einem,  von  ihm  im  großen  und 
ganzen  bearbeiteten  Projecte  zur  Berathung  und 
dergleichen  mehr.  Am  24.  Nov.  1864  vmrde 
Feldmarschall-Lieut.  Freiherr  von  Henikstein  zum 
Generalstabs-Ghef  und  Feldmarschall-Lieut.  Nagy 
zum  Festungs-Gommandanten  in  Theresienstadt 
ernannt  und  ihm  bei  diesem  Anlasse  in  Anerken- 
nung seiner  langjährigen  und  vorzüglichen  Dienst- 
leistung der  Orden  der  Eisernen  Krone  1 .  Gl.  verlie- 
hen. Schon  nach  neunmonatlichem  Aufenthalle  zu 
Theresienstadt  wurde  Nagy  auf  seine  Bitte  mit 
1.  Nov.  1865  in  den  wohlverdienten  Ruhestand 
übersetzt  und  zwar  unter  gleich  zeitiger  Verleihung 
des  Feldzeugmeister-Gharakters.  Als  im  nächsten 
Frühjahre  der  Krieg  mit  Preußen  immer  wahr- 
scheinlicher wurde,  fiel  es  aber  dem  alten  Solda- 
ten, der  sich  mit  der  Armee  identificiert  hatte, 
nun  sehr  schwer,  diesmal  ganz  außer  Spiel 
bleiben  zu  sollen.  Er  stellte  sich  daher  anfangs 
April  1866  seinem  kaiserlichen  Kriegsherrn,  sei 
es  im  Rathe,  sei  es  für  die  That,  im  Dienstwege 
zu  abermaliger  Verfügung.  Statt  eines  erwünsch- 
teren und  früheren  Rufes  traf  ihn  jedoch  erst 
am  Tage  nach  der  Schlacht  von  Königgrätz  die 
unerwartete  und  traurige  Ernennung  zum  Mit- 
gliede  der  zur  Prüfung  der  Armeeführung  in  Böh- 
men zu  Wiener-Neustadt  angeordneten  Vorunter- 
suchungs-Gommission.  Die  Ansichten,  mit  welchen 
sichFeldzeugm.  Nagy  seinerseits  über  einen  Krieg 
Österreichs  mit  Preußen  seit  Jahren  getragen  hat, 
veröffentlichte  er  von  seinem  Ruhesitze  Graz  aus 
unter  dem  Titel :  ^^Bemerkungen  über  den  Feldzug 
der  k,  k,  Nord-Armee  1866''  in  Streffleurs 
österreichischer  militärischer  Zeitschrift  im  Mai- 
Hefle  1867  und  gleichzeitig  auch  in  einer  Bro- 
schüre. Der  Aufsatz  fand  gerade  in  den  compe- 
ten testen  Militärkreisen  den  meisten  Anklang  und 
die  einhelligste  Anerkennung  und  machte  selbst 
in  Preußen  eine,  für  den  Verfasser  schmeichel- 
hafte Sensation,  wie  aus  dem  7.  Hefte  der  zu  Ber- 
lin erscheinenden  Militärischen  Blätter  vom  Oct. 
1867  zu  ersehen  ist.  Nagy  hegte  überhaupt  stets 
einen  regen  Sinn  für  Wissenschaftlichkeit.  Dem- 
gemäß erhielt  er  auch  nach  und  nach  Ernennungs- 
diplome zum  Mitgliede  der  societä  colombaria  zu 
Florenz,  der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  zu 
Wien,  dann  der  Gesellschaft  der  Ärzte  ebenfalls 
in    Wien.    Die    Aufmerksamkeit   der    ärztlichen 
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Gesellschaft  zog  er  durch  seine,  im  Jahre  1 842  für 
Militärzwecke  zusammeDgestellte  Malaria-Karte 
von  Mittel -Italien  auf  sich,  ebenso  durch  seine  im 
Jahre  1858  im  Militär -geographischen  Institute 
aufgelegte  Sanitäts-  oder  Fieber-Karte  der  öster- 
reichischen Monarchie  in  neun  Blättern.  Nagy 
beschloss  sein  thatenreiches Leben  im  Jahre  1872 
zu  Graz.  An  ausländischen  Decorationen  besaß 
derselbe  seit  dem  Jahre  1839  das  Commandeur- 
kreuz  des  päpstL  St.  Gregor-Ordens,  seit  1843 
den  päpstl.  Christus-Orden,  seit  1846  den  kaiserl. 
russ.  St.  Stanislaus-Orden  2.  Gl.,  seit  1850  das 
Großkreuz  des  päpstl.  St.  Gregor- Ordens,  seit  1851 
den  kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus-Orden  1 .  Gl.  und 
den  königl.  sächs.  Albrechts  -  Orden  1.  GL,  seit 
1852  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  1.  Gl., 
seit  1853  den  königl.  preuß.  rothen  Adler-Orden 
2.  Gl.  mit  dem  Sterne,  seit  1854  endlich  den 
großherzogl.  toscan.  Militär  -  Verdienst  -  Orden 
1 .  Glasse. 

Oszvereck  Karl,  Officierssohn,  geb.  zu 
Glogon  imBanate  22.  Mai  1803,  eingetr.  23.  Oct. 
1815,  wurde  29.  Jan.  1821  von  seinen  Eltern 
aus  der  Militärerziehung  nach  Hause  genommen. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Palitschek  von  Palmforst  Emanuel,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Karlstadt  in  Groatien 
5.  März  1804,  eingetr.  27.  Oct.  1815,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  v.  Märiässy-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert,  10.  Mai  1830  Lieut., 
16.  Jan.  1833  Oberlieut.,  1.  Mai  1840  Gapitän- 
lieut.,  1.  Nov.  1841  Hauptm.,  war  während  der 
Märztage  1848  in  Wien  und  kam  anfangs  Mai 
desselben  Jahres  mit  dem  Grenadier-Bataillon 
nach  Italien.  In  Verona  wurde  er  30.  Juni  1848 
zum  Major  befördert  und  nach  Ungarn  bestimmt ; 
er  machte  aber  als  Freiwilliger  mit  seinen 
Grenadieren  die  Schlacht  bei  Gustozza  und  die 
weitere  Vorrückung  nacli  Mailand  im  Reserve- 
Corps  mit,  und  trat  erst  nach  der  Einnahme  von 
Mailand  die  Reise  nach  Wien  an,  wo  er  erkrankte 
und  erst  Ende  November  zur  Übernahme  des 

1.  Bataillons  in  Prag  bestimmt  wurde.  Im  Mai 
1849  führle  er  das  Bataillon  nach  Italien,  wo 
er  die  Gemierung  Venedigs  und  den  Zug  gegen 
Garibaldi  nach  Ferrara  mitmachte.  Am  30.  Juli 

1849  wurde   Palitschek  Oberstlieut.,   5.   April 

1850  Oberstund  Regiments-Gommandant,   trat 

2.  Mai  1851  in  den  Ruhestand  und  starb  19.  Aug. 
1866  zu  Komotau  in  Böhmen. 

Peskier  Michael,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Petrinja  4.  Nov.  1803,  eingetr. 
26.  Jan.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Menrad 
Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  lebte 

Wr.Neustadter  Mil.-Akad. 


später  als  pensionierter  Oberlieut.  in  Wien  und 
ist  seither  verstorben. 

Pizzala  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wels  22.  Juni  1805,  eingetr.  9.  Dec. 
1815,  würde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih. 
V.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  18.  Mai 
1830  Lieut.,  1.  Dec.  1832  Oberlieut.,  quitt. 
7.  April  1834  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Öfficiers-Charakters. 

Prebeg  Georg,  geb.  als  Sohn  eines  Fähn- 
richs zu  Ogulin  in  der  Militärgrenze  13.  April 
1804,  eingetr.  7.  Febr.  1816,  wurde  als  Fähnr. 
zum  Otocaner  Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  2  ausge- 
mustert, 1.  März  1825  zu  Franz  Graf  von  Saint- 
Julien-Inf.  Nr.  61  transf.,  26.  Mai  1830  Lieut., 
I.Juli  1833  Oberlieut.,  23.  Febr.  1840  Gapi- 
tänlieut.,  15.  Jan.  1843  pens.  und  starb  zu 
Budapest  1.  Febr.  1844. 

Przestrzelski  Gajetan,  geb.  zu  Starasöl  in 
Galizien  7.  Aug.  1805,  eingetr.  11.  Nov.  1815, 
wurde  31.  Jan.  1824  wegen  andauernder  Kränk- 
lichkeit mit  einer  Pension  jährlicher  150  fl.  G.M. 
aus  der  Mililärerziehung  entlassen  und  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Regelsberg  von  Thurnberg  Johann,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Wien  6.  Oct.  1804, 
eingetr.  27.  Oct.  181G,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Maximilian  Joseph  König  von  Bayern-Inf.  Nr.  31 
ausgemustert,  16.  Jan.  1831  Lieut.  bei  Nikolaus 
Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha  -  Inf.  Nr.  32, 
16.  Juli  1833  Oberlieut.,  16.  Aug.  1841  Gapi- 
tänlieüt.,  18.  Juli  1842  Hauptm.,  11.  Nov.  1848 
Major  beim  Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  5.  Er  war  bei  der  Erstürmung  Wiens,  beson- 
ders beim  Sturme  auf  die  St.  Marxer  Linie  und 
Steinbarricade  thätig,  machte  die  Schlacht  bei 
Schwechat  mit.  blieb  sodann  bis  zum  Falle 
Essegs  im  Nugent'schen  Gorps  und  kam  später 
zur  Hauptarmee,  wo  er  der  Schlacht  bei  Käpolna 
am  26. Febr.  1849  beiwohnte  und  sich  am  folgen- 
den Tage  bei  derEinnahme  von  Kaäl  durch  Tapfer- 
keit auszeichnete.  Mit  seinem  Bataillon,  dem  das 
Banal-Bataillon  als  Unterstützung  folgte,  rückte 
er  gegen  einen  Meierhof  vor  dem  Orte,  den  der 
Feind  verlassen  hatte  und  aus  den  Umzäunungen 
des  Dorfes  ein  lebhaftes  Feuer  unterhielt.  Dieses 
hinderte  jedoch  die  beiden  Bataillone  nicht, 
stürmend  in  das  Dorf  einzudringen  und  den 
Feind  daraus  zu  vertreiben.  Jenseits  des  Dorfes 
nahmen  sie  wieder  Stellung.  Major  Regelsberg, 
in  der  Relation  rühmlichst  erwähnt,  erhielt  für 
seine  mehrfach  bewiesene  Entschlossenheit  und 
Tapferkeit  in  der  Folge  das  Militär-Verdienst- 
kreuz. Beim  allgemeinen  Rückzuge  der  Armee 
im  April  deckte  er  die  Golonne,  bei  welcher  der 
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ganze  Armee-Train  und  die  Gassen  sich  befanden. 
In  der  zweiten  Periode  des  Feldzuges  war  er 
anfangs  beim  Streifcorps  des  Generalen  Wysz, 
in  welchem  er  12.  Mai  d.  J.  bei  Enese  die  Brücke 
aber  die  Rabnitz  vertheidigte  und  geschlossen 
mit  seinem  Bataillon  als  Arri^regarde  zurück- 
kehrte. Im  späteren  Verlaufe  des  Feldzuges  hatte 
er  die  Bedeckung  der  Artillerie-Hauptreserve, 
wurde  I.Jan.  1853  Oberstlieut,  27.  März  1857 
Oberst  beim  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8, 
trat  1.  Febr.  1860  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Wien  17.  Oct  1870. 

Ressel  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.   zu  Wien  28.  Aug.  1804,   eingetr.  19.  OcL 

1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst  zu 
Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zu  seinem 
im  October  1825  erfolgten  Ableben. 

Riemer  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Karlsburg  19.  März  1804,  eingetr. 
6.  April  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig 
Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
trat  aber  schon  13.  März  1827  aus  dem  Armee- 
verbande. 

Rottenburg  Heinrich  Freiherr  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Legationssecretärs  zu  Reindorf  in 
Niederösterreich  1 9.  Febr.  1 804,  eingetr.  27.  April 

1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Prinz  beider 
Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  15.  Oct.  1831 
Lieut,  11.  JuU  1834  Oberlieut.,  12.  Juli  1842 
Capitänlieut.,  20.  Juni  1846  Hauptm.  und  trat 
als  solcher  15.  März  1848  in  den  Ruhestand. 
Rottenburg  war  Mitglied  der  landwirtschaftlichen 
Gesellschaft  zu  Görz  und  starb  daselbst  18.  Dec. 
1873. 

Sailer  Karl,  geb.  zu  Gyöngyös  in  Ungarn 
25.  Oct.  1805,  eingetr.  29.  Oct.  1815,  wurde 
28.  Nov.  1820  vorzeitig  als  Gadet  zu  Erzh.  Franz 
Joseph  von  Este-Kürass.  Nr.  2  (gegenwärtig  Graf 
Eduard  Paar-Drag.  Nr.  2)  ausgemustert,  22. Nov. 
1829  Lieut.,  1.  Sept.  1833  Oberlieut.,  16.  Mai 
1840  Sec.-Rittra.,  1.  Oct.  1843  Prem.-Rittm., 
19.  Juli  1848  Major,  I.Juli  1849  pens.  und 
starb  zu  Delika  21.  Mai  1891. 

Schindler  von  Wallenstern  Anton,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Josephstadt  in  Böhmen 
1.  Jan.  1804,  eingetr.  20.  Jan.  1816,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  Vetter  v.  Lilienberg-Inf. 
Nr.  18  ausgemustert,  25.  Febr.  1831  Lieut., 
25. Sept.  1833  Oberlieut.,  1.  Nov.  1840  Gapitän- 
lieut.,  10.  Jan.  1842  Hauptm.,  15.  März  1848 
pens.,  starb  zu  Prag  im  Jahre  1859. 

Semelman  Anton,  geb.  zu  Ofen  31.  Jan. 
1803,  eingetr.  20.  Oct.  1815,  wurde  25.  Jan. 
1821  von  seinen  Eltern  aus  der  Militärerziehung 


nach  Hause    genommen    und   ist     seitlier 

schollen. 

SilchmllllerAnton,  Sohn  eines  Hauptman: 

geb.  zu  Horaidbwitz  in  Böhmen  29.  Dec.  1  8 
eingetr.  20.  Jan.  1816,  wurde  als  Fa.iini'.  zu  F 
Greth-Inf.  Nr.  23  ausgemustert  und  öienle  < 
selbst  bis  zu  seinem  im  April  1825  erfolgen  .) 
leben. 

St^pski  Felix  von,  Sohn  eines  Gutsbesilze: 
geb.  zu  Äulice  in  Galizien  2.  Febr.  1806,  aingf: 
19.    April    1816,  wurde  als  Fähnr.     zu    Ant^. 
Frelh.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  4-5    stusg 
mustert,    10.  März    1831  Lieut.,    1.  Juni     183 
Oberlieut.,  1.  März  1843  Capitänlieut.,    16.  <>  i 
1845  Hauptm.,    17.  Mai  1849  Major.     Der  Aus 
bruchderRevolution traf  ihn  in  Italien,  er  machte 
als    Commandant    der    Grenadier-Division     dir 
Schlachten  und  Gefechte  bei  Santa  Lucia,    Cur- 
tatone,  Goito,  Custozza,  Mailand  und  Novara  nai*. ; 
seine  verdienstlichen  Leistungen  vor  dem  Feinde 
erwarben  ihm  die  Allerhöchste  belobende  Aner- 
kennung und  nachträglich   (2.  April  1851)  da^ 
Militär- Verdienstkreuz.  Am  1.  Sept.  1849   kam 
St^pski    zum   Platzcommando     nach     YenedjV. 
wurde  in  dieser  Anstellung  3.  Aug.  1850  Obe^i^t- 
lieut.,  17.  Mai  1859  Oberst,  verblieb  daselbst  bis 
zum   Jahre  1859   während  der  Blockade  durch 
französische  Kriegsschiffe,  trat  30.  Nov.  1860  in 
den  Ruhestand  und  lebte  seither  in  Fiume,   wo 
er  auch  6.  März  1874  starb.  St^pski  erhielt  1 1 .  Juni 
1851    das  Ritterkreuz    1.  Gl.    des  groBherzogl. 
hess.  Ludwig-Ordens   und   8.   Sept.    1856   das 
Gommandeurkreuz  des  herzogt,  braunschweig- 
sehen  Ordens  Heinrich  des  Löwen. 

Sternbach  zu  Stock  und  Luttach  Albrechi 

Reichsfreiherr  von,  geb.   zu  Innsbruck  8.  Nov. 
1801,  eingetr.  2.  Dec.  1815,  wurde31.0ct.  18J8 
von  seinen  Eltern  aus  der  Militärerziehung  nach 
Hause  genommen  und   scheint  bald  darauf  ver- 
storben zu  sein,  da  er  in  keinem  der,  dem  Ver- 
fasser zu  Gebote  gestandenen  Behelfe  über  dieses 
Geschlecht  vorkommt.  Diese  Familie  Stembach 
stammt  aus  Tirol  und  nannte  sich  ursprünglich 
Wenzl.  Ihr  erster  Wappenbrief  datiert  vom  Jahre 
1571    und   das  Diplom  des  Kaisers  Leopold  L, 
mit  welchem  derDoctor  der  Rechte  undCanonicus 
der  Hochstifte  Freising  undBrixen,  Johann  Wenzl, 
mit  seinen  Brüdern  in  den  rittermäßigen  Reichs- 
adelstand erhoben  wurden,  vom  1 2.  Nov.  1 664. 
Das   Prädicat    »von   Stembach"    erwarb  Anlon 
Wenzl  vom  Fürstbischöfe  von  Brixenam  18.  Not. 
1684  und  wurde  im  Jahre  1690  in  die  Tiroler 
Adelsmalrikel  eingetragen.  Mit  Diplom  des  Kaisers 
Leopold  I.   dd.  Wien    26.  März  1698  wurden 
die  Vettern  Anton  und  Franz  Andreas  von  Wenzl 
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in  den  Reichsfreiherrenstand  und  mit  Diplom 
vom  23.  Sept.  1700  Christoph  Andreas  von 
Wenzl  auch  in  den  böhm.  Freiherrenstand  er- 
hoben, seit  welcher  Zeit  dieses  Geschlecht  den 
ursprünglichen  Namen  Wenzl  nicht  mehr  führt, 
dagegen  aber  das  zweite  Prädicat  »und  Luttach* 
seinem  bisherigen  Titel  hinzugefügt  hat. 

Strachwitz  von  Grofl-Zauche  und  Kammi- 

nietz  Moriz  (Karl  Wilhelm  Anton)  Graf,  Sohn 
des  3.  April  1837  verstorbenen  Karl  Maria  Grafen 
Strachwitz  von  Groß-Zauche  und  Kamminietz 
aus  dessen  Ehe  mit  Antonia  Reichsfreiin  von 
Rothschütz,  geb.  9.  April  1804,  eingetr.  19.  April 
1815,  wurde  26.  Juli  1820  von  seinen  Ange- 
hörigen nach  Hause  genommen,  trat  dann  für 
kurze  Zeit  in  königl.  preußische  Militärdienste, 
lebte  seither  zu  Pichel  in  Steiermark  und  starb 
20.  Jan.  1881.  Er  war  Ehrenritter  des  souve- 
ränen Maltheser-Ordens,  k.  k.  Kämmerer  und  in 
erster  Ehe  seit  15.  Mai  1826  mit  Attala  Maria 
Magdalena  Freiin  von  Erstenberg  zum  Freyen- 
thurm  und  nach  deren  5.  Dec.  1864  erfolgtem 
Ableben  seit  12.  Oct.  1867  in  zweiter  Ehe  mit 
Hedwig  Keilwerth  vermählt,  welche  ihm  eben- 
falls, am  18.  Nov.  1869,  im  Tode  vorangieng. 
Der  ersten  Ehe  waren  fünf  Söhne  und  drei 
Töchter  entsprossen,  die  zweite  Ehe  blieb  kinder- 
los. Strachwitz  entstammt  einem  sehr  alten  schle- 
sischen  Adelsgeschlechte,  über  dessen  Ursprung 
und  Standeserhöhungen  nähere  Nachrichten  bei 
Emanuel  von  Strachwitz,  Ausmusterungsjahrg. 
1776  vorkommen. 

Streel  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Graz  29.  März  1803,  eingetr.  14.  Oct. 
1815,  wurde  als  Fähnr.  zum  Inf. -Reg.  Anton 
Freih.  v.  Zach  Nr.  15  ausgemustert  Am  17.  März 
1831  rückte  Streel  zum  Lieut.,  1.  Nov.  1832 
zum  Oberlieut.  vor,  wurde  31.  Mai  1839  mit 
Beförderung  zum  Gapitänlieut.  zum  Inf.-Reg. 
Joseph  Freih.  v.  Koudelka  Nr.  40  transf.,  avan- 
cierte daselbst  1.  JuU  1842  zum  Hauptm.  und 
trat  15.  Juni  1846  in  den  zeitlichen  Ruhestand. 
Am  16.  Mai  1848  beim  2.  Wiener  Freiwilligen- 
Bataillon  wieder  eingetheilt,  hat  sich  derselbe 
für  sein  tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei 
Somraacampagna  (23.  Juli  1848)  und  bei 
Gustozza  (25.  Juli  1848),  dann  bei  Novara  (23. 
und  24.  März  1 849)  das  Lob  des  Feldmarschalls 
Grafen  Radetzky  erworben.  Am  8.  April  1849 
zum  Major  und  Bataillons-Gommandanlen  avan- 
ciert, erhielt  Streel  26.  Sept.  1849  -  das  Gom- 
mandeurkreuz  des  päpstl.  St.  Sylvester-Ordens, 
wurde  29.  Jan.  1850  zum  21.  Jäger-Bataillon 
transf.,  3 1 .  Mai  1854  zum  Oberstlieut  und  1 4.  Juni 
1858   zum  Obersten  befördert.  Im  Jahre  1859 


nahm  Oberst  Streel  an  dem  Feldzuge  in  Italien 
theil  und  erhielt  für  sein  ausgezeichnetes  Be- 
nehmen bei  Palestro  das  Militär- Verdienstkreuz, 
sowie  aus  gleichem  Anlasse  bei  Magenta  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  beiSolferino 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Classe.  Infolge 
der  bei  Novara  und  Solferino  erhaltenen  Ver- 
wundungen physisch  geschwächt,  trat  Streel 
31.  Dec.  1859  in  den  wohlverdienten  Ruhestand 
und  starb  25.  Nov.  1861  zu  Linz. 

Strohmayer  Friedrich,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Jaroslau  inGalizien  26.  Febr. 

1803,  eingetr.  27.  Oct.  1815,  wurde  vorzeitig 
3.  Jan.  1821  als  Regimentscadet  zu  Johann 
Gabriel  Marquis  Ghasteler-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert, machte  als  solcher  den  Feldzug  1821 
gegen  Neapel  mit,  avancierte  21.  Jan.  1833  zum 
Fähnr.,  1.  Oct.  1838  zum  Lieut.,  hatte  jedoch 
das  Unglück  zu  erblinden  und  musste  deshalb 
schon  31.  Dec.  1844  in  Pension  treten.  Von 
diesem  Übel  theilweise  befreit,  wurde  Strohmayer 
1.  Juli  1848  beim  27.  Inf.-Reg.  wieder  einge- 
theilt, 15.  Aug.d.J.  jedoch  wegen  geschwächtem 
Sehvermögen  abermals  pens.,  2.  Juni  1851  als 
Official  der  k.  k.  südl.  Staats-Eisenbahn  in  Givil- 
dienste  übernommen  und  1.  Oct.  1858  aus 
dieser  Anstellung  als  Lieut.  1.  Gl.  definitiv  in 
den  Ruhestand  versetzt.  Er  fehle  seither  in  Graz, 
wo  er  auch  starb. 

Thurn  Johann  Graf,  geb.  zu  Laibach  8.  April 
1805,  eingetr.  10.  Nov.1815  und  starb  12. April 
1820  in  der  Akademie. 

Tobis  Friedrich,  Sohn  eines  Fiscal-Adjuncten, 
geb.   zu   Schlaggenwald  in  Böhmen   24.  Febr. 

1804,  eingetr.  24.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Rainer  Joseph-Inf .  Nr.  1 1  ausgemustert, 
avancierte  16.  Jan.  1831  zum  Lieut.,  1.  Dec. 
1834  zum  Oberlieut.,  16.  Sept.  1843  zum  Ga- 
pitänlieut., 1.  Nov.  1845  zum  Hauptm.,  kam 
24.  Sept.  1850  als  Major  zum  Inf.-Reg.  Erzh. 
Ludwig  Joseph  Nr.  8,  22.  Mai  1852  q.  t.  zum 
Inf.-Reg.  Nr.  1 1  wieder  zurück,  8.  April  1 858  q.  t. 
zum  Inf.-Reg.  Franz  Freih.  v.  Gorizzutti  Nr.  56, 
erhielt  22.  Sept.  1858  den  päpstl.  Pius-Orden, 
trat  6.  April  1859  als  Oberstlieut.  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Pressburg  17.  Mai  1881. 

Uichtritz  (auch  Ochtritz)  von  Steinkirchen 

Johann  Freiherr,  geb.  zu  Linz  28.  Sept.  1804, 
eingetr.  8.  Nov.  1815,  wurde  10.  Dec.  1820 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Leopold  Prinz 
beider  Sicilien-Inf.  Nr.22  ausgemustert,  20.  März 
1831  Fähnr.,  1.  Juli  1832  Lieut,  1.  Mai  1841 
Oberlieut.,  18.  Juli  1848  Gapitänlieut,  3.  Juni 
1849  Hauptm.  1.  Gl.,  30.  Juli  1851  pens.,  lebte 
seither  in  Wien  und  starb  daselbst   25.  April 
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1868.  Wegen  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
Geschlechtes  vergl.  Franz  Leopold  Freiherr  von 
Uichtritz,  Ausmusterungsjahrg.  1792. 

Vetter  Edler  von  Doggenfeld  Anton,  Sohn 

eines  k.  k.  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Venedig 
3.  Juli  1803,  eingetr.  11.  April  1815,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Johann  Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  38 
ausgemustert,  im  Jahre  1832  Lieut.  bei  Jakob 
Ritt.  V.  Luxem-Inf.  Nr.  27  und  kam  gleichzeitig 
in  die  Grazer  Gadelten-Gompagnie,  wo  er  durch 
mehr  als  sieben  Jahre  Mathematik,  Militärauf- 
nahme, Feldbefestigung,  WafFenlehre  und  Exer- 
cierreglement  mit  vorzüglichem  Erfolge  lehrte 
und  im  Jahre  1835  zum  Oberlieut.  bei  Philipp 
Prinz  von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  1 9  vorrückte. 
Im  Jahre  1839  kam  er  als  Gapitäolieut.  zu  An- 
dreas Freih.  Märiässy  de  Markus-  et  Batis-Falva- 
Inf.  Nr.  37  und  avancierte  in  diesem  Regimente 
im  Jahre  1841  zum  Hauptm.,  1846  zum  Major 
und  1848  zum  Obersllieutenant.  Im  Jahre  1848 
trat  Vetter  in  die  Reihen  der  ungarischen  Insurrec- 
tions-Armee,  commandierte  als  Oberstlieut.  die 
Infanterie  am  2.  Sept.  1848  bei  Erstürmung  des 
Raitzen-Lagers  zuPerlasz  und  zeichnete  sich  hier- 
bei durch  Muth  und  Entschlossenheit  besonders 
aus.  Er  avancierte  nun  im  weiteren  Kampfe  gegen 
die  Raitzen  von  Rang  zu  Rang  mit  jener  Rasch- 
heit, wie  dies  auf  jeder  revolutionären  Laufbahn 
der  Fall  zu  sein  pflegt,  wenn  man  mit  gründ- 
lichen militärischen  Kenntnissen,  Entschlossen- 
heit und  persönliche  Tapferkeit  verbindet  und 
übernahm  im  December  1 848,  als  der  ungarische 
Kriegs-Minister  M^szdros  gegen  den  aus  Galizien 
in  Nordungam  eingedrungenen  Feldmarschall- 
Lieutenant  Grafen  Schlick  aufbrach,  provisorisch 
die  Leitung  des  Kriegs-Ministeriums.  Nach  dem 
Missgeschickc  Dembinskis  bei  Käpolna  kurz  vor 
Beginn  des  Monats  März  1849,  trat  Vetter  wieder 
in  Activität  und  wurde  zum  Feldmarschall-Lieut. 
und  zum  Ober-Gommandanten  der  gesammten 
ungarischen  Armee,  mit  Ausnahme  weniger  Ab- 
theilungen ernannt,  erkrankte  jedoch  und  legte 
dieses  Gommando  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Monats  März  nach  dem  Theißübergange  wieder 
nieder.  Mit  Ende  Juni  desselben  Jahres  übernahm 
er  das  Ober-Gommarido  der  Süd-Armee  und  ent- 
warf die  Pläne  zu  dem  Treffen  beiHegyes  und  zum 
Entsätze  von  Peterwardein.  Nach  Bewältigung 
der  Revolution  flüchtete  Vetter  ins  Ausland  und 
wendete  sich  vorerst  nach  Amerika,    wurde  im 


Jahre  1859  von  Kossuth  zu  Napoleon  IIL  nach 
Italien  gesendet,  war  dann  im  Jahre  1860  Ober- 
Inspector  der  ungarischen  Legion,  im  nächst- 
folgenden Jahre  aber  wieder  in  England.  Später 
kehrte  Vetter,  von  der  gegebenen  Amnestie  Gre- 
brauch  machend,  nach  Ungarn  zurück  und  Heß 
sich  in  Pressburg  bleibend  nieder,  wo  er  noch 
gegenwärtig  lebt. 

Wenger  August,  geb.  zu  Langenlois  in 
Niederösterreich  1.  Juli  1804,  eingetr.  30.  Oct. 
1815,  wurde  10.  Dec.  1820  vorzeitig  als  Regi- 
mentscadet  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  aus- 
gemustert, 16.  Juni  1832  zum  Fähnr.  befördert 
und  am  15.  Aug.  1835  pensioniert.  Beim  Aus- 
bruche des  Bo-ieges  1848  trat  er  unaufgefordert 
beim  neu  errichteten  2.  Wiener  Freiwilligen- 
Bataillon  ein,  machte  den  Feldzug  in  Italien  mit, 
wurde  bei  Novara  verwundet  und  hatte  später 
noch  bei  Livomo  Gelegenheit,  sich  auszuzeichnen, 
indem  er  eine  Batterie  stürmte  und  2  Geschütze 
eroberte.  Nach  Auflösung  des  Freiwilligen-Batail- 
lons trat  Wenger  als  Oberlieut  in  den  Ruhestand 
wieder  zurück  und  starb  13.  Sept.  1854  zu  Prag. 

Zessner  von  Spitzenberg  August  Freiherr, 

Sohn  des  Oberstlieutenants  Vincenz  Eusebius 
Freiherm  Zessner  von  Spitzenberg  aus  dessen 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  von  Elmpt- 
Dammerscheid,  geb.  zu  Selz  in  Böhmen  1 6.  Febr. 
1803,  eingetr.  4.  April  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  16.  Febr.  1825  zu  Andreas 
Graf  0*Reilly-Ghevaux-leg.  Nr.  3  (gegenwärtig 
Victor  Freih.  v.  Ramberg-Uhlanen  Nr.  8)  transf., 
13.  Mai  1832  Oberlieut.,  1.  Febr.  1836  See- 
Rittm.,  8.  Febr.  1842  Prem.-Rittm.,  2.Dec.l843 
pens.,  starb  zu  Klausenburg  14.  April  1887.  Er 
war  seit  11.  Mai  1844  k.  k.  Kämmerer  und 
der  Bruder  des  Obersten  Karl  Freiherrn  Zessner 
von  Spilzenberg,  vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1821,  wo  auch  Näheres  über  dieses  freiherrliche 
Geschlecht  vorkommt. 

Zorich  Georg,  geb.  als  Sohn  eines  Fähn- 
richs zu  Velika  in  Groatien  23.  April  1803,  ein- 
getr. 22.  Oct.  1815,  wurde  als  Fähnr.  zu  Maxi- 
milian Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  ausge- 
mustert, 23.  März  1832  Lieut.,  20.  April  1835 
Oberlieut.,  25.  Mai  1843  Gapitänlieut.,  15.  Dec. 
1846  Hauptm.,  29.  Juli  1852  pens.  und  starb  zu 
Orle.  Er  hat  den  Feldzug  1849  in  Ungarn  mit- 
gemacht. 
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Alt  Friedrich,  geb.  zuZnaim  10.  Nov.  1804, 
eingetr.  15.  Oct.  1816,  wurde  10.  Dec.  1821 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Friedrich  Freih. 
V.  Minulillo-Inf.  Nr.  57  ausgemustert,  8,  Dec. 
1831  Fähnr.,  I.Jan.  1836  Lieut.,  1.  Aug.  1837 
zu  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf.  Nr.  41  transf., 
l.Nov.  18460berlieut.,  21. Sept.  1848Gapilän- 
lieut.,  3.  April  1849  Hauptm.,  1.  Nov.  1851 
pens.,  lebte  seither  zu  Wiener-Neustadt,  wo  er 
3.  April  1883  staib.  Alt  hatte  den  Feldzug  im 
Jahre  1849  in  Siebenbürgen  mitgemacht. 

Baillou  Joseph  Reichsfreiherr  von,  Sohn  des 

13.  Juli  1842  verstorbenen  Hauptmannes  a.  D. 
Johann  Reichsfreiherrn  von  Baillou,  geb.  zu  Husto- 
petsch  in  Mähren  13.  Febr.  1 806 ,  eingetr.  1 6.  März 
1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  Haugwitz- 
Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  1.  Oct.  1826  zu  Maxi- 
milian Freih.  v.  Wimpflfen-Inf.  Nr.  13  und  1.  Oct. 
1 828als  Lieut.  zu  Friedrich  Xaver  Prinz  von  Hohen- 
zollern- Hechmgen-Ghevaux- leg.  Nr.  2  (gegen- 
wäi-tig  Erzh.  Karl  Ludwig-Uhlanen  Nr.  7)  transf., 
29.  Mai  1831  Oberlieut.,  31.  Mai  1836  Sec- 
Rittm.,  3 1 .  März  1 840  Prem.-Rittm.,  1 .  Dec.  1841 
pens.,  lebte  seilherzuHustopetschbei  Weißkirchen 
inMähren,  wo  er  17.  Juni  1884  starb.  Baillou  war 
Besitzer  des  Gutes  Hustopetsch  und  seit  3.  Nov. 
1836  mit  Natalia  Gölestine  Freiin  Wetzlar  von 
Blankenstern  vermählt,  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Alfred,  geb.  11.  März  1839,  und  eine  Tochter 
Marie,  geb.  30.  Jan.  1842,  entsproßen.  Die 
„Baillou*  gehören  dem  französischen  Uradel  an 
und  haben  den  Reichsfreiherrenstand  mit  Diplom 
dd.  Wien  9.  April  1766  erworben. 

Baltin  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Feldkirch  24.  Nov.  1804,  kam 

14.  Febr.  1817  in  die  Akademie,  wurde  als  Lieut. 
zum  2.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  1.  Mai  1826 
zum  8.  Jäger-Bat  transf.,  avancierte  20.  Aug. 
1831  zum  Oberlieut.  und  bestand  imJahrel838 
als  Bataillons-Adjutant  mehrere  blutige  Gefechte 
gegen  die  Montenegriner,  in  welchen  er  sich  aus- 
zeichnete und  für  sein  tapferes  Benehmen  hierbei 
wiederholt  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  sich  er- 
warb (Allerhöchste  Entschließungen  vom  23.  Sept. 
und  1.  Oct.  1838).  Am  12.  Febr.  1839  wurde 
er  Gapilänlieut.,  16.  Aug.  d.  J.  Hauptm.  —  Beim 
Ausbruche  des  Feldzuges  1848  in  Italien  dem 
GQMSt.  zugetheilt,  machte  Baltin  die  Schlachten 
von  Santa  Lucia,  Gurtatone,  Goito  und  Vicenza 
mit.  Nach  der  lelztgenannten  Schlacht  führte  er 


ein  Streifcorps  nach  Rovigo,  sorgte  durch  Requi- 
sitionen für  die  Bedürfnisse  des  2.  Armeecorps, 
setzte  sich  durch  Kundschafter  über  die  Verhält- 
nisse der  im  Gasteil  Fen^ara  eingeschlossenen  Be- 
satzung in  Kenntnis  und  bemächtigte  sich  auf  seinen 
Streifungen  in  den  renitenten  Gommunen  eines 
Salztransportes  von  15  Schiffen,  welchen  Venedig 
den  Mailändern  auf  dem  Po  zusenden  wollte.  Hier- 
auf rückte  er  nach  Verona,  holte  die  mittlerweile 
vorgerückte  Armee  in  Gremona  ein  und  nahm 
dann  an  dem   Gefechte  bei  Mailand  theil.  Am 

13.  Aug.  1848  wurde  Baltin  Major,  16.  Nov.  d.J. 
Gorps- Adjutant  beim  2.,  im  Febr.  1849  beim 
3.  Armeecorps  und  erwarb  sich  im  Verlaufe  des 
Feldzuges  für  die  an  den  Tag  gelegte  Tapferkeit, 
namentlich  bei  Novara,  den  Eisernen  Kronen- 
Orden  3.  Gl.  (Allerhöchste  Entschließung  vom 

14.  Juli  1849).  Er  wurde  14.  Jan.  1850  Oberst- 
lieut.,  24.  Febr.  1851  zum  22.  Jäger-Bat.  transf., 

15.  Nov.  1852  Oberst,  1.  Nov.  1856  zum  GQMSL 
transf.,  19.  April  1859  Generalmajor  und  machte 
den  Feldzug  1 859  in  Italien  als  Brigadier  anfänglich 
beim  2.,  später  beim  11.  Armeecorps  mit.  In 
Anerkennung  seiner  besonders  angerühmten 
tapferen  Leistungen  bei  Buffalora  und  Magenta, 
wurde  ihm  3.  Juli  1859  das  Ritterkreuz  des  Leo- 
pold -  Ordens,  dann  für  seine  hervorragenden 
Leistungen  bei  Solferino,  am  15.  Aug.  1859  die 
Allerhöchste  belobende  Anerkennung,  endlich  in 
Anerkennung  seiner  stets  sehr  guten,  vor  dem 
Feinde  ausgezeichneten  Leistungen  7.  Dec.  1859 
die  Erhebung  in  den  Freiherrenstand  zutheil. 
Den  Feldzug  1866  in  Italien  machte  Baltin  als 
Festungs-GomraandantvonPeschiera  mit,  erhielt 
für  seine  verdienstlichen  Leistungen  während  des- 
selben 3.  Oct.  1866  das  Militär- Verdienstkreuz, 
wurde  7.  Juli  d.  J.  Feldmarschall-Lieut.,  23.  Oct. 
1866  dem  Generalcommando  in  Wien  zugetheilt 
und  5. Dec.  1867  zum  zweiten  Inhaber  des  Inf.- 
Reg.  Nr.  14  ernannt.  Seit  4.  Juni  1867  besaß 
Baltin  auch  das  Gommandeurkreuz  des  königl. 
ital.  St.  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens.  Mit  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  18.  Oct.  1870 
wurde  ihm  in  Anerkennung  seiner  50jährigen 
im  Frieden  und  im  Kriege  vorzüglichen  Dienst- 
leistung der  Orden  der  Eisernen  Ki*one  2.  Gl.  tax- 
frei verliehen;  am  12.  April  1871  wurde  er  zum 
Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  13  ernannt,  trat  bald 
darauf  als  Feldzeugm.  in  den  Ruhestand  und 
starb  5.  Oct.  1873  in  Wien.  Er  war  seit  28.  Mai 
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Nr.  29  transf.,  15.  März  1831  Lieut.,  19.  Jan. 
1833  Oberiieut.,  quitt.  31. Äug.  1836  den  activen 
Dienst  mit  Beibehalt  des  Officiers-Charakters  und 
ist  seither  gestorben. 

Hochwaldsky  Julius,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Laibach  10.  Juni  1805,  eingctr. 
2.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Andreas 
Freih.  Märiässy  de  Markus-  et  Batis-Falva-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert,  wo  er  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  1 .  Cl.  vorrückte,  kam  dann  zum  Platz- 
coramando  in  Earlsburg,  trat  im  Jahre  1858  in 
Pension  und  starb  11.  Dec.  1861  zu  Wien. 

Janusch  Horatius,  geb.  zu  Essegg  1 3.  Dec. 
1804,  eingetr.  15.  Oct.  1816,  wurde  1.  Sept. 
1822  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Franz 
Graf  V.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert, 
16.  Juli  1832  k.  k.  Gadet,  1.  Sept.  d.  J.  Fähnr. 
beim  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12, 
31.  Mai  1837  zu  Erzh.  Karl  Ferdinand-Inf.  Nr.  51 
transf.  und  starb  22.  Mai  1838  zu  Pad6. 

Kälnoky  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Al-Torja  in  Siebenbürgen  2.  Juni  1804, 
eingetr.  26.  Oct.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Theodor  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62 
ausgemustert  und  starb  als  solcher  2.  Jan.  1829 
zu  Karlsburg. 

Kamptner   Joseph,     Sohn     eines    Staats- 
beamten,  geb.  zu  Wien  26.  Juni  1805,   eingetr. 
4.  April  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  v. 
Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10   ausgemustert,    15.  März 
1831  Lieut.,    1.  Nov.   d.   J.  Oberlieut,    1.  Juni 
f837   Gapitänlieut,     17.   Juli    1841    Hauptm., 
9.  März  1 849  Major  bei  Heinrich  Freih.  v.  Hess- 
Inf.   Nr.  49,    22.   März  1853   Oberstlieut.   bei 
Johann  Freih.  v.  Sivkovich-Inf.  Nr.  41,  15.  Juni 
1857  Oberst  beim  10.  Gendarmerie-Reg.,  3.  Juli 
1859   zu   Franz    Graf  KhevenhüUer-Melsch-Inf. 
Nr.   35    transf.,    19.  April  1865  Generalmajor, 
26.   Oct.    18Ü9     unter  Verleihung    des    Feld- 
uiarschall-Lieutenants-Gharakter  in  Anerkennung 
seiner  langen  und  guten  Dienstleistung  in  den  Ruhe- 
stand   versetzt    und    starb   zu  Wien    19.   Dec. 
1876.  Kamptner  besaß  seit  31.  Aug.  1864  den 
preuß.  Kronen-Orden  2.  Gl.  mit  den  Schwertern. 

Keill  Joseph,  Sohn  eines  Staatsbeamten, 
geb.  7.  Juni  1805,  eingetr.  19.  Oct.  1815,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  v.  Zach-lnf.  Nr.  15 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  bis  zum  Ober- 
lieut., trat  im  Jahre  1844  in  den  Ruhestand  und 
lebte  seither  in  Teschen,  wo  er  20.  Oct.  1871 
starb. 

Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg  Franz 

Graf,  Sohn  des  18.  Mai  1852  zu  Prag  ver- 
storbenen k.  k.  Kämmerers  und  Oberstlieute- 
nants in  der  Armee  Johann  Wilhelm  Grafen  von 


Klebelsberg,    aus   dessen  Ehe  mit  Marie  Frei  in 
Mac-Enis  ab  Atter  et  Iveagh,  geb.  zu  PJsek  in 
Böhmen    13.  Dec.  1804,  eingetr.  3.  Jan.   1816, 
wurde    19.   Oct.    1822  vorzeitig  als  k.  k.  Cadet 
zu  Erzh.  Rainer  Joseph- Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
31.  Juli    1826   zu  Erzh.  Ferdinand  Karl  d'Este- 
Husaren  Nr.  3  transf.,  war  später  Prem.-Riltni. 
beim    4.    Husaren  -  Reg.    Alexander    Czesare- 
witsch  Großfürst  und  Thronfolger  von  Russland, 
wurde  1.  Jan.    1846  als  Major  pens.  und    starb 
31.  Oct.  1850  zu   Pressburg.   Klebelsberg   war 
k.   k.   Kämmerer  und   seit   23.  Aug.  1835   mit 
Rosina  von  Derre   vermählt,   aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  und  eine  Tochter  entsprossen.  Über 
Ursprung  und  Abstammung  des  dermal  gräflichen 
Geschlechtes    »Klebelsberg*     vergl.    Karl     Graf 
Klebelsberg,  Freiherr  zu  Thumburg,  Ausmuste- 
rungsjahrg.  1784. 

Klobucsar  Karl,   Sohn   eines   Lieutenants, 
geb.    zu   Szluin   in  der  Mililärgrenze    20.  Aug. 
1804,  eingetr.  26.  Oct.  1816,   wurde  17.  Dec. 
1821    vorzeitig  als  Gadet  zu  Friedrich  Prinz  von 
Wied-Runkel-Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  28.  Febr. 
1826   zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.    Nr.    8 
transf.,    1.    Mai    1831    Fähnr.,    1.    Juni    d.  J. 
Lieut.,  31.  Jan.    1839   zum    1.    Sz^kler  Grenz- 
Inf.-Reg.    Nr.    14    transf.,    diente    später    als 
Hauptm.     beim   Peterwardeiner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  9,   wurde   1850   pens.   und   starb   9.    Dec. 
1867  zu  Graz. 

Knesevich     Johann     Freiherr    von,     geb. 
17.  Juli  1803,  kam   5.  Nov.  1816   in  die  Aka- 
demie,  trat   30.    Sept.    1820  aus   der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
eiTnittelt  werden.  Allem  Anscheine  nach  ist  er 
ein    Sohn    des    11.    März    1832    verstorbenen 
Generals    der  Gavallerie  und  Maria  Theresien- 
Ordensrilters  Vmcenz   Freiherrn  Knesevich  von 
Szent-Helena  oder  auch  eines  seiner  drei  Brüder, 
da   eine    andere    freiherrUche    Familie    dieses 
Namens   nicht  vorkommt.  Aus   dieser  Familie, 
welche     einem     alten    bosnischen     Dynasten- 
geschlechte  entstammt,  wurde  der  Vater  des  vor- 
bezeichneten  Generals   der  Gavallerie,    der   zu 
Graöac  in  Groatien    am    30.   Oct.    1781    ver- 
storbene   Generalmajor   und   Ritter  des  Maria- 
Theresien-Ordens  Martin  Knesevich  von  Szent- 
Helena,   von  der  Kaiserin   Maria  Theresia   mit 
diesem  Prädicate  in  den  ungarischen  Freiherren- 
stand erhoben. 

Koller  Franz,  geb.  zu  Langenlois  in  Nieder- 
österreich 31.  Dec,  1804,  eingetr.  26.  Oct. 
1816  und  starb  26.  Mai  1822  in  der  Akademie. 

Koschin  von  Siegenwald  Wenzel,   Sohn 

des  im  Jahre    1811    mit  dem  vorbezeichneten 
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Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Haupt- 
mannes Wenzel  Koschin,  geb.  zu  Temesvär 
1.  Oct.  1803,  eingetr.  7.  Jan.  1816  und  starb 
26.  Dec.  1819  in  der  Akademie. 

Koväts  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kanya  in  Siebenbürgen  8.  Jan.  1804, 
eingetr.  4.  April  1810,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Wallachisch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  13  aus- 
gemustert und  starb  als  solcher  9.  März  1827. 

Krubitzki  Johann,  geb.  zu  Lemberg  0.  Mai 
1806,  eingetr.  8.  Mai  1816,  wurde  7.  Dec. 
1821  vorzeitig  als  Gadet  zu  Laval  Graf  Nugent- 
Inf.  Nr.  30  ausgemustert  und  30.  Nov.  1829  mit 
Abschied  entlassen. 

Kuchinich  Matthias,    Sohn    eines    Grenz- 
officiers,    geb.    zu   MateSko    selo  in  der   Karl- 
städter Militärgrenze   27.   Febr.   1804,  eingetr 
3.   Febr.    1816,   starb   22.  Febr.  1820  in  der 
Akademie. 

Kullungich  Ignaz,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Neu-Gradisca  9.  Juli  1804,  eingetr. 
-22.  Oct.  1816,  verließ  13.  Dec.  1820  die  Aka- 
demie und  ist  seither  verschollen. 

La  Croix  von  Langenheim  Wenzel,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Radnitz  in  Böhmen 
16.  Dec.  1804,  eingetr.  22.  Oct.  1816,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8 
ausgemustert,  1.  Jan.  1831  Lieut.,  2.  Aug.  1833 
Oberlieut,  1.  Nov.  1834  Adlatus  des  General- 
commando-Adjutanten  Oberstlieutenant  Kempen, 
16.  Dec.  1834  zu  Leopold  Großherzog  vonBaden- 
Inf.Nr.  59,  3.  Aug.  1835  zu  Joseph  Freih.  v.  Kou- 
delka-Inf.  Nr.  40  Iransf..  3.  Aug.  1836  Gapilän- 
lieut.,  1.  Juni  1838  Hauptm.,  1.  Dec.  1848 
Major,  3.  Aug.  1850  Oberstlieutenant.  La  Croix 
war  vom  Jahre  1846  angefangen  dem  Militär- 
Departement  des  Hofkriegsrathes  zugetheilt, 
kam  im  Jahre  1852  in  die  Dienstleistung  beim 
AUerh.  Armee-Ober-Coramando  und  starb  bei 
Begleitung  Seiner  Majestät  des  Kaisers  auf  einer 
Reise  nach  Ungarn  19.  Sept.  1852  zu  Ofen. 

Langhamer  Joseph,  geb.  zu  Innsbruck 
9.  Jan.  1804,  eingetr.  3.  Jan.  1816,  starb 
6.  April  1821  in  der  Akademie. 

Less  Ludwig  Edler  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Windisch-Feistritz  in  Steier- 
mark 13.  Juli  1805,  eingetr.  24.  Oct.  1817,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  Gyulai  von  Maros- 
Nömeth  und  Nädaska-Inf.  Nr.  21  ausgemustert, 
1.  Oct.  1829  Lieut.,  1.  Oct.  1833  Oberlieut., 
1.  März  1842  Gapitänlieut. ,  1.  Aug.  1844 
Hauptm.,  15.  Juli  1847  pens.  und  ist  18.  Juli 
1850  gestorben. 


Liechtenberg  Albert  Reichsgraf  von,  Sohn 
des  am  28.  Dec.  1813  verstorbenen  k.  k.  Käm- 
merers und  Majors  a.  D.  Wenzel  Reichs- 
grafen von  Liechtenberg,  aus  dessen  Ehe  mit 
Francisca  Freiin  von  Rastern,   geb.  zu  Laibach 

12.  Dec.  1804,   eingetr.   18.  Jan.  1816,  wurde 

13.  Nov.  1821  vorzeitig  als  Gadet  zu  Igaaz  Graf 
Gyulai  von  Maros-N^melh  und  Nädaska-Inf. 
Nr.  60  ausgemustert,  1.  Febr.  1823  zu  Jakob 
Ritt.  V.  Luxem  -  Inf.  Nr.  27  transf.,  16.  Jan. 
1829  Fähnr.,  15.  März  1831  Lieut.,  31.  Jan. 
1838  pens.  und  starb  21.  Aug.  1855.  Er  war 
seit  9.  Jan.  1843  mit  Johanna  Winterhaller  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Ida,  geb. 
16.  Dec.  1844,  gegenwärtig  Stiftsdame  in  Krain, 
entspross.  Ober  Ursprung  und  Abstammung  der 
reichsgräflichen  Familie  Liechtenberg  vergl.  Gott- 
fried Reichsgraf  von  Liechtenberg,  Austritts- 
jahrg.  1756. 

Litzelhofen  Moriz  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Klagenfurt  4.  Juni  1806,  ein- 
getr. 6.  Dec.  1816,  wurde  16.  Dec.  1820  vor- 
zeitig als  Gadet  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen- 
Inf.  Nr.  13  ausgemustert,  1.  Dec.  1828  Fähnr., 
15.  März  1831  Lieut.,  1.  Nov.  1835  Oberlieut., 
28.  Febr.  1842  Gapitänlieut.  bei  Leopold  Prinz 
beider  Sicihen-Inf.  Nr.  22,  10.  Sept.  1844 
Hauptm.,  16.  März  1849  pens.,  lebte  seither  zu 
Klagenfurt,  wo  er  29.  März  1888  starb. 

LuGCa  Franz,  Sohn  eines  italienischen  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Mailand  16.  Oct.  1806,  eingetr. 
18.  April  1817,  wurde  alsk.  k.  Gadet  zu  Andreas' 
Freih.  Märiässy  de  Markus-  et  Batis-Falva-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert  und  diente  daselbst  bis  zum 
Jahre  183  I.Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  unbekannt. 

Luerwald  Ferdinand  Ritter  von,  Sohn  eines 
k.  k.  Salzversilberers,  geb.  zu  Klagenfurt  31.  Jan. 
1805,  eingetr.  6.  Dec.  1816,  wurde  28. Oct.  1820 
vorzeitig  als  Regimen tscadet  zu  Johann  Gabriel 
Marquis  Ghasleler-  Inf.  Nr.  27  ausgemu^tert  und 
im  Jahre  1823  mit  Abschied  entlassen.  Im  Jahre 
1830  trat  Luerwald  wieder  beim  9.  Jäger  -  BaL 
als  Gadet  ein,  kam  als  Lieut.  zu  Wilhelm  Fried- 
rich Fürst  von  Bentheim-Steinfurt-Inf.  Nr.  9,  avan- 
cierte daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  1 .  Gl. 
trat  im  Jahre  1862  in  den  Ruhestand  und  starb 
13.  Oct.  1888. 

Maglich  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gerovatz  in  der  Militärgrenze  16.  Oct. 
1804,eingetr.  26.0ct.  1816,  wurde  lO.Dec.  1820 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zum  Szluiner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemustert,  im  Jahre  1832  Lieut., 
1835  Oberlieut.,  1849  Hauptm.  beim  2.  Banal- 
Grenz-lnf.-Reg.  Nr.  1 1 ,  trat  als  solcher  in  Pension 
und  starb  19.  Aug.  1866  zu  Karlstadt. 
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Martanovich  Paul,  geb.  zu  Raab  28.  Jan. 
1805,  eingeti*.  19.  Oct  1816  und  starb  8.  Juni 
1823  in  der  Akademie. 

Mesko  von  FelsO-Kubin  Joseph,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Wien  4.  Jan.  1806,ein- 
getr.  26.  Oct.  1817,  wurde  äIs  Fähnr.  zu  Philipp 
Prinz  von  Hesseu-Homburg-Inf.  Nr.  19  ausgemu- 
stert, avancierte  im  Jahre  1833  zum  Lieut,  quitt, 
später  seine  Charge  und  war  seither  Wirtschafts- 
beamter  in  Ungarn. 

Mesko  von  FelsH-Kubin  Stephan,  Bruder  des 
Vorigen,  geb.  21.  März  1807,  eingetr.  26.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Paul  Freih.  v.  Ra- 
divojevich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  in  welchem 
er  16.  Febr.  183Ö  Lieut.,  16.0ct  1831  Oberlieut., 
26.  Febr.  1839  Gapitänlieut.,16.Nov.l848Major, 
1.  Aug.  1850  Oberstiieut.,  16.  Dec.  1850  Oberst 
wurde.  Am  1.  Jan.  1852  kam  Mesko  zum  Inf.- 
Reg.  Hannibal  Friedrich  Fürst  von  Thurn  und 
Taxis  Nr.  50,  avancierte  13.  März  1858  zum  Ge- 
neralmajor und  trat  8.  Nov.  1859  in  den  Ruhestand. 
Er  hat  im  Jahre  1840  die  Expedition  an  der  syri- 
schen Küste  gegen  den  Vicekönig  von  Ägypten, 
dann  die  Feldzüge  im  Jahre  1848,  1849  und 
1 859  in  Italien  mitgemacht.  Mesko  lebte  seither 
zu  Penzing  bei  Wien  und  starb  zu  Gmunden 
21.  Sept.  1880. 

Mestrovich  Johann,  Sohn  eines  GrenzofTi- 
ciers,  geb.  zu  Gospiö  in  der  Militärgrenze  12.  Mai 
1804,  eingetr.  3.  Febr.  1816,wurdel2.Jan.l824 
wegen  minderer  physischen  Kriegsdiensteignung 
Wt  einer  Pension  bis  zur  Beendung  weiterer 
Berufsstudien  für  den  Civil-Staatsdienst,  aus  der 
Militarerziehung  entlassen  und  war  später  Verwal- 
tungsbeamter. 

Nagy  de  Galantha  Cajetan,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  10.  März  1806,  ein- 
getr. 22.  Oct.  1816,  wurde  als  Lieut.  ziun4.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert,  16.  Mai  1828  zu  Ignaz  Graf 
Gyulai  von  Märos-Nömeth  und  Nädaska-Inf.  Nr.  60 
transf.,  1.  März  1831  Oberlieut,  15.  Sept.  1834 
Hauptm.,  31.  Oct.  1 842  Bataillons-Commandant, 
29.  Mai  1846  Major  und  hat  als  solcher  den  Feld- 
zug 1848  inUngarn  mitgemacht.  Am  1 7 .  April  1850 
wurde  Nagy  Oberstiieut  und  Gommandant  des  neu 
errichteten  1.  Sanitäts- Bataillons,  8.  Mai  1859 
Oberst  und  Feldspitäler-Director  bei  der  4.  Armee, 
nach  dem  Friedensschlüsse  1.  Sept  1859  pens. 
und  lebte  in  Wien,  wo  er  am  17.  Jan.  1873  starb. 
Nagy  wurde  30.  Mai  1858  mit  dem  königl.  preuß. 
Rothen  Adler-Orden  3.  Gl.  und  30.  Sept.  d.  J. 
mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus-Orden  2.  Gl. 
mit  der  Krone  decoriert. 

Netzer  von  Sillthal  Eduard^  Sohn  eines 
Hauptmannes,   geb.   zu   Brunn   11.  Aug.  1804, 


eingetr.  lö.Oct  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert, 
16.  Jan.  1825  zu  Erzh.  Rainer  Joseph-Inf.  Nr.  1 1 
transf.,  15.  März  1831  Lieut,  3.  Aug.  1835  Ober- 
lieut,  1 6 .  Juli  1838  zum  1 .  Jäger-Bai.  transf.,  1 .  Oct 
1845  Gapitänlieut,  1.  Nov.  1847  zum  8.  Jäger- 
Bat  transf.,  1.  Juli  1848  Hauptm.  1.  Gl.,  5.  Juli 
1852  Major  und  Gommandant  des  10.  Jäger-Bat, 
16.  Juni  1858  Oberstiieut,  10.  Nov.  1859  Oberst 
bei  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr,  59,  1.  März  1861  zum 

2.  Jäger-Bat  transf.  und  starb  25.  Oct  1862  zu 
Karlstadt.  Netzer  hat  die  Feldzüge  im  Jahre  1848, 

1849  und  1859  mitgemacht  und  27.  Juni  1859 
für  seine  tapferen  Leistungen  in  den  Gefechten  bei 
Magenta  und  Turbigo  den  Eisernen  Kronen-Orden 

3.  Gl.  erhalten. 

Pacassi  Heinrich  Freiherr  von,  ein  Sohn  des 
8.  Juni  1818  zu  Görz  verstorbenen  berühmten 
Hofbaurathes  Johann  Freiherrn  von  Pacassi  (Er- 
bauers der  Franzensbrücke  unter  den  Weißgär- 
bem  in  Wien  und  der  Quais  am  Donaucanalc), 
geb.  zu  Wien  17.  Sept  1805,  eingetr.  15.  Oct. 
1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  rückte  in  diesem  Regimente  zum 
Oberlieut  vor  und  starb  als  solcher  im  Jahre 
1837  zu  Ödenburg.  Der  Großvater  des  in  Rede 
stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädter  Mili- 
tär-Akademie war  der  kaiserl.  Ober-Hofarchitekt 
Nikolaus  Pacassi,  welcher  für  seine  hervorragen- 
den Verdienste  im  Jahre  1764  in  den  erbländisch- 
österreichischen  Ritterstand  und  im  Jahre  1796 
in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde. 

Rächer  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Otoöac  im  gleichnamigen  Grenz  -  Regi- 
mentsbezirke 8.  Juni  1804,  eingetr.  26.  Oct 
1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Prinz  beider 
Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  15.  März  1831 
Lieut,  1.  Mai  1835  Oberlieut,  1.  Nov.  1845 
Gapitänlieut,  16.  März  1848  Hauptm.,   1.  Nov. 

1850  pens.,  1.  März  1859  zur  Kanzlei-Branche 
eingetheilt,  1.  Oct  1861  pens.,  I.Juni  1866  beim 
Generalcommando  zu  Brunn  eingetheilt  und 
Ende  Juli  1866  in  den  Ruhestand  rückversetzt, 
starb  zu  Prag  11.  April  1872.  Fächer  hat  den 
Feldzug  im  Jahre  1 848  in  Italien  und  1 849  in 
Ungarn  mitgemacht. 

Paszpaly  Ananias,  Sohn  eines  Grenz- 
officiers,  geb.  zu  Poliana  in  der  Karlstädter 
Militärgrenze  18.  Oct  1804,  eingetr.  29.  Oct 
1816  und  starb  24.  April  1824  in  der  Akademie. 

Patrese  Roberto  Gavaliere,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Plebe  in  Italien  25.  Jan.  1804, 
eingetr.  18.  April  1817,  wurde  als  Fähnr.  bei 
Wilhelm  I.  König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26 
eingetheilt,  28.  Oct  1830  Lieut,  2.  April  1833 
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Oberlieut.,  1.  Dec.  1841  zu  Erzh.  Albrecht-Inf. 
Nr.  44  transf..  16.  April  1842  Gapitänlieul., 
•8.  Oct.  1844  Hauptm.,  trat  31.  März  1848  in 
italienische  Dienste,  war  daselbst  seit  18.  Aug. 
1861  Oberst  bei  der  Infanterie  und  mit  dem 
Ofücierskreuze  des  königl.  ital.  St.  Mauritius-  und 
Lazarus-Ordens  decoriert. 

Paulik  Joseph»  geb.  zu  Dobfan  in  Böhmen 
27.  Oct.  1802,  eingetr.  20.  Febr.  1816  und 
starb  6.  Juni  1819  in  der  Akademie. 

Pergen  Ludwig  Reichsgraf  von,  stammt 
aus  einer  alten  österreichischen,  im  Jahre  1699 
in  den  Grafenstand  erhobenen  Familie,  war  der 
Sohn  des  am  3.  Mai  1830  verstorbenen  k.  *  k. 
Kämmerers,  Geheimen  Rathes  und  Vice-Präsi- 
denten  der  Hofkammer  Joseph  Reichsgrafen  von 
Pergen,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  Gavriani  und  zu  Wien  7.  Sept.  1805  ge- 
boren. Er  kam  1.  Nov.  1819  zur  militärischen 
Ausbildung  in  die  Wiener -Neuslädter  Militär- 
Akademie,  wurde  als  Lieut.  zum  3.  Jäger-Bat.  aus- 
gemustert, 1.  Aug.  1828  Oberlieut.  im  Inf. -Reg. 
August  Graf  zu  Leiningen -Westerburg  Nr.  31, 
6.  März  1831  Capitänlieut.  im  Inf.-Reg.  Eugen 
Graf  v.  Haugwitz  Nr.  38,  wo  er  8.  April  1832 
zum  Hauptm.,  10.  Febr.  1840  zum  Major,  1.  Juni 
1844  zum  Oberstlieut.,  endlich  16.  Febr.  1846 
zum  Obersten  und  Regiments  -  Commandanten 
vorrückte.  Beim  Ausbruche  der  Revolution  im 
lombardisch -venetiani sehen  Königreiche  im  März 
1848  wusste  Pergen  durch  Umsicht  und  Energie 
die  bei  der  Mannschaft  seines  Regiments  ge- 
machten Versuche  zum  Abfalle  zu  vereiteln  und 
trug  in  den  damaligen  Wirren  nicht  wenig  zur 
Erhaltung  des  wichtigen  Bollwerkes  Mantua  bei, 
wofür  ihm  das  Ritterkreuz  des  Leopold- Ordens 
zutheil  wurde.  Am  30.  April  wurde  er  bei 
Bussolengo  verwundet  und  folgte  6.  Mai,  von 
seiner  Wunde  noch  nicht  hergestellt,  dennoch 
den  Angriffs-Golonnen  auf  Santa  Lucia,  wo  ihm 
das  Pferd  unter  dem  Leibe  getödtet  wurde.  Bei 
der  Vorrückung  der  Armee  23.  Juli  gegen  die 
Höhen  von  Sona  und  Sommacampagna  com- 
mandierte  Pergen  die  Brigade  des  erkrankten 
Generalmajors  Grafen  Gyulai.  Dieselbe  erhielt  ihre 
Direction  gegen  Sona  und  stieß  kurz  nach  Tages- 
anbruch bei  Casa  Cina  auf  den  Feind,  dessen 
Vorposten  in  Fusane  standen.  Die  auf  dem- 
selben Abhänge  stehenden  Häuser  von  Gerola, 
sowie  Sona  selbst,  waren  von  dem  Gegner  stark 
besetzt  und  mit  Geschütz  versehen,  Sona  über- 
dies zur  hartnäckigen  Vertheidigung  vorbereitet 
und  die  hinaufführende  Straße  verbarricadiert. 
Südlich  von  Sona  auf  der  von  Madonna  del 
Monte  gegenüber  liegenden  Höhe  war  eine  feind- 


liche Batterie  aufgefahren.  Pergen  beschloss 
nach  einer  vorgenommenen  Recognoscierung  in 
zwei  Golonnen  anzugreifen,  führte  die  Sturm- 
colonnen  in  dem  heftigsten  Kartätschenfeuer 
selbst  vor  und  es  gelang  ihm  durch  seinen 
raschen  Angriff  die  ersten  Abhänge  um  die 
Häuser  von  Gerola  zu  erobern  und  seine  Plänkler 
bis  gegen  Sona  vorzuschieben.  Als  sich  hierauf 
der  Feind  in  seiner  verschanzten  Stellung  von 
Sona  concentrierte,  befahl  Pergen  den  Angriff 
auf  das  Dorf  und  führte  selbst  die  Brigade- 
Batterie  und  drei  Raketengeschütze  vor,  unter 
deren  Schutze  die  Barricaden  weggeräumt  und 
der  Ort  mit  Sturm  genommen  wurde.  Durch  die 
tapfere  Haltung  und  die  muthvollen  Angriffe  des 
Obersten  Pergen  wurde  das  feindliche  Gentrum 
durchbrochen  und  es  wurde  ihm  hierfür  durch 
das  Ordenscapilel  vom  Jahre  1849  das  Ritter- 
kreuz des  Maria  Theresien  -  Ordens  zuerkannt 
Auch  in  der  Schlacht  bei  Gustozza  und  in  den 
Gefechten  vor  Mailand  machte  er  sich  durch 
entschlossene  Führung  und  persönliche  Tapfer- 
keit bemerkbar.  Am  18.  April  1849  zum 
Generalmajor  befördert,  kam  Pergen  als  Brigadier 
nach  Siebenbürgen  und  hatte  auch  hier  Gelegen- 
heit zur  Auszeichnung,  namentlich  im  Gefechte 
bei  lUyefalva  am  23.  Juli,  wo  er  nach  der  Rela- 
tion des  Gorps-Commandanten  Feldmarschall- 
Lieutenants  Grafen  Glam,  wesentlich  zu  dem  gün- 
stigen Erfolge  beitrug  und  als  neuen  Beweis  der 
Anerkennung  für  diese  Verdienste  den  Orden  der 
Eisernen  Krone  2.  Gl.  erhielt.  Nach  Beendi- 
gung des  Feldzuges  wurde  er  Brigadier  zu 
Kaschau,  wo  er  8.  Febr.  1850  unvennählt 
starb.  Pergen  war  k.  k.  Kämmerer,  Comthur 
des  Johanniter-  und  Ritter  des  kaiserl.  russ. 
St.  Stanislaus-Ordens.  Er  gehört  einem  nieder- 
ländischen Geschlechte  an,  dessen  Stammesfolge 
um  das  Jahr  1560  mit  Thomas  von  Pergen  be- 
ginnt und  sich  seither  in  zwei  Linien,  und  zwar 
in  jene  auf  Thomasberg  und  in  jene  auf  Seben- 
stein  gespalten  hat,  von  welchen  die  letztere  er- 
loschen ist.  Der  Reichsfreiherrenstand  der 
Familie  datiert  vom  16.  Dec.  1675,  der  Reichs- 
grafenstand vom  19.  Dec.  1699. 

Pleugmackers  Joseph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  18.  Dec.  1805,  eingetr. 
19.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  bei  Erzh.  Karl- 
Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  27.  Dec.  1830  Lieut, 
1.  Oct.  1832  Oberlieut.,  1.  Nov.  1842  Gapitän- 
lieul., I.Juni  1845  Hauptm.,  28.  April  1849 
Major,  4.  Mai  1854  q.  t.  zu  Hoch-  und  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4  transf.,  1.  Sept.  d.  J.  als 
Major  pens.,  starb  zu  Veldes  in  Eo'ain  14.  Aug. 
1876.  Er  hat  den  Feldzug  1848   vom  April  bis 
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zur  Wiederbesetzung  von  Mailand  im  Graf 
Nugent'schen  und  im  Reserve-Corps  unter  Feld- 
zeugmeister Wocher  mitgemacht,  war  im  Jahre 
1849  Commandant  der  Rocca  zu  Bergamo,  kam 
im  Mai  desselben  Jahres  zum  Schlick'schen 
Corps  und  machte  den  Feldzug  in  Ungarn  mit. 
Pleugmackers  wurde  für  sein  Verhalten  als  Com- 
mandant der  Rocca  zu  Bergamo  vom  Feldmar- 
schall Grafen  Radetzky  öffentlich  belobt. 

PUcklerRudolf  Reichsgraf  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Generalmajors  zu  Hermannstadt  24.  Aug. 
1805,  eingetr.  1.  Aug.  1815,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13 
ausgemustert,  kam  als  Lieut.  zum  3.  Jäger-Bat., 
rückte  daselbst  zum  Oberlieut.  vor  und  starb  im 
Jahre  1 843.  Die  Pückler  sind  ein  altes  gräfliches 
und  in  einem  Zweige  fürstliches  Geschlecht, 
welches  von  seinem  Stammhaus  AU  -  Bech- 
lam  an  der  Donau  bei  Marbach  sonst  Bech- 
lam  und  Peklarn,  dann  Pöckler  hieß  und  seit 
1500  den  Namen  Pückler  angenommen  hat. 
Die  Bechlam  blühten  vorzüglich  im  10.  Jahr- 
hundert  in  Osterreich  und  das  Geschlecht  nennt 
als  seinen  Stammvater  den  bereits  im  Nibelungen- 
liede vorkommenden  Rüdiger  von  Pechlaren. 
Nachdem  sich  im  1 1 .  Jahrhundert  einige  Familien- 
glieder nach  Schlesien  gewandt  und  dort  im 
Brieg'schen  sesshaft  gemacht  hatten,  starb  die 
österreichische  Linie  1245  mit  Rüdiger  von 
Pückler,  Bischof  von  Passau,  aus.  Die  schlesi- 
sche  Linie  erwarb  mit  Diplom  dd.  Pressburg 
5.  März  1655  den  böhmischen  Freiherrenstand, 
mit  Diplom  dd.  Laxenburg  10.  Mai  1690 
den  Reichsgrafenstand  und  mit  Diplom  dd. 
Wien  5.  Nov.  1691  den  böhmischen  Grafen- 
stand und  theilte  sich  später  durch  die  beiden 
Söhne  Georgs  von  Pückler  (geb.  1623,  starb 
1679),  nämlich  Karl  Franz  und  August  Silvius, 
in  die  fränkische  und  schlesische  Linie.  Wegen 
weiteren  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht 
vergl.  j^Historisch' heraldisches  Handbuch  zum 
genealogischen  Taschenbuch  der  gräflichen  Jläu- 
ser"  S.  731. 

Reiper  Edler  von  Rheinwald  Joseph,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Sillian  in  Tirol 
15.  Dec.  1805,  eingetr.  23.  Oct.  1817,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Christoph  Freih.  v.  Latlennann- 
Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  16.  Jan.  1831  Lieut., 
1.  Juni  1833  Oberlieut.,  1.  Mai  1842  Capitän- 
Ueut.,  1.  Febr.  1846  Hauptm.,  20.  Mai  1849 
Major,  29.  Juli  1850  zum  Inf.  -  Reg.  Leopold 
Prinz  beider  Sicilien  Nr.  22  transf.-,  27.  Nov. 
1852  Oberstlieut.,  30.  Oct.  1858  als  Oberst 
pens.  nn  1  starb  16.  Nov.  1859  zu  Venedig. 


ResseL  Johann,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  24.  Dec.  1805,  eingetr.  27.  OcL 
1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Eaiser-Inf.  Nr.  1 
ausgemustert,  avancierte  daselbst  zum  Lieut., 
starb  17.  Jan.  1834  zu  Kremsier. 

Rheinstein    und    Tattenbach    Ferdinand 

Reichsgraf  von,   geb.    zu    Holeschau    5.    Sept. 

1803,  eingetr.  18.  Dec.  1816,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Maximilian  Joseph  1.  König  von  Bayern-Inf. 
Nr.  31  ausgemustert,  als  solcher  16.  Jan.  1828 
pens.,  bald  darauf  als  Expedits-Accessist  bei  der 
damaligen  vereinigten  k.  k.  Hofkanzlei  angestellt, 
war  später  Official  beim  Ministerium  des  Innern 
und  starb  als  solcher  am  27.  Dec.  1863  zu 
Wien.  Wegen  näheren  Auskünften  über  diese 
reichsgräfliche  Familie  vergl.  Franz  Reichsgraf 
von  Rheinstein  und  Tattenbach,  Austrittsjahrg. 
1788. 

Rieben  Edler  von  Riebenfeld  Joseph,  Sohn 

eines   k.    k.    Obersten,    geb.    zu   Graz   3.  Mai 

1804,  eingetr.  15.  Dec.  1816,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Johann  Gabriel  Marquis  Ghasteler-Inf.  Nr.  27 
ausgemustert,  1.  Juh  1830  Lieut.,  3.  Aug.  1834 
Oberlieut.,  16.  Mai  1842  Gapitänlieut.,  1.  Oct. 
1843  Hauptm.,  16.  Juni  1849  Major,  nahm  an 
allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
in  den  Feldzügen  1848  und  1849  thätigen 
Theil  und  trat  6.  Juni  1851  in  den  zeitlichen 
Ruhestand.  Am  1.  Oct.  1856  reactiviert,  wurde 
Rieben  Gommandant  der  Jaroslauer,  1.  Mai 
1860  der  Alt-Ofner  Monturscommission,  21.  Mai 
1859  Oberstlieut.,  1.  Nov.  1867  als  Oberst 
pens.  und  lebte  seither  zu  Graz,  wo  er  21.  April 
1891  starb. 

Rossari  Karl,  Sohn  eines  Staatsbeamten, 
geb.  zu  Mailand  5.  Nov.  1802,  eingetr.  21.  März 
1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  de 
Lusignan-lnf.  Nr.  16  ausgemustert,  16.  Mai 
1827  zu  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48 
transf.,  16.  März  1830  Lieut.,  16.  April  1832 
Oberlieut.,  16.  Aug.  1841  Gapitänlieut.,  31.  Aug. 
d.  J.  zu  Erzh.  Karl  Ferdinand-lnf.  Nr.  51  transf., 
15.  Dec.  1842  als  Hauptm.  pens.,  erhielt  später 
den  Majors-Gharakter  ad  honores.  Aus  den, 
wegen  seines  weiteren  Lebenslaufes  bei  der 
Fachrechnungs- Abtheilung  des  k.  u.  k.  Reichs- 
Kriegs  -  Ministeriums  gepflogenen  Erhebungen 
konnte  nur  ermittelt  werden,  dass  Rossari 
Ende  Nov.  1860  als  »in  der  Lombardie  zurück- 
geblieben", außer  Evidenz  gebracht  und  dessen 
Versorgungsgebür  eingestellt  wurde. 

Schäfer  Gajetan  Joseph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Limburg  23.  April  1805,  ein- 
getr. 9.  Nov  1816,  wurde  als  F^nr.  zu  Wenzel 
Graf  Golloredo-Waldsee-Inf.  Nr.  56  ausgemustert, 
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I.April  1831  Lieut,  8.  März  1833  Oberlieul. 
und  quitt.  10.  Juli  d.  J.  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 

Schaupp  Ignaz,  geb.  zu  Fontaniva  in  Italien 
11.  Jan.  1804,  eingetr.  26.  Jan.  1816,  wurde 
19.  Dec.  1820  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Ludwig  Großherzog  von  Baden -Inf.  Nr.  59  aus- 
gemustert, 1.  Juli  1822  k.  k.  Cadet,  26.  Juli  1830 
gegen  Erhalt  einer  Grenzwach -Oberjägerslelle 
mit  Abschied  entlassen. 

Schubeck  Karl,  geb.  zu  Görkau  in  Böhmen 
8.  Jan.  1804,  eingetr.  31.  Jan.  1816  und  starb 
7.  Jan.  1821  in  der  Akademie. 

Schuster  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Kremsierin  Mähren  25.  Aug.  1805,  eingetr. 
24.  Oct.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand 
Herzog  von  Würltemberg-Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 
1.  April  1831  Lieut.,  23.  Nov.  1834  Oberlieut., 
3.  März  1842  Capitänlieut.,  21.  Aug.  1844 
Hauptm.,  26.  Juni  1849  Major.  Beim  3.  Bataillon 
des  Regiments  eingetheilt,  machte  Schuster  im 
Dec.  1 848  im  Corps  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Schlick  die  Vorrückung  gegen  Ungarn  mit, 
zeichnete  sich  in  den  Gefechten  bei  Budam^r  und 
Kaschau  11.  und  12.  Dec.  d.  J.  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  besonders  aus  und  wurde  in  der 
Gefechtsrelation  lobend  erwähnt.  Auch  an  den 
folgenden  feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
ments im  Jahre  1849  nahm  Schuster  thätigen 
Theil,  trat  5.  März  1855  in  den  Ruhestand  und 
starb  11.  Sept.  1863  zu  Wien. 

Setzer  Joseph,  geh,  zu  Eger  5.  Nov.  1803, 
eingetr.  29.  Jan.  1816  und  starb  16.  Juni  1820 
in  der  Akademie. 

Sladczik  Ferdinand,  Sohn  eines  Hauptman- 
nes, geb.  zu  Gaya  27.  Sept.  1805,  eingetr.  31.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst  zu  Liech- 
tenstein-Inf.  Nr.  1 2  ausgemustert,  rückte  daselbst 
stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vor,  trat  1842  als 
Major  in  Pension  und  starb  2.  Aug.  1879  zu  Linz. 

Spang  Joseph,  geb.  zu  Linz  1.  Jan.  1806, 
eingetr.  24.  Oct.  1816.  trat  4.  Jan.  1822  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Spanner  Julius  von,  geb.  zu  Neisse  24.  Sept. 
1806,  eingetr.  24.  April  1817,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch -Inf.  Nr.  24  ausge- 
mustert, 15.  März  1831  Lieut.,  1.  Juli  1832 
Oberlieut.,  1.  Sept.  1840  Capitänlieut.,  16.  März 
1842  Hauptm.,  15.  Febr.  1846  pens.,  lebte  seither 
zu  Weidenau  in  Österr.-Schlesien  und  starb  da- 
selbst 11.  Nov.  1890.  Er  war  während  des  Feld- 
zuges 1849  Commandant  des  russischen  Feld- 
spitales  zu  Gura-Humora  in  der  Bukowina. 

Stutterheim  Johann  Freiherr  von,  geb.  als 
Sohn  eines  Obersten  zu  Iglau  30.  Oct.  1 803 ,  ein- 


getr. 30.  Oct.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  IgnazGraf 
Gyulai  von  Maros-N^meth  undNadaska-Inf.  Nr.  60 
ausgemustert,  1 .  Juli  1 828  Lieut.  bei  Emerich  Freih. 
V.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33,  3.  April  1830  Oberlieut. 
bei  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf.Nr.  24,  U .  Aug. 
1831  Capitänlieut.  bei  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi, 
Duca  di  Casa  Lanza-Inf.  Nr.  63,  8.  April  1833 
Hauptm.,  3.  Dec.  1841  Major,  9.  Juli  1847 
Oberstlieut.,  30.  Juli  1848 Oberst  undRegiments- 
Commandant.  Im  Feldzuge  desselben  Jahres  in 
Siebenbürgen,  commandierte  er  anfangs  eine 
Colonne  bei  Marienburg  zum  Schutze  des  Sachsen- 
landes, und  vertrieb  die  Sz6kler  im  Gefechte  bei 
Arapatak  am  5.  Dec,  eilte  dann  zum  Schutze 
Kronstadts,  welches  durch  das  gleichzeitige 
Gefecht  bei  Honigberg  in  Gefahr  war,  und  ver- 
trieb den  Feind  aus  Bodola  und  Tartlau.  Nach 
Pacificierung  des  Sz^kler  Landes  im  Jan.  1849 
wurde  er  zum  Hauptcorps  berufen,  und  nahm 
an  der  Schlacht  bei  Salzburg  4.  Febr.  rühm- 
lichen Antheil.  Die  Bataillone  Bianchi  durch- 
brachen stürmend  das  Centrum  und  eroberten 
mehrere  feindliche  Kanonen  und  Pack  wägen.  Am 
7.  Febr.  vertrieb  Stutterheim  den  Feind  ausSzasz- 
väros,  stürmte  in  der  Schlacht  bei  Piski  9.  Febr. 
mehrmals  die  Brücke  und  hatte  sich  während  der 
Schlacht  gänzlich  verfeuert.  In  diesem  Zustande 
wurde  er  nachts  zuAlvincz  überfallen  und  rettete 
durch  Geistesgegenwart  seine  Brigade  nach  Karls- 
burg. Er  machte  ferner  das  Treffen  bei  Mediasch 
und  den  Rückzug  in  dieWallachei  mit.  Nach  dem 
abermahgen  Eindringen  in  Siebenbürgen  unter 
Feldmarschall-Lieut.  Clam  zeichnete  er  sich  am 
23.  Juli  1849  bei  Szemerja aus,  indem  er  im  günsti- 
gen Augenblicke  miteinem  Bataillon  das  feindliche 
Centrum  stürmte  und  durchbrach.  Für  diese 
Waffenthat  erhielt  er  am  17.  Nov.  1849  das 
Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  und  den  russ. 
St.  Annen-Orden  2.  Cl.  mit  der  Krone,  ebenso 
wie  ihm  für  seine  in  der  ersten  Hälfte  des  sieben- 
bürgischen Feldzuges  vor  demFeinde  erworbenen 
Verdienste  am  30.  Aug.  1849  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  und  am  20.  Oct.  d.  J. 
das  Militär- Verdienstkreuz  zulheil  wurde.  Am 
19.  Oct.  1849  wurde  Stutterheim  Generalmajor 
und  Brigadier  in  Klausenburg,  trat  17.  Aug.  1851 
in  denRuhestand  und  starb  25.  Jan.  1870  zu  Wien. 

SzCZUCyrtski  Felix,  Sohn  eines  Syndicus, 
geb.  zu  Jaworow  in  Galizien  9.  Aug.  1803,  ein- 
getr. 15.  Febr.  1817,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähnr.  bei  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf. 
Nr.  41  eingetheilt,  31.  März  1831  pens.  und  ist 
seither  verstorben. 

Tkaicsevich  Hugo  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,   geb.   zu  Brod   28.  Dec.    1804, 
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eingetr.  26.  Oct.  1816,  wurde  17.  Dec.  1821 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Friedrich  Graf  v. 
Bellegarde-Inf.  Nr.  44  ausgemustert,  diente  später 
im  Militär-Polizeiwach-Gorps,  trat  im  Jahre  1846 
als  Hauptm.  in  Pension  und  lebte  seither  zu 
Deutsch- Wagram,  wo  er  (unbekannten  Datums) 
starb. 

Weltrubsky  von  Weltruba  August,  Sohn 

eines  Beamten,  geb.  zuDobrz  in  Böhmen  14.  Febr. 
1804,  eingetr.  3.  Juli  1816,  wurde  als  k.  k.  Cadet 
zu  Alois  Fürst  zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  aus- 
gemustert, 16.  Febr.  1831  Fähnr.,  8.  Mai  d.  J. 
Lieut.,  24.  Juli  1837  Oberlieut.,  1.  Sept.  1838 
zu  Erzh.  Friedrich- Inf.  Nr.  16  transf.,  31.  Juli 
1847  als  Gapitäniieut.  pens.,  1.  Juh  1848  reacti- 
viert  und  bei  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf. 
Nr.  40  eingetheilt,  15.  März  1850  deßnitiv  pens. 
und  starb  24.  Oct.  1 855  zu  Tymau. 

Winkler  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Nikolsburg  in  Mähren  24.  Sept.  1804, 
eingetr.  28.  Oct.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Werner  Freih.  v.  Trapp-lnf.  Nr.  2 5  ausgemustert, 
1.  Aug.  1828  zu  Ignaz  Graf  Gyulai  von  Maros- 
N^meth  und  Nddaska-Inf.  Nr.  60,  1.  April  1829 
zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  transf., 
21.  April  1831  Lieut.,  1.  April  1834  Oberlieut., 
16.  Febr.  1840  zeitlich  pens.,  16.  Nov.  d.  J.  re- 
acti viert  und  zumWarasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.- 
Reg.Nr.5  eingetheilt,  I.Juli  1844  Gapitäniieut., 
1.  Juli  1847  Hauptm.,  30.  Juni  1848  definitiv 
pens.  und  starb  3.  Mai  1853  zu  Kotjinka. 

Woschitz  Alexander,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Debreczin  14.  Aug.  1804,  ein- 
getr. 14.  Oct.  1816,  wurde  25.  April  1821 
wegen  andaueiiider  Krankheit  mit  einer  Pension 
jährlicher  150  fl.  G.  M.  aus  der  Militärerziehung 
entlassen,  diente  später  als  Praktikant  bei  dem 
Feld-Kriegs-Gommissariate  der  Sz^kler  Grenz- 
Regimenter,  als  Waarenaufseher  zu  Törzburg  und 
Ober-Tömös  und  seit  1.  Aug.  1861  als  Gontumaz- 
aufseher  bei  dem  Rastelle  Altschanz  in  Sieben- 
bürgen. Er  ist  seither  gestorben. 

Wurmbrand-StuppachFreiherraufSteyers- 
berg,  Stickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus  Ernst 

Reichsgraf  von,  von  der  österreichischen  Linie 
—  ein  Sohn  des  am  20.  April  1847  verstorbenen 
Gundaker  Heinrich  Reichsgrafen  von  Wurm- 
brand-Stuppach,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit 
Maria  Sidonia,  geb.  Freiin  von  Ledebur  — 
war  in  Wien  12.  März  1804  geboren,  kam 
am  26.  Oct.  1819  in  die  Akademie  und  ver- 
ließ dieselbe  29.  März  1820.  Noch  in  demselben 
Jahre  trat  Wurmbrand  als  Gadet  in  das  Artillerie- 
Reg.  Erzh.  Maximilian  Joseph  von  Este  Nr.  2  ein, 


wurde  im  Jahre  1821  k.  k.  Gadet  im  Bombardier- 
Gorps,  1822Fähnr.  im  57.  Inf.-Reg.  Joseph  Graf  v. 
GoUoredo- Waldsee,  1823  Lieut.  im  60.  Inf..Reg. 
Ignaz  Graf  V.  Gyulai,  1825  Oberlieut.  im  30.  Inf.- 
Reg.  Laval  Graf  Nugent,  1826  q.  t.  zum  32.  Inf.- 
Reg.  Nikolaus  Forst  Eszterhäzy  von  Galantha 
transf.,  1828  Gapitäniieut.  beim  41.  Inf.-Reg. 
Wenzel  Freih.  v.  Watlet,  1829  k.  k.  Kämmerer, 
1831  Hauptm.,  1836  Major  beim  58.  Inf.-Reg. 
Erzh.  Stephan,  in  demselben  Jahre  q.  t.  zum 
Inf.-Reg.  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi  Nr.  63 
transf.,  1843  Oberstlieut.  und  als  Grenadier- 
Bataillons-Gommandant  zum  Inf.-Reg.  Ferdinand 
Graf  Geccopieri  Nr.  23  transf.,  trat  im  Jahre 
1846  in  den  Ruhestand  und  starb  am  9.  Dec. 
d.  J.  zu  Schwarzau  in  Niederösterreich.  Wunn- 
brand  war  mit  Rosa,  geb.  Gräfin  Teleki  de  Sz4k 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei 
Töchter  entstammen.  Die  Reichsgrafen  von  Wurm- 
brand sind  eines  der  ältesten  und  edelsten 
Geschlechter  Steiermarks  und  leiten  ihre  Abkunft 
von  den  urallen  Herren  von  Wurmberg  ab,  deren 
Stammburg  schon  im  1 3.  Jahrh.  zerstört  worden 
ist.  Als  Ahnherr  dieses  weitverzweigten  Geschlech- 
tes wird  Ottomar  ,von  Wurmberg*  bezeichnet, 
dessen  Enkel  Leopold  von  Wurmberg,  welcher 
das  un weit Pötschach  in  Niederösterreich  gelegene 
Stuppach  besaß,  im  Jahre  1 1 30  das  SchlossWurm- 
brand  baute,  nach  welchem  er  sich  nunmehr 
auch  nannte.  Der  Reichsfreiherrenstand  gelangte 
mit  Diplom  dd.  Prag  am  17.  Dec.  1607,  der 
erbländisch-österreichische  Grafenstand  mit  dem 
Prädicate  ,  Freiherren  auf  Steyersberg*  mit  Diplom 
vom  3.  Oct.  1682  und  der  Reichsgrafenstand  mit 
Diplom  vom  31.  Aug.  1701  in  die  Familie. 

Wurmbrand-Stuppach  Freiherr  aufSteyers- 
berg,    Stickelberg,    Reittenau    und  Neuhaus 

Joseph  Georg  Reichsgraf  von,  aus  der  älteren 
steiri sehen  Linie,  Sohn  des  am  30.  Oct.  1813 
bei  Hanau  vor  dem  Feinde  gebliebenen  Oberst- 
lieutenants Georg  Ehrenreich  Reichsgrafen  von 
Wurmbrand  -  Stuppach,  aus  dessen  Ehe  mit 
Therese,  geb.  Gräfin  von  Kottulinsky,  war  zu 
Graz  7.  Sept.  1804  geb.,  kam  3.  Nov.  1819  in 
die  Akademie,  wurde  als  Lieut.  zu  Kaiser  Franz - 
Uhlanen  Nr.  4  ausgemustert  und  rückte  hier 
1.  Juli  1830  zum  Oberlieut.  vor.  Am  15.  Oct. 
1833  quitt,  er  diese  Gharge  mit  Beibehalt  des 
Militär-Gharakters  und  vermählte  sich  bald  dar- 
auf mit  Adelheid  Frei  in  von  Boxberg,  aus  welcher 
Ehe  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  entstammen. 
Von  den  ersteren  warErnst  Reichsgraf  von  Wurm- 
brand-Stuppach gleichfalls  Zögling  der  Wiener- 
Neustädter  Militär -Akademie  (Ausmusterungs- 
jahrg.  1862).  Wurmbrand  lebte  seither  auf  seinem 
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Gute  Schielleiten    in    Steiermark,   welches  die 
Familie  seit  anderthalb  Jahrhunderten  alsStuben- 


berg'sches   Lehen   besitzt   und    starb   daselbst 
am  18.  Dec.  1865. 


1825. 

21.  October. 


Altvater  Joseph  von,  Sohn  eines  Hauptman- 
nes, geb.  zu  Rokican  in  Böhmen  12.  März  1806, 
eingetr.  23.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Albert  Graf  von  Gyulai-Inf.  Nr.  2 1  ausgemustert, 
17.  Juli  1830  Lieut.,  16.  Aug.  1834  Oberlieut., 
quitt.  30.  Juni  1842  den  activen  Militärdienst 
mit  Capitänlieutenants-Charakter. 

Augustin  Ferdinand  Freiherr  von,  ältester 
Sohn  des  um  die  Artillerie  hochverdienten  Feld- 
zeugmeisters Vincenz  Freiherm  von  Augustin, 
aus  dessen  erster  Ehe  mit  Theresia  Haller  (vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1801),  geb.  zu  Wiener-Neu- 
stadt 21.  Nov.  1807,  eingetr.  11.  Jan.  1819, 
wurde  16.  Oct.  1823  vorzeitig  als  k.  k.  Gadet  in 
das  bestandene  Bombardier-Gorps  eingetlieilt«  wo 
er  den  mathematischen  und  Artillerie-Gurs  hörte. 
Im  Jahre  1825  zum  Lieut.  im  2.  Wallachischen 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 7  befördert,  kam  derselbe 
bald  darauf  zum  Gzaikisten-Bataillon  und  im 
Sept.  1827  als  Oberlieut  in  das  Inf.-Reg.  Erzh. 
Ludwig  Joseph  Nr.  8.  Im  Jahre  1830  wurde  Au- 
gustin einer  Gesandtschaft  an  den  Sultan  Abder- 
rahmann  von  Marocco  attachiert,  bei  welcher  Ge- 
legenheit er  den  Seedienst  auf  der  ,Medea*  kennen 
lernte  und  viele  wertvolle  Skizzen  von  Gegenden 
aus  Afrika  mitbrachte.  Die  Ergebnisse  seiner  Reise 
legte  Augustin  in  nachstehenden  interessanten 
Werken  nieder  und  zwar:  „Erinnerungen  am 
Marocco,  gesammelt  auf  einer  Reise  im  Jahre 
1830^'  (Wien  1838);  dann  ,jMarocco  in  seinen 
geographischen,  historischen^  religiösen^poUtischen, 
militärischen  und  gesellschaftlichen  Zuständen 
nach  eigener  Anschauung  geschildert^^  (Pest  1 845), 
endlich  „Reise  nach  Malta  und  nach  dem  südli- 
chen Spanien  im  Jahre  1830''  (Wien  1839). 
Auch  das  anonym  erschienene  Werk:  „Der 
Gamskar-Kogel  in  der  Gastein''  nebst  einem  Pa- 
norama von  seiner  Spitze  aufgenommen  und  be- 
schrieben (Wien  1840),  dann  „Das  Pimgau^' 
(Pest  1844);  endlich  „Streifzüge  durch  dienori- 
sehen  Älpeti''  (Wien  1840)  und  der  zweibändige 
Roman  j,Emmerherg*  (Wien  1845)  stammen  aus 
der  Feder  Augustins.  Im  Jahre  1842  wurde  er 
Major  bei  Michael  Schön  von  Treuenwerth-Infl 
Nr.  49,  1848  0berstlieut.  bei  Leopold  Prinz  beider 
Sicilien-Inf.  Nr.  22  und  zugleich  Regiments-Com- 
mandant.  Im  Jahre  1848  war  er  zu  Görz  statio- 
niert und  unterdrückte  durch  seine  Energie  die 


revolutionären  Keime  in  dieser  Stadt  und  im 
Isonzogebiete ;  später  kam  er  nach  Triest  und 
führte  zur  Zeit  der  Blockade  dieser  Stadt  durch  die 
feindlichen  Flotten  das  Conmiando  über  die  Kü- 
sten-Batterien der  Vertheidigungslinien.  Im  April 
1849  avancierte  Augustin  zum  Oberst,  1852 
zum  Generalmajor  und  war  Brigadier  früher  in 
Pancsova,  später  in  Krakau.  Im  Jahre  1859  bei 
der  Reserve-Division  Urban  eingetheilt,  wurde  er 
in  dem  Gefechte  bei  Como  (27.  Mai)  am  Fuße 
verwundet,  rückte  zum  Feldmarschall-Lieut.  und 
Truppen-Divisionär  vor  und  erhielt  kurze  Zeit 
darauf  die  Bestimmung  als  Festungs-Commandant 
von  Zara.  Am  8.  April  1861  wurde  Augustin  über 
eigenes  Ansuchen  pens.  und  starb  22.  Juni  d.  J. 
zu  Baden  bei  Wien.  Er  war  seit  dem  Jahre  1835 
mit  Marie,  geb.  Regelsberg  v.  Thumberg  vermählt, 
welche  sich  sowohl  als  Malerin,  wie  auch  als  Schrift- 
stellerin einen  geachteten  Namen  erworben  hatte. 
Schon  in  jungen  Jahren  regte  sich  in  ihr  die  Liebe 
zur  Poesie  sowohl,  als  zur  zeichnenden  Kunst.  Sie 
besuchte  die  Ateliers  der  ersten  Künstler  Wiens, 
copierte  in  der  Eszterhäzy'schen  Bildergallerie  eine 
stattliche  Anzahl  Gemälde  und  fertigte  auch  viele 
Porträte  nach  der  Natur  an.  Im  Jahre  1833  malte 
sie  1 4  Kreuzwegstationen,  worin  die  meisten  Köpfe 
Porträte  waren,  für  die  Orlskirche  in  Pyhra  bei 
St.  Polten,  wo  sie  später  getraut  wurde.  Außer 
den  zahlreichen  Copien  nach  Rafael  Mengs,  Carlo 
Dolce,  Leonardo  da  Vinci,  Rubens  etc  malte  sie 
eine  Madonna  für  die  Kapelle  in  der  Kaserne  am 
Rennweg,  ferners  einen  Christus  Salvator  und  eine 
Grablegung  Christi.  Von  ihren  literarischen  Arbei- 
ten sind  die  hierfolgenden  besonders  nennenswert : 
^Ber  Jungfrau  schönstes  2^eL  Toilettengeschenk 
für  junge  Damen*  (Wien  1844,  3.  verm.  Auflage 
1849);  „Gedanken  einer  Frau  über  die  ang^re- 
nen  Rechte  des  Frauengeschlechtes*  (Wien  1846, 
2.  Aufl.  1852);  „Z>w  graue  Schwester,  Roman* 
(Wien  1846,  2  Bd.);  .^Novellen  und  Erzählun- 
gen* (Wien  1843/45,  4  Bd.);  ^Sprossen  der 
Erinnerung.  Neueste  Novellen*  (Wien  1851),  end- 
lich ^Die  Rose  am  See*  (Wien  1852,  3  Bd.). 

Balog  de  Manko-BUk  Anton,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  tu  Karlsburg  25.  Juli  1805, 
eingetr.  12.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Gabriel  Marquis  Chasteler-Inf.  Nr.  27  ausgemu- 
stert, 28.März  1830Lieut.,  14.  April  1830  zu  Erzh. 
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Albrechl-Inf.  Nr.  44  transf.,  22.  April  1830  Ober- 
lieut.,  16.  Juli  1834  Gapitänlieut.,  1.  Jan.  1836 
Hauptm.,  starb  7.  Oct.  1844  zu  Wien. 

Beicic  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Glina  in  der  Mililärgrenze  14.  Juni  1805,  ein- 
getr.  26  Oct.  1817,  wurde  bei  der  Ausmusterung 
als  Fähnr.  beim  OtoCaner  Grenz-Inf.  Reg.  Nr.  2 
eingethcilt,  1.  Juni  1830  Lieut.,  9.  Febr.  1831 
OberlieuL,  1.  Dec.  1840  Gapitänlieut.,  16.  Febr. 
18ii  Hauptm.,  30.  Nov.  1848  pens.  und  starb 
zuPetrinja  12.  Mai  1875. 

Belcredi  Ignaz  Marchese,  Sohn  eines  Gene- 
ralmajors, geb.  zu  Gospiö  9.  Sept.  1805,  eingelr. 
1 .  Nov.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  v. 
Haugwitz-Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  1.  Aug.  1828 
zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33  transf., 
1.  Febr.  1831  Lieut.,  18.  Sept.  1834  Oberlieut., 
quitt.  31 .  März  1 840  den  Militärdienst  ohne  Beibe- 
halt des  Officiers- Charakters.'  Belcredi  entstammt 
emem  der  ältesten  lombardischen  Adelsge- 
schlechter, über  welches  nähere  Auskünfte  bei 
Karl  Marchese  Belcredi,  Ausmusterungsjahrg. 
1763,  vorkommen. 

BrUckI  Hugo,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Arad  13.  Jan.  1806,  eingetr.  1.  Nov.  1817, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf. 
Nr.  39  ausgemustert,  im  Jahre  1831  zum  Lieut. 
befördert,  brachte  es  stufenweise  bis  zum  Major 
im  Regimente,  starb  28.  Juli  1854  zu  Innsbruck. 

Brzesina  von  Birkenhain  Joseph,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Kutlenberg  5.  Nov.  1805, 
eingetr.  24.  Oct.  1817,  wurde  als  Lieut.  zum 
Inf.-Reg  Karl  Freih.  v.  Füfstenwärther  Nr.  56  aus- 
gemustert. Ungewöhnliche  Talente,  rastloser  Fleiß, 
ein  edler  liebenswürdiger  Charakter  schienen  ihn 
zu  einer  glänzenden  Zukunft  zu  berechtigen.  Es 
blieb  beim  Scheine,  denn  er  brachte  es  nur 
1.  April  1831  zum  Oberlieut.,  13.  Oct.  1837 
zum  Gapitänlieut.,  1.  Nov.  1839  zum  Hauptm., 
19.Juli  1848zumMajorimRegimente.  IndenOcto- 
bcrtagen  des  letzteren  Jahres  focht  Brzesina  als 
Commandant  des  3.  Bataillons  vor  Wien,  später 
im  ungarischen  Feldzuge  1848  und  1849  und 
starb  19.  Sept.  1849  zu  Selye.  „Tapfer  bis  zur 
Todesverachtung,  verband  er  rasche  und  geist- 
volle Auflassung  der  Gefechtsverhältnisse  mit 
der  Umsiclit  und  Sorgfalt  eines  gleichsam  dazu 
geborenen  Anführers."  Diese  Worte  sendet  ihm 
sein  Nekrolog  ins  Grab  nach.  Kein  Orden  hatte 
seine  Heldenbrust  geziert.  Nur  der  tiefste  Schmerz, 
die  innige  Verehrung  und  Liebe  seines  Bataillons 
waren  an  seinen  Sarg  gefesselt. 

Burghard  Wenzel,  geb.  zu  Eger  24.  Aug. 
1805,  eingetr.  24.  Oct.  1817  und  starb  3.  April 
1825  in  der  Akademie. 


Carll  Cajetan,  geb.  zu  Molvena  in  Italien 
26.  Aprü  1806,  eingetr.  5.  Dec.  1817,  wurde 
11.  Jan.  1824  wegen  physischer  Gebrechen  mit 
einer  Pension  aus  der  Militärerziehung  entlassen 
und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Cazzaniga  Joseph,  geb.  zu  Mailand,  eingetr. 
26.  Oct.  1817  und  starb  7.  März  1822  in  der 
Akademie. 

D'Andria  August,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Laibach  7.  Oct.  1806,  eingetr. 
26.  Oct.  1817,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Alois 
GrafMazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausgemustert,  1 6.  März 
1829  Fähnr.,  17.  März  1831  Lieut.,  16.  Sept. 
1832  Oberlieut.  und  starb  11.  Aug.  1835. 

De  Traux  de  Wardin  Leonhard  Freiherr, 
geb.  19.  März  1804,  eingetr.  1.  Oct.  1817  und 
starb  20.  Juli  1818  in  der  Akademie. 

Diederich  Stephan,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Leopoldstadt  23.  Sept.  1805, 
eingetr.  20.  Oct.  1817,  wurde  16.  April  1825 
vorzeitig  als  k.  k.  Cadet  zuErzh.  Ludwig  Joseph* 
Inf.^Nr.  8  ausgemustert,  2.  Sept.  1828  Fähnr. 
16.  März  1831  Lieut.,  1.  Sept.  1834  Oberlieut., 
16.  Dec.  1844  Gapitänlieut.,  11.  April  1848 
Hauptm.,  16.  Febr.  1850  pens.  und  starb  zu 
Triest  7.  März  1859. 

Dondorf  Ferdinand  Ritter  von  (in  der 
Akademie  unter  dem  Namen  Schmid  VOn  Dondorf), 
geb.  zu  Wiener-Neustadt  26.  März  1806,  eingetr. 
10.  März  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih. 
Splenyi  von  Mihäldy-Inf.  Nr.  31  ausgemustert, 
14.  Mai  1830  Lieut.  beiConstantin  Gzesarewitsch 
Großfürst  und  Thronfolger  von  Russland-Kürass. 
Nr.  8  (gegenwärtig  Raimund  Graf  v.  Monte- 
cüccoli-Drag.  Nr. 8),  I.Juni  1832  Oberlieut.  beim 
Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 ,  wo  er  durch  vier 
Jahre  die  mathematische  Brigadeschule  zu  Gospic 
mit  ausgezeichnetem  Erfolge  leitete  und  bei  den 
Expeditionen  des  Generalmajors  Waldstätten  zur 
Züchtigung  der  benachbarten  Bosnier  in  den 
Jahren  1835  bei  Vakub  und  1836  bei  Iza^id  sich 
als  tapferer  Officier  bewährte.  Am  1.  Dec.  1836 
wurde  Dondorf  zu  Wilhelm  I.  König  der  Nieder- 
lande-Inf.  Nr.  26  transf.  und  rückte  hier  1.  Dec. 
1840  zum  Gapitänlieut.,  16.  April  1842  aber 
zum  Hauptm.  vor.  Beim  Beginne  des  ungarischen 
Feldzuges  im  Jahre  1848  wurde  er  als  Corps- 
Adjutant  des  Feldzeugm.  Graf  Nugent  verwendet 
und  wohnte  dem  Gefechte  bei  Fridau  8.  Nov.  bei. 
Nach  der  Einnahme  vonW^ien  15.  Nov.  1848  zum 
Major  im  Regimente  befördert,  kam  Dondorf  als 
Gouvernements-Adjutant  zu  dem  neu  ernannten 
Civil- und  Militär-Gouverneur  von  Wien,  Feldzeugm. 
Freiherrn  von  Weiden  und  legte  in  dieser  Dienst- 
leistung bei  Durchführung  der  durch  die  damaligen 
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Verhältnisse  bedingten  militärischen  Maßregeln, 
einen  besonders  anerkennenswerten  Eifer  und 
richtige  Sachkenntnis  an  den  Tag.  Am  19.  März 

1849  erhielt  er  die  Bestimmung  als  Gerieral- 
coramando- Adjutant  nach  Graz,  nahm  aber  bald 
nachher  über  seine  Bitte  an  dem  ungarischen 
Sommer-Feldzuge  als  Commandant  eines  Streif- 
corps theil  und  zeichnete  sich  in  dem  Gefechte 
bei  Säry^r  21.  Juli  d.  J.  besonders  aus.  Für  die 
in  diesem  Feldzuge  bewiesene  militärische  Ein- 
sicht und  Entschlossenheit  wurde  er  mit  dem 
Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  und  dem  Militär- 
Verdienstkreuze  ausgezeichnet  und  23.  Aug.  1 849 
zum  Oberstlieut.  befördert.  Nach  beendigtem 
Kriege  rückte  Dondorf  auf  seinen  Posten  in  Graz 
wieder  ein,  kam  10.  Dec.  1849  zu  Dom  Miguel 
Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  39,  wurde  29.  Juli 

1850  Oberst  und  Regiments  -  Commandant, 
27.  April  1857  Generalmajor  und  commandierte 
in  dem  Feldzuge  1859  eine  Brigade  im  7.  Armee- 
corps. Am  1.  Oct.  d.  J.  zeitlich  pens.,  wurde 
Dondorf   nach    Herstellung    seiner   Gesundheit 

27.  Oct.  1860  als  BrigacTier  wieder  angestellt, 
trat  jedoch  1.  Sept.  1863  definitiv  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  am  3.  Juni  1882  zu  Wr. -Neustadt. 
Während  des  Krieges  im  Jahre  1866  war  Don- 
dorf vom  14.  Mai  bis  1.  Oct.  Local-Truppen- 
Brigadier  in  Budweis  und  Komorn.  Er  war  auch 
mit  dem  Commandeurkreuz  des  bayr.  St.  Michael- 
Ordens  decoriert.  Im  Jahre  1876  wurde  Don- 
dorf in  den  Ritterstand  erhoben  und  ihm  die 
Ablegung  des  Namens  Schmid  bewilligt. 

Dorigo  Julius,    Sohn    eines    Lieutenants, 
geb.  zu  Zengg  9.  Juli  1805,    eingetr.    24.  Oct. 

1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  Mazzuchelli- 
Inf.  Nr.  10  ausgemustert,  31.  Juh  1828  zu 
Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf. 
Nr.  32    transf.,    1830  Lieut.,    1832  Oberlieut., 

28.  Febr.  1842  Gapilänlieut.,  1844  Hauptm., 
16.  Aug.  1848  pens.,  21.  Sept.  d.  J.  Platz- 
Hauptmann  zu  Mailand,  1.  Jan.  1851  zum  Platz- 
commando  in  Peschiera  transf.,  1.  März  1856 
in  den  Pensionsstand  rückversetzt  und  starb  zi> 
Rovererlo  16.  Sept.  1871.  Vom  Juni  1859  bis 
1.  Jan.  1860  war  Dorigo  beim  Verpflcgsmagazine 
in  Peschiera  zur  Dienstleistung  zugetheilt. 

Drauth  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kronstadt  3.  Jan.  1806,  eingetr.  20. Oct. 

1817,  wurde  24.  Dec.  1823  vorzeitig  als 
Regimentscadet  zu  Maximilian  Joseph  I.  König 
von  Bayern-Inf.  Nr.  3 1  ausgemustert,  im  Jahre 
1832  Fähnr.,  1835  Lieut,  1841  Oberlieut., 
1848  Hauptmann.  Er  hat  den  Feldzug  1848 
und  1849  in  Ungarn  mitgemacht,  bei  der 
Belagerung  von  Temesvär  wiederholt  Muth  und 

Wr.-Neastadter  M.-Akad. 


Entschlossenheit  an  den  Tag  gelegt  und  ist  im 
Aug.  1849  zu  Jaslo  in  Galizien  an  der  Cholera 
gestorben. 

Drost  von  Blauenstein  Johann  Freiherr,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Nagy  in  Ungarn  17.  Dec. 

1805,  eingetr.  18.  Oct.  1817,  wurde  31.  Aug. 
1822  vorzeitig  als  Gadet  zu  Wilhelm  Freih.  v. 
Kerpen  -  Inf.  Nr.  49  ausgemustert  und  5.  Oct. 
1825  mit  Abschied  entlassen. 

Dworzack  Roman,  geb.  zuTeschen  19.  Juli 

1806,  eingetr.  25.  April  1817,  verließ  die 
Akademie  schon  28.  April  desselben  Jahres  und 
ist  seither  verschollen. 

Elhotka  Wenzel,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Olmütz  7.  April  1806,  eingetr.  1.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Laval  Graf  Nugent- 
Inf.  Nr. 30  ausgemustert  und  quitt.  3 I.Juli  1831 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Engelshofen  Gandidus  Freiherr  von,  geb. 
zu  Wien  22.  Febr.  1803,  emgetr.  7.  Sept.  1818, 
wurde  aU  Fähnr. zuHoch-  und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4  ausgemustert,  16.  Oct.  1826  Lieut.  beim 
Kürass.-Reg.  Gonstantin  Gzesare witsch  Großfürst 
von  Russland  Nr.  8  (gegenwärtig  Raimund  Graf  von 
Montecuccoli-Drag.  Nr.  8),  16.  Oct.  1830  Ober- 
lieut., 1 .  Aprill  836  Sec.-Rittm.,  quitt.  1 5.  Oct.  1 83  7 
mit  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters  und  starb 
8.  Aug.  1866  zu  Stockerau. 

Ertel  von  Krehlau  Johann  Freiheir,  geb. 
zu  Brunn  24.  Juni  1801,  eingetr.  26.  Oct.  1817 
und  starb  4.  Aug.  1819  in  der  Akademie. 

Favini  Joseph,  Sohn  eines  Bäckers,  geb. 
zu  Mailand  6.  Juli  1804,  eingetr.  27.  Oct.  1817, 
wurde  als  k.k.  Gadet  zuWenzel  Freih.  v.Watlet-Inf. 
Nr. 41  ausgemustert,  I.April  1831  Fähnr.,.  1. Nov. 
d.  J.  Lieut. ,  1 . Dec.  1839  Oberlieut.,  30. Sept.  1 84 1 
pens.,  trat  1.  April  1846  aus  dem  Armeever- 
bande.Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Flamm  Friedrich,  geb.  zu  Wien  19.  Sept. 

1805,  eingetr.  23.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43  aus- 
gemustert, kam  bald  darauf  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62,  wo  er  bis  zum 
Hauptm.  vorrückte,  trat  im  Jahre  1851  in  Pension, 
lebte  seither  zu  Gilli  und  starb  daselbst  29.  Dec. 
1890. 

Geelhaar  Ferdinand,  Sohn  eines  Oberlieu- 
tenants, geb  zu  Linz  7.  April  1806,  eingetr. 
15.  Oct.  1817,  wurde  10.  Dec.  1821  vorzeitig 
als  Regimentscadet  zu  Erzh.  Rudolf- Inf.  Nr.  14 
ausgemustert  und  diente  als  solcher  bis  zum 
Jahre  1824. 

Gnoata  Sylvester,  geb.  zu  Venedig  29.  Aug. 

1806,  eingetr.  25.  Febr.  1817,  wurde  28.  Oct. 
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1820  von  seinen  Angehörigen  aus  der  Militär- 
erziehung nach  Hause  genommen  und  ist  seither 
verschollen. 

Gochnat  Joseph,  Sohn  eines  Regierungs- 
KanzUsten,  geb.  zu  Wien  6.  Febr.  1805,  eingetr. 
19.  Oct.  1816,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Freih.  v.  Bianchi-Inf.  Nr.  63  ausgemustert, 3. März 
1831  zum  Lieut.,  1.  Jan.  1833  zum  Oberlieut., 
1.  Febr.  1841  zumCapitänlieut.,  18.  Febr.  1843 
zum  Hauptm.  befördert,  trat  31.  Oct.  1845  in 
den  Ruhestand   und  ist  bald  darauf  verstorben. 

Gogel  Johaim,  geb.  zu  Innsbruck  1 1 .  Dec. 
1805,  eingetr.  11.  Nov.  1817  und  starb  18.  Mai 
1826  in  der  Akademie. 

Gttntner  Johann,  Sohn  eines  Oberzeug- 
wartes,  geb.  zu  Ofen  4.  Juli  1805,  eingetr. 
13.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Kart  Greth- 
Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  1.  Aug.  1828  zu  Kari 
Freih.  Veyder  von  Malberg-Inf.  Nr.  58  transf., 
17.  März  1831  Lieut.,  16.  Jan.  1833  Oberlieut., 

16.  April  1843  Gapitänlieut.,  1.  April  1845 
Hauptm.,  31.  Mai  1848  pens.,  starb  zu  Lemberg 
25.  Oct.  1883. 

Greschke  Friedrich  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Linz  12.  Aug.  1805,  ein- 
getr. 22.  Oct.  1817,  wurde  als  Lieut.  zu  Ferdi- 
nand Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  ausge- 
mustert, 1.  April  1833  Oberlieut.,  1.  Aug.  d.  J. 
Hauptm.,  Aug  1847  Major,  17.  Sept.  d.  J.  zu 
Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  transf., 
19.  Aug.  1848  Oberstlieut.  und  commandierte 
imFeldzuge  1 848  und  1 849  inItalien  das  Wiener 
Freiwilligen-Bataillon,  welches  sich  wiederholt, 
besonders  bei  Santa  Lucia  auszeichnete.  Am 
24.  Jan.  1850  wurde  Greschke  zu  Felix  Fürst  zu 
Schwarzenberg-Inf.  Nr.  2 1  transf.,  1 8. Febr.  1850 
Oberst  und  Gommandant  desInf.-Reg.  Erzh.Karl 
Nr.  3,  25.  Sept.  1854  Generalmajor,  nahm  an 
dem  Feldzuge  im  Jahre  1859  in  Italien  theil 
und  erhielt  für  seine  Leistungen  bei  Solferino 
das  Militär- Verdienstkreuz.  Am  3.  März  1864 
rückte  er  zum  Feldmarschall-Lieut.  vor,  wurde 

17.  Juh  1864  Fest ungs- Gommandant  in  Arad, 
1.  März  1867  pens.  und  10.  Dec.  d.  J.  in  den 
Adelstand  erhoben.  Er  starb  zu  Baden  bei  Wien 
7.  Juni  1878. 

Hacke  Philipp  Freiherr  von,  Sohn  des 
3.  April  verstorbenen  Karl  Theodor  Freiherm 
von  Hacke,  geb.  zu  Mannheim  12.  März  1806, 
eingetr.  21.  April  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausge- 
mustert, 10.  Dec.  1825  Lieut.  bei  Kaiser  Ghevaux- 
leg.  Nr.  1,18.  Febr.  1831  Oberlieut.,  16.  Dec. 
1834  zu  Karl  Albert  König  von  Sardinien- 
Husaren  Nr.  5  transf.,  1.  März  1835Sec.-Rittm., 


16.  Juli  1837  Prem.-Ritün.,  26.  März  1848 
Major,  25.  Aug.  1849  Oberstlieut.,  27.  Nov. 
1852  Oberst,  1.  Nov.  1854  pens.  und  lebte  in 
Wien,  wo  er  21.  Juli  1868  starb.  Hacke  war  in 
den  Subalternchargen  als  Regiments-,  Brigade- 
und  Divisions- Adjutant  sehr  erfolgreich  verwen- 
det, hat  die  Feldzüge  im  Jahre  1848  und  1849 
in  Italien  mitgemacht  und  war  als  Oberstlieut. 
vom  1.  Nov.  1851  bis  22.  April  1852 
Militärcommandant  der  Provinz  Pavia.  Hacke 
war  seit  8.  Jan.  1836  k.  k.  Kämmerer  und  seit 
1.  Juli  1832  mit  Lucia  Paolina  Edlen  deLondonio 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Karl, 
geb.  17.  März  1833,  und  Rudolf,  geb.  29.  Nov. 
1850  entsproßen.  Das  freiherrhche  Geschlecht 
»von  Hacke*  gehört  dem  thüringischen  Uradel 
an,  dessen  Stammhaus  Pf uffel,  das  heutigeHack- 
pfüflfel,  bei  Sondershausen  liegt.  Die  Familie  er- 
warb den  kurpfälzischen  Freiherrenstand  mit 
Diplom  dd.  Düsseldorf  20.  Sept.  1692  und  wurde 
im  Königreiche  Bayern  bei  der  Freiherren-Classe 
5.  Jan.  1809  immatriculiert. 

Hermann  Petei^  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Olmütz  9.  Dec.  1805,  eingetr.  27.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1  aus- 
gemustert, 15.  März  1831  Lieut.,  13.  Juni  1834 
Oberlieut.,  1.  März  1841  Gapitänlieut.,  1.  Nov. 
1842Hauptm.,  trat  30.April  1848  in  denRuhe- 
stand  und  ist  seither  verstorben. 

Httger  Joseph,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Gaya  in  Mähren  1.  Nov.  1805,  eingetr.  30.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst  zu  Liechten  - 
stein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  avancierte  in 
diesem  Regimente  stufenweise  bis  zum  Hauptm. 
und  trat  im  Jahre  1843  aus  dem  Armeeverbande. 

HUttel  Anton,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Altwasser  in  Mähren  21.  Sept.  1805,  eingetr. 
1.  Nov.  1817,  wurde  28.  Nov.  1823  vorzeitig 
als  Regimentscadet  zu  Joseph  Friedrich  Freih. 
V.  Palombini-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  21.  März 
1831  zum  Fähnr.  befördert  und  starb  31.  Oct. 
d.  J.  zu  Trautenau  in  Böhmen. 

Imets  de  Käzdi  Szent  Läiek  Alexius,  Sohn 

eines  Lieutenants,  geb.  zu  K^zdi  Szent  L^lek  in 
Siebenbürgen  22.  Oct.  1805,  eingetr.  19.  Oct, 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausgemustert, 
4.  Febr.  1831  Lieut.,  1.  April  d.  J.  Bataillons- 
Adjutant,  l.Aug.  1833 Oberlieut.,  lO.Dec,  1837 
zum  Sz^kler  Grenz-Husaren-Reg.  Nr.  1 1  transf., 
trat 7.  Mai  1841  alsSec.-Rittm.  in  denRuhestand 
und  starb  zu  Alsö-Torja  2.  März  1877. 

JeSChke  Joseph,  geb.  zu  Wien  22.  Nov. 
1805,  eingetr.  29. Oct.  1817  und  starb  U.Juni 
1824  in  der  Akademie. 
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Kaiser  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  St.  Johann  12.  März  1806,  eingelr. 
23.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz 
von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  1 9  ausgemustert, 
rückte  daselbst  stufenweise  bis  zumHauptm.  l.Cl. 
vor,  wurde  als  Major  Platzcommandant  zu  Karls- 
burg, im  Jahre  1860  pens.  und  starb  14.  Juni 
1889  zu  Wien. 

Kalchberg  Rudolf  Ritter  von,  Sohn  eines 
Riltmeisters,  geb.  zu  Graz  24.  Dec.  1805,  ein- 
getr.  30.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alexan- 
der I.Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert, 
1.  Aug.  1828  Lieut.  beim  Jäger-Bat.  Nr.  12, 
26.  März  1836  Oberlieut.,  31.  Aug.  1839  pens. 
und  lebt  noch  gegenwärtig  als  Postmeister  in 
Graz. 

Kuttaiek  Edler  von  Ehrengreif  Karl,  SoHn 

des  im  Jahre  1803  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters 
Johann  Ferdinand  Kuttaiek,  geh.  zu  Ödenburg 
8.  Dec.  1806,  eingetr.  2.  Nov.  1819,  wurde  als 
Fähnr.zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha- 
Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  17.  Aug.  1830  Lieut., 
17.  Mai  1833  Oberlieut.,  4.  Dec.  1841  Gapitän- 
lieut.,  17.  Sept.  1844  Hauplm.,  17.  Oct.  1846 
zumOguliner  Grenz-Inf.-Reg.Nr.  3transf.,trat  am 
1.  Aug.  1848  in  den  Ruhestand  und  ist  seither 
gestorben.  Kuttaiek  hat  den  Feldzug  im  Jahre 
1 848  in  Italien  mitgemacht. 

Leippert  Joseph  Edler  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Prag  ^.  Dec.  1805, 
eingetr.  29.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert  und  starb  als 
solcher  im  Jahre  1826. 

Leitner  Friedrich  Ritter  von,  Sohn  des 
8.  Dec.  1805  zu  Graz  verstorbenen  Rechnungs- 
rathes,  Schriftstellers  und  Redacteurs  der  ,  Grazer 
Zeitung*  Gajetan  Franz  von  Leitner,  aus  dessen 
Ehe  mit  Therese  Walter  und  Bruder  des  als 
Dichter  rühmlichst  bekannten  Karl  Gottfried 
Ritter  von  Leitner,  war  zu  Graz  4.  Sept.  1805 
geboren.  Er  studierte  vor  seiner  im  Sept.  1818 
erfolgten  Aufnahme  in  die  Akademie  am  Gym- 
nasium zu  Marburg,  vnirde  bei  der  Ausmusterung 
als  Lieut.  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpflfen-Inf. 
Nr.  1 3  eingetheilt,  1 5.  Febr.  1 833  pens.  und  starb 
am  Charfreitage  1834  zu  Graz. 

Licudi  Gajetan,  Sohn  eines  Wald-Inspectors, 
geb.  zu  Treviso  13.  Oct.  1803,  eingetr.  15.  März 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  de  Lu- 
signan-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  1.  Aug.  1828 
zu  Johann  Freih.  v.  Mecs^ry-Inf.  Nr.  51  transf., 
15.  März  1831  Lieut.,  15.  März  1835  Oberlieut., 
20.  Mai  1842  Capitänlieut.,  15.  April  1847 
Hauptmann.   Licudi  wurde  als  Subalternofficier 


durch  mehrere  Jahre  als  Bataillons-,  Regiments- 
und Inhabers- Adj  utant  verwendet,machte  den  Feld- 
zug 1848  und  1849  im  siebenbürgischen  Armee- 
corps unter  Urban  mit  und  zeichnete  sich 
bei  mehreren  Gelegenheiten,  insbesondere  aber 
bei  Csucsa  (18.  und  19.  Dec.  1848)  durch  Muth 
und  Entschlossenheit  aus,  indem  er  in  der  Avant- 
garde am  ersten  Tage  nach  Wegräumung  der  Ver- 
haue den  Feind  bis  nach  Csucsa  zurückdrängte. 
In  Anerkennung  seiner  in  diesem  Feldzuge  bei 
verschiedenen  Anlässen  bewährten  ausdauernden 
Tapferkeit  wurde  ihm  8.  Juni  1850  der  Orden  der 
Eisernen  Krone  3.  Gl.  zutheil.  Er  avancierte  I.Juni 
1850  zum  Major,  machte  als  solcher  den  Feld- 
zug 1859  in  Italien  mit,  wurde  27.  Dec.  d.  J. 
Oberstlieut.  bei  Paul  Freih.  v.  Ajroldi-Inf.  Nr.  23, 
14.  Oct.  1862  Platzcommandant  zu  Padua,  trat 
24.  Jan.  1864  als  Oberst  in  den  Ruhestand  und 
starb  25.  Dec.  1872  zu  Bistritz  in  Siebenbürgen. 
Lutz  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Tötis  in  Ungarn  6.  Mai  1805,  eingetr.  17. Oct. 

1816,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Anton  Freih.  v. 
Zach-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  25.  April  1828 
Fourier,  I.April  1830  zum  Fuhrwesen-Corps 
transf.,  I.Juni  1831  Lieut.,tratam  1.  Febr.  1836 
in  den  Ruhestand  und  starb  28.  Jan.  1866. 

Martineil i  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Venedig  13.  Jan.  1805,  eingetr. 
17.  Mäi-z  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Prinz  vonWied-Runkel-Inf.  Nr.  34  ausgemustert, 
starb  28.  März  1830  zu  Temesvär. 

Martini  Giovanni,  geb.  zu  Venedig  12.  Nov. 
1806,  eingetr.  28.  Nov.  1817,  wurde  15.  Dec. 
1823  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Maximi- 
lian Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  ausgemustert, 
16.  Dec.  1823  zu  Johann  Freih.  v.  Prohaska-Inf. 
Nr.  38  transf.,  10.  Nov.  1832  mit  Abschied 
entlassen.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Marx  Anton,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Peterwardein  26.  Febr.  1806,  eingetr.  12.  Oct. 

1817,  wurde  als  Fähnr.zu  Demeter  Freih.  Rados- 
sevich  von  Rados-Inf.  Nr.  53  ausgemustert, 
diente  später  bis  zum  Oberstlieut.  bei  Philipp 
Prinz  von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  1^  dann  bei 
Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf.  Nr.  60  und  trat  1855 
in  den  Ruhestand,  aus  welchem  er  zum  Platz- 
conunando  in  Komom  berufen  wurde.  In  dieser 
Dienstleistung  starb  Marx  8.  März  1860. 

Medl  Joseph,  Sohn  eines  Oberzeugwartes, 
geb.  zu  Wien  9.  Febr.  1806,  eingetr.  28.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ludwig  Großherzog 
vonBaden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  1 .  Sept.  1 829 
Lieut.,  1.  Sept.  1831  Oberlieut.,  starb  19.  Mä« 
1837. 
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Melzer  von  B&renheim  Eduard,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  D^es  in  Siebenbürgen 
8  Juli  1805,  eingetr.  26.  Oct.  1817,  wurde  als 
Fäbnr.  zu  Arthur  Herzog  von  Wellington -Inf. 
Nr.  42  ausgemustert,  diente  später  bei  Theodor 
Graf  Baillet  vonLatour-Inf.  Nr.  28,  trat  als  Haupt- 
mann im  Jahre  1844  in  Pension  und  starb 
23.  Nov.  1865  zu  Theresienstadt. 

Mitteser von  Dervent  Joseph,  geb.  zuSemlin 

16.  Nov.  1805,  eingetr.  6.  Oct.  1817,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf. 
Nr.  48  ausgemustert,  als  Oberlieut.  dem  GQMSt. 
zugetheilt,  im  Jahre  1 834  zum  Deutsch-Banater 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  übersetzt  und  mit  der 
Leitung  der  mathematischen  Schule  zu  Pancsova 
betraut.  Im  Jahre  1842  war  Mitteser  Hauptm. 
bei  Kinsky  Infanterie  undleiteteimJahre  1843  den 
technischen  Unterricht  der  Regimenter  des  inner- 
österreichischen Generalcommandos  zur  vollsten 
Zufriedenheit.  ImFeldzugel848  wohnte  Mitteser 
den  Gefechten  bei  Visco  und  Udine,  den  drei 
Angriffen  auf  Vicenza  bei  und  wurde  sodann  mit 
speciellen  Aufträgen  in  die  Lagunen  entsendet, 
wo  er  eine  seiner  Erfindungen,  nämhch  schwim- 
mende Minen  und  Brander  mit  glücklichem  Er- 
folge anwendete.  Am  27.  Juli  drangen  seine 
Brander  bis  an  den  Canal  Guidecca  und  seine 
Raketen  schlugen  wiederholt  in  das  Fort  San  Gior- 
gio ein;  unter  dem  heftigsten  Feuer  der  Venetianer 
leitete  er  die  ganze  Nacht  den  Angriff  und  wurde 
dabei  verwundet.  Diese  Wunde,  zu  der  sich  noch 
das  Lagunenfieber  gesellte,  hinderten  ihn  an 
der  Fortsetzung  seiner  Experimente.  Im  Nov. 
1 848  wurde  er  zum  Generalstabe  des  nach  Un- 
garn operierenden  Corps  Nugenteingetheilt,  bei 
welcher  Gelegenheit  er  abermals  seine  schwim- 
menden Minen  anwandte  und  einen  Angriff  auf 
die  Schiffbrücke  von  Peterwardein  versuchte;  er 
errichtete  darauf  im  Jahre  1849  ein  syrmisches 
Frei-Bataillon,  bei  welchem  er  zum  Major  er- 
nannt wurde,  focht  mit  demselben  bei  Neusatz 
und  deckte  nach  der  Schlacht  beiHegyes  17.JuH 
den  Rückzug  der  Brigade  Draskoviö.  Für  seine 
Leistungen  vor  dem  Feinde  wurde  ihm  das  Mili- 
tär-Verdienstkreuz zutheil.  Nach  beendetem 
Feldzuge  wurde  Mitteser  beim  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  eingetheilt  und  mit 
seinem  Bataillon  —  im  Corps  des  Feldmarschall- 
Lieut.  Grafen  Goronini  —  speciell  an  die  Donau- 
mündungen, wegen  der  dort  überhand  genom- 
menen Anarchie  entsendet,  wo  er  ein  Jahr  lang, 
bis  zur  Übergabe  an  die  türkische  Regierung,  das 
Commando  an  der  Sulina-  und  der  Georgs- 
Mündung  führte.  In  dieser  Stellung  bewirkte  er 
die  Sprengung  von   21    an  der  Sulinamündung 


angehäufter  Wracks  gestrandeter  großer  See- 
schiffe, welche  die  Einfahrt  in  gefahrlicher  Weise 
behinderten,  mittels  unterseeischen  Minen,  wo- 
durch es  ihm  gelang,  die  Schiffahrt  dieser  ein- 
zigen praktischen  Donaumündung  frei  zu  machen. 
Für  seine  hervorragenden  Leistungen  auf  diesem 
Posten  erhieltMitleser  29.  Juli  1856  dasOfficiers- 
kreuz  des  königLgriech. Erlöser-Ordens,  20.  April 
1857  den  ottom.  Medschidi^  -  Orden  4.  Cl., 
wurde  zum  Consul  in  Larnaca  auf  Cypem  er- 
nannt und  30.  April  1857  zum  Oberslheut.  be- 
fördert. Am  1 6.  Sept.  übernahm  derselbe  das 
Commando  des  Warasdiner  Creuzer  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  5,  wurde   14.  Juni  1863  Oberst,   trat 

1.  Dec.  1864  in  den  Ruhestand  und  lebte  seit- 
YifiT  zu  Graz,  wo  er  im  Jahre  1892  starb. 

Montegaza    Claudius,    geb.    zu    Mailand 

23.  Febr.  1 804,  eingetr.  1 8.  April  1817,  wurde  von 
seinen  Angehörigen  schon  am  3.  Sept.  d.  J.  aus 
der  Militärerziehung  nach  Hause  genommen.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Nowack  von  Lilleburg  Ignaz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Brzuchowice  in  Galizien 
28.  Juli  1805,  eingetr.  1.  Nov.  1817,  wurde  als 
Fähnr.  bei  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  eingetheilt, 
15.  März  1831  Lieut.,  1.  Sept.  1834  Oberlieut., 

24.  Febr.  1843  Gapitänlieut.,  11.  März  1847 
Hauptm.,  30.  Sept.  1851  pens.,  lebte  zu  Wien 
und  starb  daselbst  30.  Mai  1869. 

Nowey  von  Wundenfeld  Leonhard,  Sohn 

des  im  Jahre  1817  mit  dem  vorbezeichnelen 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Ober- 
lieutenants Joseph  Nowey  (gest.  1828),  geb.  zu 
Homburg  vor  der  Höhe  1.  Mai  1806,  eingetr. 
18.  Jan.  1818,  wurde  als  Fähnr.  bei  Erzh. 
Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8  eingetheilt,  15.  März 
1831  Lieut.,  16.  März  1834  Oberüeut.,  1.  Dec. 
1843  Gapitänlieut.,  1.  Juni  1846  Hauplm., 
24.  Sept.  1850  Major  bei  Erzh.  Rainer-Inf. 
Nr.  11,  19.  Oct.  1852  zu  Michael  Großfürst  von 
Russland -Inf.  Nr.  26  transf.,  1.  Juni  1854 
Oberstlieut.,  8.  April  1858  zu  Albert  Kronprinz 
vonSachsen-Inf.  Nr.  1 1  rücktransf.,  22.März  1859 
Oberst  und  Regiments- Commandant.  Nowey  hat 
die  Feldzüge  im  Jahre  1848,  1849  und  1859  in 
Italien  mitgemacht  und  in  Anerkennung  der 
hervorragenden  Leistungen  in  der  Schlacht  bei 
Solferino  und  den  letzten  vorhergegangenen 
Gefechten  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
15.  Aug.  1859  das  Militär- Verdienstkreuz  er- 
halten. Ebenso  wurde  ihm  21.  Dec.  1859  ^als 
Führer  des  Regiments  Albert  Kronprinz  von 
Sachsen  Nr.  1 1  und  in  Anerkennung  persönlich 
bewiesener  Tapferkeit*    des  Commandeurkreuz 

2.  Gl.  des  königl.  sächs.   Militär-St.   Heinrichs- 
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Ordens  zutheil.  Infolge  schwerer  Verwundung 
trat  Nowey  5.  Oct.  1860  in  den  Ruhestand  und 
starb   zu  Wien  20.  Juh  1891. 

Oeder  Friedrich  von,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Marburg  9.  März  1805,  kam  25.  Oct.  1817  in 
die  Akademie,  trat  30.  Sept.  1818  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Petricsevics  A^ton,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zuTreviso  18.  März  1805,  eingetr.  2.  März 
1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih. 
Y.  Mecs6ry-Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  3.  März 
1831  Lieut.,  16.  März  1835  Oberlieut.,  16.  Juni 
1841  Gapitänlieul.,  1.  Mai  1843  zum  2.  Wal- 
lachen-Grenz-Inf.-Rcg.  Nr.  1 7  transf.,  I.April  1844 
Hauptm.,  22.  März  1853  Major  bei  Joseph  Graf 
Jellachich  de  Bu2im-Inf.  Nr.  46,  15.  April  1857 
pens.,  starb  27.  März  1868  zu  Borbätviz  in 
Siebenbürgen. 

Peulic  Nikolaus,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Klein  Öreänjevica  in  Groatien  15.  Mai  1805, 
eingetr.  29.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.  Nr.  6  aus- 
gemustert, 1.  Juni  1831  Lieut.,  2.  Juh  1833 
Oberlieut.,  1.  Dec.  1843  Gapitänlieul.,  1.  Oct. 
1847  Hauptm.,  1.  Febr.  1851  pens.  und  starb 
17.  Oct.  1857  zu  Kopreinitz. 

Piazza  Dominik,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Portolongone  auf  der  Insel  Elba  4.  Aug. 
1806,  eingetr.  25.  Febr.  1817,  wurde  24.  Dec. 
1823  vorzeitig  als  Gadet  zu  Menrad  Freih. 
V.  Geppert  Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  15.  März 
1831  Fähnr.,  1.  Nov.  d.  J.  Lieut.,  1.  Juh  1839 
Oberlieut.,  1.  April  1848  Gapitänlieut.,  1.  JuU 
1849  Hauptm.,  7.  Aug.  1854  Major  bei  Peter 
Zanini-Inf.  Nr.  16,  1.  Febr.  1860  zu  Wilhelm 
Prinz  zu  Schleswig  Holstein- Glücksburg- Inf. 
Nr.  80  transf.,  1.  März  d.  J.  Obersllieut.,  2 I.Jan. 
1864  Oberst  und  Platzcommandant  zu  Padua, 
1.  Mai  1866  pens.,  starb  31.  Juli  1875  zu  Baden 
bei  Wien.  Er  hatte  an  allen  feindUchen  Gelegen- 
heiten des  Inf.-Reg.  Menrad  Freih.  v.  Geppert 
Nr.  43,  so  im  Jahre  1848  beim  Ausbruche  der 
Revolution  an  dem  Straßenkampfe  zu  Mailand 
und  später  in  der  Division  Weigelsberg,  ebenso 
im  Feldzuge  1 849  an  den  Operationen  in  Italien 
theilgenommen.  Im  Feldzuge  1859  als  Major 
und  Bataillons-Gommandant  bei  Stephan  Freih. 
V.  Wemhardt-Inf.  Nr.  16  kämpfte  Piazza  im 
1 .  Armeecorps  mit  besonderer  Auszeichnung  in 
der  Schlacht  bei  Solferino  24.  Juni,  und  erhielt 
für  hervorragende  Tapferkeit  bei  diesem  Anlasse 
den  Ausdruck  der  Allerhöchsten  belobenden  An- 
erkennung. 

Popovich  von  Donauthal  Sava,  Sohn  eines 

Oberlieutenants,   geb.   zu  Alibunär  in  der  be- 


standenen Militärgrenze  17.  JuU  1805,  eingetr. 
28.  Oct.  1817,  wurde  als  Lieut.  zu  Joseph  Grafv. 
Lamezan-Salins-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  avan- 
cierte stufenweise  bis  zum  Major  im  Regimente, 
nahm  mit  demselben  im  Jahre  1846  an  der 
Occupation  von  Krakau,  im  Jahre  1848  an  dem 
Straßenkampfe  daselbst,  sowie  an  dem  Feld- 
zuge dieses  und  des  nächsten  Jahres  in  Italien 
thätig  theil,  trat  im  Jahre  1854  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  8.  Dec.  1862  zu  Theresienstadt. 

Posch  von  Weissenburg  Andreas,  geb.  zu 
Theresienstadt  in  Böhmen  2.  Mai  1805,  eingetr. 
13.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Heinrich 
XV.  Prinz  von  Reuß-Plauen-Inf.  Nr.  17  ausge- 
mustert, 15.  März  1831  Lieut.,  19.  Mai  1835 
Oberlieut.,  16.  März  1844  Gapitänlieut.,  16.  Oct 
1845  Hauptm.,  1.  JuU  1848  pens.  und  ist 
8.  Jan.  1850  gestorben. 

Prucker  Adolf,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Ofen  21.  April  1806,  eingetr.  18.  Oct  1817, 
wurde  6.  Dec.  1821  vorzeitig  als  Gadet  zu 
Hieronymus  Graf  v.  GoUoredo  -  Mannsfeld  -  Inf. 
Nr.  33  ausgemustert  und  6.  April  1822  mit 
Abschied  entlassen. 

Reichlin-Moldegg  Ghristian  Freiherr  von, 
geb.  22.  März  1805,  eingetr.  1.  Febr.  1817, 
trat  25.  Jan.  1821  aus  der  Militärerziehung,  bald 
darauf  aber  als  Gadet  in  die  Armee  und  starb 
als  Hauptm.  im  8.  Jäger-Bat  28.  Mai  1846  zu 
Padua.  Er  entstammt  einem  alten  weitverzweigten 
reichsunmittelbaren  Rittergeschlechte  in  Schwa- 
ben, aus  welchem  Andreas  Reichlin,  Lehrer  der 
Arznei,  im  Jahre  1465  vom  Kaiser  Friedrich  III. 
den  Reichsadel  und  Ghristoph  Reichel  1 7.  Sept. 
1530  die  Reichsadelbestätigung  mit  dem  Prädi- 
cate  ,von  Meld  egg*  erworben  hat.  Bei  der  Frei- 
herren-Glasse  in  der  Adelsmatrikel  in  Bayern 
und  WQrttemberg  wurde  die  Familie  am  8.  Juli 
1813  immatriculiert. 

Rossandich  David,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Bori^evac  in  der  MiUtärgrenze 
12.  Sept  1805,  eingetr.  23.  Oct.  1817,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Ghristoph  Freih.  v.  Lattermann- 
Inf.  Nr.  7  ausgemustert  und  trat  1.  März  1828 
aus  dem  Armeeverbande. 

Schaupp  Franz,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Stuhlweißenburg  23.  März  1806, 
eingetr.  1.  Oct  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36 
ausgemustert,  18.  März  1831  Lieut.,  1.  Aug. 
1833  Oberlieut,  16.  Juni  1842  Gapitänlieut, 
16.  Mai  1844  Hauptm.,  trat  15.  Dec.  d.  J.  in 
den  Ruhestand  und  starb  8.  Jan.  1854  zu 
Josefstadt. 
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Schaurek  Ludwig,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Karlstadt  13.  Juli  1805,  eingetr. 
11.  Nov.  1817  und  starb  15.  Sept.  1820  in  der 
Akademie. 

Schneider  von  Arno  Karl  Freiherr,  Sohn 
des  16.  Jan.  1846  verstorbenen  gleichnamigen 
Feldmarschall-Lieutenants,  aus  dessen  Ehe  mit 
Ursula  geb.  Birti  von  Weinsfeld,  geb.  zu  Marchegg 
in  Niederösterreich  27.  Mai  1807,  verdankte  die 
Aufnahme  in  die  Wiener-Neustädter  Militär-Aka- 
demie einem  originellen  Einfall  seines  Vaters, 
mit  welchem  sich  dieser  der  Sorge  für  die  Er- 
ziehung seiner  beiden  Söhne  Karl  und  Joseph 
zu  entledigen  hoffte.  Auf  die  unerschöpfliche 
Huld  seines  geliebten  Monarchen  pochend,  kam 
er  mit  diesen  beiden,  der  Kindheit  kaum  ent- 
wachsenen Knaben  vor  die  Hofburg  angefahren 
und  begab  sich  zur  Audienz.  Über  die  Worte, 
mit  welchen  der  Vater  seine  beiden  Söhne  der 
Allerhöchsten  Gnade  empfahl,  coursieren  ver- 
schiedene Versionen,  so  viel  ist  aber  gewiss,  dass 
der  durch  die  Gunst  seines  obersten  Kriegsherrn 
stark  verwöhnte  General,  nach  der  Erklärung 
,für  seine  beiden  Buben  nicht  weiter  sorgen  zu 
können",  sich  rasch  verneigte  und  sich  ent- 
fernend, diese  in  der  unbehaglichsten  Gemüths- 
stimmung,  weinend,  vor  dem  überraschten 
Kaiser  stehen  ließ.  Kaiser  Franz  schickte  sie  in 
einer  Hofequipage  heim,  ordnete  aber  deren 
Unterbringung  auf  die  ersten  zur  Erledigung  ge- 
langenden Freiplätze  in  der  Neustädter  Akademie 
an.  So  kam  Karl  Freiherr  Schneider  von  Arno 
am  24.  Dec.  1817  in  die  Anstalt,  wurde  bei  der 
Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  I.  König 
der  Niederlande-Inf.  Nr.  26  eingetheilt,  diente 
später,  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  vorrückend, 
bei  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52,  beim  9.  und 
3.  Jäger-Bat.,  dann  bei  Eugen  Graf  v.  Haugwitz- 
Inf.  Nr.  38  und  trat  31.  Od.  1843  in  den  zeit- 
lichen Ruhestand.  Beim  Ausbruche  der  Feind- 
seligkeilen im  Jahre  1848  eilte  Schneider  wieder 
zu  den  Fahnen,  wurde  als  Gommandant  der 
Wiener  Handelslegion,  welche  bald  darauf  in 
das  1.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  übergieng, 
eingetheilt  und  in  diesem  Verhältnisse  28.  Juni 
1848  zum  Major  befördert.  Dieses  Bataillon 
führte  er  im  Jahre  1848  in  Italien  bei  der  Blo- 
ckade von  Venedig  und  im  Jahre  1849  in  der 
Brigade  Gavriani  bei  allen  feindlichen  Gelegen- 
heiten derselben  mit  großer  Auszeichnung.  Bei 
der  Transformierung  der  Wiener  Freiwilligen- 
Bataillone  in  das  24.  Jäger-Bat.  im  Jahre  1849 
erhielt  Schneider  das  Gommando  desselben  und 
avancierte  6. Aug.  1849  zum  Oberstlieut.,  l.Aug. 
1850  aber  zum  Obersten.  Am   26.  März  1857 


erfolgte  seine  Beförderung  zum  Generalmajor  und 
Truppen-Brigadier,   21.   Nov.    1865  zum  Feld- 
marschall -  Lieut.  und  Besatzungstruppen   Divi- 
sionär  zu  Venedig,   in  welcher  Stellung  er  bis 
zur  formellen  Übergabe   verblieb.    Mit    1.  Nor. 
1866    trat   er    in    den   normalmäßigen    Ruhe- 
stand und  starb   zu  Baden   bei  Wien   9.   Nov. 
1 886.  Schneider  war  Ritter  des  kaiserl.   russ. 
St.  Annen-Ordens  und  Herr  und  Landmann  in 
Tirol.  Er  war  mit  Francisca,   geb.  Arnold  ver- 
mählt Dieser  Ehe  entstammt  ein  Sohn,  der  im 
Jahre    1873  verstorbene  Lieutenant  Karl  Frei- 
herr   Schneider   von    Arno,    vergl.    Ausmuste- 
nmgsjahrg.    1866,  und  eine   Tochter,    die  ge- 
feierte Schriflstellerin  Jos6  Freiin  Schneider  von 
Arno,  Stiftsdame  des  k.  k.  adeligen  Damenstifles 
zu  Hall  in  Tirol,  welche  sich  ungeachtet  ihrer 
Jugend    schon   vor    Jahren    einen    geachteten 
Namen  als  patriotische  Dichterin  und  Novellislin 
zu  erringen  wusste.  Schneider  war  ein  Bruder 
des  eingangs    bezeichneten,   27.  Jan.  1857   zu 
Bologna    verstorbenen    Generalmajors    Joseph 
Freiherrn  Schneider  von  Arno,  vergl.  Ausmusle- 
rungsjahrg.  1828,    sowie   auch  des   zu  Fiume 
domicilierenden    unan gestellten    Generalmajors 
Ludwig  Freiherm  Schneider  von  Arno.  Der  ein- 
gangs bezeichnete  Vater  dieser  drei  Brüder  war 
aber  jener  Feldraarschall-Lieutenant  Karl  Frei- 
herr  Schneider   von  Arno,  welcher  im  Jahre 
1799   als  Fähnrich   des   österreichisch -nieder- 
rheinischen Freicorps  Grön-Loudon,  von  Klenau 
zur  Organisierung  des  Aufstandes  zu  Arezzo  zu 
Gunsten  des  von    den   Franzosen    abgesetzten 
rechtmäßigen    Herrschers,    Großherzog   Ferdi- 
nand III.  von  Toscana  designiert,  in  semer  Eigen- 
schaft als  Ober-Gommandant  der  Aretiner  Armee 
wahre   Wunder    von   Heldenmuth    verrichtete, 
nach   seiner  Rückein theilung  in  österreichische 
Dienste  bis  zum  Feldmarschall-Lieutenant  avan- 
cierte, sich  den  Maria  Theresien-Orden  erkämpfte 
und  statutenmäßig  mit  dem  Diplom  vom  26.  Dec- 
1810  mit  dem  selbstgewählten  Prädicate  »von 
Arno"    in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde. 
Von    seiner    schon    genannten    Enkelin    Jos^ 
Freiin  Schneider  von  Arno  wurde  diesem  seltenen 
Manne  eine    ausführliche     , Biographie"    (Wien 
1889,  Verlag  von  L.   W.   Seidel  &  Sohn)  und 
ebenso  von  Albin  Reichsfreiherrn  zu  Teuffen- 
bach  in  seinem  ^ Neuen  Illustrierten   Vaterlan- 
dischen  Ehrenbuch^   2.  Th.,   S.   204  bis  207, 
unter  dem  Titel  «Ein   k.   k.  Fähnrich  als  Ober- 
Commandant  der  Aretiner,  Karl  Freiherr  Schneider 
von  Arno,   k.   k.  Feldmarschall-Lieutenant'   ein 
ausführlicher  biographischer  Artikel  gewidmet. 


1825. 


487 


LiH. 

'i: 

•r. 

;v^' 

:>-i" 

V. 

:...' 

-:■   1 

■n- 

r 

:■*-. 

\r. 

'ir 

-*  t-- 

T 

L 

•r- 

:^'.i::  l 


L- :-' 


-\ 


i:  •' 


1   * 


n 

D' 


l  : 


Schonat  Karl  Edler  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  13.  Nov.  1805,  eingetr.  28.  Oct. 
1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf. 
Nr.  52  ausgemustert,  16.  Mai  1828  zum  Inf.- 
Reg.  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland  Nr.  2  transf. , 
1.  Dec.  1830  LieuL,  1.  Febr.  1835  Oberlieut., 
22.  Juli  1842  Gapitänlieut.,  30.  Dec.  1845 
Hauptm.,  17.  Nov.  1850  Major,  20.  Aug.  1853 
pens.,  29.  Juni  1854AdIatus  desCommandanten 
der  Monturscommission  zu  Stockerau,  31.  Juli 
1855  Commandant  der  Monturscommission  zu 
Venedig,  21.  Mai  1859  Oberstlieut.,  6.  Mai  1860 
zur  Grazer  Monturscommission  transf.,  1.  Juli 
1865  pens.  und  starb  zu  Graz.  Schonat  hatte  die 
Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn,  1859  in 
Italien  mitgemacht,  war  von  1832  bis  1837  dem 
GQMSt.  zugetheilt,  von  1837  bis  1842  Lehrer 
und  Gompagnie  -  Commandant  in  der  Wiener- 
Neustädter  Militär  -  Akademie,  im  Jahre  1848 
endlich  Generalstabs-Ghef  im  Armeecorps  des 
Feldmarschall-Lieut.  Bechtold. 

Slavik  Joseph,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Podgorcze  23.  Dec.  1805,  eingetr.  18.  Oct. 
1817  und  starb  16.  Febr.  1824  in  der  Akademie. 

Stojanich  von  Selin  Ferdinand,  Sohn  des 
im  Jahre  1801  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate  in  den  Adelstand  erhobenen  Generalmajors 
Stojanich,  geb.  zu  Gospi6  1.  Juni  1805,  eingetr. 
30.  Oct.  1817,  wurde  28.  Oct.  1820  vorzeitig 
als  Regiments  cadet  zu  Ludwig  Freih.  v.  Vogelsang- 
Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  später  k.  k.  Cadet  bei 
Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  und  diente  daselbst 
bis  zum  Jahre  1826. 

Test!  Lorenz,  Sohn  eines  Feld-Kriegs-Com- 
missärs,  geb.  zu  Mailand  14.  März  1807,  eingetr. 
17.  März  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf 
V.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  1.  März 
1831  Lieut.,  26.  Mai  1834  Oberlieut.  und  quitt, 
den  Militärdienst  gegen  Erhalt  einer  Commissärs- 
stelle  bei  der  venetianischen  Grenzwache  1.  Febr. 
1836. 

Tokatsch  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Sinna  in  Siebenbürgen  20.  Aug. 
1805,  eingetr.  17.  Nov.  1817,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  60  ausgemustert, 
1.  Jan.  1830  zum  Otoöaner  Grenz -Inf.-Reg.  Nr.  2 
transf.,  1.  Mai  1831  Lieut.,  16.  Nov.  d.  J.  Ober- 
lieut., 1.  Mai  1841  Gapitänlieut.  beim  1.  Banal- 
Grenzlnf.-Reg.  Nr.  10,  29.  Oct.  1844  Hauptm., 
16.  Sept.  1847  pens.,  1.  April  1848  zum  1.  Banal- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  wieder  eingetheilt,  1.  Juni 
1 849  in  den  Pensionsstand  rückversetzt,  starb  zu 
Agram  im  Dec.  1889.  Tokatsch  hatte  den  Feldzug 
im  Jahre  1848  und  1849  in  Ungarn  mitgemacht 
und    1848   an   den   Gefechten  bei  Pakozd  und 


Schwechat,  1849  an  der  Einnahme  von  Essegg, 
Verlheidigung  der  Verschanzungen  bei  Kamenicz, 
und  an  dem  Angriffe  auf  die  Pelerwardeiner 
Meierhöfe  theilgenommen. 

Trost  Wenzel,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Gießhübel  in  Böhmen  22.  Febr.  1805,  ein- 
getr. 30.  Oct.  1816,  wurde  alsFähnr.  zuFriedrich 
Freih.  v.  Minutillo-Inf.  Nr.  57  ausgemustert,  avan- 
eierte  1.  April  1831  zum  Lieut.  und  starb  2.  Sept. 
1832  zu  Troppau. 

Vetterl  von  Wildenbrunn  Karl,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Brunn  31.  März  1805, 
eingetr.  9.  Nov.  1816,  wurde  1.  Juli  1819  vor- 
zeitig als  Cadet  bei  Wilhelm  Herzog  von  Nassau- 
Inf.  Nr.  29  eingetheilt,  1.  Jan.  1829  Fähnr., 
16.  März  1831  Lieut.,  16.  März  1835  Oberlieut., 
16.  April  1842  Gapitänlieut.  und  starb  12.  Juli 
1845  zu  Schönberg. 

Vischer  Friedrich,  Officierssohn ,  geb.  zu 
Csik-Szereda  in  Siebenbürgen  22.  Jan.  1806, 
eingetr.  14.  Nov.  1817,  wurde  21.  Dec.  1826 
wegen  minderer  physischer  Kriegsdiensteignung 
bis  zur  Beendigung  seiner  Studien  pens.  und 
wendete  sich  dann  dem  Civil-Staatsdienste  zu. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Vogel  Karl,  Officierssohn,  geb.  zu  Wien 
15.  Febr.  1804,  kam  5.  März  1817  in  die  Aka- 
demie, trat  15.  Nov.  1820  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Weymann  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Neustadtl  in  Unter-Krain  21.  Nov.  1805, 
eingetr.  22.  Oct.  1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Prinz 
Leopold  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausgemustert, 

15.  März  1831  Lieut,  1.  Jan.  1835  Oberlieut., 
23.  April  1845  Gapitänlieut,  17.  Febr.  1848 
Hauptm.  und  starb  26.  Oct.  1 850  zu  Triest. 

Wiedersperger  von  Wiedersperg  Alois  Frei- 
herr, Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Podiebrad 
20.  Nov.  1806,  eingetr.  12.  Dec.  1817,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Werner  Freih.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25 
ausgemustert,  1.  Aug.  1828  zu  Ignaz  Graf  v. 
Gyulai-Inf.  Nr.  60  transf.,    17.  Jan.  1831  Lieut, 

16.  Juli  1832  Oberlieut,  7.  Aug.  1842  Gapitän- 
lieut, 22.  Dec.  1845  Hauptm.  und  trat  3.  Oct 
1848  in  die  Reihen  der  ungarischen  Armee. 
Später  lebte  Wiedersperg  von  der  ihm  seither 
gesicherten  Pension  zu  St.  Polten.  Näheres  über 
dieses  Adelsgeschlecht  ist  bei  »Emanuel  Wieders- 
perger von  Wiedersperg",  Ausmusterungsjahrg. 
1763,  zu  finden. 

Wurmbrand-StuppachFrelherraufSteyers- 
borg,  Stickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus  Wil- 
helm Reichsgraf  von,  von  der  österreichischen  Linie 
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—  ein  Sohn  des  am  20.  April  1847  verstorbenen 
Reichsgrafen  Gundaker  Heinrich  Ton  Wurmbrand- 
Stuppach.  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Maria 
Sidonia,  geb.  Freiin  von  Ledebur  —  war  zu 
Schwarzau  in  Niederösterreich  am  5.  Sept  1 806 
geb.,  kam  am  2 1 .  Aug.  1819  in  die  Akademie  und 
verlieft  dieselbe  am  16.  April  \h'2d.  Kurze  Zeit 
nachher  betrat  VVurmbrand  die  militärische  Lauf- 
bahn als  Cadet  beim  2.  Artillerie-Reg.  Erzh. 
Maximilian  Joseph  von  Este,  wurde  noch  in  dem- 
selben Jahre  L  k.  Cadet  im  Bombardier-Corps.  im 
Jahre  1824  Fähnr.  bei  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8, 
1825  Lieut.  bei  Christoph  Freih.  ?.  Lattermann- 
Inf.  Nr.  7,  1829  Oberlieut.  bei  Demeter  Freih. 
Hadossevich  vonRados-Inf.  Nr.  53, 1830Capitän- 
lieut.  bei  Ignaz  Graf  Gjulai-Inf.  Nr.  60  und  im  Jahre 
1831  Hauptm.  daselbst.  In  dieser  Charge  trat  er  im 
Jahre  1833  aus  der  activen  Dienstleistung,  ver- 
mählte sich  16,  Not.  1834  mitBertha,  geb.  Grafin 
ven  Nostitz-Rieneck  (geb.  3.  Jan.  1816)  und  lebte 
nunmehr  —  nur  das  Ehrenamt  eines  k.  k.  Käm- 
merers bekleidend  (seit  1834)  —  als  Privatmann, 
mit  der  Verwaltung  seines  ausgedehnten  Grund- 
eigenthums  beschäAigt,  anßnglich  als  Besitzer  der 
Herrschaften  Liblin  und  Svina  in  Böhmen,  später 
der  Herrschaft  Vetove  in  Croatien.  Wie  wir  Dr. 
Constant  v.  Wurzbachs  f,Biographi8chen  Lexikon 
des  Kaiser  thums  Österreich'',  Wien  1889,  58.  Th., 
S.  303,  entnehmen,  trat  Wurmbrand  im  Jahre 
1859  mit  der  Flugschrift  .^Einige  Worte  über 
Press-Anarchie,  Pressfreiheit  und  Anonymität^' 
(Prag  1850,  Credner,  gr.  8**),  in  welcher  er  die 
Ausschreitungen  eines  sonst  so  segenvollen  Insti- 
tutes rücksichtslos  geißelte,  vor  die  Öffentlichkeit. 
Man  hielt  ihn  auch  für  den  Autor  einer  um  die- 
selbe Zeit  erschienenen  Flugschrift  betitelt: 
.jSustine  und  abstine*',  wogegen  er  aber  von  Graz 
aus  in  der  Schrift:  ,, Offener  Brief  an  den  Herrn 
Verfasser  von  Sustine  und  abstine''  (ebd.  1850) 
sich  verwahrte ;  und  auf  diesen  Brief  entgegnete 
wieder  der  Verfasser  von  f, Sustine  und  abstine^'. 
Dieseraristokratische  Flugschriflenwechsel  gehört 
zur  Signatur  der  Zeit,  indem  er  ein  Licht  wirft 
auf  die  damals  in   der  österreichischen   hohen 


'Aristokratie  herrschenden  Ansichten  über  dio 
I  politischen  Verhältnisse  der  Monarchie.  Vielleicht 
'  ist  der  Graf  auch  der  Verfasser  des  ..Memoire 
über  die  böhmische  KohUnbahn",  welches  ohne 
Namen  im  Jalire  1S42  mit  einer  Karte  in  Prag 
'  bei  Borrosch  «gr.  4**j  erschien  und  als  dessen  Autor 
.  ein  Graf  Wurmbrand  bezeichnet  vnirde.  Wahr- 
scheinlich ist  er  es,  der  schon  im  Vormärz  Fühlung 
halte  mit  der  politischen  Presse  und  in  Freiherm 
von  Helferts  , Wiener  Journalistik*  (Wien  1877) 
in  jener  Stelle  vorkommt,  in  welcher  es  anlässlich 
der  Besprechung  des  Kuranda^schen  ,  Grenzboten  " 
wörtlich  heißt:  .Alle  Schmerzler  Österreichs, 
die  politischen  wie  die  poetischen,  sandten  ihre 
Klagen  und  Seufzer  über  den  höhmischen  Gebirgs- 
wall  in  die  sächsische  Buchhändlerstadt,  von  wo 
sie  die  bald  allbekannten  ,  grünen  Hefte*  schwarz 
auf  weiß  wieder  zurückbrachten,  deren  Inhalt  um 
so  gieriger  verschlungen  wurde,  je  schärfer Cen- 
sur  und  Poüzei  auf  sie  fahndeten.  Graf  Friedrich 
Deym  und  Alfred  Meissner,  Fürst  Lamberg  und 
Moriz  Hartmann.  Graf  Wurmbrand  und  Joseph 
Rank,  Baron  Stiffl  und  UfTo  Horrn  und  so  viele 
Andere  setzten  sich  in  schriftlichen  Verkehr  mit 
dem  muthigen  und  geistvollen  Puhlidsten  (Ku- 
randa).*  Es  wird  mit  dem  Grafen  Wurmbrand 
wohl  unser  Reichsgraf  Wilhelm  zu  verstehen 
sein.  Wurmbrand  brachte  die  letzten  Jahre  seines 
Lebens  in  Laibach  zu,  wo  er  am  8.  SepL  1 884 
starb.  Aus  seiner  Ehe  stammen  sieben  Söhne 
und  drei  Töchter.  Von  den  erstbezeichnelen  dienen 
noch  im  Heere:  1.  Hellwig,  k.  u.  k.  Kämmerer, 
Garde  und  Rillm.  in  der  k.  u.  k.  Arciären-Leib- 
garde  inWien;  S.Hugo, k  u. k. Kämmerer, General- 
major und  Commandant  der  S.Cavallerie-Brigade 
in  Prag;  3.  Leo,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Generalmajor 
und  Kammervorsteher  Seiner  kaiserL  Hoheit  des 

**  i±  j- 

Erzherzogs  Franz  Ferdinand  von  Osterreich -Este; 
und  4.  Paul,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  Rittm.  bei 
Alfred  Fürst  zu  Windisch-Graetz-Drag.  Nr.  14. 
Über  Ursprung  und  Abstammung  des  nunmehr 
reichsgräflichen  Geschlechtes  Wurmbrand-Stup- 
pach  vergl.  Ernst  Reichsgraf  von  Wurmbrand- 
Stuppach,  Ausmusterungsjahrg.  1824. 


1826. 

7.  October. 


Anthony  von  Siegenfeld  Johann,  Sohn  eines 
Generalmajors,  geb.  zu  Belovär  im  Warasdiner 
Greuzer  Grenz -Regimentsbezirke  18.  Mai  1806, 
eingetr.  30.0ct.  1818,  wurde  alsFähnr.  zu  Anton 
Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf.    Nr.    45    aus 


Oberiieut.,  I.Juli  1843  Capitänlieut,  bei  Ludwig 
Freih.  Piret  de  Bihain-Inf.  Nr.  27,  1.  Dec.  1844 
Hauptm.  1.  GL,  1.  Oct.  18i9  pens.,  27.  Aug. 
1850  eingelheilt,  2.  Jan.  1852  als  Major  in  den 
Pensionsstand  ruckversetzt  und  lebt  seither  zu 


gemustert,  15.  März  1831  Lieut.,  16.  Mai  1835  !  Pressburg.  Siegenfeld  wurde  I.Juli  18:^6  bis  I.Juli 
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1843  als  Lehrer  an  der  Grazer  Gadetten-Gom- 
pagnie  mit  gutem  Erfolge  verwendet  und  hat  im 
italienischen  Feldzuge  1848  an  der  Erstürmung 
von  Castelnuovo  und  an  den  Gefechten  bei 
Pastrengo  theilgenommen. 

Audritzky  von  Audertz  Emanuel  Freiherr, 
(nach  dem  „  Gothaischen  genealogischen  Taschen- 
buch der  freiherrlichen  Häuser  für  das  Jahr  1 890  * 
Audricky  von  Audr),  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zuPragl3.0ct.  1805,  eingetr.2.Nov.l818, 
wurde  30.  Nov.  1821  vorzeitig  als  Gadet  zum 
Inf.-Reg.  Johann  Freih.  v.  Kutschera  Nr.  28  aus- 
gemustert, 1.  Nov.  1823  aber  zum  Inf.-Reg. 
Kaiser  Franz  Nr.  1  transf.,  in  welchem  er  16.  Aug. 
1829  zum  Fähnr.,    15.  März  1831    zum  Lieut., 

1.  März  1835  zum  Oberlieut.,  10.  April  1842 
zum  Gapitänlieut.,  16.  Nov.  1844  zumHauptm., 
22.  Juni  1849  zum  Major,  12.  Oct.  1854  zum 
Oberstlieut.  vorrückte  und  an  den  Feldzügen 
1 848  und  1 849  in  Italien  Iheilnahm.  Am  1 6.  April 
1  857  wurde  Audritzky  als  Oberst  pensioniert, 
erhielt  13.  März  1870  einen  Elisabeth-Theresien- 
Stiftungsplatz  und  starb  zu  Prag  19.  Juni  1874. 
Audritzky  war  seit  10.  Juli  1843  mit  Theodore 
Schemmel  Edlen  von  Kühnritt  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn  Rudolf,  geb.  19.  Juli  1851, 
und  drei  Töchter  entsprossen.  Er  entstammt 
einem  uralten  böhmischen  Adelsgeschlechte,  über 
welches  nähere  Auskünfte  bei  Wenzel  Freiherrn 
Andritzky  von  Audertz,  Jahrg.  1758,  vorkommen. 

Barozzi  Johann,  Sohn  eines  Buchhalters, 
geb.  zu  Venedig  2.  Nov.  1806,  eingelr.  26.  Febr. 
1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Marquis  v. 
Lusignan-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  1.  Aug.  1828 
zu  Prinz  Leopold  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22 
transf.,  quitt.  31.  Dec.  1830  mit  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters  und  lebte  seither  in  Mailand, 
wo  er  in  hohem  Alter  starb. 

Bayer  Heinrich  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Podöbrad  in  Böhmen  30.  Oct 
1806;  eingetr.  17.  Nov.  1818,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  rückte 
daselbst  zum  Oberlieut.  vor  und  ist  im  Jahre 
1838  gestorben. 

Becke  von  Fellnitz  Karl  Ritter,  geb.  zu 
Mannheim  17.  März  1806,  eingetr.  27.  Aug. 
1818,  wurde  18.  Dec.  1824  wegen  physischer 
Nichteignung  mit  einer  Pension  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen,  nachträghch  aber  im  Jahre 
1828  zum  Fähnr.  bei  Dom  Miguel  Herzog  von 
Braganza-Inf.  Nr.  39  ernannt  und  am  1.  Jan. 
1842  als  Oberlieut.  pensioniert.  Noch  in  dem- 
selben Jahre  kam  Becke  als  Inspections-Officier 
in  die  Ingenieur- Akademie,   im  Jahre  1843  zum 

2.  Garnisons-Bat.,  im  Jahre  1847  als  Platz-Ober- 


lieut.  nach  Gattaro,  im  Jahre  1852  als  Platz- 
Hauptm.  2.  Gl.  nach  Spalato,  wurde  im  Jahre 
1857  q.  t.  nach  Essegg  übersetzt,  1858  zum 
Platz-Hauptm.  1.  Gl.  auf  diesem  Dienstposten 
befördert,  trat  im  Jalire  1861  definitiv  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Wien  7.  Sept.  1877. 

Bergmann  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wiener-Neustadt  22.  März  1807, 
eingetr.  21.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  31.  Dec. 
1831Lieut.,21. Oct.  1832  Oberlieut,  l.Nov.1842 
Gapitänlieut.,  16.  Oct.  1845  Hauptm.  und  trat 
30.  Sept.  1848  in  die  Reihen  der  ungarischen 
Armee.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Bieschin  Karl  Ritter  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Steinamanger  in  Ungarn  2 4.  April 
1807,  eingetr.  2.  Nov.  1818,  wurde  31.  Aug. 
1822  vorzeitig  als  Gadet  zu  Ferdinand  Herzog 
von  Württemberg-Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  1 830 
zum  Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5 
transf.,  1831  Fähnr.,  1839  pens.,  übernahm 
später  einen  Tabak-Hauptverlag  zu  Gabel  in 
Böhmen  und  ist  daselbst  im  Jahre  1858  ver- 
storben. 

Csiwich  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Zavalje  in  Groatien  3.  Febr.  1807,  ein- 
getr. 30.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Prinz 
Leopold  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausgemustert, 
im  Jalire  1839  zu  Demeter  Freih.  Radossevich 
von  Rados-Inf.  Nr.  53  transf.,  rückte  im  Jahre 
1834  zum  Lieut.  vor  und  diente  als  solcher  im 
Regimente  nur  bis  zum  Jahre  1835. 

Dell'U  Gonstantin,  geb.  zu  Mailand  4.  Nov. 
1807,  eingetr.  18.  April  1818,  wurde  als  Fähnr. 
bei  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33  ein- 
gelheilt,  1.  Febr.  1831  Lieut.,  1.  Mai  1833  Ober- 
lieut,  4.  Dec.  1847  Gapitänlieut.,  3.  April  1848 
Hauptmann.  DeirU  hat  die  Feldzüge  im  Jahre 
1848  und  1849  in  Italien  mitgemacht,  wurde 
1852  mit  der  Errichtung  des  Militär-Polizei- 
wach-Gorps  in  Mailand  betraut  und  zum  Gom- 
mandanten  ernannt,  avancierte  14.  April  1856 
zum  Major  und  wurde  Gommandant  der  ver- 
einigten Militär-Polizei  wach- Abtheilung  in  Ungarn, 
1.  März  1860  in  Venedig,  31.  Aug.  1862  Oberst- 
lieut., 20.  Febr.  1866  Oberst,  trat  1.  Jan.  1867 
in  den  Ruhestand  und  starb  in  Görz  26.  Febr. 
1884. 

Dollhopfen  von  Rebenthal  Wolfgang,  geb. 

zu  Wien  24.  Aug.  1806,  eingetr.  24.  Oct.  1818 
und  starb  in  der  Akademie  26.  Aug.  1824. 

Feuchtersieben  Eduard  Freiherr  von,  geb. 
zu  Jungbunzlau  14.  Febr.  1806,  eingetr.  1.  Nov. 
1818,   wurde  30.  OcL  1822  vorzeitig  als  Gadet 
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zu  Thierry  Freih.  de  Vaux-lnf.  Nr.  25  ausge- 
mustert, 16.  Nov.  1828  Fähnr.,  16.  März  1831 
Lieut.,  16.  Mai  1833  Oberlieut.,  21.  Dec.  1837 
Gapitänlieut.,  3 1 .  März  1 839  zu  Kaiser  Ferdinand- 
Inf.  Nr.  1  transf.,  1.  April  d.  J.  Hauptm.  und 
starb  7.  Aug.  1840  zu  Wien. 

FVdransperg  Franz  Ritter  von,  Sohn  des 
24.  März  1824  zu  Klagenfurt  verstorbenen  Hof- 
rathes  und  Vice -Präsidenten  des  Appellations- 
gericbtes  in  Klagenfurt,  Anton  Johann  Ritter  von 
Födransperg,  aus  dessen  vierter  Ehe  mit  Mar- 
garethe  von  Litzelhofen,  geb.  zu  Klagenfurt 
23.  Jan.  1807,  eingetr.  17.  Nov.  1820,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Heinrich  XV.  Prinz  zu  Reuß-Plauen- 
Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  16.  März  1831  Lieut., 
1.  Mai  1835  Oberlieut,  wa^r  schon  im  zvireiten 
Jahre  seiner  Dienstleistung  Lehrer  und  Leiter 
der  Regiments-Gadettenschule,  dann  zwei  Jahre 
bei  der  Militär-Mappierung  in  Krain,  im  Jahre 
1832  Gommandant  des  Regiments-Erziehungs- 
hauses,  dann  dem  GQMSt.  zugetheilt.  Im  Jahre 
1835  wurde  Födransperg  Adjutant  bei  dem  Regi- 
mentsinhaber und  Hofkriegsraths- Präsidenten 
Feldzeugmeister  Prinzen  zu  Hohenlohe-Langen- 
burg  und  gleichzeitig  dieser  Hofstelle  zugetheilt, 
1.  Mai  1836  Gapitänlieut.  bei  Arthur  Herzog  von 
Wellington -Inf.  Nr.  42  in  dieser  Anstellung,  l.Dec. 
1838  Hauptm.,  1.  März  1844  zu  Anton  Graf 
Kinsky-Inf.  Nr.  47  transf.,  1.  Sept.  1846  Major 
undLandwehr-Bataillons-Gommandant  bei  diesem 
Regimente  und  als  solcher  Waffen-Inspector  in 
lUyrien  und  Innerösterreich,  dann  im  Winter  von 

1847  auf  184 8  Marsch- Gommissär  imGeneralate, 
Von  ihm  ist  die  Herstellung  der  verfallenen  Römer- 
straße durch  den  Bimbaumer  Wald  als  zweiten 
Colonnenweg  nach  Italien  in  jener  Art  beantragt 
worden,  wie  sie  auch  bald  in  militärische  und 
commerzielle  Benützung  getreten  ist.    Im  April 

1848  übernahm  er  das  3.  Feld-Bataillon  von 
Graf  Kinsky-Inf.  und  machte  mit  demselben  als 
selbständiger  Gommandant  die  folgenden  Feld- 
züge mit.  Er  rückte  in  Eilmärschen  zu  Fuß  und 
zu  Wagen  gegen  den  bei  Pontafel  stehenden 
Feind.  Von  dort  aus  sind  über  sein  persönliches 
Ersuchen  von  den  kärntnerischen  Ständen  die 
ihnen  gehörigen  drei  französischen  Kanonen 
nebst  in  aller  Eile  angefertigter  Eisenmunition 
ihm  beigestellt  worden.  Diese  Geschütze  sind 
unter  seiner  persönlichen  Leitung  22.  April  in 
der  Nacht  über  die  steilen  Anhöhen  mit  der 
größten  Anstrengung,  von  seinen  Leuten  melu* 
getragen  als  gezogen,  in  eine  solche  günstige 
Aufstellung  gebracht  worden,  dass  23.  morgens 
nach  zweistündiger  Beschießung  der  Feind  von 
den   beherrschenden  Höhen  vertrieben  war.  Im 


nachherigen  Vorrücken  aus  Udine  war  er  Gom- 
mandant des  Brückenkopfes  Ponte  delle  Priuli 
und  erhielt  den  Befehl,  mit  seinem  Detachement 
von  einer  Division  Infanterie,  einen  Zug  Gavallerie 
und  einer  halben  Batterie  beim  Angriffe  auf  TrevLso 
für  la  Fiera  eine  Diversion  zu  machen.  Er  fand 
für  seine  halbe  Batterie  eine  sehr  geeignete  Auf- 
stellung, besetzte  unter  persönlicher  Führung  die 
nächsten  Häuser  am  Stadtwalle  mit  einer  Gom- 
pagnie  und  wurde  hierauf  Gommandant  der  StadL 
Im  nächsten  Verlaufe  des  Feldzuges  kam  er  mit 
dem  Bataillon  vor  Malghera,  wurde  für  sein  tapfe- 
res umsichtiges  Benehmen  9.  Juli  öffentlich 
belobt  und  erhielt  in  der  Folge  das  Militär- Ver- 
dienstkreuz. Major  Födransperg  hatte  hier  mit 
drei  schwachen  Gompagnien  durch  3^/2  Stunden 
unter  dem  heftigsten  Geschütz-  und  Gewehr- 
feuer in  der  vordersten  Tirailleurkette  mehreren 
feindlichen  Bataillonen  den  erfolgreichsten  Wider- 
stand geleistet.  Beim  Beginne  des  Feldzuges  im 
Jahre  1849  war  sein  Bataillon  zur  Maskierung 
der  Bewegungen  der  Hauptarmee  in  einer 
Postenkette  von  Magenta  bis  Abbiate  grasso  auf- 
gestellt, bestand  ein  theil weises  Gefecht  mit  dem 
20.  März  in  der  Stärke  von  6000  Mann  mit 
16  Kanonen  vorgerückten  Feinde  und  vollführte 
den  disponierten  Rückzug  einer  solchen  feind- 
lichen Äfacht  gegenüber,  von  Mittag  die  Nacht 
hindurch  glücklich  und  ohne  Verlust,  wofür  er 
vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  bei  Vespolate 
mündUch  belobt  wurde.  Er  vereinigte  sich  am 
Abende  des  Schlachttages  von  Novara  mit  den 
drei  anderen  Bataillonen  des  Regiments.  Am 
15.  JuH  1849  wurde  Födransperg  Obersllieut., 
24.  März  1850  Oberst,  16.  Oct.  1852  Festungs- 
Gommandant  in  Brod  und  trat  6.  Dec.  d.  J.  in 
den  Ruhesland.  Er  lebte  seither  in  Graz,  wo  er 
auch  2.  Juni  1878  sein  Leben  beschloss.  Er  war 
in  erster  Ehe  seit  1837  mit  Johanna  Mayer,  in 
zweiter  Ehe  seit  1850  mit  Emma  Artaria,  endlich 
in  dritter  Ehe  seit  17.  Dec.  1871  mit  Josephine, 
verw.  Wöss,  geb.  Gräfin  Lichnowski-Woschilz 
vermählt;  aus  der  ersten  Ehe  waren  ein  Sohn 
und  zwei  Töchter,  aus  der  zweiten  Ehe  abermals 
ein  Sohn  und  zwei  Töchter  entsprossen,  die 
dritte  Ehe  blieb  kinderlos.  Födransperg  ent- 
stammt einem  krainerischen  Geschlechte,  welches 
ursprünglich  Födran  hieß,  und  aus  welchem  der 
k.  k.  Postmeister  in  Unter -Pösendorf  in  Krain, 
Gregor  Födran,  mit  Diplom  dd.  Wien  3.  Aug. 
1768  den  österreichischen  Adelstand  und  mit 
Diplom  dd.  Wien  3.  Aug.  1778  den  öster- 
reichischen Ritterstand  erworben  hatte. 

Froschmayr  von  Scheibenhof  Ludwig  Rit- 
ter, Sohn  eines  Staatsbeamten,  geb.  25.  Sept. 
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1807,  eingetr.  2.  Nov.  1819,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Jo.seph  Graf  L'Espine-Inf.  Nr.  58  ausgemustert, 
16.  März  1831  Lieut.,  1.  Febr.  1833  Oberlieut., 
16.  Juni  1843  Capitänlieut.,  20.  Juni  1845 
Hauptmann.  Er  wurde  in  den  Subaltemchargen 
wiederholt  als  Bataillons- ,  Divisions-  und  Inhabers- 
Adjutant  verwendet,  und  war  beinahe  11  Jahre 
mit  der  Leitung  der  Regiments  -  Cadettenschule 
betraut.  Froschmayr  nahm  an  dem  ungarischen 
Feldzuge  im  Jahre  1848  und  1849  theil  und  trat 
31.  Mai  1849  in  den  zeitlichen  Ruhestand.  Am 
2.  Mai  1854  kam  er  als  Arbeitsdetachements- 
Commandant  zum  Akademiebaue  nach  Wiener- 
Neustadt,  1.  März  1857  als  Gebäude-Inspections- 
Officier  nach  Wels  und  14.  Mai  1860  nach  Prze- 
mysl,  wurde  1.  Oct.  1861  definitiv  pens.  und  er- 
hielt 23.0ct.  1865  den  Majors-Charakter  und  starb 
19.  Juni  1869  zu  Wien.  Froschmayr  entstammt 
einer  Familie,  aus  welcher  ein  Joseph  Adam 
Froschmair  16.  Oct.  1748  mit  dem  Prädicate 
„von  Scheibenhof*  in  den  österreichischen  Ritter- 
stand erhoben  wurde.  Vergl.  Franz  Ritter  Frosch- 
mayr von  Scheibenhof,  Ausmusterungs Jahrg.  1805 
(5.  Nov.). 

Fruwirth  Alois,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Kohldorf  in  Ungarn  10.  Nov.  1806,  ein- 
getr. 24.  Oct.  1818,  wurde  als  Cadet  zu  Paul 
Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 
rückte  im  Jahre  1833  zum  Lieut.  vor,  trat  als 
solcher  im  Jahre  1840  in  den  Ruhestand  und 
aus  diesem  10.  März  1846  als  Beamter  bei  der 
Gameral-Gefällenverwaltung  in  Civil-Staalsdienste. 

Hartleb  von  Eisburg  Joseph,  Sohn  eines 
Oberlieulenants,  geb.  zu  Wiener-Neustadt  4.  März 
1807,  eingetr.  19.  Oct.  1818,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Wenzel  Graf  v.  Kaunitz-Rielberg-Inf. 
Nr.  20  ausgemustert,  am  5.  Juli  1831  zum  Fähnr., 
1.  Dec.  1833  zum  Lieut.  befordert,  trat  15.  Sept. 
1838  in  den  Ruhestand  und  ist  4.  März  1840  zu 
Groß-Enzersdorf  gestorben. 

Hundt  und  Alten-Grottkau  Nikolaus  Freiherr 
von,  Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Pest 
6.  Nov.  1809,  eingetr.  30  Oct.  1821,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Karl  Greth-Inf.  Nr.  23  ausgemustert, 
16.  Juni  1827  Lieut.  bei  Prinz  Friedrich  August 
Albert,  Mitregent  von  Sachsen- Kürass.  Nr.  3  und 
starb  6.  August  1829  zu  Neckentmarkt.  Er  ent- 
stammt einem  schlesischen  Uradelsgeschlechte, 
aus  welchem  der  bischöflich  breslauische  Regie- 
rungsrath  zu  Neyss  und  Hauptmann  zu  Johannes- 
berg Franz  Friedrich  von  Hundt  und  Alten- 
Grottkau  mit  dem  Diplom  dd.  Laxenburg  18.  Mai 
1726  den  böhmischen  alten  Freiherrenstand  er- 
worben hatte. 


Jacomini-Holzapfel-Waasen  Wilhehn  Ritler 

von,  Sohn  eines  Gutsbesitzers  und  ständischen 
Verordneten  in  Steiermark,  geb.  zu  Graz  9.  Juni 
1806,  eingetr.  30.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr. 
zuJoseph  Freih.  Klopsteinv.Ennsbruck-Inf.  Nr.47 
ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er  an  den 
Feldzugen  der  Jahre  1848  und  1849  in  Italien 
rühmlichen  Antheil  nahm.  Anfangs  1848  wohnte 
er  als  Hauptm.  im  Corps  des  Feldzeugm.  Grafen 
Nugent  den  Gefechten  bei  Jalmicco  17. und  Udine 
2 1 .  April,  bei  Visnadello  1 1 .  und  Treviso  1 2.  Mai 
bei,  kämpfte  16.  Mai  zu  Carbonera  in  der  Nacht 
gegen  einen  feindlichen  Ausfall  und  demolierte 
zwei  Brücken  bei  Oderzo.  Unter  Feldmarschall- 
Lieut.  Grafen  Thurn  machte  er  die  beiden  An- 
griffe auf  Vicenza  21.  und  23.  Mai  mit  und  focht 
in  der  Schlacht  bei  Sona  23.  Juli,  wo  er  sich 
durch  hervorragende  Tapferkeit  den  Eisernen 
Kronen-Orden  3.  Gl.  erwarb.  Er  wurde  nämlich 
mit  drei  Compagnien  zur  Eroberung  einer  nördlich 
von  Sona  gelegenen  Höhe  beordert,  auf  welcher 
sich  eine  feindliche  Front  entwickelte,  deren 
dominierende  Lage  aber  ihren  Besitz  besonders 
wichtig  machte.  Unter  dem  heftigen  Feuer  wieder- 
holter feindlicher  Dechargen  erstürmte  Jacomini 
muthig  mit  einem  BajonnettangrifTe  diese  Höhe 
und  verdrängte  den  Feind,  trug  jedoch  eine  nicht 
unbedeutende  Kopfwunde  davon.  Gleich  nach 
Anlegung  des  Nothverbandes  eilte  er  auf  das 
Schlachtfeld  wieder  zurück  und  wirkte  bei  der 
Einnahme  von  Santa  Giustina  mit.  Im  Feldzuge 
1849  machte  er  die  Schlacht  bei  Novara  mit.  Im 
Jahre  1852  wurde  Jacomini  Major  im  Regimente 
und  starb  als  solcher  29.  Juli  1857  zu  Marburg. 
John  von  Stauffenfels  Anton,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Jennersdorf  (Gyanafalva) 
in  Ungarn  28.  März  1807,  kam  28.  Oct.  1818 
in  die  Akademie,  wurde  bei  der  Ausmusterung 
Fähnr.  bei  Friedrich  Freih.  v.  Minutillo-Inf.Nr.57, 
1.  April  1831  Lieut.,  1.  Nov.  1832  Oberlieut, 
30.Nov.1838  zu  Anton  Graf  v.  Kinsky-Inf.  Nr.  47 
transf.,  1.  Sept.  1842  Capitänlieut.,  25.  Nov. 
1843  Hauptm.  und  machte  als  solcher  den  Feld- 
zug 1849  in  Ungarn  mit.  Am  16.  Aug.  1849 
zum  Major  befördert,  wurde  er  15.  Dec.  1854 
zum  Gendarmerie  -  Reg.  Nr.  1  transf.,  17.  März 
1855  Oberstlieut.  und  Gommandant  des  Gendar- 
merie-Reg.  Nr.  1 1 ,  26.  Nov.  1857  Oberst,  23.  Sept. 
1859  als  Kanzlei-Director  zur  Gendarmerie-Gene- 
ral-Inspection  transf.,  5.  Junil865  Generalmajor, 
12.  April  1866  zum Local-Truppen- Brigadier  in 
Laibach  ernannt,  8.  Sept.  1866  pens.  und  lebt 
zu  Wien.  John  besitzt  die  Militär -Verdienst- 
Medaille  am  Bande  des  Militär- Verdienstkreuzes. 


492 


1826. 


Juritsch  zu   Strugg   und  Alt-Guttenberg 

Franz  Reichsfreiherr  von,  Sohn  des  3 1 .  Aug.  1854 
verstorbenen  k.  k.  Kämmerers,  jubil.  Hofrathes, 
Herrn  auf  Badelstein  und  Pleterje  in  Krain,  Franz 
Sales  Joseph  Reichsfreiherm  von  Juritsch  zu 
Strugg  und  Alt-Guttenberg,  aus  dessen  Ehe  mit 
Emestine  Gräfin  von  Thurn-Valsdssina,  geb.  zu 
Grazl3.März  1809,  eingetr.30.  Juli  1819,  wurde 
alsFähnr.  zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf.Nr.27  ausge- 
mustert, 16.Sept.  1827Lieut.  bei  Friedrich  Xaver 
Prinz  vonHohenzollem-Hechingen-UhlanenNr.  7, 
16.  Febr.  1831  Oberlieut.,  1.  Juni  1835  Sec- 
Ritlm.,  1.  Juni  1838  Prem.-Rittm.,  1.  April  1840 
pens.  und  starb  zu  Graz  25.  Juli  1847.  Er  gehörte 
einem  alten  kärntnerisch -krainerischen  Adelsge- 
schlechte  an,  welches  am  9.  Juli  1569  mit  der 
Bestätigung  des  alten  Adels  den  Ritterstand  und 
am  1  I.März  1634  den  Freiherrenstand  erworben 
hatte.  Vergl.  Johann  Nep.  Reichs freiherr  von 
Juritsch  zu  Strugg  und  Alt  -  Guttenberg,  Aus- 
mus terungsjahrg.  1796. 

KVnigsbrunn  Anton  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
des  23.  Aug.  1825  verstorbenen  k.  k.  Kämme- 
rers und  gewesenen  Referenten  der  Grundsteuer- 
RegulierungS'Commission  zu  Triest,  Sigismund 
Reichsfreiherrn  von  Königsbrunn,  aus  dessen  Ehe 
mit  Maria  Anna  geb.  Reichsfreiin  von  Königs- 
brunn, Sternkreuz-  Ordensdame,  war  auf  Schloss 
Liechtenstein  bei  Judenburg  20.  Nov.  1807  ge- 
boren, kam  8.  Nov.  1819  in  die  Akademie,  wurde 
bei  der  Ausmusterung  als  Lieut.  zu  Christoph 
Freih.  v.  Latterman-Inf.  Nr.  7  eingetheilt,  16,  Sept. 
1831  Oberlieut.,  1.  Dec.  d,  J.  Capitänlieut., 
1.  April  1841  Hauptm.,  erhielt  13.  Juli  1848 
die  KämmererswQrde,  kam  4.  Oct.  d.  J.  als 
Major  in  die  Dienstleistung  zum  Erzherzog  Ludwig 
Victor,  ward  12.  Febr.  1849  mit  dem  königl. 
preuß.  rolhen  Adler  -  Orden  3.  Gl.  decoriert, 
avancierte  20.  Mai  1849  zum  Oberstlieut.  und 
27.  Jan.  1852  zum  Oberst  in  seiner  Anstellung. 
Königsbrunn  trat  1.  Mai  1857  in  den  Ruhestand 
und  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  das  Ritterkreuz 
des  Leopold-Ordens.  Er  war  seit  1.  Aug.  1863 
mit  Henriette  Gräfin  von  Huyn  vermählt  und  starb 
8.  Aug.  1877  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen. 
Königsbrunn  entstammt  einem  alten  Adelsge- 
schlechte,  welches  10.  Sept.  1685  den  erblän- 
disch- österreichischen  Ritterstand  mit  dem  Ge- 
schlechtsnamen, von  Königsbrunn*  und  12.  Aug. 
1716  den  Reichsfreiherrenstand  erworben  hatte. 

Kopal  Bruno,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gnadlersdorf  in  Mähren  18.  Jan.  1807, 
eingetr.  24.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Andreas  Freih.  Mariässy  de  Mai'kus-  et  Batis- 
Falva-Inf.   Nr.   37  ausgemustert,    1.  März  1831 


Lieut.,  18.  Aug.  1834  Oberlieut,  1.  Nov.  1841 
Capitänlieut.,    17.  Oct.  1843  Hauptm.,   2.  Aug. 

1849  Major,  27.  April  1850  Oberstlieut.,  2.  Mai 
1851  zu  Karl  Fürst  Schwarzenberg-Inf.  Nr.  19 
und  26.  Nov.  1852  zu  Joseph  Graf  Jellachich  de 
Bu2im-Inf.  Nr.  46  transf.,  22.  Mai  1854  Oberst 
bei  Michael  Großfürst  von  Russland-Inf.  Nr.  26, 
27.  Mai  1859 Generalmajor  und  Brigadier,  l.Oct. 
1867  als  Feldmarschall- Lieut.  pens.,  starb 
12.  März  1881  zu  Pressburg.  Kopal  war  durch 
vier  Jahre  beim  GQMSt.  und  durch  fünf  Jahre  als 
Lehrer  des  Situationszeichnens  und  der  Militär- 
aufnahme in  der  Grazer  Gadetten-Compagnie  mit 
dem  besten  Erfolge  verwendet;   erhielt  16.  Jan. 

1850  für  die  kräftige  Unterstützung  des  Regi- 
ments-Commandos  zur  Bewahrung  des  guten 
Geistes  und  der  Pflichttreue  beim  Regimente 
(Nr.  37),  sowie  für  seine  vorzügliche  Einwirkung 
auf  die  Mannschaft  die  Allerh.  belobende  Aner- 
kennung und  nahm  an  den  Feldzügen  1848  und 
1859  in  Italien  thätigen  Antheil. 

Larbusch  Christoph  Freiherr  von,  geb.  zu 
Linz  13.  Febr.  1807,  kam  30.  Oct.  1818  in  die 
Akademie  und  trat  20.  Nov.  1824  aus  der 
Militärerziehung. 

Leitner  Ludwig  Ritter  von,  Sohn  des 
22.  Febr.  1818  zu  Graz  verstorbenen  Schrift- 
stellers und  k.  k.  Gubemial-Registraturs-Direc- 
tors  Alois  Vincenz  Florian  von  Leitner,  geb.  zu 
Graz  13.  Aug.  1807,  eingetr.  27.  Oct.  1818, 
wurde  wegen  physischer  Nichteignung  für  den 
Kriegsdienst  20.  Mai  1827  mit  jährlichen  150  fl. 
pens.,  stand  später  durch  zehn  Jahre  bei  den 
damals  bestandenen  Patrimonialgerichten  zu 
Kirchberg  a.  d.  Raab,  Herbersdorf  und  Berthold- 
stein in  Steiermark  in  mehrfach  belobter  Dienst- 
leistung und  kam  dann  in  Staats-Cassadienste, 
aus  welchen  er  als  Official  der  k.  k.  Landes- 
Hauptcassa  zu  Laibach  30.  Sept.  1867  in  den 
Ruhestand  trat.  Er  lebte  seither  zu  Graz,  wo  er 
auch  in  hohem  Alter  starb.  Leitner  entstammt 
einer  alten,  bereits  im  Jahre  1651  in  den  ritter- 
mäßigen Adel  erhobenen  steirischen  Familie, 
welcher  Adel  mit  Decret  vom  24.  April  1795 
die  Anerkennung  und  Bestätigung  erhielt.  Mit 
Allerh.  Entschließung  vom  8.  Juni  1851  wurde 
aber  dem  Ludwig  von  Leitner  mit  seinen  sämmt- 
Heben  Vettern  der  Ritterstand  des  österreichi- 
schen Kaiserstaates  verliehen  und  hierüber  dd. 
Wien  14.  Nov.  1851  das  Ritterstands-Diplom 
ausgefertigt. 

LukätS  Karl,  geb.  zu  Imecsfalva  in  Sieben- 
bürgen 19.  April  1807,  eingetr.  1.  Nov.  1818, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Herzog  von 
Württeraberg-Inf.  Nr.   40   ausgemustert,  diente 
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später  bei  August  Graf  v.  Leiningen- Westerburg- 
Inf.  Nr.  31  zuletzt  als  Hauptm.,  wurde  im  Jahre 

1849  pens.  und  trat  noch  in  demselben  Jahre 
aus  dem  Armee  verbände. 

Marklowsky  von  Gatloschowitz  Eugen,  geb. 

zu  Teschen  21.  Mai  1805,  eingetr.  5.  Mai  1818, 
wurde  1.  Sept.  1823  vorzeitig  als  Gadet  zum 
1 1 .  Jäger-Bat.  ausgemustert  und  trat  bald  darauf 
aus  den  Militärdiensten. 

Mertens  Franz  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn 
emes  Officiers  zu  Wien  6.  Aug.  1806,  eingetr. 
19.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert. 
In  verhältnismäßig  sehr  rascher  Vorrückung, 
welche  Mertens  nur  seinen  Kenntnissen  und 
seiner  allseitigen  Verwendbarkeit  zu  verdanken 
hatte,  wurde  derselbe  31.  Nov.  1831  Lieut. 
im  Inf. -Reg.  Anton  Freih.'v.  Zach  Nr.  15,  1.  Sept. 
1833  Oberlieut.  im  Inf. -Reg.  Gustav  Prinz  von 
Wasa  Nr.  60,  kam  dann  1.  Mai  1835  als  Capi- 
länlieut.  zum  15.  Inf. -Reg.  wieder  zurück  und 
avancierte  daselbst  1 .  Dec.  1 838  zum  Haupt- 
mann. Am  11.  Sept.  1846  traf  ihn  die  Beförde- 
rung zum  Major  beim  Inf. -Reg.  Arthur  Herzog 
von  Wellington  Nr.  42  und  Generalcommando- 
Adjutanten  in  Prag,  im  Jahre  1848  aber  die 
Ernennung  zum  Flügel- Adjutanten  beim  Feldmar- 
schall Fürsten  Windisch-Graetz.  In  dieser  Verwen- 
dung wohnte  Mertens  der  Einnahme  von  Wien  bei 
und  machte  den  Feldzug  1 849  in  Ungarn  mit,  bei 
welcher  Gelegenheit  er  (8 .  Febr.  1849)  zum  Oberst- 
lieut.  in  seiner  Anstellung  vorrückte.  Am  5.  April 

1850  ward  er  bereits  Oberst  und  Gommandant 
des  in  Toscana  stationierten  Inf. -Reg.  Erzh. 
Stephan  Nr.  58  und  erhielt  bei  der  am  29.  Oct. 
1 854  erfolgten  Vorrückung  zum  Generalmajor 
vom  Großherzog  von  Toscana  den  Militär- Ver- 
dienst-Orden. Im  Jahre  1858  wurde  Mertens 
General  -  Verpflegs  -  Inspector  und  erhielt  zwei 
Jahre  später  unter  Fortführung  dieses  Geschäftes 
auch  die  Leitung  der  General-Monturs-Inspection, 
welche  derselbe  bis  zu  seinem  23.  Dec.  1866 
erfolgten  Ableben  beibehielt.  Für  seine  viel- 
fachen Verdienste  in  dieser  Stellung  wurde 
Mertens  mit  Allerh.  Entschließung  vom  4.  Oct. 
1863  mit  dem  Orden  der  Eisernen  Krone 
2.  Gl.  ausgezeichnet  und  infolge  dessen  6.  Dec. 
desselben  Jahres  statutenmäßig  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben.  Er  entstammt  einem  Ge- 
schlechle,  welches  den  Reichsadel  mit  Diplom 
dd.  Wien  15.  Dec.  1773  und  den  erblän- 
disch-österreichischen ,  sowie  den  böhmischen 
Ritterstand  mit  Diplom  dd.  Wien  2.  April 
1787  erworben  hatte. 


O'Brien  Graf  auf  Thomond  Armand  Frei- 
herr von,  geb.  zu  Erlau  in  Ungarn  30.  Nov. 
1808,  eingetr.  30.  Oct.  1818,  trat  30.  April 
1821  aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Pawikausky  Johann,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Prag  21.  Dec.  1806,  eingetr. 
25.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Graf  V.  Laraezan-Salins-Inf.  Nr.  54  ausgemustert, 
16.  Dec.  1830  Lieut.,  16.  Juli  1834  Oberlieut., 
16.  Mai  1844  Gapitänlieut. ,  16.  Juni  1846 
Hauptm.,  16.  April  1853  pens.,  starb  16.  Sept. 
1876  zu  Wallachisch  -  Meseritsch  in  Mähren. 
Pawikausky  hat  die  Feldzüge  1848  und  1849 
in  Italien  mitgemacht. 

Ponz  Ignaz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Salzburg  26.  Oct.  1806,  eingetr.  20.  Oct. 
1818,  wurde  als  Fähnr.  zum  Inf.-Reg.  Ludwig 
Großherzog  von  Baden  Nr.  59  ausgemustert, 
2.  Nov.  1829  Lieut.,  16.  April  1832  Oberlieut. 
und  trat  25.  Febr.  1836  in  Givil-Staatsdienste. 

PototSChnigg  Karl,  geb.  zu  Fürstenfeld  in 
Steiermark  6.  Febr.  1809,  kam  13.  Jan.  1818 
in  die  Akademie,  trat  7.  Oct.  1822  aus  der 
Militärerziehung. 

Puteani  Joseph  Ritter  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Obersten  zu  Tischtin  in  Mähren  14.  April 
1807,  eingetr.  16.  Nov.  1818,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4 
ausgemustert,  1.  Dec.  1830  Fähnr.  bei  Anton 
Freih.  Mayer  v.  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45,  16.  April 
1832  Lieut.,  1.  April  1840  Oberlieut.,  13.  Sept. 
1846  Gapitänlieut.,  7.  Mai  1848  Hauptm., 
15.  März  1853  pens.,  starb  21.  Jan.  1855  zu 
Prag.  Über  Ursprung  und  Abstammung  des  Ge- 
schlechtes Puteani  vergl.  Thaddäus  Freiherr  von 
Puteani,  Austrittsjahrg.  1777. 

Reinlein  von  Rheinfeld  Rafael,  Sohn  eines 
praktischen  Arztes,  geb.  zu  Wien  12.  Nov. 
1803,  eingetr.  29.  Oct.  1818,  wurde  31.  Aug. 
1823  von  seinen  Eltern  aus  der  Militärerziehung 
nach  Hause  genommen. 

Reznar  Edler  von  Riedburg  Adolf,  Sohn 

eines  Appellationsrathes,  geb.  zu  Wien  20.  Jan. 
1807,  eingetr.  2.  Nov.  1818,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Philipp  Prinz  von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  1 9 
ausgemustert,  1.  Aug.  1828  Lieut.  beim  5.  Jäger- 
Bat.,  1.  Nov.  1830  zum  4.  Jäger-Bat.  transf., 
1.  Dec.  1831  Oberlieut.  beim  Szluiner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  4,  16.  Dec.  1831  zum  Laf.-Reg.  Johann 
Freih.  v.  Mecs^Ty  Nr.  51  transf.,  1.  Aug.  1837 
Gapitänlieut.,  23.  Dec.  1839  Hauptm.,  17.  Febr. 
1849  Major  beim  2.  Romanen- Grenz-Inf. -Reg. 
Nr.  17,  6.  Juli  1850  Oberstlieut.,  1.  Febr.  1854 
zu   Karl  Freiherr  v.  Fürsten wärther- Inf.  Nr.  56 
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transf.,  bald  darauf  zeitlich  pens.,  6.  Juli  1855 
bei  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  wieder  eioge- 
theilt,  5.  Mai  1859  Oberst  bei  Friedrich  Wilhelm 
Ludwig  Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  50, 
1.  März  1860  in  den  Ruhestand  rückversetzt 
und  starb  zu  Wien  26.  Dec.  1876. 

Riemer  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zuKarlsburg  24.Junil807,  eingetr.  26. Nov. 

1817,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig-Inf. 
Nr.  8  ausgemustert,  rückte  im  Regimente  stufen- 
weise bis  zumHauptm.  vor,  trat  1856  mit  Majors- 
Charakter  in  Pension  und  starb  11.  März  1862 
zu  Graz. 

Rukavina  von  Liebstadt  Georg,  geb.  zu 

Trnovac  in  der  Militärgrenze  4.  Oct.  1806,  ein- 
getr. 30.  Oct.  1818  und  starb  19.  Aug.  1825  in 
der  Akademie. 

RUssel  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Pest  6.  Febr.  1807,  eingetr.  28.  Oct. 

1818,  wurde  28.  Nov.  1823  vorzeitig  als  Regi- 
mentscadet  zu  Johann  Freih.  v.  Hiller-Inf.  Nr.  53 
ausgemustert,  rückte  1.  April  1831  zum  Fähnr. 
vor  und  quitt.  28.  Febr.  1833  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Charakters. 

Schiller  von  Herdern  Adolf  Freiherr,  Sohn 
eines  Rittmeisters,  geb.  zu  i^olkiew  in  Galizien 
14.  Aug.  1806,  eingetr.  29.  Oct.  1818,  wurde 
als  Lieut.  zum  Pionnier-Gorps  ausgemustert, 
rückte  6.  März  1831  zum  Oberlieut.  vor  und 
wurde  durch  drei  Jahre  als  Lehrer  in  derPionnier- 
Gorpsschule  und  durch  ein  Jahr  als  leitender 
Bauofficier  bei  dem  Baue  der  Franzensfeste 
verwendet.  Am  16.  Oct.  1836  kam  er  alsGapitän- 
lieut.  zu  Erzh.  Friedrich-Inf.  Nr.  16  und  infolge 
seiner  vielseitigenVerwendbarkeit23.Sept.  1838 
als  Hauptm.  zum  GQMSt.,  in  welchem  er  es 
30.  Mai  1845  zum  Major,  19.  Sept.  1848  zum 
Oberstlieut.  und  20.  Mai  1849  zum  Obersten 
brachte.  Schiller  war  1848  bei  dem  operierenden 
Reserve- Corps  im  Venetianischen  unter  Feld- 
zeugm.  Nugent  und  Feldmarschall-Lieut.  Thum 
Chef  des  Generalstabes;  hat  den  Sturm  auf 
Visco  und  Privano  17.  April,  das  Gefecht  bei 
Ca  Strette  11.,  den  Angriff  auf  Vicenza  den  20., 
das  Gefecht  bei  Olmo  2 1 .  und  den  zweiten  An- 
griff auf  Vicenza  24.  Mai  1848  mitgemacht. 
Schon  früher  war  er,  und  zwar  vom  26.  März  bis 
1.  April  1848,  im  Armee-Hauptquartier  comman- 
diert  und  hat  an  den  Operationen  gegen  Goito 
Antheil  genommen.  Als  Chef  des  GQMSt.  beim 
3.  Armeecorps  unter  Feldmarschall-Lieut.  Haynau 
hat  er  in  der  Schlacht  von  Gustozza,  25.  Juli,  bei 
der  Belagerung  von  Peschiera,  dann  im  Jahre 
1 849  bei  dem  Sturme  auf  Vercelli  22.  März  unter 
Feldmarschall-Lieut.  Appel  und  in  der  Schlacht 


von  Novara  23.  März,   thätigst    mitgewirkt  und 
vom  30.  März  1849  angefangen  den  Dienst  als 
Ghef   des  GQMSt.    bei  dem  Belagerungscorps 
von  Venedig  unter  Feldmarschall-Lieut.  Haynau, 
Feldmarschall-Lieut,  Thum  und  General  der  Gaval- 
lerie  Gorzkowsky  versehen.    Wegen  besonderer 
Auszeichnung  in  der  Schlacht  von  Gustozza,  wurde 
ihm  30.  Nov.  1848  der  österr.  Eiserne  Kronen- 
Orden  3.  Gl.,  wegen  thätiger  Mitwirkung  bei  der 
Belagerung  yon  Malghera  1 1 .  Juni  1 849  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  und    infolge   dessen   das 
Militär -Verdienstkreuz,    wegen  muth  vollem  Be- 
nehmen   und    sonstigen    Verdiensten   bei    der 
Belagerung  und  Einnahme  von  Venedig  8.  OcL 
1849  das  Ritterkreuz  des  österr.  Leopold-Ordens 
zutheil.  Am  13.  Jan.  1852  wurde  Schiller  Gene- 
ralmajor,  am   21.  April   1859    Feldmarschall- 
Lieut.,    30.   April    1862   zweiter   Inhaber  des 
Inf. -Reg.   Leopold  II.  König  der  Belgier  Nr.  47, 
3.  März  1864  Stellvertreter  des  Kriegs-Ministers 
für  die  erste  Geschäftsgruppe  und  dessen  Ver- 
treter in  den  Ministerconferenzen  unter  Verlei- 
hung der  Geheimen  Rathswürde,   1.  Oct.  1866 
in  den  Disponibilitätsstand,  1.  Febr.  1867   über 
eigenes  Ansuchen  in  den  wohlverdienten  Ruhe- 
stand übernommen  und  starb  im  Jahre  1874  zu 
Wien.   Schiller  wurde  30.  Sept.  1853  mit  dem 
kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus-Ordenl.  Gl.  decoriert. 
Schlemllller  Ferdinand,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zuTroppau  21.  Mai  1 808,  eingetr. 

14.  Nov.  1820,  wurde  als  Lieut.  zu  Ignaz  Graf 
Gyulai-Inf.  Nr.  60  ausgemustert,  16.  März  1831 
Oberlieut.,  9.  Oct.  1835  GapitänlieuL,  1.  Mai 
1840  Hauptm.,  1.  Aug.  1846  Major  bei  Hoch- 
und  Deulschmeister-Inf.  Nr.  4,  machte  in  dem- 
selben Jahre  die  Besetzung  des  Gebietes  von 
Krakau  und  im  Jahre  1848  die  Blockade  von 
Triest  mit,  erhielt  16.  März  1849  das  Ehren - 
burgerrecht    von    V^iener- Neustadt     und    trat 

15.  April  1849  krankheitshalber  in  den  Ruhe- 
stand. Am  1.  Jan.  1850  als  Professor  der  Taktik 
an  die  Genie-Akademie  berufen  und  in  den 
Armeestand  übersetzt,  rückte  Schlemüller  20.  Juni 
1851  zum  Oberstlieut.  vor,  ward  31.  Dec.  1851 
mit  der  Leitung  des  feldärztlichen  Instituts  be- 
traut und  erhielt  1.  Juni  1854  das  Commando 
der  reorganisierten  medicinisch- chirurgischen 
Josephs-Akademie,  auf  welchem  Dienstposten  er 
5.  Febr.  1863  sein  Leben  beschloss. 

Schott  Johann,  geb.  zu  Troppau  9.  Sept. 
1806,  eingetr.  25.  Oct.  1818  und  starb  22.  Febr. 
1825  in  der  Akademie. 

Schrott  Ludwig,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Brüx  in  Böhmen  19.  Aug.  1806,  eingetr. 
20.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  L 
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König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 
1.  Febr.  1827  zu  Johann  Freih.  v.  Kutschera- 
Inf.  Nr.  28  transf.,  15.  April  1831  Lieut.,  28.  Juli 
1833  Oberlieut.  bei  Anton  GrafKinsky-Inf.Nr.  47, 
1.  Febr.  1836  zum  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  12  transf.,  1.  April  1843  Capitänlieut., 
15.  Nov.  1844  zum  2.  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  17  transf.,  16.  März  1847  Hauptm.,  1.  Mai 
1849  zum  Romanen  -  Banaler  Grenz- Inf, -Reg. 
Nr.  13  transf.,  I.Juni  1849  Major,  26.  Jan.  1854 
Oberstlieul.  beim  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  12,  5.  Nov.  1857  Oberst,  1.  Mai  1865 
Generalmajor  und  Vorstand  der  10.  Abtheilung 
des  Kriegs -Ministeriums  und  starb  15.  Oct.  1865 
zu  Wien.  Schrott  war  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Leopold-Ordens  und  mit  dem  Eisernen  Kronen- 
Orden  3.  Gl.  decoriert. 

Seeau  Freiherr  zu  Helfenberg  und  Piber- 

stein  Joseph  Reichsgraf  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants und  Enkel  des  bekannten  k.  k.  Land- 
vogtes in  Bregenz,  Johann  Reichsgrafen  von  See- 
au, war  zu  Linz  4.  April  1806  geb.,  kam  27.  Oct. 
1818  in  die  Akademie,  wurde  als  Gadet  zu  Erzh. 
RudolMnf.  Nr.  14  ausgemustert  und  im  Jahre  1828 
über  eigenes  Ansuchen  entlassen,  um  sich  dem 
Givil-Staatsdienste  zu  widmen.  Er  trat  18.  Sept. 
d.  J.  als  Praktikant  beim  Kreisamte  in  Linz  ein, 
kam  7.  Oct.  1830  in  gleicher  Eigenschaft  zum 
ständischen  Expeditamte,  rückte  daselbst  13.  März 
1832  zum  Kanzlisten,  29.  Jan.  1849  zum  Ein- 
reichungs-Protokollisten,  18.  Juli  1859  zum  stän- 
dischen Expeditor  vor  und  starb  als  solcher 
18.  Aug.  1863  zu  Linz,  ohne  Descendenten  zu 
hinterlassen.  Er  war  seit  9.  Mai  1853  mit  Theresia 
Heinrich  vermählt  und  ein  Brüder  des  30.  April 
1878  verstorbenen  Majors  Karl  Reichsgrafen  von 
Seeau,  Freiherrn  zu  Helfenberg  und  Piberstein, 
Ausmusterungsjahrg.  1818,  wo  auch  Näheres 
über  Ursprung  und  Abstammung  dieses  reichs- 
gräflichen Geschlechtes  vorkommt. 

Seidel  Franz  Karl,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Graz  26.  Mai  1807,  eingetr. 
22.  Oct.  1818,  wurde  als  Gadet  bei  Anton 
Freih.  Mayer  v.  Heldenfeld  -  Inf.  Nr.  45  einge- 
Iheilt,  15.  März  1831  Fähnr.,  1.  Febr.  1833 
Lieut.,  1.  März  1841  Oberlieut..  16.  Sept.  1847 
Capitänlieut.,  trat  31.  Mai  1848  als  Hauptm.  in 
den  Ruhestand  und  starb  am  12.  Sept.  1867  zu 
Graz. 

Sied  Jakob,  geb.  als  Sohn  eines  Lieutenants 
zu  Tamoppl  in  Galizien  25.  Mai  1806,  eingetr. 
29.  Oct.  1818,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Wilhelm 
Friedrich  Fürst  Bentheim-Steinfurt-Inf.  Nr.  9  ausge- 
mustert, in  welchem  Regimente  er  16.  Juni  1829 
zum  Fähnr.,  1.  April  1831  zum  Lieut.,  16.  Oct. 


1833  zum  Oberlieut.,  1.  Jan.  1841  zum  Gapitän- 
lieut.  und  16.  Sept.  1844  zumHauptm.  vorrückte. 
Im  Jahre  1 848  nahm  er  an  dem  Bombardement 
von  Lemberg  Antheil;  im  Jan.  1849  war  er  bei 
der,  zur  Vertheidigung  der  ungarischen  Grenze 
bestimmten  Brigade  Barco  eingetheilt  und  beauf- 
tragt, mit  drei  Gompagnien  den  Pass  von  Weld- 
zirsz  zu  beobachten.  Hier  vollführte  er  2 1 .  März 
eine  glänzende  Waflfenlhat,  welche  ihm  die  Aller- 
höchste Anerkennung  und  das  Militär- Verdienst- 
kreuz erwarb.  Um  das  Durchbrechen  des  Feindes 
bei  Weldzirsz  zu  hindern,  gab  General  Barco 
dem  Hauptm.  Sied  Befehl,  mit  zwei  Gompagnien 
selbst  vorzurücken  und  den  Feind,  der  höchstens 
80  Mann  stark  vermuthet  wurde,  in  Toronya  an- 
zugreifen, zu  werfen  und  gegen  Novosielice  vor- 
zudringen, auf  welch  letzteren  Ort  Barco  einen 
Überfall  beabsichtigte.  Auf  fast  nie  betretenen 
Fußwegen,  durch  an  manchen  Stellen  klafter- 
hohen Schnee  erreichte  Sied  20.  März  in  der  Nacht 
Wyszköw,  am  höchsten  Theil  der  Karpathen  ge- 
legen. Mit  Tagesanbruch  brachte  er  in  Erfahrung, 
dass  Toronya  mit  einem  wohlbewaffneten  Jäger- 
Bataillon  vom  Feinde  besetzt  sei,  welches  tags 
vorher  eine  Division  des  4.  Infanterie-Regiments 
daraus  vertrieb.  Sied  fühlte  sich  zu  schwach,  in 
offenem  Kampfe  seine  Aufgabe  zu  lösen ;  da  er 
aber  um  jeden  Preis  dem  erhaltenen  Befehle 
nachkommen  wollte,  so  disponierte  er  einen  ent- 
schlossenen Überfall,  verbunden  mit  einer  Um- 
gehung und  wartete  hierzu  die  Nacht  ab.  Eine 
Gompagnie,  der  sich  eine  Masse  von  nur  mit 
Sensen  bewaffneten  Bauern  anschloss,  bestimmte 
er  zum  directen  Überfalle  auf  Toronya,  nut  der 
andern  bewirkte  er,  unter  Leitung  eines  sicheren 
Führers,  die  Umgehung,  auf  in  diesem  Winter 
noch  nie  betretenen  Schleichwegen;  er  langte 
um  12  Uhr  in  Toronya  an  und  nahm  eine  sehr 
geschickte  Aufstellung.  Durch  richtige  Gombina- 
tion  geschah  gerade  in  diesem  Augenblicke  der 
Angriff  der  andern  Gompagnie,  der  Feind  wich  über- 
rascht zurück  und  suchte  sich  hinter  dem  Orte 
zu  sammeln,  aber  hier  empfieiigen  ihn  die  De- 
chargen  aus  Sieds  Aufstellung.  Die  Bestürzung 
des  Feindes  steigerte  sich,  viele  warfen  die 
Waffen  weg  und  suchten  sich  durch  die  Flucht 
zu  retten,  die  Beherzteren  vertheidigten  sich  in 
einzelnen  Gehöften,  welche  mit  Sturm  genommen 
werden  mussten.  Das  feindhche  Bataillon  wurde 
versprengt,  der  Gommandant,  8  Officiere,  1 97Mann 
und  28  Verwundete  gefangen,  sämmtliche  Rü- 
stung, Waffen,  meist  Lütticher  Gewehre,  und 
Munition  erbeutet.  Bei  der  Vorrückung  nach  Mun- 
kdcs  führte  er  die  Avantgarde  und  nahm  stürmend 
die  Alaunfabrik,   sowie  das  Dorf  Pochhering.  Im 
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Verlaufe  des  Feldzuges  focht  Sied  in  der  Brigade 
Siegmund  Freihen-  von  Reischach  als  Bataillons- 
GommandantbeiRaab2.  Juli,  drang  hierbei  bis  in 
die  zweite  Verschanzung  des  Feindes  und  deckte 
dann  den  Rückzug  durch  die  Weingärten;  ferners 
bei  Komom  1 1 .  Juli ;  endlich  am  1 0.  August  bei 
Dreyspitz  nächst  Arad,  wo  er  stürmend  einen 
Wald,  der  mit  zweiBataillonen  und  acht  Geschützen 
des  Feindes  besetzt  war,  eroberte  und  dafür  vom 
Corps- Gommandanten  Grafen  Schlick  öffentlich 
belobt  wurde.  Am  16.  Juli  1851  avancierte  Sied 
zum  Major,  wurde  31.  Oct.  1856  pens.  und 
starb  zu  Krakau  12.  Mai  1886. 

Simon  von  Simonsburg  Johann,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Leitomischl  in  Böhmen  19.  Oct. 
1805,  eingetr.  29.  Oct.  1817,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Wenzel  Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf. 
Nr.  18  ausgemustert,  29.  Juni  1831  Fähnr., 
25.  Dec.  1833Lieut.,  1.  März  1841  Oberlieut., 
11.  April  1848  Gapitänlieut,  12.  Febr.  1849 
Hauptm.,  31.  Mai  1850  pens.  und  starb  zu  Prag 
14.  Dec.  1862. 

Simony  Johann  Ludwig,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Eperies  in  Ungarn  7.  März 
1807,  eingetr.  26.  Oct.  1818,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Ignaz  Graf  v.  Gyulai-Lif.  Nr.  60  ausge- 
mustert und  diente  als  solcher  im  Regimente  bis 
zum  Jahre  1829. 

Sivkovits  Alexander  Edler  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Pest  28.  Nov.  1806,  ein- 
getr. 28.  Oct.  1818,  wurde  als  Fähnr.  zu  Demeter 
Freih.  Radossevich  von  Rados-Inf.  Nr.  53  aus- 
gemustert, 1.  April  1831  Lieut.,  16.  Mai  1834 
Oberlieut.,  16.  Jan.  1842  Gapitänlieut.,  21.  Nov. 
1844  Hauptm.,  starb  21.  Nov.  1846. 

StaSI  Albert  Freiherr  von,  geb.  zu  Wr. -Neu- 
stadt 21.  Aug.  1806,  eingetr.  25.  Oct.  1818 
und  starb  10.  Dec.  1823  in  der  Akademie. 

Tract  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  14.  Nov.  1806,  eingetr.  30.  Oct. 
1818,  wurde  als  Gadet  zu  Gottfried  Freih.  v. 
Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  30.  April  1831 
zu  Dom  Pedro  Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  15 
transf. ,    15.  Mai  1835  mit  Abschied  entlassen. 

Vasquez-Pinos  (n.  A.  Pinas)  von  LOwen- 

thal  Gustav  Marquis,  geb.  als  Sohn  eines  Majors 
zu  Töltzek  in  Ungarn  3.  Febr.  1807,  eingetr. 
3 1 .  Oct.  1818,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Philipp  Prinz 
von  Hessen-Homburg-lnf.  Nr.  19  ausgemustert, 
16.  Juni  1828  zu  Vincenz  Freih.  Knesevich  von 
Szent  Helena-Drag.  Nr.  3  (gegenwärtig  Kaiser 
Franz  Joseph-Drag.  Nr.  1 1)  transf.,  26.  April  1831 
Lieut.,  19,  April  1833  Oberlieut.,  l.Febr.  1841 
Sec.-Rittm.,  27.  April  1846Prem.-Rittm.,  31. März 
1848  pens.,  starb  24.  Sept.  1857  zu  Gotsclidorf 


in  Schlesien.  Vasquez-Pinos  gehört  einem  aus 
Spanien  stammenden  alten  Adelsgeschlechte  an, 
über  dessen  Ursprung  und  Abstammung  Näheres 
bei  Johann  Marquis  Vasquez-Pinos  von  Löwen- 
thal, Ausmusteruugsjahrg.  1785,  vorkommt. 

Veigl  von  Kriegslohn  Ferdinand,  ein  Sohn 
jenes  Obersten  und  Gommandanten  des  S.Küras- 
sier-Regiments Valentin  Veigl^  welcher  unter  den 
Befehlen  des  Feldmarschall-Lieut.  Grafen  Nostitz 
in  der  Völkerschlacht  bei  Leipzigruhmvoll  kämpfte 
und  im  Jahre  1814  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhoben  wurde.  Er  war 
zu  Körmend  in  Ungarn  18.  Dec.  1806  geb.,  kam 
28.  Oct.  1818  in  die  Akademie,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ausge- 
mustert, wo  er  zum  Lieut.  vorrückte.  Als  Ober- 
lieut. zu  Maximilian  Joseph  IL  König  von  Bayern- 
Drag.  Nr.  2  transf.,  avancierte  er  in  diesem  Regi- 
mente stufenweise  bis  zum  Oberstlieut.,  trat  als 
solcher  am  9.  Mai  1856  in  den  Ruhestand  und 
starb  26.  Juni  d.  J.  zu  Wien.  Er  war  ein  Bruder 
des  31.  Aug.  1863  zu  Prag  verstorbenen  Feld- 
marschall-Lieut. Valentin  Veigl  von  Kriegslohn. 

Veith  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Leitomischl  in  Böhmen  25.  Juli  1806, 
eingetr.  15.  Oct.  1817,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Anton  Freih.  v.  Zach-Inf.  Nr.  15  ausgemustert, 
1.  April  1831  Fähnr,  1.  Aug.  1832  Lieut., 
1.  April  1839  Oberlieut.,  16.  Nov.  1845  Gapitän- 
lieut., 12.  Nov.  1847  Hauptm.,  30.  April  1849 
pens.,  I.Mai  1850  reactiviert  und  als  Ökonomie- 
officier  beim  4.  Gendarmerie -Reg.  eingetheilt, 
15.  Oct.  d.  J.  in  den  Pensionsstand  rückversetzt. 
Seit  1.  Sept.  1851  als  Transportshaus- Gomman- 
dant  in  Lemberg  abermals  angestellt ,  trat  Veith 
erst  mit  1.  Dec.  1869  in  den  bleibenden  Ruhe- 
stand, erhielt  2.  Aug.  1870  den  Majors-Gharakter 
ad  honores  und  starb  zu  Lemberg  22.  Aug.  1873. 

Villani  Ferdinand  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Diwischau  in  Böhmen, 
eingetr.  27.  März  1818,  wurde  als  k.  k.  Gadet 
zu  Friedrich  Graf  v.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  ausge- 
mustert, 21.  Mai  1830  Fähnr.,  16.  April  1831 
Lieut.,  1.  Mai  1838  Oberiieut,  1.  Nov.  1844 
Gapitänlieut.,  1.  Jan.  1848  Hauptm.,  16.  Febr. 
1852  pens.,  lebte  seither  zu  Kolodöj  bei  Moldau- 
thein  und  starb  1.  Aug.  1887  zu  Hlavnovice  in 
Böhmen. 

Weltherrn  Joseph  Andreas  Edler  von,  Sohn 
eines  Oberlieulenants,  geb.  zu  Theresienstadt  in 
Böhmen  30.  Jan.  1807,  eingetr.  25.  Oct.  1818, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy 
von  Galantha-Inf.  Nr.  32  ausgemustert,  rückte 
in  diesem  Regimente  zum  Oberlieut.  vor  und 
I  starb  als  solcher  im  Jahre  1837. 


1826,  1827. 
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Werndl  Edler  von  Lehenstein  Joseph,  geb. 

zu  Brunn  10.  April  1807,  eingetr.  25.0ct.  1818 
und  starb  5.  Nov.  1821  in  der  Akademie. 

Wurmbrand-Stuppach   Freiherr  auf  Stey- 
ersberg,  Stickelberg,  Reittenau  und  Meuhaus 

Ferdinand  Reich  sgraf  von,  aus  der  österreichi- 
schen Linie  —  ein  Sohn  des  am  20.  April  1847 
verstorbenen  Gundaker  Heinrich  Reichsgrafen 
von  Wurmbrand-Stuppach,  aus  dessen  zweiter 
Ehe  mit  Maria  Sidonia,  geb.  Freiin  von  Ledebur 
—  war  zu  Wien  15.  Oct.  1807  geb.,  kam 
21.  Aug.  1819  in  die  Akademie  und  wurde  als 
Lieut.  zum  12.  Feldjäger -Bat.  ausgemustert, 
diente  später  bei  Friedrich  August  König  von 
Sachsen-KQrass.  Nr.  3,  dann  als  Major  bei 
Ignaz  Graf  v.  Hardegg-Kurass.  Nr.  8  und  wurde 
im  Jahre  1849  als  Oberst  pensioniert.  Schon  als 
Major  in  der  Eigenschaft  eines  Dienstkämmerers 
dem  Hofstaate  Seiner  kaiserl.  Hoheit  des  Erz- 
herzogs Franz  Karl  zugetheill,  wurde  er  nun 
dessen  Obersthofmeister  und  erhielt  in  der  Folge 


am  8.  Jan.  1872  den  Generalmajors -Charakter. 
Nach  des  Erzherzogs  Tode  zog  er  sich,  nachdem 
er  1873  mit  dem  Orden  der  Eisernen  Krone 
1.  Gl.  ausgezeichnet  worden,  in  den  Ruhestand 
zurück  und  starb  25.  Mai  1886.  Wurmbrand  war 
k.  k.  wirklicher  Geheimer  Rathund  Kämmerer  und 
Besitzer  des  Gutes  Ankenstein.  Er  war  zweimal 
vermählt,  und  zwar  seit  1833  mit  Aloisia  Gräfin 
Sz^ch^nyiund  seit  1846  mit  Alexandrine  Gräfin 
Amadö  von  Varkony.  Nur  der  ersten  Ehe  ent- 
sproßen  vier  Kinder,  und  zwar  drei  Söhne  und 
eine  Tochter,  von  welch  ersteren  namentlich  der 
als  Forscher  rühmlichst  bekannte  frühere  Landes- 
hauptmann von  Steiermark  und  nunmehrige 
Handels-Minister  Ladislaus  Gundaker  Reichsgraf 
von  Wurmbrand-Stuppach  besonders  erwähnens- 
wert ist.  Wegen  Nachrichten  über  Ursprung  und 
Abstammung  sowie  über  Standeserhöhungen  des 
nunmehr  reichsgräflichen  Geschlechtes  Wurm- 
brand-Stuppach, vergl.  Ernst  Reichsgraf  von  Wurm- 
brand-Stuppach, Ausmusterungsjahrg.  1824. 


1827. 

9.  October. 


Adolph  Gustav,  geb.  zu  Uj-P^cs  im  Banate 
19.  März  1809,  eingetr.  19.  März  1819  und 
starb  9.  März  1826  in  der  Akademie. 

Baldacci  Emanuel  Freiherr  von,  Sohn 
eines  kaiserl.  Majors,  geb.  zu  Klausenburg.  3.  Oct. 
1807,  eingetr.  29.  Oct.  1819,  wurde  als  Lieut. 
zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquanl-Geozelles-Inf. 
Nr.  62  ausgemustert,  16,  Mai  1831  Oberlieut., 
16.  Mai  1832  Gapitänlieut.  bei  Dom  Miguel 
Herzog  von  Braganza,  Infant  von  Portugal-Inf, 
Nr.  39,  16.  Aug.  1833  Hauptm.,  7.  Mai  1841 
Major  bei  Anton  Freih.  v.  Mayer -Inf.  Nr.  45  und 
Civil-  und  Militär-Gouvernements- Adjutant  in  Dal- 
raatien,  1.  Mai  1846  Oberstlieut.,  27.  März  1848 
Oberst  und  Gommandant  von  Erzh.  KarlFerdinand- 
Inf.  Nr.  51.  Im  Monate  Mai  1848  über  Vorschlag 
des  ungarischen  Minister -Präsidenten  Grafen 
Batlhyänyi  rnit  der  Organisierung  der  ungarischen 
mobilen  Nationalgarde  betraut,  suchte  Baldacci 
im  Monate  September  desselben  Jahres  die  Ent- 
hebung von  diesem  Dienstposten  an  und  über- 
nahm nach  Gewährung  seiner  Bitte  10.  Oct. 
1848  zu  Klausenburg  wieder  das  Regiments- 
Commando.  Aber  schon  mit  dem  Erlasse  des 
ungarischen  Kriegs-Ministeriums  vom  27.  Oct. 
ward  er  zum  Generalmajor  und  Brigadier  zu 
Klausenburg  und  mittels  weiterem  Decrete  zum 
Ober-Gommandanlen  der  Honved-Streitkräfle  in 
Siebenbürgen  ernannt,  zog  10.  Nov.  d.  J.  mit  der 

Wr.-Neustädter  Mil.-Akad. 


Nationalgarde  und  einigen  Honv^d- Bataillons 
aus  Klausenburg  nach  Szamos-Ujvärund  bestand 
dort  13.  Nov.  1848  mit  den  kaiserlichen  Truppen 
ein  Gefecht,  welches  mit  der  Flucht  seines  Corps 
endete.  Am  16.  Nov.  ^2^  Uhr  abends  wollte 
er  allein  Klausenburg  verlassen,  wurde  jedoch 
durch  Nationalgarden  daran  gehindert  und  trat 
um  Mitternacht  mit  den  Honvöds  den  Rückzug 
nach  Bänffy-Hunyad  an.  Den  30.  Nov.  d.  J. 
wurde  er  vom  Gommando  enthoben  und  der 
Bizoltmäny  verhängte  über  ihn  wegen  der  Über- 
gabe Klausenburgs  die  kriegsrechtliche  Unter- 
suchung. Nach  dem  Einrücken  der  k.  k.  Truppen 
in  Pest-Ofen  5.  Jan.  1849  ward  Baldacci  aber- 
mals gefänglich  eingezogen,  im  April  1849  in 
Pension  versetzt  und  mit  obergerichtlichem 
Urtheil  vom  8.  Aug.  1851  (publ.  21.  Aug.  1851) 
, wegen  Theilnahme  am  bewaffneten  Aufrühre* 
nebst  Verlust  des  Oberstens-Charakter  sowie  der 
damit  verbundenen  Pension,  zu  zweijährigem 
Festungsarrest  verurtheilt  und  nach  Olmütz  ab- 
geführt, wo  er  im  Jahre  1852  starb. 

Bauer  Ferdinand,  Sohn  eines  Rittmeister- 
Rechnungsführers,  geb.  zu  Ofen  21.  Mai  1809, 
eingetr.  8.  Nov.  1819,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Anton  Freih.  v.  Mayer-Inf.  Nr.  45  ausgemustert, 
I.Juli  1829  zu  Wilhelm  I.  König  der  Nieder- 
lande-Inf,  Nr.  26  transf.,  16.  März  1830  Fähnr., 
1.  April  1831  Lieut.,    16.  Aug.  1838  Oberlieut., 

32 


498 


1827. 


1 .  April  1 843  CapitänlieuL,  1 .  Jan.  1 846  Hauptm., 
4.  Jan.  1851  Major,  3.  Julil852  pens.  und  starb 
19.  Nov.  1854  zu  Wien. 

Bodnär  Ludwig,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Mezöhegyes  12.  Nov.  1807,  eingetr. 
26.  Oct.  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz 
von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  19  ausgemustert 
und  quitt,  den  Dienst  im  Aug.  1832  ohne  Bei- 
behält des  Officiers- Charakters. 

Braun  von  Praun  Anton,  aus  einer  Familie 
stammend,  welche  schon  im  Jahre  1553  in  den 
Adelstand  erhoben  wurde,  war  der  Sohn  eines 
Kreiscommissärs    und    zu   Klattau  in  Böhmen 

28.  Sept.  1808  geb.,  kam  19.  April  1821  in  die 
Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Arthur  Herzog 
von  Wellington-Inf.Nr.  42  ausgemustert  und  1 .  Aug. 
1828  zu  Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28 
übersetzt  Hier  rückte  er  15.  März  1831  zum 
Lieut.,  21.  Juni  1834  zum  Oberlieut.  vor  und 
wurde  gleichzeitig  zum  Werbbezirks -Revisor 
ernannt.  Für  die  in  dieser  Anstellung,  welche 
Braun  mehr  als  sechs  Jahre  bekleidete,  an  den 
Tag  gelegte  Thätigkeil,  Gewandtheit  und  Umsicht 
wurde  demselben  am  2.  Febr.  1840  die  Aner- 
kennung des  vorgesetzten  General- Gommandos 
ausgesprochen.  Am  1.  März  1841  zum  Gapitän- 
Meut.,  16.  Sept.  1843  zum  Hauptm.  befördert, 
nahm  Braun  an  dem  Feldzuge  im  Jahre  1848  in 
Italien  Antheil,  machte  als  Interims-Commandant 
des  1.  Bataillons  den  Zug  von  Verona  gegen 
Mailand  mit  der  Schlacht  bei  Sommacampagna, 
Gustozza  und  den  Gefechten  vor  Mailand  mit, 
wurde  für  sein  hervorragend  tapferes  Verhalten 
vor  dem  Feinde  mit  dem  Armeebefehle  vom 
5.  Juli  1848  belobt  und  erhielt  in  der  Folge, 
11.  Juli  1850,    das  Militär- Verdienstkreuz.   Am 

29.  Nov.  1848  traf  ihn  die  Beförderung  zum 
Major;  er  übernahm  das  Detachements-Gom- 
mando  über  die  in  der  Errichtung  begrifiFenen 
Bataillone  und  nach  Absendung  aller  Mannschafts- 
ersätze und  Auflösung  dieser  Körper  das  Werb- 
bezirks-Gommando  zu  Prag,  welches  er  nach 
kurzer  Unterbrechung  bis  zu  seiner  31.  Mai  18  54 
erfolgten  Vorrückung  zum  Oberstlieut.  führte. 
In  der  Zwischenzeit  war  er  im  Jahre  1850  mit 
der  Oberaufsicht  über  die  in  Prag  aufgestellten 
Spitäler  und  Verpflegsanstalten  betraut  und 
commandierte  dann  ein  Grenadier-Bataillon.  Am 
1.  Mai  1856  wurde  Braun  Gommandant  des 
Garnisonsspitals  zu  Prag  und  erwarb  sich  auch 
in  dieser  Dienstleistung  mannigfaltige,  nicht  zu 
unterschätzende  Verdienste,  welche  9.  Juli  1860 
in  der  Bekanntgabe  der  Allerhöchsten  Zufrieden- 
heit ihre  Anerkennung  fanden.  Am  4.  April  1864 
wurde  er  Oberst,   übernahm  das  Gommando  des 


Gamisonsspitals  Nr.  1  in  Wien  und  machte  den 
Feldzug  im  Jahre  1866  als  Director  der  Feld- 
spitäler bei  der  Nord-Armee  mit.  Am  17.  April 
1869  endlich  ward  Braun  in  den  wohlverdienten 
Ruhestand  übernommen  und  bei  diesem  Anlasse 
für  seine  vielfachen  Verdienste  durch  die  Ver- 
leihung des  Ordens  der  Eisernen  Krone  3.  Cl.  aus- 
gezeichnet. Er  starb  zu  Prag  31.  März  187^. 

Burghardt  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Eger  5.  Mai  1807,  eingetr,  7.  Oct.  1819, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Werner  Freih.  v.  Trapp- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  15.  März  1831  Fähnr., 
7.  Sept.  1832  Lieut.,  1.  Nov.  1838  Oberlieut., 
14.  Jan.  1847  Capitänlieut. ,  1.  Juli  1848 
Hauptm.,  15.  Not.  1851  pens.,  starb  3.  Juli 
1883  zu  Eger. 

BUttner  von  BUttenthal  Johann  Freiherr, 
kam  24.  Oct.  1819  in  die  Akademie  und  trat 
4.  Jan.  1 824  aus  der  Militärerziehung. 

Colloredo-Mels  und  Wallsee  Hieronymus 

Reichsgraf  von,  geb.  zu  Udine  25.  Nov.  1808, 
kam  14.  Dec.  1819  in  die  Akademie,  trat  7.  Nov. 
1826    aus   der  Militärerziehung.    Sein    weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden,    doch 
scheint  derselbe  in  jungen  Jahren  und  bevor  er 
sich   noch   eine    eigentliche   Lebensstellung  zu 
gründen  vermochte,  gestorben  zu  sein,  weil  sein 
Name  in  keinem   der,   dem  Verfasser  zu  Gebole 
stehenden  Behelfen  vorkommt.    Golloredo-Mels 
(Melz)   Marchese  di  Santa  Sophia  und  Recanati 
ist     di^     jüngere,       sogenannte    Rudolfinische 
Linie  der  jüngsten  Hauptlinie  des  Hauses  CoUo- 
redo  und  diese  wieder  eine   Linie   des  Hauses 
Wallsee  (Waldsee),  welche  sich  im  Friaul  ansässig 
machte   und   im  Jahre  1031    das  Vice-Gomital 
Mels    erhielt.    Das  Geschlecht  wurde    19.  März 
1588  in  den  Reichsfreiherren  stand  mit  dem  Prä- 
dicate  »von  Waldsee*    und  am  31.  Juli  1591  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben. 

Cond§  Joseph  Freiherr  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Greuz  in  der  Militärgrenze 
8.  Jan.  1808,  eingetr.  22.  Oct.  1819,  wurde 
18.  Dec.  1824  wegen  minderer  physischer 
Eignung  für  Kriegsdienste  mit  jährlichen  150  fl. 
pensioniert.  Am  10.  Juli  1831  trat  Gond6  als 
Fähnr.  bei  Ghristoph  Freih.  v.  Lattermann-lnf. 
Nr.  7  ein,  rückte  daselbst  1.  Aug.  1833  zum 
Lieut.  vor  und  starb  als  solcher  25.  April 
1838. 

Csorich  Franz,  Sohn  eines  Gapitänlieute- 
nants,  geb.  zu  Zengg  in  der  Militärgrenze  9.  Sept. 
1807,  eingetr.  4.  Nov.  1819,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Ignaz  Graf  Gyulai-Inf.  Nr.  60  ausgemustert, 
war  dann  später  als  Lieut.  und  Oberlieut.  bei 
Franz  Marquis  de  Lusignan-Inf.  Nr.  16,  wurde  als 
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solcher  im  Februar  1837  pens.,  war  im  folgen- 
den Jahre  Magislratsrath  der  Militär- Communität 
zu  Zengg,  im  Jahre  1846  Sladtrichler  und  Hafen- 
Gapitän  zu  Carlopago,  endlich  bis  1850  Platz- 
Hauptmann  zu  Semlin. 

Czepka  Karl,  geb.  zu  Lankowitz  in  Steier- 
mark 26.  Dec.  1807,  eingetr.  24.  Oct.  1819  und 
starb  14.  Juni  1820  in  der  Akademie. 

De  Lara  Lorenz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Görz  27.  Juli  1807,  eingetr.  4.  Nov. 
1819,  wurde  18.  Dec.  1824  wegen  andauernder 
Kränklichkeit  mit  jährlichen  150  fl.  pensioniert. 
Am  15.  Sept.  1825  trat  De  Lara  als  k.  k.  Cadet 
bei  Franz  Marquis  v.  Lusignan-Inf.  Nr.  16  ein,  kam 
3.  Juli  1828  in  das  Invalidenhaus  nach  Pettau, 
1.  Mai  1830  zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien- 
Inf.  Nr.  22,  rückte  daselbst  16.  Oct.  1833  zum 
Fähnr.  vor,  trat  30- April  1836  in  Pension  und  ist 
seither  gestorben. 

Depaix  Karl  Chevalier,  geb.  zu  Campolongo 
in  Italien  28.  Mai  1807,  eingetr.  1.  Nov.  1819, 
wurde  27.  Oct.  1824  wegen  physischer  Gebrechen 
mit  einer  Pension  aus  der  Miiitäi'erziehung  ent- 
lassen und  ist  seither  verschollen. 

Draskovich  von  Trakostjän  Franz  Reichs- 

gi'af,  geb.  zuWarasdin  5.  Juli  1803,  kam  24.  Nov. 
1819  in  die  Akademie  und  trat  9.  Aug.  1820 
aus  der  Militärerziehung,  um  die  Verwaltung  seiner 
Güter  zu  übernehmen.  Draskovich  starb  6.  Febr. 
1857.  Er  war  k.  k.  Kämmerer,  Erb-Obergespan 
des  Warasdiner  Comitats,  Besitzer  der  Herr- 
schaften Grünhof,  Opeka  und  Kastellany  und  seit 
19.  März  1827  mit  der  Slernkreuz-Ordensdame 
und  Palastdame  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin, 
Clotilde  Freiin  Kulmer  von  Rosen pichl  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Ferdinandine,  geb. 
I.Juli  1833,  vermählt  seit  7.  Juni  1852  mit 
Marcus  Grafen  von  Bombelies,  entsproß.  Das  Ge- 
schlecht der  Draskovich  stammt  aus  Dalmatien 
und  Bosnien,  wo  es  die  Grafschaften  Knin, 
Hudina  und  Czettina  seit  dem  12.  Jahrhunderte 
besessen  und  im  Jahre  1290  den  gegenwärtigen 
Namen  angenommen  hatte.  Durch  die  Invasion 
der  Türken  nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei 
Mohäcs  aus  der  Heimat  vertrieben  und  um 
sämmtliche  Besitzungen  gebracht,  floh  die  Familie 
nachCroatien,  wurde  hier  vom  Kaiser  Maximilian  II. 
für  ihre  früheren  Verluste  mit  den  Herrschaften 
Trakostjän  und  Klenovnik  entschädigt  und  in  den 
Reichs freiherrenstand  erhoben.  DenReichsgrafen- 
sland  erwarb  Caspar  Reichsfreiherr  Draskovich 
von  Trakostjän  mit  Diplom  des  Kaisers  Ferdinand  IL 
dd.  Wien  4.  Sept.  1631. 

Drukwart  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieule- 
nants,   geb.  zu  Herzogbirbaum  in  NiederÖsler- 


reich  13.  Nov.  1807,  eingetr.  29.  Oct.  1819, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Gottfried  Freih.  v. 
Strauch-Inf:  Nr.  24  ausgemustert,  11.  Aug. 
1831  Fähnr.,  16.  Aug.  1834  Lieut.,  I.April 
1842  Oberlieut.,  8.  Juh  1848  Capitänlieut., 
1.  März  1849  Hauptm.,  machte  den  Feldzug  im 
Jahre  1848  und  1849  in  Ungarn  mit  und  starb 

14.  April  1850. 

Flamm  Heinrich,  geb.  zu  Wien  10.  Juli 
1807,  kam  15.  Oct.  1819  in  die  Akademie,  trat 

15.  Sept.  1824  aus  der  Mililärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

Frag  n  er n  Gustav  Edler  von,  Sohn  eines 
Majors,  erblickte  zu  Jaroslau  in  Galizien  27.  Mai 
1 809  das  Licht  der  Welt,  genoss  nach  sorgfäl- 
tiger Erziehung  im  Eltemhause  den  ersten  mili- 
tärischen Unterricht  im  Regiments-Erziehungs- 
hause  zu  Eperies,  kam  21.  Nov.  1821  in  die 
Akademie  und  aus  derselben  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähnr.  zu  Joseph  von  Benczur  -  Inf. 
Nr.  34,  rückte  daselbst  1.  April  1831  zum  Lieut., 
l.Febr.  1835  zum  Oberlieut.,  1.  Juni  1843 
zum  Capitänlieut.,  16.  Oct.  1844  zum  Hauptm., 
3.  März  1850  zum  Major,  5.  März  1853  zum 
Oberstlieut.  vor.  Bei  seinem  regen  Diensteifer 
und  der  an  den  Tag  getretenen  unermüd- 
lichen Strebsamkeit,  wurde  ihm  schon  als 
Fähnrich  das  Commando  des  Regiments-Knaben- 
Erziehungshauses  anvertraut,  und  derselbe  später 
auch  als  Lehrer  in  der  Regiments- Cadettenschule 
mit  dem  besten  Erfolge  verwendet.  Nicht  minder 
verdienstlich  war  seine  mehr  als  vierjährige 
Dienstleistung  als  Regiments-Adjutant;  er  legte 
in  dieser  Stellung  den  Grund  zu  seinen  um- 
fassenden administrativen  Kenntnissen,  sowie 
zu  jener  Umsicht  und  Sicherheit  im  Handeln, 
welche  derselbe  später  als  Regiments-Gomman- 
dant  so  nutzbringend  zu  verwerten  wusste. 
Das  Jahr  1848  fand  ihn  als  Hauptm.  und  Haupt- 
werb-Commandanten  zu  Kaschau.  Das  traurige 
Verhängnis,  welches  in  dieser  Epoche  einige  iso- 
lierte Truppenkörper  und  Individuen  der  k.  k. 
Armee  entriss,  traf  und  berührte  auch  zum 
Theile  —  Folge  der  eigenthümlichen  verwirren- 
den Verhältnisse  —  das  ausgezeichnete  Regi- 
ment, dem  Fragnern  angehörte;  es  gelang  ihm 
jedoch,  obzwar  nicht  ohne  Lebensgefahr,  über 
Galizien  nach  Wien  zu  entkommen,  wo  er  sich 
zur  Verfügung  stellte  und  während  des  Feld- 
zuges bei  der  Spitäler-Ober-Direction  zur  allge- 
memen  Zufriedenheit  verwendet  wurde.  Auch 
während  der  nachfolgenden  Friedensjahre  he- 
thätigte  Fragnern  bei  verschiedenen  Gelegen- 
heiten  seine  militärische  Tüchtigkeit,   kam  im 
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Jahre  1851  mit  dem  Regimenle  in  das  Ubungs- 
lager  bei  Olmütz  und  ward  anlässig  der  An- 
wesenheit Seiner  Majestät  des  Kaisers  von  Russ- 
land daselbst  (14.  Juni  1851)  mit  dem  russ. 
St.  Stanislaus  -  Orden  2.  Gl.  decoriert.  Am 
6.  Febr.  1855  erfolgte  seine  Transferierung  zu 
Erzb.  Franz  Ferdinand  d'Este  -  Inf.  Nr.  32, 
20.  März  1859  seine  Beförderung  zum  Obersten 
und  Regiments-Gommandanten  bei  Erzh.  Karl 
Ferdinand-Inf.  Nr.  51,  mit  welchem  Regimente 
er  sich  im  Jahre  1859  zur  Zeit  der  Blockade 
Venedigs  durch  das  französische  Geschwader 
bei  der  Besatzung  befand.  Durch  den  bald  er- 
folgten Friedensschluss  war  es  dem  Regimente, 
welches  Fragnem  in  allen  Zweigen  des  Dienstes 
und  der  militärischen  Ausbildung  in  fester  und 
sicherer  Hand  hielt,  nicht  vergönnt,  seine  Kriegs- 
tüchtigkeit zu  bekunden.  Die  nun  folgende 
Friedensepoche  benützte  Fragnern,  um  das  Regi- 
ment in  jener  Verfassung  und  Schlagfertigkeit  zu 
erhalten  und  auf  jenen  Grad  der  Ausbildung  zu 
bringen,  welche  es  als  eine  gut  geleitete  und  in 
jeder  Hinsicht  verlässliche  Truppe  bezeichneten. 
Dieser  Ausspruch  fand  seine  Berechtigung  in  den 
zahlreichen  Belobungen  und  Anerkennungen,  die 
der  Gommandant  und  der  Körper  allseitig  ern- 
tete. Allein  auch  im  Jahre  1866  gelang  es 
Fragnern  nicht,  sein  Regiment  vor  den  Feind  zu 
fähren;  er  wurde  zum  Truppen-Brigadier  beim 
8.  Armeecorps  ernannt,  übergab  10.  Mai  d.  J. 
das  Regiments- Gommando  an  seinen  Nachfolger 
und  folgte  dem  Rufe  zu  dem  neuen  Wirkungs- 
kreise. Am  18.  Mai  1866  zum  Generalmajor  be- 
fördert, nahm  er  an  dem  Feldzuge  1866  bei  der 
Nord-Armee  An theil  und  kam  28.  Juni  mit  seiner 
Brigade  (Inf.-Reg.  Nr.  15  und  77,  5.  Jäger-Bat. 
und  4pf.  Fuß-Batterie  Nr.  1  des  9.  Artill.-Reg.) 
in  das  Gefecht  bei  SkaUtz.  Gegen  3  Uhr  nach- 
mittags, nachdem  die  Brigade  vollständig  ent- 
wickelt, sich  vom  linken  Ufer  der  Aupa,  nörd- 
lich vor  Skalitz  bis  zum  Eisenbahndamme  in  der 
Richtung  gegen  Kleny  einlogiert  hatte,  um  sich 
im  Vereine  mit  noch  einer  Brigade  des  8.  Armee- 
corps der  feindlichen  Übermacht  entgegenzu- 
werfen, war  Fragnern,  an  Hand  und  Fuß  schon 
leicht  verwundet,  vorgeritten,  um  den  Gang  des 
Gefechtes  zu  beobachten  und  weitere  Disposi- 
tionen zu  treffen  und  fand  hier,  von  mehreren 
Kugeln  durch  die  Brust  geschossen,  in  treuer 
Pflichterfüllung  den  Heldentod.  In  Anerkennung 
hervorragend  tapferer  und  vorzüglicher,  dann 
sonst  noch  verdienstlichen  Leistungen  im  Feld- 
zuge 1866  gegen  Preußen  wurde  demselben 
mit  Allerh.  Entschließung  vom  3.  Oct.  1866 
nachträglich  der  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Gl. 


zuerkannt.  Am  Schlüsse  sei  noch  erwähnt, 
dass  Generalmajor  Gustav  Edler  von  Fragnern, 
den  Titel  eines  Gerichtstafel  -  Beisitzers  seit 
16.  Juni  1842  im  Abaujvärer,  seit  29.  Mai  1844 
im  Sdroser  und  seit  25.  April  1845  im  Ungh- 
värer  Goraitate  führte. 

Friedrich  von  Stromfeid  Franz,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Ji^fn  in  Böhmen  12.  März  1812, 
eingetr.  10.  Nov.  1821  und  wurde  als  Fähnr.  zu 
Albert  Graf  v.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert 
Bald  darauf  zu  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi-Inf. 
Nr.  63  übersetzt,  avancierte  er  hier  bis  zum 
Major  (im  Aug.  1849),  kam  nach  Monatsfrist 
zu  Erzh.  Wilhelm-lnf.  Nr.  12  und  wurde  im 
April  1859  zum  Oberstlieut.  bei  Prokop  Graf 
V.  Hartmann- Klarstein-Inf.  Nr.  9  befördert.  Als 
Hauptm.  bei  Bianchiinf.  bewirkte  Friedrich  die 
Desarmierung  und  Besetzung  von  Udvarhely, 
nahm  während  des  Winter-Feldzuges  im  Jahre 
1849  in  Siebenbürgen  an  den  Gefechten  bei 
Stolzenbui^  23.  Jan.,  Salzburg  4.  Febr.,  Mühlen- 
bach 6.  Febr.,  Szaszväros7.Febr.,  an  der  Schlacht 
bei  Piski  9.  und  an  dem  Vorpostengefecht  bei 
Alvincz  am  10.  Febr.,  dann  an  den  Gefechten  bei 
Frauendorf  am  2.  und  bei  Mediasch  am  3.  März,  thä- 
tigen  Antheil  und  wurde  für  seine  Leistungen  vor 
dem  Feinde  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  aus- 
gezeichnet. Im  Jahre  1859  machte  Friedrich  den 
Feldzug  in  Italien  mit  und  ist  bei  Magenta  am 
4.  Juni,  vor  dem  Feinde  geblieben. 

Geusau  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Wien 
20.  Nov.  1809,  kam  4.  Nov.  1819  in  die  Aka- 
demie  und  verließ  dieselbe  15.  Jan.  1827,  be- 
trat aber  noch  in  demselben  Jahre  als  Privat- 
cadet  bei  Erzh.  Ferdinand  Karl  d'Este-Husaren 
Nr.  3  die  militärische  Laufbahn,  avancierte  im 
Jahre  1830  zum  Lieut.,  im  Jahre  1834  zum 
Oberlieut,  und  quitt,  den  Dienst  31.  Mai  1838 
mit  Beibehalt  des  Officiers- Charakters.  Geusau 
war  durch  mehrere  Jahre  zur  vollen  Zufrieden- 
heit als  Regiments-Adjutant  verwendet. 

HUttel  Karl,  geb.  zu  Rann  in  Steiermark 
7.  Febr.  1808,  eingetr.  24.  Oct.  1819,  wurde 
als  k.  k.  Cadet  zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf. 
Nr.  27  ausgemustert,  rückte  daselbst  zum  Lieut. 
vor  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1836. 

Janl(OVich  Heinrich,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Szluin  in  der  Militärgrenze 
l.Aug.  1807,  eingetr.  23.  Oct.  1819,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  v.  Saint- Julien-Inf.  Nr.  61 
ausgemustert,  15.  März  1831  Lieut.,  1.  Juli 
1834  Oberlieut.,  30.  Sept.  1836  pens.  und  ist 
3.  Jan.  1838  zu  Görz  gestorben. 

Jugenicz  von  Boidoghegy  Joseph  Freiherr, 
Sohn  des  30.  Nov.    1820  verstorbenen  Haupt- 
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mannes  Anlon  Freiherrn  Jugenicz  von  Boldog- 
hegy,   geb.   zu   Ofen   20.   März  1807,   eingelr. 

1.  Nov.  1819,  wurde  als  Regimentscadet  zu 
Karl  Freih.  v.  Vincent-Chevaux-leg.  Nr.  4  aus- 
gemustert, 1.  März  1831  LieuL,  16.  Juli  1836 
Oberlieut. ,  kam  16.  OcL  1844  zum  3.  Gami- 
sons-Bat.,   rückte  im  Jahre  1848  zum  Hauptm. 

2.  GL,  1849  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vor,  trat 
30.  Jan.  1853  in  den  Pensionsstand  und  starb 
zu  Fogaras  25.  Oct.  1871. 

Juritsch  zu  Strugg  und  Alt-Guttenberg 

Erast Reichsfreiherr  von,  Sohn  des  31.  Aug.  1854 
verstorbenen  k.  k.  Kämmerers  und  jub.  Hof- 
rathes,  Herrn  auf  Radelstein  und  Pletterje  in 
Krain,  Franz  Sales  Freiherrn  von  Juritsch  zu 
Strugg  und  Alt-Guttenberg,  aus  dessen  Ehe  mit 
Ernestine  Gräfin  von  Thurn  -  Vals;issina,  geb. 
zu  Gilli  in  Steiermark   18.  März  1810,   eingetr. 

26.  Sept  1820,  wurde  als  k.  k.  Gadet  bei 
Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf.  Nr.  27  ausgemustert, 
1.  Nov.  1827  zu  Karl  Freih.  v.  Vincent-Ghevaux- 
leg.  Nr.  4  transf.,  1.  März  1829  Lieut.  bei  Leo- 
pold II.  Großherzog  von  Toscana-Drag  Nr.  4, 
1.  Dec.  1831  Oberlieut.  bei  Karl  Ludwig  Graf 
Ficquelmont  -  Drag.  Nr.  6,  1.  März  1836  See- 
Rittm.,  I.Mai  1 838  Prem.-Rittm.,  1.  Aug.  1840 
k.  k.  Kämmerer,  1.  Juli  1848  Major,  15.  Juli 
1849  Oberstlieut.,  30.  Nov.  1850  Oberst  und 
Regiments-Gommandant,  1.  Juli  1853  pens., 
starb  15.  Juni  1873  zu  Graz.  Juritsch  hatte 
1831  die  Expedition  ins  Römische,  1848  die 
Belagerung  von  Wien  und  1849  den  Feldzug  in 
Ungarn  mitgemacht  und  ist  für  sein  tapferes 
Verhalten  während  der  Belagerung  von  Wien, 
dann  im  Gefechte  bei  Ihdszi  vom  Kriegs-Mini- 
sterium schriftlich  belobt  und  4.  Jan.  1850  mit 
dem  Militär- Verdienstkreuze  decoriert  worden. 
Er  war  der  Bruder  des  25.  Juli  1847  verstor- 
benen Rittmeisters  Franz  Reichsfreiherrn  von 
Juritsch  zu  Strugg  und  Alt-Guttenberg,  vergl. 
Ausmusterungsjahrg.  1826. 

Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg  Fried- 
rich Graf,  Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu 
PHbram  in  Böhmen    2.   März    1809,    eingetr. 

27.  April  1821,  wurde  als  Regimentscadet  zu 
Erzh.  Ferdinand  Karl  d'Esle-Husaren  Nr.  3  aus- 
gemustert, rückte  daselbst  bis  zum  Oberlieut. 
vor  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1 8  iO.  Über 
Ursprung  und  Abstammung  des  gegenwärtig 
gräflichen  Geschlechtes  , Klebelsberg*  vergl. 
Karl  Graf  Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg, 
Austrittsjahrg.  1784. 

Kolbe  Eduard,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Wien  1.  Nov.  1807,  eingetr.  19.  Oct.  1819, 
wurde  als  Fähnr.   zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  aus- 


gemustert, diente  später  bei  Hoch-  und  Deutsch- 
meister-Inf.  Nr.  4,  wo  er  stufenweise  bis  zum 
Hauptm.  vorrückte,  trat  16.  Febr.  1849  in  den 
Ruhestand  und  lebt  seither  zu  Linz. 

Kollmann  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Tfebiß  in  Mähren  30.  Sept.  1808,  ein- 
getr. 13.  April  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  17.  Jan. 
1831  Lieut,  7.  Jan.  1833  Oberlieut.,  16.  Dec. 
1842  Gapitänlieut. ,  16.  Juli  1846  Hauptm. 
und  trat  30.  Sept.  1 848  in  die  Reihen  der  un- 
garischen Armee.  Sein  weiteres  Schicksal 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Koväcs  Joseph,  Sohn  eines  Gapitänlieute- 
nants,  geb.  zu  Käszon-Jakabfalva  in  Sieben- 
bürgen 1.  März  1808,  eingetr.  14.  Oct.  1819, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Franz  Freih.  v.  Spl6nyi- 
Inf.  Nr.  31  ausgemustert,   3.  März  1831  Lieut., 

29.  April  1836  Oberlieut.,  16.  März  1842  Gapi- 
tänlieut., 1.  Jan.  1844  Hauptm.,  22.  Oct.  1850 
Major,  4.  April  1854  Oberstlieut.,  2.  Mai  1857 
Platzcommandant  in  Brody,  1.  Juni  1863  zum 
Platzcommando  nach  Agram  transf.,  trat  27.  April 
1868  in  den  Ruhestand,  erhielt  22.  Mai  d.  J. 
den  Oberstens-Gharakter  und  starb  zu  Ödenburg 

30.  Juni  1879. 

Krauschilka  Philipp  von,  geb.  zu  Prag 
15.  April  1808,  kam  4.  Dec.  1819  in  die  Aka- 
demie, trat  23.  Febr.  1822  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verschollen. 

Kubik  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Theresienstadt  in  Böhmen  19.  Nov. 
1807,  eingetr.  21.  Oct.  1819,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Franz  Marquis  de  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6 
ausgemustert,  22.  Jan.  1831  Fähnr.,  15.  März 
1831  Lieut.,  16.  Nov.  1835  Oberlieut.,  16.  März 
1842   Gapitänlieut.,    14.  März    1845  Hauptm., 

31.  Aug.  1849  pens.,  später  auf  einem  Instituts- 
Versorgungsplatz  des  seither  aufgelösten  Inva- 
lidenhauses zu  Padua  untergebracht  und  starb  zu 
Wien. 

Labia  Anton  Graf  Fon,  geb.  zu  Wien  30.  Oct. 
1806,  kam  27.  April  1819  in  die  Akademie, 
trat  24.  April  1820  aus  der  Militärerziehung. 

Lamquet  Heinrich  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Linz  14.  Juni  1807,  eingetr.  21.  Oct. 
1819,  wurde  als  Lieut.  zum  9.  Jäger-Bat.  aus- 
gemustert, 15.  Mai  1828  zu  Anton  Graf  Kinsky- 
Inf.  Nr.  47,  1.  Aug.  1828  zum  9.  Jäger-Bat. 
rücktransf.,  16.  Mai  1831  Oberlieut.,  1.  April 
1839  Gapitänlieut.,  1.  Nov.  1841  Hauptm., 
14.  Juli  1847  mit  dem  sicil.  Militär-St.  Georgs- 
Orden  decoriert,  1.  Sept.  1848  als  Major  pens. 
und  starb  25.  Sept.  1859  zu  Görz. 
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Latscher  Gustav  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Klattau  in  Böhmen  23.  Oct. 
1807,  eingetr.  22.  Oct.  1819,  wurde  als  Lieut. 
zu  Erzh.  Rainer-fnf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  15.  März 
1831  Oberlieut.,  1.  Juli  1837  Gapitänlieut., 
1.  Aug.  1839  Hauptm.,  5.  Juni  1848  Major, 
6.  Aug.  1853  Oberstlieut.,  trat  5.  Febr.  1858  als 
Oberst  in  den  Ruhestand  und  starb  29.  April 
1872  zu  Ürfahr  bei  Linz. 

Liebmann  Ferdinand,  Sohn  eines  Privat- 
mannes, geb.  zu  Wien  12.  Aug.  1808,  eingetr. 
8.  Febr.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf 
Kinsky-Inf.  Nr.  4  7  ausgemustert  und  diente  später 
bei  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52,  quitt,  den 
Militärdienst  30.  Sept.  1829  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Gharakters  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Lunda  Johami,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Görtschach  in  Kärnten  22.  Juli  1807, 
eingetr.  25.  Oct  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Nikolaus  Fürst  von  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  32  ausge- 
mustert, 2.  März  1831  Lieul.,  4.  Nov.  1833 
Oberlieut.,  15.  Mai  1843  Gapitänlieut,  28.  Mai 
1846  Hauptm.,  18.  Nov.  1850  Major  bei  Karl 
Ritter  v.  Schönhals-Inf.  Nr.  29,  4.  April  1852 
pens.  und  ist  10.  Febr.  1876  zu  Budapest  ge- 
storben. Lunda  hatte  als  Fähnr.  und  Lieut.  durch 
vier  Jahre  die  Regiments-Gadettenschule  geleitet, 
dann  drei  Jahre  Adjutantendienste  verrichtet,  war 
als  Oberlieut  vier  Jahre  Regiments-E^ziehungs- 
haus-Gommandant  und  machte  als  Hauptmann 
die  Feldzüge  im  Jahre  1848  und  1849  in  Ita- 
lien mit 

Maasburg  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu 
Wien  31.  Jan.  1808,  eingetr,  24.  Oct  1819, 
wurde  4.  Sept.  1824  vorzeitig  als  Regiments- 
cadet  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert, 
bald  darauf  über  seine  Bitte  mit  Abschied  ent- 
lassen und  war  in  den  Jahren  1840  bis  1843 
Ingenieur  bei  der  Staats-Eisenbahn  in  Wien. 
Später  trat  Maasburg  in  türkische  Dienste,  kehrte 
aber  nach  mehrjährigem  abenteuerlichen  Leben 
im  Orient,  im  Jahre  1847  in  sein  Vaterland 
wieder  zurück  und  starb  im  Monate  Febr.  1849 
zu  Freistadtl  an  der  Waag. 

Moehrisch  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Prag  23.  Oct  1807,  eingetr.  21.  Oct 
1819,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-Inf. 
Nr.  14  ausgemustert,  15.  März  1831  Lieut,  quitt. 
15.  Nov.  1832  den  Militärdienst  ohne  Beibehält 
des  Ofßciers-Gharakters. 

Montluisant  Joseph  Freiherr  von,  allem  An- 
scheine nach  ein  Sohn  des  9.  Aug.  1816  zu 
Weidenau  verstorbenen  Hauptmannes  und  Maria 
Theresien-Ordensritters  Johann  Freiherm  von 
Montluisant  und  Bruder  des  Obersten  und  Maria 


Theresien-Ordensritters  Bruno  Freiherm  von 
Montluisant,  geb.  zu  Maria-Brunn  in  Niederöster- 
reich 10.  Aug.  1807,  eingetr.  30.  Oct  1819, 
wurde  28.  Nov.  1823  vorzeitig  als  Regiments- 
cadet  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert  und 
10.  April  1832  mit  Abschied  entlassen.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  mehr  ermittelt 
werden. 

Moritz  Gustav  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Olmütz  23.  Sept.  1807, 
eingetr.  15.  Oct.  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  aus- 
gemustert, diente  später  beim  26.  und  16.  Inf.- 
Reg.,  dann  als  Platz-Hauptmann  in  Venedig,  wo 
er  4.  Dec.  1860  starb. 

MVse  Edler  von  Noilendorf  Wilhelm,  Sohn 

des  27.  Juli  1833  verstorbenen  Generalmajors 
Ignaz  Mose  Edlen  von  Noilendorf  (vergl.  Aus- 
musterungsjahrg.  1787),  geb.  zu  Troppau 
28.  April  1808,  eingetr.  19.  Oct  1819,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  aus- 
gemusterr,  1.  Nov.  1828  Fähnr.,  31.  Aug.  1829 
Lieut  beim  11.  Jäger-Bat,  16.  Jan.  1833  Ober- 
lieut. bei  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  1 0, 
1.  März  1844  Gapitänlieut,  1.  Sept  1846 
Hauptm.,  15.  Juli  1848  pens.,  staib  zu  Krems. 

MUller  Gottfried,  Sohn  eines  Oberheute- 
nants,  geb.  zu  Prag  9.  Oct.  1807,  eingetr. 
22.  Oct  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu  Jakob  Ritt 
V.  Luxem-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  27.  Nov. 
1830  Lieut,  16.  Dec.  1834  Oberlieut,  1.  Febr. 
1843  Gapitänlieut,  1.  Sept  1844  Hauptm., 
16.  Aug.  1848  pens.  und  starb  zu  Graz. 

Nagy  de  Galantha  Alexander,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Komotau  in  Böhmen 
22.  März  1808,  eingetr.  22.  Oct  1819,  wurde 
als  Lieut.  zum  Pionnier-Gorps  ausgemustert, 
1.  Oct.  1832  Oberlieut,  1 1.  Sept  1840  Gapitän- 
lieut, 24.  Jan.  1842  Hauptm.,  16.  Juni  1843 
zu  Maximilian  Freih.  v.  Reising-Inf.  Nr.  1 8  transf. 
und  commandierte  im  Jahre  1848  in  Italien  das 
1 .  Bataillon,  welches  sich  bei  Santa  Lucia  rühm- 
Hchst  auszeichnete.  Am  19.  Juni,  nach  der  Ein- 
nahme von  Vicenza,  wurde  sein  Bataillon  com- 
pagnieweise  nächst  und  auf  dem  Monte  Pastello 
auf  Vorposten  beordert.  Vom  Monte  Pastello 
überblickte  man  die  Stellung  der  Piemontesen  bei 
RivoLi,  wo  sie  einige  Vortheile  gegen  das  Tiroler 
Gorps  errungen  hatten.  Hauptmann  Nagy  erkannte 
gleich,  wie  vortheilhaft  eine  Batterie  von  dem 
Felsenkogel  wirken  könnte;  der  Feind  würde  ge- 
zwungen das  linke  Etschufer  zu  räumen,  und  ein 
Angriff  von  Tirol  aus  ließe  sich  von  diesem  Punkte 
aus  kräftig  unterstützen.  Allein  die  Schwierig- 
keiten  eines   solchen    Baues    und   ebenso    die 
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Hinaufschaffung  von  Geschützen  auf  einem 
schmalen  steilen  Felsensteige,  zeigten  die  Unmög- 
lichkeit eines  solchen  Unternehmens.  Nichtsdesto- 
weniger versuchte  es  Hauptmann  Nagy,  und  be- 
wies sich  hierbei  als  kühner,  entschlossener,  so- 
wie einsichtsvoller  Pionnierofficier.  Mit  den 
größten  Schwierigkeiten,  unter  dem  beständigen 
Feuer  gegenüber  stehender  feindlicher  Batterien, 
wurden  Sandsäcke,  Bausteine  und  Erde  herbei- 
getragen, oder  von  Hand  zu  Hand  bis  auf  die 
Höhe  übergeben;  bei  Tag  und  Nacht  wurde  ge- 
arbeitet, um  eine  Deckung  auf  der  Höhe  und  den 
Weg  zur  Fortschaffung  der  Geschütze  herzu- 
stellen. Mit  Mühe  wurde  endlich  eine  Haubitze 
auf  die  Höhe  gebracht;  allein  bei  ihrer  geringen 
Tragweite  machte  sie  keine  Wirkung.  Schon  ver- 
zweifelte man  an  dem  Erfolge,  Hauptmann  Nagy 
jedoch  ließ  sein  Project  nicht  fallen.  Er  wusste 
sich  einen  Achtzehn-Pfünder  aus  Verona  zu  ver- 
schaffen, der  mit  20  Ochsen  nach  Monte  geführt 
wurde.  Diese  ungeheure  Last  wurde  auf  Holz- 
bahnen, mit  Hilfe  eines  im  Dorfe  vorgefundenen 
Flaschenzuges,  mehrere  Tage  und  Nächte  hindurch 
hinauf  gezogen,  geschoben  und  gehoben.  Am 
24.  Juli  des  Morgens  stand  das  Geschütz  hinter 
seiner  Deckung  auf  dem  Berge.  Die  gegenüber 
stehende  feindliche  Batterie  war  bald  zum 
Schweigen  gebracht,  die  Schiffbrücke  über  die 
Etsch  zerstört,  und  der  Feind  an  dem  Schlagen 
einer  neuen  Brücke  wirksam  gehindert.  Für  diese 
Waffe nthat  wurde  Nagy  öffentlich  belobt  und 
später  mit  dem  MiUtär-Verdienstkreuze  ausge- 
zeichnet. Er  kam  29.  Juli  d.  J.  als  Major  zu 
Franz  Adolf  Freih.  v.  Prohaska-lnf.  Nr.  7  und 
nahm  mit  diesem  Regimente  an  den  noch  nach- 
gefolgten Kriegsereignissen  des  Jahres  1 848  und 
1849  in  Italien  thätigen  Antheil.  Am  16.  März 
1852  zum  Oberstlieut.  vorgerückt,  trat  Nagy 
21.  März  1853  als  Oberst  in  Pension,  war  später 
mehrere  Jahre  Local-Director  der  Forst-Lehr- 
anstalt zu  Maria-Brunn,  lebte  dann  im  Ruhestande 
zu  Domolos,  Somogyer  Gomitat,  in  Ungarn  und 
zu  Ödenburg,  wo  er  am  24.  Oct.  1870  starb. 

Parmegiäni  Adolf,  geb.  zu  Laibach  5.  März 
1808,  eingetr.  29.  Oct.  1819,  wurde  29.  Aug. 
1826  mit  jährlichen  150  fl.  pens.  und  ist  seit- 
her verschollen. 

Percevic  Nikolaus,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gospic  22.  Dec.  1807,  eingetr.  23.  Oct. 
1819,  wurde  12.  Jan.  1824  wegen  körperlicher 
Gebrechen  mit  jährlichen  1 50  fl.  pensioniert.  Am 
1.  Nov.  1831  reactiviert  und  als  Fähnr.  beim 
Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6 
eingelheilt,  wurde  Peröeviö  1.  Jan,  1841  Lieut., 
1.  April  1848  Oberlieut.,  16.  Nov.  d.  J.  Hauptm. 


2.  GL,  16.  Mai  1849  Hauptm.  1.  GL,  1.  Aug. 
1859  pensioniert.  PerCeviö- machte  die  Feldzüge 
1 848  und  1 849  theils  in  Italien,  theils  in  Ungarn 
mit,  war  während  der  Kriegsepoche  1866  als 
Gommandant  der  Populac-Gompagnie  in  Agram 
verwendet  und  wurde  wiederholt  öffentlich  be- 
lobt. Er  starb  zu  Ogulin  6.  Dec.  1877. 

Puteani  Karl  Ritter  von,  Sohn  eines  Obersten, 
geb.  zu  Hrade§ice  in  Böhmen  12.  Sept.  1808, 
eingetr.  1 1.  Jan.  1821,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Franz  Graf  v.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  6 1  ausgemustert, 
10.  Febr.    1830  Fähnr.,   3.  Juli  1831  Lieut., 

3.  Febr.  1836  Oberheut.,  1.  Mai  1843  Gapitän- 
lieut.,  21.  Mai  1845  Hauptm.,  20.  Dec.  1850 
Major,  31.  Juli  1857  als  Oberstlieut.  pens.  und 
starb  zu  Tyrnau.  Puteani  wurde  in  den  Subaltern- 
chargen als  Bataillons-  und  Brigade-Adjutant  ver- 
wendet und  machte  die  Feldzüge  im  Jahre  1848 
und  1849  mit. 

Ripperda  Johann  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Arad  in  Ungarn  15.  Oct. 
1808,  eingetr.  7.  Jan.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Gottfried  Freih.  v.  Slrauch-Inf.  Nr.  24  ausge- 
mustert, 15.  März  1831  Lieut.,  1.  Juli  1832 
Oberheut.,  1.  Sept.  1840  Gapitänlieut.,  16.  März 
1844  Hauptm.  1.  GL,  7.  Juli  1848  pens.,  starb 
1.  April  1892  zu  Wien.  Ripperda  machte  den 
Feldzug  im  Jahre  1831  als  Bataillons-Adjutant 
mit  und  wurde  in  diesem  verwundet. 

Rüttle  Edler  von  Romaroli  Eduard,  Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Kumrovice  in 
Mähren  14.  März  1808,  eingetr.  21.  Oct.  1819, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Freih.  v.Minutillo- 
Inf.  Nr.  57  eingetheill,  wo  er  am  1.  April  1831 
zum  Lieut.  und  16.  Nov.  1832  zum  Oberlieut. 
vorrückte.  Am  1 .  Jan.  1 840  kam  er  als  Gapitän- 
lieut. zu  Alois  Graf  v.  Mazzucheüi-Inf.  Nr.  1 0  und 
wurde  daselbst  1  .Dec.  1842  Hauptmann.  Während 
der  Friedenszeit  war  Rott^e  als  Adjutant  bei 
mehreren  Generalen  verwendet,  beschäftigte  sich 
hierbei  mit  praktischen  Versuchen  und  Verbesse- 
rungen an  der  Beriemung  und  Packung  des  Sol- 
daten, verfasste  Reglementsauszüge  und  machte 
auch  Verbesserungsversuche  an  den  Kochge- 
schirren und  im  Menage wesen.  Auch  die  Ein- 
führung derMilitärbefreiungs-Taxen  geschah  über 
seine  Anregung.  Beim  Ausbruche  der  Revolution 
1848  war  Rott^e  Inhabers -Adjutant  beim  Feld- 
zeQgmeister  Grafen  v.  Mazzuchelli  und  gerieth  nach 
der  Abreise  seines  Ghefs  in  Gefangenschaft,  aus 
welcher  er  erst  23.  Aug.  d.  J.  wieder  rückkehrte. 
An  den  Ereignissen  in  Wien  nahm  er  als  Gorps- 
Adjutant  des  Feldmarschall -Lieutenants  Grafen 
Serbelloni  theil,  kam  dann  als  Adlatus  des  Gorps- 
Adjutanten  imReserve-Gorps  mitderDonau-Armee 
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nach  Ungam,machte  später  alsGeneralstabsoflicier 
der  Division  Lobkowitz   das  Treffen   bei  Hatvan 

5.  April  1849,  die  Schlacht  bei  Isasz^g  6.,  die 
Gefechte  bei  Czinkota  16.  und  beim  feindlichen 
Ausfalle  von  Komorn  26.  April,  endlich  in  der 
Brigade    Schneider    die    Einnahme    von    Raab 

28.  Juni  mit  und  erwarb  sich  für  sein  tapferes 
Verhalten  die  Allerhöchste  belobende  Anerken- 
nung. Inzwischen  am  25.  Juni  1849  zum  Major 
beim  Inf.-Reg.  Hoch-  und  Deutschmeister  Nr.  4 
ernannt,  commandierte  Rolt^e  in  der  Schlacht  bei 
Komorn  2.  Juli  das  Regiment  und  wurde  aber- 
mals für  seine  Tapferkeit  belobt,  wohnte  der 
zweiten  Schlacht  bei  Komorn  11.  Juli,  der  Ein- 
nahme von  Szegedin  5.  Aug.,  sowie  dem  Gefechte 
bei  Temesvär  9.  Aug.  d.  J.  mit  gleicher  Auszeich- 
nung bei  und  erhielt  für  seine  Leistungen  vor  dem 
Feiyide  am  10.  Febr.  1850  das  Militär- Verdienst- 
kreuz und  den  kaiserl.  russischen  St.  Wladimir- 
Orden  4.  Glasse.  Am  1  .Aug.  1 850  kam  er  zum  1 5., 
2 1 .  März  1851  zum  5.  Gendarmerie-Reg.,  1 8.  Oct. 
1852  als  Chef  der  Polizei- Section  zum  Militär- 
undCivil-Gouvernement  nach  Ofen,  wurde  3.  Nov. 
1852  Oberstlieut.  und  16.  Juli  1856  Oberst  im 
2.  Gendarmerie-Reg.,  trat  1.  Aug.  1860  in 
Pension,  wurde  jedoch  10.  Jan.  1861  als  Platz- 
commandant von  Venedig  wieder  angestellt, 
21.  Jan.  1864  zum  Generalmajor  und  Local- 
Truppen-Brigadier  ernannt,  1.  Mai  1866  auf 
eigenes  Ansuchen  definitiv  in  den  wohlverdienten 
Ruhestand  versetzt  und  starb  12.  Nov.  1867  zu 
Wien. 

Sailor  Anton,  geb.  zu  Särvär  in  Ungarn 
18.  Nov.  1807,  eingetr.  18.  Oct.  1819  und  starb 

6.  Juni  1825  in  der  Akademie. 

Salkovic  von  Kralic  Eduard,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Neu-Gradisca  12.  Nov. 
1807,  eingetr.  5.  Nov.  1819,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zu  Peter  Freih.  v.  Duka-Inf.  Nr.  39  aus- 
gemustert, 16.  Aug.  1830  Fähnr.,  1.  April  1831 
Lieut.,  21.  Dec.  1837  Oberlieut.,  1.  Febr.  1838 
zu  Erzh.  Karl  Ferdinand-Inf.  Nr.  51  transf., 
12.  Juni  1846  Gapitänlieut.,  20.  Aug.  1848 
Hauptm.,  machte  den  Feldzug  1848/49  in 
der  Urban'schen  Golonne  mit  und  fand  beim  Ein- 
märsche derselben  im  Vereine  mit  dem  russischen 
Corps  Grotenhjelm  aus  der  Bukowina  nach 
Siebenbürgen  Gelegenheit,  sich  bei  derEinnahme 
vonBistritz  10.  Juli  1849  durch  Tapferkeit  auszu- 
zeichnen. Er  erhielt  hierfür  17.  Juli  d.  J.  den 
kaiserl.  russischen  St.  Annen-Orden  3.  Gl.  mit 
den   Schwertern,   wurde    16.  Juli  1853  Major, 

29.  Mai  1856  zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  8  transf.,  1.  Mai  1859  Oberstlieut.  beim 
Warasdiner   St.    Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6, 


16.  Jan.  1860  zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  8  rücktransf. ,  wo  er  1 .  März  1 860  zum  Obersten 
und  Regiments  •  Commandanten  vorruckte.  Am 
1.  April  1862  trat  Salkovid  in  den  Ruhesland 
und  starb  11.  Juni  1870  zu  Teplitz  in  Böhmen. 

Schauer  Karl  von,  geb.  zu  Temesvär  1 7.  Febr. 
1808,  kam  25.  Oct.  1819  in  die  Akademie  und 
trat   11.   April  1825   aus   der  Militärerziehung. 

Schokcsevich  Hugo,  Sohn  eines  Oberlieu- 
tenants, geb.  zu  Vinkovce  in  der  Militärgrenze 
27.  Oct.  1808,  eingetr.  28.  Dec.  1820,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  v.  Märidssy-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert,  kam  dann  zum  Szluiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4,  rückte  daselbst  stufenweise 
bis  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vor  und  ist  als  solcher 
im  Feldzuge  1848  am  27.  März  auf  dem  Rück- 
zuge von  Bergamo  nach  Peschiera  beim  Durch- 
waten des  Chiese  vor  dem  Feinde  geblieben. 

SchVIl  Adolf,  geb.  zu  Wien  4.  Febr.  180S, 
eingetr.  18.  Oct.  1819  und  starb  29.  April  1823 
in  der  Akademie. 

SchonatJohannEdlervon,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zuNeustädtlinKrain  16. Mai  1809, 
eingetr.  11.  Nov.  1821  wurde  als  Fähnr.  zu 
Anton  Freih.  v.  Mayer-Inf.  Nr.  45  ausgemustert. 
Am  4.  Aug.  1828  zu  Laval  Graf  v.  Nugent-Inf. 
Nr.  30  transf.,  rückte  derselbe  22.  März  1831 
zumOberlieut.  vor,  kam  15.  Jan.  1841  als  Gapi- 
tänlieut. zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4, 
avancierte  in  diesem  Regimenle  16.  Jan.  1845 
zum  Hauptm.  und  27.  Nov.  1852  zum  Major. 
Inzwischen  war  Schonat  (seit  1.  Nov.  1835)  als 
Professor,  Directions-Adjutant  und  Compagnie- 
Commandant  in  der  Neustädter  Akademie,  später 
beim  Generalcommando  in  Wien  verwendet, 
übernahm  im  Jahre  1848  das  Commando  der 
Cadetten-Gompagnie  in  Graz  und  1854  jenes  des 
Cadetten- Institutes  zu  Strass,  welches  im  Jahre 
1858  nach  Eisenstadt  übersetzt  wurde,  avancierte 

15.  Juni  1859  zum  Oberstlieut.  im  Armeestande 
und  starb  18.  Mai  1861. 

Schreyer  Johann,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Groß-Eanizsa  24.  Dec.  1807,  ein- 
getr. 18.  Oct.  1819,  wurde  6.  Dec.  1827  pens. 
und  ist  seither  verschollen. 

Schuster  Eduard  Ritter  von,  Sohn  eines 
Großhändlers,  geb.  zu  Wien  15.  April  1809, 
eingetr.  25.  Oct.  1819,  wurde  als  Cadet  bei 
Wilhelm  Herzog  vonNassau-Inf.Nr.  29eingetheilt, 
1.  Jan.  1833  Fähnr.,  1.  April  1839  Lieut.  h.  G., 

16.  Dec.  1845  Oberlieut.,  1.  Dec.  18 48  Gapitän- 
lieut., 29.  Juni  1849  Hauptm.  1.  Gl.  und  trat 
18.  Juni  1851  aus  dem  Armeeverbande. 

Sedlnitzky-Odrow^z  von  Choltic  Ferdinand 

Michael  Karl  Freiherr,  ein  Sohn  des  12.  Nov.  1838 
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verstorbenen  schlesischen  Landeshauptmanns  und 
Präsidenten  des  Troppauer  Landrechtes  Wenzel 
Karl  Freiherrn  Sedlnitzky-Odrow%4  von  Choltiö, 
aus  dessen  Ehe  mit  Amalie  Pino  von  Fiiedenthal, 
war  zuTroppau  17.  Febr.  1810  geb.,  kam29.0ct. 
1819  in  die  Akademie  und  wurde  9.  Sept.  1823 
von  seinen  Angehörigen  aus  der  Militärerziehung 
nach  Hause  genommen,  betrat  jedoch  später,  und 
zwar  im  Jahre  1824  die  militärische  Laufbahn 
als  Regimentscadet  bei  Friedrich  Freih.  v.  Minu- 
tillo-Inf.  Nr.  57,  wurde  im  Jahre  1827  q.  t.  zu 
Leopold  II.  Großherzog  von  Toscana-Drag.  Nr.  4 
transf.,  avancierte  hier  im  Jahre  1830  zum  Lieul., 
im  Jahre  1835  zum  Oberlieut,  im  Jahre  1840 
zum  Sec.-Rittm.,  trat  am  1.  April  1842  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  zu  Troppau,  wo  er 
auch  starb.  Er  war  seit  15.  April  1846  mit  Rosa 
Freiin  von  Mattencloit  vermälilt,  aus  welcher  Ehe 
nur  eine  Tochter:  Karoline  (geb.  16.  Mai  1857) 
entsproß.  Die  heuligen  Freiherren  und  Grafen 
„Sedlnicky*  leiten,  wie  viele  andere  meist  schon 
ausgestorbene  Häuser  ihre  Abstammung  von  dem 
schon  um  das  Jahr  847  bestandenen  alten  polni- 
schen Geschlechte  „Odrow^i*^,  das  ist  Bartaus- 
reißer ab.  Die  Sage  erzählt  von  einem  „  Saul  Raka " , 
der  einem  riesigen  Fremdling  wegen  Verspotten 
seiner  Landsleute  Bart  und  Lippe  ausrieß  und 
diese  seinem  Fürsten  als  Siegeszeichen  brachte, 
worauf  ihm  der  Name  ,Odrow^4*  beigelegt 
wurde.  Im  Jahre  1472  erscheint  dieses  Geschlecht 
schon  in  der  Lehenstafel  von  Kremsier  als  dem 
Herrenstande  angehörig  und  besitzt  die  Land- 
standschafl  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien. 
Eijl  Zweig  dieser  Familie  erlangte  durch  Karl 
Julius  Freiherm  von  Sedlnitzky  mit  Diplom  vom 
25.  Juli  1695  den  Grafenstand,  ist  aber  seither 
im  Mannesstamme  erloschen. 

Siegel  Eduard,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Josefstadt  in  Böhmen  9.  Aug.  1807,  ein- 
getr.  22.  Oct.  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert  und 
machte  in  diesem  Regimente  die  Feldzöge  1848 
und  1849  in  Italien  mit.  Er  avancierte  15.  März 
1831  zum  Lieut.,  24.  April  1834  zum  Oberlieut., 
1.  Febr.  1840  zum  Capitänlieut.,  10.  Febr.  1843 
zum  Hauptmann.  Am  1.  Juni  1849  trat  Siegel  in 
den  Ruhestand,  wurde  26.  Nov.  1850  als  Gom- 
mandant  des  Filialspitals  zu  Raudnitz  wieder  an- 
gestellt, 14.  Jan.  1851  definitiv  pens.  und  starb 
zu  Kaaden  in  Böhmen  1.  Jan.  1887. 

Stenitzer  Kari  Edler  von,  Sohn  eines  Obcr- 
amtmannes,  geb.  zu  Wolfsberg  in  Kärnten  26.  Oct. 
1807,  emgetr.  29.  Oct.  1818,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10 
ausgemustert,  1.  März  1831  Fähnr.,  24.  Dec.d.J. 


Lieut.,  29.  Sept.  1840  Oberlieut.,  29.  März  1848 
Hauptm.  2.  GL,  16.  Dec.  1849  pens.,  slarb  zu 
Wolfsberg.  Stenitzer  hat  den  Feldzug  im  Jahre 
1848  und  1849  in  Ungarn  mitgemacht. 

Taimer  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Mährisch-Trübau  18.  Febr.  1808,  eingetr. 
22.  Oct.  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst 
zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  1.  Mai 
1828  zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33 
transf.,  13.  Jan.  1831  Lieut,  15.  Juli  1835 Ober- 
lieut., 1.  Dec.  1 844  Gapitänlieut.,  15.  April  1848 
Hauptm.,  10.  März  1 849  Major  bei  Ludwig  Freih. 
Piret  de  Bihain-Inf.  Nr.  27,  26.  März  1855 
Oberstlieut.,  1.  Mai  1856  Corps-Adjulant  beim 
4.  Gorps,  1.  Febr.  1857  pens.,  starb  18.  Sept. 
1890  zu  Graz.  Taimer  hat  die  Feldzüge  1848 
und  1849  in  Italien,  den  Sommer  -  Feldzug  1849 
aber  in  Ungarn  mitgemacht  und  wurde  bei  Särvär 
21.  Juli  1849  durch  einen  Streifschuss  an  der 
linken  Hand  verwundet.  Für  seine  Leistungen  in 
diesen  Feldzügen  wurde  er  wiederholt  öffentlich 
belobt.  Taimer  erhielt  20.  Mai  1853  das  Officiers- 
kreuz  des  königl.  belg.  Leopold-Ordens. 

Walter  Friedrich,  Sohn  eines  Hauptmann- 
Auditors,  geb.  zu  Komom  27.  Oct.  1808,  ein- 
getr. 28.  Oct.  1819,  wurde  als  Gadet  beimWaras- 
diner  St.  Georger  Grenz -Inf. -Reg.  Nr.  6  einge- 
theilt,  16.  Sept.  1831  Fähnr.,  1.  Juni  1845  pens. 
und  starb  19.  Dec.  1858  zu  Belovär. 

Welzenstein  Johann  Ritter  von,  Sohn  eines 
mährischen  Landstandes,  geb.  zu  Znaim  1 .  März 
1807,  eingetr.  8.  Nov.  1819,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausge- 
mustert, 1.  Aug.  1828  zuLaval  Graf  v.  Nugent-Inf. 
Nr.  30  transf.,  4.  April  1831  Lieut.  und  quitt. 
31.  Oct.  1832  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Charakters.  Am  15.  April  1833  trat  Weizenstein 
als  Adjunct  bei  der  k.  k.  Cataslralvermessung  in 
Givil-Staatsdienste,  rückte  daselbst  stufenweise 
bis  zum  Geometer  1.  Gl.  vor  und  war  seit  18.  Mai 
1863  Vorstand  des  Gatastral-Mappenarchivs  zu 
Salzburg. 

Wenke  Joseph,  Solm  eines  k.  k.  Verpflegs- 
Adjuncten,  geb.  zu  Pressburg  28.  Febr.  1808, 
eingetr.  3.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Paul 
Freih.  v.  Radivojevich-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 
1.  Juni  1831  Lieut.,  16.  Febr.  1833  Oberlieut., 
16.  Juni  1843  Gapitänlieut.,  16.  Febr.  1845 
Hauptm.,  15.  Juni  1849  pens.  und  starb 2 I.April 
1854  zu  Mödling  in  Nieder  Österreich. 

Wittgens  von  Streittenau  Anton,  Sohn  eines 

Hauptmannes,   geb.   zu  Laibach  7.  Oct.   1807, 

eingetr.   31.  Oct.    1819,  wurde    als  Fähnr.  zu 

Emerich   Freih.   v.  Bakonyi-Inf.    Nr.    33   ausge- 

I  mustert,   rückte    daselbst  stufenweise   bis  zum 
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Capitänlieut.  vor,  diente  zuletzt  als  Hauptm.  und 
Transport-Sammelhaus-Gommandant  zu  Triest, 
trat  im  Jahre  1852  in  den  Ruhestand  und  lebt 
noch  (1893)  in  hohem  Alter  zu  Mailand.  Wie 
Johann  Christian  v.  Hellbachs  ^yAdelslexikon'^ 
(Ilmenau  1826,  gedruckt  und  verlegt  bei  Bern- 
hard Friedrich  Voigt),  2.Bd.,  S.  764,  zu  entnehmen, 
brachte  den  Adelstand  mit  dem  Prädicate  «von 
Streittenau"  Rittmeister  Anton  Wittgens,  allem 
Anscheine  nach  der  Großvater  des  hier  in  Rede 
stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie, im  Jahre  1780  in  die  Familie. 

Zamagna  Ludwig  Lukas  von,  Sohn  eines 
Gerichtsvorstehers,  geb.  zu  Ragusa  1 5.  Febr.  1 807 , 
eingetr.  31.  Dec.  1819,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alexander  L  Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  aus- 
gemustert, 15.  Jan.  1831  Lieut.,  1.  Febr.  1835 
Oberlieut,  20.  Mai  1844  GapitänUeut,  16.  Nov. 

1845  Hauptm.,  2.  Aug.  1851  Major  bei  Ludwig 
Freih.  v.  Welden-Inf.  Nr.  20,  8.Juni  18590berst- 
lieut.  bei  Franz  Graf  Khevenhüller-Inf.   Nr.  35, 

14.  Mai  1860  pens.  und  trat  im  Jahre  1861  aus 

dem  Militärverbande. 


Ziegler  Eduard  von,    Sohn  eines    Haupt- 
mannes,  geb.  zu  Wien  29.  Mai  1808,   eingetr. 

6.  April  1820,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Kaiser- 
[nf.  Nr.  1  ausgemustert,  im  folgenden  Jahre  zu 
Prinz  Friedrich  August  Albert  von  Sachsen-Kürass. 
Nr.  3  transf.,  avancierte  hier  im  Jahre  1829  zum 
Lieut.,  1834  zum  Oberlieut.,  1842  zum  Sec- 
Rittm.  und  trat  im  Jahre  1843  in  den  Ruhestand. 
Im  Jahre  1 848  reactiviert  und  bei  seinem  früheren 
Regimente  wieder  eingetheilt,  nahm  er  mit  dem- 
selben an  dem  Feldzuge  1848  und  1849  theil, 
rückte  zum  Prem.-Rittm.  vor,  kam  im  Jahre 
1851  als  Major  zu  Ludwig  Graf  Wallmoden- 
Kürass.  Nr.  6,  wurde  im  Jahre  1859  mit  Oberst- 
lieutenants-Gharakter  definitiv  pens.  und  starb  zu 
Wien  7.  Febr.  1873. 

ZukOWSki  Joseph  von,    Sohn  eines  Kreis- 
amts -  Kanzlisten ,    geb.   zu  Bi*ze2an    in  Galizien 

7.  März  1807,  eingetr.  14.  Aug.  1822,  wurde 
als  Fähnr.  bei  Laval  Graf  v,  Nugent-Inf.  Nr.  30 
eingetheilt,  22.  März  1831  Lieut.,  17.  Jan.  1834 
Oberlieut.  und  starb  15.  Oct.  1840. 


1828. 

6.  October. 


Bayer  von  Bayersburg  Karl,  Sohn  des  am 

24.  April  1815  mit  dem  vorbezeichneten  Prädi- 
cate in  den  österreichischen  Adelstand  erhobenen 
und  im  Jahre  1824  zu  Pilsen  verstorbenen  Majors 
und  Landwehr  -  Bataillons  -  Gommandanten  bei 
August  Freih.  v.  Herzogenberg -Inf.  Nr.  35  Karl 
Bayer  von  Bayersburg,  ausrdessen  Ehe  mitKatharina 
geb.  Hausner,  geb.  zu  Prag  7.  Mai  1809,  eingetr. 
29.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  August 
Freih.  v.  Herzogenberg-Inf.  Nr.  35  ausgemustert, 

15.  März  1831  Lieut.,  16.  März  1835  Ober- 
lieut., 20.  Juh  1845  Capitänlieut.,  1.  Aug.  1846 
Hauptm.  und  starb  8.  Nov.  d.  J.  zu  Mainz. 

Berg  von  Falkenberg  Karl,  Sohn   eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Graz  18.  Juni  1808,  ein- 
getr. 27.  Oct.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wil- 
helm Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert, 
in  welchem  derselbe  15.  März  1831  zum  Lieut., 

16.  JuU  1833  zum  Oberlieut,  2.  Jan.  1842  zum 
Capitänlieut.,  16.  Jan.  1844  zumHauptm.,  2.  Aug. 
1851  zum  Major,  endlich  8.  April  1859  zum 
Oberstlieut.  vorrückte  und  in  dieser  Charge  bei 
Solferino  den  Heldentod  fand.  An  diesem 
Schlachttage  erhielt  das  Regiment  den  Befehl, 
zwei  Bataillone,  deren  Commando  dem  Oberst- 
lieut. Berg  übertragen  wurde,  zur  Verstärkung 
der,   das  Castell  von  Solferino   verlheidigenden 


Abtheilungen  des  5.  Armeecorps  abzusenden. 
Nach  Besiegung  mancher  Schwierigkeiten  war 
Berg  im  Caslell  angekommen  und  vertheilte  nach 
Weisung  des  Feldmarschall -Lieutenants  Fürsten 
Montenuovo  seine  Truppe  auf  die  bedrohtesten 
Punkte  des  Platzes.  Hier  war  es  nun,  wo  die 
beiden  Bataillone,  nur  auf  sich  selbst  angewiesen, 
unter  Anführung  ihres  tapferen  Oberstlieule- 
nants  so  unglückUch,  aber  auch  so  brav  ge- 
kämpft. Die  letzten  wüthendstenAngriflfe,  welche 
die  Franzosen  mit  Übermacht  ausführten,  sollten 
ausgehalten  werden.  Dieser  übergroßen  Auf- 
gabe konnten  zwei  Bataillone  allein  nicht  ge- 
nügen; mehr  als  20  Officiere,  davon  vier  sogleich 
todt,  waren  schon  außer  dem  Gefechte;  von 
mehreren  Seiten  zugleich  angegriffen,  konnte  das 
Castell  nicht  gehalten  werden ;  im  inneren  Hofe 
wollte  Berg  den  letzten  Widerstand  vorbereiten 
und  versuchte  seine  Abtheilungen  liier  zu 
sammeln,  da  ward  er  von  einer  feindlichen 
Kugel  tödlich  getroffen  und  mit  seinem  Tode 
war  auch  jeder  fernere  Widerstand  vorüber. 

Bogner  Joseph,  geb.  zu  Wilfleinsdorf  in 
Niederösterreich  3.  Dec.  1808,  eingetr.  2.  Dec. 
1820,  wurde  vorzeitig  11.  Dec.  1825  als  Regi- 
mentscadet  zu  Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf. 
Nr.  42  ausgemustert,   im  Jahre  1827  zu  Joseph 
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von  Benczur-Inf.  Nr.  34  transf.,  1833  Fähnr.  und 
diente  als  solcher  im  Regimente  bis  zum  Jahre 
1837. 

B6h  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Komom   6.   Nov.   1808,   eingelr.   26.  Nov. 

1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Freih. 
V.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  rückte  in 
diesem  Regimente  zum  Lieut.  vor  und  starb  als 
solcher  im  Jahre  1833. 

Budyka  Gabriel,  geb.  zu  Zabola  in  Sieben- 
bürgen 2.  April  1809,  eingetr.  29.  Nov.  1820 
und  starb  17.  Nov.  1823  in  der  Akademie. 

Christ  von  EhrenblUh  Ferdinand  Freiherr, 
geb.  zu  Prag  17.  Juni  1808,  eingetr.  20.  Juni 
1820  und  starb  22.  Oct.  1821  in  der  Akademie. 

Collig  Franz,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
13.   Nov.    1808  zu   Pancsova,   eingetr.  7.  Jan. 

1821,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Dom  Miguel 
Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  39  ausgemustert, 
15.  März  1831  Fähnr.,  1.  April  1834  Lieut., 
1.  Sept.  1840  Oberlieut.,  1.  Juli  1848  Gapitän- 
lieut.,  6.  Aug.  d.  J.  Hauptm.  und  trat  bald 
darauf  in  die  Reihen  der  ungarischen  Revolu- 
lions-Armee.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Colo  Vincenz,  Sohn  eines  Rittmeisters,  geb. 
zu  Wien  26.  März  1809,  eingelr.  24.  Nov.  1820, 
wurde  als  Lieut.  zum  9.  Jäger-Bat.  ausgemustert, 
im  Jahre  1829  q.  t.  zu  Menrad  Freih.  v.  Geppert- 
Inf.  Nr.  43  übersetzt  und  avancierte  in  rascher 
Aufeinanderfolge  im  Jahre  1831  zum  Oberlieut., 
im  Jahre  1838  zum  Capitänlieut.,  1839  zum 
Hauptm.,  dann  nach  mehrjähriger  Verwendung 
als  Inhabers-Adjutant  im  Jahre  1846  zum  Major 
und  General- Adjutanten  in  Wien,  1848  zum  Oberst- 
lieut.  bei  Prokop  Graf  v.  Hartmann -Klarstein -Inf. 
Nr.  9,  1849  zum  zweiten  Oberst  bei  Peter  Zanini- 
Inf.  Nr.  16  und  übernahm  gegen  Ende  des  Jahres 
das  Commando  dieses  Regiments.  Im  Jahre 
1850  wurde  Golo  Generalmajor  und  Truppen- 
Brigadier  und  starb  als  solcher  28.  Juli  1858  zu 
Wojnicz  bei  Tarnöw  in  Galizien.  Golo  hat  alle 
feindlichen  Gelegenheiten  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht,  war  Ritler  des  kaiserl. 
russ.  St.  Stanislaus-,  des  königl.  preuß.  Rolhen 
Adler  -  Ordens,  Großkreuz  des  königl.  bayr. 
St.  Michael-  und  Gommandeur  des  königl.  hannov. 
Guelfen- Ordens. 

Coudenhove  Heinrich  Reichsgraf  von,  ein 
Sohn  des  4.  Dec.  1851  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieutenants  und  Obersthofmeislers  Seiner  kaiserl. 
Hoheit  des  Erzherzogs  Ludwig,  Franz  Reichsgrafen 
von  Goudenhove,  aus  dessen  Ehe  mit  Jakobine 
Auguste,  geb.  Freiin  Löwenstern  auf  Löwenhof, 
geb.  zu  Gaja  in  Mäliren  13.  Juni  1810,  emgelr. 


9.  Mai  1823,  wurde  als  Fähnr.  bei  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  eingetheilt,  1,  Nov. 
1828  Lieut.  bei  Kaiser  Franz  Ghevaux-leg.  Nr.  1, 
I.Mai  1 834  Oberlieut.,  19.  März  1838  Sec- 
Rittm.  bei  Karl  Graf  v.  Givalart-Uhlanen  Nr.  1, 
1.  März  1841  Prem.  -  Rittm..  13.  Mai  1849 
Major  und  machte  mit  Auszeichnung  die  Feld- 
züge 1848  und  1849  in  Ungarn  mit.  Im  Ge- 
fechte bei  Väsäi'üt  14.  Juni  1849,  attaquierte  er 
mit  seiner  Division  die  feindliche  Arri^regarde 
und  warf  sie  mit  bedeutendem  Verluste  zurück. 
Besonders  aber  verdient  eine  rühmliche  Er- 
wähnungsein tapferes  Benehmen  in  dem  Gefechte 
bei  Acs  30.  Juni  1849,  wo  er  mit  seiner,  durcli 
wiederholte  Kämpfe  bis  auf  80  Mann  zusammen- 
geschmolzenen Division  den  Rückzug  der  Bri- 
gade Barco  über  die  Pontonbrücke  nach  Nagy- 
Lei  deckte  und  durch  kühne  Angriffe  die  drän- 
genden Husaren  -  Escadronen  aufhielt  und  in 
Unordnung  brachte,  so  dass  diese  von  der 
heftigen  Verfolgung  ablassen  mussten.  Für  diese 
Wafifenthat  wurde  Goudenhove  das  Militär- Ver- 
dienstkreuz zutheil.  Am  18.  Febr.  1854  wurde 
er  Oberstlieut.  im  Uhlanen-Reg.  Erzh.  Ferdinand 
Max  Nr.  8,  24.  Oct.  1858  Oberst  und  quitt,  diese 
Gharge  1.  Febr.  1869  mit  Beibehalt  des  Gharak- 
ters,  um  als  Oberst  in  päpstliche  Dienste  zu 
treten.  Nach  der  von  ihm  selbst  verfassten  und 
im  Drucke  veröffentlichten  Relation  über  das 
Gefecht  bei  Gastel  San  Fidardo,  Mrurde  Gouden- 
hove 11.  Sept.  1860  vom  Monsignore  de  Merode 
in  besonderer  Mission  an  den  höchstcomman- 
dierenden  General  Lamoriciöre  entsendet  und 
von  diesem  am  13.  desselben  Monates  beauf- 
tragt, ihm  ins  Hauptquartier  nach  Loretto  zu 
folgen.  Als  aber  am  18.  Sept.  der  unüberlegt 
anbefohlene  Angriff  auf  die  piemontesische 
Stellung  bei  Gastet  San  Fidardo  mit  einer  kläg- 
lichen Niederlage  und  dem  heldenmüthigen 
Tode  des  tapferen  Pimodan  geendet,  übemalim 
Goudenhove  —  nach  dem  räthselhaften  Ver- 
schwinden Lamoriciferes  —  über  Andrängen  aller 
Ghefs  de  Gorps  das  Gommando  der  geschlagenen 
päpstlichen  Truppen  auf  der  Wahlstatt.  Von  der 
durch  Hungersnoth,  Munitionsmangel  und  Un- 
verlässlichkeit  einzelner  Bataillone  bedingten 
Nutzlosigkeit  jeder  weiteren  militärischen  Action 
überzeugt,  schloss  er  nunmehr  —  nach  abge- 
haltenem Kriegsrathe  —  in  der  Mittagsstunde 
des  19.  Sept.  an  der  Brücke  über  den  Muson- 
fluss  mit  Cialdini  die  in  der  damaligen  trostlosen 
Lage  sehr  ehrenvolle  Gapitulation,  nach  welcher 
(Artikel  5)  jedermann  baldigst  und  auf  kürze- 
stem Wege  nach  seiner  Heimat  geleitet  werden 
sollte.    Dementsprechend  wurde  auch   Couden- 
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hove  mit  den  österreichischen  Freiwilligen  unter 
der  Escorte  des  Majors  Zolla  vorerst  nach 
Genua  und  von  dort  aus  nach  Verona  gebracht 
und  begab  sich  sodann  im  November  desselben 
Jahres  nach  Wien,  wo  er  im  Jahre  1871  sein 
Leben  beschloss.  Coudenhove  war  Comthur  des 
Deutschen  Ordens,  k.  k.  Kämmerer  und  seit 
31.  März  1839  Ritter  des  päpstl.  St.  Gregor- 
Ordens.  Er  entstammt  einem  sehr  alten  nieder- 
ländischen Adelsgeschlecht,  welches  den  Namen 
von  dem  Stammschloss  Coudenhove  unweit 
Löwen  angenommen  hatte  und  seine  Abstam- 
mung urkundlich  bis  in  die  Mitte  des  13. 
Jahrhunderts  zurückführt.  Zu  Anfang  des  15. 
Jahrhunderts  theilte  sich  die  Familie  in  drei 
Hauptäste,  deren  ältester,  welchem  auch  Hein- 
rich Reichsgraf  von  Coudenhove  angehört,  in  der 
Person  des  Karl  Leopold  von  Coudenhove  am 
13.  Oct.  1790  den  Reichsgrafenstand  erworben 
hatte.  Der  zweite  Hauptast  blüht  in  England  als 
Grafen  von  Turpingham  und  der  dritte  freiherr- 
liche in  Lothringen. 

D'Albini  Karl,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Nizza  27.  Febr.  1808,  eingetr.  12.  Nov.  1820, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Joseph  Graf  von 
Lamezan-Salins-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  16.  Juli 
1831  Fähnr.,  1.  Aug.  1834  Lieut.,  1.  Dec.  1839 
Platz-Lieut.  in  Peterwardein,  1.  Jan.  185(5  zur 
Militär  -  Kanzlei  -  Branche  eingetheilt  und  zum 
Generalcommando  nach  Ofen  transf.,  25.  Nov. 
1864  Oberlieut.  gleichzeitig  in  den  Armeestand 
übersetzt  und  starb  zu  Ofen  20.  Mai  1869. 

Dangl  von  Degenstern  Laurenz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Olmütz  8.  Oct.  1808, 
eingetr..  17.  Nov.  1820,  vnjrde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  15.  März 
1831  Lieut.,  13.  Mai  1833  Oberlieut..  16.  Juli 
1843  Gapitänlieut.,  KJ.  März  1846  Hauptm., 
30.  Juni  1850  pens.  und  starb  16.  Febr.  1856 
zu  Wiener-Neustadt. 

Depaix  Gustav  Chevalier,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Triest  18.  Febr.  1809,  eingetr. 

15.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  L 
König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert, 

16.  März  1831  Lieut.,  5.  Oct.  1833  Oberlieut., 
1.  Oct.  1842  Gapitänlieut.,  1.  Aug.  1844 
Hauptm.,  17.  Nov.  1850  Major,  11.  April  1858 
Oberstlieut.,  14.  April  1859  Oberst  und  Com- 
mandant  bei  Erzh.  Siegmund-Inf.  Nr.  45.  Depaix 
hat  den  Feldzug  im  Jahre  18i8  und  1849  in 
Ungarn,  1859  in  Italien  mitgemacht  und  für 
besonders  angerühmte  tapfere  Leistungen  bei 
Magenta  und  Turbigo  27.  Juni  1859  den  Orden 
der  Eisernen  Krone  3.  Cl.  erhalten.  Depaix  trat 


1.  Dec.  1863   in   den  Ruhestand,   lebte  seither 
zu  Triest,  wo  er  auch  29.  JuH  1886  starb. 

De  Somain  Karl,   geb.  zu  Ji^in  in  Böhmen 

23.  Nov.  1808,  eingetr.  10.  Dec.  1820,  wurde 
vorzeitig  26.  Oct.  1827  als  Cadet  zu  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  16.  Mai  1831 
zu  Heinrich  Freih.  v.  Hess-Inf.  Nr.  49  transf.» 
1.  Oct.  d.  J.  Fähnr.,  30.  April  1838  pens.  und 
ist  seither  verstorben. 

Dieffenbach  Eduard,  Nationale  unbekannt, 
kam  23.  Jan.  1820  in  die  Akademie,  trat  5.  Mai 
1822  aus  der  Militärerziehung  und  ist  seither 
verschollen. 

Drenowatz  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Vinkovce  in  der  Militärgrenze  1 2.  Sept 
1808,  eingetr.  19.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  15.  März  1831  LieuL, 
1.  Nov.  1833  Oberlieut.,  30.  April  1838  pens. 
und  legte  20.  Nov.  1843  beim  Übertritte  in 
Civil-Staatsdienste  seine  Charge  nieder. 

Findenegg  Karl  Edler  von,  geb.  zu  Kötsch 
in  Kärnten  10.  Aug.  1808,  kam  26.  Gel. 
1820  in  die  Akademie  und  trat  23.  Oct.  1825 
aus  der  Militärerziehung. 

Franke  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Tepl  in  Böhmen  10.  Mai  1808,  eingetr. 
19.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel 
Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18  ausgemu- 
stert und  starb  als  solcher  in  seinem  Geburtsorte 
Tepl  30.  Jan.  1829. 

Gengier  Franz,  Sohn  eines  Capitänlieule- 
nants,  geb.  zu  Neustadt  an  der  Mettau  in  Böhmen 
28.  März  1809,  eingetr.  17.  Dec.  1820,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  von  Söldner-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  16.  März  1831  Lieut.,  16.  Oct. 
1834  Oberlieut.  und  quitt.  30.  April  1845  ohne 
Beibehalt  des  Ofßciers-Charakters. 

Ghilain  von  Hembyce  Eduard,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Munkäcs  15.  Sept.  1809, 
eingetr.  30.  Dec.  1820,  wurde  als  Lieut.  zum 
Pionnier-Corps  ausgemustert,  machte  im  Jahre 
1831  die  Expedition  in  die  Legationen  bis  An- 
cona  mit  und  war  in  dem  Gefechte  bei  Himini. 
Am    1.  Sept.    1833   wurde   Ghilain    Oberlieut., 

24.  Dec.  1841  Gapitänlieut.,  23.  Mai  1843 
Hauptm.,  war  vom  Jahre  1833  bis  1836  beiden 
Festungsbauten  in  Verona  verwendet  und  lehrte 
dann  durch  vier  Jahre  mit  vorzüglichem  Erfolge 
in  der  Corpsschule  zu  Tulln  den  Militär- 
Geschäflsstil,  Geometrie  und  Mechanik.  Im 
Nov.  1848  wurde  er  mit  seiner  Compagnie  zum 
Armeecorps  des  Banus  eingetheilt  und  erwarb 
sich  durch  hervorragende  Tapferkeit  im  Treffen 
beiSzolnok  5.  März  1849  den  Orden  der  Eisernen 
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Krone  3.  Gl.  Er  deckte  an  diesem  Tage  mit  ein- 
oinhalh  Gompagnien  Pionniere  an  der  Brücke  den 
Rückzug  der  Brigade,  wurde  hierbei  verwundet 
und  gerieth  in  feindliche  Gefangenschaft.  Nach 
der  Rückkehr  aus  derselben  im  August  desselben 
Jahres  kam  er  zur  Cernierung  Komoms  und  Ende 
des  Jahres  als  Gommandant  in  die  Tullner 
Gorpsschule,  wurde  7.  Nov.  1851  Major  im 
Pionnier-Gorps,  30.  Nov.  1853  Obersllieut.  im 
Flotillen-Gorps  und  Adlatus  des  Pionnier-  und 
Flotillen-Gorps-Commandanten,  1.  Juli  1856 
Oberst  und  Pionnier-Gorps-Gommandant,  I.Jan. 
1863  Generalmajor,  trat  1.  Dec.  1866  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Linz. 

Guckler  Karl  Edler  von,  Sohn  eines  Gapitän- 
lieutenants,  geb.  zu  Gorz  10.  Jan.  1809,  eingetr. 
19.  Nov.  1820,  wurde  als  Fähnr.  bei  Erzh.  Franz 
Karl-Inf.Nr.  52  eingetheilt,  15.  März  1831  Lieut., 
1.  März  1834  Oberlieut.,  16.  Jan.  1845  Gapitän- 
lieut.,  26.  Juli  1848  Hauptm.,  15.  Nov.  1850 
pens.,  1.  April  1858  Platz-Hauptmann  in  Pest, 
1.  Febr.  1869  definitiv  in  den  Ruhestand  rück- 
versetzt und  ist  12.  Jan.  1890  zu  Budapest 
gestorben. 

Hahn  Gomelius,  geb.  als  Sohn  einer  Ober- 
lieutenants zu  Olmütz  4.  Jan.  1809,  eingetr. 
5.  Dec.  1820,  wurde  als  Lieut.  zum  12.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert,  wurde  1.  Jan.  1830  zum 
5.  Jäger-Bat.  transf.,  16.  Juli  1835  Oberlieut., 
1.  Oct.  1836  zum  1.  Jäger-Bat.  übersetzt.  Seit 
17.  Dec.  1835  dem  GQMSt.  zugetheill,  kam 
er  infolge  seiner  vielseitigen  Verwendbarkeit 
16.  Dec.  1836  definitiv  in  dieses  Gorps  und 
rückte  daselbst  12.  Aug.  1842  zum  Hauptm., 
1.  Juli  1848  zum  Major,  11.  Aug.  1849  zum 
Oberstlieut.  und  27.  Jan.  1852  zum  Obersten 
vor.  Hahn  vmrde  als  Hauptm.  mit  dem  Ritter- 
kreuze des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens  decoriert. 
Im  Feldzuge  1848  in  Ober-Italien  hat  er  als 
Generalstabs- Ghef  beim  1 .  Armee-Reserve-Gorps, 
der  Schlacht  bei  Santa  Lucia,  dem  forcierten 
Mincio -Übergange  bei  Salionze,  der  Schlacht 
bei  Gustozza  und  dem  Treffen  bei  Mailand  bei- 
gewohnt und  war  außerdem  als  Generalstabs- 
Ghef  der  Expedition  beigegeben  gewesen,  welche 
13.  April  1848  Verstärkungen  und  Proviant  in 
die  vom  Feinde  belagerte  Festung  Peschiera  zu 
bringen  hatte.  Ende  Febr.  1849  zur  Armee 
nach  Ungarn  übersetzt,  war  Hahn  bis  24.  April 
im  Armee -Hauptquartier,  dann  als  General- 
slabs-Ghef  bei  dem,  vom  Feldmarschall-Lieut. 
Wohlgemuth  befehligten  Armeecorps,  endlich 
bis  zum  Schlüsse  des  Feldzuges  in  gleicher  Eigen- 
schaft beim  3.  Armeecorps  verwendet  und  hat 
an  den   Vorpostengefechten   an  der  Waag    im 


April  und  Mai,  femer  an  dem  Gefechte  bei  Arptis 
(26.  Juni)  und  an  jenen  bei  Szemere  (27.  und 

28.  Juni),  an  dem  forcierten  Theißübergange  bei 
Magyar-Kanizsa  und  den  darauf  folgenden  Gefech- 
ten beiO-Besenyö  und  Albrechtsflur  (im  August), 
endlich  an  der  Schlacht  bei  Temesvdr  (9.  Aug.) 
und  an  dem  Artilleriegefechte  bei  Lugos(  15.  Aug.) 
persönlich  theilgenommen.  Seine  einsichtsvolle 
Thätigkeit  im  Entwürfe  und  der  Ausführung  von 
Dispositionen,  ebenso  wie  seine  persönliche 
Tapferkeit  erwarben  ihm  die  mehrmalige  Erwäh- 
nung unter  den  Ausgezeichneten  in  den  Rela- 
tionen und  er  hat  für  seine  Leistungen  in  der 
Schlacht  bei  Santa  Lucia  eine  öffentliche  Be- 
lobung des  Gorps- Gommandanten  Feldmarschall- 
Lieulenants  d'Aspre,  für  die  als  Generalstabs- 
Ghef  des  1.  Reserve-Gorps  1848  geleisteten  sehr 
ersprießlichen  Dienste  aber  22.  Febr.  1849  den 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  belobenden  Anerken- 
nung und  später  das  Militär- Verdienstkreuz  er- 
halten. Ebenso  wurde  ihm  für  seine  Gesammt- 
leistungen  im  ungarischen  Feldzuge  1849  der 
Eliserne  Kronen-Orden  3.  Gl.  und  der  kaiserl. 
russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl.  zutheil.  Hahn  wurde 

29.  März  1859  Generalmajor  und  Brigadier  zu 
Mainz,  machte  1866  im  8.  Bundes-Gorps  den 
Feldzug  in  Deutschland  mit  und  erhielt  in  An- 
erkennung tapferer  und  vorzüglicher  Leistungen 
vor  dem  Feinde  3.  Oct.  1866  das  Ritterkreuz 
des  Leopold-Ordens.  Am  11.  Aug.  1866  wurde 
er  Feldmarschall-Lieut.,  bald  darauf  Gomman- 
dant der  11.  Truppen -Division  in  Lemberg, 
6.  Juli  1867  dem  dortigen  Generalcommando 
zugetheilt,  am  1.  Nov.  1870  auf  seine  Bitte  in 
den  Ruhestand  versetzt,  und  erhielt  bei  diesem 
Anlasse  in  Anerkennung  seiner  langjährigen,  vor- 
züglichen Dienstleistung  den  Eisernen  Kronen- 
Orden  2.  Glasse.  Hahn  starb  zuGraz25.0ct.  1878. 

Haymerle  Gustav,  Sohn  eines  Officiers,  geb. 
zu  Gzemowitz  in  der  Bukowina  20.  März  1809, 
eingetr.  30.  Dec.  1820,  wurde  21.  Oct.  1826 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Friedrich  Freih. 
V.  Minutillo-Inf.  Nr.  57  ausgemustert,  16.  April 
1831  Fähnr.,  24.  April  1832  Lieut.,  1.  Febr. 
1841  Oberlieut.,  16  Aug.  1847  Capitänlicut., 
4.  Mai  1848  Hauptm.,  1.  Sept.  d.  J.  zeitlich 
pens.,  30.  April  1849  reactiviert,  14.  April 
1850  als  Rittm.  1.  Gl.  zum  12.  Gendarmerie- 
Reg.  transf.,  29.  Jan.  1852  bei  der  1.  Abtheilung 
des  bestandenen  3.  Armeecorps  -  Gommandos 
im  Gonceptfache  verwendet,  1.  März  1852  als 
Rittm.  pens.,  vom  5.  Juni  1854  bisl.  Juli  1856 
alsHauptm.  1.  Gl.  bei  der  Militär-Kanzlei-Branche 
abermals  eingetheilt,  26.  Nov.  1861  als  Major 
zum  Platzcommando    in    Ofen   transf.,    1.   Mai 
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1868  definitiv  pens.  und  erhielt  25.  Juni  1868 
den  Oberstlieutenants -Charakter  ad  honores. 
Haymerle  lebte  seither  zu  Pressburg  und  starb 
daselbst  im  März  1879. 

Hugelmann  Anton  von,  Sohn  des  3.  Juli 
1843  zu  Kaschau  verstorbenen  pensionierten 
Generalmajors  Anton  von  Hugelmann,  geb.  zu 
Graz  13.  Sept.  1809,  eingetr.  3.  Nov.  1821, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-lnf.  Nr.  11 
ausgemustert,  16.  April  1830  zu  Erzh.  Albrecht- 
Inf.  Nr.  44  transf.,  15.  März  1831  Lieut,  16.  Juli 
1 834  Oberlieut.  und  starb  1 3.  Aug.  1 842  zu  üdine. 

Igelseder  Karl,  geb.  zu  Wien  22.  Aug. 
1808,  eingetr.  9.  Dec.  1820  und  starb  25.  Juni 
1827  in  der  Akademie. 

Kalchberg  Hermann  von,  Sohn  eines  Bau- 
inspectors  geb.  zu  Herbersdorf  in  Steiermark 
4.  Oct.  1809,  eingetr.  3.  Nov.  1821,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  1.  April  1831  Lieut.,  26.  März 
1836  Oberlieut.,  18.  Juli  1845  Gapitänlieut.  und 
starb  17.  April  1847  zu  Venedig. 

La  Croix  von  Langenheim  Alois,   Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Pilsen  29.  Juni  1809, 
eingetr.  26.  Oct.  1821,  wurde  als  k.  k.  Cadetzu 
Erzh.  Ludwig-lnf.  Nr.  8  ausgemustert,  1 6.  März 
1831Fähnr.,  I.April  1833  Lieut.,  1.  Febr.  1841 
Oberlieut.,  1.  Juli  1848  GapüänUeut.,  17.  Jan. 

1848  Hauptm.  und  nahm  an  der  Belagerung  von 
Wien  (1848),  dann  an  den  Feldzügen  1848  und 

1849  in  Ungarn  theil.  Am  12.  Oct.  1854  kam 
er  als  Major  zu  August  Grafv.Degenfeld-Inf.  Nr.  36, 
wurde  16.  Juni  1860  q.  t.  zu  Constantin  Groß- 
fürst von  Russland-Inf.  Nr.  18  übersetzt,  1.  Dec. 
d.  J.  pens.  und  starb  zu  Grieskirchen  in  Ober- 
österreich 28.  Mai  1889. 

LeitI  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  St.  Polten  26.  Febr.  1809,  eingelr. 
2.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  v. 
Haugwitz-Inf.  Nr.  38  ausgemustert,  bald  darauf 
aber  als  Lieut.  zu  Jakob  Ritter  von  Luxem-lnf. 
Nr.  27  transf.,  wo  er  stufenweise  bis  zum  Major 
vorrückte.  Im  Jahre  1848  war  Leitl  Hauptm. 
im  Regimente  und  in  der  durch  die  Albinische 
Flotte  bedrohten  Stadt  Triest  stationiert.  Im  Febr. 
1 849  war  er  bei  der  Gernierung  von  Esseg  in 
Ungarn  und  commandierte  den  linken  Flügel  des 
Cemierungscorps.  Bei  dem  Ausfalle  des  Feindes 
29.  Jan.  lag  er  krank  im  Bette,  sprang  aber  auf 
den  ersten  Schuss  an  seinen  Platz  im  Marzi- 
panischen Garten  und  befehligte  daselbst  mit 
Energie  und  Umsicht.  In  der  Relation  erwähnt 
Oberst  Mamula,  dass  er  außer  der  Unterstützung 
zweier  Bataillone  der  Reserve,  den  Erfolg  des 
Gefechtes   zunächst   dem  Hauptmann    Leitl  zu 


verdanken  habe,  welcher  dabei  leicht  blessiert 
wurde.  Mit  gleicher  Bravour  benahm  sich  Leitl 
beim  Angriffe  auf  die  vorliegenden  Schanzen  in 
der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  Febr.;  durch  List 
gelang  es  ihm,  die  feindliche  Vorposten-Haupt- 
truppe  zu  überfallen  und  niederzumachen;  sein 
zu  großer  Eifer  verleitete  ihn  aber,  allein  gegen 
die  Schanzen  vorzugehen,  wo  er  abgeschnitten, 
sich  nur  durch  einen  gewagten  Sprung  von  einem 
mehrere  Klafter  hohen  Abstürze  vor  Gefangen- 
schaft rettete.  Am  21.  Mai  übernahm  er  das 
Bataillons- Gommando  und  zeichnete  sich  beim 
Sturme  auf  Neusatz  in  der  Nacht  vom  1 1 .  auf 
den  12.  Juni  aus.  In  dem  Treffen  bei  0  Becse 
25.  Juni,  war  Leitl  mit  acht  Compagnien  zur  Be- 
deckung zweierBatterien  commandiert.  Er  rückte 
mit  diesen  bis  nahe  an  das  Dorf  und  unternahm 
sogleich  einen  Sturm  auf  dasselbe,  um  dem 
Feinde  keine  Zeit  zur  Festsetzung  darin  zu  lassen ; 
der  Gegner  wurde  verdrängt  und  bis  zur  Brücke 
verfolgt,  viele  Gefangene  gemacht.  Leitl,  beim 
Sturme  durch  einen  Schuss  verwundet,  stellte 
seine  Truppe  in  den  ersten  Häusern  in  eine, 
gegen  den  zu  erwartenden  Angriff  der  feindlichen 
Reserven  gesicherte  Position  und  verlieft  erst 
dann  den  Kampfplatz.  Für  seine  Leistungen  vor 
dem  Feinde  wurde  Leitl  mit  dem  Militär- Verdiensl- 
kreuze  decoriert.  Ebenso  besaft  derselbe  das 
Militär- Kreuz  des  königl.  belgischen  Leopold- 
Ordens.  Er  wurde  im  Jahre  1 850  Major,  kam  später 
alsOberstlieut.  und  Premier-Wachtmeister  zur  Ar- 
ciferen-Leibgarde  und  starb  12.  Nov.  1862  zu  Wien. 

Leupold  Ignaz,  geb.  zu  Temesvär  2.  Juli 
1808,  eingetr.  29.  Dec.  1820  und  starb  l.Febr. 
1829  zu  Wien. 

Lippe  von  Fichtenhain  Franz  Ritter,  Sohn 
des  im  Jahre  1805  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Majors 
Martin  Lippe,  geb.  zu  Linz  7.  Juni  1808,  eingelr. 

2.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  v. 
Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  war  daselbst 
durch  sieben  Jahre  Bataillons- Adjutant,  avancierte 

3.  März  1831  zum  Lieut.,  7.  Juni  1839  zum 
Oberlieut.  und  leitete  durch  mehrere  Winter  die 
Gadetten-  und  technischen  Schulen  im  Regimente, 
wobei  er  sich  die  belobende  Anerkennung  des 
Gorps-Gommandos  erwarb.  Am  1.  März  1845 
zum  Gapitänlieut.,  11.  April  1848  zum  Hauptm. 
befördert,  machte  Lippe  den  Feldzug  1848  in 
Italien  bis  zur  Schlacht  bei  Gustozza  mit,  in 
welch'  letzterer  er  bei  der  Erstürmung  des  Monte 
Godio  schwer  verwundet  wurde.  Er  musste  in- 
folge dessen  auf  das  Weiterdienen  in  der  Linie 
verzichten,  wurde  1.  Oct.  d.  J.  Platz-Hauptmann 
in  Verona  und   im  Jahre  1 849   als  Mitglied  der 
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außerordentlichen  Kriegssteuer  -  Commission  in 
den  venetianischen  Provinzen  verwendet.  Am 
1.  Febr.  1851  kam  Lippe  als  Platzcommandant 
nach  Bologna,  wurde  14.  Sept.  1859  Major, 
1.  Mai  1861  Gommandant  des  Wiener Gamisons- 
spitals  Nr.  2  und  1.  Dec.  1866  als  Oberstlieut. 
pensioniert.  Für  seine  Leistungen  vor  dem  Feinde 
war  Lippe  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze,  für 
sein  zweckentsprechendes  Wirken  als  Platz- 
commandant zu  Bologna  mit  dem  Ritterkreuze 
des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens  decoriert.  Er  starb 
3.  Oct.  1867  zu  Wien. 

Longard  Johann,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Tfebiö  in  Mähren  9.  Jan. 
1809,  eingctr.  11.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  16.  März 
1831  Lieut.,  16.  Nov.  1834  Oberlieut.,  19.  Aug. 
1845   Capitänlieut.,    23.  April  1848  Hauptm., 

22.  März  1853  Major  bei  Heinrich  Freih.  v.  Boss- 
bach-Inf.   Nr.   40,    9.  Mai    1857   Oberstlieut., 

23.  Juni  1859  Oberst,  31.  Juli  1859  zu  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3  transf.,  trat  30.  Sept.  1859  in 
den  Ruhestand  und  starb  3.  Oct.  1860  zu 
Wiener-Neustadt . 

Manger  von  Kirchsberg  Karl,  nach  dem 

Akademie  •  Grundbuche  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Kortskie  in  Russisch-Polen  20.  Oct.  1808, 
eingetr.  4.  Nov.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert 
Graf  V.  Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  1.  Febr. 
1831  LieuL,  1.  Nov.  1835  Oberlieut.,  I.Juli 
1844  Capitänlieut.,  10.  Oct.  1845  Hauptm., 
machte  den  Feldzug  im  Jahre  1848  und  1849 
in  Italien  mit  und  erhielt  für  seine  hervorragen- 
den Leistungen  vor  dem  Feinde  21.  Juli  1849 
den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Classe.  Am  16.  Juli 
1849  zum  Major  befördert,  zeichnete  er  sich 
bei  den  späteren  Invasionen  in  das  römische 
Gebiet  durch  umsichtige  und  entschlossene 
Thätigkcit  aus,  wofür  ihm  7.  Mai  1850  das 
Gommandeurkreuz  des  päpstlichen  St.  Gregor- 
Ordens  zutheil  ward.  Am  25.  Mai  1856  rückte 
Manger  zum  Oberstlieut.  vor  und  wurde  29.  Mai 
1 856q.  t.  zu  LudwigRitter  vonBenedek-Inf.Nr.28, 
16.  April  1857  aber  als  Oberst  und  Regiments- 
Commandant  zu  Wilhelm  Freih.  v.  Alemann  -  Inf. 
Nr.  43  transferiert.  Am  28.  Jan.  18 65  avancierte  er 
zum  Generalmajor,  commandierte  im  italienischen 
Feldzuge  1866  eine  Brigade  im  9.  Armeecorps 
und  erhielt  18.  Juli  1866  in  Anerkennung  her- 
vorragend tapferer  Leistungen  in  der  Schlacht 
bei  Custozza  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens.  Am  1.  Sept.  1868  wurde  er  auf  seine 
Bitte  in  den  bleibenden  Ruhestand  versetzt  und 
lebte  seither  zu  Graz,  wo  er  im  Jahre  1892 
starb.    Seit   5.  April  1853   war  Manger    auch 


mit  dem  Commandeurkreuze  des  päpstl.  St. 
Sylvester-Ordens  decoriert.  Er  war  seit  19.  Sept. 
1865  mit  Anna  Salome,  geborene  Resch  ver- 
ehelicht. Den  Adelstand  mit  dem  Prädicate  „  von 
Kirchsberg"  erwarb  für  die  Familie  der  pen- 
sionierte Hauptmann  Andreas  Manger  mit  Diplom 
vom  24.  Oct.  1810;  es  dürfte  dies  der  später 
zum  Major  vorgerückte  Vater  des  hier  in  Rede 
stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie gewesen  sein. 

Matachowski  Michael,  geb.  zu  Grodek  in 
Galizien  15.  Sept.  1808,  eingetr.  18.  Nov.  1820 
und  starb  25.  Juni  1827  in  der  Akademie. 

Metzburg  Heinrich  Freiherr  von,  geb.  zu 
Lemberg  17.  Nov.  1808,  kam  22.  Nov.  1820  in 
die  Akademie,  trat  13.  Mai  1827  aus  der  Militär- 
erziehung, wurde  aber  noch  in  demselben  Jahre 
als  Gadet  zu  Georg  IV.  König  von  England- 
Husaren  Nr.  5  assentiert,  im  folgenden  Jahre 
zum  Lieut.  bei  Friedrich  August  Albert  Prinz 
von  Sachsen-Kürass.  Nr.  3,  im  Jahre  1831  zum 
Oberlieut.  daselbst,  im  Jahre  1839  zum  Sec- 
Rittm.  bei  Heinrich  Graf  v.  Hardegg-Kürass.  Nr.  7 
befördert,  1.  Nov.  1842  als  solcher  pensioniert 
und  starb  21.  Oct.  1860,  ohne  Nachkommen  zu 
hinterlassen.  Er  war  seit  21.  Febr.  1857  mit 
Ottilie  Edlen  von  Golonius  vermählt.  Er  gehört 
einem  alten  Geschlechte  an,  welches  sich  früher 
Metzger  nannte  und  aus  welchem  Johann  Georg 
Metzger,  kaiserl.  Postmeister  in  Brunn,  mit  dem 
Diplom  dd.  Wien  am  11.  Mai  1690  den  erb- 
ländisch-österreichischen  und  den  rittermäßigen 
Reichsadel  unter  dem  Titel  Edler  von  Metzburg 
erhalten  hatte.  Den  böhmischen  Ritterstand 
erwarb  die  Familie  mit  Diplom  dd.  Wien  27.  Nov. 
1702,  den  erbländisch-österreichischen,  sowie 
den  Reichsfreiherrenstand  mit  Diplom  dd.  Wien 
24.  Dec.  1714  und  die  Reichsadelsemeuerung 
mit  dem  erbländisch-österreichischen  Freiherren- 
stande mit  Diplom  dd.  Wien  20.  Nov.  1779.  Mit 
dem  am  28.  Juni  1889  erfolgten  Ableben  des 
k.  k.  Hofrathes  und  vormaligen  Vice-Präsidenten 
der  Statthalterei  in  Mähren,  Johann  Freiherrn 
von  Metzburg,  dem  jüngeren  Bruder  des  hier  in 
Rede  stehenden  Zöglings  der  Wiener-Neustädter 
Militär-Akademie,  ist  dieses  Geschlecht  er- 
loschen. 

Mihaly  Anton,  Sohn  eines  Gapitänlieutenants, 
geb.  zu  Görz  8.  Aug.  1808,  eingetr.  2.  Nov. 
1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alexander  I.  Kaiser 
von  Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert  und  diente 
daselbst  zuletzt   als  Lieut.  bis  zum  Jahre  1832. 

Milanes  Georg,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Plan  in  Böhmen,  20.  Juli  1809,  eingetr. 
1.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Arthur  Herzog 
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vonWellinglon-Inf.Nr.  42  ausgemustert,  15.  März 
1831  Lieut.,  24.  April  1834  Oberlieut.,  16,  Febr. 
1842  Hauptnu,  6.  Juli  1850  Major,  im  Mai 
1856  zu  August  Graf  Degenfeld-Inf.  Nr.  36 
transf.,  1.  Nov.  1856  Oberstlieut.  und  Gom- 
mandant  des  22.  Jäger-Bat.,  12.  Juni  1859 
Oberst;  war  im  Jahre  1848  bei  der  Landes- 
vertheidigung  in  Tirol  und  am  Stilfser  Joch,  hat 
ferners  die  Feldzüge  im  Jahre  1849  in  Ungarn, 
1859  in  Italien  mitgemacht;  trat  1.  März  1864 
in  den  Ruhestand  und  starb  22.  Sept.  1869  zu 
Wien.  Milanes  war  seit  9.  Juni  1855  Ritter  des 
königl.  hannov.  Guelfen-Ordens. 

Nuppenau  Georg  Johann  Freihen*  von, 
geboren  als  Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Wien 
27.  Febr.  1809,  eingetr.  29. Od.  1820,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  v.  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  32 
eingetheilt,  avancierte  daselbst  24.  März  1831 
zum  Lieut,  19.  Dec.  1834  zum  Oberlieut.  und 
kam  23.  Nov.  1835  in  den  GQMSt.,  in  welchem 
er  sowohl  bei  der  Militäraufnahme  als  auch  in 
den  verschiedenen  Bureaux  sich  erfolgreich  ver- 
wenden ließ  und  24.  Jan.  1840  zum  Hauptm. 
vorrückte.  Am  1.  Nov.  1846  kam  Nuppenau 
unter  gleichzeitiger  Beförderung  zum  Major  bei 
August  GrafzuLeiningen-Inf.  Nr.  31  als  Lehrer  in 
die  Wiener-Neustädter  Akademie,  wurde  16.  Sept. 
1 849  Oberstlieut.  in  dieser  Anstellung,  rückte 
22.  Oct.  1849  zur  Truppendienstleistung  ein 
und  übernahm  10.  Dec.  1849  die  Führung  der 
Geschäfte  der  Detail-Kanzlei  beim  3.  Armee- 
Gommando.  Am  6.  Juli  1850  zum  Obersten 
befördert,  wurde  derselbe  31. Dec.  1851  Districts- 
Commandant  in  Siebenbürgen,  31.  Dec.  1855 
Director  der  Kriegsschule  und  rückte  in  dieser  An- 
stellung 28.  Febr.l  857  zum  Generalmajor,  endlich 
12.  Febr.  1865  zum  Feldmarsch all-Lieut.  vor, 
nachdem  er  schon  10.  Juni  1864  in  Anerkennung 
seiner  vieljährigen  vorzüglichen  Dienstleistung 
durch  die  Verleihung  des  Eisernen  Kronen-Ordens 
2.  Gl.  ausgezeichnet  worden  war,  welcher  Ver- 
leihung 20.  Aug.  1864  die  Erhebung  in  den  Frei- 
herrenstand folgte.  Am  26.  Sept.  1866  wurde 
Nuppenau  zum  Stellvertreter  des  Generalstabs- 
Clhefs  ernannt,  25.  April  1 869  aber  von  der  Leitung 
(lorGeneralstabs-Geschäfle,  unterVorbehalt  seiner 
weiteren  Verw^endung  enthoben,  trat  1.  März 
1872  unter  Bekanntgabe  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  mit  seiner  langjährigen,  stets  vor- 
zuglichen Dienstleistung  in  den  bleibenden  Ruhe- 
stand, lebte  seither  zu  Baden  bei  Wien  und  starb 
25.  Mai  1873. 

Petteneck  Anton  Abraham,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Mannheim  27.  Febr. 
1809,   eingetr.   25.  Oct.  1820,    wurde   6.  Oct 


1828  als  Gadet  zu  Alois  Fürst  von  Liechlen- 
stein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  1.  Febr.  1831 
Fähnr.,  1.  April  d.  J.  Lieut.  und  starb  als  solcher 
31.  Juli  1831  zu  Sanok  in  Galizien. 

Piza  Joseph  Freiherr  von,  geb.  zu  Also- 
Meczenz^f  in  Ungarn  7.  Sept.  1808,  eingetr. 
23.  Dec.  1820,  wurde  9.  Oct  1824  wegen 
physischer  Gebrechen  mit  einer  Pension  aus  der 
Militärerziehung  entlassen. 

Radanovich  von  Windschacht  Simon  Ritter, 

geb.  zu  Bovi6  in  Groatien  25.  Oct  1808,  ein- 
getr. 25.  Dec.  1820,  wurde  24.  Dec.  1825  vor- 
zeitig als  Regimen  tscadet  zuJosephGraf  L'Espine- 
Inf.  Nr.  58    eingetheilt,    1.  April  1831  Fähnr.. 

I.  Sept.  1833  Lieut.,  16.  Juni  1841  Oberlieut., 

II.  April  1848  Gapitänlieut.,  1.  Dec.  d.  J. 
Hauptm.  und  leitete  bei  der  Erstürmung  von 
Windschacht  21.  Jan.  1849  als  Divisions-Gom- 
mandant,  gegen  einen  weit  überlegenen  Feind, 
das  Gefecht  mit  solcher  Umsicht  und  persönlicher 
Tapferkeit,  dass  dieser  aus  dem  Orte  verdrängt, 
viele  Waffen,  Victualien  und  ein  Montursdepot 
erbeutet  und  die  im  Orte  befindliche  Bergcassa 
mit  20.000  fl.  gerettet  wurde.  Für  diese  Wafifen- 
that  erhielt  Radanovich  6.  April  1849  den 
Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.,  wurde  Statuten - 
gemäB  in  den  Ritterstand  mit  dem  Prädicate 
,von  Windschacht*  erhoben  (14.  Dec.  1851) 
und  erwarb  sich  auch  später  für  sein  vorzügliches 
Verhalten  bei  Nyärasd  und  Naszöd  (Armeebefehl 
vom  6.  Febr.  1850)  das  Militär- Verdienstkreuz. 
Er  wurde  10.  Jan.  1855  Major  bei  Erzh.  Franz 
Karl-Inf.  Nr.  52,  2.  Nov.  1857  zu  Franz  Graf  v. 
Gyulai-Inf.  Nr.  33  transf.,  trat  1.  Nov.  1859  als 
Oberstlieut.  in  den  Ruhestand  und  slarb  zu  Vöslau 
26.  Juni  1873. 

Rakitievich  von  Toplicza Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Karansebes  28.  Jan.  1809, 
eingetr.  19.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36 
ausgemustert,  1.  April  1831  Lieut.,  12.  Mai 
1835  Oberlieut.  und  starb  als  solcher  28.  April 
1842. 

Reichet  Joseph,  geb.  zu  Wien  5.  Juni  1808. 
eingetr.  28.  Nov.  1820  und  starb  29.  April  1828 
in  der  Akademie. 

Rendullich  Matthias,  geb.  zu  Modru§  in  der 
Militärgrenze  21.  Sept.  1809,  eingetr.  25.  Dec. 
1820   und  starb  1.  Juli  1824  in  der  Akademie. 

Richter  von  Binnenthal  Anton,  Sohn  eines 
Feldmarschall-Lieutenants,  geb.  zu  Wien  1 0.  Nov. 
1808,  eingetr.  8.  Nov.  1820,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  aus- 
gemustert, 18.  Mai  1830  Lieut.  bei  Maximilian 
Freiherrn  von  Wimpffen-Inf.  Nr.  13,  l.Dec.  1831 
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Oberlieut.  bei  Eugen  Graf  v.  Haugwilz-Inf.  Nr.  38, 

1.  Mai  1833  Gapitänlieut.  bei  Franz  Richter 
von  Binnenthal-Inf.  Nr.  14,  16.  Mai  1836 
Hauptra.,  1.  Mai  1843  Major,  16.  Dec.  1849 
Obersllieulenant.  Richter  machte  die  Feldzöge 
im  Jahre  1848  und  1849  in  Ungarn  mit,  erwarb 
sich  durch  ausgezeichnete  Verdienste  und  durch 
bewiesene  Tapferkeit  zu  wiederholtenmalen  die 
Allerhöchste  belobende  Anerkennung  und  wurde 
27.  Aug.  1849  für  sein  Verhalten  in  der  Schlacht 
bei  Pered  (21.  Juni  1849)  mit  dem  Eisernen 
Kronen-Orden  3.  Gl.,  25.  Oct.  1849  für  sein 
Verhalten  bei  Komom  (26.  April  1849)  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze,  endlich  19.  Febr.  1850 
für  seine  Verdienste  vor  dem  Feinde  im  Feldzuge 
1849  mit  dem  kaiserl.   russ.  St.  Annen-Orden 

2.  Gl.  mit  der  Krone  und  den  Schwertern 
decoriert.  Ebenso  erhielt  Richter  21.  Aug.  1851 
das  Gomthurkreuz  2.  Gl.  mit  den  Schwertern 
des  großherzogl.  hess.  Philipps-Ordens,  trat  in- 
folge der  bei  Pered  erhaltenen  Wunden  22.  Jan. 
1 8  5  3  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Graz  2 1 .  Aug. 
1885. 

Rinaldi  Ferdinand  von,  Sohn  eines  Gendar- 
merie-Oberlieutenants,  geb.  zu  Zara  28.  März 
1808,  eingetr.  29.  Jan.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
bei  Franz  Marquis  de  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  einge- 
theilt,  diente  später  bei  Anton  Freih.  v.  Mayer- 
Inf.  Nr.  45,  trat  als  Hauptm.  des  Regiments  im 
Jahre  1848  in  Pension  und  starb  25.  Dec.  1867 
zu  Fiume. 

Rzeplinsky  von  Bereczko  Karl  Reichsfrei- 
herr, Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Troppau 
19.  Febr.  1811,  eingetr.  31.  Oct.  1820,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Friedrich  Freih.  v.  Minutillo-Inf. 
Nr.  57  ausgemustert,  1.  April  1831  Lieut., 
1.  April  1833  Oberlieut.,  15.  April  1841  pens., 
1.  Mai  1843  reactiviert  und  beim  57.  Inf.-Reg. 
wieder  eingetheilt,  14.  Jan.  1844  Gapitänlieut., 
1.  März  1845  Hauptm.,  23.  Juni  1851  Major  bei 
Erzh.  Slephan-Inf.  Nr.  58,  trat  infolge  eines  Gon- 
flictes  mit  seinem  Regiments-Gommandanten  aus 
den  Militärdiensten  und  starb  1.  Febr.  1879. 
Er  war  Besitzer  der  Lehensgüter  Sucholasec  und 
GhravaSov  und  seit  16.  Oct.  1847  mit  Aloisia 
Freiin  von  Rumerskirch  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  sind  keine  Descendenten  entsprossen,  mit 
seinem  Ableben  ist  das  reichsfreiherrliche  Ge- 
schlecht Rzeplinsky  von  Bereczko  erloschen. 
Wegen  weiteren  Nachrichten  über  diese  Familie 
vergl.  Ferdinand  Reichsfreiherr  Rzeplinsky  von 
Bereczko,  Ausmusterungsjahrg.  1809,  pag.373. 

Saamen  Anton  Freiherr  von,  Sohn  des 
1 7 .  Aug.  1 844  verstorbenen  Majors  Joseph  Frei- 
herrn von  Saamen,  geb.  zu  Ghluraec  in  Böhmen 

Wr.-Neustadter  Mil.-Akad. 


30.  Dec.  1809,  eingetr.  10.  Nov.  1820,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Graf  v.  Lamezan-SaHns-Inf. 
Nr.  54  ausgemustert,  1.  Jan.  1831  Lieut., 
16.  Aug.  1833  Oberlieut..  1.  Jan.  1845  Gapitän- 
lieut., I.März  1846 Hauptm.,  I.Mai  1854  Major, 
16.  Juli  1854  q.  t.  zu  Karl  Ritt.  v.  Schönhals-Inf. 
Nr.  2  9  transferiert.  Saamen  leitete  das  Regiments- 
Knaben  -  Erziehungshaus  vom  Jahre  1831  bis 
1841  mit  Eifer  und  sehr  guten  Erfolgen ,  war  im 
Jahre  1846  bei  derOccupation  vonKrakau  thätig 
und  ebenso  bei  dem  Straßenkampf  daselbst  im 
Jahre  1848.  Im  Mai  desselben  Jahres  war  Saamen 
in  Wien,  machte  dann  den  Feldzug  im  Jahre 
1848  in  Italien  mit  und  zeichnete  sich  wieder- 
holt, namentlich  in  der  Schlacht  bei  Sommacam- 
pagna,  durch  Muth  und  Entschlossenheit  beson- 
ders aus,  gerieth  jedoch  bei  letzterer  Gelegenheit 
in  feindliche  Gefangenschaft,  aus  welcher  er 
4.  Sept.  1848  zu  Piacenza  ausgewechselt  wurde. 
Im  Jahre  1849  machte  er  alle  Beschwerden  des 
Krieges  in  der  Polesina  mit,  kam  dann  zur  Be- 
lagerung Venedigs,  wobei  er  sich  wieder  durch 
seltene  Ausdauer,  Muth  und  Kaltblütigkeit  aus- 
zeichnete und  hierwegen  mit  dem  Armeebefehle 
Nr.  29  vom  11.  Juli  1850  öffentlich  belobt 
wurde.  Nicht  minder  bethätigte  sich  Saamen 
abermals  als  umsichtiger  und  tapferer  Officier  im 
Feldzuge  1859  und  deckte  in  der  Schlacht  bei 
Solfeiino  mit  den  gesammelten  Resten  des  Re- 
giments beiGavriana  den  Rückzug.  Er  trat  1.  Jan. 
1861  als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Görz  14.  März  1872.  Saamen  war  seit  13.  März 
1851  mit  Francisca,  geb.  Gräfin  Del  Mestri  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  zwei  Kinder,  Norina 
Theresia,  geb.  15.  April  1852  und  Roman,  geb. 
27.  März  1854  entsproßen.  Anton  Freiherr  von 
Saamen  erhielt  in  Anerkennung  seiner  mehr  als 
31jährigen  imFrieden  wie  im  Kriege  vorzüglichen 
Dienstleistung  für  sich  und  seine  Descendenten 
mit  Dipfom  des  Kaisers  Franz  Joseph  l.  dd.Wien 

31.  Mai  1860  den  erbländisch- österreichischen 
Adel  mit  einem  vermehrten  und  verbesserten 
Wappen  und  zugleich  wurde  sein  ausländischer 
Freiherrenstand  erneuert  anerkannt  Hierdurch 
wurde  er  Stifter  der  zweiten  Linie,  während  alle 
anderen  Familienmitglieder  zur  ersten  Linie  ge- 
hören und  nur  zur  Führung  des  einfachen 
Wappens  berechtigt  sind,  welches  bei  Erhebung 
in  den  preußischen  Adelstand  ertheilt  wurde. 
Wegen  nähereuAuskünflen  über  Ursprung  und  Ab- 
stammung dieses  Geschlechtes  vergl.  Joseph  Frei- 
herr von  Saamen,   Ausmusterungsjahrg.    1795. 

Scharf  Moriz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  1.  Nov.  1810,  eingetr.  9.  Jan. 
1822,   wurde  als  Fähnr.   zu   Anton    Freih.  v. 
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Mayer-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  16.  Jan.  1831 
Lieut  bei  Friedrich  Anton  Prinz  zu  Hohenzollem- 
Hechingen-Ghevaux-leg.  Nr.  2,  16.  Sept.  1833 
Oberlieut.  und  quitt.  31.  Jan.  1835  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Schier  von  Ekartsberg  Karl,  Sohn  des  im 

Jahre  1818  mit  dem  vorbezeichneten  Prädicate 
in  den  Adelstand  erhobenen  Hauptmannes  Franz 
Schier,  geb.  zu  Olmutz  28.  März  1809,  eingetr. 

5.  Dec.  1820,  wurde  als  Lieut.  zum  5.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert,  1.  Juni  1829  zum  6.  Jäger- 
Bat.  übersetzt,  29.  Dec.  1835  Oberlieut.  beim 
4.  Jäger-Bat.,  10.  Aug.  1838  q.  t  zum  GQMSt. 
übersetzt,  3.  Febr,  1843  Hauptm.  und  starb 
4.  Jan.  1847  zu  Wien.  Schier  war  seit  24.  Aug. 
1843  Ritter  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens. 

Schmidt  Franz,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Wien  2.0ct.l810,  eingetr.  2.0ct.l820, 
wurde  alsFähnr.  zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen-Hom- 
burg-Inf.  Nr.  19  ausgemustert,  16.  Juli  1830 
Lieut.  bei  Franz  Fürst  Rosenberg-Chevaux-leg. 
Nr.  6,  1.  Febr.  1835  Oberlieut.,  1.  Oct.  1845 
Sec.-Rittm.,  24. Juli  1848  Prem.-Rittm.,  17.Jan. 
1851  Major,  1.  Juli  d.  J.  zu  Kaiser-Drag.  Nr.  3 
transf.,  3.  Juli  1854  Oberstlieut.,  27.  Oct.  1857 
pens.,  erhielt  für  sein  Verhalten  vor  dem  Feinde 
22.  Oct.  1849  das  Militär-Verdienstkreuz  und 
wurde  4.  März  1858  Oberst.  Er  starb  zu  Wien 
21.  Dec.  1886. 

Schneider  von  Arno  Joseph  Freiherr,  Sohn 
des  zu  Linz  am  16.  Jan.  1846  verstorbenen 
Feldmarschall  •  Lieutenants  und  Militär  -  Maria 
Theresien-Ordensritters  Karl  Freiherm  Schneider 
von  Arno,  dessen  Andenken  die  französischen 
Kriege  und  namentlich  die  Schlacht  bei  Dresden 
rühmlichst  bewahrt  haben,  kam  zu  Aigen  im 
Mühl viertel  Oberösterreichs  8.  Nov.  1810  zur 
Welt  und  verdankte  die  Aufnahme  in  die  Akademie 
gleichwie  sein  Bruder  Karl  Freiherr  Schneider 
von  Arno  (vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1825) 
einem  originellen  Schritte  seines  Vaters.  Seinem 
Alter  entsprechend,   gelangte  er  jedoch  erst  am 

6.  Nov.  1821  in  diese  Anstalt  und  wurde  als 
Fähnr.  zuLudwig  Großherzog  von  Baden- Inf.Nr.59 
ausgemustert.  Im  Jahre  1834  war  er  bereits 
Gapitänlieut.  bei  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8,  wo 
ihn  auch  im  Dec.  1845  die  Beförderung  zum 
Major  traf.  Am  1 .  Febr.  1 846  in  das  Inf.-Reg. 
Karl  Ritt.  v.  Schönhals  Nr.  29  eingetheilt,  be- 
theiligte sich  Schneider  an  der  Bekämpfung 
des  Aufstandes  in  Krakau  (im  Febr.  1846),  führte 
die  Avantgarde  der  Brigade  CoUin  bei  ihrem  er- 
neuten Vorrücken  gegen  Krakau  und  bestand  ein 
lebhaftes  Gefecht  bei  Podgörze.  Ebenso  entschie- 
den   bewährte    sich    Schneider    bei    dem    am 


26.  April  1848   in  Krakau  ausgebrochenen  Auf- 
Stande.  Bald  darauf  fand  er  Gelegenheit  sich  bei 
der  Einnahme  von  Wien  abermals  auszuzeichoen , 
wurde  hier  leicht  verwundet  und  fiSr  seine  l>ei 
dieser  Gelegenheit  an  den  Tag  gelegte  Tapferkeit 
mit  dem  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  ausge- 
zeichnet, sowie  auch  15.  Dec.  1848  zum  Oberst- 
lieut befordert.  Im  Januar  und  Februar  18411 
commandierte   Schneider  ein  Streifcorps    nach 
Gyöngyös  und  zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei 
Käpohäa    27.    Febr.    besonders  aus,  indem  er 
diesen  Ort  erstürmte,  28  Officiere  und  500  Manu 
gefangen  nahm,  dann  eine  Fahne  und  namhafte 
Munition  erbeutete.  Die  Allerhöchste  Zufrieden- 
heit und  später  das  Militär-Verdienstkreuz  -war 
der  Lohn  für  Schneiders   muthiges  Benehmen 
an  diesem  heißen  Tage.  Er  avancierte  3 1 .  Mai 
1849   zum  Obersten  und  Regiments-Comman- 
danten,   übernahm  in  der  zweiten  Periode  des 
Feldzuges  das  Gommando  der  erledigten  Brigade 
Wyss  und  that  sich  25.  Juni  bei  Csanäd  sd>er- 
mals  besonders  hervor.   An  diesem  Tage  hatte 
Schneider  sich  mit  der  Brigade  Benedek  zu  ver- 
einigen, den  Übergang  des  Reserve-Corps  über 
die  Raab   zu   sichern  und  den  Gegner  in  der 
Flanke  anzugreifen.  Durch  Terrainhindemisse  ab- 
gehalten,  vermochte  jedoch  weder  die  Brigade 
Benedek  noch  aber  das  Reserve-Gorps  an  diesem 
Tage  die  Raab   zu  passieren  und  so  entschloss 
sich   denn  Schneider,  sich  durch  einen  kühnen 
Angriff  auf  die  feste  Stellung  der  Insurgenten, 
welche  mit   6   Bataillonen  Infanterie,  10  Esca- 
dronen  Husaren  und   18  Geschützen  bei  Csanad 
standen,  aus  seiner  kritischen  Lage  zu  befreien. 
Sobald  Schneider  den  Geschützdonner  von  Raab 
vernommen  hatte,  stellte  er  sich  an  die  Spitze 
der,  in  seiner  Brigade  eingetheilten  Escadronen 
Kaiser-Uhlanen  und  attaquierte  den  Feind  mit 
solcher  Wucht,  dass  dieser  hinter  dem  Orte  Schutz 
suchen  musste  und  eine  Haubitze  im  Stiche  ließ. 
Die   Infanterie  bemächtigte  sich  nunmehr   des 
Ortes^  worauf  Schneider,  um  den  Frontalangriff 
des     1.   Armeecorps   Schlick  zu    unterstützen, 
gegen  Raab  vordrang,  den  Gegner  in  der  linken 
Flanke  angriff  und  zum  Rückzuge  nach  Komom 
zwang.  Seine  Majestät  der  Kaiser  belohnte  diese 
schöne  Waffenthat  mit  dem  Orden  der  Eisernen 
Krone  2.  Gl.  Auch  die  beiden  Schlachten  von 
Komom  (2.  und   11.  Juli)  hatte  Schneider  mit 
gewohnter  Auszeichnung  bei  dem  Schlick'schen 
Corps  mitgekämpft,  bei  Dreyspitz  das  rühmliche 
Gefecht  bestanden  und  wurde  für  die  ersprieß- 
lichen Dienstleistungen  im  Sommer-Feldzuge  auch 
vom  Kaiser  von  Russland  mit  dem  St  Annen- 
Orden  2.  Gl.  mit  der  Krone  ausgezeichnet.  Am 
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1().  Aug.  1852  zum  Generalmajor  befördert,  wurde 
Schneider  Brigadier  und  Stadt-Gommandant  zu 
Bologna  und  starb  daselbst  27.  Jan.  1857. 
Schneider  war  zweimal  vermählt  und  zwar  seit 
G.  Juli  1839  mit  Josephine,  geb.  Gräfin  Glary- 
Aldringen  und  seit  1851  mit  Wilhelmine,  geb. 
Freiin  Pongräcz  de  Szent-Miklös  et  Ovar,  welche 
sich  nach  Schneiders  Ableben  mit  Vincenz  Grafen 
Szirmay  wiedervermählte.  Nur  der  ersten  Ehe 
entstammt  eine  Tochter,  Amalie,  vermählt  mit 
Friedrich  Rheinfelder. 

Schragel  Friedrich,  geb.  zu  Kalwang  in 
Steiermark  1.  Oct.  1808,  kam  2.  Nov.  1823  in 
die  Akademie  und  trat  25.  Febr.  1827  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  erhoben  werden. 

Seidern  Alfons  Graf  von,  ein  Sohn  des  k.  k. 
Kämmerers  Johann  Grafen  von  Seldem,aus  dessen 
Ehe  mit  Karoline  Gräfin  Festetics  de  Tolna,  geb. 
zu  Egyed  in  Ungarn  am  30.  Nov.  1810,  kam 
28.  April  1821  in  die  Akademie  und  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-Inf. 
Nr.  48  ausgemustert.  Kurze  Zeit  nachher  kam 
Seldem  als  Lieut.  zu  Friedrich  Prinz  von  Sach- 
sen-Kürass.  Nr.  3  und  nahm  mit  demselben  als 
Rittm.  an  dem  Feldzuge  1848  und  1849  in 
Ungarn  rühmlichen  Antheil.  Er  war  bei  der  Süd- 
Araiee.  Im  Jahre  1850  avancierte  Seidern  zum 
Major  im  Regimente,  1854  zum  Oberstlieut.  im 
Kürass. -Reg.  Heinrich  Graf  Hardegg  Nr.  7,  dann 
6.  Dec.  d.  J.  zum  Obersten  und  Gommandanten 
dieses  Regiments.  Am  1.  März  1859  zum  Gene- 
ralmajor befördert,  war  derselbe  früher  Vor- 
stand der  4.  Abtheilung  im  Kriegs  -  Ministerium, 
später  Cavallerie-Brigadier  in  Ödenburg  und  starb 
1  7.  Mai  1862  zu  Karlsbad  an  einem  vernachläs- 
sigten Leberleiden.  Seldem  war  Commandeur  des 
herzogt,  braunschweig'schen  Löwen-Ordens  1.  Gl. 
mit  dem  Sterne,  des  kaiserl.  russ.  St.  Annen-  und 
des  königl.  preuß.  Rothen  Adler- Ordens  2.  Gl., 
dann  Ritter  des  königl.  sächs.  Militär- Heinrich- 
Ordens.  Seldem  gehört  einem  ursprünglich  bay- 
rischen Adelsgeschlechte  an,  welches  sich  im 
1 7.  Jahrhunderte  in  Österreich  ansiedelte  und  mit 
Diplom  dd.  Düsseldorf  20.  Mai  1711  vom  Kur- 
fürsten Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  als  Reichs- 
vicar  den  Reichsfreiherrenstand  erwarb,  welche 
Standeserhöhung  mit  Diplom  vom  23.  Juni  1718 
die  kaiserliche  Anerkennung  fand.  Diesem  folgte 
3.  Jan.  1728  die  Erhebung  in  den  böhmischen 
Freiherrenstand,  19.  Juli  1756  die  Aufnahme  in 
den  niederösterreichischen  Herrenstand  und 
25.  Jan.  1845  in  den  Österreichischen  Grafenstand. 

Stuxa  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.   zu  St.   Polten    17.   Aug.    1809,    eingetr. 


31.  Oct.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Graf 
V.  Bellegarde-Inf.  Nr.  44  ausgemustert,  15.  März 
1831  Lieut.,  1.  Juni  1834  Oberlieut.,  16.  Aug. 
1842  Gapitänlieut.  und  starb  15.  Jan.  1843  zu 
Palmanuova. 

Tapavicza  Peter,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Gsurog  in  der  Militärgrenze  6.  Oct.  1808,  ein- 
getr. 21.  Dec.  1820,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz 
Freih.  v.  Spl6nyi-Inf.  Nr.  3 1  ausgemustert,  1 5.  März 
1831  Lieut.,  1.  Dec.  1836  Oberlieut.,  16.  Dec. 
1842  Gapitänlieut.,  10.  Juni  1844  Hauptmann. 
Im  Feldzuge  der  Jahre  1848  und  1849  wurde  er 
im  GQMSt.  des  siebenbürgischen  Armeecorps 
mit  gutem  Erfolge  verwendet,  5.  Sept.  1 849  Major, 
30.  Sept.  d.  J.  zu  Ludwig  Freih.  Piret  de  Bihain- 
Inf.  Nr.  27,  bei  Emchlung  der  Gendarmerie 
28.  Nov.  1850  als  Oberstlieut.  zum  9.  Gendar- 
merie-Reg.,  2.  Febr.  1852  endlich  q.  t.  zu  Erzh. 
Heinrich-Inf.  Nr.  62  transf.,  trat  23.  Sept.  1852 
in  den  Ruhestand,  stand  in  den  Jahren  1854  und 
1855  als  Trainleiter  der  IV.  Armee  zu  Lemberg 
in  Verwendung  und  starb  23.  Jan.  1856  zu  Wien. 

Traun  Gustav  Edler  von,  geb.  zu  Radautz 
4.  Mai  1809,  eingetr.  19.  April  1820  und  starb 
28.  Aug.  1825  in  der  Akademie. 

Ujeiski  Gomelius  von,  geb.  zu  Siedliszka  in 
Galizien  6.  Juli  1809,  kam  22.  Nov.  1820  in  die 
Akademieundtratl5.  Sept.  1828  aus  der  Militär- 
erziehung. Er  scheint  ungeachtet  der  in  den  ver- 
schiedenen Quellen  abweichenden  Geburtsdaten 
mit  dem  polnischen  Nationaldichter  gleichen 
Namens  identisch  zu  sein,  der  wiederholt  in  den 
galizischen  Landtag  und  im  Jahre  1876  auch  in 
den  Wiener  Reichsrath  gewählt,  sich  daselbst 
nach  der  bekannten  Rede  Hausners  gegen  den 
Berliner  Vertrag  den  sogenannten  Secessionisten 
des  Polenclubs  angeschlossen  hatte  und  eine 
schwungvolle  Erklärung  zu  Ehren  Hausners  ver- 
öffentlichte. 

Uzellacz  Vincenz,  Sohn  eines  Gapitänlieu- 
tenants,  geb.  zu  Podlapac  inGroatien9.Nov.  1808, 
eingetr.  25.  Dec.  1820,wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
von  Benczur-Inf.  Nr.  34  ausgemustert,  20.  April 
1831  Lieut.,  1.  Febr.  1839  Oberlieut.  und  quitt. 
28.  Febr.  1843  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Militär- Charakters.  Uzellacz  wurde  im  Jahre 
1831  mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus-Orden 
4.  Gl.  decoriert. 

Wolf  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb. 
zu  Biala  24.  Oct.  1808,  eingetr.  14.  Nov.  1820, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und  Deutschmeister- 
Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  15.  März  1831  Lieut., 
30.  Mai  1833  Oberlieut.,  16.  Dec.  1849  Hauptm. 
2.  Gl.,  16.  Dec.  1850  pens.,  1.  März  1854  Gom- 
mandant  des  Armee  -  Feldspilales  Nr.  7,  1.  Oct. 
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1854  in  den  Pensionsstand  rückversetzt;  erhielt 
20  Jan.  1863  den  Majors -Charakter  ad  honores 
und  starb  zu  Prag  20.  Juni  1878.  Wolf  hatte  die 
Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  mitge- 
macht und  war  während  der  Belagerung  der 
Festung  Arad  freiwillig  bei  der  Artillerie  und  bei 
Vertheidigung  der  Bastion  Nr.  5  thätig. 


Wolfram  von  Wolfsburg  Joseph.  Sobi 

Oberlieutenants,  geb.   zu  Brand  in    K^iedei 
reich  25.  Juli  1808,  eingetr.  l.Dec.  1  8f!0,  ^ 
als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.    v.    M^Äri^Lss 
Nr.  37  ausgemustert,  rückte  daselbst   zum  j 
vor  und  diente  als  solcher  bis  zum  J&br^    1 


1829. 

7.  October, 


Albertini  Johann,  geb.  zu  Graz  6.  Nov.  1809, 
eingetr.  2.  Dec.  1821,  wurde  1.  Mai  1827  wegen 
physischer  Nichteignung  mit  einer  Pension  aus 
der  Militärerziehung  entlassen  und  wendete  sich 
später  dem  Civil-Staatsdienstc  zu. 

Altvater  Ludwig  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Rokican  in  Böhmen  20.  Jan.  1811,  ein- 
getr. 12.  Nov.  1821,  wurde  als  Cadetzu  Joseph 
Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36  ausge- 
mustert, 16.  Oct.  1831  Fähnr.,  9.  Aug.  1838 
Lieut.,  16.  Juni  1842  Oberlieut.,  19.  April  1848 
Gapitänlieut.,  10.  Dec.  d.  J.  Hauptm.,  22.  Juni 
1863  Major  im  Armeestande  und  Controlor  beim 
Militär  -  Verpflegsmagazin  zu  Prag  und  starb 
12.  Sept.  1866  zu  Wien. 

Baselli  von  SUssenberg  Franz  Anton  Frei- 
herr, Sohn  des  am  2.  April  1824  verstorbenen 
Franz  Freiherrn  Baselli  von  Süssenberg  aus  des- 
sen Ehe  mit  Francisca  Patura,  geb.  zu  Gradisca 
5.  Dec.  1808,  eingetr.  2.  Nov.  1821,  wurde 
24.  Mai  1828  wegen  andauernder  Kränklichkeit 
aus  der  Mililärerziehung  entlassen,  trat  später  in 
Civil  -  Staatsdienste,  war  Ober- Amtsofßcial  der 
k.  k.  Lotto -Gefällsdirection,  zuletzt  Lottoamls- 
Verwalter  in  Graz,  wurde  als  solcher  im  Jahre 
1868  pens.  und  starb  19.  April  1879.  Er  ent- 
stammt einem  römischen  Patriciergeschlechte, 
welches  am  27.  Aug.  1647  vom  Fürsten  Anton 
von  Eggenberg,  gefursteten  Grafen  von  Gradisca 
als  großem  Pfalzgrafen,  in  den  Adelstand,  am 
22.  Febr.  1702  mit  der  erbländisch- österreichi- 
schen Adelsbestätigung  und  dem  Prädicatc  „von 
Süssenberg*'  in  den  Ritterstand  und  mit  dem 
Diplom  vom  11.  Febr.  1862  in  den  erbländisch- 
österreichischen  Freiherrenstand  erhoben  wurde. 

Baselli  von  SUssenberg  Johann  Freiherr, 
Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Gradisca  9.  März 
1810,kam  2.Nov.l821  in  die  Akademie,  wurde 
10.  Mai  1826  wegen  andauernder  Kränklichkeit 
aus  der  Militärerziehung  entlassen,  trat  später  in 
Givil-Staatsdienste,  war  zuletzt  kaiserl.  Rath  und 
Oberamts-Director  des  Hauptzollamtes  zu  Sem- 
lin  und  starb  im  Jahre  1877. 


Becic  (auch  Bereich)  von  Rustenberg  k' 

Sohn  eines  Capitänlieutenants,  geb.  zu  Xeu-G 
disca  Inder  Militärgrenze  16.  Dec,  1809,  ein^f: 
6.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Grar 
Saint-Julien-Inf.Nr.61  ausgemustert,  1  .April  I>: 
Lieut,  16.  Dec.  1835  Oberlieut.,  16.  Febr. IM 
Gapitänlieut.,  i.  Nov.  1844  Hauptm.,  30.  Ju 
1848  pens.,  starb  zu  Neu-Gradisca  5.  Juli  18^' 

Becker  Franz,  geb.  zu  Czemowitz  6.  Fei» 
1810,  eingetr.  10.  Dec.  1821  und  starb  13.  3L 
1828  in  der  Akademie. 

Beisiegel   Jakob,  Sohn  eines  Rittmeister^. 
geb.  zu  Ödenburg  3.  Mai  1809,  eingetr.  3.  Nov. 
1821,  wurde  21.  Oct.  1826  vorzeitig  als  Re^r: 
mentscadet  zu  Paul  Freih.  v.  Radivojevich-In;. 
Nr.  48  ausgemustert,    16.   Sept.    1831     Fähnr.. 
16.  Aug.  1834  Lieut.  und  trat  12.  Nov.    l><il 
aus  dem  Militärverbande. 

B6ck  von    Greissau   Karl  Freiherr,    Sohn 
eines  Majors»  geb.  zu  Krumau  in  Böhmen  1  l.Oet. 
1809,  kam  3.  Nov.   1821  in  die  Akademie  und 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer -Inf.   Xr.  II 
ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er  1 5.  März 
1831  zum  Lieut.,  13.  Oct  1838  zum  Oberlieut.. 
24.   Aug.   1847   zum  Gapitänlieut.  und   l.JuJi 
1848  zum  Hauptm.  avancierte.  Am  31.  Mai  1851 
als  Major  zu  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland- 
Inf.  Nr.    2   übersetzt,    machte  er  in  diesem  den 
Feldzug  im  Jahre   1859   in  Italien  mit,   rückte 
27.  Dec.  d.  J.  zum  Oberstlieut  vor,  kam  q.  t. 
24.  Febr.    1860  zu  Erzh.  Heinrich  -  Inf.  Nr.  Vy2 
und    2.  Aug.  d.  J.  als  Oberst  zu  Franz  Adolf 
Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  7.    An  dem  Feldzuge 
1866  in  Italien  nahm   Bock  als  Brigadier  beim 
9.  Armeecorps    theil,  erhielt  für  sein  tapferes 
Verhallen  in  der  Schlacht  bei  Gustoza  das  Mflitär- 
Verdienstkreuz  und  wurde  dann  Landesvertheidi- 
gungs-Gommandant  von  Kärnten  und  Krain.  Vom 
Oct.  1 859  bis  Aug.  1 860  war  Bock  bei  der  Regle- 
ment-Gommission  in  Wien  und  es  wurde  ihm  für 
die  Mitwirkung  an  der  Verfassung  der  Dienstre- 
glements der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufrie- 
denheit zutheil,  welcher  ihn  zumTragen  derMilitar- 
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Verdienst -Medaille  am  rothen  Bande  berechtigt. 
Am  9.  Nov.  1867  erfolgte  seine  Beförderung  zum 
Generalmajor  und  Brigadier  bei  der  10.  Trup- 
pen-Division zu  Josefstadt,  26.  Dec.  1871  seine 
Ernennung  zum  Commandanten  der  29.  Infante- 
rie •  Truppen-Division,  auf  welchem  Dienstposten 
er  29.  Oct.  1873  zum  Feldmarschall-Lieut.  vor- 
rückte und  anlässig  seines  50jährigen  Dienstju- 
biläums in  Anerkennung  seiner  im  Kriege  wie 
in  Frieden  gleich  ausgezeichneten  Dienstleistung 
mit  dem  Orden  der  Eisernen  Krone  2.  Gl.  dcco- 
riert  wurde.  Am  I.Juni  1878  wurde  Bock  auf 
sein  Ansuchen  in  den  Ruhestand  übernommen 
und  bei  dieser  Gelegenheit  erneuert  durch  den 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausge- 
zeichnet Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
10.  April  1881  wurde  ihm  aus  besonderer  Aller- 
höchster Gnade  die  Fortführung  des  Freiherren- 
standes und  Wappens  mit  dem  Prädicate  ,,von 
Greissau"  gestattet.  Er  lebt  zu  Smichow  bei  Prag. 

Bouvers  Heinrich,  geb.  zu  Borgo  Prund  in 
Siebenbürgen  12.  April  1810,  eingetr.  1.  Dec. 
1821  und  starb  27.  April  1828  zu  Wien 
während  eines  Krankenurlaubes  bei  seinen 
Angehörigen. 

Braun  Alexander  Eduard,  geb.  zu  Posesena 
im  Banate  27.  Febr.  1810,  eingetr.  15.  Nov. 
1821  und  starb  1.  März  1827  in  der  Akademie. 

Burdina  von  LSwenkampf  Friedrich,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Seestadtl  in  Böhmen 
25.  Jan.  1810,  eingetr.  6.  Nov.  1821,  wurde  als 
Regimentscadet  zu  Ludwig  Großherzog  von 
Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  1.  Febr.  1830 
zu  Dom  Miguel  Herzog  von  Braganza,  Infant  von 
Portugal-Inf.  Nr.  39  transf.,  1.  Juli  1831  Fähnr., 
1.  Sept.  1834  Lieut.,  1.  März  1843  Oberlieut., 
i29.  Aug.  1848  Capitänlieut.,  16.  Oct.  d.  J. 
Hauptm.,  10.  Jan.  1855  als  Major  pens.  und 
starb  4.  Juli  1871  zu  Pressburg. 

Bussek  Johann  von,  geb.  zu  Wien  20.  April 
1810,  eingetr.  29.  Oct  1821  und  starb  12.  März 
1 829  jn  der  Akademie. 

Cvarek  Wolfgang,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Hercegovac  im  Warasdiner 
Regimentsbezirke  6.  Oct.  1809,  eingetr.  4.  Nov. 
1821,  wurde  als  Fähnr.  zum  Warasdiner  Greuzer 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  ausgemustert,  1.  Juni  1831 
Lieut,  16.  Febr.  1835  Oberlieut.,  1.  April  1847 
Gapitänlieutenant,  1.  Juni  1849  Hauptm.  1.  GL, 
16.  Oct.  1850  pens.,  starb  zu  Greuz  in  Groatien 
9.  Mai  1880.  Övarek  hatte  den  Feldzug  im  Jahre 
1848  in  Italien  und  1849  in  Ungarn  mit- 
gemacht. 

Czeschner  Rudolf,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Lichten  in  Schlesien  24.  April 


1810,  eingetr.  1.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Anton  Freih.  v.  Mayer-Inf.  Nr.  45  ausge- 
mustert, 13.  April  1831  Lieut.,  24.  Dec.  1836 
Oberlieut.  und  quitt.  31.  März  1845  den  Militär- 
dienst ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 
Deäk  Ludwig  von,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.   zu   Gsik-Sz6pviz  in  Siebenbürgen   29.  Juli 

1809,  eingetr.  4.  Dec.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
zu  August  Graf  zu  Leiningen-Inf.  Nr.  31  ausge- 
mustert, 1.  Mai  1830  zu  Johann  August  Freih. 
V.  Turszky-Inf.  Nr.  62  transf.,  9.  Dec.  1831  Lieut., 
l.Dec.  1838  Oberlieut,  31.  Juli  1843  zum 
l.Sz6klerGrenz-Inf.  Reg.Nr.  14  transf.,  16.  Febr. 
1844  Hauptm.,  14.  Aug.  1848  als  Seconde- 
Wachtmeister  zur  königl.  ungarischen  Garde 
und  im  Febr.  1850  zum  1.  Gendarmerie-Reg. 
transf.,  4.  Oct.  1852  pens.  und  lebt  zu  Linz. 

Dunst  Adolf,  geb.  zu  Ofen  9.  Sept.  1809, 
eingetr.  5.  Nov.  1821  und  starb  23.  Mai  1828 
in  der  Akademie. 

Ehrenburg  Karl  Freiherr  von,  Sohn  des 
14.  Jan.  1854  verstorbenen  ehemaligen  Haupt- 
mannes Joseph  Freiherm  von  Ehrenburg  von  der 
älteren  Linie,   geb.  zu  Zruö  in  Böhmen  23.  Oct. 

1810,  kam  8.  Nov.  1821  in  die  Akademie 
und  trat  17.  Nov.  1828  aus  der  MiUtär- 
erziehung,  nahm  aber  im  folgenden  Jahre  doch 
Militärdienste  und  zwar  als  Gadet  beim  Kaiser 
Franz-Kürass.-Reg.  Nr.  1 ,  avancierte  im  Jahre  1831 
zum  Fähnr.  bei  Ferdinand  Herzog  von  Württem- 
berg-Inf.  Nr.  40,  im  Jahre  1832  zum  Lieut.  da- 
selbst, vmrde  noch  in  demselben  Jahre  q.  t.  zu 
dem  bestandenen  2.  Drag.-Reg.  transf.,  1839 
Oberlieut.,  1847  See. -Rittm.,  1848Prem.-Rittm., 
trat  als  solcher  im  Jahre  1851  in  den  Ruhestand 
und  starb  25.  Juli  1872  zu  Pressburg.  Er  war 
seit  dem  Jahre  1844  mit  Karoline  Klötzl  Edlen 
von  Mannen  vermählt,  aus  welcher  Ehe  nur 
eine  Tochter  Antonia,  geb.  2.  Jan.  1857,  ent- 
spross. 

EndrSdy  de  Eadem  Alois,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  N6ver  in  Ungarn 
10.  April  1810,  eingetr.  7.  Nov.  1821,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  v.  Märiässy-Inf. 
Nr.  37  ausgemustert,  rückte  in  diesem  Regi- 
men te  zum  Lieut.  vor  und  quitt,  im  Jahre  1835 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Erich  von  Mellambuch  und  Lichtenheim 

Ludwig  Ritter,  Sohn  eines  Staatsbeamten, 
geb.  zu  Klagenfurt  26.  Aug.  1809,  eingetr. 
26.  Oct.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  1 .  April 
1830  aber  q.  t.  zu  Kaiser  Franz-Inf.  Nr.  1  über- 
setzt,  in  welchem  er  5.  Juni  1831    zum  Lieut., 
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1.  Juni  1835  zum  Oberlieut,  1.  März  1844  zum 
Gapitänlieut,  5.  April  1847  zum  Hauptm.  avan- 
cierte. Er  leitete  durch  drei  Jahre  die  Regiments- 
Cadeltenschule  mit  sehr  gutem  Erfolge,  wurde 
dann  durch  längere  Zeit  alsWerbbezirks-Revisor 
verwendet  und  kam  im  Jahre  1848  zur  Belage- 
rung von  Wien,  wo  er  sich  bei  der  Einnahme 
des  Burgthores  und  der  inneren  Stadt  31.  Oct. 
durch  Tapferkeit  auszeichnete  und  dabei  am  Fuße 
verwundet  wurde.  Im  März  des  nächsten  Jahres 
kam  Erich  zum  Blockadecorps  von  Komom  und 
führte  das  Bataillons- Commando  bis  zu  Ende  des 
Feldzuges,  in  welchem  er  mehrere  Gefechte, 
namentiich  das  Treffen  bei  Komom  26.  April 
ruhmlichst  mitmachte.  Für  seine  Leistungen 
vor  dem  Feinde  wurde  ihm  im  Jan.  1850  das 
Militär- Verdienstkreuz  zutheil.  Er  kam  31.  März 
1852  als  Major  zu Erzh.Stephan-Inf. Nr.  58,  wurde 

15.  Oct.  1852  in  gleicher  Eigenschaft  zu  Menrad 
Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43  übersetzt  und  trat 
1.  Juni  1856  mit  der  Vormerkung  für  eine 
Friedensanstellung  in  den  Ruhestand.  Im  Mai 
1859  zur  Dienstleistung  beim  Armee-Ober-Gom- 
mando  einberufen,  wurde  Erich  18.  April  1860 
in  dieMiUtär-Kanzlei-Branche  eingetheilt,  6.  Oct. 
1862  zum  Expedits-Director  beim  Kriegs-Mini- 
sterium ernannt  und  31.  Jan.  1864  zum  Oberst- 
lieut.  befordert.  Am  17.  April  1869  erhielt  Erich 
den  Oberstens-Gharakter  ad  honores  und  das 
Commando  des  Gamisonsspitals  Nr.  2  in  Wien, 
trat  4.  Aug.  1874  in  den  wohlverdienten  Ruhe- 
stand, erhielt  bei  diesem  Anlasse  in  Aner- 
kennung seiner  langen  und  belobten  Dienst- 
leistung den  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  und  ist  8.  Juni  1885  zu  Graz  ver- 
storben. 

Fedrigoni  von  Eichenstadt  Armand  Ritter, 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Wien  18.  Juli  1809, 
eingetr.  3.  Nov.  1821,  wurde  18.  Juni  1827  von 
seinen  Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  nach 
Hause  genommen.  Im  Jahre  1829  trat  er  freiwil- 
hg  als  Regimentscadet  bei  August  Freih.  v.  Her- 
zogenberg-Inf.  Nr.    35   ein,  avancierte  daselbst 

16.  Oct.  1830  zum  k.  k.  Gadet,  10.  Mai  1831 
zum  Fähnr.,  1.  Oct.  1834  zum  Lieut.,  kam 
1.  Febr.  1837  zu  Wenzel  Freih.  v.  Wallet -Inf. 
Nr.  41,  wurde  31.  Juli  1845  pens.  und  ist 
30.  Aug.  1848  zu  Baden  gestorben. 

Fligely  August  von,  geb.  als  Sohn  eines 
Obersten  zu  Janow  in  Galizien  26.  Sept.  1810, 
eingetr.  18.  Nov.  1822,  kam  als  Lieut.  zu  Deme- 
ter Freih.  v.  Radossevich-Inf.  Nr.  53,  wo  er 
16.  Nov.  1832  zum  Oberlieut.  vorrückte.  Am 
1.  Febr.  1836  wurde  erq.  t.  zu  Erzh.  Karl  Ferdi- 
nand-Inf.  Nr.  51,28.  Nov.d.  J.  zum  GQMSt.  über- 


setzt, 10.  Aug.  1837  zum  Hauptm.  im  Gorps  be- 
fordert und  zeichnete  sich  durch  vielseitige  Verwen- 
dung in  allen  Zweigen  des  Generalstabsdienstes, 
hauptsächlich  bei  der  Triangulierung  und  Mappie- 
rung  in  Siebenbürgen  und  Ungarn,  bei  den  Lager- 
und Manövrier-Dispositionen  in  Italien  und  andern 
ähnhchen  Dienstleistungen  in  hervorragender 
Weise  aus.  Am  2.  Juli  1847  zum  Major  befördert, 
wurde  Fligely  im  Jahre  1 848  bei  der  Armee  in 
Groatien  verwendet,  gerieth  aber  28.  Sept.  1848 
mit  dem  Gorps  des  Generalen  Roth  in  feindliche  Ge- 
fangenschaft. Nach  seinerRanzionierung  (16.  Aug. 
1849)  wurde  er  3.  Oct.  1849  Oberstlieut. ,  kam 
in  die  Gentral- Operationskanzlei  nach  Wien  und 
rückte  15.  Juli  1850  zum  Oberst  vor.  Am  lO.Dec. 
1849  erhielt  Fligely  das  Militär- Verdienstkreuz  mit 
der  Kriegsdecoration,  4.  Juni  1851  den  kaiserl. 
russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl.  mit  der  Krone,  kam 
15.  Nov.  1852  in  das  Kaiser- Jäger-Reg.  und  wurde 
Referent  im  Militär-Departement  des  Armee-Ober- 
Gommandos.  Am  12.  Mai  1853  traf  ihn  unter 
Rückversetzung  in  den  Generalstab  die  Ernen- 
nung zum  Director  des  Militär-geographischen 
Instituts,  in  welcher  Verwendung  er  mit  kurzer 
Unterbrechung  durch  den  Feldzug  im  Jahre  1 859, 
welchen  derselbe  als  General- Adjutant  derl  V.Armee 
mitmachte,  bis  zu  seinem  Austritte  aus  der  acti- 
ven  Dienstleistung  mit  ausgezeichneten  Erfolgen 
wirkte.  In  dieser  Stellung  rückte  Fligely  27.  März 
1857  zum  Generalmajor,  12.  April  1865  zum 
Feldmarschall  -  Lieut.  vor  und  wurde  in  Anerken- 
nung seiner  besonderen  Verdienste  30.  Sept  1 862 
mitdem  Orden  der  Eisernen  Krone  2.  GL,  21. Nov. 
1853  mit  dem  Gommandeurkreuze  2.  Gl.  des 
königL  hannov.  Guelfen  -  Ordens,  4.  März  1855 
mit  dem  Ritterkreuze  des  grofiherzogL  toscan. 
Militär- Verdienst-Ordens  1.  Gl,  12.  Aug.  1858 
mit  dem  Großkreuze  des  groBherzogl.  hess.  Phi- 
lipp-Ordens, 5.  Juni  1859  mitdem  Gommandeur- 
kreuze des  königl.  griech.  Erlöser- Ordens,  1 2.  Nov. 
1863  mit  dem  Gommandeurkreuze  des  königl. 
schwed.  Schwert-Ordens,  20.  Nov.  1866  mitdem 
Großkreuze  des  königl.  sächs.  Albrecht- Ordens, 
4.  Aug.  1867  mit  dem  Großkreuze  des  königl. 
ital.  St.  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens  ausgezeich- 
net. Mit  1.  April  1872  wurde  Fligely  auf  seine 
Bitte  in  den  bleibenden  Ruhestand  versetzt  und 
ihm  in  Anerkennung  der  langjährigen,  stets  vor- 
züglichen Dienstleistung  der  Eiserne  Kronen - 
Orden  1.  Gl.  verliehen.  Als  weitere  Auszeichnung 
erhielt  er  im  April  1872  den  kaiserl.  russ.  St. 
Annen-Orden  1.  GL,  das  Groß-Officierskreuz  des 
großherzogl.  luxemburg.  Ordens  der  Eichenkrone 
und  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  1 3.  Mai 
1872  dieGeheime  Rathswürde.  Er  starb  zu  Wien 
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12.  April  1879.  Fligely  war  ferner  auch  (seit 
28.  Jan.  1857)  Mitglied  der  k.  k.  geographischen 
Gesellschaft  in  Wien,  (seit  23.  Febr.  1865) 
Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  in 
Berlin; endlich  (seit 24.  Juni  1865)  Ehrenmitglied 
des  freien  deutschen  Hochstiftes  für  Wissenschaft, 
Künste  und  allgemeine  Bildung. 

Hartenberg  Wilhelm  von,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Eger  in  Böhmen  3.  Juli  1809, 
eingetr.  12.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  bei 
August  Freih.  v.  Herzogenberg-Inf.  Nr.  35  einge- 
theilt,  25,  März  1831  Lieut,  16.  Juli  1836  zu 
Laval  Graf  V.  Nugenlinf.  Nr.  30  transf.,  13.  Dec. 
1837  Oberlieut..  27.  Oct.  1846  GapitänheuL, 
21.  Juni  1848Hauptm.,  7.  Aug.  1854  Major  bei 
Adolf  Herzog  zu  Nassau -Inf.  Nr.  15,  29.  März 
1860  OberstlieuL,  1.  Jan.  1861  pens ,  sUrb 
21.  Mai  1874  zu  Perchtoldsdorf  in  Nieder- 
öslerreich. 

Haugwitz  von  Piskupitz  Moriz  Freiherr, 
Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Wien  27.  Oct.  1810, 
kam  aus  einer  sorgfältigen  Erziehung  im  väterli- 
chen Hause  4.  Nov.  1821  in  die  Akademie  und 
verließ  dieselbe  als  Fähnr.  bei  Erzh.  Ludwig-Inf. 
Nr.  8,  in  welchem  Regimenteer  21.  Sept.  1831 
zum  Lieut,  I.April  1837  zum  Oberlieut.,  22.  Dec. 
1 847  zum  Gapitänlieut.,  4.  Juli  1 848  zum  Hauptm. 
vorrückte  und  in  den  subalternen  Ghargen  sowohl 
als  Bataillons-Adjutant,  als  auch  häußg  im  Gon- 
scriptions-  und  Assentierungs-Geschäfte  verwen- 
det war.  Im  Jahre  1848  kam  Haugwitz  mit 
seinem  Bataillon  zur  Besetzung  der  Val  Sugana 
nach  Südtirol,  wohnte  der  Einnahme  von  Primo- 
lano  6.  Juni,  der  Ersteigung  und  Forcierung  des 
Passes  bei  Enego  9.  Juni,  dem  AngriiTe  auf  die  von 
denPiemontesen  besetzte  Stellung  bei  Spiazzi  und 
Madonna  della  Gorona  18.  Juni,  dann  der  Erstür- 
mung der  feindlichen  Positionen  bei  Spiazzi  und 
dem  Gefechte  bei  Rivoli  22.  Juli  bei  und  machte 
sich  besonders  bei  letzterer  Gelegenheit  auf  das 
ehrenvollste  bemerkbar.  Er  war  es  auch,  der  in 
den  Weingärten  den  Leichnam  des  gefallenen 
Generalmajors  Matisz  auffand  und  trotz  des  heftig- 
sten feindlichen  Feuers  zur  Brigade  zurücktrans- 
portieren ließ.  Er  kam  dann  zur  Gemierung  von 
Peschiera  und  nach  der  12.  Aug.  stattgefundenen 
Übergabe  dieser  Festung  durch  die  Piemontesen, 
zur  Belagerung  von  Venedig.  Beim  Wiederaus- 
bruche der  Feindseligkeiten  mit  Piemont  im  Jahre 
1849  war  Haugwitz  beider  Besatzung  des  Gasteils 
zu  Brescia  und  wurde  31.  März  und  1.  April  bei 
Ausfällen  verwendet.  Nach  Einnahme  der  Stadt 
zur  Grenadier -Division  seines  Regiments  transf., 
kam  er  zur  Armee  nach  Ungarn  und  machte  hier 
die  Scharmützel  bei  Szered  am  1 3.,  1 5.,  1 7.,  1 9.  und 


20.  Juni  und  das  Vorposten gefecht  an  der  Waag 
22.  Juni  rühmlichst  mit.  Bei  letzterer  Gelegen- 
heit war  Haugwitz  selbständiger  Gommandant 
von  zwei  Gompagnien,  mit  welchen  er  gegen 
einen  vielfach  überlegenen,  mit  viel  Geschütz 
versehenen  Feind,  der  an  diesem  Punkte  den 
Übergang  erzwingen  wollte,  mit  ausgezeichneter 
Tapferkeit  und  Ausdauer  kämpfte.  Lange  waren 
seine  Bemühungen  gegen  die  mit  vieler  Klugheit 
durch  ein  MühlenschifT  gedeckten  feindlichen 
Arbeiten  zur  Schlagung  einer  Floßbrücke  vergeb- 
lich, bis  einige  Raketengeschütze  von  der  Reserve 
ankamen,  welche  Haugwitz  so  gut  zu  postieren 
wusste,  dass  nicht  nur  der  Brückenschlag  verhin- 
dert, sondern  auch  das  jenseitige  Dorf  Sopomya, 
in  welchem  der  Feind  seine  Reserven  verbarg,  ent- 
zündet und  hierdurch  dessen  Absicht  vollkommen 
vereitelt  wurde.  Für  diese  ausgezeichnete  Waf- 
fenthat  wurde  ihm  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  und  in  der  Folge  das  Militär- Ver- 
dienstkreuz zutheil.  Im  Verlaufe  des  Feldzugs 
wohnte  er  noch  der  Einnahme  von  Raab  am 
28.  Juni,  den  Schlachten  bei  Komorn  2.  und 
11.  Juli,  dann  bei  Szöreg  5.  Aug.  bei  und 
machte  sich  wiederholt  durch  besonders  tapfere 
Haltung  und  Umsicht  bemerkbar.  Für  seine 
Verdienste  in  diesem  Feldzuge  wurde  Haug- 
witz auch  durch  die  Verleihung  des  kaiserl.  russ. 
St  Annen-Ordens  3.  Gl.  mit  den  Schwerten  aus- 
gezeichnet. Am  22.  März  1853  avancierte  er  zum 
Major  bei  Ludwig  Herzog  von  Parma-Inf.  Nr.  24, 

21.  April  1858  zum  Oberstlieut.,  1.  Juni  1859 
zum  Oberst  und  Regiments-Gommandanten  und 
ward  als  solcher  14.  Aug.  1863  mit  dem  Gom- 
mandeurkreuze  des  hcrzogl.  Sachsen -Ernestini- 
schen  Haus-Ordens  und  30.  Aug.  1864  mit  dem 
königl.  preuß.Rothen  Adler-Orden  2.G1.  decoriert. 
Zufolge  Allerhöchster  Entschließung  vom  6.  Aug. 
1865  zum  Gommandanten  der  Wiener  -  Neu- 
städter Akademie  berufen,  wurde  Haugwitz  auf 
diesem  schwierigen  Posten,  welchen  derselbe  mit 
wahrhaft  väterlicher  Sorgfalt  für  die  seiner  Lei- 
tung anvertraute  Jugend  versah,  11.  Febr.  1866 
außertourlich  zum  Generalmajor  befördert.  Wäh- 
rend der  Kriegsepoche  im  Jahre  1866  war  er  vom 
4.  bis  Ende  JuH  mit  der  Leitung  des  General- 
commandos  für  Mähren  und  Schlesien  und  von 
da  an  bis  Ende  September  desselben  Jahres  mit 
der  Leitung  jenes  für  Böhmen  betraut,  trat  mit 
Ende  Sept.  1868  in  den  Ruhestand  und  starb 
zu  Pressburg  1.  Jan.  1876. 

Henniger  von  Seeberg  Leopold  Ludwig 

Freiherr,  Sohn  des  20.  Juli  1808  verstorbenen 
k.  k.  Kämmerers  und  ständischen  Verordneten 
zu   Prag  Johann  Karl   Freiherrn  Henniger   von 
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Seeb^rg,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Ludovica 
Freiin  Malowetz  von  Malowitz  und  Koso^  geb. 
zu  Prag  25.  Aug.  1809,  kam  25.  Febr.  1821 
in  die  Akademie,  trat  4.  April  1828  aus  der 
Militärerziehung,  bald  darauf  aber  in  Militär- 
dienste, wurde  im  Jahre  1829  Fähnr.  bei  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11,  rückte  daselbst  zum  Lieut 
vor,  kam  dann  zu  Ignaz  Graf  v.  Hardegg-KQrass. 
Nr.  8  und  war  später  Brigade-  und  Divisions- 
Adjutant  des  Feldmarschall-Lieutenants  Freiherrn 
v.  Kress.  Im  Jahre  1846  wurde  er  Sec.-Rittm., 
1848  Prem.-Rittm.  und  machte  die  Belagerung 
Wiens  und  den  ungarischen  Feldzug  1849  mit. 
Im  Jahre  1 850  zum  Major  bei  Eduard  Graf  Clam- 
Gallas-Uhlanen  Nr.  10  befördert,  trat  Henniger 
infolge  der  vor  dem  Feinde  erhaltenen  Wunden 
in  den  Ruhestand  und  starb  17.  April  1860  zu 
Leitmeritz.  Henniger  war  seit  dem  Jahre  1854 
mit  Josepha  Freiin  Dobrzensky  von  Dobrzenic 
vermählt.  Er  entstammt  einem  alten  Adelsge- 
schlechte,  dessen  Adelsbestätigung  aus  dem 
Jahre  1420  datiert,  und  welches  mit  dem  böhmi- 
schen Incolat  den  Ritterstand  im  Jahre  1423  und 
die  Freiherrenwürde  am  21.  Febr.  1744  erwor- 
ben hatte. 

Hergovich  Alexander,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Lasovac  in  der  Militär- 
grenze 22.  Aug.  1809,  eingetr.  4.  Nov.  1821, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Eugen  Graf  v.  Haugwitz-Inf. 
Nr.  38  eingetheilt,  rückte  daselbst  zum  Lieut. 
vor  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1831. 

Httss  Norbert,  Sohn  eines  Rechnungsrathes, 
geb.   zu  Linz    19.   Oct.  1809,   eingetr.   4.  Nov. 

1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Christoph  Freih.  v. 
LattermannJnf.  Nr.  7  ausgemustert,  daselbst 
im  April  1830  Lieut.,  Aug.  1835  Oberlieut., 
Dec.  1846  Gapitänlieut.,  1848  Hauptm.,  im 
April  1849  pens.  und  starb  5.  Dec.  1871  zu 
Linz.  Höss  hatte  im  Jahre  1848  die  Cernierung 
von  Osoppo  vom  27.  April  bis  zum  9.  Oct.  und 
die  Belagerung  von  Venedig  bis  Ende  d.  J.  mit- 
gemacht und  war  vom  Juni  1859  bis  Sept.  d.  J. 
beim  Platz- Commando  in  Treviso  verwendet. 

Justian  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Moserau  in  Schlesien  1.  Sept.  1810,  eingetr. 
4.  Nov.  1821,  kam  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst 
zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  1 2  und  starb  als  solcher 
im  Jahre  1830. 

Kafka  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.   zu  Pest   15.  Jan.  1810,   eingetr.   4.  Nov. 

1822,  wurde  als  Lieut.  zum  2.  Jäger-Bat.  aus- 
gemustert, diente  in  diesem  und  im  12.  Jäger- 
Bat.  bis  zum  Hauptm.  und  quitt,  den  Dienst  im 
Jahre  1849  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gha- 
rakters. 


Kaim  Edler  von  Kaimthal  Kari,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Tokay  in  Ungarn  25.  Oct. 
1810,  eingetr.  16.  Nov.  1822,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Friedrich  Karl  Gustav  Freih.  v.  Langenau-Inf. 
Nr.   49   ausgemustert,    15.  März  1831    Lieut., 
1.  Juli  1834  Oberlieut.,    1.  Oct.  1835   zu  Erzh. 
Albrecht-Inf.Nr.44transf.,  16.Nov.  1842Capitän. 
lieut.,    1.   Nov.  1844  Hauptm.,   5.   Sept.  1850 
Major,  20.  Mai  1856  Oberstlieut.  bei  Erzh.  Sieg- 
mund-Inf.  Nr.  45,    16.  April  1857  Oberst  und 
Commandant  des  Inf. -Reg.  Erzh.  Albrecht  Nr.  44, 
28.  Febr.  1865  Generalmajor;  hat  als  solcher  am 
8.  Jan.  1867  das  Commandeurkreuz  des  königl. 
ital.  St.  Mauritius-  und  Lazarus-Ordens  erhalten 
und  trat  1.  Nov.  1867  in  den  Ruhestand.  Kaim 
hat  die   Feldzüge  in  den  Jahren  1848,    1859 
und  1 866  mitgemacht  Er  starb  zu  Linz  23.  Jan. 
1880. 

Karwinsky  von  Karwin   Ottomar  Ritter, 

Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Krakau 
21.  April  1809,  eingetr.  3.  Juli  1822,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf.  Nr.  4 1 
ausgemustert  und  starb  als  solcher  1.  Sept.  1830. 

Klebeisberg  Freiherr  zu  Thumburg  Adal- 

bert  Graf,  Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu 
Ödenburg  5.  Mai  1810,  kam  10.  Nov.  1821  in 
die  Akademie  und  trat  30.  Sept.  1827  aus 
der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf 
konnte  nicht  ermittelt  werden,  über  Ursprung 
und  Abstammung  des  gegenwärtig  gräflichen 
Geschlechtes  »Klebelsberg*  vergl.  Karl  Graf  von 
Klebeisberg  FreiheiT  zu  Thumburg,  Austritts - 
Jahrg.  1784. 

Kollmann  Franz,  geb.  zu  DaSice  in  Mähren 
19.  Dec.  1809,  kam  26.  Oct.  1821  in  die  Aka- 
demie, trat  23.  Jan.  1825  aus  der  Militäi^er- 
ziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Kottullnsky  von  Kottulin,  Freiherr  auf 
Krzischkowitz  Rudolf  Joseph  Graf,  Sohn  des 
26.  Juli  1850  verstorbenen  k.  k.  Kämmerers 
Joseph  Grafen  Kottulinsky  von  Kottulin,  aus 
dessen  Ehe  mit  Maria  Josepha,  geb.  Reichsgräfin 
von  Kazianer  zu  Katzenstein,  geb.  zu  Neudau  in 
Steiermark  13.  Sept.  1810,  eingetr.  25.  OcL 
1822,  wurde  3.  Oct.  1826  auf  Wunsch  seiner 
Angehörigen  aus  der  MUitärerziehung  entlassen, 
erhielt  hierauf  im  elterlichen  Hause  durch  zwei 
Jahre  weiteren  militärischen  Privatunterricht, 
kam  6.  Nov.  1828  als  Regimentscadet  zum 
4.  Artillerie-Reg.  und  Ende  1829  in  das  Bom- 
bardier-Gorps  nach  Wien.  Im  Mai  1830  wurde 
Kottulinsky  Fähnr.  bei  Eugen  Graf  v.  Haugwitz-Inf. 
Nr.  38  und  kam  im  November  desselben  Jahres 
q.   t.  zu   Joseph  Söldner  von  Söldenhofen-Inf. 
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Nr.  23,  in  welchem  Regimente  er  im  Sept.  1832 
zum  Lieut.,  im  Oct.  1835  zum  Oberlieut.,  im 
Mai  1845  zum  Hauptm.  vorrückte  und  an  dem 
ungarischen  Feldzuge  1848  und  1849  Ihätigen 
Antheil  nahm.  Nachdem  er  den  Gefechten  bei 
Schwechat  26.  Oct.  und  bei  Jablonicz  4.  Nov., 
dann  der  Einnahme  von  Tymau  16.  Dec.  1848 
beigewohnt,  wurde  er  mit  seiner  Compagnie 
im  Jan.  1849  als  exponierter  Posten  des  in 
Neutra  gestandenen  Corps  nach  Szered  und  S^llye 
an  der  Waag  detachiert,  um  einerseits  die  Ver- 
bindung des  Corps  mit  der,  auf  der  großen  Schutt 
aufgestellten  Brigade  Neustädter  zu  erhalten  und 
andererseits  durch  Kundschafter  und  fahrende 
Patrouillen  Nachrichten  über  den  Feind  einzu- 
holen. Bei  Annäherung  der  Honv^ds  von  Nagy- 
Szeg  aus,  zog  sich  Kottulinsky  nach  Tymau  zu- 
rück und  machte  dann  die  Cemierung  von  Komom 
und  die  beiden  Schlachten  vor  dieser  Festung 
2.  und  11.  Juli  1849  mit.  Am  2.  Juli  war  er  als 
Commandant  einer  Division  beim  Rückzuge  des 
Corps  vom  Sandberge  über  den  Csoncso-Bach 
als  Arriöregarde  der  Brigade  Sartori  verwendet 
und  hielt  durch  langsames  Zurückweichen  und 
wiederholte  Bajonnettangrifife  den  verfolgenden 
Feind  so  lange  auf,  bis  das  ganze  Corps  die  über 
jenen  Bach  geschlagene  Schiffbrücke  ungefährdet 
passiert  hatte.  An  dem  breiten  und  ziemlich 
tiefen  Csoncso-Bache  angelangt,  fand  Kottulinsky 
die  Brücke  bereits  abgebrannt  und  musste  mit 
seiner  unterstehenden  Division  auf  Umwegen  an 
verschiedenen  Punkten  Übergänge  suchen,  um 
das  jenseitige  Ufer  zu  gewinnen.  Am  11.  Juli 
stand  er  mit  seiner  Division  in  der  Reserve, 
machte  dann  den  forcierten  Marsch  des  Corps 
von  Komom  nach  Temesvär,  ferner  den  Rück- 
marsch nach  Arad  mit  und  führte  von  hier  aus 
800  Gefangene  nach  Wien.  Im  Oct  1850  avan- 
cierte Kottulinsky  zum  Major,  im  Oct.  1854  zum 
OberstUeut.  und  war  während  des  Feldzuges 
1859  mit  seinem  Regimente  in  Fiume.  Am 
4.  Juli  1859  wurde  er  Oberst  und  Regiments- 
Commandant,  im  Jan.  1860  in  gleicher  Eigen- 
schaft zu  Gustav  Heinrich  Prinz  zu  Hohenlohe- 
Langenburg-Inf.  Nr.  13  übersetzt,  trat  1.  Oct. 
1863  in  den  Ruhestand  und  starb  11.  Aug.  1892 
zu  Linz.  Er^st  ein  Bruder  des  am  2.  Sept.  1887 
zu  Trofaiach  in  Obersteier  verstorbenen  pens. 
Obersten  Anton  Karl  Grafen  Kottulinsky  von 
Kottulin  (Ausmusterungsjahrg.  1 830).  Genealogi- 
sche Auskünfte  über  das  aus  den  polnischen 
Häusern  Ogoüoszyk  undPogo^czyk  abstammende 
gräfliche  Geschlecht  der  Kottulinsky  ist  zu  finden 
bei  Franz  Freiherm  Kottulinsky  von  Kottulin, 
Ausmusterungsjahrg.  1762. 


Krausz  Anton,  geb.  zu  Naszöd  in  Sieben- 
bürgen 10.  Oct.  1808,  eingetr.  1.  Jan.  1821, 
wurde  wegen  anhaltender  Kränklichkeit  18.  Dec. 

1824  mit  einer  Pension  aus  der  Militärerziehung 
entlassen  und  ist  bald  darauf  verstorben. 

Kubick  Georg,  geb.  zu  Gradisca  3.  März 
1810,   eingetr.    1.  Nov.  1821,  wurde  23.  Dec. 

1825  als  Regimentscadet  bei  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
eingetheilt,  avancierte  5.  April  1 834  zum  Fähnr. 
und  quitt.  31.  Dec.  1835  den  Dienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Charakters. 

Lamquet  Karl  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Wien  22.  April  1810,  eingetr.  28.  Oct.  1821, 
wurde  als  Regimentscadet  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,    1.  Nov.  1829  zum  9.  Jägor-Bat., 

I.  Sept.  1830  zu  Christoph  Freih.  v.  Lattermann- 
Inf.  Nr.  7  transf.,  1.  Juli  1831  Fähnr..  1.  Juni 
1833  Lieut.,  1.  Nov.  1842  Oberlieut.,  1.  Mai 
1848  Capitänlieut. ,  17.  Juli  1848  Hauptm., 
16.  Dec.  1848  pens.,  15.  Oct.  1849  als  Trans- 
ports-Sammelhaus- Commandant  in  Görz  wieder 
angestellt,  trat  31.  Jan.  1860  als  Major  in  den 
Ruhestand  zurück  und  lebt  in  Klagenfurt.  Lamquet 
hat  den  Feldzug  im  Jahre  1848  in  Italien  mit- 
gemacht. 

Le  Comte  Anton,  geb.  zu  Wr.-Neustadt 
28.  Aug.  1809,  eingetr.  8.  Nov.  1821  und  starb 

I I.  März  1822  in  der  Akademie. 

Leitner  von  Leitnertreu  Ignaz,  geb.  als 

Sohn  eines  Lieutenants  zu  Leipnik  in  Mähren 
24.  Juni  1809,  eingetr.  6.  Dec.  1821,  wurde  als 
Fähnr.  bei  Ignaz  Graf  v.Gyulai-Inf.  Nr.  60  einge- 
theilt, 1.  April  1831  Lieut.,  1.  März  1835  Ober- 
lieut.,  31.  Oct.  1843  Capitänlieut.  bei  Erzh.  Karl- 
Ferdinand-Inf.  Nr.  51,  1.  Aug.  1847  Hauptm., 
26.  Jan.  1852  pens.  und  ist  21.  Jan.  1868  zu 
Kronstadt  verstorben.  Leitner  war  vom  3 1 .  Oct. 
1837  bis  30.  April  1845  Akademie-Adjutant  und 
ist  der  Verfasser  der  y, Geschichte  der  WiefUr- 
Neustädter  Militär-Akademie^^  (I.  Th.,  Hermann- 
stadt 1852,  Druck  und  Verlag  von  Theodor  Stein- 
haussen; II.  Th.,  Kronstadt  1853,  Druck  und 
Verlag  von  Römer  und  Kammer). 

Lieb  von  Szeretem  Anton,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Päty  in  Ungarn,  eingetr. 
28.  Nov.  1821,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Jakob 
Ritt.  V.  Luxem -Inf.  Nr.  27  ausgemustert;  16.  Mai 
1830  zu  Anton  Graf  Kinsky-lnf.  Nr.  47  transf., 
15.  Juni  1833  mit  Abschied  entlassen  und  ist 
seither  verstorben. 

LSwenberg  Anton,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  20.  März  1811,  eingetr.  28.  Oct.  1822, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Johann  Freih.  v.Mecs^ry- 
Inf.  Nr.  51    ausgemustert,  rückte  daselbst  zum 
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Lieut.  vor  und  ist  als  solcher  im  Jahre  1837 
gestorben. 

Luerwald  Christian  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu 'Klagenfurt  17.  Febr.  1811,  eingetr. 
9.  Dec.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Johann 
Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ausgemustert, 
avancierte  in  diesem  Regimente  bis  zum  Ober- 
lieut.  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1839. 

Luxem  Friedrich  von,  geb.  zu  Troppau 
17.  Aug.  1809,  eingetr.  13.  Nov.  1821,  wurde 
26.  Oct.  1827  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert und  diente  daselbst  bis  zum  Jahre  1829. 

Martinides  Ferdinand,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Teschen  in  Schlesien  30.  Jan. 
1810,  eingetr.  29.  Nov.  1821,  wurde  wegen  an- 
dauernder Kränklichkeit  16.  Sept.  1828  mit 
einer  Pension  jährlicher  1 50  fl.  G.  M.  aus  der 
Militärerziehung  entlassen  und  widmete  sich  dem 
Civil-Staatsdienste.  Er  trat  bei  der  k.  k.  küsten- 
ländischen Staats-Buchhaltung  als  Praktikant  ein, 
wurde  28.  Juli  1830  Accessist,  29.  Juli  1835 
Ingrossist,  28.  Jan.  1846  Rechnungs-Official, 
16.  April  1857  Rechnungsrath  und  war  seit 
Auflösung  der  Staats- Buchhaltungen  beim 
Rechnungs-Departement  der  k.  k.  Statlhalterei 
zu  Triest  eingetheilt. 

Mayer  Franz,  geb.  zu  Klagenfurt  4.  Nov. 
1809,  eingetr.  5.  Nov.  1821  und  starb  29.  April 
1824  in  der  Akademie. 

Milutinovich  Elias,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Gäjö  im  Banat  19.  Juni  1809, 
eingetr.  6.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alois  Freih.  v.  Gollner-Inf.  Nr.  48  ausgemustert 
und  trat  1837  aus  dem  Armeeverbande. 

Moltke  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Suczawa 
in  der  Bukowina  4.  Nov.  1809,  kam  10.  Dec. 
1821  in  die  Akademie  und  trat  30.  Nov.  1829 
aus  der  Mihtärerziehung.  Sein  weiteres  Schicksal 
konnte  nicht  ermittelt  werden. 

MUhlbttck  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Wien  22.  Aug.  1809,  eingetr.  26.  Oct. 
1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Freih.  v. 
Bianchi,  Duca  di  Gasa  Lanza-lnf.  Nr.  63  aus- 
gemustert, rückte  daselbst  zum  Lieut.  vor  und 
starb  als  solcher  18.  Febr.  1835. 

MUller  Edler  von  MUllenau  Karl,   Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  4.  März  1810, 
eingetr.  16.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Menrad  Freih.v.Geppert-Inf.Nr.  43  ausgemustert, 
15.  März  1831  Lieut.,  29.  Dec.  1834  Ober- 
lieut.,  7.  Mai  1844  Gapitänlieut.,  16.  Dec.  1847 
Hauptm.,  28.  Jan.  1852  Major,  11.  Jan.  1859 
Oberstlieut.  und  Platzcommandant  in  Verona  und 
starb  11.  Dec.  1859  daselbst. 


Murmann  von  Marchfeld  Julius  Freiherr, 
allem  Anscheine  nach  ein  Sohn  des  23.  Juli 
1820  zu  Prag  verstorbenen  Majors  Georg  Frei- 
herrn Murmann  von  Marchfeld,  welchen  der 
Generalissimus  Erzherzog  Karl  am  Schlacht- 
felde  von  Aspern  21.  Mai  1809  zum  Major  und 
mit  Armeebefehl  vom  24.  Mai  d.  J.  im  Namen 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  zum  Ritter  des 
Maria  Theresien-Ordens  ernannte,  geb.  zu  Prag 
14.  Mai  1811,  kam  10.  Nov.  1821  in  die  Aka- 
demie, trat  12.  Oct.  1827  aus  der  Militär- 
erziehung,  im  Jahre  1829  aber  als  ordentlicher 
Gadet  beim  Tiroler  K aiser- Jäger-Regimente  in 
Militärdienste,  avancierte  im  Jahre  1833  zum 
k.  k.  Gadeten  bei  Wilhelm  L  König  der  Nieder- 
lande-lnf.  Nr.  26,  im  Jahre  1836  zum  Fähnr., 
1841  zum  Lieut.,  trat  als  solcher  16.  Oct.  1841 
in  den  Ruhestand,  wurde  jedoch  15.  Oct.  1843 
reactiviert  und  bei  diesem  Regimente  wieder  ein- 
getheilt, 1.  Juli  1848  zum  Oberlieut.  befördert 
und  starb  im  Activstande  zu  Tarnöw  in  Galiz  ien 
20.  Dec.  1853. 

Otschinek  von  Carlsheim  Karl,  Sohn  eines 

Oberlieutenanls,  geb.  zu  Pilsen  11.  Oct.  1809, 
eingetr.  6.  Nov.  1821,  wurde  21.  Oct.  1826 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Werner  Freih. 
V.  Trapp-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  15.  März 
1831  Fähnr.,  1.  Juni  1832  Lieut,  1.  Aug.  1838 
Oberlieut.,  24.  Nov.  1846  Gapitänlieut.,  I.Juni 
1848  Hauptm.,  1 1. Nov.  1854  Major  bei  Christian 
Graf  Leining<5n-Westerburg-Inf.  Nr.  21,  1 .  Febr. 
1859   pens.,    lebt  zu  Prag. 

Pail  von  Hartenfeld  Joseph,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Albrechtsberg  in  Nieder- 
österreich 5.  April  1811,  eingetr.  18.  Mai  1821, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Freih.  v.  Veyder-Inf. 
Nr.  58  ausgemustert,  avancierte  zum  Lieut,  kam 
als  Oberlieut  zu  Eugen  Graf  v.  Haugwitz- Inf. 
Nr.  38  und  starb  als  solcher  im  Nov.  1843. 

Fester  Franz  Edler  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Wien  2.  Oct  1809,  eingetr. 
17.  Oct  1821,  wurde  als  Fähnr.  bei  Joseph 
Graf  V.  Lamezan-Salins-Inf.  Nr.  54  eingetheilt, 
rückte  daselbst  bis  zum  Capitänheut.  vor  und 
starb  im  Jahre  1839. 

Pollovina  Basihus,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Luiani  in  der  Militärgrenze  2.  Jan. 
1810,  eingetr.  6.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Friedrich  Freih.  v.  Bianchi,  Duca  di  Gasa 
Lanza-lnf.  Nr.  63  ausgemustert,  versah  im 
Frieden  durch  sieben  Jahre  die  Dienste  des  Re- 
giments-Adjutanten zur  vollsten  Zufriedenheit 
und  ward  1.  April  1831  Lieut,  16.  Dec.  1835 
Oberlieut,  1.  Mai  1842  Gapitänlieut,  1.  Nov. 
1845  Hauptmann.  Den  Feldzug  1848  und  1849 
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machte  er  in  Siebenbürgen  mit  und  zeichnete  sich 
vorzüglich  7.  Febr.  1849  bei  Szäszväros,  femers 
nach  dem  Einrücken  aus  der  Wallachei  im  Verein 
mit  dem  russischen  Armeecorps  Lüders  im 
Treffen  bei  Szemerja  23.  Juli  d.J.  durch  Tapferkeit 
und  Umsicht  aus.  Für  seine  Leistungen  vor  dem 
Feinde  wurde  ihm  das  Militär- Verdienstkreuz, 
dann  der  russ.  St.  Annen-Orden  3.  Gl.  mit 
den  Schwertern  zutheil.  Er  wurde  4.  Jan.  1851 
Major  bei  Alexander  1.  Kaiser  von  Russland- 
Inf.  Nr.  2  und  Commandant  des  zu  Lemberg  be- 
standenen 5.  Lehr-Bataillons,  1 8.  Juli  1 855  Oberst- 
lieut.,  28.  Juni  1857  q.t  zu  Karl  Fürst  Schwarzen- 
berg-Inf.  Nr.  19  transf.,  9.  Mai  1858  Oberst  und 
Regiments-Gommandant  daselbst,  nahm  an  dem 
Feldzuge  im  Jahre  1859  in  Italien  theil  und 
erwarb  sich  in  demselben  den  Orden  der  Eisernen 
Krone  3,  Glasse.  Am  1.  Nov.  1860  trat  Pollovina 
in  den  wohlverdienten  Ruhestand  und  starb 
11.  April  1869  in  Wien. 

Rapaich  vonRuhmwerth  Daniel,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Unter-Kosin  j  in  der  Militär- 
grenze 20.  Oct.  1809,  eingetr.  6.  Nov.  1821, 
wurde  als  Fähnr.  bei  Erzh.  Franz  Karl-hif.  Nr.  52 
eingetheilt,  1.  April  1831  Lieut.,  20.  Juni  183i 
Oberlieut.,  16.  Oct.  1845  Gapitänlieut.,  20.  Aug. 
1848  Hauptm.  und  trat  30.  Sept.  d.  J.  in  die 
Reihen  der  ungarischen  Armee.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Ratowsky  Johann  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Futtak  in  Ungarn  14.  Febr. 
1811,  eingetr.  12.  Oct.  1822,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  aus- 
gemustert. Er  avancierte  17.  April  1831  zum 
Lieut.  und  starb  als  solcher  18.  Juni  d.  J.  zu 
Fünfkirchen. 

Reichardt  Ignaz,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Mitrovac  15.  Dec.  1809,  eingetr.  8.  Nov. 
1821,  wurde  25.  Sept.  1826  vorzeitig  als  Re- 
gimentscadet  zu  Peter  Freiherr  von  Duka-Inf. 
Nr.  39  ausgemustert  und  bald  darauf  zu  Erzh. 
Albrecht-Inf.  Nr.  44  übersetzt,  wo  er  zum  Fähnr. 
vorrückte  und  als  solcher  bis  zum  Jahre  1835 
im  Stande  erscheint. 

Reising  von  Reisinger  Moriz  Freiherr,  Sohn 
des  28.  Febr.  1848  zu  Königgrätz  verstorbenen 
Feldmarschall-Lieutenants  Maximilian  Freiherrn 
Reising  von  Reisinger,  geb.  zu  Schönberg 
14.  Juli  1812,  eingetr.  28.  AprU  1823,  wurde 
als  Lieut.  zum  6.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  avan- 
cierte 1837  zum  Oberlieut.  im  4.  Jäger-Bat. 
und  kam  1841  als  Hauptm.  zu  Maximilian  Freih. 
Reisingv.Reisinger-Inf.Nr.  1 8.WährendderPfmgst- 
tage  in  Prag  commandierte  er  eine  Grenadier- 
Compagnie,   bei  Erstürmung  Wiens  das  Grena- 


dier-Bataillon, wurde  im  April  1849  Major  und 
übernahm  das  in  Ungarn  stehende  Landwehr- 
Bataillon  des  Regiments.  Mit  diesem  machte 
Reising  die  Einnahme  vonRaab  28.  Juni  mit  und 
war  der  erste,  welcher  in  Raab  eindrang.  Er 
zeichnete  sich  ferner  bei  Komorn  2.  und  11.  Juli 
aus,  wo  er  an  letzerem  Tage  durch  mehrere 
Stunden  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  Stand 
hielt  und  dann  den  Gegner  bis  hinter  den  Acser 
Wald  vertreiben  half.  Ebenso  nahm  Reising 
rühmlichen  Antheil  an  der  Einnahme  von  Szegedin 
5.,  an  der  Entscheidungsschlacht  und  dem  Entsätze 
vonTemesvär9.  Aug.,  sowie  an  der  Verfolgung  des 
Feindes  bisArad.Für  seine  vorzüglichenLeistungen 
vor  dem  Feinde  erhielt  Reisinger  das  Militär- Ver- 
dienstkreuz. Er  starb  20.  März  1850  zu  König- 
grätz. Er  entstammt  einer  böhmischen  Adels- 
familie, welche  den  böhmischen  Adelstand  mit 
Diplom  dd.  Wien  4.  Juh  1731  und  den  erb- 
ländisch-österreichischen  Freiherrenstand  mit 
Diplom  dd.  Wien  am  8.  Febr.  1845  erworben  hatte. 

Rindsmaul  Freiherr  zu  Frauheim,  Herr  zu 
Bäreneck  in  der  Elsenau  Albert  Graf,  ein  Sohn 

des  21.  April  1844  verstorbenen  k.  k.  Kämmerers 
und  Hauptmannes  a.  D.  Rudolf  Grafen  Rinds- 
maul, geb.  zu  Prag  12.  Dec.  1809,  eingetr. 
27.  April  1822,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11  ausgemustert  Am  21.  Aug. 
1831  wurde  er  unter  gleichzeitiger  Transferierung 
zu  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf.  Nr.  41  zum 
Fähnr.  befördert,  quitt.  31.  Jan.  1837  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Militär-Gharakters  und  starb 
zu  Jobbägyfalva  in  Siebenbürgen  22.  Juni  1873. 
Er  war  seit  6.  Dec.  1836  mit  der  Stemkreuz- 
Ordensdame  Emilie  von  Horväth  -  Pelricsevics 
vermählt,  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Adele,  geb. 
im  Juli  1838,  entsproß.  Wegen  Ursprung  und 
Abstanmiungdes  gräflichen  Geschlechtes  „Rinds- 
maul" vergl.  Ferdinand  Graf  Rindsmaul,  Freih. 
zu  Frauheim,  Ausmusterungsjahrg.  1763. 

Römer  Siegmund  Johann  Edler  von,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Dzwiniacz  in  Gali- 
zien  2.  Mai  1808,  eingetr.  10.  Juli  1822,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Friedrich  Fürst  zu  Bent- 
heim-Steinfurt-Inf.  Nr.  9  ausgemustert,  avancierte 
daselbst  bis  zum  Oberlieut.  und  ist  im  Jahre  1834 
gestorben. 

Saffran  Emanuel  Freiherr  von,  geb.  zu 
St.  Egydi  in  Steiermark  8.  Nov.  1810,  eingetr. 
2.  Nov.  1822,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Graf  v. 
Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausgemustert,    1.  April 

1831  Lieut.  und  Bataillons-Adjutant,    1.  Dec. 

1832  Oberlieut.,  21.  Mai  1843  Gapitänlieut., 
19.  Sept.  1846  Hauptm.,  28.  Aug.  1849  Major 
bei  Erzh.  Karl-Inf.   Nr.  3,    1.  Nov.  d.  J.  q.  t.   zu 
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Karl  Ritt.  v.  Schönhals-Inf.  Nr.  29,  1.  Juli  1850 
q.  t.  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  transf.,  23.  Mai 
1854  Oberstlieut.,  1.  Mai  1856  q.  t.  zum  Ad- 
jutanten-Corps transf.  und  Vorstand  der  1.  Ab- 
theilung beim  Landes  Generalcommando  in  Wien, 
28.  Febr.  1857  Oberst  und  Vorstand  der  2.  Ab- 
theilung beim  Armee-Ober-Commando,  1 7.  Nov. 
1862 Truppen-Brigadier,  13.  Aug.  1863  General- 
major und  1. Febr.  1867  pensioniert.  Saffran  hat  im 
Feldzuge  1849  in  Ungarn  die  Schlacht  bei  Nagy- 
Sarlö(19.  April),  das  Gefecht  beiSzered  (9.  Juni), 
das  Treffen  bei  Puszta-Harkäly  (3.  Aug.)  und  die 
Belagerung  von  Komorn  (von  Juni  bis  4.  Oct. 
1849),  im  Feldzuge  1866  gegen  Preußen  als 
Brigadier  beim  2.  Armeecorps  die  Schlacht  bei 
Königgrätz  (3.  Juli),  das  Gefecht  bei  Biskupitz 
(14.  Juli)  und  bei  Blumenau  (22.  Juli)  mitge- 
macht und  sich  für  seine  Leistungen  in  diesem 
Feldzuge  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung, 
somit  auch  die  Berechtigung  zum  Tragen  der 
im  Jahre  1890  gestifteten  Militär  -  Verdienst- 
Medaille  am  Bande  des  Militär- Verdienstkreuzes 
erworben.  Für  seine  hervorragenden  Leistungen 
als  Chef  der  2.  Abtheilung  des  Armee-Ober- 
Gommandos  während  der  Kriegsepoche  1859 
wurde  ihm  (31.  Juli  1859)  der  Eiserne  Kron- 
Orden  3.  Gl.  zutheil.  Saffran  lebt  in  Wien. 

Schmidburg  (eigentlich  Schenk  von  Schmid- 

burg)  Rudolf  Freiherr  von,  Sohn  des  20.  Mai 
1821  verstorbenen  k.  k.  Kämmerers  nnd  Guber- 
nialralhes  zu  Prag  Wilhelm  Freiherrn  von  Schmid- 
burg, aus  dessen  Ehe  mit  Anna  (Maria  Theresia), 
geb.  Freiin  Reisky  von  Dubnitz^  —  geb.  zu  Prag 
3.  Nov.  1810,  eingetr.  31.  Oct.  1822,  wurde 
alsFähnr.  zu  Gustav  Wilhelm  Prinz  zuHohenlohe- 
Langenburg-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  16.  März 
1831  LieuL,  6.  Dec.  1836  Oberlieut.,  2.  Juli 
1 838  q.  t.  zumGQMSt.  transf., 2.  Jan.  1 84 1  Gapilän- 
lieut.  bei  Leonhard  Graf  Rothkirch  und  Panthen- 
Inf.  Nr.  1 2,  im  Jahre  1 842Hauptm.,l  848  Major  bei 
Emil  Prinz  von  Hessen-Inf.  Nr.  54.  Schmidburg 
hat  die  Einnahme  von  Wien,  dann  den  Feldzug 
1848  in  Ungarn  und  1849  in  Italien  mitgemacht 
und  sich  im  letzteren  das  Militär- Verdienstkreuz 
erworben.  Nach  dem  Feldzuge  wurde  Schmid- 
burg Generalcommando  -  Adjutant  und  Militär- 
referent zu  Graz,  1853  Oberstlieut.  und  General- 
Adjutant  beim  Banus  Feldzeugm.  Jellaöiö,  1855 
Oberst,  kam  1856  in  das  Adjutanten-Gorps  und 
in  Zutheilung  zum  Kriegs-Ministerium,  wurde 
1859  Generalmajor  und  General-Adjutant  der 
2.  Armee  und  erhielt  für  hervorragende  Leistungen 
vor  dem  Feinde  in  dem  Feldzuge  desselben  Jahres 
den  Eisernen  Kron-Orden  2.  Gl.  Im  Jahre  1860  kam 
Schmidburg  als  Vorstand  der  1.  Abtheilung  wieder 


zum  Kriegs-Minislerium,  wurde  1.  Juli  1863  unter 
Bezeigung  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  mit 
seinen  eifrigen  und  guten  Diensten  über  eigenes 
Ansuchen  in  den  Ruhestand  übernommen  und 
lebt  zu  Graz.  Schmidburg  ist  k.  u.  k.  Kämmerer 
und  mit  Antonia,  geb.  Freiin  von  Lilien  - 
Busch  verheiratet,  welcher  Ehe  sieben  Kinder 
entstammen,  und  zwar:  1.  Gabriele,  geb. 
25.  Jan.  1844,  vermählt  mit  Ernst  Grafen  Gore  th; 
2.  Karl,  geb.  31.  Dec.  1845,  ist  als  Lieut.  bei 
Königgrätz  vor  dem  Feinde  geblieben  (siehe  Aus- 
musterungsjahrg.  1865);  3.Melanie,  geb.  24.  Juni 
1847,'  vermählt  mit  Adolf  Ritter  von  Polzer; 
4.  Clara,  geb.  15.  Sept.  1851;  5.  Eveline,  geb. 
24.  Dec.  1853;  6.  Julie,  geb.  19.  April  1855; 
endlich  7.  Hermann,  geb.  27.  Juni  1856.  Das 
Geschlecht  der  Freiherren  von  Schmidburg  stammt 
ursprünglich  aus  dem  Trierischen,  ist  aber  jetzt 
schon  länger  als  hundert  Jahre  in  den  österreichi-. 
sehen  Erblanden  einheimisch.  Der  erste  dieses 
Stammes,  den  wir  in  österreichischen  Diensten 
finden,  ist  der  am  20.  Jan.  1676  geborene  und 
16.  April  1739  verstorbene  Christian  (Friedrich 
Wilhelm)  von  Schmidburg,  k.  k.  Generalmajor  und 
Commandant  zu  Hamburg,  der  (seit  3.  Febr.  1710) 
mit  seiner  Gattin  Maria  Margaretha,  geb.  Freiin 
von  Löffelholz-GoUberg  sein  Geschlecht  fort- 
pflanzte. Das  Geschlecht  der  Freiherren  von 
Schmidburg  ist  uralt  und  als  solches  nicht  nur 
in  dem,  vom  Kaiser  Franzi,  von  Österreich  dem 
Friedrich  Freiherrn  von  Schmidburg  im  Jahre  1793 
ertlieilten  böhmischen  Incolats-Diplom  anerkannt, 
sondern  es  ist  zugleich  ausdrücklich  in  seiner 
althergebrachten  Freiherrenwürde  bestätigt  wor- 
den. Hontheim,  in  seiner  Historia  trevirensis 
diplomatica,  Tom,  L  Urkunde  313,  führt  schon 
im  Jahre  1107  Emicho  von  Schmidburg  auf, 
der  damals  den  Stiftungsbrief  der  Abtei  Spingers- 
bach von  Bruno,  Erzbischof  von  Trier,  bezeugte. 
Familienpapiere  leiten  den  Ursprung  des  Ge- 
schlechts sogar  bis  in  das  10.  Jahrhundert 
hinauf.  Der  Stammort  Schmidburg  liegt  am 
Hundsrück,  zwischen  Kirn  und  Kirchberg,  im 
ehemaligen  Erzstifte  Trier.  Das  ununterbrochene 
Filiationsregister  der  Herren  von  Schmidburg  fängt 
Humbracht  mit  einem  Gieselbert  von  Schmid- 
burg (gest.  1270)  an.  Er  war  der  Altvater  Frie- 
drichs von  Schmidburg,  der  1355  das  trierische 
Erbschenkenamt  an  sein  Haus  brachte,  weshalb 
sich  auch  die  drei  von  ihm  abstammenden  Linien 
„Schenken  von  Schmidburg*  nannten.  Johann 
Georg  Freiherr  Schenk  von  Schmidburg  kaufte 
zur  Zeit  des  dreißigjährigen  Krieges  das  Landgut 
Bleckenburg  in  Holstein  und  stiftete  eine  beson- 
dere Linie.  Von  ihm  sind  in  gerader  Linie  die 
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noch  lebenden  Freiherren  Schenk  von  Schraid- 
burg  entsprossen. 

Schramme  Johann,  Sohii  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Peterwardein  11.  Juni  1809,  eingetr. 
6.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  bei  Arthur 
Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  eingetheilt 
und  trat  als  Lieut.  dieses  Regiments  im  Jahre 
1837  aus  dem  Armeeverbande. 

Simon  Johann,  geb.  zu  Zechov^itz  in  Böhmen 
20.  März  1808,  eingetr.  4.  Jan.  1821  und  starb 
15.  Juni  1829  in  der  Akademie. 

Staeblein  Joseph,  Ofßcierssohn,  geb.  zu 
Theresienstadt  4.  Nov.  1809,  eingetr.  10.  Nov. 
1821  und  starb  21.  Mai  1829  in  der  Akademie. 

Stiber  von  Hornheim  Karl,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Stryj  in  Galizien  6.  Aug. 
1812,  eingetr.  1.  Nov.  1824,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Ludwig  Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert,  15.  März  1831  Lieut.,  26.  Febr. 
1836  Oberlieut.,  16.  Mai  1846  Gapitänlieut., 
1.  Febr.  1848  Hauptmann.  Im  Feldzuge  des 
Jahres  1848  commandierte  Stiber  eine  Gompagnie 
im  tiroliscben  Corps.  In  dem  Gefechte  bei 
Madonna  della  Corona  (18.  Juni  1848)  wurde 
er  durch  einen  Schuss  in  den  linken  Schenkel 
schwer  verwundet,  gerieth  in  Gefangenschaft 
und  starb  wenige  Stunden  darauf.  Seine  in  diesem 
Gefechte  bewiesene  Tapferkeit  wurde  selbst  vom 
Feinde  anerkannt,  der  ihm  auf  den  Höhen  von 
Spiazzi  eine  sorgfältig  bearbeitete  steinerne  Säule 
setzen  Ueß,  mit  der  Inschrift ;  ,Dem  tapferen 
österreichischen  Hauptmanne  Stiber,  das  1 4.  pie- 
montesische  Regiment.* 

Stiller  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Linz  19.  Mai  1809,  eingetr.  24.  Oct.  1821, 
wurde  als  Gadet  zu  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf. 
Nr.  41  ausgemustert  und  starb  als  solcher  am 
10.  Mai  1834. 

Traun  Adolf  Edler  von,  Sohn  eines  Obei*slen, 
geb.  zu  Olchowce  in  Galizien  10.  Jan.  1811,  ein- 
getr. 26.  Oct.  1822,  wurde  infolge  eines 
unglücklichen  Pferdeschlages  wegen  verbliebener 
Verkürzung    des    rechten  Fußes    am  31.  Mai 

1831  mit  jährlichen  150  fl.  C.  M.  pens.,  blieb 
jedoch  als  pensionierter  Zögling  zuerst  in  der 
Directionskanzlei  des  Generals tabes,  seit  16.  April 

1832  aber  beim  Militär-Gestüte  zu  Mezöhegyes 
in  Verwendung,  bis  ihn  16.  April  1833  die 
Ernennung  zum  Lieut.  in  der  Beschäl- und  Remon- 
tierungs-Branche  traf.  Er  avancierte  16.  März 
1840  zum  Oberlieut.,  1.  April  1849  zum  Sec- 
Rittm.,  l.Febr.  1851  zum  Prem.-Rittm.,  26.  Mai 
1858  zum  Major,  wurde  2.  Juli  1858  Adlatus 
des  General-Remontierungs-Inspectors,  6.  JuU 
1860  aber    Commandaut   des    2.   ungarischen 


Hengstendepots  zu  Nagy- Koros,  in  welcher 
Anstellung  er  1.  Nov.  1864  zum  Oberstlieut. 
und  1.  April  1868  zum  Obersten  vorrückte.  In 
Anerkennung  der  vorzüglichen  Leitung  der  ihm 
unterstehenden  Anstalt  und  der  erzielten  siehr 
befriedigenden  Resultate  erhielt  er  mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  25.  Dec.  1868  das 
Militär- Verdienstkreuz.  Traun  starb  17.  April 
1869  zu  Nagy-Körös. 

Trost  Anton  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gießhübel  22.  Mai  1809,  eingetr.  8.  Nov. 
1821,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Herzog  von 
Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  6.  April  1831 
Lieut.,  5.  April  1836  Oberlieut.,  16.  März  1844 
Gapitänlieut.,  31.  Dec.  1845  pens.  und  starb 
1.  Jan.  1857  zu  Znaim. 

Udvarnoky  von  Kis-Jöka  Eduard,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Cilli  in  Steiermark 
19.  Sept.  1810,  eingetr.  30.  Oct.  1822,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Anton  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47  aus- 
gemustert, 15.  März  1831  Lieut,  16.  April  1840 
Oberlieut.,  16.  Aug.  1846  Gapitänlieut.,  27.  Mai 

1848  Hauptm.,  3.  Sept.  1854  Major  bei  Erzh. 
Emst-Inf.  Nr.  48,  29.  Febr.  1860  Oberstlieut. 
bei  Leopold  I.  König  der  Belgier-Inf.  Nr.  27, 
1.  Juli  1862  Commandant  des  Inf.-Reg.  Joseph 
Freiherr  von  Soköevi6  Nr.  78,  30.  Sept.  1862 
Oberst.  Er  hat  die  Feldztige  der  Jahre  1848, 

1849  und  1859  in  Italien,  dann  1866  gegen 
Preußen  mitgemacht  und  am  15.  Aug.  1859  für 
hervorragende  Leistungen  in  der  Schlacht  bei 
Solferino  den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl. 
erhalten.  Am  31.  Oct.  1868  wurde  er  zum 
Brigadier  bei  der  18.  Tmppen-Division  ernannt 
und  rückte  29.  Oct.  1869  zum  Generalmajor 
vor,  trat  1.  Mai  1873  in  den  Ruhestand  und 
starb  17.  Febr.  1885  zu  Graz.  Udvarnoky  war 
auch  mit  dem  Commandeurkreuz  des  königl. 
sicil.  Ordens  Franz  I.  decoriert. 

Uichtritz  (n.  A.  üchtritz)  von  Steinkirchen 

Johann  Freiherr,  geb.  zu  Vöcklabruck  17.  Febr. 
1809,  eingetr.  18.  Oct.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  rückte  da- 
selbst stufenweise  bis  zum  Hauptm.  1 .  Gl.  vor, 
trat  1854  in  Pension  und  starb  25.  April  1866 
zu  Wien.  Wegen  Auskünften  über  Ursprung  und 
Abstammung  dieses  Geschlechtes  vergl.  Franz 
Leopold  Freiherr  von  Uichtritz,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1792. 

Vandenesse  Heinrich  Edler  von,  Sohn  des 
Artillerie  -  Oberstlieutenants  und  Gommandanten 
des  Grazer  Gamisons-Artillerie-Districtes Heinrich 
von  Vandenesse,  geb.  zu  Wien  2.  Oct.  1809,  ein- 
getr. 13.  Mai  1822,  wurde,  um  seinerVorUebe  für 
die  Artillerie  Rechnung  zu  tragen,  28.  Juli  182S 
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über  Ansuchen  seines  Vaters  aus  der  7.  Classe 
als  k.  k.  Cadet  in  das  Bombardier-Corps  einge- 
theilt  und  nach  gut  absolviertem  Curse  1 5.  Juli 
1833  zum  Lieut.  im  2.  Artillerie-Regimente  er- 
nannt, in  welchem  er  16.  April  1841  zum  Ober- 
lieut,  1.  Sept.  1848  zum  Hauptm.  2.  Gl.   und 

1.  Aug.  1849  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vorrückte,  und 
sich  durch  besondere  Verwendungen  als  Gom- 
mandant  der  Regimentsschule,  im  Generalstabe, 
dann  als  Adjutant  des  Feldzeugmeisters  Grafen 
Künigl  und  später  Seiner  kaiserl.  Hoheit  des 
Herrn  Erzherzogs  Wilhelm,  Verdienste  sammelte. 
Iiii  Jahre  1848  hat  derselbe  zuerst  den  Angriff 
auf  die  Vorstädte  Wiens,  das  Treffen  bei  Schwechat 
und  die  Einnahme  von  Wien,  wobei  ihm  ein 
Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  wurde,  mit- 
gemacht. Für  die  bei  diesen  feindlichen  Gelegen- 
heiten bewiesene  Bravour  wurde  ihm  mit  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  19.  Dec.  1848 
die  Allerhöchst  belobende  Anerkennung  aus- 
gesprochen und  infolge  Allerhöchster  Entschlie- 
ßung vom  22.  Oct.  1850  das  Militär- Verdienst- 
kreuz verliehen.  Während  der  Feldzüge  1848  und 
1849  in  Ungarn  nahm  Vandenesse  thätigen  An- 
theil  an  der  Besetzung  von  Pressburg,  ebenso  an 
der  Belagerung  von  Komom,  bei  welch  letzterer 
Gelegenheit  es  ihm  gelang,  11.  April  1849  durch 
sein  umsichtiges  Vorgehen  eine  vom  Feinde  ge- 
schlagene Brücke  über  die  Donau  zu  zerstören.  Für 
die  während  dieser  Belagenmg  geleisteten  Dienste 
wurde  Vandenesse  von  der  General  -  Artillerie- 
Direction  am  12.  Juni  1849  belobt.  Als  Abthei- 
lungs-Gommandant  der  Geschütz -Hauptreserve 
hat  Vandenesse  in   den  Schlachten  bei  Komoni 

2.  und  1 1 .  Juli,  in  derSchlacht  von  Szöreg  5.  Aug., 
dann  in  der  Schlacht  und  dem  Entsätze  von 
Temesvär9.  Aug.thätig  mitgewirkt.  Für  seine  aus- 
gezeichneten Leistungen  während  des  Feldzuges 
1849  in  Ungarn  wurde  ihm  mit  der  Allerhöchsten 
Entschließung  vom  18.  Aug.  1849  abermals  die 
Allerhöchste  Zufriedenheit  ausgedrückt.  Vande- 
nesse war  femers  als  Hauptm.  durch  1 Y2  Jahre 
im  Militär-Departement  des  Kriegs-Ministeriums 
zur  vollen  Zufriedenheit  in  Verwendung  und  hat 
im  Jahre  1853  die  Expedition  nach  Groatien  mit- 
gemacht. Im  Auftrage  der  General  -  Artillerie- 
Direclion  verfasste  er  die  im  Jahre  1850  er- 
schienene „Anleitung  zur  Behandlung  der  Artil- 
lerie-Pferde und  derenRüstung,  sowie  zur  Ab- 
richtung der  Batterie  -  Mannschaft  im  Reifen 
und  Fahren^',  Femer  hat  er  zur  selben  Zeil 
die  „Provisorische  Exercier-  Vorschrift  für  die 
Batterien  der  k,  Ä*.  Artillerie**  entworfen;  endlich 
im  Auftrage  des  Feldzeugmeistors  Grafen  Künigl 
im  Jahre    1852    eine   Beschirrungslehre,   sowie 


einen „Fahr-Unterricht  für  Geschütze  und  Muni- 
^/(>tw-jPMÄrf£?^Ä:«'' ausgearbeitet,  welches  Eiabora- 
den  Grund  zu  dem  später  erschienenen  Fahrt 
Unterrichte  und  der  provisorischen  Geschirr- 
lehre legte.  Am  12.  April  1854  erfolgte  seine 
Ernennung  zum  Major  im  bestandenen  3.,  später 
11.  Artillerie-Regimente,  13.  Dec.  1856  die 
Vorrückung  zum  Oberstlieut.  im  letztgenannten 
Regimente  und  18.  April  1859  seine  Beförderung 
zum  Obersten  und  Gommandanten  des  1 2.  Artil- 
lerie-Regiments; 24.  Jan.  1863  erfolgte  seine 
Berufung  zum  Landes- Artillerie-Director  für  Dal- 
matien  nach  Zara,  11.  Juni  1866  seine  Vor- 
rückung zum  Generalmajor.  Die  im  Lande  vor- 
handenen Artillerie -Reserve- Anstalten  verdanken 
Vandenesse  ihre  Entstehung,  sowie  überhaupt 
sein  rastloses  Streben,  zum  Besten  der  Artillerie- 
Waffe  zu  wirken,  eine  der  vorzüglichsten  Eigen- 
schaften dieses  Mannes  bildete.  So  hat  derselbe 
vor  Ausbruch  des  Krieges  im  Jahre  1866  zur 
Erzielung  der  Schlagfertigkeit  sämmtlicher  be- 
festigter Objecte  des  Landes  durch  persönliche 
Intervention  besonders  ersprießlich  beigetragen, 
und  wenn  an  den  bei  der  Vertheidigung  der  Insel 
Lissa  durch  die  Küsten -Artillerie  erreichten 
günstigen  Erfolge,  nebst  den  an  dem  Kampfe 
unmittelbar  Betheiliglen ,  noch  jemand  ein  Ver- 
dienst zuerkannt  werden  darf,  so  ist  es  Vande- 
nesse, welcher  durch  seine  mit  vieler  Umsicht 
getroffenen  Dispositionen  die  Werke  der  Insel 
noch  kurz  vor  Ausbruch  des  Krieges  theils  mit 
Geschützen  verstärkte,  theils  zur  Erbauung  neuer 
Objecte  an  geeigneten  Punkten  und  deren  mög- 
lichst guter  Armierung  kräftigst  beitmg.  Während 
des  Krieges  1866  war  derselbe  mit  der  Führung 
des  zu  Knin  etablierten  stabilen  Generalcom- 
mandos  für  Dalmatien  betraut,  wobei  er  viel 
Umsicht  und  Thätigkeit  entwickelte.  Vandenesse 
starb  1.  Oct.  1868  zu  Zara. 

VargaPaul  von,  geb.  zu  Pest  26.  Jan.  1810, 
kam  13.  Nov.  1821  in  die  Akademie  und  trat 
24.  Juni  1822  wegen  andauernder  Kränklichkeit 
aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Weiss  von  Starkenfels  Adolf,  ein  Sohn  des 
7.  Nov.  1847  verstorbenen  Hofrathes  und  staats- 
rechtlichen Referenten  Johann  Baptist  W^eiss,  der 
wegen  seiner  Verdienste  im  Jahre  1821  mit 
dem  vorbezeichneten  Prädicate  in  den  Adelstand 
erhoben  wurde,  war  zu  Linz  28.  Dec.  1811  geb., 
kam  31.  Jan.  1823  in  die  Akademie,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-Inf.  Nr.  14  ausgemustert, 
15.  März  1831  Lieut.,  15.  März  1836  Oberlieut. 
bei  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40  und 
starb  als  solcher  im  Jahre  1837. 
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Wereszczyfiski  Josepli  von,  Sohn  des  seit- 
her verstorbenen  Gutsbesitzers  Caspar  Simon 
von  WereszczyjÄski  aus  dessen  Ehe  mit  Johanna 
Edlen  von  Wolnarowska,  geb.  zu  Nieznanöw  in 
Galizien  1.  Sept.  1808,  kam  17.  Juni  1822  in 
die  Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Laval  Graf 
Nugent-Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  30.  Jan.  1831 
LieuL,  15.  Juü  1834  Oberlieut,  7.  März  1844 
CapitänlieuL,  30.  Sept.  1845  llauptm.,  machte 
im  Begimente  in  den  Kriegsjahren  1848  und 
1849  vorerst  die  Einschließung  und  die  Beschie- 
ßung von  Lemberg  1.  und  2.  Nov.  1848,  dann 
im  Schlick'schen  Corps  in  Ungarn  die  Gefechte 
bei  Eperies  1.  Jan.  1849,  bei  Margitfalva  2.  Jan. 
1849,   den  Überfall  auf  Iglö  in  der  Nacht  vom 

2.  auf  den  3.  Febr.  1849  mit,  v^urde  bei  letzterer 
Gelegenheit  am  linken  Vorfuße  schwer  ver- 
wundet und  dadurch  außer  Stand  gesetzt,  an 
dem  weiteren  Verlaufe  des  Feldzuges  theilzu- 
nehmen.  Am  5.  Mai  1850  erfolgte  Wereszczytiskis 
Beförderung  zum  Major,  7.  Febr.  1858  zum 
Oberstlieut,  8.  April  1859  zum  Obersten.  Als 
solcher  commandierte  er  das  Regiment  im  Feld- 
zuge 1859  in  Italien,  ti-at  1.  Mai  1861  in  den 
Ruhestand  und  lebte  seither  in  Krakau,  wo  er 
auch  22.  Febr.  1885  starb.  Wereszczynski  war 
seit  16.  Juli  18  50  mit  Julie,  geb.  Zahaczewska  ver- 
mählt, aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  und  zwei 
Töchter  entsproßen;  unter  den  ersteren  auch 
der  am  8.  Oct.  1872  zu  Lemberg  verstorbene 
Lieut.  bei  Freih.  v.  Jabloüski-Inf.  Nr.  30,  Joseph 
von  Wereszczyöski,  vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1871.  Er  stammt  aus  einem  alten  polnischen 
Geschlechte,  aus  welchem  ein  Andreas  Were- 
szczyüskiim  1 6.  Jahrb.-  für  hervorragende  Tapfer- 
keit im  Gefechte  bei  Obertyn  in  den  Adelstand 
erhoben  wurde.  Die  Adelsnachweisung  wurde  im 
Jahre  1808  durch  den  galizischen  Landesaus- 
schuss  bestätigt. 

Wescamp  von  Liebenburg  Eduard,  Sohn 

eines   Hauptmannes,   geb.   zu  Baja  in  Ungarn 

3.  Juni  1810,  eingetr.  5.  Nov.  1822,  wurde  als 
Lieut.  zum  Pionnier-Corps  ausgemustert,  rückte 
daselbst  im  Jahre  1834  zum  Oberlieut.,  im  Jahre 
1 842  zum  CapitänHeut.  vor  und  hatte  das  Un- 
glück am  4.  Aug.  1844    bei  Gelegenheit    einer 


Dienstübung  bei  Budapest  in  der  Donau  zu  er- 
trinken. 

Winter  Johann,  geb.  zu  Esseg  in  Slavonien 
19.  Febr.  1810,  eingetr.  24.  Nov.  1821,  wurde 
25.  Oct.  1827  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Alois  Graf  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  1 0  ausgemustert, 
16.  Mai  1831  k.  k.  Cadet,  16.  Sept.  18 32 Fähnr., 

I.  Juni  1837  Lieut.,  16.  Febr.  1844  Oberlieut., 

II.  Nov.  1848  CapitänlieuL,  20.  Sept.  1849 
Hauptm.  1.  Cl.,  31.  Juli  1850  zum  4.  Gendar- 
merie-Reg.,  1 7. März  1 855  zum  1 9.  Gendarmerie- 
Reg.  transf.,  2.  Dec.  1855  Major,  4.  März  1865 
als  Oberstlieut.  pens.,  starb  zu  Ödenburg.  Winter 
hatte  im  Jahre  1848  die  Belagerung  undEinnahme 
von  Wien,  dann  die  Schlacht  bei  Schwechat  mit- 
gemacht 

Wolf  von  Wolfenau  Wilibald,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Orlät  12.  Nov.  1809,  eingetr. 
22.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  bei  Dom  Miguel 
Herzog  von  Braganza-lnf.  Nr.  3  9  eingetheilt,  5.  März 
1831  Lieut.,  10.  März  1835  Oberlieut.,  15.  Juni 
1838  pens.  und  trat  1846  als  Cameral-Salzwag- 
meister  in  Civil-Staatsdienste.  Den  Adel  mit  dem 
vorbezeichneten  Prädicate  erwarben  aus  dieser 
Familie  der  Österre^hische  Hauptmann  Leonhard 
Wolf  und  mit  demselben  gleichzeitig  der  Ober- 
lieut. Johann  Paul  Wolf  im  Jahre  1767. 

Zessner  von  Spitzenberg  Ferdinand  Frei- 
herr, geb.  zu  Prag  13.  Sept.  1808,  eingetr. 
19.  Nov.  1821  und  starb  25.  März  1826  in  der 
Akademie. 

Zwerenz  Georg,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  8.  Dec.  1809,  eingetr.  30.  Oct. 
1821,  wurde  7.  Juli  1828  vorzeitig  als  Regiments- 
cadet zu  Christoph  Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  7 
ausgemustert,  1.  Juni  1831  k.  k.  Cadet,  4.  Sept. 
d.  J.  Fähnr.,  18.  Aug.  1834  Lieut.,  18.  Mai  1844 
Oberlieut.,  1.  Juli  1848  CapitänHeut.,  1.  Jan. 
1849  Hauptm.,  1.  Mai  1853  pens.  und  starb 
24.  Juni  1856  zu  Görz.  Zwerenz  hat  im  Feldzuge 
1848  in  Italien  den  Aufstand  in  Mailand  und  den 
Rückzug  nach  Verona,  die  Schlacht  bei  Santa 
Lucia,  den  Angriff  von  Montanara,  die  Gefechte 
bei  Goito  und  Vicenza,  dann  im  Jahre  1849  in 
Ungarn  die  Cernierung  von  Komom  mitgemacht 
und  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  Muth  und 
Entschlossenheit  an  den  Tag  gelegt. 


1830. 

10.  October. 


Aichelburg  Julius  Rcichsfreiherr  von,  Sohn 
des  am  14.  Juli  1823  verstorbenen  Hauptmannes 
im  26. Infanterie-Regimente, Franz  Reichsfreiherrn 


von  Aichelburg  (aus  der  Linie  Bichlhof),  aus 
dessen  Ehe  mit  Anna  von  Prestarini,  geb.  zu 
Klagenfurt  27.  Juli  1811,  eingetr.  7.  Jan.  1822, 
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wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  I.  König  der  Nieder- 
lande-Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  im  Jahre  1832 
Lieut.,  1840  0berlieut.,  1845  Capitänlieut.,  bald 
darauf  Hauptm.  und  starb  als  Bataillons-Com- 
mandant  am  Typhus  zu  Temesvär  am  1 7.  Aug. 
1849.  Er  war  seit  24.  Nov.  1846  mit  Victoria, 
geb.  Gräfin  Taxis-Bordogna  vermählt,  welcher 
Ehe  eine  Tochter  Marie ,  geb.  1847  und  gest. 
1890  (vermählt  mit  Oberstlieut.  Franz  Wiltczek 
der  14.  schweren  Batterie-Division),  entstammte. 
Genealogische  Auskünfte  über  die  nunmehr 
reichsfreihen-liche  und  gräfliche  Familie  Aichel- 
burg  sind  zu  finden  bei  Karl  Graf  Aichelburg, 
Ausmusterungsjahrg.  1772. 

Arndt  Gustav,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prerau  in  Mähren  2.  Juli  1811,  eingetr. 
18.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich 
Graf  v.Hochenegg-Inf.Nr.  20  ausgemustert,  1  .April 
1831  Lieut.,  1.  April  1835  Oberlieut.,  1.  Jan. 
1845  Gapitänlieut.,  16.  Aug.  1846  Hauptm., 
22.  Oct.  1850  Major,  7.  Aug.  1857  ObersÜieut., 
9.  Juni  1859  Oberstund  hatte  an  der  Bekämpfung 
des  Juni- Aufstandes  1848  in  Prag,  sowie  an 
allen  späteren  feindlichen  Gelegenheiten  des 
Regimentes  in  der  Kriegsepophe  1848  und  1849 
thätig  theilgenommen.  Am  1.  Juni  1861  wurde 
Arndt  zu  Friedrich  FranzGroßherzog  von  Mecklen- 
burg-Schwerin-Inf.  Nr.  57  transf.,  trat  1.  April 
1866  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Graz  am 
25.  Dec.  1888. 

Bechinie  von  Lazan  Eduard  Freiherr,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Beraun  in  Böhmen  19.  Aug. 
1811,  eingetr.  23.  Jan.  1823,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wenzel  Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18 
ausgemustert  und  starb  als  solcher  1.  Febr  1832 
zu  Verona.  Wegen  näherer  Auskünfte  über  Ur- 
sprung und  Abstammung  des  freiherrlichen  Ge- 
schlechtes Bechinie  von  La2an  vergl.  Ignaz  Frei- 
herm  Bechinie  vonLaSan,  Abgangsjahrg.  1759. 

Beindl  Franz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Vichtwang  in  Oberösterreich  30.  März 
1811,  eingetr.  30.  Oct.  1822,  wurde  21.  Oct. 
1826  vorzeitig  als  Gadet  zum  Pontonier-Bataillon 
ausgemustert,  1 .  Mai  1 843  Lieut.  h.  G.  beim  Pion- 
nierCorps,  31 .  Mai  1844  pens.  und  legte  14.  Juli 
1851  den  Ofllciers- Charakter  ab.  Am  23.  Febr. 
1848  trat  Beindl  als  Hafen-Capitän  zu  Pressburg 
bei  der  Donau- DampfschiiTahrts-Gesellschaft  ein 
und  erhielt  in  dieser  Dienstleistung  im  Jahre 
1 866  für  die,  im  Drange  der  Zeil  mit  Umsicht 
geleitete  Überführung  von  circa  54.000  Mann 
vom  linken  auf  das  rechte  Donau ufer  bei  Press- 
burg das  goldene  Verdienstkreuz  mit  der  Krone. 

Benda  Karl,  Sohn  eines  Oberiieutenants, 
geb.  zu  Alt-Ofen  30.  Sept.  1810,  eingetr.  28.  Oct. 


1822,  wurde  als  Fähnr.  zu  Dom  Miguel  Herzog 
von  Braganza-Inf.  Nr.  39  ausgemustert,  1.  April 
1831  Lieut.  und  quitt.  15.  Juni  1835  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Ofßciers-Charakters. 

Bits  Anton  Freiherr  von,  Sohn  eines  Ritt- 
meisters, geb.  zu  Wien  24.  Nov.  1810,  eingetr. 
30.  Oct.  1822,  wurde  als  der  erste  unter 
35  Classengenossen  als  Lieut.  bei  Franz  Graf  v. 
Saint-Julien-Inf.  Nr.  61  eingetheilt,  wo  er  l.Sept. 
1833  zum  Oberlieut.  vorrückte  und  als  Leiter 
der  Regiments  -  Cadettenschulen  ersprießliche 
Dienste  leistete.  Im  Jahre  1832  war  er  Divisions- 
Adjutant,  seit  22.  April  1835  beim  GQMSt.  zu- 
getheilt,  in  welchem  er  zuerst  bei  der  Aufnahme 
in  Mittel-Italien  und  in  den  drei  letzten  Jahren 
als  Director  der  Militär-  Mappierungam  linken  Do- 
nauufer erfolgreich  in  Verwendung  stand,  wurde 
26.  Oct.  1839  Hauptm.  im  Corps,  13.  Juni  1848 
Major  und  Corps-Adjutant  beim  3.  Armeecorps, 
machte  im  Juli  die  Gefechte  am  Montebaldo  und 
bei  Rivoli,  hierauf  die  Cemierung  von  Peschiera 
mit.  Als  er  bald  darnach  ins  4.  Armeecorps 
übersetzt  ward,  that  er  sich  bei  der  Besetzung 
Pavias,  bei  dem  Angriffe  auf  Mailand  (6.  Aug.) 
und  der  Besetzung  von  Piacenza  besonders  her- 
vor, so  dass  ihm  die  Allerhöchste  belobende  An- 
erkennung und  das  Militär- Verdienstkreuz  zutheil 
wurden.  Den  Orden  der  Eisernen  Krone3.Cl.erwarb 
er  sich  aber  im  Feldzuge  des  Jahres  1849  vor 
Novara,  wo  er  zur  Entscheidung  der  Schlacht 
durch  Umsicht  und  Entschlossenheit  wesentlich 
beitrug.  Am  4.  Juni  1849  zum  Oberstlieut.  avan- 
ciert, machte  er  die  Expedition  nach  Bologna  und 
ins  Toscanische  mit,  ward  5.  Nov.  1850  Oberst 
und  Generalstabs  -  Chef  des  6.  Armeecorps  in 
Görz  und  Treviso,  als  welcher  er  1852  zum 
2.  Armee- Commando  kam.  Am  30.  Sept.  1857 
wurde  Bils  Generalmajor  und  Brigadier,  machte 
als  solcher  den  Feldzug  1859  in  Italien  mit  und 
erhielt  für  seine  hervorragenden  Leistungen  in 
diesem  Feldzuge  nach  dem  Treffen  bei  Monte- 
bello  abermals  den  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
belobenden  Anerkennung,  für  die  Wiederbesetzung 
Pavias  aber  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens 
und  für  sein  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Sol- 
ferino  den  Eisernen  Kronen  Orden  2.  GL,  welch 
letzterer  Auszeichnung  24.  Nov.  1860  die  sta- 
tutenmäßige Erhebung  in  den  Freiherrenstand 
folgte.  Am  22.  Juni  1860  wurde  Bils  als  General- 
major Divisionär  in  Temesvär,  später  Adlatus  des 
Commandierenden  Generalen  daselbst,  23.  Aug. 
1863  Chef  der  6.  Abtheilung  beim  Kriegs- Mini- 
sterium und  bald  darauf  General-Inspector  der 
Militär-Bildungsanstaltcn,  in  welcher  Stellung  er 
bis  zu  seiner  3.  Juni  1865  erfolgten  Beförderung 
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zum  Feldmarschall -Lieul.  verblieb,  nachdem 
er  in  Würdigung  seiner  vielfältigen  Verwendung 
schon  zuvor,  16.  Aug.  1864,  durch  die  Ernen- 
nung zum  zweiten  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Erzh.  Karl 
Ferdinand  Nr.  5 1  ausgezeichnet  worden  war.  Am 
3.  Oct.  1865  trat  Bils  auf  eigene  Bitte  in  den 
zeitlichen  Ruhestand  und  lebt  seither  zu  Görz, 
in  welchem  Verhältnisse  er  mit  Allerhöchster 
Entschließung  vom  27.  Dec.  1891  zum  ersten 
Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  5 1  ernannt  wurde.  Er 
ist  auch  Gommandeur  deskönigl.  sächs.  Albrechts- 
und Ritter  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens. 

Bogdan  von  Sturmbruk  Moriz  Freiherr,  geb. 

zu  Gholtic  in  Böhmen  24.  Juni  1811,  eingetr. 
3 1 .  Oct.  1 822  und  starb  30.  Mai  1 825  bei  seinen 
Angehörigen  zu  Prag. 

Bogunovic  Marcus,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Grno  Vrelo  in  der  Mililärgrenze  8.  Jan. 
1811,  eingetr.  7.  Nov.  1822,  wurde  als  Fähnr. 
zum  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7  ausgemustert 
und  war  im  Jahre  1848  Hauptm.  im  Regimente 
und  Bataillons  -  Gommandant.  Beim  ersten  Zu- 
sammenstoße mit  dem  Feinde  bei  Patka  wurde 
er  zweimal  verwundet  und  wegen  seiner  an  den 
Tag  gelegten  Umsicht  und  Kaltblütigkeit  in  der 
Relation  lobend  erwähnt.  Infolge  seiner  vielfachen 
Verdienste  bald  darauf  zum  Major  im  1 .  Banal- 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  ernannt,  zeichnete  er  sich 
abermals  30.  Jan.  1849  bei  der  Einnahme  der  ver- 
schanzten Vorstädte  von  Esseg  und  29.  März  bei 
Kamenitz  aus,  wofür  ihm  die  AI  lerhöchsteZufrieden- 
heit  und  später  das  Militär  -  Verdienstkreuz  zulheil 
wurden.  Nach  der  unglücklichen  Schlacht  bei 
Hegyesaml4.Julid.J.  vertheidigte  er  mit  seinem 
bis  auf  300  Mann  geschwächten  Bataillon  den 
Haupt-Ubergangspunkt  über  den  Franzens-Ganal 
bei  Verbdsz  über  zwei  Stunden  lang  gegen  den 
größten  Theil  des  feindlichen  Corps,  wurde 
jedoch  vom  Gegner  umgangen  und  gerieth  mit 
96  Mann  in  Gefangenschaft.  Im  Jahre  1850 
wurde  Bogunovic  Oberstlieut.  im  Liccaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  1  und  starb  als  solcher  8.  Sept. 
1855  zu  Gospiö. 

Burkhardt  von  der  Klee  Franz  Leodegar 
Wenzel  Reichsfreiherr,  Sohn  des  9.  Nov.  1827 
verstorbenen  Franz  Reichsfreiherrn  Burkhardt 
von  der  Klee,  Herrn  auf  Marschendorf  in  Böhmen, 
geb.  zu  B^lohrad  in  Böhmen  3.  Oct.  1812,  ein- 
getr. 3. Nov.  1823,  wurde  als  Lieut.  zum  1.  Jäger- 
Bat.  ausgemustert,  10.  Dec.  1834  Oberlieut., 
1.  Mai  1845  Gapitänlieut,  1.  Oct.  d.J.  Hauptm., 
8.  April  1849  zum  neu  errichteten  13.  Jäger- 
Bat.  transf.,  war  mit  diesem  in  den  Jahren 
1848  und  1849  bei  der  Landesvertheidigung 
von  Tirol  und  Vorarlberg  und  aus  Anlass  eines 

Wr.-Neustfldter  Blil.-Akad. 


Einfalles  der  Freischaren  unter  Struve  und  Hecker 
zu  einer  Expedition  im  Seekreise  des  Großherzog- 
thums  Baden  verwendet.  Am  14.  Febr.  1852 
wurde  Burkhardt  Major  und  Gommandant  des 
16.  Jäger-BaUillons,  2.  Mai  1858  Oberstlieut., 
nahm  an  dem  Feldzuge  1859  in  Italien  thätig 
theil  und  erhielt  für  die  bei  Solferino  an  den  Tag 
gelegte  Tapferkeit  und  Umsicht  das  Militär- Ver- 
dienstkreuz. Am  24.  Nov.  1859  rückte  er  zum 
Oberst  vor,  trat  als  solcher  11.  Aug.  1863  in  den 
Ruhestand  und  lebte  zu  Troppau,  wo  er  26.  Juni 
1884  starb.  Nebst  seinen  Leistungen  vor  dem 
Feinde  hat  sich  Burkhardt  auch  durch  seine 
mannigfaltige  Verwendung  während  der  Friedens- 
jahre so  manche  nicht  zu  unterschätzende  Ver- 
dienste erworben.  So  war  er  über  2 1  Jahre  Lehrer 
und  größten theils  auch  Leiter  derGadettenschulen, 
vom  26.  Febr.  1851  bis  Ende  Nov.  1852Gorps- 
Wafifen-Inspector  und  wurde  anlässig  der  Ent- 
hebung von  der  letztgenannten  Dienstleistung 
für  die  an  den  Tag  gelegte  Thätigkeil  und  Sach- 
kenntnis vom  Armee  -  Waffen  -  Inspector  in  sehr 
schmeichelhafter  Weise  belobt.  Burkhardt  war 
seit  30.  Mai  1853  Ritter  des  königl.  preuß. 
Rothen  Adler-Ordens  3.G1.,  seit  30.  Sept.  1853 
Ritter  des  kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus-Ordens 
2.  Gl.  und  besaß  auch  seit  29.  April  1857  den 
ottom.  Medschidi^  -  Orden  3.  Gl.  Letztere  Deco- 
ration hat  Burkhardt  für  die,  als  selbständiger 
Gommandant  des  1 6.  Feldjäger-Bataillons  wäh- 
rend der  Occupation  der  Donaufürstenthümer 
vom  18.  Sept.  1854  bis  1.  März  1857  erworbenen 
Verdienste  erhalten.  Burkhardt  enstammt  einem 
alten  Adelsgeschlechte,  welches  26.  Mai  1655  in 
den  Reichsritterstand  mit  dem  Prädicate  „von  der 
Klee«  und  23.  März  1723  in  den  Reichsfrei- 
herrenstand  erhoben  wurde. 

Burkhardt  von  der  Klee  Johann  Reichsfrei- 
herr, Bruder  des  Vorigen,  geb.  zu  Bölohrad  in 
Böhmen  17.  Aug.  1811,  eingetr.  3.  Nov.  1823, 
wurde  von  seinen  Angehörigen  20.  Oct.  1827 
aus  der  Militärerziehung  nach  Hause  genommen, 
trat  jedoch  bald  darauf  als  Gadet  bei  Wilhelm  I. 
König  von  Württemberg-Husaren  Nr.  6  ein  und 
rückte  daselbst  1829  zum  Lieut.  vor.  Im  folgen- 
den Jahre  quitt.  Burkhardt  den  Dienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Gharakters  und  privatisierte 
bis  zum  Jahre  1849.  Während  des  Feldzuges 
desselben  Jahres  ließ  er  sich  abermals  als  Gadet 
bei  Großfürst  Michael  von  Russland-Inf.  Nr.  37 
assentieren,  wurde  bald  darauf  Lieut.  und  nahm 
als  solcher  an  der  Gernierung  Venedigs  thätig  theil. 
Später  zu  Johann  Graf  v.  Goronini-Gronberg-Inf. 
Nr.  6  und  zu  Paul  Freih.v.  Ajroldi-Inf.  Nr.  23  über- 
setzt, rückte  er  stufenweise  bis  zum  Hauptm.  1 .  Gl. 
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vor,  machte  in  letzterer  Charge  den  Feldzug  1 859 
in  Italien  und  1866  in  Böhmen  mit,  war  zuletzt 
Commandant  des  Ergänzungs- Bataillons- Cadres 
zu  Zomhor  in  Ungarn  und  ist  in  den  ersten 
1 880er  Jahren  gestorben. 

Burovich  Anton  Joseph  Johann  Conte,  Sohn 
eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Venedig  6.  Juni 
1810,  eingetr.  18.  Nov.  1822,  wurde  als  Gadet 
zu  Franz  Marquis  de  Lusignan-Inf.  Nr.  1 6  aus- 
gemustert und  trat  5.  Juni  1835  aus  dem  Armee- 
verbande. 

Coreth  ZuCoredo  undRumo  Siegmund  Frei- 
herr von,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Pilsen 
22.  Mai  1810,  eingetr.  3.  Febr.  1823,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Friedrich  Freih.  v.  Minutillo-Inf.Nr.57 
ausgemustert,  16.  Mai  1831  Lieut.,  1.  Sept.  1837 
Oberlieut.,  10.  Juli  1844  Gapitänlieut,  16.  März 
1846  Hauptm.  und  starb  15.  Oct.  1847  zu  Inns- 
bruck. Er  entstammt  einem  alten  vorarlbergischen 
Adelsgeschlechte ,  welches  den  rittermäßigen 
Reichsadel  am  5.  Sept.  1655,  den  Reichsritter- 
stand am  17.  Sept.  1675,  den  Reichsfreiherren- 
stand und  den  erbländisch-österreichischen  Frei- 
herrenstand aber  am  15.  März  1698  erworben 
hatte. 

Coudenhove  Friedrich  Reichsgraf  von,  ein 
Sohn  des  30.April  1 838  verstorbenen  Reichsgrafen 
Karl  Ludwig  von  Coudenhove,  geb.  zu  Aschaffen- 
burg 21.  März  1812,  kam  28.  Oct.  1823  in  die 
Akademie  und  trat  31.  Oct.  1830  aus  der  Militär- 
erziehung. Er  nahm  in  einem  der  Wiener  Frei- 
willigen-Bataillone an  den  Feldzügen  1848  und 
1849  thätigen  Antheil  und  starb  im  Jahre  1850. 
Er  war  ein  Bruder  des  im  Jahre  1873  zuUrfahr  bei 
Linz  verstorbenen  Obersten  Philipp  Reichsgrafen 
von  Coudenhove,  vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1823,  und  ein  Vetter  des  Heinrich  Reichsgrafen 
von  Coudenhove,  vergl.  Ausmusterungsjahrg. 
1828,  wo  auch  nähere  Nachrichten  über  Ursprung 
und  Abstammung  des  früher  freiherrlichen,  nun- 
mehr reichsgräflichen  Geschlechtes  Coudenhove 
vorkommen. 

Domini  Raimund  Gonte,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  St.  Vito  in  Italien  1 8.  März  1811, 
eingetr.  30.  Nov.  1822,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Eugen  Graf  V.  Haugwitz-Inf.  Nr.  38  ausgemustert, 

14.  Juni  1831  Lieut,  19.  Juni  1835  Oberlieut., 
I.April  1843 Gapitänlieut.,  l.Dec.  1844 Hauptm., 

15.  Aug.  1850  Major,  8.  März  18540berstlieut., 
28.  Juni  1 859  Oberstbeim  Inf.-Reg.  StephanFreih. 
V.  Wemhardt  Nr.  16,  1.  Oct.  1863  pens.,  starb 
im  Aug.  1890  zu  Fiume.  Er  nahm  im  Jahre  1831 
an  der  Expedition  ins  Römische  theil,  war  im 
Jahre  1 848  beim  Ausbruch  der  Revolution  in 
Brescia,  dann  bei  Gurtatone,  Goilo,  bei  der  Ein- 


nahme von  Vicenza,  bei  Osteria  del  Bosco, 
Gustoza,  Volta,  Cremona,  Muzza  Piacentina  und 
bei  der  Einnahme  von  Mailand,  1849  bei  der  Ein- 
nahme von  Bologna,  machte  die  Expedition  gegen 
Garibaldi  und  die  Gernierung  von  Venedig  mit. 

Du  Hamel  de  Querlonde  Ferdinand,  Sohn 
eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Prag  26.  April 
1811,  eingetr.  31.  Oct.  1822,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland  -  Inf.  Nr.  2 
ausgemustert,  24.  Jan.  1832  Lieut.,  17.  Mai 
1836  Oberlieut.,  10.  Jan.  1845  Gapitänlieut.. 
19.  April  1848  Hauptm.  und  trat  30.  Nov.  d.  J. 
in  die  Reihen  der  ungarischen  Armee. 

Friedrich  Ignaz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Pest  25.  Jan.  1811,  eingetr.  31.  OcL 
1822,  wurde  als  Fähnr.  bei  Joseph  von  Benczur- 
Inf.  Nr.  34  eingetheilt,  1.  Dec.  1831  Lieut  und 
quitt.  3.  Mai  1836  den  Dienst  ohne  Beibehalt 
des  Militär- Charakters. 

FUhra  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kremsier  in  Mähren  10.  Dec.  1810,  ein- 
getr. 16.  Dec.  1822,  wurde  21.  Oct.  1826  vorzei- 
tig alsRegimentscadet  zu  Joseph  Graf  v.Lamezan- 
Salins-Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  1.  März  1836 
k.  k.  Gadet,  31.  Oct.  1837  mit  Abschied  ent- 
lassen und  ist  seither  verschollen. 

FUrstenwärther  Burgsasse  zu  Odenbach 

Anton  Reichsfreiherr  von,  ein  Sohn  des  5.  Juni 
1856  zu  Baden  bei  Wien  verstorbenen  k.  k. 
Kämmerers,  Geheimen  Rathes  und  Feldmarschall- 
Lieutenants  Friedrich  Karl  Ludwig  Reichsfreiherrn 
von  FUrstenwärther,  aus  dessen  Ehe  mit  Antonia 
Tapp  von  Tappenburg,  geb.  zu  Iglau  in  Mähren 
7.  Oct.  1810,  kam  1.  Nov.  1822  in  die  Aka- 
demie, wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Großherzog 
von  Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  26.  März 
1831  Lieut.,  1.  Febr.  1835  Oberlieut.  bei  Franz 
Richter  von  Binnenthal-Inf.  Nr.  14,  1.  Nov.  1839 
Gapitänlieut.  bei  Karl  Freih.  v.  FQrstenwärther- 
Inf.  Nr.  56,  1.  Sept.  1841  Hauptm.,  14.  Sept. 
1849  Major  bei  Johann  August  Freih.  v.  Turszky- 
Inf.  Nr.  62,  4.  Nov.  1853  zeillich  pens.,  15.  Jan. 
1855  als  Oberstlieut.  definitiv  pens.  und  starb 
24.  Juli  1859  zu  Cilli.  FUrstenwärther  hat  die 
Feldzüge  1848  und  1849  mitgemacht  und  sich 
durch  seine  verdienstvollen  Leistungen  vor  dem 
Feinde  das  Militär  -  Verdienstkreuz  erworben. 
Dieses  Geschlecht  stammt  vom  Pfalzgrafen  Fried- 
rich Ludwig,  regierendem  Herzoge  von  Zwei- 
brücken ab  und  hat  den  Reichsadel  und  Frei- 
herrenstand  im  kurpfälzischen  Reichsvicariat 
unter  dem  Namen  ,von  FUrstenwärther*  mit 
Diplom  dd.  Düsseldorf  30.  Juli  1711  erworben. 
Die  ältere,  in  Österreich  domicilierte  Linie,  welcher 
auch    der  hier  in  Rede  stehende  Zögling   der 
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Wiener  -  Neustädter  Militär  -  Akademie  angehört, 
führt  allein  das  Prädicat  ,  Burgsassen  zu  Oden- 
bach*. 

Gorsich  Nikolaus,  Sohn  eines  Platz-Lieute- 
nants,   geb.  zu  Mo§tanica  in    der  Militärgrenze 

24.  Nov.  1811,  eingetr.  24.  Oct.  1823,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert, 

25.  Aug.  1831  Lieut.,  1.  Nov.  1840  Oberlieut., 
20.  Aug.  1848  Gapitänlieut.,  1.  Nov.  1848 
Hauptm.,  1.  Mai  1849  pens.,  starb  20.  Juni  1861 
zu  Karlstadt. 

Grubissich  Nikolaus,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Szerb  in  derMilitärgrenzel9.  Febr. 

1811,  eingetr.  7.  Nov.  1822,  wurde  am  21.  Oct. 
1826  vorzeitig  als  Gadet  zu  Gustav  Wilhelm  Prinz 
zu  Hohenlohe-Langenburg-Inf.  Nr.  17  ausgemu- 
stert, 30.  Nov.  1835  zu  Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58 
transf.,  1.  Dec.  d.  J,  Fähnr.  und  starb  13.  Sept. 
1837  zu  Tyszmienitz  in  Galizien. 

Henn  von  Henneberg  Eduard Reichsfreiheir, 
geb.  zu  Josefstadt  in  Böhmen  26.  April  1811, 
eingetr.  3.  Nov.  1822  und  starb  11.  Juli  1830 
in  der  Akademie. 

Horväth  de  Szalab^r  Ladislaus,  geb.  zu 

Szalab6r  in  Ungarn  25.  Juni  1812,  kam  24. Oct. 
1822  in  die  Akademie,  trat  21.  Mai  1825  aus 
der  Militärerziehung  und  lebte  seither  als  Grund- 
besitzer in  Ober-Ungarn. 

Hummer  Adolf,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  in  Ungarn  14.  Dec.  1810,  eingetr.  29.  Oct. 
1822,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Emerich  Freih. 
v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33  ausgemustert,  avancierte  in 
diesem  Regimente  stufenweise  bis  zum  Hauptm., 
zeichnete  sich  im  Feldzuge  1848  und  1849 
durch  Tapferkeit  aus  und  erhielt  das  MiHtär- 
Verdienstkreuz.  Im  Jahre  1851  wurde  Hummer 
Major  bei  Erzh.  Leopold-Inf.  Nr.  53 ,  rückte  da- 
selbst-noch  zumOberstlieutvor  und  starb  17.  Juni 
1858  zu  Legnago. 

Huyn  Johann  Karl  Reichsgraf  von,  Sohn 
des  im  Jahre  1837  als  k.  k.  Landes-Ober-Bau- 
director  in  Triest  verstorbenen  Joseph  August 
Reichsgrafen  von  Huyn,  aus  dessen  Ehe  mit  Hen- 
riette Gräfin  vonLaiansky,  geb.  zu  Wien  10.  Febr. 

1812,  eingetr.  1.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Graf  v.Lamezan-Salins-Inf.Nr.  54  aus- 
gemustert, 16.  März  1831  Lieut.,  20.  April  1835 
Oberlieut.  im  GQMSt,  17.  Juli  1840  Hauptm., 
13.  Mai  1848  Major  bei  Franz  Graf  v.  Gyulai-Inf. 
Nr.  33,  21.  Febr.  1849  transf.  zum  GQMSt., 
20.  Mai  d.  J.  ObersÜieut.,  5.  Nov.  1850  Oberst, 
25.  Juli  1857  Generalmajor,  3.  Juni  1865  Feld- 
marschall-Lieutenant. Eine  ausgezeichnete  Ver- 
wendung sowohl  im  Frieden  als  im  Kriege  be- 
zeichnet seine  Dienstzeit,   für  welche  ihm  auch 


zu  wiederholten  malen  die  Anerkennung  Seiner 
Majestät  des  Kaisers  zutheil  wurde.  Huyn  machte 
im  Jahre  1848  den  Feldzug  in  Ungarn  und 
Italien,  1849  in  Italien  mit  und  wurde  für  seine 
hervorragenden  Leistungen  vor  dem  Feinde 
14.  Juli  d.  J.  durch  Verleihung  des  Ritterkreuzes 
des  Leopold-Ordens,  13.  Sept.  d.  J.  durch  Ver- 
leihung des  großherzogl.  toscan.  St.  Joseph-Ordens 
ausgezeichnet.  Im  Feldzuge  des  Jahres  1859  be- 
fehligte er  eine  Brigade  in  Tirol  und  erwarb  sich 
den  Eisernen  Kronen-Orden  2.  Gl.  (15.  Aug. 
1859);  wurde  3.  Febr.  1860  mit  der  Leitung 
der  wissenschaftlichen  Bureaux  des  GQMSt.  be- 
traut, im  Feldzuge  des  Jahres  1866  aber  zuerst  dem 

8.  Bundes- Armeecorps  und  später  (19.  Juni)  dem 
königl.  bayrischen  Hauptquartier  zugetheilt.  Nach 
wieder  hergestelltem  Frieden  vmrde  Huyn  6.  Sept. 

1866  Gommandant  der  13.  Truppen -Division, 

9.  Juni  1867  Inhaber  des  Inf. -Reg.  Nr.  79,  6.  Oct. 

1867  Gommandant  der 4.,  3.  Jan.  1869  Gomman- 
dant der  3.  Inf. -Truppen-Division  und  Militärcom- 
mandant zu  Linz,  30  April  1870  aber  Comman- 
dierender  General  zu  Prag,  auf  welchem  Dienst- 
posten er  schon  16.  Mai  d.  J.  durch  die  Verleihung 
der  Geheimen  Rathswürde  ausgezeichnet  ward. 
Am  28.  Nov.  1871  erfolgte  seine  Beförderung 
zum  Feldzeugmeister  mit  der  Ernennung  zum 
Commandierenden General  inOfen,  14.  Oct.  1873 
die  Ernennung  zum  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  1 3 
und  28.  Jan.  1874  zum  Präsidenten  des  Obersten 
Militär- Justiz-Senates.  Mit  1.  Juli  1876  trat  Huyn 
über  eigenes  Ansuchen  in  den  definitiven  Ruhe- 
stand und  erhielt  bei  diesem  Anlasse  mit  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  25.  Juni  d.  J. 
in  Anerkennung  seiner  nahezu  50jährigen  stets 
vorzuglichen  Dienstleistung  das  Großkreuz  des 
Leopold-Ordens.  Schon  22.  Mai  1850  war  Huyn 
mit  dem  Commandeurkreuz  des  päpstl.  St.  Gregor- 
Ordens,  16.  Oct.  d.  J.  mit  dem  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Orden  2.  Gl.,  5.  Juli  1853  mit  dem 
Gomthurkreuze  des  königl.  bayr.  Verdienst- 
Ordens  vom  heiligen  Michael,  6.  April  1864  mit 
dem  königl.  preuß.  Kronen-Orden  2.  Gl.,  5.  Sept. 
1866  mit  dem  Großkreuze  des  königl.  bayr. 
Verdienst-Ordens  vom  heiligen  Michael,  2.  April 
1870  mit  dem  Großkreuze  des  königl.  preuß. 
Rothen  Adler-Ordens  decoriert  worden,  auch  war 
er  k.  u.  k.  Kämmerer  und  lebenslänghches 
Herrenhausmitglied  des  österreichischen  Reichs- 
rathes.  Er  starb  1.  Sept.  1889  zu  Gmunden. 
Huyn  war  seit  28.  Jan.  1850 mit Natalie Gräfin  von 
Samthein  vermählt,  welcher  Ehe  fünf  Söhne  und 
zwei  Töchter  entsprossen.  Wegen  näheren  Aus- 
künften über  Ursprung  und  Abstammung  des 
reichsgräflichen    Geschlechtes     »Huyn"     vergl. 
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Joseph  August  Reichsgraf  von  Huyn,  Aus- 
musterungsjahrg.  1 790. 

Jacob  von   Herminenthal  Heinrich  Karl, 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Prag  1 .  Nov. 
1810,  eingetr.  8.  Oct.  1822,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Werner  Freih.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25  ausge- 
mustert, 7.  April  1831  Lieut.,  1.  Oct.  1835 
Oberlieut.,  23.  Mai  1845  Capitänlieut.,  1.  März 
1848  Hauptra.  und  hat  alle  feindlichen  Gelegen- 
heiten seines  Regiments  in  der  Kriegsepoche 
1848  und  1849  in  Italien  mitgemacht.  Am 
23.  Nov.  1853  avancierte  Jacob  zum  Major  bei 
Heinrich  Freih.  v.  Rossbach-Inf.  Nr.  40,  wurde 
1.  Juni  1859  mit  Oberstlieutenants-Charakter 
pens.  und  starb  30.  Jan.  1866  zu  Budweis. 

Jakubowsky  Georg  Edler  von,  geb.  zu  Brze- 
zina  in  Galizien  13.  Oct.  1811,  kam  12.  Juni 
1822  in  die  Akademie  und  trat  5.  Nov.  1826 
aus  der  Militärerziehung. 

Jaworski  Johann  von,  geb.  10.  Dec.  1811, 
kam  1.  Oct.  1822  in  die  Akademie  und  trat 
15.  Sept.  1826  aus  der  Militärerziehung. 

Kirsch  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Nädasd  in  Ungarn  5.  Juli  1810,  eingetr. 
9.  Dec.  1822,  wurde  als  Gadet  zu  Arthur 
Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  ausgemustert, 
kam  bald  darauf  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62  und  diente  daselbst  bis  zum 
Jahre  1829. 

Koczy  Maximilian,  geb.  zu  Belovär  24.  Oct. 
1810,  eingetr.  27.  Oct.  1822  und  starb  9.  Sept. 
1828  in  der  Akademie. 

Kottulinsky    von    Kottulin    Freiherr  auf 

Krzischkowitz  Anton  Karl  Graf,  Sohn  des 
26.  Juli  1850  verstorbenen  k.  k.  Kämmerers 
Joseph  Grafen  Kottulinsky  von  Kottulin,  aus  dessen 
Ehe  mit  Maria  Josepha,  geborenen  Reichsgräfin 
von  Kazianer  zu  Katzenstein  und  ein  Bruder  des 
pens.  Obersten  Rudolf  Joseph  Grafen  Kottulinsky 
von  Kottulin,  war  zu  Neudau  in  Steiei-mark 
18.  Oct.  1811  geboren,  kam  25.  Oct.  1823  in 
die  Akademie,  wurde  aber  schon  3.  Oct.  1826 
von  seinen  Angehörigen  aus  der  Militärerziehung 
nach  Hause  genommen,  erhielt  hierauf  durch 
zwei  Jahre  militärischen  Privatunterricht  und  stu- 
dierte dann  am  Poljrtochnicum  zu  Wien.  Im  Mo- 
nate Jan.  1831  trat  Kottulinsky  als  Gadet  beim 
Pionnier-Gorps  ein,  besuchte  die  Corpsschule  zu 
Tulln  und  verblieb  daselbst  später  auch  als  Sup- 
plent.  Im  März  1833  wurde  er  Fähnr.  bei  Erzh. 
Karl-Inf.  Nr.  3,  im  Jahre  1839  Lieut.,  im  Jan. 
1841  Oberlieut.  bei  Simon  Ghevalier  Fitzgerald- 
Ghevaux-leg.  Nr.  6,  1848  Sec.-Riltm.,  1849 
Prem.-Rittm.,  10.  März  1854  Major  bei  Kaiser 
Franz  Joseph-Uhlanen  Nr.  4,  trat  1.  April  1857 


in  den  bleibenden  Ruhestand  und  starb  2.  Sept. 
1887  zu  Trofaiach  in  Obersteier.  Kottulinsky 
hatte  an  dem  ungarischen  Feldzuge  im  Sept. 
und  Oct.  1848  beim  croatischen  Freischaren- 
Gorps  unter  dem  Commando  des  Oberstlieut. 
Grafen  Nugent,  an  dem  Feldzuge  1849  mit  sei- 
nem Regimente  thätigen  Antheil  genommen.  Er 
war  k.  k.  Kämmerer,  Gomthur  des  hohen  souve- 
ränen Johanniter-Ordens  und  seil  1.  Mai  1859 
im  Genüsse  der  Ordens-Gommende  Obilz  in 
Böhmen.  Genealogische  Auskünfte  über  das 
gräfliche  Geschlecht  „Kottulinsky",  welches  aus 
den  polnischen  Häusern  Ogonoszyk  und  Pogon- 
czyck  abstammt,  sind  zu  finden  bei  Franz  Frei- 
herm  Kottulinsky  von  Kottulin,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1762. 

Lewartow  von  Lewartowski  Heinrich  Frei- 
herr, Sohn  des  Johann  Freiherrn  Lewartow  von 
Lewartowski,  aus  dessen  Ehe  mit  Angela  von 
Lipiüski,  geb.  zu  Sulöw  in  Galizien  30.  Nov. 
1811,emgetr.l3.Nov.l822,wurde26.0ct.l827 
vorzeitig  als  Regimentscadet  zu  Wilhelm  Herzog 
von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  19.  Aug. 
1831  Fähnr.  16.  Juli  1833  Lieut..  1.  April  1841 
Oberlieut.,  11.  April  1848  Gapitänlieut.,  8.  Nov. 
d.  J.  Hauptm.,  und  war  im  Jahre  1848  als 
Ghef  des  Generalstabes  beim  slav.  Freiwilligen- 
Corps  unter  Commando  des  Oberstlieulenanls 
Karl  Frischeisen  eingetheilt,  welches  zum  Kampfe 
gegen  die  ungarische  Insurrection  errichtet  wurde. 
Unter  seiner  Obhut  wurden  die  für  die  slavischen 
Volksstämme  in  Ungarn  und  im  Süden  des 
Reiches  bestimmten  Proclamationen  verlautbart. 
Am  1.  Sept.  1849  wurde  Lewartow  zum  Major 
befördert,  nachdem  er  schon  früher  mit  dem 
Commando  über  das  dritte  Aufgebot  der  slav. 
Freiwilligen  betraut  worden  war.  Lewartow 
soll  mit  seiner  Schar  im  ungarischen  Kriege 
vortreffliche  Dienste  gegen  die  magyarischen 
Guerillas  geleistet  und  ihre  Verdrängung  aus  den 
slavischen  Gebietstheilen  wesentlich  gefördert 
haben.  Er  setzte  überall,  wo  er  hinkam,  die  recht- 
mäßigen kaiserlichen  Behörden  an  die  Stelle  der 
revolutionären  wieder  ein  und  bannte  den  magya- 
rischen Widerstand  durch  slavische  Zähigkeit.  So 
besetzte  er  der  Reihe  nach  Kremnitz,  Neusohl, 
Tiszovec,  Rima-Szombat,  reinigte  das  ganze 
Gömörer  Gomitat  von  den  Aufständischen  und 
stellte  überall  die  Gerichtsbarkeit  und  politische 
Verwaltung  wieder  her.  Nach  Auflösung  des  Frei- 
corps wurde  Lewartow  mit  8.  März  1850  q.  t. 
bei  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  eingetheilt 
und  verfasste  nunmehr  eine  Denkschrift,  mit 
welcher  er  die Noth wendigkeit  darzulegen  bemüht 
war,  dass  die  slavischen  Gebiete  in  Ungarn  von 
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den  magyarischen  losgetrennt  und  demslavischen 
Verwaltungsorganismus  einverleibt  werden  müs- 
sen. Seine  Anträge  fanden  in  den  maßgebenden 
Regierungskreisen  keinen  Anklang  und  er  selbst 
wurde  mit  4.  Juni  1851  pensioniert.  Am  1 1.  Aug. 
1855  ßnden  wir  den  Major  Lewartow  als  Train- 
Commandanten  des  4.  Armeecorps  reacliviert, 
li2.  Febr.  1856  als  Platzcommandanten  in 
Zaleszczyki,  von  welchem  Posten  er  nach  Auf- 
lösung dieses  Platzcommandos  mit  18.  Oct. 
1857  in  den  Ruhestand  wieder  zurücktrat.  Noch 
einmal  trat  Lewartow  aus  seiner  Zurückgezogen- 
heit hervor,  es  war  dies  im  Jahre  1859,  als  ihm 
28.  Mai  die  Errichtung  und  das  Commando  des 

1.  ostgalizischen  Freiwilligen  -  Bataillons  über- 
tragen wurde.  Ohne  Gelegenheit  vor  den  Feind 
zu  kommen,  wurde  dieses  Bataillon  wieder  auf- 
gelöst, Lewartow  13.  Sept.  1859  in  den  defini- 
tiven Ruhestand  rückversetzt  und  lebte  seither 
in  Lemberg.  Er  entstammt  einer  alten  pol- 
nischen Adelsfamilie,  aus  welcher  Paul  Johann 
Lewartow  von    Lewartowski   mit  Diplom   vom 

2.  Sept.  1783  nebst  Bestätigung  des  alten  Adels 
die  österreichische  Freiherrenwürde  erlangte. 

Lubieniecki  Jakob  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Biecz  inGalizien  10.  Juni  1812, 
eingetr.  3.  Nov.  1822,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl 
Freih.  v.  Fürstenwärlher-Inf.  Nr.  56  ausgemustert, 
1.  April  1831  Lieut.,  1.  Febr.  1836  Oberlieut, 
1.  Nov.  1843  Capitänlieut.,  16.  Jan.  1846 
Hauptm.,  war  während  der  kriegerischen  Ereig- 
nisse desselben  Jahres  zu  Krakau  Generalstabs- 
officier  des  General  Collin  und  nach  dem  Ein- 
rücken des  russischen  und  preußischen  Corps 
Platzcommandant  daselbst.  Im  Jahre  1848  war 
er  abermals  mit  drei  Corapagnien  in  Krakau 
detachiert  und  von  da  zur  Besetzung  der  Grenze 
gegen  das  preußische  Gebiet  bei  Oswi^cim  ver- 
wendet, machte  dann  die  Belagerung  und  Ein- 
nahme Wiens  und  im  Jahre  1849  den  ungari- 
schen Feldzug  in  der  BrigadeWyssdes2.Arraee- 
corps  mit,  in  welcher  er  dem  Gefechte  bei  Wind- 
schacht am  21.  Jan.,  der  Schlacht  bei  Käpolna 
am  26.  und  27.  Febr.  und  den  weiteren  Ge- 
fechten bei  der  Vorrückung  an  die  Theiß  bis 
Boroszlö  rühmlichst  beiwohnte.  Nach  dem  Rück- 
zuge der  Armee  kam  er  in  die  Brigade  Pott  zur 
Gernierung  von  Komora.  Bei  dem  Ausfalle  aus 
Komorn  am  30.  Juli  stand  er  als  detachierter 
Divisions-Commandant  in  der  Puszta  Haromsz^k, 
wo  er  von  seiner  Truppe  abgeschnitten  und  für 
verloren  gehalten  wurde.  Mit  Umsicht  und  Ent- 
schlossenheit wusste  er  jedoch  auf  einem  anderen 
Wege  sich  zu  retten,  zog  die  detachierten  gleich- 
falls aufgegebenen  Posten  des  Regiments  Ross- 


bach-Inf.Nr.40  undCivalart-UhlanenNr.  1  an  sich, 
gieng  fechtend  über  die  Waag  zurück  und  erreichte 
glücklich  seine  Brigade.  Für  sein  Verhalten  vor 
dem  Feinde  erhielt  Lubieniecki  31.  Jan.  1850 
das  Militär- Verdienstkreuz,  wurde  20.  Dec.  d.  J. 
Major,  31.  Dec.  desselben  Jahres  zu  Karl  Ludwig 
Herzog  von  Parma-Inf.  Nr.  24  transf.,  trat  8.  März 
1856  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Kolomea 
20.  April  1869. 

Mac -Donald  de  Clan-Renald  Alexander, 

geb.  zu  Neapel  20.  März  1810,  eingetr.  10.  April 
1822,  wurde  von  seinen  Angehörigen  13.  Juli 
1824  aus  der  Militärerziehung  herausgenommen, 
um  ihn  dem  Givilstande  zu  widmen,  trat  jedoch, 
von  Vorliebe  für  den  Militärstand  geleitet,  im 
Jahre  1828  als  Cadet  bei  Eugen  Graf  Haugwitz- 
Inf.  Nr.  38  ein  und  kam  1830  als  Lieut.  zu  Con- 
stantin  Großfürst  von  Russland- Kürass.  Nr.  8 
und  1837  als  Oberlieut.  zu  Erzh.  Franz  Ferdinand 
d'Este-Inf.  Nr.  32,  wo  er  1839  zum  Capitänlieut., 
1842  zum  Hauptm.,  1850  zum  Major  vorrückte 
und  an  den  Feldzügen  1848  und  1849  theil- 
nalim.  Im  Jahre  1858  trat  Mac-Donald  in  Pension 
und  starb  zu  Linz.  Er  war  auch  Ritter  des 
herzogl.  parma'schen  Ludwig-Ordens  2.  Glasse. 

Malowetz  von  Malowitz  und  Kosor  Leopold 

(Karl  Zdcnko)  Freiherr,  ein  Sohn  des  am  18.  Juli 
1 840  verstorbenen  Freihcrrn  Ernst  Joseph  Malo- 
wetz von  Malowitz  und  Kosof,  geb.  zu  Prag  8.  Febr. 
1812,  eingetr.  3.  Febr.  1822,  wurde  12.  Febr. 
1826  von  seinen  Eltern  aus  der  Militärerziehung 
nach  Hause  genommen,  trat  jedoch  1828  als 
Cadet  bei  Kronprinz  Erzh.Ferdinand-Kürass.Nr.4 
ein  und  avancierte  daselbst  16.  Oct.  1830  zum 
Lieut.,  kam  dann  l.Febr.  1832  als  Oberlieut.  zum 
Inf.-Reg.  Eugen  Graf  v.  Haugwitz  Nr.  38,  1.  April 
1836  aber  q.  t.  zu  Ignaz  Graf  v.  H  ardegg -Kürass. 
Nr.  8,  in  welchem  er  16.  Aug.  1839  zum  Sec- 
Rittm.,  1.  Nov.  1844  zum  Prem.-Rittm.,  23.  Dec. 
1848  zum  Major,  2.  Aug.  1849  zum  OberstHeut. 
vorrückte  und  an  den  Feldzügen  1848  und  1849 
in  Ungarn  theilnahm.  Am  1.  Juli  1854  wurde 
Malowetz  Oberst  bei  Leopold  II.  Großherzog  von 
Toscana-Drag.  Nr.  4,  1.  Nov.  1859  Generalmajor, 
erhielt  als  solcher  das  Ritterkreuz  des  großherzogl. 
toscan.  Militär- Verdienst-Ordens  1. Gl., trat  l.Febr. 
1867  als  Feldmarschall -Lieut.  in  Pension  und 
lebte  seither  in  Prag,  wo  er  am  27.  Febr.  1876 
starb.  Malowetz  war  k.  k.  Kämmerer.  Er  war  seit 
27.  Mai  1855  mit  Mathilde,  geb.  Gräfin  v.  Attems 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter,  Leo- 
poldine, geb.  30.  Jan.  1856,  entstammt.  Nähere 
Auskunft  über  das  Gesclilecht  und  die  Abstam- 
mung der  Freiherren  Malowetz  von  Malowitz  ist 
im  Ausrausterungsjahrg.  1757  zu  finden. 
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Maras  Matthias,Sohn  einesOberlieutenants, 
^eb.  zu  Berlog  in  Croatien  im  Jahre  1809,  ein- 
gelr.  13.  Nov.  1821,  wurde  als  Fähnr.  zum  Ogu- 
liner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3  ausgemustert,  1.  Mai 
1831  Lieut.,  1.  Aug.  1835  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1841  zum  Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg  Nr.  2  transf., 
und  starb  11.  März  1845  zu  Otodac. 

Marenzi  von  Marenzfeldt  und  Scheneck 

Karl  Reiclisfreiherr,  geb.  zu  Planina  m  Krain 
12.  Febr.  1812,  eingetr.  2.  Nov.  1822,  wurde 
bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Nikolaus 
Fürst  von  Eszterhäzy-Inf.  Nr.  32  eingetheilt  und 
starb  als  Lieut.  dieses  Regiments  im  Jahre  1^39. 

Marno  von  Eichenhorst  Franz,  geb.  zu 

Laxenburg  in  Niederösterreich  12.  Sept.  181:2, 
eingetr.  10.  Dec.  1822,  verließ  28.  April  1828 
die  Akademie  und  trat  als  Gadet  in  das  2.  Artil- 
lerie-Regiment. Im  Jahre  1831  wurdeer  Fähnr.  bei 
Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58,  bald  darauf  Lieut.  und 
Brigade- Adjutant  und  starb  als  solcher  zu  Stani- 
slau  im  Jalire  1837,  infolge  eines  unglücklichen 
Sturzes  mit  dem  Pferde. 

Marno  von  Eichenhorst  Karl,  Bruder  des 

Vorigen,  geb.  zu  Laxenburg  in  Niederösterreich 
2.  Juni  1811,  eingetr.  10.  Dec.  1822,  wurde 
4.  März  1827  von  seinen  Eltern  aus  der  Militär- 
erziehung nach  Hause  genommen,  trat  jedoch 
schon  26.  März  1827  als  Regimentscadet  bei  Karl 
Freih.v.  Fürsten wärther-In f.  Nr.  56  ein  und  wurde 
daselbst  24.  März  1831  zum  Fähnr.,  I.April  d.  J. 
zum  Lieut.  und  13.  Oct.  1837  zum  Oberlieut. 
befördert.  Am  1.  Juni  1838  kam  Marno  zu  Alois 
Graf  V.  Mazzuchelli  -  Inf.  Nr.  1 0  und  commandierte 
während  der  galizischen  Revolution  mit  Auszeich- 
nung eine  Gompagnie,  wurde  16.  Juli  1847  Gapi- 
tänlieut.,  21.  Juni  1848  Hauptm.  und  geleitete 
im  Bataillon  Seine  Majestät  den  Kaiser  Ferdinand 
in  das  Hoflager  nach  Olmütz.  Im  Jahre  1849 
marschierte  Marno  mit  dem  Bataillon  zur  Armee 
nach  Ungarn  und  erwarb  sich  durch  sein  tapfe- 
res Verhalten  bei  Szigszard  (16.  Juni)  das  Militär- 
Verdienstkreuz.  Er  machte  femer  die  Schlacht  bei 
Pered  21.  Juni  mit  und  kam  dann  zur  Cer- 
nierung  von  Komorn,  wo  er  das  Bataillon  com- 
mandierte. Am  17;  Nov.  1857  zum  Major  bei 
Paul  Freih.  v.  Ajroldi-Inf.  Nr.  23  befördert,  trat 
Marno  30.  Sept.  1858  in  den  Ruhestand  und 
starb  5.  Aug.  1876  zu  Sanok  in  Galizien. 

Matczyrtski  Joseph  von,  gcb.zuGieszanöwin 
Galizien  6.  April  1811,  kam  21.  Oct.  18^22  in 
die  Akademie,  trat  5.  Nov.  18:26  aus  der  Mili- 
tärerziehung. 

Mathieu  Anton  von,  geb.  zu  Venedig  1 7.  Jan. 
1811,  kam  26.  Oct.  1822  in  die  Akademie,  trat 


23.  Dec.  1825  aus  der  Militärerziehung  und  ist 
bald  darauf  in  seiner  Heimat  gestorben. 

Merl  Joseph,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Wiener-Neustadt  1 5.  Oct  1810,  eingetr.  27.  Oct. 
1822,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Gottfried  Freih.  v. 
Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  16.  Mai  1832 
Fähnr.,  16.  Jan.  1836  Lieut,  1.  Juli  1844  Ober- 
lieut, 14.  Sept.  1848  Hauptm.  2.  GL,  I.Juli  1849 
Hauptm.  1.  Gl.,  1.  Jan.  1853  zu  Kari  Fürst  zu 
Schwarzenberg-Inf.  Nr.  19  transf.,  1.  Dec.  1853 
pens.,  starb  18.  Juli  1855  zu  Hall.  Er  hat  den 
Feldzug  1849  in  Siebenbürgen  mitgemacht 

Minsinger  Otto,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Glogoväcz  in  Ungarn  1 .  Febr.  1811,  ein- 
getr. 2.  Nov.  1822,  wurde  21.  Oct  1826  vorzeitig 
als  Regimentscadet  zu  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli- 
Inf.  Nr.  10  ausgemustert,  30.  Sept  1828  mit 
Abschied  entlassen  und  ist  seither  verschollen. 

Molitoris  Franz,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Kotzmann  in  der  Bukowina  1 3.  Jan.  1811, 
eingetr.  1.  Jan.  1823,  wurde  als  Fähnr.  bei 
August  Graf  Leiningen- Westerburg-Inf,  Nr.  31 
ausgemustert,  24.  April  1831  Lieut  bei  Friedrich 
Xaver  Prinz  zuHohenzoUern-Hechingen-Ghevaux- 
leg.  Nr.  2  und  15.  Jan.  1833  pensioniert.  Noch  in 
demselben  Jahre  wurde  Molitoris  als  Kriegs- 
Gassa-Kanzlist  in  Wien  angestellt,  rückte  im 
Jahre  1838  zum  Gassa-Official  vor  und  starb 
als  solcher  23.  Mai  1842  zu  Wien. 

Päj^r  Edler  von  Mayersberg  Franz  (war 

in  der  Akademie  unter  dem  Namen  Franz  Graf 
Mayersberg),  geb.  zu  Pest  19.  April  1812,  ein- 
getr. 28.  Oct.  1821,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Alois  Freih.  v.  GoUner-Inf.  Nr.  48  ausgemustert, 
16.  Jan.  1835  Fähnr.,  1.  März  1840  Lieut, 
1 1.  Febr.  1848  Oberiieut,  war  vom  Jahre  1842 
bis  April  1 848  dem  GQMSt  zugetheilt,  rückte 
dann  zur  Armee  in  Italien  ein,  wo  er  das 
Gommando  der  Pionnier-Abtheilung  in  der  Bri- 
gade Gyulai  übernahm  und  sich  bei  dem  Sturme 
auf  Sona  und  Sommacampagna,  dann  im  Ge- 
fechte bei  Mailand  das  Militär-Verdienstkreuz 
erwarb.  Er  wurde  1.  Dec.   1848   Gapitänlieut, 

1849  beim  GQMSt  des  Reserve-Gorps  Nugent 
gegen  Ungarn  zugetheilt,  wo  er  für  die  Hercin- 
bringung  von  5000  Metzen  Hafer,  welche  er 
von  den  feindlichen  Fahrzeugen  zu  Baja  weg- 
transportieren ließ,  die  belobende  Anerkennung 
seines  Gorps-Gommandanten  erhielt  Am  12.  Nov. 

1850  avancierte  Päjör  zum  Hauptm.  1.  GL,  war 
im  Laufe  des  Sommers  1851  provisorischer  Ghef 
der  Zeichnungs-Kanzlei  inW^ien,  kam  I.Juni  1859 
als  Major  zu  Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf.  Nr.  60, 
trat  20.  März  1861  in  den  Ruhestand  und  lebt 
in  Wien. 
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Pavellich  Georg,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Belaj  in  der  Militärgrenze  14.  April  1811, 
eingetr.  7.  Nov.  1822,  würde  als  Fähnr.  zum 
Deutsch -Banater  Grenz  -  laf.  -  Reg.  Nr.  12  aus- 
gemustert, 1.  Mai  1831  Lieut.,  1.  Aug.  1834 
Oberlieut.,  16.  April  1844  Gapitänlieut.,  30. März 
1846  Hauptm.,  leitete  durch  mehrere  Jahre  die 
Regiments- Cadettenschule  und  später  zur  größten 
Zufriedenheit  die  mathematische  Schule  zu  Pan- 
csova.  Im  Jahre  1848  machte  er  den  italienischen 
Feldzug  im  Gorps  des  Feldzeugmeisters  Nugent 
mit.  Im  Gefechte  bei  Vicenza,  20.  Mai,  griff  er 
mit  Entschlossenheit  die  feindlichen  Vorposten 
an  und  warf  sie  zurück,  wurde  hierbei  jedoch 
verwundet.  Von  seiner  Wunde  noch  nicht  her- 
gestellt, war  er  24.  Juli  abermals  im  Gefechte 
und  protegierte  mit  einer  Division  den  Brücken- 
schlag bei  Salionze.  In  den  Relationen  beider 
Gefechte  wurde  er  für  seine  bewiesene  Umsicht 
und  Kaltblütigkeit  rühmlichst  erwähnt.  Nach  Ein- 
nahme Mailands  commandierte  er  das  Bataillon 
am  Lago  Magglore  gegen  Garibaldi.  Er  wurde 
29.  Jan.  1849  Major  und  übernahm  ein  Batail- 
lons-Commando  im  serbischen  Corps  unter  Gene- 
ralmajor Theodorovich,  wo  er  ein  selbständiges 
Commando  über  1  Bataillon,  1  Flügel  Uhlanen 
und  4  dreißigpfündige  Kanonen  führte.  Mit  diesem 
bestand  er  22.  April  bei  Tisza  Szent  Miklös  ein 
glückliches  Gefecht  gegen  einen  vierfach  über- 
legenen Feind,  kämpfte  am  24.  April  als  Avantgarde- 
Commandant  in  der  Nähe  von  Gariowa  und  bewies 
ausgezeichnete  Standhaftigkeit.  Während  des  Ge- 
fechtes bei  Ellemir  29.  April  griff  er  mit  einem  leb- 
haften Geschützfeuer  den  Feind  in  einem  Augen- 
blicke an,  wo  das  Gefecht  ungünstig  zu  werden 
anfieng,  zog  des  Gegners  Aufmerksamkeit  auf 
sich  und  stellte  das  Gefecht  wieder  her.  Bei  dem 
Rückzuge  des  serbischen  Corps  nach  Syrmien 
7.  Mai  wurde  er  mit  seiner  Abtheilung  abge- 
schnitten, wusste  sich  aber  mit  Klugheit  und 
Entschlossenheit  gegen  das  Malkovsky'sche  Corps 
mitten  durch  einen  zehnfach  überlegenen  Feind 
zurückzuziehen  und  rettete  nicht  nur  seine  Ab- 
theilung, sondern  auch  das  Depot  der  National- 
Uhlanen  und  3  9  Pf  erde  bei  Semendria  9.  Mai  über 
die  Donau  und  gelangte  10.  wieder  zu  seiner 
Truppe,  wofür  ihm  eine  belobende  Anerkennung 
zutheil  wurde..  Am  25.  Mai,  in  dem  Nachtgefechte 
gegen  die  Meierhöfe  bei  Peterwardein,  erstürmte 
er  mit  Entschlossenheit  eine  feindliche  Redoute, 
in  welcher  er  zwei  feindliche  Kanonen  eroberte; 
für  diese  tapfere  Handlung  wurde  ihm  1.  Aug. 
1849  der  Eiserne  Kronen-Orden  3.  Gl.  zuerkannt. 
Nach  der  Schlacht  bei  Hegyes,  14.  Juli,  deckte 
er  den  Rückzug  der  Armee  und  vertheidigte  mit 


Ausdauer  die  Brücke  bei  der  Windmühle  über 
den  Franzens-Canal,  bis  seine  Aufgabe  voll- 
kommen gelöst  war.  Er  wurde  25.  März  Oberst- 
lieut.  im  Regimente,  1.  Aug.  d.  J.  q.  t.  zum 
Serbisch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  18  transf., 
4.  Jan.  1851  Oberst  und  Regiments-Commandant, 
23.  Juni  1857  q.  t.  zum  Peterward  einer  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  9  transf.,  29.  Mai  1858  Generalmajor 
und  Brigadier,  16.  Juli  1866  Feldmarschall-Lieut. 
und  Commandant  der  20.  Truppen-Division  in 
Pest,  trat  1.  Mai  1869  in  den  Ruhestand  und 
starb  im  Jahre  1888  zu  Wien. 

Pechmann  von  Massen  Eduard  Ritter,  geb. 

als  Sohn  eines  Artillerie-Lieutenants  zu  Belovdr 
9.  Febr.  1811,  eingetr.  4.  Nov.  1822.  Der  Zweit- 
vorzüglichste seiner  Classe  wurde  er  als  Lieut. 
zu  Franz  Marquis  de  Lusignan-Inf.  Nr.  16  aus- 
gemustert, 18.  Aug.  1834  zum  Oberlieut.  be- 
fördert und  16.  Mai  1839  zu  Gustav  Wilhelm 
Prinz  zu  Hohenlohe-Langenburg-Inf.  Nr.  1 7  transf. , 
wo  er  als  Bataillons-,  Inhabers-  und  Divisions- 
Adjutant,  dann  als  Conscriptions-Depot-Com- 
mandant  in  Verwendung  stand.  Am  28.  Febr. 
1840  wurde  Pechmann  ,aus  Gesundheitsrück- 
sichten", wie  es  hieß,  in  den  Ruhestand  versetzt. 
In  Wirklichkeit  soll  eine  ritterlich  ausgetragene 
Duellangelegenheit,  bei  welcher  er  als  Secun- 
dant  fungieren  musste,  Schuld  daran  gewesen 
sein.  Erst  nach  dritthalb  Jahren,  am  1.  Oct.  1842, 
konnte  Pechmann  wieder  in  den  activen  Dienst 
treten  und  fand  bei  seinen  hervorragenden  mathe- 
matischen Kenntnissen  und  bei  seiner  Befähigung 
die  Eintheilung  in  das  Militär-geographische  In- 
stitut. Hier  avancierte  er  1.  Mai  1848  zum  Gapi- 
tänlieut. und  wurde  20.  Juli  1851  als  Hauptm. 
in  das  neu  errichtete  Ingenieur-Geographen-Corps 
übersetzt,  in  welchem  er  2.  Febr.  1855  zum 
Major,  2.  Juli  1859  aber  zum  Oberstlieut.  vor- 
rückte. Während  dieser  Zeit  stand  Pechmann 
bei  den  geodätischen  und  astronomischen  Lan- 
desvermessungen in  Verwendung,  befand  sich 
im  Jahre  1854  im  Hauptquartier  Seiner  kaiserl. 
Hoheit  des  Erzherzogs  Albrecht,  wurde  dann 
zuerst  provisorischer,  später  wirklicher  Director 
des  Calcul-Bureaus  und  23.  Febr.  1860  Referent 
bei  der  Generaldirection  des  Grundsteuer-Ca- 
tasters.  In  dieser  wichtigen  Stellung,  in  welcher 
Pechmann  sein  organisatorisches  Talent  zu  be- 
thätigen  und  wesentliche  Reformen  durchzuführen 
Gelegenheit  fand,  traf  ihn  24.  März  1860  die 
Ernennung  zum  Titular-  und  29.  April  1861 
zum  wirklichen  Obersten.  Am  1.  März  1866 
erfolgte  von  maßgebender  Stelle  aus,  da  man 
keinen  Militär  auf  diesem  Posten  zu  sehen 
wünschte,  zum  zweitenmale  seine  Versetzung  in 
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den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  Pechmann 
in  Allerhöchster  Anerkennung  der  von  ihm  mit 
Hingebung  geleisteten  sehr  ersprießlichen  Dienste 
den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  erhielt, 
welcher  Verleihung  15.  Mai  1866  die  Erhebung 
in  den  erbländischen  Ritterstand  mit  dem  Prädi- 
cate  ,  von  Massen"  folgte.  Ebenso  ward  ihm  schon 
früher  für  die  gelungene  Verbindung  der  öster- 
reichischen trigonometrischen  Vermessung  mit 
jener  von  Russland  und  Bayern  der  kaiserl.  russ. 
St.  Annen- Orden  3.  Gl.  und  das  Ritterkreuz  des 
königl.  Verdienst-Ordens  der  bayrischen  Krone 
zutheil.  Am  7.  Mai  1868  wurde  Pechmann  zum 
Vorstand  der  6.  Abtheilung  des  Reichs-Kriegs- 
Ministeriums  ernannt  und  ihm  die  Durchfühiiing 
der  als  nothwendig  erkannten  Umgestaltung  des 
gesanmiten  Militär-Erziehungs-  und  Bildungs- 
wesens übertragen.  Mit  großer  Energie  und  Sach- 
kenntniswidmete er  sich  der,  den  Zeitverhältnissen 
und  dem  neuen  Wehrsysteme  entsprechenden 
neuen  Organisierung,  deren  Vorzüge  man  nicht 
übersehen  darf,  wenn  an  ihr  auch  vielfach  die 
Auflösung  einer  großen  Anzahl  bisher  bestan- 
dener Erziehungsanstalten  beanständet  wird,  für 
deren  Entgang  die  Stiftung  von  Stipendien  kein 
ausreichendes  Äquivalent  zu  bieten  vermochte. 
Als  vorzügliches  Verdienst  kann  jedenfalls  hervor- 
gehoben werden,  dass  dieses,  theilweise  auch  jetzt 
beibehaltene  System,  mit  der  vorherrschend  ge- 
wesenen Bevormundung  der  Zöglinge  gänzlich 
brach  und  vorwiegend  auf  Ehrliebe  und  Selb- 
ständigkeitsgefühl der  jungen  Leute  in  jeder  Rich- 
tung hin  einzuwirken,  zum  Grundsatze  erhob. 
Am  1.  Nov.  1869  erfolgte  seine  Beförderung  zum 
Generalmajor  auf  seinem  Dienstposten,  1.  Sept. 
1874  seine  Versetzung  in  den  Ruhestand  unter 
Verleihung  des  Feldmarschall-Lieutenants-Gha- 
rakters  ad  honores.  Er  lebte  seither  zu  Gmunden. 
Als  Mann  der  Wissenschaft,  als  Geograph  und 
als  Kartograph  mehr  noch  wie  als  oberster  Ghef 
des  Militär-Bildungswesens  in  Österreich,  hat  sich 
Pechmann  unvergängliche  Verdienste  erworben. 
Zahlreiche  gelehrte  Gesellschaften  ernannten  ihn 
zum  Ehren-  und  correspondierenden  Mitgliede, 
so  auch  die  k.  k.  geologische  Reichsanstalt  in 
Wien.  Die  k.  k.  Geographische  Gesellschaft  in 
Wien,  deren  Mitglied  Pechmann  durch  eine 
lange  Reihe  von  Jahren  gewesen  ist,  wählte 
ihn  wiederholt  zum  Vice -Präsidenten  und  im 
Jahre  1863  zum  Präsidenten.  Seine  Wirksamkeit 
in  dieser  Sphäre,  sein  weiter  geographischer 
Blick  spiegelt  sich  am  besten  ab  in  der  An- 
sprache, die  er  in  der  siebenten  Jahresversamm- 
lung der  k.  k.  Geographischen  Gesellschaft  am 
10.  Nov.  1863   hielt.   Als  Fachschriftsleller  ist 


er  durch  eine  ganze  Reihe  von  Arbeiten  rühm- 
lichst bekannt  geworden  und  doch  mögen  sich, 
wie  der  „Deutschen  Rundschau  für  Geographie 
und  Statistik'^  von  Prof.  Dr.  Friedrich  Umlauft 
(Wien,  Pest,  Leipzig,  A.  Hartlebens  Verlag, 
1866),  Vin.  Jahrg.,  pag.  284,  zu  entnehmen, 
in  seinem  Nachlasse  noch  manche  Erzeugnisse 
seines  SchaiTensdranges  vorfinden,  die  der  Ver- 
öfiFentlichung  nicht  vorenthalten  bleiben  sollten. 
Sehr  wertvoll,  insbesondere  wichtig  für  den  da- 
maligen Stand  der  Ansichten  von  der  Massen- 
attraction  der  Gebirge  ist  seine  Abhandlung  über 
,^Die  geographische  Breite  von  Innsbruck^'  (Wien 
1859),  Mittheilungen  der  k.  k.  Geographischen 
Gesellschaft  (IIL  Jahrg.,  2.  Heft,  pag.  65  ff.).  — 
Die  Jahrgänge  1862  und  1863  der  „Mittheilungen 
der  k.  k.  Geographischen  Gesellschaft^^  bringen 
eine  Reihe  von  hochinteressanten  Aufsätzen  aus 
Pechmanns  Feder.  Am  12.  Febr.  1863  legte  er 
in  der  Sitzung  der  k.  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften den  ersten  Band  seines  epochemachenden 
Werkes  „Abweichung  der  Lothlini^  bei  astrono- 
mischen Beobachtungsstationen  und  ihre  Berech- 
nung als  Erfordernis  einer  Gradmessung* ^  (Wien 
1863,  Gerold,  4»,  mit  vier  Karten)  vor.  Die  Fort- 
setzung dieses  berühmten  Werkes  (ebendas.  4®, 
mit  fünf  Karten)  erschien  zwei  Jahre  später. 
Ebenso  finden  sich  mehrere  Arbeiten  desselben, 
vorherrschend  geodätischen  Inhalts,  in  militäri- 
schen Fachschriften,  wie  z.  B.  in  „Streffleurs 
österreichische  Militär 'Zeitschrift**  1863,  10.  Heft 
u.  s.  w.  Pechmanns  Verdienste  um  die  Karto- 
graphie und  Hypsometi'ie  in  Österreich  kann  man 
aus  den  „Mittheilungen  der  k.  k.  Geographischen 
Gesellschaft**  vom  Jahre  1865  ermessen,  in  denen 
seine  umfangreichen  „Notizen  zur  Höhen'  und 
Profilkarte  nebst  dem  Verzeichnisse  der  trigono- 
metrisch bestimmten  Höhen  von  Tirol  und  Vor- 
arlberg** mit  einer  Karte  erschienen  sind.  Pech- 
mann übergab  damals  in  Ermächtigung  des 
Finanzministers  v.  Plener  der  k.  k.  Geographi- 
schen Gesellschaft  je  acht  Blätter  der  Höhen-  und 
Profilkarte  von  Tirol  und  Vorarlberg,  die  unter 
Pechmanns  Leitung  vortrefflich  ausgeführt,  einen 
wahren  Schatz  in  der  geographischen  Literatur 
der  beiden  Länder  bildet.  Sein  letztes  größeres 
Werk  hi „Ein  pädagogischer  Beitrag  zur  Massen- 
Erziehung  in  den  k.  u.  k.  Militär-Instituten** 
(Prag,  Karl  Bell manns  Verlag,  1882),  in  welchem 
er  das  vom  Kriegs-Minister  Freih.  v.  Kuhn  inaugu- 
rierte und  von  ihm  selbst  durchgeführte  Reform- 
system der  Mililär-Bildungsanstalten  vertheidigl. 
Pechmann  starb  am  23.  Öct.  1885  zu  Görz,  als 
er  im  Begriffe  stand,  nach  einer  längeren  Er- 
holungsreise durch  Italien  wieder  seinen  Ruhe- 
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sitz  amTraunsee  aufzusuchen.  Erwar  seit  9.  Febr. 
1 846  mit  der  ihm  wenige  Jahre  später  —  am 
16.  Aug.  1890  —  im  Tode  nachgefolgten  Mar- 
garethe  Linde  aus  Revjal  in  Russland  vermählt. 
Aus  dieser  Ehe  entsprossen  Karl  Ritter  Pechmann 
V.  Massen,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1871 ;  und 
Anton  Ritter  Pechmann  v.  Massen,  vergl.  Aus- 
musterungsjahrg. 1872. 

Rathmann  Adam,  geb.  zu  Wr.-Neustadt 
1.  Aug.  1810,  kam  25.  Oct.  1822  in  die  Aka- 
demie, trat  12.0ct.  1827  aus  der  Militärerziehung. 

Rueber  von  Ruebersburg  Rudolf  Freiherr» 

geb.  zu  Olmütz  20.  März  1812,  eingetr.  5.  Nov- 
1822  und  starb  12.  März  1830  in  der  Akademie. 
Rukavina  Michael,  geb.  1.  Febr.  1810,  kam 
7.  Nov.  1822  in  die  Akademie  und  trat  28.  Oct. 
1826  aus  der  Militärerziehung. 

Rumerskirch  Julius  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Linz  11.  Oct.  1810, 
eingetr.  2.  Nov.  1822,  wurde  10.  Nov.  1828 
vorzeitig  als  Privatcadet  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  1.  Sept.  1830  zum  14.  Inf. -Reg. 
transf.,  16.  Nov.  1831  k.  k.  Gadet,  20.Aprill832 
Fähnr.,  15.  Nov.  d.  J.  zu  Wilhelm  Friedrich  Fürst 
zu  Bentheim-Steinfurt-Inf.  Nr.  9,  später  zu  Erzh. 
Albrecht-Inf.  Nr.  44  transf.,  1.  Juli  1841  Lieut. 
h.  G.,  1.  Oct.  1843  zu  Karl  Ludwig  Herzog  von 
Lucca-Inf.  Nr.  24  transf.,  15.  April  1845  pens. 
und  scheint  seither  gestorben  zu  sein,  weil  er  in 
keinem  der,  dem  Verfasser  zu  Gebote  stehenden 
Behelfe  mehr  vorkommt.  Er  entstammt  einem 
alten  österreichischen  Adelsgeschlechte,  dessen 
erster  Wappenbrief  vom  11.  Aug.  1533  datiert. 
Den  Reichsadel  erwarb  die  Familie  mit  Diplom 
dd.  Prag  9.  Mai  1590;  den  böhmischen  alten 
Ritterstand  mit  Diplom  dd.  Linz  23.  Jan.  1681 
und  den  böhmischen  Freiherrenstand  mit  Diplom 
dd.  18.  Jan.  1747. 

Rupple  Alois,  geb.  zu  Tfebi6  in  Mähren 
19.  April  1810,  eingetr.  24.  April  1822,  wurde 
21.  Oct.  1826  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  16.  April  1834 
Fähnr.,  1.  April  1838  Lieut.,  29.  April  1844 
Oberlieut.,  15.  Sept.  1845  pens.  und  starb  14. Nov. 
1857  zu  Prerau  in  Mähren. 

Schemel  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Bäbohia  in  Ungarn  10.  Aug.  1811,  ein- 
getr. 29.  Nov.  1823,  wurde  als  Lieut.  zum 
lO.Jäger-Bat.  ausgemustert  und  starb  als  solcher 
im  Jahre  1831. 

Schmidt  von  Ehrenburg  Hieronymus  Wil- 
helm, geb.  zu  Prag  24.  Sept.  1811,  kam  31.  Oct. 
1822  in  die  Akademie  und  trat  20.  Juni  1827 
aus  der  Militärerziehung. 


Sekulich  Stephan,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zuDolovi  in  der  Militärgrenze  2 9.  Dec. 
1810,  eingetr.  3.  Dec.  1822,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf. 
Nr.  62  ausgemustert,  1.  Jan.  1832  Lieut.,  1.  Oct. 
1840  Oberlieut.  und  quitt.  31.  Juli  1848  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- Cha- 
rakters. 

Sokcevic  JosephFreiherrvon,  geb.  als  Sohn 
eines  Grenzofficiers  zu  Vinkovce  in  der  Militär- 
grenze  7.   März  1811,   eingetr.   5.  Jan.  1823, 
wurde  als  Fähnr.  zu    Alexander  I.  Kaiser  von 
Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  14.  Jan.  1831 
Lieut.    bei  Dom  Miguel  Herzog    von  Braganza- 
Inf.  Nr.  39,    1.  Aug.  1833  Oberlieut.,  28.  JuU 
1835  Capitänlieut.  beiFerdinand  GrafCeccopieri- 
Inf.  Nr.  23,  1.  Aug.  1838Hauptm.  beim  2.Sz6kler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  15,  20.  Mai  1842  Major  und 
Generalcomroando- Adjutant    in    Hermannstadt, 
20.  April  1846  Oberstlieut.,  29.0ct.d.J.  zu  An- 
dreas Freih.  v.Märiassy-Inf.Nr.  37  transf.,  30.  Juni 
1848  Oberst  und  Regiments -Commandant  und 
erhielt  für  die  umsichtige  Leitung  des  Regiments 
in  der  kritischen  Zeit  des  Jahres  1848  das  Militär- 
Verdienstkreuz.  Im  Sommer  1849  kam  Sokdeviö 
mit  seinem  Regimente  zur  Belagerung  von  Venedig 
und  blieb  daselbst  bis  zur  Capitulation  der  Stadt; 
wurde  15.  Oct.  1849  Generalmajor  und  Brigadier 
zu  Petrinja,  1850  zu  Mitrowitz,    21.  Juni  1854 
General- Adjutant  der  4.  Armee,  17.  Febr.  1857 
Feldmarschall -Lieut.    und    Chef  des    Präsidial- 
bureaus beim  Armee-Ober-Commando,  13.  März 
1858  Geheimer  Rath  und  Stellvertreter  des  bis 
zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  beurlaubten 
Feldzeugmeisters  Grafen  Jellaöiö  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Banns,   obeister  Capitän,  Gouverneur 
und  Commandierender  General  in  Groatien  und 
Slavonien;  28.  Juli  1859  Gouverneur  und  Com- 
mandierender General  im  Banale,  31.  Dec.  d.  J. 
mit  dem  Eisernen  Kronen-Orden  1.  Gl.  decoriert, 
17.  Jan.    1860  Inhaber   des  Inf.-Reg.  Nr.  78, 
29.  Jan.  d.  J.  lebenslänglicher  Reichsrath,  ohne 
sich  jedoch  an  den  Debatten  desselben  besonders 
lebhaft  betheiligt  zu  haben.  Nur  anlässig  der 
Berathung  der  Militärpensionen,  der  Verwendung 
von  Militärpersonen  zu  öffentlichen  Arbeiten,  über 
die  Central -Seebehörde  und  wegen  des  Tabak- 
baues in  Slavonien  hatte  er  einigemal  das  Wort 
ergriffen,  um  sachliche  Bemerkungen  zu  machen. 
Am    19.  Juni   1860  wurde  Soköeviö    über  An- 
rathen  des  Diakovarer Bischofs  Stroßmayer  auf  den 
wichtigen  Posten  eines  Banus,  obersten  Capitäns 
und  Commandierenden  Generals  in  Croatien  und 
Slavonien  berufen,   gleichzeitig  Gouverneur  von 
Fiume  und  Ober  -  Präsident    der   Banaltafel  in 
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Agram  und  erhielt  auf  diesem  Dienstposten 
1 .  Jan.  1867  den  Feldzeugraeisters  -  Charakter  ad 
honores.  Am  27.  Juni  1867  wurde  Sok^eviö  auf 
seine  Bitte  der  bisherigen  Dienstleistung  enthoben 
und  unter  Verleihung  des  Großkreuzes  vom 
Leopold  •  Orden  in  Disponibilität  versetzt,  trat 
23.  April  1868  in  den  Ruhesland  und  lebt  zu 
Wien.  Soköevic  besitzt  auch  das  Ritterkreuz  2  Gl. 
des  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Ordens  (Decoration 
in  Brillanten)  und  ist  correspondierendes  Mitglied 
der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien, 
dann  Ehrenbürger  der  königlichen  Freistädte 
Agram,  Temesvär  und  Karlstadt  und  der  könig- 
lichen freien  Hafenstadt  Zengg. 

Stau  dach  Joseph  Anton  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Würmlach  in  Kärnten 
14.  Jan.  1812,  kam  3.  Nov.  1823  in  die  Aka- 
demie und  trat  23.  Juni  1828  aus  der  Militär- 
erziehung. Er  dientespälerals  GadetimDrag.-Reg. 
Prinz  Eugen  von  Savoyen  Nr.  5  und  starb  im  Jahre 
1848.  Über  Ursprung  und  Abstammung  des  frei- 
herrlichen Geschlechtes  Staudach,  vergl.  Joseph 
Freiherr  von  Staudach,  Ausmusterungsjahrg.  1813. 

Steffanini  Napoleon ,  geb.  zu  Sondrio 
16.  März  1811,  kam  16.  Dec.  1822  in  die  Aka- 
demie, trat  10.  Nov.  1829  aus  der  Militärerzie- 
hung. 

Tapp  von  Tappenburg  Anton,  geb.  zu  Mar- 
burg 27.  April  181 1,  kam  28.  Od.  1822  in  die 
Akademie  und  trat  wegen  andauernder  Kränkhch- 
keit  28.  Juni  1827  aus  der  Mililärerziehung  und 
ist  bald  darauf  gestorben. 

Tomic  Michael  Georg,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Krivaj  in  der  Militärgrenze  25.  Sept.  1811, 
eingetr.  17.  Nov.  1823,  wurde  1.  Juli  1830  als 
Regimentscadet  zu  DemelerFreih.v.  Radossevich- 
Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  28.  Sept.  1831  k.  k. 
Gadet  beim  Gradiscaner  Grenz  -  Inf.  -  Reg.  Nr.  8, 
16.  Juni  1833  Fähnr. ,  16.  April  1844  Lieut., 
1.  April  1848  Oberlieut.,  16.  Nov.  d.  J.  Capitän- 


lieut.,  1.  Mai  1849  Hauptm.,  1.  Jan.  1858  pens. 
und  starb  zu  Oku^ani  16.  Juni  1888. 

Uleniecki  Quirin  Edler  von,  geb.  zu  Krakau 
30.  März  1811,  kam  7.  Nov.  1822  in  die  Aka- 
demie  und  trat  5.  Nov.  1826  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Wecks  Friedrich  Peter,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Eger  in  Böhmen  18.  Juni  1811,  eingetr. 
24.  Oct.  1823,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Fähnr.  bei  Friedrich  Karl  Gustav  Freih.  v. 
Langenau-Inf.  Nr.  49  eingetheilt,  rückte  hier  zum 
Lieut.  vor  und  starb  im  Jahre  1837. 

W^glowski  Johann  von,  geb.  zu  Nakto 
in  Galizien  1.  April  1811,  kam  13.  Nov.  1822 
in  die  Akademie  und  trat  5.  Nov.  1826  aus  der 
Militärerziehung. 

Zambelli  von  Bibersheim  Joseph,  Sohn  des 

im  Jahre  1820  mit  dem  Prädicate  ,von  Bibers- 
heim" in  den  Adelstand  erhobenen  Rittmeisters 
Joseph  Zambelli,  geb.  zu  Nagy  Käszon  in  Sieben- 
bürgen 29.  April  1812,  eingetr.  8.  Juni  1824, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Dom  Pedro  Kaiser  von 
Brasilien-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  rückte  hier 
zum  Lieut.  vor  und  ist  als  solcher  im  Jahre  1833 
gestorben. 

Zweyer  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Müglitz  in  Mähren  1.  Aug.  1810,  eingetr. 
30.  Oct.  1822,  wurde  als  Fähnr.  zu  Jakob  Ritt, 
v.  Luxem  -  Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  im  Jahre 
1832  Lieut.,  1841  Oberlieut.  bei  Erzh. Friedrich- 
Inf.  Nr.  16,  1846  Gapitänlieut.  bei  Ludwig  Freih. 
Piret  de  Bihain-Inf.  Nr.  27,  11.  Dec.  1847 
Hauplm.,  1852  Major,  12.  März  1855  pens., 
lebte  seither  zu  Graz,  wo  er  28.  Febr.  1887 
starb.  Zweyer  war  vom  16.  Nov.  1847  bis 
22.  April  1849  als  Professor  an  der  Wiener- 
Neustädter  Militär-Akademie  und  später  als  Adla- 
tus  des  Corps-Adjutanten  beim  2.  Armeecorps  ver- 
wendet. 
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Aränyi  Franz,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Duna  Pentele  in  Ungarn  23.  Nov.  1811,  ein- 
getr. 20.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Warasdiner  Creuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  aus- 
gemustert, 26.  Juni  1841  Lieut.  h.  G.,  1.  März 
1848  Oberlieut.,  1.  Nov.  1848  Hauptm. 
2.  Cl.,  15.  April  1849  Hauplm.  1.  Gl.,  16.  Sept. 
1850  pens.  und  starb  zu  Steinamanger. 

Branny  Edler  von  Dubnitza  Emerich,  gob. 

zu  Karlsburg  in  Siebenbürgen  8.  Dec.  1812,  kam 


27.  Nov.  1 823  in  die  Akademie  und  trat  30.  April 
1825  aus  der  Militärerziehung. 

Cattarozzi  Anton,  Sohn  eines  Gassa- 
Gontrolors,  geb.  zu  Görz  2.  Mai  1812,  eingetr. 
2.  Nov.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gustav  Wil- 
helm Prinz  zu  Hohenlohe-Langenburg-Inf.  Nr.  1 7 
ausgemustert,  1 .  Sept.  1835  Lieut.,  1.  Dec.  1838 
Oberlieut.,  1.  Juli  1848  Gapitänlieut.,  1.  März 
1849  Hauptm.,  20.  März  1859  Major  bei  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  59,    15.  Aug.  1862  Oberstlieut., 
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trat  1 .  Sept.  1868  als  Oberst  in  Pension  und  starb 
am  22.  Jan.  1875  zu  Graz.  Cattarozzi  hat  die 
Feldztige  1848,  1849  und  1859  in  Italien,  1866 
in  Südtirol  mitgemacht  und  war  seit  9.  Nov. 
1851  Ritter  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens. 

Cavazza  Theodor,  Sohn  eines  Inspectors, 
geb.  zu  Mailand  15.  Sept.  1812,  eingelr.  I.Jan. 
1824,  wurde  als  k.  k.  Cadet  bei  Dom  Pedro 
Kaiser  von  Brasilien-Inf.  Nr.  15  eingelheilt, 
1.  Juh  1832  Fähnr.,  18.  April  1836  Lieut., 
1.  April  1839  zu  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf. 
Nr.  43  transf.,  16.  Juh  1844  Oberlieul.  und 
quitt.  31.  Mai  1848  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Charaklers. 

Desenffans  d'Avernas  Karl  (Franz  Fer- 
dinand) Reichsgraf,  Sohn  des  19.  April  1853 
verstorbenen  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  Adrian 
Wilhelm  Reichsgrafen  Desenffans  d'Avernas,  aus 
dessen  Ehe  mit  Karoline  Reichsgräfin  vonWilczek, 
geb.  zu  Neuschloss  in  Steiermark  1 6.  März  1811, 
kam  15.  Sept.  1824  in  die  Akademie,  trat 
19.  April  1827  aus  der  Militärerziehung  und 
widmete  sich  später  der  Verwaltung  des  ihm  zu- 
gefallenen ausgedehnten  Besitzes.  Er  starb 
31.  Aug.  1855  als  Herr  zu  Ghyssegnies,  Bertreis 
und  Neerheyüssem  in  Belgien  und  als  k.  k.  Käm- 
merer. Desenffans  d'Avernas  war  seit  1 2.  Juni 
1842  mit  Maria,  geb.  Reichsgräfin  von  Brandis 
vermählt  und  dieser  Ehe  entsproßen  drei  Sohne 
und  vier  Töchter.  Desenffans  d'Avernas  ent- 
stammt einem  alten  französischen  Adelsge- 
schlechte,  welches  früher  in  der  Champagne 
ansässig  war,  infolge  der  Unruhen  unter 
Johann  II.  dem  Guten  aber,  im  Jabre  1 360  nach 
den  spanischen  Niederlanden  auswanderte,  an- 
fangs in  die  Gegend  von  Valenciennes,  später  in 
jene  von  Tournay  zog,  wo  es  ansehnliche  Güter 
erwarb  und  zum  Theile  auch  noch  besitzt.  In 
der  Folge  erwarb  diese  Familie  auch  einen  aus- 
gedehnten Besitz  in  Steiermark,  so  auch  Freybühel 
bei  Lebring.  Der  oben  als.  Vater  des  hierin  Rede 
stehenden  Zöglings  bezeichnete  k.  k.  Major 
Adrian  Wilhelm  Desenffans  d'Avernas  wurde  vom 
Kaiser  Franz  II.  mit  Diplom  dd.  Wien  1 3.  April 
1805  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 

Eberl  Ferdinand,  geb.  zu  Wien  10.  März 
1812,  eingetr.  25.  Oct.  1823,  wurde  als  Cadet 
zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert  und 
30.  Sept.  1838  mit  Abschied  entlassen. 

Eggs  von  Rheinfelden  Johann.  Sohn  emes 
Hauptmannes,  geb.  zu  Cbrudim  in  Böhmen 
29.  Juli  1811,  eingetr.  24.  Oct.  1823,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rudolf-  (seit  1819  Cardinal- 
Fürsterzbischof  von  Olmütz)  Inf.  Nr.  14  aus- 
gemustert,   1.  Mai  1834  Lieut.,    16.  Oct.    1841 


Oberiieut.,  1.  JuU  1848  Gapitänlieut.,  16.  April 
1849  Hauptm.,  9.  Dec.  1854  Major.  Eggs 
machte  die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Itahen 
mit,  trat  17.  April  1857  in  den  Ruhestand  und 
lebt  seither  zu  Wien. 

Fedrigoni  von  Eichenstadt  Eduard  Ritter, 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Köhlerdorf  in  Böhmen 
6.  Aug.  1811,  eingetr.  2.  Nov.  1823,  wurde  als 
k.  k.  Cadet  zu  August  Freih.  v.  Herzogenberg- 
Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  16.  Juli  1833  Fähnr., 
1.  Febr.  1839  Lieut.,  29.  Febr.  1848pens.  und 
legte  30.  Aug.  1852  seine  Charge  gegen  zwei- 
jährige Fensionsabfertigung  ab. 

Fenney  von  Harzberg  Joseph,  Sohn  des 

im  Jahre  1817  mit  dem  vorbezeichnelen  Prä- 
dicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Oberlieute- 
nants Franz  Fenney,  geb.  zu  Ischl  28.  Juli  1811, 
eingetr.  18.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert,  1.  März  1835 
Lieut.,  14.  Jan.  1843  Oberiieut.,  15.  Sept.  1845 
pens.  und  bei  dem  Baue  der  Leipnik-Oderberger 
Bahnstrecke  provisorisch,  im  Jahre  1847  aber, 
nachdem  er  zu  diesem  Zwecke  am  1 1 .  März  d.  J. 
die  bekleidete  Officiers- Charge  gegen  zweijährige 
Pensionsabfertigung  quittiert  hatte,  als  techni- 
scher Kanzlist  definitiv  angestellt.  Ende  des 
Jahres  1847  wurde  er  Ingenieur-Assistent,  nach 
Übernahme  des  Bahnbetriebes  von  Seite  der 
Staatsverwaltung,  1.  Mai  1850,  in  die  Staatsbahn- 
dienste übernommen,  im  Jahre  1851  Bahnamts- 
Official  2.  Gl.  und  im  Jahre  1853  Bahnamts- 
Official  1.  Classe.  Infolge  des  Verkaufes  der 
k.  k.  Staatsbahnen  trat  Fenney  mit  1.  Jan.  1855 
in  die  Dienste  der  k.  k.  priv.  österr.  Staatsbahn- 
Gesellschaft,  rückte  hier  zum  Material-Revisor 
vor  und  war  in  dieser  Eigenschaft  bei  der 
Generaldirection  in  Wien.  Seither  in  den  Ruhe- 
sland getreten,  lebt  Fenney  in  Wien. 

Gugg  von  Guggenthal  Victor,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Olchowce  in  GaHzien 
17.  April  1813,  eingetr.  3.  Nov.  1824,  wurde 
bei  der  Ausmusterung  als  Lieut.  zum  4.  Jäger- 
Bat.  eingetheilt,  16.  Juh  1836  zu  Ferdinand  Freih. 
Fleischer  von  Eichenkranz-Inf.   Nr.  35   transf., 

I.  Sept.  1840  Oberiieut.,  1.  JuU  1845  zum 
5.  Inf.-Reg.  und  1.  Mai  1847  zum  Marine-Inf.- 
Reg.  transf.,  1.  Mai  1848  GapitänUeut.,  25.  Oct. 

1848  Hauptm.    1.   GL,    29.  März  1852   Major, 

II.  April  1856  zum  k.  k.  Kriegsarchiv  transf., 
21.  April  1860  Oberstlieut.,  1.  Nov.  1865  pens. 
und  starb  30.  April  1872  auf  Schloss  Ponigl  in 
Steiermark.  Gugg  hat  die  Blockade  von  Triest 

1849  mitgemacht  und  war  während  des  Marine- 
Ober-Gommandos  des  Feldzeugmeisters  Wimpffen 
Marine-Ober-Gommando-Adjutant  und  Admirali- 
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täts-Rath.    Er  besaß  das  Commaudeurkreuz  des 
päpstl.  St.  Sylvester-Ordens. 

Haugwitz    von    Piskupitz     Norbert    Frei- 
herr,   Bruder    des   verstorbenen  Generalmajors 
Moriz  Freiherrn  Haugwitz  von  Piskupitz,   vergl. 
Ausmusterungsjahrg.    1829,    geb.  zu  Nussdorf 
bei  Wien  29.  Juh  1812,  eingetr.  2.  Nov.  1823, 
wurde   als   Gadet  zu  Erzh.   Ludwig  Joseph-Inf. 
Nr.  8    ausgemustert,   in  welchem  Regimente  er 
17.  Nov.  1831  zum  Fähnr.,  13.  Dec.  1834  zum 
Lieul.,    1.  Dec.  1843  zum  Oberlieut.,    29.  Oct. 
1848   zum   Gapitänlieut.,     16.  Juni  1849   zum 
Hauptm.   vorrückte  und  die  Feldzüge  der  Jahre 
1848    und     1849   in  Italien     mitmachte.    Am 
8.  April  1859  zum  Major  bei  Leopold  I.  König 
der  Belgier-Inf.  Nr.  27  befördert,  nahm  Haugwitz 
in  diesem  Regimente  an  den  Feldzügen  der  Jahre 
1859  in  Italien,  18G4  gegen  Dänemark  und  1866 
gegen  Preußen  rühmlichen  Antheil  und  wurde 
für  die  bei  jeder  Gelegenheil  an  den  Tag  gelegte 
besondere  Tapferkeit  vielfach  ausgezeichnet.   So 
erhielt  er  für  sein  Verhalten  bei  Magenta    am 
27.  Juni   1859   das  Militär- Verdienstkreuz,   bei 
Solferino    zufolge  Allerhöchster   Entschließung 
vom  15.  Aug.   d.  J.  den  Eisernen  Kronen-Orden 
3.  Gl.;  für  seine  Leistungen  beiOeversee  wurde 
ihm  10.  März  1864  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens,  21.  März  d.  J.  das großherzogl.  Mecklen- 
burg -  Schwerin'sche      Militär  -  Verdienstkreuz, 
31.  Aug.  1864  endlich  der  königl.  preuß.  Rothe 
Adler-Orden   zutheil.  Am   17.  Juli  1866  wurde 
Haugwitz  Oberstlieut.,    trat  1.  Jan.  1868  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  und  starb  am  17.  Aug. 
1884  zu  Pressburg. 

Hechimovich  Johann,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Peruäiö  in  der  Militärgrenze 
24.  Juni  1811,  eingetr.  18.  Oct.  1823,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52 
ausgemustert,  avancierte  1.  März  1841  zum 
Lieut.  m.  G.  und  quitt.  15.  Juni  1845  den  activen 
Dienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Gharakters. 

Hoffmann  Ludwig,  geb.  zu  Wien  10.  April 
1813,  kam  31.  Oct.  1823  in  die  Akademie, 
trat  13.  Nov.  1828  aus  der  Militärerziehung  und 
lebte  seither  als  Privatbeamter  in  Wien. 

Holfeld  Edler  von  Ehrenhold  Joseph,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Troppau  8.  Jan. 
1812,  eingetr.  3.  Mai  1824,  wurde  als  Fähnr. 
bei  Friedrich  Graf  v.  Hochenegg-Inf.  Nr.  20  ein- 
gelheilt,  1.  Jan.  1834  Lieut.,  11.  Aug.  1843 
Oberlieut.,  18.  Juni  18i8  Gapitänlieut.,  1.  Dec. 
1848  Hauptm.,  26.  Oct.  1862  mit  Majors-Gha- 
rakter  pens.  und  ist  9.  Febr.  186i  zu  Alt-Sandec 
in  Galizien  verstorben. 


Horväth  de  Szent-Gyürgy  Joseph,  Sohn 
eines  k.  k.  Kämmerers,  geb.  zu  Bäja  in  Ungarn 
16.  Nov.  1811,  eingetr.  3.  Nov.  1823,  wurde 
als  Lieut.  zu  Erzh.  Joseph  Anton,  Palatin  von 
Ungarn-Husaren  Nr.  2  ausgemustert,  avancierte 
hier  zum  Oberlieut.,  kam  dann  zu  Georg  Freih. 
Rukavina  von  Vidovgrad-Inf.  Nr.  61  und  quitt, 
im  Jahre  1840  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Gharakters. 

Ivänka  von  Drasköcz  et  Jordanfbid  Alexan- 
der, Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zuTemes- 
var  8.  Juli  1811,  eingetr.  24.  Oct.  1823,  wurde 
als  k,  k.  Gadet  zu  Georg  Freih.  Rukavina  von 
Vidovgrad-Inf.  Nr.  61  ausgemustert  und  31.  Jan. 
1839  in  den  Patentalstand  des  Pester  Invaliden- 
hauses eingetheilt,  in  welchem  Verhältnisse  erbald 
darnach  starb.  Er  entstammt  einer  alten  ungari- 
schen Adelsfamilie,  welche  noch  gegenwärtig  in 
zwei  Hauptlinien  fortblüht.  Zu  diesem  Geschlechle 
gehört  auch  der  bekannte  Oberst  im  ungarischen 
Insurgenten  -  Heere  1848/49,  Emerich  Ivanka 
von  Drasköcz  et  JordanfÖld,  welcher  als  Land- 
tagsabgeordneter des  Wahlbezirkes  Pataj,  in  der 
denkwürdigen  Sitzung  des  Repräsentanten- 
hauses vom  17.  Mai  1861,  auf  dem  Standpunkte 
der  .Beschlusspartei*  eine  heftige  Rede  hielt. 
In  welchem  Verwandtschaftsverhältnisse  derselbe 
zu  dem  hier  in  Rede  stehenden  Zögling  der 
Wiener-Neustädter  Militär-Akademie  gestanden, 
konnte  nicht  erhoben  werden. 

Jassnliger  Ludwig,  geb.  zu  Wien  1 .  Juni 
1810,  kam  31.  Oct.  1823  in  die  Akademie  und 
trat  25.  April  1824  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

JeckI  Paul,  geb.  zu  Oswi^cim  in  Gali- 
zien 1.  Jan.  1812,  eingetr.  18.  Oct.  1823, 
verließ  die  Akademie  29.  Mai  1827  und  war 
später  Privatbeamter. 

Kempski  von  Rakoszyn  Karl,  Sohn  eines 

Hauptmannes,  geb.  zu  Turza  in  Galizien  4.  Juni 
1812,  eingetr.  8.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu 
August  Graf  zu  Leiningen- Westerburg-Inf.  Nr.  31 
ausgemustert,  1.  März  1836  Lieut,,  1.  Nov.  1841 
zu  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  transf., 
1.  Dec.  1842  Oberlieut.,  1.  Aug.  1848  Gapitän- 
lieut., 1.  Mai  1849  Hauptm.,  14.  Juni  1854 
Gommandant  des  Lemberger  Garnisonsspitals, 
13.  Aug.  1863  Major,  1.  Mai  1865  pens.,  lebt 
zu  Radgoszcz  in  Galizien,  wo  er  sich  heute  noch 
mit  der  Bewirtschaftung  seines  Landbesitzes 
beschäftigt.  Er  hatte  die  Feldzüge  1848  und 
1849  in  Ungarn,  dann  den  Feldzug  1859  in 
Italien  mitgemacht  und  für  sein  hervorragend 
tapferes  Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Magcnla. 
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mit  Armeebefehl  Nr.  35  dd.  Verona  27.  Juni 
1859  den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.  erhallen. 

Klokocsan  de  Also-Ven^cze  Albert,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Kopocsel  in  Sieben- 
bürgen 15.  Oct.  1811,  eingetr.  18.  Oct.  1823, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Johann  Freih.  v.  Mecs^ry- 
Inf.  Nr.  51  ausgemustert,  1.  Jan.  1832  Fähnr., 
1.  Nov.  1838  Lieut.,  1.  März  1841  Oberlieut., 
versah  durch  lange  Zeit  theils  Bataillons-,  Bri- 
gade-, Divisions-,  theils  Inhabers-Adjutanten- 
dienste  zur  vollsten  Zufriedenheit.  Am  1 6.  Nov. 
1 848  kam  er  als  Gapitäniieut.  in  das  neu  errichtete 

23.  Siebenbürger  Jäger-Bat.,  rückte  daselbst 
1.  Jan.  1849  zum  Hauptm.  vor  und  comman- 
dierle  dieses  Bataillon,  welches  aus  verschiedenen 
Elementen  und  überdies  größtentheils  aus  Re- 
cruten  bestand,  während  des  ganzen  Feldzuges 
1848  und  1849  in  allen  Gefechten  mit  viel  Aus- 
zeichnung, wofür  ihm  auch  das  Militär- Verdienst- 
kreuz zutheil  wurde.  Klokocsan  kam  26.  Mai 
1859  als  Major  zu  dem  neu  errichteten  28.  Jäger- 
Bat.,  trat  1.  Nov.  1860  in  den  Ruhestand  und 
starb  15.  Dec.  1871  zu  Hermannstadt. 

KIOSS  von  Klossenburg  Jakob,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Theresienstadt  22.  Jan. 
1812,  eingetr.  21.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant-Geozelles-Inf. 
Nr.  62  ausgemustert,  17.  Juni  1837  Lieut., 
30.  Sept.  1837  zu  Erzh.  Leopold-Inf.  Nr.  53 
transf.,  1.  Aug.  1845  Oberlieut.,  16.  Jan.  1849 
Gapitäniieut.,  9.  Aug.  1 850 Hauptm.  1 .  Gl.,  4.  Aug. 
1853  q.  t.  zum  Polizeiwach- Gorps  transf.,  trat 
noch  im  October  desselben  Jahres  als  Polizei- 
Ober-Gommissär  in  Givil-Staatsdienste  und  ist  als 
solcher  in  Wien  gestorben. 

Knesevich  Leopold,  geb.  zu  Szent-Roch 
in  der  Karlstädter  Militärgrenze  13.  April  1812, 
eingetr.  23.  Oct.  1823  und  starb  17.  Juni  1828 
in  der  Akademie. 

Krump  Edler  von  Kronstätten  Anton,  Sohn 

des  im  Jahre  1818  mit  dem  vorbezeichneten 
Prädicate  in  den  Adelstand  erhobenen  Ober- 
licutenants  Matthias  Krump,  geb.  zu  Brunn 
8.  März  1812,  eingetr.  18.  Oct.  1823,  wurde 
als  Gadet  zu  Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf. 
Nr.  29  ausgemustert,  1.  Mai  1833  Fähnr., 
16.  Dec.  1839  Lieut.,  1.  Dec.  1845  Oberlieut. 
und  machte  als  solcher  im  Jahre  1846  das 
Gefecht  bei  Podgörze  gegen  die  Insurgenten  in 
Galizien  mit.  Auch  im  Jahre  1848  nahm  Krump 
wieder  an  der  Bekämpfung  des  galizischen  Auf- 
staudes  thätigen  Antheil  und  kam  von  da  in  dem- 
selben Jahre  zur  Belagerung  von  Wien,  wo   er 

24.  Oct.    bei    Wegnahme     der   Taborbrücke, 

25.  Oct.  im  Augarten,  26.  Oct.  bei  dem  Sturme  | 


auf  den  Nordbahnhof,  endlich  28.  Oct.  bei  Er- 
stürmung der  Jägerzeile  als  Gommandant  einer 
Compagnie  mitwirkte.  Am  3.Nov.d.  J.  mitseinem 
Bataillon  zur  ungarischen  Armee  abgesendet, 
fand  Krump,  inzwischen  am  1.  Dec.  1848  zum 
Gapitäniieut.  befördert,  im  Verlaufe  des  Feldzuges, 
namentlich  in  der  Schlacht  bei  Käpolna  26.  und 
27.  Febr.  1849  Gelegenheit,  sich  durch  Tapfer- 
keit und  Umsicht  besonders  auszuzeichnen  und 
sich  das  Militär- Verdienstkreuz  zu  erwerben.  Bei 
dem  raschen  und  muthigen  Angriffe  des  Bataillons 
auf  das  Dorf  in  einem  kritischen  Augenblicke  war 
er  der  erste  beim  Sturme.  Noch  in  diesem  Feld- 
zuge 24.  Juni  1849  wurde  er  Hauptm.  im  Re- 
gimente,  kam  8.  April  1859  als  Major  zu  Erzh. 
Ludwig-Inf.  Nr.  8,  trat  20.  Mai  d.  J.  in  Pension 
und  lebt  zu  Prag. 

Kruszelnicki  Kasimir  Friedrich,  geb.  zu 
Hermanöw  in  Galizien  4.  März  1813,  eingetr. 
1.  OcL  1823  und  starb  12.  Sept.  1831  in  der 
Akademie. 

Kuhn  von  Kuhnenfeld  Eduard,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wischau  in  Mähren  26. Mai 
1811,  eingetr.  1.  Nov.  1823,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  aus- 
gemustert, 16.  März  1835  Lieut.,  1.  Jan.  1842 
Oberlieut,  31.  Jan.  1842  zur  Brünner  Monturs- 
commission  transf.,  31.  Oct.  1845  Gapitäniieut. 
beim  lombardisch-venetianischen  leichten  Batail- 
lon, 1.  Jan.  1851  zu  Erzh.  Ernst-Inf.  Nr.  48 
transf.,  1.  Juni  d.  J.  Hauptm.,  21.  Jan.  1852 
pens.  und  starb  am  20.  Jan.  1880  zu  Pressburg. 

Kulmer  zum  Rosenpichl  und  Hohenstein 

Karl  Reichsfreiherr  von,  Sohndesam21.  Jan.l  759 
geborenen  und  seither  unbekannten  Datums  ver- 
storbenen Kämmerers  und  Hauptmannes  Johann 
Reich sfreiherrn  von  Kulmer  aus  dessen  Ehe  mit 
Johanna  Freiin  von  Rechbach,  geb.  zu  Windisch- 
gratz  in  Steiermark  10.  Dec.  1812,  kam  2'.  Nov. 
1823  in  die  Akademie  und  trat  5.  April  1827 
aus  der  Militärerziehung.  Im  Jahre  1828  ließ 
sich  Kulmerals  Gadet  zuEugen  Graf  v.  Haugwitz- 
Inf.  Nr.  38  assentieren,  avancierte  1830  zum 
k.  k.  Gadeten,  1831  zum  Fähnr.,  1833  zum  Lieut., 
1839  zum  Oberlieut.,  1846  zum  Gapitäniieut. 
bei  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40,  im 
Jahre  1847  zum  Hauptm.  daselbst  und  trat  als 
solcher  im  Jahre  1850  in  den  Ruhestand.  Noch 
in  demselben  Jahre  wurde  Kulmer  als  Garnisons- 
spitals-Gommandant  zu  Graz  reacti viert,  im  Jahre 
1857  q.  t.  nach  Triest  übersetzt,  am  1.  Mai  1860 
aber  definitiv  pensioniert.  Im  Jahre  1863  ver- 
zichtete  Kulmer  bei  Übernahme  emes  Tabak- 
Hauplverlags  auf  den  Militär  -  Gharakter  und 
Pension,   wurde   aber  nach  Auflassung   dieses 
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Geschäftes  in  sein  früheres  Standesverhältnis 
rückversetzt  und  starb  als  pens.Hauptm.  22.April 
1876.  Er  war  seit  17.  Febr.  1863  mit  Constan- 
tine,  geb.  Scbaflner  vermählt,  welcher  Ehe 
ein  Sohn  und  zwei  Töchter  entsproßen.  Über 
Ursprung  und  Abstammung  dieses  früher  kärnt- 
nerischen und  später  in  Steiermark  domicilierten 
reichsfreiherrlichen,  seit  1860  auch  gräflichen 
Geschlechtes  vergl.  Ferdinand  Reichsfreiherr  von 
Kulmer  zum  Rosen pichl  und  Hohenstein,  Aus- 
musterungsjahrg.  1781. 

Liebetrau  von  Maixdorf  Ludwig,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Jeviö  in  Mähren  23.  Juni 
1811,  eingetr.  16.  Oct.  1823,  wurde  als  Gadet 
zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhäzy  von  Galantha-Inf. 
Nr.  32  ausgemustert  und  starb  6.  April  1832  zu 
Modena. 

LoibI  von  Oppenritter  Adolf,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Kladrau  in  Böhmen  1.  Oct. 
1811,  eingetr.  9.  OcL  1823,  wurde  als  Lieut. 
zum  Pionnier-Gorps  ausgemustert,  1.  Mai  1843 
Oberlieut.,  1.  April  1848  Gapitänlieul.  beim 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8,  10.  Dec.  1848 
Hauptm.  und  starb  22.  Oct.  1849  zu  Pola. 

LUttichau  Rudolf  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Leitmeritz  8.  Jan.  1812,  eingetr. 
30.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Jakob  Ritt. 
V.  Luxem-Inf.  Nr.  27  ausgemustert,  15.  Febr. 
1836LieuL,  l.Aug.  1842 Oberlieut,  I.Juli  1848 
Gapitänlieut,  20.  Jan.  1849  Hauptm.  und  nahm 
an  den  Feldzügen  1848  und  1849  in  Italien 
thätigen  Antheil.  Am  1.  Sept.  1850  wurde  Lüt- 
tichau  dem  Erzherzog  Joseph  zur  Dienstleistung 
zugetheill,  21.  Nov.  d.  J.  wirklicher  Kämmerer, 
26.  März  1855  Major  bei  Erzh.  KarMnf.  Nr.  3, 
13.  Febr.  1860  Oberstlieut.  und  Prem.- Wacht- 
meister bei  derArcidren-Leibgarde,  31. Dec.  1866 
als  Oberst  pens.  und  starb  20.  Dec.  1876.  Er 
besaß  auch  das  Gomthurkreuz  des  großherzog]. 
Oldenburg.  Haus-  und  Verdienst-Ordens,  des  groß- 
herzogl.  weimarischen  Ordens  vom  weißen 
Falken,  das  Officierskreuz  des  königl.  belg. 
Leopold-  und  das  Ritterkreuz  des  königl.  hannov. 
Guelfen-Ordens.  Lüttichau  war  seit  14.  Oct.  1845 
mit  Ottilia  Electa  Piers  of  Trislemagh  vermählt , 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  ent- 
sprossen. Die  Familie  Lüttichau  gehört  dem 
Meißen'schen  Uradel  an  und  erhielt  die  öster- 
reichische Bestätigung  des  Freiherren  Standes  mit 
Placat  vom  18.  Juni  1865. 

Mandich  Nikolaus,  geb.  zu  Doljane  im  Oto- 
öaner  GrenzRegimentsbezirke  8.  Juni  181 1,  ein- 
getr. 23.  Oct.  1823  und  starb  6.  Juni  1826  in 
der  Akademie. 


Mederer  Edler  von  Wuthwehr  Joseph,  geb. 

als  Sohn  eines  Oberstlieutenants  zu  Pest  18.  Jan. 
1812,  eingetr.  8.  Juni  1823,  wurde  als  k.  k.  Gadet 
zu  Dom  Pedro  Kaiser  von  Brasilien  -  Inf.  Nr.  15 
ausgemustert,  rückte  daselbst  schon  in  wenigen 
Tagen  1.  Nov.  1831  zum  Fähnr.  und  22.  März 
1833  zum  Lieut.  bei  Alois  Freih.  Gollner  von 
Goldnenfels-Inf.  Nr.  48  vor.  In  diesem  Regimentc 
avancierte  er  15.  Febr.  1840  zum  Oberlieut., 
18.  Juli  1848  zum  Gapitänlieut.,  16.  Oct.  d.  J. 
zum  Hauptm.,  kam  dann  4.  Febr.  1852  als  Major 
zu  Prinz  Wilhelm  von  Preußen -Inf.  Nr.  34,  1  .Juni 
1858  aber  zu  Erzh.  Ernst -Inf.  Nr.  48  wieder 
zurück.  Im  Jahre  1843  wurde  der  damalige  Ober- 
lieut. Mederer  als  Lehrer  der  in  Wien  anwesenden 
türkischen  Officiere  verwendet,  wofür  er  den 
ottom.  Verdienst  -  Orden  erhielt.  Im  Aug.  1848 
machte  Mederer  den  Zug  gegen  Garibaldi  am 
Lago  maggiore,  1859  den  Feldzug  in  Italien  mit, 
wurde  bei  Solferino  schwer  verwundet  und  starb 
infolge  dessen  19.  Aug.  1859.  Für  sein  muth- 
volles  Benehmen  in  der  Schlacht  bei  Solferino 
wurde  ihm  15.  Aug.  1859  das  Militär- Verdienst - 
kreuz  zuerkannt. 

Meyer  Rudolf  Edler  von,  Sohn  eines  Ober- 
Einnehmers,  geb.  zu  Wien  22.  Oct.  1811,  ein- 
getr. 26.  Oct.  1823,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Alexander  I.  Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  aus- 
gemustert, diente  später  bei  Kaiser  Franz  Joseph- 
Inf.  Nr.  1^  trat  im  Jahre  1859  als  Major  dieses 
Regiments  in  den  Ruhestand  und  starb  14.  Juni 
1864. 

MUller  Vincenz ,  geb.  als  Sohn  eines  Ritt- 
meisters zu  Wien  6.  Juli  1811,  eingetr.  25.  Oct. 
1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf. 
Nr.  52  ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er 
sich  durch  mehrere  Jahre  als  Bataillons-  und 
Inhabers -Adjutant  sehr  erfolgreich  verwenden 
ließ  und  1.  Juli  1834  zum  Lieut.  vorrückte.  Am 
15.  Sept  1838  wurde  Müller  Oberlieut.  bei 
Alexander  I.  Kaiser  von  Russland  -  Inf.  Nr.  2, 
1 .  Aug.  1841  Gapitänlieut.  bei  Joseph  von  Benczur- 
Inf.  Nr.  34,  1  Oct.  1843  Hauptm.,  30.  Juni  1846 
in  die  Gentralkanzlei  des  Hofkriegsralhs  zuge- 
theilt,  25.  Aug.  1848  Major,  4.  Mai  1849  in  die 
Militär-Gentralkanzlei  Seiner  Majestät  des  Kaisers 
berufen,  10.  Juli  1849  Flügel -Adjutant  Seiner 
Majestät  des  Kaisers,  5.  Sept.  1849  Oberstlieut., 
14.  Juli  1851  Oberst  beim Deutsch-Banater Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  12,  21.  Jan.  1856  in  dasAdjuUnten- 
Gorps  übersetzt,  2.  Oct.  1858  Generalmajor, 
25.  Oct.  1859  überzähliger  Unterlieut.  der  Arcie- 
ren-Leibgarde  und  2.  Mai  1861  dem  Staatsrathe 
zur  Beantwortung  militärischer  Fragen  zugetheilt. 
Am  1.  Jan.  1867  trat  Müller  in  den  Ruhestand 
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und  erhielt  9.  Juli  1868  denFeldmarschall-Lieute- 
nants- Charakter  ad  honores,  nachdem  ihm  für 
seine  vielfachen  Verdienste  schon  24.  Oct.  1853 
der  Eiserne  Kronen- Orden  2.  Gl.  zutheil  geworden 
war.  Nebst  diesem  besitzt  Müller  seit  22.  Oct. 
1849  das  Commandeurkreuz  des  königl.  sächs. 
Civil -Verdienst -Ordens,  seit  26.  Dec.  1852  den 
königl.  preuß.  Rothen  Adler -Orden  2.  CK,  seit 
8.  Jan.  1853  das  Commandeurkreuz  2.  Cl  des 
königl.  hannov.  Guelfen- Ordens,   seit  30.  Sept. 

1853  den  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  mit  der 
Krone,  seit  24.  Oct.  1853  das  Commandeurkreuz 
des  königl.  bayr.  St.  Michael-Ordens,  seit  19. Dec. 

1 854  endlich  den  großherzogl.  toscan.  Militär- Ver- 
dienst-Orden 1.  Classe.  Müller  hat  die  Feldzüge 
1848  und  1849  in  Ungarn,  1859  in  Italien  und 
1866  (mit  der  Verwendung  in  Wien  und  Olmütz) 
mitgemacht.  Müller  lebt  in  Wien. 

Neumann  von  Meissenthal  Karl  Johann, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  23.  Juni 
1813,  eingetr.  3.  Nov.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36 
ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er  1.  Aug. 
1834  zum  Lieut.,  9.  März  1842  zum  Oberlieut., 
19.  April  1848  zum  Capitänlieut.  und  bald  dar- 
auf zum  Hauptm.,  23.  Mäi'z  1857  zum  Major 
vorrückte,  am  Straßenkampfe  in  Krakau  26.  April 
1848,  dann  am  Feldzuge  des  Jahres  1849  in 
Ungarn  Antheil  nahm  und  sich  durch  sein  ent- 
schlossenes Benehmen  vor  dem  Feinde  das 
Militär- Verdienstkreuz  erwarb.  Am  31 .  Jan.  1860 
zu  Johann  Grafv.Nobili-Inf.Nr.74  übersetzt,  avan- 
cierte Neumann  26.  Juni  1863  zum  Oberstlieut., 
trat  9.  Mai  1866  in  Pension  und  lebt  in  Prag. 

Niecke  Alois,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Unter-Gerspitz  in  Mähren  3.  April  1813, 
eingetr.  23.  Oct.  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  ausge- 
mustert, 1.  Aug.  1835  Lieut.,  31.  März  1845 
Oberlieut.,  25.  Dec.  1848  Capitänlieut.  und  starb 
als  solcher  7.  Nov.  1849. 

Niwicki  Joseph  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Pogwizdöw  in  Galizien  1.  März 
1812,  eingetr.  20.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  ausge- 
mustert, 1.  Febr.  1835  Lieut.  und  quitt.  15.  IVfai 
1 836  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Offi- 
ciers-Charakters. 

Otto  von  Ottenfeld  Franz  Ritter,  Sohn  eines 
Staatsbeamten,  geb.  zu  Prag  21.  Aug.  1812,  ein- 
getr. 19.  Mai  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wer- 
ner Freih.  v.  Trapp -Inf.  Nr.  25  ausgemustert, 
avancierte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm. 
1.  Cl.,  trat  1.  Mai  1856  in  den  Ruhestand  und 
starb  2.  Dec.  1863  zu  Pressburg. 


Pasquali  Nikolaus,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Cattaro  27.  Oct.   1810,  eingetr.  24.  Juni 

1822,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Wilhehn  I. 
König  der  Niederlande -Inf.  Nr.  26  ausgemustert 
und  starb  als  solcher  14.  Oct.  1839    zu  Agram. 

Piazza  Peter,  Sohn  eines  Rathssecretärs, 
geb.  zu  Brescia  26.  Juli  1810,  eingetr.  17.  Nov. 

1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  v.  Haug- 
witz-Inf.Nr.  38  ausgemustert,  1.  Nov.1838  Lieut., 
1.  Jan.' 1841  Oberlieut.,  16.  Jan.  1848  Capitän- 
lieut. und  trat  22.  März  1848  in  die  Reihen  der 
itahenischen  Armee. 

PHchtigau  Karl,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Guntramsdorf  in  Niederösterreich  9.  Febr. 
1812,  eingetr.  20.  April  1824,  wurde  als  k.  fc. 
Cadet  zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem- Inf.  Nr.  27  aus- 
gemustert und  über  eigenes  Ansuchen  als  unobU- 
gat  24.  Dec.  1844  entlassen. 

Pokorny  von  FUrstenschild  Alois  Freiherr, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Tfebi^  in  Mäh- 
ren 25.  Mai  1811,  eingetr.  8.  Mai  1824,  wurde 
als  Lieut.  zum  8.  Jäger-Bat.  ausgemustert,  12.Febr. 
1839  Oberlieut.,  26.0ct.d.J.zumGQMSt.transf., 
18.  Dec.  1843  Hauptm.,  3.  Aug.  1848  Major  und 
Corps  -  Adjutant  des  4.  Corps  und  machte  mit 
Auszeichnung  im  italienischen  Feldzuge  das 
Gefecht  bei  Gera  und  Verceja  28.  Oct.  1848,  die 
Unterwerfung  von  Ferrara  19.  Febr.  1849  und  die 
Beschießung  von  Brescia  aus  demCastellvom  25. 
bis  27. Mai  mit.  Am  3.  Juni  1849  zum  Oberstlieut. 
befördert,  kam  Pokorny  mit  dem  Feldzeugm. 
Freiherrn  von  Haynau  als  General- Adjutant  dessel- 
ben auf  den  ungarischen  Kriegsschauplatz,  wo  er 
dem  Gefechte  bei  Väsärüt  2 1 .  Juni,  den  Schlach- 
ten bei  Komorn  2. und  1  I.Juli,  bei  Szöreg 5. Aug. 
dann  derSchlachtund  dem  Entsätze  von  Temesvär 
9.  Aug.  1 849  persönlich  beiwohnte  und  durch  seine 
umsichtsvolle  Thätigkeit  bei  Entwurf  und  Ausfüh- 
rung der  Dispositionen,  sowie  durch  persönliche 
Tapferkeit  sich  neue  Verdienste  erwarb.  Das  Ritter- 
kreuz des  österr.  Leopold-Ordens,  der  Österr. 
Eiserne  Kronen -Orden  3.  Cl.,  das  Militär -Ver- 
dienstkreuz und  der  kaiserl.  russ.  Wladimir-Orden 
3.  Cl.  mit  den  Schwertern  waren  der  Lohn 
Pokomys  für  seine  hervorragenden  Leistungen  vor 
dem  Feinde.  Ebenso  ward  demselben  der  päpstl. 
St.  Gregor- Orden  zutheil.  Nach  Beendung  des 
Feldzuges  wurde  Pokorny  10.  Oct.  1849  Oberst 
in  seiner  Anstellung,  17.  Mai  1854  Generalmajor 
und  Brigadier,  war  im  italienischen  Feldzuge  1859 
anfangs  Commandant  in  Pavia,  vom  7.  Juni  an 
Brigadier  beim  3.Arraeecorps  und  rückte  2 8.  Juni 
1859  zum  Feldmarschall-Lieut.  vor.  Am  15.Dec. 
1 863  wurde  er  zweiter  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Erzh. 
Franz  Ferdinand  d'Este  Nr.  32,  erhielt  25.  Mai 
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1866  die  Geheime  Rathswürde,  3.  Oct.  1866 
in  Anerkennung  der  als  Intendant  der  Nord- Armee 
im  Feldzuge  1866  geleisteten  vorzüglichen  Dienste 
den  Eisernen  Kronen -Orden  2.  GL,  welcher 
Auszeichnung  24.  März  1867  die  statutenmäßige 
Erhebung  in  den  Freiherrenstand  folgte.  Seit 
23.  Oct.  1866  beim  Generalcommando  in 
Ofen  zugetheilt,  wurde  Pokorny  3.  Juli  1869  die- 
ser Anstellung  enthoben  und  in  Disponibilität, 
27.  Febr.  1870  aber  bis  zur  Ermöglichung  seiner 
Wiederanstellung  in  den  zeitlichen  Ruhestand 
versetzt.  Mit  Ende  März  187 1  trat  Pokorny  in  den 
definitiven  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse 
ihm  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  22.  März 
1871  in  Anerkennung  semer  langjährigen  guten 
Dienstleistung  der  Feldzeugmeisters  -  Gharakter 
ad  honores  verliehen  wurde.  Er  starb  am  26. Mai 
1876  zu  Iglau. 

Rehm  Gustav  von,  Sohn  eines  Hauptman- 
nes, geb.  zu  Prag  16.  Juni  1813,  eingetr.20.0ct. 
1825,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
bei  Erzh.  Rainer  Joseph  -  Inf.  Nr.  1 1  eingetheilt, 
1.  Mai  1836  Lieut.,  1.  Juli  1838  zu  Erzh.  Fried- 
rich-Inf.  Nr.  16  transf.,  16.  März  1849  Ober- 
lieut.,  16.  April  1849  Hauptm.,  1.  Gl.,  7.  Aug. 
1854  Major  bei  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf. 
Nr.  43,  15.  Aug.  1862  Oberstlieut.,  11. Juni  1866 
Oberst  im  Armeestande.  Rehm  war  seit  2,  März 
1859  bis  zu  der  im  Oct.  1869  erfolgten  Auf- 
lösung des  Gadetten-Institutes  zu  Marburg  Gom- 
mandant  dieser  Anstalt  und  versah  diesen  Posten 
mit  wahrhaft  väterücher  Sorgfalt  für  die  seiner 
Leitung  anvertraute  Jugend.  Er  wurde  dann  Gom- 
mandant  der  medicinisch  -  chirurgischen  Josephs- 
Akademie  zu  Wien,  trat  als  solcher  am  1 .  Nov.  1874 
in  den  Ruhestand  und  erhielt  bei  diesem  Anlasse 
den  Generalmajors- Gharakter  ad  honores.  Er  lebt 
in  Salzburg.  Rehm  besitzt  seit  3.  März  1853  den 
kaiserl.  niss.  St.  Annen -Orden  3.  Gl.,  dann  seit 
23.  April  1853  das  Ritterkreuz  des  königl.  sicil. 
St.  Georg-Ordens. 

Reichenberg  Ignaz  Edler  von,  geb.  zu 
Kindberg  in  Steiermark  14.  Dec.  1812,  eingetr. 
1.  Nov.  1823  und  starb  22.  Febr.  1824  in  der 
Akademie. 

Rossignoli  Alexander,  Sohn  eiifDs  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Mailand  22.  April  1813,  kam 
6.  Dec.  1823  in  die  Akademie,  trat  31.  Oct. 
1827  aus  derMilitärerziehung  und  stand  später  in 
italienischen  Kriegsdiensten. 

Saffin  Johann  Karl,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Prag  28.  April  1812,  eingetr. 
31.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wenzel 
Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18  ausge- 
mustert   und   rückte   daselbst    stufenweise   bis 


zum  Major  vor.  Später  q.  t.  zu  Gustav  Prinz  von 
Wasa-Inf.  Nr.  60  transf.,  trat  Saffin  im  Jahre 
1859  in  den  Ruhestand  und  starb  23.  Dec.  1863 
zu  Prag. 

Scherb  Karl  Andreas,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  16.  Oct.  1812,  eingetr. 
18.  Oct.  1824,  wurde  als  Lieut.  zum  Szluiner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  ausgemustert,  kam  dann  als 
Oberlieut.  zu  Friedrich  Graf  von  Hochenegg-Inf. 
Nr.  20,  ruckte  in  diesem  Regimente  bis  zum 
Hauptm.  vor  und  ist  als  solcher  in  dem  Auf- 
stande zu  Prag  12.  Juni  1848  geblieben. 

Schusser  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Pest  10.  Juli  1811,  eingetr. 
20.  Oct.  1823,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Fähnr.  bei  Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg-Inf. 
Nr.  19  eingetheilt,  machte  die  Feldzüge  1848, 
1849  sowie  1851  in  Schleswig-Holstein  mit  und 
starb  28.  Juli  1856  als  Major  in  Pension  zu 
Raab  in  Ungarn. 

Simonyi  de  Värsäny  Ludwig,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen 
25.  Sept.  1 8 1 1 ,  eingetr.  13.  Oct.  1823,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Franz  Graf  v.  Saint- Julien-Inf.  Nr.  61 
ausgemustert,  16.  Oct.  1833  Lieut,  1.  Aug. 
1841  Oberlieut.,  19.  April  1848  Capitänlieut., 
28.  Jan.  1849  Hauptm.  und  war  in  den  Feld- 
zügen 1848  und  1849  mit  der  Approvisionierung 
der  Festung  Mantua  und  Nachschubs -Verpflegung 
der  operierenden  Armee  betraut.  Am  1 .  Oct.  1 849 
wurde  Simonyi  provisorischer  Hafen-  und  See- 
Sanitäts-Gapitän,  12.  Oct.  1853  als  Major  pens., 
20.    Mai    1854   Platzcommandant   in   Brescia, 

24.  April  1859  Platz-Major  in  Verona,  verblieb 
daselbst  während  des  Feldzuges  desselben  Jahres, 
trat  1.  Nov.  1862  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  20.  April  1873  zu  Trient. 

Sohn  von  Geisberg  Georg,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Kladrau  in  Böhmen 
14.  April  1812,  eingetr.  11.  Mai  1824,  wurde 
als  Fähnr.  zu  August  Freih.  v.  Herzogenberg- 
Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  1.  Aug.  1835  Lieut., 
1.  Mai  1844  Oberlieut,  26.  Juni  1848  Capitän- 
lieut., 5.  Nov.  1848  Hauptm.  und  starb  16.  Juni 
1849  zu  Deutschkreuz. 

Stankovic  Matthäus.  Sohn  eines  Oberiieute- 
nants,  geb.  zu  Kubin  im  Banat  17.  Mai  1811, 
eingetr.  12.  Oct.  1823,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7  ausgemustert,  1 .  Nov. 
1838  Lieut.  m.  G.,  19.  April  1841  Lieut  h.  G., 
16.  Oct  1847  Oberlieut,  16.  Nov.  1848  Gapi- 
tänlieut,     11.   Dec.    1848   Hauptm.   und  starb 

25.  Sept  1856  zu  Esseg. 

Stark  von  Alzenburg  Friedrich,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Hemals  bei  Wien  19.  Juli  1811, 
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eingetr.  16.  Oct.  1823  und  starb  in  der  Akade- 
mie 4.  Dec.  1828. 

Szallopek  Ladislaus  von,  geb.  zu  Veröcze 
in  der  Militärgrenze  6.  Juni  1811,  kam  2.  Nov. 
1823  in  die  Akademie,  trat  25.  Aug.  1827  aus 
der  Militärerziehung,  lieft  sich  aber  im  Jahre  1829 
als  Cadet  zu  Johann  Fürst  zu  Liechtenstein- 
Husaren  Nr.  7  assentieren,  avancierte  daselbst  im 
Jahre  1832  zum  Lieut.,  1838  zum  Oberlieut.^ 
1842  zum  Sec.-Rittm.,  1847  zum  Prem.-Rittm., 
machte  alle  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  im  italienischen  Feldzuge  1848  und 
1849  mit,  trat  im  Jahre  1850  in  den  Ruhestand 
und  starb  am  2.  Juni  1877  zu  Budapest. 

Szegedy  de  MezH-Szeged  Emerich,  Sohn 

eines  k.  k.  Kämmerers,  geb.  zu  Szent-Kiräly  in 
Ungarn  26.  Juni  1812,  eingetr.  2.  Nov.  1823, 
wurde  als  Lieut.  zu  Johann  Graf  Frimont  von 
Palota-Husaren  Nr.  9  ausgemustert  und  diente 
im  Regimente  zuletzt  als  Rittmeister  bis  zum 
Jahre  1848. 

Van  Crasbek  von  Wiesenbach  Wilhelm, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Lemberg 
28.  Nov.  1811,  eingetr.  29.  Oct.  1823  und  starb 
5.  Jan.  1826  in  der  Akademie. 

Venier  Johann,  geb.  zu  Chiese  24.  Jan. 
1811,  kam  4.  Mai  1823  in  die  Akademie,  trat 
31.  Oct.  1827  aus  der  Mililärerziehung  und 
soll  nach  Angabe  seiner  Classengenossen  später 
als  Postbeamter  im  königl.  italienischen  Civil- 
Staatsdienste  gestanden  haben. 

Wasseige  Adolf  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Alt-Bunzlau  in  Böhmen 
20.  April  1812,  eingetr.  26.  Oct.  1824,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8 
ausgemustert  und  ist  9.  Aug.  1832  zu  Znaim 
verstorben.  Er  entstammt  einem  alten  Patricier- 
geschlecht,  das  früher  in  den  Niederlanden  sess- 
haft  war  und  aus  welchem  die  Brüder  Stephan 
und  Johann  von  Wasseige  von  Kaiser  Joseph  IL 
am  18.  JuU  1779  die  Bestätigung  ihres  Reichs- 
freiherrenstandes erhalten  haben. 

Weigelsperg  Friedrich  Freiherr  von,  Sohn 
des  12.  Dec.  1850  verstorbenen  Feldmarschall- 
Lieutenants  Franz  Freiherm  von  Weigelsperg, 
aus  dessen  erster  Ehe  mit  Aloisia  von  Hammer, 
geb.  zu  Brandeis  in  Böhmen  3.  Sept.  1812,  ein- 
getr. 28.  Oct.  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Nikolaus 
Fürst  von  Eszterhilzy-Inf.  Nr.  32  ausgemustert, 
16.  Juni  1832  Lieut  im  3.  Jäger-Bat.,  1.  April 
1836  Oberlieut.  beim  10.  Jäger-Bat.,  1.  Dec. 
d.  J.  zum  Tiroler  Kaiser -Jäger -Reg.,  1.  Oct. 
1 838  zu  Alois  Freih.  Gollner  von  Goldnenfels-Inf. 
Nr.  48  transf.,  10.  Dec.  1844  Gapitänlieut., 
16.  Oct.    1846   Hauptm.  bei  Dom  Miguel  Her- 

Wr.-Neustadter  Mil.-Akad. 


zog  von  Braganza,  Infant  von  Portugal-Inf.  Nr.  39, 
1.  Juli  1848  zu  Johann  Freih.  Hrabovsky  von 
Hrabova-Inf.  Nr.  14  transf.,  10.  März  1849  Major 
bei  Erzh.  Siegmund-Inf.  Nr.  45,  4.  Nov.  1850 
Oberstlieut.,  1.  Mai  1854  Oberst  bei  Prokop  Graf 
Hartmann-Klarstein-Inf.  Nr.  9,  I.Mai  1856  zum 
Adjutanten-Corps,  16.  Febr.  1857  zur  Militär- 
Kanzlei-Branche  transf.,  20.  Febr.  1860  General- 
major, 12.  Nov.  1867  Feldmarschall-Lieutenant. 
Weigelsperg  wurde  schon  in  den  Subaltem- 
Chargen  beim  GQMSt.  verwendet,  war  dann  Bri- 
gade- und  Divisions- Adjutant  bei  den  Feldmar- 
schall-Lieut.  Graf  Woyna  und  Fürst  Karl  Auers- 
perg,  vom  1.  Juli  1846  Adlatus  des  Generalcom- 
mando-Adjutanten  in  Wien,  vom  1.  Nov.  1848  an 
zugetheilt  im  Militär-Departement  des  Kriegs-Mini- 
steriums, vom  10.  März  bis  20,  Oct.  1 849  General- 
commando-Adjutant  in  Wien,  1.  Oct.  1850  Adju- 
tant des  Kriegs-Ministers,  1.  Juni  1858  Vorstand 
der  1.  Abtheilung  beim  Armee-Ober-Gonmiando, 
1.  Juli  1854  Chef  des  Präsidialbureaus,  1.  März 
1857  Expedits-Director,  1.  Nov.  1862  Stellver- 
treter des  Kriegs-Ministers  und  Präses  der  Cen- 
tral-Evidenthaltungs-Commission  für  Civil-Staats- 
bedienstungen,  trat  1.  Febr.  1868  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  9.  Juni  1888.  Er  hatte  1848  die 
Einnahme  von  Wien  mitgemacht  und  während 
seiner  Dienstleistung  als  Adjutant  des  Kriegs- 
Ministers  Feldmarschall-Lieut.  Csorich  den  kaiserl. 
russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl.,  das  Commandeur- 
kreuz  des  groBherzogl.  hess.  Philipps-,  dann  die 
Ritterkreuze  1.  Gl.  des  großherzogl.  toscan. 
Militär- Verdien  st-  und  des  herzogl.  parma'schen 
Militär-St.  Georgs-Orden  erhalten.  Im  Jahre  1866 
wurde  demselben  für  angestrengte  und  ersprieß- 
liche Dienstleistung  während  der  Kriegsepoche 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
und  bei  seiner  Pensionierung  der  Eiserne  Kronen- 
Orden  2.  Gl.  zutheil.  Weigelsperg  war  seit 
18.  Sept.  1841  mit  Francisca  Gludovdcz  de 
Petöhdz  vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne 
und  eine  Tochter  entsproßen. 

Zechmeister  von  Rheinau  Georg  Heinrich 

Adolf  Freiherr,  Sohn  eines  Generalmajors,  geb. 
zu  Brzeiany  in  Galizien  18.  Juni  1811,  eingetr. 
21.  Oct.  1823  und  starb  während  eines  Kranken- 
urlaubes im  Eltemhause  1 1.  Aug.  1828  zu  Meid- 
Ung  bei  Wien. 

Zeidler  Prokop  von,  Sohn  eines  Obersien, 
geb.  zu  Wien  11.  Aug.  1810,  kam  am  28.  Oct. 
1823  in  die  Akademie  und  trat  wegen  minderer 
KriegsdiensttaugUchkeit  18.  Dec.  1828  aus  der 
Militärerziehung.  Im  Jahre  1829  wendete  er  sich 
als  Praktikant  der  Militär  -  Verpflegs  -  Branche 
zu,  avancierte  im   Jahre   1833  zum  Verpflegs- 
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Assistenten  2.  GL,  1 836  zum  Verpflegs-Assistenlen 
1.  Gl,  1840  zumVerpflegs-Adjuncten  2  GL,  1845 
zum  Verpflegs-Adjuncten  1 .  Gl.,  im  Jahre  1 849 
zum  Militär- Verpflegs-Verwalter,  14.  Mai  1854 
zum  Ober- Verpflegs-Verwalter  2.  Gl.  und  12.  Oct. 
1855  zum  Ober -Verpflegs- Verwalter  1.  Gl.  Am 
30.  März  1856  erfolgte  die  Ernennung  Zeidlers 
zum  Ober-Kriegs- Gommissär  1 .  Gl.  und  dessen 
Berufung  zum  Vorstande  der  Verpflegs- Abtheilmig 
beim  Landes  -  Generalcommando  zu  Agram,  auf 
welchem  Dienstposten  er  11.  März  1858  starb. 
Zobel  von  Giebelstadt  Dagobert  Freiherr, 
Sohn   eines   Majors,   geb.   zu   Güns   m  Ungarn 


20.  Jan.  1810,  eingetr.  31.  Oct.  1823,  wurde  als 
Fähnr.  zu  August  Graf  v.  Leiningen- Westerburg- 
Inf.  Nr.  31  ausgemustert,  31.  Dec.  1831  Lieut. 
bei  Leopold  Freih.  v.  Geramb-Husaren  Nr.  4, 
1833  Oberlieut.  bei  Theodor  Graf  BaUlet  de 
Latour-Inf.  Nr.  28  und  ist  im  Jahre  1838  ge- 
storben. Die  Familie  Zobel  von  Giebelstadt  gehört 
dem  unterfränkischen  Uradel  der  vormaligen 
Reichsritterschafl  in  Franken  an  und  wurde 
l.Oct.  1818  bei  derFreiherren-Glasse  der  königl. 
bayrischen  Adelsmatrikel  eingetragen. 
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Adolph  Matthias,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Ofen  9.  Jan.  1814,  eingetr.  31.  Oct.  1825, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Karl  Gustav  Freih. 
V.  Langenau-Inf.  Nr.  49  ausgemustert,  8.  Juli 
1838  Lieut.,  IG.  Febr.  1843  Oberlieut.,  16.  Dec. 
1847  Gapitänlieut.  bei  Erzh.  Ferdinand  d'Este- 
Inf.  Nr.  20,  15.  Aug.  1848  zu  Julius  Freih.  v. 
Haynau-Inf.  Nr.  57  transf.,  1.  Sept.  1848Hauptm., 
17.  Jan.  1857  zur  k.  k.  1.  Arci^ren-Leibgarde 
übersetzt,  in  demselben  Jahre  pens.  und  ist 
ü.  Oct.  1888  in  der  Irrenanstalt  zu  Lainz  ge- 
storben. Adolph  hatte  den  Feldzug  1849  in  Itahen 
mitgemacht. 

Attems  Freiherr  auf  Heiligenkreuz  Alexan- 
der Reichsgraf  von,  Sohn  des  am  8.  Mai  1 874  ver- 
storbenen k.  k.  Kämmerers  Anton  Joseph  Reichs- 
grafen von  Attems  Freiherrn  auf  Heiligeiikreuz, 
aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Reichsgräfin  von 
Thurn-Valsassina,  geb.  zu  Graz  10.  Juli  1814, 
eingetr.  l.Nov.  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Maxi- 
mihan  Freih.  v.  Wimpff'en-Inf.  Nr.  13  ausge- 
mustert, wo  er  1.  Juni  1837  zum  Lieut. 
vorrückte.  Am  1.  Aug.  1841  kam  Attems  als 
Oberlieut.  zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf. 
Nr.  22,  2.  Febr.  1844  als  Gapitänlieut.  zu  Men- 
riid  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43,  erhielt  18.  Dec. 
1844  die  Kämmerers  würde  und  wurde  13.  Juni 
184()  zum  Hauptm.  befördert.  Im  Jahre  1848 
zeichnete  sich  Attems  (18.  März)  in  Monza  durch 
schnelle  und  kräftige  Dispositionen  bei  Verthei- 
digung  des  Seminargebäudes  und  beim  Marsche 
nach  Mailand  besonders  aus  und  erhielt  dafür 
die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  und 
später  das  Militär -Verdienstkreuz.  Von  der  bei 
dieser  Gelegenheit  erhaltenen  Wunde  noch  nicht 
hergestellt,  machte  er  die  Gefechte  bei  Mailand 
lS.bis22.  März,  Valeggio  9.  April,  Sona30.April, 


die  Schlacht  bei  Santa  Lucia  6.  Mai  und  das 
Gefecht  bei  Goito  30.  Mai  mit;  focht  dann  als 
Freiwilliger  bei  Rivoli  22.  JuU,  Sommacampagna 

24.  Juli,  Gustoza  25.  Juli  und  Volta  27.  Juli. 
Im  Jahre  1849  war  Attems  bei  der  Kanonade 
von  Mezzana  Goili  20.  und  21.  März,  sowie 
bei  der  Beschießung  und  Erstürmung  des  Brücken- 
kopfes und  Angriff  auf  die  Stadt  Gasale  24.  und 

25.  März,  nahm  als  Freiwilliger  beim  2.  steiri- 
schen  Schützen-Bataillon  im  Mai  an  der  Belage- 
rung von  Malghera  und  der  Erstüimung  des 
Eisenbahndammes  theil.  Am  8.  Mai  1850  zum 
Gomthur  des  souv.  Ordens  des  heil.  Johannes  von 
Jerusalem  ernannt,  avancierte  Attems  17.  Jan. 
1851  zum  Major,  9.  Nov.  1857  zum  Oberstüeul. 
und  stand  im  Feldzuge  1859  mit  seinem  Regi- 
mente  zu  Sossana  zur  Beobachtung  der  französi- 
schen Flotte,  ohne  in  ein  Gefecht  zu  kommen. 
Im  Jahre  1861  betheiligte  er  sich  als  Gomman- 
dant  des  1 .  Bataillons  seines  Regiments  in  der 
Brigade  Rodich  an  der  Bekämpfung  der  Insur- 
rection  in  der  Suttorina,  zeichnete  sich  durch 
Wegnahme  von  zwei  in  der  Nähe  des  Dorfes 
Soinje  und  auf  der  Kuppe  des  Javor  bei  Lucie 
erbauten  Batterien  aus  und  erhielt  für  die,  bei 
dieser  Gelegenheit  an  den  Tag  gelegte  Energie 
und  Umsicht  die  belobende  Anerkennung  des 
(ieneralcommandos  in  Zara.  Am  3.  Juni  1862 
kam  Attems  als  Regiments  -  Commandant  zu 
Gustav  Wilhelm  Prinz  zuHohenlohe-Langenburg- 
Inf.  Nr.  17,  rückte  17.  Aug.  d.  J.  zum  Obersten 
vor  und  wurde  am  20.  Juni  1865  für  seine  her- 
vorragende Betheiligung  an  der  Aufstellung  des 
6000  Mann  starken  österreichisch-mexikanischen 
Freicorps  mit  dem  Officierskreuz  des  kaiserl. 
mexik.  Guadeloupe- Ordens  decoriert.  Im  Feld- 
zuge  1866  in  Italien  kämpfte  er  an  der  Spitze 
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seines  Regiments  in  der  Schlacht  bei  Custoza, 
24.  Juni,  angeschlossen  an  den  rechten  Flügel 
der  Brigade  Piret  bei  dem  Angriflfe  auf  Oliosi 
und  Pasquale,  welcher  nach  einem  hartnäckigen 
Straßenkampfe  mit  Aufgebot  der  äußersten  Kräfte 
energisch  durchgeführt,  den  Gegner  zum  schleu- 
nigen Rückzug  über  den  Mincio  brachte.  Am 
23.  April  1869  wurde  Alterns  zum  Generalmajor 
befördert  und  dem  Militärcommando  in  Press- 
burg zugetheilt,  26.  December  1871  aus  An- 
lass  der  zur  Aufstellung  gelangten  Divisions- 
und Brigadestäbe  zum  Commandanten  der  2.  In- 
fanterie-Brigade der  14.  Infanterie-Truppen-Divi- 
sion ernannt  und  trat  1.  April  1873  mit  Feld- 
marschall-Lieutenants-Charakter  in  den  Ruhe- 
stand. Am  6.  Mai  1876  erfolgte  unter  Verleihung 
der  Geheimen  Rathswürde  seine  Berufung  zum 
Obersthofmeister  Seiner  kaiserl.  und  königl.  Ho- 
heit des  Erzherzogs  Karl  Salvator  von  Toscana, 
auf  welchem  Dienstposten  ihm  11.  Oct.  1882  in 
Anerkennung  seiner  50jährigen,  im  Kriege  wie 
im  Frieden  gleich  ausgezeichneten  Dienste  das 
Großkreuz  des  Franz  Joseph  -  Ordens  und  für 
langjährige  ersprießliche  Dienste  als  Obersthof- 
meister das  Großkreuz  des  großherzogl.  toscan. 
Militär- Verdienst- Ordens  zutheil  wurde.  Nach 
dem,  am  18.  Jan.  1892  erfolgten  Ableben 
Seiner  kaiserl.  und  königl.  Hoheit  des  Erzherzogs 
Karl  Salvator  wurde  Attems,  der  seit  dem  Jahre 
1887  auch  das  Großkreuz  und  die  Würde  eines 
Bailli-Receveur  des  souveränen  Maltheser- Ordens 
besitzt,  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
28.  Jan.  1892  zum  Obersthofmeister  Ihrer  kaiserl. 
und  königl.  Hoheit  der  Frau  Erzherzogin  Maria 
Immaculata  ernannt.  Er  entstammt  einem  alten, 
vielfach  verzweigten  Geschlechte,  welches  ur- 
kundlich schon  im  12.  Jahrhunderte  in  Friaul 
ansässig  war  und  den  erbländisch-österreichischen 
Freiherrenstand  mit  Diplom  dd.  Graz  25.  April 
1605,  die  Reichsgrafenwürde  aber  mit  Diplom 
dd.  Regensburg  6.  Sept.  1630  erworben  halte. 

Badini  Anton,  geb.  zu  Ancona  12.  März 
1812,  kam  24.  Aug.  1824  in  die  Akademie, 
trat  31.  Dec.  1826  aus  der  Mililärerziehung  und 
soll  später  in  päpstlichen  Diensten  gestanden  sein. 

Baumgarten  Karl  von,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Temesvär  19.  März  1813, 
eingelr.  28.  Oct.  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Ludwig  Joseph-Inf.  Nr.  8  ausgemustert, 
rückte  in  diesem  Regimente  zum  Lieut.  vor  und 
ist  als  solcher  im  Jahre  1836  gestorben. 

Bechel  Johann,  geb.  zu  Aich  in  Steiermark 
27.  Jan.  1812,  eingelr.  20.  April  18:24  und 
starb  26.  Mai  1828  in  der  Akademie. 


Binder  Siegmund,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Wien  26.  März  1812,  kam  14.  April 
1824  in  die  Akademie,  trat  10.  Oct.  1830 
aus  der  Militärerziehung  und  ist  seither  ver- 
schollen. 

Boxberg  Friedrich  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Eger  3 1 . März  1813,  kam  25.  Oct. 
1824  in  die  Akademie  und  wurde  als  Lieut.  zum 
Pionnier-Gorps  ausgemustert.  Als  Oberlieut. 
zu  Heinrich  Graf  zu  Hardegg-Kürass.  Nr.  7  über- 
setzt, wurde  er  daselbst  im  Jahre  1842  Rittm. 
und  mit  gutem  Erfolge  in  der  Regiments-Equi- 
tation  verwendet.  Vom  Mai  bis  Oct.  1848  war 
Boxberg  Adjutant  beimKriegs-MinisterFeldzeugm. 
Grafen  Baillet  von  Latour,  wurde  während  dieser 
Zeit  Major,  war  im  October  bei  der  Belagerung 
Wiens,  in  dem  Gefechte  bei  Tyrnau  16.  Dec. 
1848,  bei  der  Belagerung  von  Leopoldstadt,  wo 
er  12.Febr.  1849  als  selbständiger Commandant 
eines  Streifcommandos  einen  weil  überlegenen 
Ausfall  der  Komorner  Besatzung  kräftig  zurück- 
wies, in  den  Schlachten  bei  Komorn  2.  und  1 1 .  Juli; 
femer  bei  der  Vorrückung  gegen  Arad  im  Jahre 
1849  und  in  den  Gefechten  bei  Makö  und  Dreyspitz. 
Für  seine  verdienstlichen  Leistungen  im  ungari- 
schen Feldzuge  erhielt  er  nachträglich  das  Mililär- 
Verdienstkreuz,  wurde  im  Jahre  18490bersllieul. 
bei  Ghevaux-leg.  Nr.  7  (gegenwärtig  Uhlanen-Reg. 
Nr.  1 1),  im  Jahre  1851  Oberst  bei  Ludwig  Graf  v. 
Wallmoden -Gimbom-Kürass.  Nr.  6,  trat  im  No- 
vember desselben  Jahres  in  den  Ruhestand  und 
starb  6.  Sept.  1855  zu  Lengyel. 

Brem  Gustav,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  8.  Sept  1813,  eingelr.  20.  Oct. 
1824,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr. 
bei  Johann  Freih.  v.  Kutschera-Inf.  Nr.  28  ein- 
getheilt,  1.  Dec.  1835  Lieut.,  21.  Nov.  1845 
Oberlieut.,  16.  Febr.  1849  Capitänlieut.,  28.  Juni 
1849  Hauptm.,  I.Juli  1859  pens.,1.  Mail 806 zur 
Depotdivision  des  Inf. -Reg.  Albert  Kronprinz  von 
Sachsen  Nr.  1 1  wieder  eingelheilt,! .  Sept.  1 866  als 
Major  pensioniert.  Brem  hat  die  Feldzüge  1848, 
1849  in  Italien  und  1866  in  Südtirol  mitgemacht, 
wurde  bei  der  Erstürmung  von  Madonna  del 
Monte  durch  einen  Gewehrschuss  am  rechten 
Fuße  verwundet  und  wegen  seines  Benehmens 
bei  dieser  Erstürmung  vom  Feldzeugm.  Grafen 
Baillet  von  Latour  öffentlich  belobt.  Mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  14.  Juni  1870 
wurde  Brem,  bei  Übersetzung  in  den  nichtacliven 
Stand  der  k.  k.  Landwehr,  zum  Commandanten 
des  Landwehr -Bataillons  Pilfen  Nr.  35  eniannt, 
mit  1.  Aug.  1872  in  den  Ruhestand  des  k.  und  k. 
Heeres  rückverselzl  und  ist  am  6.  Jan.  1875  zu 
Schärding  gestorben. 


•jr.* 
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Butyka  Ladislaus,  geb.  zu  Märkosfalva  in 
Siebenbürgen  24.  März  1813,  eingelr.  17.  Oct. 
1824  und  starb  11.  Juni  1829  in  der  Akademie. 

Cantory  Maximilian,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Arad  22.  Juni  1812,  eingetr. 
15.  Oct.  1824,  wurde  als  Lieut.  zum  6.  Feld- 
jäger-Bat.  ausgemustert,  1.  Mai  1836  zum  5.  Feld- 
jäger-Bat.,  1.  Sept.  1838  zu  Leopold  Großherzog 
von  Baden-Inf.  Nr.  59  transf.,  12.  Juni  18400ber- 
lieut.,  1.  Febr.  1848  Capitänlieut.,  1.  Juli  1848 
Hauptm.,  quitt.  30.  Nov.  d.  J.  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Ofüciers-Gharakters  und  lebte 
seither  als  Privatier  in  Salzburg. 

Carcano  Karl  Felix,  geb.  zu  Oppiano  in 
ItaUen  23.  Febr.  1813,  kam  7.  Oct.  1824  in  die 
Akademie  und  trat  14.  Nov.  1826  aus  der  Mili- 
tärerziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Cattaneo  Joseph,  geb.  zu  Mailand  22.  Febr. 

1813,  kam  30.  Jan.  1824  in  die  Akademie  und 
trat  26.  Mai  1824  aus  der  Militärerziehung, 
soll  noch  vor  kurzer  Zeit  in  königl.  italieni- 
schen Militärdiensten  gestanden  sein. 

Ernst  von  Steinegg  Adalbert,  geb.  zu  Pilsen 

22.  Juli  1812,  eingetr.  30.  Oct.  1824  und  starb 

23.  März  1830  in  der  Akademie. 

Flick  Philipp  Ritter  von,  geb.  zu  Alt-Hard 
in  Mähren  7.  April  1812,  kam  1.  Mai  1824  in 
die  Akademie  und  trat  15.  Juni  1828  aus  der 
Militärerziehung. 

Gualdo  Hieronymus  von,  geb.  zu  Vicenza 
31.  Dec.  1812,  kam  7.  Oct.  1824  in  die  Aka- 
demie, trat  10.  Nov.  1829  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter 
verfolgt  werden. 

Herkallovic  Athanasius,  Sohn  eines  Fähn- 
richs, geb.  zu  Doljani  in  der  Militärgrenze 
27.Febr.1813,  eingetr.  27.  Oct.  1824,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Menrad  Freih.  v.  Geppert-Inf.  Nr.  43 
ausgemustert,  1.  April  1839  Lieut.  h.  G.,  1.  Oct. 
1847  Oberlieut.,  16.  Mai  1849  Hauptm.  2.  Gl., 
1.  Dec.  1850  Hauptm.  1.  GL,  1.  Jan.  1860  zu 
Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  transf.,  1.  Nov.  1861 
pens.  und  starb  am  12.  Juli  1872  zu  Ofen. 
Herkalloviö  hat  die  Feldzuge  1848  und  1849 
in  Italien  mitgemacht. 

Hermann  von  Siegfeld  Joseph  Ritter,  Sohn 

eines   Kreiscommissärs,   geb.  zu  Olmütz   5.  Juli 

1814,  eingetr.  1.  Mai  1826,  wurde  als  Fähnr, 
zu  Erzh.Stephan-Inf.Nr.  58  ausgemustert,  16.  Juli 
1833  Lieut.  bei  Erzh.  Karl-Uhlanen  Nr.  3,  1 .  Juni 
1839  Oborlieut.,  1.  Juli  1847  Sec.-Rittm.,  nahm 
mit  dem  Regimente  1848  vorerst  an  der 
Bewältigung  der  Ereignisse  in  Wien,  dann  an 
dorn  Feldzuge   desselben  Jahres  in  Italien    theil, 


vnirde  für  die  in  der  Feldzugsepoche  vom 
13.  Juni  bis  9.  Aug.  bei  dem  Streifcommando 
des  Obersten  Wysz  an  den  Tag  gelegte  Tapfer- 
keit und  Umsicht  in  der  officiellen  Gefechts- 
relation belobt  und  für  seine  Gesammtleistungen 
im  Feldzuge  1848/1849  durch  die  Verleihung 
des  Militär- Verdienstkreuzes  ausgezeichnet.  Mit 
15.  Juni  1849  trat  Hermann  in  den  Ruhestand, 
wurde  im  Jahre  1857  zur  Militär-Kanzlei -Branche 
eingetheilt  und  starb  30.  Dec.  1 858  in  Wien. 

Hertelendy  von  Hertelend  Nikolaus,  geb. 

zu  Pardubic  in  Böhmen  3.  Mai  1813,  kam 
3.  Nov.  1824  in  die  Akademie  und  trat  16.  Oct. 
1830  aus  der  Militärerziehung.  Im  Jahre  1831 
ließ  sich  Hertelendy  als  Gadet  zu  Wilhelm  I. 
König  von  Württemberg-Husaren  Nr.  6  assen- 
tieren, avancierte  noch  in  demselben  Jahre  zum 
Lieut.,  im  Jahre  1834  zum  Oberlieut.,  1842  zum 
Sec.-Rittm.,  1 846  zum  Prem.-Rittm.  und  trat  als 
solcher,  wie  aus  den  bei  der  Fachrechnungs- 
Abtheilung  des  k.u.k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
gepflogenen  Erhebungen  hervorgeht,  31.  Oct. 
1 848  in  die  Reihen  der  ungarischen  Revolutions- 
Armee.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Herzel  Adalbert,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Prag  23.  April  1813,  eingetr.  25.  Oct. 
1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  Saint- 
Julien-Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  1.  Sept.  1835 
Lieut.,  16.  Aprü  1842  Oberlieut.,  27.  Juli  1848 
Gapitänlieut.,  11.  April  1849  Hauptm.,  27.  Jan. 
1852  Major  bei  Erzh.  Karl  Ferdinand-Inf.  Nr.  51 , 
10.  Aug.  1855  pens.  und  ist  13.  Febr.  1863  zu 
Graz  verstorben.  Herzel  hatte  an  allen  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  im 
italienischen  Feldzuge  1848  und  1849  theil- 
genommen. 

Hoffmeister  Karl  von,  geb.  zu  Jölsva  in 
Ungarn  21.  Dec.  1812,  kam  12.  Sept.  1824  in 
die  Akademie,  trat  16.  Juni  1828  aus  der 
Militärerziehung,  diente  später  als  Gadet  bei 
Kaiser  Franz-Ghevaux-leg.  Nr.  1  (gegenwärtig 
Uhlanen-Reg.  Nr,  6)  und  starb  als  solcher  im 
Jahre  1831. 

Ivankovich  Edler  von  Streitenberg  Leopold, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Ribnik  in  der 
Militärgrenze  8.  Aug.  1812,  eingetr.  2 7. Oct.  1824, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Hoch-  und  Deutschmeisler- 
Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  rückte  in  diesem  Regi- 
mente zum  Oberlieut.  vor  und  starb  als  solcher 
im  Jahre  1844. 

Jändrichko  Joseph,  geb.  zu  Glina  in  der 
MiHtärgrenze  4.  Febr.  1813,  kam  27.  Oct.  1824 
in  die  Akademie,  trat  10.  Nov.  1829  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 
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Järossy  Adam  Paul  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Lemberg  29.  Sept.  1812, 
kam  30.  Oct.  1824  in  die  Akademie  und  trat 
12.  April  1830  aus  der  Militärerziehung.  Später 
bei  Friedrich  Karl  Gustav  Freih.  v.  Langenau-Inf. 
Nr.  49  assentiert,  avancierte  er  daselbst  zum 
Fähnr.,  wurde  I.April  1831  Lieut.  bei  Emerich 
Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33,  15.  Oct.  1831 
Oberlieut.  bei  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10, 
15.  Juli  1838  zu  Karl  Freih.  v.  Fürstenwärther- 
Inf.  Nr.  56  transf.,  1.  Juni  1840  Capitänlieut., 
l.Dec.l841  Hauptm.,  I.Juni  1843  zu  Alexander  I. 
Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  transf.,  16.  Nov. 
1848  Major  und  trat  30.  Nov.  1848  in  die  Reihen 
der  ungarischen  Insurrections-Armee. 

Jovanovic  Eugen,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Botos  im  Banat  24.  Dec.  1812, 
eingetr.  14.  Oct  1824,  wurde  bei  der  Aus- 
musterung als  Lieut.  beim  Feldjäger-Bat.  Nr.  4 
eingetheiit,  14.  Nov.  1832  zum  Deutsch-Banater 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  transf.  und  starb  22.  Jan. 
1833. 

Kinsky  von  Wchinitz    und   Tettau   Karl 

Reichsgraf,  geb.  als  Sohn  eines  Feldmarschali- 
Lieutenants  zu  Ronsperg  5.  Juni  1813,  eingetr. 
28.  Oct.  1824,  wurde  30.  Sept.  1828  von  seinen 
Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen,  trat  aber  noch  in  demselben  Jahre  als 
Gadet  bei  Karl  Graf  Kinsky-Drag.  Nr.  6  ein,  war  zu- 
letzt Oberlieut  bei  Friedrich  Wilhelm  III.  König  von 
Preußen-Husaren  Nr.  10,  quitt  diese  Charge 
mit  Beibehalt  des  Militär-Charakters  im  Jahre 
1835  und  starb  22.  März  1856.  Über  Ursprung 
und  Abstammung  dieses  sehr  alten  böhmischen 
Geschlechtes,  vergl.  Karl  Reichsgraf  Kinsky  von 
Wchinitz  und  Tettau,  Ausmusterungsjahrg.  1786. 
KiSS  Ludwig,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Szemerja  in  Siebenbürgen  22. Nov.  1812, 
eingetr.  27.  Jan.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Joseph  von  Benczur-Inf.  Nr.  34  ausgemustert, 
1.  Dec.  1838  Lieut,  1.  Oct  1843  Oberlieut, 
5.  Nov.  1848  Capitänlieut,  19.  Sept  1849 
Hauptm.,  15.  Juli  1854  pens.  und  ist  25.  März 
1861  zu  Prag  verstorben, 

Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg  Franz 

Graf,  Sohn  des  1.  Juni  1841  verstorbenen 
Geheimen  Rathes  und  Generals  der  Cavallerie 
Johann  Grafen  Klebelsberg  Freiherrn  zu  Thum- 
burg, aus  dessen  Ehe  mit  Anna  Gräfin  Pejacsevich, 
geb.  zu  Prag  23.  Febr.  1815,  eingetr.  12.  Jan. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Fürst  zu 
Liechtenstein-Inf.  Nr.  12  ausgemustert,  noch  in 
demselben  Jahre  Lieut  bei  Karl  Philipp  Fürst  zu 
Schwarzenberg-Uhlanen  Nr.  2,  13.  Juni  1836 
Oberlieut.,    1.  Dec.  1838  Sec.-Rittm.  bei  Ernst 


Herzog  zu  Sachsen- Coburg  und  Gotha- Uhlanen 
Nr.  1,16.  Aug.  1843  Prem.- Rittmeister.  Im  Feld- 
zuge 1848  und  1849  in  Ungarn  hatte  Klebels- 
berg wiederholt  Gelegenheit,  sich  hervorzuthun 
und  wurde  für  seine  tapferen  und  einsichtsvollen 
Leistungen  während  desselben  mit  dem  Militär- 
Verdienstkreuze  und  dem  kaiserl.  russ.  St.  Annen- 
Orden  ausgezeichnet  Am  14.  Dec.  1849  trat 
Klebelsberg  als  Major  in  den  Ruhestand  und  starb 
26.  Jan.  1864  zu  Koletsch  bei  Schlan.  Er  war 
seit  11.  Dec.  1855  mit  Adolfine,  geb.  Bohusch 
von  Ottoschütz  vermählt  Über  Ursprung  und 
Abstammung  dieses  Geschlechtes  vergl.  Karl  Graf 
Klebelsberg  Freiherr  zu  Thurmburg,  Austritts- 
jahrg.  1784. 

Kleczynski  Johann  Anton  von,  geb.  zu 
Dolina  in  Galizien  14.  Mai  1814,  kam  4.  Oct. 
1824  in  die  Akademie  und  trat  5.  Nov.  1826 
aus  der  Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf  konnte 
nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Koller  Ferdinand,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Groß  wardein  in  Ungarn  23.  Mai 
1812,  eingetr.  11.  Oct  1824,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Andreas  Freiherr  Märiässy  de  Markus-  et  Batis- 
Falva-Inf.  Nr.  37  ausgemustert,  16.  Mai  1835 
Lieut,  16.  März  1841  Oberlieut,  1.  Juli  1848 
Capitänlieut,  2.  Febr.  1851  Major,  21.  Dec. 
1854  Oberstlieut.  und  starb  als  solcher  2.  April 
1856. 

KUrber  Philipp  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Ofen  27.  Dec.  1812,  widmete  sich  in 
frühester  Jugend  dem  Studium  der  orientalischen 
Sprachen,  kam  1.  Nov.  1824  in  die  Akademie, 
wurde  als  Lieut.  zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf. 
Nr.  33  ausgemustert,  infolge  seiner  ausgezeich- 
neten Verwendung  aber  bald  darauf  demGQMSt. 
der  mobilen  Armee  in  Italien  zugetheilt  Am 
16.  Juli  1835  zum  Oberlieut  bei  Erzh.  Rainer 
Joseph-Inf.  Nr.  11  befördert,  war  er  vom  Jahre 
1835  bis  zum  Jahre  1839  Adjutant  des  General- 
Adjutanten  Generalmajor  Grafen  Clam-Martinitz 
und  nach  seiner  30.  Nov.  1839  erfolgten  Vor- 
rückung zum  Hauptm.  durch  mehrere  Jahre  Ad- 
latus  des  Generalcommando-Adju tauten  zu  Brunn. 
Im  April  1848  wurde  er  Major  und  General- 
commando -Adjutant  daselbst  und  wusste  sich 
durch  seine  erfolgreiche  Wirksamkeit  auf  diesem 
wichtigen  und  äußerst  schwierigen  Posten  die 
lobende  Anerkennung  des  Kriegs  -  Ministeriums 
zu  erwerben.  Aus  Vorliebe  für  das  Erziehungsfach 
und  aus  Anhänglichkeit  für  die  Anstalt,  in  welcher 
er  selbst  für  den  Kriegerstand  herangebildet 
worden  war,  bewarb  sich  Körber  um  eine  Pro- 
fessur in  der  Neustädter  Akademie ,  welche  ihm 
auch  Ende  Dec.  1 849  zutheil  wurde.  Er  lehrte 
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nun  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  die  Kriegs- 
geschichte und  Geschichte  der  Kriegskunst  an 
dieser  Akademie  und  avancierte  27.  April  1852 
zum  Oberstlieut.  bei  Ludwig  Freih.  Piret  de 
Bihain-bif.  Nr.  27  in  seiner  Anstellung.  Seine 
ausgezeichneten  Leistungen  im  Lehr-  und  Erzie- 
hungsfache, sowie  seine  vielseitigen  Kenntnisse 
bewirkten  Körbers  am  1.  Sept  1852  erfolgte 
Ernennung  zum  Director  der  orientalischen  Aka- 
demie zu  Wien,  wo  er  15.  Nov.  1856  zum 
Obersten  vorrückte  und  bis  zu  der  durch  an- 
dauernde Krankheit  nothwendig  gewordenen  Ver- 
setzung in  den  Ruhestand,  Mai  1861,  mit  rast- 
losem Eifer  zum  Wohle  des  Staates  und  der  ihm 
anvertrauten  Eläven  wirkte.  Bald  darauf  ereilte 
ihn  der  Tod  18.  JuH  1861  zu  Kierling  bei  Wien. 
Körber  hatte  sich  auch  auf  dem  Felde  der  Literatur 
in  mehr  als  einer  Richtung  einen  geachteten 
Namen  erworben;  seine  diesfällige  Thätigkeit 
begann  er  schon  als  Lieutenant  in  Italien.  In  der 
Zeitschrift  „Echo''  legte  er  umfassende  Artikel 
historischen,  geographischen  und  landwirtschaft- 
lichen Inhaltes  nieder;  außer  einer  Sammlung 
von  Gedichten  und  Novellen  erschien  von  ihm 
das  bekannte  Buch :  „Bilder  aus  der  Lombardei'' ^ 
gesammelt  in  den  Jahren  1834  und  1835  (Wien 
1 836).  Dann:  „Die  militärischen  Briefe  im  unter- 
geordneten und  gleichstehenden  Rangverhältnisse" 
(deutsch  und  französisch,  Wien  1840),  sowie: 
„Taschenbuch  des  Militär-Geschäftsstils  für  k.  k. 
Militärs  im  Geiste  der  neuen  2kit  verfasst" 
(Wien  1838).  Die  „Militär- Zeitung"  hatte  er 
namentlich  mit  Gedichten,  durch  außergewöhn- 
liche Veranlassung  hervorgerufen,  bedacht,  welche 
seine  Chiffre  K.  führten;  das  letzte  erschien  einige 
Zeit  nach  dem  Frieden  von  Zürich  und  galt  dem 
unbesiegten  Helden  Benedek.  Seiner  literarischen 
Thätigkeit  verdankte  er  mancherlei  Auszeich- 
nungen; so  war  er  Officier  des  königl.  belg. 
Leopold-Ordens,  Ritter  des  herzogl.  parma'schen 
Militär-St.  Georg-  und  des  ottom.  Medschidi^- 
Ordens,  Mitglied  der  k.  k.  Landwirtschafts- 
Gesellschaft  in  Wien,  correspondierendes Mitglied 
der  kaiserl.  Akademie  der  Künste  und  Wissen- 
schaften zu  Padua,  dann  Ehrenmitglied  der 
Athenäen  für  Kunst  und  Literatur  in  Venedig 
und  Bergamo. 

KUhna  Anton,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Netolice  in  Böhmen  19.  Oct.  1813,  ein- 
getr.  25.  Oct.  1825,  wurde  alsFähnr.  zu  Wenzel 
Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18  ausgemu- 
stert und  ist  als  solcher  im  Jahre  1834  gestorben. 

Lazarini  August  Freiherr  von,  geb.  zu  Graz 
29.  Aug.  1812,  eingetr.  26.  Aug.  1824,  wurde 
als  k.  k.  Cadet  zu  Christoph  Freih.  v.  Lattermann- 


Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  16.  Dec.  1833  Fähnr. 
und  starb  als  solcher  6.  Oct.  1836  zu  KlagenfurL 
Näheres  über  die  freiherrliche  Familie  von  Lazarini 
bei  Franz  Freiherm  von  Lazarini,  Ausmusterungs- 
Jahrg.  1764. 

Lebzeltern   Leopold  Freiherr   von,    Sohn 
eines  Majors,   geb.  zu  Temesvär  8.  Jan.  1813, 
eingetr.   18.  Nov.  1824,  wurde  von  seinen  An- 
gehörigen   wegen    andauernder     Kränklichkeit 
16.  Aug.   1829   aus  der  Militärerziehung  nach 
Hause  genommen,  trat  jedoch  nach  seiner  Gene- 
sung am  1.  Juni  1830  als  Cadet  bei  Philipp  Prinz 
zu  Hessen- Ho mburg-Inf.  Nr.  1 9  ein  und  avancierte 
schon  nach  einigen  Tagen  zum  Fähnr.  bei  Ignaz 
Graf  Gyulai  von  Maros-N^meth  und  Nddaska-Inf. 
Nr.  60.  Am  1.  Mai  1831  kam  er  als  Lieut.  zum 
Deutsch -Banater  Grenz-Inf.  •  Reg.    Nr.    12    und 
rückte  hier  noch  in  demselben  Jahre  zum  Ober- 
lieut.  vor.   Im  Jahre  1833  war  er  bei  der  Gon- 
scription  der  Stadt  Wien  verwendet,   versah  im 
Jahre  1 834  während  des  Turasser  Lagers  Adju- 
tantendienste beim  Feldmarschall-Lieut.  Fleischer 
und  leitete  im  Jahre  1 835  die  Regiments- Gadetten- 
schule.  Am  1.  April  1836  zum  Inf.-Reg.  Gustav 
Prinz  von  Wasa  Nr.  60  rückversetzt,  wurde  Leb- 
zeltem  noch  in  demselben  Jahre  dem  GQMSt, 
im  Jahre  1837  aber  dem  MiUtär-Departement  des 
österreichischen    Generalcommandos    zugetheili 
und  avancierte  1.  März  1842  zum  Hauptmann. 
In  dieser  Gharge  begleitete  er  zu  wiederholien- 
malen  den  Regimentsinhaber  Feldmarschall-Lieut. 
Gustav  Prinzen   von  Wasa  auf  Reisen  im  Aus- 
lande, welche  Gelegenheit  er  vorzugsweise  auch 
benützte,    sich   schätzenswerte  Kenntnisse  der 
Länder-  und  Militär-Institutionen  zu  erwerben. 
Im  Juni  1849   vimrde  Lebzeltem  in  das  Haupt- 
quartier des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  be- 
rufen und  blieb  in  demselben  auch  nach   be- 
endetem Feldzuge,  inzwischen  15.  JuH  1849  zum 
Major  bei  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52,  28.  Sept. 
1851    zum  Oberstlieut.  und  3.  März  1853  zum 
Obersten  vorgerückt,  bis  zum  Juni  1856  in  Ver- 
wendung,  in  welchem  Jahre  er  das  Commando 
des  Inf.-Reg.  Leopold  I.  König  der  Belgier  Nr.  27 
übernahm.   Für  seine  im  Feldzuge  des  Jahres 
1848  und  1849  erworbenen  Verdienste  wurde 
ihm   24.  April  1850  das  Militär- Verdienstkreuz 
zutheil.  Am  19.  April  1859  traf  ihn  die  Beförde- 
rung zum  Generalmajor;   er  commandierte  im 
italienischen    Feldzuge    desselben    Jahres    eine 
Brigade  im  Arnieecorps  des  Feldmarschall-Lieut. 
Zobel  und  that  sich  bei  Bufifalora  auf  das  rühm- 
lichste hervor.   Am  ersten  Schlachttage  bei  Ma- 
genta,  4.  Juni   1859,  führte  er,   nachdem  sein 
Pferd   von   mehreren  Kugeln  getroffen,  getödtei 
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worden  war,  seine  Brigade  zu  Fuß  zum  Sturme 
auf  die  Zollhäuser  von  Ponte  nuovo,  bis  er,  am 
linken  Oberarme  schwer  verwundet,  kampfunfähig 
außer  Gefecht  getragen  werden  musste.  Eben 
nach  Magenta  gebracht ,  als  Feldzeugmeister  Graf 
Gyulai  daselbst  anlangte,  konnte  er,  sich  auf  einem 
Baum  stützend,  diesem  noch  melden,  »dass  seine 
Brigade  BufTalora  wieder  genommen  hat,  es  aber, 
wenn  sie  nicht  bald  Verstärkung  erhält,  nicht 
länger  behaupten  kann* ,  worauf  er  ohnmächtig 
zu  Boden  sank.  Er  wurde  für  sein  Verhalten  vor 
dem  Feinde  27.  Juni  1859  mit  dem  Ritterkreuze 
des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet  und  im  Jahre 
1 860  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Am  1 .  Nov. 
1801  auf  seine  Bitte,  bis  zur  Herstellung  seiner 
Gesundheit  in  den  zeitlichen  Ruhestand  über- 
nommen, trat  Lebzeltem  noch  einmal  im  Kriegs- 
juhre  1866  auf  nur  kurze  Zeit  als  Brigadier  in 
die  active  Dienstleistung  und  mit  1.  Sept.  d.  J. 
definitiv  in  den  Pensionsstand  wieder  zurück.  Er 
lebt  zu  Verona.  Lebzeltern  besitzt  auch  das  Ritter- 
kreuz des  königl.  preuß.  Rothen  Adler- Ordens, 
des  königl.  griech.  Erlöser -Ordens,  des  groß- 
herzogl.  toscan.  St.  Josephs-  und  des  herzogl. 
parma'schen  Militär-St.  Georgs-Ordens,  endlich 
das  Ritterkreuz  des  großherzogl.  Oldenburg.  Haus- 
und  Verdienst -Ordens,  über  den  Ursprung  des 
adeligen  Geschlechtes  Lebzeltem  siehe  Ludwig 
(Leopold)  Ritter  von  Lebzeltern,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1757. 

Liebknecht  Karl,  geb.  zu  Kalusz  in  Galizien 
6.  Sept.  1812,  kam  :26.  Oct.  1824  in  die  Aka- 
demie und  trat  19.  Jan.  1828  aus  der  Militär- 
erziehung. 

Lightowler  Edler  von  Stahlberg  Norbert, 

Sohn  eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Wolkersdorf 
in  Niederösterreich  4.  April  1814,  eingetr. 
28.  Oct.  1823,  wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Maxi- 
milian Freih.  v.  Wimpffen-lnf.  Nr.  13  ausgemu- 
stert und  15.  Oct.  1838  mit  Abschied  entlassen. 
Lightowler  widmete  sich  später  der  Bühne  und 
war  in  den  1870er  Jahren  beim  Stadt-Theater 
in  Graz  engagiert. 

Lippka  Vincenz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  15.  Nov.  1812,  eingetr.  3.  Nov. 
1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alexander  I.  Kaiser 
von  Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Aug. 
1835  Lieut.  und  quitt.  23.  Jan.  1838  den  Dienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers- Charakters. 

Lukäts  Eduard  Joseph  von,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Kaschau  15.  Febr. 
1814,  eingetr.  27.  Oct.  1825,  wurde  als  k.  k. 
Cadet  zu  Laval  Graf  Nugent-Inf.  Nr.  30  ausge- 
mustert,  später  Fähnr.,  im  Jahre  1838  Lieut. 


h.  G.  bei  Michael  Freih.  v.  Mihalievits-Inf.  Nr.  57 
und  starb  im  Jahre  1844. 

Mayern  Karl  von,  geb.  zu  Linz  2.  März 
1813,  kam  26.  Oct.  1824  m  die  Akademie, 
wurde  27.  Oct.  1830  pensioniert  und  ist  bald 
darauf  verstorben. 

Muck  Karl,  geb.  zu  Olraütz  17.  Dec.  1812, 
eingetr.  28.  Oct.  1824,  verließ  29.  Jan.  1S27 
die  Akademie  und  ist  seither  verschollen. 

Obitezky  Johann  Freiherr  von,  geb.  zu 
Kynovice  in  Böhmen  30.  Nov.  1813,  eingetr. 
29.  Oct.  1824  und  starb  1.  JuH  1829  zu  Brunn. 

Ohm-Janu8chow8ky  von  Wiiehrad  Georg 

Ritter,  Sohn  eines  schlesischen  Landstandes,  geb. 
zu  Domaslowitz  in  Schlesien  18.  Oct  1814,  ein- 
getr. 29.  Nov.  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Emil 
Prinz  von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  54 
ausgemustert,  rückte  daselbst  20.  Jan.  1836  zum 
Lieut.,  1.  Nov.  1843  zum  Oberlieut.  vor  und 
kam  im  darauffolgenden  Jahre  als  Professor  der 
Geographie  und  Geschichte,  dann  des  Abrich- 
tungsreglements  in  die  Olmützer  Cadetlen-Com- 
pagnie,  welches  Lehramt  er  mit  besonderer  Aus- 
zeichnung bis  zum  Ende  des  Jahres  1847  führte. 
Infolge  eines  bedeutenden  Augenleidens,  dem 
auch  das  rechte  Auge  zum  Opfer  fiel,  war  0hm- 
Januschowsky  gezwungen,  kurz  nach  seinem 
Einrücken  zur  Truppe,  mit  20.  Febr.  1848  in 
den  Ruhestand  zu  treten.  Außer  Stande,  mit 
dem  geringen  Pensionsbezuge  seine  Existenz  zu 
fristen,  warf  er  sich  nun  mit  großem  Eifer  auf 
die  Literatur  und  Journalistik  und  übernahm  die 
Redaction  der  im  Jahre  1848  von  Hölzel  gegrün- 
deten „Neuen  Zeit^^  in  Olmütz,  welche  er  bis 
zum  Jahre  1858  leitete.  Als  in  diesem  Jahre 
der  damalige  Redacteur  der  „Brunner  Zeitung'^ 
Dr.  Alois  Jeitteles  starb,  wurde  Ohm-Janu- 
schowsky  zur  Redaction  dieses  Blattes  berufen 
und  besorgte  dieselbe  bis  zu  seinem  am  16.  April 
1867  erfolgten  Ableben.  Auf  literarischem  Ge- 
biete trat  Ohm-Januschowsky  nebst  vielen 
lyrischen  Erzeugnissen,  mit  einer  gut  geschrie- 
benen Chronik  der  Hauptstadt  Olmütz  und  mit 
mehreren  Novellen  in  die  Öffentlichkeit,  worunter 
„Die  Böse  von  Olmütz^*  und  die  in  der  „Brünn4>r 
MorgeuposV^  im  Abdruck  erschienene  Novelle 
„Mönch  und  Ju(W  vaterländische  Stoffe  mit 
vielem  Geschicke  behandelt. 

Possenti  Gustav,  geb.  zu  Mailand  21.  April 
1813,  kam  22.  Oct.  1824  in  die  Akademie  und 
trat  31.  Dec.  1826  aus  der  Militärerziehung. 

Pradatsch  Anton,  geb.  zu  Olmütz  20.  Nov. 
1812,  kam  20.  Oct.  182i  in  die  Akademie  und 
trat  14.  Oct.  1826  aus  der  Militärerziehung. 
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Puzdrowski  Franz  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Kocuröw  in  Galizien  15.  Febr. 
1812,  eingetr.  25.  Oct.  1824,  wurde  1.  Juli 
1830  als  Cadet  zu  Lava!  Graf  von  Nugent- 
Inf.  Nr.  30  ausgemustert,  30.  Sept.  d.  J.  zu 
Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58  transf.,  20.  März  1832 
Fähnr.,  26.  März  1836  Lieut.,  1.  Oct  1836  zu 
Laval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30,  1.  Oct.  1837 
wieder  zu  Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58,  31.  Oct. 
1842  zu  Franz  Graf  v.  Khevenhüller-Metsch-Inf. 
Nr.  35  transf.,  im  Jahre  1843  daselbst  zum 
Oberlieut.,  im  Jahre  1848  zum  Capitänlieut., 
in  demselben  Jahre  zum  Hauptm.  befördert  und 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  dieses 
Regiments  im  Feldzuge  1848  und  1849  theil. 
Am  13.  Mai  1859  kam  Puzdrowski  als  Major  zu 
Friedrich  Franz  Großherzog  von  Mecklenburg- 
Schwerin-Inf.  Nr.  57,  trat  schon  12.  Juli  d.  J. 
in  den  Ruhestand  und  lebt  seither  zu  Pilsen. 

Reindl  Emest,  geb.  zu  Jeselnicza  in  Banale 
6.  Juli  1812,  eingetr.  21.  Oct.  1824  und  starb 
29.  Oct.  1829  in  der  Akademie. 

Roden  von  Hirzenau  Alfred  Freiherr,  Sohn 
des  7.  Nov.  1863  verstorbenen  k.  k.  Kämmerers 
und  Rittmeisters  a.  D.  Karl  Franz  Freiherm  Roden 
von  Hirzenau,  aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  der 
Stemkreuz- Ordensdame  Adelheid  Gräßn  Wen- 
gersky,  geb.  zu  Brunn  27.  März  1813,  kam  7. Mai 
1824  in  die  Akademie,  trat  31.  Dec.  1826  aus 
der  Militärerziehung.  Aber  schon  im  folgenden 
Jahre  finden  wir  ihn  als  Cadet  beim  3.  Artillerie- 
Reg.  in  Militärdiensten.  Im  Jahre  1831  kam 
Roden  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  Gyulai  von 
Maros-N6meth-Inf.  Nr.  21,  im  Jahre  1833  q.  t.  zu 
Michael  Freih.  v.  Mihalievits-Inf.  Nr.  57,  avancierte 
hier  noch  im  demselben  Jahre  zum  Lieut.  und 
quitt.  31.  Mai  1835  den  Dienst  ohne  Beibehalt 
des  Militär-Charakters.  Später  trat  Roden  noch- 
mals ii)  Militärdienste  und  erscheint  vom  Jahre 
1835  bis  zum  Jahre  1838  als  Cadet  bei  Wen- 
zel Freih.  v.  Watlet-Inf.  Nr.  41  ausgewiesen.  Der 
erste  Wappenbrief  des  nunmehr  freiherrlichen 
Geschlechtes  Roden  von  Hirzenau  datiert  vom 
Jahre  1600;  es  hat  den  Reichsadel  mit  dem  Prä- 
dicate  ,von  Hirzenau"  am  26.  März  1652,  den 
böhmischen  Freiherrenstand  aber  mit  Diplom  dd. 
Wien  1 2.  Mai  1718  erworben. 

Rottauscher  von  Malata  Karl,  Sohn  eines 
Oberlieutenanls,  geb.  zu  Kaschau  31.  Dec.  181 2, 
eingetr.  18.  Oct  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Kai- 
ser Franz-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  I.April  1835 
Lieut.,  1.  März  1841  Oberlieut.,  1.  Aug.  1848 
Capitänlieut.,  1.  März  1849  Hauptm.,  15.  Nov. 
1856  Major  bei  Heinrich  Freih.  v.  Rossbach-Inf. 
Nr.  40,    1.  Nov.   1850   pens.,   7.  Nov.    1865 


Oberstlieut.  im  Armeestande  und  1.  Mai  1873 
Oberst.  Rottauscher  hat  den  Feldzug  1849  in 
Ungarn  mitgemacht,  war  vom  1.  Oct.  1838  bis 
Ende  Sept.  1848  Lehrer,  vom  1.  März  1850  bis 
Ende  März  1855  Commandant  an  der  Olmützer 
Cadetten-,  später  Infanterie  •  Schul •  Compagnie, 
dann  bis  Ende  März  1858  Commandant  des  Mar- 
burger Cadetten-Institutes  und  errang  in  allen  die- 
sen Stellungen  ausgezeichnete  Erfolge.  Am  1  .Mai 
1859  wurde  Rottauscher  Registratur- Vorstand  im 
Kriegsarchive,  im  Jahre  1876  Vorstand  des 
Schriftarchives  daselbst  und  trat  1.  Nov.  1879  in 
den  Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  ihm  der 
Generalmajors  -  Charakter  ad  honores  und  über- 
dies in  Anerkennung  seiner  langjährigen  pflichl- 
getreuen  und  ersprießlichen  Dienste  das  Mili- 
tär-Verdienstkreuz verliehen  wurde.  Er  wurde 
1.  Aug.  1880  in  Anerkennung  der  vieljährigen, 
besonders  verdienstlichen  und  ersprießlichen 
Dienstleistung  in  den  Adelstand  mit  dem  Prädi- 
cate  .von  Malata"  erhoben.  Schon  im  Jahre  1878 
war  Rottauscher  durch  die  Verleihung  der  österr. 
goldenen  Medaille  für  Wissenschaft  und  Kunst 
ausgezeichnet  worden  und  besitzt  seit  dem  Jahre 
1852  den  kaiserl.  russ.  St.  Wladimir-Orden 4.C1., 
sowie  die  königl.  preuß.  goldene  Medaille  für 
Kunst  und  Wissenschaft.  Er  lebt  zu  Wien. 

Saint  DeliS  Ferdinand  Kari  Chevalier,  Sohn 
eines  Hauptmannes,  geb.  zu  St.  Polten  In  Nieder- 
österreich 30.  Juli  1812,  eingetr.  8.  Nov.  1824, 
kam  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Albrecht -Inf.  Nr.  44. 
In  diesem  Regimente  wurde  er  I.Mai  1838  Lieut., 
15.  April  1845  Oberlieut.,  16.  Oct.  1848  Capitän- 
lieut., 10.  Nov.  1850  Hauptm.  und  nahm  an  den 
Feldzügen  der  Jahre  1848  und  1849  in  Italien 
rühmlichen  Antheil.  Am  19.  März  1859  zum 
Major  bei  Wilhelm  Freih.  v.  Alemann-Inf.  Nr.  43 
befördert,  kam  Saint  Delis  1.  Oct.  d.  J.  in  die 
Neustädter-Akademie  und  leitete  daselbst  den 
Unterricht  des  Felddienstes  und  des  Manövrier- 
reglements, sowie  die  Oberaufsicht  über  das  Exer- 
eieren  durch  mehr  als  vier  Jahre  mit  ausgezeich- 
netem  Erfolge.  Aus  Gesundheitsrücksichten  wurde 
derselbe  über  eigene  Bitte  dieser  Anstellung  ent- 
hoben, trat  1.  Sept.  1864  als  Oberstlieut.  in  den 
Ruhestand  und  starb  zu  Wien  14.  März  1891. 

Schinzel  von  Engenfeld  Karl,  geb.  zu  Neu- 
stadt in  Mähron  29.  Juli  1812,  eingetr.  25.  Oct. 
1824  und  starb  29.  Juli  1831  in  der  Akademie. 

Seidern  Gustav  Graf  von,  ein  Sohn  des  k.  k. 
Kämmerers  Johann  Grafen  von  Seldem  aus  des- 
sen Ehe  mit  Karoline  Gräfin  Festetics  de  Tolna, 
geb.  zu  Egyek  in  Ungarn  8.  Jan.  1812,  eingetr. 
23.  April  1824,  wurde  14.  Juli  1827  von  seinem 
Vater  nach  Hause  genommen,  trat  20.  desselben 
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Monats  alsRegimentscadet  zu  Erzh.Ludwig  Joseph- 
Inf.Nr.8  ein,  wurde  1 6.  Aug.  1828  Lieut.  bei  Ernst 
Herzog  von  Sachsen-Coburg  und  Gotha-Uhlanen 
Nr.  1, 1  .Febr.1832  Oberlieut,  16.Aprill837  Sec- 
Rittm,  1.  Dec.  1839  Prem.-Rittm.,15.Dec.l848 
pens.,  erhielt  im  Jahre  1850  den  Majors-Charak- 
ler  und  starb  26.  April  1880.  Seidern  war  seit 
dem  Jahre  1844  Ehrenritter  des  Ordens  vom  heil. 
Johannes  von  Jerusalem  und  hat  für  seine  Ver- 
wendung im  patriotischen  Hilfsvereine  im  Jahre 
1866  das  Ritterkreuz  des  Leopold -Ordens  erhal- 
ten. Er  war  auch  k.  k.  Kämmerer  und  seit  8.Febr. 
1842  mit  Theresia  Reichsgräfin  von  Abensperg 
und  Traun  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Goswin  Graf  von  Seldem,  geb.  15.  März  1845, 
entsproß.  Über  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
Geschlechtes  vergl.  Alfons  Graf  von  Seidern, 
Ausmusterungsjahrg.  1828. 

Skallitzky  Vincenz,  Sohn  eines  Hauptman- 
nes, geb.  tu  Olmütz  17.  Febr.  1813,  eingetr. 
31.  Oct.  1824,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Franz 
Xav.  Richter  von  Binnenlhal-Inf.  Nr.  14  ausgemu- 
stert, 31.  Mai  1833  zu  Emil  Prinz  von  Hessen 
und. bei  Rhein-Inf.  Nr.  54  transf.,  im  Jahre  1835 
Fähnr.,  1840  Lieut.  h.  G.,  1845  Oberlieut,  1 848 
Gapitänlieut.,  1849  Hauptm.  1.  Gl.,  1859  Major 
bei  Anton  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  47,  1866  Obersl- 
lieut.,  1.  Nov.  1866  pens.  und  starb  am  4.  Mai 
1881  zu  Wien.  Skallitzky  war  während  des  Auf- 
standes im  Jahre  1846  und  1848  in  Galizien, 
hat  ferners  1848  die  Belagerung  und  Einnahme 
von  Wien,  die  Feldzüge  1848,  1849,  1859  in 
Italien  und  1866  gegen  Preußen  mitgemacht. 

Theiss  Edler  von  Eschenhorst  Wilibald, 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Lemberg  9.  Oct. 
1812,  eingetr.  25.  Oct.  1824,  vimrde  als  Fähnr. 
zu  Anton  Graf  v.  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausge- 
mustert, 31.  Juli  1839  Lieut.  h.  G.,  26.  Juni 
1844  Oberlieut.,  26.  Juli  1848  Hauptm.  2.  Gl., 
1.  März  1849  Hauptm.  1.  GL,  20.  März  1859 
Major  bei  Franz  Graf  Wimpffen-Inf.  Nr.  22, 
29.  Febr.  1860  Commandant  des  1 9.  Jäger-Bat., 
22.  Mai  d.  J.  Oberstlieut.,  19.  Febr.  1864  Oberst, 
13.  Juli  1866  pens.  und  lebt  zu  Graz.  Theiss  hat 
die  FeldzOge  der  Jahre  1848,  1849  und  den 
Beginn  des  Feldzuges  1866  in  Italien  mitgemacht. 
Er  besitzt  den  großherzogl.  toscan.  Verdienst- 
Orden  2.  Gl.,  dann  das  Ritterkreuz  des  päpstl. 
St.  Gregor-Ordens. 

Thurn- Valsässina-  Como-Vercelli,  Frei- 
herr zum  Kreuz  Alexander  Camillo  Reichsgraf, 
Sohn  des  27.  Febr.  1862  verstorbenen  Anton 
Camillo  Reichsgrafen  Thurn -Valsässina -Como- 
Vercelli,   Freiherm  zum  Kreuz  aus  dessen  Ehe 


mit  Antonie  Clara  Freiin  Guretzky  von  Kornitz, 
geb.  zu  Graz  15.  Nov.  1814,  eingetr.  28.  Dec. 
1824,  wurde  26.  Juli  1827  wegen  anhaltender 
Kränklichkeit  mit  einer  Pension  aus  der  Militär- 
erziehung entlassen.  Nach  Wiederherstellung  sei- 
ner Gesundheit  ti'at  Thurn- Valsässina  in  Mili- 
tärdienste, wurde  im  Jahre  1832  zum  Fähnr.  bei 
Gustav  Wilhelm  Prinz  zu  Hohenlohe-Langenburg- 
Inf.  Nr.  17  ernannt,  avancierte  im  Jahre  1836 
zum  Lieut.  im  Regimen  te,  wurde  noch  in  demselben 
Jahre  q.t.  zum  Tiroler  Kaiser-Jäger- Reg.,  im  Jahre 
1840  zu  Ernst  Herzog  zu  Sachsen-Coburg  und 
Gotha-Uhlanen  Nr.  1  transf.,  im  Jahre  1841  zum 
Oberlieut.  befördert  und  trat  1.  Nov.  d.  J.  in  den 
Ruhestand.  Im  Jahre  1846  reactiviert  und  zu  Karl 
Philipp  Fürst  zu  Schwarzenberg-Uhlanen  Nr.  2 
eingeüieill,  rückte  Thurn  -  Valsässina  hier  im 
Jahre  1848  zum  Sec.-Rittm.,  1849  zum  Prem.- 
Rittm.  vor  und  nahm  an  allen  Schicksalen  dieses 
Regiments  in  den  Jahren  1848  und  1849  thäti- 
gen  Theil.  Am  12.  Febr.  1855  kam  er  als  Major 
zu  Erzh.  Karl  Ludwig  -  Uhlanen  Nr.  7  und  starb 
als  solcher  24.  Sept.  1858  zu  Graz. 

Ujejski  Gustav  von,  Sohn  eines  Gutsbesitzers, 
geb.  zu  Siedliska  in  Galizien  28.  Jan.  1813,  ein- 
getr. 19.  Nov.  1823,  wurde  als  Cadet  zu  Franz 
Marquis  de Lusignan-Inf  Nr.  16  ausgemustert  und 
starb  22.  Mai  1835  zu  Venedig.  Er  war  ein  Bru- 
der des  Cornelius  von  Ujejski,  vergl.  Austritts- 
jahrg.  1828. 

Weizenstein  Joseph  Ritter  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Alt-Hard  in  Mähren  9.Dec. 
1812,  eingetr.  19.  April  1824,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausge- 
mustert, 1.  Febr.  1839  Lieut.  h.  G.,  1.  Jan.  1846 
Oberlieut.,  1.  Febr.  1849  Gapitänlieut.,  16.  Juli 
d.  J.  Hauptm.  1.  Gl.,  31.  Oct.  1850  zeitlich 
pens.,  16.  April  1851  beim  Wiener  Militär-Poli- 
zeiwach-Corps  wieder  angestellt,  15.  Mai  1854 
zur  Lemberger  Militär -Polizeiwach -Abtheilung 
transf.,  11.  Nov.  1863  Major  bei  der  Prager  Mili- 
tär-Polizeiwach- Abtheilung  und  ist  als  solcher 
12.  Aug.  1866  in  Wien  verstorben. 

Zat^ski  Joseph  Franz  Theodor  Edler  von, 
Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Serednica  in 
Galizien  8.  Nov.  1812,  eingetr.  20.  Oct.  1823, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Gottfried  Freih.  v.  Strauch- 
Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  27.  Dec.  1838  Lieut., 
1.  Aug.  1844  Oberlieut.,  8.  Nov.  1848  Gapitän- 
lieut., 1.  Juli  1849  Hauptm.,  31.  Dec.  1861  mit 
Majors-Charakter  pens.,  lebte  zu  Isaköw  in  Gali- 
zien und  starb  26.  Febr.  1877  zu  ßroszkoutz  in 
der  Bukowina.  Zal^ski  hat  die  Feldzüge  der  Jahre 
1848  und  1849  in  Ungarn  mitgemacht. 


554 


1833. 

3.  October. 


Baillou  Wilhelm  Reichsfreiherr  von,  Sohn 
des  am  13.  Juli  184^  verstorbenen  Herrn  auf 
Ilustope^  Joseph  Johann  Reichsfreiherrn  von 
Baillou,  geb.  zu  Hustope^  in  Mähren  23.  Febr. 
1815,  eingetr.  7.  Nov.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Franz  Graf  v.  Saint  Julien-Inf.  Nr.  6 1  ausgemustert, 
1.  Nov.  1838  Lieut.,  1.  Febr.  1840  Oberlieut. 
bei  Joseph  Freih.v.Koudelka-Inf.  Nr.40,  16.  März 
184«  Gapitänlieut.,  1.  Juli  1848  Hauptm., 
machte  den  Feldzug  desselben  Jahres  in  Italien 
im  Corps  des  Feldzeugmeisters  Weiden  mit  und 
zeichnete  sich  8.  Aug.  vor  Bologna  aus,  indem 
er  als  Freiwilliger  mit  zwei  Gompagnien  die  Porta 
Galliera  gegen  eine  fünffache  Übermacht  er- 
stürmte, wobei  er  zweimal  schwer  verwundet 
ward.  Für  diese  That  erhielt  er  7.  Juli  1850  das 
Militär-Verdienstkreuz.  Nach  seiner  Genesung 
kam  er  zur  Gernierung  von  Malghera  und  Venedig, 
wobei  er  abermals  schwer  verwundet  wurde. 
Am  7.  Aug.  1 854  wurde  Baillou  Major  bei  Johann 
Freih.  v.  Sivkovich-Inf.  Nr.  41  und  machte  den 
Feldzug  1859  in  Italien  mit,  in  welchem  ihm  für 
hervorragende  Leistungen  bei  Gastenedolo  am 
17.  Dec.  d.  J.  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
belobenden  Anerkennung  und  in  dessen  Folge 
am  15.  Juni  1890  die  Militär- Verdienst-Medaille 
zutheil  wurde.  Am  1.  März  1860  zum  Oberst- 
lieut.  im  Regimenle,  1 9.  April  1 865  zum  Obersten 
bei  Franz  Graf  v.  Khevenhüller-Metsch-Inf.  Nr.  35 
befördert,  commandierte  Baillou  dieses  Regiment 
im  Feldzuge  1866  gegen  Preußen  und  ward  für 
die  an  den  Tag  gelegte  Tapferkeit  und  Umsicht 
zufolge  Allerhöchster  Entschließung  vom  3.  Oct. 
1866  mit  dem  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl. 
decoriert.  Seit  9.  Febr.  1870  Brigadier  bei  der 
22.  Truppen-Division  zu  Oto(*ac,  wurde  Baillou 
30.  Oct.  1870  zum  Generalmajor  befördert  und 
am  1.  Mai  1872  in  derselben  Eigenschaft  zur 
24.  Infanterie-Brigade  nach  Krakau  übersetzt. 
Vier  Jahre  später  war  er  durch  andauernde 
Klrankheit  gezwungen  der  activen  Dienstleistung 
zu  entsagen,  wurde  mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  17.  Juni  1876  in  Anbetracht 
seiner  im  Frieden  guten,  vor  dem  Feinde  aus- 
gezeichneten Dienstleistung  als  Feldmarschall- 
Lient.  pens.  und  starb  zu  Pressburg  11.  Juli 
1SS9.  Er  war  seit  10.  Dec.  1842  mit  Gisela 
Gräfin  Hadik  von  Futak  vermählt  und  von  der- 
selben im  Jan.  1850  wieder  geschieden,  nach- 
dem dieser  kurzen  Ehe  zwei  Söhne  entsprossen. 
Die  „Baillou"  gehören  dem  französischen  Uradel 


an  und  haben  den  Reichsfreiherrenstand  mit 
Diplom  dd.  Wien  9.  April  1766  erworben. 

Bau  mann  Wilhelm,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Pressburg  28.  Juni  1813,  ein- 
getr. 23.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Ludwig  Joseph -Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  1.  Aug. 
1838  Lieut.,  31.  März  1848  zur  Monturs- 
Branche  transf.,  16.  Dec.  1848  Oberlieut.,  1.  April 
1855  Hauptm.  2.  GL  und  starb  zu  Slockeraii 
4.  Aug.  1860. 

Baumgarten  Alois  von,  Sohn  des  31.  Oct. 
1831  zu  Brunn  verstorbenen  Majors  im  Ruhe- 
stande Emanuel  von  Baumgarten  (Ausmusterungs- 
jahrg.  1 792),  geb.  zu  Aussee  in  Mähren  9.  März 
1815,  eingetr.  25.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  aus- 
gemustert, 1.  Juni  1840  LieuL,  kam  infolge 
seiner  vielseitigen  Verwendbarkeit  bald  darauf  in 
Zutheilung  zum  GQMSt.,  in  welchem  er  19.  Dec. 
1842  zum  Oberlieut.,  8.  Febr.  1847  zum  Hauptm., 
9.  Mai  1849  zum  Major  vorrückte.  Im  Jahre 
184S  hat  Baumgarten  im  Oclobor  die  Einnahme 
von  Wien  und  das  Gefecht  bei  Ödenburg,  1849 
die  Gefechte  bei  Sap  6.  April,  Steinbruch  9.  April, 
Sohaz  21.  April,  Perlas  väros  23.  April,  die  Ein- 
nahme von  Raab  28.  Juni,  die  Schlachten  bei 
Komorn  2.  und  1 1 .  Juli,  bei  Szöreg  5.,  endlich 
bei  Temesvar  9.  Aug.  mitgemacht  und  für  seine 
Leistungen  während  des  Winter-Feldzuges  (2.Aug. 
1819)  den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.  sowie 
(infolge  der  Allerhöchsten  Belobung  vom  14.  Juli 
1849)  das  Militär- Verdienstkreuz,  ferners  für  seine 
Leistungen  im  Sommer-Feldzuge  (14.  Oct.  1849) 
die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  und 
(12.  Nov.  1849)  den  kaiserl  russ.  St.  Annen- 
Orden  2.  Gl.  erhalten.  Nebstdem  besitzt  derselbe 
eine  unterm  12.  Juli  1850  vom  Feldmarschall 
Füi-sten  Windisch- Graetz  ausgestellte  Bestätigung 
und  Anerkennung  der  besonderen  Verdienste, 
welche  er  sich  im  Nov.  1848  bei  Herstellung 
des  gesetzlichen  Zustandes  in  Graz  erworben, 
sowie  jener  Dienste,  welche  er  durch  sechs 
Wochen  als  Gommandant  eines  Streifcorps  im 
Stuhlweißenburger  und  Veszprimer  Gomitate 
geleistet  hat.  Baumgarten  avancierte  während 
seiner  ferneren  sehr  erfolgreichen  Verwendung  in 
allen  Zweigen  des  Generalstabsdienstes  5.  Nov. 
1850  zum  Oberstlieut.,  kam  9.  Dec.  1851  als 
Professor  in  die  damals  bestandene  Generalstabs- 
schule, 29.  April  1852  in  gleicher  Eigenschaft 
in  die  neu    errichtete  Kriegsschule  und   blieb  in 
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dieser  Verwendung  bis  EndeDecember  1 855.  Am 
23.  Mai  1854  wurde  er  inzwischen  Oberst, 
28.  Febr.  1857  Generalstabs-Cbef  der  3.  Armee 
in  Ofen,  27.  Mai  1859  Generalmajor  und  1862 
Vorstand  der  vereinigten  1.  und  3.  Abtheilung 
beim   Generalcommando    zu  Ofen    und    erhielt 

1.  Nov.  1864   den  königl.  preuß.  Kronen-Orden 

2.  Gl.  mit  dem  Sterne.  Am  3.  Juni  1865  ward 
Baumgarten  als  General-Inspector  der  Militär- 
Bildungsanstalten  nach  Wien  berufen,  war  im 
Feldzuge  1866  vorerst  Adlatus  des  Comman- 
danten  des  3.  Armeecorps  und  wurde  nach  Ent- 
hebung des  Feldmarschall-Lieut.  Freiherrn  von 
Henikstein,  sowie  des  Generalmajors  von  Kris- 
manic  über  Benedeks  Antrag  zum  Generalstabs - 
Chef  der  Nord-Armee  designiert,  erfuhr  jedoch 
diese  Ernennung  erst  am  Morgen  des  Schlacht- 
tages von  Königgrätz  und  leitete  dann  die 
operativen  Geschäfte  des  Armee- Commandos 
bis  zur  Auflösung  desselben.  Sodann  vorüber- 
gehend mit  dem  Gommando  des  4.  Armeecorps 
betraut,  avancierte  Baumgarten  3.  Aug.  1866 
zum  Feldmarschall-Lieut.,  übernahm  nach  her- 
gestelltem Frieden  wieder  die  Oberleitung 
des  Militär-Bildungswesens  und  erhielt  bei  Auf- 
lassung dieses  Dienslpostens  in  Anerkennung 
seiner  ersprießlichen  Verwendung  den  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  und  hierdurch 
die  Berechtigung  zum  Tragen  der  im  Jahre 
1890  neu  gestifteten  Militär- Verdienst-Medaille. 
Am  20.  März  1868  wurde  Baumgarten  Gom- 
mandant  der  14.  Truppen-Division  zu  Press- 
burg und  trat  21.  Oct.  1868  in  den  Ruhestand. 
Am  7.  Dec.  1871  wieder  activ  geworden,  erhielt 
er  die  Dienstbestimmung  als  Adlatus  des  Com- 
mandierenden  Generalen  in  Ungarn  und  31.  Oct, 
des  folgenden  Jahres  als  Festungs-Gommandant 
in  Komom.  Am  27.  Jan.  1875  wurde  er  mit  der 
Ernennung  zum  Oberst-Inhaber  des  Infanterie- 
Regiments  Nr.  56  und  am  9.  April  1876  mit  der 
Verleihung  der  Geheimraths-Würde  ausgezeichnet. 
Am  1 .  Oct.  desselben  Jahres  trat  Baumgarten  in 
den  definitiven  Ruhestand  und  lebt  seither  zu 
Wien.  Er  ist  der  Bruder  des  gleichfalls  in  Wien 
lebenden  Feldmarschall-Lieutenanls  Maximilian 
von  Baumgarten  (Ausmusterungsjahrg.  1839) 
und  des  am  10.  Mai  1878  zu  Olmütz  verstor- 
benen Oberst-Brigadiers  Friedrich  von  Baum- 
garten (Ausmusterungsjahrg.  1845). 

Baumgarten  Wilhelm  von,  Sohn  eines  Lieu- 
tenants, geb.  zu  Wilhelmsburg  in  Niederöster- 
reich 3.  Nov.  1813,  eingetr.  24.  Oct.  1825, 
wurde  alsFähnr.  zu  Nikolaus  Fürst  Eszterhdzy-Inf. 
Nr.  32  ausgemustert,  4.Junil837Lieut.,  16. Nov. 
I8ii  Oberlieul.,  25.  Nov.  1848  Capitänlieut.bei 


Eugen  Graf  V.  Haugwitz-Inf.  Nr.  38  und  21.  Febr. 
1849  Hauptm.  im  GQMSt.  In  dem  italienischen 
Feldzuge  1848  und  1849  hat  Baumgarten  sehr 
zahlreiche  Gefechte  und  Expeditionen  mit- 
gemacht und  bei  jeder  Gelegenheit  eine  große 
Tapferkeit  und  Entschlossenheit  an  den  Tag 
gelegt.  Namentlich    betheiligte  er  sich  1 9.  April 

1848  an  dem  Ausfalle  aus  dem  Fort  Belfiore 
gegen  Gli  Angeli  und  24.  April  an  der  Expedition 
gegen  Govemolo,  9.  Mai  an  dem  Gefechte  bei 
Montanara,  1 3.  Mai  au  der  Recognoscierung  da- 
selbst und  29.  Mai  an  dem  Gefechte  bei  Curta- 
tone  und  Montanara.  Am  1 8.  Juh  war  er  bei 
Govemolo  in  Gefangenschaft  gerathen,  31.  Aug. 
aber  im  politischen  Wege    ranzioniert.  Im  Jahre 

1849  finden  wir  den  Hauptm.  Baumgarten  im 
Gefechte  am  Gravelone  20.,  bei  Mortai'a  21.,  in 
der  Schlacht  bei  Novara  23.  März,  dann  beim 
Angriff  auf  Livorno  10.  und  11.  Mai  kämpfen 
und  es  wurde  ihm  für  geleistete  vorzügliche  Dienste 
im  Feldzuge  1 849  die  Allerhöchste  Zufriedenheit 
und  7.  Juli  1850  das  Militär- Verdienstkreuz  zu- 
theil.  Baumgarten  wurde  7  Juni  1853  zum 
Major  befördert,  9.  Nov.  1857  zu  Karl  Fürst  zu 
Schwarzcnberg-Inf.  Nr  19  übersetzt,  nahm  an 
dem  Feldzuge  1859  in  ItaHen  Ihätig  theil  und 
fand  in  der  Schlacht  bei  Solferino  24.  Juni,  wo 
sein  Regiment  zuerst  ins  Feuer  kam,  den  Helden- 
tod. Er  war  Gommandeur  des  päpstl.  Sylvester- 
Ordens,  dann  Ritter  des  parm.  St.  Georgs-  und 
Ludwigs-Ordens  und  correspondierendes  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften  und  Künste 
della  Valle  tiberino  toscano. 

Bechel  Alois,  geb.  zu  Judenburg  in  Steier- 
mark 8.  Sept.  1813,  emgetr  28.  Oct.  1825  und 
starb  15.  Mai  1832  in  der  Akademie. 

Berniere  von  Langwiesen  Ludwig.  Sohn 

eines  Kreisconunissärs,  geb.  zu  Brunn  5.  Nov. 
1815,  eingetr.  11.  April  1826,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Christoph  Freih.  v.  Lattermann-Inf.  Nr.  7  aus- 
gemustert, 20.  Oct.  1840  Lieut.  h.  G.,  27.  Febr. 
1847  Oberlieut.  und  ist  bei  Sona  23.  Juli  1848 
vor  dem  Feind(»  geblieben. 

Bienerth  Anton,  Sohn  eines  Capitänlieute- 
nants,  geb.  zu  Weißkirchen  in  Mähren  18.  April 
1815,  eingetr.  25.  Oct.  1826,  wurde  als  Lieut. 
zu  Christian  Graf  Kinsky-Inf.  Nr.  16  ausgemustert 
und  starb  30.  März  1835  zu  Venedig. 

Bunjevacz  von  Nicolaevich  Joseph,  Sohn 

eines  Grenzofficiers.  geb.  zu  Moravci  24.  Dec. 
1813,  eingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Friedrich  Freih.  v.  Bianchi,  Duca  di  Casa  Lanza- 
Inf.  Nr.  63  (gegenwärtig  Inf.-Reg.  Nr.  55)  aus- 
gemustert, 1.  Dec.  1833  zu' Franz  Xaver  Richter 
V.  Binnenthal-Inf.  Nr.  14  Iransf.  und  trat  30.  Sept. 


556 


1833. 


1838  aus  dem  Militärverbande.  Im  Jahre  1848 
wurde  Bunjevacz  zumLieut  bei  Eugen  Graf  Haug- 
witz-Inf.  Nr.  38  ernannt,  nahm  mit  diesem  Regi- 
mente  an  dem  italienischen  Feldzuge  1848  und 
1849  rühmlich  theil  und  avancierte  daselbst 
im  Jahre  1850  zum  Oberlieut.,  im  Jahre  1858 
zum  Hauptm.  2.  Gl.  und  noch  in  demselben 
Jalire  zum  Hauptm.  1.  Glasse.  Am  1 .  Febr.  1860 
q.  t.  zu  dem  neu  errichteten  Inf. -Reg.  Erzh.  Karl 
Salvator  Nr.  77  transf.,  trat  Bunjevacz  1.  Oct. 
1865  in  den  Ruhestand  und  ist  am  10.  Febr. 
1876  zu  Wien  gestorben. 

Chalaupka  Karl,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  St.  Marein  in  Steiermark  31.  März  1814, 
oingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde  als  Regiments- 
cadet  zu  Eugen  Graf  v.  Haugwitz-Inf.  Nr.  38  aus- 
gemustert und  ist  2.  März  1835  zu  Assola  ge- 
storben. 

Davila Heinrich,  geb.  zuFiume  8.Junil813, 
kam  13.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und  trat 
29.  Oct.  1827  aus  der  Militärerziehung. 

D'Elseaux  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Hefmanmiestec  in  Böhmen  27.  Nov. 
1813,  eingetr.  24.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Rainer  Josepli-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert, 
1.  Dec.  1838  Lieut.  h.  G.,  16.  Dec.  1845  Ober- 
lieut, 1.  März  1849  Hauptm.  2.  GL,  1.  Mai  1851 
Hauptm.  1.  Gl.,  21.  April  1859  Major  bei  Wil- 
helm Freih.  v.  Grueber-Inf.  Nr.  54,  1.  Juni  1866 
pens.  und  starb  4.  Mai  1868  zu  Prag.  Er  hat 
die  Feldzüge  1848,  1849  und  1859  mitgemacht. 

Denkstein  Ghristoph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  1813,  eingetr.  13.  Oct. 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Laval  Graf  Nugent- 
Inf.  Nr.  30  ausgemustert  und  quitt,  den  Militär- 
dienst 15.  Oct.  1837  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Deschmayer  Franz,  geb.  zu  Graz  10.  Dec. 
1813,  kam  25.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und 
trat  23.  Juni  1828  aus  der  Militärerziehung. 

Desenffans  d'Avernas  Alfred  (Stanislaus 

Joseph)  Reichsgraf,  Sohn  des  19.  April  1853 
verstorbenen  k.  k.  Kämmerers  und  Majors  Adrian 
Wilhelm  Reichsgrafen  Desenffans  d'Avemas,  aus 
dessen  Ehe  mitKaroHneReichsgräfm  vonWilczek, 
geb.  zu  Graz  1.  Febr.  1816,  kam  29.  Oct.  1825 
in  die  Akademie  und  trat  28.  April  1830  aus  der 
Militär erziehung.  Er  widmete  sich  seither  der 
politischen  Landesverwaltung,  war  zuletzt  Statt- 
halterei-Rath  und  lebt  zu  Graz.  Desenffans  ist 
k.  u.  k.  Kämmerer  und  ein  Bruder  des  Karl 
Reichsgrafen  Desenffans  d'Avernas,  Austritts- 
jahrg.  1831,  wo  auch  nähere  Nachrichten  über 
dieses  reichsgräfliche  Geschlecht  zu  finden. 


Desputh  von  Desputovich  Alois  Peter,  geb. 
zu  Petrinja  in  der  Mihtärgrenze  26.  März  1814, 
kam  19.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und  trat 
11.  Oct.  1828  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Dmitrasinovic  Peter,  Sohn  eines  Capitän- 
Ueutenants,  geb.  zu  PeruSiö  im  Otoöaner  Grenz- 
Regimentsbezirke  6.  Juni  1813,  eingetr.  19.  Oct. 
1825,  v^rde  als  Fähnr.  zu  Demeter  Freih.  Ra- 
dossevich  von  Rados-Inf.  Nr.  53  ausgemustert, 
trat  im  Jahre  1837  in  Pension,  wurde  1.  April 

1 848  beim  Otoßaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  wieder 
eingetlieilt,   15.   Sept.  1848  Oberlieut.,    1.  Juli 

1849  Hauptm.   2.  Gl.,   1.   Oct.  1853  Hauptm. 

1.  Gl.,  1.  Oct.  1854  zum  Szluiner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  4  transf.  und  ist  8.  Aug.  1865  gestorben. 
Dmitrasinovid  hat  die  Feldzüge  1848  und  1849 
in  Ungarn  und  1859  in  Italien  mitgemacht  und 
sich  wiederholt  durch  Tapferkeit  und  Umsicht 
hervorgethan. 

Dessen  Karl,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Gospiö  in  der  Militärgrenze  3.  Jan.  1814, 
eingetr.  29.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Anton  Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45 
ausgemustert,  17.  März  1838  Lieut.,  16.  Oct. 
1845  Oberlieut.,  16.  März  1849  Gapitänlieul. 
und  starb  als  solcher  21.  Juni   d.   J.  zu  Semlin. 

E liger  Matthias,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Petrovoselo  in  der  Militärgrenze  1.  Juni 
1813,  eingetr.  23.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zum  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Franz  Graf  v. 
Vlasits  Nr.  10  ausgemustert,  in  welchem  er 
16.  Mai  1843  zum  Lieut.  h.  G.,  5.  März  1847 
zum  Oberheut.,  16.  Sept.  1848   zum  Hauptm. 

2.  GL,  1.  Jan.  1849  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vor- 
rückte und  an  den  Feldzügen  1 848  und  1 849 
in  Italien  theilnahm.  Am  24.  März  1854  wurde 
er  Major  im  Broder  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  7,  war 
mit  demselben  während  der  Kriegsepoche  1859 
in  Istrien,  kam  19.  JuU  d.  J.  als  Oberstlieut. 
zum  Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1,  9.  März  1863 
q.  t.  zum  Otoßaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2,  1 3.  April 
1866  als  Oberst  zum  2.  Banal-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  11  und  11.  Jan.  1868  als  Festungs-Gom- 
mandant  nach  Gattaro.  Am  1.  Juni  1870  trat 
Ellger  in  den  Ruhestand  und  lebt  zu  Rakovac 
bei  Karlstadt. 

ErdSdy  von  Monyorökerek  und  Monosziö 

Ludwig  Graf,  Sohn  des  3.  Sept  1 859  verstorbenen 
Geheiraraths,  Kämmerers  und  Großgrundbesitzei-s 
Georg  Grafen  Erdödy  von  Monyorökerek  und 
Monoszlö  aus  dessen  Ehe  mit  der  Sternkreuz- 
Ordens-  und  Palastdame  Maria  Gobertine  Reichs- 
gräfin d' Aspremont-Linden  und  Baiudt,  war  zu  Wien 
6.  Dec.  1814  geb.,  kam  1.  Nov.  1825  in  die 
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Akademie,  trat  7.  Nov.  1827  aus  der  Militärer- 
ziehung und  übernahm  später  die  Verwaltung 
seiner  Herrschaften Füzes,  Eberan,  Monyoröker^k 
und  Bolsa  in  Ungarn.  Er  war  Mitglied  der  königl. 
ungarischen  Magnatentafei  und  seit  Mai  1841  mit 
Johanna  von  Raymann  vermählt,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn  und  eine  Tochter  entsprossen. 
Erdödy  starb  30.  April  1883  zu  Gyepü-Füzes 
in  Ungarn.  Er  entstammt  einem  der  ältesten 
und  angesehensten  Adelsgeschlechter  Ungarns, 
welches  mit  den  Pälfifys  einerlei  Ursprung  hat 
und  als  dessen  gemeinschaftlicher  Stammvater 
Thomas  vonBakäcs  angesehen  wird,  der  im  Jahre 
1389  in  den  Adelstand  erhoben  wurde.  Aus 
diesem  Geschlechte  erwarb  der  im  Jahre  1566 
als  Banus  verstorbene  Peter  II.  von  Erdody  schon 
im  Jahre  1511  den  Grafenstand  mit  dem  Prädicate 
»von  Monoszlö,    Freiherr  von  Monyorökerök". 

Fedrigoni  von  Eichenstadt  August  Ritter, 

nach  dem  Akademie-Grundbuche  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Petrowice  in  Mähren  23.  Aug. 
1812,  eingetr.  1.  Nov.  1826,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  aus- 
gemustert, rückte  1.  April  1839  zum  Lieut.  h.  G. 
vor  und  quitt.  30.  Sept.  1844  den  Militärdienst 
ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters.  Wie 
Johann  Christian  v.  Hellbachs  „Adelslexikon* ^ 
1.  Bd.,  S.  353,  zu  entnehmen,  wurde  der  pen- 
sionierte österreichische  Oberstwachtmeister 
Justus  Fedrigoni  von  Eichenstadt  im  Jahre  1813 
in  den  Rilterstand  erhoben;  es  dürfte  dies  der 
obenbezeichnete  Vater  des  hier  in  Rede  stehen- 
den Zöglings  der  Wiener-Neustädter  Akademie 
gewesen  sein. 

Feldegg  Karl  Freiherr  von,  Sohn  des  zu 
Leipzig  10.  Mai  1845  verstorbenen  Obersten 
und  Maria  Theresien  -  Ordensritters  Christoph 
Freiherrn  von  Feldegg,  geb.  zu  Plass  in  Böhmen 
8.  Dec.  1813,  eingetr.  2.  Nov.  1825,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Werner  Freih.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25 
ausgemustert,  1.  April  1837  Lieut.,  1.  März  1846 
Oberlieut.,  war  während  der  Kriegsjahre  1848 
und  1849  Regiments- Adjutant  und  machte  als 
solcher  den  Feldzug  in  Italien  mit.  Am  24.  Juli 
1848  bei  dem  Übergänge  über  den  Mincio  bei 
Salionze,  zeichnete  er  sich  durch  besondere 
Tapferkeit  aus,  welche  ihm  den  Militär-Maria 
Theresien-Orden  erwarb.  Er  ritt  in  die  vorderste 
Plänklerkette,  stieg  vom  Pferde  und  forderte  den 
Lieutenant  Fröhlich  auf,  mit  seinen  Plänklern  den 
Feind  nicht  mehr  auszulassen  und  in  den  nahen 
Bach  zu  werfen.  Er  nahm  ein  Gewehr  in  die 
Hand,  feuerte  selbst  auf  einige  in  einem  Gebüsche 
Stand  haltende  feindliche  Flankier  und  führte 
rasch  und  entschlossen  die  ihm  folgenden  zehn 


bis  zwölfMann  dem  fliehenden  Feinde  nach.  Aber 
er  hatte  sich  von  seiner  Unterstützung  sehr  weit 
entfernt  und  in  eine  grofte  Gefahr  begeben,  wurde 
auch  vom  Corps-Adjutanten  zum  Stillhalten  auf- 
gefordert. Doch  Lieutenant  Fröhlich  bemerkte  auf 
einer  Höhe  eine  feindliche  Kanone,  und  nichts 
konnte  die  beiden  Officiere  abhalten,  sich  dieser 
und  zweier  anderer  etwas  tiefer  vom  Feinde  zu- 
rückgelassenen Kanonen  und  eines  Munitions- 
karrens zu  bemächtigen,  in  der  Absicht,  sich  bei 
dem  eroberten  Gute  so  lange  zu  vertheidigen, 
bis  Unterstützung  ankommt  Oberlieut.  Feldegg 
machte  bei  dieser  Gelegenheit  Anwendung  von 
seinen  in  der  Akademie  erworbenen  Kenntnissen 
in  der  Artillerie,  er  ließ  die  Kanone  umwenden, 
lud  und  richtete  sie  auf  die  zurückeilenden  Feinde 
und  feuerte  sie  dreimal  ab,  wodurch  die  Ver- 
wirrung des  Feindes  noch  vermehrt  wurde;  beim 
Abfeuern  der  dritten  Ladung  entzündete  sich 
durch  die  Unvorsichtigkeit  eines  Soldaten  die 
zum  vierten  Schusse  bestimmte  Patrone  und  be- 
schädigte den  Oberlieut.  Feldegg  derart  an  der 
rechten  Hand,  dass  er  zu  fernerem  Wirken  un- 
fähig wurde.  Feldegg  avancierte  10.  März  1849 
zum  Gapitänlieut.,  27.  Sept.  1850  zum  Hauptm. 
1.  Gl.,  trat  15.  Sept.  1851  in  den  Ruhestand 
und  starb  13.  Juni  1869  zu  Teplitz  in  Böhmen. 

Fuchmann  Philipp,  geb.  zuBochnia  16.  Jan. 
1814,  eingetr.  9.  Oct.  1825,  wurde  23.  Oct. 
1830  wegen  körperlicher  Gebrechen  mit  jähr- 
lichen 150  fl.  pens.,  trat  dann  als  Rechnungs- 
Adjunct  in  die  Jaroslauer  Monturscommission 
ein,  kam  9.  April  1833  zur  Montursconmiission 
nach  Prag,  avancierte  daselbst  31.  Dec.  1846 
zum  Lieut.  (Departement- Ofiicier),  16.  Juli  1852 
zum  Oberlieut.  (Departement -Officier),  wurde 
30.  März  1855  zur  Monturscommission  nach 
Graz  transf.  und  ist  10.  Juni  1855  beim  Baden 
in  der  Mur  ertrunken. 

Fuchs  Joseph,  geb.  zu  Wien  26.  Oct.  1813, 
eingetr.  26.  Oct.  1825,  wurde  19.  Oct.  1833 
mit  1 50  fl.  pens.  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf 
Schwamberg,  Waldschach  und  Lannach,  Herr 

auf  Waasen  Ludwig  Franz  Reichsgraf,  Sohn 
eines  Großgrundbesitzers,  geb.  zu  Graz  25.  Sept. 
1813,  eingetr.  30.  Oct.  1824,  wurde  als  Regi- 
mentscadet  zu  August  Freih.  v.  Herzogenberg- 
Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  rQckte  daselbst  zum 
Lieut.  vor  und  ist  als  solcher  im  Jahre  1841 
gestorben.  Galler  entstammt  einem  uralten 
steirisch  -  kärntnerisch  -  krainerischen  Adelsge- 
schlechte;  wegen  näheren  Nachrichten  über  Ur- 
sprung und  Abstammung  vergl.  Leopold  Reichs- 
graf Galler  vonSchwarzeneg,  Austrittsjahrg.  1779. 
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Gamerra  Gustav  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Geheimen  Hof-  und  Cabinets-Couriers,  geb.  zu 
Wien  22.  Oct.  1815,  eingetr.  28.  Oct.  1825, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  von  Hessen- 
Homburg-Inf.  Nr.  1 9  ausgemustert,  l.Juni  1839 
Lieut.  h.  G.,  16.  März  1845  Oberlieut.,  21.  April 
I848Gapitänlieut.,  18.  Mai  1849Hauptm.  l.Gl., 
22.  Mai  1855  Major  und  Gorps-Adjutant  beim 
3.  Armeecorps,  30.  Jan.  1856  zum  Adjutanten- 
Gorps  transf.,  11.  Mai  1858  Oberstlieut.,  21.  Mai 
1860  Oberst,  14.  Nov.  1861  Generalcommando- 
Adjutant  in  Wien,  11.  Oct.  1862  zu  Paul  Freih. 
V.  Ajroldi-Inf.  Nr.  23  transf.,  commandierte  das- 
selbe im  Feldzuge  1866  gegen  Preußen  und 
erhielt  in  Anerkennung  hervorragend  tapferer 
Leistungen  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
28.  Oct.  1866  das  Militär-Verdienstkreuz.  Ebenso 
ward  Gamerra  13.  Dec.  1858  mit  dem  Gomthur- 
kreuze  2.  Gl.  des  sachsen-ernestinischen  Haus- 
Ordens,  26.  Nov.  1859  mit  dem  Gomthurkreuze 
2.  Gl.  des  großherzogl.  hess.  Verdienst- Ordens 
Philipp  des  Großmüthigen  und  11.  Febr.  1858 
mit  demkönigl.  preuß.Rothen  Adler-Orden  3.  Gl. 
decoriert.  Am  26.  April  1867  zum  Generalmajor 
befördert,  war  Gamerra  Brigadier  bei  der  7.  In- 
fanterie -  Truppen  -  Division  in  Görz,  trat  am 
1.  Aug.  1871  in  den  bleibenden  Ruhestand  und 
ist  am  15.  Nov.  1882  zu  Görz  gestorben. 

Gebell  Franz  Gottfried,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Krumau  in  Böhmen  22.  Oct.  1813, 
eingetr.  22.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf.  Nr.  27  ausgemustert, 
15.  Juni  1834  zu  Erzb.  Rainer  Joseph-Inf.  Nr.  1 1 
transf.,  13.  Oct.  1838  Lieut.  h.  G.,  1.  Nov.  1845 
Oberlieut.,  I.März  1849  Capitänlieut.,  10.  April 
1851  Hauplm.  l.GL,  I.Jan.  1856  in  die  Militär- 
Kanzlei-Branche  eingetheilt,  1.  Jan.  1864  Platz- 
Hauptmann  in  Wien  und  erhielt  23.  April  1869 
den  Majors-Gharakter.  Gebell  war  im  Feldzuge 
1859  in  der  General-Adjutantur  der  4.  Armee 
verwendet,  erscheint  im  Militär-Schematismus 
für  das  Jahr  1876  noch  als  Plalz-Major  in  Wien 
und  ist  auf  diesem  Dienstposten  4.  Sept.  d.  J. 
gestorben. 

Georglewich  Emil,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Unter-Korill  in  Ungarn  30.  März 
1814,  eingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  von  Benczur-Inf.  Nr.  34  ausgemustert, 
15.  Sept.  1837  pens.  und  ist  seither  gestorben. 

Geusau  Wilhelm  Freiherr  von,  geb.  zu 
Wien  18.  Juli  1813,  kam  2.  Nov.  1825  in  die 
Militär-Akademie  und  verließ  dieselbe  vorzeitig 
28.  April  1828,  trat  aber  3.  April  1830  als  Ca- 
det  bei  Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44  doch  in 
Militärdienste,  wurde  27.   Dec.  d.  J.  Fähnr.  bei 


Erzh.  Kari-Inf.  Nr.  3,  1.  Aug.  1831  Lieut., 
1.  März  1835  zum  3.  Gamisons-Bat.,  1.  April 
1839  zu  Erzh.Leopold-Inf.  Nr.  53  transf.,  1.  Aug. 
1839  Oberiieut.,  1.  Febr.  1840  zu  Georg  Freih. 
Rukavina  von  Vidovgrad-Inf.  Nr.  61  transf., 
3.  Sept.  1847  Gapitänlieutenant  daselbst.  Am 
IG.  Nov.  d.  J.  kam  Geusau  zu  Adolf  Herzog  zu 
Nassau-Inf.  Nr.  15,  rückte  hier  7.  Mai  1848  zum 
wirklichen  Hauptm.  vor  und  commandierte  an 
dem  verhängnisvollen  6.  Oct.  d.  J.  die  Haupt- 
wache  im  Kriegsgebäude  am  Hof  in  Wien,  zur 
Zeit,  da  der  Pöbel  in  dasselbe  eindrang  und 
den  Kriegs -Minister  Feldzeugmeister  Theodor 
Freiherrn  Baillet  von  Latour  (siehe  diesen,  Aus- 
musterungsjahrg.  1796)  ermordete.  Es  wurde 
ihm  aus  diesem  Anlasse  sein  passives  Verhalten 
zum  Vorwurf  gemacht,  wodurch  er  die  Kata- 
strophe nicht  zu  verhindern  vermochte.  Geusau 
wurde  wegen  l^flichtverletzung  im  Wachdienste 
angeklagt  und  mit  Kriegsrechtsurtheil  vom  8.  Juli 
1849  nebst  dem  Verlust  seioer  Gharge  zum 
fünfjährigen  Festungsarrest  verurtheilt,  welchen 
er  in  Theresienstadt  abbüßte. 

Giussani  Franz,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Wien  5.  Juli  1812,  eingetr.  24.  Oct. 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Prinz  beider 
Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausgemustert,  1.  Nov.  1838 
Lieut.,  1.  Nov.  1845  Oberiieut.,  9.  April  1849 
Gapitänlieut.,  19.  Sept.  d.  J.  Hauptm.,  20.  April 
1859  Major  bei  Gustav  Wilhelm  Prinz  zu  Hohen- 
lohe-Langenburg-Inf.  Nr.  17,  l.Dec.  1859  pens. 
und  lebte  seither  zu  St.  Andrä.  Er  hat  im  Jahre  1849 
die  Gemierung  von  Peterwardein  Ende  März  bis 
7.  Sept.,  1859  die  Schlacht  bei  Solferino  24.  Juni 
mitgemacht. 

Grahovacz  Ludwig,  geb.  zu  Novigrad  in  der 
Militärgrenze  15.  Aug.  1813,  kam  25.  Oct. 
1825  in  die  Akademie,  wurde  30.  Juni  1828 
von  seinen  Angehörigen  aus  der  Militärerziehung 
nacliHause  genommen,  trat  jedoch  6.  April  1831 
als  Gadet  bei  Wenzel  Graf  Vetter  von  Lilienberg- 
Inf.  Nr.  18  in  Militärdienste  und  wurde  5.  Oct. 
1833  als  invalid  mit  Abschied  entlassen. 

Gypa  Jakob  Ritter  von,  Sohn  eines  Gutsbe- 
sitzers, geb.  zu  Wien  12.  Oct.  1815,  eingetr. 
31.  Oct.  1825,  wurde  30.  Sept.  1833  von  seinen 
Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen.  Im  Jahre  1834  trat  er  freiwillig  als 
Regimenlscadet  bei  Ferdinand  Herzog  zuSachsen- 
Goburg-Gotha-Husaren  Nr.  8  ein,  wurde  1.  Febr. 
1837  Lieut.  bei  Wilhelm  I.  König  von  Württem- 
berg-Husaren Nr.  6,  12.  März  1841  Oberlieut., 
7.  Sept.  1847  Sec.-Rittm.,  21.  Nov.  1849 
Prem.-Rittm.,  30.  Nov.  1852  pens.,  hat  seither  in 
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Atzgersdorf  bei  Wien  domiciliert  und  ist  am  3.  Mai 
1881  dortseibst  gestorben. 

Hauser  Karl,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Slowenic  in  Böhmen  3.  Nov.  1813,  eingetr. 
24.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  August  Freih. 
V.  Herzogenberg-Inf.  Nr.  35  ausgemustert,  1.  Nov. 
1839  Lieut.,  16.  Dec.  1845  Oberlieut.,  5.  Nov. 
1 848  Gapitänlieut.,  8.  JuH  1 849Hauptm.,  3 1 .  Jan. 
1854  pens.,  starb  zu  Prag  30.  April  1884. 

Herz  Moriz  Edler  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Wien  14.  April  1814,  eingetr.  22.  Oct. 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gustav  Prinz  von 
Wasa-Inf.  Nr.  60  ausgemustert,  14.  Dec.  1839 
Lieut.  h.  G.,  19.  Dec.  1843  Oberlieut.,  1.  Sept. 
1848  Gapitänlieut.,  1.  Dec.  1848  Hauptm., 
1.  Febr.  1859  Major,  1.  Nov.  1860  zu  Erzh. 
Leopold-hif.  Nr.  53  transf.,  25.  Dec.  1862  Oberst- 
lieut.,  16.  März  1866  als  Oberst  pens.  und  ist 
am  15.  Mai  1877  zu  Graz  gestorben.  Er  hat  die 
Feldzüge  im  Jahre  1848,  1849  und  1859  in 
Italien  mitgemacht  und  in  Anerkennung  der  her- 
vorragenden Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Sol- 
ferino  und  den  letzten  vorangegangenen  Gefechten 
15.  Aug.  1859  die  Allerhöchste  belobende  Aner- 
kennung erhalten. 

Jusbassich  Alexander,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Leskovac  in  der  Militärgrenze 
27.  Sept.  1813,  eingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Eugen  Graf  v.  Haugwitz-Inf.Nr.  38 
ausgemustert  und  trat  8.  Jan.  1838  aus  dem 
Armeeverbande. 

Karli  n.  A.  Carli  Joseph,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zuMolveno  imVenetianischen7.0ct. 
1814,  eingetr.  7.  Oct.  1824,  wurde  als  Regiments- 
cadet  zu  Kaiser  Franz-Inf.  Nr.  1  ausgemustert 
und  25.  April  1837  mit  Abschied  entlassen. 

Kohut  (auch  Kohout)  Edler  von  Eichenkron 

Gustav,  Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu 
Prag  22.  Febr.  1815,  eingetr.  17.  Oct.  1826, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Graf  Baillet  de 
Latour-Inf.  Nr.  28  ausgemustert,  16.  Oct.  1834 
Lieut.,  16.  Mai  1838  zu  Joseph  Friedrich  Freih. 
V.  Palombini-Inf.  Nr.  36  transf.,  10.  Sept.  1842 
Oberlieut.,  1.  Jan.  1845  zu  Heinrich  Gonstantin 
Freih.  v.  Herbert-Ralhkeal-Inf.  Nr.  45  transf., 
7.  Mai  1848  Gapitänlieut.,  16.  Nov.  1848 
Hauptm.,  17.  Oct.  1852  Major  bei  Paul  Freih. 
v.  Ajroldi-Inf.  Nr.  23,  I.Juni  1856  pens.,  hat 
3.  März  1868  den  Majors- Gharakter  abgelegt 
und  lebte  seither  zu  Prag.  Nach  Chr.  Freih.  v. 
Medings  „Nachrichten  von  adeligen  Wappen  etcJ' 
0,  211,  wurde  der  Hauptm.  Kohout  der  Prager 
Militär-Monturs-Ökonomie-Gommission  im  Jahre 
1817  mit  dem  Prädicate  , von  Eichenkron"  in 
den  Adelstand  erhoben ;  er  dürfte  mit  dem  später 


zum  Oberstlieut.  avancierten  Vater  des  hier  in 
Rede  stehenden  Zöghngs  der  Wiener-Neustädter 
Akademie  identisch  sein. 

Krämer  Joseph,  geb.  zuPragl5.Dec.  1813, 
kam  18.  Oct  1825  in  die  Akademie  und  trat 
30.  Nov.  1829  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  zuverlässig  er- 
mittelt werden. 

KUne  Friedrich  Wilhelm,  geb.  zu  Neupaka 
in  Böhmen  29.  Oct.  1813,  eingetr.  13.  Oct.  1825 
und  starb  16.  Febr.  1832  in  der  Akademie. 

Kutschera  von  Wellenfels  Franz,  geb.  zu 

Wittingau  in  Böhmen  14.  März  1814,  kam 
24.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und  trat  6.  Juni 
1827  aus  der  Militärerziehung.  Sein  fernerer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Lang  Karl,  geb.  zu  Komom  9.  Aug.  1813, 
eingetr.  10.  Oct.  1825,  wurde  als  einer  der  vor- 
züglichsten Zöglinge  gleich  als  Lieut.  zu  Maxi- 
milian Freih.  v.  WimpfiFen-Inf.  Nr.  13  ausge- 
mustert, starb  jedoch  schon  am  18.  Jan.  1839 
zu  Graz.  Er  war  der  Bruder  des  20.  Oct.  1873 
zu  Freudenberg  in  Unter-Krain  verstorbenen  Feld- 
marschall-Lieut.  Adolf  Freih.  v.  Lang  (Ausmuste- 
rungsjahrg.  1819)  und  des  am  13.  Dec.  1859 
zu  Graz  verstorbenen  Oberstlieut.  Hieronymus 
Edlen  von  Lang  (^Ausmusterungsjahrg.  1816). 

Lippe  Georg  Freiherr  von,  Sohn  eines  Gene- 
ralmajors, geb.  zu  Pressburg  28.  Nov.  1813,  ein- 
getr. 16.  Oct.  1825,  wurde  als  Gadet  zu  Erzh. 
Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  16.  Juli 
1835  Fähnr.  bei  Erzh.  Franz  Ferdinand  d'Este-Inf. 
Nr.  32,  1.  Nov.  1838  Lieut.  m.  G.,  16.  April 
1841  Lieut.  h.  G.,  16.  Febr.  1847  Oberlieut., 
1.  März  1849  Gapitänlieut.  und  starb  2.  Oct. 
1849  zu  Gastellanze. 

Lovisoni  Johann  Jakob,  geb.  zu  Treviso 
10.  April  1813,  kam  8.  Nov.  1825  in  die  Aka- 
demie und  trat  17.  Oct.  1827  aus  der  Militär- 
erziehung. 

MagdIch  Johann,  geb.  zu  Ogulin  7.  Febr. 
1814,  kam  19.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und 
trat  10.  Nov.  1829  aus  der  Mililärerziehung. 

Mandic  Stephan,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  St.  Peter  in  der  Militärgrenze 
13.  Aug.  1813,  eingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde 
als  k.  k.  Gadet  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen- 
Inf.  Nr.  13  ausgemustert,  später  Grenzverwal- 
tungsOfficier  beim  OgulinerGrenz-Inf.  Reg.  Nr.  3, 
trat  als  Oberlieut.  im  Jahre  1859  in  den  Ruhe- 
stand und  lebte  seither  zu  Ogulin. 

Marchisettl  Franz,  Sohn  eines  Polizei-Ober- 
Gommissärs,  geb.  zu  Padua  8.  Juni  1815,  ein- 
getr. 4.  April  1826,  wurde  als  Regimenlscadet 
zu  Ghristian  Graf  Kinsky-lnf.  Nr.  1 0  ausgemustert, 
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31.  Jan.  1836  Fähnr.,  1.  Febr.  1842  Lieut  und 

1 .  Juni  1 8480berlieutenanl.  ImJahrel  848  hatte  er 
ein  großes  Verdienst  um  die  Erhaltung  eines 
Bataillons  des  abgefallenen  Regimentes  Zanini, 
welches  sich  aus  Neusatz  in  Temesvär  stellte 
und  den  kaiserlichen  Fahnen  treu  blieb.  Auch 
zeichnete  sich  Marchisetti  an  der  Marcs  in  drei 
von  ihm  geleiteten  Ausfällen  von  Temesvär  aus, 
wofür  ihm  die  Allerhöchste  Anerkennung  und 
später  das  Militär- Verdienstkreuz  zutheil  wurde. 
Er  kam  16.  Mai  1 849  zu  Julius  Freih.  v.  Haynau- 
Inf.  Nr.  57,  wurde  daselbst  1.  März  1851  Hauptm. 

2.  Cl.  und  starb  4.  Jan.  1854  zu  Prag. 

Mathay  Alois,  Sohn  eines  Oberlieulenants, 
geb.  zu  Neuhaus  in  Böhmen  19.  Dec.  1812, 
eingetr.  25.  Oct.  1824,  wurde  als  k.  k.  Cadet 
zu  Emil  Prinz  von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf. 
Nr.  54  ausgemustert,  rückte  1.  Nov.  1841  zum 
Lieut.  m.  G.,  19.  Dec.  1845  zum  Lieut.  h.  G., 
31.  Aug.  1848  zumOberlieut.,  1.  Mai  1849  zum 
Hauptm.  2.  Cl.  vor,  trat  30.  Nov.  1854  in  den 
Ruhestand  und  starb  8.  März  1860  zu  Hermann- 
stadt. 

Mattausch  Jakob,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Klostemeuburg  8.  Juli  1813,  ein- 
getr. 22.  Oct.  1 825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Friedrich  Fürst  zu  Bentheirn-Steinfurt-Inf.  Nr.  9 
ausgemustert  und  7.  Juni  1837  pensioniert.  Am 

3.  Febr.  1838  in  die,  den  pensionierten  Officieren 
nach  dem  Hofdecrete  vom  30.  Sept.  1823  ge- 
stattete Kanzleipraxis  beim  k.  k.  niederösterrei- 
chischen Appellations-  und  Criminal-Obergerichte 
aufgenommen,  wurde  Mattausch  10.  März  1845 
als  Kanzlist  bei  dem  k.  k.  niederösterreichischen 
Landrechte  angestellt  und  rückte  20.  Dec.  1848 
zum  Einreichungsprotokolls-Adjuncten  daselbst, 
2.  April  1850  zum  Secretär  beim  k.  k.  Landes- 
gerichte in  Wien,  20.  Juni  1854  zum  Hilfsämter- 
Directions-Adjuncten  daselbst,  8.  Juli  1863  aber 
zum  Director  der  Hilfsämter  vor  und  ist  seither 
verstorben.  In  dieser  Sphäre  hat  Mattausch  für 
seine  in  jeder  Richtung  sehr  eifrige  und  erfolg- 
reiche Verwendung  wiederholte  Belobungen  der 
vorgesetzten  Behörden,  namentlich  aber  6.  Aug. 
1856  für  die  Verfassung  einer  Amts-Instruction 
für  das  Einreichungsprotokoll  der  civilgericht- 
lichen  Abtheilung  die  belobende  Anerkennung 
des  k.  k.  Justiz-Ministeriums  erhalten. 

Mayer  von  Heldenfeld  Eduard,  geb.  zu  Graz 
13.  Aug.  1813,  eingetr.  1.  Nov.  1825  und  starb 
12.  April  1832  in  der  Akademie. 

Messey  de  Bielle  Gustav  Graf,  geb.  als  Sohn 
eines  Rittmeisters  zu  Krems  12.  Oct.  1813,  ein- 
getr. 1.  Nov.  1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdi- 
nand Herzog  von  Württemberg- Inf.  Nr.  40  ausge- 


mustert, jedoch  schon  l.Nov.  d.J.  zu  Ernst  Herzog 
von  Sachsen-Coburg  und  Gotha-Uhlanen  Nr.  1 
transf.,  wo  er  16.  Nov.  d.  J.  zum  Lieut.,  16.  Nov. 
1837  zum  Oberlieut.,  1.  März  1844  zum  Ritlm., 
10.  Sept.  1851  zum  Major,  15.  Nov.  1857  zum 
Obersllieut.  und  21.  Juni  1859  zum  Obersten 
vorrückte.  Messey  nahm  an  dem  Feldzuge  1848 
und  1849  in  Ungarn  theil  und  erwarb  sich  durch 
Tapferkeit  undUmsicht  das  Militär- Verdienstkreuz. 
Schon  als  Major  seit  19.  Juni  1854  dem  Erz- 
herzog Rainer  zur  Dienstleistung  zugetheilt,  avan- 
cierte er  in  dieser  Anstellung  21.  Aug.  1866 
zum  Generalmajor  und  erhielt  4.  Jan.  1856  das 
Ritterkreuz  despäpstl  Christus-Ordens  und  jenes 
des  königl.  sicil.  Constantin-St.  Georgs-Ordens 
mit  dem  Sterne,  femers  20.  Aug.  1860  das 
Commandeurkreuz  des  königl.  bayr.  St.  Michael- 
Ordens.  Am  27.  April  1867  wurde  Messey  unter 
gleichzeitiger  Verleihung  der  Geheimen  Raths- 
würde  zum  Obersthofmeister  beim  Erzherzog 
Rainer  ernannt,  l.Nov.  1877  zumFeldmarschall- 
Lieut.  befördert  und  starb  auf  diesem  Dienst- 
posten 28.  Dec.  1884.  Erwarseit29.Sept  1849 
mit  der  Stemkreuz  -  Ordensdame  Alexandrine 
Freiin  Engelhardt  von  Schnellenstein  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  eine  Tochter 
entsproßen.  Von  den  Söhnen  ist  Carlos  Graf 
Messey  de  Bielle,  geb.  6.  Juli  1855,  gegenwärtig 
(1894)  Sectionsrath  im  k.  k.  Ministerium  für 
Landesvertheidigung;  der  jüngere,  Friedrich  Graf 
Messey  de  Bielle,  21.  Sept.  1891  als  Linien- 
schiflfs-Lieutenant  verstorben. 

Mirkovic  Ladislaus,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Komich  in  der  Militärgrenze  21.  Juni 
1813,  eingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Albert  Graf  Gyulai  v.  Maros-N6meth  und  N4- 
daska-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  1.  April  1839 
Lieut.  h.  G.,  1.  Jan.  1846  pens.,  1.  April  1848 
beim  Liccaner  Grenz -Inf.-Reg.  Nr.  1  wieder  ein- 
getheilt,  15.  Sept.  1849  Oberlieut.,  30.  Juni  1849 
Hauptm.  2.  Gl.  beim  Otoöaner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  2,  1.  März  1852  pens.,  16.  Mai  1859  beim 
Oloßaner  Grenz-Inf.  Reg.  Nr.  2  abermals  einge- 
theilt,  1.  Juni  1859  als  Hauptm.  1.  Cl.  zum 
Szluiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  4  transf.,  31.  März 
1861  definitiv  pens.  und  ist  am  8.  April  1861 
zu  Pelrinja  gestorben.  Mirkoviö  hat  in  den  Feld- 
zügen 1848  und  1849  in  Ungarn  die  Gefechte 
bei  Päkozd,  Schwechat,  Täpio-Bicske,  Isasz^g, 
Hegyes  und  Verbäsz,  dann  die  Cernierung  von 
Peterwardein,  im  Feldzuge  1859  die  Schlacht 
bei  Solferino,  in  welcher  er  am  rechten  Arm  ver- 
wundet wurde,  beigewohnt  und  erhielt  für  sein 
tapferes  Benehmen  im  Gefechte  bei  Täpio-Bicske 
(4.  April   1849)   am  2.  Sept.  1849  das  Militär- 
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Verdienstkreuz,  ferner  für  sein  Verhalten  in  der 
Schlacht  bei  Solferino  (24.  Juni  1859)  mit  der 
Allerhöchsten  Entschließung  vom  17.  Aug.  1859 
die  Allerhöchste  Belobung. 

Mollinelli  Ludwig,  geb.  zu  Mailand  7.  Nov. 

1813,  kam  4.  Nov.  1825  in  die  Akademie 
trat  23.  Juni  1828  aus  der  Militärerziehung  und 
ist  seither  in  seiner  Heimat  verstorben. 

Mrahovich  Georg,  geb.  zu  Bovich  in  der 
Mililärgrenze  19.  Juli  1813,  eingelr.  19.  Oct. 
1825  und  starb  9.  Dec.  1831  in  der  Akademie. 

Nekits  Gregor,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Vratnik  in  Groatien  27.  Febr.  1814,  ein- 
getr.  19.  Oct.  1825,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Philipp  Prinz  von  Hessen -Homburg -Inf.  Nr.  19 
ausgemustert,  1.  Jan.  1841  Lieut.  m.  G.,  19.  Mai 
1844  Lieut.  h.  G.  und  quitt.  15.  Oct.  1846.  Er 
stand  nun  bis  zum  Jahre  1848  bei  derDirection 
der  k.  k.  priv.  österreichischen  Dampfschiffahrts- 
Gesellschaft  in  der  Dienstleistung,  verwaltete 
vom  18.  Oct.  1849  bis  16.  Juli  1850  das  k.  k. 
Postamt  zu  Hälmi  im  Ugocser  Gomitate  und  kam 
dann  als  El^ve  zum  k.  k.  Bauamte  zu  Groß- 
wardein,  wo  er  hauptsächlich  im  Straßen-  und 
Brückenbaue  mit  gutem  Erfolge  verwendet  war. 
Am  29.  Oct.  1851  bis  zur  Beendigung  der  Auf- 
nahme als  Schätzmann  bei  der  Grundsteueraus- 
mittlung  im  Arader  Gomitate  eingetheilt,  wurde 
Nekits  im  Jahre  1853  k.  k.  Gatastral-Geometer 
im  Biharer  Gomitate  und  kam  im  Jahre  1854 
zur  Steuerabtheilung  der  k.  k.  Finanz-Landes- 
Direction  in  Teraesvär.  In  demselben  Jahre  noch 
wurde  er  als  erster  Actuar  bei  der  Grundschätzung 
und  Anlegung  des  Grundbuches,  später  aber  bei 
der  Aufnahme  in  Bäcs,  Bodrog  und  Kraszö  ver- 
wendet, hn  Jahre  1859  Grundbuchsführer  und 
war  als  solcher  längere  Zeit  Grundbuchsdirector 
im  Teineser  Gomitate.  Ob  derselbe  gegenwärtig 
noch  lobt,  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Ostermann  Joseph  Vincenz,  geb.  zu  Olmütz 
5.Aprill814,  eingetr.  I.Juni  1825,  wurde  wegen 
Kränklichkeil  31.  Oct.  1830  pens.,  trat  später 
in  Givil-Staatsdienste  und  lebte  zuletzt  als  pen- 
sionierter Hauptzollamts-Gontrolor  in  Ödenburg. 

Passel Heinrich  von.  geb.  zu  Wien  27. Sept. 

1814,  eingetr.  18.  April  1825,  wurde  14.  Oct. 
1828  von  seinen  Eltern  nach  Hause  genommen 
und  ist  seither  verschollen. 

Pavesi  Angelo  Maria  Garlo,  Sohn  eines 
Staatsbeamten,  geb.  zu  Mailand  13.  Oct.  1812, 
eingelr.  7.  Oct.  1824,  wurde  als  Fähnr.  zu  Kaiser 
Franz-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  16.  Febr.  1836 
Lieut.,  1.  Nov.  1841  Oberlieut.  und  trat  9.  Febr. 
18i9  aus  dem  Armeeverbande. 

Wr.-Neustadter  Mil.-Akad. 


PessiC  von  Koschnadol  Maximilian  Ritter, 
geb.  zu  Gyurgyevo  in  Syrmien  am  5.  Mai  1815, 
kam  am  29.  März  1826  in  die  Akademie,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Andreas  Freih.  Märiässy  de  Mar- 
kus- et  Batis-Falva-Inf.  Nr.  37  ausgen\ustert,  war 
im  folgenden  Jahre  mehrere  Monate  Bataillons- 
Adjutant,    dann  vom  Dec.  1834  bis  Juni  1843 
mit   der   Leitung   und  dem  Unterrichte  in   der 
Regiments-Gadettenschule  betraut,    endlich  vom 
1.  Juni  1845   bis  Ende  Oct.  1846  Comraandant 
des   Regiments  -  Knaben  -  Erziehungshauses    und 
wurde  in  Anerkennung    seiner    ersprießlichen 
Leistungen  im  Lehrfache   und    seiner  sonstigen 
Verdienstlichkeit  16.  Juli  1835  außertouriich  zum 
Lieut.,   30.  Juni  1841    zum  Oberlieut.  im  Regi- 
mente  und  16.  Oct.  1846  abermals  außertouriich 
zum   Capitänlieut.    beim    2.  Grenzcordons-Bat. 
befördert.    Am    16.  März  1849     erfolgte    seine 
Vorrückung  zum  wirklichen  Hauptm.  in  diesem 
Bataillon,  mit  welchem  er  bei  Beginn  des  Feld- 
zuges desselben  Jahres — vom  Januar  bis  Mitte  Mai 
—  in  der  mobilen  Golonne  des  Obersten  Freiherrn 
von  Urban,  später  in  der  mobilen  Truppen-Divi- 
sion  des  Feldmarschall-Lieut.  von  Malkovsky  in 
der  südlichen  Bukowina,    dann  in  Siebenbürgen 
eingetheilt  war.  Er  wurde  mit  seiner  Gompagnie, 
welcher  300  PlejaSen  unter  dem  Befehle   eines 
Oberförsters   und    eine    ganze    Landwehr-Gom- 
pagnie  des  Inf.-Reg.  Erzh.  Stephan  Nr.  58   als 
Verstäi'kung   zugewiesen   waren,    zur  Deckung 
und  Sicherung  des  Silberbergwerkes  Kirlibaba 
und  der  beiden  Pässe  Koschna  und  Teschna  ver- 
wendet,    machte  in  dieser  Eigenschaft   mehrere 
Vorpostengefechte  mit   und  wusste   sich    durch 
sein    ebenso     entschlossenes    wie    umsichtiges 
Wirken  die  Zufriedenheit  seiner  Gommandanten 
zu  erwerben.  Am  16.  Mai  1849   zum  Oto^aner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2  transf.  und  11.  Sept.  1849 
zum  Major  im  Deutsch-Banater  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  1 2  befördert,   nahm  er  im  weiteren  Verlaufe 
des  Feldzuges  in  Ungarn  an  der  Schlacht  bei 
Hegyes  und  an  der  Gernierung  von  Peterwardein 
thätigen  Theil.     Am  19.  Oct.  1852    erhielt  er 
seine  Eintheilung  im  Warasdiner    St.   Georger 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6,  rückte  am  26.  Nov.  1857 
zum    Oberstlieut.    wieder   im   Deutsch-Banater 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12  vor,  wurde  am  17.  April 
1859  in  das  Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  5    transf.    und  in  demselben    am    30.  April 
1859  Oberst  und  Regiments-Gommandant.   Am 
29.  Mai  1860  in  gleicher  Eigenschaft  zum  Oto- 
öaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  2,  am  24.  März  1862  zum 
Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8  übersetzt,  dann 
am  4.  Mai  1866  zum  Truppen-Brigadier  ernannt, 
wurde  Pessiö  am  11.  Juni  1866  zum  General- 
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major  befördert,  in  welcher  Eigenschaft  er  seine 
Brigade  im  Feldzuge  dieses  Jahres  bei  der  Küsten- 
vertheidigung  in  Istrien  commandierte  und  1 .  Juli 
1867  in  den  Ruhestand  trat.  Am  20.  März  1868 
wurde  er  reactiviert  und  zum  Brigadier  bei 
der  18.  Infanterie-Truppen-Division  ernannt,  am 
1 2.  Aug.  d.  J.  zum  Militärcommando  in  Zara  zuge- 
theilt  und  erhielt  im  Jahre  1869  den  ehrenden 
Auftrag,  für  S5hne  von  Militärs  und  Militärbeamten 
eine  deutsche  Knabenschule  zu  errichten,  welche  er 
dann  durch  acht  Jahre  mit  vorzüglichem  Erfolge 
leitete.  Vom  Herbste  1869  bis  zum  Herbste 
1870,  zur  Zeit  der  Unruhen  in  der  Bocche  di 
Cattaro,  führte  er  das  Militärcommando  in  Zara 
ganz  selbständig  und  wusste  sich  durch  seinen 
unter  so  schwierigen  Verhältnissen  bewiesenen 
Eifer,  Umsicht  und  Energie  die  volle  Zufrieden- 
heit der  maßgebenden  Persönlichkeiten  zu 
erringen.  Am  1 .  Mai  1 874  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  Feldmarschall -Lieut.  und  Commandanten 
der  18.  Infanterie -Truppen -Division  und  am 
1 .  Juli  1877  wurde  er  bei  der  auf  sein  Ansuchen 
erfolgten  Übernahme  in  den  Ruhestand,  in  Aner- 
kennung seiner  44  jährigen  ersprießlichen  Dienst- 
leistung mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold-Ordens 
ausgezeichnet  und  statutenmäßig  im  Jahre  1878 
in  den  Rilterstand  mit  dem  Prädicate  »von 
Koschnadol*  erhoben.  Pessiö  starb  im  April 
1890  zu  Graz.  Er  besaß  seit  4.  April  1870  den 
ottom.  Medschidi^-Orden  2.  Gl. 

Pilny  Johann,  geb.  zu  Rudolfstadt  in  Böhmen 
17.  Juli  J[813,  eingetr.  3.  Oct.  1825  und  starb 
3.  Juli  1830  in  der  Akademie. 

Rueber  Ignaz  Edler  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Olmütz  29.  April  1814,  eingetr.  2.  Nov. 
1825,  wurde  als  Lieut  zu  Emerich  Freih.  v. 
Bakonyi-Inf.  Nr.  33  ausgemustert,  avancierte 
hier  im  Jahre  1843  zum  Oberlieut,  im  Jahre 
1848  zum  Gapitänlieut.  beim  2.  Banal -Grenz  • 
Inf. -Reg.  Nr.  11,  im  Jahre  1849  zum  wirklichen 
Hauptm.  beim  1.  BanalGrenz-Inf.-Reg.  Nr.  10, 
wurde  im  Jahre  1 851  q.  t.  zum  Mililär-Ingenieur- 
Geographen-Gorps  transf.,  1.  Jan.  1853  zum 
Major,  27.  März  1857  zum  Oberstlieut.,  11.  Febr. 
1860  zum  Obersten  im  Corps  befördert  und 
nach  Auflösung  des  Corps  in  den  Armeestand 
übersetzt.  Zuletzt  war  R  ueber  Archivar  und  Revisor 
des  Militär-geographischen  Instituts  und  starb  als 
solcher  31.  Dec.  1861  zu  Wien.  Er  war  Mitglied 
der  k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien. 

Savelli  Alexander,  geb.  zuLegnago  1 1  .April 
1812,  eingetr.  9.  April  1825  und  starb  16.  Aug. 
1827  in  der  Akademie. 

Schemberger  Heinrich,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes,   geb.  zu  Wien  4.  Febr.  1814,    eingetr. 


25.  Oct.  1825,  wurde  als  Gadet  zu  Gustav  Wil- 
helm Prinz  zu  Hohenlohe-Langenburg-lnf.  Nr.  1 7 
ausgen^ustert,  1 .  März  1 840  Lieut.  m.  G.,  1.  Oct. 

1844  Lieut.  h.  G.  und  trat  30.  Juni  1847  aus 
dem  Armeeverbande. 

Stiglicz  Adalbert,  geb.  zu  Belovär  5.  April 
1814,  kam  25.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und 
trat  4.  Juni  1827  aus  der  Militärerziehung. 

Stoklin  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Karistadt  9.  Oct.  1813,  eingetr.  19.  Oct, 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  Mayer 
von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  5.  Aug. 
1837  Lieut.,  16.  April  1845  Oberlieut.,  16.  Nov. 
1848  Hauptm.  2.  Gl,  1.  Aug.  1849  Hauptm. 
1.  Gl.,  30.  Jan.  1858  Major,  5.  Oct.  1860  Oberst- 
lieut. bei  Johann  Graf  v.  Goronini-Cronberg-Inf. 
Nr.  6,  1.  Mai  1865  Oberst  und  Regiments-Gom- 
mandant,  1.  März  1867  pens.,  3.  Juni  1868  bei 
Johann  Graf  v.  Goronini-Cronberg-Inf.  Nr.  6  wieder 
eingetheilt,  1.  Oct.  1868  definitiv  in  den  Ruhe- 
stand ruck  versetzt  und  starb  am  24.  März  1875 
zu  Gilli  in  Steiermark.  Er  hatte  den  Feldzug  1859 
in  Italien,  1864  gegen  Dänemark  undl866  gegen 
Preußen  mitgemacht,  wurde  bei  Königinhof 
29.  Juni  1866  schwer  verwundet  und  gerieth  in 
feindliche  Kriegsgefangenschaft.  Für  sein  Ver- 
halten in  diesem  Gefechte  wurde  ihm  3.  Oct. 
1866  der  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  GL 
zutheil. ' 

Stolz  von  Gemappes  Georg,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Frauenhaid  in  Ungarn   30.  Nov. 

1813,  eingetr.  24.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Wilhelm  I.  König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26 
ausgemustert,     I.März  1840  LieuL,    12.  Dec. 

1845  Oberlieut.,  13.  Juni  1848  pens.  und  ist 
14.  Aug.  d.  J.  zu  Graz  gestorben. 

Unschuld  von  Melasfeld  Wenzel  Ritter, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  9.  April 

1814,  eingetr.  24.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Theodor  Graf  Baillet  de  Latour-Inf.  Nr,  28 
ausgemustert,  8.  Oct.  1834  Lieut.  beim  1.  Jägcr- 
Bat.,  18.  Dec.  1843  zu  Kaiser  Ferdinand-Iuf. 
Nr.  1  transf.,  1.  März  1844  Oberlieut,  kam 
schon  1842  als  Professor  des  Situationszeichnens 
und  der  Terrainlehre  in  die  Neustädter  Akademie, 
nach  vierjähriger  erfolgreipher  Verwendung  in 
dieser  Anstellung  aber  in  den  GQMSt.  und  wurde 
daselbst  14.  Aug.  1848  Hauptm.,  27.Jan.1852 
Major,  27.  März  1857  Oberstlieut.,  5.  Mai  1859 
Oberst.  Im  Jahre  1848  und  1849  hat  Unschuld  die 
Einschließung  und  Einnahme  von  Wien  12.  bis 
31.  Oct.,    das    Gefecht   in   der   kleinen  Schutt 

26.  Dec,  die  Gernierung  von  Komorn  31.  Dec. 
1848  bis  8.  Febr.  1849,  hierbei  26.  Jan.  1849 
die  Demolierung  der  Verschanzungen  unter  drei- 
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stund iger  Beschießung  aus  Komorn  geleitet, 
Scharmützel  bei  Uj-Szöny  4.  Febr.,  Gefecht  bei 
Waitzen  10.  April,  die  Schlacht  bei  Nagy-Sarlö 
19.  April,  das  Gefecht  bei  Szered-Schintau  13., 
15.,  17.,  19.  und  20.  Juni,  die  Schlacht  bei 
Pered  21.  Juni,  Einnahme  von  Raab  28.  Juni, 
Schlachten  bei  Komorn  2.  und  11.  JuU,  Gefechte 
bei  Uj-Szegedin  3.,  4.,  5.  Aug.,  Einnahme  von 
Szegedin,  Schlacht  bei  Szöreg  5.  Aug.,  das 
Scharmützel  bei  Szt.  Andräs,  dann  die  Schlacht 
und  Einnahme  von  Temesvär  9.  Aug.  1849  mit- 
gemacht; wurde  in  den  Relationen  mehrmals 
lobend  erwähnt  und  für  sein  hervorragend 
tapferes  Benehmen  in  der  Schlacht  bei  Nagy- 
Sarlö  durch  Verleihung  des  Eisernen  Kronen- 
Ordens  3.  Gl.  ausgezeichnet  (13.  Mai  1849). 
Nicht  minder  bewährte  er  seine  Einsicht  und 
Entschlossenheit  in  der  Schlacht  bei  Temesvär, 
wo  er  mit  einer  Raketenbatterie  und  einer  halben 
Escadron  der  erste  über  den  Nyaradbach  setzte, 
und  im  Rücken  des  Feindes  erschien,  welches 
im  feindlichen  Heere  die  Verwirrung  vollendete 
und  seine  weglose  Flucht  in  die  Wälder  zur 
Folge  hatte.  Für  diese  Wafifenthat  erhielt  Unschuld 
31.  Dec.  1849  das  Militär- Verdienstkreuz.  Im 
Jahre  1859  war  er  Generalstabs-Ghef  des  12.  Ar- 
meecorps, 1866  Besatzungstruppen-Brigadier  zu 
Prag,  wurde  16.  Juli  d.  J.  Generalmajor  und  Bri- 
gadier beim  4.  Corps  und  erhielt  16.  Sept.  1866 
seine  Eintheilung  bei  der  5.  Truppen-Division 
in  Olmülz.  Am  1.  Sept.  1871  erhielt  er  das 
Gommando  der  1.  Infanterie-Brigade  in  der  9.  In- 
fanterie-Truppen-Division in  Prag  und  wurde  am 
1.  Sept.  1872  bei  seinem  Übertritte  in  den  Ruhe- 
sland in  Anerkennung  seiner  fast  40jährigen  im 
Kriege  und  im  Frieden  sehr  guten  Dienstleistung 
mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  22.  Aug. 
desselben  Jahres  durch  die  Verleihung  des 
Feldmarschall- Lieutenants- Charakters  ausgezeich- 
net. Auch  im  Frieden  wurde  Unschuld  in  allen 
Zweigen  des  Generalstabsdienstes  mit  dem 
besten  Erfolge  verwendet,  war  schon  als  Lieut. 
bei  der  Militär-Mappierung  in  Mähren  und  Schle- 
sien, dann  in  Mittel- Italien  und  bei  der  Landes- 
beschreibung in  Ober-  und  Niederösterreich,  im 
Jahre  1850  beim  Generalcommando  in  Lemberg, 
1852  und  1853  Militär-Mappierungs-Director  in 
Ungarn  und  Siebenbürgen,  1855  bis  1860  Gene- 
ralstabs-Ghef in  Siebenbürgen,  1861  in  Udine; 
1862  bis  1866  endlich  bei  der  Landesbeschrei- 
bung des  In-  und  Auslandes  in  Wien.  Unschuld 
wurde  im  Jahre  1866  in  den  Ritterstand  mit  dem 
Prädicate  .von  Melasfeld"  erhoben,  besitzt  seit 
1.  März  1860  den  königl.  preuß.  Rothen  Ad4er- 
Orden  3.  Gl.  und  seit  7.  April  1860  das  Ritter- 


kreuz des  königl.  schwed.  Schwert-Ordens.  Un- 
schuld lebt  zu  Krems  in  Niederösterreich.  Er  ist 
seit  15.  Aug.  1860  mit  Marie  Szabö  Edlen  von 
Maksay  vermählt,  welcher  Ehe  drei  Söhne  und 
zwei  Töchter  entsproßen. 

Versbach  von  Hadamar  Siegmund  Ritter, 

Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Pest  19.  Aug. 
1813,  eingetr.  in  die  Akademie  6.  April  1826, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  als  Fähnr.  bei 
Emil  Prinz  von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  54 
eingetheilt,  rückte  daselbst  1.  Sept.  1838  zum 
Lieut.  vor,  war  aber  durch  Krankheit  gezwungen 
schon  im  April  1842  in  den  zeitlichen  Ruhe- 
stand zu  treten.  Am  1.  Aug.  1846  wurde  er 
zum  Platz-Lieutenant  in  Mailand  ernannt,  war  nach 
dem  Abrücken  der  kaiserlichen  Truppen  im  März 
1848  bis  zur  Wiederbesetzung  Mailands  im  Sep- 
tember desselben  Jahres  beim  Armee-Feldspital 
Nr.  1  eingetheilt  und  kam  am  1.  Mai  1852  in 
gleicher  Eigenschaft  zum  Platzcommando  in 
Rovigo.  Nach  der  im  Jahre  1853  erfolgten  Re- 
ducierung  der  Platzcommanden  erhielt  Versbach 
seine  Eintheilung  beim  II.  Armee- Gommando  in 
Verona,  am  5.  Sept.  1854  bei  der  Monturs- 
commission  in  Venedig,  1.  April  1855  bei  jener 
in  Graz,  wo  er  13.  Mai  zum  Oberheut,  vorrückte. 
Am  15.  April  1868  kam  er  zum  Monturdepot 
nach  Brunn,  avancierte  hier  1.  Mai  1873  zum 
Hauptm.  2.  GL,  1.  Mai  1879  zum  Hauptm.  1.  Gl., 
trat  1.  Mai  1880  über  eigenes  Ansuchen  in  den 
wohlverdienten  Ruhestand  und  lebt  in  Brunn« 

Wagensperg  Freiherr  von  Saanegg  und 

Robenstein  Zeno  Rcichsgraf  von,  Sohn  des 
11.  Juli  1829  zu  Graz  verstorbenen  bekannten 
Landwirtes  und  Humanisten  Siegmund  Reichs- 
grafen von  Wagensperg,  aus  dessen  Ehe  mit 
Maria  Karolina  Gräfin  von  Steinach,  war  zu 
Graz  20.  Aug.  1814  geb.,  kam  30.  Oct.  1825 
in  die  Akademie,  trat  8.  Juni  1828  aus  der 
MiUtärerziehung  und  ist  schon  19.  Juli  1830 
gestorben.  Er  entstammt  einer  alten krainerischen 
Adelsfamilie,  welche  ursprünglich  den  Namen 
, Wagen"  führte  und  mit  Diplom  dd.  Graz 
1.  Juni  1602  den  erbländisch-österreichischen 
Freiherrenstand,  mit  Diplom  dd.  Wien  29.  Sept. 
1625  aber  den  erbländisch-österreichischen, 
sowie  den  Reichsgrafenstand  als  .Grafen  von 
Wagensperg*  erworben  hatte. 

Waldstatten  Georg  Freiherr  von,  Sohn 
eines  Hofrathes,  geb.  zu  Krems  am  2  7.  April  1815, 
trat  am  25.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und  wurde 
aus  derselben  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-lnf.  Nr.  3 
eingetheilt,  wo  er  am  21.  Mai  1839  zum  Lieut. 
vorrückte.  Am  16.  April  1842  als  Oberlieut.  zu 
Maximihan  Freih.  v.  Wimi>(Ten-Inf.  Nr.  13  über- 
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setzt,  ward  er  daselbst  29.  Nov.  1848  Hauptm., 
1 7.  Febr.  1855  Major  und  Flügel- Adjutant  Seiner 
Majestät  des  Kaisers,  9.  April  1858  Oberstlieute- 
nant. In  letzterer  Eigenschaft  kam  er  am  1 0.  April 
1859  zum  Inf.-Reg.  Michael  Großfürst  von  Russ- 
land Nr.  26,  wo  er  schon  am  9.  Juni  d.  J. 
Oberst  und  Regiments  -  Gommandant  wurde. 
Waldstätten  war  in  den  Jahren  1839  bis  1845 
dem  GQMSt.  zugetheilt,  hat  die  Feldzüge  1849 
in  Ungarn,  1859  in  Italien  und  1866  gegen 
Preußen  mitgemacht  und  für  die  in  dem  letzleren 
an  den  Tag  gelegte  Tapferkeit  den  Ausdruck  der 
Allerhöchsten  Anerkennung  sich  erworben.  Eben- 
so erhielt  er  das  Comthurkreuz  des  königl.  sachs. 
Albrecht-Ordens  und  das  Gommandeurkreuz  des 
großherzogl.  hess.  Ludwig-Ordens.  Am  23.  Aug. 

1866  wurde  Waldstätten  zum  Generalmajor  be- 
fördert, trat  als  solcher  am  1.  Nov.  1867  in  den 
zeitÜchen  Ruhestand  und  lebte  zu  Klagenfurt, 
wo  er  15.  Oct.  1881  starb.  Er  war  seit  14.  Sept. 

1867  mit  Emma  Freiin  von  Aichelburg  vermählt. 
Näheres  über  den  Ursprung  dieses  Geschlechtes 
ist  bei  Johann  Freiherrn  von  Waldstätten,  Aus- 
musterungsjahrg.  1851  enthalten. 

Wayda  von  Normal  Franz,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Josefstadt  27.  Juni  1813, 
eingetr.  25.  Oct.  1825,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu 
Friedrich  Freih.  v.  Bianchi,  Duca  di  Gasa  Lanza- 
Inf.  Nr.  63  (gegenwärtig  Inf.-Reg.  Nr.  55)  aus- 
gemustert, 16.  Juni  1835  q.  t.  zu  Joseph  Friedrich 
Freih.  v.  Palombini-Inf.  Nr.  36  transf.,  1.  Juni 
1840  Lieut.  m.  G.,  1.  Sept.  1844  Lieut.  h.  G., 
1 1 .  April  1848  Oberlieut,  1.  Aug.  1851  Hauptm. 
2.  GL,  16.  Sept.  1853  Hauptm.  1.  Gl.,  1.  Febr. 
1859  pens.  und  starb  am  1.  Dec.  1876  zu 
Böhmisch -Leipa. 

Weber  Joseph  Freiherr  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Lieutenants  zu  Wien  29.  Aug.  1813,  kam 
25.  Aug.  1825  in  die  Akademie,  wurde  als  Lieut. 
zum  1 .  Wallachen-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  16  ausge- 
mustert, 1.  Juni  1841  Oberlieut.,  1.  Aug.  d.  J.  zu 
Kaiser  Ferdinand-Inf.  Nr.  1  transferiert.  Seit  5.  Mai 
1 840  in  der  Militär-Zeichnungs-Kanzlei  zugetheilt, 
ward  er  infolge  seiner  vielseitigen  Brauchbarkeit 
schon  29.  Sept.  1843  zum  GQMSt.  eingelheiU 
und  avancierte  daselbst  5.  Juni  1 846  zum  Hauptm., 
21.  Febr.  1849  aber  zum  Major.  Im  ungarischen 
Feldzuge  1848  und  1849  war  Weber  vom 
1.  Nov.  1848  bis  6.  Jan.  1849  bei  der  Division 
Kempen,  bis  zum  15.  April  d.  J.  beim  Districts- 
Gommando  zu  Pressburg,  von  da  an  Ghef  des 
Generalstabes  beim  Reserve-Corps  und  hat  im 
Jahre  1848  die  Gefechte  bei  Wien,  bei  Slixneu- 
siedel  21.  Oct.,  bei  Gattbrunn  28.,  Schwadorf 
29.,   Schwpphat   30.   Oct.,   Brück   a.  d.  Leitha 


7.  Nov.,  Kittsee  17.  Dec,  Pressburg  18.  Dec, 
dann  im  Jahre  1849  die  Beschießung  von 
Komorn  31.  März  1849,  die  Gefechte  bei 
Nagy-Sarlö  19.  April,  Schintau  16.  Juni,  die 
Schlachten  bei  Pered  21.  Juni,  bei  Raab 
28.  Juni,  Komorn  2.  und  11.  Juh,  das  Gefecht 
bei  Szegedin  3.  und  4.  Aug.,  die  Schlacht  bei 
Szöreg  5.  Aug.,  Temesvär  9.  Aug.,  endlich  das 
Gefecht  bei  Lugos  15.  Aug.  1849  mitgemacht. 
Für  seine  Verdienste  vor  dem  Feinde  wurde  der- 
selbe, und  zwar  für  sein  Verhalten  in  den 
Schlachten  bei  Szöreg  und  Temesvär  über  Antrag 
des  Militär  -  Maria  Theresien  -  Ordenscapitels 
15.  April  1850  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold- 
Ordens,  für  die  beiden  Schlachten  bei  Komorn 
18.  Oct.  1849  mit  dem  Eisernen  Kron-Orden 
3.  GL,  für  die  Schlacht  bei  Pered  31.  Aug.  1849 
mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Gl. 
mit  den  Schwertern  und  nachträglich  am  29.  Jan. 
1850mitdemkaiserl.russ.St.Wladimir-Orden4.GL 
mit  den  Schwertern  ausgezeichnet.  Am  15.  Juli 
1850  wurde  Weber  Oberstlieut.,  23.  Mai  1854 
Oberst,  27.  Mai  1859 Generalmajor,  16.  Juh  1866 
Feldmarschall-Lieut.,  war  im  Jahre  1859General- 
stabs-Ghef  der  4.  Armee,  1866  Adlatus  des  Gom- 
mandanten  des  8.  Corps,  vom  29.  Juni  bis  1 1.  Juli 
Corps-Commandant  und  hat  in  diesem  Feldzuge 
an  dem  Gefechte  bei  Skalitz  28.  Juni,  an  der 
Kanonade  bei  KaSow  30.  Juni,  an  der  Schlacht 
bei  Königgrätz  3.  Juli,  an  dem  Rückzugsgefechte 
bei  Zwittau  8.  Juli,  endlich  an  dem  Gefechte  bei 
Dub  und  Tobitschau  15.  Juh  theilgenommen. 
Nach  dem  Friedensschlüsse  kam  Weber  vorerst 
als  Gommandant  der  1 5.  Infanterie-Truppen-Divi- 
sion nach  Kaschau,  sodann  im  Jahre  1869  als 
Gommandant  der  23.  Truppen- Division  und  Mili- 
tärcommandant nach  Peterwardein.  Mit  Allerhöch- 
ster Entschließung  vom  31.  März  1871  wurde  er 
zum  Inhaber  des  22.  Inf.-Reg.  und  nach  Auf- 
lösung der  Militärgrenze  mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  22.  Juni  1871  zum  Comman- 
danten  der  7.  Truppen -Division  und  Militär- 
commandanten zu  Triest  ernannt.  Mit  Aller- 
höchster Entschließung  vom  28.  Jan.  1874  zum 
Präsidenten  dos  Militär  -  Appellationsgerichles 
ernannt,  erhielt  Weber  hierbei  in  Anerkennung 
seiner  langjährigen,  vorzüglichen  Dienstleistung 
das  Gommandeurkreuz  des  Leopold-Ordens, 
welcher  Auszeichnung  bald  die  statutenmäßige 
Erhebung  in  den  Freiherrenstand  folgte.  Am 
9.  April  1876  wurde  er  Geheimer  Rath,  am 
25.  Juni  d.  J.  Präsident  des  Obersten  Militär- 
Jusliz-Senales,  am  24.  Oct.  1876  auf  diesem 
Dienstposten  Feldzeugmeister  und  anlässlich 
seines    50jährigen    Dienstjubiläums    mit    Aller- 
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höchsicr  Entschließung  vom  2.  Oct.  1879  in 
Anerkennung  seiner  im  Frieden  wie  im  Kriege 
bewährten  Dienstleistung  mit  dem  Orden  der 
Eisernen  Krone  1.  Cl.  ausgezeichnet.  Am  1.  Mai 
1881  trat  Weber  in  den  Ruhestand  und  erhielt 
in  neuerlicher  Anerkennung  seiner  stets  hervor- 
ragenden Dienstleistung  den  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit.  Er  lebt  seither  in  Wien. 

Worth  Wilhelm,  geb.  zu  Mürzzuschlag  in 
Steiermark  15.  Juli  1815,  kam  2.  Nov.  1825 
in  die  Akademie,  trat  26,  Oct.  1829  aus  der 
Mililärerzichung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Woschilda  Johann,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Leipnik  in  Mähren  27.  Jan. 
181i,  eingetr.  22.  Oct.  1825,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Anton  Graf  v.  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausge- 
mustert, 5.  Febr.  1843  Lieut.  h.  G.,  11.  April 
1848  Oberlieut.,  11.  März  1849  Gapitänlieut., 
1.  Oct.  d.  J.  Hauptm.,  28.  Mai  1859  Major, 
1.  Febr.  1860  zu  Joseph  Freih.  v.  Sokifeviö-Inf. 
Nr.  78  transf.,  4.  März  1865  Oberstlieul.,  1.  Aug. 
1866  pens.  und  lebt  zu  Stein  a.  d.  Donau  in 
Niederösterreich.  Woschilda  hat  die  Feldzüge 
1819  in  Ungarn,  1859  in  Italien  und  1866  in 
Böhmen  mitgemacht  und  ist  seit  16.  Dec.  1857 
mit  dem  päpstl.  St.  Gregor-Orden  decoriert. 

WUrth  Friedrich  Edler  von,  geb.  zu  Wien 
1.  April  1814,  eingetr.  5.  Nov.  1825,  wurde 
16.  März  1831  vorzeitig  als  Regimentscadet  bei 
Joseph  Graf  v.  Lamezan-Salins-Inf.  Nr.  54  einge- 
theilt,  16.  Dec.  1834  Fähnr.,  1.  Juni  1839  Lieut., 
16.  April  1845  Oberlieut.,  2.  Oct.  1848  Gapitän- 
lieut., I.April  1849  Hauptm.,  24.  Oct.  1858 
Major  bei  Lazarus  Freih.  v.  Mamula-Inf.  Nr.  25, 
30.  April  1860  mit  Oberstlieutenants-Charakter 
pens.  und  starb  15.  Sept.  1865  zu  Mauer  bei 
Wien. 

Zedtwitz  Hieronymus  Graf  von,  Sohn  des 
13.  Juni  1828  verstorbenen  Hauptmannes  a.  D. 
Franz  Grafen  von  Zedtwitz,  aus  dessen  Ehe  mit 
Josepha  Freiin  von  Humbrach t,  geb.  zu  Neuschloss- 


Neuberg  in   Böhmen    29.  Aug.   1814,   eingetr. 

I.  Nov.  1825,  wurde  als  Fälmr.  zu  Dom  Miguel 
Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  39  ausgemustert, 

15.  Mai  1836  Lieut.,  1.  Mai  1843  Oberlieut. 
beim  Pionnier-Corps,  1.  April  1849  Gapitänlieut., 

16.  Juni  d.  J.  Hauptm.  1.  Gl.,  15.  Aug.  18 54 Major, 
7.  Juni  1862  Oberstlieut.,  4.  Oct.  1864  zu  Paul 
Freih.  v.  Ajroldi-lnf.  Nr.  23  transf.,  4.  Juni  1867 
Oberst  und  Regiments-Gommandant.  Er  hat 
alle  feindlichen  Gelegenheiten  in  seiner  jeweiligen 
Eintheilung  mitgemacht,  trat  als  Oberst  in  den 
Ruhestand  und  ist  23.  Juni  1889  zu  Marburg  in 
Steiermark  gestorben.  Zedtwitz  war  seit  29.  Juni 
1843  mit  Emilie  Edlen  de  Re  vermählt,  aus 
welcher  Ehe  nur  zwei  Töchter  entsproßen.  Er 
entstammt  einem  alten,  ursprünglich  fränkischen 
Adelsgeschlechte,  das  seine  Ahnen  bis  in  das 
14.  Jahrhundert  zurückführt.  Zedtwitz  gehört 
der  Speciallinie  Neuschloss-Neuberg  an  und 
erhielt  mit  Allerhöchster  Entschließung  Seiner 
Majestät  des  Kaisers  Franz  Joseph  I.  vom  27. Dec. 
1877  (Placat  dd.  Wien  8.  Febr.  1878)  die  An- 
erkennung  der,  der  Familie  am  25.  Aug.  1790 
von  Karl  Theodor  Kurfürsten  von  der  Pfalz  als 
Reichsvicar  verliehenen  Grafenwürde  als  erblän- 
disch- Österreichischen  Grafenstand. 

Zialansky  Edler   von   Bargen  Emanuel, 

Sohn  des  im  Jahre  1821  als  , Edler  von  Bargen* 
in  den  Adelstand  erhobenen  Majors  des  Fuhr- 
wesen-Corps Emanuel  Zialansky,  geb.  zu  Pest 
20.  März  18U,  eingetr.  19.  Oct.  1825,  wurde 
10.  Oct.  1830  vorzeitig  als  Gadet  zu  Friedrich 
Freih.  v.  Bianchi-Inf.  Nr.  63  ausgemustert,  l.Nov 
1830  zu  Erzh.  Ludwig-Inf.  Nr.  8  transf.,  13.  Nov. 
1833   zum  Fähnr.,    1.  Febr.  1839   zum  Lieut., 

II.  April  18i8  zum  Oberlieut.,  16.  Oct.  1849 
zum  Hauptm.  2.  Gl.,  1.  Nov.  1851  zum  Hauptm. 
1.  Cl.  befördert,  hat  alle  feindlichen  Afifairen 
seines  Regiments  1848  und  1849  in  seiner 
jeweiligen  Eintheilung  mitgemacht,  trat  1.  Sept. 
1856  in  den  Ruhestand  und  starb  21.  April 
1886  zu  Graz. 


1834. 

17.  October. 


Achbauer  Moriz,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Brunn  9.  Nov.  1814,  eingetr.  29.  Oct. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alexander  I.  Kaiser 
von  Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Dec. 
1839  Lieut.  h.  G.  und  quitt.  15.  Juli  1841  den 
Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Militär-Charakters. 

Aichlener  von  Aichstetten  Anton,   Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Graz  27.  April  1815   ein- 


getr. 25.  Oct.  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Maxi- 
milian Freih.  v.  WimpflFen-Inf.  Nr.  13  ausge- 
mustert, 1.  Aug.  1839  Lieut.,  1.  Jan.  1846 
Oberlieut.,  6.  März  1849  Gapitänlieut.,  30.  Sept. 
1850  Hauptm.  1.  Gl.  und  hat  die  Feldzüge  1848 
und  1849  mitgemacht.  Am  30.  März  1857  trat 
Aichlener  in  den  Ruhestand,  wurde  später  reacli- 
viert  und  als  Gebäude-Inspections-Officier  ange- 
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stellt,  29.  Aug.  1860  definitiv  pens.  und  ist 
31.  Dec.  1882  in  der  Irrenanstalt  zu  Döbling 
gestorben. 

Alvardi  Franz,  geb.  zu  Mailand  3.  Jan. 
1815,  eingetr.  6.  Oct.  1826  und  verließ  die 
Akademie  28.  Febr.  1833. 

Andl  von  Neckersberg  Karl,  Sohn  eines 

Kreiscassiers,  geb.  zu  Tabor  inBöhmen  17.  März 
1817,  eingetr.  9.  April  1828  in  den  zweiten  Jahr- 
gang der  Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Rainer  Joseph-Inf.  Nr.  1 1  ausgemustert,  1 .  Mai 
1842  Lieut.  h.  G.,  3.  Aug.  1846  Oberlieut., 
1.  März  1849 Capitänlieut., I.März  1852Hauptm. 

1.  C].,  1.  Dec.  1853  pensioniert  Am  1.  Juli  1854 
wurde  Andl  zum  19.  Gendarmerie-Reg.  als  Ritt- 
meister-Okonomieofficier  eingetheilt,  trat  31 .  März 
1857  in  den  Ruhestand  zurück,  war  jedoch 
während  des  Feldzuges  1859  bis  zum  7.  Aug. 
in  gleicher  Eigenschaft  erneuert  reacti viert  und 
starb  zu  Ghrudim  21.  März  1879. 

AnnanichThomas,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Kalje  in  der  Militärgrenze  20.  April 
1815,  kam  12.  Oct.  1826  in  die  Akademie  und 
trat  30.  Juni  1828  aus  der  Militärerziehung. 

Bagnalasta  Julius,  Solm  eines  Hauptman- 
nes, geb.  zu  Bergamo  25.  Mai  1814,  kam 
25.  Oct.  1826  in  die  Akademie,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Anton  Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf. 
Nr.  45  ausgemustert,  1.  Jan.  1841  Lieut., 
16.  Nov.  1845  Oberlieut.,  1.  JuH  1849  Hauptm. 

2.  Gl.,  30.  Nov.  d.  J.  Hauptm.  1.  GL,  20.  März 
1859  Major  bei  Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44, 
31.  Jan.  1860  zu  Karl  Ritt.  v.  Franck  ■  Inf.  Nr.  79 
transf.,  31.  Jan.  1864  Oberstlieut,  28.  April  d.  J. 
Oberst,  1.  Mai  1867  pens.,  starb  am  10.  Juli 
1887  zu  Baden  bei  Wien.  Im  Feldzuge  des  Jahres 
1866  gegen  Preußen  commandierte  Bagnalasta 
das  79.  Inf. -Reg.  und  erwarb  sich  3.  Oct.  1866 
fQr  seine  hervorragend  tapferen  Leistungen  in 
demselben  den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl. 

Baltz  Georg  Philipp  von,  Sohn  eines  Oberst- 
lieutenants, geb.  zu  Wien  12.  Aug.  1814,  ein- 
getr. 25.  Oct.  1826  und  starb  24.  März  1832  in 
der  Akademie. 

Baravalle  Edler  von  Brakenburg  Her- 
mann, Sohn  des  17.  Febr.  1855  als  Gomman- 
dant  des  Filial-Invalidenhauses  zu  Neulerchen- 
feld verstorbenen  Majors  Joseph  Baravalle  von 
Brakenburg,  aus  dessen  Ehe  mit  Karoline  Schar- 
schmid  Edlen  von  Adlertreu,  geb.  zu  Aussig  in 
Böhmen  5.  Jan.  1816,  eingetr.  22.  Oct.  1827, 
wurde  als  Fähnrich  zu  Werner  Freih.  v.  Trapp- 
Inf.  Nr.  25  ausgemustert,    1.  Nov.  1838  Lieut., 

1.  März  1848  Oberlieut.,  26.  Sept.  1849  Hauptm. 

2.  Gl.,  29.  März  1851  Hauptm.  1.  Gl.,  war  früher 


als  Brigade- Adjutant  und  beim  GQMSt.  verwen- 
det, kam  1.  Jan.  1856  als  Gommandant  in  das 
Ober-Erziehungshaus  zu  Petrinja  und  nach  Auf- 
lösung desselben  1.  Oct.  d.  J.  als  Gompagnie- 
Gommandant  in  die  Neustädter  Akademie,  von 
wo  er  20.  Mai  1859  zum  Major  bei  Erzh.  Lud- 
wig Joseph-Inf.  Nr.  8  befördert  wurde  und  mit 
Ende  desselben  Monats  zur  Truppendienstlei- 
stung einrückte.  Baravalle  machte  die  Feldzüge 
1848,  1849  und  1859  mit  und  es  wurde  ihm 
für  sein  Verhalten  bei  Solferino  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  zutheil,  welche  ihn  zum 
Tragen  der  Militär- Verdienst-Medaille  am  Bande 
des  Militär- Verdienstkreuzes  berechtigt.  Am  I.Mai 
1864  trat  Baravalle  in  den  Ruhestand  und  lebt  zu 
Graz.  Er  ist  seit  16.  Aug.  mit  Theresia  Heller  ver- 
mählt. Den  österreichischen  Adel^tand  mit  dem 
Prädicate  , Edler  von  Brakenburg*  hat  der  oben 
als  Vater  des  hier  in  Rede  stehenden  Neustädlers 
bezeichnete  Major  Joseph  Baravalle  mit  Diplom 
dd.  14.  Jan.  1830  erworben.  Wie  dem  Jahrgang 
1892  des  ,,Genealogischen  Taschenbuches  der 
adeligen  Häuser'*  (Brunn,  Fried.  Irrgang)  zu  ent- 
nehmen, entstammt  er  einer  ursprünglich  spani- 
schen Familie,  die  sich  „Baravallos',  später 
»Baravalli*  und  endlich  , Baravalle*  schrieb. 
Später  kam  die  Familie  nach  Piemont,  wo  sie 
noch  zu  Beginn  dieses  Jahrhunderts  bedeuten- 
den Grundbesitz  inne  hatte,  der  jedoch  durch 
den  erfolgten  Übertritt  des  Adelserwerbers  in 
österreichische  Dienste  verloren  gieng,  als  der- 
selbe im  Jahre  1810  durch  die  piemontesische 
Regierung  vergeblich  zur  Rückkehr  aufgefordert 
worden  war. 

Bazzi  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Wien  26.  Juli  1815,  eingetr.  6.  Oct  1826, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Kaiser  Franz-Inf.  Nr.  1  aus- 
gemustert, 1.  Nov.  1838  Lieut.  m.  G.,  I.Juni 
1839  Lieut.  h.  G.,  4.  April  1845  Oberlieut  und 
trat  9.  Febr.  1849  aus  dem  Armeeverbande. 

Belegishanin  Johann,  als  Sohn  eines  Fähn- 
richs geb.  zu  Golubinci  in  der  Militärgrenze 
12.  Juli  1814,  eingetr,  26.  Oct  1826,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Söldner  von  Söldenhofen-Inf. 
Nr.  23  ausgemustert,  1.  Juni  1839  Lieut  h.  G., 
24.  März  1845  Oberlieut,  19.  Oct  1848  Gapitän- 
lieut,  5.  März  1849  Hauptmann.- Im  Jahre  1848 
focht  er  bei  der  Einnahme  von  Wien  und  in  der 
Schlacht  bei  Schwechat  26.  und  30.0ctober.  Wäh- 
rend der  Vorrückung  nach  Ungarn  ward  Belegis- 
hanin im  Reserve-Gorps  eingetheilt,  nahm  12.  März 
1849  an  der  Dampfschiff-Expedition  des  Obersten 
Horväth  Antheil  und  vertheidigte  bei  einem  aber- 
maligen Streifzuge  im  April  mit  drei  Gompagnien 
und  einem  Zug  Dragoner  die  Insel  Szt  Andr^ 
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gegen  den  Donauübergang  des  bei  Waiizen 
stehenden  Feindes  bis  zum  Abzüge  der  Armee 
von  Pest,  rückte  dann  nach  Ofen  ein  und  gerieth 
nach  Erstürmung  dieser  Festung  durch  die  un- 
garische Armee  in  Gefangenschaft.  Erst  nach  der 
Schlacht  bei  Temesvär  wurde  derselbe  befreit 
und  erhielt  für  sein  tapferes  Verhalten  in  diesem 
Feldzuge  10.  Juni  1850  das  Militär-Verdienst- 
kreuz. Am  1.  Juli  1850  zum  9.  Gendarmerie- 
Reg.  transf.,  rückte  Belegishanin  20.  Nov.  1851 
zum  Major  vor,  kam  1.  Juli  1854  zum  12.  Gen- 
darmerie-Reg.  und  wurde  daselbst  14.  Juli  1857 
Oberstlieut.,  endlich  3.  Jan.  1858  zum  4.  Gen- 
darmerie-Reg.,  wo  ihn  3.  Oct.  1860  die  Beför- 
derung zum  Obersten  traf.  Am  1.  März  1863 
trat  Belegishanin  in  den  zeitlichen  Ruhestand 
und  starb  zu  Graz. 

Bilyifiski  Eduard  von,  Sohn  eines  Rech- 
nungsconfiscenten,  geb.  zu  Przemysl  in  Galizien 
17.  Sept.  1815,  eingetr.  3.  April  1827,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  von  Benczur-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, 8.  Aug.  1839  Lieut.  h.  G.,  16.  Mai 
1844  OberUeut.,  5.  Nov.  1848  Capitänlieut., 
19.  Sept.  1849  Hauptm.  1.  GL,  22.  Mai  1859 
Major  im  Armeestande  mit  der  Bestimmung 
zur  Dienstleistung  beim  1.  Armee- Conmiando, 
22.  Oct.  1859  pens.  und  lebt  zu  Lemberg. 

Blumencron  W^ilhelm  Freiherr  von,  Sohn 
des  mit  Diplom  dd.  Wien  23.  Juni  1834  in 
den  österreichischen  Freiherrenstand  erhobenen 
Ellbogener  Kreishauptmannes  Heinrich  Ritter  von 
Blumencron,  geb.  zu  Leitmeritz  22.  April  1816, 
eingetr.  27.  Oct.  1826,  wurde  als  Lieut.  zum 
Pionnier-Gorps  ausgemustert  und  1 .  April  1 839 als 
Oberlieut.  in  den  GQMSt.  eingetheilt,  in  welchem 
er  30.  Mai  1845  zum  Hauptm.,  12.  Dec.  1848 
zum  Major,  27.  April  1850  zum  Oberstlieut., 
12.  April  1854  zum  Obersten  vorrückte  und  als 
solcher  23.  April  1858  zu  Wien  starb.  Blumen- 
cron ließ  sich  in  allen  Zweigen  des  Generalstabs- 
dienstes sehr  erfolgreich  verwenden,  gerieth  bei 
Beginn  des  italienischen  Feldzuges  im  März  1848 
als  Courier  in  feindliche  Gefangenschaft,  war 
dann  nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes  vom 
1.  Nov.  1848  bis  Mai  1549  Sous-Ghef  des  GQMSt. 
beim  4.  Armeecorps  und  machte  mit  diesem  den 
Feldzug  in  Piemont  und  die  Schlacht  von  Novara 
mit.  Bis  Ende  Oct.  1849  Chef  des  GQMSl.  des 
Corps  in  der  Romagna,  war  er  bei  dem  Bom- 
bardement und  der  Einnahme  Bolognas,  kam 
dann  29.  April  1852  als  Professor  in  die  Kriegs- 
schule, wurde  28.  Febr.  1857  Chef  des  GQMSt. 
der  2.  Armee,  12.  Nov.  d.  J.  Vorstand  desLandes- 
beschreibungs-Bureaus  in  Wien.  Für  seine  vor- 
züglichen Leistungen  vor  dem  Feinde  im  Feld- 


zuge 1848  und  1849  erhielt  Blumencron  2 I.Juli 
1849  den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.;  ebenso 
war  derselbe  seit  7.  Mai  1850  mit  demGomman- 
deurkreuze  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens,  seit 
25.  Juli  1852  mit  dem  Ritterkreuze  des  toscan. 
Josephs-Ordens,  endhch  seit  14.  Nov.  1857  mit 
dem  Ritterkreuze  des  päpstl.  Christus -Ordens 
decoriert.  Er  entstammt  einem  alten  böhmischen 
Geschlechte,  welches  sich  ursprünglich , Ludwig* 
nannte,  und  aus  welcher  Maximilian  Adam  Ludwig 
mit  dem  Diplom  des  Kaisers  Leopold  dd.  Wien 
21.  Juni  1690  in  den  böhmischen  Ritterstand 
mit  dem  Prädicate  ,von  Blumencron*  erhoben 
wurde.  Seither  hat  das  Geschlecht  dieses  Prädi- 
cat  als  Familiennamen  angenommen. 

Bonjean  Gottfried,  geb.  zu  Przemysl  in 
Galizien  2.  Juni  J814,  kam  22.  Oct.  1826  in 
die  Akademie  und  trat  schon  6.  Juni  1827  aus 
der  Militärerziehinig. 

Bosio  Ferdinand  Franz,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Gasal-Maggiore  in  Italien  5.  Febr. 
1815,  eingetr.  15.  Nov.  1826,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Franz  Xaver  Richter  von  Binnenthal  -  Inf. 
Nr.  14  ausgemustert  und  trat  29.  Oct.  1838  aus 
dem  Armeeverbande. 

Cavazza  Alfred  (Geburtsdaten  unbekannt), 
eingetr.  22.  Juni  1826,  wurde  1.  April  1834 
vorzeitig  als  k-  k.  Gadet  zu  Dom  Pedro  Herzog  von 
Braganza-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  1,  Jan.  1836 
Fähnr.,  1.  Jan.  1841  Lieut.,  1.  Sept.  1846  Ober- 
lieut. und  quitt,  diese  Gharge  15.  Juni  1849  mit 
Beibehalt  des  Militär- Gharakters. 

Claus  Wilhelm,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Theresienstadt  10.  Dec.  1814,  eingetr. 
11  Nov.  1826,  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Joseph 
Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40  ausgemustert, 
1.  Juni  1838  Fähnr.,  1.  März  1841  Lieut.  h.  G., 
1.  März  1848  Oberheut.,  7.  Juli  1849  Gapitän- 
lieut.  und  starb  als  solcher  7.  Aug.  desselben 
Jahres. 

Corde  Karl  von  (Geburlsdaten  unbekannt), 
eingetr.  3.  Nov.  1826  und  verließ  schon  9.  Jan. 
1827  die  Akademie. 

Cvittar  Anton,  Sohn  eines  Grenzofficiers, 
geb.  zu  Greuz  21.  April  1815,  eingetr.  22.  Oct. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zum  Warasdiner  Greuzer 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  ausgemustert,  1.  März  1843 
Lieut.  h.  G.,  26.  April  1848  Oberlieut.,  16.  Nov. 

1848  Capitänlieut,  I.Mai  1849  Hauptm.  l.Cl., 
30.  Sept.  1855  pens.  und  starb  am  8.  Aug.  1871 
zu  Graz.  Cvittar  machte  die  Feldzüge  1848  und 

1849  in  Italien  und  in  Ungarn  mit,  wurde  als 
Subaltemofficier  wiederholt  als  Bataillons  •  Adju- 

I  tant  verwendet  und  war  femer  vom  Jahre  1841 
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bis  1843  Lehrer  an  der  mathematischen  Schule 
zu  Belovär. 

Dobrzyfiski  Titus  von,  Sohn  eines  Guts- 
pächters, geb.  zu  Jurköw  in  Galizien  4.  Jan.  1816, 
eingetr.  2.  Nov.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu 
August  Graf  Leiningen  -  Westerburg  ■  Inf.  Nr.  3 1 
ausgemustert  und  trat  31.  Juli  1837  aus  dem 
Mihtärverbande. 

Dom ek Eduard,  Sohn  eines  Oberzeugwartes, 
geb.  zu  Triest  23.  Oct.  1814,  eingetr.  9.  Nov. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Albrecht  -  Inf. 
Nr.  44  ausgemustert,  16.  Aug.  1839  Lieut.  h.  G., 

1.  Aug.  1846  Oberlieut..  12.  Juli  1849  Hauptm. 

2.  GL,  6.  Febr.  1851  Hauplm.  1.  Gl.,  9.  Aug. 
1855  pens.  und  ist  am  16.  Sept.  1872  zuZnaim 
gestorben.  Domek  hat  den  Feldzug  im  Jahre  1849 
mitgemacht. 

Du  Rieux  deFeyau  Franz  Alfred,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Wien  1.  Aug.  1814,  kam 
5.  Oct.  1826  in  die  Akademie,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  aus- 
gemustert und  1.  Aug.  1839  als  Lieut.  zu  Erzh. 
Friedfich-Inf.  Nr.  16  übersetzt,  in  welchem  Regi- 
mente  er  1.  Mai  1846  zum  Oberlieut.  vorrückte. 
Im  Jahre  1847  zu  Esseg  in  Garnison  wurde  Du 
Rieux  vom  damaligen  Banus  von  Groalien  Feld- 
marschall -  Lieut.  Freiherrn  von  Jellachich  zu 
wichtigen  mihtärischen  Dienstsendungen  ver- 
wendet, namentlich  im  Dec.  1847  zu  einer 
geheimen  Sendung  an  den  Gommandierenden 
General  Feldmarschall-Lieut.  Freiherrn  von  Hra- 
bovsky  nach  Peterwardein,  welche  sich  in  Anbe- 
tracht der  im  Wachsen  begrifTenen  ungarischen 
Insurrection  sehr  schwierig  gestaltete.  Für  die 
ebenso  umsichtige  als  glückliche  Durchführung 
dieser  Mission  wurde  Du  Rieux  vom  Banus  zum 
Rittm.  2.  Gl.  bei  den,  in  der  Errichtung  begriffenen 
croatischen  Banderial  -  Husai^en  ernannt,  bei 
Wiederformierung  des  durch  den  Feldzug  redu- 
cierten  Inf.-Reg.  Nr.  16  aber  als  Hauptm.  2.  Gl. 
mit  dem  Range  vom  15.  Dec.  1848  rückversetzt 
und  hier  am  20.  April  1849  zum  Hauptm.  l.CL, 
am  3.  Sept.  1854  zum  Major  befördert.  Du  Rieux 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  der  Feld- 
züge 1848  und  1849  in  Ungarn  thätigen  Antheil 
und  wurde  2.  Oct.  1 853  mit  dem  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Orden  3.  Gl.  decoriert.  Am  30.  Nov. 
1 855  unter  Übersetzung  zu  Leopold  L  König  der 
Belgier -Inf.  Nr.  27  zum  Gorps- Adjutanten  des 
6.  AiTTieecorps  ernannt,  kam  Du  Rieux  als  solcher 
1.  Mai  1856  in  das  Adjulanten-Gorps,  avancierte 
23.  Aug.  1857  zum  Oberstlieut.,  wurde  25.  Febr. 
1859  Vorstand  der  1 .  Abtheilung  beim  2.  Armee- 
Gommando  zu  Verona,  im  April  desselben  Jahres 
aber  in  die  General- Adjutantur  der  operierenden 


Armee  berufen  und  erhielt  15.  Aug.  1859  in 
Anerkennung  hervorragender  Leistungen  in  der 
Schlacht  bei  Solferino  und  den  letzten  vorher- 
gegangenen Gefechten  das  Militär- Verdienstkreuz. 
Im  Aug.  1859  wurde  er  General  -  Adjutant  der 

4.  Armee,  bei  Auflösung  derselben  im  October 
desselben  Jahres  Vorstand  der  l.Abtlieilung  beim 
Generalcommando  zu  Brunn,  4.  Jan.  1860  Gom- 
mandant  des  Inf.-Reg.  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  1 , 

5.  Febr.  1860  Oberst,  machte  als  solcher  den 
Feldzug  im  Jahre  1866  gegen  Preußen  mit  und 
erhielt  16.  Oct.  1866  in  Anerkennung  hervor- 
ragend tapferer,  vorzüglicher  und  sonst  verdienst- 
licher Leistungen  in  demselben  den  Eisernen 
Kronen-Orden  3.  Gl. ,  commandierte  als  Oberst 
vom  8.  Sept.  bis  16.  Oct.  1866  eine  Brigade, 
übernahm  sodann  wieder  das  Regiments  -  Gom- 
mando,  wurde  jedoch  schon  15.  März  1867  zum 
Generalmajor  befördert  und  war  Brigadier  bei  der 
19.  Inf. -Truppen-Division  in  Pilsen.  Ein  schweres 
Augenleiden  zwangihn  hier,  dem  activen  Dienste  zu 
entsagen,  er  wurde  am  l.Dec.  1870  unter  Bekannt- 
gabe der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  (Militär -Ver- 
dienst-Medaille) mit  seinerlangen  und  ausgezeich- 
neten Dienstleistung  in  den  Ruhestand  versetzt, 
lebte  seither  auf  Schloss  Ruhefeld  bei  Frohnleiten 
in  Steiermark  und  starb  zu  Wien  17.  Nov.  1893. 

Egkh  und  Hungersbach  Eduard  Reichsfrei- 
herr von,  Sohndes27.  Aug.  1838  verstorbenen  k.k. 
Kämmerers  und  steirisch-ständischen  Ober-Ein- 
nehmers Maximilian  Reichsfreiherm  von  Egkh  und 
Hungersbach,  aus  dessen  Ehe  mit  Louise,  geb. 
Reichsgräfin  von  Wurmbrand-Stuppach,  war  zu 
Graz  27. Nov.  181 5 geboren, kam 30.  Oct.  1826  in 
dieAkademieund  trat  U.Oct.  1828  ausder  Militär- 
erziehung. Im  Jahre  1836  erscheintEgkh  als  Fähnr. 
bei  Gustav  Wilhelm  Prinz  zu  Hohenlohe-Langen- 
burg-Inf.  Nr.  17,  im  Jahre  1839  als  Lieut.,  1847 
als  Oberlieut.  ausgewiesen.  Er  nahm  als  solcher 
an  dem  Feldzuge  1848  in  Italien  rühmlichen  Theil, 
wurde  30.  Mai  bei  Goito  tödlich  verwundet  und 
starb  wenige  Tage  später  in  feindlicher  Gefangen- 
schaft. Das  Geschlecht  Egkh  und  Hungersbach 
gehört  dem  krainerischen  Uradel  an;  es  hat  die 
Namens-  und  Wappenvereinigung  mit  Diplom  dd. 
Graz  am  St.  Jakobitage  1502,  den  erbländisch- 
österreichischen  Freiherrenstand  mit  Diplom  dd. 
Wien  13.  März  1560  und  den  Reichsfreiherren- 
stand mit  Diplom  dd.  Prag  28.  Dec.  1588 
erworben. 

Fassa  Joseph  Cäsar,  Sohn  eines  Agenten, 
geb.  zu  Gastel  franco  im  Venetianischen  1 2.  Jan- 
1815,  eingetr.  4.  Nov.  1825  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wilhelm  I.  König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  26 
ausgemustert,  28.  Juni  1810  Lieut.  h.  G.,  1 1.  März 
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1844  zu  Johann  Freih.  v.  Sivkovich-Inf.  Nr.  41 
transf.,  1.  Febr.  1848  Oberileul.  und  starb  als 
solcher  15.  Juli  1848. 

FUhra  Vinccnz,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Brunn  27.  März  1814,  eingelr.  24.  Oct. 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gottfried  Freih.  v. 
Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert,  15.  Dec.  1837 
pens.,  I.Juli  1848  reactiviert,  20.  Dec.  1851 
Oberlieut.,  16.  Aug.  1853  definitiv  pens.  und 
starb  seither. 

Gallenberg  Freiherr  zum  Thurn-Rossek  und 
Gallenstein,  Edler  Herr  zu  Einlfdt,  Erbvogtherr 

zu  Minkendorf  Alexander  Reichsgraf  von  und  zu, 
Sohn  des  13.  März  1839  verstorbenen,  als  Goni- 
ponist  bekannten  Wenzel  Robert  Reichsgrafen 
von  Gallenberg,  aus  dessen  Ehe  mit  der  Stern- 
kreuz-Ordensdaroe  Julia  Gräfin  Guicciardi,  geb.  zu 
Wien  23.  Aug.  1816,  eingelr.  2.  Dec.  1826, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf. 
Nr.  60  ausgemustert,  1.  Nov.  1840  Lieut.  h.  G., 
1.  Nov.  1842  zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Pa- 
lombini-Inf.  Nr.  36  transf.,  16.  Aug.  1845  Ober- 
lieut., 1.  März  1849  Gapilänheut.,  22.  Aug.  1850 
Hauptm.  1  Gl.,  25.  Oct.  1853  k.  k.  Kämmerer, 
1.  Oct.  1857  zu  Friedrich  Freih.  Kellner  von 
Kölienstein-Inf.  Nr.  41  transf.,  20.  März  1859 
Major  und  machte  mit  diesem  Regimente  den 
Feldzug  desselben  Jahres  in  Italien  mit.  Er  ist  seit 
18.  Juli  1857  mit  Theresia  von  Böse  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossen,  trat 
30.  Nov.  1860  in  den  Ruhestand  und  lebt  zu 
Wien.  Er  entstammt  einem  alten  krainerischen 
Geschlecht,  welches  das  Oberst-Erbland-Jäger- 
meisteramtin  Krain  und  der  Windischen  Mark  inne 
hat  und  mit  Diplom  dd.  Wien  17.  April  1670  in 
den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurde. 

Galler  von  Schwarzeneg  Freiherr  auf 
Schwamberg^Waldschach  und  Lannach,  Herr  auf 

Waasen  Wilhelm  Reichsgraf,  Sohn  eines  Groß- 
grundbesitzers geb.  zu  Graz  18.  Oct.  1814,  kam 
30.  Oct.  1826  in  die  Akademie,  trat  10.  Oct.  1830 
aus  der  Militärerziehung  und  erscheint  im  Jahre 
1835  als  Gadet  beim  Mineur-Gorps  und  im  Jahre 
1839  in  derselben  Charge  beim  Tiroler  Kaiser- 
Jäger-Regimenl  ausgewiesen.  In  den  1870er 
Jahren  war  Galler  Rathsthürhüter  des  steier- 
märkischen  Landesausschusses  zu  Graz  Wegen 
Ursprung  und  Abstammung  dieses  Geschlechtes 
vergl.  Leopold  Reichsgraf  Galler  von  Schwarzeneg, 
AustritUjahrg.  1779. 

Hauschka  von  Carpenzago  Heinrich  Ritter, 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien 
18.  Juli  1815,  emgetr.  7.  Oct.  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40 
ausgemustert .   Am  1.  Juli  1838  rückte  er  zum 


Lieut.,  21.  Aug.  1844  zum  Oberlieut.  vor,  kam 
7.  Febr.  1847  in  den  GQMSt.  und  wurde  Seiner 
kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzog  Joseph  zur 
Dienstleistung  zugewiesen.  Vor  dieser  Verwendung 
machte  Hauschka  die  Rigorosen  der  philosophi- 
schen Studien  auf  der  Universität  zu  Pest  und 
wurde  zum  Doctor  der  Philosophie  graduiert.  Am 
21.  Sept.  1848  kam  er  zu  Koudelka-Inf.  wieder 
zurück,  und  avancirte  daselbst  1.  Dec.  1848  zum 
Capitänlieut.  und  16. März  1849  zum  Hauptmann. 
Vom  Nov.  1848  bis  Mai  1849  machte  Hauschka 
die  Belagerung  und  Einnahme  von  Malghera,  bis 
Ende  Juli  1849  die  Belagerung  von  Venedig  mit 
und  erhielt  für  sein  muthiges  und  umsichtiges  Be- 
nehmen als  Gommandant  auf  St.  Giuliano  7.  Juli 
1850  das  Militär- Verdienstkreuz.  Am  1.  Sept. 
1852  wurde  derselbe  zu  Erzh.  Leopold-Inf.  Nr,  53 
transf.,  3.  März  1853  zum  Major  bei  Erzh.  Franz 
Karl-Inf.  Nr.  52  befördert  und  kam  I.  Jan.  1856 
als  Professor  in  die  Neustädter  Akademie.  Am 
31.  Mai  1859  zu  Eduard  Fürstzu  Liechlenstein-Inf. 
Nr.  5  transf.,  nahm  Hauschka  als  Obersllieut.  an 
dem  Feldzuge  in  Italien  thäügen  Antheil  und  ist 
in  der  Schlacht  bei  Magenta  4.  Juni  vor  dem 
Feinde  geblieben.  Mittels  Armeebefehls  vom 
27.  Juni  1 859  wurde  ihm  nachträglich  der  Eiserne 
Kronen -Orden  3.  Gl.  für  seine  hervorragende 
Tapferkeit  zuerkannt.  Für  seine  Arbeiten  über 
Ästhetik  besaß  er  auch  die  goldene  Medaille  für 
Wissenschaft  und  Kunst. 

Henniger  von  Seeberg  Emanuel  Freiherr, 

Sohn  des  im  Jahre  1860  verstorbenen  Emanuel 
Adolf  Freiherrn  Henniger  von  Seeberg,  aus  dessen 
Ehe  mit  Anna  Kessler  von  Sprengeisen,  geb.  zu 
Essling  in  Niederösterreich  14.  Jan.  1816,  eingetr. 
29.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand 
Freih.  Fleischer  von  Eichenkranz- Inf.  Nr.  35  ausge- 
mustert, 1.  Jan.  1841  Lieut.  h.G.,  16.  Sept.  1847 
Oberlieut.,  I.Mai  1849  Hauplm.  2.G1.  und  l.Dec. 
d.  J.  Hauptm.  l.Cl.,  war  während  des  ungarischen 
Feldzuges  1848  und  1849  beim  GQMSt.  zuge- 
Iheilt  und  zeichnete  sich  in  der  Schlacht  bei  Kä- 
polna  aus,  wofür  er  das  Militär- Verdienstkreuz 
erhielt.  Ebenso  erwarb  er  sich  (Allerhöchste  Ent- 
schließung vom  15.  Aug.  1859)  durch  seine  her- 
vorragenden Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Sol- 
ferino  und  den  letzten  vorhergegangenen  Gefechten 
den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.,  wrurde  9.  Juni 
1859  Major,  1.  Febr.  1861  zu  Franz  Graf  Folliot 
de  Grenneville-Poutet-Inf.  Nr.  75  transf.,  20.  Oct. 
1865  Oberstlieul.,  15.  Juni  1866  Oberst,  com- 
mandierle  das  Regiment  im  Feldzuge  1866  in 
Italien  und  ward  18.  Juli  d.  J.  in  Anerkennung 
hervorragend  tapferer  Leistungen  in  der  Schlacht 
bei  Custoza  24.  Juni  und  in  den  derselben  vor- 
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hergegangenen  und  nachgefolgten  Gefechten,  dann 
sonst  erworbener  Verdienste  durch  Verleihung 
des  Ritterkreuzes  des  Leopold-Ordens  ausgezeich- 
net. Seit  1.  Oct.  1866  Gommandant  des  Inf.-Reg. 
Franz  Freih.  v.  Gorizzutli  Nr.  56,  trat  Henniger 
1.  März  1877  als  Generalmajor  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  18.  Mai  1888  zu  Graz.  Erwar  seit 
5.Nov.l859mitFanny,  geb.Tschöppern  vermählt, 
welcher  Ehe  nur  zwei  Töchter  entsprossen.  Über 
Abstammung  und  Standeserhöhungen  dieses  Ge- 
schlechtes vergl.  Leopold  Ludwig  Freiherrn 
Hennigervon  Seeberg,  Ausrausterungsjahrg.  1 829. 

Holzinger  Emanue],  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Brunn  19.  Aug.  1815,  eingetr.  21.  Oct. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  1.  Nov.  1838  Lieut.  und  quitt. 
30.  Nov,  1838  den  Militärdienst  ohne  Beibehält 
des  Officiers- Charakters. 

Horix  Eduard  Freiherr  von,  geb.  zu  Brunn 
17.  März  1816,  kam  6.  April  1826  in  die  Aka- 
demie, trat  19.Nov.  1833  aus  der  Militärerziehung 
und  erscheint  in  den  Militär- Schematismen  vom 
Jahre  1835  bis  zum  Jahre  1839  als  Cadet  bei 
Wilhelm  Herzog  von  Nassau-Inf.  Nr.  29  ausge- 
wiesen, q.  t  er  am  15.  Juni  1840  mit  Abschied 
entlassen  wurde.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden.  Er  entstammt  einem  alten 
in  Österreich  und  Bayern  domicilierten  Adels- 
geschlechte,  welches  mit  Diplom  dd.  Wien 
3.  Jan.  1790  den  Reichsfreiherrenstand  erlangt 
hatte  und  8.  Jan.  1838  in  die  königlich  bayrische 
Adelsmatrikel  bei  der  Freiherren  -  Glasse  einge- 
tragen wurde . 

HUtthaller  Franz,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Fiber  in  Steiermark  4.  Oct.  1814,  kam 
17.  Oct.  1826  in  die  Akademie  und  trat  12.  März 
1828  aus  der  Militärerziehung. 

Jovancsic  Axentin,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zulzbistie  14.  Nov.  181 4,  kam  27.  Oct.  1826 
in  die  Akademie  und  trat  10.  Oct.  1830  aus  der 
Militärerziehung. 

Kerner  Eduard,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Weißkirchen  in  Mähren  12.  Febr.  1813, 
eingetr.  16.  Febr.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22  ausge- 
mustert, 1.  Juni  1840  zum  Lieut.  h.  G.  befördert 
und  quitt.  15.  Mai  1847  den  Militärdienst  ohne 
Beibehalt  des  OfTiciers-Charakters. 

Krassl  Anton,  geb.  zu  Prag  24.  April  1815, 
eingetr.  31.  Oct.  1826  und  starb  3.  Aug.  1827 
in  der  Akademie. 

Kronenfels  Franz  Ritter  von.  Söhn  eines 
Appellationsrathes,  geb.  zu  Lemberg  17.  Febr. 
1 8 1 6,  eingetr.  9.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Franz  Ferdinand  d'Este-Inf.  Nr.  32  aus- 


gemustert, Juli  1839  Lieut.  h.  G.,  Juli  1841 
pensioniert  Am  31.  Juli  1843  in  die  Praxis  bei 
der  Kriegs -Kanzlei-Branche  aufgenommen,  rückte 
Kronenfels  daselbst  2.  April  1844  zum  Kriegs- 
kanzlisten, 1.  Dec.  1864  zum  Kriegsexpeditor 
vor  und  starb  21.  Mai  1865  zu  Ofen. 

Kublang  von  Seltenhof  Maximilian,  Solin 

eines  Grenadier-Hauptmannes,  geb.  zu  Eger  8. April 
1815,  eingetr.  25.  Oct.  1826  und  starb  13.  Aug. 

1832  in  der  Akademie. 

Kühn  Ferdinand,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Vinkovce  19.  Oct.  1814,  eingetr.  28.  Oct. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  bei  Friedrich  Karl  Gustav 
Freih.  v.  Langenau-Inf.  Nr.  49  ausgemustert, 
avancierte  daselbst  stufenweise  bis  zum  Hauptm. 
1.  Gl.  und  trat  1854  in  den  Ruhestand.  Später 
war  Kühn  Gebäude-Inspections-Officier  zu  Sluhl- 
weißenburg  und  zu  Ofen,  trat  1.  Sept.  1868  de- 
finitiv in  Pension  zurück  und  starb  8.  Jan.  1869 
zu  Agram.  Kühn  hatte  mit  seinem  Regimente  die 
Feldzüge  1848  und  1849  mitgemacht. 

Kuhn  Franz,  Sohn  eines  kaiserl.  Cassa- 
beamten,  geb.  zu  Kosmanos  in  Böhmen  13.  Juni 
1815,  eingetr.  26.  Oct.  1825,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Alois  Freih.  G ollner  v.  Goldnenfels-Inf.  Nr.  48 
ciusgemustert,  1.  Juni  1840  Lieut.  h.  G.,  2.  Jan. 
1847  Oberlieut,  16.  Nov.  1848  Gapitänlieut.. 
12.  Aug.  1850  Hauptm.,  1.  Sept.  1851  pens., 
23.  März  1854  reactiviert,  13.  Mai  1859  Major 
bei Prinz^Regent  vonPreußen-Inf.  Nr.  34,  3 I.Jan. 
1861  pens.  und  starb  am  16.  Mai  1886  zu  Press- 
burg. Er  hatte  die  Feldzüge  1848,  1849  und 
1859  mitgemacht. 

Legrädy  de  Belfenyär  Johann,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Kaschau  16.  Mai  1814, 
kam  17.  Oct.  1825  in  die  Akademie  und  trat 
6.  Juni  1827  aus  der  Militärerziehung.  In  den 
Militär- Schematismen  erscheint  Legrädy  im  Jahre 

1833  als  Gadet  bei  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Inf.  Nr.  62,  im  Jahre  1834  q.  t.  bei  Ferdinand 
Herzog  von  Württemberg-Inf.  Nr.  40,  1835  als 
Fähnr.  bei  Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf.  Nr.  60, 
1839  als  Lieut.,  1847  als  Oberlieut.,  1850  als 
Hauptm.  ausgewiesen.  Am  12.  Oct.  1854  zum 
Major  befördert,  kam  er  3.  April  1857  zur  Mon- 
turs-Branche,  wurde  4.  Mai  1862  Gommandant 
der  Monturscommission  zu  Jaroslau,  4.  April 
1864  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Prag  über- 
setzt, trat  1.  April  1867  in  den  Ruhestand  und 
lebt  zu  Prag. 

Leitner  Albin  Christian  Freiherr  von,  geb. 

zu  Graz  2.  Febr.  1815,   kam  23.  Oct.  1825  iu 

die  Akademie,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  GroB- 

'  herzog  von  Baden-Inf.    Nr.    59    ausgemustert, 

'  16.  Sept.  1839  Lieut.  h.  G.,  1.  Juli  1847  Ober- 
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Heut.,  nahm  an  dem  Feldzuge  1848  in  Italien 
Ihätigen  Antheil  und  quitt,  seine  Charge  30.  Nov. 
1848  mit  Beibehalt  des  Militär-Charakters.  Mit 
dem  Diplome  dd.  München  2.  Oct.  1855  wurde 
ihm  das  königl.  bayrische  Indigenat  verliehen, 
wonach  er  aus  dem  österreichischen  Staats- 
verbande austrat  und  30.  Nov.  1857  auch  den 
bekleideten  Officiers-Charakter  ablegte.  Nachdem 
ihm  schon  mit  Allerhöchst  unterzeichnetem 
Diplome  dd.  Wien  1 4.  Nov.  1851  die  Anerkennung 
seines  allen  Adelstandes  als  eines  ritterlichen 
zutheil  geworden  war,  wurde  Leitner  vom  König 
von  Bayern  mit  dem  Diplome  vom  30.  Juli  1856 
in  den  bayrischen  Freiherrensland  erhoben  und 
ihm  28.  April  1858  die  königl.  bayrische  Käm- 
mererswürde verliehen.  Er  starb  22.  April  1881 
zu  München.  Leitner  war  seit  24.  Juni  1847  mit 
Christiane  Gräfin  von  Preising-Hohenaschau  und 
nach  deren  3.  Juni  1872  erfolgtem  Ableben  in 
zweiter  Ehe  seit  23.  Oct,  1879  mit  Marie  Gräfin 
von  Reigersberg  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe 
ist  eine  Tochter  Maria,  geb.  5.  Juni  1848,  und 
ein  Sohn  Karl,  geb.  31.  Oct.  1855,  entsprossen. 

Liebesberg  Eduard  Joseph,  Sohn  eines 
Oberheutenants,  geb.  zu  2olkiew  in  Galizien 
5.  Juli  1815,  eingetr.  15.  Oct.  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Franz  Graf  Saint- Julien-Inf.  Nr.  61 
ausgemustert  und  starb  als  solcher  23.  April  1836 
zu  Temesvär. 

Maiersbach  Karl  Ritter  von,  Sohn  eines 
Gutsbesitzers,  geb.  zu  Koufimin  Böhmen  6.  Sept. 
1815,  eingetr.  30.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v.  Palombini-Inf. 
Nr.  36  ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er 
16.  Oct.  1839  zum  Lieut.  h.  G.,  16.  Nov.  1845 
zum  Oberlieut.,  1.  März  1849  zum  Gapitänlieut., 
7.  März  1851  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vorrückte. 
Am  15.  Sept.  1853  wurde  er  zeillich  pens., 
1.  Juli  1855  aber  zum  Regimente  wieder  einge- 
theilt,  avancierte  28.  Mai  1859  zum  Major,  trat 
I.April  1861  definitiv  in  den  Ruhestand  und 
lebt  zu  Prag.  Maiersbach  hat  den  Feldzug  1849 
in  Ungarn  mitgemacht  und  war  später  durch 
längere  Zeit  Waffen-Inspeclor  der  in  Deutschland 
stationierten  österreichischen  Truppen. 

Mandel  Rudolf  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Graz  9.  April  1816,  ein- 
getr. 2.  Nov.  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leon- 
hard  Graf  v.  Rothkirch  und  Panthen-Inf.  Nr.  12 
ausgemustert,  dienle  später  bei  Friedrich  Anton 
Pri.iz  von  Hohenzollern-Hechingen-Chevaux-leg. 
Nr.  2  (gegenwärtig  Uhlanen-Reg.  Nr.  7),  dann 
bei  Ludwig  Freih.  Piret  de  Bihain-Inf.  Nr.  27, 
quitt,  als  Major  des  Regiments  mit  Oberstlieute- 
uants  Charakter  im  Jahre  1851  und  lebt  zu  Graz. 


Am  26.  Nov.  1857  erhielt  Mandel  das  Ehren- 
Comthiurkreuz  des  großherzogl.  Oldenburg.  Haus- 
und Verdienst-Ordens  und  2.  Nov.  1859  für  sein 
patriotisches  und  humanes  Wirken  bei  dem  be- 
standenen Vereine  zur  Pflege  und  Unterstützung 
kranker  und  verwundeter  Officiere  und  Soldaten 
die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung. 

Milosevic  Rafael,  Sohn  emes  Lieutenants 
der  Grenz verwaltungs- Branche,  geb.  zu  Rakovica 
in  der  Militärgrenze  17.  Juli  1814.  eingetr. 
10.  Oct.  1826,  wurde  als  Lieut.  zu  Kaiser  Franz- 
Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  1.  Juni  1840  Oberlieut., 
19.  Juni  1848  Gapitänlieut.,  30.  Jan.  1849 
Hauptm.,  1.  Oct.  1852  zu  Erzh.  Siegmund-Inf. 
Nr.  45  transf.,  31.  Jan.  1858  pens.  und  legte 
im  Jahre  1860  auch  den  Officiers-Charakter  ab. 

Negovan  Peter,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Ribnik  in  Croatien  13.  Nov.  1814,  ein- 
getr. 10.  Oct.  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp 
Prinz  von  Hessen-Homburg-lnf.  Nr.  19  ausge- 
mustert, avancierte  1.  Jan.  1841  zum  Lieut., 
10.  Nov.  1845  zum  Oberlieut:  und  trat  31.  Nov. 

1 849  aus  dem  Armee  verbände. 

Nicarussi  Marcus,  Sohn  eines  Privatmannes, 
geb.  zu  Wien  9.  Mai  1815,  eingetr.  27.  Oct. 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Emerich  Freih.  v. 
Bakonyi-Inf.  Nr.  33  ausgemustert  und  quitt. 
31.  Dec.  1839  den  Dienst  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-Charakters. 

Nicolini  Andreas,  Sohn  des  Vorstandes  im 
Hypothekenamt  zu  Mailand,  geb.  zu  Caslello  in 
der  Lombardei  4.  Nov.  1813,  eingetr.  4.  Nov. 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zu  Albert  Graf  v. 
Gyulai-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  1.  Dec.  1839 
Lieut.  h.  G.,  1.  Mai  1846  Oberlieut.,  15.  Nov. 
1848  Gapitänlieut.  bei  Eugen  Graf  von  Haugwitz- 
Inf.  Nr.  38,    1.  Dec.  1849   Hauptm..    16.  Aug. 

1850  zum  14.  Gendarraerie-Reg.,  16.  April  1855 
zum  10.  Gendarmerie-Reg.  transf.,  5.  Aug.  1856 
Major,  13.  Sept.  1857  zum  14.,  1.  April  1860 
zum  15.  Gendarmerie-Reg.  transf.,  1.  Oct.  1860 
pens.,  15.  Nov.  1860  Oberstlieut.  ad  honores 
und  starb  am  16.  Febr.  1880  zu  Agram.  Nicolini 
hat  die  Feldzüge  im  Jahre  1848,  1849  und  1859 
in  Italien  mitgemacht. 

Paar  Gustav  Ferdinand  Ritter  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Naszöd  in  Siebenbürgen 
13.  Nov.  1814,  eingetr.  19.  Oct.  1826,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Anton  Victor  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  1.  Aug! 
1839  Lieut.,  16.  März  1847  Oberlieut.  und  zeich- 
nete sich  6.  OcL  1 848  durch  tapfere  Vertheidi- 
gung  des  kaiserl.  Zeughauses  aus,  wofür  ihm  der 
Ausdruck,  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  und 
später  das  Militär-Verdienstkreuz  zutheil  wurden. 
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Am  22.  Ocl.  18i8  zum  Gapilänlieut.  befördert, 
erhielt  er  für  die,  bei  dem  Sturme  in  der  Jäger- 
zeile 28.  Oct.  1848  an  den  Tag  gelegte  hervor- 
ragende Tapferkeit  den  Eisernen  Kronen-Orden 
3.  GL,  machte  dann  den  Feldzug  18i9  mit, 
wurde  19.  Oct.  desselben  Jahres  Hauptm.  1.  GL, 
1().  Oct.  1851  zur  Arcieren-Lcibgarde  transf., 
8.  Mai  1859  Major,  1.  Juni  1859  Gommandant 
des  1.  Wiener  Freiwilligen  Bataillons,  13.  Sept. 
desselben  Jahres  als  Garde-See. -Wachtmeister 
zur  Arcieren-Leibgarde  rücktransf.  und  28.  März 
1S()2  in  den  Ritterstand  erhoben.  Paar  war  zu- 
letzt Garde-Wachtmeister,  trat  als  Oberstlieut. 
in  den  Ruhesland  und  lebt  zu  Wien.  Er  besitzt 
auch  das  Ritterkreuz  des  königl.  preuB.  Rothen 
Adler-Ordens  4.  Glasse. 

Pestagalli  Peter,  Sohn  eines  Gubernial- 
secretärs,  geb.  zu  Mailand  19.  Jan.  1815,  ein- 
getr.  22.  Dec.  1820,  verließ  die  Akademie 
10.  Jan.  1827  wegen  physischer  Nichteignung 
und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Petras  Joseph,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Virje  im  Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Regi- 
mentsbezirke  27.  Jan.  1814,  eingetr.  25.  Oct. 
1825,  wurde  als  Fähnr.  zum  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Inf.-Reg.Nr.  6  ausgemustert,  18i5 
Lieut.  h.  G.,  1848  Oberlieut.,  1849  Hauptm., 
1859  Major  beim  Petervs^ardeiner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  9,  1862  Controlor  beim  Haupt- Verpflegs- 
magazininTemesvär,  20.  Aug.  1869  zur  Truppen- 
dienstleistung beim  1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  10  eingetheilt,  27.  Oct.  1869  Oberstlieule- 
nant.  Petras  hat  dieFeldzüge  derJahre  1848, 1819 
und  1859  in  Italien  mitgemacht,  war  während 
der  Belagerung  Malgheras  und  Venedigs  als 
Platzcommandant  in  Mestre  verwendet  und  er- 
warb sichindieser  Dienstleistung  eine  öfifentliche 
Belobung  des  General  derCavallerieGorczkowski. 
Er  trat  1.  Oct.  1871  in  den  bleibenden  Ruhe- 
stand und  starb  am  28.  Juh  1881  zu  Agram. 

PflUgl  Heinrich  Edler  von,  Sohn  des  Stadt- 
kämmerers  zu  Linz,  geb.  zu  Linz  18.  Juni  1815, 
eingetr.  25.  OcL  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Theodor  Graf  Baillet  de  Latour-Inf.  Nr.  28  aus- 
gemustert, 1.  Febr.  18iO  Lieut.,  19.  April  1818 
Oberlieut,,  28.  Juni  1849  Hauptm.  2.  Gl., 
30.  Dec.  1850  Hauptm.  1.  Gl.,  nahm  an  allen 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments 
theil,  trat  5.  Sept.  1862  mit  Majors- Charakter 
ad  honores  in  den  Ruhestand  und  lebt  seither  in 
seiner  Vaterstadt  Linz.  Den  erbländischen  Adel- 
stand mit  dem  Ehrenworte  „Edler  von*  brachte 
der  am  7.  Dec.  1815  zu  Linz  verstorbene  Land- 
und  Bannrichter  Joseph    Pflügl   zufolge    Aller- 


höchster Entschließung  vom  12.  Aug.  1818  in 
die  Familie. 

Pohanka  von  Kulmsieg  Ferdinand,  geb.  als 
Sohn  eines  Lieutenants  zu  Pilsen  in  Böhmen 
18.  Mai  1815,  eingetr.  24.  Oct.  1826,  wurde 
bei  der  Ausmusterung  als  Lieut.  bei  Wenzel 
Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18  eingetheilt. 
1842  Oberlieut.,  war  dem  GQMSt.  zugetheilt 
und  starb  27.  Dec.  1843  in  Wien. 

Possavecz  Alois,  Sohn  eines  Gapitänlieute- 
nants,  geb.  zu  Sveti-Krii  in  der  Militärgrenze 
13.  Jan.  1814,  eingetr.  25.  Oct.  1825,  wurde 
als  k.  k.  Gadel  zu  Anton  Freih.  Mayer  von  Helden- 
feld-Inf.  Nr.  45  ausgemustert,  IG.  Oct.  1839 
zu  Eugen  Graf  v.  Haugwitz-Inf.  Nr.  38,  1.  März 
1842  zu  Maximilian  Freih.  v.  WimpflFen-Inf. 
Nr.  13,  1.  Juni  1843  zu  Emerich  Freih.  v. 
Bakonyi-Inf.  Nr.  33  transf.,  17.  Juni  184t 
Kanzlei-Adjunct  beim  Marine-Ober- Commando, 
1.  Juni  185i  Kriegskanzlist,  war  als  solcher 
lange  Zeit  in  der  Dienstleistung  beim  k.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministerium,  trat  1.  März  1877  als  Kriegs- 
kanzlist 1.  Gl.  in  den  Ruhestand  und  ist  seither 
gestorben. 

Ptttting  und  Persing,  Freiherr  auf  Ober- 
falkenstein Alois  Reichsgraf,  Sohn  des  27.  Aug. 
1859  verstorbenen  Alois  Reichsgrafen  Pötting 
und  Persing,  Freiherrn  auf  Oberfalkenstein,  aus 
dessen  Ehe  mit  Hedwig  Sylvius  von  Hannecart, 
geb.  zu  BudiSov  in  Mäliren  26.  Nov.  1814,  ein- 
getr. 3.  Nov.  1826,  wurde  bei  der  Ausmusterung 
als  Fähnr.  bei  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf. 
Nr.  33  eingetheilt,  1.  Febr.  1840  Lieut.  h.  G., 
1.  Juli  18i5  Oberlieut.,  14.  Sept.  18i8  Gapilän- 
lieut., 6.  Dec.  desselben  Jahres  Hauptm.  und 
nahm  im  Feldzuge  1818  an  den  Schlachten  bei 
Santa  Lucia,  Goito,  Sommacampagna  und 
Custozza,  an  dem  Gefechte  bei  Mailand  und  an 
der  Expedition  gegen  die  Freischärler  am  Lago  di 
Gomo  rühmlichen  Anlheil.  Im  Jahre  1849  war 
er  20.  März  in  der  Sturmcolonne  des  Genirums. 
Bei  Mortara  21.  März  eilte  Pötting  mit  einein- 
halb Gompagnien  einem  feindlichen  Bataillon  in 
die  Stadt  nach,  welches  dem  in  derselben 
kämpfenden  Obersten  Benedek  in  den  Rücken 
kam,  bestand  darin  ein  hartnäckiges  Straßen- 
gefecht und  rettete  seinen  Obersten  aus  der  ge- 
fährlichen Lage;  der  Feind  musste  die  Waffen 
strecken.  Auch  bei  Novara  23.  März  hat  er  mit 
nicht  minderer  Tapferkeit  und  Auszeichnung  ge- 
stüi-mt,  wobei  er  lebensgefährlich  verwundet 
wurde.  Für  diese  Waffenthaten  14.  Juli  1849 
mit  dem  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.  ausge- 
zeichnet, kam  Pötting  1.  Febr.  1851  zu  dem  in 
der  Errichtung  begriffenen  Inf.-Reg.  Eduard  Fürst 
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von  Liechtenstein  Nr.  5,  in  welchem  er  17.  Oct. 
1851  zum  Major  avancierte.  Am  O.Juni  1856 
erhielt  er  die  Kämmerers  würde,  8.  Mai  1858 
wurde  er  Oberstlieut.  bei  Dom  Miguel  Herzog 
von  Braganza-Inf.  Nr.  39,  focht  mit  diesem  Regi- 
mente  im  Feldzuge  1859  in  Italien  und  erhielt 
in  Anerkennung  der  tapferen  Leistungen  bei 
Melegnano  (Armee- Verordnungsblatt  Nr.  52  vom 
18.  Juli  1859)  das  Militär- Verdienstkreuz,  in  An- 
erkennung der  hervorragenden  Leistungen  bei 
Solferino  aber  (Armee-Verordnungsblatt  Nr.  60 
vom  17.  Aug.  1859)  das  Ritlerkreuz  des 
Leopold-Ordens.  Am  1.  Juli  1859  traf  ihn  die 
Beförderung  zum  Oberst  bei  Thomas  Friedrich 
Freih.  v.  Zobel-Inf.  Nr.  61,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  über  ein  Jahr  als  Kammervorsteher  dem 
Hofstaate  Seiner  kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs 
Joseph  zugetheilt  war.  Am  1.  Mai  1862  kam  Pöt- 
ting  alsFestungs-Gommandant  nach  Alt-Gradisca, 
wurde  aber  durch  die  Folgen  der  beiNovara  erhal- 
tenen schweren  Verwundung  gezwungen,  dem 
activen  Dienste  noch  in  demselben  Jahre  völlig  zu 
entsagen.  Er  trat  am  1.  Nov.  1862  in  den  Ruhe- 
stand und  lebte  seither  vorerst  in  Schwabenilz, 
später  zu  Groß-Teinitz  bei  Olmütz,  wo  ihn  am 
26.  Nov.  1889  der  Tod  ereilte.  Wegen  Aus- 
künften über  Ursprung  und  Abstammung  dieses 
Geschlechtes  und  dessen  Standeserhöhungen 
vergl.  Norbert  Maria  Reichsgraf  Pötling  und  Per- 
sing, Freiherr  auf  Oberfalkenstein,Ausmusterungs- 
jahrg.  1797. 

Rainer  von   LindenbUchel    Franz  Ritter, 

Sohn  eines  ständischen  Ausschussrathes,  geb.  zu 
Graz  3.  Febr.  1815,  eingelr.  30.  Oct.  1826, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf. 
Nr.  27  ausgemustert,  1.  März  18i5  Oberlieut., 
1.  März  18i9  Gapitänlieut.,  1.  Oct.  desselben 
Jahres  Hauptm.  1.  GL,  20.  Nov.  1853  pens. 
und  lebt  zu  Marburg.  Er  hat  die  Feldzüge  18i8 
in  Italien,  1819  in  Ungarn  mitgemacht. 

Ramming  von  Riedkirchen  Wilhelm  Frei- 
herr, Sohn  des  im  Dec.  1822  in  den  Adelstand  er- 
hobenen undalsOberstlieulenant  der  Beschäl-  und 
Remontierungs-Branche  verstorbenen  Wilhelm 
von  Ramming,  geb.  zu  Nemoschitz  in  Böhmen 
30. Juni  1815,  kam  15.0ctober  1827  in  die  Aka- 
demie und  wurde  als  Lieut.  zu  Heinrich  Graf  v. 
HardeggKürass.  Nr.  7  (gegenwärtig  Drag.-Reg. 
Nr.  7)  ausgemustert.  Infolge  seiner  vielseitigen 
Verwendbarkeit  kam  Ramming  1.  Dec.  1839  als 
Oberlieut.  zum  GQMSt.,  in  welchem  er  20.  Juni 
1845  zum  Hauptm.  vorrückte.  Schon  im  Jahre 
1848  hatte  Ramming  im  Reserve-Corps  unter 
Fekimarschall-Lieut.  Weiden  vielfältige  Proben 
von   großer  Umsicht,  Entschlossenheit  und  rich- 


tigem Scharfblicke  an  den  Tag  gelegt,  den  Glanz- 
punkt seiner  ausgezeichneten  Wirksamkeit  bildet 
aber  die  zweite  Periode  des  ungarischen  Feld- 
zuges im  Jahre  1849.  Unter  jenem  General 
wohnte  er  vorher  der  Beschießung  von  Palma- 
nuova  und  der  Expedition  gegen  die  Insurgenten 
im  venetianischen  Gebirge  auf  Pieve  di  Gadore 
zur  Öffnung  der  Strada  d'AUemagna  bei  und  war 
hierauf  bei  der  Einnahme  von  Treviso  14.  Juni, 
bei  der  Beschießung  von  Ferrara  14.  Juli  und  im 
Gefechte  vor  Bologna  8.  Aug.  1848  thätig.  Am 
21.  Febr.  1849  zum  Major  befördert,  blieb  Ram- 
ming während  des  Feldzuges  in  Piemont  alsSous- 
Ghef  des  Generalstabes  beim  2.  Reserve-Corps 
des  Feldmarschall -Lieut.  Haynau  und  halte  Gele- 
genheit, die  Erstürmung  von  Brescia  und  die 
Belagerung  von  Malghera  mitzumachen.  Für  seine 
Leistungen  im  italienischen  Feldzuge  1 848  wurde 
ihm  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  25.  Juli 

1 848  der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
und  mit  jener  vom  30.  Nov.  1848  der  Eiserne 
Kronen-Orden  3.  Gl. ;  für  sein  Verhalten  vor  Malg- 
hera mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  1  I.Juni 

1849  abermals  der  Ausdruck  Allerhöchster  Zu- 
friedenheit und  in  der  Folge  das  Militär-Verdienst- 
kreuz  zutheil.  Als  Feldmarschall-Lieut.  Haynau  mit 
dem  Ober-Commando  der  Armee  in  Ungarn  betraut 
wurde,  erbat  er  sich  von  Seiner  Majestät  den  mit 
4.  Juni  1849  zum  Oberstlieut.  bei  Erzh.  Rainer 
Joseph-Inf.  Nr.  1 1  vorgerückten  Ramming  zum 
Chef  des  Generalslabes,  welcher  nun  durch 
den  Entwurf  zur  Concentrierung  der  Armee  bei 
Ungarisch-AUenburg  die  Grundlage  zu  den  fol- 
genden glücklichen  Operationen  legte.  Der 
Feind  wurde  26.  Juni,  als  dem  Tage  der  Aus- 
führung, durch  wohlcombinierte Demonstrationen 
getäuscht  und  entdeckte  nicht  den  für  ihn  gefähr- 
lichen Flankenmarsch  und  den  Übergang  unse- 
rer Armeecorps,  den  er  leicht  hätte  hindern 
oder  erschweren  können.  Bei  der  Einnahme  von 
Raab  waren  die  Dispositionen  hierzu  nach  dem 
Sinne  der  Weisungen  des  Feldherrn,  im  Detail 
und  nach  der  Zeitberechnung  von  Ramming  ver- 
fasst.  Er  halte  drei  Übergangspunkte  über  die 
Raab  bestimmt,  von  welchen  zwei  vollkommen 
gelangen  und  wodurch  die  Umgehung  der  feind- 
lichen Stellung  bewirkt  wurde.  Der  dritte  Über- 
gang bei  Raba-Patona  scheiterte  an  der  Beschaf- 
fenheit der  Flussufer,  welche  früher  nicht  unter- 
sucht werden  konnten;  es  wurde  daher  auf  dem 
Schlachtfelde  auf  Rammings  Vorschlag  die 
Marschrichtung  des  Reserve- Corps  abgeändert 
und  der  beabsichtigte  Zweck  erreicht.  Ein  gleich 
großes  Verdienst  halle  Ramming  an  dem  com- 
binierten,  strategischen,  von  ihm  in  der  Disposition 
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ausgearbeiteten  Manöver,  mittels  welches  die 
Armee  von  Pest  an  die  Theiß  rückte,  den  wich- 
tigen Punkt  Szegedin  und  mit  diesem  die  ganze 
Theißlinie  ohne  Schwertstreich  gewann,  dadurch 
das  ganze  Land  zwischen  der  Donau  und  der 
Theiß  vom  Feinde  reinigte,  die  Sud-Armee  aus 
ihrer  schlimmen  Lage  befreite  und  mit  ihr  in 
Verbindung  trat.  In  der  entscheidenden  Schlacht 
bei  Szöreg  erkannte  Ramming  das  Dorf  Szöreg 
als  den  Schlüssel  der  feindlichen  Stellung  und 
entwarf  demgemäß  auf  Befehl  des  Feldzeugm. 
Haynau  die  Disposition  zur  Schlacht.  Beim  Vor- 
rücken der  Armee  gegen  Temesvär  errieth 
Ramming  durch  seine  richtige  Combination, 
dass  der  Feind  zwischen  Kis-Becskerek  und 
Temesvär  hinter  dem  Beregszö-Bache  einen 
Kampf  annehmen  werde  und  schlug  am  Tage 
vor  der  Schlacht  von  Temesvär  für  das  Re- 
serve-Corps eine  andere  entsprechende  Marsch- 
richtung vor,  welche  die  Genehmigung  erhielt. 
Hierdurch  wurde  es  nicht  nur  möglich,  dass 
dieses  Corps  rechtzeitig  auf  dem  Schlachtfelde 
anlangen,  sondern  auch,  dass  die  feindliche 
Stellung  zugleich  in  die  Flanke  genommen 
werden  konnte,  was  unleugbar  das  Wesent- 
lichsle  zu  dem  siegreichen  Erfolge  dea  Tages 
beitrug.  Aber  nicht  allein  diese  geistigen  Vor- 
züge waren  es,  welche  Ramming  zum  großen 
Ruhme  gereichen,  er  hatte  auch  in  allen  feind- 
lichen Gelegenheilen  Muth  und  Tapferkeit,  Ein- 
sicht und  Energie  in  glänzender  Weise  an  den 
Tag  gelegt.  Für  dieWaffenthat  bei  Szöreg  5.  Aug. 

1849  ward  diesem  ausgezeichneten  Officier 
mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  26.  März 

1850  in  Genehmigung  des  Capitelbeschlusses 
das  Ritterkreuz  des  Maria  Theresien-Ordens 
verliehen  und  derselbe    infolge  dessen  4.  Juni 

1851  statutengemäß  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben. Außerdem  wurde  Ramming  für  seine 
hervorragenden  Verdienste  in  der  Schlacht  bei 
Temesvär  9.  Aug.  1849  mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  2 1 .  Aug.  1 849  durch  die  Verlei- 
hung des  Ritterkreuzes  des  Leopold  -  Ordens 
ausgezeichnet  und  für  seine  Leistungen  in  die- 
sem Feldzuge  als  Generalstabs-Chef  der  Do- 
nau-Armee mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
10.  Oct.  1849  außertourlich  zum  Obersten  im 
GQMSt.  befördert.  Ebenso  ward  ihm  21.  Jan. 
1850  der  kaiserl.  russ.  St.  Annen-Orden  2.  Cl. 
und  20.  Febr.  1850  der  kaiserl.  russ. 
St.  Georgs  -  Orden  4.  Cl.  zutheil.  Thätigster 
Zeuge  des  Feldzuges  1849  in  Ungarn  und  Mit- 
kämpfer in  den  wichtigsten  Schlachten  desselben, 
war  er  wohl  vor  allen  anderen  berufen,  eine 
vollständige,  genaue  und  wahrheitsgetreue  Dar- 


stellung dieses  Krieges  liefern  zu  können.  Das 
von  ihm  verfasste  Werk:  ^DerFeldsug  in  Ungarn 
und  Siebenbürgen  im  Sommer  des  Jahres  1849 '^ 
(Pest  1850)  ist  ein  ebenso  wertvoller  und 
lehrreicher  Beitrag  zur  vaterländischen  Kriegs- 
geschichte. Nach  eingetretenem  Frieden  blieb 
Ramming  Chef  des  GQMSt.  bei  der  3.  Armee  in 
Ungarn,  wurde  23.  Nov.  1850  Chef  des  kriegs- 
geschicbtlichen  Bureaus  in  Wien,  4.  Febr.  1853 
dem  Feldzeugm.  Jellachich  zur  Dienstleistung 
beigegeben,  30.  März  1854  abermals  General- 
stabs-Chef der  3.  Armee,  17.  Mai  1854  General- 
major, 6.  Nov.  1855  Brigadier  beim  2.  und 
16. Nov.  1856  Brigadierbeim  3.  Armeecorps,  hat 
als  solcher  im  Feldzuge  1859  in  Italien  die 
Schlacht  bei  Magenta,  dann  als  Sous-Chef  des 
GQMSt.  beim  Allerhöchsten  Armee-Ober-Com- 
mando  die  Schlacht  bei  Solferino  mitgemacht  und 
für  sein  Verhalten  bei  Magenta  zufolge  Allerhöch- 
ster Entschließung  vom  27.  Juni  1859  den  Eiser- 
nen Kronen-Orden  2.C1.  erhalten.  Schon  28.  Juni 
1859  zum  Feldraarschall-Lieut.  befördert,  wurde 
Ramming  17.  Jan.  1860  Inhaber  des  Inf.- 
Reg.  Nr.  72  und  3.  Febr.  1860  dem  Feldzeugm. 
Benedek  zur  Dienstleistung  zugetheilt,  kam 
11.  Nov.  d.  J.  zum  Kriegs- Ministerium  und  trat 
1.  Jan.  1862  bis  zur  Herstellung  seiner  Gesund- 
heit in  den  zeitlichen  Ruhestand.  Am  25.  Nov. 
1864  wurde  er  reactiviert  und  Commandant  des 
6.  Armeecorps  und  hat  als  solcher  im  Feldzuge 
1866  das  Trefifen  bei  Wysokow  27.  Juni  geleiteL 
In  der  Schlacht  bei  Königgrätz  war  Ramming 
mit  seinem  Corps  zur  ausschließlichen  Verwen- 
dung des  Armee- Commandanten  Feldzeugm. 
Benedek.  Am  20.  Nov.  1866  wurde  ihm  das 
Großkreuz  des  königl.  sächs.  Albrecht-Ordens 
mit  der  Kriegsdecoration  zutheil.  Nach  dem 
Friedensschlüsse  kam  Ramming  3.  Sept  1866 
als  Commandierender  General  nach  Prag,  16.  Nov. 
d.  J.  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Hermannstadt, 
wurde  22.  April  1868  zum  Feldzeugmeister  ad 
honores  ernannt,  3.  Jan.  1869  als  Comman- 
dierender General  nach  Brunn  übersetzt  und  auf 
diesem  Dienstposten  30.  April  1870  zum  wirk- 
lichen Feldzeugm.  befördert.  Am  28.  Jan.  1874 
auf  den  Posten  eines  Hauptmannes  der  Ersten  Ar- 
ciören-Leibgarde  berufen  und  gleichzeitig  mildern 
Orden  der  Eisernen  Krone  1.  Cl.  decoriert,  wurde 
er  in  demselben  Jahre  zum  lebenslänglichen  Mit- 
glied des  österreichischen  Herrenhauses  ernannt. 
Er  starb  1 .  Juli  1876  zu  Kailsbad.  Ramming  hatte 
an  ausländischen  Decorationen  bei  verschiedenen 
Anlässen  und  zwar  24.  Aug.  1843  das  Ritter- 
kreuz des  päpstl.  St.  Sylvester-Ordens,  6 .  Nov.  1 850 
den   königl.    preuß.  Rothen  Adler-Orden  3.  Cl., 
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13.  Jan.  1851  das  Ritterkreuz  des  königl.  schwed. 
Schwert-Ordens,  30.  Mai  1853  den  k.  preuß. 
Rothen  Adler-Orden  2.  Gl.  erhalten  und  war 
seit  16.  April  1865  k.  k.  wirklicher  Geheimer 
Rath. 

Schorlemer  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Kriegs -Gassa-Controlors,  geb.  zu  Königgrätz 
16.  April  1815,  kam  29.  OcL  1826  in  die 
Akademie  und  trat  10.  Oct.  1830  aus  derMihtär- 
erziehung.  Er  scheint  bald  darauf  gestorben  zu 
sein,  weil  er  in  keinem  der  dem  Verfasser  über 
dieses  Geschlecht  zu  Gebote  stehenden  Behelfe 
vorkommt. 

Seenuss  von  Freudenberg  Heinrich  Frei- 
herr, Sohn  des  24.  März  1833  verstorbenen 
kämtnerisch  -  ständischen  Repräsentanten  beim 
Gubernium  zu  Laibach,  Karl  Freiherm  Seenuss 
von  Freudenberg,  aus  dessen  Ehe  mit  Anna,  geb. 
Freiin  von  Staudach,  geb.  zu  Töilerberg  in 
Kärnten  26.  Nov.  1814,  eingetr.  3.  Nov.  1826, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Koudelka- 
Inf.  Nr.  40  ausgemustert,  1,  Oct.  1838  Lieut., 
4.  Nov.  1844  Oberlieut..  16.  Oct.  1848  Gapitain- 
lieut.,  8.  Juni  1849  Hauptm.  1.  Gl.,  hat  an  den 
Feldzügen  1848  und  1849  theilgenommen,  trat 
30.  April  1851  in  den  Ruhestand  und  starb 
3.  Mai  1867  zu  Graz.  Über  den  Ursprung  dieses 
adeligen  Geschlechtes  siehe  Joseph  Franz  Freiherr 
Seenuss  von  Freudenberg  (Ausmusterungsjahrg. 
1758). 

Simunich  Robert  Edler  von,  ein  Sohn  des 
im  Jahre  18  50  in  den  Freiherrenstand  erhobenen, 
am  9.  Juli  1861  zu  Weinhaus  bei  Wien  ver- 
storbenen Feldmarschall-Lieutenanls  Balthasar 
Edlen  von  Simunich,  aus  dessen  Ehe  mit  Fran- 
cisca,  geb.  Edlen  von  Mitis,  war  zu  Belovdr  in 
der  Mililärgrenze  16.  Mai  1815  geboren,  kam 
3.  Oct.  1826  in  die  Akademie,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Wenzel  Graf  Vetter  von  Lilienberg-Inf. 
Nr.  18  ausgemustert,  1.  Nov.  1834  zum  Lieut. 
bei  Ludwig  I.  König  von  Bayern-Drag.  Nr.  2 
(gegenwärtig  Husaren-Reg.  Nr.  15)  befördert  und 
starb  als  solcher  26.  Nov.  1835  zu  Vicenza  an 
der  Gholera. 

Stanissaviievic  Daniel,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Graöac  in  der  Militärgrenze 
8.  April  1815,  kam  10.  Oct.  1826  in  die 
Akademie,  trat  14.  Oct.  1828  wegen  an- 
dauernder Kränklichkeit  aus  der  Militärer- 
ziehung. 

Stannich  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  LuSdani  in  der  Karlstädter  Militär- 
gronze  16.  Oct.  1814,  eingetr.  27.  Oct.  1826 
und  starb  28.  Oct.  1833  in  der  Akademie. 


Syrbu  Johann,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Berzäszka  im  Banale  27.  Sept.  1814,  eingetr. 
27.  Oct.  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm 
Friedrich  Fürst  von  Bentheim-Steinfurt-Inf,  Nr.  9 
ausgemustert,  1.  Oct.  1840  Lieut.  h.  G.,  1.  Juni 
1847  Oberiieut.,  16.  April  1849  Hauptm.  2.  Gl. 
bei  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland-lnf.  Nr.  2, 
5.  Nov.  1850  Hauptm.  1.  Gl.,  15.  Dec.  1851 
pens.,  bald  darauf  aber  im  Kriegsarchive  vrieder 
angestellt,  kam  dann  1.  März  1856  in  das 
Wienerinvalidenhaus  und  starb  daselbstlS.  Febr. 
1859. 

Wagner  Johann  Ritter  von,  Sohn  eines 
Grenzofficiers,  geb.  zu  Klokoö  im  Szluiner  Grenz- 
Regimentsbezirke  am  18.  April  1815,  kam 
12.  Oct.  1826  in  die  Akademie,  vmrde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Karl  Ferdinand-Inf.  Nr.  51  ausgemustert 
und  1.  Nov.  1838  zum  Lieut.  befördert.  Im  Jahre 
1840  dem  GQMSt.  zugetheilt  und  12.  Juni  1846 
zum  Oberlieut.  im  Regimente  vorgerückt,  machte 
er  im  Feldzuge  1848  als  Generalstabsofficier 
der  Brigade  Glam-Gallas  vorerst  die  Straßen- 
kämpfe in  Mailand,  die  Schlachten  bei  Santa 
Lucia,  Gurtatone  und  Montanara  mit  und  wurde 
für  sein  hervorragend  tapferes  Verhalten  bei 
letzterer  Gelegenheit  vom  Feldmarschall  Grafen 
Radetzky  3.  Juni  1848  außertourlich  zum  Gapi- 
tänlieut.  bei  Franz  Graf  v.  Gyulai-lnf.  Nr.  33 
befördert.  Im  weiteren  Verlaufe  des  Feldzuges 
nahm  Wagner  an  der  Einnahme  von  Vicenza, 
an  den  Schlachten  bei  Sona,  Sommacampagna 
und  Gustoza,  an  den  Gefechten  bei  Volta  und 
vor  Mailand  thätigen  Theil  und  wurde  für  seine 
Gesammtleistungen  in  diesem  Feldzuge  durch 
die  Verleihung  des  Leopold-Ordens  ausgezeichnet. 
Im  Feldzuge  1849  in  Piemont  focht  Wagner  als 
Generalstabs-Ghef  der  Division  Wohlgerauth  bei 
San  Siro,  Gombolo  und  Vigevano,  erwarb  sich 
für  sein  tapferes  Verhalten  das  Militär- Verdienst- 
kreuz. Im  April  1849  auf  sein  Ansuchen  mit 
dem  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Glam  zum 
Siebenbürger  Armeecorps  als  Generalstabs-Ghef 
übersetzt,  machte  er  die  Gefechte  von  Szemeria 
und  amNyerges-Pass  mit,  avancierte  30,  Aug.  d.  J. 
außertourlich  zum  Major  und  wurde  mit  dem 
kaiserl.  russ.  Wladimir-Orden  4.  Gl.  ausgezeich- 
net. Im  Herbste  1849  auf  kurze  Zeit  in  das 
kriegsgeschichtliche  Bureau  eingetheilt,  kam 
Wagner  im  Sommer  1 850  als  Generalstabs-Ghef 
zum  Generalcommando  nach  Agram  und  ver- 
blieb in  dieser  Dienstleistung  —  18.  Juli  1853 
zum  Oberstheut.,  27.  März  1857  zum  Obersten 
im  GQMSt.  befördert  —  bis  zum  Ausbruche  des 
Foldznges  1859.  In  diesem  anfänglich  Sous-Ghef 
des    Generalstabes    der    ersten    Armee,    dann 
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Goneralstabs-Chef  des  zweitenCorps,  wurde  Oberst 
Wagner  in  Anerkennung  seiner  hervorragend 
tapferen  Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino 
mit  Armeebefehl  Nr.  44  vom  1 5.  Aug.  mit  dem 
Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Gl.  ausgezeichnet 
und  im  Jahre  1861  statutenmäßig  in  den  Ritter- 
sland erhoben.  Nach  dem  Feldzuge  zum  Vor- 
stande des  kriegsgeschichtlichen  Bureaus  in  Wien, 
am  11.  Oct.  1862  zum  Generalstabs- Chef  beim 
Banns  Grafen  Jella^iö  in  Agram  und  am  1 3.  Nov. 
d.  J.  zum  Brigadier  der  Karlstädter  Grenze  er- 
nannt, rückte  er  am  29.  Oct.  1863  zum  Gene- 
ralmajor und  mit  Beibehalt  der  Brigade  zum  Gor- 
dons-Ober-Gommandanten  vor,  war  während  des 
Feldzuges  1 866  in  Italien  mit  seiner  Brigade  bei 
der  Infanterie-Truppen-Division  Wetzlar  in  Istrien 
und  kam  nach  dem  Friedensschlüsse  am  6.  Sept. 
als  Brigadier  nach  Semlin.  Am  1.  Aug.  1868 
wurde  Wagner  zum  Feldmarschall-Lieut.,  Statt- 
halter und  Militärcommandanten  in  Dalmatien, 
dann  zum  Gommandanten  der  18.  Truppen-Di- 
vision ernannt,  verproviantierte  nach  dem  Aus- 
bruche des  Aufstandes  in  der  Bocche  di  Gattaro 
durch  eine  Golonne  unter  Oberst  Jovanoviß  das 
exponierte  Fort  Dragalj,  wendete  sich  dann 
gegen  die  Aufständischen  in  der  2uppa,  deren 
Unterwerfung  ihm  in  der  Zeit  von  drei  Tagen  — 
vom  3.  bis  6.  Nov.  1869  gelang.  Am  7.  Nov. 
übergab  er  in  Budua  das  Gommando  der  Ope- 
rationstruppen an  den  neu  ernannten  Gomman- 
danten Generalmajor  Gottfried  Grafen  Auersperg, 
kehrlo  nach  kurzem  Aufenthalte  in  Gattaro  — 
begleitet  von  den  Officieren  seines  Stabes  — 
nach  Zara  zurück  und  wurde  sodann  auf  seine 
Bitte  von  dem  bekleideten  Posten  eines  Statt- 
halters von  Dalmatien  mit  der  Allerhöchsten 
Entschließung  vom  11.  Dec.  1869  enthoben.  Mit 
der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  25.  Dec. 
d.  J.  erhielt  er  das  Gommando  der  10.  Truppen- 
Division  in  Prag  und  wurde  mit  der  Allerhöchsten 
Entschließung  vom  1.  Febr.  1870  zum  Landes- 
vertheidigungs-Minister  für  die  im  Reichsrathe 
vertretenen  Königreiche  und  Länder  berufen. 
Aulässig  des  Rücklritles  des  Bürger-Ministeriums 
Giskra  wurde  Wugner  mit  dem  Allerhöchsten 
Handschreiben  vom  12.  April  1870  über  seine 
Bitte,  unter  Anerkennung  seiner  treuen  und 
eifrigen  Dienste  auch  von  diesem  Amte  enthoben 
und  vorläufig  in  den  Disponibilitätsstand  versetzt, 
im  November  desselben  Jahres  aber  auf  sein 
Ansuchen  in  den  Ruhestand  übernommen.  Zur 
Activität  nicht  mehr  berufen,  hat  er  sich  anfäng- 
lich nach  Agram,  später  nachSamobor  inGroatien 
zurückgezogen.  Er  besitzt  seit  2.  April  1870  den 
kaiserlich  ottoman.  Medschidi^-Orden  1.  Glasse. 


Wagner  ist  seit  1852  mit  Emma,  geb.  Freiin 
von  Schölten,  vermählt,  welcher  Ehe  drei 
Söhne  entstammen:  Alfred,  geb.  8.  Juni  1853, 
Emil,  geb.  27.  Oct.  1857  (vergl.  Ausmusterungs- 
jahrg.  1875)  und  Arthur,  geb.   2.  Aug.  186i. 

Weeber  Anton,  Sohn  eines  k.  k.  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Lavoncour  in  Frankreich 
26.  Oct.  1815,  eingetr.  16.  Oct.  1827,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3  ausgemustert, 
1.  Febr.  1840  Lieut.  h.  G.,  29.  Sept.  1843 
Oberlieut.  bei  Kaiser  Ferdinand-lnf.  Nr.  1,  8.  Juli 
1848  Hauptm.  im  GQMSt.,  hat  im  Jahre  1848 
die  Einnahme  von  Wien,  1849  die  Erobenmg 
von  Malghera  und  die  Einnahme  von  Venedig 
milgemacht  und  für  seine  Leistungen  vor  dem 
Feinde  eine  öffentliche  Belobung  des  Armee- 
corps-Gommandos  erhalten.  Bis  Juni  1850  war 
Weeber  in  der  Gentral-Operationskanzlei  in 
Wien,  wurde  8.  Juni  1850  Major  und  Chef  des 
Interim-Secums  der  1.  Armee,  3.  Mai  1852  Sous- 
Ghef  des  Generalstabes  des  1.  Armeecorps, 
16.  Mai  d.  J.  mit  dem  kaiserl.  russ.  St.  Stanis- 
laus-Orden  ^.  Gl.  decoriert,  9.  Febr.  1853  in  die 
Operationskanzlei  der  1 .  Armee  nach  Wien  über- 
setzt, avancierte  7.  Juli  1854  zum  Oberstlieut., 
trat  1.  Nov.  1856  in  den  Ruhestand  und  starb 
15.  Mai  1872  zu  Hohenegg  beiGilli  in  Steiermark. 

Welwarsky  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Plati(!^evo  in  der  Militärgrenze  17.  Dec. 
1814,  eingetr.  26.  Oct.  1826  und  starb  15.  Dec. 
1831  in  der  Akademie. 

Werklein  Anton,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Sveli-Roch  in  der  Militärgrenze  26.  Mai 
1814,  kam  25.  Oct.  1826  in  die  Akademie,  trat 
4.  Juli  1829  aus  der  Militärerziehung. 

Wolferom  Anton  Edler  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Wien  10.  Mai  1815,  eingetr. 
25.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Dom  Miguel 
Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  39  ausgemustert, 
1.  April  1839  Lieut.  h.  G.,  12.  Juni  1845  Ober- 
lieut.,  1.  Oct.  1849  Hauptm.,  5.  Juh  1B58  Major 
bei  Erzh.  Joseph-Inf.  Nr.  37,  1.  Febr.  1860  zu 
Karl  Freih.  v.  Steininger-Inf.  Nr.  68  transf., 
15.  Aug.  d.  J.  Oberstlieut.,  30.  Juni  1861  pens. 
und  starb  am  12.  Dec.  1883  zu  Hietzing  bei 
Wien.  Wolferom  war  vom  1.  Juni  1843  bis 
Ende  September  1849  als  Professor  der  Geo- 
graphie und  Geschichte  in  der  Wiener-Neustädter 
Akademie  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  verwendet, 

Woyticzek  Vincenz,  Sohn  eines  Lieutenants, 
gel),  zu  Mailand  23.  Juni  1814,  eingetr.  26.  Oct, 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Ferdinand  Fi-eih, 
Fleischer  v.Eichenkranz-Inf.  Nr.  35  ausgemustert, 
28.  Nov.  1840  Lieut.  h.  G.  und  starb  20.  Juli 
1842  zu  Sachsenhausen  bei  Frankfurt  a.  M. 
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Abele  von  und  zu  Lilienberg  Joseph  Frei- 
herr, geb.  zu  Pilsen  in  Böhmen  18.  Jan.  1817, 
eingetr.  30.  Oct.  1827,  wurde  krankkeitshalber 
22.  Febr.  1829  von  seinenEltern  aus  der  Militär- 
erziehung nach  Hause  genommen  und  starb  schon 
16.  März  1830. 

Aichelburg  Anton  Freiherr  von,  geb.  zu 
Pichelhof  in  Kärnten  31.  März  1816,  eingetr. 
6.  Nov.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Fried- 
rich-Inf.  Nr.  16  ausgemustert,  kam  als  Lieut.  zu 
Franz  Adolf  Freih.  v.  Prohaska  -  Inf.  Nr.  7  und 
starb  als  solcher  im  Jahre  1846  zu  Judenburg. 
Genealogische  Auskünfte  über  Ursprung  und 
Abstammung  der  nunmehrigen  freiherrlichen  und 
gräflichen  Familie  „Aichelburg*  sind  zu  finden 
bei  Karl  Graf  Aichelburg,  Ausmusterungsjahrg. 
1772. 

Andrässy  von   Kraszna  Coioman,   Sohn 

eines  Tabakvcrlegers,  geb.  zu  Kaplitz  in  Böhmen 
1.  März  1817,  eingetr.  23.  Oct.  1827,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer  Joseph-Inf.  Nr.  1 1 
ausgemustert,  22.  Febr.  1842  Lieut.  h.  G., 
16.  Aug.  1847  Oberlieut.,  16.  März  1849  Capi- 
tänlieut.,  16.  Jan.  1852  Hauplm.  1.  Gl.  bei  Hanni- 
bal  Friedrich  Fürst  von  Thuru  und  Taxis-Inf. 
Nr.  50,  9.  Mai  1855  als  Major  pens.  und  starb 

4.  Aug.  1856  zu  Budapest.  Andrässy  machte  die 
Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  mit  und  er- 
warb sich  durch  seine  Tapferkeit  das  Militär- Ver- 
dienslkreuz.  Er  war  durch  mehrere  Jahre  Com- 
mandanl  des  Militär-Lehrer-Institutes  zu  Wiener- 
Neustadt. 

Bach  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  LepSid  in  der  Mililärgrenze  1 8.  März  1816, 
eingetr.  20.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Men- 
rad  Freih.  v.  Geppcrt-Inf.  Nr.  43  ausgemustert, 
1.  Sept  1842  Lieut.  h.  G.,  31.  März  1844  pens., 
am  31.  März  1851  Magistratsrath  bei  der  Militär- 
Coinmunität  zu  Agram  und  starb  daselbst  im  Jahre 
1877. 

Bauschlott  Alexander  Karl  von,  Sohn  eines 
Privatmannes,  geb.  zu  Mönchsrolh27.Sept.  1815, 
eingetr.  13.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leon- 
hard  Graf  v.  Rothkirch  und  Panthen-Inf.  Nr.  1 2  aus- 
gemustert und  quitt,  den  MiHtärdienst  im  Jahre 
1840  ohne  Beibehalt  des  Officiers-Charakters. 

Billich  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prevlaka  in  der  bestandenen  Militärgrenze 

5.  Mai  1815,  eingetr.  18.  Oct.  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  FranzKarl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert, 
rückte  im  Jahre  1839  zum  Lieut.  h.  G.  vor  und 

Wr. -Neustadter  Mil.-Akad. 


hatte  das  Unglück,  bald  darauf  das  Augenlicht  zu 
verlieren.  Er  trat  infolge  dessen  im  Jahre  1840 
in  den  Ruhestand,  kam  1.  Nov.  1841  auf  einen 
Versorgungsplatz  in  das  Wiener  Invalidenhaus, 
lebte  seit  1.  April  1853  als  Extemist  auf  einem 
Versorgungsplatze  des  Prager  Invalidenhauses  zu 
Verkovice,  zuletzt  in  Vinkovce  und  starb  daselbst 
im  Jahre  1877. 

Blfheim  Gustav,   geb.   zu  Verona   28.  Oct. 

1815,  eingetr.  31.  Oct.  1827,  wurde  I.Jan.  1835 
als  Regimentscadet  zu  August  Graf  zu  Leinin- 
gen-Westerburg-Inf.  Nr.  31  ausgemustert,  1.  Aug. 
1835  k.  k.  Cadet,  1.  Aug.  1839  Lieut.  m.  G., 
1.  April  1842  Lieut.  h.  G.,  2.  Dec.  1847  Ober- 
lieut., 1.  Juli  1849  Hauptm  2.  GL,  4.  Oct.  d.  J. 
Hauplm.  1.  Gl.,  1.  Febr.  1858  pens.,  1.  Juni 
1859  zur  Dienstleistung  beim  Generalcommando 
in  Temesvär  eingetheilt  und  1.  April  1864  in  den 
Armeestand  übersetzt.  Am  1.  Febr.  1872  trat 
Böheim  in  den  bleibenden  Ruhestand  zurück  und 
starb  2.  Oct.  1887  zu  Neulerchenfeld  bei  Wien. 

Bonacina  Achilles  Chevalier,  Sohn  eines 
Privatmannes,  geb.  zu  Mailand  9.  Febr.  1816, 
eingetr.  3.  Sept.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Eugen  Graf  V.  Haugwitz-Inf.  Nr.  38  ausgemustert, 
1.  Oct.  1839  Lieut.  1.  Gl.,  16.  Nov.  1845  Ober- 
lieut., 1.1.  April  1849  Gapitänlieut.,  machte  den 
Feldzug  1 848  in  Italien  mit  und  quitt.  30.  Sept. 
1849  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Militär- 
Charakters. 

Branovaczky  Alexander,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Krusovecz  im  Banale  8.  Febr. 

1816,  eingetr.  30.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zuLaval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30  ausgemustert, 
avancierte  daselbst  zum  Lieut.  und  starb  im  Jahre 
1844. 

Budich  Boxo  Natalis,  Sohn  eines  Fähnrichs, 
geb.  zu  Gradac  veliki  in  der  Militärgr^nze  5.  Jan. 
1816,  eingetr.  30.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zum2.Banal-Grenz-Inf.-Reg.Nr.  1 1  ausgemustert, 
1.  Juni  1837  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62  transf.,  16.  Nov.  1840  Lieut. 
h.  G.,  1.  Juni  1845  zum  Illyrisch  Banater  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  14  transf.,  16.  Sept.  1846  Ober- 
heut., I.Jan.  1849  Gapitänlieut.,  28.  Febr.  1862 
pens.  und  starb  10.  Mai  1865  zu  Vlahoviö. 

Chroszczewski  Anton  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Wohl  Lukawiecka  in  Galizien 
15.  April  1817,  eingetr.  15.  Aug.  1827,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Friedrich  Graf  v.  Hochenegg-Inf. 
Nr.  20  ausgemustert   und  quitt.   30.  Sept.  1837 
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den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Cornalia  Karl  Freiherr  von,  Sohn  eines 
Gubemialsecretärs,  geb.  zu  Mailand  8.  Jan.  1817, 
eingetr.  18.  Sept.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Kaiser  Ferdinand-Inf.  Nr.  1  ausgemustert,  1 .  Juni 
1840  Lieut.  h.  G.,  1 1.  Nov.  1846  Oberlieut.  und 
quitt.  31.  Mai  1848  den  Militärdienst  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Gharakters.  Gomalia  wurde 
9.  Jan.  1847  mit  dem  Ritterkreuze  des  königl. 
sicil.  St.  Georgs-Ordens  der  Wiedervereinigung 
decoriert. 

Csollich  Adolf,  geb.  zu  Orijovac  in  der  Mili- 
tärgrenze 30.  März  1816,  eingetr.  18.  Oct.  1827, 
wurde  6.  Juli  1832  vorzeitig  alsGadet  zu  Demeter 
Freih.  Radossevich  von  Rados-Inf.  Nr.  53  ausge- 
mustert, 1.  Febr.  1840  zu  Georg  Freih.  Ruka- 
vina  von  Vidovgrad-Inf.  Nr.  61  transf.,  16.  März 
1840  Lieut.  m.  G.  und  starb  17.  Oct.  18il  zu 
Teraesvdr. 

Czappan  Franz,  geb.  zu  Rebrovid  selo  in  der 
Militärgrenze  1.  Mai  1815,  eingetr.  26.  Oct.  1827 
und  starb  8.  Sept.  1829  m  der  Akademie. 

Czech  von  Sturmbach  Adam,  geb.  zu  Olmütz 

24.  Dec.  1815,  eingetr.  24.  Oct.  1827,  wurde 
6.  Juli  1832  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Emil  Prinz  von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  54 
ausgemustert,  16.  Dec.  1837  k.  k.  Gadet  bei 
Wenzel  Freih.  v.  Wallet- Inf.  Nr.  41,  19.  Aug. 
1848  Lieut,  m.  G.,  22.  März  1849  Lieut.  h.  G. 
und  starb  als  solcher  3.  Mai  1851. 

Czermack  Friedrich  Joseph,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Wien  11.  Febr.  1816, 
eingetr.  22.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois 
Graf  V.  Mazzuchelli-Inf. Nr.  1 0  ausgemustert,  1 .  Oct. 
1837  zu  Michael  Freih.  v.  Mihalievits-Inf.  Nr.  57 
transf.,  16.  April  1841  Lieut.  h.  G.,  22.  Sept. 
1846  Oberlieut.,  22.  Sept.  1850Hauptm.  2.  Gl., 
nahm  an  allen  feindlichen  Gelegenheiten  seines 
Regiments  in  den  Feldzügen  1848  und  1849 
Ihälig  theil,  trat  1.  Aug.  1860  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Wien  im  Dec.  1889. 

Czettusich  Alexander,  geb.  zu  Ponikve  in 
der  Militärgronze  26.  Juni  1815,  eingetr.  26.  Oct. 
1827.  wurde  28.  Febr.  1833  vorzeitig  als  ex 
propriis-Gemeiner  zu  Demeter  Freih.  Radossevich 
von  Rados-Inf.  Nr.  53  ausgemustert  und  10.  Oct. 
1836  mit  Abschied  entlassen. 

Eckhardt  von  Eckhardtsburg  Gustav,  Solm 

eines  Platz-Hauptmannes,  geb.  zu  Neu-Kolin  in 
Böhmen  25.  Oct.  1817,  Hngetr.  28.  Oct.  1828, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Johann  Baptist  Freih.  v. 
Paunigartten-Inf.  Nr.  21  ausgemustert,  31.  Mai 
1841  Lieul.  h.  G.,  16.  Juli  18i7  Oberlieut., 
15.  März    1S49   Capitanlieut.,    16.  Sept.    1849 


Hauptm.  1.  Gl,  7.Juni  1859 Major,  28, Oct.  186S 
Oberstlieut  bei  Erzh.  .Ludwig  Victor-Inf.  Nr.  65, 
23.  April  1869  zu  August  Graf  v.  Degenfeld- 
Schonburg-Inf.  Nr.  36  transf.,  28.  Dec.  1871  zum 
Reserve-Gommandanten  im  Regimente,  1.  Nov. 
1872  zum  Oberst,  1.  Mai  1874  zum  Regimenls- 
Commandanten  bei  Erzh.  Karl  Salvator-Inf.  Nr.  77 
ernannt,  trat  1.  April  1875  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Prag  16.  Juni  1890.  Eckhardt  hatte  im 
Jahre  1 848  die  Prager  Juni-Ereignisse,  1 849, 1 859 
denFeldzug  in  Italien,  1866  gegen  Preußen  mitge- 
macht und  3.  Oct.  1866  fQr  seine  hervorragenden 
Leistungen  im  Feldzuge  desselben  Jahres  gegen 
Preußen  das  Militär- Verdienstkreuz  erhalten. 

Fellinger  Alexander  von,  Sohn  eines  Buch- 
halters in  einer  Großhandlung,  geb.  zu  Wien 
11.  Aug.  1815,  eingetr.  l.Nov.  1827,  wurde  als 
Lieut.  zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33 
ausgemustert,  16.  Juni  1844  Oberlieut.,  15.  Juli 

1 848  Gapitänlieut.,  1 7.  Sept.  1 849  Hauptm.  1 .  GL, 
16.  Febr.  1854  pens.,  4.  Mai  1 855  Major  adhono- 
res,  22.  April  1859  Platzcommandantin  Castel- 
nuovo,  25.  Jan.  1860  zum  Festungs-Gommando 
in  Mantua,  10.  Oct.  1860  zum  Platzcommando 
in  Trient  transf.,  1.  Dec.  1865  Festungs-Gomman- 
dant  in  Kufstein,  21.  Oct  1874  Oberstlieutenanl. 
Am  1.  Jan.  1878  trat  Fellinger  in  den  Ruhestand 
und  erhielt  den  Oberstens-Charakter  ad  honores. 
Er  lebt  zu  St.  Polten. 

Flick  Franz  Ritter  von,  Sohn  eines  Gutsbe- 
sitzers, geb.  zu  Alt-Hard  13.  Dec.  1815,  eingetr. 
14.  Dec.  1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Werner 
Freih.  v.  Trapp-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  avan- 
cierte im  Jahre  1841  zum  Lieut.  h.  G.  und  quitt, 
im  Jahre  1847  der  Militärdienst  ohne  Beibehält 
des  Officiers-Gharakters. 

Forni  Franz,  geb.  zu  Stuhlweißenburg 
28.  Oct.  1815,  kam  22.  Oct.  1827  in  die  Aka- 
demie,  trat  23.  Juni  1828  aus  der  Militär- 
erziehung und  ist  seither  verstorben. 

Frankovic  Johann,  Sohn  eines  Gapilänlieute- 
nants,  geb.  zu  Gospicinder  Militärgrenze  15.  Jan. 
1817,  eingetr.  25.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Karl  Ferdinand-Inf.  Nr.  51  ausgemustert, 
1. Febr.  1840 Lieut.  h.  G.,6.  Mai  1848  Oberlieut., 
22.  Mai  1849  Hauptm.  2.  Gl.,  1.  Dec.  18  50  Hauptm. 
l.Glasse.  Während  der  Kriegsepoche  1848  und 

1849  versah  Frankoviö  die  Dienste  eines  Ge- 
neralslabsofficiers  beim  siebenburgischen  Armee- 
corps und  erwarb  sich  durch  kluge  Dispositionen 
in  dem  Treffen  bei  Gsucsa  19.  Dec.  1848  das 
Militär- Verdionstkreuz.  Am  1.  Febr.  1851  kam  er 
zu  Eduard  Fürst  Liechtenstein -Inf.  Nr.  5,  22.  April 
1859  als  Major  zu  Erzh.  Wilbelm-Inf.  Nr.  12  und 
nahm  an  dem  Feldzuge  dieses  Jahres  in  Italien 
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Iheil.  Am  25.  Jan.  1862  zu  Friedrich  Wilhelra 
Ludwig  Großherzog  von  Baden-lnf.  Nr.  50  über- 
setzt, avancierte  Frankoviö  25.  Dec.  4862  zum 
Oberstlieut.  und  starb  5.  Jan.  1863  zu  Ceneda 
im  Venetianischen. 

Friess  Friedrich  Ritter  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers, geb.  zu  Graz  19.  Febr.  1817,  eingetr. 
31.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alexander  I. 
Kaiser  von  Russland-Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1 .  Nov. 
1840  Lieut.  h.  G.,  1.  Febr.  1848  Oberlieut, 
28. Oct.  1848Gapitänlieul.,  l.Aprill849Hauptm. 
und  war  vom  3.  Oct.  1843  bis  zum  1.  Oct.  1853 
als  Lehrer  der  Reglements  und  des  praktischen 
Exercierens,  sowie  auch  im  Inspectionsdienste  an 
der  Wiener-Neustädler  Militär- Akademie  mit  vor- 
züglichem Erfolge  verwendet.  Am 5.  Mai  1855  kam 
Friess  als  Major  zu  Hoch- und  Deutschmeister-Inf. 
Nr.  4,  27.  Dec.  1857  q.  t.  zu  Wilhelm  Prinz  von 
Preußen-Inf.Nr.  20,  avancierte  hier  28.  Juli  1864 
zum  Oberstlieut.  und  nahm  an  dem  Feldzuge  1866 
gegen  Preußen  theil.  Am  1.  Aug.  1867  erfolgte 
seine  Ernennung  zum  Regiments-Commandanlen 
bei  Adolf  Herzog  zu  Nassau -Inf.  Nr.  15,  15.  Nov. 
d.  J.  seine  Beförderung  zum  Obersten.  Am  1.  Mai 
1872  trat  Friess  in  den  Ruhestand  und  lebte 
seither  zu  Graz,  wo  er  1.  Juli  1886  starb. 

Gautsch  von  Frankenthurn  Karl,   Sohn 

eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Linz  5.  Febr.  1817, 
eingetr.  2.  Nov.  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Philipp 
Prinz  von  Hessen-Homburg- Inf.  Nr.  19  ausgemu- 
stert, rückte  im  Jahre  1838  zum  Lieut.  h.  G.  vor 
und  trat  22.  Juni  1842  aus  dem  Armeeverbande. 
Hierauf  diente  Gautsch  als  Secretär  bei  der  Güter- 
direction  des  Grafen  Albert  Johann  Fesletics  von 
Tolna,  kam  3.  Jan.  1849  zur  k.  k.  Polizeidirec- 
tion  zu  Wien,  21.  Aug.  d.  J.  als  provisorischer 
Grenz-Gommissär  nach  Theben  in  Ungarn  und 
nach  Auflösung  dieser  Behörden  18.  März  1851 
als  Concepts-Adjunct  zum  Bezirks-Polizei-Gom- 
missariate  zu  Döbling.  Am  19.  Dec.  1851  wurde 
er  Kanzlisl  3.  Gl.,  26.  März  1853  Polizei -Gom- 
missär  2.  Gl.  bei  der  Polizeidirection  zu  Pest- 
Ofen,  9.  Febr.  1857  nach  Linz,  25.  Oct.  d.  J. 
zur  Leitung  des  Grenz-Polizei-Commissariats  nach 
Schärding  am  Inn  versetzt,  kam  nach  Auflösung 
dieser  Behörde  10.  Oct.  1863  wieder  nach  Linz 
zurück  und  trat  1.  Jan.  1868  als  Polizei -Com- 
missär  1.  Gl.  in  den  Ruhestand.  Seit  28.  Sept. 
1868  befand  sich  Gautsch  als  Official  1.  Gl.  bei 
der  Ober  -  Verwaltung  des  k.  k.  allgemeinen 
Krankenhauses  zu  Wien,  rückte  daselbst  zum 
Cassi(?r  vor,  trat  auch  als  solcher  im  Jahre  1880 
in  Pension  und  ist  seither  verstorben. 

Gintowt  von  Dziewiattowski  Kasimir,  Sohn 
ein^^s  Gutsbesitzers,  gfb.  zu  Ohelnica  in  Galizien 


2.  März  1817,  eingetr.  24.  Nov.  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Joseph  von  Benczur-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, I.Jan.  1841  Lieut.  h.G.,30.Aug.  1844 
Oberlieut.,  5.  Nov.  1848  Gapitänlieut.,  19.  Sept. 
1849  Hauptm.  1.  Gl.,  7.  Aug.  1854  Major  bei 
Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52,  5.  Mai  1859  Oberst- 
lieut. bei  Prinz -Regent  von  Preußcn-lnf.  Nr.  34, 
19.  Dec.  1862  zu  Ferdinand  IV.  Großherzog  von 
Toscana-Inf.  Nr.  66  transf.,  29.  März  1866  Oberst 
und  Gommandant  des  Inf. -Reg.  Friedrich  Franz 
Großherzog  von  Mecklenburg  -  Schwerin  Nr.  57. 
Gintov^  hat  die  Feldzüge  1848,  1849,  1859  in 
Italien,    1866  gegen  Preußen  mitgemacht  und 

15.  Aug.  1859  in  Anerkennung  der  hervorragen- 
den Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino  das 
Militär  -  Verdienstkreuz,  16.  Oct.  1866  aber  in 
Anerkennung  hervorragend  tapferer  Leistungen 
im  Feldzuge  desselben  Jahres  gegen  Preußen  den 
Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl.  erhalten.  Gintowt 
besaß  auch  seit  26.  Nov.  1859  den  königl.  preuß. 
Rothen  Adler -Orden  mit  den   Schwertern.   Am 

16.  Febr.  1867  kam  derselbe  als  Regimen ts-Com- 
mandant  zu  Karl  Ritt.  v.  Franck-Inf.  Nr.  79,  wurde 
26.  Dec.  1871  Gommandant  der  2.  Infanterie- 
Brigade  bei  der  36.  Infanterie -Truppen-Division, 
1.  Mai  1872  Generalmajor  auf  diesem  Dienst- 
posten ,  1.  Nov.  d.  J.  in  gleicher  Eigenschaft  zur 
1.  Infanterie  -  Brigade  bei  der  10.  Infanterie- 
Truppen  -  Division  übersetzt,  trat  3.  April  1873 
in  den  Ruhestand  und  starb  6.  Mai  1877  zu  Kolin 
in' Böhmen. 

Giorgi  Lukas  Nobile  de,  Sohn  eines  Secretärs, 
geb.  zu  Ragusa  25.  März  1815,  eingetr.  28.  Sept. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  v.  Berto- 
letli-Inf.  Nr.  15  ausgemustert,  1.  Dec.  1840  Lieut. 
h.  G.,  1.  Mai  1845  zu  Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44 
transf.,  7.  Dec.  1846  Oberlieut,  20.  Nov.  1849 
Hauptm.  2.  GL,  16.  Febr.  1851  Hauptm.  1.  GL, 
21.  April  1859  Major  bei  Franz  Graf  v.  Wimpffen- 
Inf.  Nr.  22,  29.  März  1866  Oberstlieut.  beim 
Tiroler  Kaiser -Jäger -Reg.  und  erhielt  18.  Juli 
1866  für  seine  hervorragend  tapferen  Leistungen 
bei  Gustoza  24.  Juni  1866,  den  Eisernen  Kronen- 
Orden  3.  Glasse.  Giorgi  war  seit  10.  Mai  1854 
k.  k.  Kämmerer  und  seit  1 1.  Aug.  1858  Johanniter- 
Ordensritter.  Am  23.  April  1869  wurde  Giorgi 
Oberst  und  Reserve-Commandant  bei  Ernst  Ritt. 
v.Hartung-Inf.  Nr.  47,  am  24.  Aug.  1869  Regi- 
ments-Gommandant,  trat  als  solcher  in  den  Ruhe- 
stand und  lebte  seither  zu  Ragusa,  wo  er 
21.  Sept.  1888  starb. 

GuzkOWSki  Adam  von,  geb.  zu  Getula  in 
Galizien  24.  Juni  1816,  kam  20.  Aug.  1827  in 
die  Akademie  und  trat  7.  Nov.  1832  aus  der 
Militärerziehung. 
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Hammer  Wilhelm,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Wien  25.  Dec.  1816,  eingetr.  28.  Oct. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Karl  Gustav 
Freih.  v.  Langenau-Inf.  Nr.  49  ausgemustert  und 
ist  als  solcher  im  Jahre  1836  im  Rhein  ertrunken. 

Härtlein  Johann,  geb.  als  Sohn  des  Lieute- 
nants Joseph  Härtlein  von  Radivojevich  -  Inf. 
Nr.  48  zu  Rohoncz  in  Ungarn  11.  Juni  1815, 
kam  26.  Oct.  1827  in  die  Akademie,  v^urde  bei 
der  Ausmusterung  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz 
Ferdinand  d'Este-Inf.  Nr.  32  eingetheilt,  1.  Nov. 
1838  Lieut  m.  G.,  1.  Sept.  1841  Lieut.  h.  G. 
und  quitt  30.  Juni  1843.  Am  18.  Sept.  1848 
trat  er  freiwillig  beim  3.  sieirischen  Schützen-Bat. 
ein,  wurde  16.  März  1849  Lieut.  m.  G.  bei 
Hoch-   und  Deutschmeister-Inf.   Nr.  4,    15.  Mai 

1850  zum  6.  Gendarmerie-Rpg.  transf.,  18.  Nov. 

1851  pens.,  1.  Oct.  1852  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  wieder  eingetheilt, 
24.  Aug.  1854  Oberlieut.,  26.  Juni  1859 
Hauptm.  2.  Gl.,  1.  Febr.  1860  zu  Wühelm  Freih. 
Ramming  von  Riedkirchen  -  Inf.  Nr.  72  transf., 
kam  28.  Nov.  1863  als  Lehrer  des  Felddienstes, 
Manövrierreglements  und  des  praktischen  Exer- 
cierens  in  die  Neuslädter  Akademie,  wurde 
11.  Febr.  1864  Hauptm.  1.  Gl.,  1.  Sept.  18G5 
zu  Ramming-Inf.  Nr.  72  rückü^ansf.,  1.  März  1868 
definitiv  pens.  und  lebte  seither  zu  Theben  an 
der  Donau.  Bei  der  Organisierung  derk.  k.  Land- 
wehr im  Jahre  1870  abermals  reactiviert,  wurde 
Härtlein  vorerst  als  Evidenz-  und  Verwaltungs- 
officier  beim  Landwehr-Schützen-Bat.  St.  Polten 
Nr.  3,  später  als  Gonceptsofficier  beim  Land- 
wehr-Gommando  in  Wien  eingetheilt  und  starb 
auf  diesem  Dienstposten  26.  April  1882  in  Wien. 
Er  hatte  die  Feldzöge  1848,  1849,  1859  und 
1866  mitgemacht. 

Hayer  Joseph  Anton,  geb.  zu  Marburg 
21.  März  1816,  kam  20.  Oct.  1827  in  die  Aka- 
demie, wurde  10.  Oct.  1830  wegen  physischer 
Gebrechen  mit  einer  Pension  aus  der  Mililär- 
erziehung  entlassen  und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Hechimovich  Daniel,  geb.  zu  PeruSiö  in  der 
Militärgrenze  13.  Oct.  1817,  kam  20.  Oct.  1827 
in  die  Akademie  und  trat  10.  Oct.  1830  aus  der 
Militärerziehung. 

Hohenlohe-Langenburg  Ernst  Prinz  zu,  geb- 

zu  Brunn  8.  April  1817,  eingetr.  29.  Oct.  1828, 
wurde  als  Lieut.  zu  Michael  Freih.  v.  Mihalievits- 
Inf.  Nr.  57  ausgemustert  und  starb  als  solcher  im 
Jahre  1836. 

Hummel  Franz,  geb.  zu  Budweis  2.  Febr. 
1816,  kam  22.  Oct.  1827  in  die  Akademie  und 
trat    IS.  Febr.    1S28    aus  der  Militärerziehung. 


Janda  Karl  Edler  von,  Sohn  eines  Majors , 
geb.  zu  Brunn  17.  April  1816,  eingetr.  29.  Oct. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  1.  März  1841  Lieut.  h.  G.,  1.  Sept. 
1846  Oberlieut,  1.  Mai  1849  Hauptm.  2.  GL. 
1.  Febr.  1852  Hauptm.  1.  GL,  17.  Juli  1854  zu 
Joseph  Graf  Jellaöiö  de  Bu2im-Inf.  Nr.  46  transf., 
8.  Mai  1858  Major  bei  Thomas  Friedrich  Freih. 
V.  Zobel-Inf.  Nr.  61,  1.  Febr.  1860  zu  Wühelm 
Freih.  Ramming  von  Riedkirchen-Inf.  Nr.  72 
transf.,  1 1 .  Juni  1 866  Oberstlieutenant.  Janda  war 
vom  3.  Oct.  1842  bis  zum  25.  Sept.  1852  vorerst 
als  Lehrer  des  Situationszeichnens,  dann  als  Aka- 
demie-Adjutant an  der  Wiener-Neustädter  Aka- 
demie, dann  als  Lehrer  des  Militär-Geschäftsstils 
längere  Zeit  an  der  Genie-Akademie  zur  vollen 
Zufriedenheit  verwendet,  nahm  an  dem  Feldzuge 
1866  gegen  Preußen  thätigen  Antheil  und  ward 
für  sein  vorzügliches  Verhalten  in  demselben 
16.  Oct  1866  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze 
decoriert.  Er  starb  8.  April  1867  zu  Wien. 

lohn  Franz  Freiherr  von,  geb.  zu  Brück  an 
der  Leitha  20.  Nov.  1815,  wo  sein  Vater  als 
Fähnr.  und  Adjutant  desSappeur-Corps  stationiert 
war  und  kam  am  21.  Oct.  1827  in  die  Neu- 
städter Akademie,  zu  deren  ausgezeichnetsten 
Zöglingen  er  zählte.  Bei  der  Ausmusterung  als 
Lieut.  zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  eingetheilt, 
wurde  er  20.  Juni  1845  als  Oberlieut.  in  den 
GQMSt.  übersetzt  und  rückte  daselbst  13.  März 
1848  zum  Hauptm.  vor.  Im  itahenischen  Feld- 
zuge desselben  Jahres  war  John  der  Brigade  des 
Generalmajors  Fürsten  Friedrich  von  Liechtenstein 
beigegeben,  hatte  sich  schon  im  Straßenkampfe 
in  Mailand  20.  und  21.  März  1848,  dann  bei 
Santa  Lucia  6.  Mai,  Montanara  29.  Mai,  Goito 
30.  Mai,  Sona  23.  Juli,  namentlich  aber  in  der 
Schlacht  von  Custoza  25.  Juli,  durch  Muth,  Ent- 
schlossenheit und  seltenen  Scharfblick  ausge- 
zeichnet und  sich  für  die  in  dieser  Schlacht 
geleisteten  sehr  ersprießlichen  Dienste  den 
Eisernen  Kronen -Orden  3.  Gl.  erworben.  Durch 
schnelle  Anordnung  einer  Frontveränderung  hat 
John  die  drohende  Gefahr  einer  Oberflügelung 
der  Brigade  nicht  nur  rechtzeitig  beseitigt,  sondern 
auch  den,  mit  Übermacht  angreifenden  Gegner 
zum  schleunigen  Rückzug  gezwungen.  Im  weiteren 
Verlaufe  des  Gefechtes  hat  er  durch  vortheilhafle 
Placierung  derCavallerie-Batterie  Nr.  2  die  feind- 
liche Artillerie  aus  ihrer  Position  verdrängt  und 
so  zu  dem  glücklichen  Ausgange  der  Schlacht 
auf  diesem  Punkte  wesentlich  beigetragen.  Be- 
sondere Erwähnung  verdienen  aber  seine  hervor- 
ragenden Leistungen  bei  Volta,  für  welche  ihm 
das  Capitel  des  Jahres  1849  das  Ritterkreuz  des 
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Maria  Theresien  -  Ordens  zuerkannte,  welcher 
Auszeichnung  13.  Sept.  1857  die  Erhebung  in 
den  Freiherrenstand  folgte.  Die  Brigade  Liechten- 
stein hatte  nämlich  26.  Juli  1848  nachmittags 
YsS  Uhr  den  Mincio  überschritten,  um  am  rechten 
Ufer  ein  Lager  zu  beziehen.  Hauptmann  John 
erhielt  vom  Armee  -  Commnndanten  als  er  eben 
an  der  äußersten  Spitze  der  Avantgarde  außer 
Borghetlo  angekommen  war,  die  Weisung  statt 
in  das  Lager  zu  rücken,  ohne  Aufenthalt  nach 
Volta  und  von  da  weiter  nach  Gereto  zu  mar- 
schieren und  noch  in  derselben  Nacht  diePosten 
der  Avantgarde  -  Brigade  bis  Guidizzolo  vorzu- 
schieben. Feldmarschall-Lieut.  d'Aspre  erinnerte 
hierbei,  mit  aller  Vorsicht  vorzurücken,  da  man 
auf  den  Feind  stoßen  könne  und  erwiderte  auf 
die  Anfrage  Johns,  was  in  diesem  Falle  oder  wenn 
Volta  vom  Feinde  bereits  besetzt  wäre,  zu 
geschehen  hätte,  kurz  und  entschieden:  .An- 
greifen und  nehmen."  In  Ausführung  dieser 
Instruction  ritf  John  mit  einem  Zuge  Husaren 
nach  Volta,  fand  dieses  zwar  noch  unbesetzt, 
bemerkte  aber  das  Anrücken  einer  starken  feind- 
lichen Golonne  aus  Goito  gegen  das  Dorf.  Schnell 
war  sein  Entschluss  gefasst,  er  befahl  einigen 
Husaren,  die  Spitze  der  feindlichen  Avantgarde 
anzugreifen  und  einigen  anderen,  auf  einer  Höhe 
schnell  herumzureiten,  um  dem  Feinde  glauben 
zu  machen,  Volta  sei  bereits  von  Österreichern 
stark  besetzt,  welches  ihn  zum  Anhalten  und 
Entwicklung  seiner  Golonnen  zwingen  würde. 
Die  Täuschung  gelang  vollkommen  und  John 
gewann  Zeit,  im  schnellsten  Laufe  seines  Pferdes 
zurückzueilen  und  zwei  Kanonen  nebst  den  ersten 
Truppen  der  Avantgarde  zur  Besetzung  des  Dorfes 
herbeizurufen.  Eine  geraume  Zeit  bildete  John, 
nach  seiner  Rückkehr  mit  zwei  Kanonen  und 
zwei  Zügen  Husaren  die  ganze  Besatzung  des 
Dorfes,  gegen  welche  der  Feind  ein  lebhaftes 
Geschützfeuer  unterhielt,  ohne  dass  es  John  or- 
wideiTi  ließ,  bis  allmählich  die  Bataillone  der 
Avantgarde  anrückten,  welche  er  unter  dem 
stärksten  feindlichen  Feuer  in  ihre  Aufstellung 
führte.  Der  Feind  entwickelte  immer  mehr  Streit- 
kräfte und  bedrohte  hauptsächhch  den  linken 
Flügel  der  Stellung.  Der  Truppen-Divisionär  Feld- 
marschall-Lieut. Graf  Wimpffen  fand  die  Aufstell- 
lung  sehr  gefährlich  und  wurde  nur  durch  die 
Vorstellungen  des  Hauptm.  John  zum  Verbleiben 
und  Vertheidigen  von  Volta  bestimmt.  Die  ganze 
Nacht  dauerte  ein  mörderischer  Kampf,  während 
welches  John  an  allen  Punkten  thätig  war.  Er 
führte  zwei  zurückweichende  Geschütze  nebst 
ihrer  Bedeckung  wieder  in  ihre  Aufstellung  an  den 
Ausgang  gegen  Goito,  zog,  als  schon  keine  Truppen 


mehr  disponibel  waren,  die  größtentheils  nur 
mit  Schaufeln  und  Krampen  bewaffneten  Pion- 
niere  gegen  einen  andern  Dorfeingang,  drängte 
hier  stürmend  den  Feind  zurück,  errichtete  am 
Ausgange  gegen  Guidizzolo  Barricaden  und 
machte  es  so  möglich,  das  Dorf  gegen  die  Über- 
macht bis  zum  Morgen  zu  behaupten.  An  diesem 
Morgen  holte  er  eine  etwas  entfernte  Division 
Husaren  zur  Verfolgung  des  weichenden  Feindes 
herbei,  durch  deren  Erscheinen  dessen  Rückzug 
beschleunigt  wurde.  Im  weiteren  Verfolg  des  Feld- 
zuges focht  John  noch  beim  Angriffe  auf  Mailand 
4.  Aug.,  im  Feldzuge  1 849  bei  Gravellone  20.  März, 
in  den  Schlachten  bei  Mortara  21.  März  und 
Novara  23.  März,  machte  die  Expedition  nach 
Toscana,  die  Einnahme  von  Livorno  (10.,  1 1.  Mai) 
und  die  Expedition  in  die  Romagna  (Juni,  Juh, 
August)  mit  und  wurde  für  sein  tapferes  Verhalten 
bei  so  vielen  Gelegenheiten  durch  Ku^idgebung 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  vom  24.  Mai 
1848  und  durch  Verleihung  des  Militär- Verdienst- 
kreuzes 4.  Febr.  1850,  femers  des  Gomman- 
deurkreuzes  des  päpstl.  St.  Sylvester  -  Ordens 
26.  Sept.  1849  ausgezeichnet  Am  24.  Oct.  1849 
wurde  John  Major^  23.  März  1854  Oberstlieut. 
im  Gorps,  16.  April  1857  Oberst  und  Gomman- 
dant  des  Inf. -Reg.  Kaiser  Franz  Joseph  Nr.  1  und 
führte  bei  Beginn  des  Feldzuges  1859  die  von 
Vercelli  als  Streifcommando  gegen  die  Dora 
baltea  entsendete  Halbbrigade,  welche  die  äußerste 
Deckung  der  rechten  Flanke  der  Armee  bildete. 
Durch  die  am  8.  Mai  bis  Ivrea  ausgedehnte, 
energische  Recognoscierung  hatte  John  festge- 
stellt, dass  das  ganze  Gebiet  der  Dora  baltea  für 
große  Armeekörper  völlig  ungangbar  gemacht 
war  und  die  Franzosen  von  Turin  nach  Alexan- 
dria gezogen  sind,  um  ihre  Vereinigung  mit 
den  piemontesischen  Streitkräften  zu  bewerk- 
stelligen. Infolge  der  hierüber  erstatteten  Meldung 
wurden  die  Operationen  der  kaiserlichen  Armee 
gegen  die  Linie  der  Dora  baltea  gänzlich  eingestellt 
und  dieselbe  bezog  eine  Gentralstellung  in  der 
Lomehna,  während  die  Halbbrigade  John  von  Ivrea 
mittels  eines  Gewaltmarsches  in  der  Nacht  vom 
9.  auf  den  10.  Mai  nach  Vercelli  einrückte.  Schon 
vor  Beginn  dieser  Expedition  war  John  zum 
Generalstabs  -  Ghef  beim  6.  Armeecorps  in  Süd- 
tirol ernannt  worden  und  eilte  nunmehr  an  seine 
neue  Bestimmung,  wo  er  wesentlich  zur  Besei- 
tigung aller  Schwierigkeiten  bei  der  Mobilisienmg 
und  dem  Aufmarsche  dieses  Gorps  in  Tirol  bei- 
trug. Nach  dem  Friedensschlüsse  —  2.  Dec.  1859 
—  zum  Generalstabs -Ghef  der  2.  Armee  in  Verona 
ernannt  und  in  dieser  Stellung  19.  Febr.  1861 
zum  Generalmajor  befördert,   widmete  er  sich 
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gänzlich  den  vorbereitenden  Detailarbeiten  einer 
eventuellen  Vertheidigung  Venetiens  und  des  Süd- 
ostens der  Monarchie  mit  Rücksichtnahme  auf 
die  infolge  des  Krieges  wesentlich  geänderten 
politischen  und  strategischen  Verhältnisse.  Diese 
Thätigkeit  und  dadurch  erworbene  Vertrautheit 
mit  den  Verhältnissen  des  Kriegsschauplatzes  mag 
wohl  bei  seiner  Wahl  zum  Generalstabs-Ghef  der 
Süd-Armee  im  Feldzuge  1866  ausschlaggebend 
gewesen  sein.  Seine  in  dieser  Eigenschaft  er- 
worbenen hervorragenden  Verdienste,  namentHch 
um  den  Sieg  bei  Custoza  24.  Juni,  fanden  nebst 
der  am  Tage  nach  der  Schlacht  erfolgten  außer- 
tourlichen  Beförderung  zum  Feldmarschall-Lieut., 
in  der  am  29.  Aug.  1866  erfolgten  Promotion 
Johns  zum  Commandeur  des  Maria  Theresien- 
Ordens  die  volle  Würdigung  des  Obersten  Kriegs- 
herrn. Infolge  der  unglücklichen  Kriegsereignisse 
im  Norden  vollzog  sich  mit  der  Ernennung  Seiner 
kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Albrecht  zum 
Ober-Commandanten  mit  1 0.  Juli  1 866  auch  jene 
Johns  zum  Generalstabs  •  Ghef  der  gesammten 
operierenden  Armee.  An  der  Seite  des  Feld- 
marschalls begab  er  sich  mit  diesem  am  12.  Juli 
von  Gonegliano  nach  dem  nördlichen  Kriegsschau- 
platze und  hatte  wieder  rülimlichen  Antheil  an 
der  binnen  12  Tagen  —  bis  zum  25.  Juli  — 
bewirkten  Goncentrierung  der  Nord-Armee  von 
Olmütz  und  eines  großen  Theiles  der  Süd- Armee 
aus  Venetien  hinter  der  Donau  zwischen  Wien 
und  Pressburg  zu  einer  durch  neue  Aufgebote 
auf  mehr  denn  200.000  Mann  verstärkten  schlag- 
fertigen Armee  mit  800  Geschützen,  ebenso  wie 
unmittelbar  nach  dem  im  Norden  geschlossenen 
Präliminarfrieden,  an  der  binnen  14  Tagen  bewerk- 
stelligten Machtentfaltung  von  1 30.000  Mann  mit 
435  Geschützen  am  Isonzo.  Nach  dem  Friedens- 
schlüsse wurde  John  6.  Sept.  1866  Chef  des 
Generalstabcs  und  Leiter  des  Kriegs-Ministeriums, 
30.  Oct.  d.  J.  definitiver  Kriegs-Minister  und 
Geheimer  Rath,  4.  Dec.  d.  J.  Inhaber  des  Inf.- 
Reg.  Nr.  76,  1.  Mai  1867  lebenslängliches  Mit- 
glied des  Herrenhauses  des  österreichischen 
Reichsrathes,  und  infolge  der  dualistischen  Gestal- 
tung der  Monarchie  24.  Dec.  1867Reichs-Kriegs- 
Minister,  von  welch  lelzterem  Posten  ihn  über 
eigenes  Ansuchen,  Seine  Majestät  unter  Verlei- 
hung des  Großkreuzes  des  Leopold  -  Ordens  in 
Anerkennung  seiner  vorzüglichen  Dienstleistung 
18.  Jan.  1868  zu  entheben  geruhte.  Zufolge 
Allerhöchster  Entschließung  vom  27.  März  1869 
ward  John  auch  des  Postens  als  Chef  des  General- 
stabes enthoben  und  kam  als  Commandierender 
General  nach  Graz.  Nachdem  er  durch  mehr  denn 
fünf  Jahre  als  Conmiandierender  General  in  G  az 


gewirkt  und  wiederholt  an  der  Berathung  der 
Heeresreformen  in  Wien  theilgenommen  hatte, 
wurde  er  am  14.  Juli  1874  abermals  zum  Chef 
des  Generalstabes  der  Armee  nach  Wien  berufen, 
dieser  erfolgreichen  Wirksamkeit  jedoch  kaum 
zwei  Jahre  darauf  —  am  25.  Mai  1876  —  durch 
einen  plötzlichen  Tod  vorzeitig  entrissen.  John 
wurde  auch  16.  Oct.  1852  mit  dem  Ritterkreuze 
des  großherzogl.  toscan.  St.  Josephs  -  Ordens, 
20.  März  1857  mit  dem  Commandeurkreuze  des 
päpstl.  St.  Gregor- Ordens  und  14.  Nov.  1866 
mit  dem  Großkreuze  des  königl.  sächs.  Albrecht- 
Ordens  mil  der  Kriegsdecoration,  28.  Juli  1867 
endlich  mit  dem  Großkreuze  des  königl.  ital- 
Mauritius-  und  Lazarus-Ordens  ausgezeichnet. 

Jovanovich  Peter,  Sohn  eines  Capitänlieu- 
tenants,  geb.  zu  PazariSte  in  der  Mihtärgrenzc 
20.  Aug.  1815,  eingetr.  26.  Oct.  1827,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40 
ausgemustert,  diente  später  beim  Gradiscaner 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8,  zuletzt  als  Major  beim 
1.  Banal  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  und  starb  1 1  .Aug. 
1855  zu  Jaslo  in  Galizien. 

Kallinger  von  Aspernkampf  Ludwig,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Neuhaus  in  Böhmen  23.  Juni 
1815,  eingetr.  24.  Oct.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Leopold  -  Inf.  Nr.  53  ausgemustert,  in 
welchem  er  im  Jahre  1 841  zum  Lieut  h.  G.,  1848 
zum  Oberlieut.,1.  Oct.  1849  zum  Hauptm.  2.  Gl., 
1850  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vorrückte.  Kallinger 
hatte  die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  als 
Bataillons-  und  Regiments-Adjutant  mitgemacht 
und  sich  auch  im  Frieden  durch  sehr  erfolgreiche 
Verwendung  beim  GQMSt.  und  als  Lehrer  in  der 
Regiments  -  Gadettenschule  besondere  Verdienste 
erworben.  Am  1.  Juli  1858  trat  Kallinger  in  den 
Ruhestand  und  starb  15.  Nov.  1882  zu  Freiheit 
in  Böhmen. 

Kinsky  von  Wchinitz  und  Tettau  August 

Reichsgraf,  Sohn  des  4.  Sept  1831  verstorbenen 
k.  k.  Kämmerers  und  Feldmarschall -Lieutenants 
Karl  Reichsgrafen  Kinsky  von  Wchinitz  und  Tettau, 
aus  dessen  Ehe  mit  Elisabeth  Gräfin  von  Thun 
und  Hohenstein,  geb.  zu  Chlumec  in  Böhmen 
25.  Juni  1817,  eingetr.  31. Oct.  1824,wnrde  über 
Ansuchen  seines  Vaters  30.  Sept.  1828  aus  der 
Militärerziehung  entlassen,  trat  im  Mai  1835  bei 
Nikolaus  I.  Kaiser  von  Russland-Husaren  Nr.  9  als 
Cadetein,  quitt,  den  activen  Dienst  mit  Rittmeisters- 
Charakter  im  Jahre  1 848  und  starb  1 9.  April  1 89 1 
zu  Löschna.  Er  war  seit  16.  Sept.  1848  mit  Frie- 
dericke Gräfin  Dubsky  von  Tfebomislyc  vermählt, 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter  ent- 
sproßen.  Über  Ursprung,  Abstammung  sowie  über 
die  Standeserhöhungen  dieses  alten  böhmischen 


1835. 


583 


Geschlechtes  vergl.  Karl  Reichsgraf  Kinsky  von 
Wchiüitzund  Tetlau,  Ausmusterungsjahrg.  1786. 

Kopfinger  von  Trebbienau  Franz,  Sohn  des 

ira  Jahre  1845  verstorbenen  Majors  Franz  Kopfin- 
ger von  Trebbienau,  aus  dessen  Ehe  mit  Anna 
Eggendorfer,  geb.  zu  Graz  28.  Oct.  1816,  ein- 
getr.  23.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Wik 
heim  L  König  der  Niederland e-In f.  Nr.  26  ausge- 
mustert, 1.  Dec.  1837  zu  Franz  Xav.  Richter  von 
Binnenthal-Inf.  Nr.  14  transf.,  1.  Mai  1839Lieut. 
h.  G.,  1.  April  1847  Oberlieut.,  20.  April  1849 
Hauptm.  2.  GL,  1.  Febr.  1851  Hau ptm.l.Glasse. 
Kopfinger  hat  im  Jahre  1848  in  den  Monaten 
April  und  Mai  den  Feldzug  in  Italien,  dann  die 
Cernierung  und  Einnahme  von  Wien  (12.  bis 
31.  Oct.),  die  Vorrückung  nach  Pest  und  im  Jahre 
1 849  den  Feldzug  in  Ungarn  mitgemacht.  Er  trat 
31.  Oct.  1859  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Graz  29.  Nov.  1882  unvermählt.  Der  oben  als 
Vater  des  hier  in  Rede  stehenden  Zöglings  der 
Neustädter  Akademie  bezeichnete  Major  Franz 
Kopfinger  hat  den  österreichischen  Adel  mit  dem 
I^ädicate  «von  Trebbienau*  mit  dem  Diplom  dd. 
Wien  am  25.  Sept.  1829  erworben. 

Lazarini  Guido  Freiherr  von,  Sohn  des 
19.  April  1832  verstorbenen  Franz  Anton  Frei- 
herm  von  Lazarini  (aus  der  Linie  zu  Flödnigg), 
aus  dessen  zweiter  Ehe  mit  Mathilde  Gräfin  von 
Stürgkh,  geb.  zu  Flödnigg  in  Krain  1.  Juni  1817, 
eingetr.  1.  Nov.  1827,  trat  6.  Sept.  1835  aus  der 
Militärerziehung.  Am  27.  Sept.  1835  als  Gadet 
zu  Andreas  von  Schneller  -  Ghevaux-leg.  Nr.  5 
(gegenwärtig  Drag.-Reg.  Nr.  10)  assentiert,  wurde 
Lazarini  1.  Juli  1841  Lieut.  bei  Kaiser  Ferdi- 
nand-Kürass.  Nr.  1,  16.  Mai  1845  Oberlieut., 
27.  Mai  1849  See.  -  Rittm.,  15.  Juli  1853 
Prem.-Rittm.,  28.  Mai  1859  Major,  trat  8.  Jan. 
1863  in  den  Ruhestand,  lebte  seither  zu  Wiener- 
Neustadt  und  starb  zu  Wien  am  25.  Mai  1882. 
Lazarini  hat  1848  die  Ereignisse  in  Wien,  1849 
den  Sommer  -  Feldzug  in  Ungarn  mitgemacht. 
Er  war  seit  15.  Jan.  1854  k.  k.  Kämmerer.  Nähe- 
res über  Ursprung  und  Stammesfolge  der  frei- 
herrlichen Familie  von  Lazarini  zu  finden  bei 
Franz  Freiherrn  von  Lazarini,  Ausmusterungs- 
jahrg. 1764. 

Lightowler  Edler  von  Stahlberg  Gottfried, 

Sohn  eines  Lieutenants,  geb.  zu  Gaming  in  Nie- 
deröslerreich  25.  März  1817,  eingetr.  27.  Oct. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  W^enzel  Graf  Vetter 
von  Lilienberg-Inf.  Nr.  18  ausgemustert,  10.  Jan. 
1842  Lieut.  h.  G.,  2.  April  1848 Oberlieut,  l.Dec. 
d.  J.  Regiments-Adjutant,  16.  Juli  1849  Hauptm. 
2.  GL,  26.  Jan.  1851  Hauptm.  1.  GL,  trat  als 
solcher  in  den  Ruhestand  und  starb  3.  Juli  1859 


zu  Königgrätz.  Lightowler  hatte  an  allen  feindli- 
chen Gelegenheiten  seines  Regiments  1848  und 
1849  rühmlichst  theilgenommen. 

Lohr  Friedrich,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  28.  Aug.  1815,  eingetr.  8.0ct.l827, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzherzog  Maximilian  Joseph 
d'Este  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  aus- 
gemustert, 1.  Jan.  1841  Lieut.  h.  G.,  11.  April 
1848  Oberlieut,  3.  April  1849  Gapitänlieut, 
16.Dec.  1852  Hauptm.  l.GL,  1.  Nov.  1861  pens., 
starb  im  Jalire  1873  zu  St  Polten.  Lohr  hat  im 
Jahre  1848  die  Bekämpfung  des  Aufstandes  in 
Lemberg  und  1849  den  Feldzug  in  Ungarn  mit- 
gemacht und  ist  10.  April  1850  für  besondere 
Auszeichnung  in  den  Schlachten  bei  Raab  und 
Komorn  mit  dem  Militär -Verdienstkreuze  deco- 
riert  worden. 

Lovric  Nikolaus,  geh  zu  Obrovnica  in  der 
Militärgrenze  4.  Febr.  1816,  eingetr.  23.  Oct. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zum  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6  ausgemustert,  in 
welchem  er  16.  Aug.  1847  zum  Lieut  h.  G., 
5.  Juni  1848  zum  Oberlieut,  10.  Febr.  1849 
zum  Gapitänlieut,  1.  Mai  1852  zum  Hauptm. 
1.  GL  vorrückte  und  durch  11  Jahre  die  mathe- 
matische Schule  mit  vorzüglichen  Erfolgen  leitete. 
Im  Jahre  1848  nahm  Lovric  an  den  Ereignissen 
in  Wien  thätigen  Antheil.  Er  stürmte  mit  seiner 
Gompagnie  28.  Oct  das  Gasthaus  zum  rothen 
Hahn  auf  der  Landstraße,  vertrieb  den  Feind  und 
war  der  erste,  welcher  die  Thore  des  Invahden- 
hauses  öffnete  und  die  hart  bedrängten  Veteranen 
nebst  den  dahin  geflüchteten  Officieren  befreite. 
Diese  Waffen thit  erwarb  ihm  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  und  später  das  Militär- 
Verdienstkreuz.  Im  Jahre  1849  commandierte 
Lovric  bei  der  Cernierung  von  Peterwardein  ein 
Bataillon  und  erwarb  sich  12.  Juni  durch  sein 
tapferes  Verhalten  bei  Zerstörung  mehrerer  im 
Schussertrage  dtr  Festung  liegenden  Meierhöfe, 
welche  dem  Feinde  einen  Hinterhalt  boten,  eine 
öffentliche  Belobung.  Am  1.  April  1859  kam 
er  als  Major  zum  OguUner  Grenz-Inf.-Reg. 
Nr.  3,  23.  Aug.  1860  q.  t.  zum  Warasdiner 
Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5,  wurde  daselbst 
5.  Juli  1866  Oberstlieut,  20.  Juni  1869  Gom- 
mandant  des  Oguliner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3  und 
24.  Oct.  1869  Oberst  Lovrid  trat  mit  1.  Febr. 
1872  in  den  Ruhestand  und  lebt  in  Wien  (Ober- 
Döbling). 

Mahler  Karl,  Sohn  eines  Gapitänlieulenants, 
geb.  zu  Klagenfurt  11.  Juni  1815,  eingetr.  20.  Oct 
1827,  vsrurde  als  Fähnr.  zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem- 
Inf.Nr.27  ausgemustert,  diente  später  als  Hauptm. 
beim   2.   Sanitäts-Bataillon,   trat  ira  Jahre  1854 
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in  den  Ruhestand  und  starb  19.  Sept.  1865  zu 
Graz. 

Matauschek  von  Bendorf  Vincenz  Ritter, 

Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Neuhaus 
in  Böhmen  4.  April  1814,  eingetr.  25.  Oct.  1826, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Werner  Freih.  v.  Trapp-Inf. 
Nr.  25  ausgemustert,  27.  April  1851  Lieut.  h.  G., 

20.  Dec.  1847  zum  Warasdiner  Creuzer  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  5  Iransf.,  18.  April  1848  Oberlieut., 
15.  April  1850  als  geisteskrank  im  Tymauer 
Invalidenhause  untergebracht  und  ist  daselbst  im 
Jahre  1874  verstorben. 

Mayer  von  Heldenfeld  Joseph,  geb.  zu  Graz 

13.  Nov.  1815,  kam  15.  Oct.  1827  in  die  Aka- 
demie und  trat  19.  Nov.  1833  aus  der  Militar- 
erziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Metzler  Achilles,  Sohn  eines  Cassabearaten, 
geb.  zu  Venedig  12.  April  1815,  eingetr.  3 1 .  Juli 
1826,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Xax.  Richter 
von  Binnenthal-Inf.  Nr.  1 4  ausgemustert,  1 .  April 
1S40  Lieut.  h.  G.,    16.  Dec.  1847  Oberlieut., 

21.  April  1849  Hauptm.  2.  GL,  16.  März  1851 
Hauptm.  1.  Gl.  und  starb  13.  Aug.  1855  zu 
Wien.  Metzler  besaß  das  Ritterkreuz  des  groß- 
herzogt,  hess.  Philipps-Ordens.  Er  hatte  im  Jahre 
1848  beim  Ausbruche  der  März  Revolution  in 
Wien  mit  dem  Regimente  an  der  Bekämpfung 
derselben  thätig  theilgenommen  und  sich  bei 
Vertheidigung  der  kaiscrl.  Hofburg  sowie  bei 
Herstellung  der  Ordnung  in  den  Vororten  nicht 
unwesentliche  Verdienste  erworben.  Auch  an  allen 
weiteren  feindHchen  Gelegenheiten  seines  Regi- 
mentes in  der  Feldzugsepoche  1848  und  1849 
halte  Metzler  ruhmlich  theilgenommen. 

MikeSSich  Gustav  Edler  von,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Gologna  in  Italien  l.Aug.  1815, 
eingetr.  24.  Oct.  1827,  wurde  bei  der  Ausmuste- 
rung als  Fähnr.  zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien- 
Inf.  Nr.  22  eingetheilt,  l.Aug.  1841  Lieut  h.  G., 
1.  April  1848  Oberlieut.  beim  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6,  19.  Oct.  1848 
Gapitänlieut.  bei  Kaiser-Inf.  Nr.  1,1.  April  1850 
Hauptm.  1.  GL,  11.  Dec.  1853  Corps-Adjutant 
beim  10.  Arraeecorps,  18.  Juli  1855  Major, 
8.  Aug.  1858  OberstlieuL,  28.  März  1859  Gene- 
ralcommando- Adjutant  in  Temesvär,  18.  Jan. 
1 860  Commandant  des  Inf.-Reg.  Alexander  Prinz 
von  Hessen  und  bei  Rhein  Nr.  46,  I.März  1860 
Oberst,  9.  Nov.  1861  Festungs-Gommandanl  in 
Alt-Gradisca,  7.  April  1862  Platz-Oberst  in  Wien, 
4.  Juni  1864  unter  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  pens.,  ist  somit  zum  Tragen  der 
Militär- Verdienst-Medaille  berechtigt.  Er  lebt  in 
Wien. 


Milewski  Heinrich  von,  Sohn  eines  Privat- 
mannes, geb.  zu  Lemberg  22.  Nov.  1817,  ein- 
getr. 17.  Oct  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gott- 
fried Freih.  v.  Strauch-Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
2.  März  1841  Lieut,  31.  Mai  184i  pens.  und 
verzichtete  15.Nov.  18i7  gegen  zweijährige  Ab- 
fertigung auf  den  Militär-Gharakter  und  auf  die 
Pension. 

Millenkovic  von  Obababistra  Alexander, 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Weißkirchen  im  Banale 
2.  Nov.  1815,  eingetr.  31.  Oct  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Emil  Prinz  von  Hessen  und  bei  Rhein- 
Inf.  Nr.  54  ausgemustert,  24.  Oct  1836  zur  un- 
garischen Garde  transf.,  1.  Sept  1838  Lieut, 
1.  Mai  1843  Oberlieut  beim  Gradiscaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  8,  1.  April  1848  Gapitänlieut, 
16.  Sept  1849  Hauptm.  1.  Gt,  30.  Juni  1856 
in  den  Armeestand  versetzt,  6.  Mai  1860  Major 
ad  honores  und  starb  10.  Mai  1862  zu  Banjaluka. 
wo  er  mehrere  Jahre  Consularagent  war. 

Nadlinger  von  Ehrenbreitenstein  Joseph, 

geb.  zu  Josefstadt  in  Böhmen  9.  Dec.  1815,  ein- 
getr. 20.  Oct.  1827  und  starb  schon  19.  Mai  1828 
in  der  Akademie. 

Packenj  von  Kielstädten  Friedrich  Frei- 
herr, Sohn  des  am  2.  April  1822  geadelten  Platz- 
Majors  Johann  von  Packenj,  geb.  zu  Graz  31.  Jan. 
1817,  kam  28.  Oct  1828  in  die  Akademie  und 
wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v. 
Palombini-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  in  welchem 
Regimente  er  1.  April  1841  zum  Lieut  h.  G. 
vorrückte.  Schon  30.  Oct  1838  wurde  Packenj 
dem  GQMSt  zugetheilt  und  daselbst  zuerst  in 
der  Zeichnungs-Kanzlei,  dann  bei  der  Triangu- 
liening  in  Siebenbürgen  und  bei  der  Mappierung 
in  Ungarn  sehr  erfolgreich  verwendet,  kam  7.  Febr. 
1 843  als  Oberlieut.  in  den  GQMSt  und  avancierte 
5.  Mai  1847  zum  Hauptm.  im  Corps.  Wenn 
Packenj  schon  im  Frieden  seine  vielseitige  Brauch- 
barkeit bei  allen  Anlässen  bewährte,  so  gab  ihm 
das  Jahr  1848  und  1849  um  so  mehr  Gelegen- 
heit, auch  durch  hervorragende  Leistungen  vor 
dem  Feinde  seinen  militärischen  Ruf  zu  begrün- 
den. Mit  großer  Ruhe,  Kaltblütigkeit  und  persön- 
licherTapfcrkeit  verband  Packenj  einen  schnellen, 
richtigen  militärischen  Blick  und  war  von  einer 
seltenen  Thäligkeit  und  von  unermüdlichem  Eifer 
beseelt.  Dieser  ausgezeichnete  OfBcier  bewies 
schon  im  ersten  Feldzuge  gegen  JPiemonl  große 
Einsicht,  Entschlossenheit  und  richtige  Beur- 
theilung  der  Verhältnisse  bei  jeder  Gelegenheit 
und  erntete  im  Gefechte  bei  Sorio  (8.  April),  bei 
Santa  Lucia,  Montanara,  bei  der  Einnahme  von 
Vicenza,  bei  Sona  und  Sommacampagna,  bei 
Gustoza  und  Volta,  dann  bei  Muzza  Piacentina 
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am  2.  und  vor  Mailand  am  3.  und  4.  Aug.  ver- 
diente Anerkennung.  Sein  ausgezeichnetes  Be- 
nehmen bei  Custoza  und  Volta  wurde  30.  Nov. 
1848  mit  dem  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl. 
belohnt.  Im  Jahre  1849  vrarPackenj  alsGeneral- 
stabsofficier  bei  der  Division  des  Erzherzogs 
Albrecht  emgetheilt.  Bei  Mortara,  21.  März,  als 
nach  vorhergegangener  Vorbereitung  des  Angriflfes 
durch  Geschützfeuer,  die  allgemeine  Vorrückung 
auf  der  ganzen  Linie  stattfand,  hatte  die  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  2  in  dem  dichten  Staub  und  Pulver- 
dampf ihre  Direction  verfehlt  und  wäre  aus  der 
Lage  gekommen,  beim  Angriff  rechtzeitig  mitzu- 
wirken. Dies  bemerkend,  eilte  Packen j  herbei  und 
führte  sie  auf  den  entsprechenden  Punkt,  um 
den  vom  Feinde  stark  besetzten  Eingang  wirksam 
beschießen  zu  können.  Als  hierauf  das  Gefecht 
bei  eingebrochener  Dunkelheit  noch  fortwährte, 
erhielt  Packenj  den  Auftrag,  zur  Verhütung  zweifel- 
hafter Nachtgefechte  den  Kampf  in  den  vordersten 
Linien  einzustellen  und  den  Abtheilungen  ihre 
Stellungen  für  die  Nacht  anzuweisen.  Mit  der 
Vollziehung  dieses  Befehles  beschäftigt,  kam  er 
eben  in  dem  Augenblicke  an  den  südlichen  Haupt- 
eingang der  Stadt,  als  ein  feindliches  Bataillon 
im  Rückzuge  nach  Mortara  begriffen  war,  wodurch 
der  im  Straßenkampfe  in  der  Stadt  engagierte 
Oberst  Benedek  in  Gefahr  gerieth,  vom  über- 
legenen Feinde  eingeschlossen  zu  werden.  Rasch 
entschlossen,  disponierte  Packenj  in  richtiger  Er- 
wägung der  Umstände,  gegen  den  erhaltenen 
Auftrag,  das  bereits  außer  Gefecht  gestellte  1 .  Ba- 
taillon von  Gyulai-Inf.  Nr.  33  zum  Eindringen  in 
die  Stadt,  wodurch  der  Gegner  in  den  Rücken 
gefasst  und  gewungen  wurde,  die  W^affen  zu 
strecken.  BeimBeginne  der  denkwürdigenSchlacht 
vonNovara,  am  23. März,  hatte  das  Inf.-Reg.  Erzh. 
Franz  Karl  Nr.  52  den  Feind  von  einer  Anhöhe 
und  aus  den  darauf  befindlichen  Häusern  und 
Höfen  verdrängt,  aber  es  konnte  sich  gegen  die 
mit  Übermacht  unternommenen  feindlichen  Ver- 
suche zur  Wiedereroberung  der  Position  nicht 
halten.  Da  war  es  wieder  Packenj,  welcher  die 
seiner  Führung  anverlraute  Raketenbatterie  Nr.  2 
auf  den  geeignetsten  Punkt  disponierte,  durch 
ein  wirksames  Feuer  den  Feind  im  weiteren  Vor- 
rücken aufhielt  und  den  zurückweichenden  Ab- 
theilungen des  Regimentes  Zeit  gab,  die  ver- 
lassenen Objccte  wieder  zu  besetzen.  Nun  war 
er  bemüht,  auch  andere  weichende  Abtheilungen 
zu  sammeln  und  die  nach  und  nach  anlangenden 
Unterstützungen  in  die  Gefechtstellung  zubringen. 
Mit  großer  Erbitterung  dauerte  der  Kampf  ohne 
Entscheidung  längere  Zeit,  bis  endlich  der  Feind, 
seine  numerische  Übermacht  benützend,  unsere 


linke  Flanke  hart  bedrängte.  Ohne  einen  Befehl 
abzuwarten,  entsendete  Packenj  das  eben  ange- 
kommene 3.  Bataillon  der  steirischen  Schützen 
in  den  Thalgrund  auf  unseren  linken  Flügel,  wo- 
durch die  gefährdete  Flanke  wieder  frei  gemacht 
wurde.  Für  diese  Waffen that,  welche  wesentlich 
zu  dem  Siege  bei  Novara  beitrug,  wurde  ihm, 
nebst  der  am  2.  Mai  1849  erfolgten  außertour- 
lichen  Beförderung  zum  Major,  infolge  des  Gapitel- 
beschlusses  vom  26.  März  1850  das  Ritterkreuz 
des  Maria  Theresien- Ordens  zutheü,  welcher 
Verleihung  7.  Mai  1857  die  statulenmäßige  Er- 
hebung in  den  Freiherrenstand  folgte.  Später 
machte  Packenj  mit  dem  2.  Armeecorps  die  Ex- 
pedition nach  Parma,  von  da  an  mit  der  Brigade 
Kolowrat  nach  Pontremoli,  Massa,  Lucca  und 
Pisa  mit  und  kämpfte  bei  der  Einnahme  von 
Livorno.  Für  die  Gesammtleistungen  vor  dem 
Feinde  im  Jahre  1 849  wurde  ihm  der  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  und  später  das 
Militär- Verdienstkreuz  zutheil.  Während  der  nun 
folgenden  Friedensjahre  war  Packenj,  welcher 
30.  Nov.  1850  zum  Oberstlieut.,  23.  Mai  1854 
zum  Obersten  vorrückte,  vorerst  als  General- 
stabs-Ghef  der  3.  Armee,  später  als  Kanzlei- 
Director  des  GQMSt.  in  Wien  zur  besonderen 
Zufriedenheit  verwendet  und  erhielt  9.  Nov.  1849 
das  Ritterkreuz  des  Verdienst-Ordens  der  bayr. 
Krone.  Am  27.  Mai  1859  zum  Generalmajor  be- 
fördert, machte  Packenj  den  Feldzug  desselben 
Jahres  in  Italien  als  Generalstabs  -  Chef  der 
1.  Armee  (Wimpffen)  mit  und  wurde  15.  Aug. 
1859  für  seine  hervorragenden  Leistungen  in 
der  Schlacht  bei  Solferino  mit  dem  Eisernen 
Kronen-Orden  2.  Gl.  decoriert.  Am  30.  Dec.  1859 
erhielt  er  das  Großkreuz  des  königl.  niederländ. 
Ordens  der  Eichenkrone,  wurde  31.  Jan.  1860  Bri- 
gadier und  Local-Truppen-Commandant  in  Linz, 
20.  Juni  1861  Brigadier  und  Truppen-Gomman- 
dant  in  Kaschau,  14.  April  1865  präsidierender 
Bevollmächtigter  bei  der  Militär-Bundescommis- 
sion  zu  Frankfurt  a.  M.,  in  welcher  schwierigen 
Stellung  er  bis  zur  Auflösung  des  deutschen 
Bundes  verblieb.  Am  10.  Sept.  1866  kam  Packenj 
als  Gommandant  der  16.  Truppen-Division  nach 
Hermannstadt,  ward  15.  d.  M.  zum  Feldmar- 
schall-Lieut.  befördert  und  10.  Oct.  18G8  als 
Gommandant  der  5.  Truppen-Division  nach  Olmütz 
übersetzt.  Am  26.  Nov.  1871  erfolgte  seine  Er- 
nennung zum  Militär-Commandanten  in  Press- 
burg, 3.  April  1874  zum  Inhaber  des  Inf.- 
Reg.  Nr.  9,  9.  April  1876  zum  wirklichen 
Geheimen  Rathe  und  1.  Nov.  d.  J.  zum  Feld- 
zeugmeister. Am  19.  Oct.  1878  wurde  Packenj 
auf  den  Posten   eines  Stellvertreters  des  Ober- 
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Commandaiiten  der  Landwehr  in  den  im  Reichs- 
ralhe  vertretenen  Königreichen  und  Ländern  nach 
Wien  berufen  und  in  dieser  Anstellung  am  lO.Oct. 
1882  aus  Anlass  des  50jährigen  Dienstjubiläums 
in  besonderer  Anerkennung  seiner  stets  ersprieß- 
lichen, vor  dem  Feinde  ausgezeichneten  Dienst- 
leistung mit  dem  Orden  der  Eisernen  Krone  l.Gl. 
decoriert.  Am  24.  Oct.  1885  wurde  er  aufsein 
Ansuchen  in  den  definitiven  Ruhestand  über- 
nommen und  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  für 
seine  mehr  als  50jährigen,  in  mannigfacher  Ver- 
wendung im  Frieden  wie  im  Kriege  ausgezeich- 
neten Dienste  den  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit.  Packenj  starb  29.  Jan.  1889  zu 
Meran.  Er  war  seit  26.  Dec.  1849  mit  Pauline 
von  Szulinyi  vermählt,  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  und  zwei  Töchter  entsproßen.  Von  diesen 
ist  gegenwärtig  nur  ein  Sohn,  Friedrich  Freiherr 
Packenj  von  Kielstädlen,  geb.  8.  Mai  1856,  zur 
Zeit  Hauptmann  im  10.  Jäger-Bat.,  noch  am 
Leben. 

Paulik  von  Eschenau  Friedrich  Andreas, 
geb.  zu  Huäowitz  in  Mähren  4.  Oct.  1815,  ein- 
getr.  13.  Oct.  1827  und  starb  25.  Mai  1833  in 
der  Akademie. 

Poppovich  Alexander,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Brescia  1.  Aug.  1816,  eingetr.  22.  Oct. 
1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Graf  Saint 
Juhen-lnf.  Nr.  61  ausgemustert,  rückte  1.  April 
1841  zumLieut.  h.  G.  vor,  trat  29.  Febr.  1848 
in  den  Ruhestand,  14.  Sept.  1853  aus  dem 
Armeeverbande  und  starb  zu  Graz  im  Jahre  1856. 

Rainer  von   LindenbQchel    Alois    Ritter, 

Sohn  eines  Gassabeamten,  geb.  zu  Klagenfurt 
2.  Aug.  1817,  eingetr.  30.  Oct.  1828,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Christoph  Freih.  v.  Lattermann-Inf. 
Nr.  7  ausgemustert,  30.  Nov.  1835  zu  Stephan 
vonErtmann-Inf.Nr.  16  transf.,  I.Jan.  1841  Lieut. 
h.  G.,  1.  Aug.  1847  Oberlieut  und  31.  Mai 
1849  als  vermisst  in  Abgang  gebracht.  Über 
Ursprung  des  adeligen  Geschlechtes  Rainer  von 
Lindenbüchel  siehe  Gottlieb  Rainer  von  Linden- 
büchel,  Ausmusterungsjahrg.  1758. 

Rueber  Franz,  geb.  zu  Olmütz  12.  Mai 
1815,  eingetr.  1.  Nov.  1827,  wurde  29.  Febr. 
1832  pens.  und  ist  seither  verschollen. 

Rustler  Joseph,  geb.  zu  Luditz  in  Böhmen 
27.  März  1816,  eingetr.  18.  Oct.  1827  und 
starb  24.  Jan.  1829  in  der  Akademie. 

Scheibler  AlexiusFreiherrvon,  geh,  zu  Prag 
9.  Oct.  1816,  kam  21.  Oct.  1827  in  die  Aka- 
demie, trat  5.  Oct.  1829  aus  der  Militärerziehung 
und  diente  später  als  Lieut.  bei  Ignaz  Graf  v. 
Hardegg-Kürass.  Nr.  g^  bei  Erz^i-  Rainer  Joseph- 
Inf.  Nr.  11,   bei  Joseph  Freih.   v.  Koudelka-Inf. 


Nr.  40  und  bei  Werner  Freih.  v.  Trapp-Inf. 
Nr.  25  bis  zum  Jahre  1840. 

Schiffner  Georg,   geb.  zu  Wien  28.   Mai 

1815,  kam  29.  Oct.  1827  in  die  Akademie  und 
verließ  dieselbe  28.  April  1830,  betrat  aber 
später  doch  die  militärische  Laufbahn,  war  im 
Jahre  1833  Regimentscadet  bei  Wilhelm  I.  König 
der  Niederlande-Inf.  Nr.  26,  kam  im  Jahre  1835 
als  Lieut.  zu  Kaiser  Franz- Chevaux- leg.  Nr.  1 
(gegenwärtig  Uhlanen  -  Reg.  Nr.  6),  avancierte 
daselbst  im  Jahre  1839  zum  Oberlieut.,  1846 
zum  Sec.-Rittm.,  1848  zum  Prem.-Rittm.,  machte 
als  solcher  die  Feldzüge  1848  und  1849  mit, 
trat  im  Jahre  1850  in  den  Ruhestand,  quitt 
20.  Jan.  1864  gegen  zweijährige  Pensionsab- 
fertigung und  ist  seither  gestorben. 

Schmid  von  Dondorf  Joseph  Anton,  geb.  zu 
Nagy  Enyed  in  Ungarn  5.  OcL  1816,  eingeli*. 
19.  Nov.  1827  und  starb  schon  27.  Juli  1828 
in  der  Akademie.  Wegen  Namensänderung  vergl. 
Ferdinand  Ritter  von  Dondorf,  Ausmusterungs- 
jahrg. 1825. 

Schmidt  Heinrich,   geb.   zu   Graz   6.  März 

1816,  eingetr.  20.  Oct.  1827,  verließ  die  Aka- 
demie 8.  Oct.  1828  wegen  körperlicher  Gebre- 
chen und  ist  bald  darauf  gestorben. 

Schmidt  Karl,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Alt-Arad  7.  Febr.  1817,  eingetr.  30.  Oct.  1828, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Herzog  vonN^ssau- 
Inf.  Nr.  29  ausgemustert,  1.  Oct.  1840  Lieut. 
h.  G.,  1.  Nov.  1846  Oberlieut,  8.  Febr.  1849 
Gapitänlieut.,  1 7.  Juli  d.  J.  Hauptm.  1.  Gl.,  2.  Oct 
1853  Ritter  des  kaiserl.  russ.  St  Annen-Ordens 
3.  Gl.,  13.  Mai  1859  Major,  30.  Juni  1860  zu 
Erzh.  Leopold-Inf.  Nr.  53  transf.,  29.  März  1866 
Oberstlieut,  20.  Aug.  1868  als  Regiments-Com- 
mandant  zu  Johann  Graf  Goronini-Gronberg-Inf. 
Nr.  6  transf.,  28.  Oct  d.  J.  Oberst,  1.  Mai  1875 
Gommandant  der  1.  Infanterie-Brigade  bei  der 
8.  Infanterie -Truppen-Division,  1.  Mai  1876 
zum  Generalmajor  bei  gleichzeitiger  Trans- 
ferierung zur  2.  Infanterie-Brigade  der  20.  In- 
fanterie-Truppen-Division ernannt  und  am  I.März 
1878  in  den  Ruhestand  versetzt  Er  lebt  in 
Wien.  Schmidt  hat  die  Feldzüge  1848  und  1849 
in  Ungarn,  1859  und  1866  in  Italien  mitge- 
macht und  24.  Juni  1859  in  Anerkennmig  seiner 
hervorragenden  Leistungen  in  der  Schlacht  bei 
Solferino  das  Militär- Verdienstkreuz  erhalten. 

Schwanzer  Alexander,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Prossnitz  in  Mähren  3.  April 
1816,  eingetr.  18.  Oct  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44  ausgemustert  und 
quitt  den  Militärdienst  31.  Dec.  1838  ohne  Bei- 
behalt des  Officiers-Gharakters. 
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Seitz  Johann  Joseph,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zuLemberg  10.  Sept.  1815,  eingclr.  13.  OcL 
1827,  ^vu^de  als  Lieut.  zu  Andreas  Freih.  v. 
Märiässy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert  und  quitt,  den 
Militärdienst  im  Jahre  1837  ohne  Beibehalt  des 
Officiers-  Charakters. 

Stach  Gustav,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Prag  15.  Jan.  1816,  eingctr.  24.  Oct. 
1827,  wurde  als  Lieut.  zu  Ferdinand  Freih. 
Fleischer  V.  Eichenkranz-Inf.Nr.35  ausgemustert, 
13.  Juni  1845  Oberlieut.,  1.  Juli  1848  Gapitän- 
Keut.,  10.  März  1849  Hauptm.,  24.  Sept.  1863 
Major  im  Armeestande  beim  Generalcommando 
in  Wien,  5.  Juli  1866  Oberstheut,  und  erhielt  in 
Anerkennung  seiner  großen  Dienstesthätigkeit  und 
hervorragenden  Leistungen  während  der  Kriegs- 
epoche des  Jahres  1866  mit  der  Allerhöchsten 
Entschließung  vom  25.  Oct.  1866  das  Militär- 
Verdienstkreuz.  Am  1.  Nov.  1875  zum  Oberst 
befördert,  wurde  Stach  am  1.  Mai  1876  unter 
Bekanntgabe  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  für 
seuie  40jährige,  stets  vorzügliche  Dienstlei- 
stung pens.  und  starb  im  Jahre  1879  zu  Znaim. 

Stadler  Wilhehn,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Brunn  14.  Sept  1815,  eingetr. 
20.  Oct  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Gustav  Prinz 
von  Wasa-Inf.  Nr.  60  ausgemustert,  l.Nov.  1841 
Lieut.  h.  G.,  23.  Mai  1846  Oberheut.,  19.  Oct. 
1849  Hauptm.  2.  Gl.,  28.  Mai  1850  Hauptm. 
1.  GL,  3.  Aug.  1857  Major  bei  der  Militär-Kanzlei- 
Branche,  1.  Nov.  1862  in  den  Armee  stand  über- 
setzt, 31.  Jan.  1864  Protokolls-Director  beim 
Kriegs-Ministerium,  5.  Juli  1866  Oberstlieut., 
1.  Nov.  1875  Oberst,  1.  Aug.  1876  in  den  Ruhe- 
stand versetzt  und  erhielt  bei  diesem  Anlasse  in 
Anerkennung  seiner  langjährigen  und  pflicht- 
getreuen Dienstleistung  den  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit.  Stadler  starb  im  Jahre 
1890  zu  Wien. 

Steinmetz  von  Binnenberg  Franz  Freiherr, 

Sohn  eines  Oberstlieutenants,  geb.  zu  Neuhaus 
in  Bölimen  8.  Jan.  1817,  eingetr.  28.  Oct.  1828, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Graf  Baillet  de 
Latour-Inf.  Nr.  28  ausgemustert  und  quitt,  den 
Militärdienst  im  Jahre  1839  ohne  Beibehalt  des 
Officiers- Charakters. 

Stietka  von  Wachau  Alois  Freiherr,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Weyersheim  im  Elsass 
27.  April  1817,  eingetr.  13.  April  1830,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Alois  Freih.  v.  Gollner-Inf.  Nr.  48 
ausgemustert,  avancierte  hier  zum  Lieut.  h.  G. 
und  starb  als  solcher  zu  ödenburg  im  Jahre 
1844. 

Strzelecki  Michael  von,  Sohn  eines  Guts- 
besitzers,  geb.   zu  Kliszöw  in  Galizien  16.  Juli 


1816,  eingetr.  14.  Aug.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zu  August  Graf  v.  Leiningen- Wcsterburg- Inf. 
Nr.  31  ausgemustert,  1.  Febr.  1840  Lieut., 
30.  Sept.  1841  pens.   und  verzichtete  30.  Aug. 

1848  auf  die  Pension  und  auf  den  Officiers- 
Gharakter. 

Told  von  Wallersberg  Ambros,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  4.  Aug.  1815  zu  Prag,  eingetr. 
30.  Oct  1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer 
Joseph-Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  1.  März  1842 
Lieut.  h.  G.,  11.  April  1848  Oberlieut.,  1.  April 

1849  Gapitänheut.,  20.  JuU  1863  Hauptm.  1.  Gl., 
1.  Febr.  1858  pens.,  lebte  seither  zu  Pisek,  wo 
er  auch  18.  März  1876  starb.  Told  hat  im  Jahre 

1848  an  dem  Straßenkampfe  zu  Frankfurt  a.  M. 
theilgenommen.  Durch  ihn  wurden  auch  die  von 
dem  damahgen  Obersten  Grafen  Degenfeld-Schon- 
burg des  11.  Inf.-Reg.  verfassten  Dienstesvor- 
schriften ins  Böhmische  übersetzt  und  erschienen 
unter  dem  Titel :  »PFedpis  sluiby**  im  Jahre  1846 
bei  Hostivil  PospfSil  in  Königgrätz  im  Drucke. 

Veranneman    von  Watervliet   Hermann, 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Tyrnau  in  Ungarn 
8.  April  1816,  eingetr.  20.  Oct.  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Anton  Freih.  v.  Bertoletti-Inf.  Nr.  1 5  aus- 
gemustert, I.April  1840 Lieut.  h.G.,  1.  Aug.  1846 
Oberiieut.,  16.  März  1849  Gapitänlieut.,  28.  Sept. 

1849  Hauptm.  1.  Gl.  und  hat  mit  seinem  Regi- 
mente  die  Feldzüge  1848  und  1849  mitgemacht. 
Am  1.  April  1864  mit  Majors-Gharakter  pens., 
starb  Veranneman  6.  Oct.  1864  zu  Lemberg. 

Vuckovic  Michael,  Sohn  des  in  La  Fläche 
erzogenen  späteren  MiUtärgrenz-Hauptmannes 
PeterVuökoviö,  ist  am  2 1 .  Febr.  1 8 1 6  zu  Klasniö  im 
1.  Banal-Grenz-Regimentsbezirk  geb.,  kam  am 
26.  Oct.  1827  in  die  Akademie  und  wurde  aus 
derselben  am  23.  Oct.  1835  als  Fähnr.  zu  Theodor 
Freih.  v.  Wacquant-Inf.  Nr.  62  ausgemustert, 
wo  er  zum  Lieut.  und  Oberlieut.  vorrückte.  Er 
hat  mit  einem  Flügel  dieses,  in  Pest  garnisonie- 
renden  Regiments  den  Feldzug  1848  im  Banat 
und  1849  die  Belagerung  von  Venedig  mitge- 
macht. Bekannthch  übertrat  nach  Einbeziehung 
dieses  Flügels  zum  Regimen te,  die  gesammte  un- 
garische Mannschaft  in  die  Revolutions-Armee 
und,  wie  alle  anderen  Offi eiere,  wurde  auch  VuC- 
koviö  unter  Verheißung  rascher  Beförderung  und 
materieller  Vortheile  zum  Anschlüsse  an  die  na- 
tionale Bewegung  gedrängt.  Nachdem  er  dieses 
Ansinnen  unter  Vorlage  des  Quittierungsgesuches 
energisch  zurückgewiesen,  wurde  er  verhaftet 
und  hatte  im  Stabs-Stockhause  zu  Ofen,  wohin  er 
gebracht  wurde,  alle  Ghicanen  und  Leiden  eines 
politischen  Gefangenen  der  damaligen  Epoche, 
durchzumachen,  ohne    sich  auch  im  geringsten 
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in  seinem  Entschlüsse  beirren  zu  lassen,  bis  er 
endlich  durch  das  Vorrücken  der  siegreichen 
kaiserlichen  Armee  unter  Feldmarschall  Fürst 
Windisch  -  Graetz  und  Feldzeugmeister  Grafen 
JellaÖic,  von  dem  retirierenden  Honv6d-General 
Perczel  aus  dem  Kerker  befreit  wurde.  Diese  sel- 
tene Pflichttreue  in  jener  tiefbewegten  gefähr- 
lichen Zeit  kann  nicht  genug  gerühmt  werden. 
Nach  der  Reorganisierung  des  Regiments  Nr.  62 
—  seit  1844  Johann  Freih.  v.  Turszky  —  wurde 
Vuckoviö  alsHauptm.  mit  dem  Range  vom  20.  Jan. 
1 849  in  dasselbe  wieder  eingetheilt  und  trat  als 
solcher  am  1.  Juni  1863  in  den  Ruhestand.  Am 
1.  Jan.  1855  kam  er  in  die  Kanzlei-Branche  und 
stand  beim  Generalcommando  zu  Agram  in  Ver- 
wendung, wurde  1 .  Mai  1 872  Platz-Major  in  Peter- 
wardein  und  1.  Oct  1873  auf  eigenes  Ansuchen 
definitiv  pensioniert.  Seither  lebt  Vußkoviö  in  Graz 
mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigt  und  ist 
dramatischer  Dichter  von  unleugbarer  Begabung. 
Von  ihm  erschien  unter  anderen  auch  das  wegen 
seiner  Originalität,  wie  seiner  gelungenen  Durch- 
führung von  der  Kritik  gepriesene  und  hochge- 
haltene Trauerspiel  „Untergang  des  serbischen 
Kaiserthums" ,  welches  aus  dem  deutschen  Manu- 
scriple  von  Dr.  D.  Demeter  ins  Groatische  über- 
setzt wurde.  Das  deutsche  Original  gelangte  voll- 
ständig in  der  „Agramer  Zeitung'*  1861  von 
Nr.  186  angefangen  zum  Abdruck;  die  Über- 
setzung kam  erst  später  heraus  unter  dem  Titel 
„Propast  carstva  srbskoga,  tragedija  u  pet  cinah 
ig  inemackoga  rukopisa  preveo  D.  Demetrije 
Demeter''  (Agram  1863,  Jakiö,  180  S.,  8o).  Auch 
noch  zur  Feier  des  50jährigen  Jubiläums  aus  der 
Akademie,  zu  welcher  der  Feldzeugmeister  Fried- 
rich Freiherr  Packenj  von  Kielstädten  am  25.  Oct. 
1 885  die  wenigen  noch  lebenden  Glassengenossen 
in  Wiener-Neustadt  versammelte,  brachte  Vu(5- 
koviö  einen  schwunghaften  „Festgruß" ,  der  aU- 
gemeine  Anerkennung  fand  und  in  einer  Anzahl 
von  400  Exemplaren  an  die  akademische  Jugend 
zur  Veilheilung  gelangte. 

Weeber  Edler  von  Wallburg  Franz,  Sohn 

eines  Rittmeisters,  geb.  zu  Kaiser-Ebersdorf  in 
Niederösterreich  8.  Juni  1815,  eingetr.  21.  Oct. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold  Großherzog 
von  Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert,  1 .  Juli  1 840 
Lieut.  h.  G.,  11.  April  1848  Oberlieut.,  1.  Mai 
1849Hauptm.    2.  Gl.,    1.  Dec.    1850   Hauptm. 


I.  GL,  1.  Febr.  1860  zu  Heinrich  Freih.  v.  Hess- 
Inf.  Nr.  49  transf.,  13.  Aug.  1863  Major,  19.  Juli 
1866  Oberstlieut.,  31.  Mai  1867  pensioniert. 
Weeber  hat  im  Feldzuge  1848  den  Angriff  der 
Piemontesen  auf  Rivoli  (10.  Juni),  das  Gefecht 
bei  Val  di  Ledro  (28.  Juni),  die  Belagenmg  von 
Peschiera  (25.  JuU  bis  11.  August);  im  Jahre 
1849  die  Einschließung  und  Erstürmung  von 
Brescia  (31.  März  und  1.  April);  im  Jahre  1859 
die  Schlicht  bei  Solferino  (24.  Juni);  im  Jahre 
1866  die  Schlacht  bei  Königgrätz  mitgemacht 
und  3.  Oct.  1866  für  seine  Leistungen  im  Feld- 
zuge gegen  Preußen  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  erhalten.  Er  starb  30.  April  1881 
zu  Lainz  bei  Wien. 

WIederkhern  von  Wiederspach  Leopold, 

Sohn  eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Stein  in  Krain 
23.  Dec.  1816,  eingetr.  5.  Nov.  1827,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Anton  Graf  v.  Kinsky-Inf.  Nr.  47  aus- 
gemustert, im  Jahre  1841  Lieut.  h.  G.,  1846 
Oberlieut.,  1847  Hauptm.,  1854  Major  und  Gom- 
mandant  der  estensischen  Gendarmerie,  1858 
Oberstlieut.  daselbst,  1859  als  Major  in  das  47.  Inf.- 
Reg.  rückeingetheilt  und  später  zum  Oberst- 
lieut. bei  Ludwig  Ritter  von  Benedek-Inf.  Nr.  28 
befördert.  Er  hat  die  Feldzüge  1848,  1849  und 
1859  in  Italien  mitgemacht,  wurde  im  Jahre 
1864  Platzcommandant  in  Belluno,  beim  Aus- 
bruche des  Feldzuges  1866  Platzcommandant 
im  Hauptquartiere  der  Süd-Armee,  trat  1.  Juli  d.  J. 
als  Oberst  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Görz 

II.  Nov.  1879.  Wiederkhem  besaß  den  groß- 
herzogl.  toscan.  Verdienst-Orden  2.  Gl.,  das 
Ritterkreuz  des  estens.  Adler-Ordens  und  das 
Ritterkreuz  mit  Eichenlaub  des  großherzogl.  bad. 
Zähringer  Löwen-Ordens. 

Winter  Franz,  Sohn  eines  Gapitänlieute- 
nants,  geb.  zu  V^eißkirchen  in  Mähren  26.  April 
1815,  eingetr.  25.  Oct.  1826,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Gustav  Wilhelm  Prinz  von  Hohenlohe-Langen- 
burg-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  16.  Juli  1840 
Lieut  h.  G.  und  starb  1 7.  Oct.  1 842  in  Wien. 

Woiwodich  Alexander  von,  geb.  zu  Surtüin 
in  der  Militärgrenze  11.  Aug.  1815,  eingetr. 
19.  Oct.  1827,  wurde  6.  Juli  1832  vorzeitig  als 
Regimentscadet  zu  August  Graf  v.  Leiningen- 
Weslerburg-Inf.  Nr.  31  ausgemustert  und  starb 
als  solcher  26.  Sept.  1838  zu  Sambor. 
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2.  October. 


Alfter  Alexander,  geb.  zu  Neulengbach 
18.  Jan.  1817,   eingelr.   16.  Oct.  1828,  wurde 

26.  Aug.  1834  vorzeitig  als  Cadet  zu  Hoch-  und 
Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  ausgemustert,  23.  Nov. 
1841  mit  Abschied  entlassen  und  diente  nun- 
mehr über  sieben  Jahre  in  der  k.  k.  Finanzwache. 
Am  10.  Juni  1849  trat  Alfter  alsFourier  wieder 
in  Militärdienste  und  wohnte  in  dieser  Eigen- 
schaft dem  ungarischen  Feldzuge  desselben 
Jahres  bei.  Am  1.  April  1856  übertrat  er  als 
Rechnungs-Official  3.  Gl.  in  Givil-Staatsdienste, 
rückte  1.  Jan.  1858  zum  Official  2.  GL,  1.  Juni 
1861  zum  Official  1.  Gl.  vor  und  befand  sich  als 
solcher  längere  Zeit  bei  der  königl.  ungar.Finanz- 
Direction  zu  Budapest  in  Verwendung. 

Andräs  Alexander,  Sohn  eines  Hauptman- 
nes, geb.  zu  Csicsö  in  Siebenbürgen  14.  Febr. 
1817,  eingetr.  8.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr. 
zu  August  Graf  zu  Leiningen -Westerburg- Inf. 
Nr.  31  ausgemustert,  16.  April  1840  Lieut.  h.  G., 
17.  Aug.  1845  Oberlieut.,  25.  Febr.  1849 
Gapitänlieut.,  1.  Juli  d.  J.  Hauptm.  1.  Gl., 
17.  Mai  1852  zu  Karl  Ludwig  Herzog  von 
Parma-Inf.  Nr.  24  transf.,  26.  Dec.  1859  als 
Major  pens.  und  ist  zu  Gsik-Szent-Simon  in 
Siebenbürgen  13.  Mai  1879  gestorben. 

Arlow  Johann,  Sohn  eines  Oberlieutenants, 
geb.  zu  Kirin  in  der  Militärgrenze  6.  Febr.  1817, 
eingeti'.  27.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zum 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  ausgemustert, 
1.  Nov.  1838  Lieut.  m.  G.,  28.  Oct.  1844  Lieut. 
h.  G.,  30.  März  1848  Oberlieut.,  16.  Nov.  1848 
Hauptm.,  16.  Aug.  1849  pens.  und  starb  26.  Aug. 
1858  zu  Agram. 

Beraun  Edler  von  Riesenau  Ludwig,  geb. 

zu  Ober-Meidling  in  Niederösterreich  26.  März 
1817,  kam  21.  Oct.  1828  in  die  Akademie  und 
trat  25.  Aug.  1834  aus  der  Militärerziehung. 
Sein  Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt 
werden. 

Biletta  Joseph,  Sohn  eines  Oberlieulenanls, 
geb.  zu  Kalusz  in  Galizien  7.  April  1817,  eingetr. 

27.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu Erzh.  Stephan- 
in f.  Nr.  58  ausgemustert,  rückte  hier  zum  Lieut. 
vor  und  starb  als  solcher  im  Jahre  1840. 

Bretten  Hyacinth  Freiherr  von,  geb.  zu 
Wien  21.  Sept  1817,  kam  2.  Nov.  1828  in  die 
Akademie  und  trat  25.  Nov.  1834  aus  der  Militär- 
erziehung. Jede  zuverlässige  Nachricht  über  sei- 
nen weiteren  Lebenslauf  und  auch  über  seine 
Abstammung    fehlt.    Nach    (Christian   Freih.   v. 


Medings  „Nctchrichten  von  adeligen  Wappen  etc/' 
0,  S.  41,  wurden  der  Feldmarschall-Lieut.  und 
Festungs-Gommandant  zu  Olmütz  Bretton  und  der 
an  Kindesstatt  angenommene  Sohn  seiner  Schwe- 
ster, der  österr.  Gapitän  Hyacinth  Faucheur,  und 
zwar  letzterer  unter  der  Benennung,  Faucheur  von 
Bretton*  im  Jahre  1763  in  den  österreichischen 
Freiherrenstand  erhoben  und  es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  der  hier  in  Rede  stehende  Zögling 
der  Neuslädter  Akademie  mit  einem  Sohne,  oder 
auch  mit  einem  Enkel  des  letzteren  identisch  ist. 

Budimir  Peter,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  Vrelo  in  der  Militärgrenze  2.  Nov.  1815, 
eingetr.  20.  Oct.  1828,  wurde  als  k.  k.Gadet  zum 
Liccaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1  ausgemustert, 
16.  Nov.  1844  Lieut.  m.  G.,  1.  April  1848  Lieut. 
h.  6.,  16.  Sept.  1848  Oberlieut.,  1.  Oct.  1849 
Hauptm.  2.  Gl.  und  starb  30.  Nov.  d.  J.  zu 
Gospiö.  Budimir  hatte  die  Feldzüge  der  Jahre  1 848 
und  1849  in  Ungarn  mitgemacht. 

Carcano  Joseph  Nobile  de,  Sohn  eines 
Gubernialsecretärs,   geb.    zu   Mailand   25.  Oct. 

1816,  eingetr.  17.  Sept.  1827,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Kaiser  Ferdinand-Inf.  Nr.  1  ausgemustert, 
rückte  daselbst  16.  Juli  1841  zum  Lieut  h.  G. 
vor  und  trat  23.  März  1848  aus  dem  Annee- 
verbande. 

Castle  von  Mollineux  Wilhelm,  Sohn  eines 
Vice-Second-Wachtmeisters  der  Arciären-Leib- 
garde,  geb.  zu  Wien  18.  März  1818,  eingetr. 
2.  Nov.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Leopold 
Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59  ausgemustert, 
31.  März  1845  Lieut.  h.  G.  bei  Erzh.  Ludwig- 
Inf.  Nr.  8  und  starb  im  Jahre  1847. 

Copet  Friedrich  Joseph,  geb.  zu  Dignano  in 
Istrien  16.  Juli  1817,  kam  3.  Nov.  1828  in  die 
Akademie  und  trat  7.  Juh  1832  aus  der  Militär- 
erziehung. Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht 
ermittelt  werden. 

Czaykowski  Alexander  von,  Sohn  eines 
Forst-Gontrolors,    geb.  zu  Pawlow  in  Galizien 

15.  Jan.  1818,  eingetr.  27.  Sept.  1827,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Laval  Graf  Nugent-Inf.  Nr.  30 
ausgemustert,    4.    März    1841    Lieut.    h.    G., 

16.  Febr.  1847  pens.,  1.  Febr.  1854  in  das 
Pettauer,  7.  Oct.  1855  in  das  Tymauer,  1.  Dec. 
1862  in  das  Prager,  endlich  1.  Juli  1864  in  das 
Lemberger  Invalidenhaus  eingetheilt  und  starb 
daselbst  29.  Mai  1871. 

De  Grandi  Peter,  geb.  zu  Venedig  27.  April 

1817,  kam  4.  Nov.  1828   in  die  Akademie  und 
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trat  23.  Juli  1834  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 

Dobner  von  Dobenau  Johann,  Sohn  eines 
Lieutenants,  geb.  zu  Eger  in  Böhmen  4.  Sept. 
1816,  eingetr.  25.  Oct.  1828,  wurde  als  Lieut. 
h.G.  zu  Arthur  Herzog  von  Wellington -Inf.  Nr.  42 
ausgemustert,  1.  Juli  1845  zum  Oberlieut.  bei 
Franz  Graf  v.  Khevenhüller-Metsch-Inf.  Nr.  35, 
1.  Juli  1848  zum  Hauptm.  im  GQMSt.  befördert, 
und  zeichnete  sich  als  Generalstabsofficier  der 
selbständigen  Brigade  Wyss  bei  der  Einnahme 
von  Wien  28.  Oct.  1848  durch  tapferes  und 
umsichtiges  Benehmen  aus,  wofür  ihm  19.  Dec. 
d.  J.  der  Eiserne  Kronen-Orden  3.  Gl.  zutheil 
wurde.  Den  Feldzug  1848  und  1849  in  Ungarn 
machte  er  ebenfalls  in  der  Brigade  Wyss,  später 
bei  der  Gavallerie-Division  Wallmoden  mit  und 
wurde  wegen  seines  unerschrockenen  eifrigen 
und  tapferen  Benehmens  zu  wiederholtenmalen 
in  den  Gefechtsrelationen  rühmlichst  erwähnt; 
insbesondere  wegen  seines  Verhaltens  bei  Wind- 
schacht 19.  Jan.  1849,  wofür  er  auch  das 
Militär- Verdienstkreuz  erhielt,  und  in  derSchlacht 
beiKäpolna26. Febr. d.J.,  bei welcherGelegenheit 
er  durch  eine  Kanonenkugel  ein  Pferd  unter  dem 
Leibe  verlor.  In  der  zweiten  Periode  des  unga- 
rischen Feldzuges  erwarb  er  sich  den  russischen 
Wladimir-Orden  4.  Gl.  mit  den  Schwertern 
(21.  Jan.  1850),  rückte  22.Oct.1850  zum  Major 
im  Corps  vor,  war  durch  zwei  Jahre  Professor 
an  der  neu  errichteten  Kriegsschule  (vom  1.  Oct. 
1852  bis  5.  Nov.  1854),  wurde  29.  Febr.  1856 
Oberstlieut.,  5.  Mai  1859  Oberst  und  12.  Febr. 
1860  pensioniert.  Am  25.  April  1871  reactiviert 
und  dem  Militär-geographischen  Institute  zuge- 
theilt, wurde  Dobner  23. Nov.  d.J.,  bei  Versetzung 
in  den  Armeestand,  Stellvertreter  des  Directors 
dieser  Anstalt,  31.  Oct.  1872  Director  und  l.Nov. 
1873  Generalmajor  auf  diesem  Dienstposten,  auf 
welchem  er  am  30.  Sept.  1 874  das  Gommandeur- 
kreuz  l.Gl.  des  königl.  schwed.  Schwert-Ordens, 
am  27.  Juni  1875  das  Großofficierskreuz  des 
königl.  ital.  Kronen-Ordens  und  am  3.  Oct.  1875 
den  kaiserl.  russ.  St.  Stanislaus-Orden  2.  Gl. 
mit  dem  Sterne  erhielt.  Am  1.  März  1876  trat 
Dobner  in  den  Ruhestand  und  starb  am  1 1 .  Oct. 
1889  zu  Wien. 

Duodo  Friedrich  Franz,  Sohn  eines  Patri- 
ciers,  geb.  zu  Venedig  24.  März  1815,  eingetr. 
25.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz 
Ferdinand  d'Este-Inf.  Nr.  32  ausgemustert  und 
starb  als  solcher  im  Jahre  1843. 

Eberle  Edmund,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
jj^eb.  zu  Sambor  in  Galizien  18.  Oct.  1816,  ein- 
getr. 9.  Oct.  1828,    wurde   als  Lieut.    zu  Emil 


Prinz  von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  54  ausge- 
mustert, starb  aber  schon  8.  Oct.  1836  zuOlmütz. 

Festraets  van   Thienen    August,    Sohn 

eines   Hauptmannes,     geb.   zu   Linz    13.  Nov. 

1816,  eingetr.  16.  Oct.  1828.  wurde  als 
k.  k.  Gadet  zu  Franz  von  Richter- Inf.  Nr.  1 1 
ausgemustert,  1.  Dec.  1839  Lieut.  m.  G., 
1.  Mai  1843  Lieut.  h.  G.,  15.  Juli  1847  pens., 
trat  mit  diesem  Tage  als  Kanzlei-Praktikant  bei 
der  oberösterreichischen  Landesregierung  ein, 
ward  9.  Aug.  1850  als  Kanzlei-Assistent  bei  der 
k.  k.  Tabakfabriken-Direction  angestellt,  rückte 
daselbst  1.  Jan.  1852  zum  Ofßcial  vor  und  war 
in  dieser  Eigenschaft  längere  Zeit  in  der  k.  k. 
Tabakfabrik  zu  Schwaz  in  Tirol  verwendet. 

Franchi  Johann,  Sohn  eines  Buchhalters, 
geb.  zu  Venedig  22.  Juni  1815,  eingetr.  28.  Oct. 
1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Alois  Freih.v.Gollner- 
Inf.  Nr. 48  ausgemustert,  l.Sept.  1842 Lieut.  h.G., 
Mai  1848  Oberlieut.,  Sept.  1849  Hauptm.  2.  Gl., 
Aug.  1852  Hauptm.  1.  Gl.,  16.  Juli  1854  pens., 
lebt  zu  Teschen.  Franchi  hat  die  Feldzüge  1848 
und  1849  in  Italien  mitgemacht 

Friedrich  Franz,  geb.  zu  Aspang  in  Nieder- 
österreich 3.  Dec.  1816,  kam  25.  Oct  1S28  in 
die  Akademie  und  trat  18.  Nov.  1833  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  ist 
nicht  bekannt. 

Gelicll  Anton,    geb.   zu  Venedig    31.  Jan. 

1817,  kam  24.  Oct  1828  in  die  Akademie  und 
trat  1.  Juh  1832  aus  der  Militärerziehung.  Im 
Jahre  1833  nahm  er  als  Regimentscadet  bei  Joseph 
Söldner  von  Söldenhofen-Inf.  Nr.  23  Militär- 
dienste, wurde  im  Jahre  1836  k.  k.  Gadet  bei 
Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 ,  1 840  Lieut  m.  G.  bei 
Erzh.  Stephan-Inf.  Nr.  58,  1844  Lieut  h.  G.  bei 
Erzh.  Wilhelm-Inf.  Nr.  12  und  quitt  im  Jahre 
1847  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Ofli- 
ciers-Gharakters.  Im  Jahre  1850  wurde  Gelich 
Gomitatsbeamter  in  derZips,  1861  zum  Bezirks- 
gerichte in  Penzing  bei  Wien  übersetzt  und  karn 
1864  als  Grundbuchsführer  nach  Herzogenburg 
bei  St.  Polten.  Gegenwärtig  ist  Gelich  noch  Be- 
amter der  Versicherungsgesellschaft  „  Janus*  in 
Wien. 

Grandesso  Anton,  Sohn  eines  Feld-Kriegs- 
Gommissariats-Adjuncten,  geb.  zu  Venedig  4.  Juni 
1816,  eingetr.  15.  Jan.  1829  und  trat  2.  Sept 
1836  aus  der  Akademie. 

Gumberz  Adolf,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Neu-Sandec  in  Galizien  10.  April  1819, 
Eintrittsdatum  unbekannt,  wurde  als  Regiments- 
cadet zu  Friedrich  Graf  v.  Hochenegg-Inf.  Nr.  20 
ausgemustert  und  scheint  bald  darauf  den  Militär- 
dienst verlassen  zu  haben   oder  aber   gestorben 
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zu  sein,  weil  sein  Name  seither  weder  in  den 
Standesacten,  noch  aber  in  den  Militär- Schema- 
tismen vorkommt.  Auch  die  über  sein  weiteres 
Schicksal  und  über  die  Art  seines  Abganges  vom 
Regimente  bei  der  Fachrechnungs-Abtheilung 
des  k.  u.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  einge- 
leiteten Erhebungen  haben  zu  keinem  positiven 
Resultate  geführt. 

Günzel  Eduard,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu 
Triest  1.  Febr.  1817,  eingetr.  6.  Oct.  1828, 
wurde  als  Fähnr.  zum  Inf.-Reg.  Leopold  Prinz 
beider  Sicilien  Nr.  22  ausgemustert,  1.  Nov.  1 841 
Lieut.  h.  G.,  11.  Aprill848  Oberlieut.,  16.  Aug. 
1849  Hauptm.    2.  Gl.,    I.Mai  1855  Hauptm. 

I.  Gl.  und  trat  18.  Mai  1857  aus  dem 
Armeeverbande.  Günzel  hat  den  Feldzug  1848 
in  Istrien  und  1849  in  Ungarn  mitgemacht 
Im  Jahre  1859  trat  er  in  päpstliche  Dienste, 
wurde  mit  der  Aufstellung  des  österreichischen 
Freiwilligen-Bataillons  betraut,  avancierte  zum 
Major  und  Oberstlieut.  und  vertheidigte  die 
Redouten  am  Monte  Pelago  bei  Ancona  gegen 
die  Brigade  Bologna.  Im  Jahre  1870  war  Günzel 
noch  päpstlicher  Oberstlieut.,  sein  weiteres 
Schicksal  konnte  ungeachtet  eingehender  Erhe- 
bungen nicht  ermittelt  werden. 

Haug  Karl,  Sohn  eines  Ober lieutenants,  geb. 
zu  Graz  11.  Febr.  1817,  eingetr.  27.  Oct.  1828, 
wurde  als  k.  k.  Cadet  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  später  in  das  1 .  steirische  Schützen- 
Bataillon  eingetheilt,  avancierte  bis  zum  Lieut. 

I I.  G.,  kam  dann  in  den  Versorgungsstand  des  Inva- 
lidenhauses zu  Wien  und  lebte  seither  auf  einem 
Instituts- Versorgungsplatz  des  Prager  Invaliden- 
Ijauses  mit  freier  Wahl  des  Domiciles  zu  Graz. 

Hechimovich  Peter,  Sohn  eines  Grenz- 
üfficiers,  geb.  zu  Peru§i6  in  der  Militäi-grenze 
12.  Dec.  1816,  eingetr.  21.  Oct.  1828,  wurde 
26.  Aug.  1834  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Erzh.Ludwig-Inf.  Nr.  8  ausgemustert  und  25.  Juni 
1841  mit  Abschied  entlassen.  Sein  weiteres 
Schicksal  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Herbing  Joseph,  geb.  zu  Nadworna  in  Gali- 
zien  25.  Sept.  1816,  eingetr.  23.  Oct.  1828, 
wurde  27.  Aug.  1834  vorzeitig  als  Cadet  zu 
Laval  Graf  v.  Nugent-Inf.  Nr.  30  ausgemustert 
und  30.  Nov.  1841  mit  Abschied  entlassen. 

Hirschmann  Karl  Theodor,  Sohn  eines  Fähn- 
richs, geb.  zu  Königgrätz  31.  Dec.  1816,  eingetr. 
20.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Graf  v. 
Hochenegg-lnf.  Nr.  20 ausgemustert,  I.April  1842 
Lieut.  h.  G.,  16.  Aug.  1846  Oberlieut.,  16.  März 
1849Gapitänlicul.,l.Aug.l849Hauptm.l.GI.,trat 
10.  Dec.  1852  in  den  Ruhestand  und  starb  als 
solcher  2.  Febr.  1865  zu  Prag.  Er  hat  mit  seinem 


Regimente  alle  feindlichen  Gelegenheiten  in  der 
Kriegsepoche  1848  und  1849  mitgemacht. 

Holzapf  el-Waasen  Friedrich  Ritter  von,  Sohn 
eines  steirischen  Landstandes,  geb.  zu  Graz  1.  Oct. 
1818,  eingetr.  10.  Dec.  1828,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Friedrich  Wilhelm  Fürät  zu  Hohenlohe-Kirch- 
berg-Inf.  Nr.  17  ausgemustert,  rückte  16.  Sept. 
1842  zum  Lieut.  h.  G.  vor,  trat  16.  Jan.  1849 
in  den  Ruhestand  und  lebt  seither  in  Graz. 

Homme  Georg  Franz,  geb.  zu  Krasice  in 
Mähren  31.  April  1817,  eingetr.  20.  Oct.  1828, 
wurde  16.  Juni  1832  über  Ansuchen  seiner 
Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  entlassen, 
trat  im  Jahre  1835  als  Cadet  beim  Inf.-Reg.  Emil 
Prinz  von  Hessen  und  bei  Rliein  Nr.  54  ein, 
rückte  daselbst  im  Jahre  1844  zum  Lieut.  vor 
und  diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1847. 

Imrikovic  Karl,  geb.  zu  Schweinitz  in  Böh- 
men 26.  Oct.  1816,  eingetr.  15.  Oct.  1828, 
wurde  1.  Jan.  1835  vorzeitig  als  Regimentscadet 
bei  Wilhelm  Herzog  zu  Nassau-Inf.  Nr.  29  einge- 
theilt, 16.  Sept.  1844  Lieut.  h.  G.,  8.  Febr.  1849 
Oberlieut.,  16. März  1854Hauptm.  2. Gl.,  21.  Sept. 
1854  Hauptm.  1  Gl.  und  machte  im  Jahre  1859 
den  Feldzug  in  Italien  mit.  Am  1.  Febr.  1860 
zu  Wilhelm  Freih.  v.  Alemann -Inf.  Nr.  43  transf., 
wurde  Imrikoviö  I.März  1864  pens.,  I.Mai  1866 
wieder  zu  Alemann-Inf.  Nr.  43  eingetheilt  und 
30.  Sept.  1866  als  Tilular-Major  in  den  Ruhe- 
stand rückversetzt.  Er  lebt  zu  Werschetz. 

Kiss  Anton  Alexander,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Klausenburg  8.  Dec.  1816,  ein- 
getr. 8.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zum  l.Sz^k- 
1er  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  14  ausgemustert,  1.  Nov. 
1838  Lieut.  m.  G.,  1.  Sept.  1840  Lieut.  h.  G., 
1 6.  Jan.  1845  Oberlieut.  und  trat  1 .  Aug.  1 848  in  die 
Reihen  der  ungarischen  Insurrections-Armee.  Ob 
derselbe  mit  jenem  Alexander  Kiss  identisch  ist, 
welcher  nach  Angabe  des  (Johann)  Gzetz  in 
seinem  ^,Bems  Feldzug  in  Siebenbürgen  in  den 
Jahren  1848  und  1849''  (Hamburg  1850,  Hoff- 
mann &  Campe),  früher  als  k.  k.  Rittmeister  bei 
den  Sz6kler  Husaren  gedient  hat  und  in  die 
ungarische  Revolutions-Armee  übertreten  ist, 
konnte  ungeachtet  eingehender  Erhebungen  nicht 
constatiert  werden.  Der  letztgedachte  entwickelte 
im  Febr.  1849  eine  ungewöhnliche  Thätigkeit 
zum  Zwecke  des  Anschlusses  der  Bevölkerung 
des  Szökler  Landes  an  Bem,  organisierte  daselbst 
im  Vereine  mit  Alexander  Gäl  die  Nationalgarde 
und  betrieb  mit  großer  Energie  die  Rekrutierung. 
Nach  Durchführung  der  mannigfaltigsten  Ver- 
trauensmissionen, welche  ihm  von  Bem  über- 
tragen waren,  so  auch  die  Vermittlung  von  Waf- 
fenlieferungen,  Anknüpfung    von   Verbindungen 
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mit  den  ausländischen  Gonsulen  in  Belgrad  und 
mit  Omer  Pascha  wurde  Kiss  Militärcommandant 
in  Kronstadt  und  verrichtete  bei  der  Vertheidigung 
des  Tömöser  Passes  am  18.,  19.  und  20.  Juni 
1849  gegen  den  russischen  General  Lüders  wahre 
Wunder  der  Tapferkeit.  Schwer  verwundet 
gerieth  er  in  Gefangenschaft  und  wurde  nach 
seiner  Genesung  in  Gzemowilz  vor  ein  Kriegs- 
gericht gestellt,  wusste  sich  aber  dem  Ausgange 
des  Processes  zu  entziehen,  indem  er  Gift  nahm. 
K088  Georg,  Sohn  eines  Hauptmannes,  geb. 
zu  Jaroslau  31.  Juli  1816,  eingetr.  23.  Oct.  1828 
und  starb  7.  Sept.  1836  in  der  Akademie. 

Krauss  von  Sandetzwehr  Clemens,  geb.  zu 

Treviso  11.  Jan.  1817,  eingetr.  24.  Oct.  1828 
und  starb  1.  Aug.  1834  in  der  Akademie. 

Krismanic  Gideon  Ritter  von,  geb.  als  Sohn 
eines  Hauptmannes  in  Bozoviö  bei  Mehadia,  ein- 
getr. 19.  Oct.  1828,  wurde,  der  Vorzüglichste 
seiner  Classe,  als  Lieut.  zu  Theodor  Freih.  v. 
Wacquant-Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausgemustert, 
im  Juni  1839  dem  General-Quartiermeisterstabe 
zugetheilt  und  bei  der  Mappierung  in  Ungarn  und 
Böhmen,  später  bei  der  Landesbeschreibung  von 
Tirol  und  Ober-Italien  unter  Oberst  Mengewein 
verwendet.  Nachdem  er  28.  März  1845  zum 
Oberlieut.  ernannt  und  16.  April  1847  zum 
General-Quartiermeisterstabe  transf.  worden  war, 
kam  er  zur  Armee  nach  Italien  und  wurde  1848 
nach  dem  Rückzuge  von  Mailand  der  Brigade 
Generalmajor  Wohlgemuth  zugetheilt,  mit  welcher 
er  die  Gefechte  von  Goilo,  Pastrengo,  Curtatone, 
den  Kampf  bei  Vicenza,  endlich  bei  der  Division 
des  Feldmarschall-Lieut.  Rath,  die  Schlacht  von 
Custoza  mitmachte.  Mittlerweile  vom  Armee- 
Gommandanten  Feldmarschall  Grafen  v.Radetzky 
wegen  ,mutbvollen  Benehmen,  Umsicht  und 
Thätigkeit«  am  7.  Mai  1848  außer  der  Tour  zum 
Hauptm.imGQMSt.befördertund  mit  dem  Eisernen 
Kronen-Orden  3.  Gl.,  nachträglich  (4.  Jan.  1850) 
auch  mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  decoriert, 
wurde  Krismani6  nach  der  Wiedereinnahme  von 
Mailand  dem  zum  Militär-  und  Givil-Gouverneur 
ernannten  Feldmarschall-Lieut.  Fürsten  Felix  von 
Schwarzenberg  beigegeben,  Ende  des  Jahres  1848 
aber  zur  Division  Fürst  Thurn  und  Taxis  (3.  Corps) 
nach  Bergamo  versetzt,  mit  welcher  er  an  dem  Feld- 
zuge 1849theilnahm.  Nach  dem  Friedensschlüsse 
kam  er  zu  der  in  Bregenz  j^egen  die  badische 
Insurrection  aufgestellten  Division  Teiner  und 
wurde  von  hier  aus  Generalstabs-Sous-Chef  des 
3.  Corps  in  Leitmeritz,  das  Erzherzog  Albrecht 
befehligte,  welcher  ihn  auch  später  mehrfach  an 
seine  Seite  zog.  Am  24.  Oct.  1849  zum  Major 
vorgcnlckt,  wurde  er  im  Febr.  1851  General- 


stabs-Chef  des  9.  Corps  in  Wien,  am  10.  März 
1854  Oberstlieut.,  kam  mit  seinem  Corps  während 
des  Krim-Krieges  nach  Siebenbürgen  und  der 
Bukowina,  1856  wieder  nach  Wien,  wurde  später 
Vorstand  des  kriegsgeschichtlichen  Bureaus  und 
7.  Aug.  1857  Oberst.  In  der  Periode  von  1850 
bis  1857  wurde  er  zu  mehreren  vertraulichen 
Missionen  in  das  Ausland  verwendet  und  machte 
zahlreiche  Reisen,  so  insbesondere  nach  Böhmen, 
Deutschland,  Frankreich  und  in  die  Schweiz.  An- 
fang 1859  traf  ihn  die  Berufung  zum  Lehrer  der 
Strategie  und  Kriegsgeschichte  an  der  Kriegs- 
schule, bei  Ausbruch  des  italienischen  Feldzuges 
jedoch  die  Ernennung  zum  Generalstabs-Sous-Chef 
der  III.  Armee  in  Wien  (Erzherzog  Albrecht),  dann 
der  I.  Armee,  in  welch  letzterer  Eigenschaft  er  für 
seine  in  der  Schlacht  bei  Solferino  und  den  voran- 
gegangenen Gefechten  geleisteten  hervorragen- 
den Dienste  mit  dem  Ritterkreuze  des  Leopold- 
Ordens  ausgezeichnet  wurde.  Nach  beendetem 
Feldzuge  übernahm  er  wieder  die  Professur  an 
der  Kriegsschule,  begleitete  den  Erzherzog  Albrecht 
im  Sommer  1860  auf  einer  größeren  Reise  in 
Süddeutschland  und  in  die  angrenzenden  Länder, 
wurde  Anfang  1861  zum  Generalstabs-Chef  des, 
vom  genannten  Erzherzog  befehligten  8.  Corps  in 
Vicenza  ernannt  und  im  Jahre  1863  in  gleicher 
Eigenschaft  zum  Landes-Generalcommando  nach 
Udine  versetzt.  Von  hier  erfolgte  am  1  l.Oct.  1864 
seine  Beförderung  zum  Generalmajor,  kurz  darauf 
die  Betrauung  mit  dem  Commando  der,  gegen  die 
Insurgenten  im  Friauler  Gebirge  aufgebotenen 
Truppen  und  nach  Niederwerfung  des  Aufstandes 
die  Ernennung  zum  Truppen-Brigadier  in  Coneg- 
liano.  Als  im  Anfange  des  Jahres  1866  der  Aus- 
bruch  des  Krieges  zwischen  Osterreich  und  Preußen 
unvermeidlich  schien,  wurde  Krismanic  Ende  März 
nach  Wien  berufen  und  zum  Chef  der  Operation s- 
kanzlei  der  Nord- Armee  designiert.  Der  unglück- 
liche Verlauf  des  Feldzuges  ist  bekannt.  Krismanic 
wurde  über  Befehl  des  Kaisers  am  2.  Juli  von 
seinem  Posten  enthoben,  machte  die  Schlacht 
bei  Königgrätz  am  3.  Juli  nur  mehr  als  Unbethei- 
ligter  im  Stabe  des  Armee-Commandanten  mit 
und  verfügte  sich  am  6.  Juli  nach  Wien.  Gegen  ihn 
und  einige  andere  Generale  wurde  „zur  Prüfung 
ihres  Verhaltens  im  Feldzuge*  die  kriegsrechtliche 
Voruntersuchung  eingeleitet,  nach  deren  Abschluss 
aber  auf  Befehl  Seiner  Majestät  des  Kaisers  ver- 
fügt, „dass  von  jedem  weiteren  gerichtlichen  Ver- 
fahren abgelassen  werde*.  Hiermit  war  die  so 
glänzend  begonnene  militärische  Laufbahn  Kris- 
manic's  abgeschlossen.  Er  wurde  mit  1 .  Nov.  1 866, 
ebenso  wie  sein  Armee- Commandant  und  der 
Generalstabs-Cliof,     nach    einer    30jährigpn    im 
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Frieden  ehrenvollen,  im  Kriege  vielfach  aus- 
gezeichneten Dienstleistung  in  den  Ruhestand 
versetzt.  So  sehr  die  Thätigkeit  Krismaniö's  in 
diesem  Feldzuge  von  der  ungewöhnlich  erregten 
öffentlichen  Meinung  angegriffen,  verlästert  und 
er  vielfach  als  der  Intel lectu eile  Urheber  der 
begangenen  Missgriffe  hingestellt  wurde,  eine 
Ansicht,  welcher  auch  die  officielle  Geschicht- 
schreibung des  Unglücksjahres  Vorschub  leistete, 
so  gewiss  ist  es,  dasseine  unbefangene  Würdigung 
dereinst,  wenn  die  Archive  geöffnet  werden, 
gerechter  urtheilen  und  die  Schuld,  falls  eine 
solche  überhaupt  vorhanden,  auf  jenes  beschei- 
dene Maß  zurückführen  wird,  welches  der  ver- 
hältnismäßig untergeordneten  Stellung  des  Chefs 
der  Operationskanzlei  in  einem  Hauptquartier 
entspricht,  dem  der  Armee-Gommandant  das 
Gepräge  seiner  kräftigen,  unbeugsamen  Indivi- 
dualität aufdrückte.  Krismaniö  lebte  nach  dem 
Feldzuge  in  Wiener-Neustadt,  bis  er  durch  einen 
Allerhöchsten  Gnadenact  13.  Juni  1872  der 
activen  Armee  wiedergegeben  und  zum  Festungs- 
Gommandanten  von  Peterwardein  ernannt  wurde, 
in  welcher  Stellung  er,  nicht  volle  vier  Jahre 
später,  am  23.  Mai  1876,  nach  kurzer  Krankheit 
an  den  Folgen  einer  Erkältung,  die  er  sich  bei 
den  großen  Überschwemmungen  dieses  Jahres 
zugezogen  hatte,  sein  Leben  beschloss.  Krismanic 
war  mit  Rosa  Mantz  von  Mariensee,  der  Tochter 
des  gleichnamigen  Großindustriellen  zu  Jakobeny 
in  der  Bukowina  vermählt,  welcher  Ehe  sieben 
Kinder,  darunter  vier  Söhne,  entstammen. 

L^pkowski  Maximilian  Ritter  von,  Sohn 
eines  Gutsbesitzers,  geb.  zu  Zaslaw  in  Galizien 
7.  Oct.  1817,  eingetr.  31.  Oct.  1828,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10 
ausgemustert,  1.  Nov.  1 838  Lieut.  m.  G.,  31.  Jan. 
1840  zeitlich  pens.,  1.  Juni  1842  reactiviert, 
12.  Nov.  d.  J.  Lieut.  h.  G.,  30.  Nov.  1844  defi- 
nitiv pens.,  widmete  sich  seither  der  Bewirt- 
schaftung seines  Landgutes  Zaslaw  im  Sanoker 
Kreise.  Schon  seit  dem  Jahre  1869  der  Bezirks- 
vertretung angehörend,  wurde  er  im  Jahre  1870 
zum  Obmann  derselben,  im  Jahre  1873  aber 
bei  den  ersten  unmittelbaren  Wahlen  vom  Groß- 
grundbesitz des  Sanoker  Wahlbezirks  in  den 
Keichsrath  gewählt,  an  dessen  Berathungen  er 
bis  1879  theilnahm.  Am  26.  Nov.  1878  erfolgte 
durch  den  Aufsichtsrath  der  ,  Krakauer  wechsel- 
seitigen Versicherungsgesellschaft"  die  Wahl 
L^pkowskis  zum  zweiten  Director  dieser  Anstalt, 
welcher  Versicherungsgesellschaft  er  auch  gegen- 
wärtig nach  zweimaliger  Wiederwahl  als  leiten- 
der Director  angehört.  L^pkowski  ist  verehelicht 
und  Vater  von  zwei  Söhnen. 

Wr.-Neiisiadter  Mil.-Akad. 


Liebetrau  von  Maixdorf  Adolf,  geb.  zu 

Mies  in  Böhmen  25.  OcL  1818,  eingetr.  25.  Oct 
1828,  wurde  6.  JuU  1832  vorzeitig  als  Cadet  zu 
August  Freih.  v.  Herzogenberg-Inf.  Nr.  35  aus- 
gemustert und  10.  Oct.  1837  mit  Abschied  ent- 
lassen. Sein  weiteres  Schicksal  ist  unbekannt. 
Den  Adel  mit  dem  Prädicate  »von  Maixdorf*  hat 
für  die  Familie  der  österreichische  Hauptmann 
Johann  Baptist  Liebetrau  im  Jahre  1778  er- 
worben. 

Ltfbl  Edler  von  Asperndorf  Joseph,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Öaslau  26.  Febr.  1817,  ein- 
getr. 27.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh. 
Rainer-Inf.  Nr.  11  ausgemustert,  24.  Aug.  1843 
Lieut.  h.  G.,  16.  Juni  1845  pens.  und  lebte  seit- 
her zu  Öaslau  in  Böhmen,  wo  er  vor  beiläufig 
zehn  Jahren  starb. 

Mahr  Franz,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Böbrka  in  Galizien  8.  Jan.  1817,  eingetr. 
7.  März  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Ludwig 
Herzog  von  Lucca  Inf.  Nr.  24  ausgemustert, 
16.  Jan.  1842  Lieut.,  9.  Oct.  1846  Oberlieut., 
1.  Mai  1849  Hauptm.  2.  Gl,  28.  Jan.  1851 
Hauptm.  1.  GL  und  starb  17.  Nev.  1851.  Er 
hatte  in  der  Kriegsepoche  1848  und  1849  alle 
feindlichen  Gelegenheiten  seines  Regiments  in 
seiner  jeweiligen  Eintheilung  rühmlichst  mitge- 
macht und  sich  für  seine  hervorragende  Tapfer- 
keit das  MiUtär- Verdienstkreuz  erworben. 

Marenich  Karl  von,  Sohn  eines  Majors,  geb. 
zu  Öasma  in  der  Militärgrenze  6.  Dec.  1816, 
eingetr.  23.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zum 
Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  aus- 
gemustert, 29.  Sept.  1838  zum  Otoöaner  Grenz- 
Inf.-Reg.  Nr.  2  transf.,  24.  Juli  1 845  Lieut.  h.  G., 

16.  April  1848  Oberlieut.  beim  Warasdiner 
Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5,  16.  Nov.  1848 
Gapitänlieut.  und  hatte  im  Feldzuge  desselben 
Jahres  alle  feindlichen  Gelegenheilen  in  seiner 
Eintheilung  mitgemacht.  Am  31.  Mai  1849  trat 
Marenich  in  den  Ruhestand  und  starb  15.  Aug. 
1849  zu  Belovär. 

Marno  von  Eichenhorst  Friedrich,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Laxenburg  18.  Sept. 
1818,  eingetr.  23.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Söldner  von  Söldenhofen-Inf.  Nr.  23 
ausgemustert,  11.  April  1841  Lieut.,  1.  März 
1848  Oberlieut.,  1.  März  1849  Gapitänlieut., 
10.  Oct.  d.  J.  Hauptm.  1.  GL,  28.  Mai  1859 
Major,  31.  Jan.  1861  pens.  und  starb  15.  Mai 
1868  zu  Pola.  Marno  hat  die  Feldzüge  1848 
und  1849  in  Italien  mitgemacht. 

Mayrhofer  von  GrlinbQhel  Joseph,  einer 

aus  Tirol  stammenden,  in  der  zweiten  Hälfte  des 

17.  Jahrb.  geadelten  Familie  entsprossen,  geb. 
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zu  Wiener-Neustadt  24.  Aug.  1816,  eingetr. 
31.  Oct.  1828,  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Fähnr.  bei  Ferdinand  Freih.  v.  Fleischer-Inf. 
Nr.  35  eingetheilt  und  rückte  hier  1.  Juni  1843 
zum  Lieut.  h.  G.  und  20.  März  1848  zum  Ober- 
lieut.  vor.  Im  Jahre  1848  machte  er  als  Grena- 
dier-Bataillons -  Adjutant  unter  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fürst  zu  Windisch-Graetz  die  Einnahme 
von  Wien  und  später  den  Winter-Feldzug  1849 
mit  und  wurde  nach  der  Einnahme  von  Ofen 
als  Courier  zu  seinem  Bruder,  dem  damaligen 
Oberst  und  österreichischen  Consul  in  Belgrad 
(nachherigen  Feldmarschall-Lieutenant  und  Maria 
Theresien-Ordensritter)  Ferdinand  Mayrhofer  von 
Grünbühel  entsendet.  Dieser  hatte  inzwischen 
die  serbische  Bewegung  in  seine  Hand  genom- 
men, die  Grenzdistricte  unter  die  Waffen  gerufen 
und  nach  dem  entscheidenden  Siege  bei  Pan- 
csova  das  Banat  von  den  Insurgenten  gänzlich 
geräumt,  war  aber  immer  noch  von  der  Haupt- 
armee in  Ungarn  getrennt.  Um  zu  seinem  Bruder 
zu  gelangen,  musste  demnach  Mayrhofer  seinen 
Weg  —  da  Südungarn  noch  insurgiert  war  —  über 
Wien,  Graz  und  Agram  nehmen.  In  Peterwardein, 
wo  er  sich  den  Befehlen  seines  Bruders  zur  Ver- 
fügung zu  stellen  hatte,  wurde  er  vom  damaligen 
Patriarchen  in  Karlowitz,  der  als  königlicher 
Commissär  das  Beförderungsrecht  bis  zum  Haupt- 
mann in  den  Grenz-Regimentem  inne  hatte,  am 
6.  Febr.  1849  zum  Gapitänlieut.  im  Peter- 
wardeiner Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9  ernannt,  am 
16.  April  d.  J.  q.  t.  zu  Kaiser  Alexander  I.  von 
Russland-Inf.  Nr.  2  Iransf.   und   avancierte  hier 

1.  Mai  1849  zum  Hauptm.  1.  Glasse.  Am  23.  Oct. 
1858  kam  Mayrhofer  als  Major  zu  Heinrieh 
Freih.  v.  Rossbach-Inf.  Nr.  40  und  war  im 
Feldzuge  1859  als  Commandant  des  4.  Bataillons 
bei  der  Brigade  Generalmajor  Graf  von  Huyn  in 
Südtirol  eingetheilt.  Als  rangsältester Stabsofficier 
jler  Brigade  führte  er  während  der  längeren  Ab- 
wesenheit des  Brigadiers  das  Brigade-Gommando 
und  erhielt  für  seine  hervorragend  tapferen 
Leistungen  in  dem  Gefechte  bei  Spondalunga 
am  15.  Aug.  1859  das  Militär- Verdienstkreuz. 
Inzwischen  —  am  31.  Jan.  1864  zum  Oberst- 
lieut.  vorgerückt  —  machte  er  den  Feldzug  1866 
gegen  Preußen  mit  und  wurde  für  sein  Verhalten 
in  der  Schlacht  bei  Königgrätz,  wo  er  mit  der 
Deckung  des  Rückzuges  der  Brigade  Thom  des 

2.  Armeecorps  beauftragt  war,  am  13.  Oct.  1866 
durch  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung 
ausgezeichnet.  Am  2.  Juni  1867  wurde  Mayr- 
hofer Oberst  und  Regiments-Goramandant  bei 
Joseph  Ritt.  v.  Schmerling -Inf.  Nr.  67  und  trat 
über  eigenes  Ansuchen  1874  als  Generalmajor 


in  den  wohlverdienten  Ruhestand,  bei  welcher 
Gelegenheit  er  abermals  durch  den  Ausdruck 
der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  ausgezeichnet 
wurde.  Seither  lebte  er  zu  Wien,  bis  ihn  am 
21.  Juli  1883,  Währendeines  vorübergehenden 
Aufenthaltes,  zu  Klagenfurt  ein  plötzlicher  Tod 
ereilte.  Er  war  seit  1854  mit  Johanna,  geb. 
Lechner  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne 
entstammen.  Der  älteste  Sohn,  Joseph  Mayrhofer 
von  Grünbühel,  ist  Hauptmann  bei  Eduard  Edler 
von  Krieghammer-Inf.  Nr.  100  (siehe  Ausmuste- 
rungsjahrg.  1878).  Mayrhofer  hatte  ein  Leben  des 
edelsten  und  gemeinnützigsten  Wirkens  hinter 
sich  gebracht  und  sich  der  größten  Beliebtheit, 
namentlich  wegen  seiner  Gerechtigkeitsliebe  bei 
Kameraden  und  bei  den  ihm  untergebenen  Offi 
eieren  erworben,  welche  er  stets,  ohne  Rücksicht 
auf  sich  selbst,  in  der  mannhaftesten  Weise  ver- 
treten hat.  Einen  schönen  Beweis  von  Rechts- 
gefühl und  Freundschaft  rühmt  ihm  aber  die 
Grazer  Morgenpost  in  einem  ihm  in  der  Nummer 
170  vom  28.  Juli  1883  gewidmeten  Nekrolog 
nach,  indem  er  zwei  Jahre  vor  seinem  Tode 
durch  unermüdlichen  Eifer  und  persönliches  Ein- 
schreiten die  Wiederaufnahme  des  Strafver- 
fahrens gegen  den  in  Galizien  unschuldig  ver- 
urtheilten  Major  vom  nichtactiven  Stande  des 
Landwehr-Bat.  Krakau  Nr.  52  und  Postmeisters 
zu  Krzeszowice  Ludwig  Helle  (siehe  Ausmuste- 
rungsjahrg.  1844)  durchsetzte,  welcher  sich  im 
Kerker  seines  einstigen,  schon  in  seiner  Jugend 
als  energisch  und  charaktervoll  bekannten  Kame- 
raden erinnert  und  ihn  um  Hilfe  gebeten  halte. 

Mihalinecz  Marcus,  geb.  zu  Batinjany  in 
der  Militärgrenze  15.  April  1817,  eingetr. 
21.  Oct.  1828,  wurde  19.  Oct.  1835  vorzeitig 
als  Regiraentscadet  zu  Friedrich  Freih.  v.  Lan- 
genau-Inf.  Nr.  49  ausgemustert  und  bald  darauf 
aus  dem  Militärverbande  entlassen. 

Morosini  Michael,  geb.  zu  Venedig  18.  April 
1818,  kam  8.  Juli  1828  in  die  Akademie  und 
trat  7.  Juli  1832  aus  der  Militärerziehung  und 
ist  seither  verschollen 

Mudrovchlch  Nikolaus,  Sohn  eines  Lieute- 
nants, geb.  zu  Ribnik  in  der  Militärgrenze  26.  Dec. 
1816,  eingetr.  23.  Oct.  1823,  wurde  2.  Oct, 
1836  als  k.  k.  Gadet  zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  8  ausgemustert,  kam  dann  zum  Ogu- 
liner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3,  später  als  Lieut.  m.  G. 
zum  Wallachisch-Banater  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 3, 
rückte  hier  bis  zum  Oberlieut.  vor  und  starb  im 
Jahre  1849. 

Nowey  Wilhelm  Edler  von,  geb.  zu  Linz 
24.  Sept.  1816,  eingetr.  29.  Oct  1828,  wurde 
19.  Nov.  1833  wegen  KränkHchkeit  seinen  An- 
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gehörigen  zurückgegeben,  trat  jedoch  5.  Sept. 
1835  als  k.  k.  Gadet  zu  Leopold  Großherzog 
von    Baden-Inf.    Nr.    59   ein,    wurde    16.  April 

1847  Lieut.  m.  G.,  1.  Juli  1848  Lieut.  h.  G., 
1.  Mai  1849  Oberlieut.,  16.  Oct.  1858  Gapitän- 
lieut.,  1.  Mai  1859  Hauptra.  1.  GL,  trat  1.  Febr. 
1860  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Salzburg, 
wo  er  domicilierte,  14.  März  1884.  Nowey  hatte 
die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Italien  mit- 
gemacht.         | 

Paspaly  Michael,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Glina  in  der  Mililärgrenze  26.  Sept. 
1815,  eingetr.  24.  Oct.  1827,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zum  1.  Wallachen-Grenz  Inf.-Reg.  Nr.  16 
ausgemustert,  1.  Juni  1845  zum  Lieut.  m.  G., 
27.  März  1848  zum  Lieut.  h.  G.,  20.  Sept.  d.  J. 
zum  Oberheut,  befördert  und  trat  16.  März  1851 
in  den  Ruhestand.  Paspaly  hat  die  Feldzüge 
1848,  1849  mitgemacht  und  starb  14.  Mai  1858 
zu  Orldth. 

Pischevich  Michael,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Kloster  im  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Regimentsbezirke  7.  Sept.  1816, 
eingetr.  21.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Theodor  Graf  Baillet  von  Latour-Inf.  Nr,  28  aus- 
gemustert und  diente  später  bei  Erzh.  Franz  Karl- 
Inf.  Nr.  52  zuletzt  als  Oberlieut.  bis  zum  Jahre 
1850.  Er  hatte  die  Feldzüge  1848  und  1849 
mitgemacht. 

Ptttting  und  Persing  Freiherr  auf  Ober- 
falkenstein Karl  Reichsgraf,  Sohn  des  27.  Aug. 
1859  verstorbenen  Alois  Reichsgrafen  Pötting 
und  Persing  Freiherrn  auf  Oberfalkenstein,  aus 
dessen  Ehe  mit  Hedwig  Silvius  von  Hannecart, 
geb.  zu  Budi§ov  in  Mähren  3.  Sept.  1816,  kam 
2ü.0cL  1828  in  die  Akademie,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Joseph  Freih.  v.  Koudelka-Inf.  Nr.  40  ausge- 
mustert, 1.  März  1841  Lieut.,  1.  April  1847  zu 
Joliann  August  Freih.  v.  Turszky-Inf.  Nr.  62 
Iransf..  29.  Juli  1848  OberHeut.,  2.  Aug.  1849 
Hauptm.  2.  Gl.  bei  Franz  Graf  v.  KhevenhüUer- 
Metsch-Inf.  Nr.  35,  war  während  der  Belagerung 
Wiens  im  Jahre  1848  beim  Streifcorps  des 
Obersten   Horvath,    machte  den  ganzen  Feldzug 

1848  und  1849  in  Ungarn  mit  und  nahm  an  dem 
Gefechte  bei  Hatvan  2.  April  und  an  der  Schlacht 
bei  Isasz^g  6.  April  1849,  Anlheil.  Für  seine  vor- 
züglichen Leistungen  vor  dem  Feinde  erhielt  der- 
s«^lbe  18.  Oct.  1840  das  Militär-Verdienslkreuz, 
kam  20.  Nov.  1 850  q.  t.  in  den  GQMSt.  und 
woirde  daselbst  1  Dec.  d.  J.  Hauptm.  1.  GL, 
18.  Juli  1853  Major,  31.  Aug.  1859  Oberstlieut., 
2 I.Mai  1860  Oberst.  Während  dieser  Zeit  wurde 
Pölting  24.  März  1853  durch  die  Verleihung  der 
Kämmererswürde  ausgc  zeichnet  und  demselben 


20.  Aug.  1859  für  sein  verdienstliches  Wirken 
bei  der  Heeresausrüstung  desselben  Jahres  der 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  zutheil. 
Am  27.  Aug.  1864  erhielt  er  den  preuß.  Kron- 
Orden  2.  GL,  3.  Oct.  1868  aber  für  seine  sehr 
eifrige  und  ersprießliche  Dienstleistung  als  Gene- 
ralstabs-Chef  beim  Generalcomraando  in  Wien 
das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens.  Am  13.  Nov. 

1866  zu  Lazarus  Freih.  v.  Mamula-Inf.  Nr.  25 
transf.,  trat  Pötting  31.  Dec.  d.  J.  in  den  zeit- 
lichen Ruhestand,  wurde   aber  schon    1,   Dec. 

1867  reacliviert,  als  Commandant  des  Inf.-Reg. 
Georg  Graf  Jellachich  de  BuSim  Nr.  69  einge- 
theilt  und  erhielt  als  solcher  2.  Jan.  1868  das 
Gommandeurkreuz  2.  Gl.  des  königl.  sächs. 
Albrecht-Ordens.  Am  10.  Oct.  1868  wurde  er 
Brigadier  bei  der  20.  Truppen-Division,  28.  Oct. 

1868  Generalmajor  und  12.  JuH  1870  Platz- 
commandant in  Wien,  auf  diesem  Dienstposten 
23.  April  1873  zum  Feldmarschall-Lieut.  beför- 
dert und  trat  13.  Mai  1 878  in  den  wohlverdienten 
Ruhestand,  bei  welchem  Anlasse  er  in  Anerken- 
nung seiner  42jährigen,  im  Frieden  und  Kriege 
pflichtgetreuen  Dienstleistung  mit  dem  Orden  der 
Eisernen  Krone  2.  Gl.  ausgezeichnet  ward.  Pöttiqg 
lebte  seither  zu  Wien,  wo  er  11.  Jan.  1892 
starb.  Er  war  seit  13.  April  1850  in  erster  Ehe 
mit  Flora  Jankovich  von  Jeszenicze  und  nach 
deren  3.  Juni  1852  erfolgtem  Ableben  seit 
26.  April  1859  in  zweiter  Ehe  mit  Louise  Gräfin 
Podstatzky-Lichtenstein  vermählt;  aus  beiden 
Ehenist  je  ein  Sohn  entsprossen.  Wegen  Auskünf- 
ten über  Ursprung  nnd  Abstammung  dieses  Ge- 
schlechtes und  dessen  Standeserhöhungen  vergl. 
Norbert  Maria  Reichsgraf  Pötting  und  Persing 
Freiherr  auf  Oberfalkenstein,  Ausmusterungs- 
jahrg.  1797. 

Prelautsch  Jakob,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Prag  21.  Mai  1815,  eingetr.  22.  Oct. 
1827,  wurde  als  Fähnr.  zu  Werner  Freih.  v. 
Trapp-Inf.  Nr.  25  ausgemustert,  1.  Dec.  1842 
zum  Lieut.  h.  G.,  11.  April  1848  zum  Oberlieut. 
befördert,  machte  die  Feldzüge  1848,  1849  in 
Italien  mit  und  starb  30.  Sept.  1 850  zu  Venedig. 

Renich  Ignaz,  Sohn  eines  Oberstlieutenants, 
geb.  zu  Karlstadt  6.  Juni  1816,  eingetr.  26.  Oct. 
1828  und  starb  3.  Oct.  1836  in  der  Akademie. 

Rosthorn  Adolf  Edler  von,  Sohn  eines 
Großindustriellen,  geb.  zu  Wien  30.  Juni  1816, 
eingetr.  1.  Juni  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz 
Adolf  Freih.  v.  Prohaska-Inf.  Nr.  7  ausgemustert, 
1.  Nov.  1838  Lieut.,  13.  April  1848  Oberlieut., 
12.  April  1849  Hauptm.  2,  GL,  1.  Juli  1850 
Hauptm.  1.  GL,  2.  Febr.  1856  als  Major  pens., 
lebte  seither  zu  Prevali  (bei  Bleiburg)  in  Kärnten. 
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Allem  Anscheine  nach  dürfte  Rosthorn  ein  Sohn 
des  6.  Jan.  1789  geborenen  und  25.  Nov.  1843 
verstorbenen  Großindustriellen  August  Edlen  von 
Rosthom  gewesen  sein,  dessen  Vater  Matthäus 
Rosthorn  in  Anerkennung  der  durch  Begründung 
der  Metallwarenfabrication  in  Österreich  er- 
worbenen Verdienste  vom  Kaiser  Joseph  11.  im 
Jahre  1790  in  den  Adelstand   erhoben  wurde. 

Scheibler  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Klattau 
in  Böhmen  6.  Aug.  1818,  kam  29.  Oct.1828  in 
die  Akademie  und  trat  5.  Oct.  1829  aus  der 
Militärerziehung.  Später  wendete  sich  Scheibler 
doch  der  Militärlaufbahn  zu,  wurde  im  Jahre 
1833  Pähnr.  bei  Michael  Freih.  v.  Mihalievits-Inf. 
Nr. 57,  im  Jahre  1836  q.  t.  zu  Kaiser-Inf.  Nr.  1 
transf.,  in  demselben  Jahre  Lieut.  daselbst  und 
quitt.  1.  Febr.  1838  den  Militärdienst  ohne  Beibe- 
halt des  Officiers- Charakters.  Im  folgenden  Jahre 
trat  Scheibler  abermals  als  Gadet  bei  Karl  Freih.  v. 
Vincent-Ghevaux-leg.  Nr.  4  (gegenwärtig  Alfred 
Fürst  zu  Windisch-Graetz-Drag.  Nr.  14)  ein  und 
diente  als  solcher  bis  zum  Jahre  1841. 

Schidlach  Franz  Ritter  von,  Sohn  eines 
k.  k.  Rittmeisters,  geb.  zu  Pfelouö  in  Böhmen 
30.  Nov.  1816,  kam  20.  Oct.  1828  in  die 
Akademie  und  wurde  bei  der  Ausmusterung  als 
Lieut.  h.  G.  beim  Tiroler  Kaiser  -  Jäger -Regi- 
mente  eingetheilt,  wo  er  9.  April  1848  zum 
Oberlieut. ,  1.  April  1849  zum  Gapilänlieut. 
vorrückte.  Im  Feldzuge  1848  in  Italien  nahm 
or  mit  diesem  Regimente  an  dem  Straßen - 
kämpfe  in  Mailand,  an  dem  Gefechte  Castel- 
Doblino  am  See,  an  dem  Treffen  bei  Pastrengo,  an 
dem  Gefechte  bei  Bardohno,  an  der  Erstürmung 
von  Galmasino  und  Cisano  und  an  den  Gefechten 
beim  Angriffe  der  Piemontesen  auf  Rivoli  thätigen 
Theil.  Vom  2.  Juli  1848  bis  Ende  Oct.  1849  war 
Schidlach  bei  der  von  Generalmajor  Ritter  von 
Rossbach  geleiteten  Landesverlheidigung  von  Tirol 
als  Stellvertreter  des  Landesvertheidigungs-Ober- 
Gommando- Adjutanten  inVerwendung,  wurde  für 
seine  vorzüglichen  Leistungen  in  dieser  Stellung 
Öffentlich  belobt  und  mil  der  Allerhöchst  gestif- 
teten Tiroler  Landesverlheidigungs-Erinnerungs- 
Medaille  vom  Jahre  1848  decoriert.  Am  16.  Febr. 
1851  zum  Hauptm.  1.  Gl.,  am  28.  März  1859 
zum  Major  befördert,  war  Schidlach  im  Feldzuge 
1859  Gommandant  des  7.  Bataillons  des  Kaiser- 
Jäger-Regiments  und  nach  vorübergehender  Be- 
setzung der  Alpenpässe  am  Stilfser  Joch  und  am 
Tonale  mit  dem,  aus  verschiedenen  Truppenab- 
theilungen  zusammengesetzten  Vorposten-Gom- 
mando  am  Gaffaro  in  Judicarien,  dann  mit  der 
Leitung  derVertheidigungsanstallen  und  mehrerer 
Expeditionen  zur  Sicherung  des  Idro-Thales.  der 


Feste  Rocca  d'Anfo  und  der,  aus  demValTrompia 
führenden  Gommunicationen  betraut.  Am  22.  Juni 
führte  er  eine  scharfe  Recognoscierung  nach 
Rocca  d'Anfo  durch,  am  24.  Juni  vertheidigte  er 
die  Befestigungen  am  Monte  Zuello  und  die 
Stellung  bei  Ricco  Massimo  gegen  die  Angriffe 
der  Piemontesen  mit  glücklichem  Erfolge.  Am 
26.  Dec.  1863  wurde  Schidlach  zum  Gomman- 
danten  des  9.  Feldjäger-BataiUons  ernannt  und 
commandierte  dieses  Bataillon  —  am  31.  Jan. 
1864  zum  Oberstlieut.  befördert  —  in  aUen 
Gefechten  des  Feldzuges  1864  gegen  Dänemark 
mit  besonderer  Auszeichnung.  In  Anerkennung 
hervorragender  Tapferkeit  und  Umsicht  in  den 
Gefechten  beiOberselk  am  3.  Febr.  und  beiOever- 
see  am  6.  Febr.,  wurde  ihm  am  10.  März  1864 
das  Ritterkreuz  des  österr.  Leopold-Ordens  und 
gleichzeitig  das  großherzogl.  roecklenb.  Mihtär- 
Verdienstkreuz  .für  Auszeichnung  im  Kriege" 
zutheil.  Für  sein  Verhalten  im  Treffen  bei  Veile 
in  Jütland  —  am  8.  März  1864  —  erhielt  er  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  4.  Mai  desselben 
Jahres  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung 
und  dadurch  die  Berechtigung  zum  Tragen  der 
im  Jahre  1890  gestifteten  Militär- Verdienst- 
Medaille  am  Bande  des  Militär- Verdienstkreuzes. 
Am  19.,  20.  und  21.  März  1864  hat  Schidlach 
an  der  Beschießung  und  Berennung  der  Festung 
Fridericia  in  Jütland  bei  Evitsö  theilgenonmien, 
ward  dann  vom  1.  Juli  1864  an  vom  Corps-Com- 
mandanten  Feldmarschall -Lieut.  Freiherrn  von 
Gablenz  mit  einem  selbständigen  Detachement 
an  der  Westküste  Schleswigs  zum  Schutze  gegen 
Invasionen  der,  in  den  Gewässern  der  nord- 
friesischen Inseln  agierenden  dänischen  Flotille 
betraut  und  unternahm  aus  eigener  Initiative  die 
Einleitung  und  Durchführung  eines  Überganges 
auf  requirierten  Binnensee-Booten  nach  den  Inseln 
Sylt  und  Föhr  angesichts  des  Feindes  mit  dem 
9.  Jäger-Bataillon  und  im  weiteren  Verlaufe  im 
Vereine  mit  zwei  österreichischen  und  zwei 
preußischen  Kanonenbooten.  Am  13.  Juli  von 
Hoyer  und  Rickelsbüll  auf  Binnensee-Booten  mit 
Abtheilungen  des  9.  Jäger-Bataillons  auslaufend, 
wurde  die  drei  deutsche  M-eiien  entfernte  Insel 
Sylt,  an  zwei  Punkten  landend,  in  Besitz  ge- 
nommen, am  14.  Juli  nachts  die  Insel  Römoe 
von  Ballum  aus  durch  Jäger  besetzt.  Am  16.  Juli 
wurde  weiters  vom  Königshafen  Lyst  auf  Sylt 
mit,  auf  den  österreichischen  Kanonenbooten 
„Seehund*  und  aWall"  eingeschifften  Jäger- 
Abtheilungen  auslaufend,  am  17.  Juli  durch  die 
Fahrt  auf  hoher  See  mit  Passage  durch  die 
schwierige  „Schmaltiefe"  und  „Norderaue*  die 
Insel  Föhr    erreicht,    mitternachts  vom  17.  auf 
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den  18.  Juli  südlich  der  St.  Johaimis- Kirche  die 
Ausschiffung  bewerkstelligt,  dann  Wyk  auf  Föhr 
als  dänische  Floltenstalion  sowie  die  ganze  Insel, 
durch  Jäger-  und  Marine-Abtheilungen  besetzt. 
Hierdurch  war  die  dänische  Flotille  von  der 
offenen  See  abgeschlossen,  da  ein  preußisches 
Kanonenboot  die  Passage  bei  Lyst  bewachte  und 
ein  zweites  preußisches  Kanonenboot  die  Fahr- 
Iropp-Tiefe  abgesperrt  hielt.  Nach  Vorbereitung 
eines  weiteren  Angriffes  auf  die  dänische  Flotille, 
fand  diese  schwierige  Unternehmung  ihren 
geglückten Abschluss  durch  die  am  20.  Juli  1864 
erfolgte  Übergabe  des  Commandanten  Capitän 
Hammer  mit  seiner  dänischen  Flotille  und  der 
gesammten  Bemannung,  bestehend  aus  zwei 
Dampfschiffen,  16  Segelschiffen  mit  neun  Officie- 
ren  und  236  Mannschaften  an  die  Österreicher 
als  Kriegsgefangene,  Für  die  hervorragenden 
Leistungen  bei  dieser  Expedition  wurde  Schidlach 
mit  Allerhöchstem  Befehlschreiben  vom  8.  Aug. 
1864  durch  außertourhche  Beförderung  zum 
Obersten  ausgezeichnet  und  erhielt  die  Aller- 
höchste Bewilligung  zur  Annahme  des  ihm  ver- 
liehenen Ehrenbürgerrechtes  der  nordfriesischen 
Insel  Sylt  sowie  auch  des  Fleckens  Wyk  auf  Föhr. 
Für  seine  Gesammtleistungen  im  Feldzuge  1864 
gegen  Dänemark  erhielt  er  am  18.  Aug.  desselben 
Jahres  den  königl.  preuß.  Kronen-Orden  2.  Gl. 
und  am  23.  Nov.  1864  die  königl.  preuß.  Er- 
innerungs-Medaille. Im  Feldzuge  1866  gegen 
Preußen  focht  Schidlach  an  der  Spitze  des  O.Feld- 
jäger-Bataillons —  im  2.  Armeecorps  eingetheilt 
—  am  3.  Juli  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  und 
am  22.  Juli  im  Treffen  bei  Blunienau  nächst 
Pressburg  und  wurde  in  Anerkennung  hervor- 
ragend tapferer  und  sonst  vorzüglicher  Leistungen 
in  diesem  Feldzuge  mit  Allerhöchster  Entschlie- 
ßung dd.  Ischl  3.  Oct.  1866  abermals  durch  den 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Belobung  ausge- 
zeichnet, nachdem  er  bereits  mit  Allerhöchstem 
Diplom  dd.  Wien  am  18.  Aug.  1866  in  den 
erblichen  Rilterstand   erhoben  worden  war.  Am 

28.  April  1869  erfolgte  die  Ernennung  Schidlachs 
zum  Reserve-Gomraandanten  bei  Joseph  Freih.  v. 
Philippovic-Inf.  Nr.  35,  am  3.  Febr.  1870  zum 
Regiments-Gommandanten  daselbst,  am  29.  Oct. 
1871  seine  Beförderung  zum  Generalmajor  mit 
der  Zutheilung  zur  15.  Infanterie-Truppen-Divi- 
sion und  zum  Militärcommando  in  Kaschau  mit 
der  Bestimmung  zur  Übernahme  der  daselbst  zur 
Aufstellung  gelangenden  2.  Infanterie  -  Brigade. 
Am  25.  Juni  1876  in  gleicher  Eigenschaft    zur 

29.  Infanterie-Brigade  übersetzt,  geruhte  ihn  Seine 
Majestät  am  1.  Aug.  desselben  Jahres  bei  seinem 
Scheiden  aus  dem  activen  Dienste  in  Anerkennung 


seiner  vor  dem  Feinde  und  im  Frieden  geleisteten 
guten  Dienste  nebst  der  Verleihung  des  Feld- 
marschall -  Lieutenants  -  Gharakters  ad  honores, 
mit  dem  Militär- Verdienstkreuze  auszuzeichnen. 
Schidlach  lebt  zu  Innsbruck.  Er  war  mit  Josephine, 
geborene  von  Leys-Laimburg  vermählt,  welche 
13.  Febr.  1870  zu  Innsbruck  starb.  Dieser  Ehe 
entstammt  eine  Tochter. 

Schima  Johann,  Sohn  eines  Oberzeugwartes, 
geb.  zu  Ofen  25,  Aug.  1816,  eingetr.  20.  Oct. 
1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Franz  Karl- 
Inf.  Nr.  52  ausgemustert,  16.  April  1844  Lieut. 
h.  G.,  20.  Aug.  1848  Oberlieut.,  7.  April  1849 
Hauptm.  2.  Gl.,  1.  Dec.  1850  Hauptm.  1.  Gl. 
und  trat  1.  Aug.  1851  in  den  Ruhestand.  Er 
hatte  den  Feldzug  1848  in  Italien  als  Gommandant 
der  Brigade- Pionnier- Abtheilung  mitgemacht.  Am 
1.  Oct.  1852  wurde  Schima  beim  2.  Garnisons- 
Bataillon  wieder  eingetheilt,  kam  nach  Auflösung 
desselben  1 6.  Febr.  1 853  als  Spitals-Gommandant 
nach  Temesvär,  1.  Aug.  1870  als  Ökonomie- 
officier  zum  Gamisonsspital  Nr.  1 6  in  Pest,  trat 
1.  Dec.  1870  in  den  Ruhestand  und  starb  zu 
Temesvär  10.  Jan.  1889. 

Schimich  David,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Klakarje  in  der  Mihtärgrenze  20.  Nov. 
1816,  eingetr.  28.  Oct  1828,  wurde  als  k.  k. 
Gadet  zu  Joseph  von  Benczur-Inf.  Nr.  34  aus- 
gemustert, 16.  Febr.  1844  Lieut.  m.  G.,  4.  Jan. 

1850  Lieut.  h.  G.,  24.  Febr.  d.  J.  Oberlieut., 
1.  Nov.  1850  Hauptm.  2.  Gl.,  15.  Oct.  1852 
pens.  und  starb  zu  Agram   27.  Dec.  1859. 

Schluderer  Edler  von  Traunbruck  Konrad, 

geb.  als  Sohn  eines  k.  k.  östeiT.  Obersten 
zu  Mainz  1.  Nov.  1818,  eingetr.  25.  Nov.  1828, 
wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Friedrich  Karl  Gustav 
Freih.  v.  Langenau-Inf.    Nr.  49     ausgemustert, 

1.  Febr.  1838  zum  Fähnr.,  11.  Aug.  1841  zum 
Lieut.  h.  G.,  11.  April  1848  zum  Oberlieut., 
12.  Juli    1849   zum  Hauptm.   2.  Gl.,    16.  Nov. 

1851  zum  Hauptm.  l.Gl.  befördert,  nahm  rühm- 
lichen Antheil  an  den  Schicksalen  des  Regimentes 
in  den  Jahren  1848,  1849  und  1859  und 
zeichnete  sich  auf  den  verschiedensten  Schlacht- 
feldern durch  Tapferkeit  und  Umsicht  aus.  Im 
Jahre  1848  war  er  vom  25.  bis  31.  Oct.  bei 
der  Einschließung  und  Einnahme  Wiens,  weiters 
in  demselben  Jahre  in  Ungarn  am  14.  Dec.  im 
Gefechte  bei  Nädas,  1 6.  Dec.  bei  der  Einnahme 
von  Tyrnau,    endlich  vom   24.  Dec.  1848   bis 

2.  Febr.  1849  bei  der  Einschließung  und  Be- 
schießung von  Leopoldstadt.  Vom  28.  Febr.  bis 
18.  April  1849  machte  er  die  Belagerung  und  die 
Gefechte  von  Komorn  mit,  am  28.  Juni  desselben 
Jahres  die  Einnahme  von  Raab,    am   2.   und 
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1 1 .  Juli  die  Schlachten  bei  Komoni.  Für  seine 
Leistungen  bei  dieser  Gelegenheit  erhielt  er  das 
Militär- Verdienstkreuz.  Im  Jahre  1859  wurde  er 
im  Treffen  bei  Montebello  am  20.  Mai  zweimal 
durch  Gewehrschüsse  verwundet  und  wurde  für 
seine  bei  dieser  Gelegenheit  an  den  Tag  gelegte 
hervorragende  Tapferkeit  mit  dem  Eisernen 
Kronen-Orden  3.  Gl,  decoriert  Am  1.  Febr. 
1860  mit  dem  2.  Bataillon  des  Inf.-Reg.  Nr.  49 
zu  dem  neu  errichteten  Inf.-Reg.  Freih.  v.  Paum- 
gartten  Nr.  76  transf.  und  daselbst  31.  Juli  1865 
zum  Major  befördert,  focht  Schluderer  im  Feld- 
zuge 1866  in  Italien  und  erwarb  sich  für  sein 
Verhalten  in  der  Schlacht  bei  Gustoza,  24.  Juni, 
die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  (Militär- 
Verdienst-Medaille).  Am  1.  Sept.  1866  wurde  er 
Oberstlieut.  im  Regimente,  am  22.  Juli  1867 
q.  t.  zu  Franz  Graf  v.  Wimpffen-Inf.  Nr.  22 
transf..  30.  April  1869  Reserve  -  Commandant, 
1.  Mai  1870  Oberst,  1.  Nov.  1872  Regiments- 
Gommandant  bei  Wilhelm  Freih.  v.  Ramming- 
Inf.  Nr.  72,  27.  März  1877  Gommandant  der 
35.  Infanterie-Brigade  in  Zara  und  avancierte  in 
dieser  Eigenschaft  am  5.  Nov.  1877  zum  General- 
major. Am  13.  Juni  1878  wurde  er  zur  Über- 
nahme des  Gommandos  der  3.  Gebirgs-Brigade 
in  der  Truppen-Division  Jovanoviö  berufen,  nahm 
als  solcher  in  demselben  Jahre  an  der  Occupation 
der  Hercegovina  thätigen  Antheil  und  erhielt  für 
seine  vorzüglichen  Leistungen  das  Ritlerkreuz 
des  Leopold  -  Ordens.  Am  1.  Sept.  1879  trat 
Schluderer  auf  eigenes  Ansuchen  in  den  wohl- 
verdienten Ruhestand  und  wurde  aus  diesem 
Anlasse  erneuert  durch  den  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  ausgezeichnet.  Er  lebt  zu 
Wien. 

Simonyi  de  SimonyetVärsäny  Morlz,  Sohn 

eines  Officiers,  einem  alten  ungarischen  Adels- 
geschlechte  entsprossen,  geb.  zu  Wien  10.  Dec. 
1816,  eingetr.  30.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Emerich  Freih.  v.  Bakonyi-Inf.  Nr.  33  aus- 
gemustert, avancierte  1.  Jan.  1837  zum  Lieut. 
bei  der  ungarischen  Leibgarde,  1.  Mai  1841  zum 
Oberlieut.  bei  Leopold  II.  Großherzog  von  Tos- 
caiia-Drag.  Nr.  4  (im  Jahre  1860  reduciert)  und 
stand  I.Mai  1844  bis  Ende  Dec.  1847  als 
Divisions-Adjutant  bei  dem  Feldmarschall-Lieut. 
Karl  Fürsten  Auersperg  in  Verwendung.  Am 
25.  Mai  1848  zum  Sec.-Riltra.  befördert,  war 
Simonyi  Adjutant  des  Feldmarschall-Lieut.  Frei- 
herm  von  Stürmer,  während  dieser  mit  der  Auf- 
stellung eines  Reserve-Corps  an  Isonzo  beschäftigt 
war,  wie  auch  später,  als  derselbe  das  2.  Armee- 
Reserve- Corps  zu  Treviso  commandierte.  Er 
machte  die  Feldzüge    1848  und  1849  in  Italien 


in  dieser  Eigenschaft  und  später  bei  Toscana- 
Drag.  Nr.  4  mit,  wurde  1 .  Aug.  1 849  Prem.- 
Rittm.,  kam  16.  April  1850  zu  Kaiser-Husaren 
Nr.  1  und  rückte  daselbst  9.  Sept.  1853  zum 
Major  vor.  Schon  als  Rittmeister  war  Simonyi 
dem  Herzoge  von  Parma  zur  Dienstleistung  zuge- 
theilt  und  erhielt  12.  Nov.  1853  das  Ritterkreuz 
1.  Cl.  des  herzogl.  parm.  Constantin-St.  Ge- 
orgs-Ordens, kam  30.  April  1856  ins  Adjutanten- 
Corps,  avancierte  daselbst  28.  Febr.  1857  zum 
Oberstlieut.,  31.  Aug.  1859  aber  zum  Obersten 
und  Gommandanten  des  Husaren-Reg.  Joseph 
Graf  Radctzky  von  Radetz  Nr.  5.  In  dieser  Eigen- 
schaft machte  Simonyi  den  Feldzug  1866  gegen 
Preußen  in  der  leichten  Cavallerie-Division  Edels- 
heim  mit  und  wurde  späler  mit  der  Führung 
eines  Streifcommandos  in  der  Flanke  und  im 
Rücken  des  Feindes  in  Böhmen  und  Mähren 
betraut,  welche  Aufgabe  er  glücklich  löste  und 
hierfür  3.  Oct.  1866  mit  dem  Eisernen  Kronen- 
Orden  3.  Cl.  ausgezeichnet  wurde.  Am  4.  Febr. 
1867  wurde  Simonyi  Generalmajor  und  Gom- 
mandant der  3.  Brigade  bei  der  17.  Truppen- 
Divison  zu  Temesvar,  15.  Sept.  1869  aber  Unter- 
lieut  und  Haus-Commandant  der  königl.  unga- 
rischen Leibgarde  zu  Wien,  23.  April  1878 
Feldmarschall-Lieut.  bei  gleichzeitiger  Ernennung 
zum  Garde-Oberlieut.  und  ausnahmsweiser  Be- 
lassung als  Haus-Commandant  und  starb  auf 
diesem  Dienstposten  am  30.  Sept.  1882  zu  Wien. 
Slawecki  Kari,  Sohn  eines  Fähnrichs,  geb. 
zu  S^dowa  wisznia  in  Galizien  18.  Jan.  1817, 
eingetr.  23.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Wilhelm  Friedrich  Fürst  zu  Bentheim-Steinfurt-Inf. 
Nr.  9  ausgemustert,  16.  Aug.  1842  Lieut  h.  G., 
27.  April  1848  Oberlieut.,  16.  April  1849  zu 
Johann  August  Freih.  v.  Turszky-Inf.  Nr.  62 
transf.,  1.  Sept.  1849  Hauptm.  2.  Cl.,  1.  Nov. 
1850  Hauptm.  1,  CL,  9.  April  1858  Major  bei 
Wilhelm  Prinz-Regent  von  Preußen-Inf.  Nr.  34, 
21.  Aug.  1863  Oberstheut,  bei  Bernhard  Herzog 
von  Sachsen-Meiningen-Inf.  Nr.  46,  11.  Juni 
1866  Oberst.  Slawecki  hat  den  Feldzug  1859 
in  Italien,  1866  gegen  Preußen  mitgemacht,  ist 
15.  Aug.  1859  in  Anerkennung  hervorragender 
Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino  und  den 
letzten  vorhergegangenen  Gefechten  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze  decoriert  worden  und  in 
der  Schlacht  bei  Königgi'ätz  (3.  Juli  1866)  vor 
dem  Feinde  geblieben. 

Stubenrauch   von  Tannenburg  Friedrich, 

Sohn  eines  Capitänlieutenants,  geb.  zu  Prag 
20.  Jan.  1817,  eingetr.  22.  Oct.  1828,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Michael  Freih.  v,  Mihalievits-Inf. 
Nr.  57  ausgemustert,   16.  Juli  1842  zum  Lieut. 


1836. 


599 


h.  G.,  30.  Oct.  1847  zum  Oberlieut.,  1.  Aug. 
1851  zum  Hauptm.,  20.  Juni  1863  zum  Major 
befördert  und  starb  zu  Tarnöw  30.  März  1865. 
Stubenrauch  hat  die  Feldzüge  1848  und  1849, 
dann  1859  im  9.  Armeecorps  mitgemacht  und 
an  der  Schiacht  bei  Solferino  24.  Juni  1859  theil- 
genommen. 

Suppanchich  Edler  von  Haberkorn  Konrad 

Ignaz,  Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Graz  23.  Juni 
1810,  eingetr.  25.  Oct  1828,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Jakob  Ritter  v.  Luxem-Inf.  Nr.  27  ausge- 
mustert, 30.  Oct.  1836  zu  Anton  Graf  v.  Kinsky- 
Inf.  Nr.  47  transf.,  16.  Mai  1842  Lieut.,  14.  März 
1848  Oberlieut.,  25.  Mai  1849  Hauptm.  2.  Gl., 
17.  Jan.  1851  Hauptm.  1.  Gl.,  U.April  1859 
Major  bei  Michael  Großfürst  von  Russland-Inf. 
Nr.  26,  1.  Febr.  1860  zu  Karl  Ritter  v.  Franck- 
Inf.  Nr.  79  transf.,  1  Aug.  1864  Oberstlieut., 
1.  Aug.  1866  Oberst,  1.  März  1867  Regiments- 
Commandant  von  Wilhelm  III.  König  der  Nieder- 
lande-Inf.  Nr.  63,  9.  Nov.  1873  Gommandant 
der  2.  Infanterie-Brigade  der  19.  Infanterie- 
Truppen-Division  und  starb  als  solcher  25.  Jan. 
1874  zu  Budweis  in  Böhmen.  Suppanchich  hat 
die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Italien  und  186G 
gegen  Preußen  mitgemacht  und  25.  Oct.  1866 
das  Militär- Verdienstkreuz  erhalten. 

Swoboda  Johann,  Sohn  eines  Gapitänliente- 
nants,  geb.   zu   Komorn  8.  Dec.  1816,  eingetr, 

24.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Andreas 
Freiherr  v.  Märiässy-Inf.  Nr.  37  ausgemustert, 
1.  Nov.  1840  Lieut.  h.  G.,  1.  Nov.  1846  Ober- 
lieut.,  16.  Nov.  1849  Hauptm.,  20.  März  1859 
Major  bei  Alexander  Prinz  von  Hessen-Inf.  Nr.  46, 

25.  März  1860  zu  Erzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44 
transf.,  1.  Mai  1864  als  Oberstlieut.  pens.,  starb 
8.  April  1872  zu  Graz. 

Szem  Eduard,  Sohn  eines  Hauptmannes, 
geb.  zu  Krzywcze  in  Galizien  14.  Sept.  181(), 
eingetr.  19.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Erzh.  Karl-Ferdinand-Inf.  Nr.  51  ausgemustert, 
1.  Jan.  1841  Lieut.  h.  G.,  3.  Juni  1848  Ober- 
lieut., G.  Sept.  1849  Hauptm.  2.  Gl.,  24.  Febr. 
1852  Hauptm.  1.  Gl.,  28.  Mai  1859  'Major, 
1.  Febr.  18G0  zu  Karl  Alexander  Großherzog 
von  Sachsen-Wcimar-Eisenach-Inf.Nr.  G4  transf., 
1.  Nov.  18G6  als  Oberstlieut.  pens.,  starb  zu 
Prossburg  27.  März  188G.  Szem  hatte  die  Feld- 
züge 1848  und  1849  in  Siebenbürgen  und  im 
Banate  (Belagerung  von  Temesvdr),  sowie  auch 
den  Feldzug  18G6   gegen  Preußen  mitgemacht. 

Tintor  Daniel,  geb.  zu  Glina  in  der  Militär- 
grenze 21.  Nov.  1816,  eingetr.  27.  Oct.  1828 
und  starb  2.  Juli  1831  in  der  Akademie. 


Virägh  Stephan,  Sohn  eines  Capitänlieute- 
nants,  geb.  zu  Pest  22.  Nov.  1816,  eingetr. 
16.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Georg  Freih. 
Rukavina  von  Vidovgrad-Inf.  Nr.  6 1  ausgemustert, 
l.Febr.  1842  Lieut.  h.  G.,  20.  April  1848  Ober- 
lieut., 1.  Juni  1849  Hauptm.  2.  Gl.,  18.  Sept. 
1850  Hauptm.  1.  GL,  8.  Juli  1859  Major  bei 
Gustav  Prinz  von  Wasa-Inf.  Nr.  60,  5.  Oct.  1 860 
zu  Wilhelm  III.  König  der  Niederlande-Inf.  Nr.  63, 
1.  Juni  1867  zu  Bernhard  Herzog  von  Sachsen - 
Meiningen-Inf.  Nr.  46  transf.,  1.  Febr.  1868  pens., 
24.  Mai  1869  zum  Plalz-Oberstlieut.  in  Temesvär 
ernannt,  später  def.  pens.,  lebt  zu  Temesvär.  Er 
hat  die  Feldzüge  1848,  1849,  1859  und  1866 
in  Italien  mitgemacht. 

Visconti-Menati  Hugo  Nobile,  Sohn  eines 
Advocaten,  geb.  zu  Lodi  17.  Aug.  1816,  eingetr. 
13.  Oct.  1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Graf 
V.  Kinsky-Inf.  Nr.  47  ausgemustert,  29.  Oct.  183S 
Lieut.  h.  G.^  13.  Nov.  1847  Oberlieut.,  28.  Jan. 
1849  Gapitänlieut.,  28  Juli  d.  J.  Hauptm. 
1.  Gl.,  trat  2G.  März  1852  als  Major  in  den 
Ruhestand  und  lebt  seither  zu  Graz.  Er  machte 
die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Italien  mit, 
wurde  in  der  Schlacht  bei  Novara  23.  März  1849 
schwer  verwundet  und  erhielt  für  seine  Leistun- 
gen dortselbst  das  Militär-Verdienstkreuz.  Vis- 
conti-Menati war  durch  mehrere  Jahre  als  Batail- 
lons- und  Regiments- Adjutant  und  im  Jahre  1 848 
als  Referent  für  Givilangelegenheiten  beim  Mili- 
tärcommando  der  Provinz  Friaul  mit  vorzüg- 
lichem Erfolge  verwendet. 

Weigel  Anton,  Sohn  eines  Oberlieutenanls, 
geb.  zu  Treviso  25.  Sept.  181G,  eingetr.  31.  Od. 
1828,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Karl  Gustav 
Freih.  v.  Langenau-Inf.  Nr.  49  ausgemustert, 
avancierte  1.  März  1841  zum  Lieut.,  wurde 
15.  Juni  1843  als  Oberlieut.  pens.  und  starb 
als  solcher  18   Oct  186G  zu  Langenlois. 

Wurmbrand-Stuppach  Freiherr  auf  Steyers- 
berg,  Stickelberg;  Reittenau  und  Neuhaus  Her- 
mann Reichsgraf  von,  von  der  jüngeren  steirischen 
Linie  —  ein  Sohn  des  am  19.  Jan.  1855  verstor- 
benen Reichsgrafen  Franz  Karl  von  Wurmbrand- 
Stuppach,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Gajetana 
Gräfin  Gleispach  —  geb.  zu  Graz  5.  Juni  1817, 
kam  31.  Oct.  1827  in  die  Akademie,  wurde 
13.  April  1836  von  seinen  Angehörigen  aus  der 
MiUtärerziehung  nach  Hause  genommen,  betrat 
aber  doch  später  die  militärische  Laufbahn  und 
quitt,  als  Rittmeister  diese  Gharge  mit  Beibehalt 
des  Militär- Charakters.  Seither  widmete  er  sich 
der  Bewirtschaftung  seines  Großgrundbesitzes 
Ober-Radkersburg  in  Steiermark  und  starb  da 
selbst   23.   Dec.    1879.    Wurmbrand    war    mit 
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Maria  Anna  Gabriele,  geb.  Gräfin  von  Mainville 
vermählt,  welcher  Ehe  ein  Sohn  Franz  Gabriel, 
geb.  18.  Mai  1857,  entstanunt. 

Zamagna  Franz  Nobile  de,  Sohn  eines 
Finanz-Assessors,  geb.  zu  Ragusa  24.  Oct.  1817, 
eingetr.  20.  März  1829,  wurde  als  Fälmr.  zu 
Anton  Freih.  Mayer  vonHeldenfeld-Inf.  Nr.  45  aus- 
gemustert, 24.  Jan.  1842  Lieut.  h.  G.,  12.  April 

1848  Oberlieut.,  20.  Nov.  1849  Hauptm.  2.  Gl., 
27.  April  1850  Hauptm.  1.  Classe.  Am  1.  Juli 
1850  kam  Zamagna  als  Rittm.  l.Cl.  zum  1 6. Gen- 
darmerie -  Reg.,  erhielt  24.  Jan.  1859  die  Käm- 
mererswurde,  wurde  25.  Mai  1859  Major  im 
14.  Gendannerie-Reg.,  kam  als  solcher  4.  Dec. 
1859  zum  13.  Gendarmerie-Reg.,  8.  Sept.  1860 
zum  Inf. -Reg.  Karl  Ritt.  v.  Franck  Nr.  79, 
9.  Juli  1863  zum  Inf. -Reg.  Wilhelm  Freih. 
V.  Alemann  Nr.  43,  4.  April  1864  endlich  als 
Platz-Major  nach  Ragusa.  Er  machte  die  Feldzüge 
1848,  1849,  1859  in  Hauen,  1866  in  Dalmatien 
mit  und  wurde  im  Jahre  1848  für  seine  ausge- 
zeichneten Leistungen  als  Pionnier-Abtheilungs- 
Gommandant  vom  damaligen  Generalmajor  Wohl- 
gemuth  öfTentlich  belobt.  Zamagna  starb  31.  Aug. 
1869  zu  Ragusa. 

Zergollern  Ferdinand  von,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Bründl  in  der  Karlstädter 
Militärgrenze  3.Dec.l816,  eingetr.  26.Oct.1828, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Menrad  Freih.  v.  Geppert- 
Inf.  Nr.  43  ausgemustert,  16.  Jan.  1843  Lieut. 
h.   G.,     1.  April    1848   Oberlieut.,     20.    Oct. 

1849  Hauptm.  2.  Gl.,  20.  Jan.  1852  Hauptm. 
1.  GL,  1.  Jan.  1860  zu  Franz  Freih.  v.  Paum- 
gartten-Inf.  Nr.  76  transf.,  1.  Oct.  1861 
pens.,  starb  19.  März  1871  zu  Innsbruck.  Er 
machte  die  Feldzüge  1848,  1849  und  1859 
in  Italien  mit  und  wurde  22.  März  1848  bei 
Erstürmung  einer  Barricade  in  Mailand  durch 
einen  Flintenschuss  in  die  linke  Hand  und  in  den 
rechten  Unterschenkel  verwundet.  Im  Kriegsjahre 
1866  stand  Zergollern  von  1.  JuH  bis  30.  Sept. 
beim  Inf.-Reg.  Ludwig  III.  Großherzog  von  Hes- 
sen Nr.  14  zu  Depotdiensten  in  Verwendung. 

Zobel  von  Giebelstadt  Franz  Johann  Her- 
mann, Freiherr,  geb.  zu  Wien  30.  März  1817, 
eingetr.  16.  Oct.  1828  und  starb  23.  Dec.  1829 
auf  Urlaub  bei  seinen  Angehörigen  in  Wien. 

Zubrzycki  von  Wieniawa  Gornelius,  Sohn 

eines  Syndicus,  geb.  zu  Grodek  in  Galizien 
aml6.Sept.1816,  kam  7.0ct.l828  in  die  Akade- 
mie und  wurde  als  Fähnr.  zu  Karl  Freih.  v.  Fürsten- 
wärther-Inf.  Nr.  56  ausgemustert,  in  welchem 
Regimente  er  11.    Oct.   1842  zum  Lieut.  h.  G., 


1.  März  1848  zum  Oberlieut.,  16.  März  1849  zum 
Gapitänlieut.,  10.  Jan.  1851  zum  Hauptm.  1.  Gl.  vor- 
rückte und  vom  Jahre  1845  bis  1847  als  Lehrer 
in  der  Gadettenschule  mit  sehr  gutem  Erfolge  ver- 
wendet war.  Im  italienischen  Feldzuge  1848  war 
Zubrzycki  anfangs  beim  Gorps  des  Feldmarschall- 
Lieut.  Nugent,  später  in  jenem  des  Peldmarschall- 
Lieut.  d'Aspre.  Bei  St.  Giuslina  23.  Juli  1 848,  enga- 
gierte er  mit  den  Plänklern  das  Gefecht,  nahm  die 
Gasa  Rugola  unter  dem  heftigsten  Kreuzfeuer  der 
feindlichen  Bersaglieri  und  ermöglichte  hierdurch 
das  Herankommen  der  Unterstützungen;  er  selbst 
war  der  erste  in  den  feindlichen  Verschanzungen, 
sammelte  daselbst  die  Gompagnie  und  nahm  mit 
ihr  Antheil  an  der  Flankenbewegung  gegen  Santa 
Giustina.  Im  Feldzuge  1849  stürmteer  beiNovara 
23.  März,  mit  zwei  Gompagnien  das  Plateau  im 
Rücken  des  Feindes,  welcher  sich  in  Castellazzo 
umgangen  sah  und  diese  Gasine  räumte.  Elr  ver- 
theidigte  sich  dann  durch  längere  Zeit  gegen  über- 
legene Angriffe  des  Gegners  aus  der  Gasa  Forsata, 
bis  Unterstützungen  herankamen,  mit  welchen  er 
den  leider  erfolglosen  Sturm  auf  die  Bicocca  und 
nach  dem  Anlangen  des  3.  Armeecorps  die  erneu- 
erte Vorrückung  mitmachte.  Er  nahm  ferner  in  die- 
sem Peldzuge  an  dem  Zug  nach  Macerata  Feltria 
und  an  der  Einnahme  von  Urbino,  sowie  an  derVer- 
folgung  der  Garibaldischen  Scharen  gegen  San 
Marino  theil  und  ward  für  seine  ausgezeichneten 
Leistungen  vor  dem  Feinde  nachträghch  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze  decoriert.  Im  Jahre  1853 
kam  Zubrzycki  q.  t.  zu  Joseph  Graf  v.  Jella^iö-Inf. 
Nr.  46,  24.  April  1859  als  Major  zu  Eduard  Fürst 
zu  Liechtenstein-Inf.  Nr.  5,  1.  Febr.  1860  zu  dem 
neu  errichteten  Inf.-Reg.  Erzh.  Ludwig  Victor 
Nr.  65,  rückte  29.  März  1866  zum  Obersl- 
lieut.  vor,  nahm  an  dem  Feldzuge  desselben  Jah- 
res in  Italien  rühmlichen  Theil  und  wurde  18.  Juli 
1866  in  Anerkennung  hervorragend  tapferer  Lei- 
stungen in  der  Schlacht  bei  Gustoza  durch  den 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  belobenden  Anerken- 
nung mit  der  späteren  Berechtigung  zum  Tragen 
der  im  Jahre  1890  neu  gestifteten  Militär-Ver- 
dienst-Medaille  am  Bande  des  Militär- Verdienst- 
kreuzes, am  28.  Oct.  1866  aber  für  seine 
Gesammtleistungen  in  diesem  Feldzuge  durch 
die  Verleihung  des  Eisernen  Kronen  -  Ordens 
3.  Gl.  ausgezeichnet.  Am  10.  Oct.  1868  kam 
Zubrzycki  als  Regiments  -  Gommandant  zu  Leo- 
pold Graf  Gondrecourt-Inf.  Nr.  55  und  rückte  hier 
schon  28.  d.  M.  zum  Oberst  vor,  trat  l.Nov.  1876 
als  Generalmajor  in  den  Ruhestand  und  lebt 
seither  zu  Krakau. 
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26.  September. 


Agonas  Pompejus,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants,  geb.  zu  Zeeben  in  Ungarn  6.  Juni  1817, 
cnngetr.  26.  Ocl.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alois  Graf  v.  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10  ausge- 
mustert, 1.  Nov.  1838  zum  Lieut.  befördert, 
30.  Sept.  1841  pens.  und  trat  20.  Nov.  1856 
aus  dem  Armeeverbande. 

Angelis  Lazarus  von,  geb.  zu  Denno  in  Süd- 
tirol 22.  Febr.  1819,  kam  29.  Nov.  1829  in  die 
Militär- Akademie,  trat  25.  Nov.  1834  aus  der 
Militärerziehung  und  ist  seither  verschollen. 

Auffenberg  Joseph,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Budapest  24.  März  1818,  eingelr.  26.0ct. 
1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  August  Graf  zu 
Leiningen- Westerburg-lnf.  Nr.  31  ausgemustert. 
Auffenbergs  älterer  Bruder  Norbert,  Fähnrich  in 
demselben  Regimente,  war  mit  mehreren  Offi- 
cieren  von  Mazzuchelli-Inf.  Nr.  10,  welche  sich 
mit  den  Studenten  zu  Przemysl  in  politische  Um- 
triebe verwickelten,  in  ein  intimeres  Verhältnis 
getreten  und  suchte  auch  seinen  Bruder  Joseph 
zur  Theilnahme  zu  bewegen.  Dieser  jedoch,  von 
den  Verbältnissen  nur  oberflächHch  verständigt, 
verweigerte  seinen  Beitritt  und  unterließ  nur  vom 
Gefühle  der  Bruderliebe  und  Kameradschaft  ge- 
leitet, eine  dienstliche  Anzeige.  Als  im  Jahre  1840 
das  Gomplot  entdeckt  wurde  und  bei  der  einge- 
leiteten gerichtlichen  Untersuchung  sich  die 
Theilnahme  mehrerer  Officiere  der  Armee  an 
den  politischen  Umtrieben  der  polnischen  Jugend 
herausstellte,  hatte  man  natürhch  auch  Auffen- 
berg gefänglich  eingezogen.  Nach  sechsjähriger 
Untersuchungshaft  wurde  er  zum  Tode  ver- 
urtheilt,  dieser  richterliche  Spruch  jedoch  im 
Wege  der  Gnade  in  einen  dreijährigen  Festungs- 
arrest venvandelt.  Im  Jahre  1848  von  Seiner 
Majestät  dem  Kaiser  Ferdinand  begnadigt,  eilte 
Auffenberg  nach  Wien  und  erbat  sich  die  Gnade, 
wieder  in  die  Armee  treten  zu  dürfen,  denn  da- 
durch allein  konnte  er,  besonders  in  jener  Zeit 
den  Beweis  liefern,  dass  er  nie  gegen  die  Gesetze 
des  Staates  conspirierle  und  nur  ein  unglück- 
liches Opfer  seiner  Bruderliebe  und  Kamerad- 
schaft geworden  war.  Der  Wiedereintritt  in  die 
Armee  wurde  ihm  gewährt,  er  kam  11.  Aug. 
1848  als  Schütze  in  das  3.  steiermärkische 
Schützen-Bataillon,  avancierte  bald  darauf  zum 
Oberjäger  und  erwarb  sich  durch  seinen  rast- 
losen Diensteifer  und  seine  Diensteskenntnis  das 
volle  Vertrauen  aller  seiner  Vorgesetzten.  Zur 
Zeit,  als  das  3.  Schützen- Bataillon  noch  in  Graz 


in  der  Organisierung  begriffen  war,  erhielt  Auffen- 
berg von  seinem  früher  erwähnten  Bruder  Nor- 
bert, der  unterdessen  in  Ungarn  Kossuths  Ver- 
trauen erlangte  und  für  Ungarn  ein  polnisches 
Freiwilligen-Bataillon  anwarb,  die  Aufforderung, 
sogleich  nach  Ofen  zu  eilen  und  dort  in  einem 
neu  errichteten  Honv^d -Bataillon  eine  Haupt- 
mannsstelle einzunehmen,  für  welche  sich  das 
Patent  bereits  in  seinen  Händen  befinde.  Auffen- 
berg heferte  nun  den  sichersten  Beweis  seiner 
Treue  und  Anerkennung  der  gesetzlichen  Staats- 
gewalt, indem  er  diesen  verlockenden  Antrag  zu- 
rückwies und  hiervon  die  dienstliche  Anzeige  er- 
stattete. Im  October  rückte  Auffenberg  mit  dem 
3.  Schützen-Bataillon  nach  Italien  zu  den  Ger- 
nierungstruppen  von  Venedig,  kam  imFebr.  1849 
zum  3.  Armeecorps  und  machte  den  Feldzug  in 
Piemont  mit.  Am  23.  März  bei  Novara  fand  er 
Gelegenheil  sich  durch  Muth  und  Entschlossen- 
heit besonders  auszuzeichnen  und  wurde  bei  Ver- 
folgung des  Feindes  an  der  Spitze  seiner  Abthei- 
lung am  Fuße  verwundet.  Nur  die  Nacht  brachte 
er  im  Verbandhause  zu  und  kehrte  bei  Tages- 
anbruch gleich  wieder  zu  seiner  Truppe  zurück, 
um  nicht  den  Marsch  gegen  Brescia  zu  ver- 
säumen. Nach  Abschluss  des  Waffenstillstandes 
marschierte  das  3.  Armeecorps  nach  Brescia  und 
auf  dem  Marsche  durch  Mailand  erhielt  Auffen- 
berg am  29.  März  vom  Feldmarschall  Graf  Ra- 
detzky  für  sein  wackeres  Verhalten  bei  Novai-a  die 
silberne  Tapferkeits- Medaille  1.  Glasse.  Als  das 
3.  Armeecorps  das  insurgierte  Brescia  erreichte, 
war  der  Feind  schon  abgezogen  und  die  k.  k.  Trup- 
pen nahmen  nun  die  früher  verlassenen  Unterkünfte 
wieder  ein.  Hier  wurde  Auffenberg  seine  Ernennung 
zumLieut.  im  Schützen-Bataillon  bekannt  gegeben 
und  jetzt  erst  sorgte  er  für  seine  Wunde.  Im 
Monate  Juli  wurde  ihm  das  königl.  preuß.  Militär- 
Verdienst-Ehrenzeichen  zuerkannt,  von  welchem 
der  König  von  Preußen  der  k.  k.  Armee  in  Italien 
mehrere  gewidmet  hatte.  Nach  Auflösung  des 
3.  Schützen-Bataillons  mit  1.  April  1850  zu  Dom 
Miguel  Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  39  übersetzt, 
wurde  er  in  die  General- Adjutantur  des  1 .  Armee- 
commandos  in  Wien  commandiert,  4.  Oct.  1850 
Lieut.  h.  G.,  22.  Nov.  1850  aber  Oberlieut.  und 
wirklicher  Stabs  -  Quartiermeister  im  Haupt- 
quartier des  Armee-Ober-Gommandos  der  gegen 
Preußen  aufgestellten  Armee.  Nach  Auflösung 
desselben  kam  Auffenberg  in  gleicher  Eigenschaft 
in  das  Hauptquartier  der  zweiten  Armee  nach 
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Verona.  Am  1.  Aug.  1855  zu  Johann  August 
Freih.  v.  Turszky-Inf.  Nr.  62  übersetzt,  rückte  er 
1.  Juli  1857  zum  Hauptm.  2.  GL,  17.  April  1859 
zum  Hauptm.  1.  Gl.  vor,  machte  den  Feldzug 
desselben  Jahres  in  Italien,  als  dem  GQMSt.  zu- 
getheilt,  in  der  Operationskanzlei  des  2.  Armee- 
Gommandos  mit;  kam  1.  Febr.  1860  zu  dem  neu 
errichteten  Linien-Inf.-Reg.  Wilhelm  III.  König 
der  Niederlande  Nr.  63,  1.  Mai  1860  als  Archivar 
des  Generalstabes  mWien  in  die  Militär-Kanzlei- 
Branche  und  wurde  in  dieser  Verwendung 
1.  Nov.  1862  in  den  Armeestand  übersetzt,  rückte 
daselbst  zum  Major    vor    und  starb    zu   Wien 

14.  Jan.  1880. 

Baiogh  Adam  Karl,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Buzita  in  Ungarn  2.  Nov.  1817, 
eingetr.  16.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Joseph  von  Benczur-Inf.  Nr.  34  ausgemustert, 

15.  Sept.  1841  pens.,  1.  März  1 843  wieder  ein- 
getheilt,  1.  April  1845  Lieut.  h.  G.,  26.  Mai  1848 
Oberlieut.  und  trat  1.  Oct.  1848  in  die  Reihen 
der  ungarischen  Armee.  Nach  dem  Wieder- 
eintritte geregelter  Verhältnisse  kam  Baiogh  am 
6.  Oct.  1851  zur  Finanz-Bezirks-Direction  zu 
Kaschau,  wurde  31.  Mai  1853  Assistent  bei  der 
Gatastralvermessung,  12.  Juli  1854  selbstän- 
diger Tischführer,  15.  Juni  1855  Geometer  und 
war  seit  8.  Juli  1868  Manipulations-Expeditor 
bei  der  königl.  ungarischen  Finanz-Direction  zu 
Kaschau. 

Bechel  Edler  von  Bechelsheim  Ferdinand. 

Sohn  eines  Majors,  geb.  zu  Bojan  in  der  Buko- 
wina 9.  Juni  1817,  eingetr.  26.  Oct.  1829, 
wurde  bei  der  Ausmusterung  Fähnr.  bei  Karl  Lud- 
wig, Herzog  von  Lucca-Inf.  Nr.  24  und  starb  als 
solcher  im  Jahre  1841. 

Boxberg  Karl  Freiherr  von,  geb.  zu  Napa- 
jedl  in  Mähren  7.  Febr.  1818,  eingetr.  22.  Oct. 
1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Emerich  Freih.  v. 
Bakonyi-lnf.  Nr.  33  ausgemustert,  1.  Nov.  1837 
Lieut.  bei  Kaiser-Uhlanen  Nr.  4,  23.  Oct.  1840 
Oberlieut.,  1.  Aug.  1847  Sec.-Rittm.,  16.  Oct. 
1848  Prem.-Rittm.  und  machte  mit  seinem  Regi- 
mente  die  Feldzüge  1848  und  1849  in  Italien 
und  später  in  Ungarn  mit.  Seine  ausgezeichnete 
Tapferkeit  und  Entschlossenheit  erwarben  ihm 
denEisemenKronen-Orden  3.  Gl.  (16.  Aug.  1849) 
und  das  Ritterkreuz  des  Leopold-Ordens  (22.  Nov. 
1849);  er  wurde  21.  Dec.  1851  Major  und 
Flügel-Adjutant  Seiner  Majestät  des  Kaisers,  in 
welcher  Dienstleistung  er  20.  April  1854  zum 
Obersllieut.,  1.  Mai  1856  zum  Obersten  vorrückte 
und  16.  Mai  1852  den  kaiserl.  russ.  Stanislaus- 
Orden  2.  Gl.  mit  der  Krone,.  25.  Dec.  1852 
den  königl.  preuß.  Rothen  Adler-Orden  2.  Gl., 


7.  Jan.  1853  den  königl.  hannov.  Guelfen-Orden, 
2.  Oct.  1853  den  kaiserL  russ.  St.  Annen  Orden 
2.  Gl.,  24.  Oct.  1853  den  Civil- Verdienst-Orden 
der  bayrischen  Krone,  endlich  2.  Juli  1854  das 
Gommandeurkreuz  des  königl.  sächs.  Albrecht- 
Ordens  erhielt.  Am  9.  Mai  1856  kam  Boxberg 
zum  Drag. -Reg.  Ludwig  König  von  Bayern  Nr.  2, 
5.  Oct  1856  zum  Uhlanen-Reg.  Karl  Fürst  Liech- 
tenstein Nr.  9,  wurde  15.  Febr.  1858  Regiments- 
Gommandant  daselbst,  15.  Aug.  1862  Truppen- 
Brigadier,  1.  Oct.  1862  Generalmajor  und  hat 
als  solcher  bei  der  Gavallerie-Division  des  Feld- 
marschall-LieuL  Zajtsek  an  dem  Feldzuge  1866 
gegen  Preußen  th eilgenommen.  Am  6.  Oct.  1 865 
wurde  er  durch  die  Verleihung  des  Comthur- 
kreuzes  1.  Gl.  des  großherzogl.  hess.  Ordens 
Philipp  des Großmüth igen  und  9. Oct.  1867  durch 
die  Verleihung  des  Gommandeurkreuzes  des 
kaiserl.  franz.  Ordens  der  Ehrenlegion  ausge- 
zeichnet. Am  10.  Oct.  1868  wurde  Boxberg  Gom- 
mandant  der  1.  Gavallerie-Truppen-Division, 
28.  Oct.  1868  Feldmarschall-Lieut  und  3.  April 
1869  Gommandant  der  20.  Truppen-Division  zu 
Pest.  Seit  19.  Oct.  1873  Oberlieut  der  1.  Ar- 
ci^ren-Leibgarde,  erhielt  Boxberg  am  10.  Oct. 
1 8 7  7  die  Geheimraths-Würde,  wurde  am  23.  Sept 
1884  anlässlich  seines  50  jährigen  Dienstjubi- 
läums zum  General  der  Gavallerie  ad  honores 
ernannt  und  trat  am  1 .  Oct  desselben  Jahres  in 
den  Ruhestand.  Mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  27.  Sept  1884  wurde  ihm  in  Anerkennung 
seiner  langen,  vor  dem  Feinde  ausgezeichneten 
Dienstleistung  der 'Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheil  bekanntgegeben  —  er  ist  somit 
zum  Tragen  der  Militär- Verdienst-Medaille  berech- 
tigt Boxberg  lebt  in  Wien. 

Chiolich  von  Lttwensberg  Karl,  Sohn  eines 
Oberstlieutenants,  geb.  zu  Jungbunzlau  2.  März 
1818,  kam  23.  Oct  1829  in  die  Akademie, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Wilhelm  Friedrich  Fürst  zu 
Bentheim-Steinfurt-Inf.  Nr.  9  ausgemustert,  avan- 
cierte im  Jahre  1843  zum  Lieut,  1848  zum  Ober- 
lieut., 1849  zum  Gapitänlieut,  1852  zum  Hauptm., 
13.  Juni  1859  zum  Major  und  hatte  alle  feind- 
lichen Gelegenheiten  seines  Regiments  in  den 
Kriegsjahren  1848,  1849  und  1859  mitgemacht. 
Am  1.  Febr.  1860  wurde  Ghiolich  q.  t  zu  dem 
neu  errichteten  Inf.-Reg.  Erzh.  Karl  Salvator 
Nr.  77  transf.  und  starb  schon  7.  März  1860  zu 
Sanok  in  Galizien. 

Chowanez  Ludwig,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Mannswörth  in  Niederösterreich  4.  Aug, 
1817,  eingetr.  22.  Oct  1829,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Philipp  Prinz  von  Hessen-Homburg-Inf.  Nr.  10 
ausgemustert,   avancierte    18.   Dec.    1843   zum 
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Lieut.  h.  G.,  18.  Nov.  1847  zum  Oberlieut.  und 
war  zuletzt  im  Jahre  1850  Oberlieut.  in  der 
Armee.  Seine  weiteren  Schicksale  konnten  nicht 
erhoben  werden. 

Clanner  von  Engelshofen  Prokop  Ritter, 

Sohn  eines  Amts  Verwalters,  geb.  zu  Liebenau  in 
Böhmen  25.  März  1818,  eingetr.  30.  Oct.  1829, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Rainer-Inf.  Nr.  1 1 
ausgemustert,  16.  Sept.  1843  Lieut.,  11.  April 
1848  Oberlieut.,  1.  April  1849  Capitänlieut, 
13.  Aug.  1853  Hauptm.  1.  Gl.,  11.  Juni  1859 
Major,  1.  Febr.  1860  zu  Franz  Graf  Folliot  de 
Grenneville-Inf.  Nr.  75,  1.  Febr.  1861  zum 
31.  Jäger-Bat.  transf.,  22.  Nov.  1864  Oberstheut, 
und  erhielt  3.  Oct.  1866  für  seine  hervorragend 
tapferen  Leistungen  im  Feldzuge  desselben  Jahres 
gegen  Preußen  das  Militäi'- Verdienstkreuz.  Am 
18.  Oct.  1868  rückte  Clanner  zum  Obersten  vor 
und  wurde  28.  April  1869  Reserve-Gommandant 
bei  Johann  Graf  v.  Nobili-Inf.  Nr.  74  zu  Jiöin, 
22.  März  1871  Reglments-Gommandant  bei 
Friedrich  Wilhelm  Kronprinz  des  Deutschen 
Reiches  und  Kronprinz  von  Preußen-Inf.  Nr.  20, 
trat  24.  Oct.  1871  in  den  definitiven  Ruhestand 
und  lebte  seither  zu  Pilsen,  wo  er  auch  4.  JuU 
1881  starb. 

Czech  von  Czechenherz  Alois,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Prag  5.  März  1818,  ein- 
getr. 20.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Joseph 
Friedrich  Freih.  v.  Palombini-lnf.  Nr.  36  ausge- 
mustert, 1.  April  1841  Lieut.  h.  G.,  16.  Aug. 
1846  Oberlieut,,  10.  März  1849  Capitänlieut., 
1.  Aug.  1851  Hauptm.  1.  GL,  trat  15.  Nov.  1855 
in  den  Ruhestand  und  lebt  zu  Prag. 

Diener  von  Dienersperg  Johann  Freiherr, 

Sohn  des  im  Jahre  1847  verstorbenen  Franz 
Cajetan  Freiherrn  Diener  von  Dienersperg,  aus 
dessen  Ehe  mit  Antonie  Freiin  von  Adelstein, 
geb.  zu  Cilli  in  Steiermark  3.  Febr.  1818,  kam 
29.  Oct.  1829  in  die  Akademie  und  verließ  die- 
selbe 29.  April  1835,  trat  aber  bald  darauf  als 
Gadet  bei  Jakob  Ritt.  v.  Luxem-Inf.  Nr.  27  in 
Militärdienste,  wurde  im  Jahre  1841  q.  t  zu 
Eugen  Franz  Prinz  von  Savoyen-Drag.  Nr.  5,  im 
Jahre  1845  zu  Friedrich  August  König  von 
Sachsen-Kürass.  Nr.  3  transf.,  im  Jahre  1846 
zum  Lieut.,  1848  zum  Oberlieut.  befördert,  quitt, 
im  Jahre  1850  seine  Charge  ohne  Beibehalt  des 
Militär-Charakters  und  lebte  seither  in  Graz. 
Später  scheint  Diener  von  Dienersperg  seine 
frühere  Charge  wieder  erlangt  zu  haben  und  in 
den  Status  der  Officiere  in  Localanstellungen  ein- 
gereiht worden  zu  sein,  da  er  in  Dr.  Constant  v. 
Wurzbachs  „Biographischen  Lexikon  des  Kaiser- 
thums  Österreich'',  3.  Th.,  Wien  1858,  auf  S.  285, 


mit  dem  Taufnamen  ,  Johann  Nepomuk  Donat" 
als  Oberüeut.  Inspections-Officier  im  Feldspitale 
Nr.  27  ausgewiesen  erscheint.  Er  entstammt 
einem  allen  Adelsgeschlechte,  über  dessen  Ur- 
sprung und  Abstammung  Näheres  bei  Peter  Frei- 
herm  Diener  von  Dienersperg,  Ausmusterungs- 
Jahrg.  1767,  zu  finden  ist. 

Dessen  Edler  von  Bilaygrad  Leopold,  Sohn 

eines  Majors,  geb.  zu  Gospiö  25.  März  1818, 
eingetr.  17.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Johann  Freih.  v.  Paumgartten-Inf.  Nr.  21  ausge- 
mustert, in  welchem  Regimente  er  16.  Dec.  1841 
zum  Lieut.  h.  G.,  1.  Oct.  1847  zum  Oberlieut. 
avancierte  und  an  dem  italienischen  Feldzuge 
1848  ehrenvollen  Antlieil  nahm.  Seine  verdienst- 
lichen Leistungen  vor  dem  Feinde  erwarben  ihm 
das  Mihlär- Verdienstkreuz ;  insbesondere  erscheint 
er  während  des  fünftägigen  Straßenkainpfes  zu 
Mailand  vom  1 8.  bis  22.  März  und  beim  Angriff 
auf  die  verschanzten  Linien  von  Curtatone  ^9.  Mai 
unter  den  Ausgezeichneten.  Hiefür  ward  ihm  auch 
1.  Oct.  1848  die  außertourhche  Beförderung  zum 
Capitänlieut.  beim  Oguliner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  3 
zutheil,  bei  welchem  er  im  Jahre  1849  den 
Feldzug  in  Ungarn  mitmachte  und  sich  an  der 
Schlacht  bei  Nagy-Sarlö  am  19.  April  betheiligte. 
Am  20.  März  1859  wurde  Dossen  Major  beim 
1.  Banal-Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  10  und  war  während 
des  italienischen  Feldzuges  desselben  Jahres  bei 
der  Küstenvertheidigung,  rückte  20.  März  1862 
zum  Oberstlieut.  vor,  kam  dann  1 4.  Juni  1 863  zum 
Oguliner  Grenz  Inf. -Reg.  Nr.  3  und  27.  Oct.  1864 
zum  WarasdinerSt.  Georger  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  6, 
wo  er  1 3.  Febr.  1 865  Oberst  und  Regiments-Com- 
mandant  wurde  und  an  dem  Feldzuge  1866  in 
Italien  theilnahm.  Am  22.  Mai  1868  kam  Dossen 
in  gleicher  Eigenschaft  zum  Otodaner  Grenz-Inf.- 
Reg.  Nr.  2, 23.  April  1 869  zum  Inf.-Reg.  Erzh.  Sieg- 
mund Nr.  45,  25.  Dec.  1869  als  Brigadier  zur 
17.  Inf.-Truppen-Division  zu  Arad,  avancierte  auf 
diesem  Dienstposten  29.  Oct.  1870  zum  General- 
major, trat  bald  darauf  in  den  Ruhestand  und 
starb  zu  Zengg. 

Du  Rieux  de  Feyau  Johann  Gustav,  Bruder 
des  auf  Schloss  Ruhefeld  bei  Frohnleiten  in 
Steiermark  lebenden  pensionierten  Generalmajors 
Franz  Alfred  Du  Rieux  de  Feyau  (vergl.  Aus- 
muslerungsjahrg.  1834),  geb.  zu  Niemiröw  in 
Galizien  15.  Nov.  1817,  eingetr.  20.  Oct.  1829, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor  Freih.  v.  Wacquant- 
Geozelles-Inf.  Nr.  62  ausgemustert,  quitt,  am 
1.  JuU  1840  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Charakters  und  ist,  nach  Angabe 
seines  Bruders,  nach  wenigen  Jahren  als  Öko- 
nomiebeamter in  Galizien  verstorben. 
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Eigen brodt  Nikolaus  Johann,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Ödenburg  15.  Mai  1818, 
eingetr.  24.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Alois  Freih.  v.  Gollner-Inf.  Nr.  48  eingetheilt, 
20.  Oct.  1842  Lieut.  h.  G.,  18.  Juli  1848  Ober- 
Heut.,  12.  Aug.  1852 Hauptm.  2.  Gl.,  1 .  Dec.  1858 
Hauptm.  l.Cl ,  1.  Jan.  1865  Major  und  trat  22.  Jan. 
1870  in  den  zeitlichen,  13.  Juli  1871  als  halb- 
invalid in  den  definitiven  Ruhestand  und  starb  im 
Jahre  1879  zu  Bedersdorf. 

Perenchich  Joseph,  geb.  zuTopolovac  in  der 
Militärgrenze  26.  Nov.  1817,  eingetr.  23.  Oct. 
1829  und  starb  20.  April  1830  in  der  Akademie. 

Fuchmann  Franz  Ludwig,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Neutitschein  in  Mähren 
18.  Jan.  1818,  eingetr.  26.  Oct.  1829,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Leopold  Prinz  beider  Sicilien-Inf.  Nr.  22 
ausgemustert,  1.  Nov.  1838  Lieut,  23.  April  1848 
Oberlieut.,  16. Sept.  1849  Hauptm.  2.  Gl.,  18.  Juli 
1851  Hauptm.  1.  Gl.  und  quitt.  30.  Aug.  1856 
den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Officiers- 
Gharakters. 

Gallina  Adolf  Theophil,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Pavia  24.  Febr.  1818,  kam 
17.  Oct  1829  in  die  Akademie,  wurde  als  Gadet 
zu  Anton  Freih.  Mayer  von  Heldenfeld-Inf.  Nr.  45 
ausgemustert  und  31.  Oct  1838  mit  Abschied 
entlassen. 

Gottl  Karl,  geb.  zu  Enns  14.  Aug.  1817, 
eingetr.  29,  Oct.  1829  und  starb  22.  Juni  1831 
in  der  Akademie. 

Grahovacz  Ferdinand,  geb.  zu  Prugovac  in 
der  Militärgrenze  10.  Oct.  1817,  kam  23.  Oct 
1829  in  die  Akademie  und  trat  31.  Aug.  1831 
aus  der  Miltärerziehung.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf ist  nicht  bekannt. 

Gugg  von  Guggenthal  Joseph,  Sohn  eines 
Rittmeisters,  geb.  zu  Prag  25.  März  1819,  ein- 
getr. 22.  Oct  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor 
Graf  Baillet  v.  Latour-Inf.  Nr.  28  ausgemustert 
und  starb  im  Jahre  1846. 

Hauschka  VOnTreuenfelS  Franz,  Sohn  eines 
Oberlieutenants,  geb.  zu  Pest  17.  Aug.  1818, 
eingetr.  19.  Oct  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Dom 
Miguel  Herzog  von  Braganza-Inf.  Nr.  39  ausge- 
mustert, 1.  April  1841  Lieut  h.  G.,  1.  Dec. 
1847  Oberlieut,  16.  Dec.  1848  Gapitänlieut, 
23.  Dec.  1849  Hauptm.  1.  Gl.,  17.  Nov.  1856 
Major  bei  Erzli.  Franz  Ferdinand  d'Este-Inf. 
Nr.  32.  Er  hat  den  Feldzug  1849  in  Ungarn, 
1859  in  Italien  mitgemacht  und  für  seine  Lei- 
stungen vor  dem  Feinde  im  Feldzuge  1849  das 
Militär- Verdienstkreuz  und  1859  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  erhalten,  ist  somit  zum 
Tragen  der  Militär- Verdienst-Medaille  am  Bande 


des  Militär- Verdienstkieuzes  berechtigt.  Während 
des  Friedens  war  Hauschka  im  Lehr-  und  Erzie- 
hungsfache vielseitig  und  mit  dem  besten  Er- 
folge verwendet  Er  commandierte  durch  längere 
Zeit  das  Knaben-Erziehungshaus  beim  39  Inf.- 
Reg.,  ferners  die  Infanterie-Schul-Gompagnie  zu 
Klosterneuburg  und  Hainburg,  endlich  die 
Gadetten-Institute  zu  Strass,  Krakau,  Fiume  und 
Hainburg.  Am  17.  Oct  1860  kam  er  als  Oberst- 
lieut.  zuErzh.  Albrecht-Inf.  Nr.  44,  wurde  1.  Nov. 
1864  zeitlich  pens.,  14.  Sept  1865  als  Gom- 
mandant  des  Gadetten-Institutes  zu  Hainburg 
reactiviert,  4.  Oct  1868  als  Oberst  in  den  Ruhe- 
stand rückversetzt  und  lebte  seither  in  Wiener- 
Neustadt  Am  1.  Mai  1871  wurde  er  dem 
Festungs-Gommando  in  Komorn  als  Platz-Oberst 
zugetheilt  und  kam  29.  Oct  d.  J.  als  Platz-Oberst 
nach  Prag.  Am  1.  Mai  1879  trat  Hauschka 
definitiv  in  den  wohlverdienten  Ruhestand  und 
erhielt  aus  diesem  Anlasse  den  Generalmajors- 
Gharakter  und  den  Ausdruck  der  Allerhöchsten 
Zufriedenheit  für  die  langjährige  stets  pflicht- 
gelreue  Dienstleistung  (Militär- Verdienst-Medaille 
am  rothen  Bande).  Er  lebt  in  Wien.  Mit  der  Aller- 
höchsten Entschließung  vom  13.  Juni  1872 
erhielt  Hauschka  die  Bewilligung,  den  Adel  und 
das  Prädicat  seines  Schwiegervaters,  des  Haupt- 
mannes Nikolaus  Weber  von  Treuenfels,  führen 
zu  dürfen. 

Heiversen  von  Heiversheim  Alois  Freiherr, 

Sohn  des  7.  April  1855  verstorbenen  pens.  Ober- 
lieutenants Alois  Freiherm  Helversenvon  Helvers- 
heim,  aus  dessen  Ehe  mit  Eleonore  Gräfin  Sporck, 
geb.  zu  Zruö  in  Böhmen  26.  Sept.  1818,  eingetr. 
26.  Oct  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Friedrich  Graf 
Hochenegg-lnf.  Nr.  20  ausgemustert,  1 4.  Sept  1 842 
Lieut  h.  G.,  24.  Oct  1846  Oberlieut,  13.  März 
1849  Gapitänlieut,  5.  Sept  d.  J.  Hauptm.  1.  GL, 
1.  Juni  1858  pens.,  lebt  zu  Prag.  Eristseit25.Nov. 
1854  k.  und  k.  Kämmerer  und  seit  11.  Oct  1852 
mit  Gabriele  Freiin  Korb  von  Weidenheim  vermählt. 
Heiversen  entstammt  einer  sehr  alten  Adelsfamilie, 
welche  10.  Nov.  1602  mit  der  Bestätigung  ihres 
alten  Adels  das  Incolat  von  Böhmen  und  30.  Dec. 
1666  den  Freiherrenstand  erworben  hatte. 

Hoizinger  Rudolf,  Sohn  eines  Rittmeisters, 
geb.  zu  Wien  18.  Juni  1817,  eingetr.  17.  Oct 
1829,  ^vurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl-Inf.  Nr.  3 
ausgemustert,  1.  Sept  1842  Lieut  h.  G.,  8.  Nov. 
1847  Oberlieut,  16.  Mai  1849  Hauptm.  2.  GL, 
17.  Juli  1853  Hauptm.  l.GL,  12. Juni  1859  Major 
und  erhielt  15.  Aug.  1859  für  seine  hervorragend 
tapferen  Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Solferino 
das  Militär- Vordienstkreuz.  Am  20.  März  1868 
wurde  Hoizinger  Oberstlieut.  bei  Franz  Graf  v. 
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Gyulai-Inf.  Nr.  33,  23.  April  1869  zu  Joseph 
Freih.  v.  Gerstner-Inf.  Nr.  8  transf.,  1 5. Sept  1 869 
Reserve-Gommandant  dieses  Regiments,  trat  im 
Jahre  1875  in  den  Ruhestand  und  starb  zu  Brunn 
2.  Febr.  1882. 

Jacob  von  Herminenthal  Anton,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Pest  12.  Febr.  1818,  ein- 
getr.  25.  Oct.  1829,  wurde  24.  Dec.  1834  wegen 
anhaltender  Kränklichkeit  mit  einer  Pension  aus 
der  Militärerziehung  entlassen  uud  ist  bald 
darauf  gestorben. 

Jovich  Johann,  geb.  zu  Debelbrdo  in  der 
Militärgrenze  1 0.  Febr.  1818,  kam  1 7 .  Oct.  1829 
in  die  Akademie,  trat  30.  April  1832  aus  der 
Militärerziehung. 

Knebel  von  Treuenschwert  Albert  Freiherr, 

war  als  Sohn  eines  Hauptmannes  zu  Esseg 
am  28.  Mai  1817  geb.,  kam  am  19.  Oct.  1829, 
also  mit  1 2  Jahren  in  die  Wiener  -  Neustädter 
Militär -Akademie  und  wurde  aus  derselben  als 
Fähnr.  zu  Erzh.  Kari  Ferdinand  -  Inf.  Nr.  51 
ausgemustert,  wo  er  am  16.  Mai  1842  zum 
Lieut.  vorrückte ,  während  er  vier  Jahre  später, 
am  20.  Nov.  1846,  mit  der  Beförderung  zum 
Oberlieut.  seine  Eintheilung  beim  GQMSt.  er- 
hielt. Hier  am  1.  Juli  1848  zum  Hauptm. 
befördert,  zeichnete  er  sich  im  Feldzuge  in 
Italien  durch  eifrige  und  entschlossene  Thätigkeit, 
sowie  durch  persönliche  Tapferkeit  aus.  Noch 
als  Oberiieut.  wurde  er  vom  Feldmarschall  Grafen 
Radetzky  in  den  Relationen  nach  der  Schlacht  bei 
Santa  Lucia,  dann  im  zweiten  Corps  nach  den  Ge- 
fechten bei  Vicenza,  1 849  als  Hauptm.  in  der  Divi- 
sion Wimpffen  für  die  Gefechte  von  Mezzanä-Corti 
am  21.  und  Casale  am  24.  und  25.  März,  ferner 
während  der  Operationen  in  derRomagna  und  den 
Marken  unter  den  Ausgezeichnetsten  genannt  und 
am  22.  Mai  1848  mit  der  Allerhöchsten  Belobung 
und  infolge  dessen  am  4.  Jan.  1850  mit  dem 
Militär- Verdienstkreuze,  am  14.  Juli  1849  mit 
dem  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Gl.,  am  2 6.  Sept. 
1849  mit  dem  Ritterkreuze  des  päpstl.  St.  Gregor- 
Ordens  ausgezeichnet.  Am  5.  Nov.  1850  erfolgte 
seine  Ernennung  zum  Major  und  Corps- Adjutanten 
beim  8.  Corps,  am  I.Mai  1856  zum  Oberstlieul. 
und  am  28.  April  1859  zum  Oberst.  Während 
des  Feldzuges  1859  war  Knebel  Gouvernements- 
Adjutant  in  Mailand,  am  1.  Nov.  d.  J.  kam  er  als 
Chef  der  ersten  Section  zum  Generalcommando 
nach  Brunn,  wurde  am  11.  Oct.  1862  Vor- 
stand der  daselbst  vereinigten  1.  und  3.  Ab- 
theilung, am  1.  Juni  18G6  Brigadier  und  am 
11.  Juni  Generalmajor.  Im  Feldzuge  1866  gegen 
Preußen  commandierte  Knebel  im  1 0.  Corps  eine 
Brigade;  am  27.  Juni  beiHohenbruck  nächst  Trau- 


tenau  hatte  er  mit  seiner  Brigade  als  Reserve  ste- 
hen zu  bleiben,  während  die  übrigen  vier  Briga- 
den in  das  Gefecht  rückten  und  im  Laufe  des 
Tages  vergeblich  und  unter  großen  Verlusten  um 
den  Besitz  des  Höhenzuges  kämpften,  welcher 
im  Süden  von  Trautenau  sich  von  Osten  nach 
Westen  zieht,  auf  seinem  Kamme  theilweise  be- 
waldet ist  und  von  den  Gegnern  stark  besetzt 
war.  Als  Knebel  mit  seiner  Brigade  gegen  5  Uhr 
bei  Hohenbruck  angelangt  war,  erkannte  er,  dass 
von  dem  Besitze  der  dominierenden  Höhe,  auf 
welcher  die  Kapelle  St.  Johannes  steht,  der  Besitz 
des  Höhenzuges  abhänge,  und  da  in  dem  Augen- 
blicke, als  er  die  Recognoscierung  vornahm,  das 
letzte  Regiment  nach  einem  vergeblichen  Sturme 
zum  Zurückgehen  genöthigt  und  mithin  der  Rück- 
zug des  Corps,  welchen  zu  decken  die  Aufgabe 
der  Brigade  Knebel  war,  unvermeidlich  bevor- 
stand, so  beschloss  Knebel  sofort  vorzurücken 
und  die  den  Schlüsselpunkt  bildende,  vorgenannte 
Höhe  anzugreifen.  Das  Regiment  Kaiser  Nr!  1  im 
ersten,  Erzh.  Karl  Nr.  3  im  zweiten  Treffen,  das 
Jäger  -  Bat.  Nr.  28  am  rechten  und  die  Batterie 
Nr.  3/III  am  linken  Flügel  und  der  entschlossene 
General  an  der  Spitze,  erstürmten  diese  Truppen 
mit  heldenmüthiger  Tapferkeit  die  genannte  Höhe 
und  vertrieben  mit  unwiderstehlicher  Gewalt  den 
Gegner,  welcher  die  ganze  Stellung  räumte ;  das 
fernere  Gefecht  bestand  nur  noch  aus  der  Ver- 
folgung des  überall  retirierenden  Feindes.  Für 
diese  That,  welche  den  Sieg  bei  Trautenau  ent- 
schied, wurde  Knebel  infolge  Capitelbeschlusses 
vom  29.  Aug.  1866  mit  dem  Ritterkreuze  des 
Maria  Theresien  -  Ordens  ausgezeichnet  und  am 
12.  Febr.  18G7  statutenmäßig  in  den  Freiherren- 
stand erhoben.  Am  26.  Sept.  1866  zum  Sous- 
Chef  des  Generalstabes  ernannt ,  wurde  ihm  bei 
Auflassung  dieser  Stelle  am  30.  Jan.  1868  für 
die  ^Meisteten  ersprießlichen  Dienste  der  Aus- 
drul|rder  Allerhöchsten  Zufriedenheit  zutheil; 
am  20.  März  d.  J.  zum  Brigadier  bei  der 
4.  Inf.-TruppenDivision,  am  15.  Sept.  1869  aber 
zumCommandanten  der  12.  Inf.-Truppen-Division 
und  Militärcommandanten  zu  Krakau  ernannt 
und  am  26.  April  1871  zum Feldmarschall-Lieut. 
befördert,  wurde  Knebel  am  28.  Dec.  1876 
Inhaber  des  k.  k.  Inf.-Reg.  Nr.  76,  am  20.  Febr. 
1878  Präsident  des  Militär- Appellationsgerichtes 
und  ihm  für  die  auf  seinem  bisherigen  Com- 
mandoposten  geleisteten  vorzüglichen  Dienste 
der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
bekanntgegeben.  Am  4.  April  1879  geruhte  ihn 
Seine  Majestät  mit  der  Geheimraths-Würde  auszu- 
zeichnen, am  11.  April  1881  zum  Präsidenten 
des  Obersten  Militär-Gerichtshofes  zu  ernennen. 
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am  20.  Oct.  d.  J.  in  Anerkennung  seiner  viel- 
jährigen stets  pflichttreuen,  im  Frieden  wie  vor 
dem  Feinde  ausgezeichneten  Dienstleistung  mit 
dem  Orden  der  Eisernen  Krone  1.  Gl.  (Kriegs- 
decoration 3.  Gl.)  zu  belohnen  und  am  22.  Sept. 
1883  anlässlich  seines  50jährigen  Dienstjubiläums 
zum  Feldzeugmeister  ad  honores  mit  dem  er- 
neuerten Ausdrucke  der  Allerhöchsten  Zufrieden- 
heit zu  ernennen.  Im  Jahre  1889  trat  Knebel  in 
den  wohlverdienten  Ruhestand,  genoss  denselben 
aber  nicht  lange,  er  starb  zu  Wien  am  25.  Nov. 
1890.  Knebel  war  seit  dem  Jahre  1851  mit  Hen- 
rielte  Gourcy  ot  Gourcy  vermählt  und  es  entsproß 
dieser  Ehe  nur  eine  Tochter. 

Knezevic  Jakob,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gospi6  11.  April  1818,  eingetr.  25.  Oct. 
1829,  wurde  28.  Febr.  1833  vorzeitig  als  ex 
propriis-Gemeiner  zu  Friedrich  Fürst  zu  Ben theim- 
Inf.  Nr.  9  ausgemustert,  1.  Jan.  1842  k.  k.  Gadet, 
1.  Febr.  1845  Lieut.  m.  G.,  22.  Oct.  1846  zum 
Warasdiner  Greuzer  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  5  transf., 
25.  März  1848  Lieut.  h.  G.,  25.  Oct.  d.  J.Ober- 
lieut.,  16.  Juli  1855Hauplm.  2.  Gl.,  1.  Juni  1858 
zeitlich  pens.,   1.  Dec.  1858  wieder  eingetheilt, 

I.  Febr.  1864  Hauptm.  1.  GL,  1.  Juli  1865 
definitiv  pens. ,  lebt  zu  Agram.  Er  hat  die  Feld- 
zuge 1848,  1849  und  1859  mitgemacht. 

Koch  Wilhelm,  geb.  zu  Mondsee  in  Ober- 
österreich 10.  Sept.  1817,  eingetr.  20.  Oct. 
1829,  wurde  als  Gadet  zu  Franz  Adolf  Freih.  v. 
Prohaska-Inf.  Nr.  7  ausgemustert  und  trat  1 6.  Sept 
1837  aus  dem  Armeeverbande. 

Kreipner  Ferdinand,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Wien  2.  Mai  1818,  eingetr. 
20.  Oct.  1829,  vnirde  als  Lieut.  zu  Erzh.  Franz 
Ferdinand    d'Este  -  Inf.    Nr.    32    ausgemustert, 

II.  März  18450berlieut.,  21.Nov.  1848Gapitän- 
lieut.,  7.  Sept.  1849  Hauptm.  1.  Gl.,  1.  Febr. 
1851  zu  Eduard  Fürst  zu  Liechtenstein- Inf.  Nr.  5 
transf.,  1 .  April  1 853  Major  bei  Dom  Miguel  Her- 
zog vonBraganza-Inf.  Nr.  39, 10.  Juli  1858  pens., 
1 7.  Mai  1 850  Gommandant  des  1.  Pester  Freiwil- 
ligen-Bat.,  1.  Sept.  1859  pens.,  27.  Oct.  d.  J.  rc- 
activiert  und  bei  Erzh.  Joseph-Inf.  Nr.  37  einge- 
theilt, 14.  Mai  1860  Oberstlieut.  bei  Ladislaus 
Freih.  Nagy  von  Alsö-Szopor-Inf.Nr.  70,  lO.Sept. 
1865  definitiv  in  den  Ruhestand  versetzt,  starb 
am  22.  März  1 875  zu  Graz.  Kreipner  hat  die  Feld- 
züge 1848  und  1849  in  Italien  mitgemacht. 

Kuhn  von  Kuhnenfeld  Franz  Freiherr,  der 
Sohn  eines  Majors,  welcher  alleFeldzüge  von  1702 
bis  1813  mitgemacht  hat  und  wegen  seiner 
Tapferkeit,  namentlich  bei  Erstürmung  der  Lauter- 
burger und  Weißenburger  Linien  1703,  sowie 
in   der  Schlacht  bei  Dresden  in  der  Regimonts- 


geschichte  von  Kaiser  -  Inf.  Nr.  1  rühmlichst 
genannt  wird,  —  war  zu  Prossnitz  in  Mähren 
25.  Juni  1817  geb.,  kam  24.  Oct.  1829  in  die 
Akademie  und  wurde  aus  derselben  als  Lieut.  zu 
Kaiser-Inf.  Nr.  1  ausgemustert.  Schon  mit  Ende 
April  1839  kam  Kuhn  in  die  Zutheilung  zum 
GQMSt.,  wurde  infolge  seiner  ausgezeichneten  Ver- 
wendung 1 8. Dec.  1 843  als  Oberlieut.  dahin  transf. 
und  rückte  im  Gorps  1 5.  April  1 848  zum  Hauptm., 
2.  Sept.  1 849  zumMajor,  1 8.  Juli  1853  zum  Oberst- 
lieut. und  27.  März  1857  zum  Obersten  vor.  Kuhns 
glänzender  Name  datiert  aus  den  Jahren  1848  und 
1 849.  Als  Generalstabsofficier  derBrigade  desGe- 
neralmajors Grafen  von  Strasoldo  war  er  mit 
großer  Auszeichnung  im  Straßenkampfe  zu  Mai- 
land, bei  Santa  Lucia,  Montanara,  Gurtatone  und 
Goito,  bei  Sommacampagna  und  Custoza,  im 
Gefechte  bei  San  Marino  vorGremona,  beiBusiaco 
und  Turano  vor  Lodi  und  bei  der  Einnahme  von 
Mailand  thätig.  Er  hatte  sich  bei  Gustoza  durch 
besonnene  Umsicht  und  Tapferkeit  vortheilhaft 
bemerkbar  gemacht,  seine  schönsten  Waffen- 
thaten  verrichtete  er  aber  bei  Santa  Lucia  und 
Mailand.  An  dem  Schlachttage  von  Santa  Lucia 
(6.  Mai)  war  das  2.  Armeecorps  in  der  Aufstel- 
lung von  Massimo  bis  Ghievo  vom  Feinde  stark 
bedrängt,  im  BegriflFe  sich  nach  Verona  zurück- 
zuziehen, in  einem  Augenblicke,  wo  das  1.  Armee- 
corps, um  die  Behauptung  der  eigenen  Stellung 
zu  ermöglichen,  eine  Diversion  in  des  Feindes 
rechte  Flanke  beabsichtigte.  Hauptmann  Kuhn, 
welcher  einsah ,  dass  nur  durch  die  Behauptung 
der  Stellung  des  2.  Armeecorps  die  Diversion  des 
1.  gelingen  könne,  forderte  den  Feldmarschall- 
Lieut.  d'Aspre  schriftlich,  mit  Beifügung  der 
Gründe,  zum  Standhalten  auf,  welcher  dieselben 
gleich  erkannte  und  die  Rückzugsdispositionen 
absagen  ließ.  Das  Gefecht  wurde  zum  Stehen 
gebracht  und  der  glänzende  Erfolg  der  Schlacht 
lieferte  den  sprechendsten  Beweis  für  Kuhns 
richtige  Ansicht.  Am  25.  Juli,  dem  denkwürdigen 
Schlachttage  von  Gustoza,  hatte  sich  Kuhn  aus 
eigenem  Antriebe  dem  Recognoscierungs  •  Gom- 
mando  des  Obersten  Wyss  angeschlossen  und 
bemerkte,  dass  eine  mehrere  Tausend  Mann 
starke  feindliche  Golonne  sorglos  an  der  Straße 
nach  Villa  franca  stand.  Er  führte  nun  die  dem 
Commando  beigegebenen  zwei  Geschütze  selbst 
in  eine  treffliche,  gedeckte  Stellung  und  eröffnete 
sofort  ein  so  schnelles  und  wohlgezieltes  Feuer, 
dass  die  ganze  feindliche  Golonne  förmlich  aus- 
einander stäubte  und  gegen  Villa  franca  flüchtete. 
Dies  hatte  zur  Folge,  dass  die  Piemontesen, 
welche  um  diese  Zeit  (5  Uhr  nachmittags) 
Gustoza    besetzt   hielten,    sich   in  aller  Eile  auf 
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Villa  franca  zurückzogen  und  uns  so  die  für  die 
weiteren  Bewegungen  unserer  Truppen  so  wich- 
tigen Höhen  von  Custoza  überließen.  In  dem 
Gefechte  bei  Mailand  (4.  Aug.)  bildete  die  Brigade 
Strasoldo  die  Avantgarde;  die  Piemontesen 
standen  vor  Nosedo  und  hielten  das  Feuer  einer 
sechspfündigen  Fuß-Batterie  und  die  nach  ein- 
ander folgenden  Angriffe  des  Jäger  -  Bataillons 
Nr.  10,  des  3.  Bataillons  Warasdiner  Greuzer, 
des  2.  Bataillons  Hohenlohe  und  einer  Division 
Oguliner  standhaft  aus.  Kuhn  setzte  daher  sein 
Vertrauen  auf  einen  kühnen  Sturm  in  der  linken 
Flanke  des  Feindes  und  warf  ihn  über  Nosedo  und 
BetoUino  zurück,  wobei  die  piemontesische  Bat- 
terie beiCasaGambaloito  genommen  wurde.  Auch 
im  Feldzuge  1849  hat  sich  Kuhn  21.  März  bei 
Borgo  San  Siro  nicht  nur  durch  zweckmäßige 
Leitung  der  Truppen,  sondern  auch  durch  persön- 
liche Tapferkeit  ausgezeichnet,  indem  er  als  Frei- 
williger an  der  Spitze  einer  Compagnie  des 
10.  Jäger-Bataillons  mit  gezogenem  Säbel  das 
Dorf  stürmte.  Später  machte  er  die  Expedition 
ins  Römische  mit,  kam  am  2.  Sept.  1819  zur 
Armee  nach  Ungarn,  wo  er  bei  der  Cernierung 
von  Komorn  bis  zur  Übergabe  dieser  Festung 
verwendet  wurde.  Für  seine  hervorragende  Tapfer- 
keit und  sein  ausgezeichnetes  umsichtsvolles 
Benehmen  vor  dem  Feinde  erhielt  Kuhn  bereits 
mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  26.  Mai 
1848  die  Allerhöchste  Belobung  und  nachträg- 
lich das  Militär -Verdienstkreuz;  für  seine  erfolg- 
reiche Theilnahme  an  dem  Feldzuge  1848  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  30.  Sept.  18i8 
den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Gl. ,  endlich  für 
seine  Waffenlhaten  bei  Santa  Lucia  und  bei  Mai- 
land vermöge  Gapitelbeschluss  mit  Allerhöchster 
Entschließung  vom  29.  Juli  1849  das  Ritterkreuz 
des  Maria  Theresien-Ordens,  welcher  Verleihung 
mit  Diplom  vom  28.  Dec.  1S52  die  Erhebung  in 
den  Freiherrenstand  folgte.  Ebenso  ward  ihm  für 
seine  Leistungen  in  derRomagna  und  den  Marken 
26.  Sept.  1849  das  Ritterkreuz  des  päpstl. 
St.  Gregor-Ordens  zutheil.  Im  italienischen  Feld- 
zuge 1859  war  Kuhn  bis  zur  Schlacht  bei 
MagentaGeneralstabs-Ghef  des  Feldzeugm.  Gyulai, 
später  Brigadier  im  8.  Gorps.  Am  11.  Febr.  1860 
erhielt  er  auf  seine  Bitte  um  Übersetzung  zur 
Infanterie  das  Gommando  des  Regiments  Hohen- 
lohe Nr.  17,  wurde  3.  Juni  1802  wieder  Truppen- 
Brigadier,  29.  Oct.  1863  Generalmajor  und  er- 
hielt als  solcher  2.  Jan.  1864  das  Gommandeur- 
kreuz  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens.  Im  Jahre 
1866  leitete  Kuhn  die  Landesvertheidigung  von 
Tirol  und  w^ard  für  die  ebenso  geniale  als  erfolg- 
reiche  Durchführung    dieser    Aufgabe    vermöge 


Gapitelbeschluss  zufolge  Allerhöchster  Entschlie- 
ßung vom  29.  Aug.  d.  J.  durch  die  Verleihung 
des  Gommandeurkreuzes  des  Maria  Theresien- 
Ordens  ausgezeichnet  Mit  der  geringen  Macht 
von  anfönglich  15.000,  später  18.000  Mann  hatte 
Kuhn  durch  mehr  als  einen  ganzen  Monat  35.000 
Mann  freiwilligen  und  10.000  Mann  regulären 
feindlichen  Truppen  heldenmüthigen  Widerstand 
geleistet,  sie  fast  überall  geschlagen,  und  nach- 
dem ein  kleiner  Theil  des  Landes  der  Übermacht 
hatte  preisgegeben  werden  müssen,  in  Trient 
eine  concentrierte  imponierende  Stellung  einge- 
nommen, so  dass  der  Gegner  bei  den  Friedens- 
unterhandlungen die  Einnahme  nicht  eines  be- 
deutenden Ortes,  geschweige  denn  der  Hauptstadt 
Südtirols  zur  Unterstützung  seiner  Ansprüche  an- 
zuführen vermochte.  Nach  hergestelltem  Frieden 
blieb  Kuhn  als  Truppen-Gommandant  in  Tirol, 
wurde  1 7.  Aug.  1 866Feldmarschall-Lieut.,  1 3.  Oct. 
d.  J.  Inhaber  des  Inf.-Reg.  Nr.  17  und  18.  Jan. 
1868  Reichs -Kriegs-Minister.  Alles,  was  er  in 
dieser  Eigenschaft  zur  Förderung  der  geistigen, 
materiellen  und  moralischen  Interessen  des 
Heeres  Iheils  neu  schuf,  theils  reformierte  und  den 
Forderungen  der  Zeit  anpasste,  trägt  den  Stempel 
ungewöhnlicher  Thatkraft  und  des  klarsten  Ver- 
ständnisses der  schwierigen  Periode,  in  der  Kuhn 
zu  wirken  berufen  war.  Unter  den  wertvollen 
Schöpfungen  Kuhns,  deren  specifische  Gediegen- 
heit kaum  anfechtbar  sein  dürfte,  sei  hier  nur  der 
hervorragendsten  erwähnt,  so  zum  Beispiel  das, 
die  österreichische  Wehrkraft  verjüngende  all- 
gemeine Wehrgesetz,  die  Fixierung  der  Kriegs- 
stärke des  stehenden  Heeres  auf  800.000  Mann, 
die  Bildung  der  Landwehr  in  beiden  Reichshälften; 
die  Neubewafifnung  der  Armee ;  die  eingreifende 
Reorganisierung  der  Militär -Bildungsanstalten, 
sowie  die  Anbahnung  eines  vordem  ungekannten 
Schulwesens  in  der  Armee;  eine  zu  ausgedehn- 
teren Wandlungen  Anlass  gebende  Reform  des 
Generalstabes  und  der  Heeres-Intendanz ;  die  end- 
liche Regulierung  der  Gebüren  u.  s.  w.  Zahl- 
reiche neue  Gesetzvorschläge,  sowie  fortwährend 
tagendeEnquete-GommissionenbehufsAuslragung 
höchst  wichtiger,  technischer,  administrativer, 
sanitärer,  reglementarischer  und  taktischer  An- 
gelegenheiten lieferten  ein  beredtes  Zeugnis  von 
der  rastlosen  Thätigkeit  dieses  hochverdienten 
Mannes,  dessen  Händen  die  Schlagfertigkeit  der 
Armee  anvertraut  war.  Das  aufopfernde  Wirken 
Kuhns  in  seiner  Stellung  als  Reichs-Kriegs-Minister 
fand  5.  Dec.  1868  in  der  Verleihung  des  Groß- 
kreuzes vom  Leopold-Orden  und  1.  Febr.  1869 
in  der  Vcrle'hung  der  Geheimen  Rathswürde  die 
Allerhöchste  Anerkennung  des  obersten  Kriegs- 
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herm.  Ebenso  wurde  er  3.  April  1873  zum  Feld- 
zeugm.  außer  der  Rangstour  ernannt,  bei  seiner 
Enthebung  von  dem  Posten  eines  Reichs-Kriegs- 
Ministers  durch  die  Verleihung  des  Großkreuzes 
des  Stephans-Ordens  ausgezeichnet  und  ihm  bei 
diesem  Anlasse  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  die 
Allerhöchste  Anerkennung  seiner  Thätigkeit  als 
Minister  bekannt  gegeben.  Gleichzeitig  zum  Com- 
mandierenden  General  in  Graz  und  aus  Anlass  der 
Einführung  des  Territorial  -  Dislocationssystems 
am  1.  Jan.  1883  auch  zum  Commandanten  des 

3.  Armeecorps  ernannt,  feierte  Kuhn  22.  Sept.  1 883 
sein  SOjähriges  Militär-Dienstjubiläum  und  wurde 

4.  Nov.  1886  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser 
als  Großmeister  des  Maria  Theresien  -  Ordens, 
zum  Kanzler  dieses  Ordens  ernannt.  Mit  Aller- 
höchstem Handschreiben  vom  16.  Juli  1888  er- 
folgte seine  Versetzung  in  Disponibilität ,  wobei 
ihm  für  die  mehr  als  55jährige  active  Dienst- 
leistung abemials  die  all  ergnädigste  Anerkennung 
ausgesprochen  wurde.  Er  lebt  in  Wien.  Seit 
14.  Mai  1869  besitzt  Kuhn  auch  das  Großkreuz 
des  königl.  italienischen  St.  Mauritius- und  Lazarus- 
Ordens,  seit  l.Dec.  1871  das  Großkreuz  des königl. 
schwed.  Schwert-Ordens.  Er  ist  seit  16.  Febr. 
1868  Ehrenbürger  von  Innsbruck,  Sautens,  Oetz, 
Obsleig,  Urahausen,  Silz,  Rietz,  Stams,  Sölden 
und  Längenfeld,  seit  2.  Mai  1868  Ehrenbürger 
von  Hall,  Rattenberg  und  Kufstein  und  seit 
16.  Nov.  1868  Ehrenhauptmann  des  k.  k.  priv. 
Scharfschützen- Corps  zu  Trauten  au.  Kuhn  ist  seit 
4.  Ocl.  1852  mit  Rosa  von  Thoren  vermählt, 
welcher  Ehe  vier  Söhne  und  drei  Töchter  ent- 
sproßen;  unter  den  ersteren  auch  der  Haupt- 
mann im  Generalstabs- Corps  Franz  Freiherr  von 
Kuhn,  vergl.  Ausmusterungsjahrg.  1883. 

La  Croix  Franz,  geb.  zu  Tusswitz  in  Mäh- 
ren 6.  Sept.  1817,  kam  30.  Ocl.  1829  in  die 
Akademie  und  trat  15.  Sept.  1834  aus  der 
Militärerziehung.  Sein  Lebenslauf  konnte  nicht 
weiter  verfolgt  werden. 

LiebstttckI  Adalbert  Friedrich,  Sohn  eines 
Hauptmannes,  geb.  zu  Nelolice  in  Böhmen 
13.  März  1818,  eingetr.  20.  Oct.  1829,  wurde 
als  Lieut.  zu  Alexander  I.  Kaiser  von  Russland- 
Inf.  Nr.  2  ausgemustert,  1.  Dec.  1844  Oberlieut., 
21.  Aug.  1848  Capilänlieul.,  1.  Nov.  d.  J. 
Hauptm.  und  nahm  an  den  Feldzügen  1848 
in  Ungarn  und  1849  in  Itahen  rühmlich  theil. 
Am  1.  Jan.  1854  wurde  Liebstöckl  pens., 
1.  Jan.  1858  als  Lehrer  der  Mathematik  und  als 
Gompagnie-Gommandant  in  das  Gadetten-lnslitut 
in  Marburg  eingetheilt,  trat  1.  Oct.  1864  als 
Major  in  den  Ruhestand  zurück,  wurde  27.  Febr. 
1871    aber  als  Major  in  die  Evidenz  der  k.  k. 


Landwehr  übersetzt,  15.  Aug.  1872  abermals 
reactiviert  und  als  Commandant  des  Landwehr- 
Bataillons  Prag  Nr.  33  eingetheilt,  avancierte 
auf  diesem  Dienstposten  1.  Mai  1 874  zum  Oberst- 
lieut.,  1.  Mai  1877  zum  Obersten,  trat  1.  Mai 
1879  definitiv  in  den  Ruhestand  und  erhielt  bei 
diesem  Anlasse  in  Anerkennung  seiner  ersprieß- 
hchen  LanJwehrdienstleislung  mit  Allerhöchster 
Entschließung  vom  10.  April  1879  das  Militär- 
Verdienstkreuz.  Er  lebt  zu  Prag. 

Lttbl  Edler  von  Asperndorf  Johann,  geb. 

zu  Öaslau  31.  Jan.  1819,  kam  2.  Nov.  1829  in 
die  Akademie,  wurde  19.  Nov.  1833  von  seinen 
Angehörigen  aus  der  Militärerziehung  nach  Hause 
genommen,  trat  jedoch  später  freiwDlig  als  Re- 
gimentscadet  in  das  Inf.-Reg.  Wenzel  Graf  Vetter 
von  Lilienberg  Nr.  18  ein,  kam  16.  Juni  1844 
als  Fourier  zum  Husaren-Reg.  Wilhelm  L  König 
von  Württemberg  Nr.  6  und  starb  24.  Oct.  d.  J. 
zu  Tisza-Ujlak. 

Lodynski  Ignaz  von,  geb.  zu  Lemberg 
5.  Febr.  1817,  eingetr.  10.  Oct.  1829,  wurde 
1.  Jan.  1835  vorzeitig  als  Regimentscadet  zu 
Anton  Freih.  v.  Bertoletti-Inf.  Nr.  15  ausgemustert 
und  starb  als  solcher  30.  Juni  1 840  zu  Lemberg. 

Maravich  Arsenius,  geb.  zu  Plaäki  im  Ogu- 
liner  Grenz-Regimentsbezirke  1.  Febr.  1818, 
eingetr.  25.  Oct.  1829  und  starb  9.  Nov.  183i 
zu  Wien. 

Martyn  Eduard  Chevalier,  Sohn  des  am 
21.  Mai  1827  zu  Arad  verstorbenen  pensionier- 
ten Oberstlieutenants  und  Ritter  des  Maria 
Theresien-Ordens,  Robert  Chevaliers  Martyn,  geb. 
zu  Taböd  in  Ungarn  24.  JuU  1817,  kam  28.  Ocl. 
1829  in  die  Akademie  und  trat  3.  Oct.  1833 
wegen  eines  Augenleidens  aus  der  Mililär- 
erziehung.  Nach  vollständiger  Wiederherstellung 
frequentierte  er  in  den  Jahren  1836  bis  1839 
die  Berg-  und  Forst- Akademie  zu  Schemnitz,  trat 
am  6.  Aug.  1841  als  Praktikant  beim  Haupt- 
münzamte in  Wien  in  Staatsdienste  und  avan- 
cierte 6.  Oct.  1847  zum  Official  beim  Haupt- 
punzieramte  in  Wien,  21.  Dec.  1859  aber  zum 
Controlor  der  Goldscheideanstalt  beim  k.  k. 
Münzamte  in  Kremnitz.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf konnte  nicht  ermittelt  werden.  Die  vorbe- 
zeichnelen  Daten  sind  einer  Gompetcntentabelle 
vom  26.  Nov.  1869  entnommen,  in  welcher 
Martyn  wegen  seiner  hervorragenden  Verdiensl- 
lichkeit  dem  Finanzministerium  zur  Beförderung 
auf  das  wärmste  empfohlen  wird. 

Mathay  Eduard,  geb.  zu  Neuhaus  in  Böhmen, 
kam  19.  Oct.  1829  in  die  Akademie  und  trat 
8.  Nov.  1834  aus  der  Militär  erzieh  ung.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  bekannt. 
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MUnzel  Joseph,  Sohn  eines  Hauplinannes, 
geb.  zu  Wesely  in  Böhmen  7.  Sept.  1817,  ein- 
getr.  19.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Prinz 
Emil  von  Hessen  und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  54  aus- 
gemustert, rückte  daselbst  bis  zum  Hauptmann 
1.  Cl.  vor  und  starb  als  solcher  21.  April  1851 
zu  KIoster-Hradisch. 

Nicolits  Nikolaus,  geb.  zu  Pest  5.  Nov. 
1S17,  kam  31.  Oct.  1829  in  die  Akademie  und 
trat  7.  Sept.  1  830  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
Lebenslauf  konnte  nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Nowak  von  Giftberg  Franz  Kasimir,  geb. 
zu  ßregenz  10.  Juli  1817,  eingetr.  17.  Oct. 
1829,  wurde  1.  Jan.  1835  vorzeitig  als  Regi- 
mentscadet  zu  Wenzel  Freih.  v.  Watlet-Inf.  Nr.  41 
ausgemustert,  1.  Oct.  ISil  k.  k.  (ladet,  1.  Aug. 
1813  Lieut.  m.  G.,  16.  Juli  1817  Lieut.  h.  G. 
und  trat  27.  Juni  1818  aus  dem  Militärverbande. 

Ohm-Januschowsky  von  WiSehrad  Joseph 

Ritter,  geb.  zu  Doraaslowitz  in  Schlesien  1 7.  Nov. 
1817.  kam  28,  Oct.  1829  in  die  Akademie  und 
trat  17.  Oct.  1S31  aus  der  Militärerziehung.  In 
den  Mililär-Schematismen  erscheint  Ohm-Janu- 
schowsky als  Cadet  bei  Prinz  Emil  von  Hessen 
und  bei  Rhein-Inf.  Nr.  51  vom  Jahre  1835  bis 
IS  12  ausgewiesen. 

Orlando  Raimund  von,  geb.  zu  Kosmanos 
in  Böhmen  25.  Jan.  1817,  kam  30.  Oct.  1829 
in  die  Akademie  und  trat  2.  Sept.  1834  aus  der 
Militärerziehung.  Unmittelbar  darauf  wurde 
Orlando  als  Cadet  zu  Joseph  Friedrich  Freih.  v. 
Palombini-Inf.  Nr.  36  assentiert,  im  Jahre  1836 
q.  t.  zu  Ernst  Herzog  von  Sachsen- Coburg  und 
Gotha -Uhlanen  Nr.  1  transf.,  avancierte  im  Jahre 
1838  zum  Lieut.  bei  Kaiser  Ferdinand -Uhlanen 
Nr.  4,  im  Jahre  1841  zum  Oberlieut.,  1847  zum 
Sec.-Rittm.,  trat  16.  Mai  1849  in  den  Ruhestand 
und  starb  zu  Genf  2.  Juni  1886. 

Paw  von  Lionfeld  Adolf  Anton,  geb.  zu 
Wieselburg  in  Ungarn  14.  Juni  1817,  eingetr. 
19.  Oct.  1829,  wurde  13.  Juli  1835  vorzeitig  als 
Cadet  zu  Philipp  Landgraf  V(m  Hessen-Homburg- 
hif.  Nr.  19  ausgemustert,  avancierte  1.  Febr. 
1836  zum  Fähnr.,  17.  Juh  1841  zum  Lieut.,  trat 
30.  Juni  1847  in  den  Ruhestand  und  starb  im 
Jahre  1848  zu  Ofen. 

Pelikan  von  Plauenwald  Joseph,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Znaim  28.  April  1818,  eingetr. 
30.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Michael 
Freih.  v.  Mihalievits-Inf.  Nr.  57  ausgemustert, 
1.  Juli  1838  zu  Laval  Graf  Nugent-Inf.  Nr.  30 
transf.,  11.  April  1842  Lieut.  h.  G.,  1.  Juni 
1844  zu  Heinrich  Freih.  v.  Hess-Inf.  Nr.  49 
transf.,  4.  April  1848  Oberlieut.  und  21.  Febr. 
1849    q.  t.    in    den  Stand    des    Generalstabes 
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definitiv  eingetheilt,  in  welchem  er  schon  seil 
1844  in  der  Dienstleistung  gestanden  war.  Er 
machte  die  Belagerung  von  Wien,  dann  die  unga- 
rischen Feldzüge  1848  und  1849  mit,  wohnte 
in  letzterem  29  feindlichen  Affairen  bei,  zeich- 
nete sich  insbesondere  durch  Tapferkeit  und 
umsichtiges  Benehmen  bei  Isaszög  und  Täpio- 
Bicske  aus,  indem  er  unter  den  ungünstigsten 
Gefechtsverhältnissen  eine  Cavallerie  -  Batterie 
vortheilhaft  placierte,  welche  gegen  ein  überlege- 
nes feindliches  Artilleriefeuer  den  Rückzug  der 
Brigade  Rastiö  durch  ein  Defilö  deckte.  Er  erhielt 
dafür  das  Militär- Verdienstkreuz,  wurde  20.  Mai 
1849  Hauptm.,  23.  Mai  1854  Major,  5.  Mai  1859 
Oberstlieut.,  1 1 .  Oct.1862  Vorstand  der  vereinigten 
1.  und  3.  Abtheilung  beim  Generalcommando  zu 
Udine,  22.  April  1864  Militär -Attache  bei  der 
k.  k.  Gesandtschaft  zu  Berlin  und  24.  Juni  1861 
Oberst  in  dieser  Anstellung.  Im  Feldzuge  1866 
gegen  Preußen  dem  königl.  sächsischen  Haupt- 
quartier zugetheilt,  nahm  er  an  allen  Gefechten 
und  an  der  Schlacht  bei  Königgrätz  Iheil  und  wurde 
in  Anerkennung  seiner  hervorragend  tapferen  und 
sonst  vorzüglichen  Leistungen  im  Feldzuge  gegen 
Preußen  am  3.  Oct.  1866  mit  dem  Orden  der 
Eisernen  Krone  3.  Gl.,  ferners  von  Seiner  Majestät 
dem  Könige  von  Sachsen  für  seine  vorzügliche 
Tapferkeit  im  Treffen  bei  Jiöin  und  der  Schlacht 
bei  Königgrätz,  sowie  in  Anbetracht  der  ausge- 
zeichneten Verdienste  um  die  königl.  sächsische 
Armee  mit  dem  Ritterkreuze  des  Militär-St.Hein- 
rich- Ordens  und  mit  der  Erinnerungs- Medaille 
für  den  Feldzug  1866  ausgezeichnet.  Im  Novem- 
ber desselben  Jahres  zum  Chef  des  Evidenzbureaus 
und  im  Sept.  1 869  zum  Brigadier  inderl  .Infanterie- 
Truppen-Division  ernannt,  schied  Oberst  Pelikan 
aus  dem  Generalstabe,  in  dem  er  stets  mit  Aus- 
zeichnung gedient  und  einer  großen  Anzahl  feind- 
licher Aflairen  beigewohnt  hatte.  Am  30.  April 
1870  zum  Generalmajor  befördert,  Ende  Juli  1874 
zum  Commandanten  der  4.  Infanterie-Truppen- 
Division  ernannt  und  am  1.  Mai  1875  zum  Feld- 
marschall -  Lieut.  auf  diesem  Posten  befördert, 
führte  Pelikan  die  Division  während  des  Feld- 
zuges 1878  in  Bosnien  und  nahm  in  demselben 
an  dem  Gefechte  bei  Doboj  4.  Sept.  thätigen 
Antheil.  Bei  seinem  Scheiden  aus  dem  activen 
Dienste  am  1.  Dec.  1878  geruhte  ihn  Seine 
Majestät  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
14. Nov.  d.  J.  für  seine  langjährige,  im  Kriege  und 
im  Frieden  vorzügliche  Dienstleistung  durch  den 
Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  huld- 
vollst auszuzeichnen,  welcher  Auszeichnung  im 
Jahre  1 890  die  Verleihung  der  neu  gestifteten  Mili- 
tär-Verdienst-Medaille folgte.  Pelikan  lebt  zu  Graz. 
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Pesler  Gustav  Edler  von,  geb.  zu  Neufelden 
in  Oberöslerreich  28.  Juni  1817,  kam  25.  Oct. 
18i29  in  die  Akademie  und  wurde  31.  Jan.  1835 
wegen  physischer  Gebrechen  mit  einer  Pension 
aus  der  Militärerziehung  entlassen.  Sein  weiterer 
Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

PflUgl  Otto  Edler  von,  Sohn  eines  ständi- 
schen Oberkämmerers,  geb.  zu  Linz  G.März  1819, 
eingetr.  1.  Jan.  1830,  wurde  als  Fähnr.  zu  Maxi- 
milian Freih.  von  Wimpffen-Inf.  Nr.  13  ausgemu- 
stert, 1.  Juni  1841  Lieut.,  16.  Dec.  1847  Ober- 
lieut.,  15.  April  1849  Hauptm.  2.  Gl.,  15.  Nov. 
1850  Hauptm.  1.  Gl.,  19.  März  1858  Major  bei 
Paul  Freih.  v.  Ajroldi  -  Inf.  Nr.  23,  1.  Mai  1866 
pens.  und  starb  27.  März  1870  zu  Linz. 

Pirkenau  Karl  Joseph  Ritter  von,  geb.  zu 
Treffling  in  Kärnten  12.  April  1818,  kam  3.  Mära 
1829  in  die  Akademie  und  trat  .25.  Nov.  1834 
aus  der  Militärerziehung.  Sein  weiterer  Lebens- 
lauf ist  nicht  bekannt. 

Poschacher  von  Poschach  Ferdinand,  Sohn 

dos  22.  Mai  1861  zu  Innsbruck  verstorbenen  Ge- 
neralmajors Sebastian  Poschacher  von  Poschach, 
geb.  zu  Innsbruck  15.  Mai  1819,  eingetr.  31.  Oct. 
1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Freih.  v.  Pro- 
haska-Inf.  Nr.  7  ausgemustert,  1.  Dec.  d.J.  Lieut. 
beim  5.  Jäger-Bat.,  5.  Juni  1846  Oberlieut.  im 
GQMSt.,  13.  Juni  1848  Hauptm.,  lO.Nov.  1849 
Major,  23.  Mai  1854  Obersllieut.,  9.  Mai  1858 
Oberst.  Poschacher  war  im  Jahre  1846  bei  der 
Bekämpfung  des  galizischen  Aufstandes  thätig, 
nahm  im  italienischen  Feldzuge  1849  bei  der 
Truppen -Division  des  Feldmarschall-Lieut.  Lich- 
nowski  an  der  Schlacht  bei  Novara  23. März  1 849 
tlieil  und  erhielt  für  sein  tapferes  und  umsichtiges 
Benehmen  vor  dem  Feinde  mit  Allerhöchster  Ent- 
schließung vom  14.  Juli  1849  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  und  später  das  Militär- 
Verdienstkreuz.  Im  Feldzuge  1859  erwarb  sich 
Poscliacher  für  seine  hervorragenden  Leistungen 
in  den  Gefechten  bei  Magenta  und  Turbigo  zu- 
folge Allerhöchster  Entschließung  vom  27.  Juni 
1859  den  Eisernen  Kronen-Orden  3.  Glasse.  Am 
1  l.Nüv.  lS59wurdeerGommandantdes  10.  Jäger- 
Bat.,  27.  Juni  1865  Generalmajor,  commandierte 
im  Feldzuge  1866  gegen  Preußen  eine  Brigade 
im  1.  Armeecorps  und  fand  auf  dem  Schlacht- 
felde bei  Königgrätz  3.  Juli  den  Heldentod.  Erst 
nach  wochenlangem  vergeblichen  Suchen  wurde 
sein  Leichnam  von  der  Witwe  aufgefunden,  die 
ihn  an  einem  Kleinod  erkannte,  welches  sie  ihrem 
Gatten  einst  geschenkt  hatte  und  welches  dieser 
an  der  Brust  trug.  In  Anerkennung  liervorragend 
tapferer  und  vorzüglicher,  dann  sonst  verdienst- 
licher Lf»islungen  in  diesem  Feldzuge  wurde  ihm 


nachträglich  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  3.  Oct.  1866  das  Ritterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  zuerkannt. 

Pustelnik  Heinrich;  Sohn  eines  k.  k.  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Salzburg  15.  Aug.  1817,  eingetr. 
28.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr  zu  Ferdinand 
Graf  v.  Ceccopieri-Inf.  Nr.  23  ausgemustert,  1.  Nov. 

1838  Lieut.,  1.  Juni  1840  Oberlieut.  bei  Ferdi- 
nand Freih.  v.  Fleischer-Inf.  Nr.  35,  l.Dec.  1844 
zu  Johann  Freih.  v.  Sivkovich-Inf.  Nr.  41  trausf., 
1.  März  1848  CapitänUeut.  und  quitt.  31.  Aug. 
1848  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt  des  Ofß- 
ciers-Gharakters.  Pustelnik  trat  dann  in  die  Reihen 
der  ungarischen  Insurrections-Armee  und  wurde 
Görgeys  Generalstabs-Ghef.  In  dieser  Eigenschaft 
commandierte  er  als  Oberstlieutenant  bei  dem 
Rückzuge  in  die  Bergstädte  im  Gefechte  bei  Wind- 
schacht eine  Golonne,  gerieth  am  22.  Jan.  1849 
schwer  verwundet  in  Kriegsgefangenschaft  und 
starb  bald  darauf  in  Chemnitz. 

Rainer   von    LindenbUchel  Alfred  Ritter, 

geb.  zu  Triest  11.  Dec.  1819,  eingetr.  19.  Oct 
1829,  wurde  13.  Juli  1835  vorzeitig  als  Regi- 
mentscadet  zu  Ferdinand  Freih.  v.  Fleischer -Lif. 
Nr.  35  ausgemustert,  1 6.  April  1 840  Lieut  m.  G.bei 
August  Graf  zu  Leiningen-Westerburg-Inf.  Nr.  3 1 , 
I.Mai  1843 Lieut  h.  G.,  30.  Dec.  1845pens.und 
verzichtete  auf  die  bekleidete  Charge  und  auf  tlie 
Pension  30.  April  1849  gegen  zweijährige  Pcn- 
sionsabfertigung. 

Riedl  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants,  geb. 
zu  Kaiser-Ebersdorf  4.  Mai  1817,  eingetr.  19. Oct. 
1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  König  der  Niederlande- 
Inf.  Nr.  26  ausgemustert,  1.  Nov.  1838  Lieut, 
16.  Febr.  1840  pens.,  1.  Juh  1848  bei  Leopold 
Großherzog  von  Baden-lnf.  Nr.  59  wieder  einge- 
theilt,  12.  Oct  1849  Oberlieut,  5.  April  1859 
Hauptm.  2.  GL,  30.  Juni  d.  J.  Hauptm.  1.  Gl., 
1.  Sept.  1866  definitiv  pens.,  starb  zu  Salzburg 
5.  Sept  1870.  Riedl  hat  den  Feldzug  1859  in 
Italien  und  1866  in  Südlirol  mitgemacht. 

Rimmer  Adalbert,  Sohn  eines  pens.  Majors, 
geb.  zu  Olmütz  13.  Jan.  1818,  eingetr.  23.  Oct 
1829.  wurde  als  k.  k.  Gadet  zu  Alois  Freih.  Gollner 
von  Goldnenfels-Inf.  Nr.  48  ausgemustert,  15.  Jan. 

1839  wegen  physischer  Gebrechen  entlassen, 
trat  dann  bei  der  damaligen  k.  k.  Hofkammer  in 
Münz-  und  Bergwesen  in  Civil-Staatsdienste  und 
war  zuletzt  Accessist  beim  k.  k.  Finanzministe- 
rium. In  dieser  verhältnismäßig  bedeutungslosen 
Laufbahn  wusste  sich  Rimmer  als  Schriflsleller 
einen  geachteten  Namen  zu  erwerben.  Wiewohl 
kein  selbständiges  Werk  von  ihm  in  die  Öffent- 
lichkeit gelangte,  so  war  er  doch  umso  fleißiger 
als    Mitarbeiter    an     den    besten    periodischen 
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Schriften  seiner  Zeit  betheiligt.  Außer  der 
thätigen  Mitwirkung  an  L.  A.  Frankls  „  Sonntags- 
blättern  *  lieferte  er  anonyme  Beiträge  für  Bieder- 
manns ^Deutsche  Wochenschrift"^ ,  Freiherrn  von 
Redens  „Statistische  Zeitschrift*^  und  die  y,Kol- 
nische"  und  j, Breslauer  Zeitung'^  in  den  Jahren 
1845  bis  1848.  Die  meiste  Thätigkeit  jedoch 
•entfaltete  er  für  ^Die  Gremboten'',  welche  eine 
große  Mannigfaltigkeit  von  politischen  und  staats- 
ökonomischen Aufsätzen  seiner  gewandten  Feder 
enthielten.  In  seinem  Nachlasse  sollen  sich  um- 
fangreiche fertige  Manuscripte  vorfinden,  deren 
Drucklegung  die  Ungunst  der  Zeitverhältnisse 
bisher  verhinderte.  In  den  letzten  Lebensjahren 
verfiel  Rimmer  in  Irrsinn  und  starb  —  in  einem 
Alter  von  noch  nicht  38  Jahren  —  am  3.  Juni 
1855  zu  Wien. 

Rossignoli  Franz,  geb.  zu  Monza  1.  Dec. 
1818,  kam  31.  Oct.  1829  in  die  Akademie  und 
trat  7.  Juli  1832  aus  der  Militärerziehung.  Sein 
weitererLebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Rueber  von  Ruebersburg  Hugo  Freiherr, 

geb.  zu  Padua  17.  Dec.  1817,  kam  17.  Oct. 
1829  in  die  Akademie  und  trat  krankheitshalber 
15.  Sept.  1834  aus  der  Militärerziehung.  Bald 
darauf  wendete  sich  Rueber  doch  der  Militärlauf- 
bahn zu,  kam  im  Jahre  1835  alsFähnr.  zu  Friedrich 
Graf  v.  Hochenegg-Inf.  Nr.  20,  wurde  im  Jahre 
1837  q.  t.  zu  Maximilian  Freih.  v.  Wimpffen-Inf. 
Nr.  13  transf.,  im  Jahre  1840  zum  Lieut.,  1847 
zum  Oberlieut.  befördert  und  starb  als  solcher 
im  Febr.  1849. 

Sabatovich  Edler  von  Kronentreu  Rudolf, 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Wien  21.  März 
1818,  eingelr.  20.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Alois  Freih.  v.GoUner-Inf.Nr.  48  ausgemustert, 
kam  dann  zu  Gustav  Wilhelm  Prinz  von  Hohen- 
lohe-Langenburg-Inf.  Nr.  17,  wurde  daselbst 
1.  Juni  1843  Lieut.,  11.  April  1848  Oberlieut., 
17.  März  1849  Gapilänlieut. ,  22.  Dec.  1849 
Haiiptm.  1.  GL,  31.  Aug.  1853  pens.  und  starb 
zu  Wien  12.  Oct.  1859. 

Schmidt  Karl  Ferdinand,  Sohn  eines  Ober- 
lieutenants, geb.  zu  Kaisdorf  in  Steiermark  6.  Mai 
1817,  eingetr.  17.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Erzh.  Franz  Karl-Inf.  Nr.  52  ausgemustert, 
1.  Nov.  1838  Lieut.  h.  G.,  16.  April  1846  zu 
Eugen    Graf  v.   Haugwitz-Inf.    Nr.    38    transf., 

1.  Aug.  1847  Oberlieut.,  1.  Nov.  1849Hauptm. 

2.  Gl.,  7.  Nov.  d.  J.  Hauptm.  1.  GL,  31.  Dec. 
1855  als  Lehrer  in  die  k.  k.  Ingenieur-Akademie 
zu  Klosterbruck  transf.,  1.  Jan.  1858  pens.  und 
ist  7.  Febr.  1859  zu  Tyrnau  gestorben. 

Schnetter  Johann  Edler  von,  Sohn  eines 
Rcgistralors,   geb.   zu  Linz  13.  OcL  1819,  ein- 


getr. 20.  Dec.  1829  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz 
Richter  von  Binnenthal-Inf.  Nr.  1 4  ausgemustert, 
16.  April  1841  Lieut.  h.  G.,  11.  April  1848 
Oberlieut.,  21.  Febr.  1849  Hauptm.  im  GQMSL, 
12.  April  1854  Major,  28.  April  1859  Oborst- 
lieuL,  15.  Aug.  1862  Oberst,  11.  Oct.  1862  Vor- 
stand der  1.  Abtheilung  beim  Landes-General- 
commando  in  Lemberg,  1.  OcL  1865  pens.,  lebt 
zu  Graz.  Für  seine  verdienstlichen  Leistungen 
beim  Landes-Generalcommando  in  Galizien  wurde 
ihm  25.  April  1864  der  Ausdruck  der  Allerhöch- 
sten Zufriedenheit  (Militär -Verdienst- Medaille) 
und  7.  April  1865  das  Militär- Verdienslkreuz  zu- 
theil.  Schneller  hat  die  Feldzüge  1848,  1849 
und  1859  in  llalien  mitgemacht. 

Schorlemer  Wenzel  Johann  Freiherr  von, 
Sohn  eines  ständischen  Gassa-Ober-Revisors,  geb. 
zu  Königgrätz  1 .  Dec.  1817,  eingetr.  22.  OcL 
1829,  wurde  alsFähnr.  zu  Wenzel  Graf  Vetler 
von  Lilienberg-Inf.  Nr.  1 8  ausgemustert  und  quitt. 
15.  Juni  1842  den  Militärdienst  ohne  Beibehalt 
des  Officiers-Gharakters.  Am  22.  Juni  d.  J.  trat 
Schorlemer  als  Oberjäger  bei  der  k.  k.  Grenz- 
wache zu  Gremona  ein,  wurde  8.  Nov.  18ii 
Finanzwache-Respicient,  im  Mai  1848  in  die 
böhmische  k.  k.  Finanzwache  eingereiht,  8.  Aug. 
1857  provisorischer,  8.  Mai  1859  definitiver 
Finanzwach-Gommissär,  14.  April  1866  als 
Amtsofficial  für  den  Zolldienst  übernommen  und 
war  als  solcher  längere  Zeit  zu  Voitersreuth  in 
Böhmen  stationiert. 

Scudier  Anton  Freiherr  von,  ist  der  Sohn 
eines  Oberlieutenants  und  zu  Villach  am  2.  Jan. 
1818  geboren,  kam  26.  OcL  1829  in  die  Aka- 
demie, wurde  als  Fälmr.  zu  Anton  Graf  v.  Kinsky- 
Inf.  Nr.  47  ausgemustert  und  rückte  daselbst 
1.  Dec.  1841  zum  Lieut.  h.  G.  vor.  Schon  einige 
Zeit  vorher  dem  Generalstabe  des  Feldmarschalls 
Grafen Radetzky  zugetheilt,  wurde  er 25.  Juli  1845 
als  Oberlieut.  in  denGQMSt.  übernommen,  war  als 
solcher  anfangs  1848  in  Dienstleistung  beim 
Militärcommando  inKrakau,  hat  im  April  desselben 
Jahres  an  dem  Straßenkampfe  daselbst  thätig  tlieil- 
genommen  und  für  die  hierbei  bewiesene  Einsicht 
und  Entschlossenheit  die  belobende  Anerkennung 
erhalten.  Am  13.  Juni  d.  J.  wurde  Scudier  zum 
Hauptm.  im  GQMSL  befördert,  in  Berücksichtigung 
seiner  zu  Krakau  geleisteten  vorzüglichen  Dienste 
zum  Ghef  des  Generalstabes  beim  Armeecorps 
des  Feldmarschall-LieuL  Grafen  v.  Schlik  ernannt 
und  machte  in  dieser  Eigenschaft  den  Feldzug  in 
Ungarn  mit.  Am  Tage  des  siegreichen  Gefechtes 
bei  Budam^r  vor  Kaschau  (11.  Dec.  1848),  bei 
welchem  er  nach  dem  officiellen  Berichte  „große 
Umsicht  und  Thätigkeit  an  den  Tag  legte*,  wurde 
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Scudier  Major  und  Corps- Adjutant  des  Feld- 
marschall-Lieut.  Schlik  und  fand  noch  am  näm- 
lichen Tage  Gelegenheit,  sich  durchMuth  und  Ent- 
schlossenheit besonders  auszuzeichnen.  Die  Ver- 
folgung des  Feindes  nach  dem  errungenen  Siege 
war  durch  verschiedene  Hindernisse  aufgehalten, 
die  Hemadbrücke  vom  Feinde  in  Brand  gesteckt. 
Scudier  erbat  sich  von  seinem  Commandanten 
die  Erlaubnis,  mit  einer  Division  Chevaux-Iegers, 
welcher  ein  Bataillon  Infanterie  nachfolgen  sollte, 
den  Hernadfluss  durch  eine  Furt  zu  überschreiten 
und  hierdurch  den  Feind  zum  Verlassen  des  Uber- 
gangspunktes  zu  zwingen.  Hierdurch  allein 
war  es  möglich,  Kaschau  noch  vor  einbrechender 
Nacht  zu  erreichen.  Der  Feind  war  hierdurch  zum 
Verlassen  seiner  Stellung  hinter  der  Brücke  be- 
stimmt und  relirierte  hinter  Kaschau.  Durch  einen 
(Jraben  wurde  die  Umgehungs-Golonne  längere 
Zeil  aufgehalten;  erst  als  eine  halbe  Escadron 
über  denselben  gesetzt  war,  begann  Scudier 
schon  mit  dieser  kleinen  Abtheilung  die  Verfol- 
gung, um  keine  Zeit  zu  verlieren  und  dem  Feinde 
mehrere  Geschütze  abzunehmen,  welche  auf  der 
Straße  nach  Miskolcz  retirierten.  Gleich  hinter 
Kaschau  machte  er  gegen  100  Gefangene,  er- 
oberte viele  Waffen  und  einen  mit  Munition  be- 
ladenen  Wagen.  Von  Eifer  und  Muth  beseelt, 
jagte  Scudier,  ohne  die  nachfolgenden  Abthei- 
lungen abzuwarten,  dem  Feinde  immer  weiter 
nach.  Am  Eingange  des  Dorfes  Bärcza  formierte 
sich  aber  eine  Abtheilung  polnischer  Schützen 
von  80  bis  100  Mann,  um  der  Gavallerie  kühne 
Gegenwehr  zuleisten,  doch  letztere  attaquierte und 
wurde  auf  20  Schritte  Entfernung  mit  einer  wohl- 
gezielten Decharge  empfangen.  Major Goncoreggio 
und  Scudier  fielen  an  der  Spitze  ihrer  Abtheilung 
und  die  Ghevaux-legers,  in  Unordnung  gebracht, 
zogen  sich  zurück.  Ersterer  bHeb  todt  auf  dem 
Platze,  Scudier,  der  sein  Pferd  unter  dem  Leibe 
verlor  und  selbst  am  Kopfe  verwundet  wurde, 
Wieb  besinnungslos  am  Kampfplatze  hegen  und 
gerieth  in  feindliche  Gefangenschaft.  Erst  am 
i2G.  Juli  18i9  vermochte  er  sich  selbst  zu  ranzio- 
nieren  und  wohnte  3.  Aug.  d.  J.  dem  Gefechte 
bei  Üj-Szegedin  bei.  Er  erhielt  (22.  Oct.  1849) 
für  diese  Waffenthat  das  Militär-Verdienslkreuz. 
Am  12.  Sept.  1851  wurde  Scudier  O'jcrstlieut. 
im  GQMSt.  und  legte  im  Jahre  1852,  also  genau 
hundert  Jahre  nach  der  Gründung  der  Wiener-Neu- 
städter Militär-Akademie,  einen  umfassenden  Plan 
für  die  Reform  sämmtlicher  Militär-Bildungs- 
anstalten vor,  zu  dessen  Durchführung  er  anfangs 
in  die  IV.  Section  des  Allerhöchsten  Armee- 
Ober-Gommandos  eingetheilt  und  dann  zum 
Vorstand  der,  zur  einheitlichen  Leitung  sämmt- 


licher Militär- Bildungsanstalten  auf  seinen  An- 
trag errichteten  22.  Abtheiiung  des  Armee- 
Ober-Gommandos  ernannt  wurde.  Die  Schwierig- 
keiten, die  sich  der  Durchführung  dieser  Reformen 
entgegenstellten,  waren  aber  groß  und  nur  der 
consequenten  Energie  des  von  der  Richtigkeit 
seiner  Organisation  durchdrungenen  Schöpfers 
derselben  gelang  es  nach  achtjähriger  mühevoller 
Arbeit;  das  ganze  Werk  vollständig  zum  Abschluss 
zu  bringen  und  gleichzeitig  für  eine  Anzahl  von 
Anstalten  die  Erbauung  neuer  Gebäude  durchzu- 
setzen, da  die  meisten  der  bisherigen  Unterkünfte 
den  Anforderungen  von  Erziehungsanstalten  nicht 
entsprachen.  Die  großen  Zubauten  zu  dem  alten 
Neustädter  Akademiegebäude  sind  ebenfalls  sei- 
ner Anregung  zu  verdanken.  Die  Mittel  zu  diesen 
theilweise  monumentalen  Bauten  wurden  großen- 
theils  dem  Stellvertreterfonde  entnommen,  ind<*iii 
jeder  aus  den  Schul-Gompagnien  in  die  Armee  über- 
setzte Zögling  als  Stellvertreter  behandelt  wurde. 
Diese  Reform  musste  nach  IG  Jahren  einem 
anderen  System  weichen,  durch  welches  alle  Vor- 
bereitungsanstalten (Militär-Erziehungshäuser,  Ga- 
detten-Instilute)  abgeschafft  und  nur  jene  Anstalten 
beibehalten  wurden,  in  welchen  die  niilitärfach- 
liche  Ausbildung  erfolgte.  Als  Surrogat  wurden 
Stipendien  eingeführt.  Die  Haltlosigkeit  dieser 
Theorie  hat  sich  seither  herausgestellt.  Dit* 
Rückkehr  in  die,  in  dieser  Richtung  von  Scudier 
inaugurierte  Bahn  ist  durch  die  im  Jahre  1889 
erfolgte  Einreihung  der  Gadetlenschulen  in  die 
Kategorie  der  Militär-Erziehungs-  und  Bildungs- 
anstalten und  Auflassung  der  Assentierung  der 
in  diese  Anstalten  eintretenden  Frequentanten 
besiegelte  Thatsache.  Am  31.  Mai  185i  wurde 
er  Oberst,  27.  Mai  1859  Generalmajor,  machte 
den  Feldzug  desselben  Jahres  als  Generalstabs- 
Ghef  bei  der  2.  Armee  (General  derCavallcrie  Graf 
V.  Schlik)  mit  und  erhielt  für  seine  hervorragenden 
Leistungen  in  demselben  15.  Aug.  1859  den 
Orden  der  Eisernen  Krone  2.  Gl.,  welcher  Aus- 
zeichnung 21.  Nov.  1859  die  statutenmäßige  Er- 
hebung in  d^  Freiherrenstand  folgte.  Im  Jahre 
18(')2  kam  Scudier  als  Brigadier  und  Festungs- 
Gommandant  nach  Pola,  dann  18t)3  zum  5.  Ar- 
meecorps nach  Verona,  anfangs  186()  nach 
Mantua  und  nahm,  im  7.  Armeecorps  eingetheilt, 
an  der  Schlacht  bei  Gustoza  thätigen  Antheil. 
An  der  Spitze  seiner  Brigade  gelang  es  ihm,  nach 
wiederholten  Stürmen,  die  Höhen  des  Belvedere, 
des  Monte  Torre  und  selbst  Gustoza  zu  besetzen, 
musste  aber,  von  frischen,  überlegenen  feind- 
lichen Truppen  angegriffen  —  weil  ohne  Unter- 
stützung gelassen  —  die  eroberten  Höhen  und 
Gustoza  wieder  aufgeben.   Später  durch  die  Bri- 
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gade  Welsersheimb  abgelöst,  erbat  sich  Scudier 
von  seinem  Corps-Commandanten  die  Bewilli- 
gung, seine  Brigade  bei  Carazza  rasten  zulassen, 
in  der  HofTnung,  dort  Wasser  zur  Labung  seiner 
j^änzlich  erschöpften  Truppen  zu  finden.  Im 
Meierhof  Carazza  und  in  der  ganzen  Umgegend 
war  aber  das  Wasser  von  den  hier  den  ganzen 
Vormittag  gestandenen  Armeereserven  ausge- 
schöpft worden.  Zur  Erhaltung  der  Schlagfertig- 
keil seiner  Brigade  führte  er  dieselbe  daher,  nach- 
dem die  Schlacht  für  uns  bereits  entschieden 
war,  gegen  7  Uhr  abends  auf  einen  etwa  2000 
Schritte  hinter  Carazza  gelegenen,  reich  mit 
Wasser  versehenen  Lagerplatz  unter  gleich- 
zeitiger Meldung  an  sein  vorgesetztes  ('orps- 
Commando.  W^egen  dieser  Verfügung  wurde 
Scudier  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt,  dessen 
Ausgang  nicht  bekannt  geworden  ist.  Dass 
aber  diese  Handlungsweise  Scudiers  weder 
auf  seine  Ehrenhaftigkeit  noch  aber  auf  seine 
fernere  militärische  Laufbahn  irgend  eine  nach- 
theilige Folge  hatte,  beweisen  schon  die  ihm 
noch  weiters  zutheil  gewordenen  Auszeichnungen 
und  Würden,  denn  er  wurde  nach  dem  Friedens- 
schlüsse als  Brigadier  in  Komorn  wieder  einge- 
theilt  und  am  14.  März  1867  zum  Feldmarschall - 
Lieut.  und  Truppen-Divisionär  zu  Temesvdr 
befördert.  Im  Jahre  1869  erfolgte  seine  Ernen- 
nung zum  Militärcommandanten  daselbst  und  in 
dieser  Eigenschaft  wurde  er  mit  der  Einführung 
der  Givil-Verwaltung  im  ungarischen  Militär-Grenz- 
gebiete und  nach  erfolgter  Entmililarisierung  des- 
selben als  k.  u.  k.  Gommissär  für  das  ungarische 
Grenzland  mit  der  Theilung  des  Grund  und 
Bodens  zwischen  dem  ungarischen  Staate  und 
den  Grenzgemeinden  betraut,  welche  Aufgabe 
er  zur  vollen  Zufriedenheit  der  betheiligten  Fac- 
loren  löste.  Am  23.  Sept.  1873  wurde  ihm  der 
Eiserne  Kronen-Orden  1.  Gl.  verliehen,  am 
10.  Oct.  d.  J.  erhielt  er  die  Geheime  Rathswürde 
und  am  9.  April  1876  erfolgte  seine  Ernennung 
zum  Inhaber  des  29.  Infanterie-Regiments.  Am 
1.  Nov.  1878  trat  Scudier  über  eigenes  Ansuchen 
in  den  wohlverdienten  Ruhestand  und  erhielt  mit 
dem  Ausdrucke  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit 
für  seine  43jährige  Dienstleistung  den  Feldzeug- 
meisters-Charakter  ad  honores.  Bei  diesem  An- 
lasse hat  derMunicipalausschuss  der  Stadt  Temes- 
vdr angesichts  des  zehnjährigen  besonders  er- 
sprießlichen Wirkens  Scudiers  im  Interesse  der 
gedeihlichen  Entwicklung  und  Sanierung  der 
Stadt  und  Umgebung  beschlossen,  um  das  Dank- 
ji:efühl  der  Bevölkerung  auch  äußerlich  zu  be- 
Ihätigen,  das  Bildnis  Scudiers  im  städtischen 
Rathhause  neben  jenem  Dcaks  aufzustellen.  Über- 


dies erhielt  ein  Platz  in  Temesvar  den  Namen 
Scudier-Plalz  und  es  wurde  dessen  Standbild- 
Kolossalstatue  auf  granitenem  Sockel  in  dem 
Josefstädter  Parke  aufgestellt.  Im  Sept.  1880 
beendete  Scudier  die  ihm  als  k.  u.  k.  Gommissär 
für  das  ungarische  Grenzland  übertragenen  Ar- 
beiten, wofür  ihm  die  Allerhöchste  Anerkennung 
zutheil  wurde.  Scudier  lebt  seither  in  Wien.  In 
den  Jahren  1881  bis  1886  besuchte  er  Frank- 
reich, Spanien,  England,  Deutschland,  Norwegen 
und  Schweden.  Im  Jahre  1881  wurde  er  von  der 
österreichischen  Regierung  zum  Juror  beim  inter- 
nationalen geographischen  Congrcss  in  Venedig 
ernannt  und  von  letzterem  zum  Präsidenten  der 
mathematischen  Glasse  gewählt.  Im  Jahre  1886 
trat  er  mit  Allerhöchster  Bewilligung  in  den 
Verwallungsrath  der  Österreichisch-ungarischen 
Staats  -  Eisenbahn  -  Gesellschaft  ein  und  wurde 
noch  in  demselben  Jahre  Präsident  des  öster- 
reichischen Verwaltungsralhes  dieser  Gesell- 
schaft. Er  widmete  sich  mit  der  ihm  eigenen 
Energie  diesem  Dienste,  welchen  er  auch  in 
verhältnismäßig  kurzer  Zeit  vollkommen  be- 
herrschte. Die  Sicherstellung  der  Pensionen  der 
gesellschaftlichen  Beamten  ist  sein  Werk.  Auch 
hat  er  wesentlich  dazu  hei  getragen,  die  für 
Österreich- Ungarn  ebenso  demüthigende  als 
gefährliche  Leitung  dieser  wichtigsten  Privatbalin 
der  Monarchie  den  Ausländern  zu  entziehen 
und  österreichisch -ungarischen  Staatsbürgern 
anzuvertrauen,  was  ihm  die  heftigsten  Verdäch- 
tigungen und  Schmähungen  im  „Vaterland* 
zuzog.  In  dem  diesfalls  von  Scudier  angesuchten 
ehrenräthlicheu  Verfahren  entschied  der  Aus- 
schuss  für  Generale  unterm  27.  April  1890, 
dass  die  Ehrenhaftigkeit  Scudiers  vollkommen 
außer  Zweifel  gestellt  sei,  während  das  von  ihm 
gleichzeitig  erwirkte  schwurgeriohtliche  Strafver- 
fahren gegen  das  „Vaterland"  die  Verurtheilung 
desRedacteurs  dieses  Blattes  wegen  Verleumdung 
zu  einer  empfindlichen  Freiheitsstrafe  zur  Folg«' 
hatte.  Scudier  ist  seit  7.  Sept.  1881  mitAdrienne, 
des  verstorbenen  rühmlichst  bekannten  Karto- 
graphen Generalmajors  Joseph  Ritter  von  Schedas 
Tochter,  vennählt.  Dieser  Ehe  entstammt  ein 
Sohn,  Anton,  geb.  zu  Wien  8.  März  1885. 

Seel  von  Seelenburg  August  Wilhelm,  Sohn 

eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Arnau  in  Böhmen 
26.  Aug.  1817,  eingetr.  27.  Oct.  18-29,  wurde 
als  Fähnr.  zu  Joseph  Friedrich  Froih.  v.  Palom- 
hini-Inf.  Nr.  36  ausgemustert,  rückte  daselbst  bis 
zum  Oberlieut.  vor  und  starb  als  solcher  im 
Jahre  1849.  Den  Adel  mit  dem  vorhezeichneten 
Prädicate  brachte  der  Hauplni.  Georg  Seel  im 
Jahre  1818  in  die  Familie. 
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Seyffert  von  Seyffenau  Franz,  geb.  zu  Pavia 

15.  Juni  1819,  eingetr.  13.  Nov.  1829  und  starb 
31.  Mai  1831  in  der  Akademie. 

Sichel  Martin  von,  geb.  zu  Höfern  in  Kärn- 
ten 9.  Nov.  1818,  kam  1.  Nav.  1829  in  die 
Akademie  und  wurde  schon  4.  desselben  Monates 
von  seinen  Angehörigen  aus  der  Militärerziehung 
wieder  nach  Hause  genommen. 

Sponar  von  Blinsdorf  Anton  Wenzel  Adolf, 
Sohn  eines  Hauptmannes,  geb.  zu  Rokican  in 
Böhmen  1817,  eingetr.  27.  Oct.  1829,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Ferdinand  Freih.  v.  Fleischer-Inf. 
Nr.  35  ausgemustert,  1.  Febr.  1839  zu  Heinrich 
Freih.  v.  Hess-Inf.  Nr.  49  transf.,  16.  Mai  1841 
Lieut.  h.  G.,  16.  März  1848  Oberlieut.,  hat  im 
Jahre  1848  die  Blockade  vonTriest  mitgemacht, 
kam  21.  Febr.  1849  als  Hauptni.  in  den  GQMSt., 
rückte  daselbst  25.  Aug.  1853  zum  Major  vor 
und  übertrat  24.  Sept.  1856  in  Givil-Staatsdienste 
als  Telegraphen-Inspector  in  Triest. 

Stanoilovic  von  Stanagora  Johann,  Sohn 

eines  Oberlieutenanls,  geb.  zu  Weißkirchen 
im  Banale,  eingetr.  30.  Oct.  1829,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Georg  Freih.  Rukavina  von  Vidovgrad- 
Inf.  Nr.  61  ausgemustert,  5.  Nov.  1842  Lieut. 
h.  G.,  4.  Aug.  1848  OberHeul.  im  GQMSt., 
I.Juni  1849  Hauptm.  beim  Deutsch  Banaler 
Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  12,  in  welchem  er  sich  für 
sein  tapferes  Benehmen  vor  dem  Feinde  das 
Militär- Verdienslkreuz  erwarb.  Am  11.  Mai  1859 
kam  Stanoilovic  als  Major  in  das  Romanen-Banater 
(irenz-Inf.-Reg.  Nr.  1 3,  wurde  daselbst  7.  Aug.  1863 
Oberstlieut.,  17.Juli  1866  Oberst  und  Regimenls- 
Gommandant,  25.  Oct.  1872  in  gleicher  Eigen- 
schaft zum  Gradiscaner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  8 
transf.  und  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom 
14.  April  1873  zum  Gommandanten  der  1.  Infan- 
terie-Brigade der  10.  Infanterie-Truppen-Division 
ernannt.  Mit  16.  Sept.  1873  in  den  übercompleten 
Stand  zu  Heinrich  Freih.  v.  Handel-Inf.  Nr.  10 
übersetzt  und  am  1.  Mai  1874  zum  General- 
major befördert,  trat  Stanoilovic  mit  1.  April  1875 
in  den  Ruhestand  und  lebt  seither  zu  Weißkirchen 
im  Banat. 

Stiber  von  Hornheim  Joseph,  Sohn  eines 
Majors,  geb.  zu  Wiener-Neustadt  10.  Sept.  1817, 
ein^'elr.  31.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu 
Arthur  Herzog  von  Wellington-Inf.  Nr.  42  aus- 
gemustert, 1.  Oct.  1838  zu  Michael  Freih.  v. 
Mihahevits-Inf.  Nr.  57  transf.,  I.Jan.  1842  Lieut. 
h.  G.,  11.  April  1848  Oberlieut.  bei  Anton  Graf 
V.  Kinsky-Inf.  Nr.  47,  24.  März  1849  Gapitänlieut., 

16.  Nov.  d.  J.  Hauptm.  1.  Gl.,  1.  Dec.  1850  zu 
Paul  Freih.  v.  Ajroldi-Inf.  Nr.  23  transf.  und  starb 
0.  Juni  1S55  zu  Bochnia  in  Galizien. 


Stietkavon  Wachau  Richard  Freiherr,  Sohn 
eines  Majors,  geb.  zu  Drusenheim  im  Elsass 
18.  Sept.  1818,  eingetr.  22. Oct.  1829,  wurde  als 
Fähnr.  zu  Philipp  Prinz  zu  Hessen-Homburg-lnf. 
Nr.  19  ausgemustert,  15.  Nov.  1840  zeitlich  pens., 
16. Febr.  1842  reactiviert,  25.  Febr.  1842  Lieut. 
h.  G.,  1.  Febr.  1848  Oberlieut.,  16.  Aug.  1858 
pens.,  1.  Juli  1859  neuerdings  zum  Regimente 
eingetheilt,  1.  Febr.  1860  zu  Georg  Graf  Jellacic 
de  BuJim-Inf.  Nr.  69  transf.,  21.  Juli  1864  Major, 
23.  März  1868  pens.,  lebt  zu  Trautmannsdorf. 

Stipanovic  Michael,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Josefsthal  im  Oguliner  Grenz-Regiments- 
bezirke  1.  Jan.  1818,  eingetr.  25.  Oct.  1829, 
wurde  als  Fähnr.  zu  Anton  Freih.  Mayer  von 
Heldenfeld-InfNr.  45  ausgemustert,  22.JuH  1842 
Lieut.  h.  G.,  1.  Mai  1848  Oberlieut.,  16.  April 
1850  zum  Peterwai-deiner  Grenz-Inf.-Reg.  Nr.  9 
transf.,  15.  Dec.  1850  Hauptm.  2.  GL,  11.  Mai 
1859  Hauptm.  1.  Gl.,  24.  April  1866  Major  und 
erhielt  als  solcher  1.  Mai  1870  für  seine  ver- 
dienstlichen Leistungen  gelegenheitHch  der  Über- 
schwemmung der  Ansiedlungsorte  in  den  Rieden 
des  Deutsch-Banater  und  des  Peterwardeiner 
Grenz-Infanterie-Regiments  die  Allerhöchste  belo- 
bende Anerkennung.  Am  1.  Mai  1872  wurde 
Stipanoviö  Oberstlieut,  im  Jahre  1876  Oberst 
beim  Otoöaner  Inf-Reg.  Joseph  Graf  Jella^i6  de 
Bu2im  Nr.  79,  trat  im  Jahre  1878  in  den  Ruhe- 
stand und  starb  zu  Karlstadt  16.  Mai  1887. 

Thomassegovich  Ludwig,  geb.  zu  Gyurgycvac 
in  der  Militärgrenze  22.  Oct.  1817,  kam  23.  Oct. 
1829  in  die  Akademie  und  trat  19.  Nov.  1833 
aus  der  Militärerziehung.  In  den  Militär-Schema- 
tismen erscheint  Thomassegovich  im  Jahre  1836 
als  Cadet  beim  ersten  Wallachen  -  Grenz  -  Inf.- 
Reg.  Nr.  16,  1846  als  Lieut.  und  1850  als  Ober- 
lieut. in  demselben  Regimente  ausgewiesen.  Sein 
weiterer  Lebenslauf  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Töply  von  Hohenvest  Johann  Freiherr,  ein 
Sohn  des  1.  Febr.  1843  für  treue  Militärdienste 
mit  dem  Prädicate  „von  Hohenvest"  in  den  Adel- 
stand erhobenen,  im  Jahre  1864  verstorbenen 
Hauptmannes  Franz  Töply,  geb.  zu  Troppau  7.  Oct. 
1817,  kam  26.  Oct.  1829  in  die  Akademie  und 
wurde  der  dritte  Vorzüglichste  seines  Jahrganges 
als  Lieut.  zu  Anton  Freih.  v,  Bertoletti-Inf.  Nr.  15 
ausgemustert,  in  welchem  Regimente  er  16.  Sept. 
1814  zum  Oberheut.,  15.  Sept.  1848  zum 
Gapitänlieut.,  14.  Mai  1849  zum  Hauptm.  1.  Gl., 
vorrückte  und  an  den  Wiener  Ereignissen  1848, 
sowie  an  den  Feldzügen  1848  und  1849  in 
Ungarn  theilnahm.  Für  mehrfache  selbständige 
Verwendung  in  diesem  Feldzuge  und  für  die  nach 
dem  Treffen  bei  Windschacht  mit  Entschlossen- 
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heit  bewirkte  Gefangennahme  einer  Compagnie 
(Ics  übergegangenen  Regimentes  Kaiser  von  Russ- 
land Nr.  2  erhielt  er  das  Militär- Verdienstkreuz.  Am 
7.  Aug.  1854  wurde  Töply  Major  bei  Laval  Graf 
V,    Nugent-Inf.  Nr.  30,  I.Mai  1857  zu  Ludwig  III. 
Großherzog   von    Hessen-Inf.    Nr.    14    transf., 
machte    in    diesem    Regimente    als    Grenadier- 
Balaillons-Gonimandant  den  Feldzug    1859    in 
Italien  mit,  wurde  beim  Sturme  auf  Ponte  vechio 
di  Magenta  durch  einen  Schuss  am  linken  Ober- 
schenkel schwer  verwundet  und  27.  Juni  1859 
für  seme  Leistungen  bei  Magenta  müdem  Eisernen 
Kronen-Orden  3.  Gl.  decoriert.  Am  26.  Dec.  1859 
kam  er  als  Oberstlieut.  zu  Georg  V,  König  von 
Ilannover-Inf.  Nr.  42,   wurde   21.   Febr.    1861 
definitiv  Regimenls-Gommandant,  14.  Nov.  d.  J. 
Oberst  und  21.  Juni  1861  in  gleicher  Eigenschaft 
zu  Hoch-  und  Deutschmeister-Inf.  Nr.  4  übersetzt. 
Im  Feldzuge  1866  war  Töply  als  Brigadier  beim 
7.  Armeecorps  eingetheilt  und  kämpfte  in    der 
Schlacht   bei   Gustoza.    In    dieser  wurde    seine 
Brigade  im  Vereine  mit  der  Brigade  Welsersheimb 
anfangs  als  Reserve  verwendet.  Um  3  Uhr  nach- 
mittags,  nachdem   vorerst  die   Brigade  Scudier 
und   später  Truppen   des   9.  Gorps   die  Höhen 
des  Belvederes  erstürmt  hatten   und   aus  dieser 
Position  durch  weit  überlegene  feindliche  Kräfte 
wieder  verdrängt  worden  waren,   rückte  Feld- 
marschall»Lieut.   Maroißi6  mit   beiden  Brigaden 
zum    entscheidenden   Schlage    vor.   Die    tapfer 
verlheidigte,    wichtige    Höhe    ward    im    ersten 
Anlaufe  genommen,   wobei   Töply  in  vorderster 
Linie  durch  einen  Schuss  am  Bauche  verwundet 
wurde.  Fürseinehervorragend  tapferen  Leistungen 
bei  dieser  Gelegenheit  wurde  er  durcli  die  Ver- 
leihung  des   Eisernen   Kron-Ordens   2.  Gl.  aus- 
gezeichnet. Vom  Oct.  1866  bis  Juli  1867  wurde 
Töply  bei  mehreren  commissionellenBerathungen 
über  Organisation,  Bewaffnung,  Verfassung  neuer 
Reglements  etc.  in  Wien  verwendet,  übernahm 
im  Oct.  1867  wieder  das  Gommando   des  Inf.- 
Reg.    Hoch-    und    Deutschmeister   Nr.    4  und 
erhielt    mit    Allerhöchster   Entschließung    vom 
27.  Dec.  1867  das  Brigade-  und  Festungs-Gom- 
mando  zu  Ra^^usa.  Am  1.  Nov.  1S6S  avancierte 
er  zum  Generalmajor  und  kam  als  Brigadier  zur 
1  O.Truppen-Division  zu  Kaschau,  wurde  14.  April 
1873   zum   Gommandanten  der   33.   Infanterie- 
Truppen-Division  ernannt,  schon  am  1.  Mai  des- 
sel})en    Jahres    in     gleicher     Eigenschaft      zur 
32.  Infanterie-Truppen-Division  übersetzt  und  auf 
diesem   Dienstposten    1.   Mai   1874   zum  Feld- 
marschall-Lieut.   befördert.   Am   25.  Juni  1876 
wurde  Töply  dem  Generalcommando   in  Agram 
zugetlieilt,   trat  1.  Oct.  desselben  Jahres  in  den 


Ruhestand  und  erhielt  bei  diesem  Anlasse  in 
Anerkennung  seiner  vor  dem  Feinde  und  im 
Frieden  stets  vorzüglichen  Dienstleistung  mit 
Allerhöchster  Entschließung  vom  25.  Sept.  1876 
den  Ausdruck  der  Allerhöchsten  besonderen 
Zufriedenheil.  Töply  besitzt  auch  seit  22.  Sept. 
1858  das  Gomthurkreuz  2.  Gl.  des  großherzogl. 
hess.  Philipps-Ordens  und  seit  1.  Juli  1863 
das  Gommandeurkreuz  des  hannov.  Guelfen- 
Ordens.  Er  wurde  30.  Dec.  1866  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben  und  ist  seit  25.  Jan.  1860 
mit  Maria  Magdalena  Freiin  Sardagna  von  Mean- 
berg  und  Hohenstein  vermählt,  welcher  Ehe 
zwei  Töchter  entsproßen.  Töply  lebt  in  Kaschau. 

Tuszowski  Franz  von,  geb.  zu  Stryj  in  Gali- 
zien  20.  Jan.  1820,  kam  10.  Oct.  1829  in.  die 
Akademie  und  trat  schon  19.  Nov.  d.  J.  aus  der 
Mililärerziehung.  Sein  weiterer  Lebenslauf  konnte 
nicht  ermittelt  werden. 

Weigl  Sarkander,  Sohn  eines  Oberlieute- 
nants, geb.  zu  Treviso  22.  Oct.  1817,  eingelr. 
31.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Ludwig- 
Inf.  Nr.  8  ausgemustert,  4.  Aug.  1843  Lieut. 
h.  G.,  4.  Juli  1848  Oberlieut.,  zeichnete  sich  bei 
Erstüi-mung  des  Dorfes  Schintau  an  der  Waag 
16.  Juni  1849  durch  Tapferkeit  aus  und  erhielt 
das  Militär- Verdienstkreuz.  Am  17.  Sept.  1850 
avancierte  er  zum  Hauptm.  2.  Gl..  29.  Mai  1853 
zum  Hauptm.  1.  Gl.,  wurde  1.  Febr.  1860  zu 
Leopold  11.  Großherzog  von  Toscana-Inf.  Nr.  71 
transf.,  31.  Jan.  1861  infolge  schwerer  Verwim- 
dung  vor  dem  Feinde  (im  Feldzuge  1859)  bei 
Zuzählung  von  zehn  Jahren  zu  seiner  anrech- 
nungsfähigen Dienstzeit  als  Major  pens.  und  starb 
3.  Oct.  1869  zu  Wien. 

Wenzler  Eduard,  Sohn  eines  Gameralbeam- 
ten,  geb.  zu  Perslein  in  Oberösterreich  4.  März 
1818,  eingetr.  1.  Jan.  1830,  wurde  als  Fähnr. 
zu  Leopold  Großherzog  von  Baden-Inf.  Nr.  59 
ausgemustert,  1.  April  1842  Lieut,  11.  April 
1848  Oberheut,,  16.  Juni  1849  Hauptm.  2.  Gl., 
16.  März  1851  Hauptm.  1.  GL,  1.  Sept.  1852 
pens.    und  ist  23.  Jan.  1856  zu  Linz  gestorben. 

Weyracher  von  Weidenstrauch  Johanii, 

Sohn  eines  Oberlieutenants,  geb.  zu  Graz  1.  Den. 
1817,  eingetr.  8.  März  1830,  wiu'de  beider  Aus- 
musterung als  Fähnr.  zu  Jakob  Ritt.  v.  Luxem- 
Inf.  Nr.  27  eingetheilt,  1.  Ocl.  1838  zu  Eugen 
Graf  v.  Haugwitz-Inf.  Nr.  38  transf.,  1.  Nov. 
1840  Lieut.  h.  G.,  im  Jahre  1844  in  den  öster- 
reichischen Adelstand  erhoben,  15.  Juni  1846 
Oberlieut.,  1.  Nov.  18i8  Gapitänlieut.,  1.  Nov. 
1819  Hauptm.  1.  GL,  20.  März  1859  Major  bei 
Michael  Großfürst  von  Russland-Inf.  Nr.  2(), 
15.   Juni  1863    Oberstlieut.   bei   Ernst  Rilt.    v. 
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1837. 


Harlung-Inf.  Nr.  i7,  11.  Juni  18C6  Oberst, 
1.  März  1867  pensioniert.  Weyracher  war 
zwei  Jahre  Bataillons-,  zwei  Jahre  Brigade- 
und  drei  Jahre  Regiments- Adjutant,  im  Jahre 
lSi9  fünf  Monate  Platzcommandant  zu  Boloj^na 
und  vier  Jahre  Ergäiizungsbezirks-CIommandantzu 
Udine,  hat  die  Feldzüge  18-iS,  lcS49  und  1S59 
in  Italien,  sowie  1866  gegen  Preußen  mitgemacht 
und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Königgrätz  (3.  Juli 
1S66)  an  der  Spitze  seines  Regiments  schwer 
verwundet.  Er  geiielh  in  preußische  Gefangen- 
schaft, kehrte  beim  Friedensschlüsse  nach  Graz 
zurück  und  erhielt  in  Anerkennung  seiner  her- 
vorragenden tapferen  Leistungen  im  Feldzuge 
1866  den  Orden  der  Eisernen  Krone  3.  Classe. 
Weyracher  starb  zu  Graz  am  14,  Juni  ISST). 

Wohlleben  Adolf  von,  Sohn  eines  Majors, 
geb.  zu  Vinyesl  in  Ungarn  3.  Juni  1817,  eingetr. 
"H).  Ocl.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erzh.  Karl 
Ferdinand-Inf.Nr.  51  ausgemustert,  lO.Oct.  184:2 
Lieut.  h.  G.,  184S  Oberlieut.,  16.  Febr.  Is^l 
Hauplm.  2.  Gl,  1 .  April  isr):2  q.  t.  zu  Erzh.  Eriist- 
Inf.  Nr.  48  transf.,  4.  Juni  d.  J.  Hauptm.  1  Gl., 
1.  Jan.  1854  pens.  und  starb  :i3.  Mai  1881  zu 
Waitzen.  Wohlleben  wurde  als  Bataillons-  und 
Regiments  -  Adjutant,  ferner  als  Lehrer  in  den 
Cadelten-  und  Pionnierschulen  mit  gutem  Erfolge 
verwendet,  hat  die  Feldzüge  1848  und  1849 
in  Siebenbürgen,  theilweise  im  russischen  Haupt- 
quartier, mitgemacht  und  sich  den  kaiserl.  russ. 
St.  Annen-Orden  3.  Gl.  mit  den  Schwerteni  er- 
worben (6.  Mai  1850). 

Woigner  Johann,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Kascliau  7.  Mai  1S17,  eingetr.  !26.  Oct. 
18:29,  wurde  als  Fähnr.  zu  Erah.  Stephan-Inf. 
Nr.  58  ausgemustert,  16.  März  1841  Lieut., 
13.  Sept.  18i0()berlieut.,  16.  Mai  1849  Hauptm. 
L>.  Gl.,  11.  Juni  1851  Hauptm.  1.  GL,  16.  Febr. 
1S54  pens.,  Ki.  Mai  1855  reactiviert  und  beim 
Regimenle  wieder  eingelheilt,  31.  Oct.  1859  in 
den  Ruhestand  rückversetzt  und  starb  !27.  April 
1881  zu  Stanislau.  Woigner  liat  die  Belageiaing 
Wiens,  den  Feldzug  1S48  und  18i9  in  Ungarn, 
1859  in  Italien  mitgemacht  und  war  vom  I.Mai 
bis  1.  Aug.  18f)()  bei  der  Depotdivision  des 
5S.  Inf.-Reg.  i]i  Dienslesvenvenilung. 


Woschilda  Ferdinand,  Sohn  eines  Haupt- 
mannes, geb.  zu  Leipnik  14.  Aug.  1817,  eingetr. 
20.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Franz  Adolf 
Freih.  Prohaskavon  Guelfenburg-Inf.  Nr.  7  ausge- 
mustert, 23.  Sept.  1843  Lieut.  h.  G.,  11.  April 
1848  Oberlieut.,  1.  Juni  1849  Hauptm.  2.  GL, 
13.  Dec.  1850  Hauplm.  1.  Gl.,  21.  April  1859 
Major,  1.  Mai  d.  J.  zu  Heinrich  Freih.  v.  Hess-Inf. 
Nr.  i9  Irans.,  31.  Juli  1865  Oberetlieut.,  19.  Juli 
1866  Oberst.  Woschilda  hat  im  Jahre  1848  das 
Gefecht  bei  Acquabuona  (2.  Mai),  den  versuchten 
Überfall  durch  die  Insurgenten  bei  Gortina  d'Am- 
pezzo  (15.  Mai),  den  versuchten  Überfall  bei  Gan- 
cia (31.  Mai),  das  Gefecht  bei  Venas  (4.  Juni),  die 
Unterwerfung  von  Val  di  Zoldo  und  Val  d'Agordo 
(8.  und  9.  Juni),  im  Jahre  1849  die  Gefechte 
bei  Borgo  San  Siro  und  (lambolö  (21.  März), 
1859  die  Schlacht  bei  Solferino  (24.  Juni),  186r) 
jene  bei   Königgrätz   (3.   Juli)  mitgemacht  und 

15.  Aug.  1859  für  seine  hervorragenden  Leistun- 
gen in  der  Schlacht  bei  Solferino  das  Militär- 
Verdienstkreuz,  für  seine  Leistungen  im  Feld- 
zuge gegen  Preußen  3.  Oct.  1866  die  Aller- 
höchste belobende  Anerkennung  erhalten,  ist 
somit  zum  Tragen  der  im  Jahre  1890  neu  ge- 
stifteten Militär- Verdienst-Medaille  am  Bande  des 
Militär- Verdienstkreuzes  berechtigt.  Woschilda 
trat  im  Jahre  1876  als  Generalmajor  in  den 
Ruhestand  und  lebt  zu  Wien-Währing. 

WoyciechOWSki  Emil  von,  geb.  zu  Dembor- 
zyn  in  Gahzien,  eingetr.  24.  Oct.  1829,  wunle 
als  Gadet  zu  Laval  Graf  Nugent-Inf.  Nr.  30  aus- 
gemustert und  10.  Nov.  1837  mit  Abschied  ent- 
lassen. Sein  weiterer  Lebenslauf  ist  nicht  be- 
kannt und  alle  wegen  Ermittlung  desselben  ein- 
geleiteten Erhebungen  hatten  keinen  Erfolg. 

Woyticzek  Leo,  Sohn  eines  Lieutenants, 
geb.  zu  Gzernowitz  28.  Juni  1817,  eingetr. 
27.  Oct.  1829,  wurde  als  Fähnr.  zu  Theodor 
Graf  Baillet  de  Latour-lnf.  Nr.  28  ausgemustert, 
10.  Febr.  1843  zum  Lieut.  h.  G.,  10.  Mai  1848 
zum  Oberlieut.,  28.  Juni  1849  zum  Hauptm.  2.  Gl., 

16.  Aug.  1853  zum  Hauptm.  1.  Gl.  befördeii, 
trat  1.  März  1862  in  den  Ruhestand  und  erhielt 
19.  März  1863  den  Majors  Charakter.  Er  hat  die 
Feldzüge  1848  und  18i9  mitgemacht. 
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A. 


(Die  Ziffern  neben  den  Namen  bedeuten  die  Seitenzahlen.) 


Abele  von  und  zu  Lilienberg  Ignaz  Freiherr.  204. 

Abele  von  und  zu  Lilienberg  Joseph  Freiherr.  577. 

Abraham  Vincenz.  223. 

Achbauer  Moriz.  565. 

Adelstein  Joseph  Freiherr  von.  292. 

Adensani  Andreas.  293. 

Adolph  Gustav.  497. 

Adolph  Matthias.  546. 

Agathon  Ignaz.  408. 

Agnes  Karl.  92. 

Agnes  Karl.  134. 

Agonas  Pompejus.  601. 

Agricola  Friedrich.  361. 

Aichelburg  Anton  Reichsfreiherr  von.  314. 

Aichelburg  Anton  Reichsfreiherr  von.  577. 

Aichelburg  Felix  Graf.  92. 

Aichelburg  Julius  Reichsfreiherr  von.  527. 

Aichelburg  Karl  Graf.  87. 

Aichelburg  Michael  Reichsfreiherr  von.  456. 

Aichen  Franz.  269. 

Aichen  Johann  Ritter  von.  38. 

Aichen  Joseph.  204. 

Aichenfeld  Friedrich  von.  204. 

Aichlener  von  Aichstetten  Anton.  565. 

Albeck  Arnold  Ritter  von.   172. 

Albeck  Johann  Ritter  von.   151. 

Albeck  Johann  Ritler  von.   173. 

AlbersdorfT  Karl  Freiherr  von.  32. 

Albert  Georg  Wenzel.  408. 

Albertini  Johann.  516. 

Albrecht  Franz.   245. 

Albrecht  Johann.  215. 

Albrecht  Joseph.   151. 

Alcaini  Johann  Reichsgraf  von.   376. 

Alemann  Wilhelm  Freiherr  von.  408. 

Alfler  Alexander.  589. 

AUama  Philipp  von.   108. 

Allässy  Ignaz.   293. 

Allässy  Joseph.   185. 

AUdssy  von  Loewenbach  Anton.  323. 

Allemagna  Anlon  Graf.   239. 

AUemagna  Georg  Graf.   275. 


Allemagna  Johann  Graf.  346. 

Allnoch  von  Edelstädt  Alois.  420. 

Almdsy  von   Zsadäny    und    Török-Szent  Miklös 

Christoph  Graf.  231. 
Almdsy    von   Zsaddny    und  Török-Szent-Miklös 

Elias  Graf.  23*2. 
Almdsy  von   Zsaddny    und   Török-Szent-Miklös 

Enoch  Graf.  232. 
Alt  Friedrich.  469. 
Altersheim  Anton  von.  276. 
Allstem  Johann  von.   152. 
Altvater  Ernst.  401. 
Altvater  Joseph  von.  479. 
Altvater  Ludwig  von.  516. 
Alvardi  Franz.  566. 

Alvarez  de  Toledo  Ludwig  Marquis.  83." 
Ambroschitz  Anton.  437. 
Andl  von  Neckersberg  Karl.  566. 
Andrds  Alexander.  589. 
Andrdssy  Franz.  415. 
Andrdssy  von  Kraszna  Coloman.  577. 
Andrä  Franz.  382. 
Andr6  Joseph.  259. 
Andrian  Kari.  232. 
Androvich  Michael.   140. 
Angelis  Lazarus  von.  601. 
Angermayer  Joseph  Leopold.  354. 
Ankwicz-Skarbek  z  Poslawice  Peter  Graf.  311. 
Annanich  Thomas.  566. 
Anreiter  von  Alten-Traunegg  Ferdinand.  73. 
Ansion  Matthias.  276. 
Anthon  Johann  von.  446. 
Anthony  von  Siegenfeld  Johann.  488. 
Antolich  Eduard  von.  446. 
Anzinger  Joseph.   32. 

Apfaltrer  von  Apfaltrem  Wenzel  Reichsfreiherr.  3. 
Apfaltrer  von  Apfaltrern  Wenzel  Reichsfreiherr. 

232. 
Aponte  Anton  Graf.  57. 
Ardnyi  Franz.  538. 
Arardi  Nikolaus  von.  23. 
Arco  Claudius  Graf  von.   79. 
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Arco  Karl  Graf  von.  92. 

Ardi  Franz.  14. 

Argenlo  Franz  Freiherr  von.  49. 

Arlow  Johann.  589. 

Arndt  Gustav.  528. 

Aron  Alexander,  427. 

Attems  Freiherr  auf  Heiligenkreuz  Alexander 

Reichsgraf  von.  54 G. 
Audritzky  von  Audertz  Anton  Freiherr.  63. 
Audritzky  von  Audertz  Einanuel  Freiherr.  489. 
Audritzky  von  Audertz  Franz  Freiherr.  49. 
Audritzky  von  Audertz  Wenzel  Freiherr.  1 5. 
Auersperg  Alois  Reichsgraf  von.  276. 
Auersperg  Ernst  Reichsgraf  von.  1 63. 
Auersperg  Johann  Heinrich  Reichsgraf  von.  185. 
Auersperg  Joseph  Reichsgraf  von.  73. 
Auersperg  Karl  Reichsgraf  von.  185. 


Auersperg  Wolfgang  Reichsgraf  von.  64. 
Auerweck  Alois  Franz.  140. 
Auerweck  von  Stülenfels  Karl.  185. 
AufTenherg  Joseph.  601. 
August  von  Auenfels  Franz.  186. 
August  von  Auenfels  Georg  Freiherr.  229. 
August  von  Aucnfels  Stephan  239. 
Augustin  Ferdinand  Freiherr  von.  479. 
Augustin  Joseph.  163. 
Augustin  Vincenz  Freiherr  von.  306. 
Augustinetz  Jakob  von.  29. 
Auracher  von  Aurach  Anton.  318. 
Aurach  er  von  Aurach  Clemens.  73. 
Auracher  von  Aurach  Joseph  Christian.  105. 
Aveman-Letha  Ferdinand  von.  311. 
Avrange  Ferdinand  Freiherr  von.  163. 


B. 


Babich  Joseph.  390. 

Bach  Joseph.  577. 

Bach  Joseph  von.  361. 

Bach  de  Roda  Jakob.  1 5. 

Bachmann  Wenzel.  134. 

Bachner  Anton  von.  229. 

Bachner  Rudolf  von.  269. 

Badini  Anton.  547. 

Baehr  August.  83. 

Baghala  Joseph.  300. 

Bagnalasta  JuHus.  566. 

Bäher  Johann.  269. 

Baichetta  Dionysius  von.  437. 

Baichetta  Peter  von.  394. 

Baillet  C^lestin  Graf.  50. 

Baillet  von  Latour  Joseph  Graf.  223. 

Baillet  von  Latour  Joseph  Graf.  420. 

Baillet  von   Latour  Theodor  Franz   de 

Paula  Graf.  269. 
Baillou  Joseph  Reichsfreihen*  von.  469. 
Baillou  Wilhelm  Reichsfreiherr  von.  554. 
Bajalich  von  Bäjahaza  Joseph  Freihen\  97. 
Bakarich  Michael.  401. 
Bakarich  Thoraas.  293. 
Baldacci  Emanuel  Freiherr  von.  497. 
Balicki  Wenzel.  276. 
Ballans  Johann.  427. 
Ballowich  Anton.  127. 
Ballowich  Ignaz.   173. 
Ballowich  Johann.  120. 
Balog  de  Manko-Bük  Anton.  479. 
Balogh  Adam  Karl.  602. 
Balteser  von  Löwenfeld  Joseph  Freiherr.  361. 
Ballin  Karl  Freiherr  von.  469. 
Baltini  von  NouhofT  Karl  Freiherr.   126. 


Baltz  Georg  Philipp  von.  566. 

Ban  Christian.   127. 

Barabo  Franz.  446. 

Baräny  Anton.  376. 

Baräny  Johann.  215. 

ßdräny  Joseph.  361. 

Baräty  von  Adlerbach  Alois.  330. 

Baräty  von  Adlerbach  Johann.  361. 

Baravalle  Edler  von  Brackenburg  Hermann.  566. 

Barbarich  Johann  Graf.  323. 

Barbo  von  Waxenstein  Freiherr  von  Gutleneck, 
Passberg  und  Zobelsberg,  Herr  auf  Kroisen- 
bach,  Kieselstein  und  Diägembel  Eugen 
Graf.  83. 

Barco  Anton  (Stephan)  Freiherr  von.  354. 

Barco  Eduard  Freiherr  von.  446. 

Barco  Johann  von.  56. 

Barco  Joseph  von.  23. 

Bardarini  von  Kieselslern  Franz.   15. 

Baritz  Simon.  456. 

Barozzi  Johann.  489. 

Barth  Anton.  79. 

Barth  Anton.   105. 

Barth  Christian.  87. 

Barth  Johann.  64. 

Bartsch  Georg.  382. 

Bartsch  von  Bartschenfeld  Ludwig.  437. 

Baschutti  Ludwig.  470. 

Baselli  von  SüssenbergFranz  Anton  Freiherr.  516. 

Baselh  von  Süssenberg  Johann  Freiherr.  516. 

Bastendorf  Anton.  437. 

Bastendorf  Franz  von.  366. 

Bastendorf  Karl.  446. 

Batlaglia  Peter  von.  88. 

Battaglini  Angelus  Cajetan.   361. 
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Battö  Joseph  von.  456. 

Baudisch  Franz.  38. 

Saudisch  Joseph.  87. 

Bauer  Ferdinand.  497. 

Baumann  Wilhelm.  554. 

Baumgarten  Adolf  Freiherr  von.  470. 

Baumgarten  Alois  von.  554. 

Baum  garten  Emanuel  von.  232. 

Baumgarten  Karl  von.  547. 

Baumgarten  Wilhelm  von.  555. 

Bauschiott  Alexander  Karl  von.  577. 

Bavini  Ludwig.  186. 

Bayer  Heinrich  von.  489. 

Bayer  Edler  von  Waldkirch  Johann.  415. 

Bayer  von  Bayersburg  Karl.  506, 

Bayerer  Maximilian.  346. 

Bazzi  Franz.   566. 

Bealis  Ignaz.  1 1 . 

Beaumont  Karl.   140. 

Bechard  Johann  Freiherr  von.  101. 

Bechard  Joseph  Freiherr  von.  97. 

Bechel  Alois.  555. 

Bechel  Johann.  547. 

Bechel  Lorenz.  112. 

Bechel  Simon.  127. 

Bechel  Edler  von  Bechelsheim  Ferdinand.  602, 

Bechinie  von  La^an  Eduard  Freiherr.  528. 

Bechinie  von  La2an  Erasmus  Freiherr.  367. 

Bechinie  von  La^an  Franz  Freiherr.  87. 

Bechinie  von  La^an  Ignaz  Freiherr.  23. 

Bechinie  von  Laian  Johann  Freiherr.  245. 

Bechinie  von  La2an  Joseph  Freiherr.  57. 

Bechinie  von  La^an  Karl  Freiherr.  92. 

Bechinie  von  La2an  Peregrin  Freiherr.  88. 

Bechinie  von  La2an  Severin.  140. 

Bechinie  von  La2an  Wenzel  Freiherr.  84. 

Bechtold  Friedrich  Freiherr  von.  276. 

Bcchtold  Philipp  Freiherr  von.  308. 

Beöi6  von  Rustenberg  Karl.  516. 

Beck  Adam  von.  112. 

Beck  Joseph.  98. 

Beck  Joseph  Ritter  von.  390. 

Beck  Karl  von.  420. 

Beck  Edler  von  Nordenau  Friedrich.  324. 

Becke  von  Fellnilz  Karl  Ritler.  489. 

Becker  Franz.  516. 

Becker  Wilhelm.  447. 

B^er  Franz.  245. 

Beer  Karl  von.  347. 

Beindl  Franz.  528. 

Beisiegel  Jakob.  516. 

Beissel  von  Gymnich  Hyacinlh  lütter.  92. 

Bekinsky  Johann.  409. 

Belöic  Johann.  480. 

Belcredi  Ignaz  Marchese.  480. 


Belcredi  Karl  Marchese.  38. 

Belegishanln  Johann.  566. 

Belgrady  Anton.  164. 

Belka  Maximilian.  15. 

Belkeny  de  Pala  Johann  (siehe  Pölkeny).  43. 

Bell  Maximilian  von.  135. 

Bellajetz  Anton.  173. 

Bellosits  Gabriel.  349. 

Beloutte  von  Watters  Johann.  135. 

Belrupt-Tissac  Franz  Graf.  300. 

Benaglio   von  Rosenbach  Cajetan  Freiherr.    73. 

Benda  Karl.  528. 

Bender  Franz.  7. 

Beneda  Anton  Freiherr  von.  50. 

Benedek  Ludwig  Ritter  von.  447. 

Beniczky  Thomas.  314. 

Benko  Ferdinand.  390. 

Benko  Ferdinand  Edler  von.  470. 

Benko  Stephan.  347. 

Benvenuti  Ferdinand  von.  362. 

Benzoni  Karl.  93. 

Beraun  Edler  von  Riesenau  Ludwig.  589. 

Beretzko  Ferdinand  Freilierr  (siehe  Rzeplinsky). 

373. 
Beretzko  Franz  Freiherr  (siehe  Rzeplinsky).  365. 
Beretzko    von    Rzeplinky    Karl  Freiherr    (siehe 

Rzeplinsky).  513. 
Berg  von  Falkenberg  Karl.  506. 
Bergauer  Karl  98. 
Berger  Joseph  Edler  von.  427. 
Berger  von  Berge  Franz  Freiherr.  173. 
Berger  von  Berge  Leopold.  186. 
Bergmann  Christian.  57. 
Bergmann  Germanus.  301. 
Bergmann  Johann.  73. 
Bergmann  Johann.  396. 
Bergmann  Joseph.  489. 
Beridez  Michael.  173. 
Berlan  Karl.  427. 
Berner  Johann.  7. 
Bernhard  Christoph.  173. 
Bemiöre  von  Langwiesen  Ludwig.  555. 
Bersina  von  Siegenlhal  Eduard  Freiherr.  449. 
Bersina  von  Siegenthal  Heinrich  Freiherr.    141. 
Bersuder  Ludwig  von,  390. 
Bertele  von  Grenadenberg  Anton.  245. 
Berthonides  von  Tyron  Franz.  84. 
Berthrand  Georg  von.  33. 
Bertony  Franz.  427. 
Bertrand  Alois.  50. 
Berwarth  von  Blankenfeld  Johann.  57. 
Besänge  Joseph  Freiherr  von.  30. 
Bethune  Gottfried.  331. 
Bianchi  Anton.  127. 
Bianchi  Joseph.  449. 
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Bicking  von  Sobinak  Anton.  113. 
Biegler  Franz.  427. 
Biegler  Johann  Melchior  Joseph.  449. 
Bienczewski  Abdon  Edler  von.  457. 
Bienefeld  Franz  von.  7. 
Bienefeld  von  Löwenkron  Franz.  232. 
Bienefeld  von  Löwenkron  Karl.  270. 
Bienefeld  von  Löwenkron  Wilhelm  Freiherr.  223. 
Bienerth  Anton.  555. 
Biermich  Franz  Joseph.  33. 
Biersner  Joseph.  420. 
Bieschin  Franz.  186. 
Bieschin  Franz  von.  7. 
Bieschin  Karl  Ritter  von.  489. 
Bieschin  Wenzel.  245. 
Bignion  Franz  von.  102. 
Bigot  de  Saint-Quentin  Albert  Graf.  224. 
Bihn  Johann  Nepomuk  Edler  von.  318. 
Biletta  Joseph.  589. 
Billau  Heinrich  Edler  von.  396. 
Billek-August  von  Auenfels  Johann.  24. 
Billek-August  von  Auenfels  Karl  Stanislaus  Frei- 
herr. 449. 
Billek  von  Billenberg  Ernst.  105. 
Billek  von  Billenberg  Gottwill.  93. 
Billek  von  Billenberg  Leopold.  84. 
Billich  Anton.  577. 
Billichich  Joseph.  367. 
Billinski  Anton.  301. 
Bils  Anton  Freiherr  von.  528. 
Bilyüski  Eduard  von.  567. 
Binder  Siegmund.  547. 
Binder  Wilhelm.  428. 

Binder  von  Degenschild  Johann  Ritter.  318. 
Binder  von  Degenschild  Joseph  Freiherr.  38. 
Bindershofen  Franz  Edler  von.  354. 
Bion  Bemard.  152. 
Bion  Friedrich  von.  415. 
Birago  d'Apermont  Franz.  38. 
Birago  d'Apermont  Karl.  126. 
Birö  Joseph.  420. 

Bittner  von  Bitterthal  Karl  Freiherr.  204. 
Blaczowski  Thomas  von.  113. 
Blanck  Johann  (siehe  Planck).  159. 
Blasius  Johann.  428. 
Blasy  Fiiedrich.  331. 
Blavier  Eberhard.  186. 
Blois  Johann  Karl  Vicomte  de.  349. 
ßlumencron  Joseph  Reichsrilter  von.  396. 
Blumencron  Leopold  Reichsritter  von.  450. 
Blumencron  Wilhelm  Freiherr  von.  567. 
Bock  Jakob  von.  24. 
Bock  Julius  von.  164. 
Bock  von  Greissau  Karl  Freiherr.  516. 
Bodnär  Ludwig.  498. 


Bogdan  von  Sturmbruk  Moriz  Freilierr.  529. 
Bogner  Joseph.  506. 
Bogout  Joseph.  311. 
Bogovich  Anton.  350. 
Bogunovi6  Marcus.  529. 
Böh  Franz.  507. 
Böh  Johann.  457. 
Büheim  Gustav.  577. 
Böheim  Karl.  470. 

Böheim  von  Heldensinn  Ludwig.  437. 
Böhm  Georg  von.  233. 
Böhm  von  Böhms tadten  Anton.  347. 
Bohusch  von  Ottoschitz  Johann.  127. 
Bohusch  von  Ottoschitz  Stephan.  127. 
Boichetta  Nikolaus  von.  42 1 . 
Boichetta  Peter.  451. 

Boleslawsky  de  Localides   von   Ritterstein   Leo- 
pold Ritter.  428. 
Bolfras  von  Ahnenburg  August.  428. 
Bolzano  Edler  von  Kronstält  Joseph.  276. 
Bonacina  Achilles  Chevalier.  577. 
Bonjean  Gottfried.  567. 
Bonn  Anton.  451. 
Borbelli  Andreas.  33. 
Borileth  auch  Boulelh  Johann.  102. 
Born  Martin  Freiherr  von.  229. 
Borschitzky  von  Bobrovnick  Stephan.  224. 
Borwitz  Franz  von.  73. 
Borwitz  Peter  von.  38. 
Boryslawski  Anton.  301. 
Bosareli  Anton  Freiherr  von.  50. 
Bosio  Ferdinand  Franz.  567. 
Bosio  Karl  von.  437. 
Boszanacz  Stephan.  437. 
Bolti  Georg.  362. 
Bouhnant  Karl.  93. 
Bourguignon  Johann  von .  30. 
Bourguignon  Nikolaus.  74. 
Bourmann  Karl.  15. 
Bouvers  Heinrich.  517. 
Bouviez  Wilhelm.  276. 
Boxberg  Friedrich  Freiherr  von.  547. 
Boxberg  Karl  Freiherr  von.  602. 
Boxichevich  von  Sokolacz  Joseph.  470. 
Boyneburgk  Theodor  Reich sfreiherr  von.  375. 
Bozogani  Franz.   74. 
Bozugany  Michael.  401. 
Braader  Peter.  64. 
Brabble  Wilhelm.  438. 
Brandauer  Ferdinand.   113. 
Brandenau  Joseph.  277. 
Brangl  von  Grundberg  Joseph.  331. 
Brankovich  Michael  Graf.   301. 
Branny  Edler  von  Dubnitza  Emerich.   538. 
Branovaczky  Alexander.  577. 
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Braun  Alexander  Eduard.  517. 

Braun  Anton.   350. 

Braun  Ferdinand.  401. 

Braun  Franz.  362. 

Braun  Georg.  36. 

Braun  Joseph.  415. 

Braun  Joseph  Freiherr  von.  39. 

Braun  Sebastian.  383. 

Braun  von  Praun  Anton.  498. 

Brauner  Rudolf.   15. 

Bredler  Johann  voti,  239. 

Breilschwerdt  Johann  von.  40 1 . 

Breittenau  Joseph  von.   127. 

Brem  Gustav.  547. 

Brendler  von  Brendhausen  Johann.   324. 

Brenner  von  Rabensprung  Prokop.  105. 

Brettin  Johann  von.  64. 

Breiton  Hyacintli  Freiherr  von.  589. 

Brias  Josepli  Graf.  240. 

Brigido  Karl  Freiherr  von.  1 1 . 

Brigido  Wenzel  Freiherr  von.  3. 

Brodesser  Friedrich.  470. 

Brodski  Johann.  376. 

Bronikowski  Nikolaus.  293. 

Brückt  Hugo.  480. 

Brückner  Karl.   229. 

Brunetfi  Angelo  von.  383. 

Brzesina  von  Birkenhain  Joseph.  480. 

Buchhoffer  Georg.  421. 

Buchta  Adalbert.  376. 

Buchta  Johann.  10:2. 

Buday  Karl.  428. 

Budicli  Boxo  Natalis.   577. 

Budimir  Peter.  589, 


BudinKarl.  421. 

Budissavljevich  Anton.  396. 

Budyka  Gabriel.  507. 

Bukaritza    von    Zwornik    und    Zubretic    Johann 

Joseph.  277. 
Bukovchan  Joseph.  470. 
Bukuwky  von  Bukuwka  Leopold  Graf.   164. 
Bunjevacz  von  Nikolaevich  Joseph.  555. 
Burdina  von  Löwenkampf  Franz.  470. 
Burdina  von  Löwenkampf  Friedrich.   517. 
Burghard  Wenzel.  480. 
Burghardt  Karl.  498. 
Burics  Michael  von.   246. 
Burkel  Karl  Thaddäus  von.    141. 
Burkhai'dt  von  der  Klee  Franz  Leodegar  Wenzel 

Reichsfreiherr.  529. 
Burkhard!  von  der  Klee  Johann  Reichsfreiherr. 

529. 
Büro  vidi  Anton  Joseph  Johann  Gonte.  530. 
Bürssner  Johann.  409. 
Busch  Franz.  240. 

Busch  von  Buschenthal  Vincenz.  367. 
Buseck  Joseph.  428. 

Buset  zu  Feistcnberg  Alois  Freiherr  von.  350. 
Buset  zu  Feistenberg  Johann  Freiherr  von.   362. 
Buseth  Alexander  von.   102. 
Bussek  Johann  von.  517. 
Butta  von  Eichenwerth  Johann.  224. 
Hüttner  Joseph.  39. 

Büttner  von  Büttenthal  Johann  Freiherr.  498. 
Butyka  Ladislaus.   548. 
Buzzan  Anton  von.   50. 
Bzowski  Ignaz.  277. 


c. 


Gaballini  von  Ehrenbui'g  Josepli.  409. 

Caesar  Anton.  186. 

Caesar  Johann.   277. 

Caesar  Joseph  von.   164. 

Calisto  Friedrich  von.   39. 

Callot  Anton  von.    108. 

Callot  Franz  Freiherr  von.    187. 

Callot  Karl  Freiherr  von.   421. 

Cameller  Friedrich.  415. 

Canal  von  Ehrenburg  Alois.   301. 

Canal  von  Ehrenburg  Franz.   270. 

Canal  von  Ehrenburg  Lorenz.  224. 

Candon  Ignaz.  396. 

Cantori  Friedrich.  347. 

Gantory  Maximilian.   548. 

Ganziani  Fabius.  301. 

Capretta  Karl.  240. 

Caracciolo  Joseph  Graf.   15. 


Garcano  Cäsar  Graf.  470. 

Carcano  Joseph  Nobile  de.  589. 

Carcano  Kai*l  Felix.   548. 

Carl  Johann.    102. 

Carli  Cajetan.  480. 

Carli  Joseph  (siehe  Karli).   559. 

Carlo witz  von  Liebenau  Friedrich  Freiherr.   98. 

Ciirmesini  Anton.  98. 

Carpegna  Ludwig  Graf.   331. 

Carriöre  de  Tour  de  Camp  Ferdinand.  354. 

Carri^re  de  Tour  de  Camp  Johann.  324. 

Carri^re  de  Tour  de  Camp  Joseph.   187. 

Carri^re  de  Tour  de  Camp  Leopold.  270. 

Carriöre  de  Tour  de  Camp  Peter.   84. 

Carugo  Emanuel  von.   79. 

Carugo  Heinrich.   74. 

Caspary  Martin.  396. 

Casper  von  Reichenau  Joseph.  438. 
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Cassele  Wenzel  Marquis.  30. 
Castle  von  Mollineux  Wilhelm.  589. 
Galharin  Gajelan  Reichsritter  von.  367. 
Cattaneo  Joseph.  548. 
Cattarozzi  Anton.  538. 
Cavallar  Albert  Joseph  Freiherr  von.  331. 
Cavallar  Joseph  Freiherr  von.  331. 
Cavazza  Alfred.  567. 
Cavazza  Theodor.  539. 
Caxanes  Joseph  von.  33. 
Cazzaniga  Joseph.  480. 
Cellary  Johann  Anton  Graf.  233. 
Gervelli  Franz  Reichsfreiherr  von.   135. 
Ceschi  di  Santa  Croce  Joseph  Romedius  Frei- 
herr.   142. 
Chaily  Johann  von.   173. 
Chalaupka  Karl.  556. 
Chanovsky  von  Langendorf   Albrecht    Gottfried 

Freiherr.  331. 
Chanovsky  von  Langendorf  Franz  Freiherr.  354. 
Chanovsky  von  Langendorf  Heinrich  Freiherr.  216. 
Chanovsky  von  Langendorf  Joseph.   102. 
Chanovsky  von  Langendorf  Otto.   142. 
Chanovsky  von  Langeftdorf  Romädius.  103. 
Charon  Franz  Karl.  331. 
Chimani  von  Mannsberg  Anton  Freiherr.   187. 
Chimani  von  Mannsberg  Joseph.    113. 
Chiolich  von  Löwensberg  Karl.  602. 
Chokcssa  Nikolaus.  224. 
Chorich  Joseph.   187. 

Chorinsky  Freiherr  von  Ledske  Michael  Graf.  354. 
Chowanez  Ludwig.  602. 
Christ  Anton.  127. 

Christ  von  EhrenblQh  Ferdinand  Freiherr.  507. 
Christ  von  Grünfeld  Franz.   126. 
Chroszczewski  Anton  von.  577. 
Chuich  Johann.  376. 
Cirheimb  zu  HopfTenbach  auf  Guetlenau  Anton 

Sigismund  Freiherr  von.  457. 
Civalart  d' Happancourt  Karl  Leopold  Graf.   142. 
Clam  Anton  Joseph  Graf.  84. 
Clam  Joseph.  88. 
Clam  Leopold  Graf.  57. 
Clanner  von  Engelshofeu  Prokop  Ritter.  603. 
Claudius  Karl.  402. 
Claus  Franz.   229. 
Claus  Wilhelm.  567. 
Clemens  Franz.  438. 
Clement  de  Beauve  August.  396. 
Clement  de  Beauve  Karl  Ferdinand.  376. 
Coenens  Maximilian.   108. 
Cogus  Anton.  210. 
Collard  Ignaz  Edler  von.  277. 
CoUard  Joseph  Ignaz  Edler  von.  277. 
Collaid  von  Metzger  Franz  Ritter.   il5. 


Collard  von  Metzger  Johann  Ritter.  88. 

Collard  von  Metzger  Joseph  Ritter.  74. 

Collas  Joseph.  451, 

Gollig  Franz.  507. 

Collin  Anton.  127. 

Collm  Franz  Freiherr  von.   187. 

Collin  Joseph  Freiherr  von.    188. 

Collins  Eugen  Graf.  88. 

CoUins  Johann  Graf.   105. 

GoUoredo-Mels  und  Wallsee  Hieronyraus  Reichs- 
graf von.  498. 

Colo  Vincenz.  507. 

Combatti  Bernhard  Alois.  367. 

Comelly  Dominik.  7. 

Cond6  Joseph  Freiherr  von.  498. 

Conti  Johann  Freiherr  von.  301. 

Convay  von  Watterfort  Anton  Chevalier.  104. 

Convay  von  Watterfort  Joseph  Georg  Chevalier. 
277. 

Copet  Friedrich  Joseph.  589. 

Corde  Karl  von.  567. 

Corde  de  Monzano  Joseph.  278. 

Cordemanns  Joseph.  428. 

Cordon  Gajelan  Freiherr  von.   415. 

Cordon  Damian  Freiherr  von.  42 S. 

Cordon  Franz  Freiherr  von.  421. 

Cordon  Joseph  Freiherr  von.  457. 

Cordule  von  Sloubna  Johann.   50. 

Coreth  zu'Coredo  und  Rumo  Siegmund  Freiherr 
von.  530. 

Cornalia  Karl  Freilierr  von.  578. 

Gorneliani  Karl.  457. 

Cornelius  Karl.  409. 

Cornelius  Wilhelm.  301. 

Coronini-Cronberg  Leonhard  Reichsgraf,   3. 

Corti  von  Prancini  Franz.   24. 

Coudenhove  Friedrich  Reichsgraf  von.   530. 

Coudenhove  Heinrich  Reichsgraf  von.   507. 

Coudenhove  Philipp  Franz  Reichsgraf  von.  457. 

Coullemont  Alexander  Achilles  Graf  von.  383. 

Crafit  Anton.  64. 

Cranister  von  Croncnwald  Andreas.  1 1 3. 

Cranister  von  Cronenwald  Anton.  293. 

Credet  von  Büchelwald  Felix.    108. 

Greutz  Johann.  56. 

Gronthall  Franz  von.    127. 

Cronthall  Joseph  von.   113. 

Gruise  Joseph  Theobald  Clievalier  de.  376. 

Gruss  Joseph  von.  50. 

Cruss  Maximilian  von.   64. 

Csanady  Alexander.   205. 

Gsemitzky  von  Csemitze  Emerich.  224. 

Csergö  Blasius  von.  383. 

Csivvich  Franz.  489. 

Csollich  Adolf.  578. 
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Csollich  Paul  von.    173. 

Csorich  Franz.   498. 

Csukäs  Ludwig.  233. 

Cuore  Karl  von.  205. 

Cvarek  Wolfgang.  517. 

Gvitlar  Anton.  567. 

Cypers  von  Landrecy  Heinrich.  376. 

Gypers  von  Landrecy  Paul.  397. 

Czackmary  Stephan  von.  4. 

Czappan  Franz.  578. 

Czaykowski  Alexander  von.  589. 

Czebrian  Anton  Graf.  246. 

Czech  von  Gzechenherz  Alois.  603. 

Czech  von  Sturmbach  Adam.  578. 

Czelesta  Rudolf  Freiherr  von.  39. 


Gzepka  Karl.  499. 

Gzermack  Aloiä.  246. 

Gzermack  Friedrich  Joseph.  578. 

Gzermak  Karl.  470. 

Gzermak  Wenzel  von.  57. 

Gzernovich  Franz.  471. 

Gzerny  Joseph.  421. 

Gzerwinka  de  Tomba  Johann  Franz.  113. 

Gzerwinka  de  Tomba  Joseph    113. 

Gzeschner  Rudolf.  517. 

Gzettusich  Alexander.  578. 

Czvetojevich  Nikolaus.  394. 

Gzvitkovich  Mattliias.  471. 

Gzyszkowski  Johann.  409. 


D. 


Dabrowsky  Martin.  350. 

Daffel  Joseph.  415. 

D'Albini  Karl.  508. 

Dambrovka  Ludwig  Freiherr  von.  259. 

Damiani  Joseph  von.  1 5. 

Damiani  Nikolaus  von.  4. 

Damianisch  Joseph.  39. 

Damiano vich  Stephan.  347. 

Damnitz  Friedrich  Freiherr  von.  143. 

Damnitz  Karl  Adalbert  Freiherr  von.  98. 

D'Andria  August.  480. 

Dan  gl  von  Degenstern  Laurenz.  508. 

Daublebsky  von  Sterneck  Ferdinand.  98. 

Daublebsky   von  Sterneck   zu  Ehrenslein   Alois 

Freiherr.  471. 
Daublebsky  von  Slerneck  zu  Ehrenstein  Fricch'ich 

Freiherr.  457. 
Daublebsky  von  Sterneck  zu  Ehrenstein  Joseph 

Freilierr.  50. 
Davila  Ih'inrich.  550. 
D'Avrange  Albert   104. 
Deak  Karl.  308. 
Deäk  Ludwig  von.  517. 
De  Blois-GJiatillon  Franz  Graf.  376. 
De  Hois  Franz  \'u'<miU\  376. 
De  Boyle  Josrrph.  377. 
De  Hrücq  Franz.  429. 
De  Fienni'S  Karl  Jos<'f>li.  Ifii. 
Degenliart  von  W<'lirhiirj,'  l^'iiaz.  421. 
Degorizia  Nikr>JauH.  383. 
De  GraiMÜ  VcUt.  589. 
De- Lara  Lorr-nz.  499. 
De  las  Tones  JoM'pli.  120. 
Della-Sc.'illa  hallliasar  Gonli-.  157. 
D^'irU  Gorist;inliii.  489. 
Dehnotte  Joh.irin.  1  JO. 


Delmotte  Karl  von.  383. 

D'Elseaux  Benedict.  216. 

D'Elseaux  Franz.  556. 

Demelits  Johann  von.  383. 

Demuth  Anton.  233. 

Demuth  von  Hantesburg  Johann.  221. 

Denaro  Kasimir.  246. 

Denaver  Leonhard.  103. 

Deneve  Johann.  240. 

Dengler  von  Ramsberg  Karl  Freiherr.  113. 

Denkstein  Alfons  Ritter  von.  451. 

Denkstein  Ghristoph.  556. 

Denkstein  Johann.  421. 

Dennern  Johann.  324. 

Depaix  Gustav  Ghevalier.  508. 

Depaix  Karl  Ghevalier.  499. 

Depaize  Johann.  88. 

Depaut  Franz.  293. 

Deprez  Lambert.  451. 

Desaubleaux  Karl  Jodokus.  1 1 3. 

Deschmaver  Franz.  556. 

Desenffans  d'Avernas  Alfred  (Stanislaus  Joseph) 
Heichsgraf.  556. 

Desenffans  d'Avernas  Karl  (Franz  Ferdinand) 
Reichsgrjif.  539. 

Desfours  zu  Mont  und  Athienville  Karl  Reiclis- 
graf  von.  383. 

Desfours  zu  Mont  und  Athienville  Vincenz  Reichs- 
graf von.  259. 

De  Somain  Karl.  508. 

Desputh  von  Desputovich  Alois  Peter.  556. 

Dense wffy  von  Gserneck  und  Tarkeö  Heinrich 
Freiherr.  64. 

Dcssewffy  von  Gserneck  und  Tarkeö  Karl  Frei- 
herr. 93. 
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Dessewffy  vonGserneck  und  Tarkeö  Ludwig  Graf 

324. 
De  Thiennes  Franz  Graf.  56. 
De  Thiennes  Philipp  Graf.  56. 
De  Traux  de  Wardin  Leonhard  Freiherr.  480. 
D'Elrepi  Ferdinand.  260. 
Devez  Franz.  355. 
Devez  Maximilian  von.  270. 
De  Ville  Ludwig.  355. 
De  Witte  Michael.  143. 
Deym  von  SlHtei  FeHx  Graf.  74. 
Deym  von  Slfitei  Johann  Graf.  39. 
Deym  von  Stfiteä  Joseph  Graf.  331. 
D'Hartmant  Anton.  58. 
Diakovich  Joseph.  283. 
Dickmann  Alois  von.  314. 
Dickmann  Georg  von.  24. 
Dickmans  Anton  von.  58. 
Diederich  Stephan.  480. 
DiefTenbach  Eduard.  508. 
Diener  von  Dienersperg  Johann  Freiherr.   603. 
Diener  von  Dienersperg  Joseph  Freiherr.    278. 
Diener  von  Dienersperg  Peter  Freiherr.  58. 
Dies  des  Aux  Alfons  Freiherr.  74. 
Dies  des  Aux  Caspar.  40. 
Dietrich  Karl.  394. 
Dietrich  Wilibald  Freiherr  von.  24. 
Dietrich  von  Vigant  Franz.  324. 
Dietz  Ignaz.  205. 
Dillon  von  Screen  und   Broudslon   Karl  Franz 

Freiherr.  173. 
Dimma  Juhus.  383. 
Dinefeld  Karl  Freiherr  von.  84. 
Dirix  von  Brück  und  Rotlienburg  Rudolf.  318. 
Dits  Albert.  390. 
Dits  Ferdinand.  451. 
Ditsch  Friedrich.  438. 
Dittrich  von  Adelsfeld  Anton.  74.- 
Dittrich  von  Adelsfeld  Bonaventura  Freiherr.  105. 
Diwald  Anton.  174. 

Dlauhowesky  von  Langendorf  Ernst  Freiherr.  278. 
Dluck  von  Toschönowitz  Georg.  98. 
Dluck  von  Toschönowitz  Johann.  120. 
Dmitrasinovid  Peter.  556. 
Dobner  von  Dobenau  Johann.  590. 
Dobrassevich  Alexander.  233. 
Dobry  Franz  Michael.  331. 
Dobrzyiiski  Titus  von.  568. 
Doell  von  Grünheim  Karl  Ludwig  Kitter.  377. 
Doffmg  Joseph  Freiherr  von.  5 1 . 
Dolacky  Ladislaus  von.  452. 
Döller  Johann.  409. 

Dollhopfen  von  Rebenlhal  Wolf  gang.  489. 
Domek  Eduard.  568. 
Domini  Raimund  Conte.  530. 


Donauer  Johann.  126. 

Donceviö  Franz.  402. 

Dondorf  Ferdinand  Ritter  von.  480. 

Dönhoff-Beinunnen  Joseph  Graf  von.  165. 

Dönhoff-Beinunnen  Ludwig  Graf  von.  216. 

Dopps  von  Dettingen  Johann  Nikolaus.  301. 

Dorfmeister  von  Rittershofen  Joseph.  331. 

Dorigo  Julius.  481. 

Dornfeld  Friedrich.  205. 

Dornfeld  Johann  von.  127. 

Dossen  Johann.  452. 

Dossen  Johann  von.  384. 

Dossen  Karl.  556. 

Dossen  Karl  von.  384. 

Dossen  Edler  von  Bilaygrad  Leopold.  603. 

Dossena  Nikolaus.  246. 

Dölsch  Johann.  79. 

Doupelstein  Christian  Freiherr  von.  15. 

Doupelstein  Ferdinand  Freiherr  von.  33. 

Di*ack  Joseph  Freiherr  von.  40. 

Dragoni  Edler  von  Rabenhorst  Johann.  409. 

Draäenovich  von  Poäertve  Anton.  278. 

DraSenovich  von  Poäertve  Franz.  205. 

Dra§enovich  von  Poäertve  Franz.  246. 

Dra§enovich  von  Po§ertve  Georg.  278. 

Draäenovich  von  Po§ertve  Kasimir.  314. 

Draskovich  von Trakostj an  Franz  Reichsgraf.  499. 

Drauth  Johann.  481. 

Dravetzky  Franz  Freiherr  von.  308. 

Drechsel  Anton  Reichsfreiherr  von.  279. 

Drenowatz  Karl.  508. 

Drohojewski  Felix  von.  458. 

Drost  von  Blauenstein  Johann  Freiherr.  270. 

Drost  von  Blauenstein  Johann  Freiherr.  481. 

Druckmüller  Anton  von.  24. 

Drukwart  Joseph.  499. 

Dubois  de  Fiennes  Ludwig.  143. 

Dubsky  von  Trzebomislyc  Vincenz  Freiherr.   84, 

Du  Buisson  Friedrich.  188. 

Dugalte  Michael.  58. 

Du  Hamel  de  Querlonde  Ferdinand.  530. 

Duimovich  Ladislaus.  1 88. 

Duimovich  von  Ehrenheim  Simon.  246. 

Du  Martin  Joseph.  98. 

Dum^nil  de  Prouvy  Johann  Ludwig.  384. 

Dunst  Adolf.  517. 

Duodo  Friedrich  Franz.  590. 

Dupr^z  Michael.  143.         * 

Dupriez  Ludwig.  88. 

Dupuis  Joseph.  1 88. 

Du  Rieux  de  Feyau  Eugen.  308. 

Du  Rieux  de  Feyau  Franz  Alfred.  568. 

Du  Rieux  de  Feyau  Johann  Gustav.  603. 

Du  Rieux  de  Feyau  Philipp.  317. 

Durratti  Joseph.  51. 
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Duval  Franz  Freiherr  von.  324. 

Dworczak  Franz.  15. 

Dworczak  von  Triebelfeld  Johann.  58. 


Dworczak  von  Triebelfeld  Joseph.  58. 
Dworsky  Bernhard  von.  47. 
Dworzack  Roman.  481. 


E. 


Eberl  Ferdinand.  539. 

Eberl  Raimund  Freiherr  von.  152. 

Eberle  Edmund.  590. 

Eberle  Franz.  135. 

Eberlln  Leopold.  416. 

Eberslein  Franz  von.  152. 

Ebert  Franz.  1 74. 

Ebert  von  Ehrentreu.  Karl.  98. 

Ebner  Christian.  93. 

Ebner  Nikolaus  Freiherr  von.  311. 

Eckart  Franz.  311. 

Eckel  Alexander.  279. 

Eckhardt  Christoph  Ludwig  Freiherr  von.  135. 

Eckhardt  Ernst,  108. 

Eckhardt  Johann  von.  188. 

Eckhardt  von  Eckhardtsburg  Gustav.  578. 

EckroüUer  Christoph  Freiherr  von.  51. 

Egerer  von  Windhoffen  Franz.  51. 

Egermann  Maximilian.  188. 

Eggendorfer  Joseph.  114. 

Egger  Joseph  Anton.  318. 

Eggs  von  Rheinfelden  Johann.  539. 

Egkh  und  Hungersbach  Eduard  Reichsfreiherr 
von.  568. 

EglofKarl.  397. 

Ehlert  Ludwig.  438. 

Ehrenberg  Joseph  Freiherr  von.  216. 

Ehrenburg  Johann  Freiherr  von.  188. 

Ehrenburg  Karl  Freiherr  von.  517. 

Ehrendorffor  Johann.  93. 

Ehrenfeld  Franz.  438. 

Ehrensteiii  Joseph  Robert  Freiherr  von.  324. 

Ehrenstein  von  Erdmannsdorf  Karl  Frei- 
herr. 270. 

Eichmann  Lukas.  377. 

Eigenbrodt  Nikolaus  Johann.  60  i. 

Eiseisberg  Ferdinand  Freiherr  von.  121. 

Eisler  Franz.  377. 

Frisier  Joseph.  410. 

Elger  Franz  Adalbert  von.  402. 

Elholka  Wenzel.  481. 

Elison  von  Nidlef  Wilhehii  Johann.  367. 

Ellepauer  Georg.  367. 


Ellger  Matthias.  556. 

Elsen  Joseph  Friedrich.  332. 

Elsius  von  Elseg  Honorius.  128. 

Elsnitz  Andreas  von.  99. 

Elsnitz  Anton  Freiherr  von.  325. 

Elsnitz  (Franz)  Anton  Freiherr  von.  40. 

Elsnitz  Friedrich  Joseph  von.  325. 

Elsnitz  Kasimir  Freiherr  von.  301. 

Elvenich  Emerich  Freiherr  von.  205. 

Elvenich  Johann.  136. 

Elvenich  Sylvester  Freiherr  von.  205. 

Emerling  Friedrich  von.  397. 

Ende  Karl.  165. 

Endrödy  Franz.  355. 

Endrödy  Georg.  471. 

Endrödy  Joseph.  402. 

Endrödy  de  Eadem  Alois.  517. 

Engelhardt  Jakob.  1 88. 

Engelsheim  August.  279. 

Engelshofen  Candidus  Freiherr  von.*  48 1 . 

Enis  of  Atter  et  Iveagh  Ernst  Freiherr  von.  314. 

Enzcnberg  Franz  von.  188. 

Eperiessy  Ladislaus.  121. 

Eperiessy  Michael.  109. 

ErdÖdy  von  Monyoröker^k  und  Monoszlö 

Ludwig  Graf.  556. 
Erich  von  Mellambuch  und  Lichtenheim 

Ludwig  Ritter  von.  517. 
Ernst  Ferdinand.  174. 
Ernst  von  Ernstenau  August.  240. 
Ernst  von  Steinegg  Adalbert.  548. 
ErÖss  de  Lengyelfalva  Albert.  438. 
Ertel  von  Krehlau  Johann  Freiherr.  481. 
Ertl  von  Seau  Daniel.  128. 
Ertl  von  Seau  Dominik.  114. 
Ertl  von  Seau  Friedrich.  189. 
Ertl  von  Seau  Wenzel.  121. 
Ertmann  Stephan  von.  165. 
Essenko  Caspar.  452. 
Esslinger  Martin  von.  367. 
Eyerlc  von  Eyersperg  Alexander.  1 14. 
Eyerle  von  Eyersperg  Franz.  165. 
Eyerle  von  Eyersperg  Johann.  114. 


Faber  du  Faur  Karl.  416. 

Fabian  von  Breitewiese  Joseph.  355. 

Fabrici  Wilhelm.  279. 


F. 


Faby  Jakob.  189. 
Faby  Ludwig.  260. 
Fachini  Joseph.  429. 
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Faigelle  Franz.  41. 

Fallety  Julius.  225. 

Faltern  Johann  von.  1 89. 

Faltern  Joseph  von.  1 30. 

Parkas  Anton  Heribert.  247. 

Farkas  von  Homenau  Franz.  397. 

Farkass  Joseph.  271. 

Fassa  Joseph  Cäsar.  568.] 

Favini  Joseph.  481. 

Fecondo  Edler  von  Früchtenthal  Emil.  458. 

Fedrigoni  vou  Eichenstadt  Armand  Ritter.  518. 

Fedrigoni  von  Eichenstadt  August  Ritter.  557. 

Fedrigoni  von  Eichenstadt  Eduard  Ritler.  539. 

Felber  Karl.  271. 

Feldegg  Karl  Freiherr  von.  557. 

Felicinovich  Alois  Anton.  362. 

Fellinger  Alexander  von.  578. 

Fenney  von  Harzberg  Franz.  402. 

Fenney  von  Harzberg  Joseph.  539. 

Ferenchich  Joseph.  604. 

Ferschtl  Franz.  421. 

Festraets  van  Thienen  August.  590. 

Fetzer  Karl  von.  3 1 8. 

Feuchtersieben  Eduai'd  Freiherr  von.  489. 

Feuchtersieben  Karl  Freiherr  von.  233. 

Feuchtersieben  Karl  Freiherr  von.  471. 

Fichte!  Franz  Wilhelm  Freiherr  von.  308. 

Fichtel  Thomas.  225. 

Ficquelmont  Florimund  Graf.  143. 

Fidler  Dominik.  128. 

Fillenbaum  Johann  Ritter  von.  109. 

Fillenbaum  Karl  Edler  von.  225. 

Filo  Andreas  Freiherr  von.  332. 

Filo  Joseph  Freiherr  von.  325. 

Findenegg  Franz  von.  136. 

Findenegg  Karl  Edier  von.  508. 

Fink  Joseph.  368. 

Fischbach  Albert  von.  99. 

Fischer  Michael.  271. 

Fischer  von  See  Johann  Karl.  350. 

Fitsche  Heinrich.  355. 

Fitz-Palrik  Karl  von.  351. 

Flamm  Friedrich.  481. 

Flamm  Heinrich.  499. 

Fleckhammer  von  Aystetten  Leopold.  64. 

Fleckhammcr  von  Aystetten  Ludwig.  1 5. 

Fleischer  Johann.  152. 

Fleischer  Johann  Georg  von.  311. 

Fleischer  von  Eichenkranz    Ferdinand   Freiherr. 

260. 
Fleischer  von  Kämpfimfeid  Franz  93. 
Fleissner  von  Wostrowilz  Anton.  24. 
Fleissner  von  Wostrowitz  Emanuel  Ritter.  16. 
Fleissner  von  Wostrowilz  Joseph  Ritter.  16. 
Fleteueck  Johann  Freiherr  von.  4. 


Flette  von  Fleltenfeld  Heinrich.  293. 

Flick  Franz  Ritter  von.  578. 

Flick  Philipp  Ritter  von.  548. 

Fiigely  Anton.  271. 

Fligely  August  von.  518. 

Flödnigg  Karl  Freiherr  von.  166. 

Florianski  Thomas  von.  332. 

Flux  Joseph.  332. 

Fockt  Johann.  471. 

Födransperg  Franz  Ritter  von.  490. 

Fontenet  Johann  Freiherr  von.  30. 

Fontenet  Joseph  Freiherr  von.  24. 

Forgäch  Alois  Graf  von.  384. 

Forgäch  Franz  Freiherr  von.  58. 

Forgdch  Franz  Freiherr  von.  109. 

Forgäch  Peter  Freiherr  von.  59. 

Forintes  von  Forintoshdza  Michael.  114. 

Forni  Franz.  578. 

Forrer  Joseph.  325. 

Forstet  Franz  Karl.  438. 

Förster  von  Felsenburg  Franz.  74. 

Förster  von  Felsenburg  Franz  Johann.  93. 

Förstl  Joseph.  416. 

Förtsch  Ferdinand.  332. 

Fössel  Eduard.  438. 

FouUon-Norbeeck  de  Villers  et  St.  Gertrude  Franz 

Freiherr  von.  271. 
Foulion -Norbeeck    de  Villers    et   St.    Gertrude 

Joseph  Freiherr  von.  247. 
Fragnem  Gustav  Edler  von.  499. 
Franchi  Johann.  590. 

Francini  Edler  von  Curti  Wilhelm  Joseph.  293. 
Franck  Anton  von.  216. 
Franck  von  Franckenbusch  Wenzel.  64. 
Francoll  (aucli  Francoult)  Joseph  Anton  von.  4. 
Frank  Johann.  80. 
Frank  von  Seewies  Sebastian.  402. 
Franke  Franz.   508. 
Franken  Wilhelm  Freiherr  von.  347. 
Frankenbusch  Christian  Freiherr  von.  271. 
Frankenbusch  Franz  Karl  Ritter  von.   216. 
Frankenbusch  Karl  Joseph  Ritter  von.  332. 
Frankenbusch  Lubert  Ritter  von.  325. 
Frankenbusch  Vincenz  Ritter  von.    189. 
Franko vi6  Johann.  578. 
Frantz  Anton.  59. 
Frantz  Joseph.  41. 
Fraporta  Franz  von.   59. 
Freisauff  von  Ncudegg  Eugen.  368. 
FreisaufT  von  Neudegg 'Felix.  416. 
Freisauff  von  Neudegg  Joseph.  301. 
Frey  Iguaz  von.  325. 
Friedl  von  Friedrichsberg  Johann.  458. 
Friedrich  Franz.  590. 
Friedrich  Ignaz.  530. 
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Friedrich  Karl.  84. 

Friedrich  von  Stromfeld  Franz.  500. 

Friedrichsberg  Peter.  397. 

Friedrici  von  Fridwald  Johann.    14.4. 

Friess  Friedrich  Ritter  von.  579. 

Frischeisen  von  Eisenwald  Karl.  402. 

Frischmann  Johann  Thomas.  421. 

Fritsch  Franz.   261. 

Fritz  Joseph.  384. 

Fritzberg  Joseph  Adrian  von.  205. 

Frilzmann  Franz.  410. 

Fröhlich  Friedrich  von.  368. 

Fröhlich  Joseph  von.  378. 

Fröhlich  Karl.   189. 

Fröhlich  von  Freudenstein  Anton.   189. 

Fröhlich  von  Freudenstein  Ernst.   109. 

Fröhlich  von  Freudenstein  Johann.   74. 

Fromm  Anton.  397. 

Fronmöller  Benedict  Freiherr  von.  5 1 . 

Fronmuller  Joseph  Freiherr  von.  4 1 . 

Fronmüller  Karl  von.   114. 

Froschmayr  von  Scheibenhof  Franz  Ritler.  332. 

Froschmayr  von  Scheibenhof  Ludwig  Ritter.  490. 


Fröhbauer  Franz.  471. 

Frühbauer  von  Reimsfeld  Alois.  458. 

Frühwein  von  Podolia  Rochus.    121. 

Fruwirth  Alois.  491. 

Fuchmann  Franz  Ludwig.  604. 

Fuchmann  Philipp.  557. 

Fuchs  Joseph.  557. 

Führa  Karl.  530. 

Führa  Vincenz.  569. 

Füller  Franz.  368. 

Fumagalli  Karl  von.  458. 

Funck  Franz    384. 

Funduck  Prokop.  378. 

Funk  Johann.  390. 

Funk  Karl.  429. 

Funk  Karl.  458. 

Fümberg  Benedict  Freiherr  von.  65. 

Fürnberg  Franz  Freiherr  von.  5 1 . 

Fürnberg  Joseph  Karl  Freiherr  von.  41. 

Fürsten wärther  Burgsasse   zu  Odenbach   Anton 

Reichsfreiherr  von.  530. 
Furtenburg  Franz  von.  88. 
Fürth  von  Forslenburg  Joseph.  314. 


G. 


Gabelkhoven  Anton  Freiherr  von.    128. 

Gabelkhoven  Joseph  Freiherr  von.   121. 

Gaisruck  August  Graf.  247. 

Gall  von  Gallenfels  Vincenz  Freiherr.    189. 

Gall  von  Gallenstein  Joseph  Freiherr.   233. 

Gallahan  Franz  von.  88. 

Gallahan  Wilhelm  von.  80. 

Gallauner  Maximilian  von.   126. 

Gallenberg  Freiherr  zum  Thurn-Rossek  und 
Gallenstein,  Edler  Herr  zu  Einödt,  Erbvogt- 
herr zu  Minkendorf  Alexander  Reichsgraf 
von  und  zu.  569. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwam- 
berg,  Waldscliach  und  Lannach,  Herr  auf 
Waasen  Karl  Reichsgraf.   384. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwam- 
berg,  Waldschach  und  Lannach,  Herr  auf 
Waasen  Leopold   Erhard  Reichsgraf.   375. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwam- 
berg,  Waldschach  und  Lannach,  Herr  auf 
Waasen  Leopold  Reichsgraf.    121. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwam- 
berg,  Waldschach  und  Lannach,  Herr  auf 
Waasen  Ludwig  Franz  Reichsgraf.   557. 

Galler  von  Schwarzeneg,  Freiherr  auf  Schwam- 
berg,  Waldscliach  und  Lannach,  Herr  auf 
Waasen  Wilhelm  Reichsgraf.   569. 

Gallez  Philipp.  229. 

Gallina  Adolf  Theophil.  604. 


Galuschka  Johann.  332. 
Gamerra  Gustav  Freiherr  von.   558. 
Gangel  von  Ehrenwerth  Johann.  397. 
Gärtner  Franz.   74. 
Gärtner  Joseph  von.  41. 
Garzes  Karl  Joseph  von.  325. 
Garzes  Philipp.   114. 
Garzweiler  Leopold    318. 
Gaschich  Michael.  397. 

Gaschin  von  und  zu  Rosenberg  Leopold  Reichs- 
graf.  152. 
Gaschy  Victor.  397. 
Gassenbauer  Franz.  24. 
Gassenbauer  Johann.   75. 
Gastheimb  Joseph  Freiherr  von.   7. 
Gattermayer  von  Gatterburg  Joseph  Graf.  233. 
Gaus  von  Homburg  Alois.   16. 
Gautsch  von  Frankentliurm  Karl.  579. 
Gayer  Joseph.  368. 
Gayer  von  Gayersfeld  Alois.  332. 
Gebell  Franz  Gottfried.  558. 
Gebier  Wilhelm  Edler  von.  452. 
Geelhaar  Ferdinand.  481. 
Geelhaar  Johann  Gottfried.  458. 
Geidler  alias  Gredler  Paul  von.  24. 
Geisler  Karl  Johann.  5 1 . 
Gelich  Anton.  590. 

Gellermann  Joseph  (siehe  Kellermann).  106. 
Gellermann  Nikolaus.  126. 
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Gemel  von  Flischbach  Joseph  Freiherr.  80 

Genezik  von  Genczova  Anton.  240. 

Genczik  von  Genczova  Ferdinand.  362. ' 

Genezik  von  Genczova  Johann  Heinrich.  225. 

Genczik  von  Genczova  Karl  Ferdinand  Ritter.  333. 

Genezik  von  Genczova  Philipp  Ritter.  326. 

Gengier  Franz.  508. 

Georgiewich  Emil.  558. 

Geppert  Georg  von.  240. 

Geppert  Heinrich  von.  279. 

Geppert  Ludwig  von.  261. 

Geramb  Ernst  Franz  Freiherr. von.  203. 

Geramb  Joseph  Reichsritter  von.  319. 

Gerber  Johann  Wenzel.  333. 

Gergacz  Franz.  429. 

Gergich  Alois.  471. 

Gerhardt  Heinrich.  362. 

Gerlach  Ignaz  von.  128. 

Gerstäcker  Johann  Joseph.  30 1 . 

Gerstäcker  Joseph.  333. 

Gersläcker  von  Simplen  Wenzel  Freiherr.  333. 

Gerstmayer  von  Kollinsfeld  Moriz.  368. 

Gery  Ferdinand  von.  121. 

Gespann  Anton.  189. 

Geusau  Karl  Freiherr  von.  500. 

Geusau  Wilhelm  Freiherr  von.  558. 

Geyer  Franz  von.  36. 

Geyger  Franz  von.  114. 

Ghenedegg  Johann.  1 6. 

Ghilain  von  Hembyce  Eduard.  508. 

Giersig  Friedrich.  416. 

Giesl  von  Gieslingen  Anton.  114. 

Giesl  von  Gieslingen  Johann  Baptist  Friedrich.  24 1 . 

Giessendorf  Eduard.  4 1 6. 

Giessendorf  Franz  von.  452. 

Gilgens  Joseph.  216. 

Ginlowt  von  Dziewialtowski  Kasimir.  579. 

Giorgi  Lukas  Nobile  de.  579. 

Girardi  von  Gasteil  Joseph  Freiherr.  1 6. 

Giussani  Franz.  558. 

Glaise  von  Horstenau  Joseph.  301. 

Glatter  Franz.  438. 

Glavas  Georg.  421. 

Gleispach  Ludwig  Reichsgraf  von.  93. 

Glesse  Edmund.  314. 

Giogowski  Johann.  279. 

Gtogowski  Michael.  279. 

Gnam  Joseph.  30. 

Gnoata  Sylvester.  481. 

Gochnat  Joseph.  482. 

Gogel  Johann.  482. 

Göldlin  von  TiefTenau  Florian  Reichsfreiherr.  333. 

Goluchowski  Leopold.  334. 

Gombos  Johann.  247. 

Gomez  de  Parientos  Moriz  Georg.  51. 


Gömmel  Franz.  368. 

Göntner  Johann.  482. 

Gordon  Georg.  59. 

Gorsich  Nikolaus.  531. 

Görtz  von  Zertin  Johann  Valentin.  326. 

Görtz  von  Zertin  Joseph.  319. 

Gosposich  Johann.  225. 

Gosposich  Marcus.  279. 

GotÜ  Karl.  604. 

Götz  Ludwig  von.  416. 

Götz  Matthias.  391. 

Götz  Richard  Michael.  334. 

Goubeau  Benedict.  65. 

Gourcy  Lambert  Graf.  115. 

Grafenberg  Ignaz  Karl.  368. 

Grafenberg  Joseph.  334. 

Graffen  Ignaz  Freiherr  von.  452. 

Graliovacz  Ferdinand.  604. 

Grahovacz  Ludwig.  558. 

Grammont  von  Linthal  Karl  Freiherr.  394. 

Grampaire  Anton.  391. 

Grampaire  Franz.  369. 

Grampaue  Joseph.  369. 

Grandesso  Anton.  590. 

Gratta  Franz.  109. 

Gratz  Joseph  Karl.  189. 

Gratze  Franz  Joseph  von.  153. 

Gratze  von  Waltenau  Anton.  247. 

Grau  Adolf.  128. 

Grau  Franz  von.  153. 

Graza  Franz  de.  17. 

Gredler  Johann  von.  65. 

Gredler  Paul  (siehe  Geidler).  24. 

Gregoriades  Johann  Ignaz.  190. 

Greifenbach  Johann  von.  294. 

Greiner  Anton.  103. 

Greiner  Franz.  99. 

Greiner  Johann.  144. 

Greiner  Ludwig.  75. 

Greschke  Friedrich  von.  482. 

Greschke  Karl  Theodor.  471. 

Gresnick  Franz  Rudolf.  190. 

Greupner  Karl.  452. 

Grimmer  Ignaz.  417. 

Grimming  Felix  Freiherr  von.  347. 

Grimming  Johann  Freiherr  von.  355. 

Grimscheg  Friedrich  von.  59. 

Grohmann  Johann.  52. 

Groll  Georg.  65. 

Groll  Joseph.  41.         * 

GröUer  Dionysius.  261. 

Grömling  Joseph  von.  369. 

Gross  von  Ehrenslein  Maximilian.  279. 

Grossau  Anton.  206. 

Grossau  Karl.  153. 


/  / 
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Grosser  Joseph.  429. 

Grossilie  Johann.  17. 

Grolger  Franz.  41. 

Grolta  von  Grottenegg  Freilierr  auf  Finkenslein 

und  Kreyg  Anton  Simon  Reichsgraf.  369. 
Grolta  von  Grottenegg  Freiherr  auf  Finkonstein 

und  Kreyg  Leopold  Reichsgraf.  350. 
Gruber  Michael,  109. 
Grubissich  Nikolaus.  531. 
Grundeis  Johann.  355. 
Grüun  von  Bittburg  Karl.  410. 
Gualdo  Hieronymus  von.  548. 
Göbel  Anton.  326. 
Guck  Aloisius.  105. 
Guckler  Karl  Edler  von.  509. 
Gudenus  Johann  Reichsfreiherr  von.  225. 
Gudenus  Joseph  Reichsfreiherr  von.  225. 
Gugg  von  Guggenthal  Alexander  Ritter.  153. 
Gugg  von  Guggenthal  Franz.  301. 
Gugg  von  Guggenthal  Joseph.  604. 
Gugg  von  Guggentlial  Victor.  539. 
Guggenberger  Ignaz  Martin.  429. 
Guillemont  de  la  Chesnay  Arnold  Chevaher.  417. 


Guillermin  von  Gorni  Alexander.  65. 
Guillermin  von  Gorni  Joseph  Graf.  126. 
Gumberz  Adolf.  590. 
Gumpert  Joseph  von.  438. 
GünÜier  Franz  von.  11. 
Güntlier  Johann  von.  30. 
Günzel  Eduard.  591. 

Guolfinger  von  Sleinsbcrg  Alexander  Riüer.  04. 
Guolfinger  von  Steinsberg  Anton  Ritter.  319. 
Guolfinger  von  Sieinsberg  Ernst  Ritter.  85. 
Guolfinger  von  Steinsberg  Wenzel  Ritter.  106. 
Guretzky  von  Kornitz  Andreas  Freiherr.  362. 
Cruretzky  von  Kornitz  Franz  Freiherr.  430. 
Gurelzky  von  Kornitz  Gideon  Freiherr.  121. 
Guretzky  von  Kornitz  Ludwig  Freiherr.  452. 
Guretzky  von  Kornitz  Wenzel  Freiherr.  247. 
Gusland  Karl  Freiherr  von.  1 7 . 
Gussich  Siegfried  Freiherr  von.  271. 
Gussio  Cantani  della  Crux  Johann.  59. 
Guttenberg  Alois  von.  241. 
Guzkowski  Adam  von.  579. 
Gyra  Jakob  Ritter  von.  558. 


H. 


Habermann  Heinrich  Gabriel  Franz  Edler 

von.  369. 
Habianovich  Michael.  395. 
Hablitz  Christoph  von.  41. 
Hablitz  Joseph  von.  3 1 . 
Hacke  Philipp  Freiherr  von.  482. 
Hackelberg  Ernst  Freiherr  von.  65. 
Haderlein  Gabriel  von.  378. 
Haeger  von  Bernlalh  Anton.  1  7. 
Hagen  Joseph  Freiherr  von.  294. 
Hagen  Karl.  126. 
Hahn  Cornelius.  509. 
Hahn  Franz.  311. 
Hahn  Franz.  355. 
Hahn  Joseph.  190. 
Hahn  Ludwig.  217. 
Hahn  von  Hahnenböck  Wilhelm.  1 53. 
Hahne  von  Waffentreu  Johann  Ritler.  309. 
Hahne  von  Waffentreu  Karl.  430. 
Hahne  von  Waffentreu  Philipp.  360. 
Haiden  Joseph.  166. 
Haidenberg  Joseph.  355. 
Haidt  Johann  von.  75. 
Halama  von  Gieczin  Daniel  Freiherr.  75. 
Halama  von  Gieczin  Gotthard  Freiherr.  65. 
Halbritter  Franz.  347. 
Hallasz  von  Fischenbach  Johann.  204. 
Hallegg  Franz  Anton  FreiluTr  von.  241. 
Hallegg  Franz  Fn'ih^*rr  von.  410. 


Hallegg  Maximilian  Freiherr  von.  403. 

Hallek  Anton  von.  17. 

Haller  August  302. 

Haller  Joseph.  136. 

Halloy  Joseph.  410. 

Halsch  Johann.  391. 

Hamel  Karl  (siehe  Hommel).   60. 

Hamer  Ladislaus.   206. 

Hammer  Anton.  80. 

Hammer  Wilhelm.   580. 

Hampel  von  Waffenthal  Anton.   1 74. 

Hamsa  von  Zabiedowitz  Ferdinand.  100. 

Hamsa  von  Zabiedowitz  Franz.   85. 

Hamsa  von  Zabiedowitz  Joseph.  52. 

Hamsa  von  Zabiedowitz  Prokop.  217. 

Handel  von  Tynvar  Joseph.    144. 

Hanisch  Leopold  von.  271. 

Hann  Franz.  417. 

Hann  Karl.  410. 

Haradauer  Edler  vonWeissenau  Anton  Karl.  421 

Hardt  von  Hardischa  Friedrieli.   356. 

Hardwig  Franz.  109. 

Häring  Ferdinand  Freiherr  von.  280. 

Harnach  Emanuel  Ritter  von.  458. 

Ilarnach  Johaiui  von.   326. 

Ilarnach  Joseph  Hitler  von.   403. 

Harnach  Karl  von.    153. 

llarnacli  Maximilian  von.    100. 

Harnach  Wi.-nzel  Ritler  von.  378. 
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Hart  Franz.   136. 

Hartenberg  Wilhelm  von.   519. 

Hartenfels  Franz  Karl  Reichsritter  von.   248. 

Hartl  Joseph.  166. 

Hartleb  von  Eisburg  Joseph.  491. 

Härtlein  Johann.  580. 

Hartlieb  Anton.  452. 

Hartlieb  Christian  Ritter  von.  458. 

Hartlieb  Friedrich  Ritter  von.  302. 

HarÜieb  von  Wallthor  Karl  Vincenz  Freilierr.  314. 

Harlmann  von  Loewenbrunn  Evarist.  248. 

Hartmann  von  Loewenbrunn  Vincenz.  217. 

Hastreiler  Johann  Paul.  347. 

Hatvany  Ludwig.  362. 

Hauck  Johann.  384. 

Hauck  Norbert  von.  356. 

Hauer  Franz  Reichsfreiherr  von.  326. 

Hauer  Sebastian.  166. 

Haug  Karl.  591. 

Haugwitz  Eugen  Wilhelm  Graf  von.  241. 

Haugwitz  Ludwig  Wilhelm  Ernst  Graf  von.  225. 

Haugwitz  von  Piskupitz  Moriz  Freiherr.  519. 

Haugwitz  von  Piskupitz  Norbert  Freiherr.  294. 

Haugwitz  von  Piskupitz  Norbert  Freiherr.  540. 

Hauschka  von  Carpenzago  Heinrich  Ritter.  569. 

Hauschka  von  Treuenfels  Franz.  604. 

Hauser  Karl.  559. 

Hauska  Johann.  403. 

Hau§ka  Johann.  403. 

Hauslab  Franz  von.  75. 

Hausrucker  Wilhelm  von.  52.  ^ 

Hayden  Johann  Freiherr  von.  226. 

Hayer  Joseph  Anton.  580. 

Haymerle  Gustav.  509. 

Hayn  Nikolaus.  80. 

Häzay  Anton  von.  348. 

Häzay  Valentin.  369, 

Hazenberg  Joseph  Freiherr  von.  94. 

Hechimovich  Daniel.  580. 

Hechimovich  Johann.  540. 

Hechimovich  Peter.  591. 

Hecht  Anton.  403. 

Hegelsom  Johann.  103. 

HegenmüllervonDuvenweillerJosephFreiherr.59. 

Hegenmüller  von  Duvenweiller  Karl  Freiherr.  85. 

Heger  Johann.  94. 

Heinrich  Franz  Edler  von.  438. 

Heinz  Franz.  417. 

Heister  Philipp  Graf.  56. 

Helffer  Anton.  109. 

Helffer  Paul.  103. 

Helmfeld  Friedrich  von.  75. 

Helmfeld  Joseph.  24. 

Helmfeld  von  Kronhelm  Michael.  106. 

Heimoes  Franz  Peter  von.  36. 


Heimoes  Joseph  von.  52. 

Heiversen  von  Heiversheim  Alois  Freiherr.  604. 

Heiversen  von  Heiversheim  Franz  Freiherr.  99. 

Heiversen  von  Hei versheim  Vincenz  Freiherr.  136. 

Heiversen  von  Heiversheim  Wenzel  Freiherr.  334. 

Hendel  Johann  Freiherr  von.  25. 

Henn  von  Henneberg  Eduard  Reichsfreiherr.  531 . 

Henn  von  Henneberg  Joseph  Reichsfreiherr.  126. 

Henn  von  Henneberg -Spiegel  Gottlieb  Reichs- 
freiherr. 174. 

Henn  von  Henneberg -Spiegel  Karl  Reichsfrei- 
herr. 439. 

Hennebrüth  von  Henneberg  Johann.  103. 

Henneburg  Joseph  von.  52. 

Henner  von  Hennersfeld  Heinrich.  410. 

Henniger  von  Seebei^  Leopold  Ludwig  Frei- 
herr. 519. 

Henniger  von  Seeberg  Emanuel  Freiherr.  569. 

Henrici  Emanuel  Joseph.  312. 

Hentzi  Ludvdg.  294. 

Herbei  Joseph  von.  99. 

Herbert  Joseph  Ignaz  Freiherr  von.  226. 

Herbert  von  Ratlikeal  Johann  Freiherr.  369. 

Herbing  Joseph.  591. 

Herdliczka  Joseph  von.  144. 

Herdliczka  Moriz  von.  403. 

Hergovich  Alexander.  520. 

Herkallovid  Athanasius.  548. 

Herlich  Karl.  60. 

Hermann  Franz.  136. 

Hermann  Franz.  452. 

Hermann  Peter.  482. 

Hermann  von  Herrenfeld  Johann.  94. 

Hermann  von  Herrenfeld  Vincenz.  115. 

Hermann  von  Siegfeld  Joseph  Ritter.  548. 

Hermann  von  Sonnenberg  Joseph.  439. 

Herold  Anton.  439. 

Herssitz  Johann.  136. 

Hertelendy  Karl.  80. 

Hertelendy  Karl.  369. 

Hertelendy  von  Hertelend  Nikolaus.  548. 

Hervay  von  Kirchberg  Franz  Joseph  Chevalier. 
229. 

Herz  Moriz  Edler  von.  559. 

Herzan  Franz  Graf.  166. 

Herzan  Joseph  Graf.  190. 

Herzel  Adalbert.  548. 

Hessen  Anton.  206. 

Hetzet  Joseph.  126. 

Heussenstamm  zu  Heissenstein  und  Gräfen- 
hausen,  Freiherr  von  Starhemberg  Franz 
de  Paula  Andreas  Reichsgraf.  280. 

Heussenstamm  zu  Heissenstein  und  Grafen - 
hausen,  Freiherr  von  Starhemberg  Heinrich 
Reichsgraf.  459. 
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HeiisseDStamni  zu  Heissenstcin  und  Grafen* 
hausen,  Freihen-  von  Starheraberg  Maxi- 
milian Joseph  Rcichsgraf.  218. 

Hcydorfer  Franz.  422. 

Hiemesch  Karl.  410. 

HiUiprandt  von  und  zu  Ottenhausen  Johann  Karl 
Freiherr.  206. 

Hildprandt  von  und  zu  Ollenhausen  Joseph  Frei- 
herr. 33. 

Hillebrand  Eduard.  471. 

Hillebrand  Karl  von.  7. 

Hilscher  August.  234. 

Hilscher  Maximilian.  1 90. 

Hilser  Caspar.  334. 

Himelberg  Johann  Freiherr  von.  395. 

Himelberg  Joseph  von.  31. 

Himelberg  Siegfried  von.  4. 

Hingenau  Bernhard  Golllieb  Freiherr  von.  115. 

Hippe  Laurenz.  391. 

Hirsch  Ffanz  Arnold.  452. 

Hirschfeld  Joseph  Franz.  356. 

Hirschl  Johann.  403. 

Hirschmann  Karl  Theodor.  591. 

Hlaftur  Anton.  384. 

Hoch  Ignaz  von.  154. 

Hochenegg  Friedrich  Reichsgraf.  206. 

Hochwaldsky  Julius.  472. 

Hocke  Joseph  von.  109. 

Hodanovacz  Leopold.  217. 

Hoffer  Joseph.  439. 

Hoffer  Octavian.  103. 

Hüffcr  Franz  Johann.  348. 

Hüffern  Albert  von.  280. 

Höffem  von  Saalfeld  Anton  Ritter.  334. 

Hoffmann  Ludwig.  540. 

Hoffmeisler  Heinrich.  326. 

Hoffmeister  Karl  von.  548. 

Hofmann  von  Mondsfeld  Ferdinand.  280. 

Hofstädter  Julius.  417. 

Höger  Joseph.  482. 

Hohendorf  Georg.  326. 

Hohenlohe-Lan  gen  bürg  Ernst  Prinz  zu.  580. 

Hohenreiner  Wolfgang  von.  99. 

Hohensinner  von  Hohensinn  Ferdinand.  128. 

Hohensinner  von  Hohensinn  Franz.  384. 

Hohlbach  Wilhelm.  439. 

Holbach  Franz.  391. 

Holfeld  Edler  von  Ehreuhold  Joseph.  540. 

Holievaz  Leopold  von.  249. 

HoU  Joseph.  94. 

Holland  Joseph  von.  52. 

HoUandt  Johann.  75. 

Hollstein  Franz  Freiherr  von.  217. 

Holmer  Franz  Xaver.  261. 

Holzapfel-Waasen  Friedrich  Hitler  von.  59 1 . 

Wr.-Ncuätadler  Mil.-Akud. 


Holzbecher  von  Adelselir  Ferdinand.  190. 

Holzer  Wilhelm.  39 1 . 

Holzinger  Emanuel.  570. 

Holzinger  Rudolf.  604. 

Homme  Georg  Franz.  591. 

Hommel  von  Liechtenfels  Karl.  60. 

Honig  Rafael.  242. 

Honig  Rafael.  262. 

Hönnigar  Prokop  Freiherr  von.  4 1 . 

Honrichs  zu  Wolfswarffen  Anton  Freiherr  von. 

348. 
Hopf  von  Hopfenstem  August.  452. 
Hopf  von  Hopfenstern  Joseph.  422. 
Hopfern  von  Aichelburg  Ferdinand.  430. 
Hora  von  Otzellowitz  Anton.  85. 
Hora  von  Otzellowitz  Franz.  65. 
Hora  von  Otzellowitz  Joseph.  17. 
Hora  von  Otzellowitz  Joseph.  369. 
Horde  Johann  von.  226. 
Horde  von  Hördenfels  Franz.  294. 
Hordyilski  Joseph  Edler  von.  384. 
Horetzky  Leopold  Freiherr  von.  17. 
Horelzky  von  Horkau  Anton  Freiherr.  60. 
Horix  Eduard  Freiherr  von.  570. 
Hornbcrg  Franz  von.  226. 
Hornik  Franz  Edler  von.  459. 
Horodyrtski  Felix.  326. 
HorodyÄski  Hieronymus.  280. 
Horväth  Johann.  249. 
Horvdlh  Michael.  191. 
Horvdlh  de  Palöcz  Andreas.  1 1 . 
Horvath  de  Szalaber  Ladislaus.  531. 
Horvdth  de  Szent  György  Joseph.  5i0. 
Horväth  von  Zsebehäz  Franz.  362. 
Horwalowich  Karl.  242. 
Höss  Joseph.  439. 
Höss  Norbert.  520. 
Hottenrotli  Ernst.  326. 
Hrabane  Karl  von.  17. 
Hrabovsky  von  Hrabova  Joseph.  295. 
Hreblay  Anton.  384. 
Hron  von  Leuchtenberg  Eduard.  385. 
Hron  von  Leuchlenberg  Johann.  417. 
Hruby  Wilhelm.  334. 
Hobel  Fianz.  356. 
Huber  Anton.  459. 
Huber  Anton  von.  94. 
Huber  Joseph.  378. 
Hudeczek  Sigismund.  7. 
Hueber  Ignaz.  103. 
Hucber  Wenzel.  88. 
Huff  Joseph.  7. 

Hug  von  Hugenstein  Joseph  Riller.  326. 
Hügel  mann  Anton  von.  271. 
Hugehnann  Anlon  von.  510. 
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Hüller  Anlon.  66. 

HülHchen  Joseph.  217. 

Humbracht  Friedrich  Ernst  Freiherr  von.  351. 

Humbracht  Karl  Sebastian  Freiherr  von.  356. 

Hummel  Franz.  580. 

Hummer  Adolf.  531. 

Hundt  und  Allen-Grotlkau  Nikolaus  Freiherr  von. 
491. 

Hunyady  de  K^thely  Franz  de  Paula  Joseph  (Mat- 
thäus Gabriel  Lambert)  Reichsgraf.  439. 


Ibanes  Heinrich  Karl  von.  1 1 0 

Igel  seder  Karl.  510. 

Imets  de  K6zdi  Szent  Lölek  Alexius.  482. 

Imrikovic  Karl.  591. 

Innerhofer  Edler  von  Innhof  Johann.  280. 


Hunyady  de  K^lhely  Joseph  (Johann  von  Nepo- 
muk  Franz  de  Paula  Anton  Sigismund  Men- 
rad  Ottmar)  Reichsgraf.  440. 

Hüttel  Anlon.  482. 

Hüttel  Johann.  385. 

Hüttel  Karl.  500. 

Huller  Ferdinand  von.  249. 

Hütlhaller  Franz.  570. 

Huyn  Johann  Karl  Reichsgraf  von.  531. 

Huyn  Joseph  August  Reichsgraf  von.  226. 

Huyn  Leopold  Reichsgraf  von.  217. 


I. 


Innerhofer  Edler  von  Innhof  Joseph.  249. 
Ivanka  von  Drasköcz  et  Jordaaföld  Alexander. 

540. 
Ivankovich  Edler  von  Streitenberg  Leopold.  548. 
Izd^bski  Ignaz.  295. 


j. 


Jabornegg  Felix  Freiherr  von.  66. 

Jabornegg  Johann  von.  33. 

Jabornegg  Joseph  Freiherr  von.  75. 

Jabornegg  zu  Gamsenegg  Anton  Freiherr,  il. 

Jacob  Emanuel.  459. 

Jacob  von  Herrainenthal  Anton.  605. 

Jacob  von  Herminenthal  Heinrich.  Karl.  532. 

Jacobi  Anton  von.  88. 

Jacobi  Augustin  von.  17. 

Jacobi  Joseph  von.  52. 

Jacobi  K&i^l  von.  42. 

Jacobi  von  Eckolm  Johann  Freilierr.  334. 

Jacomini-Holzapfel-Waasen  Wilhelm  Ritter  von. 

491. 
Jacubitska  de  Gserment  Ste|)han.  42. 
Jadot  von  Villeissay  Franz.  262. 
Jaeger  Ignaz.  8. 
Jaeger  Johann.  417. 
Jägern  Anton  von.  103. 
Jagodilz  Alexander.  370. 
Jagosicli  Joachim  von.  230. 
Jahn  Ludwig.  60. 
Jahn  Karl  von.  154. 
Jakanowski  Franz  Edler  von.  362. 
Jakardovvsky  von  Suditz  Johann.  110. 
Jakardowsky  von  Suditz  Karl.  154. 
Jakubowsky  Georg  Edler  von.  532. 
Janauscheck  Karl.  422. 
Janda  Karl  Edler  von.  580. 
Janda  Martin.  312. 
Jandricliko  J()se})h.  5i8. 
Janinally^vori  Jaii^'juig  Ignaz  Freilierr.  2 12. 
Jankovicli  Heinrich.  500. 


Jankovich  Joseph.  174. 

Jankovich  Peter  von.  351. 

Jann  Joseph  von.  52. 

Janovsky  Karl  Freiherr  von.  191. 

Janusch  Horatius.  472. 

Januschowski  Franz  von.  8. 

Januschowsky  Kai*l  von.  128. 

Jaril^  von  Jarisburg  Joseph  Ritter.  334. 

Jarossy  Adam  Paul  von.  549. 

Jasper  Anton.  94. 

Jasper  Johann.  110. 

Jassnüger  Ludwig.  540. 

Jaworski  Johann  von.  532. 

Jeckl  Paul.  540. 

Jellenchich  Joseph.  242. 

Jelussig  Johann.  410. 

Jenner  von  Vergucz  Joseph.  422. 

Jeremich  Georg.  312. 

Jerin  Constautin.  422. 

Jerin  Karl  von.  94. 

Jerin  Karl  von.  452. 

Jerzmanowsky  Joseph.  234. 

Jeschke  Joseph.  482. 

Jesovich  Joseph.  234. 

JoanelH  Anton.  417. 

JoaneUi  Ernst.  397. 

Jobbagyi  Anton  von.  249. 

Jobbagyi  Nikolaus  von.  137. 

Joffräe  Franz.  60. 

John  Franz  Freiherr  von.  580. 

John  von  StaufFenfels  Anton.  491. 

Jonian  Joseph.  191. 

Jordan  Emanuel  von.  128. 
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Josephi  Anlon.  121. 

Josephi  Karl.  110. 

Josse  Franz.  453. 

Jovancsiö  Axentin.  570. 

Jovanoviö  Eugen.  549. 

Jovanovich  Elias.  335. 

JovUnovich  Peter.  582. 

Jovanovics  Lazar.  417. 

Jovich  Johann.  605. 

Jugenicz  von  Boldoghegy  Joseph  Freiherr.  500. 

Jukowitz  Ferdinand  von.  25. 

Julius  Joseph.  309. 


Jurgovich  Joseph.  231. 

Jurini  Joseph.  249. 

Jurissich  Peter.  110. 

Juritsch  zu  Strug  und  Alt-Guttenberg  Ernst 

Reichsfreiherr  von.  501. 
Juritsch  zu  Strugg  und  Alt-Guttenberg  Franz 

Reichsfreiherr  von.  492. 
Juritsch  zu  Strugg  und  Alt-Guttenberg  Johann 

Nep.  Reichsfreiherr  von.  272. 
Jurkovits  Johann.  295. 
Jusbassich  Alexander.  559. 
Justian  Karl.  520. 


K. 


Kabutschay  Stephan  Caspar.  217. 
Kafka  Joseph.  520. 
Kalin  Johann.  227. 
Kaim  Edler  von  Kaimthal  Karl.  520. 
Kaiser  Anton.  230. 
Kaiser  Emanuel.  430. 
Kaiser  Franz.  483. 
Kaiser  Karl.  391. 
Kaisergruber  Laurenz.  327. 
Kaisersheim  Franz  von.  217. 
Kalchberg  Hermann  von.  510. 
Kalchberg  Rudolf  Ritter  von.  483. 
Kaihammer  von  Raunach  Joseph.  66. 
Kaihammer  von  Raunach  Karl.  66. 
Kalliany  Georg.  243. 

Kallinger  von  Aspernkampf  Ludwig.  582. 
Kallinich  von  Zierfeld  Anton.  144. 
Kälnoky  Franz.  472, 
Kaloczy  Johann.  391. 
Kaloczy  Karl.  459. 
Kamer  von  Kronenbach  Franz.  250. 
Kamifiski  von  Burczymucha  Ludwig  Riller.  397. 
Kamla  Joseph.  410. 
Kamptner  Joseph.  472. 
Kandiani  Joseph.  174. 
Kanne  Ernst  Freiherr  von.  154. 
Kapaun  von  Swogkow  Johann  Freiherr.  4. 
Kapaun  von  Swogkow  Johann  FreiluTr.  52. 
Kapaun  von  Swogkow  Wenzel  Freiherr.   191. 
Kappler  Jakob.  440. 

Kappus  de  Pichelstein  HeinricJi  Alois.   316. 
Kai-aczay  von  ValjeSzaka  Ludwig  FedorGraf.  3 1 9. 
Karaisl  Franz.   262. 
Karaisl  von  Karais  Karl  Freiherr,   335. 
Karg  Johann  Karl  Edler  von.    191. 
Karg  Karl  von.   207. 
Karli  Joseph.   559. 
Karvass  Georg.   272. 

Karwinsky  von  Karwin  Johann  Neponuik  Wenzel 
Freiherr.  25. 


Karwinsky  von  Karwin  Ottomar  Ritter.   520. 

Kaschnitz  von  Weinberg  Johann.  66. 

Katinchich  Franz  von.    122. 

Katinchich  Johann.    191. 

Kattuscliick  Vincenz.  403. 

Katzenberger  Edler  von  Katzenberg  Joseph.  398. 

Kaufmann  Kai^l.  85. 

Kavanagh  von  Borris  und  Ballyane  Simon  Hein- 
rich Freiherr.  309. 

Kayser  Franz.   17. 

Kayser  Johann.   281. 

Kayser  Joseph.   174. 

Kayser  Rudolf.  60. 

KechtKarl.  250. 

Keck  von  Schwarzbach  Franz.  42. 

K^es  Heinrich  Ritter  von.  116. 

Kegeln  Franz.  335. 

Keil  Johann  von.  335. 

Kein  Joseph.  472. 

Kellermann  Joseph.  106. 

Kellermann  Nikolaus.  126. 

Kellersperg  Alois  Freiherr  von.  230. 

Kellersperg  Ignaz  von.  191. 

Kellersperg  Joseph  von.  217. 

Kellersperg  Leopold  Freiherr  von.  459. 

Kellner  von  Köllenstein  Friedrich  Marcus  Frei- 
herr. 440. 

Kemenovich  Lukas.  430. 

Kempen  von  Fichtepstamm  Johann  Franz  Frei- 
herr. 370. 

Kempski  von  Rakoszyn  Karl  ^Ritter.  540. 

Kengyel  Joseph.  335. 

Kern  von  Jungburg  Franz.  362. 

Kerner  Eduard.  570. 

Keslitz  Joseph  Freiherr  von.  175. 

Kessler  Joseph  Friedrich.  378. 

Kessler  Karl  Joseph.  327. 

Kestler  von  Kestenach  Joseph.  363. 

Kfelner  von  Sachsengrün  Karl  Freilierr.'75. 

Kfelner  von  Sachsengrün  Norbert  Freiherr.  75. 
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Kfelncr  von  Sachscngiün  Wenzel  Freiherr.  47. 

Khuen  Anton  Reichsgraf  von.  312. 

Khuen  Ludwig  Reichsgraf  von.  395. 

Kliuen  von  Belasi  Johann  Reichsgraf.  17. 

Khuen  von  Belasi  Lothar  Reichsgraf.  281. 

Khune  Ernst.  53. 

Khunt  Andreas.  66. 

Kienmayer  Alois  Freiherr  von.  166. 

Kiesewetter  Wilhelm.  28 1 . 

Kimmerlin  von  Eichenau  Johann.  403. 

Kinast  Joseph  Albert  von.  243. 

Kinsky  von  Wchinitz  und  Tettau  Anton   Reichs- 
graf. 262. 

Kinsky  von  Wchinitz  und  Tetlau  August  Reichs- 
graf. 582. 

Kinsky  von  Wchinitz   und  Tettau   Karl  Reichs- 
graf. 175. 

Kinsky  von  Wchinitz   und   Tettau   Karl   Reichs- 
graf. 549. 

Kintzl  Franz  Karl.  459. 

Kintzl  Leopold.  441. 

Kirchenbelter  Johann  Gottfried.  144. 

Kirchlcbsky  von  Kirchenstein  Karl.  176. 

Kirchlebsky  von  Kirchenstein  Leopold.  154. 

Kirchlepsky  Wenzel.  116. 

Kirchmayer  Franz  Xaver.  320. 

Kirchmeyer  Anton.  295. 

Kirchner  Ferdinand.  272. 

Kirsch  Johann.  532. 

Kirschncr  von  Badenau  Karl.  385. 

Kirslein  von  Kirstenau  Franz.  99. 

Kisling  Friedrich.  103. 

Kiss  Anton  Alexander.  59 1 . 

Kiss  Ludwig.  549. 

Kissling  Johann  von.  166. 

Kiltely  Johann  von.  234. 

Kittely  Thomas.  8. 

Klaas  Johann.  116. 

Klaas  Joseph.  94. 

Klaich  David.  403. 
.  Klampfl  zu  Rotlenthunn  Jolmnn  Ritter  von.  116. 

Klebelsberg    Freiherr    zu    Tliuniburg   Adalbert 
Graf.  520. 

Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg  Franz  Graf. 
472. 

Klebelsberg   Freiherr  zu  Thumburg   Franz  Graf. 
549. 

Klebelsberg    Freiherr    zu    Thumburg    Friedrich 
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Klebelsberg  Freiherr  zu   Thumburg   Karl  Graf. 
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Klebelsberg  Freiherr  zu  Thumburg  Wenzel  Graf. 
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Klein  Ludwig  von.  281. 

Kleinberger  Joseph  von.  335. 

Kleinberger  Edler  von  Kleinbcrg  Johann  Franz. 
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Klimbke  Anton.  422. 
Klipfeld  Johann.  43 1 . 
Khpp  Joseph.  356. 
Klobucsar  Anton.  398. 
Klobucsar  Franz.  356. 
Klobucsar  Karl.  472. 
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Klokocsan  cle  Also  Ven^cze  Johann.  411. 
Klokocsan  de  Also  Ven^cze  Ludwig.  398. 
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Kmety  Ludwig.  385. 
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Knebel  Johann  Paul  Edler  von.  356. 
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Knesevich  Leopold.  541. 
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Knoll  Johann.  411. 
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Kofflern  Franz  von.  GG. 

Kohl  von  Eichenstein  Andreas.  327. 

Kohl  von  Feuersperg  Joseph.  16G. 

Kohlfeld  von  Schichenthall  Johann.  155. 
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Kosieradzki  Bai-tliolomäus.  281. 
Koss  Georg.  592. 
Kossevich  Heinrich.  320. 
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Kötlner  Vincenz.  398. 

Kottulinsky  von  Kottulin  Franz  Freilierr.  36. 
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Kovachevich  Karl.  243. 
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Kraus  Friedrich.  459. 
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Krauss  Johann.   8. 
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Kreisel  Johann.  418. 
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Kronhelm  von  Nordheini  Wilhelm.  371. 

Kronthal  Franz  Edler  von.  363. 

Kronthal  Joseph  Edler  von.  371. 

Kroyherr  von  Helmfels  Karl  Freiherr.   363. 

Krubitzki  Johann.  473. 

Krump  Fdler  von  Kronstätten  Anton.  541. 

Krumpholtz  Karl.   18. 

Kruszelnicki  Kasimir  Friedrich.  541. 

Kruxa  Johann.   250. 
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Krzaupal  von  Grönenberg  Anton.   281. 
Krzaupal  von  Grünenberg  Joseph  Johann.  272. 
Krziiek  Karl  Edler  von.  431. 
Krzowitz  Wenzel  von.    1 56. 
Kubick  Georg.  521. 
Kubik  Franz.   501. 

Kublang  von  Seltenhof  Maximilian.   570. 
Kübling  Franz.   144. 
Kucher  Anton.  94. 
Kuchinich  Matthias.  473. 
Kuenburg  Johann  Reichsgraf.  296. 
Kuenburg  Wilhelm  Reichsgraf.  263. 
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KuglerKarl.  263. 

Kuhn  von  Kuhnenfeld  Eduard.   541. 
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Kulnek  Johann  Freiherr  von.  208. 
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Kunce  Ludwig.   145. 
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Kusson  Jakob.  33. 
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Labia  Anton  Graf  von.  501. 

Lacchö  Franz.  116. 

Lachmayer  Leopold.  453. 
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La  Groix  von  Langenheim  Wenzel.  473. 
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Lafuentes  Karl  de.  99. 
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Lagelberg  Joseph  Freiherr  von.  5. 

Lalance  de  Tsillag  Franz.  327. 

Lalance  de  Tsillag  Friedrich.  391. 
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Lamezan-Salins  Joseph  Graf.  145. 
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Lang  Hieronymus  Edler  von.  403. 

Lang  Joseph  Freiherr  von.  1 56. 
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Lang  Paul.  192. 
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Langenhofen  Leon  von.  320. 

Langenraaniel  von  und  zu  Langenthai  Heinrich 

Freiherr.  235. 
Langenmanlel  von  und  zu  Langenthai  Hierony- 

mus  Siegmund  Freiherr.  296. 
Langer  Franz  von.  42. 
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Larbusch  Ghristoph  Freiherr  von.  492. 
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Latour  Franz.  336. 
Latscher  Franz.  33. 
Latscher  Gustav  von.  502. 
Lalscher  Joseph.  398. 
Latscher  Joseph.  418. 
Latscher  Karl  von.  453. 
Latscher  Peter.  129. 
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Lazarini  Dismas  Freiherr  von.  129. 
Lazarini  Franz  Freiherr  von.  48. 
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Lazarini  Johann  von.  1 1 . 
Lazarini  Ludwig  Freiherr  von.  459. 
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Le  Brun  Leopold.  76. 
Lebzeltern  Leopold  Freiherr  von.  550. 
Lebzeltern  Ludwig  (Leopold)  Ritter  von.  1 2. 
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Le  Gomte  Anton.  521. 
Le  Gomte  Joseph.  259. 
Lees  Ignaz  Edler  von.  442. 
Le  Gay  Anton  412. 
Lego  Karl.  282. 
Legrady  Johann.  320. 
LegrÄdy  de  Belfenyer  Johann.  570. 
Le  Grand  Karl.  122. 
Lehotzky  Franz  von.  8. 
Lehr  Anton  von.  100 
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Leiner  Andreas.  263. 
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Leippert  Jos(»ph  Edler  von.  483. 
Leitl  Franz,  510. 
Leitner  Albin  Gh^^;tian  Freiherr  von.  570. 


Leitner  Friedrich  Ritter  von.  483. 

Leitner  Ludwig  Ritter  von.  492. 

Leitner  von  Leitnertreu  Ignaz.  521. 

Leixner  von  Grunberg  Albert.  1 29. 
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Lenk  von  Treuenfeld  Ignaz.  193. 
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L(^pkowski  Maximilian  Ritter  von.  593. 
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Less  Ludwig  Edler  von.  473. 
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Leuwen  Ernst  Freiherr  von.  85. 
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Leuwen  Karl  Freiherr  von.  33. 

Leuwen  Karl  Freiherr  von.  43 1 . 
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L^zowski  Martin.  282. 
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Liebetrau  von  Maixdorf  Franz.  272. 
Liebetrau  von  Maixdorf  Ludwig.  542. 
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Lindenfels  Karl  Freiherr  von.  G7. 
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Litschka  von  Lindenberg  Anton.  34. 
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Longhi  Johann  von.   230. 
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Lorenzo  Dominik  von.  282. 


LoS  Marcellinus  Graf.  336. 
Loschan  Gottfried.  398. 
Lossowski  Karl.  357. 
Losy  von  Losenau  Anton.  106. 
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Maillard  Sebastian  von.  432. 
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Maillard  Vincenz  von.  302. 

Mainone  Wilhelm.  372. 

Majus  Alexander  Freiherr  von.  193. 

Makomaski  Ignaz.  312. 

Makomaski  Stanistaus  von.  3G4. 

Malagröe  Joseph.  209. 

Maldini  Ernst  Freiherr  von.  138. 

Maldini  Ferdinand  Freiherr  von.  167. 

Maldini  Karl  Freiherr  von.  89. 

Mallanolte  de  Galde  Adalbert.  106. 

Mallinarid  von  Silbergrund  Philipp.  145. 

Mallordi  zu  Bössenye  Joseph  Chevalier.  193. 

Malowetz  von  Malowitz  und  Kosof  Eraanuel  Frei- 
herr. 273. 

Malowetz  von  Malowitz  und  KosolF  Johann  Frei- 
herr. 12. 

Malowetz  von  Malowitz  und  KosoF  Leopold  (Karl 
Zdenko)  Freiherr.  533. 

Mamula  Joseph.  379. 

Maraula  von  Turkenfeld  Joseph.  283. 

Mandel  Rudolf  Freiherr  von.  57 1 . 

Mandel  Victor  von.  418. 

Mandid  Stephan.  559. 

Mandich  Nikolaus.  542. 

Manger  von  Kirchsberg  Karl.  511. 

Mannasser  Ernst.  89. 

Mantz  Franz.  95. 

Mantz  Johann.  68. 

Mantz  Marcus.  85. 

Mantz  von  Mariensee  Vinconz.  1 22. 

Marais  Franz.  283. 

Maras  Matthias.  534. 

Maravich  Arsenius.  608. 

Marchisetti  Franz.  559. 

Marciano  Julius  Graf.  42. 

Mardi  Franz.  26. 

Mareck  Joseph.  351. 

Marek  von  Marchthal  Joseph.  351. 

Marenicli  Karl  von.  593. 

Marenzi  von  Marenzfeldt  und  Scheneck  Franz 
Reichsfreiherr.  460. 

Marenzi  von  Marenzfeldt  und  Scheneck  Karl 
Reichsfreiherr.  534. 

Marenzi  von  Mai-enzfeldt  und  Scheneck  Sieg- 
mund  Reichsfreiherr.  18. 

Marenzi  Markgraf  von  Val  Oliola,  Graf  Taglineo 
und  Talgate,  Freiherr  von  Marenzfeldt  und 
Scheneck  Franz.  460. 

Maresch  von  Maarsfeld  Johann.  157. 

Maretich  von  Riv-Alpon  Ernst  Gideon  Freiherr. 
209. 

Mdrfly  de  Szcnt-Kiraly  Szabadja  Jose^ih.  395. 

Margheri  Anlon  Graf  von.  386. 


Margheri  Clemens  Anton  Graf  von.  379. 

Marian  Felix.  60. 

Markant  von  Blankenschwerdt  Joseph.  122. 

Marklowsky  von  Galloschowitz  Eugen.  493. 

Markovich  Johann.  392. 

Markovich  Simon  Graf.  177. 

Marno  von  Eichenhorst  Franz.  534. 

Mamo  von  Eichenhorst  Friedrich.  593. 

Marno  von  Eichenhorst  Karl.  534. 

Marschall  Joseph.  167. 

Marschall  von  Bieberstein  Franz  Freiherr.  129. 

Marschall  von  Perclat  Ignaz  Peter  Freiherr.  145, 

Mai'tanovlch  Paul.  474. 

Marthy  Franz.  243. 

Martinek  Joseph.  412. 

Martinelli  Joseph.  483. 

Martinetz  Joseph.  243. 

Martinetz  Joseph.  302. 

Martini  Giovanni.  483. 

Martinides  Ferdinand.  522. 

Martyn  Eduard  Chevalier.  608. 

Marully  Joseph  Graf  von.  243. 

Marx  Anton.  483. 

Masberg  Johann  von.  1 30. 

Matachowski  Michael.  511. 

Matauschek  von  Bendorf  Johann  Ritter.  418. 

Matauschek  von  Bendorf  Vincenz  Ritter.  584. 

Matczyiiski  Joseph  von.  534. 

Materinger  Joseph.  412. 

Materna  von  Kwietnitz  Blasius.  1 30. 

Mathay  Alois.  560. 

Mathay  Eduard.  608. 

Mathei  Joseph  von.  1 9. 

Mathieu  Anton  von.  534. 

Mathiseus  von  Hostyna  Theodor.  177. 

Matich  Caspar.  146. 

Matiega  Johann  Franz.  337. 

Matkowski  Karl  Ritter  von.  453. 

Matsiner  von  Bachnertlial  Johann.  386. 

Mattasich  Joseph.  404. 

Mattausch  Jakob.  560. 

Mattencloit  Anton  Freiherr  von.  243. 

Matuszowski  Joseph.  251. 

Matzak  von  Ottenburg  Philipp  Anton.  337. 

Matzkö  Joseph  von.  19. 

Maurer  Jakob.  432. 

Maurich  Anton  Karl.  372. 

Maurich  Johann.  312. 

Mayblumel  Arnold.  177. 

Mayer  Expedilus.  193. 

Mayer  Franz.  522. 

Mayer  Georg  Joseph  von.  219. 

Mayer  Johann.  106. 

Mayer  Johann  Karl.  80. 

Mayer  Johann  Siegmund.  379. 
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Mayer  Joseph.  423. 

Mayer  Karl.  302. 

Mayer  Lorenz.  392. 

Mayer  VinccDz.  423. 

Mayer  Edler  von  Starkenthurm  Karl.  442. 

Mayer  von  Heldenfeld  Anton  Freiherr.  146. 

Mayer  von  Heldenfeld  Eduard.  560. 

Mayer  von  Heldenfeld  Johann.  177. 

Mayer  von  Heldenfeld  Joseph.  584. 

Mayer  von  Löwenschwcrdt  FrJinz  Freiherr.  379. 

Mayer  von  Löwenschwerdt  Ludwig.  392. 

Mayer  von  Wildenfels  Franz.  302. 

Mayer  von  Wildenfels  Ludwig.  348. 

Mayern  Karl  von.  551. 

Mayers  Wenzel.  442. 

Mayhirt  Bernhard.  338. 

Mayrhofer  von  Grünbühel  Joseph.  593. 

Mederer  Edler  von  Wuthwehr  Joseph.  542. 

Medin  Jakob  Nikolaus.  338. 

Modi  Joseph.  483. 

Medl  Theodor  Ritter  von.  442. 

Meiller  Karl.  461. 

Meissner  Joseph.  338. 

Melier  Franz.   110. 

Melzer  von  Bärenheim  Eduard.  484. 

Menersdorf  Franz  Freiherr  von.   9. 

Mennersdorf  Johann.   147. 

Menszhengen  Dominik  Freiherr  von.   157. 

Menszhengen  Hugo  Freiherr  von.   193. 

Mentem  Anton  Freiherr  von.   123. 

Mentem  Johann  Freiherr  von.    13. 

Mentem  Johann  Freiherr  von.    1 23. 

Menzer  Jakob.  412. 

Mercandin  Georg  Graf.  412. 

Mercandin  Karl  Graf.    157. 

Merl  Joseph.  534. 

Mertens  Franz  Ritter  von.   235. 

Mertens  Franz  Freiherr  von.  493. 

Mertens  Karl  Ritter  von,   264. 

Mertiny  Gottfried.  357. 

Mertz  Johann  von.  34. 

Mery  Georg  von.  90. 

Mesko  von  Felsö-Kubin  Joseph.  474. 

Mesko  von  Felsö-Kubin  Stephan.  474. 

Messey  de  Bielle  Gustav  Graf.  560. 

Messina  Joseph  Freiherr  von.  372. 

Messinger  Wenzel.  338. 

Messnill  Josopli  Freiherr  von.   86. 

Mostrovich  Johann.  474. 

Metrowitz  und  Budemierz  Ladislaus  von.    157. 

Motz  Bartholomäus.   380. 

Metz  Ignaz.  454. 

Metz  Karl.   372. 

Motz  Thaddäus.  432. 

Metzburg  HcMnrioh  Froiliorr  von.   511. 


Metzburg  Philipp  von.  219. 

Metzger  Johann  Freiherr  von.   194. 

Metzger  Leopold.  235. 

Metzger  von  Hackenthal  Wilhelm  Karl  Freiherr. 

296. 
Metzler  Achilles.  584. 
Meyer  Franz.  68. 
Meyer  Rudolf  Edler  von.   542. 
Meyerberg  Augustin  von.   48. 
Meyerberg  Franz  von.  235. 
Meys  Karl  von.  386. 
Michalini  Johann.  230. 
Michalka  Franz.  443. 
Michalovich  Johann  von.  227. 
Michalovich  Rafael.  235. 
Michalowski  Vincenz  von.  348. 
Mickich  Basilius.  251. 
Mierzwinski  Hyacinth.  273. 
Mierzwinski  Edler  von  Mierzwin  Ignaz.   302.    . 
Miesel  Anton.   117. 

Mihalievits  Michael  Freiherr  von.  210. 
Mihalinecz  Marcus.  594. 
Mihaly  Anton.  511. 
Mihanovich  Karl.  364. 
Mikessich  Gustav  Edler  von.   584. 
Mikich  Paul  von.  227. 
Mikich  von  Boikamen  Joseph.   194. 
Milanes  Georg.  511. 
Mileski  Johann.  357. 
Milewski  Heinrich  von.  584. 
Milianovich  Joseph.   392. 
Milkovich  Georg.  399. 
Millenkovic  von  Ohababistra  Alexander.  584. 
Milosevi6  Rafael.  571. 
Milutinovich  Elias.  522. 

Minckwitz  von  Minckwitzburg  Julius  Freiherr.  2G. 
Minckwitz  von    Minckwitzburg    Otto   Alexander 

Freiherr.  321. 
Minckwitz  von  Minckwitzburg  Rudolf  Freiherr.  1 3. 
Mingazzi  di  Modigliano  Franz.  100. 
Mingazzi  di  Modigliano  Johann.  111, 
Mingazzi  di  Modigliano  Joseph  Wenzel.  338. 
Minier  Alexander.  351, 
Minier  Joseph.  404. 
Minier  Ludwig.  380. 
Minsinger  Otto.  534. 
Minutillo  Friedrich  Freiherr  von.  167. 
Miretzky  Friedrich  Samuel.  372. 
Miretzky  von  Mirthenfeld  Johann.  423. 
Mirko viö  Ladislaus.  560. 
Mitis  Joseph  Reichsritter  von.  386. 
Mitis  Karl  Reichsritter  von.  454. 
Mitschke  Christoph.  123. 
Mitschke  Georg.  123. 
Mitterer  Johann.  227. 
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Mitteser  von  Dervent  Joseph.  484. 

Mizka  von  Löwenart  Stephan.  404. 

MIadola  von  Solopisk  Adalbert  Freiherr.  273. 

Moczulski  August.  2G5. 

Moehrisch  Franz.  502. 

Moese  Edler  von  Nollendorf  Ignaz.  195. 

Moese  Edler  von  Nollendorf  Wilhelm.  502. 

Mohr  von  Ehrenfeld  Anton.  123. 

Mohr  von  Mohrenberg  Emanuel.  251. 

Mohrenheim  Franz  von.  100. 

Moitelle  Karl  Ritter  von.  13. 

Molitor  von  Ortwein  Joseph.  348. 

Molitoris  Franz.  534. 

MoUinary  Emil  von.  454. 

MoUinary  Joseph.  386. 

MoUinary  Karl.  380. 

MoUinelll  Ludwig.  561. 

Mollner  Johann  Michael.  443. 

Mollke  Franz  Freiherr  von.  130. 

Moltke  Gustav  Freiherr  von.  157, 

Mollke  Karl  Freiherr  von.  522. 

Moltke  Ladislaus  Freiherr  von.  194. 

Montanaro  JuHus  Marchese.  43. 

Montanary  de  Montebaldo  Johann.  404. 

Montanary  de  Montebaldo  Joseph.  392. 

Monlbach  Ignaz  von.  117. 

Montbach  Joseph  Ritter  von.  19. 

Monlbach  Karl  Freiherr  von.  43. 

Montegaza  Claudius.  484. 

Monti  Anton  von.  194. 

Monti  Ferdinand  von.  1 94. 

Monti  von  Kummerstadt  Wilhelm.  386. 

Montignoni  Joseph  de.  138. 

Montluisant  Joseph  Freiherr  von.  502. 

Montoja  Joseph  Graf.  76. 

Montoja  Karl  Graf.  68. 

Mor  zu  Sunegg  und  Morborg  Johann.  413. 

Moranville  Phihpp.  321. 

Mörck  Joseph.  37. 

Moritz  Gustav  Freiherr  von.  502. 

Morosini  Michael.  594. 

Mosbergcr  Johann.  1 30. 

Moscon  und  Togarol  Franz  Freiherr  von.  61. 

Moscon  und  Togarol  Leopold  Freiherr  von.  80. 


Mosczyrtski  Karl  Freiherr  von.  106. 
Moser  August.  454. 
Moser  Joseph.  219. 
Moskopp  Joseph  Freiherr  von.  138. 
Motschlitz  von  Moschelilz  Joseph  Freiherr.   95. 
Motschlitz  von  Moschelitz  Maximilian  Freiherr.  68. 
Motschmann  Ignaz.  19. 
Moulholand  Peter  Edler  von.  283, 
•Moureau  von  Zollern  Claudius.  95. 
Mrahovich  Georg.  561. 
Mrass  Karl  Christoph.  327. 
Muck  Karl.  551. 
Mudrovchich  Anton.  158, 
Mudrovchich  Karl.  138. 
Mudrovchich  Nikolaus.  594. 
Müffling  Joseph  Freiherr  von.  70. 
Mühlbeck  Wenzel  36 i. 
Mühlböck  Karl.  522. 
Mullak  Johann.  117. 
Muller  Franz.  338. 
Müller  Gottfried.  502. 
Müller  Johann.  328. 
Müller  Johann.  454. 
Müller  Karl.  103. 
Müller  Vincenz.  542. 
Müller  Wilhelm.  386. 
Müller  Edler  von  Müllenau  Karl.  522. 
Müller  von  Fichtenbcrg  Paul.  357. 
Müller  von  Goldmühlstein  Joseph  Andreas.  321. 
Müller  von  Loewenfeld  Anton.  328. 
Müller  von  Loewenfeld  Franz.  338. 
Müller  von  RitTersfeld  Franz.  235. 
Multz  de  Walda  Anton.  19. 
Mumb  Karl  195. 

Mumme  Philipp  Freiherr  von.  432. 
Münch-Bellinghausen   Joseph  Emanuel   Freiherr 

von.  251. 
Münzet  Joseph.  609. 
Murgich  Daniel.  265. 

Murmann  von  Marchfeld  Julius  Freiherr.  522, 
Murray  Thomas  von.  48. 
Mussack  Lukas.  364. 
Mussinger  Felix.  399. 
Myciolski  Johann.  265. 


N. 


Nadl  Anton.  196. 

Nadlingcr  von  Ehronbreitstein  Franz.  432. 

Nadlinger  von  Ehrenhreilstein  Joseph.  584. 

Nadolsky  Ludwig.  328. 

Nagel  Felix.  158. 

Nagel  Ignaz.  68. 

Nagl  Johann.  147. 

Nagy  Johann.  313. 


Nagy  de  Galantha  Alexander  502. 

Nagy  de  Galantha  Gajetan.  474. 

Nagy  von  Also-Szopor  Ladislaus  Freiherr.  46 1 . 

Nallermann  Wilhelm  Freiherr  von  34. 

Nayer  Leonhard  de  (siehe  Denayer).  103. 

Nedolkovich  Johann.  211. 

NefTzern  Karl  Maximilian  Freiherr  von.  251. 

Ncgovan  Peter.  571. 
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Negroni  d'Ello  Johann  283. 
Neidel  Karl.  413. 
Neisser  Anton  von.  352. 
Nekits  Gregor.  561. 
Neil  von  Nellenberg  Gajelan.  100. 
Neil  von  Nellenberg  undDamenacker  Rafael.  348. 
Nemesevich  Abraham.  395. 
Ner^e  Johann  von.  37. 

Nesslinger  von   und   zu  Schclchengraben    Her- 
mann Freiherr.  53. 
Nestor  Ignaz.  123. 
Neszm^ry  Johann  Freiherr  von.  364. 
Netzer  von  Sillthal  Eduard.  474. 
Neu  Andreas  Reichsfreiherr  von.  265. 
Neu  Anton  Reichsfreiherr  von.  316. 
Neubert  Johann.  302. 
Neubert  Joseph.  338. 
Neubert  Siegmund  Karl.  338. 
Neuhaus  und  St.  Mauro  Anton  Reichsgraf.  9. 
Neumann  von  Meissenthal  Karl  Johann.  543. 
Nicarussi  Marcus.  571. 
Nicksich  Johann.  111. 
Nicolini  Andreas.  571. 
Nicolits  Nikolaus.  609. 
Nicollich  von  Welles  Joseph.  177. 
Niecke  Alois.  543. 
Niedermann  Anton.  395. 
Niedzwiedzki  Albert.  265. 
Niedzwiedzki  Apollonius.  313. 


Niembsch  Edler  von  Strehlenau  Joseph.  68. 

Niemetz  von  Eibenstein  Jakob.  404. 

Niesner  Vincenz.  454, 

Nieuland  Friedrich  Graf.  283. 

Nikolassy  Willielm  von.  432. 

Nillero  Karl.  53. 

Nitzky  von  Nitzky  Joseph.  95. 

Niwicki  Joseph  von.  543. 

Nordenfels  Johann  von.  392. 

Nostitz  Franz  von.  69. 

Nostiz-Rieneck  Johann  Reichsgraf.  1 68. 

Nostrowitzky  Karl  von.  130. 

Notter  Johann  Joseph.  251. 

Novogradacz  Anton.  352. 

Novosselatz  Stanislaus.  302. 

Nowack  Anton  Friedrich.  302. 

Nowack  Emanuel  von.  158. 

Nowack  Joseph.  130. 

Nowack  Karl.  302. 

Nowack  von  Lilleburg  Ignaz.  484. 

Nowack  von  Rziczan  Franz  Anton.  321. 

Nowak  Johann.  177. 

Nowak  von  Giftberg  Franz  Kasimir.  609. 

Nowey  Wilhelm  Edler  von.  594. 

Nowey  von  Wundenfeld  Leonhard.  48  i. 

Nugent  Franz  Graf.  117. 

Nugent  Karl  Graf.  352. 

Nuppenau  Georg  Johann  Freiherr  von.  512. 
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Obell  Johann  von.  392. 
Obell  Joseph  von.  413. 
Obenstein  Donat  von.  43. 
Oberburg  Franz  Freiherr  von.  53. 
Oberburg  Friedrich  Freiherr  von.  386. 
Oberburg  Joseph  Freiherr  von.  106. 
Oberburg  Nikolaus  Freiherr  von.  158. 
Obitezky  Johann  Freiherr  von.  551. 
O'Brien  Graf  auf  Thomond  Armand  Freihen- 

von.  493. 
O'Brien  Graf  auf  Thomond  Johann  Freiherr 

von.  252. 
Ocskay  von  Ocska  Samuel.  126. 
Odkolek  Joseph  Freiherr  von.  31. 
Ooder  Friedrich  von.  485. 
Oeffner  von  Grünnenthal  Anton.  100. 
Oesterlein  Alois.  418. 
O'Haopky  Kari.  169. 
Ohlenhausen  Wenzel  Freiherr  von  147. 
Ohm-Januschowsky  von  WiSehrad  Georg 

Ritter.  561. 
Ohm-Januschowsky  von  WiSelirad  Joseph 

Ritter.  609. 


Ohms  Wilhelm.  432. 

Olivarez  Franz  von.  26. 

Olivarez  Franz  von.  283. 

Olivarez  Franz  von.  328. 

Olivier  della  Trebia  Ludwig  Chevalier.  386. 

Oliviery  Franz.  313. 

Ollivy  Anton.  399. 

Olsmintz  Anton.  80. 

Olujevich  Franz  von.  211. 

O'Naghten  Johann  Chevalier  de.  296. 

O'Naghten  Joseph  Chevalier  de.  352. 

Oppitz  Franz  von.  26. 

O'Reilly  Franz  Freiherr  von.  76. 

O'Reilly  Johann  Freiherr  von.  61. 

Oreskovich  Elias  von.  95. 

Oreskovich  Johann  Alois  von.  380. 

Oreskovich  Peter.  130. 

Oreskovich  Leopold.  138. 

Oreskovich  von  Breitenthurm  Anton.  158. 

Orlandini  del  Beccuto  Franz  Graf.  103. 

Orlando  Raimund  von.  609. 

Ormundovsky  Franz  von.  178. 

Orosz  Franz  von.  348. 
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Orosz  Ludwig  von.  303. 

Ost  Franz.  1 58. 

Ostermann  Georg.  243. 

Ostermann  Johann.  321. 

Ostermann  Joseph.  313. 

Ostermann  Joseph  Vincenz.  561. 

Ostermann  Karl  von.  455. 

Osloich  Georg  von.  178. 

Ostoich  Joseph  Wilhelm.  432. 

Ostoich  Maximilian  von.  196. 

Ostoich  von  Osztroscacz  Johann.  147. 

Ostoya  von  Niedzwiedzki  Felix.  443. 

O'Sulivan  von  Fördeck  Karl.  413. 

Osztoich  Stephan.  170. 

Oszvereck  Karl.  465. 

Otschinek  von  Carlsheim  Karl.  522. 

OltMoriz.  316. 

Ottenfels-Gschwind  Franz  Freiherr  von.  243. 

Otterwolff  Christoph  von.  26. 

Ottfmowski  Stanislaus.  443. 


Ottilienfeld  August  Ritter  von.  372. 
Ottilienfeld  Ludwig  Freiherr  von.  392. 
Otto  von  Kirchberg  Anton.  117. 
Otto  von  Kirchberg  Jakob.  1 58. 
Otto  von  Ottenfeld  Anton.  69. 
Otto  von  Ottenfeld  Franz.  61. 
Otto  von  Ottenfeld  Franz  Ritter.  543. 
Otto  von  Ottenfeld  Johann.  37. 
Otto  von  Ottenfeld  Joseph.  81. 
Otto  von  Ottenfeld  Joseph.  219. 
Otto  von  Ottenfeld  Karl.  34. 
Otto  von  Ottenfeld  Laurenz.  349. 
Otto  von  Ottenfeld  Norbert.  118. 
Otto  von  Otlenfeld  Theodor.  123. 
Otto  von  Ottenfeld  Wenzel.  26. 
Otto  von  Ottenfeld  Wenzel  Ritter.  433, 
Olto  von  Ottenthai  Johann.  111. 
Owsiany  von  Rawiez  Ignaz.  339. 
Ozeschky  Joseph  von.  26. 
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Paar  Gustav  Ferdinand  Ritter  von.  571. 

Paar  Johann  Baptist  Reichsgraf  von.  283. 

Pacassi  Heinrich  Freiherr  von.  474. 

Fächer  Joseph.  474. 

Packenj  von  Kielstädten  Friedrich  Freiherr.  584. 

Paczovsky  Johann.  118. 

Pail  von  Hartenfeld  Joseph.  522. 

Painter  von  Altenburg  Johann.  19. 

Piijer  Edler  von  Mayersberg  Franz.  534. 

Pakos  Georg.  443. 

Palitschek  von  Palmforst  Anton.  433. 

Palilschek  von  Palmforst  Emanuel.  465. 

Palkicwicz  de  Czernicze  Johann.  339. 

Palzer  Wilhelm.  423. 

Pangracz  Michael.  230. 

Pannasch  Anton.  357. 

Parmegiaiii  Adolf.  503. 

Pasch  Johann.  433. 

Paschal  von  Lilienstern  Johann.  6 1 . 

Paschal  von  Lilienstern  Peter.  95. 

Pasconi  von  Löwenihal  Franz.  359. 

Paspaly  Michael.  595. 

Pasquali  Nikolaus.  543. 

Passe  Celidcan  Freiherr  von.   1 70. 

Passei  Heinrich  von.  561. 

Paszpaly  Ananias.  474. 

Patrese  Roberto  Cavaliere.  474. 

Patscady  Johann  von.  433. 

Patz  Georg.  265. 

Pauer  von  Ehrenbau  Bernhard  Heinrich.  339. 

Paukert  Johann.  296. 

Paul  von  Sternkranz  Vincenz.  118. 


Paule  Franz.  196. 

Paulich  Anton  von.  138. 

Paulich  Franz  von.  196. 

Paulich  Jakob.  158. 

Paulik  Joseph.  475. 

Paulik  von  Eschenau  Friedrich  Andreas.  586. 

Pauller  von  Nomburg  Vincenz.  19. 

Paulus  Paul  von.  43. 

Paumgartner    von  Baumgarten  Albert  Freiherr. 

443. 
Paumgailten  Franz  Xaver  Freiherr  von.  284. 
Paumgartten  Johann  Baptist  Freiherr  von.   211. 
Paumgartten     Maximilian     (Sigismund    Amand 

Joseph)  Freiherr  von.  196. 
Pauminger  Johann.  213. 
Paunovich  Franz  von.  352. 
Paunovich  Johann.  38 1 . 
Paunovich  Rafael  von.  198. 
Pausch  Joseph.  86. 
Pauzenwein  Johann.  3 1 . 
Pavellich  Georg.  535. 
Pavesi  Angelo  Maria  Carlo.  561. 
Pavich  Benjamin.  273. 
Pavich  Johann  von.  285. 
Pavless  Johann.  423. 
Pavlichich  Georg.  376. 
Paw  von  Lionfeld  Adolf  Anton.  609. 
Pawikausky  Johann.  493. 
Pazzia  von  Bischofsberg  Johann.  43. 
Peccliio  von  Weitenfeld  Johann.  328. 
Pecchio  von  Weitenfeld  Vincenz.  443. 
Peccliio  von  Weitenfeld  Wenzel.  316. 
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Pech  Vincenz.  147. 

Pechär  Emerich.  423. 

Peche  Emanuel.  321. 

Pechmann  von  Massen  Eduard  Ritler.  535. 

Pächy  Ludwig.  244. 

Peisig  Karl.  43. 

Pejassinovich  Peter.  359. 

Pelikan  von  Plauenwald  Joseph.  G09. 

Pelka  von  Neustadt  Johann  Karl  Ritter.  386. 

Pelk^ny  Karl.  34. 

Peltecky  Ludwig.  81. 

Pendez  Michael.  178. 

Percevi6  Nikolaus.  503. 

Perdolt  Joseph.  170. 

Pergen  Ludwig  Reichsgraf  von.  475. 

Pergier  von  Perglas  Heinrich  Johann  Ritter.  253. 

Pergier  von  Perglas  Johann  Ritter.  9. 

Pergier  von  Perglas  Joseph  Ritter.  230. 

Pergier  von  Perglas  Moriz  Ritter.  285. 

Perle  Franz.  423. 

Perowitz  Joseph.  9. 

Persa  Antonius.  219. 

Persich  Matthias  Adam.  285. 

Pertliold  Franz  Marcus.  53. 

Perzin  von  Banian  Peter.  253. 

Peskier  Michael.  465. 

Pesler  Franz  Cajetan  von.  53. 

Pesler  Franz  Edler  von.  582. 

Pesler  Gustav  Edler  von.  610. 

Pesler  Ignaz  Freiherr  von.  76. 

Pessic   von  Koschnadol  Maximilian  Ritter.  561. 

PestagaUi  Peter.  572. 

Peter  Christoph.  26. 

Petrak  Ludwig.  352. 

Petras  Joseph.  572. 

Petrichich  Elias.  392. 

Petriesevics  Anton.  485. 

Peltauer  Augustin.  130. 

Petteneck  Anton  Abraliam.  512. 

Peulic  Nikolaus.  485. 

Peykerth  Vincenz.  219. 

Pfanzelter  Ignaz  von.  90. 

Pfanzeller  Joseph.  95. 

Pfanzelter  Ludwig  Freiherr  von.  364. 

Pfefferkorn  Adam  von.  130. 

Pfefferkorn  von  Oltobach  Franz.  77. 

Pfefferkorn  von  Ottobach  Joseph.  159. 

Pfeiffer  Heinrich  Joseph.  372. 

Pfeiffer  von  Ehrenstein  Karl.  339. 

Pflacher  Franz  Freiherr  von.  61. 

Pflüger  Karl.  111. 

Pflüger  von  Lindenfels  PliiHpp  Freiherr.  130. 

Pflügl  Heinrich  Edler  von.  572. 

Pflügl  Otto  Edler  von.  610. 

Philipovich  Anton.  123. 


Philipovich  Johann.  131. 

Philipovich  Johann  von.  244. 

Philippi  Anton.  303. 

Philips  von  Clonemor  Walther  Graf.  111. 

Piazza  Dominik.  485. 

Piazza  Peter.  543. 

Piccard  von  Grünthal  Johann  Ritter.  198. 

Piers  Wilhelm  Freiherr  von.  372. 

Pilati  von  Tassul  Franz  Reichsfreiherr.  69. 

Pilati   von  Tassul  Wilhelm  Reichsfrei lierr.  70. 

Pillau  Johann.  61. 

Pillersdorf  Anton  Freiherr  von.  297. 

Pillersdorf  Joseph  Freilierr  von.  235. 

Piln^  Johann.  562. 

Pinter  Franz.  131. 

Pinter  Joseph.  1 78. 

Pirkenau  Karl  Joseph  Ritter  von.  610. 

Piroset  Franz.  31. 

Pisani  Anton  von.  159. 

Pisani  Johann.  198. 

Pischevich  Michael.  595. 

Pisker  Dominik  von.  26. 

Piskoretz  Ignaz.  339. 

Pistor  Joseph.  297. 

Pislrich  Franz  von.  365. 

Piza  Joseph  Freiherr  von.  512. 

Pizzala  Ludwig.  465. 

Plachner  von  Schwendt  Johann.  77. 

Plainville  Wilhelm  von.  273. 

Planck  Johaim.  159. 

Platz  Maximilian  Graf  von.  90. 

Plessing  zu  Plesse  Johann.  43. 

Pletrich  von  Szent-Kiraly  Johann.  111. 

Pleugmackers  Joseph.  475. 

Plunquet  Konrad  Graf.  123. 

Plunquet  Thomas  Graf.  213. 

Pöchtigau  Kai'l.  543. 

Pock  Joseph  von.  19. 

Pöck  Johann.  455. 

Poellnitz  Johann  Freiherr  von,  273. 

Pögler  Joseph.  418. 

Pögler  Karl.  433. 

Pohanka  von  Kulmsieg  Ferdinand.  572. 

Pohoreczki  Johann.  273. 

Pokorny  von  Fürsienschild  Alois  Freilierr.  543. 

Polaczek  Maximilian.  392. 

Polheim  Joseph  Reichsgraf.  253. 

Pölkeny  de  Pala  Johann.  43. 

Pollmann  Wenzel.  321. 

PoUonsky  Johann.  100. 

Pollovina  Basilius.  522. 

Polyak  Franz.  387. 

Pomo  von  Weverthal  Ferdinand.  392. 

Pomo  von  Weyerlhal  Joseph.  387. 

Pongräcz  de  Szent-Miklös  et  Ovar  Franz  Freih.  433. 
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Poiigracz  de  Szcnt-Miklös  et  Ovilr  Karl.  iOi. 

Ponkovsky  Jakob.  107. 

Ponkovsky  Lambert.  19. 

Ponz  Ignaz.  493. 

Popovich  Alexander.  2ü3. 

Popovich  von  Donauthal  Sava.  485. 

Poppovich  Alexander.  586. 

Poppovich  Thoraas.  423. 

Portner  und  Höflein  Anton  Freiherr  von.  219. 

Portner  und  Höflein  Anton  Freiherr  von.  236. 

Portner  und  Höflein  David  Freiherr  von.  310. 

Portner  und  Höflein  Franz  Freilicrr  von.  198. 

Portner  und  Höflein  Leopold  Freiherr  von.  213. 

Posch  Wilhelm.  443. 

Posch  von  Weissenburg  Andreas.  485. 

Poschacher  von  Poschach  Ferdinand.   610. 

Positano  Joseph.   118. 

Possanner  Edler  von  Ehrenthal  Franz  Maria.  339. 

Possavecz  Alois.   572. 

Possenti  Gustav.   551. 

Possmann  von  Algesheimb  Adam  Freiherr.  219. 

Possmann  von  Algesheimb  Johann.   31. 

Possmann  von  Algesheimb  Johann.   198. 

Postrehowsky  von  Millenberg  Ignaz.   285. 

Polier  Franz  Chevalier  de.   254. 

Potier  des  Echelles  Leopold  Freiherr  von.   254. 

Potraayer  Joseph.   244. 

Pototschnigg  Kai'l.  493, 

Pötsch  Nikolaus  von.  43. 

Pötting  und  Persing  Freiherr  auf  Oberfalkenstein 

Alois  Reichsgraf.  572. 
Pötting  und  Persing  Freiherr  auf  Oberfalkenstein 

Karl  Reichsgraf.   595. 
Pötting  und  Persing  Freiherr  auf  Oberfalkenslein 

Norbert  Maria  Reichsgraf.  285. 
Pozdcr  Nikolaus.  359. 
Pracht  Franz.   297. 
Pracht  Johann  von.  273. 
Pradatsch  Anton.  551. 
Prank  Karl  Freiherr  von.  418. 
Prantel  von  Rittersl)erg  Franz.  404. 
Prebog  Franz  Anton.   244. 
Prebeg  Georg.   465. 

Preisler  Edler  von  Tannenwald  Karl.   443. 
Prelautsch  Jakob.   595. 
Prelovich  Joseph.   23ü. 
Prelovich  Michael.   230. 
Preslarini  Leopold.   328. 
Pretznern  von  Winkelburg  Joseph.   26. 


Pretznern  von  Winkelburg  Johann  Nepomuk  365. 

Pretznern  von  Winkelburg  Karl.  359. 

Preysing  Alois  Freiherr  von.   148. 

Preysing  Joseph  Freiherr  von.   118. 

Preysing  Karl  Freiherr  von.   5. 

Preysing  Karl  Freilierr  von.    148. 

Preysing  Karl  Freiherr  von.  302. 

Preysing  Siegmund  Reichsgraf  von.    170. 

Priegl  Andreas.  297. 

Prietto  Wenzel  von.  139. 

Prietto  von  Pahnfels  Nikolaus  Ritter.  199. 

Prignilz  Karl  von.  70. 

Prinkmann  Franz.  49. 

Prinz  Martin.  349. 

Prinz  von  Buchau  Ferdinand  Freiherr.  285. 

Prinz  von  Buchau  Franz  Freiherr.  274. 

Prohaska  Ludwig.  31. 

Prohaska  Matthias.  423. 

Prokelt  Franz.  43. 

Prokelt  Wilhelm.  43. 

Presch  Joseph.  443. 

Prucker  Adolf.  485. 

Prucker  Franz.  424. 

Pruckmayer  von  Tenschach  Johann.  1 1 8. 

Prudetzky  Karl  von.  285. 

Prüde tzky  Maximilian  von.  285. 

Prudetzky  Vincenz  von.  19. 

Pruschack  Anton.  424. 

Przestrzelski  Gajetan.  465. 

Puchel  Ferdinand  von.  9. 

Puchenheimb  Johann  von.  13. 

Püchler  (auch  Büchler)  Karl  Freiherr  von.    220. 

Puckel  Anton.  118. 

Pückler  Rudolf  Reichsgraf  von.  476. 

Punsch  Anton  von.  13. 

Purcell  Andreas.  230. 

Purcell  von  Rorestown  Johann  Freiherr.  220. 

Pur  ekel  Karl  (siehe  Burkel).  41. 

Pusch  von  Puschentall  Johann.  310. 

Pustelnik  Heinrich.  610. 

Puteani  Johann  Remigius  Freiherr  von.  96. 

Puteani  Joseph  Ritter  von.  493. 

Puteani  Karl  Ritter  von.  503. 

Puteani  Thaddäus  Freiherr  von.  111. 

Putkovich  Anton.  230. 

Putkovich  Matthias.  170. 

Putkowski  Anton.  313. 

Puzdrowski  Franz  von.  552. 

Puzdrowski  Johann.  392. 


Quesner  Ignaz.  90. 
Quialkovsky  Joseph  Franz.  265. 
Quosdanovich  Anton.  150. 


0. 


Quosdanovich  Leopold  von.  148. 
Quosdanovich  Vitus  Freiherr  von.  214. 
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R. 


Raab  Gabriel  Ritter  von.  244. 

Raatz  Johann  Georg.  365. 

Raatz  von  Ehrenslätten  Franz.  387. 

Radanovich  von  Windschacht  Simon  Ritter.  512. 

Radda  von  Ehrenziel  Ignaz.  199. 

Radda  von  Ehrenziel  Sebastian.  227. 

Radkowetz  von  Mirowitz  Johann.  112. 

Radochay  Johann.  372. 

Radochay  Paul.  418. 

Radotich  Nikolaus.  256. 

Radulovich  Michael.  413. 

Rafalowski  Jakob.  352. 

Raikovich  Jeremias.  256. 

Raikovich  von  Nikisch  Gabriel.  178. 

Raimund  Johann.  387. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Alfred  Ritter.  610. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Alois  Ritter.  586. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Anton.  387. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Franz  Ritter.  573. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Gottlieb.  19. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Johann.  27. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Johann.  297. 

Rainer  von  Lindenbüchel  Karl  Matthias  Barrabas 
Ritter.  310. 

Rajakovich  Johann  Edler  von.  387. 

Rajakovich  Leopold  Edler  von.  297. 

Rakitievich  von  Toplicza  Franz.  512. 

Ramming  vonRiedkirchenWillielm Freiherr.  573. 

Ramponi  Anton  von.  266. 

Rapaich  von  Ruhmwerth  Daniel.  523. 

Raphaelis  Johann  von.  418. 

Raphaelis  PhiUpp.  43. 

Raschütz  Franz  von.  54. 

Rastich  Peter.  387. 

Rath  Jakob.  433. 

Rathgeber  Karl.  365. 

Rathmann  Adam.  537. 

Ratislow  von  Karlsfeld  Karl.  455. 

Ratowsky  Johann  von.  523. 

Ratti  Nikolaus.  77. 

Rauber  von  Plankenstein  und  Karls tetten  Bern- 
hard Freiherr.  5. 

Rauber  von  Plankensteiu  und  Karlstettcn  Karl 
Freiherr.  372. 

Rauber  von  Plankenstein  und  Karlstetten  Ignaz 
Freiherr.  49. 

Rauber  von  Plankenstcin  und  Karlstetten  Joseph 
Freiherr.  434. 

Rauch  Anton.  387. 

Rauchmüller  Franz.  244. 

Roas  Joseph.  220. 

Rechbach  auf  Mcderndorf  Andreas  FreihciT  von. 
20. 


Rechbach  auf  Mederndorf  Franz  Adolf  Freiherr 

von.  96. 
Rechbach  auf  Mederndorf  Franz  Freiherr  von.  1 03 . 
Rechbach  auf  Mederndorf  Johann  Freiherr  von. 

103. 
Rechbach  auf  Mederndorf  Joseph  Maria  Freiherr 

von.  61. 
Rechbach  auf  Mederndorf  Joseph  Freiherr  von. 

274. 
Rechbach  auf  Mederndorf  Karl  Freihen*  von.  20. 
Reclibach  auf  Mederndorf  Karl  Freiherr  von.  274. 
Rechbach  auf  Mederndorf  Phihpp  Benedict  Frei- 
herr von.  373. 
Rechbach  auf  Mederndorf  Vinccnz  Freiherr  vun. 

373. 
R^dange  Johann.  285. 
R^dange  Nikolaus.  274. 
R6dange  von  Titteisberg  Karl.  443. 
Reder  Karl.  34. 

Regelsberg  von  Thurnberg  Johann.  465. 
Regelsberg  von  Thurnberg  Joseph.  123. 
Regelsberg  von  Thurnberg  Joseph.  387. 
Rehm  Gustav  von.  544. 
Reichardt  Ignaz.  523. 
Reichel  Joseph.  512. 
Reichenbach  Joseph.  32. 
Reichenberg  Ignaz  Edler  von.  544. 
Reichetzer  von  Sternfels  Franz.  328. 
Reichlin-Meldegg  Christian  Freiherr  von.  485. 
Reichmann  Alois.  96. 
Reichmann  Franz.  118. 
Reichmann  Karl.  118. 
Reindl  Emest.  552. 
Reinhardt  Joseph  Johann.  220. 
Reinholdt  Johann  von.  32. 
Reinlein  von  Rheinfeld  Rafael.  493. 
Reiper  Edler  von  Rheinwald  Joseph.  476. 
Rcising  von  Reisingcr  Moriz  Freiherr.  523. 
Reiss  Johann.  5. 
Reiss  Johann  Philipp.  349. 
Reisz  Joseph.  419. 
Reiszenstein  Johann.  131. 
Reitzenstein  Johann  Freiherr  von.  286. 
RenduUich  Matthias.  512. 
Renich  Ignaz.  595. 
Renner  Emanuel.  266. 
Renner  Johann  Nepomuk.  286. 
Rennette  Karl  Freiherr  von.  286. 
Rennier  Ludwig  von.  124. 
Rensberger  von  Rensberg  und  Dyrskowilz  Franz 

Ritler.  124. 
Rcrrich  Ferdinand.  424. 
Resch  Michael.  236. 
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Resner  Franz.  56. 

Ressel  Hermann.  424. 

Ressel  Jobann.  476. 

Ressel  Joseph.  466. 

Reuschel  Joseph  von.  199. 

ReuUer  Robert.  455. 

R6vay  Alois  Freiherr  von.  303. 

Rövay  Michael  Freiherr  von.  27. 

Reyer  Alfred.  424. 

Reznar  Edler  von  Riedburg  Adolf.  493. 

Rheding  Johann.  303. 

Rheinstein  und  Tallenbach  Ferdinand  Reichs- 
graf  von.  476, 

Rheinstein  und  Taltenbach  Franz  Reichsgraf 
von.  214. 

Rheinslein  und  Taltenbach  Karl  Reichsgraf  von. 
214. 

Rheinsteui  und  Taltenbach  Leopold  Reichsgraf 
von.  227. 

Ribes  de  Sol  de  Villa  Johann.  104. 

Richard  Anton  von.  381. 

Richter  Christoph.  227. 

Richter  Georg.  90. 

Richter  Johann  von.  54. 

Richter  Johann.  220. 

Richter  Joseph  Karl.  286. 

Richter  Peter  von.  339. 

Richter  von  Bienenthal  Anton.  .5 1 2. 

Richter  von  Bienenthal  Franz.  381. 

Richter  von  Laubenheira  Johann.  339. 

Riebel  von  Festertreu  Joseph.  395. 

Riebel  von  Festerlreu  Karl.  424. 

Rieben  Edler  von  Rieben feld  Joseph.  476. 

Riedel  Andreas.  81. 

Riedel  Karl  von.  44. 

Riedel  Philipp  von.  54. 

Rieder  Johann.  328. 

Riedl  Johann.  610. 

Riekert  Karl.  419. 

Riemer  Franz.  466. 

Riemer  Johann.  494. 

Riese  Johann  Freiherr  von.  159. 

Riese  Philipp  Freiherr  von.  170. 

Rimmer  Adalbert.  610. 

Rinaldi  Ferdinand  von.  513. 

Riiialdi  Johann  von.  388. 

Rindsmaul  Freiherr  zu  Frauheim,  Herr  zu  Biiren- 
eck  in  der  Elsenau  Albert  Graf.  523. 

Rindsmaul  Freiherr  zu  Frauheim,  Herr  zu  Bären- 
eck in  der  Elsenau  Ferdinand  Graf.  44. 

Ripperda  Franz  Freiherr  von.  444. 

Ripperda  Johann  Freiherr  von.  503. 

Ritter  Jakob.  359. 

Ritlerstein  Wilhelm  Freiherr  von.  373. 

Rivo  Joseph  von.  328. 

Wr.-Neusüldtor  Mil.  Akad. 


Rizzardi  Anton.  381. 

Robera  Karl  von.  44. 

Robert  Franz  von.  139. 

Rochepine  Franz  Freiherr  von.  77. 

Rocka  Ferdinand.  124. 

Roden  von  Hirzenau  Alfred  Freiherr.  552. 

Rodicky  von  SIpp,   Freüierr  von  Weichselburg 

Karl.  328. 
Rodler  Franz.  373. 
Rodriguez  Ferdinand.  413. 
Roell  Johann.  321. 
Rogendorf  Ernst  Graf  von.  220. 
Rogendorf  Johann  Graf  von.  297. 
Rogovsky  von  Kornilz  Christoph.  44. 
Rogovsky  von  Kornilz  Karl  Freiherr.  424. 
Rogoyski  Onufrius.  303. 
Rohling  Vincenz  Graf.  90. 
Röhrig  Joseph.  425. 
Roj  Karl  von.  381. 
Rolcourt  Johann  von.  148. 
Rolke  Christian  Freiherr  von.  214. 
Rom  Karl.  124. 

Romer  Siegmund  Johann  Edler  von.  523. 
Rosa  Franz.  45. 

Roschovsky  von  Kreuzenburg  Wenzel.  54. 
Rosenbaum  Joseph  Ritter  von.  352. 
Rosenfeld  Anton  Freiherr  von.  236. 
Rosenfeld  Johann.  221. 
Rosenfeld  Joseph  von.  124. 
Rossandich  David.  485. 
Rossari  Karl.  476. 
Rossbacher  Joseph.  27. 
Rossignoli  Alexander.  544. 
Rossignoli  Franz.  611. 
Rössing  Christoph.  34. 
Rosthorn  Adolf  Edler  von.  595. 
Roszner  von  Roszenegg  Joseph  Freiherr.  236. 
Roth  Joseph  von.  28. 

Rothkirch  und  Panthen  Franz  Freiherr  von.  297. 
Rothkirch  und  Panthen  Leonhard  Graf  von.  230. 
Rothkirch  und  Panthen  Leopold  Graf  von.   178. 
Rothkirchen  Franz  Freiherr  von.  148. 
Rothschütz  Adolf  Freiherr  von.  215. 
Rothschütz  Franz  Freiherr  von.  139. 
Rottauscher  von  Malata  Karl.  552. 
Rollte  Edler  von  Romaroli  Eduard.  503. 
Rottenberg  Franz  Freiherr  von.  256. 
Rottenburg  Heinrich  Freiherr  von.  466. 
Rotter  Rudolf.  444. 

Roller  von  Rosenschwert  Matthias.  321. 
Rölzer  Joseph.  339. 
Rousseau  d'Happoncourt  et  de  Menseille  Johann. 

297. 
Rousseau  d'Happoncourt  Leopold  Chevalier.  388. 
Rousseau  von  Heriamont  Franz.  199. 
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Routte  Johann.  425. 

Rovany  Joseph.  62. 

Royor  Franz  von.  159. 

Roz6  Johann.  399. 

Rubcssa  von  Masten wald  Johann.  455. 

Rubli  Ferdinand.  90. 

Ruckstuhl  Anton  Freiherr  von.  434. 

Rudolph  Sigismund.  100. 

Rueber  Franz.  586. 

Rueber  Ignaz  Edler  von.  562. 

Rueber  von  Ruebersburg  Hugo  Freiherr.  61 1. 

Rueber  von  Ruebersburg  Rudolf  Freiherr.  537. 

Rueff  Franz.  199. 

Ruft  Anton.  131. 

Rußf  Joseph.  159. 

RuiTKarl.  179. 

Rüffer  Anton.  107. 

Rüffer  Joseph.  96. 

Rukavina  Michael.  537. 

Rukavlna  von  Licbsladt  Georg.  494. 

Rull  Wenzel  Freiherr  von.  70. 

Rumerskirch  Franz  Moriz  Freiherr  von.  435. 


Rumerskirch  Friedrich  Freiherr  von.  274. 

Rumerskirch  Julius  Freiherr  von.  537. 

Rumerskirch  Ludwig  Freiherr  von.  303. 

Rumpff  Karl  Graf.  104. 

Rünagel  Karl  Joseph.  425. 

Ruperth  Leopold.  118. 

Rupple  Alois.  537. 

Ruprecht  Ignaz  von.  45. 

Rusch  Anton.  62. 

Rüssel  Ludwig.  494. 

Russenstein  Anton  von.  9. 

Russenstein  Franz  von.  310. 

Russenstein  Joseph  Freiherr  von.  286. 

Rustler  Joseph.  586. 

Rzeplinsky  von  Bereczko  Ferdinand  Reichsfrei- 
herr. 373. 

Rzeplinsky  von  Bereczko  Franz  Reichsfreiherr. 
365. 

Rzeplinsky  von  Bereczko  Karl  Reichsfreiherr. 
513. 

Rzikowsky  von  Dobrzicz  Gottfried  Freiherr.  37. 

R^izan  Ferdinand  Freiherr  von.  9. 
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Saak  Leopold  Christoph.  274. 

Saamen  Anton  Freiherr  von.  5 1 3. 

Saamen  Friedrich  Freiherr  von.  286. 

Saamen  Joseph  Freihen*  von.  266. 

Sabatovich  Edler  von  Kronentreu  Rudolf.  611. 

Sabliar  Michael.  365. 

Saboretti  Johann.  256. 

Sachse  von  Rothenberg  Franz.  340. 

Sachse  von  Rothenberg  Johann.  381. 

Sadlo  von  Wra2ny  Vincenz.  1 1 8. 

Saffin  Johann  Karl.  544. 

Saffran  Emanuel  Freiherr  von.  523. 

Sahlhaussen  Anton  Freiherr  von.  237. 

Sahlhaussen  Joseph  Freiherr  von.  329. 

Sailer  Anton.  50  i. 

Sailer  Karl.  466. 

Saint  Delis  Ferdinand  Karl  Chevalier.  552. 

Sajatovich  Anton.  365. 

Sajatovich  Peter.  388. 

Sala  von  Stollberg  Anton  Freiherr.  90. 

Salazar  Karl  von.  221. 

Salcher  Edler  von  Ehen  wald  Johann.  340. 

Saldier  Edler  von  Ehenwald  Raimund.  303. 

Salins  von  Lamezan  Anton  Graf  (siehe  Lamezan). 
122. 

h'alins  von  Lamezan  Joseph  Graf  (siehe  Lamezan). 
145. 

Palins  von  Lamezan  Nikolaus  Graf  (siehe  Lame- 
zan). 122. 

Swilis-Sumaden  Karl  Freiherr  von.  1 99. 


Salkovid  von  Kralid  Eduard.  504. 

Sallaba  Johann.  266. 

Salvadori  von  Wiesenhof  Franz.  90. 

Salzmann  Franz  von.  349. 

Sanchez  de  la  Gerda  Ferdinand  Franz.  286. 

Sargo  Joseph.  274. 

Sattor  Leopold.  340. 

Sauer  Franz  von.  34. 

Sauer  von  Kosiakh  Felix  Graf.  131. 

Sauer  von  Kosiakh  Franz  Graf.  37. 

Sauer  von  Kosiakh  Leopold  Graf.  56. 

Sauerer  Joseph  von.  1 04. 

Savelli  Alexander.  562. 

Scanagatta  Francisca.  287. 

Schabitz  Joseph.  148. 

Schabitz  von  Löwinfeld  Heinrich  Freiherr.  131 

Schack  von  Radobyl  Joseph.  200. 

Schade  Johann.  14. 

Schäfer  Cajetan  Joseph.  476. 

Schäffer  Leopold  von.  349. 

Schaffner  Johann  Ludwig.  365. 

Schaffner  von  Sohaffenstein  Alois.  404. 

Schapka  von  Ehrenbach  Johann.  107. 

Schapka  von  Ehrenbach  Joseph.  70. 

Schapka  von  Ehrenbach  Paul.  118. 

Scharf  Moriz.  513. 

Scharf  Ladislaus.  303. 

Seharff  von  Scharffenfels  Joseph.  124. 

Scharff  von  Scharffenfels  Karl.  170. 

Seharff  von  Scharffenfels  Wenzel.  221. 
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Schärffenberg  Gajetan  Graf.  54. 

Schärffenberg  Friedrich  Graf.  159. 

Schärffenberg  Siegmund  Graf.  8 1 . 

Scharinger  von  Lamazon  Pompcju?.  413. 

Schauer  Franz.  81. 

Schauer  Kai-1  von.  504. 

Schauer  von  Schröckenfeld  Karl.  310. 

Schaumburg  Theodor  Karl  Freiherr  von.  62. 

Schaupp  Franz.  485. 

Schaupp  Ignaz.  477. 

Schaurek  Ludwig.  486. 

Scheibler  Alexius  Freiherr  von.  586. 

Scheibler  Karl  Freiherr  von.  596. 

Scheichel  Karl  Richard  von.  373. 

Schelling  Joseph.  404. 

Schemberger  Heinrich.  562. 

Schemel  Karl.  537. 

Schenck  Joseph.  8 1 . 

Scherb  Karl  Andreas.  544. 

Scherer  Johann.  90. 

Schermeng  Edler  von  Frankenthal  Peter.  455. 

Scherr  von  Lionastre  Friedrich.  132. 

Scherz  von  Ldtliaza  Joseph.  28 

Schetzko  Stephan.  455. 

Scheuring  Alois.  119. 

Scheuring  Anton.  100. 

Scheuring  ApoUinar.  107. 

Schey  Joseph.  419. 

Schick  Eduard.  455. 

Schick  Johann.  267. 

Schick  Joseph.  179. 

Schick  Karl.  179. 

Schickh  Franz  Edler  von.  444. 

Schidlach  Franz  Ritter  von.  596. 

Schiel  Wilhelm.  132. 

Schier  von  Ekartsberg  Karl.  514. 

Schiffner  Georg.  586. 

Schiffter  Joseph.  413. 

Schigga  Joseph.  340. 

Schildenfeld  Ignaz  Bonifacius  Ritler  von.  352. 

Schildenfeld  Karl  Rilter  von.  381. 

Schileny  Wenzel.  435. 

Schiller  von  Herdern  Adolf  Freiherr.  494. 

SchiUing  Thomas.  404. 

Schima  Johann.  597. 

Schimich  David.  597. 

Schimon  Franz  Xaver.  289. 

Schindel  Georg  Freilierr  von.  40. 

Schindler  Anton  von.  289. 

Schindler  Blasius.  160. 

Schindler  Georg  Edler  von.  349. 

Schindler  Vinconz  Edler  von.  237. 

Schindler  von  Wallenstem  Anton.  466. 

Schindler  von  Wallenstern  Karl.  390. 

Schinke  Matthias.  405. 


Schinzel  von  Engenfeld  Karl.  552. 

Schipka  von  Blumenfeld  Wenzel.  132. 

Schirnding  Ferdinand  Karl  Freiherr  von.  303. 

Schirnding  Johann  Matthias  Freiherr  von.  70. 

Schirnding  Maximilian  Freiherr  von.  139. 

Schlechta  von  Wschehrd  Vincenz  Freiherr.  425. 

Schlemüller  Ferdinand.  494. 

Schlögl  von  Ehrenkreuz  Franz.  405. 

Schlossnigg  Franz  von.  419. 

Schluderbach  Anton  von.  200. 

Schluderbach  Karl  von.  9. 

Schluderbach  Martin  von.  298. 

Schluderer  Edler  von  Traunbruck  Konrad.   597, 

Schmerlzing  Anton  Reichsfreiherr  von.  289. 

Schmeskall  Johann  von.  45. 

Schmeskall  Gons tantin  von.  20, 

Schmetl  Joseph  von.  9. 

Schmelt  Karl  von.  45. 

Schmid  Adalbert.  275. 

Schmid  Johann.  132. 

Schmid  Johann.  256. 

Schmid  Thomas  Johann  Edler  von.  374. 

Schmid  von  Brandenstein  Anton.  200. 

Schmid  von  Dondorf  Ferdinand  (siehe  Dondorf). 
480. 

Schmid  von  Dondorf  Joseph  Anton.  586. 

Schmid  von  Ehrenberg  Franz.  289. 

Schmid  von  Ehrenberg  Karl.  28. 

Schmidburg  Georg  Rudolf  Freiherr  von.  54. 

Schmidburg  Rudolf  Freiherr  von.  524. 

Schmidel  Emanuel  Freiherr  von.  32. 

Schmidel  von  Schmiden  Jakob  Freiherr.  267. 

Schmidt  Anton.  221. 

Schmidt  Gajetan  von.  200. 

Schmidt  Franz.  289. 

Schmidt  Franz.  425. 

Schmidt  Franz.  514. 

Schmidt  Georg.  148. 

Schmidt  Heinrich.  586. 

Schmidt  Johann.  221. 

Schmidt  Johann.  435. 

Schmidt  Joseph.  381. 

Schmidt  Karl.  586. 

Schmidt  Kail  Ferdinand.  611. 

Schmidt  von  Ehrenburg  Hieronymus  Wilhelm. 
537. 

Schmidt  von  Eisenegg  Joseph.  435. 

Schmidlauer  von  Oberwallsee  Ferdinand  Frei- 
herr. 317. 

Schmidtauer  von  Oberwallsee  Gottlieb  Freiherr. 
81. 

Schmiedel  Leopold  Freiherr  von.  49. 

Schmiedel  von  Au  Joseph.  45. 

Schneider  Jakob.  359. 

Schneider  Joseph.  399. 
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Schneider  Karl.  289. 

Schneider  von  Arno  Joseph  Freiherr.  5 1 4. 

Sclmeider  von  Arno  Karl  Freiherr.  486. 

Schneller  Johann  Edler  von.  611. 

Schobein  vonSchobelnhausen  Eduard  Rilter.  435. 

Schoenowitz  von  Ungerswerlh  und  Adlersloeweii 

Balthasar  Freiherr.  45. 
Schoenowitz  von  Ungerswerlh  und  Adlersloeweii 

Wenzel  Freiherr.  77. 
Schöffmann  Friedrich  Franz.  360. 
Schokcsevich  Hugo.  504. 
Scholl  Adolf.  504. 
Scholtz  Joseph.  374. 
Schön  von  Monte  Gerro  Anton.  405. 
Schonat  Johann  Edler  von.  504. 
Schonat  Karl  Edler  von.  487. 
Schönau  von  Trautenberg  Gustav  Freiherr.  405. 
Schönfeld  Andreas.  290. 
Schönfeld  Emanuel  von.  160. 
Schönfeld  Leopold  von.  1 60. 
Schönfeld  Maximilian  von.  160. 
Schönfelder  von  Feuersfeld  Franz.  419. 
Schöninger  Alois  von.  275. 
Schönil?  Karl.  405. 

Schönpflug  von  Garasenberg  Gajelan  Ritter.  1 24. 
Schönthal  Ferdinand  Rilter  von.  360. 
Schorlemer  Franz.  290. 
Schorlemer  Karl  Freiherr  von.  575. 
Schorlemer  Wenzel  Johann  Freiherr  von.    611. 
Schott  Johann.  494. 
Schouppe  Franz.  360. 
Schragel  Friedrich.  515. 
Schramm  Johann.  525. 
Schramm  Karl.  399. 
Schreyer  Johann.  504. 
Schröckinger  Heinrich.  419. 
Schröckinger  Ignaz  von.  9. 
Schröffelle  Eduard.  322. 
Schröfl  von  Mansberg  Joseph  Freilierr.  20. 
Schrott  Ludwig.  494. 
Schrott  Thaddäus  von.  244. 
Sihrötter  Adam.  222. 
Schubeck  Karl.  477. 
Schuch  Joseph.  360. 
Schuh  Joseph.  256. 
Schuhard  Franz  von.  399. 
Schuhhart  Sigismund.  405. 
Schultz  Franz.  1 60. 
Schulz  Johann.  388. 

Schulzig  Franz  Joseph  Freilierr  von.  340. 
Schupircz  von  Kubinye  Anton  Freiherr.  7 1 . 
Schupircz  von  Kubinye  Franz   Kasimir  Fn»iherr. 

100. 
Schusser  Joseph.  544. 
Schuslek  Joseph  von.  45. 


Schustek  von  Herve  Emanuel  Freiherr.  8 1 . 

Schustekh  Ludwig  von.  7 1 . 

Schuster  Anton.  477. 

Schuster  Eduard  Ritter  von.  504. 

Schütz  Adalbert.  444. 

Schütz  Franz.  413. 

Schwab  Anton.  455. 

Schwabe  Joseph  Freiherr  von.  10. 

Schwaberger  Heinrich  von.  54. 

Schwalle  Anton.  149. 

Schwalle  Joseph.  171. 

Schwanner  von  Schwanenfeld  Anton.  119. 

Schwanner  von  Schwanenfeld  Joseph.  78. 

Schwanzer  Alexander.  586. 

Schwartz  von  Rauffenberg  Johann.  317. 

Schwarz  Ferdinand.  341. 

Schwarz  Heinrich.  381. 

Schwärzel  von  Rettenberg  Johann.  45. 

Schweiger  Joseph  von.  1 0. 

Schweiger  von  Durnslein  Franz  Eduard.  455. 

Schweiger  von  Lcrchenfeld  Benjamin  Freiherr. 
329. 

Schweller  Franz.  62. 

Scudier  Anton  Freiherr  von.  611. 

Seboltendorf  van  der  Rose  Franz  Reichsfreiherr. 
34. 

Seboltendorf  van  der  Rose  Ignaz  Reichsfreiherr. 
78. 

Seboltendorf  van  der  Rose  Johann  Baptist  Reichs- 
freiherr. 86. 

Seboltendorf  van  der  Rose  Karl  Philipp  Reichs- 
freiheiT.  20. 

Se6ujatz  von  Heldenfeld  Arsenius  Freiherr.  290. 

Sedlnitzky-Odrow^i  von  Ghollid  Ferdinand  Mi- 
chael Karl  Freiherr.  504. 

Seeau  Freiherr  zu  Helfenberg  und  Piberslein 
Joseph  Reichsgraf  von.  495. 

Seeau  Freiherr  zu  Helfenberg  und  Piberslein  Karl 
Reichsgraf  von.  419. 

Seel  von  Seelenburg  August  Wilhelm.  613. 

Seeling  Franz.  119. 

Seenuss  von  Freudenberg  Gabriel  Freiherr.  1 60. 

Seenuss  von  Freudenberg  Heinrich  Freiherr.  575. 

Seenuss  von  Freudenberg  Joseph  Franz  Freiherr. 
21. 

Seenuss  von  Freudenberg  Valentin  Erasmus  Frei- 
herr. 200. 

Seelhal  Johann.  171. 

Seidel  Franz  Ignaz  Edler  von.  393. 

Seidel  Franz  Karl.  495. 

Seifferl  Franz.  127. 

Seilern- Aspang  Franz  Xaver  Reichsgraf  von.  405. 

Seilz  Franz.  399. 

Soilz  Johann  Joseph.  587. 

Sekulich  Stephan.  537. 
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Seidern  Alfons  Graf  von.  515. 

Seldern  Gustav  Graf  von.  552. 

Sellmann  Joseph  Edler  von.  390. 

Semelman  Anton.  466. 

Senyey  Siegmund  von.  10. 

Serangeli  Joseph.  62. 

Semietz  Franz  von.  119. 

Sesswald  von  Goldenstein  Johann  Freiherr.  55. 

Setzer  Andreas.  237. 

Setzer  Anton.  290. 

Setzer  Joseph.  477. 

SeyfTert  Franz  (siehe  Seiffert).  121. 

SeyCFert  von  Seyffenau  Franz.  614. 

Seyffert  von  Seyffenau  Johaini.  139. 

Seyffertitz  Karl  Reichs  Freiherr  von.  298. 

Seyringer  Franz.  104. 

Seyringer  Friedrich.  267. 

Seyringer  Johann.  256. 

Sichel  Marlin  von.  614. 

Sichel  von  Oberburg  Johann  Franz.  124. 

Sichel  von  Oberburg  Joseph.  139. 

Sicora  Joseph.  405. 

Sied  Jakob.  495. 

Sied  Paul.  388. 

Sieg  Joseph.  112. 

Siegel  Eduard.  505. 

Siegroth  Silvius  von.  29. 

Sigmond  Johann.  290. 

Signorini  Martin.  381. 

Signorini  Nikolaus.  419. 

Sikorski  Peter.  290. 

Silchmüller  Anton.  466. 

Silobod  Franz  Leopold.  366. 

SiUy  Karl  von.  179. 

Simahäzy  Joseph.  179. 

Simelmayer  Karl.  139. 

Simon  Jakob.  132. 

Simon  Johann.  436. 

Simon  Johann.  525. 

Simon  Philipp.  124. 

Simon  von  Lindenberg  Augustin.  161. 

Simon  von  Simonsburg  Johann.  496. 

Simony  Johann  Ludwig.  496. 

Simonyi  de  Simony  et  Värsany  Moriz.  598. 

Siraonyi  de  Viirsany  Ludwig.  544. 

Simunic  Marcus  Joseph.  405. 

Siumnich  Robert  Edler  von.  575. 

Sinmnovich  Emerich.  399. 

Singer  Johann.  425. 

Sivkovieh  Joseph.  290. 

Sivkovich  Thomas  von.  237. 

Sivkovils  Alexander  Edh^r  von.  496. 

Skal  und  Groß-Ellgutli  Anton  Freiherr  von.  267. 

Skal  und  Groß-Ellguth- Karl  Freiherr  von.  2()7. 

Skal  und  Groß-Ellguth  Leopold  Freiherrvon.  256. 


Skallilzky  Vincenz.  553. 

Skulina  Leopold.  231. 

Skulteti  Karl  Emerich  von.  237. 

Skutetzky  Johann.  341. 

Sladczik  Ferdinand.  477. 

Slama  von  Freyenstein  Anton.  353. 

Slama  von  Freyenstein  Joseph.  349. 

Slama  von  Freyenstein  Maximilian  Ritter.  374. 

Slamicza  Franz.  200. 

Slamicza  Paul.  256. 

Slavik  Joseph.  487. 

Slawecki  Karl.  598. 

Slawik  Vincenz.  456. 

Slivarich  Alexander.  179. 

Slivarich  von  Heldenburg  Johann.  82. 

Slivarich  von  Heldenburg  Marcus.  132. 

Slovich  Siegmund.  200. 

Sobek   von  Kornitz  Ferdinand  Reichsgraf.   329. 

Sobietitzky  von  Sobielitz  Franz.  396. 

Sobietitzky  von  Sobietilz  Guido.  331. 

Sobolewski  von  Pi^tek  Johann.  353. 

Sobolowski  Cajetan.  290. 

Sodann  Franz.  124. 

Soel  Georg.  388. 

Sohn  von  Geisberg  Georg.  544. 

Sokceviö  Joseph  Freiherr  von.  537. 

Sola  de  Bilboa  Andreas  Freiherr.  96. 

Sola  de  Bilboa  Anton  Freiherr.  82. 

Sola  de  Bilboa  Joseph  Freiherr.  7 1 . 

Soll    von    und    zu   Theissenegg  auf   Stainburg 

Joseph  Freiherr.  341. 
Somer  von  Sonenschild  Dominik.  161. 
Sommi^re  du  Chesne  Bernhard.  406. 
Soterius  Friedrich  Karl.  414. 
Soutter  Franz  304. 
Spaczek  Johann.  107. 
Spang  Joseph.  477. 
Spanner  Julius  von.  477. 
Spanoghe  August  Ritter  von.   322. 
Spanoghe  Friedrich  Martin  August  Ritter  von.  304. 
Spatschek  von  Starfels  Karl.   78. 
Spaur  Alois  Graf.  9 1 . 
Spens  von  Boden  Joseph.  22. 
Sperl  Alois.  406. 
Spiegel  zum  Desenberg  Ferdinand  Freiherr  von. 

268. 
Spiogelfeld  Johann  Nepomuk  Freiherr  von.   222. 
Spielmann  Andreas  von.   330. 
Spielmann  Ferdinand.   257. 
Spindler  Johann  Freiherr  von.   304. 
Spindler  von  Innberg  Joseph  Freiherr.   35. 
Spl^nyi  von  Mihaldy  Joseph  Freiherr.   290. 
Splönyi  von  Mihäldy  Stephan  Freiherr.   208. 
Spoenla  Johann  Ernst.   322. 
Spoenla  Philipp  von.   399. 
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Sponar  von  Blinsdorf  Anton  Wenzel  Adolf.  6 1 4. 

Sprecher  von  Bernegg  Gideon  Freiherr.    161. 

Sprinzenstein  Joseph  Reichsgraf  von.   14. 

Stach  Gustav.   587. 

Stadl  Joseph  Graf  von.  32. 

Stadler  Wilhelm.  587. 

Staeblein  Anton  Ambros.  456. 

Slaeblein  Joseph.  525. 

Staeglitz  Joseph.  456. 

Slael  Albert  Freiherr  von.  496. 

Stael  de  Hollslein  Joseph  Freiherr.   149. 

Stael  de  Hollstein  Ludwig  Freiherr.    161. 

Stainach  Guido  Reichsgraf  von.  419. 

Slainach  Heinrich  Reichsgraf  von.  425. 

Slandeisky  Franz.  342. 

Standeisky  Johann.  317. 

Slandeisky  Joseph  Wenzel  Ritler  von.  366. 

Slang  von  Rothenberg  Karl  222. 

Slanissavlievi6  Daniel.  575. 

Slankovi(^  Matthäus.  544. 

Stannich  Joseph.  575. 

Stanoiloviö  von  Slanagora  Johann.  614. 

Stanoilovich  Georg.   244. 

Starchevich  Karl.  231. 

Slarck  Johann  August.  388. 

Starcsinsky  von  Pittkau  Karl.  96. 

Starhemberg  Johann   Heinrich   Reichsgraf  von. 

228. 
Starhemberg  Philipp  Reichsgraf  von.  62. 
Stark  von  Alzenburg  Friedrich.   544. 
Starzifiski  von  Li^bstein  Johann  Freiherr.   119. 
Slaudach  Joseph  Freiherr  von.  388. 
Staudach  Joseph  Anton  Freiherr  von.   538. 
Steffanini  Napoleon.  538. 
Steinberg  Johann  Edler  von.  376. 
Steinberg  Leopold  von.   100. 
Steiner  Anton.  257. 
Steininger  Karl  von.  228. 
Steinius  Johann.   100. 

Steinmetz  von  Binnenberg  Franz  Freiherr.   587. 
Steinner  Karl  von.  275. 
Stenilzer  Karl  Edler  von.   505. 
Stentzsch  Anton  Freiherr  von.  35. 
Stcntzsoh  Franz  Anton  Freiherr  von.   290. 
Slenlzsch  Ignaz  Freiherr  von.   55. 
Stentzsch  Johann  Freiherr  von.   299. 
Stephaics  Franz.  291. 
Stephan  Wenzel.   228. 
Stcphani  Aloisius  Graf.   161. 
Stephani  Anton  Graf.  97. 
Stephne  Franz.  72. 
Sl^*pski  Felix  von.  466. 
Slerbenaz  Anton.  231. 
Sternbach  zu  Stock  und  Lullach  Albreclil  Hciclis- 

frciherr  von.   466. 


Slerndahl  Rudolf  Freiherr  von.   29 1 . 

Sternegg  Alois  Freiherr  (siehe  Daublebsky  von 

Slerneck).  471. 
S lernegg  Friedrich   Freiherr   (siehe   Daublebsky 

von  Slerneck).   457. 
Sternegg  Ferdinand  von  (siehe  Daublebsky  von 

Slerneck).   98. 
Slernegg  Joseph  Freiherr  (siehe  Daublebsky  von 

Slerneck).  50. 
Slernegg  Joseph  von.  257. 
Sternkranz  Karl  Paul  von.  366. 
Steiler  Franz  von.  342. 
Sleyvers  Karl.  299. 
Stiber  von  Hornheim  Joseph.  614. 
Sliber  von  Hornheim  Karl.  525. 
Stietka  von  Wachau  Alois  Freiherr.  587. 
Stietka  von  Wachau  Richard  Freiherr.  614. 
Stiglicz  Adalberl.  562. 
Stiller  Franz.  525. 
Stipanoviö  Michael.  614. 
Slipetich  Joseph.  382. 
Stock  Joseph.  349. 
Stockard  von   Bernkopf  Joseph   Otto   Freiherr. 

179. 
Stockai'd  von  Bernkopf  Karl  Freiherr.  406. 
Stockard  von  Bernkopf  Karl.  406. 
Stojanich  von  Selin  Ferdinand.  487. 
Stoklin  Johann.  562. 
Stoltz  Joseph.  257. 
Stoltz  von  Gemappes  Georg.  562. 
Stoniek  Edler  von  Eulingsberg  Alois.  414. 
Storch  Karl  von.  22. 
Storch  Philipp  von.  22. 
Störk  Florian.  399. 
Slörk  Karl  Freiherr  von.  425. 
Stotzky  Franz  von.  45. 
St.  Quentin  Albert  (siehe  Bigot  de  Saint -Queii- 

tin).  224. 
Sti-achwitz  Emanuel  von.  107. 
Strachwitz  Joseph  von.  1 19. 
Strachwitz    von   Groß-Zauche   und  Karaminielz 

Moriz  (Karl  Wilhelm  Anton)  Graf.  467. 
Strahler  von  Wolkenberg  Andreas.  399. 
Slraliler  von  Wolkenberg  Anton.  374. 
Straka  Franz.  125. 
Slransky  Joseph  Edler  von.  342. 
Strasoldo  Auguslin  Graf.  107. 
Slrasoldo  Bartliolomilus  Graf.  22. 
Strasoldo  Franz  Graf.  5. 
Slrasoldo  Johann  Graf.  32. 
Strasoldo  Julius  Graf.  32. 
Slrasoldo  Leopold  Graf.  29. 
Strasoldo  Nikolaus  Graf.  10. 
Slrasoldo  Rudolf  Graf.  6. 
Süasoldo  von  Graifemberg  Karl  Graf.  389. 
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Sü-eel  Karl.  467. 

Streicher  Leopold.  119. 

Streicher  Vincenz  von.  9 1 . 

Slrohmayer  Friedrich.  467. 

Strzelecki  AdalberL  Anastasius.  304. 

Strzelecki  Michael  von.  587. 

Stubenberg  Joseph  Anton  Graf.  231. 

Stubenrauch  von  Tannenburg  Friedrich.  598. 

Stuppart  von  Löwentlial  Johann  Riller.  100. 

Stuppart  von  Löwenthal  Joseph  Ritler.  22. 

Stuppai't  von  Löwenlhal  Joseph  Karl  Ritter.  322. 

Stürgkh  Dominik  Reichsgraf  von.  222. 

Sturioni  Joseph  Graf.  171. 

Sturm  Joseph.  119. 

Sturm  Karl  Freiherr  von.  72. 

Stutterlieim  Johann  Freiherr  von.  477. 

Stutterheim  Joseph  Freilierr  von.  149. 

Stutterheim  Peter  von.  201. 

Stuxa  Johann.  515. 

Suardi  Rudolf  Freilierr  von.  22. 

Subaric  Marcus.  382. 

Subilan  von  Jungburg  Karl.  55. 

Succari  Maximilian.  161. 

Sudarovich  Peter.  374. 

Suolomovich  August.  317. 

Supanchich  Heinrich.  238. 

Supanchich  Ignaz.  201. 

Suppanchich  Edler  von  Haberkorn  Konrad.  599. 


Suppanowich  Joseph.    161. 

Surgant  Johann  Graf.    119. 

Suschitzky  Ignaz  von.  46. 

Sussic  Michael.   396. 

Suton  Joseph.   119. 

Sultara  Peter.  389. 

Swieteczky  von  Gzernczicz  Ignaz.   304. 

Swieteczky  von  Gzernczicz  Phihpp.  353. 

Swoboda  Johann.   599. 

Swoboda  Edler  von  und  zu  Kaisertreu  Wenzel. 

304. 
Syrbu  Johann.   575. 
Szabö  Ferdinand.   436. 
Szachlacki  de  Barachka  Felix.  444. 
Szallopek  Ladislaus  von.  545. 
Szamola  Thaddäus.   360. 
Szczucyi'jski  Felix.  477. 
Szegedy  de  Mezö  Szeged  Emerich.  545. 
Szem  Eduard.   599. 
Szenies  Georg.  406. 
Szent-Iviiny  Franz.    120. 
Szent-Ivany  Leopold.   150. 
Szent-Iväny  Michael.  201. 
Szereday  Gabriel.   29. 
Szinkovich  Friedrich.   444. 
Szonibatliely  Anton  Emerich.   322. 
Sztelzer  Georg.  349. 


T. 


Taborovich  Johann.  257. 

Taborovich  Paul.  268. 

Tainier  Joseph.  505. 

Taller  Sebastian.  414. 

Tamm  Prokop  Freiherr  von.  55. 

l^apavicza  Peter.  515. 

Tapp  von  Tappenburg  Anton.  538. 

Tarnowiecki  Johann  von.  456. 

Tartier  Albert  399. 

Taschner  Georg.  104. 

Tassenberg  Caspar.  139. 

Tassenberg  Franz  von.  132. 

Tassenberg  Karl.  215. 

Tattenbach  Ferdinand  Graf  (siehe  Rheinstein 

und  Tattenbach).  476. 
Tattenbach  Franz  Graf  (siehe  Rheinstein  und 

Tattenbach).  214. 
Tattenbach  Karl  Graf  (siehe  Rheinslein  und 

Tattenbach).  214. 
Tattenbach  Leopold  Graf  (siehe  Rheinslein  und 

Tattenbach).  227. 
Tauber  Anton  Freiherr  von.  49. 
Tauber  Franz.  238. 
Täuber  von  Tiemendorf  Franz.  393. 


Taufferer  Hugo  Freiherr  von.  222. 

Tauffkirchen  Alois  Reichsgraf  von.  360. 

TaußFkirchen  Ferdinand  Reichsgraf  von.  382. 

Tazza  Edler  von  Feldbruck  Johann  Joseph.  201. 

Tegeler  Karl.  100. 

Tenipis  Johann  von.  78. 

Terzy  Alois  Freiherr  von.  86. 

Testi  Lorenz.  487. 

Teslin  Anton.  139. 

Teuchert  Friedrich  Freiherr  von.  399. 

Teuchert  Karl.  426. 

Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  Massweg 

Emanuel  Reichs  freilierr.  46. 
Teuffenbach  zu  Tiefenbach  und  Massweg  Jose|>h 

(Franz  Anton)  Reichsfreiherr.  46. 
Thaler  Joseph.  396. 
Theiss  Johann.  91. 

Tiieiss  Edler  von  Eschenhorst  Wilibald.  553. 
Thelen  Johann  Anton  von.  374. 
Thill  von  Thiellen  Leopold.  46. 
Thomas  Friedrich.  37. 
Thomasi  Christoph  Freiherr  von.  72. 
Thomassegovich  Ludwig.  614. 
Tliun-Hohenstein  Friedrich  Reichsgraf.  181. 
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Thurn  Guido  Graf.  10. 

Thurn  Johann  Graf.  467. 

Timm  Joseph  Graf  201. 

Thurn  Karl  Graf.  238. 

Thurn  Siegmund  Graf.  171. 

Thurn- Valsässina-Corao-Vercelli  Freiherr   zum 

Kreuz  Alexander  Camillo  Reichsgraf.  553. 
Thurn- Valsässina-Gomo-Vercelli  Freiherr  zum 

Kreuz  Anton  Camillo  Reichsgraf.  305. 
Tichy  Joseph.  456. 
Tige  Ferdinand  Reichsgraf  von.  78. 
TihavskJ  Franz.  125. 
Till  von  Sternhain  Ludwig.  275. 
Tillier  Georg  August  Freiherr  von.  275. 
Tillier  Joseph  Freiherr  von.  228. 
Tintor  Daniel.  599. 
Tirony  Vincenz.  374. 
Titlbach  von  Tygersburg  Karl.  161. 
Titus  Franz.  202. 
Titz  Alois.  202. 
Titz  von  Czepär  Johann.  161. 
Tkalcsevich  Hugo  Freiherr  von.  477. 
Tkalcsevich  Ignaz  Freiherr  von.  396. 
Tobias  Ignaz.  244. 

Tobias  Edler  von  Hohendorf  Joseph.  342. 
Tobis  Friedrich.  467. 
Tokatsch  Joseph.  487. 
Told  von  Wallersberg  Ambros.  587. 
Tomi6  Michael.  538. 
Tomka  von  Tomkahäza  Paul.  393. 
Tomljanovich  Elias.  228. 
Tomljanovich  Joseph.  228. 
Tonkovich  Franz.  406. 
Töply  von  Hohenvest  Johann  Freiherr.  614. 
Török  Alexander  von.  162. 
Török  Johann  von.  257. 
Török  Johann  von.  299. 
Török  Karl  von.  202. 
Torres  Emanuel  Graf.  140. 


Torres  Michael  Graf.  238. 

Torres  Vincenz  Graf.  202. 

Torri  von  Dornstein  Karl.  40 1 . 

Torry  Emanuel  von.  393. 

Tony  Peter  von.  414. 

Töth  Johann  von.  342. 

Trach  von  Birkau  Anton  Freiherr.  305. 

Trach  von  Birkau  Dominik  Freiherr.  202. 

Trach  von  Birkau  Karl  Freiherr.  222. 

Trach  von  Birkau  Siegmund  Freiherr.  257. 

Trachenovich  Paul  von.  215. 

Tract  Johann.  496. 

Traun  Adolf  Edler  von.  525. 

Traun  Gustav  Edler  von.  515. 

Trautmann  Johann.  299. 

Trautmann  Paul.  342. 

Treiber  von  Löwenschwert  Joseph.  244. 

Tretter  Johann  von.  268. 

Tretter  von  Trittfeld  Karl.  299. 

Trillitz  Ferdinand  Freiherr  von.  29. 

Trojer  Joseph.  231. 

Tröltsch  Kall  von.  46. 

Trost  Anton  Karl.  525. 

Trost  Ignaz  Anton.  389. 

Trost  Joseph.  406. 

Trost  Wenzel.  487. 

Trüber  von  Steinfeld  Joseph.  29. 

Tnikenpolz  Sebastian.  420. 

Trumer  Anton.  305. 

Trzecieski  Maximilian  Ritter  von.  444. 

Tserclas  Gerhard.  112. 

Türler  Heinrich  von.  215. 

Türler  Joseph  von.  133. 

Türler  Wenzel  von.  162. 

Tünidl  Joseph  Freiherr  von.  171. 

Turzadski  Ignaz.  349. 

Tuszowski  Franz  von.  615. 

TuszyÄski  Joseph.  313. 


u. 


Ubelli  von  Siegburg  Ignaz  Freiherr.  100. 

Uberli  Leopold.  32. 

Udvarnoky  von  Kis-Jöka  Eduard.  525. 

Ugyibinacz  Ferdinand  von.  436. 

Uhder  Gajetan  Freiherr  von.  222. 

Uhder  Heinrich.  101. 

Uichtritz  von  Sleinkirchen  Franz  Leopold  Freiherr. 

238. 
Uichtritz  von  Steinkirchen  Johann  Freiherr.  467. 
Uichtritz  von  Steinkirchen  Johann  Freiherr.  525. 
Ujejski  Cornelius  von.  515. 
Ujejski  Gustav  von.  553. 
Ujejski  Joseph  von.  291. 


Ujhdzy  Karl.  245. 

Uleniecki  Quirin  Edler  von.  538. 

Ulrich  Karl  von.  203. 

Unczowsky  Franz.  181. 

Unger  Florian.  374. 

Unglaub  Karl.  268. 

Unglaub  Ludwig.  181. 

Unschuld  von  Melasfold  Wenzel  Ritter.  502. 

Unseitig  von  ReifTenfels  Wenzel.  171. 

Untz  Johann  Jakob.  133. 

Unwerth  Johann  Ernst  Freiherr  von.  231. 

Uracca  Anton  Freiherr  von.  120. 

Uracca  Johann  Freiherr  von.  62. 
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Urtuxa  Joseph  Freiiierr  von.  36. 

Urin  Franz.  i06. 

Ursenbeck-Massimo  Moriz  Ruiclisgraf  von.  436. 


Ullenhoven  Anlon  Freiherr  von.  62. 
Uzellacz  Vinceuz.  515. 


V. 


Vajai  Karl.  353. 

Valraagini  Anton.  305. 

Vahnagini  Ernst  von.  393. 

Valmaginl  Franz.  305. 

Valmagini  Peter  von.  366. 

Van  Grasbeck  von  Wiesenhuch  Wilhehn.  545. 

Vandenesse  Heinrich  Edler  von.  5:25. 

Vanderslaedls  Joseph  von.  34!2. 

Vanier  Franz.  305. 

Väray  Johann.  444. 

Varga  Paul  von.  526. 

Vasquez-Pinos   von   Löwenlhal   Gustav  Marquis. 

496. 
Vasquez-Pinos  von  Löwenthal  Johann  Marquis. 

171. 
Vasquez-Pinos  von  Löwenthal  Vincenz  Marquis.  1 4. 
Vasy  Friedrich  von.  125. 
Vasy  Johann  von.  1 20. 
Vega  Franz  Freiherr  von.  393. 
Vehla  Johann  von.  133. 
Vehla  Joseph  von   1 20. 
Vehla  Joseph  von.  389. 
Veigl  von  Kriegslohn  Ferdhiand.  496. 
Veit  von  Schittlersfeld  Peter.  238. 
Veith  Ignaz.  420. 
Veith  Joseph.  444. 
Veith  Joseph.  496. 
Velasco  Anton  Graf.  162. 
Velasco  Joseph  Graf.  22. 
Venansky  Jonas.  349. 
Veiiier  Johann.  545. 

Veranneniann  von  Watervlienl  Hermann.    587. 
Verga  Anton  von.  133. 
Verga  Karl  Ritter  von.  112. 
Versbach   von  Hadamär  Sieginund  Ritter.    563. 


Vetter  Edler  von  Doggenfeld  Anton.  4r)8. 

Vetterl  von  Wildenbrunn  Johann.  389. 

Vettert  von  Wildenbrunn  Karl.  487. 

Villani  Ferdinand  Freiherr  von.  496. 

Villani  Franz  Freiherr  von.  215. 

Villers  August  Vicomte  de.  374. 

Villers  Joseph.  349. 

Villers  Nikolaus  Freiherr  von.  299. 

Vinkovich  Alexander  von.  394. 

Vinkovich  Marcus.  406. 

Virägh  Stephan.  599. 

Viscardi  Anton.  97. 

Vischer  Friedrich.  487. 

Vischer  Konrad.  436. 

Visconti-Menati  Hugo  Nobile.  599. 

Vives  Vincenz.  108. 

Vogel  Karl.  162. 

Vogel  Karl.  487. 

Vogel  Peter.  140. 

Vogl  von  Heldenfeld  Alois.  305. 

Voit  Anton.  299. 

Voith  von  Sterbez  Vincenz  Freiherr.  317. 

Volden  Georg  Freiherr  von.  101. 

Vorbeck  Eduard  von.  382. 

Vr^court  Anton  Graf  von.  203. 

Vr^court  Emerich  Graf  von.  215. 

Vröcourt  Richard  Graf  von.  436. 

Vr^court  Wenzel  Graf  von.  10. 

Vuchetich  Johann.  245. 

Vuchetich  Nikolaus.  291. 

Vuckmanich  Nikolaus.  384. 

Vußkovid  Michael.  587. 

Vukassovich  David.  238. 

Vukassovich  Vincenz  Chevalier  de.  3i2. 


w. 


Wachtenberg  Ferdinand  von.  i6. 
Wagenmann  Friedridi.  104. 
Wagenmann  Karl.  108. 
Wagenmann  von  imd  zu  Hof  Friech-ich.  37  i. 
Wagensperg  Freiherr  von  Saanegg  und  Roben- 
stein Zeno  Reichsgraf  von.  563. 
Wagner  Johann  Ritter  von.  575. 
Wagrodzki  Thomas.  291. 
Waldau  Franz.  162. 
Waldau  Joseph.  203. 
Waldenaire  Karl.  172. 


Waldstätten  Georg  FreihciT  von.  563. 
Waldstätten  Hugo  Freiherr  von.  228. 
Waldstätten  Karl  Freiherr  von.  406. 
Waldstein  Joseph  Anton  Reichsgraf  von.  1 S 1 . 
Waldstein-Wartenberg  Antcm  Reiclis;,'raf.    239. 
Waldstein- Wartenberg  Johann  Reichsgraf.   172. 
Walewski  Ludwig  von.  55. 
Wallau  Nikolaus  von.  374. 
Wallenstein  Johann  von  (siehe  Waldstein).  172. 
Wallner  Johann.  382. 
Walser  Franz  Christian.  374. 
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Walser  von  Wendesheiin  Franz  Freiherr.  437. 

Walter  Friedrich.  505. 

Waller  Ludwig.  456. 

Walthierer  Franz.  9 1 . 

Wanezura  von  Rzehnitz  Franz  Freiherr.  47. 

WanczuravonRzehnilz-Brachfeld  Joseph  Freiherr. 

162. 
Wanka  Johann.  228. 
Wanka  von  Lenzenheim  Thadüäus.  291. 
Wantke  Anton.  401. 
Wantke  Leopold.  330. 
Warga  Joseph.  291. 
Warensstädten  Wilhelm.  258. 
Warmuth  von  Schlachtfeld  Sebastian.  343. 
Wameck  Jakob.  9 1 . 

Wasseige  Adolf  Reichsfreiherr  von.  545. 
Wasserthal  Joseph  von.  6. 
Wayda  von  Mormal  Franz.  564. 
Weber  Adam.  63. 
Weber  Joseph  Freiherr  von.  564. 
Weber  Joseph  von.  36. 
Weber  Thaddäus.  426. 
Weber  von  Treuenfels  Joseph.  299. 
Wecks  Friedrich  Peter.  538. 
Wecks  Joseph  Franz.  182. 
Weeber  Anton.  576. 
Weeber  Edler  von  Wallburg  Franz.  588. 
Wf^glowski  Erasmus.  245. 
W^glowski  Johann  von.  538. 
Weigel  Anton.  599. 
Weigel  Johann  von.  112. 
Weigeld  Wilhelm  von.  150. 
Weigelsperg  Friedrich  Freiherr  von.  5i5. 
Weigelt  Johann.  203. 
Weigl  Joseph.  414. 
Weigl  Sai'kander.  615. 
Weiler  von  Weisslerche  Anton.  406. 
Weiller  Karl.  389. 
Weiller  Ludwig.  1 40. 
Weinert  Emanuel.  125. 
Weinerl  Franz.  1 20. 
Weinhardt  Wilhelm.  150. 
Weiniger  Joseph.  382. 
Weisheit  Joseph.  23. 
Weiss  Anton.  125. 
Weiss  Anton  Franz  Ritter  von.  366. 
Weiss  von  Finkenau  Ferdinand  Freiherr.   353. 
Weiss  von  Starkenfels  Adolf.  526. 
Weiss  von  Weissenfeis  Karl.  223. 
Weiss  von  Weissenheim  Franz.  360. 
Weissenwolf  x\nton  Reichsgraf.  203. 
Weissenwolf  Paul  Hippolyt  Reiclisgraf.  228. 
Weissl  von  Ehrentreu  Johann.  407. 
Weissmann  von  Wcissenslein  Franz.  78. 
Weissmaiin  von  Weissenstein  Karl.  163. 


Weissmann  von  Weissenstein  Leopold.  101. 

Wella  Franz  de.   6. 

Welser  vonWelsersheimb  Freiherr  von  Gumpteu- 

stein  Franz  Reichsgraf.   426. 
Weltherrn  Joseph  Andreas  Edler  von.  496. 
Weltrubsky  von  Weltruba  August.   47 S. 
Welwarsky  Franz.  576. 
Weizenstein  Johann  Ritter  von.   505. 
Weizenstein  Joseph  Ritter  von.   305. 
Weizenstein  Joseph  Ritter  von.   553. 
Weuansky  Karl.   343. 
Wenger  Anton.  23. 
Wenger  August.  468. 
Wenger  Philipp.  414. 
Wenke  Joseph.  505. 

Wenser  von  und  zu  Freyeiithurn  Anton.  360. 
Wenz  Leopold  Freiherr  von.  258. 
Wenzel  von  Uffenberg  Franz.  374. 
Wenzler  Eduard.   615. 
Werbitzky  Johann.  323. 
Wereszczyiiski  Joseph  von.   527. 
Werhass  Joseph.  215. 
Werihäzy  Joseph.    1 50. 
W^erixhilzy  Karl.  318. 
Wcrklein  Anton.   576. 
Werklein  Franz.   239. 
Werklein  Joseph  Freiherr  von.   258. 
Werlein  Balthasar  von.  239. 
Wermatti  von  Wermersfeld  Johann.    101. 
Werndl  Edler  von  Lehenstehi  Joseph.  497. 
Werner  Emanuel.  318. 
Werner  Franz.  82. 
Werner  Franz  Freiherr  von.   lOi. 
Werner  Johann  von.   366. 
Werner  Matthias.   291. 

Werner  Edler  von  Schullenburg  Johaim.    414. 
Wernle  Anton  von.  91. 
Wernle  Johann.   101. 
Werspitzky  Anton.  245. 
Werspitzky  Johann .   127. 
Wescamp  von  Liebenberg  Eduard.   527. 
Wesselidi  Ferdinand.  407. 
Westennann  Anton.   394. 
Welzelsberg  von  Dorgolyhegy  Friedrich.    125. 
Wetzstein  von  Westerheinib  Joseph.   47. 
Weydenhaus  Albert.   427. 
Weymann  Franz.  487. 
Weyracher  von  Weidenslranch  Johann.  615. 
Wickenburg  Philipp  Freiherr  von.  104. 
Widenmann  Joseph.  150. 
Widtmann  Franz.  291. 
Widtmann  Franz.  343. 
Wiederkehr  Anton.  40 1 . 
Wiederkehr  Karl.  401. 
Wiederkhern  von  Wiederspach  Leopold.  588. 
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VViedersperger  von  Wiederspcrg  Alois  Freiherr. 

487. 
Wiedcrsperger  von  Wiederspcrg  Emanucl.  47. 
Wiedersperger  von  Wiederspcrg  Franz.  72. 
Wiedcrsperger  von  Wiederspcrg  Franz  Freiherr. 

101. 
Wiedersperger  von  Wiederspcrg  Johann.  120. 
Wiedersperger  von  Wiederspcrg  Leopold.  9 1 . 
Wiedersperger  von  Wiederspcrg  Peter.  1 50. 
Wiedcrsperger  von  Wiederspcrg  Wenzel.  120. 
Wieland  von  Ehrenkampf  Johann.  401. 
Wicloglowski  Onufrius.  2G8. 
Wiescnfeld  Karl.  4i4. 
Wiesenlhal  Joseph  von.  86. 
Wieser  Alexander  Hannibal  von.  366. 
Wieser  Caspar.  389. 
Wieser  Johann.  396. 
Wiesner  Franz.  63. 
Wiesner  Joseph  231. 
Wilander  von  Landsburg  Alexander.  341). 
Wilander  von  Landsburg  Johann  Paul.  82. 
Wilczek  Adam  Freiherr  von.  182. 
Wilczok  Joseph  Reichsgraf  von.  258. 
Wildberg  Johann  von.  245. 
Wildenslein  Emanucl.  204. 
Wildensloin  Friedrich  Freiherr  von.  83. 
Wildenstein  Philipp  Freiherr  von.  63. 
Willander  Karl.  101. 
Willary  Rudolf  von.  6. 
Willius  Karl.  14. 
Wilsdorf  Karl.  182.    • 

Wildsorf  von  Wolfersdorf  Joseph  Freiherr.  292. 
Wilsdorf  von  Wolfersdorf  Ludwig  Freiherr.  292. 
Wimmer  von  W^immerspcrg  Emanucl   Freiherr. 

144. 
Wimmer  von  Wimmersperg  Karl  Freiherr.  414. 
WimpfTen  Maximilian  Freiherr  von.  182. 
Winckhart  Johann.  47. 
Winczian  Timotheus.  185. 
Windischgrätz  Franz  Xaver  Reichsgraf.  6. 
Winkler  Franz.  478. 
Winkler  Philipp  Freiherr  von.  36. 
Winter  Franz.  588. 
Winter  Johann.  527. 
Wintlier  Johann.  55. 
Wipplar  von  Uschilz  Karl.  343. 
Wippler  Johann  Frcihcn-  von.  10. 
Wippler  Johann  Freiherr  von.  I  72. 
Wirlh  Anton.  445. 
Wirlh  Franz  von.  97. 
Wirth  Joseph  von.  97. 
Witschel  Wilhelm.  353. 
Witte  Philipp  von.  133. 
WittenholTer  Franz.  140, 
Wiltgens  Emanucl  Joseph.  231. 


Wittgens  Jakob.  185. 

Wittgens  von  Streiltenau  Anton.  505. 

Wittgens  von  Slreittcnau  Benedict.  268. 

Witzthum  (auch  Vitzthum)  Leopold  von.  63. 

Wladich  Johann.  375. 

Wiaschkowitz  Anton  von.  72. 

Wlaschkowitz  Johann  von.  63. 

Wiaschkowitz  Joseph.  79. 

Wnorowsky  Maximilian  von.  150. 

Wodniansky  von  Wilden f cid  Alexander  Freiherr 

79. 
Wodniansky  von  Wilden feld  Anton  Freiherr.  125. 
Wodniansky  von  Wildenfeld  Franz  Freiherr.  91. 
Wodniansky  vonWildenfeld  Friedrich  Freiherr.  83. 
Wodniansky  von  Wildenfeld  Joseph  Freiherr.  92. 
Woeber  Johann  Freiherr  von.  259. 
Wohlgemulh  Adam.  259. 
Wohlgemuth  Georg  Edler  von   366. 
Wohlgemuth  Ludwig  Freiherr  von.  343. 
Wohlleben  Adolf  von.  616. 
Woide  Johann  von.  86. 
Woiwodich  Alexander  von.  588. 
Wolf  Dionysius.  382. 
Wolf  Johann.  375. 
Wolf  Joseph.  86. 
Wolf  Karl  515. 
Wolf  von  Steinegg  Johann.  86. 
Wolf  von  Wolfenau  Wilihald.  527. 
Wolfcrom  Anton  Edler  von.  576. 
Wolff  Caspar.  79. 
Wolff  Franz.  390. 
Wolff  Franz  Joseph.  318. 
WolfT  Joseph.  105. 
WolfT  Wenzel.  239. 
Wolff  von  Mineburg  Johann.  445. 
Wolfinger  von  Wolfsbach  und  Ploschkowitz  Karl. 

346. 
Wolfram  Ignaz.  401. 
Wolfram  Karl.  415. 
Wolfram  von  Wolisburg  Joseph.  516. 
Wolgner  Johann.  616. 
Wolski  Kasimir.  407. 
Wolski  Thomas.  360. 
Wopaterny  Alois  von.  375. 
Worbeer  Karl  Freiherr  von.  lOS. 
Woroniecki  Joseph  von.  330. 
Worth  Wilhelm.  565. 
Woschilda  Ferdinand.  616. 
Wosehihla  Johann.  565. 
Woschitz  Alexander.  488. 
Woyciechowski  Emil  von.  616. 
Wovtiezek  Leo.  616. 
Wovtiezek  Vincenz.  576. 
Woziuy  Wenzel.  150. 
Wra2da  von  Kunwald  Dominik  Freiherr.  72. 
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Wronowski  Thaddäus.  299. 

Wuclietich  Andreas.  346. 

Wuckovich  Alois.  401. 

WuesthofT  Peter  Paul  Freiherr  von.  437. 

Wukassovich  Joseph.  1 33. 

Würl  Johann.  92. 

Wurmbrand-Stuppach  Freiherr  auf  Steyersberg, 
Slickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus  Ernst 
Reichsgraf  von.  478. 

Wurmbrand-Stuppach  Freiherr  auf  Sleyersberg, 
Slickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus  Ferdi- 
nand Reichsgraf  von.  497. 

Wurmbrand-Stuppach  Freiherr  auf  Steyersberg, 
Stickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus,  Her- 
mann Graf  von.  599. 


Wurmbrand-Sluppacli  Freiherr  auf  Steyersberg, 
Stickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus  Joseph 
Georg  Reichsgraf  von.  478. 

Wurmbrand-Stuppach  Freiherr  auf  Sleyersbeig, 
Stickelberg,  Reittenau  und  Neuhaus,  Wil- 
helm Reichsgraf  von.  487. 

Wurmser  Johann.  72. 

Wurmser  Joseph.  172. 

Würth  Friedrich  Edler  von.  565. 

Würlh  von  Würthcnthal  Joseph.  305. 

Wüst  von  Waldkirch  Konrad.  427. 

Wyzolkowski  Peter.  323. 


z. 


Zabiello  Anton.  292. 

Zach  Anton  Freiherr  von.  300. 

Zach  Franz  Freiherr  von.  360. 

Zach  Johann  Nepomuk  Freiherr  von,  313. 

Zach  Karl  Freiherr  von.  353. 

Zädory  de  Zädor-Kensteg  et  Kiss-Boka  Leopold. 

415. 
Zadubsky  von  Schönthal  Emanuel.  101. 
Zadubsky  von  Schönthal  Joachim.  87. 
Zadubsky  von  Schönthal  Vincenz.  101. 
Zaliorzansky  von  Worlik  Bernhard  Franz.  314» 
Zahorzansky  von  Worlik  Rudolf.  55. 
Zajatsik  Michael  von.  300. 
Zajkowski  Franz.  259. 
Zal^ski  Anton.  292. 

Zai^ski  Joseph  Franz  Theodor  Edler  von.  553. 
Zamagna  Franz  Nobile  de.  600. 
Zamagna  Ludwig  Lukas  von.  506. 
Zambelli  von  Bibersheim  Joseph.  538. 
Zamboni  Joseph  Freiherr  von.  311. 
Zamboni  de  Logorano  Ludwig  Freiherr.  10. 
Zancky  Anton  von.  1 1 . 
Zant  Karl.  55. 
Zantiery  Anton.  87. 
Zantiery  Rupert  von.  47. 
Zaruba  Anton.  204. 
Zaruba  d'Oroszowa  Joseph.  151. 
Zasse  Johann  Nep.  275. 
Zalcitzky  Karl.  375. 
Zauner  von  Sorgonfels  Heinrich.  151. 
Zauner  von  Sorgeufels  Johann.  151. 
Zbierzowski  von  Zagorzc  Gajetan  Ritter.  323. 
Zborzek  Vincenz.  305. 
Zech  von  Dcybach  zu  Sulz  Herr  auf  Harlh 

Leopold  Franz  Maria  Freiherr.  407. 
Zecluneister  von  Rheinau  Georg  Heinrich  Adolf 

Freiherr.  545. 


Zedhtz  Franz  Freiherr  von.  269. 

Zedlitz  und  Nimmersatt  Karl  Freiherr  von.  292. 

Zedwilz  Anton  Graf  von.  259. 

Zedwilz  Hieronymus  Graf  von.  565. 

Zeidler  Johann.  420. 

Zeidler  Prokop  von.  545. 

Zeininger  Joseph.  415. 

Zeitfogel  Peter.  346. 

Zeitler  Johann.  63. 

Zeller  Johann.  101. 

Zemliczka  Joseph.  407 

Zergollern  Ferdinand  von.  600. 

Zergollern  Georg  von.  108. 

Zessner  von  Spitzenberg  August  Freiherr.  468. 

Zessner    von    Spitzenberg   Ferdinand    Freiherr. 

527. 
Zessner  von  Spitzenberg  Franz  Freiherr.  72. 
Zessner  von  Spitzenberg  Karl  Freiherr.  445. 
Zettel  Konrad.  382. 
Zetty  von  Kössegy  Anton.  346. 
Zhorsky  Vincenz  von.  47. 
Zialansky  Edler  von  Bargen  Emanuel.  565. 
Ziegler  Eduard  von.  506. 
Ziegler  Johann.  292. 
Ziegler  Joseph.  97. 
Ziegler  Joseph  Heinrich.  239. 
Ziernfeld  Alois  von.  300. 
Zignony  Johann.  185. 
Zimburg  Edler  von  Reinerz  Alois.  330. 
Zimburg  Edler  von  Reinerz  Joseph.  323. 
Zimburg  Edler  von  Rehierz  Karl.  346. 
Zinn  Franz  Ludwig.  346. 
Zinn  Joseph  Martin.  366. 
Zinn  Karl  von.  382. 

Zinnique  Franz  Thaddäus  PVeiherr  von.   120. 
Zinlula  Adalhert.  127. 
Zischka  von  Troznau  Franz.  133. 
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Zlovolich  Joseph.  229. 

Zobel   von  Giebelstadt  Dagobert  Freiherr.  546. 

Zobel   von   Giebelstadt  Franz   Johann  Hermann 

Freiherr.  600. 
Zocchi  Johann  Hitler  von.  134. 
Zorich  Georg.  408. 

Zubrzycki  von  Wieniawa  Cornelius.  000. 
Zukowski  Joseph  von.  506. 


Züllich  von  Zölborn  Karl.  361. 

Züllich  von  Zülborn  Michael.  311. 

Zurakowski  Ignaz.  292. 

Zwerenz  Georg.  527. 

Zweyer  Elias  Freiherr  von.  172. 

Zweyer  Karl.  538. 

Zwillach  Edler  von  Ehrenstreit  Joseph.  330. 


v.'..v      y.    ^ 


